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p.n/^u 


■fh 


^  EbrenrelluDg  einea  Frenndei  von  Tiberiui  Gracchai 
■im, 

Gajus  Blossius  von  Gttmae 


^thtt  tioe  klcfne   hiitoriaclie  Verinndigung  Oico- 
ro'«   in  Acinem  Laeliui. 


ü., 


4ct  Frage,  vrie  weit  die  Liebe  in  der  Freundscbaß  geben 
torfe,  zn  begegnen,  laut  Cicero  ^^n  alten  Patrizier,  nach  wel- 
cWm  er  KiDen  TraUat  von  der  Freundicbaft  benannt  bat,  ei- 
nj«  BtMpitle  anführen ,  mit  denen  aller  etwanigen  Nutb  ein 
Kai  fnnadit  wird.  Eines  derselben,  bei  yrelchem  er  am  aua-^ 
fi^^^i^kituist,  nnd  welcbea  uni  cbarekteriatiacfa  für  die  Eigen- 
AifAiktk  dea  riJtniicben  Pfaitoaophen,  und  zugleich  höchst 
itviekaead  Tür  die  Art  und  Weiae,  in  weicher  er  aeinen  StoS 
b«baa4tlt  hat,  erscheint,  iit  folgendea^  —  Lälitli  erzählt:  „den 
„TibcriHGraccbDa,  der  die  Bepublik  aufregte,  aaben  wir  von 
^Tokn«  nnd  äbniicfaea  Freunden  Verlanen.  Caju«  Bioasiua 
B*^  von  Cnmae  —  der  Gaalfreund  Eurer  Familie,  Scüvola,  — 
M«k  er  n  mir,  der  ich-deu  Couiuln.  Laenaa  und  ßupiliui  bei 
^itt  Bcnthnng  Kor  Seite  war,  um  seine  Rene  zu  bezeugen 
t^tjimta  war,  brachle  dieien  Grundj  warum  ich  ihm  ve/. 
«xibai  sollte,  vor:  „„Weil  er  den  Tiberiua  Gracchus  so  hoch 
aTtrelBt  hSlIe ,  dasa  er  gemeint  gewesen,  Alles  zu  thun, 
irm  jener  nor  wollte.""  "—  Da  apracfa  icbi  „„Also  wobl 
„neb  (aagf  ich),-  wenn  er  Dich  das  Kapitolium  hatte  anzün- 
B^n  betacD?*"'  —  „„Niemala,""  antwortete  er,  „„würde 
■tr  d!aa  gewollt  faaben !  Aber  wenn  er  gewollt  hätte,  dann 
■häde  fahrt  der  alte  Lälius  fort, 

H«dcb  !  —    Und,  meiner  Trenl 

■Mkl  -cht,  Bondern  gtUUtt  hat 

,«  da  iheit;   nicht  Genoaie  war 

,(r  HB  ädern   Anführer.     Und  in 

,MUa  Anklage  geachreckt,  ent- 

,U  a  inden ,  und  empfing  seine 

■'*•■  ■      '.f 


6  EBrenrettung  ^nes.  Freundes  von  Tiber.  Gjuicclius. 

'  Und  damit  ist  nun  bewiesen  — ?  ich  wüssle  es  scliwerl 
so  rund  herauszusagen,   wenn  Cicero   nicht   sogleich,    ivie 
alte  Aesop^  unter  seine  Fabel  auch  die  Nutzanwendung  geschj 
ben  hätte : 

NuUa  est  igitur  excns^itio  peccatii  si  amici  causa  peccave 
Worauf  denn  noch  des  Langen  und  Breiten  darüber  geredet  wi 
dasSy  da  die  Tugend  die  Basis  der  Freundschaft  sei,  diese  i 
türlich  nicht  weggenommen  —  nein,  das  wäre  zu  viel  ges 
—  nicht  angetastet  oder  beschädigt  werden  dürfe ,  wenn  < 
Gebäude  Bestand  haben  solle.  —    Doch  davon  nachher«   — 

Aber  das  Beispiel  selbst  eiüe  Fabel  ?  —  in  so  ehrenwerth 
historischer  Gesellschaft?  Und  erzählt  es  denn  nicht  aucli  P 
tarch,  des  Anecdoten Jägers  Valerius  Maximus  gar  nicht  zu  { 
denken?  — •  Und  doch  ist  es  eine  Fabel,  oder  besser,  ein  kl 
ner  historischer  Roman  en  miniature,  der  älteste  seiner  A 
wobei  sich  der  Verfasser  aber  an  der  Geschichte  und  dem  fa 
ligen  Geiste  der  Wahrheit  gröblich  versündigt  und  ausserd« 
noch  einige  andere  Dinge  begangen  hat,  die  ihm  gleichfalls 
gar  geringer  Ehre  gereichen.  ^-^ 


Als  der  Erstgeborne  von  Comelia's  Söhnen,  der  edle  ^  mc 
schenfrenndliche,  gross  -  und  warmherzige  Tiberius  Gracchi 
der  Bömer,  dessen  Gleichen  die  Annalen  seines  Volkes  wen! 
aufzuweisen  haben,  vor  dem  als  Bürger,  wie  als  Mensch,  < 
Cicero  sich  in  den  Staub  beugen  inuss,  der  unerschütterlich 
MuLh  und  Festigkeit  mit  den  innittten,  sanften  Gefühlen  ve 
einigte  —  als  dieser  Mann ,  den  Freund  und  Feind  liebte  ui 
verehrte,  dessen  makellose  Reinheit  selbst  der  verruchteste  Pa 
teihass  fanatischer,  gefühlloser  Aristokraten  nicht  «u  befleck« 
w^agte  —  den  gerechten,  ja  heiligen  Entsehluss  fasste^  sein< 
niedergetretenen  Mitbürgern  einen  kleinen,  ihnen  zur  Existei 
noth wendigen .  Theil  des  ihnen  von  ihren  Zwingherm  Entzog 
Den  wiederzuverschaffen  und  ans  Tröhnera  und  verwilderte 
Bettlern  Bürger  zu  machen  —  da  ahndete  er  freilich  nur  % 
bald,  was  seiner  wartete»  Er  bestellte  sein  Haus  und  empfa] 
Mutter,  Weib  und  Kind  den  Seinen^  „denn,^'  sagt  Plutarc 
weiter,  „er  selbst  betrachtete  sich  als  einen  Sterbenden.  A 
aber  jene  „ehrwürdigen  Väter, ^*  die  Schüler  und  Repräsenta^ 
t^ix  des  Gesetzes  nnd  der  Ordnung,  beides  Zuerst  niedertratei 
als  sie  es  waren,  die  Rom  Bürgerblut  vetrgiessen  lehrten,  un 
unter  ihren  meuchelmörderischeil  Händen  die  geheiligte  Perso 
des  Volkstribunen  fiel^  da  —  floh  freilich  das  eingeschüchtert« 
wehrlose,  Tor  seinen  Zwingherrn  noch  immer  die  alte  Ehrfurcfa 
und  Scheu  bewahrende^  niir  io  geringer  Zahl  versammelte  Volk  *) 


*)  ^latarch»  —  Appiaot  BsU«  6lv.  L  p.  611^  Toll» 


des  Cajas  JSIossias  yo|i  Cfüqiae.  ? 

für  äam  Tiberins  sich  «1s  Opfer  biflgegeben ;  aber  dass  ihn  seine 

I'reiuuie  nicht  vtrlies^en^    beweisen  ^ie  Dreibund^rt^    die   obne 

IViffeB  seine  F7ucbt  mit  ibren'  Leibern  deckend ,  in   dem  v,er- 

iticüclten  .Handgemenge  mit  Banktrünimern  und,  Knitteln  von 

den  cbTvürdigen  Vätern  des  Volks  erschlagen ,   oder  von  ibren 

bevraffnden  Söldlingen  niedergebaoen  wurden;    beweisen  dicje- 

»igen,  welcBe  Ton  seinen  Mördern  geäcbtet  und  ins  Elend  ge- 

js^ty  odo*   eingekerkert  un^  bingericbtet  wurden.     Und   unter 

da  Zabl  der  Letzteren  bat  die  G^scbicbte  uns  drei  Namen  Von 

^linneni  aolbewabrt,   die   dem  Tiber^is  am   nacbsten   standen: 

Dicpkaius  von  Mitylene,  ein  edler,  gebildeter  Griecbe,    Cajus 

BUlüu  and  Cajus  JBlosnus.     Die   beiden   Erstgenannten   Helen 

Alt  Oflicr  den  Opfern  durcb  die  5cbergen  der  siegenden  Adels- 

partB.  — -    Grasslich  ist  zu  lesen,  was  Plntarch  von  dem  Ende 

des  zvBteQ  erzablt:    Sie  mochten  nicht  wagen  ihn  zu  tödten; 

aber  sie  sperrten  ihn  in  einen  unterirdiacbeu  Behälter  und  tha- 

ten  Ottern  und  Schlangen  hinein.  -<-* 

Ccqu»  JBlossius  aber  -—  doch  nein,  ich  will  nicht  so  be» 
gisBe&y  wie  der  alte  über  Alles  diess  höchst  selbstzufriedene 
Stockpatm&er  in  Cicero's  Gespräche  von  römischer  Freundschaft, 
die  er  eiiizwingt  in  die  eisernen  Klammern  einer  starren  ^ri~ 
^okratiesiaaU- Pflichtenlehre '^  ich  will  lieber  anfangen,  der  Ci- 
ccrentscbcn  Erzählung  ibren  patriziscbeii  Rock  und  überhaupt 
Mks  SOS- und  abzuziehen, 'womit  er  sie  ,»der  guten  Sache  zu 
li^^  biUeidet  hat,  und  dann  wollen  nv^ir  uns  umsehen,  ob 
i£r  dta  armen ,  nackten  Biossius  nicht  irgendwo  ein  anderer 
fieflgock  Bfid  Mantel  zu  finden  sei,  der  ihm  würdiger  steht. 

Em  ist  entschieden  charakteristisch  für  die  Gesinnung  der 
Adelsaratokratie ,  dass  sie  schon  damals  l)emüht  war,  die  Be- 
vffgrÜDde  Ton  Tiberius  Gracchus  Handlungsweise  ausser  ihm  zu 
snckea«  Bald  nsussten  es  Khetorep  und  Philosophen  sein,  wie 
Diopbanes  und  Biossius,  die  ihm  diese  überspanpten  Ideen  in  den 
^opfgeaetzt;  bald  schoben  Andere  die  Schuld  auf  die  Anreizun- 
t^csaer  ehrgeizigen  Mutter;  Andere  endlich  sahen  in  seinem  gan- 
tea  Streben  nichts  als  Selbstsucht  und  ehrgeiziges  Bingen ,  einen 
Topiid£reand  and  Bival  zu  verdunkelu.  —  Diese  bevorrechtete 
Käste  bat  zu  keiner  Zeit  an  die  Macht  und  Wahrheit  der  Ideen, 
sa  die  Begeisterung  für  reine  Zwecke  des  Wohls  der  Menschheit  ~ 
^itaabt,  und  gar  Aufopferung  des  eignen. Vortheils,  Vorrechts 
ifid  Besitzes  für  einen  solchen  Zweck  war  dem  römischen  Pa- 
bttier  tot  2000  iabren  so  g^t  eine  Naiirrheit,  als  manchem  ih- 
ftt  Nadifahk-er  Ton  heut  und  gestern. 

N>eräis  Graccluis  aber ,  als;  er  mehrere  Jahre  früher  auf 
teW^  nach  Hispanien  zu  dem  Heere,  das  gegen  die  frei- 
^eib/iebendeo  Nomantier  kfimpfte,  das  schöne  Tyrrhenerland 
^vcbog^  and  die  Aecker  theils  wüste  und  öde  liegen,  und 
^fuiaiB  statt  ^rpniischer  Burger  und  Grundbesitzer  Sclaven 
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19  Bemerkaagen  zu  den  Beden  de«  Is<{cratea» 

.    /  - 

cuntvulgaia  iq>fi^^fi^6iAev6i  sie  es^ei  coniunctoTf  Cvv^iq> 

C^iio^iitvoir    Es  ist  nicht  za  läugnen,   dass  die  Präpositi« 

Cvv  in  der  ZosainiDensetzung  vielfach  nur  zusammen  bedeut 

ohne  Relation  za  halben  auf  Andere ,  mit  welchen  man  das,  yv 

das  Verbum  aussagt,  thut     Aber  es  wäre  doch  sonderbar,  wei 

IsQcrates.hier  das  erste  avv  mit  Beziehung  gesetzt:  sie  beklagt 

mit^  ihnen f    den  Athenern ^   und  dann  gesagt  hatte:   sie  freut 

sich' zusiommen f  das  heisst,   nur  die  JNachbarn  und  die  übrig! 

Hellenen  für   sich.     Ueberhaupt  aber  finde  ich  das  zusamm4 

ich  weiss  nicht  wie,  und  kann  mjt  Beisig  nur  die  Vulgata  billige 

Zu  vergleichen  ist  inixalgitv. Aeginei,  f.  376,  S;  xai  t^v  filv  h 

%algov0av  totg  avt^g  noKolq^  Panegyr.  p.  62»  S3.  —  So  ungeflLl 

urtheilte  ich  vor  mehrern  Jahren«    Dann  aber  boten  sich  mir  spi 

terhin  folgende, Stellen  dar.    Themistius  Or.  XV,  p.  236»  13:  k^ 

9äT%ov  Sv  %tg  amlnot  ina$tmv  ^  av  (idovg  xoi  inivevco^ 

wo  aitaitfop  gesagt  ist  fiir'  alwv.    Isaeus  de  Dicaeog.  der.  §  \ 

p«.59*    Qvvimqovvtfov  yuQ  ijficov  t^  Sqxovu  fii}    0vvaQ\ 

Ol/Li IV  ttkka  0vy%ia$  tug ijf^fpov/s»  -Expectespotius diaQt&iuBl 

sagt   Schoemann.     Und  .so  glaubte  ich  denn  habe  Isocratea  ei 

gleiches  sophistisches  äpiel  getrieben  '^).  —  Auf  die  richtige  Ai 

sieht  über  die  Stelle  kam  ich  spät^  weil  sie  zu  nahe  lag  ^  wie  mj| 

denn  fast  immer  da^  Einfachste  und  Natürlichste  zuletzt  ergreil 

SSu  ufelchen  piele  der  Nachbarn  ^nd  der  übrigeti  Hellenen  Jbamei 

nicht  etwa  Um  z»  beklagen  mit  ihnen  die  Todien;  denn  weit  en 

femt  dass  die  damaligen  Athener  3chmerz  empfanden  über  il 

Unglück 9  so  schienen  ihnen  die  glänzenden  Beerdigungen  nar  ei 

belustigendes  Schauspiel,  ein  wahres  Fest^  und  kamen  nun  die  an 

dern  Hellenen ,   ihre  Lust  zu  theilen^  avvfjc^öoiisvoi,  um  sie 

mit  ümen  zu  freuen  und  zu  weiden  -—  mit  dem  schmerzlichste 

Gefühle  sagt  der  Schriflsteller:  -^  an-  unserem  Unglück.   Keinej 

Wegs  ist  also  a^vijir^croficvo»  Sir  ifjpfia^aofifvot^  Schadenfreuc 

empfinden i  gesagt,  wie  Leioup  glaubte ,  sondern  es  steht  in  se; 

l&er  eigentlichen  Bedeutung  hier  so  gut  wie  Fhilipp«  p.  70,  j 

92,  128.    Cr.  de  Permut  p.  S&5,  30:  toig  (liv  IvoiUvag  elxo< 

Util  z^iaxoyTa  fivfov  rag  iisXXovavg  xal  tO¥  SkXov  aJxov  cwttvcciQ'^ 

C$iv  an%  onmg  Sv  faisvAif $(iav ,  ikXd  »al  9vy%al,i^ov0i  tcti 


•r 


^)  Itocrates  liebt  ivar  raebr  alt  ander«  Sobriftsteller,  mit  denelh« 
Präpoaiti^n  sasammeQgetetzte  Zeitwörter  za  rerbindeo,  lodessen  würd 
man  einen  Fall  %  wie  die  obigen ,  yergebens  bei  ihm  »ochen.  Um  ander 
Zasammensetzungen  zu  übergehen,  bemerken  wir  nar  Panegyr.  p.  39,  36 
cvPsts'SQB  xcxl  svfit€tvtifH9vac».  Philipp,  p.  73,  13  s  td  avpccjtmviiofuva 
%al  evfin$t9a9.  Helen.  Land,  p.  ISd»  8:  aw^imgifuieav  mal  ^vvimfi^oii 
Panathen,  p.  254|  33 :  awamtpaipiufto  d\  nal  evpsIßovXiVov^  Or.  contc 
Sophist,  p.  961  >  18:  cvfKnciQenulivaixa^iiU  ys  xal  avyatfx^cra«.  Or.  d 
Permat.  p.  276 *  9:  awagfioctit  xal  cvvayayiZv,  Ibid.  p*  314,  32:  6V/t 
novtiQSvs^ffat  nal  evp$ia(ttt^ävuv.  Epist«  ad-Antipatr.  p.  392^«>  tfwt^ 
iijfi$Q9Vfia  «ttl  mppitSvM^  An'  allen' dieaeli  atellen  hat  jedes  9V9  die  füi 
den  ZosammenHang  passende  Bedeatiaiig« 


ftmerbiagen  so  4en  Re4ea  des  iMcrstoi,  IS 

etfsflotf  omSV.     Es  -itt  wohl  keinem  Zweifel  nnterwprfeiv,  daaa 
Bekkcr  nod  IKndorf,  indem  sie  der  Urbinischen  Handschrift  folg* 
Un,  bei  sich  dieselbe  Erklarong  eingingen ,  wie  die  von  mir  vor- 
^ern|*aie,  die  denn  anth  vom  Zusammenhange  auf  das  beste  be- 
{imsligt  irird.     Man  lese  nur  mit  Verstand  Ton  t^v  Svowv  tivv 
uTz  xoterofftlvssy  p.  I51y  20  an. —  Dann  hat  aber  unsere  Stelle 
nkte  fiir  hinsichtlich  des  )v  ^v  xovxo  und  des  (rvvi7tf^(rof.evos 
doTcfc  des  Urbinaa  gewonnen ^  derselben  Handschrift  verdankt  sie 
lOch  die  Lesart  xa^^  »oif»V|   deren  VortrefiTlichkeit   aber  erst 
dacB  recht  önleochtet,  wenn  man  die  Stelle  so  auffasst^  wie  eben 
geadichcB,  wahrend  bei  l^ijo^i^^Ofievoi  auch  die  Vulgata  xttfpiti; 
»otfitf^n  atehen  könnte.     Zu  vergleichen  ist  Plato  Menex«  p.  234 
D:  109«^  ji^  olp^^  0T(  pJUovtfi  ffQistv«     So  ist  auch  wohl  zu. 
hä  Demosthenea  adv.  Leptin.  §  I4l  p.  4äl :  n^orov  filv  fio* 
mß  isgmwrmv  iv^Qtiiui^v  tni  tolg  Jiltviricaöi  öf^fioatt^  taipif 
xaiiitt  nak  lofovg  initeifptov^.     Schäfer  schlägt  dort  zu  lesen 
^on  xfmo9  |ftiv  fiovo»  ruv  innvxwv  iv^qmntav  irii/toalf  noiHXB 
^^iy^m^-butmplc^g,     Wenn  auch  diese  Vermuthung  mit  Recht  ge<* 
wftlttl»üg  erscheint^  und  sich  schwerlich  rechtfertigt  durch  den 
▼an  Schafer  angeluhrten  Umstand,   so  hat  derselbe  wenigstens 
hioDchllich  des  Activums  ssokirrs  nichtig  geurtheilt,  welches  an 
dortiger  Stelle  secha  Handschriften  geben ,  unter  denen  £  ist.  — 
Sehr  iat  e»  m  billigen ,   dsss  man  des  Laurentianus  TroiijOoftfvoi 
iin>>crä€kiiidiüg^  liesa  Or.  de  Permut  p.  S19,  !J0:  tl  6^  ei  uvtg 
^=^^/Mj»>  /ue99VTtg  nQog  fiiv  Jüvg  noXifilovg  fii}  %Qmvto  xatg 
ixt0t4ftmig,  iMüvaoxa^iv  Ü  XDifioavitg  noXli^vg  täv  nolvtäv 
iim^9d{^catw»    Dann  bin  ich  nicht  abgeneigt  mit  Coray  inötticav 
zu  edn-eibcn  Panalh.  p.  234»  26:   ov  nqitiQov  inaijüavxo '9q)ag 
^%  tixig  ftseiloovOffft .  %al  xovg  Sllovg  "EHf^ag «   nglv  nvQtov 
JssiigffffvTo  xor  xoivov  l^^^ov  tiJv  ts  noUv  xriv  tjiitxigav  $lg 
f99s  l^irmg  xax^cxrlöat  mvSvvovg,    €fr«  Helen.  Land.  p.  188|  St 
jtfi  sw  Mk'  voecrvtf^v  Iqiv  xaxiaxriaav  xov  xvxovxa  iutyvcSvai  xi;« 
ftey  csoliio^.     Dß»  Medium  bsoirißavxo  konnte  eber  leicht  ent- 
aldicn  nach  vorhergegangenem  htavöavxo^  welcherlei  Fehler  sich 
ia  den  Haodscfarinen  äussirst  häufig  vorfinden.     Or.  de  Face  p. 
154»  24:  vntQtßaXovxo  -r- ,  öxaang  h  xatg  noUöiv  Inoii^- 
f  «Fse.    Epist^  ad  Philipp«  I  p,  S90,  22:  iitc^ovvxai  %al  igii- 
pmm  wolXm  ianav^vxau     Or.  ad  Nicod.  p.  14»  24:   vofii(s 
«Mtv*^  Smnavmftivovg  ino  xav  onv  avaXlansiv  xel  xovg  ig^ 
jml^nivovg  xi   oi  nXtlm  nouiv^     Or.  de  Face  p<   154,  18: 
tfsisv^^yo«   nal  Xv^^vul   nagi  ftix^ov   inotficev^     Welche 
MAa  simmtlich   isoff/oäv«   8anavtoa$f   iastavmvxtig  ^    caXivcta 
*^^  besserer  Autorität  eihalten  haben.     Auf  dieselbe  Weise  ist 
«oU  Ml  beortheilen  die  Urbinisohe  Lesart  TaSaoda»  *)  in  den 


*)  Dcea  ich  wufdo  Bedangen  tragen  Tic£ae^ai  zu  TertbeidigeB  dardi 
^•^ffnuef.  p.  298»  2  s   dvoyaa/os  üg%9  oStm  di^io^a^  *m  diasa* 


14  Beoierkungen  zu  den  Reden  des  /socrateft, 

beiden  Stellen  Panftth.  p»  249  >  23 r  iv  oqx^  f^^^  ovy  ovxto 

ipaivii  zi^at  xac  ß9vlev0aa&(u  k€q\  «vrcSv.     Or.  contr.  SopL 

p«  260;  IS^tts  ^c^  KQOBkiiSdtti  Kttl  fAi^ai  n^o^  aU^Aa^'  xai  ro 

xatcf  T^OTsoVy  wo  überdiess  die  Vulgata  noch  jil^aa&m  giebt. 

I>agegen  wundere  ich  mich  «ehr,  daei  noch  Niemand  an  dem  A< 

vnm  noniastg  Anstoss  gcnoaimea  Basir.  p.  203»  9:  t/v  ovv  l 

nd&fiy  (AoXiOra  fiH«  ov  noii^^ng  tov  kqmov  novripag  VTtoi 

CBig^   d  öe  pfq^  toiaika  tv^V^^''^  kiynv»     Man  lese  ssoii^i 

Cfr.  Helen.  Land«  p.  180,  Is   iM  vipeg  a'l  iikeya  ^pQOVovoiv  ^ 

inod^ctp  axoTtov  xoi  na^aöü^ov  ftoifiCaiuvoy  ns^i  tavTtfg  ivsxi 

sItvhv  dfuffi^aat»     O^.  de  Permut,  p.  S2i39  24:  i  kivHv  17  ygatp 

ngocciQQVfiivog  loyavg  a^lokjg  iittdvov  xal  Tifi^^  ov»  fdiiv    on 

noiiqGix^ii  tag  vno9i6sig  aöUovgm     Or,  de  Permut«»  p.  284,   1 

286,53.    Panalb.p.  210,35.  222,9-  224,26.  238^3*    Ar^ 

pag.  p.  124,  28.    £pUt..  ad  lason.  Fil,  p,  39^  22.   Or.  ^d  Dem< 

p.  9,  37.    Arcbidam.  p.  115,^  29,  —    Uoi  nicht  hartnü^kig  I 

Unhallbarem  zu  verharren,  ao' bemerke  ich,  dass  die  h^^dachrj 

liehe  Lesart  disTsAifftfftcv  durch  das  folgende  (ihy  veranlasst  wur 

Panegyr.  p.  61,  5:   im«  yitq  xavtfig jtUavvrsg  |j3^ofiifxot/r'   I 

iutBki0«fi^v  finuQOi  lilv  Tvgavvldnv»  ^  Bekkera  Conjectur  dtsrii 

^itv  hat  Baiter  mit  Gründen  unterstützt,  g^g^n  welche  Bensel 

(ad  Ar^opag.  p.  129}  und  ich  mit  unserea  Vertheidigungeh  nicl 

nuarichten.   Auch  Hermann  Sauppe  billigt  die  Conjectur.   Zu  vc 

gleichen  ist  die  v6n  Benseier  p^  400  unglücklicher  Weise  verlfa^ 

digte.  Lesart  des  (Jrbinas,  v^tofst/vaifisv^  Arcbidam»  p^  114,  1 

st  —  ^fH'ilg  d'  ilg  Todfovrpv  fi(x^otffv](/or;  ifA  ^Oifisv  ägts  v<i  ngc 

iayfMxa  xovroiv  v^nofAzlvai   co¥  ägjpvug  anwrta  tov    %q6v{ 

iiMtzlficankny»   Auch  ist  nicht  zu  ü^ergeken  di^  Stelle  Piuaati 


i«o9«i  n9g\  «jrc3m  Ylelleioht  ist  auch  ^pMQOfiivetg  ^  was  der  Urbiai 
nqd  andere  enthalten  »  ^atch  das  nachfolgende  9wufiivag  entstandea  0 
de  Face  p.  142,  14:  rdg  ngd^eig  rag  inl  tct'dx«  tpsQOvaug,  In  der  B« 
^entang  wozu  beitragen  setzt  Isocrates  tp^gnv  im  Act.  PWlipp.  p#  80,  1 
Archidam.  p.  102,  5.  Or.  de  P«rinQt.  p.  3^  ft^-  Nur  Spätere  brauch« 
zuweilen  das  Mfdio«.  Lesbouas^  Protrept.  I^  n.  657,  1^1:  to  ^a^^( 
nUlßtov  ipigsvai  tig  t6  vi.%av.  AniTallend  ist  die  VariaotA  intuvklo^i 
Or.  de  Pace  p.  143,  26;  iJ^ovAo^iji^icl'  ov  ägntg  .itQozsigov  iariv  ina 
vicat  nfjv  ttgtr^v,  oifrln^^dtov  bIvui  rovg  anovovvat  nsTütn  a&itBiP  ai 
«^v.  Auch'  dieses  Medidm  findet  sich.  Themistius  Or.  XVl  p.  2Si5,  2( 
fi^  dl'  tvdg  TOV  nagdvv^g  Xo/ov  «al  tqv  atgavfifQp  Stga  lxaivi}cee<i^* 
«ttl  naXlf  fuillov  rd»  ßacUfcc,  Jedoch  könuea  wir  ;ene  Variante  nicl 
billigen;  denn  in  solchen  Arten  Ton  Sätzen,  wo  die  Handlung  nicht  1 
ihrer  Dauer  gedacht  wird,  pflni^en  die  Griechen  den  Aorist  zu  »ctzcr 
Tgl.  Ben«e>er  ad  Arebpag.  p.  207.  Or.  de  Permut.  p.  294,  35r  ^ßovU 
fitiv  S'  dr  mgngg  ^otgi^firjöai  tag  «pataig  ^aBi^w  yiyoPBVf  o9ra»g  «/o 
«^  tlwm  «vvsd^oi^  djiXcSoak  rov«  ufingoiig  ^  welche  Stell«  zugleich '  zeigi 
dass  Bekker  das  xal,  was  oben  die  Val^ata  nach  ovrsi  setzti  nicht  vor 
eilig  tilgte ;  vgl,  Themist.  Or.  VIU  p.  l40 ,  4.  D^mo.th.  contr;  Philipp 
IV  $  41  p.  1291.  de  Oorom  S  S47  p^  27€.  Xeaopk.  Memor.  IV,  2,  U 
nia  Toii^l4eloap  anführte  SteUe  dea  I^cnrgas  ist  TOO  weit  anderer  Arl 
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hS,  9:  l^twai  fof  tbutv  uvn^  on  afpilf  fit»  ovri;  ovtng 
«jp  na'  BfiS^i»  avdtfM^  nünori  tmv  fivptttvdaov  nöjlEW  tjiat- 
M^Ka  vii'  ixottiot^  To  nfostimönivov ,  älA  aüiövoftot  ^ii- 
läao  m((,  wo  einige  HandachrincD  actgar  uhna  daii  ein  >oI> 
daVofiluiingfiDiUel  vorhanden  war,  *)xolow&i]aa(itv  —  ^noii]- 
«fR-Jutflioofitv  geben.  —  Wir  verweilen  noch  einen  Au- 
{■ttttiddcm  Capitcl  uikber  Fehler,  die  ihre  Entstehung  fan- 
fa,  fWtm  die  Abacfareiber  durch  vorhergehende  oder  nachfol- 
^Wörta  nnd  Sylben  von  dem  «ich  VorGodentlen  abgelenkt 
■■^  und  auf  aolche  Weiaa  Farifoten  bildeten,  die  der  Scfarift- 
aBb,  Titwohl  tr  dergleidieD  äuaient  liebt,  doch  nicht  billigfln 
"*.  ireapa^.  p.  1S2,  1:  of  Ji  xparr^OavTiE  xol  ne9'  onittv  . 
Mn^  Statt  (OTiel  zu  •chreibeo,  ha^t«  Ben aelar  hier  beoter- 
im  iuBi,  daaa  die  Letart  /»ttiövris  durch  dai  vorhergehend« 
p#'  niiiiltut  wurde,  and  ao  war  die  Sache  ahgunaoht.  Dahar 
■inHUirea  die  Varianten  vncd/fiigv  und  ä/tot/tove  Philipp. 
^M.li69,25.  bavoq&üffA' Archidam.  p,  105,  21.  IrmSKtvae, 
Mmt  Bsd  »epaJUi'nwftn'  Areopag.  p.  129,  5-  37>  134,  33. 
nlaiftm  Faiiatii.  p.  245,  29<  «WTe{arvt(c  und  i»l  Trupesit. 
P- 147, 15.  354,  2-  für  vvu&etvM  achrieh  Baiter  mit  Hecht 
f"Aä«Puieg.  p,  6ä,  5.  Seibit  die  Urbjnische  Uandichrift 
Madtfrtivoa  aolcben  Fehlern.  NicocLp.  20,  20;  it'  £v  iv 
*t|"  ifn^  nicovExn} 01MV ,  wo  sie  ftt^'  av  giebt;  vgl.  Or. 
tf^™*-f  290,  16.  —  Doch  darf  wohl  nicht  nach  Or.  de 
^^^iS9,  29  molobtots  geündert  werden  Helen.  Laud.  p. 
^w>  J-'öeafM  d*  o  »  t^oafteu  Tor;  ^niilo/ffOtf'  intatig 
1*1  wi  b'  6(ja^f  ^W-  Dtan  wenn  ca  aich  mit  der  Spracbä 
'"'oft,  M  liebt  laocrates  die  nämliche  Präposition  wiederholt 
^Mtiai.  Einiges  der  Art  giebt  Orelli  ad  Or.  de  Permut.  p.  220- 
■■deläuu  noch  hinzDgefiigt  werden.  Hinsichllich  des  ijuXai- 
«(fc*>rth.  da  Fala.  Legat.  S  149  p.  850:  i»  t£v  iaiXohcttv 
^^Um  iiOM&i,  wo  drei  Handschriften  vnoXolaav  enthalten. 
***«■  Vi,  33.  IX ,  15.  91.  Auch  würde  ich  nicht  dea  Hiatu« 
^l^uf  daa  geringe  Anaehen  dea  LaorsDlianua  xaxußiävttl 
"BnaOr  d»  P<i-n.nt  n  «fiA  oT .  iYy4yoiTo  htißtäviu  xöv  int-- 
cSv  dea  Urbiuat  gegen  i*V  i»V 
p-  181 1  1:  •*)}'  nagtißälmuiv 

'  i'ace  p.  155,  27  >  Ata  Si  t^v 

«vEoiE  iYYifOfUvijv.    Panalb. 

'  liv  »<na  yifv  ^ytiMvluv  vit, 

liaf  Kul  rmV  Skkuv  t»v  toc   ■ 
4,  29:  In  «^ig  tovioic  vai 

^  öSifattv.    Euagor.  p,  171,  30t 

ix»  TTjv  nöltv  agrtjcovf  i/f* 

«llea  dieaen  Stelleo  ist  vni 


'     / 


16      ^      Bemerkongen  zu  den  Reden  des  ijlocrateB. 
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nur  da«  passivisclie  ifon ,  nnd  nidit  «oyiel  wie  bA,'  tut  2seit  ^ 
■  Bergman  p.  190  meint. 

Or.  ad  Nlcoclem  p.  11,'  16'  Kctl  yuq  ro»  %vqwi  ftyvofi^ 

l(f^a^u  *)  ravtatg  taXg  afpogiuxlg  TunoifiKajsw  Ssvb  xokkovg 
^lüpfiTiiv,  noxsQov  iöuv  S^tov  ikio&tH  vov  piov  ;cov  ttSv  I5sm] 
ovtiov  iiivj  iai$i%<3g  ii  nQotrowiQv^  ^  tov  täv  vufuvvevovi 
Eines  ähnlichen  Gedankens  bedient  sich  der  Schriftsteller  £f 
ad  lason.  Fil.  |>.  398 ,  SO :  Ifcol  yuQ  at^svdtB^ot  6  ßleg  slva$  di 
itttl  ßsXxlmv  0  TtSv  I8tt»tiv6vzmv  1}  o  tcdfv  tvffuvvovvtonv^  Der  Ae 
lichkeit  wegen  sind  auch  folgende  Stellen  eu  vergleichen^  He 
Land.  p.  181,  16:  toaovtiMf  6*  i9(t8$ii»Kiv(U  xBitoitinahi  ra  iptti 
Xoynv  mgt'ffffi^wlg,  6^€ivr$g  tiyitovg  Ik  t(Sv  toioivnp'  mqf^ki 
^hovSf  xqXh6S0*  yqafpeiv  eig  torw  o  rav  nxw%9v6vmv  «eil  gi 
fovxav  ßlog  iniXmtoitQog  ij  6  ttSv  Skltnv  dvd'Qtmny*  Or«  coii 
Sophist^  p.  257)  Ss  viv  a  ot  toliiwng  klav  in€^t0xi3rgtüg  a 
tovBvea^a^  n&tOir^7ta9w  £gtB  ioHBhr  affieiyev  ßovXBvto&ai  xovg  \ 
^vi/Lilv  atgov^vevg  rat  niQl  ttj^iß  mX96wplaif  disnf t^09T0)Vh 
Was  die  Worte  infiti/KiSg  ih  nqänovtn^v  anbelangt^  so  erklij 
Coray  diese  auf  folgende  Weise:  taiß  fila^f  tj  tvxi^  %^€9(iivi 
xäv  "fn'qxtinaifv  nXov%ovvx0Vi  fiijv'  uv  Syay  Tttvoikivwv^  Es  i 
diese  Erklärung  an  sieh  nicht  fälsch;  dar  in  Besiehung  aiif  ii 
•sera  Stelle  scheint  sie  nidbt  annebmbar,*  da  der  Sinn  doch 
ziemlich  klar  den  Begriff  woiUhabmd  federt  i  dU  äwar  als  R 
vatleute  leben  ^  übrigens  aber  in  einend  gutßn  ZtAatande  sich  i 
finden.  Das  Adverbium  oder  Adiectivum  finden  wir  swar  nie 
mehr  in  dieser  Bedeutung,  jedoch  das  Substantivum  2jsic/xc 
Or.  de  Permut.  p»  801 ,  21:  ol'il  Ksttadsitfrc^t^  nqixxbvxeq  i 
XvftttC^ixi  liäXXov  iiioBing  iiA  tatg  xtSv  SXXwiV  inuintUi^g  ^  p 
ittvxiSv  otv%laigk  So  audi  bei  Demosthen.  adv.  Phormiom  § 
{>*  191:  aXXa  (&^v  niyu  Sal  ifctl  xovxo^g  t8xiMtlQta0m  ^  ov%  Blttog 
inididovm  (ilv  ^fiäg  toaavxa  %(fii^üxa ,  iwnaq*  vfitp  ivSoiai^i 
0V%ofpavxilv  81  ^o^fUmvitf  tvu  nal  ti}v  VTsagxovaav  imsUni 
a^o/JaAoifftcv.  Nun  abe)r  scheint  dieses  Snbstantivum  auch  die  e« 
gegengesetiete  Bedeutung,  Durßigteii^  su  haben  Busir.  p.  iS 
16 :  Tiiv  filif  intHuBtav  ti}t/  <n}y,  i  JToAvB^arcff,  xal  ti)v  tov  ßl\ 
fiexmßoXriv  itaf\'tlXXnv  itw^avoiuvog  oldu^  wo  Laiige  folgen(J 
Weise  übersetzt  ni^d  erklärt:  aequitatem^  qua  euUnonitiom 
hone  tibi  salularem  aequi  bonique  faciea^  Stellt  man  sich  d\ 
Character  des  Polycrates  vor  nach  den  Zügen«  die  Isocrates  v< 
demselben  giebt,  so  lässt  sich  nicht  gut  an  eine  sondetliche  ^ 
quitae  des  Sophisten  glauben;  man. möchte  ihm  lieber  das  Eii 
gegengesetzte  beilegen.  Und  was  wäre  deiln  das  für  eine  Zussil 
iok^MiAXmg^  3iUigkeit  Und  iferanderte  Lebinswueßl   Daher  ve] 

*)  So  wird  ]etst  richtiger  zg^^Ui  statt  rpi?«'«^^«  gelesen  Philip 
p«  78,  8:  diii  so  ^'q  naXmg  X9^^^  ^^%  e^rv^/aig« 
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Blefce  idi  nach  Coraj  das  Wort  Ton  der  dürftigeti  Lage,  W6lcfaar 
vo  Böflidi  abzafaelfeo  Pol^cMtes  .aeine  bisherige  Leb.eiiawei»0 
ioierad  lieh  aaf  Sopbislik  gelegt  hatte ;  weiche  Erklärung  auch  ^ 
Toa  dcfli  Verfasser  der  Bypulbesia  begünstigt  wird:  i{  uvifxfig 
i'fJkifrtm  U  to  tfoq^MFrcvav  iia  snvletv.  Mil  Gelmdigkui^  MiUU 
ist  htvmm  zu  übeir^^lxen  Areopa^«  p.  ISS»  25  s  ltt^o>v  yap  tov^ 
si^t  tm  §9pßokaimv  *)  Xffhovtag  ov  uug  imtiuilatg  %Q€^vovg^ 
muii  sMjp  fifioig  lUt^ofitvikvg ,  wo  fienseler  p.  227  besser  würde 
TCTgliclKa  haben  die  Stelle  Or.  adv.  Callimach.  p.SSl  9  12:  Sgti 
6VX  ff|M9  oSti  aora  jcr^cv  ovTt  xurr'  iniUxiuxv  ovti  xcn*  aiXo  w^ 
lir  ^  mam  fov;  o^aov^  n((j)  avxmv  ^fi^l^aa^au  BUligkeil  und 
BetJtUGikäfgnheii  yersteht  isocratea  unler  InttbtBw  in  folgendeft 
Stdka.  (h:.  ad  Demon.  p^  8f  9 :  na^aaxivuii,  atawov  nktov§n%ii¥. 
fdrlme^ai,  iyfiov  ii  to  feov  fyav^'iva  äonjg  iqiy%a^ai  %ijg 
iwowoiwiig  n  ds'  aö^hiiav^  illi  i$*  huiixttav.  Panegyn  p. 
42y  30:  ta^  la^nug  $utl  wg^imiixtlag  «^  den  Dank^  den  die  La«^ 
cadaanBier  den  Athenern  wegen  vieler  Wohhhaten  schuldig  sind^ 
uad  &  jBiiligieii  ^  die  sie  daher- gegen  dieselben  zeigen  mossleu«. 
Alsdann  osnnt  Isocrates  dss  eine  inislxtia ,  wenn  das  Athenische- 
Yqü  beschloss  gemeinschafüich  das  Geld  zu  erstatten ,  was  die. 
in  der  Stadt  Gebliebenen  zur  Belagerung  derer ,  so  den  Piraeoa 
ioae  battca,  Ton  den  Lacedämoniern  ^geliehen  A/eopag.  p.  1S29  4  t' 
0  H  savTttv  salJU<yToy  xal  fti/uiTOV  -t£x^i}^iov  liji;  inmxilag  tov- 
A^fM«.  ¥cnier  glaubt  der  Schriftstelleif  sey  die  gleichuiässige- 
CeuoaBag  ha  Beinff  der  Redekunst  ein  Reichen  seiner  itmlxiuif. 
jodtm  er  nämlich  weder  in  seinen  Jüngern  Jahren  als  fihetor 
fnhknthe  Versprechungen  gemacht ,  npch  in  seinem  Alter,, 
nacyem  er  Vortheil  von  der  Sache  gezogen ,  die  Kuust  herabg«-. 
Hlit  babe ,  sondern  in  seinen  Ansichten  darüber  sich  stela  gleich 
gebüekn  sej  Or.  de  PermuL  p.  309 ,  35 :  0  %ff^  lilyiatov  ifiiv 
T^m^m  nufk^^iop  T^g  ^17^  in^^M^lag.    £inen  seiner  vormaligen! 

*)  Or.  de  Pennat.  p.  329 ,  21 :  Ir  t«  totg  i^aai  toTg  mgl  tdh  evfk» 
h^Mim.  Schwerlicb  wird*  Braaelar  Beifall  fioden,  data  er  die  gewöbnHclie~ 
I-curt  asf  1  9mw  aoso^tfliP  wieder  zardckf d^rte. —  Aach  rerdieol  das  eia^ 
^.*^  n^ßd^Qvg  vor  der  Volgau  naiitxifmfUpovg  niclit  sowohl  wegen 
<»u  {»igcBdca  MMtf^o^vovg  dea  Vorsog ,  welcher  MeinoDg  Benseier  ist^ 
'^*ian  vialiBehr  de«  Siones  wegen,  ht  namlioh ,  wfe  an  obiger  Stelle, 
*«&rdec4aai  faat  aoriel  wie  hab^n^  so  kann  nor  x^a^a«  st^en,  nad 
*^  aamj^ifa^Nrs,  weichet  heisti  Gebrauch^  Anwendung  von  9in9r 
^^  maekmn^  Or.  ad  Nicocl.  p.  19»  8:  dft\pati(ftttg  taig  lÖwigtavtaig 
"^ÜfiMmwro  9^6g  t^p  uoifietv,  P^acjR;  p*  63 ,  35 :  il  tatg  ifAmiQtatg 
\^  ht  towravp  ytf^iffUwuig  xqq^  tov  pdifßaQot  xcnrac^ijtfaeOA*  dd^iiP 
^(|»-  Pase^.  p.  33,  10.  44,  83.  Panath.  p.  228,  12.  Dann  hat  aber  daa 
Viert  bn  laoGiataa  aoch  die  Bedeutung  überinässigen  Gebrauch  nufelun^ 
'"•VanAf  ,  wie  Helen.  Land.  p.  186»  33«  Wollte  laan  nun  bahauptao» 
^**9Siaa  mmj  ohe»  erforderlich,  so  teiisate  nothweadig  die  VnlgaU  sce* 
^'Ue^'fgg  Wibehaton  werden.  Denn Itocrateaist  hef  nianchea  Kigen- 
^'"'^iedb  «ieba  ao.tollainoig  ,  daai  er  einfachre.  oder.aoaaounengesetzte 
^**n«  leute«  wo  die  SptaplM  das  Um^ihahrte  exbeiacht* ' 
f.  mui.  m.  JVdmg.  Bd.  m.  Hft.  l.  .     2 
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ScbüW  «dilet  der  Redner  besondere  iia  t^  wvoutv  vljv  tlg  i 
IMtl  iw  T^v  Sllijv  inul%9Ut¥,  wegen  seines  eonetigen  guten  i 
rarere,  Epist  ad  Antipatr.  p«  398»  6.  Za  dieser  Rubrik  ge 
aacfa  noch  die  Stelle  Or.  contra  Sophist  p.  261 »  11 :  %ai%o^ 
ßovlüfilvavg  frsi^irp%civ  xoig  v»o  xijg  q>iloaoiplag  xavtrig  nQog 
tO(Uv<ng  fPoXv  Sv  darrov  noog  ImsiKtMv  ^  itQog  ftitoQBietv  c 
Ifiauv*  So  isl  ferner  auch  hcttwijg  der  Gute  und  RechtschaO 
der  in  seinen  Urtheilen  mid  Handlungen  billig  ist  und  die  Schi 
ken  des  Guten  und  Rechten  nicht  überschreitet,  überhaopt  sc 
wie  iya&ogj  und  das  Gegentheil  ybn  novviQog.  Or«  de  Pen 
p.  814,  2S:  Tovg  inttutilg  xal  %Q7ipt£v  Itfixfiiivfiitmv  htiOviii 
tag*  Ibid.  p.  800 1  8:  fiitfovffiv  ov  fiovov  tcSv  iv^gfoneav  i 
bsu^iaatatovg ,  aXXa  »cd  t»v  butfiöevfiixmv  ra  ßiKtuiteu  I 
p.  804)  5:  ovro»  yaQ  ^  noltg  iv  t^  nafovvt  %alQH  xovg  fcJv  ii 
itilg  nUiovca  nal  xamivovg  n0iov<f«  ^  xoig  il  TtovniQoig  i^ovi 
Movcn.  Areopag.  p.  182,  87:  fux^m  fihy  ovxug  iiusMsaxt^ 
%mv  vnsgßetXlovxmp  xalg  novtiglatg.  Ox.  ad  Demon.  p.  10,  8 :  i 
iMiBiXtig  [ikv  ^aanovxag  tlvm,  iitiSiv  H  xäv  xvxovxap  dwttpi{ 
^g.  Areopag.  p.  128 ,  6.  Or.  de  Permut  p.  280 »  88.  802 1 
So  heissen  auch  die  initutslgf  welche  piit  der  bestehenden  II 
fiissong  zufrieden  sind  and  sich  in  jeder  Hinsicht  als  brave 
terthanen  «eigen  Euagor.  p.  171,  28'  iig^B  fit/is  xo%)g  ImßovXii 
tug  ttVTfl»  ^avuv  f»i}Ts  xintg  imsixilg  ovxag  Xav^aviiv.  Wiedei 
im  Gegensals  derer,  8o  sich  über  ihre  Mitbürger  erheben  i 
nach  Oligarchie  trachte^  Areopag.  p.  123,  SS*  Dann  wird 
Wort  gebraucht  von  dem  guten  Verhalten^  das  ich  im  Dmgsi 
mit  Andern  «eige.  So  heisst  Or.  de  Permut.  p.  274,  20:  mof 
-—  Imnnwg  1%b¥  nqig  Sistavtag,  wohl  anders,  nicht  aU:  ich  gUm 
mii  Jollen  in  einem  guten  Ferßiällnisse  %u  stehen,  Nicocl.  p. 
25:  n%g\  ftlv  alXjug  xiifig  ntHvmvlag  iniitnilg  aq>Sg  avxovg  n 
l^ovtftv.  Aeginet  p.  870,  2«  Mehrmalen  von  der  Rede,  wie 
de  Permut.  p.  829,  SO:  Joxci  yig  fioi  %a&*  avxo  fiiv  inuitxov 
d»avoov|Mri  (ti&lv  iituodg  Sv  ^avijva»,  nivxa  61  pvvl  Xiyo^ 
molvv  Sv  oxAov  ifioi  ti  %al  xoig  axovo^tfi  nagaaxilVf  gut  i 
paeeend.  Or.  de  Permut.  p.  806,  18:  vdv  ii  q>oßoviuii  fi^fj 
xetvxfjv  vnlQ  SXXmv  ngayitixnv  Inisindig  tlgtiKtag ,  n^gi  avtijg  x 
nig  %sigov  tixm  iialBi^^tg.  Epist  ad  Jason.  Fil.  p.  897.  21:  * 
tv  xavx^p  li  ajscrocov  ngoHlofkfiv'x^v  vno^i^iv  negl  tig  %aXi9 
ianiß  httiiMig  *)  ilnnv*  Kicfat  wesentlich  verschieden  ist  hgisti 
Gr.  de  Permut.  p.  298,  25  t  ijv  hmiiag  tmv  l^(0  ngity^Uixtsv  i 
fftcilq^^i  oCe»  coi  %al  xovg  iv^ada  noXixivoiUvovg  tiakcSg  ?| 

*)  Dietet  Amsiimvs»  oder  aoch  dvtKtiffg  will  Dobre«  für  eiMoge^g 
sen  Epi«t.  ad  ArchW«a.  p.  405,  16  t  ^cttfv  iext  n§gl  t»9  yeyepijfihmv 
9t6gms  huBgeifutv  i|f  M§gl  xd¥  ßsXloptmP  «^ovv  i^owtmg  shmlw*  W< 
Ihm  ^f^bl  tchwerlieh  Jsmaiid  bekretSD  wird.  Aach  bat  tehoo  lÜag«sLa 
dat  wat'Dobre«  nicht  s«  rerttaheii  bekennt,  T«rttaiidJkb  ^eauKbt, 
dass  wir  aller  AUibo  das  £vUiuwiis  überhoben  tind» 

• \ 
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vM  aach  der  Rnf  lnntijii)py  ^»#i  JhrmfoU^  genannt  Or. 
^  Fennt  p.  283,  6.  d23t  S7 :  tovt^d  fcalitfta  »f  o^f'gf ft  f  ov  vow^ 

9««$.  Bcraektidiligen  wif  jetzt  die  Steile  Philipp,  p.  989  16: 
•K  4'  iy  Mtt  nSv  Uim-mv  zovq  Iniiinsatatovg*  v»!^  aHov  ^ 
»im^jrvo  ifjv  ivtiMctaXlaißfjiivin^  9  vnig  dhxov  TVt^i^v  xaKiig 
de$ip^*)  imo^vfmLtiv  iv  «o«c  noUiMtg  l&ikovtagf  wo  das  Wort 
mifffimmig^  geu^öhniioh,  bedeuten  soll*  Aber  wie.  entschjiesat 
«ich  waU  ein  mittelmassiger  Priyataiann,  des  Rahmes  wegen  au 
timhtnl  Eher  noch  setzt  er  sonstiger  Güter  wegen  sein  Leben 
aois  Spitly  als  dass  er  sich  entschlösse  des  blossen  Rahmea  we-  ^ 
gcB  sich  der  Lebensgefahr  anszasetsen.  Und  nehmen  wir  »n^ 
^  Red«  Ware  in  dentscher  Sprache  yerfiisst,  wie  würde  wohl 
dir,  SS  den  dieselbe  gerichtet«  das  mittelmäBBig  aiifoebmen?, 
Keeqr  Begriff  ist  in  jeder  Hinsicht  von  der  Stelle  ausgeschlossen^ 
ond  vidaefar  an  übersetzen:  äU  beHen  wUer  tUn  PriviXtUuten^ 
du  dank  VentoHd  und  BUduag  Über  ddt  Geu^hnUch0  ^ich  tr^ 
Mm^  bei  welcher  Klaase  allein  sich  Ruhmbegierde  erwarten 
^•^  So  hci&Bt  Toii;  iJstei%S(ftatoig,  den  gfbi/deMer^,  if^reiän^ 
di^^tm^  ?uiMih.  p.  254,  18:  s&cep  ßovkti  xaghäo^a^  (thß  rol^ 
tnuuoiitmg  tA^  'EXl'^vmv  %«\  toig  ailij^iog  wUoae^9v6$v.  Or« 
de  Pcnwl.  p.  80S«  8:  f ov;  ts  ycrp  ifC$H%sig  vficSfv,  nffog  ovgntif 
ifm  sai^ee^oi  xovg  Ao/ov^»  ifjriovcr^ijv  ov»^i(ifuißOPt€ig  tatg  jo- 
tn«  «BS  aus«;  lyysY^viiiUvaig,  Or.  de  Pace  p.  148 ,  9 :  tw 
^mämf^v  Sta%H(Uva>v.  Dann  erklären  wir  imtinng  mit  voA^ 
h^ffmg,  4ßgniäHdig^  Epist  ad  Alexandr.  p.  896,  13:  di'  ^V  vSif 
tv  fcfie^  «f^l  xwv  ^IXhinmv  inism^g*  Womit  wir  verbinden 
le|a^—  hsutxBtg  xal  0to%tffee^ttc  tov  dhvtog  iwaiUvug  Or.  do 
1^  p.  142,  15>  So  möchte  ich  lieber  mit  Bildung^  Ferstand, 
^ben^zear,  alz.  mit  Lange  «v^sz^  verstehen  Epist  ad  Archidam* 
P*  406,  24:  ^yov^t€vog  df»v  tovg  mgl  imemiittg  %di  9>^oy^esc»9 
*1ff^^nmtnmg  fii}  jovg  (fotovg  nfoaiffiiß^äi  xoSv  Ad/ssv.    In 


*)  Betlaolig  orinoere  ich ,  daat  Leloap  asna  ond  gar  missyerttsnden 
^^  SccDe  EiMKor.  p.  164 ,  12 :  sv^ifeo^ty  yug  vovg  tpdoxifiovg  ntd  /tis- 
T*^f'f|»g  VM  ipSQtüf  ov  fidvop  flfyrl  xav  ro«ovf am»  SnaivtU&iU  ßüp* 
^n^emi^  du*  ilvrl  xov^trjv  affo^^oztc«^  ivnolmg  itlgovßiifovg t  %di 
0^  «f^l  vilg  96^  ^  rov  ßiov  OKovBuiovxctg,  Das  xdp  xfuovxmiß 
W  ^irwlfae  Boai^ang  wi«  zovza  im  Vorhergehend«« ,  und  dptl  heitit 
^  imdmsäM  nicht  wegen^  Dann  aber  sind  die  KUmmem»  die  Leloap 
Wi  ^  Worten  «a2  §luIXo9  —  ünovfiaiovxag  angebracht ,  nothwendig 
B  easfemco*  Der  Sinn  der  Stelle  ist :  Hochherzige  Männer  ziehen^  nicht 
^"^  tdduti  J^ingen  dae  Lob  vor^  sondern  sie  setzen  sogar  fßeiplig&Uiß 
^Uim,  daran  t  um  nur  Ruhm  zu  erlangen.  Die  Weitläutigkett «  die 
M  der  SliQe  liegt  >  iet  des  Isocrates  Maniei^,  der  gern  Lieblingsgedanken 
^.«M,  aweiloi  recht  elegaolis  and  h6obst  gefiiliigey  Lange  .aiehti  An 
''■^ioeaber«  was  Leloap  zwar  nicht  Terschmahte«  wahricneinlich  aber 
^▼«itHidt  «rkMneo  wir  wiedecam  die  Trefilicbkeit  de«  Urbioas}  et 
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gleidieia  Sinne  sieht  huitmut  Or.  de  PernittU  p.  Si2,  38:  voXßi 
UyHv  (ig  ovih  Sv  akkYiXovg  ^Qog  iiueUsiav  evcp/ETijaaifify.  M| 
mit  bringen  wir  in  Verladung  die  Stelle  Or.  de  Periuut  p.  3i 
16:  fuu  vi(f  tot  mnoiiptttTB  xovg  fiiv  ixmxtcvirovg  avwv  (^ 
vcttWpcDv)  Iv  notoig  »a\  cwovclwg  *)  nal  f^^^laig  %al  nat^di 
t^v  ffiinktv  ^««vciVy  afiiXu^oavxig  %ov  OTcovSatsiv  onag  Ecom 
ßiXxlovg-t  €Qvg  6i  xdQoi  ti^v  q>vc^u  l^optag  Iv  xoiavxmg  inokaiti^ 
iJfAe^tvav  Iv  üig  nqinqov  vv6*  «v  oMxtig  ItuUKtig  ovielg  ivj 
§uiatVf  wo  ImBixiütaxovg^  wie  der  .Gegensalz  zeigt,  g^^rei 
mU  guten  Anlagen  ausgeatatiel ,  bedeutet,  und  inmK'qg  im  Ski 
von' ^^iog 9  quinon  eH  Infimae  condiUoiüs  ^  zu  ndimen  ist.  \ 
übersetzte  Benseier  nicht  übel  mit  leidUch  Äreopag.  p.  128 »  S 
h  %a7S^Ult^  ih  q>ayuv  ^  nulv  cvöilg  ovi*  av  oUinig  ixiti^ 
itikfitiaev»  Uit  mediocres  opiniones  fiabere  übersetzt  man  ricl^ 
Helen.  Laud.  p.  180 »  29 :  nolv  hqbUiqv  iav*  TCigl  tav  %Qfialiik\ 
IsM^KOig  Soi/iisiv  ^  MSdil  tov  axgii<fxmv  a*Q$ßcSg  Iniaxixc^ai ,  f 
fUMQQV  n{foliHv  h  teig  iiiyaXo$g  /idiULov  t?  noJLv  6utipi4^nv  iv  %i 
fuxgoig  nal  xolg  fii}d|y  MQog  xov  ßiov  titpilovffiv*  Denii  der  Z 
aammenbapg  lässt  hier  nicht  den  Sinn  .ZU|  den  wir  oben  dem  i 
iaitig  iiMMiSg  beilegten. 

JPanegyr^  p.  36»  15:  xcA  iov^ffg  iiofsig  alnsg  iiiyiatai  xt 
Xavovctv  oJ<yci(i«  Das  iixxag  was  früher  hier  nach  inQiig  g^eles 
wurde,  tilgte  Bekker  auf  den  Aalh  des  IJrbinat.  Pinzger  wünsct^ 
es  zurück;  Baiter-nahm  es  wieder  auf  und  wurde  deswegen  vi 
baiippe '^^).  gelobt  ^[ach  meinem  Dafüi halten  verräth  sich  d 
Wort  schon  durch  a%ine  Stellung  als  Einschiebsel,  Denn  dadun 
dass  dixxag  dem.Smg^ag  nachgesetzt  ist,  wird  der  Zahl begrifl*  : 
einer  Wichtigkeit  erhüben ,  die,  weit  entfernt  zu  gefallen ,  d 
Gedanken  nur  absurd  macht.  Wollte  man  aber  •annehmen, 
mache  keinen  Uaterschied ,  ömgiig  ditxig  zu  sagen,  oder^  m 
Isocrales  iixxog  sonst  stellt ,  iixxag  öaQfäg^  so  frage,  ich,  w 
wohl  besser  aey:  zwiefadie  G€sclierä:e  von  der  grössUn  TVic 
iigkeit^  oder:  Geschenke  pon  der  grössten  JVichiigkeU^  dU  gröi 
ten  Gesc/ienke^  die  es  nur  giebt?  Zu  vergleichen  ist  Philipp. 
85>  6:  %tnnlaxzig  iovg  xtov  i%n  ^optilloiiivmv  tag  iisfiöxag.  Tr 
pezit.  p.  345«  11*  ntcxiig  tag  imylßxag  avroo  SBÖWKtoi,  Ljsias  p 
Bon,  Aristoph.  §  S2  p«  315:  niaxiv  Sovvai  ^xig  iaxl  fAiylaxfi  xc 
«v^QttHOK!.  Berod.  VII,  8^4:  doiao»  o»  ja^a,  xi  xiiimxaxa  vi 
UliiXM  tlvtt$  iv  ^jEftfri^ot;*  Das  Zahlwort  iixxag  könnte  allenfal 
dann  geduldet  werden,  wenn  der  Relativsatz  nicht  Torfaaiid^ 
wäre.  —  IJmgekehrt  irren  Sauppe  p.  66  und  Benseier  adAreopa 
p«  180  9  wenn  sie  auf  den  Wink  dea  Crbinas  il^v^y»9  für  Glos 


*)  Or.  ad  Dtoraoo.  6,  86:  t^g  h  voH  serot^  evrova/««.  **)  E 
B&ckticht  auf  die  gehaltroUe  Reteosion  iu  den  Nei^o  Jalirbaobera  t< 
1892.  Vi,  1  hoffe  ich  wird  Herr  Sauppe  meiuem  Widenprttche  kein 
andjuro  Bewe^gruod  aoterlegen  ale  Stf eben  na^h«  Wabcheit. 
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Uta  md  dasselbe  tilgen  woUen  Or.  de  Penmit.  p.  926»  SO:  nA 
7«^  mmt  nQoiiitt  jcur  dta^tgiti  xßv  Skkciv  ov  taig  i^ifl  t09 
xcUpow  hifultutig^  ov6'  or»  niXXtttra  noXixtvia^a  xtA  niki^a 
tp^laruTf  r9vg  roiAOvg  ev^  v^fir  ef  nf6yovo$  KtnllmoVy  «Aild 
Torret^  fSgxiQ  ^  fpv^ig  ^  xcüv  iv^Q&nfov  tßv  SlXw¥  £^»a>v  difi" 
Vi 7*1^  Cfr.  Philipp,  p,  75»  31:  ^^i}  d}  xovg  i^iya  ^omfovvtag 
Ml  sW;  itm^l^ovtag  pi}  roiip  TSiovroif  23Cfx«i^e?v  a  Nftl  wv 
fBiifimm  Sv  ttg"  natangi^Hiv  ^  iXX*  htilvoig  qlg  (ifiiilg  5v  mkkog 
J3i2c«|^iffffif.  —  Vielleicht  -ui  sogar  roXiuivtwv  Ton  den 
£UiBnieni  za  befreien,  mit  welchen  fickker  und  Dindorf  das 
Wort  snf  den  Wink  derselben  Handscfariil  nnischlossen  Panatli. 
p<  S06y  13:  svoAlcrv  il  ftoi  loycov  iq>eCTnTiov  *),  ofcogti  nougov 
avtuEcf^TO^a  tcmt  il^ianivmv  iü  rt  if;fvde0^t  »c^l  Ifcov  Kol 
Ujr'cr  «veuT^^eiov  Toitftfiivffi»^.  Cfr.  Lyaias  pro  Bon.  Aristopb. 
I  Sl  p.  S19:  ffFrioft  ovv  e/<rl  %<A  v^uv  noXkav  f/Ji}  ^evs&ifvaf 
a«j  Bfe  «luria^  rivur^  ^dlcag  anoXia^ai  ot  ToXfnSvng  iffivitit9a$ 
xai  59M9^^mmtv  av^Q^novg  ht^iiovvttg»  —  Beachten  wir  dsna 
die  Stelle  Paoeg.  p.  65 ^  21 :  a^i^otiqoig  ü  öviAfpigaPy  *(t\  Toijp 
i^Uar  mytiv  ßavXoaivoig  %a\  x^lg  noXiiA$iif  imdvfiovciv.  Hier 
li&sl  derÖibinas  nebst  dem ^Ambrosianus  ßovlofßjpoig  aas,  und- 
dar  Wort  trägt •  zu  sehr  Farbe  und  Aneelun  einer  Glosse^  tiU 
ia*i  wmmn  nicJit  den  trefflichen  Handechrijtem  folgen  eolUtk  So 
«hSmAx  wieder  Sauppe  p.  66.  ßer  Sinn  \i%%'i  freilich  die  Ent- 
leniBDg  des  ßevloiiivoig  so.  Indessen  wird  man  sich  dasselber 
oc^csm  eolreifsen  lassen ,  wenn  man  berücksichtiget  den  Cba<^ 
ncler  der  fsocrfttiscben* Sprache,  der  es  nicht  so  sehr  am  KarTse 
d(t  Assdnicka  zu  tbnn  ist.'  Cfr.  Paneg..  p.  38»  27:  coijts  ««} 
T9^  f^^itmv  iio^ivotg  nal  toTg  JlnoXttvaat  xmv  wtapiivtn¥ 
ki9v^öv0iv  dfHporinotg  etQfiotJitv^^  wo  deofi^oi^»  wie  Cpist.  ad 
f^i^s.  p.  386,  16,  soviel  wie  Im^iiovaiv  isl.  Auch  über« 
feiicQ  Wir  nicbt  die  Steile  Jluagor.  p.  178»  3^  vovg  öi  tifinovg 
t^n  ilX^Xmw  **)  se«)  rag  Hiavolag  tag  h  zotg  XiyoiUvmg  ivov^ 
^  ifhov  icti  ftiftsitf^sri  totg  firj  ^&vfiHv  otQovjiivaig  j  aXXä 
TPj^^ig  tlv9i  ßovXojiivoig,  -^  Dagegen  freuten  wir  un^  sehr 
bg  Ssoppe  p.  48  die  neulich  aneb  vo^  Benseier  p.  866-  ango** 
fe^Unea  Worte  »ol  ^ovkig  yertbeidigt  'zu  sehen  iPaoeg.  p.  62^ 

■  * 

^  Or.  d«  Permat.  p.  329,  S9:  nülXtop  d'  ItpiöttttWf  ßO$  XfiymP. 
^ckldaiB.  p.  IIS,  11  r  «oUcSr  Bh  ^offiaiaup  ^fij/t-  ual  BBOßmv  ^itptavtS* 
>«».  Is  iae  vohl  oichU  so  aodera  Or.  de  Face  p.  162,  33:  noXXan  di 
ui  ikIm  loymw  hSrgmf»  mql  xij^  ilno^^otp  torvrijy.  Benseier  p.  169 
^  liymm  tilgen  und  nach  xavxfi9  ans  .Handschriften  tlnBlP  setzen.  Das 
«Ire  das  Gewöhnlichere.  HaUfc.  p.  1^3,  1 :  «o^Uair  B'  MvTSSV  eiwFtP^ 
Or.  de  tigta  p.  340,  2i.  de  Permat.  p.  3l9,  15«  Archidam.  p.  104^  19. 
IptJcsiefl  tat  die  anfgeQommcna  Letart  nicht  falsoh.    Isaent  de  Cleonym. 


^ed.  $  21  p.  9 :   ovBilg  lyters  catTrotc  X6%og,    Man  sehe  naeh  Fank- 
^»«d  Qa«««t*  Damostb.  p.  31«  **)  aXXiiX»^  wurde  nicht  gnt  in^  £U 

^  vervandelt.    Paneg.  p.  45,  13s  9vdh  xag  ^QaüiSttjrttg  x^g  dXX^Xmv 
^i^^f  wo  Brani  mit  tJnrecht  dit  Varianta  dUssv  hi  Scdmta  nimmt« 


♦  / 


SB  Bemericuligeii  za  den  R^en  des  laocratee; 

6*  ybSkhk^  9'  htfikmv  xoüg  mitix9$gag  %a\  igpoitfoc  ischf  «oXe-r 
if  tovg  foviag  vovc  ftvwtSv.  Wenn  Isocretes  in  nnditemeim  St 
len  80  oft  Synonyme  verbindet ,  so  ist  ea  wohl  nicht  gegeja  i 
Wahrscheinlichkeit y  dess  er  hier  in  so  aofgeregter,  leidenscha 
licher  Stimmung  ein  Gleiches  gethan.  Za  vergleichen  ist  d 
Theinistius  rov  av^ivttiv  xtfl  naXafivatov  Or.  IV  p,  67 ,  26. 

Panegyr*  p.  64 1  S8t   yvv  i\  r^  (aIv  ^^eW(^^  mAei  )ccrl   1 
jiaasiatiiovUov  ovl«ft(ay    Tifii|V    ixffiv»fiar,   tov  ($i   ßagßctQ 

Asfiijtfavtfliv  fjiimPf  ^  t^;  fi2v  ÜE^tfoJv  (K^x^^  nakai  na^iö-niTtmßl^ 
iJfMov  iU  ofpTi  tig  nolii^  xaroixovvrcsv  y  cr^X'  ovk  htitvmv  §m 
vfcoiyT)  TttiiTi^v  ri}v  ti^i^v  jx^vtoov,  iJfuSv  Ji  tov  Satavtot  xq 
wv  h  tolg  "EXhKfCi  ivvaüTivovTmv»  Die. Lesart  xavviiv  ti}v  i 
(i^v  verdankt  man  den  beiden  besten  Handschriften ,  da  früh 
bloss,  ti^v  fifiijv  gelesMi  wurde,  woran  schon  Coray  Ansto 
nahm.  Nach  den  Wörtern ,  die  den  Begri£P  einer  Würde  in  su 
achliessen,  lieben  dio  Griechen  so  diese  Ehre  xu  setzen.  O 
ad  Niood.  p.  17, 14:  Jv  nais$  %olg  MQyatg  (d^vtido  xiig  ßaöiXflct 
%al  fpQiOVTiii  onmg  fn^Aiv  avaiiov  xifg  uitfig\favtfig  ngi^iig,  Pin 
Kpp.  p«  88  9  4..  Archidam.  p.  100»  3.  Or.  de  Face  p.  162,  2{ 
Euagor.  p.  169}  SO.  Panath.  p.  253«  14.  Wenn-  Benseier  ] 
168  an  dem  wiederholten  tifiifv  Anstoss  nimmt  und  nur  ^i 
einfache  tktvvi^v.  gelesen  haben  will^  so  müssen  wir  una  aelj 
wundem  t  dass  er  das  dreimalige  i^^civ  ganz  unangetastet  liest 
Iflan  glaubt  es  kaum»  in  welch  hohem  Grade  der  Herausgebe 
aolchen  Wiederholungen  «bhold  ist;  er  will  seinen  Isocrates  » 
«ierlich  reden .  machen,  als  es  nur  immer  in  seinen- Kräfte 
steht,  und  solches  za  erreichen ,' verachmäht  er  kein  Mittel 
Wozu  je  nur  ein  tollsinniger  Kritiker  seine  Zuflucht  nahm.  Das 
bei  solchen  Bemühungen  sein  Isocrates  'zuweilen  aberi  um  e 
gelind  auszudrücken»  schlecht  rede,  ISsst  sich  i^ohr ftr^arte« 
W«r  erataunt  nicht,  wenn  er  z.  B.  Areopag.  p,  121,  26  inta 
iMiiOKotig  sogar  im  Texte  aufgenommen  sieht?  Die  Alten  \va 
ren  gewiss  nicht  so  kindisch  besorgt,  dass  nicht  dasselbe  War 
ia  einem  Satze  wiederkehre;  vgL  Jahn  ad  VirgiU  Aeneid.  I,  S\6 
—  Im  Vorhergehenden  hat  Benseier  die  Lesart  SgntQj  die  Bai 
ter  aus  der  Ambrosianischen  Handschrift  aufnahm,  unberück* 
aichtigt  gelaasen  y  gleichsam  als  wäre  sie  nicht  noth wendig,  di 
doch  das  einfache, s£(  zur  Stelle  gar  nicht  passen  will.  Dei 
Sinn  ist:  gleicAsam  ais  halten  wir  Jür  jen^n  gekriegt.  Wie  io{ 
von  mgjtBQ  sich  unterscheidet,  sieht  man  Or.  de  Permut.  p.  318: 
2S:  Ivlott  yAv  mg  J|i}jscrn7f*ive)v  %ai  nttptvu%ifi{Uvmv  sroogno^ 
ovvTSi  %vtuy%läv  «vxmv,  onotmf  8itv%(00tf  (isT^ißalovxtg  tagitsc 
nl€0V9*ttiv  ivva^mv  %ovg  Xoyovg  notovvtat ,  wo  derselbe  BaiJ 
ter  ad  Paneg.  p.  XX  gewaltig  irrt,  indem  er  nach  Orelli  cug 
«s^l  für  ägntQ,  ändert«  Von  anderer  Art  ist  ägnsQ  im  Panath, 
p.  223^  9 :  wgu  ittuämg  Sv  imhoig  ftiv  Smwng  tyiwUciiav  n  fl 


Bantrkahgtn  so  d^  .fi^dtn  am  laocmtei«  tt 

i*  ^ßnif1Hg^  msMMQ  räv  (ut^ttSv  xoig  vno  xA  vxi&ivoviüt'^ 
rmw  iSfiM^niiuvoiS  Mal  ^Uffia^n^xocr«  tmv  IknUav^  ilnomg  irt» 
mi/pfif  H»  ^Mtr,  unricfatig  voti  Bettseier  aufgefasat)  der  Sind 
iats  MC  Mon  «lü  i£en  Schalem  ^aehaichi  hat^  die  tich  /laben 
hetrügm  lassen.  Denaelben  Sinn  bat  Sgmi^  Or.  de  Face  p«  I89f 
iO:  JRpaff  ik  ravg  bunlffttovrag  juxl  vovOstovvt«;  viuv^  ov%» 
hntHs^M  t9g9ilmg  mgxiff  n^ig  rovg  xaxov  xi  «^v  9ioi<v  jp/a« 
jiRj^^revs,  weiche  Stelle  Leloup  durch  aein  tig  aiDoIoa  gemacht 
hi^  Panath.  p.  234,  23 :  ilQfjvtiv  tlg  Snavta  cwtYQo^avtp  Ten 
lpi999  «csff  x^of  BVfQY^^^  yrfWfi^hovJ  Dagegen  ateht  richtig 
4aa  cin£icbe  mg  Or.   de  Bigis   p.  $40,  14:   Sft/To«  iroiUol   mv 

*).     Flw/r   Ar  Bürger  u^aren  feindlich  gegen  ihn  ge** 

',  oi«  gegen  einen  der  nach  der  Tyrannie  trachte,     Or.  dt 

Face  p.  l46«  25:  «^o^  f^^  ^ovg  x^g  il^i^wrig  ini&ufikovptag  dg 

M^  «AijB^uwv?  ovxag  tvgxoXwg  Ixofiiv.    Panath.  t>.'2$lf  37 1 

i9SMÜmg  n^ig  öi  ditxldri^ttv  dg  %atiiyo(flav  ynyQntpoxä  %m&  arv« 

xmw,   Qr.  de  Pennut«  .p.  296  t  28:    oSxn  i*   hnovdatß  m^l  ti 

faßt^imw  xmv  Mlcan/  ^ti^i  (ungtiv  vna^lav  ntql  ovrov  kaßih 

•^  buB^vUiowTog.    Berichtigt  lat  jetzt  Or.  CQntr.  Lochit  p.  380^ 

24:  evA  ülox^ovg  tjyiqCia^*  ilvar  rovg  xotav^ovg  t£v  iydvmvp' 

•ii*  mg  mlf  avxov    duue^cavi    ovxmg  fhiaatog  v^au   ofo»  x^i^ 

<^^yi»i.  Dtna  der  Sinn :  glaubend  als  ric/Ue  er  für  eich ,  paaaf 

hier  weit  heaaer  für  den  Zuaammenhang.     Das  mgniQ,   was  die 

VvleaCa  bat,  iat  Prodoct   der  Abschreiber»   die   sich  ähnlicher 

SCcIicB  erinnerten,  vrie  Or.  de  Permut.   p.  2879  18t   naquivei 

tm  NmulH  fkq  ff^iizTy  fiifd*   mgntf  tiqmcvv^p  itlfifpita' t^¥ 

fiamAstmWf  evtaa  x^  yvMfii^v  Ixuv. 

järehidam,  p.  104,  22:  Üyovdk  i*  ot  cvfißovlivovxig  ^fiT» 
sacMtai  T^  ti^^vfjVy  »C  X^  ^^^ff  ^  WQovovvxeig  fti}  xifP  ov* 
f^  TPSfuyv  tiauß  ninl  xmv  npftvfiacaiv  tvn;%otiiffa;  xal  di^gtv^ 
2tm«(y  «ü«  sripd^  to  nai^ov  asl  ßovXzita^ak,  Dia  Lesart  aA 
vvde  ana  der  tJrbinischen  Hakidscbrift  anfgenommen.  Der 
Grmad  zur  Aenderang  ti,  wie  die  iibrijf^en  geben ,  ist  Wahr« 
scbcialiGh  su  soeben  in  der  ungewöhnlichen  Stellung  des  Wor- 
to.  Ocon  eigentlich  sollte  es  heissen  jtQQg  xi  au  nagov»  Man 
atbe  Bcnaeler  ad  Areopag.  p.  383«  Indessen  ist  eine  solche  Ver« 
oichi  ohne  Beispiel.    So  bei  Andocides  de  Myster.  $  147 


*)  Dies  gftb  der  IJrbloas  f&r  ixix^tpifvvta.  Wiewobl  intßavXf4ii9 
mit  tafiaitir  sooct  nicht  Torkoiniiit  bei  IsocrateSf  «o  hat  die  Lesairt  doch 
•lle  WahtscbeiDlichkcit.  Eei  Aadem  iH  diese  Constracttoo  nicht  leiten ; 
TgL  StaDbMfli  ad  Plat.  Protag.  p.  119.  Lysias  adv.  Simon,  §  42  p.  199. 
laens  de  CleooyiB.  Her.  J  12  p.  7.  I)fn»08th.  contr.  Midiam  §  16  p«  467« 
)  8ap.  488.  adr.  ZenotheiA.  S  6  p.  IGS.  adr.  Apator.  J.  9  p*  171.  $.  24 
^17S.  adr.  Ltficrit.  ^  27  p.  201.  Herodot.  If  24.  Gleicberweiae'  wich 
laipi^amr  Or.  de  Pao«  p.  153,  14:  xv^mvfsiv  isslN^V^eatr, 


11  B6ikierkiiiige&  in  den  .Reden  des  Isocmles« 

p.  12^:-  ohiu  ii  naamV'  af%tttütitfj  «al  »enrerati|  aü  xmi 
ft jvoi.    Demosth.  contr.  Midiam  §  224  p.  528 :  vfiBig  iav  ßiß^ 
avvovg  %al  nagtitiXB  KVQlvvg  ael  T99  SiOfiivf.     So   lese  ich  1 
Dmdorf  Or.  pro  MegalopoL  §.  15  p«  185:   (pavtiaezai  xa  n» 
fuxtu  iA  iiu  xovg  likBOVttxtlv  ßovXoiUvovg  (iLStaßaklofiiva  ^ 
Stet  xovg  aeL    ThemiKtius  Vfl  p.  106 »  7 :  'Aktiaviga  6h  to»  ^ 
UiyTSOv  9Üi9lovog  öo^vig  xov  vtuSv  otxiov  i/v  ael^o  ^Bxg^iiuv 
ralg  vl%äig.     XVIII  p.  268,  16:  uttoytvofiai  aA  xov  nagam 
latvov  ä^ni^mvf  ipmlnkaii^i  6h  ov6tv6g  tnavaig,     Beachienem 
ist  aueh  IX  p.  144,  17:  nguxog  yag  6ri  xing  xrig  Bv6al(iavog^ 
%tttg  icnagyava^fig  iv  iXovQYlött  wo  F.  A.  Wolf  rrjg  xia^'g  zu^ 
-sen  vorschlug.     Isocrates  Panatb.   p*.  205»  12«    ovk  oxyi/tfo»! 
Koxtinsiv  ovre  vvv  x^v  iyyiyvoiAivtiv  iv  vj  Mavol^  fio»  xaga4 
wo  Dobree  Anstoss  nahm  und  vvv  tilgen  wollte.     Oass  dies  v3 
eilig  war,   sieht  man  aus  der  Stelle ,   wo  vvv  die  gewöhnli^ 
Stellung' hat  9  Or.  de  Permut  p.  318  >  5:   x6  vvv  iv  ry  6t€evi 
fio»  nagtaifixog*    Unangefochten  blieb  Epist.  ad  Alexandr.  p.  SS 
27;  ki  x6  naxaXsXfiniUvov  fiov  li^igog^  fiir  x6  ftt.     Epitt.  ad  A 
cfaidam.  p.  407 y  28:  anoqyi^ae^ai  yaq  S  yiyvtooKBi  xig.oi  m, 
tcüv  xaXin^v  sri^vxcv,  Air  xav  nävv^  wie  Or.  contr.  Sophist. 
260y  IS.     Busir.  p,  198^  85:  xal  yag  x^v  a^xr^v  ot  xiv  q>6ß\ 
^lihf  ivigyttaaiiivoi  tovtov,  für  of  xrjv  opx^v,  wie  Paneg.  p.  3 
±9.   Doch  ist  wohl  nicht  von  der  Urbiniscben  Leaart  abzuweickj 
.faneg.  p.  56,  22:  iyta  6*  ^yovfiai  ^2v  xovg  xavxa  Uyovxßg  o\ 
inoxgiitiiv^  wo   die  Vulgata  xavxa  xovg  hat,   wie  Demosth^  < 
Symmor.  §25  p.  166:  xavxa  61  ot  »iKXfnUvoi.    Antiphon  de  11« 
rod«  Caed.  §  68  p.  61 :   avxlna  'E^mtXtijv  tov  vfitxsQOV  hoUn 
oi6ina  vvv  sv^vxai  of  dnouxilvavxig.    So  wird  jetzt  gelesen  b 
Themistius  VII  p.  101,  8:  fn/icin  61  iv^^iov^ivoig  on  «a  q>iXi 
ootpiag  itph^^axa  xovg  ßga6vxiQov  inxivvvvxag  ov6hv  ^avpLucti 
tov  xaigov  i^aXXov  xvyxavBiv  xmv  Xlav  ianov6a»6xanf  ^  wo  d 
VoJgal^  hat  xovg  ^iXodotplag  oq>lii(iaxa  ß^u6vxiQ0v   ixxiwvvta 
Or.  XXVI  p.  391,  4.  XXVII  p.  403,  7:  tov  ^JUov  otitQogHvvoi 
t$g.    Cfr.  Hermann  ad  Sophocl.  Aiac  1007«    Heindorf  ad  Pli 
Phaedon.,  p.  139.   Matthiae  Gr.  Gr.  p.  566.    Auch  iat  bitfr  niqbt  t 
übergehen  folgender  Fall,  der  zwar  sehr  häufig  vorkommt.  Panat 
p-  239,  36:   ntgl  toov  tlgfunhfav  agxi^xtiv  ervtijv  Ixiiv  yvo)f4if 
statt  täv  Sgxt  stgfjfitvmv.     Benseier  hat  Sgxi  in  der  Uebersetzui 
ganz  übergangen,  und  falsch  verdeutschte  er  PJulipp.  p.  85,  2( 
xä  6s6t]iißfiiva  xaXcSg  itigtog  ibctlv  •  wo  xaXcSg  zu  xä  8s8iiXaiUt 
gehört     Nur  der  Laurentianus  ^at  das  Bichtige  erhalten.  Or.  c 
Permut  p.  297,  37:  xa  ningayiUva  mg\  Tiftddiov.     Nicht  kau 
ich  es  billigen ,  dass  Baiter  nach  dem  Urbinaa  inl  Tgolav  tilg 
Paneg.  p.  61,  8:  iva —  triXovvxtg  xag  agtxag  xtuv  oxqaxtvaa\k 
vtov  lit\   Tgolav  x(Sv  avxiSv  tgyxüv  ixitvoig  l»i^fiQ>fisVt     ^^^ 
verdankten  die  Worte  den  Abschreibern  ihr  Daseyn ,  so^  ist  wah 
scheinlich,  dass  sie  nach  dem  sonstigen' Gebrauche  oes  Schril 


B^aicAxmgbn  so  den  Aedcn  des  Jeocratet«  15 

ildia*  dicadbcn  vor  ^Qttuvaix^kvmv  würden  geeetst  babeti.    Or. 

dcPcmnL  p.  307,  84:  o(  3)  —  ivvi^tvoh  ^to^tiv  xo  avfr/Sftivoy 

0p  isc  re  «oiv  «i^i^awi^  wSviSv  rv^j^crvotitfi ,  ftir  to  «Sc  ItcI  to 

«ol«  iBfi/farrvoVj  WM  wir  wegen  Baiter  (Paneg.  p.  1S9)  erinnern. 

Fbißpp.  p.  77f  21:  JtoXvtfai   %ovq  hiituSTag  nblifiBvg^avt^T^/ 

IkoMstk/de  Cherton.  §  21  p.  86:  i^s'^cai  ti^nagovra  ngaytitnu 

tj  sviat  wo  Buediger  p.  55 'durch  aeine  Hinweiaong  auf  Wolf 

md  Jfallliiae  xn  erkennen  gjebt ,  data  er  den  Dativ  ry  noXn  un- 

7x^1%  aoffasate;  TgL  Foertacb  Obterv.  Cril.  p.  38.     Wegeh  der 

Siellug  iat  femer  zu  bemerken  Euagor.  p.  166  y  34:    nal  iiovav 

wvrev  fvffl  rmv  ngoysyivtniivti^v  wto  Octtfv  h  volg  yifiotg  vfil" 

imw  ic^ijmu^  wo*  der  Genitiv  fiorov  lotrrov  von  yaftoic  ^b« 

kiflgt    Zo  vergleicUen  dat  Lyaiaa  contr.  Eratoalh.  §  87  p.  260: 

TW  u^mnwv  in  hg>OQav  Muv»     Or.  contr.  Andocid.  §  52  p. 

216:  ^^m9  tig  ti}v  noXiv.    Epitaph.  %  23  p*  177:  ctvtmv  h  v$ 

7«fo.  Andocidea  de  Bedit.  §  5  p,  127*    Aeschinea  contr.  Cteaiph« 

5  lit  F  426.  §  157  p.  434.   Demeatfaen.  de  Syntax.  §  U  p.  152* 

j^rmpag.  p.  131 1  10 :  btuiri  yag  tag  vnvg  tag  ntQl  EAA^c* 

n9¥to9  ir^mlicafitv  xarl  tatg  cvnq>oitaig  Inüvaig  17  %6iig  mgUnuCi* 

^r  ougegcandet  acheint  der  Verdacht,  den  Benaeler  p.  334  ge* 

gm  die  ^cbtheil  der  Urbiniacben  Lesart  cvyLfpoqmg  hegt.     Ver« 

■tande  Iiocraies  unter  jenem  Ungiück  nur  daa  Seetreflen  am  Ilel-* 

WpwA,  ao  würde  ich,  da  er  sonst  jenea  Treffen  ij  ^v'E)Jk^g^o}H 

^  yn^ffke%  mx^a  zn  bezeichnen  pflegt,  die  Lesart  ixv%luig  von- 

zwJw»,  oAflie  jedoch  daa  andere  zu  verwerfen.   Denn  ea  lasst  sich 

iiK&t  kkaopten  y  data  (Tiifi^o^aij^  ein n widrig  sey^  und  der  Ana«* 

dniii  vorde  wenigstens  von  andern  Schriftstellern  zuweilen  ge-» 

bnackt    Man    aber  vergeht  laocratea  unter   dem  Worte  nicht 

SBvaU  da«  ongluckliche  SeetreflVn,  sondern  vielmehr  die  un- 

j^cklicken  Ereigiiisae,  die  aich  in  Atl^en  nach  der  Zeit  zutrugen« 

Hmii  kommt  daaa  der  Schriflateller  nie  sagt  uxvxiaig  ntQmlatHVf 

vie  sii  Nachfolgendem  hervorgeht.    Or.  de  Permut;  p.  280,  24: 

TRt  Ü  TMg  avf^^gatg  df'  if^i  ntgimnxaxotag.   Paneg»  p.  50»  13: 

«•rzalaaif  rsav  wp*  t/juiv  ovaiJy  oviinla  tavtaig  talg  avfi^oQuif 

züpf^Ranr,  mit  Bsiter  nach  Haodachriften  für  toiavtaig  avfi^o- 

fm^  Archidam.  p.  HS,  10:  ägtB  fnyxirt  ty  av(ifpoQ^  tavty  »a- 

f»Mär.    £uagor.  p.  168  y  24:    od  T17V  avrtjv  yvufiijv  tc%i  xolg 

^  tHmiragg  ^v^fpogalg  n$Qinlnxov0iv*    Or.  de  Face  p.  1 56»  10« 

l^h.  p/25S,  22.^  de  Permut.  p.  299,  6-    de  Face  p.  163,  19: 

**«7iif  dl  Tov^  TOMVTOf^  Igyo^g  int%ugovvxag  xvQawtKaig  %al  raig 

^Pfogmg  svc^ftsviffuiy.    Plataic.  p.  262,  8:    ovvt  yiiQ  Sv  adcxti- 

vifoy  cfMifvg  ^^iSif  WQom  tfikiHavtaig  dvii^oQoüg  ntQinBnxmxo" 

tt?.  Epiat.  ad  Philipp;  I  p.  388,  20 :  xtikiHavtaig  iitxctig  xa\  tfvfir 

ffK^  n^mscmv^   Or.  de  Pace  p.  138»  33:  noXXalg  ^8fi  xal  fis* 

7>i«s  0Vfi9o^«£p  9se((t)sitfo|«fy..  Panalh.  p«  223,  17«    Areopa^ 

M22»  S4:  tmg  ißX'^''^^S  cv^offaig  mQtniütiv*    Or,  de  Permut 

hiS6i  23.   Eoagon  p.  177>  2:  xaig  ^Byla%mg  üvft^oifuls  »ffs» 
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weaovutg.  Or.  de  Pace  p.  156,  S«  Plataic.  p.  267»  25^^  Aegini 
p.  970  9  87.  Or«  de  Pace  p.  152,  11:  nXiloci  xol  i^lioai  »axc 
mgtinBOOV*  UrbinaB  rtcte  %u%oig  omittU^  est  enim  ex  praec 
äeatibus  cvpktpogalg  subinieUifrendum.  So  meini  Benseier 
'  224*  A||r  kann  die  Neuerung  nicht  recht  gefallen  und  möchte  ii 
lieber  beim  Alten  bleiben.  Panath.  p.  241»  29:  ffiXtloa»  %am 
na\  liBltoai  aviupoQoig  ngQtmaivtig,  Panath«  p.  216,  B2:  m^ 
iHiOetv  oktyaifilag  ywop>ivfig  xfiUxovxoig  iMt%^,  Phili]pp.  p.  7 
18.  Helen.  Land,  p«  191,  2:  sMii(or<f  ovi/xitfTOiff  9rfp»iiP«aovTO(.  B 
merken  wir  auch  noch  folgende  Verbindungen  Areopag.  p.  12 
19:  xwq  fiiflctaig  {[i/fi/atff  n€Qiitbtuiv>  Panath.  p.  232 ,  9:  t« 
i&iavaig  ala^'^vaig  xixl  fiiiylataig  ifnitaig  nifiiUnuiv*  £piat.  i 
Philipp.  I  p.  389  y  16:  vtiUnovta  mvivva  mgiixiCBg^  Or.  « 
Nicocl.  p.  16>  27:  tv*  mg  ika%liSToi>g  afiapTtjfAatfi  ^c^ifsterg^.  Q 
de  Permut.  p.  277 1  SO:  S  xoig  Skloig  Sv  i^iTifiiiaatre,  vovto 
mßtol  q>avria9a&s  niQmintovttg.  — -  Hinaichtlich  der  Lesart  an 
XJUiig  urlheilen  wir  alao,  d^sa  «ie  von  Abschreibern  hierhin  g< 
bracht  wurde  aus- den  andern  Stellen ,  wo  vom  Treffen  «m  Zi< 
genflusse  die  Rede  ist;  bei  welcher  Uebertragung  dieselben  nicl 
bedachten  y  dass  Isocratea  die  Phrase  arvxlotg  niQuUnTBi¥  nicl 
anerkennt  y  sowie  er  auch  nicht  izvxlmg^  sondern  nur  övfiapoQa 
nifftßakkziv  sagt.  Panegyr.  p.  54,  37.  Philipp,  p.  77,  17.  A) 
ehidam.  p.  99,  17.  Panath.  p.  221 1  14.  de  Permnt.  p.  327,  i 
de  Bigis  p.  341 ,  28.  Andere  Schriftsteller  scheinen  gleichfall 
eine  solche  Verbindung  vermieden  zu  haben;  wenigatena  find^ 
ei<ch  bei  dem  belesenen  Wyttenbacb  ad  Julian,  p.  219  kein  Bei 
spiel. 

jireopag,  p.  184,  80:  Irf  nf^og  xomoig  vni  fijy  Inzlvf^g  xi^ 
tixa^iag  avtmg  htmiiv^cav  o{  nokttM  nQog  uqbx^  mgxe  (f^a 
fi^y  ttuxovg  fti}  kvnsiVf  xovg  S*  tlg  xfjv  xtigav  ilgßakkovxag  Snat 
tmg  (tia}rofiffvOft  vixay.  Benseier  übt  hier  keine  Kritik,  sonder 
er  gefällt  sich  in  Curiosi^.  Denn  kann  man  wohl  anders  urthei 
len ,  wenn  der  Herausgeber  offenbare  Druckfehler  nicht  nur  aui 
nimmt,  sondern  sogar  vertheidigt,  und  dsun  es  über  sich  g€ 
winnty  Lesarten  von  sich  abzuweisen,  die,  von  der  Drbinische 
Handschrift  dargeboten,  B^kkers  Beifall  fanden  und  gewias  einer 
Jeden  aich  empfehlen  werdm,  da  aie  alle  Zeichen  der  Wahc 
scheinlich  keit  an  sich  tragen  und  einen  für  den  Zusammenhan; 
Vollkommen  angemessenen  Sinn  gewähren?  In  Bücksiclii  au 
•^fTi^v,  tugendhafte^  gerechte  und  besonnene  Aufführung^  wüsst 
ich  in  der  Tlist  nicht,  ob  ich  nur  einen  Augenblick  anstebei 
sollte ,  der  Urbintschen  Lesart  kwttlv  den  Vorzug  su  geben  vu 
der  Vulgata  xivsty.  NicocL  p.  28  t  28:  oSra  A/»«tov  ifiovroi 
nn^h%ov  Sgxe  iiifdiva  kvnijaai  xnv  nokixmiß,  0er  Schriftstellei 
ist  weit  davon  entfernt,  an  die  grossen  Uebel  der  politischen  Ret 
bung  und  Unordnung  su  denken,. er  sagt  vielmehr  das  Passend 
tiB,  in  jener  aobönen  Zeit  der  Ordnung  wäre  im  hauslidlien  Lebei 
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MrUfgn  kme  Spur  r<m  den  Kribiknngtii  su  finleo  g«W€Mii^ 
wdcfce  nan  ach  sn  «einer  Zejt  enthae.  Wollte  men  aber  auch 
^ee  Shib  ^  eutOiiinv  ngi^  alXiXovg^  den  Benteler  naoh  Wolf . 
dcB  WoTtea  tf^ac  ^v  tfvrovc  fii|  «tv^iv  beilegt,  ertragen,  so- 
BMHtc  naa  doch  jedeoMls ,  bevor ,  man  leichtfertigen  Siiiaee 
B^Jccr  f  crlieae ,  snent  nacbaeben ;  ob  sich  auch  wohl  för  dio 
Bw<itBPg  ein  Beiapiel  finde.  Da  würde  sicti  aber  geseigt  ha* 
ba,  4mi  der  aonstige  Gebrauch  dea  laocratea,  nnd  wie  ich 
gliabc,  aoch  der  übrigen  Redner,  Benaelera  luvciir  gans  Ter«* 
daame.  Eoagor«  p,  165,  14:  öm  tovg  intt¥OQ^vvxmg  «arl  foA^ 
pmftBg  id  XI  fuvftv  xmv  fii)  xaXtSg  hiovxvnf.  Or.  ad  Nicoci.  p« 
13,  29.  Plataic.  p.  266,  87:.  TroifiOi  6ovXtvtiv  Svtig  nal  fi|f* 
^  snm  Twy  n^ixtpiht  vfQog  uvxovg  miAoXoyri\Uv€W*  Or«  de 
Bigii  pu  S4,  2:  9v%  tjyovvx'  ov6iv,  olol  t  tlvM  xiviiv  xmw 
na^mmmv*  Jireopag.  p.  125,  1:  fti^dlv  xtvtüß  iv  avcolg  ot 
*fij9w9i  lu^üoaav.  £oagor.  p.  175,  25:  Qvdiv  ii  ntv^mneg 
T^  Eitfi^inß  tvgetwl8og>  Or.  de  Pace  p.  I59f  14:  ti}v  Sfifio» 
*9«^  avft  zimfbil^tfv  oSxb  i^xadtäativ»  Ibid.  p.  154,  18 :  x^9 
*olndKw  —  MO  ovfi^o^mr  %ivfi^d<sttv*  Nicht  möchte  ich  mit 
Saoppe  p.  59  Stollbaoma  Aenderung  Sv  xi  xmv  so  gans  verwer* 
fea  Fiat.  CiTit  lY  p.  445  £:  ovt«  yi^  Sv  TiXilovg  avxt  dg  ly» 
ym^eves  ww^^Htv  Sv  «iJv  i^lmv  koyov  voptmv  x^g  noking^  Zu* 
f^f^Meo  aber  anch ,  daaa  die  band  schriftliche  Lesart  ihre.  Rich^ 
tis^kfit  habe,  lo  aieht  man  doch  nicbt,  wie  diese  Stelle  za  der 
div  liacfales  rerglichen  werden  könne  Panegyr.  p.  60«  13:  id 
«a»  «f^  'Ibnmg  a|ftov  inaiviiv ,  Sri  xmv  JfAis^O^iyf »v  tigtSm 
^feetfaeno  d  xivig  sui^tfsiov  ^  itihv  ilg  xi^x«^  xoroofi^oaa 
jif^^Mhr.  Denn  wollte  man  auch  einräumen,  waa  Niemand 
t^an  wird»  der  Genitiv  xw  l(iM(ffia&{vx<ov  t$Q0v  könne  in  6o* 
ilsitiea  not  mpfjänmv  verbunden  werden,  so  erwartet  man  bil* 
If  dan  Beweis,  daaa  %Nß$w  mit  dem  Genitiv  nnd  mit  dem  Ac* 
casaiir  in  gleichem  Sinne  gesagt  wurde.  Da  aber  Sauppe  dior 
MB  Beweis  nicht  liefert,  auch  nicht  su  liefern  im  Stande  seyn 
vU,  so  iaC  die  Vergleichung  beider  Stellen  ein  arger  JMiasgri£ 
Vi«  der  QDarigai  ist  ja  der  Theilbegriff,  der  an  der  Piatoni* 
Kkcn  atatt  findet,  ganz  ausgeschlossen,  nnd  es  müsste  daher 
MihweBdig  XU  iftn^ff^ivxa  üffu  geändert  werden.  Nun  hat 
iW,  waa  Construclion  anbelangt,  der  Genitiv  mit  xufi^Ciimf 
Bebt  das  mindeste  cu  scha£FtBii ,  wie  scboh  Benseier  in  der  Uo- 
knctzwig  «igedentet  bat  -  Daher  man  auch  die  lonUr  loben 
"AM,  dutm  sie,  in  Btvug  auf  die  verbrannten  JBeiligtJmmer^ 
o9en  Umeh  darauf  legten^  u^ei^n  einer  dieselben  an  andern.  Or<m 
<A  omfbauen  oder  eie  wiederum  an  die  alten  Stellen  eetun 
•Tollte»  Ich  würde  nicht  wieder  auf  die  Stelle  zu  sprechen  ge» 
Moosen  aoyn«  wenn  nicht  Sauppe  p.  77  meine  früher  gegebeno 
l^HJanmg  deraelben  ao  unbillig  verhöhnt  hätte.  —  Was  nun 
^  zwotea  Pbtiki  asbefamgti  wo  wegen  wir  Benseier  tadehs,  •# 
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ItittiB  «ich  derselbe  Ypr  dem  Dmcklelfler  Shtavr$g  verWaTi 
können,  wenn  er  nachgeschlagen  die  von  Bergmann  in  d«r  glc 
Mgenden  Note  angeführte  Stelle  Or.  de  Face  p.  150,  23: 
a  Sfjiiov  iVQ^cm  tov  xixi  noXixsvoiuvov  ovx  agyiag  ovo  & 
gkig  ovo '  iknUcov  neveSv  ovxa  fieorov  t  aXXit  vi%wß  füv  ivvi 
ifov  h  t€ng  fiix^^g  Scnnvxag  xovg  itg  ti}v  xcopav  tlgßilXovy 
Ich  glaube  aber  Ücht,  dasa  es  Jemand  in  den  Sinn  komr 
i^erde,  anavxeg  mit  fiovoi  Teriheidigen  za  wollen  Or.  de  B 
p.  SS7,  32i  %ä\  naxiaxfi^av  Inüvfiy  n}v  itiyioxqttxlaVy  11  ^i 
nolXxa%  ngog  ftkv  avS^lav  ovxmg  licaidtv^öav  £gx$  xovg  6aQ 
(fovg  xovg  inl  nä^av  ik^ovxag  xiiv  ^EXXaöct  (ipvoi  vixäv  fio 
fifvot.  —  ^ —  Im  gleich  Folgenden  beachten  wir  das  Aayndet 
vo  di  fjLifUixov'  xoxs  (ilv  ovdelg  ijv  xwf  noXtxfSv  ivöif^g  1 
uvayxaiav.  Bei  x6  Sh  (Aiyiaxov  nnd  ähnlichen  Formeln  v^ 
gewöhnlich, in  dem  darauf  folgenden  Satxe  ein  ya^  angebra^ 
oder  es  beginnt  derselbe  mit^ov/  nian  sehe  Benseier  p.  1 
Dasselbe  .Asyndeton  haben  wir  jedoch  Or.  de  Face  p.  140t 
%o  ik  fii/f<nrov*'  cvfAuiiovg  ?|ofiev  Snetvxag  av&gwTtovg*  Ae 
lieh  ist  Themist  XXII  p.  S37,  17:  xo  de  ijtivxfov  äimvoxa% 
onkl^ovxai  inl  xovg  tptXxixovg  xorl  fjdiaxa  Sv  lunaxivouv.  ^ 
Wolf  ad  Demostlu  Leptin.  p.  498.  Hierhin  kann  tnanf  ziel 
die  Steile  Or.  de  Permut.  p.  324,  21 :  n>  xoIpvv  nsi^  xr^v  nl 
pi^laVf  o'  ivg%9Qiüxaxov  ijv  xäv  ifti^ivxmv  tl  iiiv  xtg  vnoXi 
pivEt.  —  DnnÖlhig  ist  das  yctg^  was  Mai*k1and  nach  l^e^ 
setzte  bei  Demosthenes  contr.  Midiam  §  85  p*  47?:  oijfifiov 
l^nrde  fi^ov  yof«ov«  Or.  contr.  Aristocrat..$  207  p«  619:  ti 
ft^^fov  di*  Xfiv  BiiJLiaxoxXiovg  ftiv  yig  otxlav^  wo  Dindorf  ( 
bessern  Handschriüen  folgend  yag  ausgelassen  hst  •  Isaeus 
Hagniae  Her.  $  40  p.  156:  xBxiAfjQiov  ii*  rfxocJ*  f»v«i  iztttfi 
ilf^v  bt\  xy.ywatxi  ngotxa  iXaßt.  Themist.  I  p.  11,  20:  oi/fM 
di*  iifcoviSiif  avxfjv  xaxa  tpiaiv  ot  a¥^Q€Sitoi*  Demoslh.  coi 
Midiam  &  135  p.  502:  xal  x6  itj  CXBxXidxaxov  xal  fiiyioxov  f/ic 
doxovv  vßQtfog  eJyai  fftffuiov  *  xo<sovtü9v  avd'gmTtoiv ,  o  ftitf pa 
ipaXfj^  cv  naQiX{^mv  ^d^dmv  xaxriyoQHg*  Cfr.  Mallhiae  Gr. 
p*  1294.  —  Besonders  bäafig  ist  folgendes .  Asyndeton  Bufin 
202,  32:  axi^ui  6i  Kavftvo  xa\  dliXßi  npog  avxov*  st  xig  i 
PVP  Ofot  Cuvovxnp  Inaq^slfi  noutv.  Demosth.  de  Fals.  Legat. 
213  p  369:  In  xotvvp  xintlvo  ^xontlxe^  £  SvSgsg  Sixetüxal. 
ixgivofifiv  (ikv  lyco.  Lysias  pro-  Bonis  Arktoph.  §  31  p*  31 
iXXa  xoÖB  <SxonHXS>  vmv  SXXmv  o0<ov  idtniviöaxt  xpi^fiarcr.  ' 
adv.  Simon.  ^  46  p.  200.  Themist.  VI  p.  94,  S.  VIK  p.  1S3, 
XXt  p.  302,  3.  XXIIl  p.  347,  17.  —  Mit  Recht  wurde  ] 
nach  iym  getilgt  Archidam.  p..  114»  25:  Ixh  8*  ovrei^  iyco  t( 
xovg  figrixa  xovg  Xoyovg.  Man  sehe  Paneg.  p.  61,  29.  Or, 
Permut.  p.  297,  33*  Epist.  ad  Timotb.  p.  4;00,  80.  ad  Mytil 
Mag.  p.  4Ö3,  20.  Or.  de  Face  p.  142,  12.  de  Permut.  p.  283, 
(Ja4  so  bei  vielen  Andern  ScbrifUteUem,  so  dass  SleUen  wie  die 


BnaknngM  tu'  den  Böctfu  dct  Ia«aatM.  M 

IjB>  fn  Palfitr.  §  32  p.  328  *I>  SeÜcnlif it  lu  bclf^cbtcn  lind. 

^Kdcräm  lesen  wir  jeUt  ofaoB  Verbind  anftipoitikel  Aeginel.  p. 
Sr3. 8:  «Ifw  fif  ar  airov  »ävTW  }>iWo&(ti  «mf  jcdEintnc- 
uriwn^,  iüuf  eiff^iTD  ow  *}  Mtpt  tovf  nqi(A((E  evTov  y^ 
jit^itL  MÜDv  «v  it^Kv  iiBtC&ijvai  xnä  toi!;  vöfiovc  vft»v 
W*iF^')  ><'^  NOiLv  mv  ^klov ,'  tl  tut  xmv  ntiiitav  diadq- 
»iMiffti  Üo(  )'t»oiUi'«£,  wo  anawr  der  Urbiniscliui  die  übrb 
{El  Budadiriftea  xa}  »oJUov  caibsllon.  Man  konnte  auf  KoiU 
in  ;■(  (v  ritfaen  nach  Arcbidam.  p.  113,  27:  ovih  vif  S» 
lEÜK  ■fr^^v'C  iiv^ntv.  Indetten  will  mir  daa  ya^  biar 
vtn^phltm,  nnd  die  ßcda  scbejat  überhaupt  affectTuller  ohno 
Viibudm^nrorl.  Lyaiaa  de  Olea  (  14  p.  220:  aoUif  Sv  mA 
F/il^  ^pami  Ci7f*^C  yttrotttvas  axoft^voifM.  Wir  merkten  una 
»u.jeaM  Redner  noch  folgende  Stelleu  an.  Or.  pro  Uilit^ 
h^t- 23S:  «BV  av  £i(a£iiv  piUevnc  fte/öila  ftiv  |ftJ  ßkir^my. 
Ur.  pro  Foljttrat  §  21  p.  526-  coitlrB  Nicomach.  §  2S  p.^76> 
FuMafanodi  lüaat  (ich  vergleicben  Helen.  Laud.  p.  186,  IS:- 
iMnrnt  (ralgo  xovtvtov)  iilTjatv  axovTov  n  nauiv-  tüif  fioI»> 
^,  «a  |«do«fa  Bekker  bemerkt , '  daat  in  der  Urbiniaclien  Iland- 
'^  atdi  iMoviov  ein  Kncbetab  auagelüacht  aay,  auf  wel- 
i^  VbiIl  CT  n«ovc«v  i'  itiijatv  acbrieb,  wie  denn  dietefira 
FirtiLtI  )eül  Dach  den  besten  Uandjchriften  geleaen  wird  Paneg;. 
V' V),  SOiiMsitiov  d'  (rs  Quill  Ol  nav  ^' noiU;  iJfttSv  »ißW3  qifo- 
""  »i  U)™  tavs  •■Lhws  ««^pmiiowc-  Dagegen  ward*  di»- 
*^uik  ia  Taticaniachen  Haodachrifl  jtalilgt  Or.  adv.  €al- 
^*'^^357,  2:  tl  öv  Vftlv  HV&'  iiianow  Si^oln^,  S  neikA 
'V^'nar*^  wv  tlOiO^ivtav  ncfit  TÜviaioi^uv  JL^/ftfitott  vulfio- 
"''n^.  Daa  Gewohnlidiera  wnrde  hier  aeyn:  »uV-U  «v 
^■mOc  adKicod.  p,.18,  19:  xbI  Ji  iü  %»&'  W  EiwaMy 
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Uyww  Siat^lßuv;  NicocI.  p.  26 9  24.  Philipp,  p.  7(^9  6:  xcr 
8il  Uyuv  ta  naXmiii  Philipp,  p.  79)  S5.  Archidam.  p.  117 1 
Helen.  Land,  p«  189,  11.  190,  12.  Panatb.  p.  2^9,  9.  Plat 
p.  267,  2.  Or.  de  Penoat.  p.  S03,  25.  820,  26.  de  Bigia 
884,  17.  Aeginet.  p.  868,  84.  Or.  conl&  LochiL  p.  878» 
Und  ao  häüCg  bei  andern  Schrifbteltern ;  vgl«  Wyttenbach 
Julian.,  p.  141.  Jedoch  begegnet  uns  dasselbe  Asyndeton  Tra 
;iit  p.  848,  2:  xl  Sv  vfuv  %a  noUi  kiyoiiu;  vulgo  Sv  ovv  v/ 
Themist.  XX(I  p.  825,  19:  tov  f^olva^atov  nkovtov  xl  Sv 
Üyoiftey  onoLi»v  iytovo^ittig  nolifitav  iatl;  Con^tant.  Or.  de  D 
miatio  p.  25,  28:  tl  tu  aÜ«  Itya;  —  Wahrscheinlich  fehlt  si 
in  der  Urbinischen  Handschrift  die  Partikel  di,  die  vor  Bek 
saoh  xowitnig  stand  Paheg.  p.  46,  5:  xoiavtatg  dutvotnng  %i 
ßtufoi.  Auf  ähnliche  Weise  Areopag.  p.  127,  10:  xuvxa  d$u¥\ 
^Hvxig  ev  tovto  ngmov  hxokovVf  Ji  eov  xoXiaovai  xovg.  i 
aiii>ivvag^  «Ai'  l£  oiv  nagacntvacovai  (ifiöiv  avxovg  a^toi 
filfl/oC  iia^dxivBiv.  Panath.  p.  248,  20;  xovtmv  yvac^ht^ 
An  'weloh.en  beiden  Stellen  ii  nach  derselben  Handschrift  get 
wurde.  Philipp,  p.  81,  86.:  xavta  q>kvaQOvvxig.  Panalh.  p.  ^ 
28:  xaöx*  h^vnfi^slg.  Or.  de  Permut.  p«  288,  12:  TavTa  k& 
tiptvoii  'Doch  gehört  dieser  Fall  keineswegs  zu  -  den  seltei^ 
wiewohl  er  zuweilen  Anstose  verursacht  hat;  man  sehe  Fuj 
haenel  Quaest.  Demost!h.  p.  86.  *—  Dies  dürnen  die  Stellen  w| 
alle  aeyn,  wo-  daa  Asyndeton  sicher 'sieht  Andere  siVid  dj 
Zwleifel  unterworfen,  wie  in  der  Stelle  Nicocl.  p.  28,  21:  i 
tolvw  iv  Mtf»  T0»9  nai^g  ^avi^irofMtft  nu(^  xifg  i^vxov  9 
4€mg  MfOKtig»  ivöi^g  fiiv  fa(^  x^rifunnv  xa^akwp^elg  ovxm  i 
ntt&op  iiiunnov  naqi&iov  ägts  fti^Jiv«  kv7K^aa$  xiav  nohxnV' 
dem  Dfbinas  fehlt  hier  yuQ;  nur  von  apaterev  Hand  enlb 
derselbe  yi^  was  Bekker  in  den  Text  aufnahm  «und  von  mir  ) 
billigt  wurde.  Wenn  Sauppe  p.  75  dies  ein  Fersehen  gegen  i 
Grundsätze  besonnener  Kritik  nennt,  so  will  ich  mich  darül 
»icht  beschweren ;  aber  das  konnte  mein  Verstand  bis  jetzt  i^\ 
begreifen,  dass  auch  yaq  nicht  recht  passend  sey.  £s  köni 
lehlen ,  das  ist  nicht  zu  leugnen ;  doch  möchte  ich  eher  gl^ 
ben,  dass  die  Handschrift  das  Wort  aus  blosser  Nachlässig]^ 
des  Abschreibers  entbehre.  —  Auch  kann  ich  den^  (Trbinas  ni^ 
l!^auen  Aeginet.  p.  867,  27:  odsv  d'   ofofiai  xijyox*   av  v^ 


*)  Nach  truiUtg  setst  dieValgata  noch  /7ovXif^#9srt;  statt  ££idy  gi| 
der  Urbinas  d^iovv*  Daher  glaubt  Saappe  p,  60,  es  habe  dort  nrsprüii 
lieh  an^iei^e  «{leev  aitov  f^fjfUetg  iittßa^AvHP  geheitieli.  Bi  l>^^]j 
Witer  aus  gesagt,  a^sovv  nichts  werth,  and  in  Verbindang  mit  afj 
Hesse  es  sich  sonst  bei  manchem  andern  Schriftsteller  dulden,  nur  du 
bei  Isocrates.  Dass  Dindorf  und  Benseier  den  richtigen  Weg  einschingi 
nmohea  die  WeTte«das  Dionysias  sehr  wahrscheinlich  1  a»8  fttiihf  a{' 


>     ( 
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BaiMog  fa^  o  xanlJQ.  Wiewohl  bei  andern  Rednern  mehr- 
aiUiiKh  toicben  Formeln  das  fig  nicht  vorkommt,  wie  De- 
BoiL  ccBir.  Aristocrat.  §  65  p>  675.  Lysias  contr.  Diogiton« 
$4  p.389.  cootr.  ^icomach.  §  31  p.  379.  de  Pecun.  Publ.  §  2 
f.  901.  Hiidger  jedoch  setzte  man  daaaelbe ;  man  sehe  die  SteU 
kibdSdioeflMnn  ad  Isaei  Oratt.  p.  181«  —  Bedenk.1  ich  acheint 
o  (amt  den  besten  Handachriflten  su  folgen  Or.  de  PermoL 
f9Ö9,8i  xiQ\  ftiv  ow  t^g  ipvffBtog  nal  vqg^  if^nsigittg  xavta 
/ijvMio*  su^i  ik  T^g  wmötlag  ovk  l%ai  toiovvow  Xoyov  ebiüiß^ 
m^  xipofioiay  ovxb  naganlticlccv  ixH  toitoig  Tt}v  ivvaikiv.  ho^ 
cnlei  liebt  et  zwar  aehr^  dieselbe  Präposition  in  einem  BtLise 
^iederliolt  xa  setzen;  ao  Philipp,  p.^82,  31:  laiSi  Ttaga  fiixpoir 
ffH^dn  TS  zmQa  na9iv  tvdoxiiiiiv,  wo  Dobree  gewiss  sehr  aber.i< 
eil  du  osie  naga  in  Verdacht  zieht.  Areopag.  p.  122,  4:  xeA 
^^fffnjAmg  ual  nagafiitwaag.  Indessen  ist  hier  der  Ton 
^><ter  id  Paoegyr«  p.  XX  bemerkte  Umstand  nicht  zu  übereeüi^ 
ka,  ia»  bd  Isocratea  »cr^ofioto^  nicht  im  Gebrauch  ist.  Areo* 
P*^^  184^11:  nga^ng  ofiolag  iil  %al  xaganXiiaUitg ,  welche 
^elk  ei  lebr  wahracheihlich  macht,  dasa  man  auf  diesen  Un|« 
"^  diennal  Gewicht  legen  dürfe.  Der  eigenen  Aenderung  sind 
^  *Ur  iiier  überhoben ;  denn  schon  der  Laurentianua,  frei'« 
^  eoe  nnUelmissige  Autorität,  bietet  ^a^  offto/anr,  waa,  nach 
^^  ni  ftiiter ,  auch  Benseier  ad  Areopag.  p.  178  billigt» 
^  M  boote  aber  mit  ofioletv '  noch  weit  leichter  zu  einem 
^^  mmhoulTen  ^  als  bei  Themistius  gan«  auagelaasen  wer«* 
^Or.XXIV  p.  366,  29:  ovu  yap  fpdoxQv^ol  üaiv  ovrs  q>$' 
W*/  vo  daaaelbe  jetzt  aus  der  Hailänder  Handschrift  hin« 
H^  ist  Aoch  iat  nicht  unwahracheinlich  was  Bekker  Ter^* 
"^Ksm  fig  Sw  xa,  Demoslh.  Prooem.  p.  620»  29:  ovr« 
^  *f«7|MTa  x^^ea  yivwtOj  ov^*  ifiug  atonmegoi  ^avitiitiw 
u  kiBote,  endlich  yaQ  o^olov  auch  deswegen  schon  in  nai^tf^ 
f^  ökrgebco  i  weil  yuQ  im  gleich  folgenden  Satze  wieder 
vctkoiBBi^  welcher  Fall  den  Abschreibern  aoch  anderwärts  un^ 
^^ch  irar.  So  ^eben  mit  Aosnahme  de^  Drbinaa  alle  andern 
^»^Hriftea  ovv  für  yug  Archidam.  p^  \\6,  SO.  Deraelbe  Dr- 
^'miugt  das  zweite  yag  hinzu  Areopag.  p.  ISS»  80:  il^ficttm 
^  wiii|d2^.  xoiovxi^g  yiq  ijfuv  tiig  q>voing  wtagxov0ffg  -r* 
^7^.  Doch  blieb  unangefochten  Philipp,  p.  94  ^  24:  iyA 
r7*M7evftM  tenn«  nig^g  f$»v*  oiöha  yag  akXov  tsotI  iv» 
'ffi«dai  fic/i;ai  nqä^ai  TOi;rn>v '  ovtB  yaQ  iv  toig  '*Ekkfiai  yivq^ 
''^  nfiuoviov  lifyotß,  Cf.  Qr»  ad  Demon.  p.  ^  13-  Areopag« 
M2fi,S2.  Or.  de  Permut  f.  SOS,  21.  S21,  6.  «dv.  Euthyn. 
^  %^  37.  ABtifdion  de  Caed.  Herod.  §r  86  p^  66.  Lysias  contri 
^^*  f  A  p.  S88.  Man  sehe  auch  Sauppe  p.  68.  Elmsley 
« Earip.  Beracl.  476.  Herbst  ad  Xenoph.  Memor,  II,  6,  %U 
^  Zam  ScUasse  beachten  wir  die. Stelle. Einagor*  j^.  176 #  7» 
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'  xlva  yag  *)  tvgriöofiBV  vmv  tote  yivofUpmVf  $1  rovc  fiv&ovg  i^i 
Ttg  T^y  dliq^ncnf  oxönoliuBVf  towvra  iiafunQaYftivov,  tj  rd 
votfovTiav  fiBtüßolnv  h  toig  nqiyiA^^iv  atttov  /iy^vtifiipov ;  i 
avrov  fiiy  1$  löioixov  tvgavvov  xaiiarijae.  IVetia  Sauppe  p.  7 
fiysvfifiivov;  avvov  lesen  will  auf  den  Rath  des  Urbinaa,  Üi 
das  Relaiivam  og  auslasst,,  so  ist  zu  bemerken,  dass  die.Han^ 
'  Schrift  dasselbe  nur  durcTi  Nachlässigkeit  des  Abschreibers  en{ 
bahrt ,  der  sich  auf  die&elbe  Weise  übereilte ,  wie  ein  ander! 
bei  den  Worten  ysyivrmivog  ^  og  Or.  adv.  Callilmach«  p.  366,  i 
vgl.  Lysias  oonkr.  Alcibiad.  I  §  16  p.  2d7.  Selbst  der  ürbinas  bj 
wieder  von  späterer  Hand  nur  das  Pronomen  in  den  Wort^ 
öfiiMVy  ov  Arcbidain.  p.  110,  22.  Or.  de  Face  p:  159^  29.  DoC 
was  sollen  wir  uns  bei  solchen  Fehlern  aufhalten,  die  über« 
vorkommen?  Nur  das  rufen  wir  noch  unserem  ileceusenten  h 
.Gedächtniss  zurück,  dass  die  Griechen  und  Lateiner  sehr  häui] 
nach  Fragesätzen ,  die  einen  negativen  Sinn  in  sich  achliessej 
Relativsatz^  folgen  lassen ,  welche  gleichsam  .  den  Gcund  zi{ 
Verneinung-  enthalten.  So  Aeginet  p.  373,  20:  xtfi^o^,  m  av6Q\ 
Alytif^taif  «(Sg  &v  xig  a(iHvov  n  näkXov- aviitpsQovrag  tcbqI  t(A 
uvxov  ngayfiatav  ißovXtvaato;  og  ovx*  l^i^fiov  tov  oIxov  nat 
Itni»    Panath.  p,  218 1  8:  ti  yig  ixtlvog  ivikmiv;  Sg  xijkiMri 

y  tflP  ftlir  fo)^6  T»ffti|v.  Euagor.  p.  177,  4:  vC  yig  iitikinB¥  ivöai 
fikoviag;  o$  totovtmv  |i|v  nQoyovmv  hvxtVm  Or.  ad  NicocI.  j 
18,  27:  wgts  nmg  &v  vig  xolg  zotovxoig  ^  xaQmvmv  ?/ dtdatfxci 
q  XQtjc^fiov  Ti  kiytov  aghenv;  o^  9XQog  xoTg  iiQfjuivoig  g>&<ivovi 
fiiv  xoig  tv  (pQovova^v.  Plataic.  p.^270i  5;  xlväg  yuQ  Sv  fjfifi 
sv^ot  xig  6vgxvj;BaxiQ0vg ;  otTtvs^  xal  noltag  xal  xoigag  -^ 
^xegtf^ivxBg  —  9ft»xoI  %tt9icxa^iv.  Or.  de  Permut.  p.  318,  l4 
%ha  yäg  Sv  tig  avvolg  imviyKtiv  aixlav  l^oi  ngiftatisatiQii 
xavxfig^  oXxivsg  (lanugliovci  fUv  x^l  itilövai  tovg  iiakag  %gi 
adtti  Tcp  koyip  dvva^ivovg.  Cfr.  Slallbaucp  ad  Plat.  Phileb.  p.  19^ 
Herbst  ad  Xenoph.  Memor.  I,  2>  64.  Jedoch  beschränkt  siq 
dieser  Gebrauch  des  Relative  nicht  allein  auf  den  verneinendf^ 
Fragesatz,  man  findet  ihn  auch  nach  andern  Fragen  und  soii« 
vielfach.  Panegyr.  p.  47,  19:  nsgl  ov  ttg-  ov%  vnsgßokag  nQ< 
^fitld'tlg  bIixbIv  ikatxm  xcSp  vnaQ%6vx<ov  bIqiikbv^  og  Big  xoCoi 
TOV  ^k^BV  vnBQti(pavlag.  Or.  de  Face  p.  146,  7-  Aeginet.  p.  S7} 
14.  Trapezit.  p.  352 1  35:  alka  yag-  Xcoi^g  nBg\  tovtoiv.  y^ovoi 
ikV  ov  xal  UBgi  rav  ikXtav  IvavxC  avzog  avxm  nai  kiymv  iM 
ugixtav  gtavBQog  ianv*  og  xov  fiiv  TUtldat  ovavtog  ^(pü^dii 


*)  Das  5r,  was  die  Vnlgata  giebt  vor  sipijtOßBVf  darfta  auf  keiii 
Weise  von  Hermaon  de  Particak  wiv  p.  36  in  Schuta  genommen  ^^^^ 
Bf  rührt  dasselbe  ganr  sioher  nur  von  Absokreibera  her ,  denen  der  ladj 
catjv  dem  Optativ  ^^genüber  anstö'ssig  war«.  Man  glaubt  %s  aber  kaufl 
wie  häufig  dieser  Fall  namentlich  bei  Spatem  ist«  Einiges  der  Art  giel 
Scliaefer  ad  Diooys.  de  Compos.  Verb.  p.  214..  Stollen  ans  Isocrtites  fid 
4et  «lan  im  A/chiv  üfl  p.  S4.  '  * 
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f  IpffMcy  a¥tfaMQ8u$9ilvai*   Man  sehe'  auch  Foerticb 
Grit.  p.  8. 

Or.  de  Paeey.  147,  18i  Xiff  Zi  tvSt*  ov  mttt  nimmv^ 

illi  «rw  «ihr  iwoiwv  totg  liyonhoig^  ovf«v.    huUjtoi  8*  &¥  ^ 

ti  iotxMT  fil^og  «ifff  ^^Qost  tt  naaag  rig  nh^iiikikttag  tag  h 

Toig  Mfiffmnp  iyyeytvfiiUrag  l^itiisiv  imxtiQohp^*    Blit  den  er* 

sIenB  Walen  sncht  der  Redner  seine  Zuhörer,  oder  vielmehr 

•ooe  Leser  cinigennassen  wieder  m  besänftigen,  nachdem  er  im 

Yorlicigehenden  sich  bitter  über  die  grossen  Gebrechen  in  der 

damaligen  Yeriassnng  ausgelassen.    In  gleicher  Weise  bediene 

er  sich  derselben  Or.  ad  Nicod.  p*  18,  37:  Uym  8^  ov  %a&' 

imiwtmp,  oUv  ssm  wy  M%iov  tolg  il^iiiUvoig  owcav.    Was 

«•&'  ixirtmw  anbetrifit,  so  haben  diese  Worte  einen  adverbia- 

Cschoi  Sinn  mid  sind  gleichbedeatend  mit  »o^iloVf  im  jUlge^ 

So  wiederum  Qr.  de  Face  p.  14S,  18:  %u\  taSt*  ü  fui 

aStmg  ßf&i4ttu  igvfißaivuv ,,  ilXi  to  y'  mg  bA  fo 

aeiv  «emv  ytyvnm  tov  t^mov.   Panegyr.  p.  62,  24:  TOtfovrov 

^smr  ifft  Md    amvTov*    Panath.  p.  214 ,  16:   oXfysr  81  sca^' 

miwmw  fisw.    Qr.  de  Pennut  p.  29$ »  26:  a^QOfütatov  i/hß 

tv9  ttmt   dam»  ijm  ntqX  Ilfio^jov  nuä  ^ih€tm  ffetd'  aTunnwyß* 

Eigentlidi  isl  softf  an  diesen  Stellen  in  Bmehungf  in  JSnsichi^ 

wie  aas  Folgendem  sich  ergiebt    Helen,  Land.  p.  180,  7:  ^Ua 

i  imar^n  «*9*  inirfmv  iaxlv.    Epist  ad  laion.  FiL  p.  398f 

10:  sei  tmitm  9^a£n  filv  inl  xmv  Xoymv,  fifri  8i  rovfo  itxo$%9iow 

9td  M0m  tth  Süiop  iteavtmv  %al  xora  tov  vinitifwv  nguyf^ 

tmp.^  Or.  de  Permut.  p.  808,  23:  tavta  ftiv  avp  icrUf  ä  luttti 

%sm9  Uj9§LiP  zAß  Tfxvttiv«    Flutarch.  de  Liber.  Edacat  IT,  1 : 

mE#B2ov  ftfv  ow  tbtiiVf  S  narä  tov  tvfym  x«l  foiavilM^y  Ai- 

7fcv  wiMmftVy  futitov  smeI  »«rr«  t^g  tt^sr^^  ^atiov  iatlv.    Be-* 

ridiiigt  ist  j^  Or.  ad  MicocL  p.  11,  36:    ko^*  olnv  8h  nott 

»¥  %if^  6TOxait0^$  Ha\  ni((\  S  8h  8t«TQlßi%Vf  iyn 
di(2#f»v,  über  die  Handlungen  im  Allgemeinen.  Ibid* 
p-  19^  S9:  2H  ^~  MiUtfr«  fiiv  litl  fflov  «ai^ov  ^ccs^nv  <rvfi« 
P9vU909img,  ü  8\  |ii|,  luxl  imx^'  oAcov  tov  nquy^axtAv  liyovtecg, 
wenn  'me  üher  die  G^tnetände  im  AUffemeinen  eprechen.  Vor 
Bckkcr  las  man  an  beiden  Stellen  jeadolo«>,  was  die  grsmma- 
tiscfa  fcfclining  schwierig  macht,  da  sich  schwerlich  ein  Bei- 
ifid  fiadel,  wo  von  tu^iXw)  oder  xa^'  oAdv  ein  Genitiv  ab- 
biefL  ]>eon  bei  Demosth.  Erotic.  $  9  p*  693:  «ad'  oilov  uiv 
selypr  mir  msr^ovronr  tfo«  ni^og  i^m\v  Xamg  vsugov  «(^fioosf 
nr  sis£v  dssl^kiy,  wird  der  Genitiv  wohl  von  rii  leAc/as  regiert» 
&  vn^cicliai  ist  noch  vtsig  oXmv  rmv  nguyitirmv  Panegyr.  p. 
40,  ilz  im  Ü  n  8owS  m(ß  ra  fägti  8icnQlßHV  vuIq  okav  toSv 
vxa^fyopog*  Beiläufig  erwähnt,  setzt  die  Vulgata 
Ambroaianus  nach  vito^i^ivog  den  Infinitiv  ipstv. 
Sid  fwCr,  as!gt  Finster,  cum  Urb,  Bekkerue  iqnv  ömieit,  nam 

f.  nOäL  &  J««v-  M.  HL  HftA^  3 
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coneinnior  est  oratio  ^  si  ad  vicod'liiiivog  ex  praegresM  repet 
iioxQlßiiVf  Das  wäre  eine  schlechte  Ergänzung,  und  Jeder  wii 
sich  wohl  eher  Ipnv  gefallen  lassen.  Am  besten  ergänzt  man 
nichts.  Cfr.  Philipp,  p.  889  84:  ov  fti}v  aitofStaxiov  larxv,  c 
AezWov  9re^l  wv  vne^iiitjv.  Helen.  Laud.  p.  1859*.9:  8i8otxa 
ttCi  ^6|cD  ntgi  TovTOv  fidrAAov  CnovSiSitv  fj  ntgl  ^g  t^v  o( 
vnz^lUTlv.  Panath.  p.  226  9  87:  fjöff  Si  neql  ^g  ts  vne^ifitiv 
Tcuv  ngoyopiDV  noii^aonai  tüvg  Xoyovg  *)•  Panath.  p.  25S9  3:  2 
filv  ovv  mv  vm&iiifiv  httym^  zlgria^at  vofil^ca.  Daher  denn  s 
mit  Recht  nach  der  Urbiniscfaen  flandschrift  htid'iyLriv  für  v 
^ifiijv  geschrieben  wurde  Philipp,  p.  68  y  24:  ijt€9i(ifiv  ygatp 
ich  unternahm  ea  zu  schreiben,  —  — -  Um  auf  unsere  Stelle ; 
r&ckzukommen  y  so  schrieb  Leioup  wegen  des  folgenden  Ini 
Qolfiv  wieder  nach  der  Vulgata  intkunoif  ohne  darauf  zu  ach 
dass  früher  schon  sachkundige  Männer  intXlnoi  zu  andern ' 
nöthig  fanden ,  welche  Conjectur  denn  später  durch  den  Urbi 
bestätigt  wurde.  Was  mich  betritt ^  so  würde  ich  eher  imxn 
efaifiif  oder  nach  den  Büchern  der  Antidosis  inix^tgi^Gctti 
was  dem  n$  gegenüber  keineswegs  zu  tadeln  ist,  geändert  hal 
So  wiederum  Archidam.  p.   118 ,  Sl:    htiklno^  8*  Sv  x6  loi 

.  fiiQog  t^g  i/jptioagj  tl  rag  nktovs^tag  tag  i6o\ktvag  XiyBiv  Im 
i^flisatiitv»  Or.  ad  Demon.  p.  2,  80.  Nicocl.  p.  23,  14:  ov 
Sv  Kalkutta  ^Bmqri^atiiBV  f  zt  tag  paylatag  tdSv  nga^icap  ttaq* 
hlikag  ti^hxig**)  i^stdtBiv  imxBtfi^^aifAtv  avtag*  Allein  eine  soll 
Afendernng  ist  nicht  nöthig ,  da  imxBtgolviP  gewiss  nicht  mid 
richtig  gesagt  wird.  Während  nämlich  imxeiifrj^atftigmnz  allgem 

.  ohne  Beziehung  auf  eine  bestimmte  Zeit  steht:  wenn  ich  untere 
ehen  u^lite^  so  bezeichnet  btix^^QoCipf  hingegen  den  gegenwärti] 
Moment:   u^enn  ich  jetzt  uniersuchen  wolite*    Und  das  ist  d< 


*)  Mit  dieser  Stella  lasst  sich  etnlaeroatsen  YerthefdlgOD  die  Urb 
sehe  Lesart  Pjitlipp.  p.  83,  18 :  ars^l  /tilr  ovv  tnv  ißm¥  uul  Aß  üöl  99 
riov  iatl  ngog  xovg  ^EVLijwag  ^x^^ov  axjjicoaff.  Beoseier,  ein  Brzfe 
des  Hiatas ,  sacht  p.  397  za  mildern  durch  xal  »e(4  dJv.  Ist  die  Praj 
sition  nothwendig,  was  doch  schwerlich  Jemand  behaupten  wird,  so  wü 
ieh  immerhin  lieber  die  ValgaU  %al  «f^l  oSr  ^yifud  tfot  ai^axreo«  sl 
beibehalten  nach  Epist  ad  FhtJipp.  II  p.  391 ,  20:  ifQog  pl  fQaifou  a 
wv  (AQg  8oxii  ftQanviop  ilvai.  Das  ist  über  di0  Qadte  woher  die  Yolg 
floss.  *♦)  Arcopag.  p.  lS4,  12:    8tT  81  tag  lisylazag  avTcöv  «< 

M^lag  ^ivttg  ßovktvcua^ai.  nötigag  rffttp  alQBtiov  iatlv.^  Hoc  dt 
sagt  Benseier,  cum  Bekkero  ex  Urhin.  pro  ^ulgato  tMwtag.  Frt 
fUtfm  enim  eonsultabant ,  eas  ccmpar^re  dsMant,  Oemoach  müs 
es  oben  &i9t»g  h^issen,  und  die  VulgaU  artti^iptsQ  wieder  sarückj 
Mfen  werden  bei  Herodes  de  Civit.  p.  fi59,  28:  %6  8*  inthov  cvfiifl^^ 
80OV  tjfLh  nwUv  iattv,  d^Qi^üitB  arpdfi  ro  fiiyiorop  tmv  jlloif  thu 
^^rsff.^  Die  Sache  verhUt  sich  so.  Das  ccmpa^arm  Igeht  dem  con^ 
tors  keineswegs  Toraus ,  sondern  beides  bildet  gteiohsam  nnr  eitte  Bai 
lang.  Weil  es  nan  aber  dem  Schriftsteller  nic^l  beliebtei  (^ovlsvsd^tf* 
sagen  y  so  konnte  et*  natürlich  aach  nicht  Zi&m«&  schreiBep»    • 


I 
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vAl  olusc^adeL  So  lesen  wir  wieder  Episl/ad  lasoo.  FiL 
p-3Kf  Sl:  iixalmg  Sv  |toti  natatpQovrfinuiv  ^  it  »^og^fftivo;  zw 
ttidf  l^ivey  ife^X^crv  Synv  inl  yiii^mg  a»edi}ji&eiV  in^%HQi§ttiv. 
Fisegp.p.  62«  34:  &o$  j'  «v  xai  rfc  'f^^ff  mjdiisr^  »oiULol 
vf^A^sm^  d  ,ivgtvxlag  ivÖQäv  oivffoLufiv.  Daher  auch 
Tokooifu  sa  dalden  ist  Eoagor.  p.  169>  24  ^  d  xol  fufiiivdg  SXkov 
fKv^f^fl^Vi  in'  irsav^  navaJ^stnoifAi  ^tov  Xiyov^  wofür 
Idfiop  Dich  der  Valgata  »oro^ffaii*»  schrieb.  Auch  tadeln  wir  - 
«1  doBielba  Hersusgeber  y  dass  er  im  gleich  folgenden  luichder« 
idbcB  Aatoriltt  wieder  naffaßalointv  aufnahmv  p.  169 1  31 :  il 
^oev  «(os&Mrtffoy  avtäSv  tds,  mfi^itQ  Ttf^  Evttyogov  »«^eu 
^«Ustpty,  ovf'  a¥  o  Xiyog  laog  toig  natQoig  a^fto^nsv  ov%* 
ay  0  Zfovss  foig  lifoiUvoic  agniaMttP.  Wobei  noch  besonders  sa 
l>eo»^  ist,  dass  die  eigenthümliche  Natur  4m  Zeitwortes  den 
SdnIUtdier  cor  Setzung  des  Präsens  veranlasste.  Das  verglei-' 
^endeSAcittinaaderstellen  ist  oämlich  nicht  Sache  eines  Ai^en« 
Uieb,  es  eribdert  diese  Handlung  ein  längeres  Verweilen,  einen 
präfscDiZQta&fwaDdy  ehe  sie  als  vollendet  gedacht  nicerden  kann« 
Dies  ist  sndi  la  berücksichtigen  Archidam.  p,  107,  4  s  iftdxotr*  ' 
R*  '  ^iwmnk  u  »al  Uyovxsg,  d  nicug  tag.  totwizag  mq»^ 
ißig  i{it«(sifify.  Besonders  zu  beachten  ist  die  Stelle  Or.  de 
Face  p.  ISS,  24:  nag  Sv  ov^^omvo»  %aXiSg  dvvffiMv  i}  %g$vm$ 
^^^^jt^tna^hmv  ^  ßovUvüaa^M  sfc^l  tnv  fUxiovtmVf  d  fM| 
*Ms  fhhpmgtovg  %m¥  htnmw^niivmv  na^*  uihjlovg  ^ftra- 
l^iiVf  ffVKM  J'  sn;TOV(  noivovg  ifik(potiQ(Hg  oxpocrvac  sa^o*  ^ 
^Z^^^^i  i^oLeioDp  i^itactittv  änderte.  Waruni  Schrie^  er  nicht 
^^  ^^nh^üPf  was  die  Vulgeta  bot?  Auch  will  das  nicht« 
''^"^y  wu  Bremi  anmerkt:  Prior  est  generalis  emmiiatio,  etl" 
ierum  singulai  eausas  spectai*  Jünc  temporuni  diversiUts»  Viel» 
ttb  sCeUt  der  SchriiUteUer  mit  ii$rHloiw  die  Handlung  in  ihrer 
DiBsr  dv;  aber  scr^nv  konnte  nur  Aoristform  annehmen ,  weil 
«^  im  btstoi  Gliede  des  Satzes  der  Begriff  des  Fortwährenden, 
nhi  nicht  verleihen  liess.  VoUkommen  dieselbe  Bewandt-^ 
^J^p*  p.  73»  26:  OVIS»  d'  Sv  axQißhttaa  scnl  %iJJU6ta 
^^(ri^m^dn  tVYiuvofnv  Uyovwg,  iiv  tag ntkv  ivfmtlng  tag 


Stcpfaanna  iiitaojig  findet  Beiläufig 
"^1  i»m  das  avrmmgaßiikmi^  der  Uzbinischen  Handachrifl 
^^  m  den  Text  aufzunehmen  Philipp,  p.  94 ,  85 :  wog  owt 
^^  haawv  uvtmv  avtknagaßal^tv  fi^ilmg  Sv*)  MiH^a 
M£i  It  wttuhmv  duaunQOfiUvov»    Schon  nach  dem  Obigen 

*)  Kilitliir  n,  2  p<  230,  wo  ich  mehreret  über  Ss^  bemerkte ,  Ist 
vicSi^  dv^  meioe  Scbold  vor  den  Worten:  Die»  emd  nhrigene^  aas- 
^ebRt  Ca  siaUo  Ardndan.  p.  102,  d3s  d  d\  nMg  Sv  v>w  dgic^ 
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maovtugi  Oe.  de  Face  p.  156 ,  2.  PbrtMc.  p.  2679  S5*  Aegin< 
p.  870  y  87.  Or.  de  Face  p.  152,  11:  nXslo^i  %ai  fftt^£dtf«  xctto 
ntQiiwiOOP*  Urbinas  rede  %a%Qig  onüUitj  esi  enim  ex  praec^ 
deatibue  cvpkq>OQaig  eubinielligendumm  So  meint  Benseier  i 
'  224.  Bl|pr  kann  die  Neuerung  nicht  recht  gefallen  und  möchle  m 
lieber  beim  Alten  bleiben.  Panath.  p.  241 »  29 :  nXtloCi  %am 
scol  ^tl^oot  aviupo^ig  ntQiiitöovvtg,  Panath.  p.  216,  82:  ssf^ 
9n0eiv  oliyaQxlag  yivofiivfig  Ti/AixovTOiff  xunoig,  Pbili]pp*  p*  7 
18.  Helen.  Laud.  p.  19 1,  2i  *a%otg  avfjxhtotg  JCSQi^uaovrog^  ß 
m^ken  wir  auch  noch  folgende  Verbindungen  Areopag,  p.  12 
19:  raig  ^lylaxmg  trifiläig  mQmbtTttv.  Panath.  p.  232  y  9:  t« 
i&litatg  alaj^vecig  xal  fftcyioicxi^  iflV^l^tg  Tßi^fUnjtiv»  £pi*'-  ^ 
Philipp.  I  p.  389,  16:  rtiliMvvtß  tuvivvm  niQiixB0sg»  ^^»  ^ 
Micool.  p.  16|  27:  tv*  mg  ika%latoig  aiiagtruifitai  steQifnlnrgg»  ^^ 
de  Permut.  p.  277,  80:  a  rotg  Slkoig  Sv  imtiiiiiöaittf  tovtii 
avrol  ipavriaiis^e  nBf^mbtjovteg.  —  Hinsichtlich  der  Lesart  at\ 
Xtttig  uriheilen  wir  also,  dfss  sie  von  Abschreibern  hierhin  g< 
bracht  wurde  aus  den  andern  Stellen,  wo  vom  Treffen  am  Zh 
genflusae  die  Rede  ist;  bei  welcher  Uebertragung  dieselben  nie 
bedachten,  däss  Isocrates  die  Phrase  orv;^iat(  mQHfUTtUiV  ^i^' 
anerkennt,  sowie  er  auch  nicht  itv%(a$g^  sondern  nur  9v(iq>oQä 
m^ßiXXiip  sagt.  Panegyr.  p.  64,  37.  Philipp,  p.  77,  17.  ^ 
efaidam.  p.  99,  17.  Panath.  p.  221,  14.  de  Perrout.  p.  327*  j 
de  Bigis  p.  S4l ,  28.  Andere  Schriftsteller  scheinen  gleichral 
«ine  solche  Verbindung  vermieden  zu  haben;  Wenigstens  find] 
•ich  bei  dem  belesenen  Wyttenbach  ad  Julian,  p.  219  l^«u^  ^^ 
•ptel. 

Areopag.  p.  184,  80:  I«  ngog  tovtoigvni  filv  hilvfi?  ^ 
ma^lag  ovfcog  hcaiiiv^fiaav  ot  noXitai  ngog  igtr^v  »gte  ^(P^ 
fkh  ^jovg  fifj  kvftBiVf  tovg  4*  ilg  ti}v  %oi^«v  $lgßaXloPt«tg  o^^^ 
tttg  ^ttxoiiivoi  ¥i%üv.  JBenseler  übt  hier  keine  Kritik,  sondei 
er  gefallt  «ich  in  Curiosis.  Denn  kann  man  wohl  anders  urth« 
len ,  wenn  der  Heransgeber  offenbare  Druckfehler  nicht  nur  aU 
nimmt,  sondern  sogar  vertheidigt,  und  dann  ea  über  ^^^}^ ^^ 
winnt,  Lc^aarten  von  sich  abzuweisen,  die,  von  der  Drbiniscb« 
Handschrift  dargeboten,  Bi^kkers  Beifall  fanden  und  gewiss  eine| 
Jeden  sich  empfehlen  werdrn,  da  sie  alle  Zeichen  der  Wal*] 
acheinlichkeit  an  sich  tragen  und  einen  für  den  Zusammenhalt 
vollkommen  angemessenen  Sinn  gewähren?  In  Rücksicht  a| 
•^<Ti)v,  tugendhafte^  gerechte  und  beeonnene  Auffuhrungi  ^*^f*J 
ich  in  der  That  nicht,  ob  ich  nur  einen  Augenblick  ansteht 
sollte,  der  Urbintschen  Lesart  Xwtnv  den  Vorzug  zu  geben  v^ 
der  Vulgata  %w%w.  NicocL  p.  28,  28:  ovt»  Skaiev  i^«w 
itttginy^v  Sgts  fti^diva  kvn^Ctxi  twv  TcoXircioir.  Der  Schrift«*«** 
ist  Wttt  davon  entfernt,  an  die  groasenUebel  der  politischen  R^ 
bung  und  Unordnung  zu  denken,  .'er  sagt  vielmehr  das  Passen^ 
«te,  10  jener  schönen  Zeit  der  Ordnung  wäre  im  häuslichen  Lebe 
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JcrKf]^  Uq«  Spur  Ton  den  Krirtkniigeii  sa  fiodco  g«w«Mn^ 
wcfek  otB  ach  TO  ieiiter  Zci^  «nthoe.  Wolke  meii  aber  auch 
to  SioB  ^  9ta6iiinv  »qü^  alXnXovg,  den  Henaeler  nach  Wolf  ^ 
ia  Worten  gfi^  fi2y  avtavg  fii}  mvciv  beilegt,  ertragen,  e# 
BBMte  naa  doch  jedenfalla ,  bevor ,  man  leichtfertigen  Siaaee 
BcttcTTirlieu,  znerat  nachsehen;  ob  aich  auch  wohl  för  dio 
BerfnfaiBg  dfl  BeitjHel  finde.  Da  würde  sicli  aber  gesetgft  ha« 
^1  hu  der  sonalige  Gebrauch  dea  Isocratea,  und  wie  ich 
f^^f  auch  der  übrigen  Redner ,  Benselera  Mvnr  gans  Ter«* 
(iaDoe.  Eiiagor.  p»  16S>  14:  dia  tovg  inccvoQ^vvwg  irol  toh* 
M^nir^tft  n  Mvih  xdSv  fii}  »ttAoF^  Ix^vronr.  Or.  ad  Nicocl.  p« 
13, 29.  Plalaic.  p.  266 ,  37 :  f  &o»fiö»  dovXtveiv  Cvrc^  ««l  fi|y* 
9(9  umr  tdr  sr^oTr^ov  si^og  itvtov^  eS^oXoyi^^tiviay.  Or.  do 
^^  f^  M,  2:  evx  myo^vr*  ov6iv  olol  %*  üvu\  fupiiy  vm 
«•*M«Wif.  Areopag.  p.  125,  1:  (ifidiy  xtvzüß  uv  avxotg  o[ 
^^9tfUo9€tv.  ^aagor.  p.  175,  25:  evdlv  ti  ntvfjatnntg 
^  Eitji^99  tv(ßmnfUog*  Or.  de  Face  p.  159»  14:  ti}v  diffio* 
^ninmt  styi^Mrflpv  ovte  lutaüraüttv.  Ibid«  p.  154,  18:  ti}v 
soimi«?  —  «yo  e^vfftipof  cSy  »ivfi^sicav*  Nicht  möchte  ich  mit 
^P^  ^  59  Slallbanina  Äenderung  Sv  n  tov  ao  gans  verwer- 
f»  Pili  Qfit  IV  p^.  445  Es  0VX8  ym^  Sv  nXüovg  ayxs  ilg  iy 
V*^ff9^  xir^tfEirr  Sv  twv  a^lmv  Xoyov  vo^itov  T^g  apoAco^,  Zo* 
^^^  ^  tnch ,  daaa  die  bandschriftliche  Lesart  ihre  ftich^ 
^^^^,»  sieht  man  doch  nicht,  wie  diese  Stelle  zji  der 
o<«  InoMfs  Terglichen  werden  könne  Panegyr.  p.  60,  13:  ds^ 

*^*wt  df  xwtg  iavr^6%wv  ^  naX%v  ilg  ti^xaia  srsrraeviytfa» 
I^Mbiv*   Denn  wollte  man  auch  eiriräumftn,   waa  Niemand 


vird,  der  Genitir.  t^  ii^niffia^vtav  tigiv  könne  in  Go* 
«nlea  not  siyi|eiMrv  Terbunden  werden ,  so  erwartet  man  bil« 
.^***9  dasa  «f#ftv  mit  dem.  Genitiv  und  mit  dem  Ac^ 
coatir  m  gteicbem  Sinne  geaagt  wurde.  Da  aber  Sauppe  di^ 
I«  Beweil  nicht  liefert,  auch  nicht  xa  liefern  im  Stande  aeyo 
^1  tö  in  die  Vergleichnng  beider  Stellen  ein  arger  Missgrii: 

iJ^  ^'"^"^  "^  '^  ^^  Theilbegriff,  dm:  an  der  hatoni» 
'^^^att  findet,  gaiix  aiisgeachloasen ,  nnd  es  müsste  daher 
^1^^^"^  ti  ifängn^^ipta  ItQ«  geändert  werden.  Nun  hat 
^9  was  Constroction  anbelangt,  der  Genitiv  mit  niv^ötiap 
^dn  mindeste  sn  schaffeb ,  wie  sohota  Benseier  in^  der  Ue» 
"^^mag  angedeutet  hat  Daher  man  auch  die  lonier  lobm 
■***»  don  iie^  in  Bezug  auf  die  verbrannten  Heiligthümer^ 
'««  fi^  darauf  legten^  weipi  einer  dieselben  an  andern.  Or^ 
^  okßauen  oder  siä  ißdederum  an  die  alien  Stellen  eettm 
*mt.  idi  würde  nicht  wieder  auf  die  Stelle  am  sprechen  ge» 
^^y^  tsyn,  wenn  nicht  Sauppe  p.  77  meine  früher  gegebene 
^^  derselben  so  unbillig  verhöhnt  hätte.  —  Was  nun 
^  swfliea  Punkt  anbehmgt,  wo  wegen  wir  Benaeler  tadelD,  tm 


,     /  ^ 


S  /Bemarkangdi  sa  den  BUfln  des  Isocrates. 

battlB  eich  dertelbe  rqr  dem  DruckfeMer  Snawi^  rerwahr 
können,  wenn  er  nachgeschlagen  die  von  Bergmann  in  der  gleii 
folgenden  Note  angeführte  Stelle  Or.  de  Face  p.  150 ,  23:  t 
H  iiiiiov  tvQ^atcB  rov  rore  noXittvoiuvov  ovk  agylag  ovo'  c^ts 
giag  ov6*  iknlScDV  KsvtSv  ovra  fiEtfrov,  äkla  pikw  fijv  öwccfjt 
vov  h  vatg  (lixiug  axovvecg  rovg  tlg  rrfv  %(igciv  ttgßilkovrc 
Ich  glafube  aber  Ücht ,  dass  es  Jemand  in  den  Sinn  komm^ 
ilrerde,  aitticvrsg  mit  fiovo»  Teriheidigen  zn  wollen  Or.  de  Bi^ 
p.  SS7t  32:  HcA  naxiarficav  Ixe/vi/v  v^V  StuionQätlaVf  ii  rfg 
noUtai  ngog  fclv  iwSgiav  wtmg  inrnSiv^dav  Sgvn  tovg  ßapß 
QOvg  rovg  Inl  naaav  il^6vt<itg  Tijv  ^EXXidct  ftpvo»  vtxäv  (tax 
[uvoi,  —  —  Im  gleich  Folgenden  beachten  wir  das  Asyndetoi 
to  dl  ^iyistov*  TOTs  {nlv  ovSAg  rj^  rmf  TroAtrcov  ivÖBi^g  rd 
ttvayxa/oi;»  Bei  to  6i  /ii/i<frov  und  ähnlichen  Formeln  wij 
gewöhn  lieh,  in  dem  darauf  folgenden  Satze  ein  ya^  angebracb 
oder  es  beginnt  derselbe  mit-^oi;»;  man  sehe  Benseier  p.  17< 
Dasselbe  .Asyndeton  haben  wir  jedoch  Or.  de  Face  p.  140f  Si 
v6  6k  fii/i<nrov*'  avfijiaiovg  ^opLSV  anavtag  av^Qtonovg»  Aeh^ 
lieh  ist  Themist.  XXlI  p.  837,  17:  ro  ie  inawcay  iltHv6zax(y\ 
OMkf^ovTm  in\  tovg  (piXtivovg  xcrl  tjStöva  Sv  %ctxa%iv9KV,  Cfl 
Wolf  ad  Demosth«  Leptin.  p.  498.  Hierhin  kann  inan^  ziehe 
die  Stelle  Or.  de  Permut.  p.  324,  21 :  vo  toIpvv  nsql  t^v  nlsi 
Pi^lavy  o' di>gx9qhT«tov  ijv  v6v  $ri9ivxtav'  ü  ftiv  x%g  wtoXaii 
jUvFC  —  Onnothig  ist  dos  ycig^  was  Markland  nsch  lde(fj 
aeüste  bei  Demostbenea  contr.  Midiem  §  SS  p.  47?  •  oijfiei'ov  öi 
i&iC&e  hgw  vofAov«  Or.  contr.  Aristocrat.  .§  207  p*  6t9:  texi 
fi^^iov  U*  t^v  BtiiiiftoTtXiovg  filv  yag  oUlav^  wo  Dindorf  de 
bessern  Handsdirfften  folgend  yag  ausgelassen  hat  •  Isaeus  d 
Hagniae  Her.^  40  p.  1S6:  tcx/äiJ^iov  di*  thoai  iitväg  ixango 
iffi^p  inl  tj.ywmxl  ngolK«  Ikttßv  Themist.  I  p.  11,  20:  01/^10 
8i*  (lyTovffiv  avvtiv  xata  qw0iv  ot  Sv^gmnou  Demosdi.  conU 
Midiem  §  135  p.  502:  xaX  xo  Üi}  ayjnlimaxov  w\  ft^/iorov  ijuoi)^ 
doxovv  vßgtctg  thui  fTtf(isiov '  xoöovrmv  av^gdnüiv ,  o  fiitfpa  x£ 
tpakfjf  tfv  nagik-O^mv  tidi^cimv  xanj/opn^.  Cfr.  Mallhiae  Gr.  Gl 
p«  1294.  —  Besonders  häufig  ist  folgendes. Asyndeton  Busin  ^ 
202,  32:  cxi^at  jl  xi^uvo  xa\  ihkdB  Kgog  aixov*  it  tig  rcSi 
PVP  00t  auvovxmp  ifsag^slti  noitiv,  Demosth.  de  Fals.  Isegat 
213  p.  369:  ixt  xolvvv  xixiivo  4tHonitx€^  £  SvSgeg  dxTUtaxcU, 
ixgivoiiriv  [ikv  iy»*  Lysias  prp  Bonis  Aiistoph.  §  31  p«  315 
ikka  xoÖB  0xonHTB>  x£v  SkkfOP  o0mv  Idfjfiet; (Torrs  %grmaxec.  Oi 
adv.  Simon.  §  46  p.  200.  Themist.  VI  p.  9i,S.  Vllt  p.  133,  3^ 
XXI  p.  302,  3.  XXIK  p.  347,  17.  ^  Mit  Recht  wurde  ya\ 
nach  ijrco  gotilgt  Archidam.  p.  114,  25:  l%Bt  8*  ovxmgi  j/(o  rov^ 
tovg  itgrixa  xovg  koyovg»  Man  sehe  Faneg.  p.  61,  29.  Or.  di 
Permot.  p.  297,  33.  Epist.  ad  Timotb.  p.  iQO^  SO.  ad  Mytilen 
Mag.  p.  403,  20.  Or.  de  Face  p.  142 ,  12.  de  Fermut.  p.  283,  26 
iJa4  ao  bei  vielen  andern  ScbriftateUenii  so  dass  Stellen  wie  die  dd 


BcflKikiiiigea  sa'den  Bkim  i*^  Uö&9U§»  ]§ 

Ltmm  pro  Polystr«  5  S2  p.  S28  ah  Sellenbeit  su  betfucbten  eind« 
ifiederum  leMn  wir  jeUt'oboe  Verbindongspailikel  Aeginel.  p* 
575^  'S :  9l(u»  yag  av  avxov  navtnv  yivta^ai  Tovrf  ittXinwta* 
t9v  hrnmat^ ,  $huQ  uta^ixo  ota  *)  ntifl  toi)^  nnflöag  avtov  y^ 
jinpM^   Mlioti  iv  ittjcMV  ffj&ftf^vai  xata  rovg  f^ofiov^  vfiiSv 

i|ni9*'**M'**^ »  ^^^  ffoiv  av  fiaiAov  »'^  <^  ^i^  tiv  naiötuv  iia^-* 

xsf  oxftv^  Üoft  ^fyo|A^virg«  wo  ausaer  der  Urbiniscben  dieübrw 

gern  BaiKbcbiiften  %ap  noJilov.  eülbalten.     Man  könnte  auf  nolU ' 

i^  ji^  ffv  ratben  nach  Archidaok  p.  4 IS«  27:    ovökw  vag  Sp 

sBoUiic  sffl^fUKTs/ag  ^ei^tfcifv.     Indeaaen  will   mir  das  yag  biar 

^^<^%  gelalkii,  und  die  Rede  scbeint  überbaupt  affeclTolIer  ohne 

Vcibtodangawort    Lyeiaa  de  Oiea  ^  l4  p.  220:  uoXlug  av  »cd 

fuyilmg  ip/stvnS  ti|fi/aff  yivofilvag  ujsotpfiväiiki.    Wir  merkten  uns 

ana.jeac»   Redner   noch   folgende   Stelleu   an.     Or.  pro  UiUl^ 

§  16  p.  2SS:  nav  uv  Ingü^av  fUklQvug  (iByaka  nh  ifii  ßkailfiiv* 

Or.  pro  Polyslrat  §  21  p.  326.   conira  ^icöolacb•  $  2S  p.  878« 

Faxender  socb  laaat  sieb  Tergleichen  Helen.  Laud.  p.  186,  IS:^ 

Totfovr^v  (▼ttigo  TOtfovfov}  iöifiaev  inovjwv  ti  nouhhtnv  nolt» 

vwF,  wo  jodocb  Bekker  bemerkt ,' dass  in  der  Urbinischen  Iland-^ 

sduift   oacb  tBCoitov   ein  Kucbstab  ausgelöscbt  sey,  auf  wel- 

cb«tt  Wink  er  vooovrov   d*   idifi^tv  scbrieb ,   wie  denn  diesefto 

Partikel  jeCxt  nacb  den  besten  Handscbriften  gelesen  wird  Paneg;. 

p.  40,  2bi  totfovroy  Ö    KnoXilomw,  ^^  nikig '^(läv  nMQixd  tpgo» 

vtnr  wn   Uyinr  tovg   akkavg  w^gtinovg.     Dagegen  wurde  die« 

asibe  mach  der  Yaticaniscben  Handscbrift  getilgt  Or.  adv.  CaU 

limsdL  jiL  357,  2:  tI  av  v^lv  «ad'  &oorov  dii^yo/ft^tf ,  «  nolXif 

MM^ÜMx^w  **)  tsSv  Miaiiivwv  mgl  tiSv  toiovrssv  Uytc^ai ;  vulga 

n  d'  ay  i^pw*     Das  Gewöbnlicbera  würde  bier  seyn:  %a\  xl  Aß 

«p^,  wie  Or.  adNicocL  p«.18,  19:  xol  d^  itl  «ad'  3i^ 


*)  Dcndbe  BiatQs  wie  vn6  otvov  Or.  ad  Demon*  p.  7,  1.     Zu  be- 
"-^    t»c    ancb   TOVTO    Stt  Trapezit.   p.   349,  31.     Silo    ovdl^    Or. 


ad«.  Caltimacii.  p.  359 ,  3.  861 ,  18.    AaffalloDd  ist  dagegen  die  EKstoo 
de»  •  a  Ums'  *»«  ^vma'  jv  Philipp,  p.  80,  85.  89,  31.  **)  wat 

tck  zätm  grossen  Theil  überging,  Gorgias  Ueleo.  p«  688,  23 1  aal,  td. 
^  SftßSBtowvta  uälld  (ilv  nagaXslmttn,  Der  Verdacht,  den  Corajl 
i*.£tm.  ^a  Worte  £  «o«lla  nagiUnav  hegt,  wird  achwerlich  Jemanden 
fegrvndat  aclieiii«ii,  da  tick  «of  kein»  Wei«e  «begreifen  lätst,  wsi  di«r 
fcWrfcretbr  wobl  hatte  bewegen  kÖDDea,  Woj;te  eiDsutchieben,  welche 
äi  E^tlfchkeit  der  Stelle  nieht  befördern,  sondern  derselben  eher  nach« 
ta*^  aiwL  ]>och  scheint  der  Herausgeber  das  Gewagte  seines  Einfalls 
•ete  eiagcadiea  sa  haben ;  daher  er  denn  das  9z^f»a  Mt^*  iniQßißaafiOP 

' daaldy  aaooCbig  aber  S,  in  ip  verwandelnd,  die  Stelle  also  erklärt: 

ifuw  StvfOißinP  sa^'  fjcaarair  ror  9$gl  tm  fsievTstir  Uytt^ai 

.z ^  soiUd  »a^AtJKOir;   so  dass  der  Genitiv  t/ip  si9MfM9WP 

'   Smm^tüP  abhängig  in  denken  ist,    wie  Philipp,  p.  79,  8: 
t»  fikw  mip  rss».  taTS  ytpofihmp  ff  ««g  .liyBtP  nux§iQTi49ii9. 
^  2199  Sit:  r^vtmp  »ad*  Iv  (ihr  faoacaa  »  rttsc  aaoxoijvo« 
p.  OS,  4*     Or*  da  PccmuL  p.  807,  .89. 


M  BameiiciiiitMi  m  den  Red«»  des  IsdcrstM. 

jt/yovtv  Suit^lßuv;  Nicoci.  p.  26,  24.  Philipp,  p.  7^,6:  na 
i$t  kiynv  va  smülmw;  Philipp,  p«  79«  S5.  Archidam.  p.  117» 
Helen.  Land,  p«  189,  11.  190,  12.  Panath.  jp.  2^9,  9.  Piat 
p.  267,  2.  Or.  de  Permat.  p.  SOS,  26.  820,  26.  de  Bigis 
834,  17.  Aeginet  p.  368 ,  84.  Or.  conli^  LochiU  p.  578 , 
IJnd  ao  bäiiGg  bei  aodem  Schrifbtellern ;  vgl«  Wyltenbach 
Julian«^  p.  141.  Jedoch  begegnet  uns  dasselbe  Asyndeton  Tra 
;iit  p.  348,  2:  ti  Sv  v(uv  t«  nollii  Xiyoifui;  valgo  Sp  oZv  vf 
Themist.  XXII  p.  825,  19:  %qv  s^oAvaparov  nkovtov  xl  Sv 
Xlfotfiiv  anoimv  iy^avo^kfi^  noli(M9v  loxl;  Con^tant.  Or.  de  Ti 
miaiio  p.  25,  28:  W  vir  aUot  kiytoi  —  Wahracheintich  fehlt  a« 
in  der  Urbinischen  Handschrift  die  Partikel  dl,  die  vor  'Aek] 
B'aoh  xoiaixai^  stand  Padeg,  p.  46,  5:  TOiavtatg  öutvolahg  %i^ 
^ssroi.  Auf  ähnliche  Weise  Areopag.  n.  127, 10:  xovia  diat^i 
^hfttg  ov  Yovto  nffmov  ionikovv^  dt  nov  «eilirtfov9»  xovg,  ai 
tffiovvmg,  ikl'  ig  cov  n9tgaöKiviö9V(U  (if^iiv  avxovß  er£sov 
iil^ilac  i^txpuxQftivBiv,  Panatb.  p.  248,  20;  xovzatv  yvm9^iv%i 
All  ivelohen  beiden  Stellen  61  nach  derselben  Handschrift  geti! 
wurde.  Philipp,  p.  81,  36.:  xävtu  ^Xvuqqvvxi^.  Panath«  p.  2^ 
2&i  xaix*  -iv%v\k'fii^9ig.  Or.  de  Permut  p«288,  12:  xuvxct  Xoj 
£io^ffoii  Doch  gebort  dieser  Fall  keineswegs  saden  eelten^ 
mewohl  er  JBUweilen  Anstosa  verursacht  hatf  man  sehe  Fun 
haenel  Quaeet.  Demosth.  p.  86.  *—  Dies  dürAen  die  Stellen  wg 
alle  se^n,  mtc  das  Asyndeton  sicher ''steht  Andere  siVid  dd 
Zwteifel  unterworfen,  wie  in  der  Stelle  NicocL  p.  28,  21:  i> 
«o/vi;y  iv  Mtfs  xolg  naiQius  q>aviq0oiutt  nü(fav  x^g  i(utvtov  q>i 
#sa»f  Mmxmg»  Mitig  filv  faQ  xifVl^^^  xa^aUup^elg  ovxm  di 
nmofP  ifiutvxov  n9i^6%ov  Sgts  utiiivu  kv7t^o<n  xav  nohtav^  j 
dem  Uffbinas  fehlt  hier  ya(f;  nur  von  apaterer  Hand  eothä 
derselbe  yi^  was  Bekker  in  den  Text  aufnahm  «und  von  mir  g\ 
billigt  wurde.  Wenn  Sauppe  p.  75  dies  ein  Fersehen  gegen  ^ 
Grundsätze  besonnener  Kritik  nennt ,  so  will  ich  mich  darüb< 
sieht  beschweren ;  aber  das  konnte  mein  Verstand  bis  jetzt  i^c| 
begreifen , '  ^ms  auch  yitf^  nicht  recht  passend  sey.  £s  könnl 
fehlen,  das  ist  nicht  zu  läugneü;  doch  möchte  ich  eher  glai] 
ben^  daes  die  Handschrift  das  Wort  aus  blosser  Nachlassigkej 
des  Abschreibers  entbehre.  —  Auch  kann  ich  den^  ürbinas  nicl 
trauen  Aeginet.  p.  867,  27:  o^sv  d'  ofofMii  xi%iat    av  vfuj 


> 

*)  Nach  fiP7/e»^9  setzt  dieValgata  noch« /^evliv^se^a« ;  statt  ä^töv  giefa 
der  Urbinas  däiovp.  Daher  glaubt  Saappe  p.  6o,  et  habe  dort  orspruiigl 
lieh  «i^vode  «{lovv  iitop  tfifLlmg  igtt^a^vdvsir  geheittee.  Es  ist  abei 
«ater  ntis  gesagt,  di%^9  Dicht«  werth,  nnd  in  Verbindang  mit  <lfj^<ol 
Hesse  es  sich  sonst  bei  manchem  andern  Schriftsteller  dulden,  nnr  nich 
bei  Isocrates.  Dass  Dindorf  uad  Bemeler  den  richtigen  Weg  efnschlngeii 
naohea  die  Wertendes  Dionysios  sehr  wahrscheinliehi  dg  fii}dk»  of^io^ 
til^dmg  Knsigwp  Jmvq^fvsnt, 


BcoMikangeii  sa  den  Bedoi  des  Isocntaa«  Sl 

BjpgiwMpc  ji^  0  ffotn}^.     Wiewohl  bei   andern  Rednern  mehr'- 

Aals  Mch  iolchen  Formeln  des  yap  nicht  vorkommt ,  wie  De« 

■uul.  ooelr.  Arislocrat.  §  65  p-  575.     Ljsiae    contr.  Diogiton« 

S  4  p.389.  contr.  Micomech.  §  31  p.  379*   de  Pecun.  Publ.  §  2 

p.  SOI.  Hanfiger  jedoch  aeixte  man  daaaelbe;  man  aehe  die  SteU 

l^a  hciSdioeaMnn  ad  Taaei  Oratt.  p.  181«  —  Bedenklich  scheint 

ea  fetaa  den  besten  Handschriilen  sa  folgen  Or.   de  Permiit« 

p-  309, 8:  xf^l  phv   ovv  tijg  (jpvßitog   xal  t^g^  iiAmiqtag   Tcrvftt 

PfMMgm'  lUQi  Sk  tfjg  noiddag  ovk  l%fo  toiovvov   Ao/ov  ibttivy 

vSra  MKfOfLoia9  ovu  nagankffotav  tiBt  tovroi^  tf^it  di;vtffi»v.    lao^ 

cratoi  hebt  es  zwar  sehr,    dieaelbe  Präposition  in  tiium  Salsa 

«iederbolt  sa  setzen;  ao  Philipp.  p*,82|  31:  fo^dl  na^i  fiix^if 

^jutOm  To  na^i  naefv  tvionifiBlVf  wo  Dobree  gewiss  aehr  über«' 

«k  daa  erste  naga  in  Verdacht  zieht.    Areopag»  p.  122,  4:  ntA 

wa^mpjimfivuq  anrl  srcrpcrfUiWtftf^«     Indessen   ist  hier  der  von 

Bajier  ad  Panegyr.  p.  XX  bemerkte  (JmaUnd  nicht  zu  übera»^ 

hen^  daaa  bei  Isocrates  nagi^koioq  nicht  im  Gebrauch  iat«    Areo* 

pag.  p>  134,  11:   iK^I«;  Ofiolntg  ail  xal  naQonXtjaUig ,   welche 

Staue  ea  sehr  wahrscheinlich  macht,  daaa  man  auf  dieaen  Un|« 

stand  diesmal  Gewicht  legen  döi'fe.   Der  eigenen  Aenderung  aind 

wir  aber  hier  überhoben ;  denn   achon  der  Laurentianaa,   frei^ 

Bck  eine  m^lelnieasige  Autorität,  bietet  fag  ofioUtWf  was,  nach 

Oi^  nod  Baiter,  auch   Benaeler  ad  Areopag.  p.  178  billigt. 

Du  fif  JLonote  aber  mit  ofio/«v'noch  weit  leichter  zu  emem 

WmU  Tencbmelzen,    ala  bei  Themistius  ganz  auagelaasen  wer^* 

den  Qr.  XXIV  p.  366,  29 :  pvt«  yig  (piko%QV9ol  üqw  ovtb  ^$» 

linfu,  wo  daaaelbe  jetxt  aua  der  Mailätider  Handschrift  hin« 

iBfefiigt  ist    Aoch  ist  nicht  unwahracheinlich  was  Bekker  Ter^« 

Biotbet,  9Sti  fig  Sv  ti,   Demoalh.  Piooem.  p;  620,  29:   ovvf 

M  9fmjftetm  x^e»    ybßo&to^  ov^*  ifing  atonmBQOi   ^uvihffn^ 

£s  kannte  endlich  yaq  Ofiolav   auch  deawegen   schon  in  ^apo>« 

pelar  obergebep,  weil  yuQ  im  gleich   folgenden   Satze  wieder 

vafkaBMBli  welcher  Fall  den  Abschreibern  anch  anderwärts  un-«- 

crtr^lidi  war«    So  geben  mit  Aosnahme  des  Urbinaa  alle  andernr 

Handccfariften  oJr  für  yitQ  Arcbidam-  p>  11^,  80.    Deraelbe  Dr- 

binas  lugt  das  zweite  yäg  hinza  Areopag.  p.  133,  SO:  sJ^^acftfs 

fif  whfiig*    TOMVTi^g  yug  ^[uv  t^g  ipvaimg  vniitgxov<ffig  -r* 

aUc  jig.     Doch   blieb  unangefochten  Philipp,  p.  94»  24:  iyA 

H*  T*f  ijfovfiM  sovT«  ntgag  f£ff«v*  oibha  yag  aXXov  Ttoth  dir* 

r^ftf^o  fkiliat  nga^ai  xovtmv   ovxs  yag   iv  rotg  "Blklfioi  ysviq* 

fi^as  x^i»aumov  l(fyov.    C£  Qr,  ad  Demon.  p.  4  13.  Areopag» 

p.  126,32.    Or«  de  Permut  p.  SOS,  21.  821,  6.  ady.  Euthyn. 

^-  982f  37.   Antiphon  de  Caed.  Herod.  %  86  p*  66.    Lysiaa  contri 

^Mmo^  f  fl  p.  S88.     Man  sehe  auch  Sauppe  p.  68.    Elmsley 

li  Ett^.  .Beracl.  476*    Herbst  ad  Xenoph.  Memor.  II,  6,  %U 

—  Zem  ScUaaae  f^eachlen  wir  die. Stelle. Ewagor*  p«  176#  ix 


Bemerkohgeti  sm  den  Redea  des  Isocratet« 

'  rtva  yttQ  *)  tv(»^0ofiev  t£v  tote  fivoikhmVj  bI  toig  fiv^avg  iq>iw 
%B^  Ti}v  akr^&iiav  tfxtfnorftfv,  toutvta  öiantnQayftivov ,  4  r/vi 
toc6vt(»v  iiitaßol»v  iv  volg  n^^ayfiä^tv  afnov  ftytyri^ivov ^  S 
avTOV  filv  iS  ÜioiTOv  tvgavvov  xatiaxfiai»  Wenn  Sauppe  p.  7\ 
fByBVfiiiivov ;  avxov  lesen  will  auf  den  Rath  des  Urbinas,  Üe 
das  Relativum  oV  aualassi,  80  ist  zu  bemerken ,  dau  die.  Hand 
achrift  dasselbe  nur  durcTi  Nachlässigkeit  des  Abschreibers  ent 
bebrty  der  sich  auf  dieselbe  Weise  übereilte,  wie  ein  andere 
bei  den  Worten  yeystf/^ivo^»  Sg  Cr.  adv.  Callilniach«  p.  366«  4 
vgl.  Lysias  confcr.  AIcibiad.  I  §  16  p«  287.  Selbst  der  ürbinas  ba 
'wieder  von  späterer  Hand  nur  das  Pronomen  in  den  Wortei 
i^}M)Vf  ov  Arcbidam.  p.  110,  22.  Or.  de  Face  p.  1S9>  29.  Dod 
was  sollen  wir  uns  bei  solchen  Fehlern  aufballen ,  die  iibera] 
vorkommen?  Nur  das  rufen  wir  noch  unserem  Ueceosenten  in 
V  Gedäcbtniss  zurück ,  dass  die  Griechen  und  Lateiner  sehr  liäufij 
nach  Fragesätzen,  die  einen  negativen  6inn  in  sich  schliesseo 
Relativsät:^  folgen  lassen ,  welche  gleichsam  .den  Gcund  zu 
Verneinung,  enlhalten.  So  Aeginet  p.  373,  20:  xaiTc^,  10  SvSgt 
Atyivijtaif  ntSg  Sv  rig  a^ftvov  n  ikäkkov- cviitpBQOvxng  nsgl  tcJ 
uvtov  ngayfiitiov  ißovkBvoato;  6  g  ovt*  l^i^fiov  xov  oIkov  nazi 
Xm*    Panath.  p.  218,  8:  ti  ytiQ  ixtivog  ivikmBv^  Sg  vqUiutV' 

.y  %riv  iiiv  bv8  Tifinv.  Euagor.  p.  177,  4:  xt  yig  aJtikiJit¥  evdai- 
l^ovlag;  Sg  totovtm¥  i^lv  nQoyovmv  hvxiv.  Or.  ad  Nicocl.  p 
189  27:  wgxB  mSg  av  xtg  xolg  xoiovxoig  i}  «a^aiPiov  i}  didoaxcai 
1}  %Qflcifi6v  T»  Uynv  agi^BiBv;  ot  ngog  xotg  tigviftivoig  tp^Ovovd 
fftcv  Toiff  Bv  q>govovci^v.  Plataio.  p.^2709  5:  xlvag  yag  äv  ijjkcJi 
BVQOi  xig  ivgxv%B<ixiQovg ;  oIxtvBg  %al  nokBtag  zal  %(iQ»g  -^ 
tfK^divTc;  —  nxmxol  Ha^iaxainev,  Or.  de  Permut.  p.  318,  14 
%lpa  yag  av  Ti^  avxolq  buviyxtlv  ulxlav  l^oi  n^Bstfait^xigm 
xauxvigi  oZxivBg  iioKagliovai  fUv  xkl  ii^kövai  xovg  fwkmg  %Qij 
a9a*  xrß  Ao/91  ivvaiiivovg-  Cfr.  Stallbauip  ad  Piat  Pbileb.  p.  195 
Herbst  ad  Xenoph.  Memor.  I,  2,  64«  Jedoch  beschrankt  siel 
dieser  Gebrauch  des  Relative  nicht  allein  auf  den  verneinende] 
Fragesatz,  man  findet  ihn  aucli  nach  andern  Frageik  und  aons 
vielfach.  Panegyr.  jp.  47,  19:  nsgl  ov  tlg^  ov%  vnsgßokag  ngo 
^(ifl&Blg  Blfttlv  ikatxo»  xcSv  vnaQxovxav  eSl^i^xEv;  o^  Big  xoaoS 
Toy  ^k^BV  V7$BQ^<pavlag.  Or.  de  Face  p.  146,  7.  Aeginet  p.  371 
14.  Trapezit  p,  352,  85 :  akka  yag-  Xcng  luffi  xovxmv.  fiovov 
ikX*  ov  xal  nBQi  tcov  ojUmv  IvavxC  aixog  ovsoJ  %ai  iiyav  tm 
ugittnp  q^avBQog  laTiv*  o;  tov  fiiv  lutldaf  ov' uvxog  ^(pivicsy 


*)  Das  3»f  was  die  Vnlgata  giebt  vor  ev^iftfo/ssr,  darfte  auf  kein 
Weite  TOD  Hermaoa  de  P«rticul«  «Ir  p.  36  in  Schuts  geaonuDea  werden 
£f  rührt  daaselbe  gans  Mt>her  nur  von  Abfohreibe»  her,  denen  der  Indi 
cativ  dem  Optativ  gi^genuber  anstÖstig  war«.  Man  glaubt  %•  aber  kaum 
wie  häufig  djeser  PaU  nsm entlieh  bei  Spatern  ist*  Einiges  der  Art  gieb 
Sehaefer  ad  Dionys.  de  Cömpos.  Verb.  p.  214.  Stellen  ant  Isocrstes  ün 
det  «um  Im  A/chlv  11,' 1  p.  84.  ' 


Banericqngm  zu  deo  Bedtn  des  Iftocrales.  U 

« 

vy'  ^Jh  fya^Ktv  ttv8faMa8i99^iu*   Man  sehe^  auch  FoarUcb 
Coammt  Grit.  p.  8. 

Or.  de  Face  p.  147,  18i  Uff  ZI  Unit*  ov  «ar«  n&vtmw^ 

iUA  sciii  xmr  iyoxaw  TOijp  Xayoitivoig  oyfttv.    JtuX/^tm  d '  «v  |ia 

fo  liMsev  ^og  fi|$  iff^ftffff  <^  iMrtfa;  ra^  nkfififitkiUtg  tag  Ip 

nig  n^ifißMtip  iyytytvfuUwag  i^naißiv  intittgohiv»    Blit  den  w^ 

atanen  Werten  ancht  der  Redoer  seine  Zuhörer ,  oder  yielmehr 

B&ae  Leecr  enugermauen  wieder  an  besänftigen,  nachdem  er  im 

YoilteifelicDden  sich  bitter  über  die' grossen  Gebrechen  in  der 

damalige  Ycrfassnng  ausgelassen.    In  gleicher  Weise  bediene 

er  dA  derselben  Or.  ad  MicocL  p.  I89  37:  Uy^^  i*  ov  ua^' 

iminmws  iHi  «n«  tdhß  ivc%nv  totg  ilpt^^oig  omnv»    Waa 

sft^'  «Mmsv  aobetrifit,  so  hsben  diese  Worte  einen  adverbia« 

liacben  Sinn  ond  sind  gl^chbedentend  mit  na^okovt  irn  .AUge^ 

.   So  wiedemm  Qr.  de  Face  p.  l4Sy  18:  «ol  tavt   tl  fiti 

wnm¥  ovtng  ßl&t4tai  ^(ißaivtiv,,  akXJi  v6  y*  ig  hA  %o 

sbIv  samr  yiyvnat  tov  t^jsov.   Panegyr.  p,  62y  24:  «otfovrov 

ihm  %ei  sad    tamnov.    Panath.  p.  214,  16:   oUya  81  tta9* 

oMiwtimß  dmv.    Qr.  de  Permut  p.  29S»  26:  a^Qomatov  i/hß 

ovv  tavr'  afamr  hm  ssspl  Zlfio^jov  %a\  fiiXiCva  %a&*  aTuivtmv» 

EigCDlfidk  ist  sof«  an  diesen  Stellen  in  JBesUehungf  in  JBSnsichi^ 

«ie  litt  Folgendem  sich  ergiebt    Helen.  Land.  p.  180,  7:  |Ua 

1^  hamim  «*^'  Jm&rtmv  hxlv»    Epist  ad  laion.  Fil.  p.  S98f 

10:  sei  fsmr  f^«£oi  fily  Ui  %»¥  XoymVf  tcn  di  xovro  0rQt%Mlo9 

seJ  M0m  tth  äimv  inimwv  %a\  %axa  wv  viutiQmv  nf^ttyyiA^ 

xm9.   Or»  de  Permitt  p.  808,  23:  xwSxa  yAv  avp  ictlv  ä  %avi 

sstfir  lifQfUV  xmv  tr^ym.    Flutarch.  de  Liber.  Edacat  IT,  1 : 

natfislav  phß  oh  c&pcty,  S  nmä  xiv  twfyav  %a\  hu^tfu/mv  Xi« 

yufß  HmduinVf   Tovtov  xal  xacti  t^g  aQmjg  ^atiov  ictlv,    Be-» 

rick^  kt  )etet  Or.  ad  MicocI.  p.  11 ,  36:    na^*  SXpv  8h  nvit 

iniT^8fv|tmrm¥  iv  xpi?  cxoxitltöf^at  xsrl  m^X  S 8bI  8taTQlßs%v,  iyn 

•TfTffffian  dtfUNftK,  über  die  Handlungen  im  Allgemeinen*  Ibid* 

p.  19«  29:  jjf^  *—  naHitfrcr  fiiv  litl  tiov  naiQav  ^nöftW  avfk» 

ßüKlmmwtmg,  tl  8\  |ii|,  imcI  imx^'  oAcov  tiov  js^ayfioro^  Uyovxvgy 

«cm  'SM  Aivr  ^  Gegenetande  im  AUffemainen  eprtdien.    Vor 

Btkkcr  la«  man  an  beiden  Stellen  jctt^olov,  was   die  gramma- 

üsche  ErUirang  acfawierig  macht,  da  sieb  schwerlich  ein  Bei- 

ffid  findet,  wo  von  xcr^oXov  oder  xa^'  oAdv  ein  Genitiv  ab- 

bia^    Denn  bei  Demosth.  Erotic.  $  9  p.  693:  «ad^  oXov  uAp 

s^inm  xmm  Mst^oynav  tfoi  ss^dtf  d^miv  fooff  v&ttQOV  a^fiotfs^ 

tv  «lebe  disX9¥fir,  wird  der  Genitiv  wohl  von  tii  nkilm  regiert» 

Za  vtrji^eichen  ist  noch  ijiiq  oXmv  %w  nQttyiiitmv  Panegyr.  p. 

40>  ili  &«  dl  fu}  doaio  mgl  ta  (nlQt^  8tatQlßHV  vnlg  oknv  rav 

Matf4^fyo$.    Beiläufig  erwähnt,    setzt  die  Vnigata 

Ambrosianas  nach  vnodiiavog  den  Infinitiv  IqbXp» 

Sei  wette,  asigt  Finster,  cum  ürb,  BtUserue  iqthf  ömieit,  ¥uun 
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cpncinnior  est  oratio^  si  ad  wto^ifutvog  ex  praegresM  repH 
iiaxqißitVf  Das  wäre  eine  schlechte  Ergänzung^  und  Jeder  wii 
sich  wohl  eher  Ipciv  gefallen  lassen.  Am  hesten  ergänzt  man  \ 
nichts.  Cfr.  Philipp,  p.  889  84:  ov  fti}v  axoctatiov  larlv,  c 
iBKtiov  nBql  wv  vnB9i\Mri¥,    Helen.  Land.  p.  185^.9:  ikSoi%a 

vnn^Hflv.    Panath.  p.  2269  37:  fjSfi  8h  neql  ^g  te  vm9ifitiv 
TCüV  ngoyoPiDV  Ttotrjaoiiixi  vtmg  loyovg  *)•   Panath.  p.  SdS»  8 :  a 
fiiy  ovv  cov  vm^iiifiv  htitycS^  BlQrja^ai  vofi/£ttki.    Daher  denn  a 
mit  Recht  nach  der  Urbinischen  Handschrift  iite^ifiriv  für  v 
^ifiriv  geschrieben  wurde  Philipp,  p.  68  y  24:   IjrE^ifii^v  ygitp 
ich  unternahm  ea  zu  schreiben»  —  — -   Um  auf  unsere  Stelle 
rikkzükommen  y  so  schrieb  Leloup  wegen  des  folgenden  im 
Qoliiv  wieder  nach  der  Vulgata  inikzinoif  ohne  darauf  zu  achl 
dass  früher  schon  sachkundige  Männer  iniXinoi  zu  ändern 
nöthig  fanden ,  welche  Conjectur  denn  später  durch  den  Urbj 
bestätigt  wurde.    Was  mich  betritt,  so  würde  ich  eher  inixen 
tfaiftii   oder    nach  den   Büchern   der   Antidosis   hctxziQi^aaif 
was  dem  ps  gegenüber  keineswegs  zu  tadeln  ist,  geändert  hafc 
So  vriederum  Archidam.  p.   II89  Sl:    inüitnoi  i*  Sv  to   koti 

,  filpög  trJQ  i/jp^ioctg^  tl  rag  nkiovB^ag  %ag  i€o\khag  Uynv  ini] 
^if(Ta£jiicy.  Or.  ad  Demon.  p.  2|  80.  Nicocl.  p.  23;  14:  ovi 
,  Sv  KaXXtOta  ^etOQ^^atiiBV  f  $t  tag  (nylarag  tdSv  itQa^tmp  naQ* 
hliXag  xn^iptig**)  leerer feiv  iitt%n(^9aifAiv  witag.  Allein  eine  soh 
A Änderung  ist  nicht  nöthig,  da  hcixe^QolfiP  gewiss  nicht  mi» 
richtig  gesagt  wird.  Während  nämlich  Irrt^ei^ijcraffiiganz  all^m 

.  ohne  Beziehung  auf  eine  bestimmte  Zeit  steht:  u^enn  ich  unten 
ehen  u^liie^  so  bezeichnet  htixHQolfiv  hingegen  den  gegenwärtig 
Moment:   u^enn  ich  jetzt  untersuchen  woUte.    Und  das  ist  de 


*)  Mit  dieser  Stelle  lasst  sich  etnifennsssen  YertheidigeD  die  ITrbi 
sehe  Lesart  Pjiilipp.  p.  83^  18:  «19I  ßi9  ovv  %mv  ißSv  wul  mp  ü6l  «pi 
xiov  lavl  n^og  xo^g  ^EXXrivag  ^gsdov  axifxoaff.  Beoseier,  ein  firzfe 
des  Hiatas ,  sacht  p.  397  za  mildern  durch  nal  «s^  (Jv.  Ist  die  Pra| 
sition  DOthwendig,  was  doch  schwerlich  Jemand  behaupten  wird,  so  wiii 
ieh  immerhin  lieber  die  Valgata  %al  nt^l  wm  i^yiftai  tfot  sipscxreo«  f£ 
beibehalten  nach  Epist  ad  FhUipp.  II  p.  391,  20:  sipo«  ei  fQu^fcu  % 
eSv  fiof  ioKtZ  n^eutviop  nlvai.  Das  ist  aber  di0  QovUe  woher  die  Vnlg 
floss.  **)  Arcopag.  p.  1^4,  12:    dcf  Sh  tag  fisylarag  avtiSv  Wc 

Ai^lag  9ivtBg  ßovltvötta^ut  nötigag  ^tp  ulffBxiov  ioxlv*^  Hoc  dt 
sagt  Benseier,  cum  Bekkero  ex  Urhin*  pro  ifulgaio  xMvtctg*  Pri 
fttMt  enim  eonsuiiabant ,  eas  ecmparäre  debebani.  Demnach  müs 
es  oben  ^ivrsfi  heisseni  nnd  die  Vulgata  dwti&jhfxsg  wieder  saruck^ 
Mfen  werden  bei  Herodes  de  Civit.  p.  659,  28:  rd  d*  iuilvov  cvfupii 
ftfov  ijfLh  »axdr  iaxtp ,  crdpifssrs  ngig  v6  ftiyiötop  tmp  jUXoit  cr»ni 
^i9t§g*  Die  Sache  verhält  sich'  so.  Das  comparare  Igeht  dem  conA 
$ore  keineswegs  Toraus ,  sondern  beides  bildet  gMohsam  mir  #»««  Hao 
lling.  Weil  es  nan  aber  dem  Schriftsteller  niciif  beUebfe,  ßavUP9^iu 
sagen ,  so  konnte  er  natürlich  aach  nicht  ffi&msß,  schreibeiu    « 


BcoMckimgen  za  den  Bedea  du  bocntefc  tt 

inü  tikat^tiä.  So  leaan  wir  wieder  EplA'aA  Iuod.  FiL. 
P-äK.Sl:  itKotag  Sv  fun  %Ktaipi)ov^aturf ,  (t  tiffajifrinivoe  cöv 
ui««  Iftvov  ^cv2^  «7»v  hA  y^ag  äaodtifttlv  iin%it(f»lriv. 
P«M^.  p.  62,  34:  Tarnt  i'  «*  x«l  t^i  it^vs  i^'l^  noUol  m- 
iMjtlmtamr,  tl  fv^Tvitas  avSfm  odvQotfiqy.  Dabvr auch  «•- 
tttUiMifi  IQ  duldea  iit  Euagor.  p.  169,  24i  i'  xal  ff^Stvos  SUoo 
pv^f^tfifv,  bU'  imuü&tt  %ata\tlKai^i  .tÖv  l'iyov,  vorür 
X^s^  u^  der  ValgiU  xarff^noi^  achheb.  Auch  tadeln  wie  - 
■o  «Umdben  Heriu*gel>«r ,  daM  er  im  gleich  folganden  nach  der- 
■dboi  Autorikit  wieder  xofaßciXoifuv  aafoafam>  p.  168 «  31 1  <j 
ftw  an  sföf&MTov  oiricäv  nJf  «^älut  tbc  JSvoyö^ov  »«fO- 
^«llaipiv,  ovt'  vv  0  iöyoe  ^ovf  tote  xatfols  «f^offniv  ovc* 
**  *  It*^  WE  liyBft^oiff  äpxiiuiiv.  Wobei  nocb  beaondan  in 
bonaln  iit,  diM  die  eigentbümUufas  Nstnr  de«  Zeitwortei  dsa 
ScbiitbtalltriaT  Sclxang  dee  Präeen*  TerenlaHte.  Das  Torgloi-. 
(""■■dl  NAcntinaDderrtellen  i*t  DÜmlich  nicht  Sache  «ioee  Angen> 
fcficka,  u  aioiat  diese  Hendlang  ein  längere«  Verweilen,  einen 
grÜHriii  ZiibiifwiDd,  ehe  aie  al«  vollendet  gedacht  werden  kann. 
Dm  ist  lach  la  beräckaichtigen  Jirchidam.  p.  107^  4:  nni^mM' 
per  i  er  rnttitnlg  n  a«l  XiyumiSt  c'  näaae  tat.  numas  kq»- 
ißH  Jittäittfiiv.  Betondera  zu  beechUn  iet  die  Stelle  Ot.  de 
^***  P- 138,  M:  nät  Sv  Sv9iia«ot.  »aXtSs  övvffOiin  q  xpivau 
**^  ^^Itjffifm»  ^  ßovltvotia^cu  »t^l  fiöv  fuXlövfmv,  tt  ft^ 
»•■f  ^leT«*;  rovf  xtäy  Ivavtiovittvmv  ««#'  ttUijtav;  ütT«- 

«Z#tfr;  »oUoBp  j£[T(f«ti«v  änderte.  Wirom  «chriel?  er  nicht 
SAtr  aa^irf ,  wäM  di«  VulgaU  bot7  Auch  will  da«  nichia 
kiaMS,  wai  Bränt  anmerkt:  Prior  tU  gmtrtdü  tnuntiatJo,  al' 
tavai  mguloM  eaiuat  sptctat.  Hinc  ttmporum  divtrüta»,  VieU 
aehr  MeUt  der  Schrifbleller  mit  tittütoin  die  fiandhuig  in  ihrer 
DaBB-dv;  ibCT  xiif ijuv  konnte  nur  Aorialform  annehmen,  weil 
«ck  das  lallten  Gliede  dea  Satxec  der  Begriff  dee  Fertwährenden, 
i)e— den  nicht  Terleihen  liea«.  Vollkommen  dieaelbe  Bewandt- 
nanüipp.  p.  73,  26:  ovi»  d'  Sv  äxfißinma  wl  naUutm 
hmf^tmpn  ä  n  niYjänoittv  iiyovxtg,  ifv  tat  1^  dvnt((^  tag 
oifi  wf  M^ifiafi  jhtI  tovg  avffvtj^eaOxofi^irovE  «äv'Äo/«y  «Jq)^ 
L|C,  «naby^mwi'  d*  banoy  ewnSi'  tlg  nT»  ^Mtvoiay  ^fcraCf  ^ 
«e  dd  deL    Beiläufig  erinnam  wir 

Bid,  i  ler   Uibiniicben  Haodachrift 

küalig  bilipp.  p.  94,  Sj:  »5c  ov% 

«rarer  t«inv  jyl^ae  «V*)  heiiaia 

ydte  I  Schon  nach  dam  Obigen 


«)  I  niebrerei  über  3*  beioMUe,  iit 

it^  orten:  Die*  »imd ührigan* ,  eai- 

tlM«,  h  W  «  |HlM«  d»  ^»r  d£Mf- 
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wird  Niemand  an  der  Richtigkeit  jener  Lesart  zweifeln  ^  doch  ve 
gleichen  wir  noch  Themist.  Or.  XXVII  ^.  402,  20:   Sfa  uv  vf^^ 

XovCi}  die  Steile  Or.  de  Permot.  p.  812 »  7>  wo  sich  laßovi 
findet  f  kann  dem  dvjuutQaßiXXav  nicht  hinderlich  aeyn. 

Euagor.  p.  168 »  2:  av8(fl  ih  ytvo^ivi^  tavti  ts  itivta  an 
f)«|l}df|' »«l  ngog  Toiifoig  avÖQla  itQogsyivito  tuA  9ofpta  %ui  \ 

arixtSiß  ilg  vnBQßok^v.  Vor  Bekker  cSg^rs^  h  higoig  ualv^  ^ 
Leloop  heibehalten  zu  müssen  glaubte.  Die  Präposition  scl^ei 
uns  sehr  überilüsaigy  da  Mgotg  recht  gnt  noch  von  tt^ogiyivi 
vegiert  werden  kann.  Gleich  verwerflich  tat  das  iv  der  Vulgi 
vor  «iifpottQotgf  Izatfrg»  toTg  ßugßaQo^Q ,  im^pUmg  Pänegyr. 
64,  20.  Philipp,  p.  74,  9.  94,  28.  Areopag.  p.  127>  18;  nie 
minder  vor  taig  iiavolaig  Or.  ad  Demon.  p.  2,  8:  ^  Ji  Trjg  a{ 
t^g  Kit^^ig  olg  iv  ixtßiriXmg  xaig  dtavolaig  öwov^vfi^^  fiovi}  |4 
cvfyfiQadvin*  Anders  jedoch  urtheilt  Coray,  Meine  frühere  £ 
klämng  lattlet:  UUrqut  dativu9 ptndet  a  i>erho!  Bernhard;  c 
ist  daUyus  eommodi;  xalg  iiavoUng  stu  iferbindmh  mit  Cv9  i 
Verbot!  Der  Dativ  xülg  dtavotaig  hängt  weder  vom  Verbo  s 
noch  duldet  er  iv,  nicht  einmal  in  Gedanken.  Derselbe  bezeid 
Qet  vielmehr  die  Hinsicht,  in  welcher  sich  das  Tugendhafte  an 
spricht  f  und  diavoia  ist  hier  nicht  Ferstand,  wie  Bernhard  an 
sagt  y  Bondem  Gesinnung  und  Denkart,  Auf  gleiche  Weise ,  w 
hier  dem  inißö^lwg,  ist  dem  oitmg  eine  nähere  Bestimmung,  d 
Dativ  der  Hinsicht,  beigegeben  Philipp,  p.  97,  2:  xav&*  om 
fftiv  yiyifttnxai  xolg  na^golg  nal  xaig  cmgißtlaig*  —  Schwierig 
ist  die  Entscheidung  wegen  Tttflv  nach  itigoig^  gegen  welches  m{ 
nicht  behaupten  kann^  dass  ea  so  störend  sey,  wie  die  Präpoi 
tion.  Im  Gegentheil  gefallt  es  nicht  wenig  bei  Bücksicht  auf  i 
Bedeutung  y  die  dem  Worte  hegog  durch  ein  hinzugefügtes  i 
erwächst  CFr.  Philipp,  p.  78 ,  84.  de  Permut.  p.  291 ,  86.  A^ 
ittdes  On  IX  vol.  I  p.  102,  8:  ov  ftitfo;,  ovi*  JSgjcsg  aUoig  t 
tflvf  alka  ngog  intgßoXiivm  Indessen  ist  es  unser  Grundsatz  nie 
in  gleichgüRigern  Dingen  der  schlechteren  Autorität  xu  folg^ 
und  tadeln  wir  auch  Bekker  nicht,  der  aeinen  Handschriften  f« 
gend  ilg  vnegßoliiv  schrieb  statt  des  gewöhnlichen  ngog  vn$gp 
lifv.  Letvterea  findet  sich  nur  noch  Panegyr.  p.  88 ,  21  <  nal  % 
covxov  iifiiiagx^xaaiv  Sgxa  xovg  ngog  vmgßoXtiy  nsnovtniipä 
9tgog  xovg  dymvag  xovg  ntgl  rtS^  tUmv  Cv^oXalnv  cnotcovm 
Welchee  Bremi  übersetzt:  ad  ceieras  omnes  superetndas.  In  gli 
ehern  Sinne  nimmt  es  Buediger  ad  Demosth.  Philipp.  II  p.  4| 
Meines' Eracbtens  ist  auch  dort  der  Ausdruck  adverbialischer  S\ 
turi  gleich  dem  ngog  ßtav  und  vielen  andern.  Themistins  III  | 
60y  12:  nal  xoitttv  iiuixigov  ov  nagSgyrng^  «JU*  mg  tvi  fiakl\ 
ngog  vTugßok^v.    Isaeus  de  Philoct  Her.  §  46  pt  78;  ngog  visl 
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P»l^  irmurivvitae  «poCfiC^^TV^urtfi ,  mit  unvtTgleickUoh*r 
Va i-^acAämtAeit ;  «ifientlich :  bü  sunt  ÜitbermoM,  wie  bei  I)«- 
Merth.  adr.  Leptin.  (  S6  p-  423:  «xonrirt  S^  «fie  otfiK  «n^ 
Jmffpaiw  *p«C  •  vof  "S  x^ovj'ii«  Im  WeteoÜichea  iit  von  «^oc 
Mifßafapmclit  vcnchieden  ttg  and  xa&'  vnnfßolijv.  Aeecliiau 
coirix.  QHftli.  §61  p.  400:  xa9'  vmfßol^  di  aiaiyv^S  %uto- 
lannMM.  Philipp,  p.  70.  25:  nfre  —  ^aviiäUti'  avtöv  fidUo» 
■w  «9' ««if ^ol^  IsuMvv»»'.  Panatli.  p.  227,  20:  nvc  itw 
ji^amac  ma9'  «ctf  fSoil^  nv«;  bittivnv.  Or.  de  Permul.  p.  301, 
11:  Ji»fw{dfA<we  s^oe  äU^lov;  jw^'  vm^^olqv.  Bnalr.  p. 
19Ti  18:  foig  i'  hfl  taif  avtalg  nfäi^at  fftivezMC  iiufUvmmiS 
sff  wifpaty"  b***«*  «ffOTflovi^a;.  Sonderbar  genug  vergleicht 
Brc«  lefstn  Stell«  for  ■eiae  Erklänii^,  da  doch  aach  hier  der 
Sana  «ftiibar  den  BtgciS  unübertrfffhar  crfoderk  Cfr.  Äeachioes 
ca»tr.  Tumatth.  $  180  p-  S08.  de  Fali.  Legat  S  S4  p.  322.  Ad- 
verfaiiCad  irt  auch  owt  tis  ävußoiis  Epiet..  ad  Uionja.  p.  387,  &■ 
Bendal.  VIU ,  21 :  tvxht  ig  «vaJSojLb«  inouwro  njv  imoiäif^4M. 
Cfr.  OmIcj  ad  Enrip.  Heracl.  271-  JEbenio  qvx  ilg  pmtfäv  Oe- 
■MetLOIrätfa.  U$  20  p.  23:  ioxü  d'  Ifiotvi  »  miSifis'A9vvaü>t 
idimir  BM  i^  ßn^iv.  fierodot.  V,  108.  TfaemiiL  XVI  p.  2fi9,  6. 
XVm  p.  272,  14.  XX  p.  286, 11.  Hemuiui  ad  Lucian.  da  Hirt. 
CoMcr.  p.  201. 

p.  170,  26:  msx'  if  »vfc  ßvüiamo  ft.il  m  ftfyeOtV 
PT,  WUä  Tqy  «fiT^v  i^v  hmifov  »ftvitv,  6uuümg 
Sw  £wmfifmw  «d  sovtdv  fiäUof  bimviatutv.  Der  Genitiv  toviov 
irt  aätfa  n  oUinti  q  Mvrov,  auch  nicht  auf  Cyrui  zu  bpaieheu, 
geglaubt  wird,  •ondcm  er  bangt  vara  Verbum 
,  Im  Vorh  ergeh  enden  tagt  dar  Scbridtteller:  von 
irt  AIIh  aof  «ine  vor  Göttern  and  Uenschen  gerächt« 
Haa«  Hugafilnt,  Ton  Cyroa  aber  iit  Einigea  nicht  mit  frommen 
SiuM  gtaättbmi  denn  Jener  Tcrnichtete  «eine  Feinde,  Cjrro« 
Am  Bdtct«  den  Vater  adner  Hntter.  Hieran  nnn  knüpft  er  di« 
iilii|M  Tfiiiti  DahtT  wtnn  man  nicht  über  di«  Grotte  dt*  Ge~ 
trhtkmnß ,  toadtm  über  di*  Tugtttd  Stidtr  urthtiim  woUtt, 
wärdt  wtan  mit Bteht  dtn  Euagorat  auch  die»*»  Puakttm 
ärgern,  am\  loixov,  m*hr  lobtn  ala  Jenen.  £•  iat  aUo  tovvov 
~  er  Art,  wie  man  ihn  häufig  findet  bei  den  Verbii  der 
9o  uotcr  andern  bei  ^ifHoSv  Euagor.  p.  171,  32: 
p.  253,34:  vvv  ii  Ü^Jm' 
LBdIaaon.Fil.  p.S99,  11: 
av  tüjiiS  njs  faOvfiias ,  die« 
^det  aich  noch  mit  Geni- 
Yov  3i  »aXäg  Kdl  furfttag 
tov  tf MOV  TOv  Ifüf  lnttt~ 
:  Beiläufig  besierken  wir 
wfMVJ^iv  awiofach«  Con- 
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etraction  bei  Dehrosthenee  de  Fab.  Legat  §  67  p.  $24  s  not 
tolwv  &  ug  n  Svögeg  ^A^vum  (tlkiTtttov  tvömfuovloag  zijg  t 
X17C>  e^KOTHog  xovxo  fiixllct  av  ivöaii$avl0si£v  mcivrcDVm  Leid 
iat  zwar  die  Aenderung ,  dieReiske  hier  macCt:  Tovtov*  Iiide 
aen  wenn  man  TtoUa  Bvimiiovltttv  sagt,  warum  soll  sich  nie; 
anch  tovvo  mit  dem  Verbum  verbinden  lassen?  Es  ift  nämli^ 
tavxo  nicht  gerade  dasselbe  VerhSItniss  wie  xijg  fv^^s;  letzter 
ist  neben  jenem  in  Gedanken  zu  ergänzen :  Am  tdlermeUten  dürj 
man  den  Philippua  seiner  rofifi  wegen  in  diesem  St  Hei 
glücklich  preisen.  Jedenfalls  iat  die  Aenderong  überflnsaig,  w 
zu  ersehen  ausThemisUus  VIII  p.  188,  28:  i%nlvo  (valgo  i%\ 
'  tr^i»)  filv  ot^  ovz  ff» feixoroo^  6  UglayLog  yLona^liu  tov  Idyafitpivov 
Hiemaöh  wird  man  kein  Bedenken  tragen ,  Stephanus  Gonjectl 
nQog  htuvo  für  ebenso  nnnöthig  zu  halten  bei  demselben  Sopl 
aten  Or.  XXIII  p.  848 «  24:  xa>  ngmvov  8k  IxsTve  j»^  Oo^i 
ßitc&i.  Auch  weiss  ich  nicht  recht,  ob  ich  noch  bei  früher 
Meinung  stehen  bleiben  soll  Panathen.  p.  248,  1:  hikfutjöe  yi 
ttnnv  mg  il  »al  (iridh  aklo  neTCOit^TWöt  tovglElXrivdig  aya&o 
ikl*  ovv  ixtivo  y€  8tKalt»g  Sv  avvoTg  Sisttvxeg  %aQiv  Ixouv,  Fi 
die  Conjectnr  htlvov  verglich  ich  Or.  de  Pevmut.  p.  ß%6 ,  27: 
xttl  iif^dtvog  SXloVfXovxov  yt  %iqiv  iinv.  Der  Schriftsteili 
zog  ixsivo  vielleicht  des  vorhergehenden  aAlo  wegen  vor. 

JSuagor.  p.  170,  82  t  zal  xovxoig  Intlvwg  av  Tif  ^ukicxa  ii 
axiV6Hiv,  gl  fftpoig»  xotg  iBya^ivoig  amaxiiaag  i^Bxaiav  Imxi 
(f^6Hw  onog  ina^xog  hvQiwivifiP.  Wiewohl  das  imatffcag  dei 
niöxtvcmv  gegenüber  stark  sophistisch  ist,  so  ist  doch  kein  Gruii 
zum  Aendern  vorhanden.  Dobree,  welcher  hei9xii<fug  vermnihd 
'  hatte  unstreitig  das  xotg  Ityoithoig  unrichtig  gefssst  Er  mochl 
dasselbe  verstehen  von  dem  wss  jetzt  im  Folgenden  von  Isocn 
tes  erz'ählt  wird ,  zu  welchem  Irrtbum  die  Vulgata  xoig  ¥vv  hByi 
jUvoig  Veranlassung  gab.  Es  ist  aber  die  einzig  richtige  Urbib 
sehe  Lesart  zu  verstehen  von  dem  was  über  Cyrus  und  Euagor^ 
von  Andern  gesagt  wird,  deren  Erzählung  Isocrates  im  Voriie^ 
gehenden  gefolgt  ist  So  in  derselben  Rede  p.  167,  28  s  o^  iit\ 
4fxmv  xotg  liyofAivotg»  Man  sehe  anch  Busir.  p.  195,  SS.  Bi 
diesem  Verstandniase  des  xotg  liyofUvotg  kann  die  Conjecttfr  in\ 
ax^öag  sich  keines  Beifalls  erfreoen,  die  auch  schon  des  ctpoS^ 
wegen  verwerflich  ist.  Wogegen  wir  in  afpoi^u  amaxif^ag  gut< 
Griechisch  und  zugleich  bocrstische  Sprache  erkennen;  vgl.  Tr^ 
pezit.  p.  849,  8«  Unsere  Stelle  ist  aber  gleiolisam  eine  Debei 
gangsformel;  ebenso  Panath.  p.  217,  27  t  k«1  xovxoig  ovxm  |»i 
antiQt^liflfAivoig  iUotag  &v  xiv9g  anMxfjcamßj  (kingäv  dh  f^H 
htttüxov  ^^ivxmv  Sitttifxig  «¥  ikfi9^  »b  llyBtv  {fioAoyifcmitv«  ^ 
man  vermothen  könnte:  funqmv  i*'*fki  mffVi  wiewohl  fn  nid 
unumgänglich  nothwendig  ist  PanSgyr.  p.  36#  26:  z«l  roiiroi 
nwxüv  iüt%Q€Sv  txi  n^(agxt^hxm¥  o^iilg  iv  «|i0tfe»s9.    Bei 


Bcmerkmigeii  so  den  Reden  dei  laocratei.  ^S9 

Uat^  Vcnlm  icli  noch  die  Stelle  Or.  de  Permnt  p.  SSI,  23: 
^&sf  ttv  !ti  %ivv  (Ufiiö^ils  ^df}  naxttXvaio  rov  ioyov»  rov^  fkkv 
-■^  Slijui^  Off»  toig  «lydwevovrar»   initiw  nzqX  tiJv  xnkwtnv. 

S  ianft^lofdvovg*  iyn  öi  ovji  [toJ  ngiitsiv  oviiv  'r^yov* 
mwiiiwvmg  n^XiaMvtoig  ^  nQQg]ti  tqS  tavva  viyveiitJisiP 
**9XwM|f  fty,  ü  ii'  SHo  Tf '  tfio^o^fti^  fj  iui  tovg  loyovg  tovg 
aveüfvfravg.   Mancherlei  Versuche  alellte  ich  an,  den  Artikel 
▼er  flfoftraof  eine  erträgliche  Weise  tetzahalten.     Am  besten 
^bobt»  idi  denielben  xa  yertheidigen  dnrch  die  Stelle  des  De- 
«mathnwi  »dv.  Leptin>  §  2  f>  418:  ovri»  %al  siv  dtjfiov  «va|fov 
47^0  fl^  i7yo(  Tov  dovvo»  Ttt  iavxov  f  indem  ich  mir  nämlich 
das  T»  npm  dvn^  wie  dort  vier  BandschriAen  geben,  als  die 
VKprKB^idie  Leiart  dachte.     Allein  jenes  to  zeigt  sich  nur  xu 
angouclaalijji  1^  Wiederholung  der  leisten  Sylbein  ^ystto. 
1>a  idtnuiidirsweifle,  dass  sich  der  Artikel  euf  eine  befriedi- 
gende iit  aelier  stellen  lasse,  so  bin  ich  der  Meinung,  dass  der« 
selbe  18  til^  scy,  wie  denn  schon  fiekker  und  Dindorf  ihn  als 
TenÜcte^  ont  fiJsmmern  umschlossen.    Or.  adv.  Callimach.  p. 
361,  27:  lyti  a  ovd^  vfiffff  tavti/v  ixHV  tjIJv  yviinfiv  ijjrovfioi, 
jqp^  n  vetS^  vKOfpifihovg  Xoyavg  f^Siov  ivmnnv  poiklf^a.    Qder 
Bkao  hat  in  «9  etwas  anderes  su  suchen«    Nun  bin  ich  swar  kein 
gnaier  Freimd  mehr  Tom  Emendiren,  nachdem  ich  eingesehen, 
daaaidi  Riesas  Geschäft  selten  mit  Glück  getrieben.     Doch  kann 
kb  diemileiiien  Einfall  nicht  unterdrücken,   der  den  leidigen 
Axtikd  wegKiaSi  und  höchst  wahrscheinlich  das  Ursprüngliche 
SB  die  Stelle  setxt:  ov%*  izi  n^intip  ovdlv  ^yov/tai  rnv  toiov- 
ta¥  Ttig  tiflisevveif  9  noch  meiner  Meinung  %Umt  sich  dergUi' 
ihm  miehl  w^thr  jur  Männer  i^on  unserem  Alter y   die  schon 
grase  Haare  babeui  wie  der  Schriftsteller  bei  einem  andern  Falle 
«eh  aosdrockt  Panath.  p.  204,  16:  4^yw^a%  yitq  w)%   iQfbOTxuv 
^iutaSs  hisi  toig  htvi^Kcvta  x«l  xitvagciVf  'ayd  xvy%ivoii  ysya* 
Mi$r  eS^'  SlsH  xolg  ijifi  noXiag  S^ovaiv  ixuvov  xov  rpoxov  h$ 
Ufis.   Nach  der  Urbinischen  Handschrift  ist  )etst  tn  hergestellt 
MtSpp^  p.  83»  SS :  ovTS  fig  xavxa  ßovkofuii  ÜyBtv  xoig  iv  hsh^ 
ytjfi^^h^tg  9vx*  ht  xmwa  dtivtfftM  fi^mv.  ^-    Njcht  unpassend 
TovcMB  die  Heransgeber  in  Betre£f  der  Worte  tov;  fi^  ovv  ilr: 
hsf  —  hmpißaißfihwfg  auf  Plato  Apol.  Socrat.  p.  34  C.    Unser 
Altar  Bisg  die  Stelle  gekannt  haben;  nachgeahmt  hat  er  sie  aber 
gfiMi  nidit.    Ist  es  doch  keine  Dichtung)  was  Plato  dort  sagt, 
mskm  wirkliches  Vorkommen,  dass  der  Angeklagten  nächste, 
isfehange  and  Freunde  in  einem  milleiderwed^enden  Zqatande 
nr  Gericht  auftraten;  man  sehe  Spengel  JSt)v«y.  Tt%v.  p.  96. 
Dv  Achslidikeit  wegen  bemerken- wir  noch  die  Stelle  Panath* 
^8ilf  19:  %wg  ^  oSp  «fUoti;  6qu  mt^lw  pilytigxm  xmv  lQ^m¥ 
»Afiima  /iM}fioyetiO«i|eofitva  xovg  Xoyovg  KdXttXiotrnig  ^  iym  dl 
Mfi^wdr  fh  VQfUin  tovg  tavxa  ytyv6oKovxag  »ol  nqaxxovxagj 
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40  Ueber  einige  Partikeln  d^  griecb,  Sprache.' 

Joseph  Sirange. 


Historisch  -kritische  Untersuchungen 

über 

einige  sinnverwandte  Partikeln  der  griechiaclie: 

Sprache, 

in  BejMig  auf  ihre  Abttammong  und  Varirandlschaft  mit  andam    (  de 
Sanakriti  Zend  atc),  ao  wie  aaf  ihre  synooymiscbe  Bedeatong^iuftd 

ihren  clauitchea  Gebrauch 

« 

T  o  n 
j^.  /•  UniMTy  PrivaigMirUn  in  Leipng. 


Die  Reichhaltigkeit  an  Partikehi  tat  in  emer  Sprache  de 
sicherste  Probierstein  ihres  ausgebildeten  Charakters,  und  eii 
Merfcmal  ihrer  Schönheit.  Denn  die  Partikeln  sind  es ,  mittels  de 
ren  die  Idee  leichler  und  wecfasielnder ,  in  Worte  gekl^det,  tinc 
der  Gedanke»,  klarer  bezeichnet,  vor  das  Auge  des  Lesers  ge 
brscht  werden  kann. 

Unter  den  alten  Sprachen  darf  mit  allem  Recht  die  grieeh£ 
sehe  eines  solchen  Reichthums  sich  rühmen ,  und  somit  such  ei 
ner  nicht  gewöhnlichen  Abgeschlossenheit  und  Vollendnag.  Glau 
ben  sollte  man  nun,  dass  dieselbe  Sprache  aus  diesem  Grunde 
weit  geringere  Schwierigkeiten  ihres  Erlemens  darbdte  als  jedi 
andere ,  deren  Ban  weniger  abgeschlossen  und  vollendet  vor  uni 
steht.  Dem  aber  ist  nicfat  so !  Zwar  liegt  die  griechische  Sprache 
wie  wir  dieselbe  heut  noch  besitsen,  aU  eine  markige  und  starki 
Wurzel  eines  grossen  Sjprachhaums  vor  uns ,  deren  noch  kernig« 
Beschaffenheit  auf  einen  früheren  fruchtbaren  Boden  hindeutet 
lassty  in  welchen  sie  einschlug »  herrlich  und  bis  zu  der  Stark« 
gedeihend,  in  welcher  vor  sie  jet^t  noch  erblicken.  Allein^  sc^oc 
frühzeitig  ihres,  bald  darauf  selbst  durch  welthistorische  Stürm« 
untergegangenen  Sprachbaumes  beraubt,  und^  wenn  auch  echoK 
getrennt  vom  alten  Urstamm ,  doch  durch  eigene,  reiche,  friaclif 
Lebenskrsft  und  Fülle  fortwnrzelnd  ond  Jahrtausende  hindorcl 


*)' Nicht  äfftoint  wie  Ceray  meint,  soadem  ss  iriff^  jie^,  dis  Ifnn^ 
stände  britigm  fik  mit  sieh.  Paneg.  p.  4t,  17:  notXmp  d'  V9a^ova<S% 
ifilp  mSiOfieitop  $ig  r^y  n4lw  xipß  AeauSmitovle^w  9  nsQl  xwit^$  fUtn^i 
#ie«  avftpipfiusp  %l%nl9*  Bpitt.  ad  Philipp.  II  p.  891,  fS. 
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ä  VeppigfjSt  wuchernd,  wurde  sie  endlich  dnrch  Barbatenhand 

mm  ihran  froehtbaren  Boden  i^eriuen  nnd  ihr  ferneres  Wachs« 

tfaoB  acmichtel.     Als  heilige  fieliquie  kam  sie  xa  fernen  Völ- 

ktn;  nod  so  ward  diese  einst  so  blüheride^  herrliche  und  mäch-* 

t^^txache,  in  der  ein  Homer,  Pindar  etc.  begdsternde  Lieder 

waagea,  mit  welcher  ein  Sucrstes,  Plato  etc.  die  Weisheit  vom 

Bvoid  anf  diese  Erde  zogen,   Redner,  wie  Lysias,  Isocrates, 

DeBOftheoee  etc.  tobi  fiednerstnhl  herab  das  Volk  fiir  Gerech- 

t%lLsit  und  Vaterlandsliehe  entflammten,  Dramatiker  der  rohen 

B^Btl  IheÜBsJuiie  ond  Blitleid  abrangen  und  die  edelsten  Gefühle 

ctflliaachtcn ;  •»  zu  einer  todie»  Sprache.    Todte  Sprachen  aber 

önd  den  Mumien  gleich,  deren  Antlitz  in  ihren  Hauptformen 

zwar  Bodi  Torhanden ,  die  feineren  Zuge  aber  mit  ihrer  Frische 

nod  Bewe^chkeit  nicht  mehr  za  erkennen  sind«    Ich  glaube, 

der  sadiknndige  Leser  wird  in  diesem  Bilde  keinen  unpassenden 

VcT^cich  finden  nnd  mit  mir  eiuTerstanden  sein,   dass  nur  in 

dff  Ueodcn  Sprache  der  wahre  Geist  derselben  erfasst,  in  der 

tedtoi  dagegen  dieser  erst  anf  mühsamen  und  Terwickelten  Pfa« 

den  au^g^anden  werden  muss.    In  letzterer  Hinsicht  bietet  aber 

gerade  die  Partikellehre  das  Haupthindemiss  dar,  nnd  HTpothe»^ 

anf  Hypothesen ,  anf  welche  wir  bei  jedem  Schritte  stossen, 

das  üebel  noch  arger.    Zwar  gelangt  der  ämsige  $*or- 

an  der  Hand  der  Etymologie  und  der  hiatorischen  Unter» 

snckon^  zn  einigen  Resultaten,   aber  nicht  ohne  Kämpfe  und 

Zvefel,  ud  es  bleibt 'ihm  immer  noch  Vieles  übrig  ii!^  die 

ffairfceit  nnd  deren  Aufhellung«     Der  Verf.  gegenwartiger  Zei-^ 

kn,  der  Jahrelang  mit  dem  Studium  der  altem  and  neuem 

Spraciien  geräuschlos   sich  beschäftigte,    und   welcher  glaubt, 

nicht  ganz  unnutze  Resultate  bei  seinen  Forachangen  auf  dem 

waten  Sprachgebiete  gewonnen  zu  haben,  gesteht  aufrichtig, 

daas  er  noch  fem  ist  von  dem  bei  diesem  Zweige  des  Sprach-- 

stadirnns  aich  vorgesteckten  Ziele.     Waa  ihm  <  auf  dem  dunkel» 

Waga  seiner  Forschungsreise  sufgestossen ,  will  er  aber  jetzt  io^ 

der  Absicht  hier  mittheilen,  um  durch  das  Kenneraoge  vielleicht 

bessern  Klarheit  zu   gelangen.     Bescheidentlieh  aner- 

y  was  bereits  Männer  von  den  gediegendstsn  und  glän- 

Kcnntaissen,  wie  Hermann ,  Suiimannj  Pobww^  2>ö«« 

daieinj  3cj^  vl  A«,  welcher  letztere  durch  seine  ssnskr.  und 

Dntersnofaungen  der  griechischen  Sprache  unendlichen  Ge^ 

gebracht,  in  dieaem  Fache  geleistet,  hofit  et  doch,  etwas- 

aidft  ganx  üeberflnssiges  hier  darzulegen,    und  er  wird  aick 

fceasH,  wenn  die  Koryphäen  hellenischer  Wissenschaft  und  WeisH 

heit  ihn  einigen  Beifalls  würdig  erachten  sollten.    Aber  anck 

den  b^röndeten  Tadel  wird  er  zu  achälzen  Mrissen,   mit  wel- 

chesi  sie  aus  reiner  LUbe  %ur  fVahrJuit  und  mit.alle^  der. Hu- 

■näit/  m  welcher  sich  nur  der  wahrhaft  wissenschaftlich  ge- 

klitfe  Mann  zn  ciheben  Vermag,  über  seine  Arbeiten  sich  rer-^ 
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breiten  sollten.    Vermag  doch  selbst  der  Tadel,  ans  einer  so] 
eben  remeo  Quelle  geflossen,  nur  noch  mehr  zor  eignen  V« 
Tplikbmmnang  beizutragen! 


n  üntersuxshungen  über  die  Partikeln  a,  S,  «?,  cS 

(0,  {9,   oTy  q>iv,   sir^e.  j 

Der  ^^ammibegriff  aller  dieser  hier  aufgestellten  Partikel^ 
ist  kein  and#rer  als  der  des  natürlichen  und  mechanischen  Oh  -  n^ 
jihlautitH^  eraeugt  von  einer  mehr  oder  minder  aufgeregten,  lang^ 
aam  oder  schnell  hervorbrechenden  Gemüthsbewegung.  Sie  ent^ 
sprechen  alle  unserm  deutschen  Oh  und  Ach.  Wie  nun  einf 
jede  derselben,  von  d^  andern  verschieden  ist,  wollen  wir  jetzil 
näher  untersuchen.     - 

i)  A  bezeichnet  Aaustrung  dts  SteUrhsclunerzes  ^  welcher 
entweder  von  Aussen  her  durch  den  Anblick  des  Unglücks  veiw 
ursacht  wird,  oder  er  ist  die  Folge  von  der  Empfindung  des 
eigenen  Unglücks.  Im  ersten  Falle  ist  er  nkit  MUUidtn  und  tVeh^ 
nuUh  gepaart,  im  zweiten  mit  Gram;  in  beiden  Fällen  aber  mit 
Unwillen^  wenn  an  dei^  Urheber  gedacht  wird;  mit  Entsetzen^ 
wenn  ein  Verbrechen  dabei  statt  findet.  Im  höchsten  Ueber. 
maass  des  Seelenschmerzes  kann  derselbe  auch  durch  i^o^<  und 
Mohn  sich  gleichsam  Erleichterung  verschaffen.  So  lässt  eich 
in  der  unten  angezogenen  Stelle  aus  Homer.  'iX.  XVllI,  837  der 
Spott  und  Hohn  leicht  aus  der  Seelen  Stimmung  des  Hectors  er- 
klären.  Patrokloa  hatte  sich  nämlich  gerühmt,  dem-  ganzen 
Kampfe  ein  Ende  machen  zu  wollen ,  und  die  Frauen  der  Troer 
hinwegzufuhren.  Dadurch  muaste  Hectors  Seele  auf  das  heftig, 
ate  erschüttert  sein  y  und  darum  sehen  wir  ihn  in  den  Ausdruck 
des  Spottes  und  Hohnes  ausbrechen ,  als  er  den  Patr<^]o^  hin* 
gestreckt  hat.  Auch  bei  dem  augenblicklichen  Seelenschmerze, 
der  durch  Schrecken  veranlasst  wird,  kann  diese  Interjectioa 
stehen.  In  dem  Deutschen  ist  ach  der  natürliche  Ausdruck  nicht 
nur  aller  Leidenschaften  mit  allen  ihren  Schattirungen ,  sondern 
auch  aller  Gemüthsbewegungen  und  lebhaften  Vorstellungen  übeiw 
hanpt.  Eigentlich  und  zunächst  ist  sie  der  Ausdruck  des  Schmer» 
MS  nach  allen  seinen  Stufen  und  Abänderungen«  Sonach  ist  o 
verwandt  mit  dem  deutschen  ach^  dem  lat»  ah  und  aha,  dem 
itaL  ah  und  aki^  dem  portug.,  firanzös.n.  engl«  ah^  denispan» 
«^  (s.  meine  Vergleichende  Grammaiik  der  lat«  ital«,  span.» 
port. ,  franz.  und  engl.  Sprache  [Leipzig,  bei  Bauofgärtner  1827.] 
8b  812),  dem  hebr.  r\n  o.  a^  (cfr.  Le^U.  IV,  ^.  Psalm.  XXXV» 
21.   Jertm.  XXXVI,  22,  28.  Joek  I,  16.) i  dem  pers.  ah^  dem 

türkischen  'oU  ufoj  (jxch^  u>A!\  und  demSanskr.  4CT7T  ^^^ 

(vox  ezcIamandE,  lamentandi).    Von  ihr  stammen  das  Zeitwort 


DAcr  cinigf  PirlSctln  der  griedu  ^neiifl^        -    <B 

Sf»  Uni  i$B  Snlist.  «^  (woran  des  engl,  ach^  actu^  P<in^ 
Wdi),  w  wie  unser  (bei  altdeaUchen xDichtern  nur  Torkom«- 
Bcodet)  üAen^  das  später  in  aechsten  überging  f  sie  wurzeln 
laonüich  in  dem  griecbischen  a  und  «f»  und  fuhren  nebst  die-^ 
iff  Intcrjection  anf  den  oben  angegebenen  Achlaat  des  bebrai— ^ 
fcbco  snräck.  Ans  dem  Altgriecb,  fast  sich  diese  Interjectiön  im 
lüc^neduscfaen  m%  rein  erhalten ,  so  in  dem  neugr.  Liede :  Ev'^ 
ffwwni  ^  S.  Bande  der  EuMoma  Yoa  KimL  [Grimma  1827  J 

XU?.  Vs.  S.  (p.  48.): 

« 

[ILJcA,  PhrofTse  (d.  x.  Euphrosyne),  du  holde,  dn!]  VergL 

Vi.  7. 11. 15.  21.  24*  26*  80*    Ferner  gehören  lu  dieser  Familie 

b  S'cidibcdeatende  Althochd.  ah  (auch  hah\  schwed.  acJb^  dän. 

0^,  g»tL  a^'y  aodanu  das  angels.  ace  [ecti],  Schmerup  daa  d^H 

i^y^tkm  Schmers  ausdrückende  Mittelhochd.  ocA  und  uch  (selbst 

nrdo]^  Torkdmmend :  ochoch^  uchuch).   Mit  diesem  ocÄ,  das 

D^  ochoeh  noch  im  heutigen  Nennordl.  in  der  Bedeutung  acA 

cndidirt,  iil  noch  das  frans,  ouf  (weh,  oh,  ach)  su  Tergleichea. 

Eadüch  tntt  mit  allen  diesen  Interjectionen  anch  die  Mhd.  In- 

ta>aiB  genaue  Verwandtschaft ,  die  bald  yoramtefat,  bald  tfa 

Vocathnffiz  erscheint ,  süsd^  bald  endlich  in  die  Mitle.  einge* 

KkobcD  ttk,  wenn  daa  Hauptwort  sich  wiederholt,  sü^äsds.  Sehr 

psn,  irem  auch  nicht  erschöpfend  ,   sagt  von  unserer  Inier-' 

J^^jfyöilmius   (Lex.  Hom«  p.  1«  ed.  Toli.):  «  axirXiaaftov, 

^  n  mfoeserowTf g  Xiytofiiv  a.    VgL  Damm,  Lex.  Hom.  et 

^^  f.  1.  ed.  BeroL      Oefters  muss  sie  durch  das  deutsche  I 

^^  W^  werden ,  wie  ne  denn,  die  Grammatiker  auch  durch 

s  crkfircoy  Manuel  MoschopuL  Opusec  Gramm»  p,  S9«  ed.  TU%e : 

^  »  ufAtvO'  m  fptXovtaif  mg^OiitiQog^  £  diilt>    Sie  ateht  bei  ' 

den  Non.  ood  Vocat.  ala  niiur  GemülA^au^druct.   Wir  bestäti* 

gQxmn  du  Gesagte  durch  folgende  Steilem  T/ieogma,  y.  649  aq. 

eafui  9€tttiiajivv9ig  %al  voov  iq^eoQv; 

A  Vi.  861.  Äwnar.  U  XI,  441: 

a  dttl%  i|  fiola  d^  eis  mxwHm  ainnif  SAsSipOiw 

Scr  bcMichnet  a  grosse  ayavvxnieiip.  -«    X&;  XVn,  20i: 

a  iHl\   9^  %l  «OS  ^ifrmofi  «ate<^vfll6$  leiiy 
0  iij  TOS  ^iMv  Jen.    - 

&Vt44S: 

^FfT»,  vfMftis  d'  ietoir  o]f){^(D.t'j  a&äifutm  Tt. 
fcXXIV,  618: 


4ft  D^bar  einige  Psnifkeki  der  griecb«  Spradie, 

Ab  Anidrack  starken  Mideids  konmit  ^  ver  J&.  XI|  46i: 
{><rtfa  %ad^iQriCov9%  Öovovn  vre^y  aXL*  olmvol 

Als  Ausdruck  des  Tadels  und  theUwtUm  SpoiUi  und  f^cr/i 
n€a$  steht  es  Jb.  XVI,  837: 

i  dsil^    ovJi  voif  iad'log  imff  XQtda^$iw  IdpULtigp 
Sg  nov  To»  fiaia  iroUa  filvnv  inniuUjf*  2c(lfTi. 

cfir.  'Odvtftf.  XXI;  188.    Als  Ausdruck  des  Zürnen^  Ib.  XV 
«88:  * 

S  SfiX',  ^  Tox«  1^0»  TeXio)  futKoVf  oV  ayogtvng 


Als  Ausdruck  des  EnUeizma  und  MUhiig^  Mb.  XX,  851: 
Ohiu  Ccuua:  Jrittoph.  Thesmopk  689: 

U.  Vesp.  1879: 

if  ff,  Tf  fUUttc  d^v;' 

JSuripid.  Rhes.  801: 


i!,  J 


/J.  Bacch.  686; 

Jb.ya.696i 

cfr.  8t8.    Jd»  Cyclops  665: 
i,  i*  %l  dQa4t%g; 

AMehyU  Prometlu  1159 
«y  «9  fa  fa. 

Sophod.  Fhiloct  729  aq.  Herm.: 

ui,  ad. 
NE.  %l  notB  nhop^ag;  ov«  igügi 

Jd.  Fkloct  722  sq. 

VEO.  xl  dnno^^^mi*  Ü  aiSwig 

loyov  öuonSgf  xoMwdi'qmog  od'  %ii; 
<PIj1    aa,  iä. 
NEO.  xthwß;  ^lA.  Mliß  daiyov»  liU'  t»\  flS  rlxifi 


Mtr  «nige  Fcrtikilit  der  griooh;  Spnche.  40^ 

jtiäBfA.  Bau.  759: 

id.  i>  AL   MQSyiuif  nfSyiui  /ftf  nnUvfinu  fjfu 
b  fing  nxifQiCif  nak  eratfi;  noU^  %mnu 

ÄPbt.127: 

ff>  f  *  Tifir  if8a  fiif  f^^  nfoc^tfi» 

ioMT  andern  nnsahligen  Stellen  Tgl;  man  nodi  Sophock 
^  lös.  1276.  12dl.  jirUtoph.  Nob.  1827*  JEuripid.  Al- 
ont  &  igaa.  1089.  —  Uif  diei er  laterfectioii  ist  eine  ander« 
iiliferwttidt,  nimlicb: 

II)  'A  fbebr.  iv;).    Die  Grammatiker  gAen  xwiachen  a  und 

c Mgafai  ünterachied  an:  aie  nennen  a,  to  accentuirt,  tf^^fAi«- 

MKfy  dco  Aoadmck  der  Klagg^  :dea  Jamm^^f  •  dei  ^ehifufk 

n^Ütf  aagt,  aie  aei  ein  Auaruf  ftir*  ixn;^i}|H»c  Kttl  narpcnce- 

ifl!i»ff,  der  Bitäubung  nild'der  hefUgen  MiHürtung^  dea  Zu» 

n^  md  der  .EnnxiniferfM^^    Nach,  dieaer  Beatiipipnng . möaaten 

doB  frcSick  eine  Uenge  Stellen  umgeanii^rt  weroen ,  die  Ton 

Editoren  in  i  verwandelt  worden  aind,   nariientlich  bei 

Bod  den  Dramatikern«     In  den  Brünkschen  Ausgaben  dea 

Si|kdfa  und  Ariatophanea  findet  aicb  noch  dieaö  Aocentuation^ 

fift  vier  &nmann  in  Bückt  lebt  dea  Unterscbiisdea  von  a  swar 

BK^giDXTcrwirfty  allein  in  Bezog  auf*  Proaodie  för  unrichtig 

^  S,ßlnunn  zu  Sophocl.  Pfailöct.  72?  ü.  12^4  der  kL  JErf. 

ie^—  laden  Stellen,  wo  dieae  Accentüation  anzunehmen  ia^ 

Utf  Dck  folgende  Beatlmmtnig:  Sie  iat  niailkfa  ur^prüngUtH 

otveder  Vageausj^f.  bn   wirklichem' '  k^rperUoken   ScMierste^ 

•dfffit  wild  gebranenty  wenn  man  dteMm  Sohrnm^  bald  au.  «Au 

ü^ifc  firchten  muss^  wiahalb  aie  aich  alao  i^i^entlieh  yeo  i 

litackidat.    jMcAyL  FroüMih.  666: 

a  ai,  is  !»•  1 

2|te  t1^  ffp  fu  Tolmi^ay  o2<^f  og. 

tikfounoL  1127:^ 

a^  a'  iiot;,  Uw{  S^Stp  t^S  ßoog 

▼aa  die  Interjeetion^^  : 

Ul)  ^f  anlangt  (die  aua  JF  «ntatanden  iat^  wie  daa  dent<; 
**><  ae  Ht  a)y  bo  iat  aie  dar  Ausdruck  Jur,  den  Murüctgehcd^ 
*^^t  *>u^  d€urum  nch  .deHo  Harker  äuseemden  Schmeru  Sie 
"^  daher  ein  längeres  Ertragen  dea  Schmerzea  yoraua.  So  bei 
^*op.  ipUg.  Tanr.  657  aqq.,  wo  der  Chor  den  Pyladea  und  Qre- 
*•  aha  anredet: 

»  9%tthioi  no^naU 

^evf  iptv'  itoXlvtfiiU 

^1,  ttif  ßlp  af« 


4ft  D^bar  einige  Pnrtikelii  der  griecb.  Spreclie, 

Ab  Anidrack  starken  Bfitfeids  komnt  es  ver  R.  XI|  462:  '    • 
i  iitX' ,   ov  fiiv  6olyt  naxfl(f  %a\  nixvia  ^ti}^  « 

iJfii^tfTal  i^oveii  911^1  ntzqa  fw%¥a  ßaXoPUf, 

Als  Ausdruck  des  Tadels  und  ihälwtisen  Spottes  und  VerHöt 
nm$  steht  es  Jb.  XVI.  837: 

Off  9S0V  TOi'fioia  notXk  yJkvnv  buxädit*  Hing* 

cfr.  'OSvaa.  XXI;  188.    Als  Ausdrack  des  Zürnen^  Ib.  XVIL 
888: 

S  diiX'y  1}  TAX«  To»  tiXla  TcuKoVf  oV  iyogtviig 

Als  Ausdruck  des  EnUeizeM  und  MUUidg^  Bf.  XX ,  SSI: 

Ohru  Casue:  utritioph.  ThesmopL  689: 


T    -T  ^* 


«9  er« 
SSO»  9  9So7  ev  9fvysiff; 


ü/.  Vesp.  1S79: 

Muripid.  Rhes.  801: 

odiSvi]  f»s|T€^8i9  «Ovjdf*  io^ovfuti  %ilag. 
/J.  Bacch.  686: 

diafftva|sTo«  JMOiffiMiy» 
!»•  Vs.  696: 

cfr.  8t8.    Id*  Cyclops  665: 
i,  i*  xl  igict^g; 

JäachyL  Prometh»  ll6l 

«y   «9  fa  ftf* 

Sopho<S.  FhOoct  729  eq.  Herrn.: 

uS,  ai. 
NB.  xl  aroTS  nhov^ug;  qv%  igüg^ 

Md.  Fhiloct  722  sq. 

NEO.  xl  dnno^^iy  H  aiSwig 

OIjL    ii,  iS. 

NEO.  xttaxwi  ^lA.  9&ih  danrov»  liU'  X»\  i  xhvot^. 


Dcbcr  ciiiige  Fcrtikilit  der  grieob;  Sprache.  40^ 

jtiiteph.  BaiL  759: 

SA.  ff.  AI.   MQSfpLU,  nqSyika  fuf  wnlinpia  f/Afü 
h  xqIq  jrtx^oitf»,  nak  czac^  mUq  niy%u 

iLFkitl27: 

ß.  lOffi: 

ff,  ff*  fifir  A^ja  fiif  |ioi  STfof^ffi» 

AiMscr  andern  nniaUigen  Stellen  Tgl;  man  snodi  Sophoek 
iatig.  12SS.  1276.  12dl.  ArUtoph.  Nüb.  1827.  JEuripid.  Al- 
ottL  28»  Agam.  1089-  —  Uifdieier  laterjectioii  ist  eine  andere 
naJie  Tcnrandty  namlicb:  "" 

II)  ^  (bebr.  »n).  Die  Grammatiker  f  ilben  cwiachen  a  und 
i  blgcodcn  Untrracbied  an:  tie  nennen  ä^  Ho  a<ice<ituirt,  a^ffiti«- 
emevy  den  Anadmck  der  Klagt  ^  :dea  Jamn^tr^^ ,  de^  JVthttißfk 
vod  &»rfac  s^gt,  aie  sei  ein  Ausruf  fitr*  ixn;ili}|H»c  «ttl  nerpcrae- 
iMHif,  der  JBeiäubung  ndd'der  heflig^  Mf Kürzung  f  dee  i?M- 
rmfi  und  der  j&monireirciii^A  Nacb.  dieaer  Beatimqniiig.nniaaten 
dam  frcfltch  eine  Menge  Stellen  umgeändert  werden,  die  von 
neson  Editoren  in  S  verwandelt  worden  aind/  n'ariientlicb  bei 
Homer  mid  den  llramatikem.  In  den  Brunhtclien  Ansgaben  dea 
Sopbodea  und  Ariatophanea  findet  aich  noch  dieaö  Accentuation^ 
£e  unaer  Hermann  id  Bückaicbt  dea  Unterscbiedea  Ton  i  zwar 
nicbt  gam  Tcrwirlt,  allein  in 'Bezug  au^  Proaodie  för  unrichtig 
hilL  S.Jafrmann  zu  Sophocl.  Pfailoct.  722  ü.  1204  der  kl.  JErf. 
Aoig.  —  In  den  Stellen,  wo  dieae  Acceotüation  anzunehmen  ia^ 
findet  aich  folgende  Beatimnitnig:  tSfe  iat  nüinlieh'  uriprüngUth 
tiitwcdei'  Klageatun^.  hH  twJbilchtm* '  hi^rperUcken  Schriune^ 
•dir  sie  wird  gebraachty  wenn  man  dieMOt  &ohmtr%  bald  %w^inm. 
jßMdm  furchitn  mii«# , -wiahalb  aie  aich. also  ^g^ttUlieh  yeo  J 
unterscheidet»     AtsehyU  Protneth«  666: 

a  ef.  Ib  !«• 

'ffJBu  t}^  ov  fit  TftXttii^ay  eJoff og« 

A£  Agamennu  1127:  \ 

m^  2*  tfov,  2dov,'  i^rff  t^s  ßoQg 
ftr  mrv^ey. 

Waa  die  Iiiterjeetion*' 

UI)  At  anlangt  (die  aua  JF  entatanden  iat^  wie  das  deut<; 
ae  asa  a),  ao  iat  aie  der  Ausdruck  Jur.  den  aurückgehcd^ 
iemm^  mnd  darum  eich  .deeio  eiarker  äueetrnden  Scfmiers»  Sie 
adxt  daher  ein  iangeree  Ertragen  dea  Schmerzea  yoraua.  So  bei 
£arip,  Ipbig.  Taur.  657  iqq.»  wo  der  Chor  den  Pyladea  und  Ore- 
rteaaiso  amredet: 

flS  ejJkUoi  noftnatf 
^tVf  qmS'  dioAAveai« 
^t,  eti,  ßtf  af* 


48  U^ber  einige  FarüMlD  der  griedu  Sprache» 

2}  in  einem  liebenden  und  i^äierUchen^  .Saphocl,  Antig.  640 

fi^  vvv  %ox\  i  nalj  tag  gtutvag  f'  vy*  ^Sov^g 
yvvatnog  ovviK,  hißu^'j^g* 
VergL  631.  640. 

3)  in  einem  kindlichen^  Aristoph.  Ntib.  87: 

xi  oiv  tovt'  iifrlv  heovj  a  natsQ» 

4)  in  einem  freundlichen^  mit  AehUmg'  verbandenmf  Ib.  ^{ 

f^Vitig  lihy  m  no^tgßvtu^  avfißovUvo^^ 
Vgl.  V«.   1071.  1437.   Anacr.  Od.  XXXV,  i.    XXXVI, 
XXXVin,  8.   LV,  1. 

6)  in  einem  gutmeinenden  ^  jirietoph.  Nub.  827«: 

ovx  ftfuv,  cS  OtiSinnlir^j  Ztvg* 
,       VgL -^/lacr.  Od.  XXVI,  8. 

6)  A»  einem  höflichen  ^  achtungs^  und  ^!hrfurdita%H>lUny  a 
mMth,  d^  Cor.  XVI,  6«  8.  IUuqov  viup,  p  SvSfBg  *d\ 
ffa{bi)  {M^mog  Alc%lvtig^  ^  iivpg  tlvai  jiX^ivdqov  Soi 
ygl.  Cebes.  ITab.  II,  9.  VI,  7.  AriHoph.  Nob.  146» 
S14.  328.  858.  412.  429. 518.  575.  793. 1024.  1206.  j 
ripfd,l^h.  Taur.  464.  SophocL  AnU  1162.  1167.  D^ma 
Cor.  Ir  1.  V,  1.  VI,  4.  10.  VII,  8  u.  v.  a. 

7)  VI  einem  feierlichen  ^  Ehrfurcht  ausdructendtm  ^  Soph 
Anüg.  103:  ^ 

itpav^g  not  ,  o  x^vaiap 
äfiiQag  ßXitpaqov* 

VgL  561. 1109. 1131.  jiristoph.  Nub.  264. 266.  291.  856.  S 

S64  und  bn  die  Götter  153. 

•  '  .  '        ■ 

8)  in^  e^iHm.ßonß  befehlenden^  ydrittoph^  L  a  87: 

9) '«»  eüMm  wehmüthig  rührenden f  SophocL  Anlig.  800 : 

OQati  (i* f  cS  yag  natgtag  %0^ 
Altai,  Tiiv  yeatefv  oiov 
tfT£/%oi;0av^  viatov  ih  g>iy^ 
yog  liv(föov6aif  a$klov. 

10)  in  einem  schmeichelnden  oder  reuigbittenden  ^  Jiristoph.  1 

222  ea-  • 

c7  JSdnoatBg* 

CK»   ^O>K0«T(dlOy. 

Anrufen  kann  iowol  der  blosse  Vocatirf  als  aticli  i  mit  dem  Vo<iat. 
.  braucht  werden,  mit  derii  Unterschiede,  dMS  bei  dl  eine  grÖeeere  Leb 
tiekeU  der  Empfindung  herrscht,  and  daher  der  Angerufene  gUici 
aU  gegenwärtig  and  mithin  als  angeredet  gedacht  wird.  *)  1 

sind  als  Hauptstellen  za  betrachten ,  die  der  Sparaag  des  Aaomet  ^ 
nicht  ausgesetzt  wurden» 


f 


üeber  tinige  Partikeln  der  griecb.  Spraclie.  40 

h.  1478: 

ilk\  m  tplV  ^EQfiTJt  ixriSctßtSc  ^fiaivl  fioi^ 

l^Ikmotih.  de  Cor.  Xü,  5«  1. 
11)  a  mm  tchmerz2ich  bittenden ,  SophocL  Antig.  49 1^^  l 

ig  tm¥  amy^g  tvgxXirig  t'  ancoXiio 
%^i^  avroqfO}Q99v  aimlaxrifucvtov  imlSg 
ifug  a^a^ag  avxog  avTOVQv£  %iQL 

UO  m  aium  hoflich  schnuichelndm  ^  Cebts.  Tab.  XXIH,  8i  £v« 

^ttt,  tudaifitov  ylyvirai  xal  (laniQiog  %•  %•  A.^  cfr.  jiri» 
üopk  Kub.  55. 

tS^m  wum  befthUndtn  und  auffordernden  ^    SopAocl.  Anlig. 

1074:  ,     ,    ,  -     ^  ,       ,  ,  • 

m  nmZj  ^  i*  ^fMg  Snaft  nQog  ioitövg. 
f^  JriHoph.  Nob.  136.  866.  —  Diese  Anr^en  liad  «ncli  <rft 
noch  Tcrbundea 

M)mit  Aeu99erungen:  1)  angenehmer  Empfindungen^ 


^  fnudiger  Stimmung  ^  jiriHoph,  Eqüitt  1333: 

JGriedit  ngt  schon  Damm  (Lex.  H.  et  P.  p.  1.):  J  stehen 
wir  mit  in  keineoi  grossen  Affecte  Iiefanden,  sondern  in 
Mrrviu'geD,  oft  frohen  und  freudigen  Stimmung;  daher 

%)  da  freudigen  jiuerufea^  Aristoph,  J^ub.  1161s 
fv  /',  i  naiißaülXn'  Anaiolfi. 

t^  Edler  Empfindungen: 

s)  d^  Tfmlnahm€  und  des  Mitleids  überhaupt  (kurs,  weiche 
Of^ätkeetimmung  in  allen  Fällen),  Sophoch  Ant  375  s^ 

i  ir^cttivogj 

tl  noxt; 
T|L  Vs.  39.  570. 
^]  de»  ängstlichen  Abrathens  und  Bittens  j  Ib*  47* 

j  cX9tll«f  Kqlovxog  ivtsiiffinixog ; 
▼^  oben  I)  11). 

I)  der  gütigen  SSurechtu^eisuug ,  Ib.  935  («L  944.  aL  940) : 

iUaiai  iiiMtg  iv  %ak%aiixoig 
avlatg'  jiQtmxoftha  6*  iv 
fVfij9i}^€»  ^Xafico  %uxiißv%^* 
Molxoi  %al  ytvi^  '^\^^ogf  cS  nttlf  naX. 
/.  Atfil.  u.  Fidmg.  Bif.qi.  HftA.       ^  4 


60  Ueber  einige  Partikeln  der  griech.  Sprache« 

d)  der  miileids vollen  Achtung  gegen  Uaglädbf  Jb.  1263: 
%a  ithf  ngo  %biqcSv  wSb  q>iQmVj  zu  i*  iv  ioinoig 

8)  Endlich  mit  jieuaserungen  unakgenehmer  Empfindungeni 

a)  des .  Schmerzes ,  und  zwar 

aa)  eines  gelassenen  und  ruhigen^  Sophocl.  Ant.  904  aq 
toi^Se  yiivxoh  0*  inngoxifii^öac*  iy(o 
v6(iiq>f  Kgiovri  xavt*  ?do£'  afiofravstv, 
%a\  itiva  toXfiSv,  0  »acLyvfixov  naga. 

Vgl*  Simonid.  Dun.  ad  Pers«  Ys«  8«  ap.  Degen  ad  Ancuit 
224;  dann 

bb)  emes  bitteren,  Sophocl,  L  c: 

cc)  eines  mit  Angst  und  ^Bangigkeit  gemischten  ^  Euri^ 
Becab.  169: 

novcm  ayti0ai  %ä  ygala 
9tQog  tavo    avlav.    a  xcxvoy,  (o  na^ 
ivcxavotoTug  funigog,  l^ekd'*. 

Endlich 

dd)  eines  mit  Abscheu  gepaarten  ^  Euripid.  Tpli.  Tanr.: 
cJ  navii%q%)tog  ^  ntavoiSifa  x^S  Sui^iv. 

b)  der  Klage  und  Trauer, 

aa)  hei  geahnetem  Unglüch^  Sophocl,  Ant  882: 
o>  Tv^ifiogf  CO  vviiq>Biov9  oi  tcaraCKaqi^g 
olxr^aig  aUlqfQovgog t  oI  Tcogivoiuxi, 
sigog  tovg  inavTfjgy  cav  agt^uiv  Iv  vsKQotg 
nltlötov  diisKtw  htg^iqfttitc    oXmlotmv. 

bb)  bei  getäuschten  JEru^artungen,  AristopK  Nob.  1264 
0»  c%Xfigh  ialfiov,  cS  tv%ai  ^Qccvcavtvytg 

dd)  bei  einer  schrecJblichen  und  schauderiH>llen  Nachri 
jäuripid.  Iph.  Taur.  560 : 
m  övvxuQox^slg  olaog' 

c)  deä  Korufut/s  und  Tadels^ 

aa)  mit  Zurechtweisung,  Aristoph.  Nub.  1845: 

%ov  jfi^^a  »gavqifHg. 

bb)  mit  Kerweis,  Ib.  858  = 
xug  f  ifißaiug  not  rkgotpag,  u  Voi}T8  ai; 


üeber  einige  Partikeln  der  griecfa.  Spraclie.  40 

Tl.  1478: 

eJLL',  m  gflX*  ^Eq^H^  fitidaßcig  ^iiiaivi  fio*^ 

Vg)L  Demosth^  de  Cor.  XH,  5-1. 

11)  ift  äaem  schmerzlich  bittenden ,  Sophocl,  Antig.  49  tq^«  S 

is  w&v  aaix^g  tvgxkirig  x*  ohcoXcto 

S^a^  iqi^ag  uvxog  avxovQvS  %iQl* 

12)  in  mem  höflich  schmeichelnden^  Cebee.  Tab.  XXIH,  8i  £v« 
imfLOwtxq^  ck>  vcay/tfxs,  o  ya^  ^xtq>dv^^i\g  ravxtf  vg  8%f^ 
vi^if  tvSuiiiav  ylyvixai  nal  fiaxa^io^  x«  r.  1.^  c£r.  jiri» 
etopk,  Kub.  55. 

13)  ü»  föum   befehlenden  und  auffordernden^    Sophocl.  Anlig. 

1074: 

•  s«J,  0v  i*  lifMg  Sfiayt  nffig  ioitövg* 
Tgl.  Arieioph.  Nnb.  1S6.  866.  —   Diese  Anreden  aind  ancb  oft 
noch  ycrbunden 

11)  mit  Aeusserungen:  i). angenehmer  Empfindungin^ 
«od  zwar 

a)  freudiger  Stimmung ,  jtristoph,  Eqüitt.  1S3S: 

2«e'y  ißatiXtv  tmv 'Ellfiviov  *  xal  Coi  ivY%atQOfiiV  liiutg. 

Mit  Bedn  aagt  achon  Damm  (Lex.  H.  et  P.  p.  1.) :  J  ateha^ 
wetBi  wir  oaa  in  iceineai  grossen  Affecte  befanden,  sondern  in 
eioer  rafaigen,  oft  frohen  und  freudigen  Stimmung;  daher 

b)  dee  freudigen  Auerufes ,  Aristoph,  J^ub.  il6l: 

fv  7  ,  10  nafkßaiflXBt    Anaiolri* 

2)  Edler  Empfindungen: 

a)  der  Theilnahms  und  des  Mitleids  überhaupt  (kurs,  weiche 
GemMssiimmung  in  allen  Fällen),  Sophocl.  Ant  375  sq^ 

£  ii^ctrivogf 
%ei  8v6n^ov  ntn^og  OtSinoSaf 
tl  noxi; 
FgJ.  Vi  39-  570.     < 

b)  des  ängstlichen  Abratkens  und  Bittens ,  Ib*  47» 

j  cxtxkla^  Kqlovxog  ivtsiiffiKoxog ; 
T«L  oben  I)  11). 

c)  der  gütigen  Zurechtweisuug  ^  tb.  935  (al.  944.  «L  940) : 

§%kjBL  xcid  ^awaug  oigaviov  tpm$ 
ulkaiei%  üiiutg  iv  xttkxaiitoig 
avkaig'  jiQvnxoftivu  6'  liß 
tV(tß^QH  ^Xiliti>  »äxsiBv%9fi* 
nairoi  nal  ytvi^  tliiiogj  d  nälf  nat 
/.  fkOsi.  •.  jndsg.  Hif.qi.  i(fr.  1.     ^  4 


I 


60  Ueber  einige  Partikeln  der  griech.  Sprache, 

d)  der  mitleidsvollen  Achtung  gegen  Uagluch,  Jb,  1263: 
%a  iliv.TCQO  %BtQcSv  TadB  q>iQ<Bv,  tu  i*  iv  iofiioig 

8)  Endlich  mit  jäet^serungen  unangenehmer  Empfindungen,  i 

a)  des .  Schmerzes ,  und  zwar 

aa)  eines  gelassenen  und  ruhigen  ^  Sophocl^  Ant.  904  a^t^« 
toi^it  ^ivxot  c*  ixnQoxifirjcaö*  iyto 
v6(iLq}f  KgiovTi  xavt    ?£o£'  iyi^aQzavttv, 
%u\  iiiva  rolfiuv,  f»  xäcLyvrjtov  xiga. 

Vgl.  Simonid.  Dem.  ad  Pera.  Ys.  8*  ap.  Degen  ad  Anacr. 
224;  dann 

bb)  eines  bitteren^  Sophocl.  1.  c: 

tt  qilXta9^*  Al{kov,  Sg  C^  irtimtei  natfJQ^ 

cc)  eines  mit  Angst  und  Bangigkeii  gemischten^  Euripi 
Becab.  169: 

iJ  rAaftov,  Syfi($al  fioi, 
Tcovg^  Syfi0ai  tu  voaUt 
ni^og  xavo    uvlav.    o  tkuvov^  m  nut 
ivatavoxatag  iiaiigogf  ?£eA^'# 
IS<ild'  olxioy. 

Endlich 

dd)  eines  mit  Abscheu  gepaarten,  Euripid.  Tph.  Tanr. : 
m  navdaKQVtog  ff  nravoiSifa  x^S  ^wAv. 

b)  der  Klage  und  Trauer, 

aa)  hti  geahnetem  Unglück^  Sophocl.  Ant  882t 
m  xvfißogj  (0  wiapilov,  oi  %at9tcxaq>^g 
oinr^dig  aklqfQovQog,  ol  TtOQSvofMu, 
ngog  rovg  fyavv^gy  cav  ufp&aov  Iv  viXQotg 
Tcksustov  Hisxteu  Iltf^ciqfMO    oXvnkotm. 

bb)  bei  getäuschten  Erwartungen,  AristopK  Nob.  1264: 

dd)  bei  einer  schrechUchen  und  schaudenH>llen  JNachrid 
jßuripid.' Iph.  Taur.  560: 
ä  avvxuQai^eljS  olaog* 

c)  deä  ybrufut/s  und  Tadels, 

aa)  mit  Zurechtweisung^  Aristoph.  Nub.  1345: 

Tov  3ti(ftt  KQtnficiig. 

bb)  mit  FerweiSf  Ib.  858: 

Ta^  d*  ii^ßadag  not  tkQOtpag,  ai  Voijrs  tfv; 


Dtber  dnigtt  Partikein  der  griecb.  Sprache.  61 

cc)  Mii  Schnürt  ^  Euripid^  Hec.  16S  aqq. : 

m  %a%  ivtyxovew  nfii^in  i  an^ 
mkkm  ,  äkiaatu 
T^  167.  Sajfiiocl.  Ant  847. 

tf)  mii  Vtrachtufig  und  jib^toaaung^  Sophock  \.  c.  1020 ; 
«  ^(^sßv9  nuvxtg,  »«ra  to£qtm  oxosaov» 
to£fviT   avöüo^  Tovda» 
^{L  10S2  sqi. 

^^  UnwilUru^ 
la)  im  Jliguntmm^  Ib.  742'(al.  738): 

T^  itoopA.  Nob.  687. 
Vi)  da hfftigm  VnunlUna^  Ib.  1298: 

et)  dsf  gesieigerUn  ünu^iUens,  Demosth.  de  Cor.  VIO,  6: 
ds\  i  tl  Sv  ilmmw  ^  ng  i^Mg  nQogilno$; 

ij  ia  Jbschaus  j  und  zwar 
tt)  dit  9chmermUchen.  SophoeL  Ant^  834  aq.: 
DB  saoAfp,  a»  nohmg 
wAmtxri^ovMg  Svigtg* 
H^^iHoph.  NnB.  1872.  Euripid.  Jph.  Tfiur.  528.  556. 

ttj  (£»  TM^  FeruniMchung  verbun^^nm^  ArUtoph.  Nah. 
1S25: 
i{  pita^if  tvnrttg  tov  nattffu. 

^  1327. 1380.  133&  1380.  1388. 

•« 

0  ^  ünmuihs^  Und  zwar 
la)  einet  verdrüssHcAerrGeTnüthes,  l^phooL  Antig.  979 : 

tt)  cäi€«  verstimmten,  AriHoph.  Nub.  2: 

cc)  CIA««  «icA  <ftf rc&  i&o/f e ,  ungerührte  Entgegnung  kund 
fdfenden,  Ib.  1432:  -^ 

¥lK6. 

0  &  4^of<«#  und  Hotmee,  und  zwar 
ai)  dee  verächtlichen,  Ib.  1201: 
cv/-  «  xttxodtt/fAOve^Y  t/  xa^tfd*  aßtlti(fO$f 

U)  des  mit  Schmäh'-  u.Behimpß4'orienverbumdenen,IbA9Si 

•fr  598.  1101. 

4* 


5S  Ueber  einige  Partikeln  der  griecli.  Sprache. 


cc)  und  dee  ironisch  biitem^  SophocL  Antig.  659   sq: 

ov  yaq  not  9  <o   vo$,  ovo    og  av  pAatfry  fim« 
yov(  TOiff  nuHmg  n^icoovaiVf  aXk*  illctarm. 

Diese  Anreden,  worin  el  erscheint,  bestehen 

III)  in  Hülferuf,  jirUtoph.  Nub,  1S22: 

flS  yilvovBg,  nal  ^vyYivug,  xol  ifiii6va$f 
i^ivaxt  y*  ifiol  tVTCtOfih^  naCQ  %i%vfl* 

Sie  drücken  femer  ans 

IV)  f^eru^underung  *), 

1)  im  Allgemtinen^  Ariaioph.  Ni^.  80:  > 

J?r.  ^HÖinnldfi,   Oiiiwaliiov»    <PJ5.  t/^  iJssaTt^' 
Vgl.  166.  184. 

2)  ^«^'  ^in^  Frage  über  etwas  Auffallendes  und  Befremdend 

«     Ju  SS:    ^ 

ixtoVi  Ol  natiQf 
%l  ivgtiolalvBig  i  %al  cxqltpH  xr^v  vvyfi*  oXtpf} 

S)  Bei  etwas  Angenehmem  und  Freudigem  y  Csbes.  Ti 
XXIIIy  6:  J  xaAcDV  Mgya^v,  igniv  lydf  Xdtl  KoXklct 
vUr^g.     C 

4)  Bei  etwas  Unangenehmem  j  Aristoph.  Nub.  816: 
CO  iuiyi6v%z*  xl  xgiißa  nacxtig,  m  nixsQ} 

V)  Isolirt  stehend  dient  J  aU  Ausruf ^  wenn  man  i 
was  übertrieben  findet  ^  Furipid.  Rhes.  888*  (899): 

fff,  fii*  äf  Ol. 

xlg  vnlQ  Kvptd^g  ^Mog^  £  ßacilev, 
xov  vtodft^fiTov  vsKQov  iv  %BQ0tP 
q>0Qi5fiv  niiiiCBi. 

VI)  Jlfi^  andern  Interj ectionen  verbunden,  dient 
cor  Verstärkung j  wie  überhaupt  die  Griechen  gleichbedeutem 
Partikeln  häufig  mit  einander  zu  verbinden  pflegen,  Aristop 
Pax.  459sq.: 

EP.    el  E?«  ^ 
XO.    i7ot  fAttAa 
EP.   99  ila 
XO.  ila  In  jiiXa 
EP.   m  sla^  40  ila. 


*)  Mit  Recht  sagt  unter  groMer  deottcher  Sprachforscher  Grimm  ( 
Gramm.  III,  800.  6.  a.):  ,,  Interj ectiooen,  welche  Freade  nnd  Schm« 
ansdrücken,  pflegen  aoch  Verwunderung  und  Verlangen  zu  hexeichneo. 
Diese«  findet  hier  mit  c!,  wie  mit  d,  ach,  dw<  o.  w^  vollkokmeD  sUtt. 


Ccbcr  eiiiig«  Farllkda  dw  i^rieUi.  Sprache. 
tili: 


f^ 


ila  vvv,  (S  tla  ttSf. 
i  ilti  tV,  m  tlv  tV ,  ^  _ 

m  dm  tV ,  i  tlm  näf. 
U^^jquK  JrUU>ph.  Acbam.  SS4: 

itSüA  lUbt  » 
Tfi)t(i  tintm  Ftrbo: 
l)aifv(r«l«nPcnoD,  .^MfopA.  EccUa.  970i 

tlkiirswtiten   Id,  Paz.  1113: 

äiLUa;i    n    nir  Ixittviif. 
SaAJtm  Firbo  »ogar,  yt'w  Artttoph.  Acfaarn.  971  ff>i  WO 
fetWiinsti 

■(M  soll,   tÖv   qSßÖvtflOV   Uvd^H,   TDV  VMffOOlpOVf 

£  flu  aifttaäiiivos  i^Kogtna  ifruitna  SiipKoläv, 
2(i}q(p«  nv  Ta  ftiv  iv  oht^  -~-  > 
^"jiitA  auf  RKtfa  nöii  belogen  werden  könnte. 

fWa  vir  nan  das  Gänse  zusammen ,  ao  erfgiebt  rieb  fol- 
Hsi%(stiner,  auf  a))a  Falle  patiender  Begriff:  a  ditnt  näm- 
^»JOpmwmtn  aU  Zeichen  der  lebhaften  Anrtdt, 
^ieaikiU  eru^äJintm  Nebtabt4timmung*n  vtrbundtn  »tin 
*«■,  du  am  dtr  Geämt?i3vtrfa»tung  dti  Sprtchtndm  htrvor- 
{M  mid  ihriraeits  wUdtrum  auj  dit  Ltbhajtigkiü  dtr  Jnredt 
^BnßHtt  haben. 

^  diewr  Intnjection  üt  denn 

^^(hebr.  1h)  auch  Terwandt.  Diese  drückt nacb  Peitow, 
f***«,  UtberrtucAung  Mttd  yerwunderung  au»;  daher  findet 
H ack  bei /rriu/i^m  aowohl  al«  tcAmtrxlichen  EreigniMva;  dift- 
■"Wri»*!  ioch  icbon  daa  von  ihr  gebildete  Verb  um  mtnv,  weU 
"^  ii*  Bedeatang  erttaunm  hat ,  und  ofl  eine  Vtrwunderung 
'k'rüit.  iJn  dem   verwandten  a>  da- 

^,  ic  ist   der   Gtdanttnauattrung , 

^Bä^Mt.  i  BOftleich  au  Worte  kommen 

W,  «i,  ,^   Ueberraachung  und  Ver- 

***^tisg  :Ii   dieaer  Beatimmnng   lind 

'«Kh  D  a  atebt,  nach  Uermann's 

^^«m  iMiiilicb:    Sophocl,   Anüg. 

>IS(; 


M  Ueber  «oige  Parükeia  der  griecli.  Spri^cHe. 

flQTSOvti  luäXXov  icöoVf  ofyui^ag  o    tfcog 

Id.  0«d.  CoL  202: 
Vs.  216  i 


Vt.  220: 


Va.  224: 


o  fioi  lyO)  rt  na^üüf  tbcvov  fyov; 

OIJ.  Jiatov  fora  t/v';  XOP.  cS|  lo^  lov. 


Im,  &  o.  8v0iioQog*  &  & 

Va.  621.  (619  —  621): 

XOP*  To  TOft  noXv  xal  fiijdaffto  l^ov 

Va.  629; 

El^nso  Euftipid.  Hecab»  178 1  welchea  recht  deatlich  aus 
den  yorherg^eoden  Worten  d^r  Poly^ene  erhellet  Va.  176  ff.: 

^ilißn  tf8*  iifmaiag; 

woraaf  Hecabe,  gleichaam  nach 'einiger  ▼orherg^gangenenSamm- 
king  und  Erholung  nun  ausruft: 

<jS  fioi,  thivov. 

Slrepsiadea  ist  bei  jirUtoph.  Kub.  über  die  Mittheilung  (Vs. 
166*- 164),  dasa  die  Mücke  ihre  Stimme  durch  den  Steiss  gebe, 
ganz  voll  von  Verwunderung;  er  wiederholt  das  Gehörte  noch 
•inmall  indem  er  Va.  166  sagtt 

cilnvfi  6  nfmxtog  ht$v  Sqa  tiiß  l^oMmv. 

Ea  kommt  dieses  ihm  aber  ao  erstaunenswerth  vori  dass 
er  nach  einer  Pause  aufiruft: 

0  XQigyLmiiji^Qg  tov  iuvrtQiViMvog! 
(0  der  DnSimalselige,  der  den  Darm  erforschte!) 

VI)  '^Sli  und  Ot;  &  ist  SehmerzensaMuruf^  der  auf  ein 
bestimmtes  Ofaject,  und  ist  mit  of  ganz  gleich ,  nur  dasa  der  Aus- 
ruf u  vielleicht  einen  tie fern  Seufzer  ausdrückt,  während  oF  (wovon 
olt^iv)  die  sanftere  und  ergebenere  Gemuihestimmung  bezeichnet, 
mithin  bei  dem  verbundenen  of  (offftoi)  und  m  (jf^h  «ueh  getrennt 
9  fkoi)  der  eich  allmälig  eteigernde,  bei  yf  u.  qX  (mit  omgekehr* 


Oder  dmge  F«rtik«bi  der  gri«cb.  Spracbe.  fiS 

Iff  Sldbof)  der  aÜatäUg  »ehwächir  wtrdmd*  Schmtn  uigtdeiu 
td  wkd  So  bä  £Dri|iidei.  Als  namlicli  Hecabe  eben  erst  er- 
Una,  d«M  ihre  Tochter  geopfert  werden  soll,  blicht  sie  Tor 
iAnAm  in  den  Bnf  ans:  dt  tyA  fuXia!  doch  der  Schreck 
Mdl  Bi  darmcder,  de  erwägt  nnd  überlegt  sogleich  des  grosse 
tsf^iDd  deaaea  traurige  Folgen;  ihr  Schnitt«  steigert  sieb, 
sAt  ii  Vssweiflniig  über  nnd  nun  ruft  sie  jetst  ans:  ■  hos. 
bSltlkUatet  von  Ta.  162  — 158  so: 

oT  iyii  fuUa^  tl  »OT*  änvaaij 
wotav  ojei;  sofov  adv^ftov; 
iuluUa  isüatov  y^fme, 

ioviilae  tag  ov  ilcrräf, 
t£s  ov  tptftäs-    ^  II  oi  fioi 
xts  slftvv»  fioi:  xo^  yfvv*, 
xota  ii  jfoJusi 
S9M  PbOoct  786i 

«MC  ay  «vs*  Ifiotf 
Wv  Iinw  Z90VOW  Tpl^oKs  T^v2s  Tqv  yoffov; 
^  fioi  ftOS. 

r^so:       _ 

waBM»;  ^  po**  |M»v  »  jSoviUv»  Wof ; 
F»18äL(TOi  1247  ff.): 

1^  mS  SO«'  sntpof;  9öifüßof  Zimnn  ßo^Cj 
rf  p'  fanÄUüff&s;  TOV  xix^^^ivoi,  £ivoii 
f  poi'  «növ  «0  z(^fuf. 

ÄiBdg.i25ii 

^  ^1  iftäif  Svolßa  jSovlcvfianMr. 

Ts.iaoi» 

•  P«(  |i«f  «rd'  «^  bt'  Sliov  jSfoni» 
^4e  J^^Mf»  »6t*  i£  tUilae^ 
ViLlSSZ.- 

p  pfti  fi/lfos,  ovl'  li« 

PfailocC  882: 

'  Sv  (Mto 
(•OtWC* 


x58       '     lieber  einige  Partikeln  der  griecli.  Sprache. 

Vgl.Vaa.  424.  618.  77&  905-  957.  964.  966.  983.  105i 
1076.1108.1334.    7^.  Oed.  Col.  J835J: 
oX  \kOh  xiiktuva^  not  <pvf(o; 

Va.  1256:        •  ^ 

Va.  1401  aq.2 

Va.  1429  sq.:       ^ 

xä  xoyd*  inBö&ai  xivögost  oV  i^icniCBv^ 

Den  deutschen  Ausdruck  äcL  und  oh  hat  mit  obigen  Parti 
kein  ferner  gemein : 

Vir.  Qev.  Wie  der  j4  -  und  O'-Laut  ttrsprünglicb  Lau 
der  Verwunderung  und  alles  Wundersamen^  der  E-Laut  abe 
der  der  JLlehe^  Zärtlichkeit  und  Ae%  freudigen  Geßi/ils  ut,  si 
ist  auch  der  dumpfe  und  schwergezogene  U-Laut  ursprünglicl 
diW  A^s  Schmerzes ^  des  Unwillens^  dengrausenden^  ipit  Verwiin 
achung  und  Abscheu  verbundenen  Geju/des,  und  macht  sich  al 
aolchen  selbst  wieder  in  allen  seinen  mannigfaltigen  Nuancen  un< 
Abschattungen  beimUebergange  aus  der  Urspracne'in  die  übrigei 
von  ihr  abstammenden,  erkenubtfr  [so  in  hu;  uae^  ovtf/,  ou^  ui 
eu  (vgl.  Gelieul^  fieuUn^  ululare^.ululat^s^  pleurer  etc.),  /leu 
Vf  evy  ov  und  aelbst  in  o  (vergl.  plorare  u.a.)].  Er  tritt  dem 
nach  nicht  nur  in  unaerer  Interjection  ipzv%  sondern  auch  in  dei 
'  mit  tlieser  wiederum  verwandteu  lind  mehr  oder  weniger  gleich 
bedeutenden  Interjectionen  -anderer  Sprachen  deutlich  hervor,  al 
im  Latein.  Iieu,  eheo,  im  Hebräischen  dMm  (vgl.  Psalm  CXX,  5. 
und  in  der  mit  dieser  wieder  sehr  nahe  verwandten  chaldäiscliei 
Partikel  *»l ,  so  wie  i/n  Ital.  hai^  im  Span,  hay  und  im  Ungar  £a,y 
rUiermit  vergl.  man  auch  altn.  at^ei  u.  fey ,  schwed.  u.  dan.  Jy 
fujj  ^n^^fiel  fo\  fough\  fudge\  ital.,  hän^^fi,  Ut,  phy^  phuy 
ala  ifQces  indignarUis^  coniemnentis,  averacuiUs,  fastidientis^  hör* 
rentia  etc.  Nicht  minder  deutlich  erkennt  man  eine  nahe  Ver« 
wandtachaft  dieses  tpty  in  den  griechischen  Wörtern  tpVj  tpvyri 
q>vyHVf^q>BVYUVi  ip6ßo$,  tpaßslv^  'q)ov  {Baldrian)  ^  ^ovogr.  «poi 
vofv,  ipoyovv,  q>ov$vstv  etc.  j  so  wie  iil  dem  lat,  Juga^  fiigare 
Jug^s ,'  als  auch  in  den  schon  oben  angegebenen  ululare^  pleurei 
heulen  u.  m.  a.  Die  Ableitung  dieser  Interjection ,  nach  Einigen 
von  (pißeiv  od.  ^tvinv^  ist  fiaher  gänzlich  zu  verwerfen ,  da  be^ 
kenntlich  Begriffe  erst  von  Naturlauten  aasgehen  mOssten,  nichl 
aber  umgekehrt  die  Naturlaute  von  reinen  Begriffswörtern.  Wa« 
das  Synonymische  dieser  Interjection  betrifft^  so  bezeichnet  die- 
selbe schnelle  Aeusseruug  der  Empfindung  nanh  eben  iforherge^ 
gangener  starker  Gemüthserschütterung.  Ist  letztere  mit  schmsrs^ 
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lUher  JEmffinduitff  gepaart,  so  ist  sie  der  j4utdruch  des  Unwil' 
UfUy  ^  Abscheues  j  des  Bedauerns.  Ist  dagegen  die  Gemülhs« 
cncfautiening  mit  freudigen  Empfindungen  verbunden ,  so  ist  sie 
d£r  jMudruch  des  SUmnens  und  der  Bewunderung,  Heflige' 
GcnräÜiMrachatternngen  aber  werden  tbeils  durch  unmiltelbare 
Aoschaomigen  erxeagt ,  oder  sie  sind  die  Folge  der  Reflexion ,  zu 
i«  das  Gcmülh  nach  gewichener  Erstarrung ,  worin  dasselbe 
darcb  ii^^d  ein  Ereigniss  versetzt  worden  war ,  gelangt.  Darum 
putfaodider  deutsche  Ausdruck  acA  und  oh  auf  alle  Fälle,  und  sie 
iumfaci  schmerzhaften  Empfindungen  auch  durch  die  Interjection 
i^e aasgedrockt  werden,  in  welcher  Beziehung  sie  mit  der  In- 
tcrjectioa  sied  n.  ••  synonym  ist.  .Eben  so  vereiniget  sie  in  sich 
zQgloch  mehrere  ganz  entgegengesetzte  Empfindungen,  sU  Jammer ^ 
Suuuum  und  Freude^  So  in  der  Stelle  SophocL  Philoct  234* 
Vorber  (Vs.  232  aq)  eegt  nämlich  Meoptolemos: 

eU',  J  |ifv*y  fo^«  TOiJto  nqmoy^  ovvBna 
"EHfivig  ia^tp*    xovto  ya^  ßovXn  fia^eiv. 

worsof  Phüocietea  erwiedert: 

m  ^üxatoy  q>mvrifia.    q>sv  ro  xal  laß$tv 
%^0£tp9tjia>a  xoiovö*  «vigog  iv  XQOvco  fiox^o?. 

Li  dieser  Stelle  spricht  sich  nicht  nur  dss  sc/tmerzliche  Ge^ 
fM  deutlich  sns^  sondern  die  unmiltelbsr  gleich  darauf  hinter 
äasidsr  folgenden  raschen  Fragen  Vs.  235  n»  236: 

tig  6*,  i  tIx^oVi  nQogiöxe^  rlg  nf^OQtiyayvf 

1jf^ia\  xlg  o^fft^;  ilg  iviyMtv  6  tpiktatog; 
le^cB  aach  in  den  obigen  Worten  das  Vorherrschen  eines  ^eu- 
digm  lehhajien  GeßUils,   Eben  so  findet  man  in  ihr  Freuds  mit 
Sdmen  gepaart  in  einer  Stelle  bei  Euripides : 

9 SV'  jvßvaiov  Sv6q*  lAela^y  iv  ts  iqctcxhv» 

Voll  JErsiaunen  nnd  I^euds  über  Achilles  AensseruDgett  ruft 
Kl^tcfliaaatra  aus: 

fpev*  nmg  iv  e'  ijutiviCeuju  ^^  lUnß  Xoyoig* 

EunfÜ.  Ipfa.  Tanr.  580: 

9SV,  epsv^^xl  d[  ^fin^,  o?  t'  Ifiol  yivvrixoQig; 

Stfhod.  Anüg.  1285.  (1280  —  1285): 
elfKOi  • 

MOMor  xo  i'  Silo  SivxiQOV  ßkinio  xaXag* 
xtg  Sq9j  xlg  itt  noxfiog  Iti  nigifuivii;, 
i^  pkv  ly  xtigicoiv  uQxltof  xiKVßVf 
xmlag^  xov  6*  Ivavta  »^ogßkin»  ^txQOV» 
^fVy  9tv  |lafc^  oMtoi  ^sv  xhtvov* 

hsfioO.  Vb\loA7Siz^ 

gsifvssp  %oit'  Skyfi^tg  ^dc.    ^tv ,  nanaL 
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JEuripid*  Hecab.  55  <9q*: 

Jb.  Vb.  775: 

Schmer% ,  yeraehtung  yoA  jibsduu  sogleich  beseidhnet 
in  der  Stelle  wo  Agamemnon  cor  Hecebe  tagt,  daM  er  das  : 
nigste  Mitleid  und  die  anfriohtigate  Theiloabme  gegen  sie  he| 
aber  ^ire  Bitte  der  Griechen  wegen  ihr  versagen  miisae,  a 
aie  ihm  darauf  antwortet  (Va.  864  aqq.) : 

*fl  nl'^^og  fltvTOV  xohogf  ^  vofKov  y^a^ol 
Ebenso  Vs.  946 : 

Ib.  Vs.  1224  sq.  : 

9>et;,  qnv.  ßfotoi^iv  mg  rcr  Xifffiw  nifayiuna 
X^ijtftcov  iqfog^g  ivilinc*  asl  Xi^w. 

Bei  einer  Gefahr  j  bei  einem  Uebel  ist  sie  Ansdmck  i 
PTunachea  der  JEntßnmung  demselben;  ist  die  Gefahr  und  d 
Unglück  gross,  so  wird  aie  Ansdmck  8Lt%  Zurüd^chauderi 
des  Zwrückbtbena  und  des  ErUaekttna^  AaathyU  Prometh.  IS 
^A.  Sckaef.: 

9>8Vy  gisvy  %l  jkot'  ctv  %iviXMyM  %kim 

«Tt^vyoiv  fuuttg  vKoavQltth 

näv  fftof  9>o^a9oi^  %o  »Qog{if9ov* 

Die  letzten  Worte,  womit  er  sageo  ^'^t  dass  alles,  ^ 
sich  ihm  nähere,   ihm  Furcht  einjage,  beweisen  klar  den  ob 
angegebenen  Zustand,    der  hier  durch  ^sv  angezeigt  ¥rird. 
Und  ao  liessen   sich  in  letzterer  Beziehung  noch   eine  Men 
Stellen  anfuhren« 

Endlich  gehört  noch  hierher  die  von  allen  in  diesem  i 
tikel  aufgeführten. latetjedionen  am  weitesten  und  entferntes^ 
etehende  Partikel: 

VIII.  £  f  ^  8 ,  doriach  stMs  (von  al  fibatammend,  vergL  das  s 
gels.  ad  lä,  audi  i^dUf   o  dasa^  aus  aif  waa  wol  mit  $1  n| 
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i^vmlb  um  konnte,  und  Id),  welche  Smfter  undfFuTuek 
a^  uidrädLty  ab^  meAr  Wonach  ab  Seufzer  ist,  und 
wlmmmaA  dau!  oder  oh  möchte,  wollte  Gott!  iiberein 
\mL  Sie  iit  demnach  das ,  was  der  Römer  durch  sein  utU 
vm^\aa.plka  iieu  glei^ch  umermr  Geßele  es  Gott!  autza- 
inda  ^L  Sie  steht  bald  mit  dem  Optatip,  bald  mit  dem 
h£tmf^  welcher  letztere  alsdann  die  bloss  gedachte  Wir-- 
hei^Biintii.    So  bei   Theognis  Va.  1179: 

Ki^'  fLtyhniw  nev  ntJ(^  iio$£  igmism 

i«»o.  DiiL  Mort  XtX.  2:  if^e  ovv  fioi  tov  '^ma 
"■*« ii(fcw  fcir«fov  ^v.  Xenoph.  Mem,  I,  2,  46:  er^a 
^■^IZf^Uif^,  Taxe  oweytvofiijv,  oft  diivoMrro^  tfai/rov 
^  ^/  Etinpid.  Iphig.  Taur.  440  äqq. : 

ifd'  iix^tOi  8s<ttto9vvag 

U^vau  vu%oif  uiv 

T^ada  Itxovca  noXiv, 

bf  afi^l  %aixav  8q66o¥  af- 

i99%olvaq  %tq\  ^avn, 

tf^'  Iik'  i^l  ftiv  cri7, 

^aoff  ii  ättov  xtqifkvtoVm 
^«■«fit  ^rm.  io  Ccr.  101 : 

arfde  yäg  «vtov 

^*^Jdtlaut  erscheint  sie  am  deutlichsten  da,  wo  sie  mit 
^  ÜHilidieD  Inteijectionen  zusammensteht:  Euripid  Ale. 

*  Tl.  719. 

ff«*  if^'  ävidig  Ikdoig  xovU  y'  tlg  XQ*^  *^* 

ffv'  ti^*  2|  üfävog  t^vSB  fuj  laßoig  noti* 

^^rttr  den  Unterschied  von  «—  und  dvg  — • 

*^y  den  gemeinsamen  Begrifft  dieser  beiden  untrennbaren 
l^^^[Qit  andern  Wörtern  zusammengesetzt  vorkon^menden 
^'***o*n  betrifft|  so  stimmen  sie  darin  mit  einander  übev* 
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ein,   dasa  sie  dtn    Grundbegriff  desjenigen  Wortes^   mit  i 
chetn  sie  zusammengesetzt  sind  negiren.  ^ 

1)  Abstammung  und  Verwandtscliajl  des  i  prit/at. 
beginnen  zuerst  mit  der  Verwandschaft:  zu  dieser  gebe 
das  deutscbe  un-  und '  o/me  [das  ehedem  auch  anoh^ 
und  an  lautete],  das  lat.  in  [welches  in  vielen  Wörtern  wi^ 
rein  in  die  von  ihr  abstammenden  Tochtersprachen ,  in 
Ital. ,  Span.,  Port,  und  Franz.  überging],  das  engl,  un  [ 
asunäcfast  von  der  deutschen  Partikel  un^  ausging]  und  in  | 
dem  laU  Vn,  namentlich  in  den  aus  dieser  Sprache  in  die  e 
lische  übergegangenen  Wörtern,  nachgebildet  ist,  daher  man 
adject.  ungratefuly  das  adv.  dagegen  ingratefally  und  unrei 
diable  und  wieder  ir ^ {^in ^) remediable  findet],  das  schM 
o  [wie  0/all  (Unfall) ,  otrogen  (ungetreu) ,  welches  o  Adelt 
ganz  unrichtig  von  unserm  Un  ableiten  will,  das  aber  vielro 
das  aus  der  Stammsprache  sich  erhaltene  a  ist>  das  im  Da 
sehen  nur  bis  auf  einige  Wörter  (wie  Amalia^  —  von  a,  J 
tt.  mak^  Flechen^  also  ohne  F/ecken^  die  Fleckenlose;  Am\ 
von  a  und  müssig ^  woraus  analog  emsige  richtiger  aemsig  t 
atand,'  bei  Welchem  Worte  Adelung  ohne  Beweis  das  a  für  < 
vorgesetzten  Artikel  ein  hält  — ;  das  niedersächsische,  auch 
Obersachsen  vorkommende  Amacht  u.  Anmacht^  im  Schh 
fchen  Omachtj  d.  i.  ühmacht,  oberd«  Ohnmacht';  das  altde 
ache  adeilon ,  von  a  -  dei  -  Ion ,  un  -  tadel  —  haft )  sich  t 
aus  den  Trümmern  der  altea  Slammsprache  erhalten  hat]  v 
das  niederländ.  on.  .Diese  bunte,  bis  zur  Unähnlichkeit  heri 
gesunkene  frühere  Verwandtschaft  und  Abstammung  dieser  \ 
trennbaren  Partikeln  un^  in^  un^  ohn^  on^  o  dürfte  in  Be] 
auf  das  i  privat  bei  dem-  ersten  Anblick  nicht  sogleich  einleui 
tend  erscheinen;  allein  die  Etymologie  giebt  hiervon  den  kl 
aten  Beweis:  l4  nämlich  ging  ursprünglich  aus  avcv,  Svtg  h 
vor,  woraus  durch  Verkünaing  av  (vor  Vocalen)  und  a  (1 
•Gonsonanten)  entstand.  Aus  ersterer  Verkürzung  entsprang  n^ 
der  gewöhnl«  Verwechsluiig  und  Vertanschung  der  Vocale 
den  Sprachen,  zuerst  im  Latein,  und  von  dieser  wieder  üb< 
gehend,  im  Ital.,  Span.,  Portug.  und  Franz.  das  negirende 
im  Deutschenr  und  £ngL  un  und  im  Niederländ.  on,  Aas  h 
terer  Verkürzung  entstand  im  altern  Deutschen  a  u.  o  (vei 
oben  die  Wörter  u^mac///,  Omaclit  etc.),  im  Seh wed. .  o.  Aü 
unsre  Präposition  ofme  kann,  wenn  auch  nicht  ihre  Abstai 
mung,  doch  ihre  Verwandschaft  in  der  Praepos.  avet;  nach^ 
aen  durch  Hinwegwerfung  des  v  und  Verwandlung  des  a  in  o* 


*)  Merkwürdig  ist  bei  dieser  so  mannigfaltigeii  Verwandloog»  ^< 
sich  das  n  in  keiner  dieser  Sprachen  verwischt  hat,  Beweises  genj 
dass  dasselbe  in  vielen  Sprachen  ooch  der  Grandtjpas  des  Veraeia^ 
lud  der  fiegriSsaafheboDg  ist.  « 
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iicb  |dört  unstreitig  nocli  hierher  das  Lateiaitohe  sine  init 
T9t|HilztfiD  #  ^das  öHcrs  an  die  Stelle  des  Spirit.  asper  und 
kii  ia  deo  ans  der  griech.  in  die  römische  Sprache  überge- 
^i^"^  Wörtern  tritt,  ond  der  Verwandlung  des  r  in  i.  End- 
&i  Uet  sidi  wiewol  in  sehr  schwachem  Bilde ,  diese  Ver- 
w^Kbft  m  der  Ist  Praepoa«  ab  (abusns,  absimilis,  abso- 
Dsi,  aMsg);  denn  die  mit  negirendem  a  sich  findenden  Wor- 
te, n  acapnos,  scaustna  u.  m.  a.  sind  griech.  Ursprungs  und 
l^flidt  xa  imsrer  Untersuchung. 

W«  lOA   die    jibstammwig    aller     dieser     untremiba- 
m  htMä   betriA ,      so    ist     dieselbe    nicht    anders     ala 

iB  Säumt  zu  suchen.  Hier  haben  wir  JJ  a 
mCaMBanten  (z.  B.  J^T^cf  <^mrUa^  nnstcrblich)  od. 
Jp)^«,  TorVocalen,   (z.  B.  ^^^«^|,      ananga^     unr^ 

^«?«U, *y 'jü r^J   anapaija,  kinderlos  JIpPr{  arnuUa, 

f"^)  wie  im  Griechischen,  und  es  geht  hieraus  hervor, 
^fat  deo  Begriff  aufhebende  i^arlikel  dem  Sanskr.  näher 
^^  fc  ndeni  hier  erwähnten  in  Begriff  und  Laut  ver- 
**«8  PirtikelD.    Eben  so  findet  sie  sich  im  Zend.    UJ,  a, 

(^iw^^Aoj    atarstUy  ungqpflügt)   oder  g   s  (z.  B. 

^Wi^jiiaderlos,  jJ^^^igÜg  epeian,    sprachlos). 

^Vftai  Bedeutung  stimmen  nun  alle  mit   dem  Saoskr. 

9^^ ^07  ms   überein;  denn  wie  dieses   den  Grund- 

iT*^  Portes  aufbebt  9  so  geschieht  ein  Gleiches  auch 
1^^  ^^  diesem  abstaaunenden  Partikeln ,  vorzüglich  aber 
.  *«>  bei  der  griech.  Partikel  a-  durch  den  Gebrauch 
^^  Kach  diesem  nämlich  hebt   a-  den  Grundbegriff*  des 

J^*^^hiauUnen  Wortes  und  das  Wesen  desselben  gan% 
^y  Ä»to  denselben  in  das  Entgegengesetzte;  oder  mit  an. 
^:  es  negirt  oder  i^emeint  absolut  den  Grundbe» 
^^'ieirol  dies  Passow  nicht  zugeben  will,  was  aber  die 
^*>  gCDan  besehen ,  sehr  wohl  heweisen.  So  sagt  man 
J^^  cbeBi  Orte,  der  gantt  und  gar  nicht  zugänglich 
»S?*'  "'  ^»  welcher  gar  keine  Klugheit  besitzt,  as^- 
(??*»  Toadem,  welcher  auch  nicht  den  leisesten  Trieb  zur 
U*|***gtj  iadißr^q  ist  der^  welcher  «ich  durcJi  aus  %u 
r  ^<yn  lässt,  so  wohl  im  physischen  als  moralischen 
Jl^l^^^wird  ursprünglich  von  dem  gesagt,  dem  durch 
•tftwcÄ«  das  Geringste  zugefallen  und  der  daher  Unglück- 
trArfÜ*"*"  wgt  von  jemandem,  er  habe oe&iveuiv,  wenn 

^•«itmieder  liegt  nnd  krank  ist 
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Pindar.  Olymp.  III^  80: 

i*  t<fn  coq>oTg  aßavov 

Id.  Nem.  UI,  86 : 

aßirav  Sla  xi6vu¥ 

,  Xenoph.  Mem.  I,  2,  26:  "Ott  il  vim  Svt9  avtm  {fjvtt 
ayvniikoveötitm  nal  iiiQccvBatatm  üxog  ihwi)  IkiiiKQavfj\ 
^i<sXB  öm(pQOVBy  ovlcvo^  hwlvov  doxilrdl  xttxrjyoQm  S^iog  i 
Id,  I,  4,  4:  IIoxBQtt  öo$  doxovOiv  oi  o;ce^a{;o^evoft  cl 
a9>^ova  t£  xal  inlvfita  ä^iod'avfiiaatotBQOi^  «rvai,  ^  o{ 
i^9>^ova  Tf  x«}  ivBQya;  Lucicm.  DiaL  Mort.  XV»  S:  ^O^f 
'^ipoxAetti  xai  xäv  MBkiayqfyv^  %a\  alXovg  ^aviutctovg  o« 
0^  ovK  oVy  olSfio^;  di|a»VTO  ävBX^BlVf  Bi  ug  avtovg  avmU 
^tBVüovtag  aKXi^QO$g  %al  ißtoig  iviqaCiv.  Homer.  *€ 
XI,  488  «qq. : 

ßovXoli»ifiv  %    iitiüOVQog  iwf  dtitBVBfiW  aUa> 
^      uvifl  nag*  a^Xfifo^f  ^  ^^  ßloxog  nglvg  «Fif« 

Xmoph.  Hem.  IV,  2,  32:  *AIX*  OQJig,  Zu  xal  xmv  oi 
f/MV  ol  fiiv  iiM  ^aifi«|v  fusrixovciv ,  ot  ii  Si  i0&iv 
anolBlnovTM.  £ben  eo  in  Stellen  des  Neuen. Test,  wie 
Er.  XIII,  12:  *Idmv  il  ttvvqv  S'Ifiöingj  nQoöBgxiyri^B,  scal 
avvg'  Ftivm,  inoXUvaai  r^g  aö^Bvslag  00«»  jbanr^ 
XI/4:  aKovaag  ih  6  ^Ifiisovg  bItvbv'  Avvq  ^  i^^ivBH 
tau  nQog  ^dvatov^  oU'  vnlQ  tijg  io^g  röv  ^aov.  Man 
daher  das  Starke  in  Kreons  Worten  bei  SopkocL  i 
651— €54: 

inBl  yaQ  avv^v  tZlov  in^tnnSg  lyA 
nokBüig  aniatriaanav    ix  niotig  fiovqy, 
^IfBvdfj  y   i^awov  ov  scoratftijtfiD  nolBi, 
dlXa  xtevcof. 

Isocrat.  Paaeg.  10 :  UtiQälaßov^a  fa(f  tovg  '^Utivatg 
fii>C  ffivxag^  »cA  cnoqairiv  obiov^tug^  %u\  xoig  phf  vno 
ctBtav  vßQitofilvo%>g 9  xovg  6h  ii  avaQ%lav  inoXXvfUroM^ 
TOt/tcov  TfiSv  luauov  avtovg  oTsuqlXa^^  tisv  {Uv  nv^Ui  jfsvt 
toig  i*  otifijv  naQoiBiyita  nponjtfaeer.  Ae9chin,  Socr.  Dia 
4.  ed.  Fiaoh.:  SwamBig  yaQj  ä  'A^toiB,  ^«ga  ti}v  avsi 
claVf  avBTtdoylötag  v^  uva^a^fialf  aUe^ö^Vf  nui  a 
vnBVctvtta  ic«l  noUigf  xal  UyB^,  ov%  hcdoy^iofkBVOs  9  ot 
phf  oivQBt  tfiv  avaic^fialaVf  Sfia  ii  iXyBlg  hsl  oiq^pn 
HTBqiiaH  xäv  fjÜw^.  PliUarch.  CamiU.  1S6:  ala%vvfi  H  3 
Ti}v  a^i^y  txovtag  iXXutslv  nQog  to  tikog  %m  n^oicOt 
TOTsev  dg  avaXmtoVf  avxiSv  tfSv  nokiiiltav  j  Xfiwxog  1« 


VAa  einige  Putikeln  der  griedi.  Spncbe.  QS 

Ituimf.  Zuwtäai  «ithllt  u  auch  einen  öblen  Ne- 
Iflilt^rif ,  vi«  X.  B.  in  äxltta,  velcba  nitht  nnr  Hangel 
m  Sthm,  BuhmlotigktH,  londem  aucli  Schande  beden- 
l(t;  eben  10  in  den  Wörtern  £ntifos,  ttfiWta,  ävtktv^tftu 
oA  u    Thtophr.    Cliaract.   IV,    («l  X.)    1:   'H  H    öy^DUc/s 

Hfl  •!«;  wttm'a  ximt  eIe  isxli]o/av  noftvto^at,  Mtl  t»  (tv- 
f»  fitua  nÜP  «ov  9vpov  ^Atoy  ot«'*  ^i^  gebeo  nun  xiv 
*~    I  über,  namlicbt 


Q-  ^«{^.    Diae  nmrennbare  Präponttoa,  mit  welcher 

iit\a.iu(di,  d*^y  die   «ucb  in  die  T&cbLerspracben  tiber- 

pog  [t|L  du  Ut.  diacor»,   ilal.  und.    >pän.  äitcordt^    franz. 

^'*^<iidaiu,  en^  «ÜMcor^,  verwandt  iat,  und  welche  in  maiu 

dioiWittBii  DUHrm  mü«  [womit  das  franz.  nüt;  daa  schwed. 

w<  n  Ter|Idcben    iatj,    entapricbt    [a.   Mäiitit'*    deutache 

WonaJuiGiii  S.  10- jt    bat  ihren  Onprung   in    dem  ebenfolla 

Ä  nJn  Wttrtarn  verbaadeoea   ZfuS.    *M?>4  tfu«-,  od. 

e[)>^^iMet-,  od.  Mlt3>Ut^  dau»~^    waa  den  Begriff  von 

***■*«  kit;  TORä^.  aber  in  dem  aantkr.  ÄJ^f   rf««,  vortö- 

«'Aijliattutbto ,    Tot    nicht    toatud^    3nj(  dur  'wi*  in 

5*^*1^1  ^-^f**"*"'  (*eAi*eftigei*tiff)  f    und  findet  einen 

«MB  Vowindten  in  dem  tnrk.  ;jÄ>  däsch,   z.  B.    O/*^ 

****■  {Fand,  ganz  daa   gr.    jvffifv^c).     S.   Jo/j/>    vergL 

•^»M.  dit  Sanakr.    Zeud.  elc   S.  ö«.    iTO.  B68.     Sie  nntei^ 

™^  «k  Ton  B  dadurch,  dtu»  tu  dm  Grundbegriff"  nicht 

S"",  tndirn  nur  theilti'eist  aufhebt,  in  manchtn  Fällen 

"f^^  Möglickheit  gestaltet    ( auBgedrikckt    durch    unaer 

'"n,  «w^),   tvobei  aier   to   vitU    Schwierigteittn,  40 

'^^'upfund  ^nttrengung  und  hieraus  entspringend*» 

'■«»»genikme  und  Miaafällige   (anagedriM^t  durch  nn- 

1^  **',  tdtwtr^    htftig^   höctut,  vitlj    mit»,   widrig,  übet, 

™^)  lim  finden  kam,  da»»  iißer»  von  dem  Begriffe  «o  viel 

^'^üirig  hUihU    Daher  kann  man  lagen,  dkaa  die  Pai^ 

^ivi-  Ttlativt  negirt,  daa  heiaat,  aie  bebt  den  Begriff  dea 

I  diea  in  Beziehung 

it  Bewerlutelligiing 

nicht  die  datu  er- 

leae  Begriffsbeatim- 

von   ivt\  und  iva 

hauptung  der  alten 

turcb  tfvf  erklären 

).    Sie  atabt  dem- 
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lieber  einige  Pertikeln  der  griecli.  Sprache« 


nach  l)  im  allgemein  und  in  Bezug  auf  das  Aeussere  eit 
Dinges.  So  Toh  Diogenes  bei  Atlian^  Var.  Bist  III j  29:  J 
vui  yiQ  nXavfigy  aoixo^,  natQläog  iaxt^iiivogf  tnmog  dv 
"  s/ficov,  ßiov  ixü^  Tov  itpiifkiQoVj  ««I  Ofiio^  in\  xovxoiq  [li 
iq>QOVH  ov6lv  ijtrov,  ri  ^AXi^avÖgog  inX  ty  t^g  obioviiivfig  c 
X^y  OTS  ^«l  ^Ivöovg  ikmv  tlg  Baßvliava  v7tiaTQiq>BV.  Wenn 
daher  bei  Ctbes,  Ilivotx.  X,  7*  heisst:  o  d'  akkog  ovro^,  p  9i 
^eanjxoS^  avTar^  ^vgeidi/g  rig  xal  Xvtxog^  %u\  yv^kvog^  i 
fier'  avroi;  n^  ofiofa  avxcoy  ofa;^^a\  xal  AesT^,  T/v£g  c/cr/v; 
wird  bei  SvgHÖrig  blos  an  die^  Aufhebung  der  Regelmässigk 
der  Gestalt  gedacht^  nicht  aber  an  die  ganzHche  Vernichtu 
derselben.  Durch  8vg  wird  also  die  wahre  Gestalt,  das  iU 
nicht  aufgehoben,  was  durch  isiinjg  geschähe,  sondern  es  wi 
den  nur  die  Linien  derselben  verzerrt  und  verrückt  So 
ayroio  gänzliche  Unv^rissenheit,  Uhkunde^  ivgyvOict  aber  r 
theilweise  Unwissenheit,  Dnkunde,  iheils  in  einer  einzelnen  Sa( 
überhaupt,  theils  auch  nur  in  einzelne^  Dingen ;  daher  bloss  I 
thum,  welcher  noch  Kenntnias  von  einem  Gegenstände  gesU 
tet.  Hiernach  erkl^en  sich  auch  die  Wörter  aßkt^öjfig  u 
Svgßkaanqg,  dö$€vuv  und  Övg^svHvi  änks^g  und  8vs%X£i^g 
m«  a«  2)  Invölvirt  es  objective  und  subjecüpe  '*'}  Schw^Urlgh 
ten^  Anstrengungen  u.  Muhen  j  sowohl  im  Physischen  als  M 
rauschen,  was  nothwendig  aus  delcn  Grundbegriffs  besorge 
So  Pindar  Nem.  VII$  143: 

ftficcxovtav  ivgßixuiiß  ^crfta  itSifittf. . 

Homer.  'R.  XVII,  649.  (547—660.): 

^vxB  fcoQqvgifiv  Igiv  ^vrixoJift  ravvatfjl 
Zivg  Ig  ovgavo^svt   xlqag  iftfiivai  ^  noXl(iotOf 
ij  ita\  xHnavog  dvg^akniogf  og  (i  ts  tQyav 
uv^Qoinovg  avinavüev  iml  %^ovlf  fi^ito  6h  ntiisL 

Id.  *O8v09.  V,  466  sq.: 

fAi2  ^'  SiivSig  axlßri  xt  xaxi}  xal  ^ijXvg  ÜQff'q 
i^  oklyfinBUrig  dufiaüji  HexcKpr^oxa  ^fiöv. 

A.  I,  49: 

aXXa  ftoi  ifitp*  ^OSvaift  dutfifovi  iaUiai  ^xop 
ivgfLOQm  K.  t»  X. 


^  ObjectiTe  nenne  ich  die  Schwierigkeit  in   dvgßttv§$f   snbjeo 
dagegen  in  dvfixjjdjjg.  i 


Ufber  aiilige  .Partik«li]  der  ^rieck  Spndie. 

H  pei  ipopftqffof  witums,  xatii^tM  ttitv&ove. 
PW».(8r»,p.  Vin,  58: 

^  0  Ti  yöp 

•fK  »unt^wu¥  ipunt,  ^  küü«  tuuoöv. 


*/■  N".  I,  86: 
^  'Ofm.  V,  493 


^«?i  -ffP*-  '^>  *•  *'  Äp/wiv  y«p  MX  Irttfcafi^ovc  «  AI* 
|^™|^^i««ff  itoyiqqoig  htixmitXv  »|u>rF>*«>   ft^olifavc  4) 

,  "i  «iw.    AoMcr     dicMn    Steifen     lehe   man  noch    Homo- 
W*.n  IM.  XXIV., 289.  aiO.  und  Tgl.  die  Wärter  »ve'. 

'*f>t.  3)  El  wrrföi-i*  den  Begriff  de*  mit  ihm  zuMmmeo- 

|*«rt  Wm«.     Eigentlich-  üegt  .b«r  ^ch  hier  wieder  der 

^  *r  SchwwriRkBit  zum  Grunde;  lo  iat  ..  B.  iveyiayaXte 

■jj iZ?".    "  ^^"'■'  •t'V"'   "tragen   kann,    d.  h/der 

ihr  winterlicher  Ort; 

les  Elende*  sich   er- 

ivstükyi^S  üt ,    Wobei 

kann,   sehr  ichmeiw 

I   dieaem  Falle    mnM 

hinznged^cht  werden. 

So  ArUtopit,  Fragm. 

tn,  M.   a.  V.  ^otwi- 


tffyalt«. 


06  Itegknient  för  di«  Pritfong 

(d.  i.  aus  sehr  halten  Gegenden  Thraciens).  4)  Geht  eiw 
lieh  hieraus  hervor,  dasa  dv^  in  den  meisten  Fällen  dem  \ 
engegen  Heht;  denn  wenn  iv^  von  blower  iheilweiten  Vci 
rückung  der  äntseiti '  Gestalt  unä  Etgenscbaft  eines  Dinges,  vc 
Verstörtfflg,  Verseteong,  Veraerrung  der  äussern  Umrisse,  Zü| 
iind  Linien  gesagt  wird  (vgl.  ivqnin^j  dvgcWci«,  ii^oqq>a 
ivgikOQfpUt)  ,  wodurch  «in  Missverhäitniss  in  das  Object  gebracl 
wird,  so  muss  dagegen  sv  bloss  auf  die  unverrückte ,  fest  st 
hende  Lage  dieser  äussern  Umrisse  und  Linien  gehen,  und  dun 
sie  überall  ein  richtiges  und  gehaues  Verhaltniss  aller  Thci 
angegeben  und  in  der  Seele  des  Beschauers  jedes  Missbehsgi 
aufgehoben  werden,  weshalb  es  auch  unserm  deufsehea  *wi 
nahe  kommt.  Diese  Begriffsb^ni«"nui»g  findet  sich  klar  ausg 
drückt  in  den  Wörtern:  evayfiQ  opp.  SvsayiqSf^  «iJ«vtijt 
opp.  ivgiwfitogj  tvöaliMOV  opp.  dvgjtf/fitov,  iVBQUog  op 
dvgiQiiogf.  tifiiitgim  opp.  ivgrifiBgia^  svri^g  opp.  9v 
VQVSi  •»^Pns  ojpp.  a«ja«/J^ff,  mjnomAog  opp.ivgt(fan 
Jlo;  lu  s.  w. 


Reglement 

•     für 

die    Prflfang 

der 

SU  N den    Universiliten    übergehenden    Schule 

im    Preussischen    Staate. 


...   §•  1-      . 

Wer  mm  Bestehe^  4er  Matantäti«PraftiiiK  vor  dem  Ab^m^  m 

^    Uoirersttät  verpflichtet  if^.    .   >  .      I 

Jeder  Schüler«  welcher  sich  einem  Behife  widmen  will,  i 
^en  ein  drei-  ^der  vierjähriges  Universitäts  >*  Studium  vod 
schriebe  ist,.  siuM  Ächvor  «cinesD  jKbgangiB  cur.  Univorail 
er  mag 'eine  inländische  oder  auswärtige  Universität  be^oc] 
wollen,  einer  Haturitäta-Prüfuiig  unterwarfen |  Und  aw^ar  o1 
Unterschied,  ob  er  seine  Vorbereitung  auf  einer  öffentlicl 
inländischen  oder  auswärtigen  Schule  oder  durch  Privat  ^  U 
yer  erhalten  hat.  ^      ' 

.■§♦,!?•• 

^Z«v«sk  der  ttüHmg. 
Der  Zweck  dieser  Ptüfting  ist,  auseumlltelii ,  ob  der   i 


^  •         .» 


dir  n  dM  DiuTenltSttai  üb«Tgiliai4«n  Sdiüler.         01 

Iräl  jai  Gnd  der  Schnlbllduiig  erlangt  hat ,  welcber  erfor- 
IttU  ut,  HIB  nch  mit  Nulien  und  Erfolg  dem  Studium  ei- 
H  iaaoiam  wiwenschafUicben  Fadu  widjiau  %u  könnao. 

■  s-  »• 


Kt  Mfm^  wird  nor  bei  den  Gynmaaieii  vorgenooniMo, 
miimikt  t»  tod  jelst  an  nicht  mebr  geatattel,  dieielbe  bei 
^■[gd^Kbai  wiuenachaftlicbcn  Prüfungs-CoinmiMioaen  ab- 
>Ma.  Die  Befugniaa  cur  Uaturität«  •  Prüfung  wird  allen 
^aaaa,diaaU  aotcfae  von  dem  anterzeichnetao  Uioitterium 
wiuitBnd,  in  gleicfaem   Maaiae  ertheilt. 

8-  *• 

Zeit  dar   Prüfnng. 
Kl  Früfinig  findet  inneihalb  der  beiden  letolen  Uoiute  «■• 
"j^SoBHters  atMlX. 

%.    6. 

PrüAiitjia  -  Bahörd«. 
b  Tnolaltiuig  der  Präümg  itt  dal  Geediift  der  bei  je- 
^^T^nm  befoidbcfatn  Prüiaiigs  -  Commieiion ,    wddie 

'l^ttOor  oder  Director; 

')  ^  Umm  des  Gymnasinnu,  wUchfl  den  Caterricht  In 
«rtbnten  Claaae  besorgen; 
4  an«  Hitgliede  de*  Epfaorata,  Scbolarcbati  oder  Cnrato- 
iMi  bd  den  Gymnasien  >    wo  eine  aolcbe  Local -Schul- 
i     j.t'*^  torhanden  ist; 

I    <)^M  CemmiaBariiu  daa.  Kboiglicben    Pronnsial- Scholz 

Cohens. 

_.  ^  UtaEtete,    welcher   den  Vorails    ia    der  Camauasion  ' 

yiM  die  genzt  Prüfung  za  leiten  hat,  wird  dem  untere 

I  i^***"  Mimaleriuin  zur  Genehmigung   prüaeutirt,    ao  wie  ee 

1  der  Comniaeion   der 

-Schal- Colb^iunu  b«- 


I  Tor  dam  bfsbiicfatig- 
nctor  ein  «chriftliche» 
;nre!chen,  und  demsel- 
iebeben  Lebeoalaof  bei- 


\ 


08  Beglement   fdr   die   Prüfang 

%.    7. 

Bedingung  zur  Zalattnng. 

Das  Gesuch  der  Schüler  um  Zulassung  zur  Prüfung  da 
erst  in  den  drei  letzten  Monaten  des  vierten  Semesters  ihn 
Aufenthalts  in  Prima  erfolgen.  Der  pflichtmässigen  äeurthc 
lung  des  Lehrer  -  Collegiums  wird  indessen  anheiia  gestell 
-Schüler,  welche  sich  durch  Fleiss  und  sittliche  Reife,  dun 
ihre  Gesammtbildung ,  so  wie  durch  ihre  Kenntnisse  in  d^ 
einzelnen  Dnterrichtis  .  Gegenständen  auszeichnen,  selbst -sch«^ 
*in  den  drei  letzten  Monaten  des  dritten  Semesters  ihres  Au 
enthalte  in  Prima ,  jedoch  nur  ausnahmsweise  zur  Prüfung  zi 
zulassen. 

%.    8. 

Verfahren  bei  der  Meldang  Ton  Untüchtigen. 

Sollten  sich  Schüler  melden,  boi  welchen  der  Director  i 
Einverstandnisse  mit  ihren  Lehrern,  in  Hhisicht  der  wissei 
schafilichen  und  sittlichen  Bildung  noch  nicht  die  erförderlicl 
Reife  voraussetzen  darf,  so  hat.  er  sie  allen  Ernstes  mit  Vo 
baltung  der  Nachtheile  eines  zu  frühzeitigen  Hineilens  zur  Du 
▼ersität  von  der  Ausführung  ihres  Vorsatzes  abzumahnen ,  au< 
ihren  Ehern  <^iet  Vormündern  die  nöthfgen '  Vorstdlangen  i 
machen.,  Indessen  kann  dem,  welcher  schon  drei  Semestfc  fail 
durch  Mitglied  der  ersten  Classe  gewesen  ist,  und  sich  im  vie 
ten  Semester  zur  Prüfung  meldet,  die  Zulassung,  wenn  er  di 
, Warnung  des  Directors  ungeachtet  darauf  besteht^,  nicht  ye\ 
weigert  werden. 

§.9. 
Einleitnng    der  Präfang. 

Üer  Director  ist  verpflichtet,  dem  Königlicheih  Comnaisa 
rios  und  den  übrigen  Mitgliedern  der  Prüfungs-  Commi8<i< 
von  der  geschehenen  Meldung  der  Abiturienten  zur  recht 
Zeit  Anzeige  zu  madben^  und  in  Ueberein^timmniig  mit  de 
Königlichen  Commieaariua  das  Nöthige  fiir  die  Prüfung  einzl 
leiten. 

Ce^anstioda.  der  Präfmig»  i 

Die  Abiturienten  werden  in  folgenden  Sprachen  und  Wj 
aenschaften  geprüft: 

,  Im    In   Sprachen» 

In  der  deutschen,  lateinischen^  griechischen  n^d  trmaoi 
scheu  Sprache:  für  die  Abiturienten  d[er,  Gymnasien  des  Grcie 
lierzogthums  Posen  trittj  npch».^^ja  l^rüfung  in  der  ^pplnisc^j 
Sprache  hinzu.  Diejenigen,  >^elc^|e  ^sich  dem  ]$^u^iuni  4 
Theologie  oder  Philologie  widmen  wollen,  müssen  sich  an^ 
einer  Prüfuiig^^in  der  hebräischen  Sprache  unterwerfen. 


der  ra  den  üniTerfitat^n  übergebenden  Scbüler. 

%     In  den  W^^tnBchaJlen, 

In  der  Beligiona  *  Kemiiniss ,  in  der  Geschichte  Terbunden 
BPt  Geographie y  in  der  fidatbemalik^  Physik  und  Naturbeacbrei- 
iuiBg  und  in  der  philoeophischen  Propädeatik. 

§•     II- 
Haaa«tab  ond  Grandtätze  far  die  Priifang. 

Bei  deoB  ganzen  Prüfangs  •  GeschiA  ist  jede  Osteiitetion, 
90  wie  alles  xn  Termeiden , '  was  den  regelmeaaigen .  Gang  des 
Sdol-Gnraas  stören,  an4  die  Schiller. zu  dem  Wahne  verleiten 
kömitt,  als  sei  ihrer  Seils  bloss  zum  Bestehen  der  Prüfüitg, 
«ikrcod  des  letzten  Semesters  ihres  Schalbesnchs,  eine  beson- 
dcre,  floit  aosserordenllicher  i^nstrengung  verbundene  Vorberei- 
tung oöthig  und  förderlich.  Der  Maassstab  «ftir  die  Prüfung 
kaBB  und  soll  derselbe  seyn ,  welcher  dem  Unterricht  in  der 
oUntea  Qesse  der  Gymnasien  und  dem  Urtheile  der  Lehrer 
oöer  die  wissenschaftlichen  Leistungen  der  Schüler  dieser  Classe 
z^uB  Grunde  liegt,  und  bei  der  Schluss-Berafhung  über  den 
Äiw&ll  der  Prüfung  soll  nur  dasjenige  Wissen  und  Können  und 
xair  ^ejenige  Bildung  der  Schüler  entscheidend  seyn  ^  welche 
cia  wirkKches  Eigenihum  derselben  geworden  ist.  £ine  solche 
%lte(  laast  sich  nicht  xlurch  eine  übermässige  Anstrengung 
vftnad  der  letzten  Monate  vor  der  Prüfung,  noch  weniger 
doicl  ein  verworrenes  Auswendiglernen  von  Namen,  Jabres- 
nUea  and  unzosammenhängenden  Notizen  erjagen,  sondern  sie 
Bt  ^  langsamreifende  Frucht  eines  regelmässige,  während 
Jei  guBcn  Gymnasial  -  Cupsus  stätigen  Fleisses^ 

Diese  Gesichtspunkte,  welche  das  ganze  Prufungs-Geschäft 
lete  seilen^  sind  den  Schülern  der  oberen  Classen  bei  jeder 
icUcklidien  Gdegenheit  mögücfast  eindringlich  vorzuhalten, 
daodt  sie  zur  rechten  Zeit  und  auf  die  rechte  Art  sich  eine 
gsifagene  Schalbildang  erwerben,  nicht  aber  durch  ein  sweck- 
wüjjgrs  anf  Ostentation  berechnetes  sich  Abrichten  für  die 
Prüibi^,  sich  selbst  täuschen^  und  die  Prüfungs -  Behörde  zu 
tissrhen  soeben. 

.       $.     12- 
Formen  der  Praftrag. 

Die  Prnfnng  zerfällt  in  eine  schriftliche  und  mündliche; 
dir  cme  dient  vxr  Berichtigung  und  Ergänzung  d^  andern. 

§.13. 

SdiriMiche   Priifang. 

Mit  der  schriftlichen  Prnfnng,  welche  möglichst  bald  nach 
^  Meldung  vorzunehmen  ist,  wird  der  Axifang  gemacht. 


'lO  Reglement  Tor  die  Prüfung 

§.    14. 

WftM  der  Aufgaben  f&r  di«  tolniftliche  Prfifetig« 

Behafo  der  schriflliclien  PrUfung  sind  Botcbe  Aofgaben  zn 
wählen y  welche  im  Gesichtskreise  der  Schüler  Hegen,  und  zu 
deren  aagenblicUicIien  Behandlung  auf  eine  dem  Zwecke  ent- 
sprechende Weise,  Verstand,  TJeberlegung  und  Sprachkenntnisee 
ohne  Bpecielle  Vorstudien  hinreichen,  und  über  welche  eine 
auareichende  Belehrung  durch  den  vorgängigen  GymoAsial*  (In- 
tenricht  vorausgeaetst  werden  kann. 

Die  zn  stellenden  Aufgaben  dürfen  von  den  Abhorienten 
nicht  schon  früher  in  der  Schule  bearbeitet  seyn. 

$.10. 

Für  jede    adiriftliche  Arbeit    werben    mehrere   Aufgaben 
von  dem   Director  und'  den    prüfenden   Lehrern  vorgeschJagen/ 
und   dem    Königlichen   Commissarius    zur    Auswahl    vorgelegt« 
Dem  Letzteren   steht  es  frei,  nach  Befinden  d^  Umstände^  die 
Aufgaben  selbst  zu  bestimmen. 

Alle  zugleich  zu  Prüfenden  erhalten  dieselben  Aufgaben, 
und  jede  derselben  wird  erst  in  dem  Augenblicke,  wo  ihre 
Bearbeitung  beginnen  soll,  den  Abiturienten  von  dem  Dir^tor, 
mitgetheilt 

§.    16. 

I 

Arten  der  schriftlichen  Prüfnngi- Arbeiten. 

Die  schriftlichen  Prüfongs  -  Arbeiten  bestehen: 

,  ^1)  in  einem  prosaisdien,  in  der  Muttersprache  abzuCiiaaenden 
Aufsatze,  welcher  die  Gesammtbildung  des  £:ipaminanden, 
vorzüglich  die  Bildung  des  Verstandes  und  der  Tbantaaie,, 
wie  auch  den  Grad  der  atiliatiscfaen  Reife  in  Hinsicht  auf 
Bestimmtheit  und  Folgerichtigkeit  der  Gedanken,  so  wie 
auf  planmässige  Anordnung  and  Ausführung  des  Gänsen 
in  einer  natürliohen,  fehlerfreien,  dem  Gegenstände  ange- 
messenen  Schreibart  beurkunden  soll; 

2)  in  einem' lateiniechin  Extemporale,  und  in  der  freien  la- 
teinischen Beiirbeitung  eines  dem  Examinanden  durch  den 
Unterricht  hinreichend  bekannten  Gegenstandes  ^  wobei 
ausser  dc^  allgemeinen  Geschick  in  der  Behandlung,  vor. 
züglich  die  erworbene  stilistische  Correctheit  und  Fertig« 
keit  im  Gebrauche  der  lateinischen  Sprache  in  Betraofat 
kommen  soll; 

S)  in  der  Uebersetzong  eines  Stücks  aus  einem  im  Bereiche 
der  ersten  Classe  des  Gymnasiums  liegenden,  und  in  der 
Schule  nichi  gelesenen  griechischen  Dichter  oder 
ins  Deutsche; 


da  SB  den  UmverütSUn  fibcrgsitendv  Scbüler.*        ^l 

t)  im  ite  rdMTMtning  «htta  gnwiiBaliwb  nicht  ia  schwieri. 

gßm  Ptauaut»  au*  der  Mntterspruchi  ins  E^anzüutche  \ 
ft)iii  daer  mathtnutiiachm  Arbeü,  dsren  GefeiMlMid  di«  L^. 
SHig  nvuer  gftumetriKhcn  und  zwaier  ■riUiDietMclMB  Asf- 
pbcD  aoa  d«D  TerschiedeoMi  in  dsn  Kreis  dts  JScfaul-lIit-t 
Isaiekts  {allcBden  Theilcn  der  HatlicoMtik.,  «dar  ein«  nscfa 
fclMtten  Toilar  ansagab«Dd»  Bücksicbt«D  geordn«!« 
Ctbcrocfat  und  Vergleichung  zusanunengeböriger  '^■ititim- 
tiK^cr  SAlxm  meyn  soll. 

Jnmtrkung  1.     In  den  GjamBsim   d«s  GrossherzoglfauoM 
PwcB  tritt  ra  den  GegmttändeD  der  ■cfarifUicbmi  Krüfang  auch' 
Docfa  ein  dcotscher   Adfsatz  Tiir  die  Schüler,  deren  Uutterspri- 
At  da»  P*laisGlie   ist,     and  ongakehrt  «in   polniKlWr  AdTmU    ' 
fir  dit,  wridi«  nnprän^idi  dentscli  spradhan, 

Jmntrttaig  %     Von  den  kündigen  Thaolugen    nn^  Ffril»-  ' 
hffBs  ■!  Docli  eine  Üebenetznng  eines  Aa^  der*  Schale  nicht  ce.' 
lanra  AbM^nitles  ans  einem  der  historischen  '  Bödtef  des  AI- 
In   Testaments  ,     oder  eine*  kürzeren  Psalms  ins  Lsteiniaelie 
vAA  hinragefitgter  grammattscbür  Analyse  xM  fordern, 

jMmurkung  %.  SoIItea  sieb  Abiturienten  linden,  welche 
sieb  nrtraacD,  in  einem  oder  dem  andern  Dnlen;icbta-Gegen- 
daiiS«  Btbr  als  das  gewöholicbe  Masss  der  Kenntofate  and 
Fotig^ton  erreicht  su  haben:  ao  soll  ihnen  dlea  in  den  §.28 
lilL  B.  BDd  C  erwähnten  Fällen  gellend  zu  macbeq  gestaltet 
WHtfen.  £■  sind  ihnen  alsdann,  nachdem  sie  die  Torschrlf^s— 
Minden  md  von  allen  Abiturienten  zn  Terlang<enden  scbrifl- 
licfaee  Arbcttm  geüefert  haben f  noch  besondere,  nnd  zwar 
achriaigere  Anfgaben  za  stellen,  die  ihnen  Gefe^enhdt' geben, 
mA  in  der  fraglichen  Beziehung  daher  auazuweiaen. 


g  Aar  anf  die  ichriftHcEieii  Aitelten  sn  Terwi 


Zmr  Aafertignng  def  aämmtlicben  scbrifUichen  Arbeiten 
lind  bwiistcna  drei  Tage,  jeder  zu  8  Arbeitssl unden  gerechnet, 
>m  der  Art  zuzugestehen,  dass  mit  Einschluss  der  Beiaschrifi 
ntf 

1)  döi  deotochen   AnEiatz 6  Stunden, 

9)  des   bteintschen 5 

3)  das  smporaJa       ....    2 

[  4^  dis  as  dem  Griechischen  .     8 

5)  dia  beit 3        - 

O  £e  Arbeit 4 


Fnr  .  16.   Anmerkung  1  und  2.  gedachtoi 

Afhäu»  noch  2  Stundon  einznnumen. 


92  Regleinent  für  die  Prüfung 

'Die  '«drei  Arbeitstage  dürfen  nicht  unmittelbar  auf  einande 
folgen.  Für^den  deutschen  und  den  lateinischen  AufsätSy  ei 
wie  för  die  mathematische  Arbeit ,  'sind  drei  Vormittag'e  voi 
6  Stunden -zu  bestimmen.  £a  ist  nicht  erlaubt ,  eine  Ausarbei 
tung  in  der  ij^rt  zu  theilen,  dass  ein  Theil  derselben  Wortmi 
tags  und  die  Fortsetzung  Nachmittags  angefertigt,  und  ^lei 
Examinanden  eine  unbeaufsichtigte^  Zeit  dazwischen  gelaaaei 
werde. 

§.    18.     .       ,    . 

VorfchrilteD  far  die  Anfertignng  der  «cbriftllcheu  Arbeiten,  Protokol 

aber  die  schriftliche  Prüt'ang. 

tUe  Anfertigung  der  schriftlichen  Arbeiten,  bei  welche« 
ausser  den  Wörterbüchern  der  erlernten  Sprachen  und  den  mai 
thematischen  Tafeln ,  keine  Hülfsmittel  zu  gestatten  sind«  ge 
schiebt  wo  möglich  in  einem  Classenzimmer  des  Gymnasium^ 
unter  beständiger,  ui  bestimn^ter  Folge  wechsefaiden  Aqfsichj 
eines  der  zur  Prüfungs-Commission  gehörigen  Lehrer,  welche] 
dafür  verantwortlich  ist,  dass  die  ertheilten  Vorschriften  in  al^ 
len  Stücken  genau  befolgt  werden.  Jede  Arbeit  muss  auf  ganze, 
aber  ,  gebrochene  Bogen ,  in  einer  leserlichen  Handschrift  ge< 
achrieben,  und  in  der  Regel  unter  der  Aufsicht  eines  und  des^ 
selben  Lehrers  angefertigt  werden,  welcher  darauf  zu  achter 
hat,  dass  sie  ^hne  UnterbrechAng  entworfen,  abgeschriebeo 
üüd  ihm  überliefert  werde. 

In  f einem  besonderen  über  die  schriftliche  Prüfung  und  de^ 
ren  Ausfall  aufzunehmenden  Protokolle  wird  von  jedem  dej^ 
Aufseher  bemerkt,  in  welcher  Zeit,  und  bei  welchem  Gegen* 
Stande  er  die  Aufsicht  geführt,  so  wie  auch  wanu  jeder  E%a-\ 
minand  die  aufgegebene  Arbeit  beendigt  hat. 

Wer  nach  Ablauf  der  vorschriftsmüssigen  Zeit  mit  der  Ar« 
beit  nicht  fertig  ist,  muss  sie  unvollendet  abliefern.  —  Wird 
einer  der  Examinanden  durch  Erkrankung  an  der  Ausführung 
seiner  Arbeiten  verhindert , ,  so  sind  ihm ,  falls  er  nicht  für  die^ 
ses  Mal  seine  Meldung  zur  Prüfung  zurücknimmt,  neue  Aufgab 
ben  für  sejne  schriftlichen  Leistungen  zu  stellen. 

§.19- 

Gensar  und  Darchsicht  der  «cbrlftlichen  Arbeiten. 

Die  schriftlichen  Arbeiten  der  Examinanden  müssen  voni 
den  betreffenden  Lehrern  genau  durchgesehen,  verbessert  und 
mit  Angabe  ihres  Verhältnisses ,  sowohl  zu  dem  im  §.  28  A.j 
bestimmten  Massstabe,  als  zu  den  gewöhnlichen  Leistungen  ei- 
nes jeden  Examihanden  ausführlich  beurtheilt,*  demnächst  dem! 
Director  übergeben,  und  von  diesem,  nachdem  alle  übrigen 
Hitglieder  der  Prüfungr^ Commission    sie    gelesen  haben,    mit 


der  xa  d«n  UmVenititeD  übtrgefaeuden  Schüler.  't^ 

den  ober  die  vcIftriflKche  Prüfung  gefijhrteii  ProtbkoHe^  dem 
Kös^liclwa  CommisMrius  rorgdegt  werden.  ,  Nach  Befinden' 
der  ünsliiide  kann  der  Director  noch  andere  Qassenarbeiten' 
der  Abkarienten  ans  dem  ktoten  Jahre  beilegen,  welche  jedoch 
udt  nr  «DtacbeideDden  Bichtachnur  für  die  Prüfonge  -  Gom- 
«mwMi,  wohl  aber  daza  dienen  sollen ,  daea  sich  die  Mitglie- 
ds dendbcn  eine  möglichst  genaue  Kenntnisa  der  Abiturienten 
and  tidb  ein  aelbalstiKndiges  UrthoU  über  sie  bilden. 


i.    80.' 

Axtfiiiig,  Zahl  der  Exanioaitdea  j  BestimnwDg  des  Tages     - 

der  Prüfong'. 

Kt  mondliche  Prüfung  mnss  stets  p .  die  Zahl  der  £xaQii- . 
modca  mag  groaa  o4er  gering  seyn,  mit  gleicher  Sorgfalt  vgr- 
gcaoonca  werden.  In  allen  Fäl,len  wo  mehr  als  IJ  £xam]ji«n- 
dcn  Tefhanden  sind ,  ist  sie  ia  2  resp.  mehreren  aufeinander^ 
folgenden  Terminen  abzuhalten*  Den  Tag  zu  der  .Prüfung  und 
die  einem  jeden  Prufungs  -  Gegenstände  zu 'widmende  Zeit  be- 
süamt  der  Königliche  Cömmissarius  im  £inverständniss  mit  dem 
Kredor  dca  G^^naaiums. 

§.    21. 

Aavesendfl  bei  d«r  mündlichen  Früfang, 

SaMmlHcte  Mitglieder  der  Prüfungs-Commissiony  bo  wie 
zmA  die  LAnr  des  Gymnasiums ,  welche  nicht  zu  derselben 
gcboRtty  aoUen  bei  der  mündlichen  Prüfung  anwemod  seyn; 
die  Mil^ieder  der  Local-Sphnl-Behörde^  wo  eine  solche  vorhan^ 
den  ist,    amd  jedesmal   Ton   dem   Director   besondere  ein:^n- 


f.    82. 

Besüimaeng  der  feaminatoren  ond   ihre  Pflichten. 

We  mnndlidie  Prüfung  liegt  den  Lehrern  ob,   welche  den 

riotaricfat  io  den  betreffenden  Cregenständen  in    Prima  ertheill 

haben  y  wofern  nicht  der  Königliche  Cömmissarius  andere  £xa- 

viaaloraD  zu  bestellen  sich  Teranlasat  findet.     Von   den  Leb« 

rem  ist  zo  erwarten,  dass  sie  sich  bei  der  Prüfung  einer  zweoL- 

■ieiigen  Methode  bedienen,   einem  jeden  Examinanden  Raum 

ead  Gdegcnheit,    aich  klar  und   zusammenhängend   auszuspre- 

chm,  gewahren  and  überhaupt  die  Prüfung  ao  einrichten  wer- 

dea,  dasa  aich  bei   einem  Jeden  der   Grad  seines  Wisaena  be- 

iliHBl  ergebe.    Wenn  es   gleich- nicht  Sache  der    mündlichen 

^lifimg  iai,  die  Ton  den  Abiturienten    gelieferten   schriftlichen 

Molen  darcfazngehen  und  zuN^Terbessemj    so  bleibt  es.  doch 

dm  fräfcnden  Lehrern    ui^ verwehrt,    ihre  ,Frsgen  auch  an  die. 

echHMidien  Arbeiten  der  einzelnen  Examinanden  anzuknüpfen. 


Dom  KöDiglicIien  ComlniMarius  sUfat  «s  firei^  nicbt  nur  durc| 
IpatructioD  der  Lebretr  imd  »äfaere  Besümoiung  der  Gegenstäud| 
der  jede«iiiialigeii  Piüfiing.  die  .ihm  isweckdientieh  •4»heiaend 
Bjiclituiig  tu:  gebea,  «omdene  aocfa^  wenn  er  es.ifiur  mting  ei 
achtet,  in  eiiuelaea  Gegei«itüilden  .sflUbet  dkl  Bmbmg  su^  üWc 
nehmen^    ,.  r    •.•>/  .jt  •    ^    ..#.:.    .  i 

Die  mündliche  Prüfling  ist^ 

1)  in  der  deutschen  Sprache  auf  aUgemeind  Grammatik 
ProsodJe  und  Metrik,  abf  die  Baupt-iEpoch^ir  in  derG^cfaicfafi 
der  vaterländischen  f^itteratur,  so  wie  auch  danuf  zu  richtet 
ob  die  Exattiinanden '  einfge  Werke  der  V0Tä:ügKcii8t<eu'VaferIad 
düeheti  Schriftsteller^  mit  Siitn  gelesen  habctf.  '  ' 

2)  Im  LateinUchen  werden  von  den  i^auiinanden  piassend^ 
theils  früher  in  der  Schifle  erklarte  ^  tbeils  *  niclit  gelesene  Stet 
len  aus  dem  Cicero,  oder  S^llust,^  oder  LiviuSy  oder  Virgil 
oder  Boraz  i'iberselzt  und  erklärt ,  um,  sowohl  ibre  Fertigkei 
und  Gewandtheit  im  Aufiassen  des  Sinns  und  ini  'richtigen  uni 
geschmackvollen  Uebersetzen ,  als  auch  ihre  grammafisöhen  uwi 
antiquarischen  Kenntnisse  und .  den  Erfolg  ihrer  Privatlectiir 
lateinischer  Schrliltsteller  zu  ermittdn. 

Die  Prüfutig  erfolgt  in  lateinischer  ^piracbe',  wobei  del 
Ehzefaien  Gelegevifaeik  zu  geben  ist,  stellediwieiae  in  tnsamitteDi 
bangender  H«de  ihre  erlangte  Fertigest  im  oiiuidlidUn  kteitH 
sehen  Ausdruck  zu  «eigen. 

S)  Aue  dem  Griedhischen  werden  gleichfalla  theilB  in  dei 
Sdliule  gt^ltfseney'^bdls  nicht  gelesene  Stellen  aus  einem  leidk> 
teren  Prosaiker  oder  dem  Hom6r  übersetzt  und  erklärt,  un^ 
hat  der  Examinator  durch  angemessene  Fragen  die  Kenntnis^ 
der  Examinanden  in  der  Grammatik ,  und  den  auf  Geschieht^ 
Mythologie  und  Kunst  der  Griechen  sich  beziehenden  Gegen 
stMdden  zu  erfmdien'. 

4)  Die  Prüfung  Im  fhmxösischen  erfolgt  dnrcli  Uebeii 
Setzung  und  Erklärung  vorgelegter  Stücke  aus  däsaischcn  fran 
zosischen  Dichtern  oder  Prosaikern.  ,Bei  der  Eeklärung  wir<i 
den  EKaminanden  G«leg«nfaeit  gegeben  f.  darznlfaun  f  in  wie  wei 
sie  tidi  Ferti^ett  in  mündlioben  Gebrauche  dier  franzeeaache^ 
Sprache  erwerben  haben. 

5)  In  Hineicht  der  ReUgicna-'  KmninU«  ist  zu  prüfen ,  o] 
die  Abffturienten  die  ^hristlidbe  Gtenbena^  und  Sittenlehre,  di| 
Hnnptmomctite  der  Geschichte  der  chriallichen  Kirche  ^  un^ 
den'Iiikalt  der  heiligen  Schrift  im  Allgemeinen  kennen  gelernt 
und  in  der  GrundsiMrache  des  Neuen  Teatementa  Einige«  m^ 
dem  Erfolge  eine^  im  G«nzen  leichten  VerständnieMe  gekaei 
haben. 


der  tu  den  ViuTeruiSleD  öWgeben^en  Schüler.        9; 

S)  h  der  Mathematik  ift  die  Gründliclikeit  und  der  Um- 
im%  ihrer  Kenntiiicee  in  den  im  5*  28  A«  No.  6  näher  bezeich* 
cdm  Ihcileii  der  Wissenschaft,  sowohl  im  Allgemeinen  als  im 
fiinadaai  stt  ermitida.      * 

7)  1b  Hiiiaielit  der  OeMchiehtt  «nd  Oeogrtphit  dnd.'die- 
fra^  4Md  «it  richten,  daas  aicfa  ersehen  läesi,  ob  die  £xami.' 
nmkm  mat  dentlielie  Debersicht  dea  ganeen  Feldea  der  €e<> 
scUckleoDad  ane  geoafaere  Kenntniaa  der  alten,  besondisrs' dar* 
jriecfciMhcn  «nd  rotniadien,  io  wie  der  deutschen  und  Vatciw! 
tMiwhaa  GescUdite  gewonnen ,  und  sich  ein  genügendes  WiaJ) 
MB  f«B  des  ElcBieDten  der  anthematischen  und  pfayaiaeheni 
GcagTspUa,  ao  wie  von  dem  gegenwärtigen  pölitiscben  Zustand» 
der  Eide  arwmrbeii  haben.  '  Die  Exanmiatoren  haben  sichi  aller» 
Fngca  ZB  enthalten  >  deren-  Beantwortung  'eine  gar  su'adic^  mm* 
Eimdna  gdiende  Sach-  und  Zahlenkenntniss  voransaetzt. 

8)  In  der  Naturbeschreibung,  ist  von  den  Examinanden 
Keantaias  der  .allgemeinett  .  Classifipaüon  der  «Naiurprodukte, 
lebaai  im  Beschreiben  derselben  und  Bildung  der  Anschauung 
Cur  dkKS  Gdiiet,  so  wie        '  .     '    ' 

9)  in  der  J^nJb  deutliche  Eärkennbiiss  (der  Hauptgeaeta^ ' 
iet  Hatsr,  nameolUch   der  Gesetse  zu  verlangen,  welche  itia- 
tboBsliach,  |edoch  ohne  Anwendung    dea  hohem  Calcüls,   be- 
9^iiidcl  weiden  können. 

Iti)  Die  FHifong  in  der  phUosophUcken  Propädeutik  hki 
au  omätchi,  ob  die  Examinand^h  es  in  deu  Anfangsgründen' 
der  jofenannfett  empirischen  Psychologie  und  der  gewöhnlichen 
LopLy  namentlidi  in  den  Lehren  von  dem  Begriff,  dem  Tfr-' 
tlieOc  and  dem  Schlnsae,  Ton  der  Definitidn,  Eintheilung  und 
des  Beweise  zu  einem  klaren  und  'deutlichen  Bewusstsein  ge- 
bracht haben. 

Jjunefkung  1.  Waa  im  Obigen  unter 'No.t.  fiber  die  Prü-. 
fang  in  der  dnitschen  Spradie  bestimmt  ist,  gilt  in  Bezug  auf 
die  Gjnmasien  dea  Grossherzogthums  Posen,  auch  von  der 
poimisdun  Sprache  für  die  Exsminandenj  deren  Muttersprache 
fic  nt  Dagecen  werden  die  deutschen  Schüler  dieser  Gym*' 
naacB  im  Polnischen  eben  so  geprüft^  wie  in  Hinsicht  der  Prfi- 
ioBg  im  Französischen  unter  Mo.  4.  vorgeschrieben  ist 

Jinmerkung  2.  Die  Abiturienten,  welche  sich  dem  Stu- 
dian  der  Theologie  oder  Philologie  widmen  wollen ,  haben 
Bebafe  der  mändlicbcn  Prüfung'  im  Bebräiscben  eine  9leUe  aua 
der  historischen  Bücher  des  Alten  Testaments  zu  über«* 
■nd  grammatisch  au  analysiren, 

hamtrkung  8«  Durch  tieferes  Eingehen  in  diejenigen  Un* 
i- Gegenstände,  Worin  der  eine  oder  der  andere  Abitn-* 
neaiB^  ak  dea  Geforderte  glaubt  leisten  zu  können,  ist 
end  W  der  nfnndlichen  Prüfung  des  im  §.  16*  Anmerkung  3« 
Fall  zu  berückaiGnUAen, 


"iS  Reglement  fiir  Sie  Prütong 

lerfreien  /  deutlictien  und  atigemestenen  ^clireibart' dargesi 
iifaifrdies  einige  Bekanntachaft  mit  den  Haupt -Epoehfn  der 
*  teratnr  keiner  Mnltersprache  gesseigt  hat.     AolPaUende  Veri% 
g^gien  die  Riebtigkeit  und  Angemeasenheit  dea  -Auadnicka, 
klatfieit  der  Gedanken,    und  erhebliche  Vernachläsaigung 
Recbt^chreibnng    und    der  fnterpunction    begründen    gerel 
Zweifel  über  die  Befafatgung  dea  Abitarienten; 

t)  virenn  im  Lateinischen  seine  achriftllchen  Arbeiten  c 
Fehler  gegen  die*  Grammatik  und  ohne  grobe  Germauiamen 
'  gefaaat  sind ,  und  einige  Gewandtheit  im  Auadmcke  Beigen^ 
'er  die  weniger  achwierigen  Reden  und  philoaophiaehea  Sei 
ten  des  Cicero ,  so  Mrie  von  den  jGeschichtbschreibem  den  i 
ludt  und  Liviua  und  von  den  Dichtem  die  Eklogen  und 
Aeneide  Virgil*8  und  die  Oden  dea  Boras  im  Ganzen  mit  Lei 
tigkeit  versteht,  sicher  in  der  Quantität  iat,  und  über  die 
wohnlichen  Vertmaasse  genügende  Auskunft  geben  kann; 

5)  wenn  er  in  Ansehung  der  griechischen  Sprache  im 
Formenlehre  und  den  Hauptregeln  der  Syntax  fest  ist,  und 
Iliade'  und  Odyssee,  das  erste  und  fünfte  bis  neunte  Buch 
Herodot  / Xenophon's  Cyropadie  Und  Anabasis,  so  wie  die  Id 
teren^ond  kürzeren  Platonischen  Dialoge  auch  ohne  vorbei 
gangene  Praparation  versteht; 

4)  wenn  im  französischen  seine  scbriftKcfao  Arbeit 
Gänzen  fehlerloa  ist,  nnd  er  eine  in  Rücksicht  auf  Inhalt  I 
Bprache  nicht  zu  schwierige  Stelle  isinea  Dichters  oder  Pro^ 
Icers  mit  Geläufigkeit  übersetzt; 

'  ' '  6)  wenn  er  eine  deutliche  und  Wohlbegründete  KenntI 
der  christlichen  Glaubens'-  und  Sittenlehre ^  verbunden  mit' 
ner  allgemeinen  Uebersicht  der  Geschichte  der  christlichen  I 
ligion  nachgewiesen; 

6)  wenn  er  in  Hinsicht  anf  die  üfo^A^mo//^,  Fertigkeit 
;den''  Rechnungen  des  gemeinen  Lebens^  nach  *  ihren  auf  die  P 

portiondebre  gegründeten  Principien,  Sicherheit  in  der  Le| 
•vom  d«n.  Potenzen  und  Wurzeln  und  von  den  Progressioij 
lerner  in  den  £lementeo  der  Algebra  und  der  Geometrie, 
wohl  der  ebenen  als  körperlichen,  Bekann^cbaft  mit  der  Lei 
von  den  Combinationen  und  mit  dem  binomischen  Lehrsal 
Leichtigkeit  in  der  Behandlung  d^  Gleichungen  dea  erstem] 
zweiten  Grades  und  im  Gebrauche,  def  Logarithmen,  eine  | 
übte  Auffassung  in  der  ebenen  Triffon0metrie,  und  hauptsäcj 
lieh  eine  klare  Einsicht '  in  d^n '  !2üsammeAhang  sSmmtiicl 
Sätze  dea  -  systematisch  geordneten  Vortrages  gezeigt  faat; 

7^  wenn  er  til  Hinsicht'  det  Geschichte'  und  Geograp\ 
dargetnan  hat,  dasa  ihm  die  Ufatrisie  der  Länder,  das  Flussni 
in  denselben  und  eine  oi*ographistfhe  Uebei^iehit  der  Erdob^ 
flache  im  Gfosien' ztt  eibem  klagen  Bilde  geordnet  i  auch  ot 
Karte'  gdgeütv^g  aihd^  er  in  de^'p{>litilteHeti  Erdbelchroibii 
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• 

ladi  htm  wumlRdien  Theikn  bewandert  vmä  Her  tJmriste 
des  ffKoa  Fektes  der  Geschichte  kundig  i«t ,  beMnders  sich 
«K  dsodiclie  lind  sidiere  Uebersicbt  der  Oescfaichte  der  Grie- 
dica  und  Römer,  so  wie  der  Deutschen,  und  nsmentlich  aach 
der  biHideobBrgisGh  -  premsisehen    Geschichte    zn    eigen    ge- 

8)  vesD  er  endlich  in  Betreff  der  Vfiynk  tint  klare  Ein- 
■Kfat  is  die  Hanptlehreii  über  -die  allgemeinen  Eigenechaften 
der  Körper,  die  Geaetze  dea  Gleichgewichts  nnd  der  Bewe- 
^Bg,  aber  Wlrme,  Licht,  Magnelismas  nnd  JElektricität  ge- 
voQDea,  üod  licb  in  der  Naturgeschichte  eine  hinreichend  be- 
gräadele  KeoMniss  der  ällgemeihen  Claasification  der  "IVator- 
pndiLte erworben  hat* 

9)  ior  den  künftigen  Theologen  und  Philologen  tritt  noch 
die  Fordcrong  hinzu,  dass  er  aaa  Hebräische  geläufig  leaen 
kene  nsd  fidunntschaft  mit  der  Fonhenlebre  uiid  den  Haupt« 
f^gda  do  S jnlax  darlege,  auch  ,Iei<;hte  ßtellep  aua  einem  hi- 
s^mcka  Boche  des  Alien  Testameptf  odef  einem  Psalm  ins 
Oo>*«cbs  za  übersetzen  vermöge. 

B.  Um  jedoch  schon  auf  der  Schule  der  freien  Entwicke- 
hng  cigiQÜiümlicher  Anlagen  nicbjL  hinderlich  zu  werden ,  iat 
aod  den  Abitnrienten  das  Zeugniss  der  Reife  zu  ertheikn, 
«dcW  m  Bioiicht  auf  die  llutters|«*ache  und  das  Lateinische 
dea  BBiir  Ut.  i^  gestellten  Forderungen,  vollständig  entspricht, 
fi'^c'^akr  entweder  in  den  beiden  alten  Spracfien  oder 
io  der  Üi^kmatik  bedeutend  mehr  als  das  Geforderte  Idstet» 
VOB  siicl  aeioe  Leiatungeii  ib  den,  ii|i)rtj;bleibenden  Fächern 
fficit  rä%  den  AnfQ^d^mpg^n^ept^prechen  sollten, 

C  Obwohl  die  ffeigfing.mi^ni^er  ßcliuleri  welche  ein- 
aelne  Ustemchts  -  G^^s^äiK^e  iuidila  Gymnasien  mit  Gleich- 
SM^S^  treüüen^  weU  sie  diei\elben  für  ^))ren  künftigen  B^eruf 
ve^mr  Botbig  pd^  gar  entbehrlicl;,  ^JU^w  >  keines wege^  begün- 
*^  Verden  soll:  so  könni^i  dfcb,  i)a(i^^tlich  bei  dem  schon 
'^^'SVBdteren  Alter  «inz^ni^r  Abiturienten ,  Fälle  eintreten,  wo 
>»b]ur  die  Billigkeit ,  ^oQcjien^.^ujpI^.  df a  Ipteresse  des  König- 
iKiiei  StaitsdieDstes  erheischt .  \^^  ^er  ,^rage  über  die  Beife  zu 
dttUnrenitäts- Studien  auch  4*s  Fsch,  dem  die  Abiturieuten 
Bch  «idaen  wollen«  zu  berücksichtigen. ,  und  hiernach  die 
Fnhcheidung  abzumeaäen.  Für  ..solche  Fälle,  die  als  Ausnah- 
■Btond^  Hegel  ausdrücklich,;^!^  bemerken  und  besonders 
^  i<4lfertjgan  sind  ^  wird  ,cb  dcf  pPicbtmäsaigefi  Beurtheilnng 
der  hnfinflg-Commission  überlassen,  auqh  einem  eolchen  Abitn«-/ 
'i^te 9  welcher  in  einigen  Prüfunga -Gegenständen,  die  nicht 
^BeKbwendige  Grundlaga' 4eineii  künftigen -Studiums  ausma- 
lt Unter  den  unter  14t.  A.  gestellten  ,JF'orderungen  zurück* 
l>U(b(8  ist,  das  Zfeugniss  der  Beile  zuzusprechen ,  wenn  er 
"  iUelit  auf  dm  SbmereprmfAt^   fiaft  ^Lki^eMkdhe  oadt  noch 
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zu^i  der  übrigen  Prü/ttAgs^^  GegenHände ,  die  sa  seiDem  VS^ 
tigen  Berufe  in  Viäherer  Beziehung  stehen,  nach  dem  einet^ 
mi^en  Urtheile  der  Prufangt -GonuDisgion^  dat  unter  Lit. 
Geford^te  leistet,  ^ 

jhußerkung.     Pie  Schüler   des   Grossfaerzogthums    Poi 

deren  Muttersprache  das  Polnische  ist,    haben  in  allen   Falj 

auch  in  der  deutschen  Sprache  das  unter  Lit.  A.  No.  !•  Gefd 

•'derte  su  leisten«  li^eil  denen,   .die  sich,  durch  die  Unirersitä 

Studien  für  den  höheren   Staatsdienst  heranbilden  wpHeny   ( 

.  hinreichende  Kenntniss  d^r.  deutschen  Sprache  unerlässlich  is 

D.  Wer V endlich  auch. nicht  einmal  den  unter  Lit*  C.  | 
stellten  Anforaierungen  ger^ügt  bat,  ist  ab  noch  nicht  rtif 
den  Universitäts- Studien  zu  betrachten. 

i'    29. 

fiGttheilong  des  Reanltats  an  die  Geprüften. 

Nachdem  Ton  f  der  PHlfungs-CoDimission  den  im  %%•  1 
27*  und  28.  enthaltenen  Bestimmungen  gemäss  das  jedem  ei 
zelnen  Abiturienten  zu  erthetlende  Zengniss  ausgemittelt^  i 
Beschlussnahme  in  das  Protokoll  (5.  26.)  aufgenommen^  uj 
das  letztere  von ''sammtlichen  Mitgliedern  der  PrUfunga  -  G>fi 
mission  unteraeichnet  ist,  werden  die  Geprüften'  in  das  Zimm 
zurückgerufen,  und  der  Königliche  Commissarius  macht  ihn 
das  «über  sie  gefällte  Urlheil  in  der  Art  bekannt  ^  daas  sie  i 
Allgemeinen  erfahren,  ob  ihre  Leistungen  Tiir  ein  Zeugniss  d 
Reife  genügt  haben  oder  nicht.  Denen»  welche  für  reif  erkli 
sind,  ist  anzukündigen,'  dass  sie  die  Schule  mit  dem  Schlua 
des  Seroesters  verlassen  und  zur  UniversitSt  abgehen  könne 
Detaen  aber,,  welche  noch  nicht  fiir  reif  erachtet  sind,  wi; 
der  Rath  ertheilt,  die  Schule  noch  ^ine  Zeit  lang  zu  besuche 
falls  Hoffnung  da  iat»  dass' sie  dadurch  dat  Fehlende  werd« 
einbringen  können.  Nach  Ablauf  eines  halben  Jahres  könm 
sie  sich  zu  einer  nochmaligen  Prüfung  ($.6«) 'melden,  tun  si< 
das  Zeugniss  der  Reife  zu  verdienen.  Liegt  die  Ursache  v( 
dem  ungenügenden  Auafalle  der 'ersten  Prüfung  in  dem  Mang 
'an  natürlichen  Anlagen ,  'so  hat  der  Director  in  Verbindung  n 
den  übrigen  Lehrern  auch  jetzt  noch,  wie  sie  es  schon  früh 
zu  thnn  verpflichtet  waren,  die  Wahl  eines  andern  Bero 
dringend  anzurathen.  Bleiben  solche  für  rüickt  reif  ErklSr 
bei  ihrer  Abgeht,  die  Universität  ,zu  beziehen,  so  ist  auch  il 
aen  auf  ihr  Verlangen  dai  £rgebnias  ihrer  Prüfung  in  eine 
Zeugnisse  auszufertigen.       '' 

•  8.    80. 

AbfaifUDg  des  Zeugnisses. 

Auf  den  Grtmd  4ee.  Priifi|iv«*PratiQkpllat<f  18.  25.)  oc 
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der  CcDiarlmclier  (§.  27.)  wird  in  denttcher  Spruche  des  Zeag- 
cus  im  Concept  Tom  Director  aasgefertigt ,  und  aSmuiÜichen 
3lii|licdeni  der  PriifDOga  -  Commission  zur  Mitieichnung  vorge- 
legt, donniGhst  in  der  Reioschrift  zaerst  von  dem  Königlichen 
CoomiiiuTios  nnterschriehen  und  untersiegelt»  worauf  es  an 
das  bdrcffende  Mitglied  des  Scholarchata ,  £phorat6  oder  Cura- 
torinasy  jedoch  nur  zur  Unterschrift  gelangt.  Dann  versieht 
•«Idies  der  Director  mit  dem  Insiegel  der  Schule  und  seiner 
IfiBMBtantcrschriA,  welche  letztere  endlich  auch  von  denübri- 
gsn  ICfglicdaii  der  Früfungs-Commission  beigefügt  wird, 

S-   si. 

Form  des  ZeagDistes« 

8d  der  Alisfertigung  des  Zeugnisses,  welches  eine  aorgfal« 
ti|  aoigdafarte  Charakteristik  des  Abiturienten,  nach  seiner 
BUHcbai  Fnhmng,  seinen  Fähigkeiten  und  deren  Entwickelung 
enthalt«  masa^  ist  folgendes  Schema  zu  beobachten: 

Zengnisa    der    Reife 

für 

den  Zögling  des  Gymnasiums  zu 

K.  N.(Vor-  und' Zunamen) 

KU  .  , .  «  .  •  (Geburtsort)  •  •  Jshr  alt (Confession) 

SoIa  ict (Namen  und  Stai^d  des  Vaters)  zu 

O^ofanort  deuelben)  [resp.  unter  der  Vormundschaft  des  .  •  •  • 
(Asown  des  VAmnndes)  zu  •  •  ,  •  (Wohnort  desselben)]  war 
«  .  Ja&re  auf  dtm  Gymnasium  in  •  •  •  •  •  (Ort)  •  •  Jahre  in 
der  ersten  Oasse. 

L    Sittliche  Aufführung,  gegen  Hitsi^hiilery 
gegen  Vorgesetzte  und  im  Allgemeinen. 

Aamtrtnng  1.  Unter  dieser  Rubrik  ist  die  Gesetzlichkeit, 
Amfindigkeit  und  Sittlichkeit  des  Betragens  überhaupt,  nicht 
blM  naerhalb  der  Schule  und  im  Verhältnisse  zu  Vorgesetzten 
find  Mäsdialem,  sondern  auch  ausserhalb  derselben ,  zu  wür- 
digefl,  und  auf  den  Grund,  der  bisherigen  Schul  -  Censuren  das 
^tihak  ans  der  ganzen  bisherigen  Führung  des  Abiturienten  so 
^^ätco«  daas  der  Grad  seiner  sittlichen  Tüchtigkeit  und 
^ffihmeife  so  deutlich  als  möglich  erkannt  werde* 
n.    Anlagen  und  Fieiss: 

Jsmerkung  %  Behufs  der  Wurdignng  des  Fleisses  des 
l&äiificnten,  ist  die  stattgehabte  oder  vermisste  Regelmässig. 
iat  im  Scfanlbeauchey  die  bewiesene  Aufmerksamkeit  und  Theil- 
i^^  an  allen  oder  einzelnen  namhaft  zu  machenden  Unter- 
i^^ - G^eostinden ,  und  die  Ordnungsliebe,  Sorgfalt  und 
f'ÜDlafickkeit  nicht  nur  in  den  Schulleistungen ,  sondern  auch 
ui  dce  Frivatarbeiten  zu  erw'abnen« 

^nsISr/.  miM.  m.  JPMag.  Bd.  UL  »ß.h  g 
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III.    Kenntnisae  und  Fertigkeiten. 
1)  Sprachen: 

a)  in  der  deutscben, 

b)  in  der  lateinischen, 

c)  in  der  griechischen, 

d)  in  der  französischen  o.  a.  nr.  i 

2}  Wissenschaften: 

a)  Religions. Kenntnissei 

b)  Mathematik, 

c)  Geschichte  und  Geographie, 
dl  Physik  und  Naturbeschreibung, 

e)  Philosophische  Propädeufik  u.  a.  W. 

S)  Fertigkeiten: 

a)  Zeichnen )  worüber  das  Urtheil  nach  den  vor| 

gelegten  Zeichnungen  des  letzten  I 
mesters  und  nach  dem  Zeaguisae  ( 

b)  Gesang    )  Gesanglehrers  abzugeben  ist. 

jinmerhung  S.  Die  Ton  dem  Abiturienten  in  den  ein^ 
nen  Fächern  erlangten  Kenntnisse  sind  nicht  durch  eioze 
"Wörter,  wie  vorzüglich ^  sehr  gut  u.  a.  w,  zu  bezeichnen,  8< 
dern  die  Ergebnisse  der  schriftlichen  und  miindlichen  Prüfu 
sind  nach  Anleitung  des  Prüfungs  -  Protokolls  voUstSndig  li 
in  der  Art  aufzufuhren,  dass  sich  daraus  deutlich  ersehen  lä^ 
ob  und  in  wie  weit  der  Abiturient  in  jedem  einzelnen  Geg( 
^tande  den  gesetzlichen  Anforderungen  genügt  oder  mehr 
das  GefordeHe  geleistet  hat. 

Anmerhung  4.  In  allen  Fällen ,  wo  die  im  §.  28.  Lit. 
enthaltene  Bestimmung  auf  den  Abiturienten  angewandt  ist}  si 
nicht  nur  die  Unterrichts  n  Gegenstände ,  in  welchen  er  xx\< 
als  das  Geforderte  geleistet  hat,  sondern  auch  die,  in  welcll 
ec  hinter  den  Anforderungen  zurückgeblieben  ist,  in  dem  Zeij 
nisse  genau  nach  dem  Ergebnisse  der  Prüfung  zu  bemerk 
Eben  so  sind  in  dem  Zeugnisse  dessen,  welchem  in  Folge  \ 
Bestimmung  im  ^.  28*  Lit.  C.  die  Reife  zuerkannt  ist,  die  ] 
heren  Gründe,  durch  welche  die  Prüfungs  -Commission  bei  l 
rem  Beschlüsse  geleitet  worden,  ausdrücklich  anzugeben,  u 
die  Unterrichts  -  Gegenstände  bc|ßonders  hervorzuheben  ^  in  '\^ 
eben  der  Abiturient  nicht  genügend  bestanden  ist. 

Die  unterzeichnete  Prüfungs- Commission  hatihmdemnaj 
da  er  jetzt  das  hiesige '  Gymnasium  verlässt ,  um  Theoloj 
Rechts-  und  Cameral- Wissenschalt ^  Arzneikunde ^  Philoloj 
u.  s.  w.  zu  Studiren,  das  Zeugniss 

I 

der    Reife 
ertheilt,  und  entlasst  ihn  (unter  den  dem  betreffenden  Abil 


ia  la  den  UniyenitHten  übergehenden  Schüler.         8S 
rbf«  3o*eisefsene?r  Belobungen,  Hofinangen ,  Wünschen ,  Em- 

•  den  •  .  t^ 18  •  • 

Königliche  PrUfnnge-Commiftsion« 
(%dioKöD]gl.  Commissarias.)     I9.N.  Königl.  Commissarius» 

M  der  Schul«.  ^^^-^  l'  l'  ^i^T,'' 

*  ^  N.  N.  Oberlehrer  u.s.w. 

I^  ZeogDisf  der  Nichtreife  wird  nur  auf  autdrücklichea 
Felaaga  det  Geprüften  oder  seiner  Angehörigen  ausgefertigt, 
Badiobi^iD  Schema  9  jedoch  mit  Weglas&ung  des  ZusalEes  dtr 
^tiü  der  Ueberscbrifr,  und  statt  des  Schlusses  "wird  ge- 
*^  £i  bat  ihm  bierni^ch  in  der  Prüfung  vom  .  .  ten 
18 . .  das  Zengniss  der  Reife  nicht  2uerkannt  werden 


» •  •  • 
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§.    82. 

liBhindigaog  des  Zeogoisaes  ond  Entlassang. 

Uc  Zeqniiae  werden    den  Abgehenden   erst  bei  der  Ent- 

'''■Bg  Ton  Director    dngehändigt^    bis    dahin-  haben  sie  den 

^^"^BBtmidit  unausgesetzt  zu  besuchen,    und   sich  der  ge- 

^■Ukb  Schulordnung  zu  unterwerfen..    Die  Entlassung  der 

^^*^iitin  )edeni  Gymnasium  entweder  beim   SoUuue 

^•fa&kn   Schul  -  Prüfung   oder  bei  andern  in  den   Ter* 

'^"''^  initslten  üblichen   öfFentlicfaen  Feierlichkeiten  vor- 

***■»,  Dod  es  ist  darauf  zu  halten,   dass   jeder  von^der 

^^  Bit  dem  Zeugnisse  der  Reife  zur  Universität  Abgehende 

^ttwescDd  sei.      Bier  werden  alle  für  reif  erklärten  und 

iie  Sdude  wirklich  verlassenden  Schüler  genannt ,    mit  Ueber- 

'"''"■f  der  ihnen  ausgefertigten  Zeugnisse.     Diese  f^eierlichkeit 

'**^*>^wg  einzoricfaten,   so  dass  sie  auf  die  abgehenden  und 

l^^e^enden  Schüler,  so  wie  auf  das  Publicum   die  beab- 

*^Wirktuig  äussere,  und  die  Entlassung  der  Schüler  selbst 

^^  lodividualifät  eines  jeden  und   nach  dem  Inhalte  sei- 

'^ZiagDisaes  zu  modificiren,   wird  der  einsichtigen  Renrthei«- 

"^  «r  Dlrectoren  überlassen.     In    den  jährlichen  Schulpro- 

2*****  "od  Namen  und  Geburtsort   der  Geprüften  und  für 

J^J'^l^irten  nebst   Angabe    der    Zeit   ihres    Aufenthaltes    in 

^)  dei  ihoen  ertheilten  Zeugnisses,    des  gewählten    Facul. 

~Wion)i  und   der  Universität,    welche   sie   zu    besuchen 

P'^,  aber  ohne  weitej^en  Zusatz  aufzuführen. 

§•    88. 

^2f  ^^  Ze«^|]^iwes,  d^  Beife  io  Bezog  auf  das  Unirersit&ts- 
^'i^  Bad  auf  Zalassa^g  SU  den  facoltats-  and  Staats  «Prur 
*%es. 

6* 
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Nor  üe  mit  dem  Zeugnisse  der  Reife  Versehenen  lolleni 
i)  auf  inländischen  Universitäten  als  Studirende  der  Theol 
gie,  Jurisprudenz  und  Cameral-)Vi8senscharten,  der  Med 
ein  und  Chirurgie  und  der  Philolo/^ie  angenommen  ni 
«la  solche  bei  den  betreffenden  Facnltäten  inscribirt; 
'  2)  SU  den  Prüfungen  Behufs  der  Erlangung«  einer  akadeoiischi 

Würde  bei  einer  inländischen  Facullät; 
8)  so  wie  späterhin  zu  den  angeordneten  Prüfungen  Behi 
der  Anstellung  in  solchen  Staats-  und  Kirchen -Aemter 
zu  welchen  ein  drei  oder  vierjähriges  Universitäls-St 
dium  nach  den  bestehenden  gesetzlichen  Vorschriften  erfc 
derlich  ist^zagelassen  werden, 

§.84. 

Deagleichen  !o  Bezog  auf  öffentliche  Stipendien« 

Auch  aollen  die .  öffentlichen  Beneficien  für  Studirend 
worin  immer  sie  bestehen  mögen ,  und  ohne  Unterschied,  < 
-Bit  Königlich  sind  oder  von  Communen  oder  andern  Corpoi 
tionen  abhangen,  "^nur  an  solche  Stndirende  couferirt  werde 
welche  das  Zeugniss^der  Aeife  besitzen;  Privat-  oder  Familie 
Stiftungen  können  hierdurch  nicht  beschränkt  werden,  I^ 
Königlichen  Proviczial- Schul -Collegien  und  die  Königlichen  B 
gierungen,  so  wie  alle  den  Gymnasien  vorgesetzte  fiehörd« 
haben  ^mit  Strenge  dahin  zu  sehen ,  dasa  die  Königliehen  od 
anderweitige  öffentliche  Stipendien  und  Beneficien  keinem  e 
theilt  werden,  bevor  er  das  vorschriftsmässige  Examen  sbg 
l^ty  und  sich  da<  Zengniss  der  Reife  erworben  hat.  Auch  we 
den  sammtlicfae  Collatoren  öffentlicher  Stipendien  und  Benefici 
Uerdurch  angewiesen,  alljährlich  ein  Verzeichniss  derselben  oi 
ihrer  Peicipienten  mit  der  Bemerkung ,  ob  sie  daa  erforderlid 
*2engnisa  der  Reife  erhalten  haben,  den  betreffenden  KöDiglicb 
Begierungen  einzuschicken ,  welche  befugt  sein  spllen ,  bei  iO 
galem  Verfahren  die  CoUation  aufzuheben.  Die  Universität 
aollen  gleiche  Verzeichnisse  der  Stipendien  und  Beneficien,  o 
ren  CoUation  ihnen  zusteht ,    und  ihrer  Percipienten  dem  a 

lerzeichneten  Ministerium  einreichen. 

1 

§•    85.  i 

Bediogongen  zor  Verttattang  der  Immatricolation  for  die  Michtreifl 

Um  das  Abgehen  der  zur  Zeit  noch  für  nicht  reif  erkl 
ten  Schüler  nicht  unbedingt  zu  verbieten,  ist  auch  solchen, 
in  der  Maturitäts  -  Prüfung  nicht  bestanden  sind,  zwar  die 
nähme  und  Immatriculation   bei  den  inländischen  ^  Uniyersiti 
auf  den  Grund  selbst  des  Zeugnisses  der  Nichtreife  zu  gei 
ten.     Sie  werden  aber  ao  lange,    bis  sie  sich  ein  Zeugniss 
Beifa  erworben  haben,  nur  bei  der' philosophischen  Facultal 
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mmlmaiina  für  me  ausfliegenden  Album  und  mclit  lor 
an  botunntet  FacnJiils-Facfa  inscribirt.  In  ibrer  Matrikel  ist 
iBRindüich  xa  bemerken,  dasi  sie  wegen  mangelnden  Zeug- 
mm6n  Reife  nicht  xu  einem  bestimmten  Facoltäts- Stadium 
xegdiMs  worden« 

S.    86..         ' 

Bi^ViSV  SV  Tentattong  der  Immatricolation  fSr  die  gar  nicht 

Gepriiftea« 

Onnt  denen,  welche  gar  keine  Maturitats^Prüfung  besten-^ 
iajoi  Kam  Besuche  einer  inlandischen  Universität  nur  die 
Abacktkben,  sich  cinS  allgemeine  Bildung  fiir  die  höheren 
icbeiskrase  i»der  eine  besondere  für  ein  gewisses  Berufsfach 
ngd«i|  dine  dass  sie  sich  für  den  eigentlichen  gelehrten 
Siuii.  oder  Kircbendienst  bestimmen ,  nicht  die  Gelegenheit 
TuathalteD  werde  ^  welche  die  Universität  fiir  ihren  Zweck 
^f^t  10  behält  sich  das  untwzeichnete  Ministerium  vor, 
Ütn  asf  den  Grand  eines  Von  ihnen  beizubringenden  Zeugnisw 
es  über  ihre  Usberige  sittliche  Führung  sur  Immatriculation 
bd  den  ioliDdischen  Universitäten ,  ao  wie  tur  Inscription  bei' 
des  plnkttopUtchen  FacuUäten  eine  besondere  Erlanbniss  £tt 
crtlieilflu  Jed(»cb  ist  in  ihrer  Matrikel  der  bestimmte  Zweck, 
nvMtBiie  ohne  worherige  Maturitäts- Prüfung,  mit  beson- 
dem  ElUlibiliis  des  Ministeriuma  die  Universität  besuchen, 
ludiwUid  anzugeben. 

§.37. 

Toneliriften  in  Betreff  der  lannatrleiilatioD» 

Zar  bmiatricttlation  auf  einer  Königlichen  Preussischen 
f^nnreittiit  und  bei  der  akademischen  Lehranstalt  in  Münster 
^  MBBt  fv  Inländer ,  aie  mögen  von  einem  inländischen  oder 
«yWiichen  Gymnasium^  oder  aus  Privat- Unterricht  (§.  41.) 
^v  udi  ichon  begonnenem  akademischem  Studium  von  einer 
[^«rdUt  des  In  -  oder  Auslandes  kommen ,  die  Beibringung 
y  Too  oner  inländischen  Prüf ungs  *  Commission  ausgesteUten 
«^«opiittei  über  die  Reife  oder  Nichtreife  des  Immatriculanden 
wr  einer  besondern  Erlaubniss  des  unterzeichneten  Ministeriuma 
^'Nerlidi.  In  Fällen,  wo  ohne  ein  solches  Zengniss,  oder 
^  eine  solche  Erlaubniss  des  Ministeriums  die  Immatriculation 
^  Inlioders  vollzogen  worden ,  soll  nicht  nur  die  Matrikel 
^^T^^K^onmen ,  aondem  auch  an  dem  Rector  oder  Prorector, 
T^  dieselbe  ertheüt,  diese  Contravtntion  nach  Befinden 
^  Caulio^  gerügt  werden. 

§.    S8.  , 

^''«»dBag  der  balbjährlichon  Listen  der  Immatricalartea« 

^«ds  Umfenität   and   die   akademische   Lehr  «Anstalt  in 
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Munster  bat  halbjährlich  im  December  und  im  Junius  eine  ge 
naue  Liste  der  bei  ihr  immatriculirten  Inländer  i  mit  Augal? 
der  Schule,  ^velche  sie  beaucht,  oder  bei  welcher  aie^  falls  si 
durch  Privat- Unterricht  g^bil^et  aind^  die  Maturitäts^Prüfun 
bestanden  haben,  der  Art  dea  erhaltenen  Zßugnisaes  und  di 
Fachs,  dem  sie  sich,  widmen,  an  das  unterzeichnete  Minist« 
tium  einzureichen.  In  dieser  Liste  sind  die  Studirenden,  wel 
che  anf  ein  Zeugniss  der  Nichtreife,  oder  in  Folge  einer  b( 
sonderen  Erlaubnisa  des  Ministeriums  immatriculirt  und  bei  d« 
philosophischen.  Facultmt  inscribirt  worden,  getrennt  von  de 
iit>rigea  au&uführen. 

8-89. 

Spätere  ErwerboDg  des  Matoritats*  Zeugnisses. 

Denen,  welche  mit  dem  Zeugnisse  der  Nichtreife  die  Un 
versität  bezogen  haben,  und  den  Wirkungen  dieses  Zeugnisse 
entgehen,  oder  sich  die  Ehre  eines  vortheilhafteren  Zeugnisse 
erwerben  wollen,  soll  es  vergönnt  sein,  auch  währeud  ihr< 
Besuchs  der  Universität,  noch  einmal  aber  nicht  öfter  die  M^ 
turiläts  -  iPriifung  bei  einem  Gymnasium,  dessen  Wahl  ihn^ 
überlassen  bleibt,  nachzusuchen,  und  sich  noch  nachträglic 
ein  Zeugniss  der  Reife  zu  erwerben.  Uebrigens  versteht  es  siel 
dass  solchen  nicht  im  Kreise  der  Schule,  sondern  nui;  vor  d< 
Prüflings- Commission  des  betreffenden  Gymnasiums,  das  Zeu^ 
niss,  welches  ihnen  auf  den  G^und  einer  nochmaligen  Maturi 
täts -  Prüfung  ertheilt  worden,  einzuhändigen  ist.  Das ^ von  ü 
nen  abzuhaltende  gesetzliche  Trienniuni  und  resp.  Quadrienniui 
wird  aber,  wenn  sie  nicht  eine  desfallsige  Dispensation  des  b| 
treffenden  Königlichen  Ministeriums  beibringen  können,  in  di 
Regel  erst  vo.n  dem  Zeitpunkte  ab  gerechnet»  wo  sie  das  Zeu{ 

niss  der  Reife  erhalten  haben. 

« 

§.40. 

Vorschrift  in  Be^g  aaf  die  Abgangszeugnisse  der  UniyersitateD. 

Den  Universitäten,  und  namentlich  deren  Rectpren  od< 
Frorectoren  und  Decanen  wird  zur  Pflicht  gemacht ,  die  Imml 
triculanden  nicht  nur  unter  Angabe  des  Prüfungs  -  Zeugnissei 
welches  sie  von  der  Schul -Prüfungs- Commission  erhalten  hi 
ben ,  in  das  Album  einzutragen ^  sondern  jedesmal  auch  in  d^ 
Matrikel,  so  wie  in  den  Zeugnissen,  welche  die  Studirend^ 
bei  ihrem  Abgange  von  der  Universitit  erhalten ,  obige  Angst 
des  Abiturienten- Zeugnisses,  mit  welchem  sie  auf  die  Uoivei 
silät  gekommen  sind,  oder  des  Maturitats - Zeugioiisses ,  weiche 
sie  sich  vielleicht  nachträglich  während  der  fJniverftitäts-Jab] 
(§•  SQ«).^^^'^')^*^  haben»  su  resuiiiireii. . 
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S.    41. 

zirFrifug  für  die  durch  FHirtt- Unterricht  oder  auf  aus« 
laodischen  GjmDatien  Gebildeten* 

K^ougoi,  welche  ein  auslandiaches  Gymnasiam'  beaacbt 
UKB.ofo  ans  Prirat- Unterricht,  und  nicht  unmittelbar  von 
öcB ^rnusiam  zur  Univerftitat  übergehen,  haben  die  Pril- 
ief  hft  Keniitnitsreife  unter  fanreichnng  der  Zeugnisse  ih- 
rer tüaigen  Lehrer  über  ihre  Studien  und  ihre  sittliche  Füh- 
n^&diUr  Prüfongs-Commission  eines  inländischen  Gymna- 
m,  Jenen  Wahl  den  Eltern  oder  Vormündern  überlassen 
^)  sdiriftlich  auf  die  in  §.  6«  bestimmte  Art  nachzusuchen, 
^li^deii  Anordnungen  dieses^ Reglements  zu  unterwerfen* 
Widirtdie  Prüfung  derer,  welche  bis  dahin  nur  Privatunter- 
i^Soonen  haben,  nicht  mit  dem  Examen  der  zur  Univer- 
^  «gebenden  Schüler  der  Gymnasien  zu  verbinden,  sondern 
'^Mbt  araustellen ,  und  bei  der  Berathung  über  den  Aus« 
wi öerioldien  Prüfung,  ist  auf  den  Umstand,  dass  die  Exa- 
^Wnkdn  Gymnasium  besucht  haben,  und  nicht  von  ihren 
"■■^  Ufarern  geprüft  worden,  billige  Rücksicht  zu  neh- 
fiA  Ke  im  §.  7,  enthaltene  Bestimmung  leidet .  auf  diejenigen, 
^'^ Bar  Ffivat -  Unterricht  erhalten  haben,  oder  nachweisen 
^'^i  ^  teit  ihrenn  Abgange  aus  der  •  zweiten  Classe  einea 
*''*^  oder  ausländischen  Gymnasiums  schon  zwei  Jahre 
™""J*  "ad,  keine  Anwendung.  Für  ihre  Prüfung  und  die  * 
iittrt^  des  Zeugnisses  haben  sie  die  vorgeschriebenen^  an- 
^'■■ttai  Gcbohren  zu  erlegen« 

^^''^i^  PtölaBg  4er  Stadirenden  der  Theologie  und  Philologie 

im  Hebräischen. 

StQJireode  der  Theologie  und  Philologie ,  welche  nicht  mit 
forderlichen  Renntnisa  des  Hebräischen  (§.  28.  A.  9.)  die 
r^^>^  bezogen,  oder  erst  auf  der  Universität  sich  zum 
^^  fo  Theologie  oder  Philologie  gewanut  haben,  also 
ff  ^Sduds  nicht  im  Hebräischen  geprüft  worden,  können 
^ttZeognias  der  Reife  für  diesen  einzelnen  Unterrichts- 
jiyttd  dorch  eine  Prüfung  bei  einer  Königlichen  wissen- 
''"?'^  Pröfungs- Commission  nachträglich  erwerben,  müs- 
*i*di  Ton  diesem  Zeitpunkte  an  noch  fünf  Universitäts- 
y^  *Qf  das  Studium  der^  Theologie  (und  resp.  Philologie 

§.    43. 

AnweisiiDg  für  Aaslander« 

^*(lffir  Ausländer»  denen  gestattet  worden ,  eich  im  dies- 
^  SUsts. Dienste  am  eine  instellung  au  beweiben,  für 
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welche  ein  drei«  oder  vierjShrigee  üniTersitätg-'Studtnin  v 
geschrieben  ist ,  gelten  die  im  §,  83.  No.  S.  gegebenen  Besti 
mnngen,  und  haben  dieselben«  wenn  sie  in  Hinsicht  ihrer  Scb 
l>i]dang  kein  von  dem  betreffenden  Königlichen  Ministerium 
Tollgültig  anerluinntes  Zeagniss  der  Beife  aus  ihrer  Heim 
beibringen  können,  sich  der  Maturitäls  -  Prüfung  bei  einem 
ländischen  Gymnasium  nachträglich  za  unterwerfen« 

§.    44. 

Sinsendong  der  Prüfixogs-Verhandloiigeii. 

Die  Directoren  der  Gymnasien  sind  verpflichtet,  aSmmtli^ 
Abiturienten -Prüfungs*  Verhandlungen  halbjährlich  und  unfel 
bar  vier  Wochen  nach  beendigter  Prüfung  bei  dem  betreffe 
den  Königlichen  Provinzial  -  Schul  -  Collegium  einzureichi 
auch,  wenn  keine  Abiturienten. Prüfung  abgehalten  ist,  binr 
gleicher  Frist  hiervon  Anzeige  am  machen.  £s  müssen  aber  i 
Prüfungs- Verhandlungen  enthalten: 

1)  eine  Abschrift    des  über  die    schriftliche  und    mündiic 
Pröfung  angenommenen  Protokolls; 

2)  eine  Abschrift  der  den  Abiturienten   ertheilten  Zengnisi 
8)  ^ie  von  den  Abitorienten  verfassten  und  von  den. Lehre 

beurtheilten  achriftlichen  Arbeiten  im  Original. 

Den  Königlichen  Provinzial- Schul -CoIIegien  liegt  ob,  di< 
Verhandlungen  vorläufig  durchzusehen,  was  in  denselben  oA 
gelhaft  befunden  wird ,  zu  vervollständigen ,  insbesondere  i 
schriftlichen  Arbeiten  vorläufig  zu  prüfen,  sodann  aber,  Bohi 
sämmtliche  Verhandlungen  der  Gymnasien  eingegangen  sit 
solche  der  betreffenden  Königlichen  wissenschaftlichen  Prüfuoj 
Kommission  vorisulegen* 

§.    46. 

\     Benrdieilang  derselben  darcb  die  Koofgllohen  wissenschaftUcheii 

Prüfaogs  "  Commissionen. 

Die  Königlichen  wissenschaftlichen  Prüfnngs  -  Commissi 
nen  veranstalten  sodann  eine  Revision  dieser  Prüfnngs  -  Vfi 
handinngen,  und  legen  ihr  Urthdl  in  einem  Gutachten  nied< 
welches  sie  unter  Beifügung  der  Verhandlungen  an  die  Könii 
liehen  Providsial  -  Schul  -  CoUegien  senden.  Die  Obliegenhi 
der  letztern  ist ,  dieses  Gutachten ,  wenn  sie  demselben  voll 
beitreten,  unverändert  oder  mit  den  nöthig  befundenen  Mod 
litäten  unter  Couvert  des  Königlichen  Prüfnngs -*  Commisssni 
an  die  betreffende  Prüftings  •  Gommission  snr  Kenntnissnabd 
und  ffachaohtung  gelangen  mi  lassen. 
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§.    47. 

ÜHit  seil  i»a  ürllieQ  der  Königlichen  wiiKDtchafllichen 
Iti%i .  ComanMioii  immer  dann  schoD  ia  den  Händen  der 
Ikitanatin-PräfDngs .  CommiiMon  bei  den  Gyoiiiasien  befind«, 
(otliat  in  einer  usuen  Prüfung  edtreitct,  wird  fcatgentit^ 
1« £t Vabuullunjien  Über  die  AbituricntcD. Prüfungen,  retp. 
nla&lt  da  April  und  October  an  die  Köni^licben  Provin- 
Bl-Jckl-Collegien  geaaudt,  von  dieaen.  apäleitena  in  der 
IDktaf.ittiiij  und  Hoveniber  den  Königlichen  witaenacbafb- 
kiafrüfongt-ConiaiiaiioneQ  äbermacbt,  nnd  von  den  lelXi 
kmHckiwd  Monaten,  also  in  der  Mille  raap,  dca  Juliua  und 
loRt  M  die  Königlichen  ProTinzial- Schul- Collegien  Eurück- 
palt  wtrdea  aallen,  Di«  ebengedachten  Behörden  haben 
'm  tun!  n  ballen ,  daaa  die  ürlbeile  der  Königlichen  wiaien- 
■^•ttd«  Priituttga  -  CommiaalDoen  mit  den  beiinUgenden 
*^ilUa  Fräfunga  -  Arbeiten  bi*  reap.  tum  1-  Auguat  and 
l'FAur  u  jie  betreffende   AbituneoteD-PrüfuDga-Comniia- 

V  S.    48. 

*i*«i,iffc  ESniglldien  Protianal- Scbnl-CoUagiea  fibeE  die 
AbitarieBtoD-FrüfoiigeB. 

USdihttu  eines  jeden  Jahres  haben  die  Königlichen  Pro- 

™^^-CoUegieii    mitteilt  Bericht»    dem    nnteneichneten 

'™e»B  äat    Abachrift    der     Urtheile      der      Königlichen 

'^'^■«iAIielien    Prüfunga  -  CommiaaioD    über    die    aus    den  ^ 

*'*''■■  ibea   Bereiche    xnr     DflireraitSt    enllauenen ,    und 

"■^kidtn  Gymnatiea    nur  Behufs   der   Immainculation 

n^M  Sciäler   und   eine    tabellaritcbe   Ceberaicbt    einmrei- 

°"j  »«rin  in  der  hier  bestimniten    Folge    in  Anaeliang  jede» 

^f^  a)  «ctD   Tollitändiger  Vor-   nnd  Zuname,    b)  aeine 

rf^^,    c)  lein    Geb'^urtaort,    d]  der   Stand   aeinea   Valert. 

V^^täau  Anfentbalta  auf  der  betreflenden  Schule  über. 

l^iQdit  Daner  aeinoa  Aufenthalte  in  Prima,  g)  die  Angabe 

ilüt,   auf  welcher  er 

lultäts  -  Studiume  ent- 

beaondem   Cblumne 

nit  keinem  ZeURniiae 

und  ob  eie  aich  vor- 

«1  bleiben  oder  daa- 


nta  aa  die  Sdinler  dar 
I  Abadinitta,  «elcbe 
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eich  auf  die  Zulassung  zur  Maturiläts- Prüfung,  und  auf  i 
an  die  Abiturienten  zu  machenden  Anforderungen  bei  der  schril 
Kchen  und  möndlidben  Prüfung  beziefaen,  jälurlicli  zweimal,  I 
Anfang  des  Sommer-  and  Winter -Semesters,  den  Tersamm^ 
ten  Schülern  der  'beiden  oberen  Classen  der  Gymnasien  vi 
dem  Direclor  vorgelesen ,  und  von  demselben  mit  zweckdie 
Kchen  Erinnerungen  begleitet  werden. 

§.60. 

.  Sinse^liDg  dieses  Reglements* 

Indem  da^  Ministerium  hierdürcli  alle  bisherigen  Bestifl 
mungen  und  Verordnungen ,  so  weit  sie  dem  Inhalte  des  obig< 
Beglements  widersprechen  y  ausdrücklich  für  aufgehoben  erkläi 
weiset  es  zugleich  sämmtliche  Universitäten,  Gymnasien  ui 
gelehrte  Schulen  der  Königlichen  Staaten  hierdurch  an,  si< 
nach  diesem  Reglement  genau  zu  richten,  und  zwar  dergestal 
dass  schon  bei  den  auf  Michaelis  d.  J.  Statt  habenden  Entla 
ßungen  der  Schüler,  und  den  Immatriculationen  auf  den  Uij 
Ternitäten,  nach  diesem  Reglement  verfahren  werde.  Den  K\ 
niglichen  Provinzial-Consistorien  und  Schul -CoMegien  und  di 
Königlichen  Regierungen  wird  aufgetragen,  dieWollstrecku« 
dieses , Reglements ,,  so  weit  sie  dazu  mitzuwirken  haben,  m 
N,ach druck  zu  besorgen,  und  mit  Ernst  auf  die  AusführuDg  dei 
zeihen  zu  halten. 

Berlin ,  den  4«  Junj  1834. 

Ministerium  der  Geistlichen,  ünterriohta 
und  Medizinal-Angelegenheiten« 

(gez.)  ff.  Jütenatein. 


Studienplan 

für  die 

Gyrnnftsien 

des 

Grotakersogtliiilii«    Hetzen« 


iL    Allgemeine   Bestimmniigen. 

S-    1- 
Die  Idee,  welcbe'  der  Erziehung  und   dem  Dnteirichte  an 
Gymnasien  vorschwebt,  ist  ein^  edcbe  allseitige  karmonisch 
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ZnhnddoDg  der  GesammtanlBgen  des  Menschen ,  bei  welcBer 
riebt  fior  dne  aUgemeuie  wissenscliaftliche  Vorbildung,  die  dem 
cffokreicben  Studium  eines  besondem  Faches  nolhwendig  Tor- 
ms^ltf  sondern  ai^  die  tnöglicbst  hohe  Veredlung  des  Ge- 
IMi  lad  die  bestioimteste  Entscbiedjenbeit  der  Gesinnung  für 
du  Gate  gevroonen  wird. 

DtrlDterricbt  darf  sich  daher  nie  an  eine  eiozele  Kraft 
ba]ttn,  loadem  soll  den  ganzen  Menschen  ergreifen  und  sein 
gcusota  Wesen  cor  Blüthe  voller  Humanität  entfalten.  Am 
vesigriai  M  ein  einseitiges  Raffin^nent  dea  Verstandes  auf 
£<»ted  i»  Gemntha  und  Charakters  erstrebt ,  vielmehr  daa 
littücbe  ad  religiöae  Moment  ganz  vorzüglich  berückaichlSgt 
wdou 

Daihincrp,  nach  welchem  im  Besonderen  die  Bedeutung 
ds  Lehrgcgenstande  zn  bemessen  ist,  kann  demnach  weder  ein 
eüueUig  humanUtUches  noch  eiiy  einseitig  realistisches  sein. 
Jede  Blsfenscbaft  und  Sprache  erhält  vielmehr  ihre  Bedeutung 
für  den  Gymnasial  untern  cht  durch  die  Stellung  zugewiesen. 
«dde  lie  sli  immanentes  Moment  des  Bewusstseins  der  Mensch- 
Witülcr  die  Welt  oder  als  nothwendige  Bedingung  zur  Ge- 
vsuuuig  dieses  Bewusstseins  einnimmt,  , 

J.    2. 

IKf  Leb-gegenstände,    welche  nach  diesem   Grundsätze  in 

die  6/omauea    des    Grossherzogthums    aufgenommen    werdeOf 

EÖda^: 

l  SprnAen^  im  Besonderen 

••  die  deutsche; 

b.  die  antiken  ,  im  Besonderen  die  Isteinisehe  und  griechi- 
sche, ond  apeciell  för  künftige  Theologen  und  Philolo- 
gen die  hebräische; 

c  die  für  die  Literatur  und  das  werkthätige  Leben  wich- 
tigateo  neueren^  die  französische,  die  italienische  und 
englische. 

IL   Wissenschaften  j  im  Besonderen 

^  Rsligions-  und  Sittenlehre, 

b.  Mathematik,  ^ 

c  Naturkunde, 

d,  Geographie, 

c  Geschichte, 

l  Philosophie  und  Enc^klopädie^ 
0*    TeiAniseht  Fnüghedm  und  Kumit^  im  Besonderen 

^  Kalligrephir, 
k.  Gesang 
t.  Zetchncn* 
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Bei  der  Abtiieilang  der  Gymnasien  in  aclit  Klassen  sclii 
%ei  der  Uiiterriclit  auf  eben  soviel  abgeme^nen  Stufen  in  s 
tiger  £ntwickelung  fort.  Das  Normaljahr  der  Aufnahme  in  i 
Gymnasium  ist  das  vollendete  zehnte* 

Die  Anzahl  ^er  Lehrstunden,  welche  eine  Klasse  wÖche 
lieh  erhalt  y  ist  im  Allgemeinen  auf  80  gesetzt» 

§'     4- 

Vor  Allem  ist  ^  dem  Unterrichte  eine  feste  Grandlage 
geben  und  zu  sichern.  Wie'  also  zu  Ende  jedes  Monates  t 
jedes  Lehrcurses/so  wird  «ach  auf  jeder  höheren  Stufe,  s 
in  jeder  weitern  Klasse,  vorerst  das  in  der  yorhergehetid 
Gewonnene  wiederholt  und  befestigt,  damit  es  als  sichere  £i 
der  Weilern  Eutwickelung  zu  dienen  vermöge. 

§.    6. 

Die  Lehrart  ist  erotematisch,  nnd  wird  nur  in  den  höh 
Klassen  mehr  akroamalisch.  Zwar  kann  der  Lehrer  gesUtI 
und  selbst  verlangen,  dass  die  Schüler  sich  Bemerkungen  ^ 
seinem  mündlichen  freien  Vortrage  aufzeichnen ,  alles  eigentli^ 
Dictiren  aber ,  sofern  sich  dasselbe  nicht  auf  kleine  Zusätze 
dem  Lehrbuche  beschränkt,  ist  untersagt. 

Dem  Gange,  welchen  die  natürliche  Eutwickelung  des  G| 
•tes  befolgt y  gemäss,  wendet  sich  der  Unterricht  auf  den  n 
dern  Stufen  mehr  an  das  Gedächtniss,  jedoch  niemals  so,  di 
der  Schüler  in  reiner  Pafsivität  erhalten  werde,  nimmt  aber 
dem  weitern  Fortgange,  mehr  zur  Selbstthätigkeit  auffordert 
vorzugsweise  den  Verstand  und  die  Urtheilskraft  in  Anspra< 
und,  entlässt  den  Zögling  mit  der  Fähigkeit,  auf  dem  Gebi^ 
der  Wissenschaft  mit  selbstständigem  Urtheil  thätig  zu,  sein. 

S-    6- 

Wenn  im  Allgemeinen  auch  die  Anforderungen  m  alle  Z(j 
linge  gleichmässig  gestellt  werden,  so  ist  doch  wieder  jed 
Einzele  seiner  Individualität  gemäss  zu  behandeln  und  ein  b^ 
vorstehendes  individuelles  Talent  mit  Sorgfalt  zu  hegen  und  ai 
sich  selbst  zu  entwickeln.    , 

Der  Privatfleiss  der  Schüler  steht  tinter  der  genauen  O^ 
trole  der  Lehrer.  Jene  sollen  zwar  auch  in  Nebenstunden  bl 
•chäftigt,  aber  nie  auf  Kosten  ihrer  physischen  Ausbildung  i^ 
Arbeiten  überladen  werden^  weashalb  über  das  Mass  und  d 
Art  der  Aufgaben  zwischen  den  Lehrern  unter  der  Leitung  Q^ 
endlichen  Entscheidung  des  Directora  eine  bestinunte  Verabrj 
düng  Statt  finden  mosa. 
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S-  8. 
Aai  m  dem  Stadienplan  »ufgestdlte  Mass  und  di«  bezeich» 
Mti  Art  der  Bildaog  soll  anf  alten  Gymnaaien  gleiclmiäHig  er- 
ilRbtwtrdeo;  da  indeaaeo  noch  nicht  alle  dieye  Anstalten  hfn- 
Bchtlidi  dar  ianem  Einrichtung  und  der  Ansah!  der  Lehrer 
gkichfildwn,  ao  können  Modificationen ,  die  gehörig  motiyirt 
Mj  lit  Gcnehmiggpg*  dea  Oberatudieorethea  eintreten. 

i  Tel  den  Lehrgegenatindeii  im  Beaondern« 

aa,     Sprachen« 

18.  & 

Die  Melkode  dea  Unterrichtea  in  den  Sprachen  muaa  notIi<« 
▼odig  bd  den  synthetischen  antiken  einen  anderen  Gang  nefa« 
iDa  ^  bd  den  analytischen  modernen»  Bei  jenen  ist  die  noth- 
^^  Yoiaiissetzung  glücklicher  Fortachritte  eine  gründliche  . 
^^'^^'^  der  abstracten  grammatischen  Begeln,  wesshalb  diese  ^ 
Torao^ehai  mass;  bei  diesen  geht,  wie  aus  ihrer  Natur  folgt 
^  die  Erfakrang  gelehrt  hat,  der  Unterric]it  am  beaaten  un« 
nitUlbar  m  die  Auffassung  und  Behandlung  der  concreten 
%»d)£d)3de,  beginnt  also  mit  dem  Lesen  und  Sprechen,  ohne 
jedodi nvcmaiDen ,  daa  Allgemeine  der  sprachlichen  Erachei- 
iMBSm  in  dtt  Form  Ton  Begeln  «um  Sewusstaein  zu  bringen.  —  " 

Dentsche    Sprache, 

"9  Ciiterricht  in  der  deutschen  Sprache  hat  eine  der  be« 
etioidsteD  Stellen  in  der  gesammten  Gymnasialbildung  einzu« 
^uoeo,  ds  demselben  die  dreifache  Aufgabe  Vorschwebt,  die 
^»«infflite  Weiic,  wie  sich  der  Geist  in  dem  Elemente  des  Lau- 
^  ^^jeetiritt  hat,  zum  klaren  Bewusstsein  zu  bringen,  uud 
*^t  va  Einleitung  fiir  jedes  weitere  Sprachstudium'  zu  die* 
^^SonundVeratandnisa  fiir  die  klassischen^erke  der  Na^ 
^  n  bflden  and  b^wiisste  Gewalt  über  oe  Sprache,  die 
7^<nciiaft  in  der  Kunst  de$  Ausdrucks  zu  geben,  wie  ihn 
^^We  ästhetische  Zwecke,  theils  die  Bedürfnisse  und 
^^°<>ttcn  des  gemeinen  Lebens  heiachen. 

YsB  der  Betrachtung  der  concreten  Sprachgebilde  in  der 

7^  nitttergiltiger  Schriftsteller  bewegt  sich  der  Unterricht 

^  die  Abstraclionen  d^r    Grammatik   zur    Sprachkunat  in 

j^^rBhetorik  und  Poetik  und  erhebt  sich  zuletzt  zur  Jfhu 

pat  der  Sprache  überhaupt  und  zur  Vergleichung  atamm- 

J^fodtcr  Sprachen.    Uebungen  in  schriftlichen  Aufsätzen,  im 

'^tvcn  Qod  Dedamiren  begleiten  die  Theorie  auf  aUen  Stufen. 

r    v||*^'***e.   4  Stnndeq.     An   die  .allgemeinen  Begeln 

^  ^  Untmaase  und  von   der  Euphonie    achlieaaen   aich 
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UebuDgen  im  richtigen ,  ausrdrucksYolIen  Lesen  nnd  im  fr 
mtindliclien  Vortrage,  welcher  letztere  mit  dem  Nacberzäl 
vorerzählter  Geschichten  Beginnt.  Die  Erklärung  passender  C 
atikke  hebt  mit  der  Erläuterung  grammatischer  Vorbegrifiey 
£nt  Wickelung  der  Wortarten  und  der  Auf  Weisung  der  allgei 
lieti  Frexionsformen  an«  Daran- scfalieset  sich  ein  angemessi 
Unterridbt  in  den  Anfan^gründen  der  «Ortbographie. 

VII.  Klasse.     4  Stunden.     Der   allgemeine   Unterrichl 
den  IJbhre  von  dein  Laiiimäase  .geht  sot  apecieUen  Prosodik^ 
Uebungen  im   Recitiren    zu   aolchen    im   Declaroiren   fort. 
Lehre  von  der  Fleirion',  so^i«  die*  von  d^r  Ableitung   und 
aammensetzung  wird  systemtitisch  eingeübt,    der   Unterrichl 
der  Orlho/^raphie  fortgesetzt. 

VI.  Klasse.  4  Stunden.  'Die  höhere  Etymologie,  nam 
lieb  die  Lehre  von  der  Wurzel  nnd  den  starken  Verbis ,  die 
geitieinen  Regeln  der  Syntax. ' —  Die  allgemeinsten  Regeln 
der  Disposilion  und  Elocution  werden  praktisch  durch  Besc! 
lungen  oder  Darstellungen  des  Räumlichen  geübt ,  die  Ueli 
gen  in  der  Orthographie  und  im  Decl&miren  fortgesetzt. 

V.   Klasse.     4  Stunden.      Die   Syntax ,    insbesondere 
Lehre  vom  Periodenbau,  und  die  Orthographie,  namentlich 
Lehre'  Von  der  Interpunction  werden   systematisch  abgelianc 
An  die  speciellen  Regeln^  der  Stilislik  schliessen   sich   schii 
liehe  Uebungen  in  Erzählungen  oder  Darstellungen  des  Zeitlicl 

IV.  Klasse.     S  Stunden,     Die  Verslehre.  —   Die  Slili 
wird  systematisch  abgehandelt,  ihre  Regeln  werden  in  der 
fassung  aller  Arten  von  Geschaftsaüfsälzen  praktisch  geübt.' 

III.  Klasse.  S  Stunden.  Die  Poetik  nebst  praktisd 
Versuchen  in  metrischen  Uebersetznngen  der  alten  Schriflstej 
Geschichte  der  neuern  deutschen  Literatur. 

II.  Klasse.  2  Stunden.  Die  Rhetorik  und  Forttetz! 
der  Geschichte  der  neuern  deutschen  Literatur  mit  praktiscl 
Versuchen  in  allen  Arten  des  höherii  didaktischen  und  rb^ 
xi&chen  Styls«  I 

L  Klasse.  2  Stunden.  Altdeutsche  Grammatik  nnd< 
schichte  der  altern  deutschen  Literatur.  — •  Metrische  S( 
Übungen. 

§.     10. 

Lateinische    Sprach««  | 

Die  lateinische  Sprache  macht  nächst  der  deutschen  ^ 
wichtigste  Lehrobject  aus,  da  dieselbe  bei  ihrer  einfachen  T 
tur  die  deutUchsten  Beispiele  von  Sprachfbrmen  darbietet, 
Mutter  vieler  neuern  Sprachen,  das  leichte  nnd  gründliche  A 
fassen  derselben  bedingt  und  ausserdem  ihre  Kennthiss  das  I 
lernen  des  Formellen  der  meisten  Wissenschaften  erleichtert, 


I 
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I«  MthwtDdige  Vonassetxmig  ä^  auf  hiatorisclieii  Boden  aich 
km^eodoi  FacallätMtudioi  ist. 

Till.  KlaBte.  10  St.    Der  ünlerricbt  begiant  mit  Uebün. 
{■  kl  fkbligen  Lesen  nach  Accent  und '  Quantität ,    mii  Ein« 
der  aligemeinstcn    Biegungsformen ,    naroentHch  der  De^ 
und  regelmässigen   Conjngstioni  und  der  sllgemeinen 
Ift^iMD  Genas  der  Wörter,    woran  sieh  die  Uebertctiung 
Salze 9  «Attributiv-   und    Cainalformen    knüpft      Dia 
einer  copia  Tocabulorum  beginnt  mit  der  Einler* 
ia  Tocabola  domestica. 

VIL  Klasse.  |8  St  Die  nnregelmissigen  Flexionsformen^ 
nHiiilücb  die  verba  anomala  und  defactiva.  Die  Lcbre  Tpn 
Wotbildong  und  die  kicbtem  Regeln  von  der  Syntax,  Ter- 
oit  der  üebersetsung  paatender  Sitze  aus  dem  Lateini*- 
in  das  Deutscbe  und  umgekehrt. 
TL  Klasse.  8  SL  Die  Syniaxis  ^bttveiDientiae  et  casuum 
viMiiniBg  der  am  öftesten  vorkommenden  ei|}entbümlichen 
%iiUiiuiiUy  wie  des  Acc  c.  Inf.,  der  Abi.  absol.  u.  s.  w. 
MuMüjuig  des  EutropiuSy  Corn.  l^epos.  Aar.  Victor  und 
HttdlrBs  oder  einer  passenden  Chreatomathie,  welches  letztere 
enk  fär  üt  übrigen  Klaasen  gilt;  Uebersetzuogen  aus  dem  DeuC» 
fl^ia  iu  Lateinische. 

T.  Klaise.     8  St.    Die  Lehre  von  den    Modis  und  Tem- 
fiftai  and  eine  systematische  Darstellung   der  Lehre  von  den 
£^MH  breitet  von  Uebersetzungen  aus  dem  Deutschen  in  daa 
^  mmhc  ^  Gelesen  werden  Corn.  Nepos,   Caesar,  Justinua 
Ondn  Tristia. 

W,  KlaBse,     8  St.      Die  Lehre  von    d^r    Oratio  oblique 
lir  Partidpial-Constructiqn  systematisch,  von  Ueberaetzun- 
P^  tm  dem  Deutsclien  begleitet.  —  Epislolae  Plinii  jun. ,  Cur- 
if  Ajui.  floms^  leichtere  Stücke  aus  Cicero  und  Ovids  Me- 


B.  Klasse.  8  St,  Die  sogenannte  Syntaris  omata  und 
Ül^lnk.  Uebersetzungen  aus  dem  Deutschen  in  das  Latei* 
*-  Sallnstius,  Cicero's  leichtere  Briefe  und  Reden,  Ovids 
hosen  und  Horazens  Oden. 
IL  Klasse.  7  St.  Wiederholung  der  allgemeinen  Syn. 
^  im  Besonderen  werden  die  Syntaxis  ornata  und  die  Syno- 
dorch  schriüliche  Uebersetzungen  eingefibt.  -—  Freie 
Ausarbeitungen  und  Extemporalien,  namentlich  me- 
Styfübangen,  Liyius,  Cicero's  rhetorische  Werke  und 
VirgSs  Aeneis,  Horatius  Oden  und  Briefe. 
1  Klasse.  7  St.  Die  prsktischen  Uebungen  wie  in  IL 
W^Aanaleo,  Soetonias,  Vellejus  Patercnlua.  »-^  Seneca's 
^fcgp's  pfaÜoeopfaische  Werke,  Quinctilian,  Virgils  Geor— 
PMridii  ¥M$ti,  Horatü  Episfolae  et  Salirae,  Catullus,  Ti- 
'"'^llBrnos,  JaTeiuüis  and  Plautus« 
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Gr  i  0  chi  •  ch  •    SprtcHe« 

Die  griecfaiBche  Sprache  ab  das  Element,  in  welchem  < 
{ebildetale  Volk  dee  AUerthums,  seine  Weltanschauung  nied 
gelegt  bat,  bildet  ^neben  der  deutschen  und  lateinischen 
nothwendiges  qnd  höchst  wichtiges  Moment  in  dem  Geaami 
.Organismus  der  Lehrgegenstande  für  die  Gyqinasien.  Der  l 
lerricht  in  derselben  ist  bis  dahin  fortzufahren ,  dass  dem  Z< 
ling  das  Verstandniss  der  klassischen  Schriftsteller  geöfinet'  i 
jein  durch  grammatische ,  Schwierigkeiten  ungetrübter  Gen 
der  literarischen  Kunstwerke  möglich  ist,  hat  jedoch  nie  e 
Richtung  anzunehmen,  in  welcher  ei:  streben  würde ,  die  Sp 
che  zum  Vehikel  der  Mittheilnng  oder  küDstlerischer  Darst 
long  zu  machen. 

Der  Unterricht  tritt  erst  in  der  VL  Klasse  ein. 

VI.  Klasae.  2  St  An  die  allgemeinen  Regeln  von  i 
Buchstaben  und  Accenten  schliessen  sich  Leseübungen«  Die  F< 
nienlehr^  wird  bis  zu  den  Verbis  auf  fii  erlernt,  wobei  < 
Auffassung  der  Regeln  die  Uebeisetznng  einfacher  Satze  pari 
lel  geht, 

V.  Klasse.  4  St.  Die  Verba  anf  ftf,  die  Wortbildd 
nnd  die  allgemeinsten  Regeln  der  Syntax  werden  eingeübt ,  ( 
nnregelmässigen  grammatischen  Formen  erklärt,  die  Erlernn 
der  Wurzeiwörter  fortgesetzt,  und  passende  Lesestücke  aus  < 
ner  Chrestomathie  übersetzt.  « 

IV.  Klasse.  4  St.  Die  Syntax  der  Wörter  zum  einfacl] 
Satze  wird  systematisch  abgehandelt.  Gelesen  werden  X£t\ 
pJwns  AnabcuU  und  nach  vorläufiger  Erörterung  des  ionisch 
Dialektes,  Herodot  und  die  Odyssee,  wobei  sich  an  die  Int 
pretation  der  letztem  Uebnngen  im  rhythmischen  Lesen  knüpfi 

IIL  Klasse.    5  St.     Die  Lehre  von  der  Safzfugung, 
Besondern  auch  von  den  Modis  und  Temporibus  in   verbiinj 
nen  Sätzen.     Die  Leetüre  schreitet  zu  der  Kyt^opädU  und  d 
Memorabilien  des  Socrates  von  Xenoplion^  und  der  Uiade  T 
Homer  fort. 

IL  Klasse.  6  St  Die  gesammte  Syntax  wird  wiederhi 
und  zum  Schlüsse  die  schwierigen;  der  griechischen  Spra^ 
eigenthümlichen  Constructionsweisen  erklärt.  —  Die  Met^ 
wird  durchgegangen.  -»  Gelesen  werden'  die  Hellenica  Xeil 
phons,  Lucian,  Flutarch,  die  Iliade  und  eine  Tragödie  v 
Sophokles. 

L  Klasse.    6  St    Die  schwierigen  Metra  werden  erk 
Thukydides,  Demosthenes,  einzele  Dialogen  Platous,  Aischy; 
Aristophanes  und  nach    vorläufiger    Erörterung  des  doris 
Pialektea  Pindaros  nnd  ThsohritoM  gelesen. 
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Hebräitcht    Spraclie. 

Der  Uotenriclit  in  der  Bebräisclien  Sprache ,  der  sich  in 
^  Bsgd  loT  künftige    Theologen  und  Philologen   heschränkt, 

^  ia  xwd  Sectionen  an   die  Schäler  der  I.  nnd  II.  Klasse 

vwit 

IL  Klasse.  2  St.  Nachdem  die  gehörige  Fertigkeit  im 
«» «rworben  worden ,  werden  die  regelmässigen  Wortformed 
^^1  womit  die  Uebersetzung  einfacher  Sälae  ans  einer 
*"*"wllic  SU  verbinden  ist. 

l-ilisse.  2  St.    Der  Unterricht  Terbreitit  sich  über  die  , 
*KS<lffliflaga]  Wertformen  «nd  daa  Allgemeinste  der  Syntax,  ^ 
^^^  passende  Stücke  aus  einer  Chrestomathie,  -  der  Geiift- 
tt,  inu  und  etwa  den  Psalmen  interpreiirt  werden.  . 

>  •    > 

Fraazdiiscbe    Sprache. 

Kl  friBzösiscbe  Sprache  wird  in  vier  Abtheilangen  gelehrt, 
^  «■  aoier  zwei  KJassen  snsammengenommen  werden  und 
^a  OrJBBBgoi  bilden.  Wo  indessen  die  Ansahl  der  Schüler 
^j*^  iaty  erbalt  jede  Klasse  des  Gymtiasiuma  unter  den 
*^7^  werdenden   Modificationen    ihran    Unterricht   be- 

^mri  TU.  Klasse.  S  St  Den  Anfang  des  Unterricb- 
^^"^  Leseühnngen ,  bei  denen  vonsüglich  auf  richtige, 
T*^^ttaliiirende  Aassprache  Rücksicht  genommen  und  wo« 
^J^^sng  im  Sprechen  und  Ueberseizen  und  das  Aus« 
^■Wuiien  Ton  Wörtern  und  Phrasen  unmittelbar  verbunden 
11^-*  An  die  Stelle  der  Leseilbiiogen  treten  auf  der  fol- 
^Ij^^fe  üebersetsungen  aus  dem  Fransösisohen  in  daa 
y'7  ood  omgekefaTt ,  die  Sprediübungin  dauern  fort ,  die 
*^''*|*^  Flexionsformen  werden  in  der  Form  von  Hegeln 
]^fc*mtaein  gd>r»€ht,  Wörter  und  Pfamsen  fortgehend  aus- 
•■%gd«rnl. 

aood  V.  Klasse.  3  St.  Der  grammatische  Unterricht 
^l^llebcnetzongen  verbreiten  sich  Über  die  onregelmässi« 
^^tfonneiL  Das  Erlernen  von  Wörtern  und  Phrasen  und 
^^Aühtcaten  vne  vorher.  — >  Die  allgemeinen  Regeln  der 
gf.^ydcn  tfkiärt,  Briefe  nnd  Geschäasaufsiitse  in  daa 
jy*^ft  übersetzt ,  aur  Lectüre  dienen  leicht  geschriebene 
l^iiPross,    etwa   Charles  XII.    von  VoHatre,  Telemaque 

J^^  Guillaume  Teil  von  Florian. 

u.  indlir.  Klasse.   S  St.     Die  Satzlehre  vrird  systema. 

^ttttickelt^  besonders    die  Unterschiede  der  französischen 

ff*^<>D  der  deutschen  in  syntaktischer  nnd  topischer  Hin- 

*^  blos  aufgezeigt,   sondern  auch  etklärt.  -«    An  die 
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Stelle  der  Uebersetzangen    treten   freie  G>mpo8itionen   aas   c 
Spbäre  des  GescbäftsstyK     Der  Unterriebt,  und   jede  Uaterlij 
tung   bewegt    sich    in   franzosiscber   Spracbe,     Gelesen  iverd 
scbwtoere   Prosaiker    und  leicbtere  poetiscbe^  Werke^    wie 
Henriade  von  Voltsire. 

IL  lind  I.  Klasse.  S  St.  Synonymik.  Versiebte.  Fr 
Compositionen  in  böberm  Styl,  die  Lesung  scbwieriger  Pros 
ker  und  Pichter.  Alles  Uebrige  wie  in  der  vorhergehen c 
Klasse. 

§.     14. 
Ualieniftcbe  uad  englist^be   Sprache.     • 

Der  Unterriebt  in  der  italieniscben*  und  englischen  Sprac 
wird  auf  Verlangen  privatim  durch  Lectoren  und  zwar  na 
denselben  Grundsilffen  iwie  in  der  französischen  ertheilt 

bb.     Wissenschaften. 

§.    15. 

Eelicions-  and  Sittenlehre» 

,  Neben  dem  confessionellen  Reiigiopsunterricbt ,  dessen  I 
tbeilung  den  Geiallichen  v<on .  den  belreffendeti  Coufessionen  i 
liegt »  wird  in.  den  Gymnasien  noch  ein  allgemein- christlich 
gegeben.  An  einem,  vorzugsweise  protestantificben  Gymnasii 
wird  übrigens  dieser  Religionsuntejcncht  voÄ  einem  protesta 
tischen,  an  eidem  vorzugsweise  katbolischen  auch  von  ein* 
katholischen  Lehrer  erlheilt  Jedem  Schüler  von  einer  andc 
Confession  stdit  es  frei»  den  Beligiodsunterricht  zu  besuci) 
oder  oicbty.  er  muss  aber  jedenfalls  nachweisen ,  dass  er  aiid< 
wärts  angemessenen  Reli^eosunterncht  erhält. 

VUI.  und  Vif.  Klasse.  2  St.  in  den  beiden  untern  Kl 
sen  knüpft  sich  der  Unterricht  an  bil)lische  £rzählungen ,  ^  1 
.rabeln,  Sprüche  und  Seiitenzen,  deren  £rklarnng  zunächat  i 
hin  strebt,  in  die  christliche  Weltanschauung  einzuweihen,  < 
religiöse  Gefühl  zu  beleben  und  den  Sinn  für  das  Gute 
stücken. 

VL  und  V.Klasse.  2  St.  In  den  beiden  folgenden K^ 
sen  wird  ein  systematischer  populärer  Unterricht  in  der  chr^ 
liehen  Glaubens-  und  Sittenlehre  begonnen |  gegründet  auf  « 
fortgehende  Erklärung  der  Bibel,  die  zu  dem  Ende  in  ei| 
zweckmässigen  Ausaug  gebracht  werden  kann»  —  Ausser^ 
wird  ein  kurzer. Abriss  von  der  Geschichte  der  Entstehung  ^ 
Ausbreitung  der  christlichen  Religion  gegeben.  j 

IV.  und  in.  Klasse.  2  St  Die  Darstelliäig  des  cbn 
liehen  Lebrbegriffs  wird,  schon  in  mehr  streng  wissenschi 
lieber  Form,  voUatändig  gegeben,  verbunden  mit  einer  "all 
meinen  Geschichte  desselben  bis  auf  die.  neuere  Zeit,   weU 
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twar  das  üatcrschcideiide   der  TerBcliiedenen  Reifgibnsparteien 
Wfo?^bt,  jedcMsb  aDe  Polemik  torgfältig  .vertneidet. 

II.  vnd  I.  Klasae.  2  St  Der  Unlerricbt  erbebt  sich  sur 
Darsieüaiig  der  Vernonftreligion  ^  "wobei  vorzüglicb  auf  die  4Je- 
bcffioftiaMBiuB^  der  letztern  iftit  der  cbrietliöbe»  bbiziiweieen 
k(U    Du  neiie  Testament  ■  wird  in  der  Crspraebe  g^eeen. 

§.16. 

Mathematik. 

Die  Hatbematik  nimmt  ^beiU  wegen  ihres  groaien  Einfliia* 
•CS  anf  iormelle^^Bildong,  tbeih  wegen  ihrer  unberechenbaren 
Bcdeotoog  far  das  praktische  Leben  und  als  Grundlage  einer 
groascD  Anzahl  wichtiger  Wissenschaften,  eine  eminente  Stel- 
ittog  nnter  den  Lehrgegenständen  auf  den  Gymnasien  ein.  Der 
rnlciTicht  in  derselben  mnss  sictt  zum  Ziele  setzen ,  den  Zog« 
bog  anr  rein. geistigen  Amcsbcuuog  der  quantitativen  Verhält« 
Biifle  za  fohreo;  die  Einübung  mechanischer  Fertigkeitea,  "wie 
AoL  Zificrrechoena,  muks  nur  untergeordneter  Zweck  sein«  £p 
kaaa  daher  Ton  Tom  herein  die  Rechnung  mit  Buchstaben  der- 
jeni^eii  jnit  Ziffern  zur  Grundlage  gegeben  werden  t  und  4er 
mnss  Dotbwendig  die  Formenlehre  als  Einleitung  vor« 
Ist  aucb  im  Allgemeinen  die  Methode  eine  sjnthe- 
nraas  doch  überall ,  wo  es  thnnlich' i^t,  die  analjtt- 
•dtt  OHi  dcrseibei^  verbunden ,  und  dadurch  der  Gei^t  des  Schü- 
lers SWS  Seibsterfinden  Torbereitet  und  angefeilet  werden.^  — 
Biaefcfcf  isfgabea  fördie  Schule  begleiten  den  matbettatischen 
rnlemdbt  auf  allen  Bildungsstufen ;  insoferne  es  der  Apparat 
der  Aaatak  erlaubt,  werden  von  Zeit  zu  Zeit  mit  den  Schü- 
lem  geodaliscfae  Uebungen  auf  dem  Felde  vorgenommea* 

YIIL  Klasse.  2  St*  Die  Elementarbegriffe  von  den  ver- 
efbiridsiieBi  Arten  der  stetigen  und  disorejen  Gj»ssen  werden 
criJiety  die  vier  Becbnongsarien  n^t  ganzen  Zahlen  geübt,  eio»- 
iarberc  Combinationen  räumlicher  Objecte  zur  Ansdbasung  ge» 


¥!!•  Klasse.    2  St.    Die  Rechnung  mit  Brüchen,  im  Be- 
en  aocfa  mit  Decimalbrüchen  wird  eingeübt;  an  die  Lehre 
vea  den  Verhältnissen  «kl  Proportionen  schliesst  sich  die  ein« 
B<^el  de  Tri.  —    Die  f  ormenlefare  wird  voUständig  a)»- 


VL  Klasse.  5  St  Wiederholung  des  Vorigen ,  nebst  der 
Ldkre  von  Mass,  Gewicht  und  Geld.  Die  zusammengesetzte 
Begd  de  Tri.  —    Die  reine  Geometrie  bis  zur  Aebnlichkeit  ge. 


Y.  Klas^se.  3  St.    Die  Lehre  von  den  Potenzen,  <lie  Aus- 
ing  der  Wurzeln  und  die  Rechnung  mit  Wnrzelgrössen.  — 
ßie  ncboeade  mid  praktiseh^  Elementargeonietrie. 

7» 
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IV;  Klasse.  4  St.  Systematische  Abhandlung  derBec 
nung  mit  Bochstabeo ;  die  Lehre  von  den  Gleidiungen  und  Ai 
lösuQg  leichterer  algebraischen  Aufgaben«  —  Elementsrtrii 
Bometrie, 

,  III.  Klasse.  4  St«  Auflösung  algebraischer  Aufgaben  b 
Gleich^ngen  des  zweiten  Grades*.  Die  Lehre  von  den  arilbd 
tischen  und  geometrischen  Reihen  und  von  den  Logarithmen.' 
Stereometrie. 

IL  Klasse.  4  St«  Wiederholung  des  in  der  vorigen KVai 
Gelehrten  und  Zinseaziiisrechnung.  —  Dje  Lehre  von  den  Fa 
ctionen  und  ihren  Verwandlungen.  Descripiive  Geometrie  ui 
sphärische  Trigonometrie. 

I.  Klasse.  4 St  Die  verwickelten  höliern  Gleichangen. • 
Die  Kegelschnitte« 

S-     17. 
Katarkande. 

Vm.  Klasse.  1  St  Allgemeine  populäre  Vatnrbeichr< 
bung',  mit  Vorzeigung  von  Originalien  und  Abbildungen. 

VIT.  Klasse.  1  St.  Die  Naturlehre ,  soweit  dieselbe  ob 
Mathematik  verständlich  ist. 

VI.  Klasse.  1  St.  Systematische  Darstellung  der  Zo 
logie  im  Winterhalbjahre  und  "der  Botanik  im  Sooimerhalbjabr 
letztere  mit  besonderer  Rücksicht  aqf  die  technologisch  -  wici 
tigen  und  die  giftigen  Pflanzen. 

V«  Klasse.  1  St  Anthropologie,  verbunden  mit  einer  s| 
gemein  -  fasslichea  Diätetik. 

IV.  Klasse.  1  St  Die  Lebre  von  den  nnorganiscbi 
Naturkorpeni«  i 

IIL  Klees e.    1  St    Mechanische  Physik» 

IL  K 1  a  s  s  e.  1  St  Chemische  Physik ,  im-  Besondem  i 
Lehre  vom  Wasser |  Luft,  Licht,  £lektrizia^  Magnetismus  tf 
Galvanismus. 

L  Klasse.    ISt    Die  Lehre  vom  Weltgebäude. 

« 

$.    18. 

Geographia«  I 

l^e  die  natürlichen  und  die  historiscfa  •  politischen  V^ 
haltnisse  der  Erde  in  der  Art  in  innigster  Wechselwirkung  < 
lien  y  dass  der  Gang  der  politischen  Entwicklung  überall  doi 
die  Natnrverhältnisse  bedingt  ist,  wahrend  die  statistische  U 
ataltung  der  Zeit,  als  Product  der  Geschichte,  wieder  in  ^ 
natürlichen  Verhältnissen' ihren ,  wenn  auch  nur  nnvollkoin^ 
nen  Reflex  findet ,  so  müssen  der  Unterricht  in  der  Geo^raM 
und  derjenige  in  der  Geschichte  sich,  einander  gegenseitig  j 
läuternd,  zu  Seite  gehen.    Derjenige  in  der  Geographie  hst  l| 
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waßA  von  der  DanUlIuog  der  tiderischen  Stellang  und  na- 
tiUn  Coofi^oration  der  £rde  autsugehen  and ,  indem  mehr 
ap^Mbr  du  lUtistische  Moment  horvortritt,  aaletst  die  ge- 
^irti]ea  politifcben  Gestaltangen  sugleicb  als  TVirkung  und 
Inak  Uitoniclier  Entwickelangen  darzustellen, 

W Klasse.  2  St.  Die  wicbtigsten,  leicht  faaslichen 
Uw  ia  matlieniatischen  und  physischen  Geographie, 

m Klasse.  2  St  Yollstandig  die  Lehre  von  der  na« 
fete  GctUltQi^  der  Erde,  den  Böhenxügen»  Flussgebie- 
^n  w. 

n.  Klasse.  2  St.  Politische  Geographie  von  Dentschland. 
^'  Kliise.  2  St.     Daa  übrige  Europa. 
I^*  Klasse.  2  St.     Die  aussereoropäischen  Welttheile. 
BL  Klasse.  2  St    Wiederholung  dea  Ganxan. 

§.    19. 
Gas  ohich'te. 

^^Klasae.  2  St.  Der  Unterricht  beginnt  mit  der 
^™<nag  kdeutender  historischer  Ereignisse  und  eminenter 
^"''^^1  besondere  aoa  der  biblischen  Geschichte. 

J^Klisse.  2  St     Allgemeine  chron^ologische  Uebersicht^ 
'^"'■fcf»  der  alten  Geschichte. 

^^Klisse.  2  St.  Die  Geschichte  dea  Orientea  wird  an 
**^Kebencn  Daratellungen  d^r  Bibel  geknüpft  Sodann 
r^  ^  ^itser  Bildungsstufe  angemesaene  zusammenhangende 
^^  der  eoropaischen  Geschichte  und  geht  bis  auf  die  Zeit 
^  raUks  Griechoilands  und  der  Erhebung  Roma  fort. 

'•blasse. '2  ot.     Geachicfate  Roma  bis  auf  Mark  Aura], 
^^'^  >d)  die  der  letzten  Zeiten  Griechenlands  anschlieaat 

"•Klasse.  2  St     Geschichte  der  Deutschen, 
,  ^Klasse.  2  St     Alte  Uniyersalgeschichte  in  wiasen- 
"■^'^  Darstellung. 
.  "Klasse.    2  St      Universalgeschichte  dea  Mittelalters, 

^^Klasse.  2  St  Neue  Geschichte.  «—  Deutsche^  Aller- 
^^"^  Geschichte   und   Statistik    dea    Grossherzagthuma 


§.    20. 

Philosophie   aad   Encyclopadie. 

.  ^  Caterricht  in  der  Philosophie,  welchem  zwei  Standen 
^JMnten  Klasse  gewidmet  sind ,  hat  bei  der  Entwickel.ung 
*|ftrleraDg  der  Elementarbegriffe  der  Logik  und  der  Psycho- 
3 fc  Haaptsafgabe  ^  den  Sinn  für  philosophische  Studien  zu 
T^  lod  lor  nutzbaren  Anhörung  systematischer  akademi- 
n?;?*^^  vorzubereiten.  Schliesslich  gibt  derselbe  eine 
^■^  eher  die  Gliedemng  der  Wiasenschaft  überhaupt  zur 


m 
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ganzen  Hannidifaltigkeit  ihmr  nnterMhied^nen,  aber  organis« 
verbundenen  Zweige ,  wie  dieselbe  vom  Standpunkte  der  Pbil 
Sophie  ^U8  möglicfa  ist  ^  und  eine  VorUnfige  Hod^etik  for  di 
ii;!adeniiache  Studiooi« 

Gc.    ^ecb«iiche  Fertigkeitan  and  Künste. 

S-    21. 

Kalligraphie. 

Unterricht  im  Schönschreiben  wird  in  den  S  untersten  Klai 
sen  ertbeilt. 

§.22. 

O  e  •  a  n  g« 

Gesangnnterricht  wird  in  den  4  untern  Hassen  des  Gyn 
nasiums  allgemein  ertheilt»  Die  weitere  Fordnldung  aber  bleil 
dem  Privatunterricht  überlassen. 

§.    28. 

Zeichnen« 

Der  Zeichnenanterricht  wird  in  S  Sectionen  ertheitt,  dl 
ästhetischen  nud  technologischen  Zwecke  werden  möglichst  vei 
eint  erstrebt. 

III.  Section.    Geometrische  Zeichnungslehre. 

II.  Section.  Schattenlehre  and  Perspbctiv-2eichnen  nac 
Büsten. 

I.  ScTction.  Fortsetzung  des  Vorgenannten.  Architekt^ 
nisches  Zeidmen. 

Der   Grossberzoglich  Hessische   Oberstadienratl 

In  Abwesenheit  des  Obesatudiendirectoi 

Dr.  Dilt/iey. 


Ariston    von   Keos,    der  Peripatetiker. 

Eine  historisch- kritische  Zusammenstellung 


ans 


BrnobBtficken    des    Altertkams 


von 


Dr.    /.    G.    JBiibnumn. 


§.    1. 


In  der  Untersucfanng  über  eimelne  merkwürdige   Maoni 
des    Alterthuras   steht   4«m    wiasenschaftUclitfn  Fonsober   u< 
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ifrcidg  Doeb  ein  weifes.  Feld  offen.  Einige  Verrache  ainj  b»- 
itiU  fflil  mehr  oder  weniger  gatem  Erfolge  gemacht  worden } 
ikrdicsi  Wenige  verschwindet  im  Verhältnisie  zn  dem^  was 
Bodiialliim  übrig  ist,  and  man  kann  fast  sagen,  dass  noch 
käiuB  fsn  Anfang  gemacht  aey.  Wie^  viele  der  allhellenischen 
IH^kr,niiJosdphen,  Gesetzgeber,  Bedner,  Historiker  nnd  6e- 
lehrlto  aller  Art  entbehren  noch  einer  vollständigen ,  mit  stren- 
ger iipbe  vnd  Vergleiobon^  der  Quellen  ausgearbeiteten  Mo- 
]»|npUe!'Wie  banfig  vermag  man  bei  Schriflstellern ,  deren 
Oix^  oder  erste  historische  Quelle  ihre  Phantasie  ist ,  die  aber 
liiidmoU  alles  wissen,  und  alles  besser  wissen,  das  Original, 
TOB  «etdum  sie  träumen  und  reden ,  nicht  mehr  zu  erkennen, 
vom  mn  dieses  ans  den  Quellen  kennen  gelernt  hat !  Dieses 
st  Ufa  iDcfa  in  der  Geschichte  der  Philosophie  der  Fall,  wo 
BtB  ci  tm  aUerwenigaten  erwarten  sollte.  Es  haben  sich  bisher 
<*viidc,  mitunter  sehr  angesehene  Männer  an  die  Bearbei- 
tBsf  doN&ai  gemacht ;  aber  eben  nicht  ungewöhnliche  Mühe 
pktt^sm^  ihnen  fast  auf  jedem  Blatte  Verstösse  gegen  die 
F^sitifen  Ldiren  alter  Philosophen  nachzuweisen.  Wie  sollte 
"Kbfiser  im  Stande  aeyn ,  durch  den  unabsehbaren  Weg  in 
>Qe  Tkfiw  n  tsncheo ,  zumal- er  höchstens  schwimmen,  aber^ 
nck  tmcbto  gelenit  bat  ?  Wie  aollte  Einer  das  dunkle  Bereich 
n  MDea  Bnzslheiten  klar  zu  überschauen  vermögen ,  zumal 
^idbift  ehrt  triefäugig  oder  wenigstens  schielend  ist?  Eine  gründ- 
"^  GocUdite  der  hellenischen  Philosophie  wird  so  lange  nicht 
n  SUadi  ioounen ,  bia  in  Monographien  der  ganze  Yorrath 
des  Kateriah  hergestellt  ist  Um  so  dringender  ergeht  die  Fo- 
^^^  «1  jeden  durch  Geschick  dazu  Berufenen ,  das  Seinige 
ndt  IniUn  beizutragen ,  damit  endlich  eine  grosse  Bibliothek 
lifrlieDtfcW  Denker  zu  Stapde  komme.  Ein  kleiner  Beitrag  soll 
£e  Bic]i£»|gQode  Abhandlung  über  Ariston  von  Keos  seyn. 

hl  Aherihum  nennt  viele  Aris tonen ,  die  sich  theils  durch 
'^'**B>cha(ll  und  Kunst  ^  theils  dureh  andero  Auszeichnung  im 
Biotlk^  Leben  über  die  Gemeinheit  empor  zu  ringen  und 
>Br  Berühmtheit  zu  erheben  wussteiv'  IloXiol  filv  ot  IAq16X(o^ 
t^r  bsei4m,  in  Lex^hone  p.  B19.  tom.  I.  ed.  Graev.  Diogenes 
^  Lacrte  inhrt  sechs  auf;  ich  habe  ohngefahr .  noch  'zwei 
*^t«iid  bdgcfägt.     Sie  sind: 

1.  Jrkton  pon  Chio9 ,  d^  Stoiker ,  dem  ich  eine  eigene 
AMöndlon^  gewidmet  habe. 

i  Der  Peripatetiker  ArUton  von  $.609^  den  diese  iSchrift 
•*  volem  besagen  soll. 

^  kr  Musihr  jirUton  von  Athen.  'O  H  ug  .( ^Aflcmv) 
^^^^  'A9iiwaio^.  Dipg.  Laert.  VU.  §.  164- 


^  « 
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4*  Ein  anderdr  ist  bekannt  als  Tragödimdichier*  TSrtJtp* 
tog  xöifiT^g  xQoyq^ölag.  Diog.  Laert,  VIL  §•  164-  Cfr.  JPabä^ic 
bibl.  gr.  tom.  II.  p.  287.  ed.  HarL 

.  5«  Ein  anderer  war  aus  Alaia^  einer  Stadt  in  Arkadiei 
(P/m.  N.  H.  IV.  6.)  oder  in  Kilikien  (Plin.  N.  H.  V.  27.),  ix»^ 
acbrieb  Kedekünate.  Hi^mog  *ALiawgj  vix^a;  yc}^^«^!»^  ^f|TO< 
^ixftff.     J>iog.  Laert.  VIL  §.  164« 

6.  Ariston  au8  AUxandriki^  ein  jüngerer  Peripatetilceii 
der  unter  Auguatua  lebte.  "E^iog  ^Akt^ovhQivg  IlBQtnavfittKog'^ 
Diog.  Laert.  VII.  §.  164.  Apideius  de  doctr.  Piaton.  III.  pi 
659.  ed.  Florid.  (Pari^.  1688.  4.)  Aelian.  V.  H.  Vif.  21.  £i 
aoll  einen  Traptat  über  den  Nil  geschrieben  haben.  Strabo  Geogr; 
XVII.  p.  1139.  (ed.  Amatelod.  1707.  fol.)  Ch.  StmUji  kist 
philoa.  p.  5Q3*  not.  Fabric.  bibl.  gr.  tom.  iVL  p.  466«  ed.  Harl, 

7.  Ariston  ifon  Kos^  der  Schüler  und  Erbe  des  Ariatoq 
Ton.  Keoa;  denn  Strabon  nennt  unter  den  berühmten  Koerii 
'Aglcmvtt  tov  aKQoaaifuvov  tov  IltginKttitutov  (ac  ^Aflutavog} 
%ai  xktiQovoiiiicuvtiL    Strabo  XIV.  p.  972- 

8.  Arision  ein  alter  Arzt,  der  daa  Boch  mgi  iialvfig^ 
welohea  aich  unter  den, Schriften  des  Hippokratea  befindet,  ver^ 
fasat  haben  soll.  Galen,  de  aliment.  facult.  1.  1.  p.  806«  tom. 
VI.  ed.  Chart.  Ejuad.  Comment.  in  Hippocr.  libr.  de  diaet« 
acut.  I.  17-  p.  14.  aq.  De  compoa.  med.  secund.  loc.  IX.  Celm 
sus  V.  18.  /  I 

9.  ArUton  ein  Komödianif  welcher  bei.  der  Hochzdt  A1e-i 
zaudere  dea  Groaaen  Luatapiele  aafiuhrte.  Athen.  Deipnoa.  XILi 
64.  p-  601.  ed.  Schweigh. 

10.  Der  yater  dee  Piaton  hieaa  Ariston,  IRimv^  jigtütoh' 
vog  *et\  IliQ^Kriovfig.  J}iog,  Laert.  IIL  §.  1.  Suidas  v/Aqlcxtov» 
Apulejua  de  doctr.  Fiat.  1.  p.  566.  ed.  Florid.  etc.  etc. 

11.  Arieton  pon  Argos^  ein  Ringmeiater,  von  dem  Piaton  1 
nicht  bloaa  Unterricht,  aondern  auch  aeinen  "tarnen  nkartov 
Erhielt.  Diog.  Laert.  III.  §.  4«  Apulejua  I.  I.  p.  567.  PörpAy^ 
riue  ap»  Cyrillum  contr.  Julian,  libr.  I.  p.  208.  ed.  Spanhem. 

12.  Arieton  der  Oeiäer,  ein  Heerführer.  Kai  xa  ntgl  Toy 
[dglarava  tov  Ohaiov  Isvovcovov  ohsdtt  ii^itov^tv}  Plutarch,  dei 
S.  N.  V.  cap.  VIll. 

18.  Arieton,  dea  Agaaiklea  Sohn,  König  von  Sparta.  Pott-I 
san.  III.  4»  7.  Sprüche  von  ihm  werden  angeführt  bei  PfutärcM  \ 
Lacon.  Apophthegm. 

14*  Arieton  aus  Theeealien^  ein  Wahraager.  Clement  Alex, 
Strom.  I.  21.  p.  899.  ed.  Potter.  (Venet  1757-  fol.) 

15.  Arieton  f  der  den  Peiaiat^atoa  gegen  den  Solon  unter- 1 
atütale«     Piütarch,  in  Solon.  cap.  XXX. 

16.  Arißton^  au  welchen  Ariatotelea  Briefe  acbrieb.  Diog.  \ 
Laert,  V.  §.  27. 
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HJnämf  g^rin  wdchen  Aspasioi  scfaHcb«  uftfyrotfioc 
Jynfiiiui;  f9v  npnmov  jmtI  fMi^fMmxotJ,  ^P€tß9¥ißaJog  ^  ö(Hpii^ 
fiii^ — Ufo;  wig  ^dolotioQtnfg  %al  ngog  *^qUs%m¥a  Xo^ovg 
faf^  (<7(attv)«    "S^*^  Lex*  ▼•  'Awniü.  Eudocia  in  VioUr. 

l^^iiftos,  ein  berühmter  Cytherspieler  aae  Rhegiam,  der 
B^  ^■Mw  dem  Lokrer  einen'  Wettstreit  einging,  jintigon. 
Grat  uibiL  collect,  cap.  L  p.  1«  ^Sirabo  VL  p.  480.  ed. 

hCnih. 

I^JntUm  aus  Gera^a  ein  Redner,  riffaöa  noXig  tilg 
>%2i^^  x^g  ttccttQaxa^dtnanoUmg*  %|  wvifg  *AQicxmv 
F>fMKM(,  «^  <Nli»y,  Mil  JCi^^vxoff  ao^ttfr^^  etc.  Steph. 
^  f«.  Jl^eoff. 

ft  Jriiim  ein  Steuermann  ans  Korinth.  ^AqIcxwv  ,  o 
^NPpt,  lo^^y^io^y  Sqicxog  ßv  xvßiqviiTfig  Toav  firra  ifvpa*. 
«*»ffc.  35bcyA  VII.  89.  Plutarch.  in  Nicia  cap.XX.XXV. 

9.  Jriston,  ein  Tjrischer  Kaufmann ,  der  auf  Beirieb  des 
2^  &  Römer  ram  Kriege  aufhetzte,  jfypiaru  Alex,  da 
*  ¥-  P;  147.  sq.  cd.  TolL    JuHinus  et  T.  Lipiua. 

fLMtUan^  ein  Vertrauter  des   Cicero.     Crc.   Epist  lib. 

&  i^iite,  Fddberr  der  Aetoler.  Polyh.  bist.  IV.  6.  9. 17. 
K-iriiton  aus   Megapolis.     Polyh.  bist.  XXVIU.   6.  14. 

^-^^ufSpn  i'oii  Filla^  der  zur  Zeit  des  Kaisers  Hadria« 
^'^^i  lad  Ton  dem  damaligen  Aufstände  der  Juden  ge« 
"*'*^  ist  Euseb.  bist,  eccles.  IV.  6.  Eine  Schrift  von  ihm 
"  *^  lÜBni/tfxot;  %u\  ^icovog  -^  wird  angeführt  von  Maxi» 
f^"^L  ad  OioDYs.  de  myst  Ibeolog.  cap.  I.  Vossius  da 

^Si  27.  77to#  jiriston  und  Claudius  jiriston^  zwei  be- 
pl*  Kccbtsgelehrte  zur  Zeit  des  Kaisers  Trsjanus.  Plin.  Epist 
^^S-ISl.  ^  Gr//.  XI.  18.   Bayl^  Dict.  v.  Ariston. 

&  AritUm  mit  dem  Beinamen  Cyrensis,  Libanii  Epist.  1096. 

2J.Roch  ein  anderer  Ariston,  der  mit  keinem  der  vop- 
^'^"'"'cn  gleichbedeutend  zu  seyn  scheint,  kommt  bei  Liba- 
^  BibiDal  Tor ,  und  war  Termulhlich  ein  Zeitgenosse  Ton 
** jÄw.  Epist  1312.  p.  611.  Ep.  1321.  p.  616.|  Ep.  1042. 
>•*  K  Wolt  AmsteL  1738.  fol.) 

§.8. 

« >KhtTo»  d«n  .DfgezSbUen  Arirtonen  mehrere  nnter  ei. 
^^asftpcr  zu  aubsumiren  seyen ,  lässt  sich  nicht  mit  Si- 
/^  nrnciDen.  Es  kann  uns  dieses  hier  auch  wenig  küm-< 
^ffc  wir  nur  den  Stoiker  uod  Peripatetiker   unter  einan- 

^  Ten  den  übrigen  gehörig  zu  sondern  haben.     Diese  ist 
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«ber  nic&t  wo  leiditt  alf  man  vieltetciit  vermvlneii  nöchl 
Häufig  koiiiiiit  bei  den  «iten  SchiüUteUeni  der  Name  ArisU 
i>biie  nähere  Bezeichnung  v(V.  In  dieeen  fäUen  kann  die  Ki 
ttk  nur  Yon  dem  Standpunkte- des  Ganaen  aoa  ihr  Urthetl  I 
Bezug  auf  das  £inzelne  fallen;  doch  alle  Zweifel  wird  sie  vi 
SU  beieiligen  vermögen.  Noch  findet  aich  aber  eine  andere. Scfawi 
rigkeit  ein.  Die  Gleichheit  der  Namen,  so  wie  die  Assonanz  i 
der  Auseprpche  dea  Vaterlandes  beider  Aristonen  hat  schon  fa 
den  Schriftstellern  des  Alterthums  nicht  selten  Verwechaelang^ 
des  Chiers  und  Koers  veranlasst  Bei  den  verschiedenen  A| 
Schriften  und  Ausgeben  ihrer  Werke  verfuhr  je^er,  der  dsi 
kam^  mehr  oder  weniger ^nacb  individuellem  Gutdünken,  uj 
dadurch  wurde  dss  Üebel  noch  ärger.  Neuere  Gelehrte  suc] 
ten  zum  Theile  die  Lesearten  in  den  alten  Autoren  «a  vorbei 
serh  und  in's  Reine  zu  bringen;  zum  Theile  führten  sie  durj 
ihre  zwar  gut  gemeinten,  aber  immer  nur  halben  Bestrebungl 
noch  grössere  Verwirrungen  herbei,  die  nur  durch  eine  vo) 
ständidige  Zusammenstellung  dessen,  was  uns  zu  Gebote  ste^ 
endlich  so  viel  fils  möglich  beleudhtejt  und  entwirrt  werdi 
n^ögen« 

.       -      S.    4. 

Wo  die  Zeit  minder  neidisch  uns  einen  hinlänglichen  Vc 
rath  von  unbezweifelten  Thatsacfaen  und  glaubwürdigen  Nac] 
richten  gegönnt  hat,  da  geht  die  Untersuchung  einen  geebneti 
Weg,  and  gewinnt  mit  leichter  MühjB  eine  Ausbeute  von  fruct 
baren  Resultaten.  In  snzähligen  andern  Fällen  verspricht  i 
Pürfligkeit  mangelhafter  oder  entstellter  Ueberlieferungen  ei| 
minder  einladende  Belohnung.  Wer  wüsste  es  nicht,  wie  frf 
gebig  das  Alterthnm  mit  einer  fast  unübersehbaren  Menge  ^ 
men  von  Personen  gewesen  ist,  die  zu  ihrer  Zeit  allgemein  v^ 
ehrt  und  bewundert,  uns  späten  Enkeln  kaum  noch  einen  h 
sen  Nachhall  von  dem  zurück  gelaasen  haben ,  was  sie  in  ein^ 
gewissen  Zeitalter  waren,  und  wodurch  sie  sich  in  den  eij 
schiednen  Besitz'  der  Hochachtung  ihrer  Mitwelt  zu  setzen  wo^ 
tcn!  Dafür  aber  siud  oftmal  die  Nachrichten  um  so  spärliclj 
ausgefallen ,  welche  die  durch  bedeutungsvolle  einzelne  Wii^ 
und  Hinweisungen  gereizte  Wissbegierde  befriedigen  könnt^ 
Was  hier  im  Allgemeinen  gesagt  ist,  gilt  insbesondere  von  i:^ 
serm  jiriston  aus  Keos.  Während  über  den  gleichnamig 
Stoiker  die  Quellen  ziemlich  ergiebig  sind,  finden  wir  uns  v 
Nachrichten  über  diesen,  bespnders  was  seine  Lehre  anbelan 
fast  wie  verlassen,  und  nur  einzelne,  wenig  bedeutende  Brud 

stücke  aus  seinen' Schriften  haben  sich  erhalten. 

I 

9  §.6. 

Bisher  audite  man  viele  Stellen  der  Alten ,  welche  doch  i 
fenbar  von  dem  Stoiker  handeln,  auf  den  Peripatetiker  su  d^ 
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tk,m  fJUtr,  ü  veldram  nebrt  Simlfy  *)  «dbH  dar  «mit 
»iMiBDge  jRi6r»cuw**^)  Terfalkn  mL  Man  wollte  näoH» 
U,  te  diMcr  nicht  gan^  nackt  aeyn , .  aondam  auch  aeiiien 
UiabflB  loflt«.  Dw  Anonymat  in  der  ptinoaophuohait 
HUik***)  fichaint  ea  in  aainer  Untersnchung  über  das  Le* 
^  «i  fie  Schriftan  dar  beiden  Aristonan  abaichtlich  daraaf 
»fkflakabcDy  die  Sache  ra  Tenerran.  Schon  seine  Aeua« 
an|-gttdi  ora  die  Theorie  der  Aristonan  interessiren,  hiesse 
firiäff wider  einen  Schatten  fechten'^  -—  aei^t  an,  dasa  ea 
Ab «krm Ostentation  als  nm  Anfhellung  der  Sache  sa  thon 
1«  RkUod  er  beinahe  aHe  Lehren ,  die  mit  voller  Zaver- 
ii^  im  Stoiker  beigelegt  -werden  müssen ,  anf  den  Perl- 
F'iftv  dtRufragen  versncht,  Zweifel  anf  Zweifel  gehäuft, 
■^  Wt  dne  heillose  Verwiming  herbeigeführt  hat^  ruft  er 
'"•■'■■uid  aos:  y^Aucli  das  ist  gut ,  gewiss  zu  seyn ,  dass  wir 
^«1  Antonen  nichts  Gewisses  wissen!**  Damit  sprach  er 
*>■  *  das  ürtheil  über  seine  eigene  Arbeit.  Ich  daube  in 
*f  Aadfaug  Ober  den  Stoiker  gezeigt  zu  haben ,  dass  wir 
^kOewisies  Wissen ,  und  hoffe,  es  auch  hier  zeigen  zu 
^^f »  weit  die  Quellen  zoreichen.  Wo  diese  uns  verlaa- 
«,  ht  faaicfa  daa  Wissen  auf. 


.  §-6. 

AHtedir  Peripatetiker  ist  geboren  anf  der  Inael  iCroa 
JJp  ^  *(  Ton  ihr  seinen  Beinamen  o  KiH)g.  ^Aglatmv  in 
Ä  Ani.  de  Exilio  cap.  XIV.     Er  wird  aber  auch  mit 

!^^^  TovlMfsi|5  angeführt.  FlyovB  ii  nal  aXXog  AqI^ 
*^^^^fC#  üf^ifranfTMOc«  I>iog.  Laeri,  VII.  §,  164.  Die- 
J^^atibo  wegen  aeiner  auf  der  Insel  Keos  gelegenen 
^Ww  Ä/*#  xnr  leichtem  Unterscheidung  von  andern  Ari- 
*•  •ogelegi  worden.  %vX\q  nohg  iv  Kitp  xn  v^ffo»  ino 
S^^fy^g*  «9*  ^g  ZtfLwvUfjg  itftlv  6  (itXonoiog ,  %ä\  B«x- 
^^•o3{l^ot;^  hulvoVf  nal  ^Egaclctgarog  laxQog'  iiex*  «v- 
■JJ^iffar»»  0  IltQiTtatfiTtxog'  ovro»  lovXn^xau  Steph.Byz. 
2*«$.  Cb.Strabon.  Geogr.  X.  p.  746.  cd.  AmsteL  1707.  fol. 

§.    7. 
AKaduiditen  atimmen  darin  überein,   daas  er  den  Ly^^ 
^lArer  in  der  Philosophie  hatte,  welcher  die  Leitung 
l|2^etischen  Schule  von    seinem  Vorfahren  Siraion  in 
BKn  Olympiade  überkommen  hatte ,  und  aie  44  Jahre 

,1^^  Sumiefi  histor.  pKUofl.  (ed.  Godfr.  Olear.  Lipt.  1711. 4.) 
n  fai!L  ^  ^'  ^'^f^"  BibUotli.  graec  ( ed.  Harl. )  p.  467.  «^. 
Hatotdooj  uher  das  Lebeo  ond  die  Schriften  der  beiden  Ansto- 
|ltTT^*>B<>  des  Peripatetikm,  in  ^aUh*s  phUolog.  Biblioth. 
"'^».l.i  ß.   Oöuiogen  1773-74.  8. 
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leitete ,  wobei  er  74 '  Jalire  alt  wurde.  .  Jl>iöff.  Laeri.  VX  $.  i 
68.  Lyconis  attditor  Aristo.  Cic.  de  finib.  V.  S.  Cfr.  Stri 
X.  p.  658*  Ariston  hing  aber  auch  dem  Kjrenaiker  JSion  4 
Borystherüe  ^)  an.  'JBx  61  vife  Vovil/doff  o  ts  Ziyimvliri^  ^1 
fisiloTCoio^  xttl  BoK^t^Aldi^^y  iv6eAg>»dov^  ^stvov'  xas  fierd  to^ 
'Eptfffiar^crro^  o  latQog*  %a\  rmy  ix  tov  »e^tmrdv  tpiko<r6^ 
^^AqUstiov  6  tov  Boqv(S9svltmß  Blavog  CijAionf;«  Sirabo  X.  p«  7l 

§.    8. 

Als  Lykon  in  d^r  ISBten  Olympiade  starb,  folgte  ihm  A^ 

ston  als  Rector  der  peripatetischen  Schule,  und  nur  insofern 

ein  Hauptglied  in  der  Succession  dieser  Schule  ausmi^cht,  ka 

er  in  der  Geschichte  der  Philosophie  nicht  übergangen  werdj 

AayL'fpiffOv  ^  rivnmv  1%  TqmitSoqf  *Agt6tmv  h  Kito,  KqixoXi^ 
OaCfiUvriq.  Plutarch.  de  Exilio-  cap«  XIV.  Unga  Ilkitmvi  *ji 
Ctoxikfig  q)iko0otpfi(fttg  f  iietdd'av  tlg  %o  Av»iiov  nrliti  xtjv  1 
ifmttTtixiKfjv  €Xqb0iv'  tovxov  iutSiiBxat  SioqfQv^xog'  ov  JStQttX€\ 
Sv  AvKcav'  ov^Agi^xmv*  tlxtt  Kqixokaog*  ttxa  Aioingog.  CU 
jilex.  ätrom.  I.  14.  p.  853-  ed.  Potter.  Zufolge  dem  uns  y 
Laertius  mitgetheilten  Testamente  des  Lykon  hatte  dieser  da] 
die  ausge^seichnelsten  seiner  Schüler  als  Nachfolger  genannt,  u 
es  ihrem  freien  Willen  überlassen,  den  Tüchtigsten  unter  ihn 
2um  Vorstände  zu  wählen.  Die  Worte  lauten:  To  ii  mgln 
%ov  »axalelitn  rcov  yvaQtfktiV  xolg  ßaukofiivoig »  Bovkmv^ ,  Idt 
9vofia%(pf  'Hganlilmf  AwiOiirjdetf  AvKavi  t^  odsl^idfla.  J7|^ 
Cftiaia^maav  8*  avxolf  o»  Sv  vnokaußivmci  öiainivtlv.  inl  r 
nQQtYfiatog  %a\  ovyi^eiv  fkikKtna  8w^öBa9w.  Diog»  LaerU  V.  ^.  1 

Dass  dieser  Ariston  Tiele  Bücher  geschrieben ,  berichtet  i 
cero,  der  auch  daran  rühmt ^  dass  sie  mit  feiner  Geschmacl 
bilänng,  mit  richtigem  Geschick  und  mit  Elegani;  abgefasst  l 
Wesen;  nur  den  Von  einem  Philosophen  zu  erwartenden  Erij 
und  Kraft  des  Vortrages  vermis^te  er  darin,  und  daher  moclj 
ea  auch  kommen,  dass  sie  kein  Ansehen  erlangten.  „In  Stratoi] 
etat  magnns  sitj  tarnen  nova  pleraque  et  perpauca  de  moribi 
Hujtts  discipulus  Lyco  est,  oratione  locuples,  rebus  ipsia  jej 
,  nior.  Concinnus  deinde  et  elegans  hujns  auditor  Aristo ;  aed  i 
quae  desideratur  a  magno  philosopho  gravitas,  in  eo  non  fu 
Scripta  ejus  sane  multa  et  polita;  sed  nescto  quo  pacto  auctj 
ritatem  oratio  non  habet.*'  Cic.  de  finib,  V.  5.  Aus  eben  d^ 
Grunde  gingen  sie  bald  verloren,  so  dass  sich  kaum  einige  Fr 


*)  Jan.  Mar,  Böogvliet:  8p«clmeii  pbilos.  britio.  contiaens  Diatrlbi 
de  Bione  Borysthenita«    Lagd.  Bat.  1821.  4. 
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^gmlt  da?4Mi  bis  auf  untere  Tage  erhielten.  Mit  gcDaver  Notb 
kofloai  »ir  Bor  etwa  von  einigen  »einer  Bücher  die  •  Titel  an— 
ji^;dain  Ich  atthe  nicht  an,  diejenigen  Bücher,  welche  der 
lantfcriiiiige  und  schwankende  Diogenes  von  Laerle  unter  dem 
lion  des  Ari^ton  von  Chioa  auiTuhrt ,  mit  Pcaiaitios  und  Som 
ukraUt  dem  Peripatetiker  anzulegen ,  zumal  äuaaere  und  innere 
OrÜBde  §caag  zu  dieaer  Annahme  berechtigen.  Bißkla  6i  avxov 
(Ä^mnq  rov  Xiov)  tpi^izai  radi'  UQbjQinTixov  fl,  Utgi 
w  Ziffara^  toy/Minv  iiaXoyot»    £xoXc5v  g,    TltQt  cotfiag  Jio- 

a«^y^|wr»y  m  .  ^noftvijfioa'CVfiaTCov  y',  Xq^kSv  ia\  ÜQog 
tot$  j^afas«  n^og  tag  [dli^ivov  avTiyQaq>€ig.  IJgo^  tovg  öuc» 
iitiBot;  /•  n^og  Kliav9ijv  iniCtoXoSv  i\  Tlavaitiog  61  %ai 
iMxi^n^  fjiyag  avTOv  xug  tnicxo^^ig  9001*  xi  ii  aXXa  xov 
%»iir»N»o  *Aft9xmvog.    Diog.  Laert.  VII.  §.  163. 

§.10. 
2tm  Bücher  ürmtmierungen  (nQ0XQ€«tnimv  §f)    werden 
TM  Laertioa  vor  allen  genannt.     Die  Ermunterungen  machten^  - 
*«  W  iriitoii  dem   Stoiker  anaführlich  iat   erörtert  worden^ 
«0  Inhtlt  der  beaondem  Ethik  aua^    die  den   Menschen  nicht 
wcrfajQpt  bildet ,  aondern  jedem  Einzelnen   eigene  Lehren  gibt^ 
^  >^  t.  B.  dem  Ehemanne  räth ,    wie  er   sich  gegen  seine 
im  bdngm^  ^^m  Vater,  wie  er  seine  Kinder  erziehen,  dem 
^mn,  Vit  tf  idoe  Diener  regieren  soll.     Diesen  Theil  der  Ethik 
^wieDfnnge  als  die  Hauptaache  in  der  Philoaophie;  Ariaton- 
^  ^(oiker  Üogegen  schätxte  ihn  for  gans  werthloa,  weil  e^ 
^Utie/^ii^  in  die  Seele  eindringe,  und  verwies  ihn  dahet 
jfljue  Siabca  der  Ammen  and  Schulmeiater.     „Eam  partem  phi-  \ 
^^P"^!  fnie  dat  propria  cuique  peraonae  praecepta ,  nee  in 
^vcnuB  conpenit  bominem ,  aed  marito  auadet ,    quomodo  ae 
gcfit  idrcnoa  oxorem ,  path ,  quomodo  educe^  liberos ,  domino, 
^^Bodo  icnroa  regat,  —  quidam  solam  receperunt,   ceteraa 
^  atra  otilitatem  nostram  vagantes  reliqoerunt:    tanquam 
V^fmx  de  parte  suadere,  nisi  qui  summam  priua  totius  yi«* 
1^  <^lesoa  eat    Sed  Ariaton  Stoicua  contrario  haue  partem 
s^eQ  exiiUfflaTit,  et  quae  non  deacendat  in  pectua  uaqne.''  Senee^ 
^  M.  „Anaton  China  moralem  quoque ,  quam  aolam  reliqne*  ' 
] '  ^'conicidit.     Nam  enm  locum ,    qui  monitiones  continet, 
l^iit  et  paedagogi  t9§e  dixit,  non  philoaophi."     Smec^  Epist.  ^ 
'  ^  ^aiffxmv  Ü  0  Xiog  ov  fid voVf  £g  q>aa$9  nagyxmo  tiJv 
9«ita^  aal  Aoyi«i}v  ^imglav ,  iia  x6  avanfpiXig  nal  nQog  «et* 
.  *>V  9(^ee9ov0«v  inigjuv  t    aXXa   x«l  xov  i^dixoH  xono'i^ 
^^W^^o^Sv  na&ixt(f  xov  X9  nagawitinov  nal  xov  vno^ 
^9  ti»Koy  •  f  ovTovff  yig  itg  xix9ag  Sv  nal  natioyo>yovg  nke^ . 
^*  «.Ali;,. adv.  Math.  VII.  §.  12.  p.  572.  ed.  Fabric.   Dasa 
^  Werk  nicht  den  Stoiker,  sondern  den  Peripatetiker  ' 
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^iQttnloig  tB  ot  nUÜtot  ««x^fi/yoi.  CUm»  AUx*  Strom.  II. 
p*  50S«  ed.. Polier.  PJaUrcboB  tcbeint  aus  keinem  andern 
aus  diesem  Werke  Aristons  folgende  Stelle  genooMnen  zu  hal 
"Qq^vov  vkiifi^a  dtlnwoi  noiog  iv^vtaVf  tig  ^Aft^mp  £li 
JPlui»  Amnitor.  cap.  XXI. 

§.     16. 
In  der  Reihe  seiner  Schriften  stehen  ferner  fünfzehn 
dier  Comminiarien  über  die  EiUlkeU  dta  Ruhnun  (v^roftvi/f 
vnk^  zcvo^oftff^  I  ino^Vf{yiixmv  %{■*  Diog.  L<urt,  1.  c).    And 
welche  nach  «cyodo^^^  ein  Punctum  setzten,  haben  zwei  Wf 
-daraas  gemadit.     Ich  glaube  aber,  dass  die  Stelle  Ursprung 
geheissen  habe:  vnlQ'ntv^i.  vwofiiviipMTmv ,%9*    Ans  diesem 
che  könnte  folgende  Stelle  genommen  seyn:  y^Das  Feuer  erzi 
keinen  Rattch,  der  Ruhm  keinen  Neid,  wenn  sie  geradezu 
schnell  aufstrahlen  f  Menschen  aber,  die  nur  langsam  ond  im 
ein  wenig  steigen ,  sind  jetst  da,  jetzt  dort  Angriffen  aasgeset 
Ovrs  yuq  nvfj   9170} v  0  'AQlatnv,    zsusvoir  natiiv^    ovts  de 
9^ovov,  ^t^  tvdvg  izXcrf»^  nal  utximg'   illi  rcov  zora  fii« 
'ov|ovofiivwy  «ol  6%olaUogy    Skk9V    oiUa%oi^«y  bulu^ßaveci 
PiiU.  reip.  gerend.  praecept.  cap«  X« 

$.16. 
Weiter  werden  unter  seinem  Namen  genannt  drei   Büc 
J}enkwufdigteiien   ( o9CO|ftvi7fiov€V|ftffTO)v   y\   Diög.  Laert.  1. 
Daraus  ist  vielleicht  folgende  Stelle  entnommen:  y,Die  Sparta 
setzten  Strafen  für  die  fiheverhältnisse  ,    und  swar  erstens 
^ichtverehligung,  zweitens  auf  verschobene  und  verspätete  \ 
ehiichung,  drittens  die  grösste  auf  gesetzwidrige  Ehe.^^     £n 
navfSp  vofiQg  xitxu  tfifäag ,  rijv  ^v  ngtizriv  uya^lov ,  t^v  i 
tigav  o^iyanlov,    uiv   rgltf^v  %qI  fuyt^tfiv  %eaioya\/Llov.     S\ 
Florileg.  LXVII.  16.  ed.  Gaisf.  Cfr.  Plut.  in  Lysandr.  ca^.  X^ 
CUm.  AUx.  II.  23.  p.  605.  ed.  Potter,     Vielleicht  auch  Fol^ 
des,  was  Soiion  de  miracul.  erzählt:  läglcrmv  ih  0  üif^uta 
%i%og  ^tkoaoqfog  h  tij  Kiip  nniyriv  gniciv  viatog  ilvw^    aip* 
%övg  nlvovtag  avaic^^ovg  yhsü&M  xalg  ^v%€iig'   ilvtu    il 
inl  xavtfig  liify^afifia  xolovdi* 

'HSiia  ^y^ofto  noxov  hßigf  ^v  uvaßalXu 
^Ilfiyfi,  iXkit  V0J9  nixQog  6  t^gtt  mcJy. 

%.  ir. 

Er  schrieb  auch. eilf  Bücher  CArien  (jjifiuip  uT.  Dlog.La 
L  c).  Darunter  hat  man  sich  beiläufig  so  etwas  zu  denken,  ^ 
unsere  y^nützlichen  Allerlei.''  Es  waren  kurze  Aufsätze  ü 
Gemeinplätze,  über  Sentenzen  und  ßonmotSy  die  von  wichti] 
Männern  «ntlehnt  waren.  Die  Ausbildung  der  Chrie  zur  Seil 
rede  nach  einem  gewissen  Leisten  erfolgte  erst  später.  Ark 
telqa  hatte. das  .Abhandeln  von  Gemeinplätzen  mit  oratorisGl 
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Sdendeemgefulirty  und  das  Ohug  Xfixv^litiv  hlieh  immeriiin 
ftfifaAof  b€i  d€n  ipäteren  Pcripatctikcrn ,  besonders  zu  der 
U,  wo  üinen  nur  einige  exoterische  ^  aber  nicht  die  akroa- 
sriidKs  Scbnflen  des  Aristoteles  zu  Gebote  stariden.  „Peripa- 
^itfidioqooqae  se  qoodam  oratorio  |actant;  nam  Üieses  di« 
ccre  esQidtatioiua  gratia  fere  est  ab  bis  institotum/'  Quincti^ 
^  Int  XU,  2|  25.  Zv  il  fiovov  Iv  '^^ij^vaip  yihtov  C$avv6v 
"H("$B(,  tig  Bioipi^aatov  ^iaeis  «xovmv«  Mippoioohus  ap. 
•^iV.&p.  12«  ed.  Schweigh.  „Itaque  mibi  semper  Peri- 
F^tttiena  Academiaeque  consoetudo ,  de  omoibua  rebus  ia 
^^^OBu  pirtM  dissereadi  j  non  ob  «am  cauaam  solum  placuit, 
^iri  iliter  Doo  posset,  quid  in  quaqxie  ra  verisimile  esset,  in~ 
Mjiedetiamy  quod  esset  ea  maxima  diceadi  axercilsUo: 
1^  fOKipt  mos  est  Aristoteles^  deiiide  eum  qua  aacttti  sunt*'* ' 
G^hcIL  3.  cfr.  De  Oratore  cap.  IV.    . 

S-  18. 
b  San  Bocbe  gegen  äie>  Redner  (sr^^  tavp  fv^OQ^Sf 
^Zorrt.  J.  c.),  glaubt  Jonaius,  sey  das  von  Ariston  rnnge- 
^\iit])dl  des  Tbeopbrastos  über  Demosthenes  genommen» 
^«>Abd  Plutarchos  fipdet.  ji^lotwv  6*  S  Ktlo^  nal 
^"JJ^iw  ffta  ii^av  töxofffiKSv  elc.  jPIut»  in  vit  Demosth« 
f*fli  Ti|{  (pagiiaxov  ^jigl^xmv  fiiv  1%  xov  xcrjlo^ov  Xaßniv 
2^J^,  •?  rfeijTc*.  Flui.  ibid.  p.  437.  Pseudo-Plular- 
^^\&Um  Leben  der  zebii  Redner  Letzleres  von  Saty- 
^f^f^  ^itvQog  6s  6  avyygatptvg  tov  xakafiov  nsq>aQ^ 
^Ij^t  f  J^(piiv  ftf^etro  Tfjv  ijnaxoX^Vj  ov  yBvaifiivov  ano^ 
2^-  Är/.X.  Orat,  vit.  Demosth.  Die  gedachte  Stelle  kann 
7*  W  m  den  Büchern  der  Denkwürdigkeiten  entnommen 
Jj-  Sfb  Scbnler  und  Erbe'  ^rUton  von  Koa  {Sirabo  XIV.  p: 
^/»fcipaUraucb  den  Peripatetiker  Kritolaos  hörte ,  schrieb 

S^  feipicle  seiner  beiden  Lehrer  el^enfalls  ein  Werk  ge- 
vtcdner.  Dass  von  Kritolaos  die  Redekunst  mehr  als 
Jf^ciunj  denn  als  ars  angesehen  wurde,  vnssen  wir 
0iicü/km.  lostiL  Orat.  IL  17.  Clem.  Alex,  Strom.  IL  7. 
^m  ed.  Potter.  Sext.  Emp.  a^v.  Math.  IL  %.  12.  p.  291-  IL 
P*  P'  ^  ^.  Fabr.  Eben  so  schmähte  auch  der  jüngere 
P*^ Rhetorik,  weil  sie  als  Wissenschaft  der  Ueberredting 
^öDwi«»cnde  Volk,  nicht  ater  den  Gelehrten  zu  über- 
kochte. „Qui  vero  non  bmnia  subjiciebant  oratori,  sol- 
K  Teibosius^  ut  necesse  erat,  adhibuerunt  discriroina: 
ito  Ariston,  Critolai  Peripatetici  discipulus,  cujus  hie 
VrKientia  videndi  etvagendi  in  quaestionibus  civilibus 
-^ttm  popularis  persiAisionis.  Uic  scientiam,  quia  Pe- 
^)  non  ut  Stoici ,  virtutis  loco  ponit;  populärem' 
ET*^*^r0hendendo  persuasionem ,  etiam.  contumelioaus  est 
^J^irtem  orandi,  quam  nihil  putat  doctis  persuasuram.*' 
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Quinctiliam  Inst.  II.  15.     £ol  li^btov,   o  Kf^ixokaov  yvi{ 

fio^y-  tfxo»ov  fftiv  ixjcM^ot  ^f^^^'^  '^^'V  ('^  *!?  ^^vo^c'^^)  ^ 
9ve»dtt  •  xiko^  il  XQ  xvrttv  tris  mi^ovs-  Sext,  £mp.  adv.  Mal 
II.  §.  61.  p.  SOI.  e<C  Fabr.  Aaa  den  Anaichten  d«r  beid 
Schüler  erhellt ,  von  welchem  Inhalte  daa  Buch  ihres  Lefar< 
Ariaton  aua  Keoa  geweaen  aeyn  möge. 

§.  19. 
Waa  daa  Bach^e^m  die  Rückschrißen  des  Alexinoa  {ni 
xig  ^AX^^lvwf  avxiyQQipagf  Diog.  Laert,  1.  c.)  enthalten  hal 
ist  kaum  aoazumitteln.  Unter  dem  genannten  Alexinoa  ist  wab 
Bcheinlich  kein  anderer  za  verstehen ,  ala  der  von  £lea ,  aua  i 
Schule  dea  Eubulides!  Von  dieaem  wiesen  wir,  dass  er  se 
streitsüchtig  war,  und  Wegen  seiner  apitsfindigen  {Cic.  Ad 
IV.  24.)  Widerlegungen  (ano  xov  ikiyiat)  besondere  gegen  d 
Stoiker  Zenon ,  welche  meiat  in  argumentia  a^  hominem  best^ 
den,  atatt  Alezinos  gemeinhin  ^Elty^ivog  genannt  wurde.  JU 
tttiv  di  SUmv  ovTOV  xijg  £vßiyvklöov  SwSox^g  *j^i^ivog  iyivi 
^IDalog,,  apM  q>dov€w6x€txog '  dio  xai  'Ekiy^ivog  insKlriO^,  A 
tpiQtto  il  fuiXiora  nqbg  Z^vmva.  Diog,  Laert,  If.  §•  109«  i 
schrieb  nicht  nur  gegen  Zenon ,  sondern  auch  gegen  den  Hisl 
riographen  Ephoroa  und  Andere,  riygafpn  il  ov  f&oyov  9r^ 
Zi^yrnva^  alX^c  %al  aXXa  ßißXlOf  kuI  nQog  "EfpoQOV  t6v  foYO^I 
YQaipciv.  J>iog,  Laert.  II.  ^.  110.    , 

§.20.  ,  .     .         .1 

Bei   den  angefahrten  drei  Büchern  gegen   die  Di<ilehti\ 

(iCQog  xovg  8iakBKX$Kovg  y.  Diog.  LaerL  1.  c.)  wird  man  yi 

sucht  zu  glauben  y  dass  sie  dem  Stoiker  Ariaton  zugehörten , 

er  weder  auf  die  Dialektik,  noch  auf  die  Dialektiker  -seiner  Z 

gut  zu  sprechen  war,  wie  wir  wissen  aus  Diog.  Laert,  VII.  j 

160.  ^.161.    Stob.  Florileg.  80,7.   82,7.  82,  11.  82,  15.  ] 

Gaiaf.     Indeas  pflichte  ich  aus  Mangel  an  zuverlässigen  Grüne 

dem  Panailios  und  Sosikratea  bei.  Wenn  unser  Peripatetiker  wij 

lieh  gegen  die  Dialektiker  geschrieben  hat,    so  folgte  er   hie; 

den  kynischen  Grundsätzen  {Diog.  Laert.VL  §.  103.)  seines  L< 

rers  (Strabo  X.  p.  745*)  Bion  Von  Borysthenis.  S.  Z  Af.  Hoogvl 

Specimen  philosl  -  crit.  continens  Diatriben  de  Bione  Borystj 

nita.  Lugd.  Bat.  1821.  4.     Ein  Muster  von   Ungereimtheit   9l\ 

ial*s,  aus  dieser  Annahme  mit  dem   Ungenannten   in  der  phl 

logischen  Bibliothek  (Bd.  II.  St.  6*  S.  468.)  zu  achlieaaen ,  dl 

nicht  der  Stoiker,  sondern  der  Peripatetiker  Ariaton  die    PI 

aik,  Logik  und  Dialektik  verachtet  habe,   da   doch  alle  Na< 

richten  dieaa  von  ersterem  behaupten.  Diog.  Laert.  VII.  §.  ij 

Senec.  Epist.  89.  Sext.  Emp.  adv.  Math.  VII.  §.  12.  p.  372.  Si 

Florileg.  80,  7.  ed.  Gaiaf.  Euseb.  Praep«  £vang.  XV.  62.  p.  S\ 

§.21. 
Auaaer  den  biaher  nach  Laertius  angeführten  Schriftea  ^ 
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te  mer  iriiton  lüch  noch  andere.  9e!n  Werk  über  Gieich^ 
^^  («i^i  vir  i^oTixioy  oiiolmv) ,  welche»  weaigeten«  xwei 
fitkr  anWe,  wird  von  Alhenäos  einige  Male  rühmlich  an- 
SB*§n.  lai  ^1  ioml  ^A^laxnv  6  Ktlog  6  IIiQtn€tnitixog  ov 
^"^df^M  h  Ttt  dt%ni^c^  »ffl  tm  iQaxixnv  oinoltov  isfo^ 
^  htm  fiifav  xivi  %ata  ttjv  fiktnlop  imduxvvifxa  mg  jm«- 
^\f^^  n^  Svofia'    Ti}v  nQog  JoXmvi  [mi,  W<fU  ioniS 

Sfi  vi  toi  fayalmv  itOQtov  btmalvitp  ^lüog» 
^WL  1&  p.  34.  ed.  Schweigh.  Ur.Momer.  Uiad.  XX.  ▼. 
wl.  i^itfrav  S'  0  g>tl6^oipog  Iv  t^o^undSv  Ofiolnv  dtvxiQqi,  UoH^ 
^M^  foy  AxaötiiiQVKOV  nagaivsiv  tolg  Inl  iilnvov  noQtvO" 
^f^ff'y»  oamg  ijdvy  notov  ntmvxM^  fii}  fiovov  t/g  to 
*!•*  cUs  sol  «^  T^y  avpioy.    ^/A//».  X.  14.  p.  S2.    'Agm 

f^^To  fhog^  h  iivxioto  ioantxäv  ouolmv  oaalv,  ou  oS 
^*  ha  toyg  %gQi  xov  oM/ov  novovg  xiSv  xifpalttJiYicSv 
*^O(t0kov  Tov^  tv%6vxagf  ttjg  tcdv  x^oVaqpoov  (9vvöh$wg 
^^'^kioi^g^  Ot  8  vaxiQov  ofi«  to!  xpotaqpco  nqoalßdkoif 
***««»^tf  o/xciov  T^  napff  tov  o2vov  iiayny^^  ikrudVfiaa* 
^^  9äfinßov.     BiXyiov  il  ätä  to  naaag  xag  €tlg^aeig  h 

^'^  ttl  0vvdedi09ai   tovg   XQoxitpovg  noog   %6v  olvov» 

"•^  xy.it  p.  455. 

^fa»  Schrift  ist,  wie  ich  glaube,  auch  folgende  merk. 
^^fy  Suiie  des  Plutarchoa  genohunen ,  worin  er  Ton  der 
^^^  nr  Feindschaft  zwischen  Themistokles  und  Aritteidea 
^  U  foc  doxii  navxinaeiv  ij  nffog  xovxov  ti^Q«  ftnpa- 
^^^Af  ifppf*  'Hgaü&riattv  vag  d}i(poxtQOi  xov  %aXoif  Hxti" 
^j  län  TO  jhog  ovrog,  cd;  Agi<iTf»if  6  ipiXoaoipog  f^opi}- 
^^.  in  Themistode  cap.  III.  Plotarchos  erklärt  diese  Ur- 
^^JcBtlidier  im  Leben  des  Aristeides.  ^Aglaxanf  d'  o  Kilag 
!*J«V  «PZ^  ytvitf^m  ^ijtfl»  Utal  ngoiW'Btv^  M  to0ovxoiß 
^¥fn  avTttv.  JSxfjciUa  yttif,  og'^v  yivH  fiiv  Ktiog^  iUf 
r'^  M9§  cmfutxog  nokv  täv  h  Sq^  Xaiingoxaxog ,  i^L^po^ 
^k^hnag  ov  impimg  htynilv  x6  ni&og»  Ovd*  «fia  iif- 
r*¥  «cUs»  fotJ  ^«r^ov  üTxoHa^m  t9}V  ^tXoi^eiK/ov,  aU' 
n^^'^'^^^ov;  ixsivfi  TtQog  Tfjv  avoArrt^av  ev^ff  oQuijöat 
^N«s  mo;  sol  iio^o^flo^.  ^ovt«r$.  P/ii/.  in  Aristide  cap.  IL 

J.  22. 
jjp  Mine  Scbriften  setze  ich  auch  den  Z^^ora  (Avimv)^ 
i^^i  welches  er  dem  Andenken  an  seinen  Lehrer  und  Vor- 
^'•kkar  weihte.  "Oxi  ii  twv  h  ipiXo^oipla  XiyofAhiov  et 
^wy  p^i  to%ow6$  (piXoaowag  fn^A)  in6  osavl^^  ayt^ta^ 
?^#"4ÜviMtl  na^ijovatv  vntixoovg  lavxovg  nalxugiiii&tigf 
^^ilih.    Ov  yuQ  fLOVw  tä  Mcanum  ^vOeffia  nml  tag 
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notfittxag  vito^iastg^  xtä  xiv'jißaQtv  ro'8  ^^HqaxlflSw  $  %ai  t{ 
jivHcava  Tov  ^Agtarfavog  SiBifiofLtvoi  ^  akXa  %at  xa  ns(^l  xtav  i^l 
%tSv  doY^axtt  ftcfii/fiivce  juv^o^oy/a  ficO*'  vi^ov^q  iv^ovcttui 
Plut.  de  aadiend.  poet«  cap.  L  Cfr.  Menag.  ad  Diog.  Laert.  Vi 
J.  164.  Buchneri  Arist^i  Chius  §.  18.  p-.  18-  Fabric.  bibl.  £ 
tom.  III.  p.  468«  ed.  Harl.  Sehr  wahrscheinlich  war  in  diese 
Buche  buch  das  Testament  des  Straten  verzeichnet ,  dun 
welches  Lykon  zum  Nachfolger  desselben  bestimmt  wurde.  1^ 
€u8e  (iJv  zlciv  at  q^qo^j^tvai  avxov  (  rot?  ÜTqatfovog )  8ia^%^ 
9ia9i  «ov  owriyciyB  xoi ,  'Aglatav  o  KBlog.  Diog.  Laert.  V.  | 
64- 1  wo  das  ganze  Testament  zu  lesen  ist.  Wenigstens  war  Ar 
aton  Zeuge  bei  diesem  Testamente.  MagrvQeg  KaXllvog^  ^E 
fitovcvff,  *AQlavmv  Kslog,  Evg>Q6viog  Üaiavuvg*  -Oiog,  Lae\ 
V.  §.  74. 

§.  23. 
Wir  kommen  nunmehr  auf  die  Lehrmeinungen  des  Perip 
tetikers  Ariston,  was  eigentlich  bei  unserer  Untersuchung  d 
Hauptsache  ist  Dass  er  der  ausgezeichnetste  unter  den  Scl^ 
Jern  des  Lykon  gewesen,  seigt  der  Umstand,  dass  er  zufol 
dem  Testamente  des  Lehrers  (§.  8*)  von  allen  ^hülern  zif 
Vorsteher  der  Schule  aufgestellt  wurde.  Ja  Lykon  pflegte  v{ 
Ariston,  der  durch  einen  Unfall  hinkend  geworden  war,  scher 
hafter  Weise  zu  sagen :  ,,£i ,  ich  habe  gerade  Füsse ,  und  doj 
läuft  der  Hinket  mir  vor.''  Amtov  61  xcrl  ^Aglcxav  o  ix  Av%ü(\ 
ajifpd  fiiv  n^i  xovg  'A^ißxoiikovg  loyovg  tl%^xiiv*  Ev  dofi? 
cSi;  6  Avxmv  inlfnaiöd^  xocavx'j^^  Sgxs  xct\  xovg  noXeiklovgf^ 
%o  nkiog^  iv  xj^  ^akixxi^  »a&^nsQ  UqcSv  äaixsö&ai  xdSv  AlvnaiM 
nkoiaVf  ojitng  ov%  iSvaiigaiva  ngog  xov  *Aql(SX(ov(t  tov^ov,  pv 
iKvlitxp  {oqav)  i»  nQOBSgsiag  fiaUov  imiiioyxa^  aXXa  avvo^ 
loyn  fssra  aatöta^xal  xagtxwvy  ou  6  x<okog  xov  aQxbtoda  na^ 
rQi%Bi*  cvvißfi  yag  xtp  Agiaxcavi  Kai  niniQcSü9€t$  xo  axiki 
T/iemistl  Orat.  XXI.  p.  255*  ed.  Paris.  1684,  fol. 

Was  er  aber  gelehrt»  dessen  ist  uns  nicht  Kunde  gegebj 
Keiner  der  alten  Schriftsteller  führt  etwas  Besonderes  von  il 
an,  selbst  der  redselige  Cicero  nicht,  der  doch*  seine  Schrift 
kannte  und  kritisirte..  Nur  so  viel  gibt  er  uns  zu  verstehj 
dass  Ariston  sich  votzügtioh  mit  Bestimmung  des  höchsten  C 
tes  befasst  habe.     Cic^  dß  finib,  V.  5» 

§.    24. 

Im  Ganzen  mag  er  den  Grundsätzen  seines  Lehrers  JLyl 
"  ziemlieh  treu  geblieben  seynt  Dass. er  aber  ebenso  wenig, 
jener ,  jdie  Schriften  des  Aristotele»  und  Theophrastos  ( ein 
i^enjge  Bücher  ausgenommen,  welche  jqne  Männer  schon  ] 
i^iren,  Lebzeiten  herausgegeben  hatten)  benützen  konnte,  g^ 
deutlich  aus  der  £rzählqng  des  Strabon  und  Plutarchos  ül 
dieTS.ci^ckifLa.jenfir  ßüch^  .hervojr»  ,  Die  filtei:en9  n«ch  Th^ 
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firabt  iotgcDden  Perip«tefiker  (sagen  sie)  scbeinen,  xwar  an 
aä  (lediiekle  nAd  gelehrte  Leute  gewesen  zu  seyn,  aber  die 
Wftai  des  SCagynten  und  Eresiers  nicht  genau  gekannt  lu 
Ua,  idt  dk  Erbschaft  des  Neleus  von  Skepsis,  dem  diese 
läkr Termaclil  ^worden  waren,  in  die  Hände  schlechter,  un- 
^Hmkt  Leute  gekooimen  war.  Da  sie  nur  wenige  und  meist 
■r  oilenflclie  Bücher  besessen  ^  so  konnten  sie  in  dem  von 
^Gröfidera  der  Schule  aufgestellten  Sinne  nicht  pragmatisch 
^Ufiiophiren,  sondern  mussten  sich  begnügen,  bloss  Ge- 
«Sflii«  orstorisch  zu  erweitern  (§,  17.  )•  für  d'O  spätem 
feftt^iLer  (tou  Kritolaos  angefangen)  wir  es  leichter,  im 
Gate  des  Amtoteles  zu  lehren ,  nachdem  einmal  dessen  Scbrif- 
tai  viedcr  an's  Tageslicht  gekommen  waren.  Da  jedoch  die 
^■pb£B  voQ  Fehler  waren ,  so  konnten  auch  sie  dem  Sinne 
^oAto  nicht  jedesmal  getreu  bleiben ,  sondern  mussten  in  vie- 
laSlttkeo  mehr  der  Wahrscheinlichkeit  als  der  Wahrheit  fol- 
^  Süvißii  öh  Toig  in  xtov  Usomatav  to(C  »Iv  nakai  xoig 
^mif^tuftov  olmg,  qv%  l%ov9i  %a  ß^ßkUi  ffili)y  oliyaVf  xal 

^^kug  lilKV&ij^Biv '  Tolg  d*  vatsgov,  aip*  ov  ta  ß^ßkla  tctvxa 
y^,  Siuivov  lUv  inelvoav  tpdo4So<puv  %ul  'jdqictoriXlCBWf 
**|^^^d«i  (ihroi  Tcr  nokka  ünoxtag  kiyiiVj  J»o  to  nk'^&og 
^if^foiv.  Strabo  XlII.  p.  409.  ed.  Is.  Casavh.  Ol  ik 
l^ii|«  UiQinctrrivtxoX  ipalvovxai  filv  %ab*  kavxovg  ytvofiivoi 
n**^  m  ^ikokoyoi  9  xiov  d'  'Jtgiaxoxikovg  kal  0io<PQuaxqv' 
Mpyjuii  mg  nokXoig  ovx*  ixQißmg  Ivxixvyiquäxig ^  iia  xo  xov 
^^l^i^  Ltti^lov  xi^^oy,  ^  xfx  ßißkh  naxikins  ßtotpQaaxog^ 
Hjfikfti^g  xol  liimag  iv^Qtanovg  niotyivlc^ai.    Flut,  iu 

$.    25. 

Re  d>en  gegebenen  Andeutungen  machen  es  noth wendig, 
^  ^  verschiedenen  Schicksalen ,  welche  die  peripatelische 
*HityL  trafen,  ausnihrUcher  zu  handeln.  Eine  klassische  und 
^V>di  die  hauptsächlichste  historische  Stelle  darüber  fiudet 
■*fe  Slrabon  (XIU.  p.  409.).  Was  Plularchos  (in  vita  S|rl. 
*^XXVL)  davon  erzählt,  hat  er  ofi'eobar  von  ersterem 
^^\  deui  er  bedient  sich  beinahe  derselben  Worte ,  und 
^ftiidi  gleich  nachher,  wo  er  von  der  Todesart  Sylla's  Er- 
^^  ÜHJt,  auf  das  Zeugoiss  Strabon's.  Zwar  habeniypätere 
j^y  die  Erzählung  des  Geographen  hinsicbtlich  ihrer  Glaplv 
aozulschten  versucht^  namentlich  Ji<tpin  (Lffi  com^ 
des  grands   horomes    de    V  antiquitö.   tum.  I.  k  Paria 

^  --)i  und  nach  ihm  der  unbekannte  Verfasser  des  Buches: 
y**Wtf«  de  Criti^tte.  h  Paris  1717.  12-  Cfr-  Journal  des 
J**  1717.  p.  655.  sqq.  Doch  sind,  die  vorgebrachten  Zvrei- 
■lN  der  Art ,  dass  sie  kauni  einer  Widerlegung  bedürfen, 
*>tiidi  dom  gQ^  meines  Wissens  noph  Kiemand  an  sie  ki^h^e. 
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In  neuerer  Zeit  jiat  der  geleLrte  Philolog  So/ineidir^  Ae  Ei 
säfalung  Str«bon*s  in'i  £acanien  genommen,  und  ihr  so  gros« 
Antorität  verBchaiR,  dasi  gegen  ihre  Wahrheit  sich  kein  Bedei 
ken  mehr  erheben  wird.  Jedoch  hat  auch  er  einige  scheinbai 
Widersprüche  unaafgelöst  gelaasen ,  so  dass  eine  abermalige  kr 
tische  JErörterungy  wie  ich  sie  hier  vcrsuche-i  nicht  Uberfliisei 
SU  aeyn  scheint. 

§.  26. 
Slrabon  sagt ,  Aristoteles  sey  der  erste  gewesen ,  weicht 
eine  grosse  Büchersammlung  anlegte ,  onA  'nach  seinem  Must^ 
hätten  später  die  Pioleroäer  zu  Alexandria  in  Aegypten  ihi 
Bibliotheken  eingerichtet.'  'A^texcrtikfig  vrpfloTO^»  äv  fo/isv,  av\ 
ufaymv  ßißXta  %al  Ma^ag  xoyg  iv  jilyvnx^  ßä^iXhg  ßißku 
&iJKfig  aivta^iv.  Sirabo  XIII.  p.  409.  Diese  Stelle  i3t  jedoc 
mit  Vorsichlf  zu  interpretiren.  ^  Wir  wissen,  dass  schon  die  a 
ten  £bräer,  Cbaldäer,  Araber,  Phöniker  und  Aegypter  Buchet 
Sammlungen  hatten ,  welche  freilich  grössten  Theils  nur  auf  di 
heiligen  Traditionen  jedes  Landea  beschränkt  seyn  konnten.  ! 
/o.  Lomejer  de^  bibliothecis  liber  singularia  ( Znitphaniae  166J 
8.)  cap.  III — IV.  £benso  gab  es  auch  in  Hellas  schon  vor  Ari 
atoteles  mehrere  beträchtliche  Bibliotheken*  Berühmt  sind  daran 
1er:  die  des  Polykrates  von  Sam/Ds,  des  Tyrannen  Peisistrato 
des  Archonten  Eukleides  von  Athen,  detf  Nikokrates  von  Kyprc 
und  des  TragödiendichterS'  Euripides.  ^Hv  Sl  %ai  ßißUfOv  xr^ffi 
fltVTfls  (sc.  TC9  Aa^fivai(p)  i(f%alav  *^Ekkrivixnv  xocain^ ,  wg  vm^ 
ßiXXnv  navxag  xovg  inl  cwayrny^  TsOavfiaafiivov^,  IIolvxQatfi 
ff  xov  £i(uov,  %al  HttifiöXQttxov  xov  [d^vaimv  tvqetvvi^tsavtc 
EvxkiUfiv  XB  xov  xa\  avxov 'A^valop ,  na\  NixoxQaxtiv  xov  Kv 
ngiovt  fn  ts  xovg  UtQyiyiov  ßaaüJag\  EigmUhp^  xi  xov  notfl 
vflVf  'AQi^xoxikfiv  Xi  xov  iptkoaoipov.  Athen.  L  4.  p*  9«  sq.  e( 
Schweigh,  Onter  diesen*  Bibliotheken  stand  nur  die  des  Peisi 
Stratos  dem  Publicum  zur  Benutzung  offen.  „Llbros  Athenis  disci 
plinarum  liberalium  publice  ad  legendum  praebendoa  primus  pc 
auisse  dioitur  Pisistratus  tyrannus:;  deinceps  studiosiusaccuratiu^ 
qua  ipsi  Athenienses  auxerunt.  Sed  omnem  illam  postea  libro 
rum  copiam  Xerxes  Athenarum  potitus,  urbe  ipsa  praeter  ar 
ceili  incensa  abstulit  asportavitque  in  Persas.  Hos  porfo  librc 
nniversos  multis  post  tetitpestatibua  Seleucus  rex ,  qui  Nicanc 
•ppellatua,  referendos  Athenaa  cdravit/^  A.  OeU.  N.  A.  VI.  11 
CO.  Ju^ti  LipeU  de  biblidtbecis  syntagma  (A'Mverp.  1602.  4. 
cap.  Ilf.  'p.  14.  sq«     Die  übrigen  waren  freilich  nur  Privat 


*)  X  O.  Schuaidfr  de  fati»  librarmn  ArittotaKooram  post  morta 
Thaophraati  niqa«  ad  tempora  SjUae.  (Epimetroa  IL  ad  Aristot,  c 
aDimaUb.  bist,  tom  I.  Lipt.  1811,  8)  Vgl.  CA.  J.  BrandU  über  d 
8ohickiala  der  Aristot«  Bücher  und  einige  Kriterien  ihrer  Aechtheity  i 
AM«i  Mnseam  Jahrg»  I.  8,  Uß*  f$$. 
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UBilklm»  -anA  nidit  für  am  öffientHclien  Gebrauch.  Vgl. 
k  Gmrg  SchuUz€  Brev.  Comment,  de  bibliotbeci«  Tetemm 
;ilificii  (Nrnnbarg.  17S7.  4.)  p.  6«  sq.  Die  Stelle  des  Strabon 
fffl  ilia  dahin  zu  deuten  aeyn ,  daaa  Aristotelea  daa  erste  Bei- 
1^  ^n  TtgehnoMsiger  Einrichtung  einer  Bibliothek  gegeben 
lidk  Cfir.  IVou^rriuM  Polymath.  c  XVI.  p.  1072.  toro.  X.  Gro- 
hbt.  iidqnitt.  *gr«  Ala  Hofmeister  und  Freund  des  groaaen 
}iaji^  konnte  Aristotelea  groaae  Summen  auf  den  Ankauf 
afffidtem  verwenden,  und  für  einige  Werkchen  dea  Speu- 
iff^  alkrdiag^  drei  attische  Talente  zahlen.  A.  GelL  N.  A.  IIL 
17*  Di^.  LaerU  lY.  ^  5*  Dasa  die  Bibliothek  dea  Stagyriten 
•dv  b^richtlich  geweaen  seyn  müsse  ^  wird  jeder  leicht  zu- 
l^co,  der  mit  den  Lebensverhältnissen  und  dem  Sammlunga- 
pirie  &se8  Mannea  näher  Tertrai^t  ist  *)• 

$.  27. 
kjmgen  Bücher,  worin  Aristotelea  aelbaf  die  Wiiaen- 
Mi&a  groaaen,  unablässig^  forschenden  Geistes  anasprach, 
viCfbefl&Qa  eine  aehr  groaae  Zahl.  Diog.  Laert.  V.  $.  21.  aq, 
Cfr.  Fahne.  bibL  gr.  tom.  Ilf.  p.  207—408.  ed.  HarL  Ihr  Ge- 
«— daaiCsug  toU  aich  auf  445270  Zeilen  belanfen  haben.  Diog» 
^'■^^.{•iT.  Dieae  Schriften  waren  von  exoterlacfaeroderakroa« 
Mator**).  jyCommentatidnum  anarum  artiumqne,  qoaa 
tndebat  Aristoteles  philosophus,  regia  Alexandri  ma. 
f  tejpeciea  habuisse  dicitar.  Alili  erant,  quae  nOmina» 
hidlanpa,  aKa,  quae  appellabat  az^ooTuur.  '£(aytfftz(i  di- 
f't^^f  que  ad  rhetoricas  meditationea ,  facuHatam  argutta- 
*M  dfäiäique  reruta  notitiam  conducebant«  *AnQ(>anni  au. 
M  tocsbantiir,  in  quibua  philosophia  remottor  aubtiliorque 
,  qoaeque  ad  naturae  contemplationea  disceptationeav« 
pertinebant.  Huic  diadplinae,  qnam  dixi  anpoott- 
iia|Nia  exercendae  dabat  in  Lycio  matutinum,  nee  ad  eam 
temere  admittebat,  nisi  quorum  ante  ingenium  et 
elementa  atque  in  discendo  atudium  laboremqUe  ex- 
niaa  Tero  i^muQinag  auditionea  eJcarcHiimiqae  dicendi 
io  loco  veaperi  faciebat,  easque  vulgo  juvenibaa  aine 
praebebat:  atqne  eui^  inltvov  mQbutiov  appellabat, 
attömm  aupra  im^wov*  Utroque  enim  tempore  ambulana 
t;  lihroaque  auoa^  earum  omnium  rerum  commentarioai 


^iube:  /•  J.  Madari  De  biUiothecis  aCqae  arehivit  vh'oram  ctori«- 
^JMBB  Sb^  et  commentatiooei.  Bd.  Itda  cur.  J.  A.  Schmidii,  Helmtt. 
^^^  De  liäliotbects  nova  accetsSo.  Ibid.  1708.  4.  Accestio  altera. 
^  ÜDSb  4.  **)  Melch.  ZeidUr  de  gemino  Teteram  dooeodl  modo 
fMca  et  acroamatico ,  diale<}tioo  et  analytieo.  Regiomont.  1685.  4* 
^  ^HiL  Buhle  Corament.  de  dutribatione  libror.  Aristotelit  io 
■"Wm  et  aeroainaticos  ejiuqa^  cationibiis  et  caottis«  Gotting«  1786* 
» (Üri.  L  ^  117,  Opp.  Arfstoe) 
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seorsum  divisit,  ut  alii  exoterici  dicerentiUT;  partim*  «croati^ 
A.  GM.  XX.  5. 

§.  28. 
Vass  Aristoteles  schon  bei  seinen  Lebzeiten  einige  s 
Handschriften  herausgab,  lasst  sich  bei  dem  grossen  Rd 
den  er  genoss,  und  bei  der  grossen  Anzahl  seiner  Schüler 
Grund  yermuthen.  Zum  Theile  sagt  er  diess  selbst ,  z.  ]ß. 
seiner  Ethik,  d^  Patüc.  cap,  XV.  Doch  scheint  er  bloss 
teriscbe  Schriften ,  von  den  akroamatischen  nur  Weniges  pu' 
cirtzu  haben.  ,,Acroaticos  cum  in  vulgus  ab  eo  editos  rex  Alex 
der  cognovissety  atque  ea  tempestate  armis  exercitam  om 
prope  Asiam  teneret,  regemque  ipsum  Darium  proeliis  et  vi 
riis  urgeret:  in  illis  tarnen  tanlis  negotiis  literas  ad  Aristotel 
misit^  non  eam  recte  fecisse,  quod  discipiinas  ajc^oetr^xcrg, 
bus  ab  €0  ipse  eruditus  foret,  libris  foras  editis  invulga 
Ham  qua,  inqoit,  alia  re  praestare ceteris  poterimus,  si  ea,  q 
ex  te  accepinius,  omnium  prorsus  fient .  communia  ?  Quippe 
doctrina  anteire  malim,  quam  copiis  atque  opulentiis.  Be 
psit  ei  Aristoteles  ad  hanc  sententiam.  Aoroaticos  libros,  qui 
editos  quereris  et  non  proinde  ut  arcan«  absoonditos,  neqi 
editos  scito  esse,  neque  non  editos,  quoniam  bis  solis,  qui  ni 
audinnty  cognobiles  erunt.  —  Exempla  utramraque  literarul 
aumta  ex  Andronici  philosopbi  libro  subdidi.  Amavi  autem  prot 
aus  in  utriusque  epistola  brevitatis  ele^antissimae  filum  tenuiss 
mum.  ^Ali^avi^Q^  IdQUftaviiii  cv  n^dttuv.  Ov%  OQ^ng  hob 
cag  ixiovg  rovg  axgotnulovg  xmv  loymv*  TXvi  yitq  fu  iiolcofn 
J9fiiijp  Tcsv  ikl&Vf  il  «ttd'  avg  foaidcv^fiev  loyovg^  ovxot  na\ 
T09V  Icowtti  »oivot;  tyii  di  ßovXolufiv  av  taig  mpl  ta  Sqic\ 
i(in9iQla^g,  17  xalg  Svva^öi  disr^ipsiv.  "JS^oeo.  -—  ^Agiötoxih 
ßacikgl  *Akiiavä^m  sv  «sf  arrciv.  "Eygu^ig  fu>»  ubqI  tcSv  an^oi 
x$x£v  Ao/Av,  ot6(iivog  6$iv  ttvtavg  fpvKatxBiv  h  airo^^iJTOi 
"lü^^  ovv  €tvtovg  Mrl  inS$6oiitvavg  »ai  fii)  ixMoftipovg*  ^vvti 
yo^  $l6i  fiovtMff  toig  tiitmu  axolitfoaiy.  '^^oMle«'^  AGeH^XX. 
CIr.  /Vm#.  in  Alexandro. 

Aristoteles  vermachte  durch  letztwillige  Verordnung  seil 
ganze  Bibliothek  dem  vorzüglichsten  seiner  Schiller  (Diog.Laei 
V.  §.  S5.),  nämlich  dem  "Tßieophrastoa  aus  Eresos.  So  überka 
dieser,  der  Anordnung  des  Lehrers  gemäss  {ji.  Gell,  M.  A.  XII 
5),  bei  dem  Tode  des  Aristoteles  i.  J.  822  vor  Chr.  {Dio 
Laert.  V.  §.  10«  5*  SS )  °i^^  ^^^  Pirectorate  über  das  Lykeii 
nicht  nur  die  von  jenem  gesammelten ,  sondern  auch  die  vi 
ihm  selbst  geschriebenen  Bücher,  t)  yag  jiQ%c%otik^g  tiQV  i« 
tov  (jSi/SAio^scf/v)  Biogtffiarqi  9MQida%s¥t  (pneg  xal  TifV  öxoX\ 
anikmt,  Strabo  XIII.  p.  409-  Theophrastos  schrieb  nach  de 
Beispiele  seines  Lehrers  ebenfalls  eine  Unzahl  von  Biichei 
J?ioff,  Laerip  V.  §.  42*  sqq,     Cfr.  fbbric.  bibl.  gr.  tom..  UJL 
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ti!M5&  Audi  iit  CS  sehr  wabrscheiclicli ,  äiiu  er  die  geerbte 
Mfiolkk  durch  Sammlung  fremde  Bücher  bedeutend  vermehrt 
hkt  AUe  diese  Bücher  blieben  beim  Peripatos  in  Athen»  und 
«ans  da  Schülern  des  Theophraslos  zugänglich^  ^o  lange  die- 
m  im  LykcioD  yoistand. 

J.    29. 

li  km  Tode  des  Theophrastos  i.  J.  286.  Tor  CHir.  {Diqg. 

^  f«  $•  5&)  wurde  die  ganze  Büchersammlnng  desselben, 

«^  Ic^twilliger   Disposition,     Eigenlhum   des    JNeleua    von 

^^7«,  der  nicht  bloss  ihn.«   sondern  auch   schon  den  Aristo- 

(da  ^käaX  hatte.     In  dem  Testamente  des  Theophrastos  heisst 

«:fi^  «cvT«  {m&\ii)  NnUX.     Diog.  LatrU  V.  §.  52. 

» tt  cj;  2«ff^«o^  o7  TS  .Zox^oTixol  y^yovaoiv,    '^fotfro^  xol 

••l*»?««!  0  Tov  KoQlifxov  vtog  Ntiksvg,  iv^o  *AQiatotikovg 

Vffins  xttL  ßiofpi^inov ,   diodedevfclvoc  ii  triv  ßißXiod^xrfv 

«w  ApffffSrev^  jy  ^  ijy  xol  ^  tov   ^piOTOTlXot;^.  Straho  XIII. 

f  IMI  Cfr.  Pi^.  in  Sylla  cap.  XXVI.     Neleos  schleppte  die 

9BK l^ienassse  mit  sich  nach  Skepsis,    eine  Stadt  in    Mj« 

*^  Ik  dieae  Zeit    sass  der    durch  Beichthum,    Lunns  und 

""*  SV  Kunst  and  Wissenschaft  gleich   merkwürdige  Lagide 

II^Nmi  Q,  Fhiladelphos    auf  dem   ägyptischen  Königsthrone 

^B^-ltt^er  Chr.}.    Dieser  suchte  nicht  nur  das  von  Soter, 

"^Vikr,  gegründete'  Museion  zu  Alexandria  (^Piut,  quod  ne 

**Ar^iim  sec.  Epic.  cap.  XIII.  Strabo  XVII.  p.  793.  sq.) 

"Mffea  Glänze  zu  bringen,    sondern    erweiterte   audi  die 

^mÜsD  hefindliche  Bibliothek,  und  legte  im  Sarapion  eine 

'^«L  Meiu^  V.  S6.  p.  284.    £r  kaufte  zu  diesem  Zwecke 

^  Ao  Seiten  Bücher    alter  Autoren   zusammen.     Epiphan. 

*  fas.  et  Pond.     cap.    IX.    Tertullian.   Apolog.    c.   XVIII. 

^W.  Hit.  Oyriü.  Hieros.  Catech.  V.  84.  jiugwttin.  de  C.  D. 

^42.  Irenaeus  adr.  Haeres.  III.  21.  ap.  Eu^ib.  H.  E.  V.  8. 

j**  dron.  p.  66.  cd.  Scalig.   hidor.  HUp.   Origg/  Vf.  3. 

^H^bufte  auch  dem  Neleus   die   grosse  Bibliothek  ab,    qnd 

^^  ae  mit  den  Büchern ,  welche  er  von  Athen  und  Rhodos 

^*f  ssch  Alezandria.     So  erzählt  der  Epitomator  des  Atbe- 

Jntj  lom  er  nennt  unter  den  Besitzern    grosser  •  Bibliotheken 

iff^V  w  TOT  €piLooofpQV    «al  TOV  Ta  tovTov   JiaTfj^TjOavv« 

'S*  ^1^'  na^    ou  uimtL  nQiaiavog   6   ^ntöttnog  ßaciksvg 

^^f^^,  Otladihpog  6h  ifHxXtjv,    itrr«   ttfy  Idd^vff^iv  %a\ 

T  «•  'Podoo  ilg  t^v   xaXfjv  ^jdU^itt^MWV  ii^itiqyuyav.  jiikin. 

ijM.sq.    Cfr.  PatricU    Discuss.   PeripateL  tom.  I.  p.  29. 

^9  Werke    des  ^rUioiehs  und    Theophra^ioM  behielt  ^e* 

l^üi  Achtung  für  seine  Lehrer  zurück^   und  vermachte  sie 

2|^n  Tode  seinen  JSschkommen»  gemeinen,  und  unwissen- 

^jyp»    Diese  glaubten  daran   zwar  einen  grossen  Schatz 

''^"'■co,  und  verwahrten  sie  mit  Scbloss  und  Riegel  v  wjsren 
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«ber  iAti  ib  elMfiUtig,  das«  sie  fiiblit  eifiilml  für  ein  atigem< 
senes  fiocal  2«  ihrer  Aufstellung  zu  eorgen  gedachten.    Beiipg 

/3A(a,  ovi'  in^ikiXiSg  xeifisva.     SirabQ  iLüi,  p.  409* 

§.  80. 
Dach  stand  diesen  Büchern  ein  noeh  anwürdigeres  Loos  1 
Tor«  Als  sie  eine  Reihe  von  Jahren  unbenutzt  in  schlech 
Verwahrung  dagelegen  waren ,  begannen  die  Könige  von  Per| 
mos,  besonders  fiumenes  II  (192— iSä  voir  Chr.)  mit  den  Pto 
mäern  in  Aegypten,  namentlich  mit  Ptolemäos  V,  fipiphai 
(204—181  vor  Chr.)  jenen  enthusiastischen  Wetteifer  in  Ber 
cherung  ihrer  Bibliotheken.  ^ra6o  XIII.  §.  2.  ed.  Siebenk.  PI 
B.  N.  XXXV.  ^.  F'iirut^.  VII.  praef.  Sie  boten  grosse  Summen  s 
für  jeden  ^  der  ihnen  Schriften  alter  Autoren  zubringen  wün 
ein  Unternehmen,  welches,  so  rühmlich  es  auch  war,  doch  d 
I^achtheil  mit  sich  führte,  dass  es  der^ schlechten  Gewinnsuc 
•in  weites  Feld  zu  jeder  Art  von  Verfälschungen  darbot.  I 
Schriften- Verfälschung  und  Unterschiebung,  welche  schon  unl 
Ptolemäos  Philadelphos  begonnen  hatte  {jimmoritus  in  Arisi 
Categor.  p.  IS.),  erreichte  jetzt  ihr  volles  Mass.  Man  bild^ 
nichti  nui;  alten  Autoren  Schriften  in  Inhalt  und  Form  kün« 
lieh  nach ,  sondern  setzte  auch  über  aufgefundene  Schriften  t 
liebig  die  Namen  berühmter  Schriftsteller,  und  liess  sich  di 
aelbeo  theuer  bezahlen,  wie  es  besonders  mit  den  Werken  i 
.  Hipppkratea  und  Aristoteles  der  Fall  war.  Galen.  Praef. 
Comment.  II.,  in  libr«  Hippocr«  de  nat.  bom.  p.  17.  et  Commei 
I.  p.  16«  iSimpUc.  Comment.  Philopon,  Analyt.  I.  p.  4.  i 
Verwandten  dea  Neleus  machten  es  besser.  Als  sie  vernahm« 
dass  die  Altaiischen  Könige,  unter  deren  Botmässigkeit  die  SU 
Skepsis  stand,  eifrig  bemüht  wären,  überall  Schriften  für  < 
Bibliothek  in  Pergamos  aufzusuchen,  vergruben  sie  in  ihi 
Dummheit  die  geerbten  Bücher  in  einem  Keller.  ^Enn^ii 
ya^vvo  Tijv  aitovd^v  tiSv  Aztalinoiv  ßaötXimVf  vg>*  olg  ^v 
nohgf  tfixoiw&¥  ßißXl«  ilg  x^v  nataamwliv  t^g  iv  ütgytti 
ßißUo9iixiig,  nata  y^g  iKQV^fav  h  J*o>^yt  twu  Sirabo  XIj 
p.  409. 

§.    81. 

8o  blieben  denn  die  Bücher  des-  Aristoteles  und  Theophi 
atos  weit  über  hundert  Jahre  in  dem  unterirdischen  Loche  v« 
graben  I  und  wurden  theila  durch  die  Nässe  ^  iheils  durch  d 
Motten  sehr  schadhaft.  Endlich  zu  den  Zeiten  des  Königs  M 
thridates  (121— -M  vor  Chr.)  kam  j^peüikon  nach  Skepsis ,  ba 
delte  den  Nachkommen  des  Neleus  die  Bücher  des  Aristotel 
und  Theophrastos  um  eine  grosse  Geldsumme  ab ,  und  liess  i 
nach  Athen  bringen.    ^Tmo  Sk  potlag  «al  ai}Y«»y  tuauoHpta  o\ 
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tm  idtovto  ol  imi  rov  yli^K;!?  'JnMiff^vn  t^  Tijlai  »ollcSv 
ifft^mrf  ti  n  i^^^ffserliov^  4cal  ta  rov  &ioq>Qiatov  ßißXla. 
&rido  JUL  p.  409.  Dieser  Apellikon,  aui  Teoa  gebürtig,  hatte 
in  AÜKB  du  Bäigerrecht  erlangt ,  war  eine  Creatoi  des  Af henäi- 
kBcb  TjnflDen  Athenion ,  anaaerdem  im  Leben  ein  höchst  ver- 
ändeils^  Mensch ,  der  bald  diesea,  bald  jenes  trieb  und  an 
iedoa  WU  litt  beksm.  Dilettant  in  der  Philosophie  seigte  er 
teosdere  Vorliebe  fiir  Aristotelische  Bücher ,  und  kaufte,  da 
e  ^nücs  Yormögen  besaaa ,  dieae  nebst  einer  grossen  Menge  an« 
^erer  Bocbnr  äberall  zusammen.  ^'EniftffpB  yovv  (o  *A^vttov) 
i^TifT  ffeov  (sc.  JijXov)  'AniXXMWvtttt  rov  Tiqlotf  noXtxriv  ii 
A%ipf^m9  jwo^oVy  noinikmatov  r%vu  %tA.  a^lnoQov  irfCavrit 
^w  tfi  pW  yi!^  iipdoüo^Eif  %a\  ra  IltQUtaviirtxä  xal  r^v 
A^nntUtg  jSi^io^^Ki^y  %q\  SkXag  avvfiyoQais  at%vag*  i^v  ya^ 
xeiv2^'|MTo$.  Ti  r  ix  tov  Mfirgmov  tcSv  naXutdv  ttvroyqäqia 
?r^^;fBi|«w  v^ffi^ovficvo^  ixräto,  xal  ix  tcov  SXXnv  iroAcoiv  it 
n  Mtlaot  ilfi  %o\  ano^irov  etc.  jäthen,  V.  53.  p>  325«  sq.  Apel« 
b^on^  io  dessen  Bänden  sich  nunmehr  die  Bücher  dea  Aristo« 
teWs  und  Tbeephrastos  befanden  y  schrieb  zwar ,  wie  Aristok.» 
1«  (ap.  Exu^.  Piraep.  Evang.  XV.  2.  p.  798. )  erzählt ,  selbit 
an  finch  über  Aristoteles  (cfr.  Jons.  II.  16,  8^  p.  322*  »q.);  ^ 
Vax  As  Bidnr  Freund  philosophischer  Schriften ,  als  selbst  Phi- 
losa{^  BcDDocli  suchte  ar  did  unleserlich  oder  schadhaft  ge- 
wardoMB  SteDes  an  den  in  Skepsis  gekauften  '  Bichern  zu  er- 
§mea,  bügt»  neue  Abschriften  des  Originals  an ,  worin  aber 
(2ie  Läcioi  mcbt  richtig  ausgefüllt  wurden,  und  brachte  diese 
^^^iuäUii«  die  YoU  Fehler  waren,  in's  Publicum.  ^Hv  H  'jimU 
^Mv  fdißißXog  fUiXXov  ij  qfiXodoifiog.  Aio  xal  ttiriSv  Inavoo^ 
^m9i9  niv  itmßQinikitfov  ^  ilg  ivxtyqatpa  %aivä  fisti^vsyxs  Tiyv 
/?69^  inahnpav  ov%  ev,  xol  i^iii»)itv  auaQxiifov  9d^(i}  ra 
'r*?UM.    Sirabo  XILL  p.  409. 

S-    82. 

ibcrauch  Born  sollte  Theil  haben  an  den  Schicksalen  die- 
lo-  fiacber.  Bald  nämlicli  nach  dem  Tode  dea  Apellikon  er- 
üBn&te  der  Consul  Lucius  Sylla-^  j^quem 'neque  laudare  neque 
^i^Bpnat«  quisqnam  aatis  digne  potest**  {Valer.  Max.  IX.  %  % 
^'^.  PaUrc.  II.  17.)  ^  unter  Mord  und  Plünderung  das  un- 
§*Bcikbe  Athen  (am  1.  März  87.  vor  Cfir.),  hielt  sich  dort  ei- 
^  Zot  sof ^  und  nahm  die  Bibliothek ,  welche  sich  Apellikon 
^  *M  L^>zeiten  angekauft  hatte,  als  Beute  mit  sich  nacli 
^^^  Oarootcr  befanden  aich  sehr  viele  Werke  des  Aristoteles 
^  l'ksopfarastos ,  die  man,  wie 'Plutarchos  iagt,  damala  im 
^*^^KVi  noch  nicht  kannte,  und'  die  von  jetzt  an  zur  Kennt-* 
"^  d»  Umsehen  kamen.  IloXif  6h  dg  rovxo  %a\  ^  'Pwfw;  ngog^ 
^iy^^  JEi^g  fiff  (t^tt  t^y  'AnsXhKmvtog  rsAcimJv  £vXXtrg 
^  ^*AMÜii$tm9rog  ßtßXio&n^Vf  o  rig  Ue^v^g  iXoSv.  Sirabo 
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Xnr.  p.  409.     KiA  livf^^ilg   lleSUv  savxal  ri}y  'AtcMikA 
Tov   Tfitov  ßLßlio9iqKfiv  y  Iv  ri  %i  nkiiOttt  tcov  *AQ^üTot{kovg 
0Bogi{iaatov  ß^ßklatv  '^v,  oCitm    toxb  öaq>äg   yvmQiioiiBvti 
noXkoig»     Flut,  ia  Sylla    cap.  XXVL     £iilXag  o  vwarog  aTci 
2£  'Eq>{6ovj  UQoaxov  xb  wlg  ^Adi^vaig^  ivöUxgiilßi  ty  nokn  ^ 
vov  xivif  Kti  n}v  * ATtiXki^oivxog  xtjv  tov   Tfitov   xaxakaßtov 
tav^a  ßißktü^iixfiv  amikexQ^  iv  »^  nktlaxa  xäv'*AQiaioxikovg 
0£og)QaQxov  ßißklmv  ^Vj    ovitoxt  xolg  Tcokkolg^  .&g  iptfai  Ul 
TttQxog^  yvm^ttofisvaf  akk*  ivxsv&tv  Big  ti}v  Toiv  iv^gcijcwv 
^potxifaavxa  jvimFiv.     Siudas  v«  ZvXkag  et  voc,  *AKBkki%mv, 
Lucian,  adv.  indoctam. 

Einige  Zeit  nach  dem  Tode  Sylla'a  kam  za  Rom  ein  ßel< 
ter  Grammatiker,  Namens  Tyrannion  (f  68  vor  Chr.)  zu  bes 
derem  Anseilen.  Er  war  aus  Amisoa  in  Pontos  gebürtig, 
wo  aus  ihn  dier  Consul  Lucuilus  nach  dem  Siege  über  MitI 
dates  (68  vor  Chr.)  als  Kriegsgefangenen  nach  Rom  oiitna 
Als  er  hier  4urch  Murena  freigelassen  worden  war  (^Plui 
Lucttllo  p.  604.)  f  wusste  er  von  seinem  Wissen  einen  so  v 
theilhaften  Gebrauch  zu  machen,  dass  er  bald  zu  grossem  1 
mögen  und  su  einer  Bibliothek  von  mehr  als  30000  Bän 
gelangte.  Südcu  v.  Tv^awlmv.  Cfi.  ▼.  Aiovicwg  ^Akih 
XttoUovm  BcyU  Art*  Tjrannion.  Dieser  Tyrannion  nun, 
dem  Beinamen  der  Aeltere,  welcher  ein  besonderer  Verel 
des  Aristoteles  .war ,  brachte  es  bei  dem  Vorstande  der  vora 
Sullanischen  Bibliothek  dahin  ,  dass  ^tBet  ihm  die  Benütz 
der  von  Aihm  herüber  gebrachten  Bücher  des  Aristoteles  r 
stattete.  Er  liesa  sie  hierauf  durch  Abschrillen  vervielfältig 
da  aber  die  Buchhändler  schlechte  Abschreiber  hatten,  i 
sich  die  Mühe  nicht  nahmen,  die  Copien  mit  dem  Originale 
vergleichen:  so  ist  leicht  einzusehen,  dass  hier  geradeso, 
bei  allen  in  Rom  und  Alexandria  zum  Verkaufe  angeferi 
ten  Bücher -Abschriften  sich  Fehler  in  Menge  einschlicl 
AevQo  dh  %o\iiia9Blaav  (sp.  ßißkto&iixtiv)  Tvgcivvltov  xb  6  yQOfi 
jiKog  iiB%BiQiaaxo  (ul.  iv^BiQlaaxo)  (pi>kttQi6x6xÜirig  ,c3vi  ^BQait 
aag  xov  inl  xijg  ßißkia^xiigy  %a\  ß^ßknmcSkai  xivsg  fQatpt 
q>avkotg  x^cofievoty  nal^^v»  avxtßikkovtBg  f  omg  tuA  htl  xäv 
kmv  avinßcUvu  xmv  Big  nt^üow  ygiapoiUvtAv  ß^ßkkaVf  «as  iv9 
%ai  iv  'AX4w8QBlf.    Sirabo  XIU.  p.  409. 

$.    33. 

Im  Vorbeigehen  will  ich  hier  bemerken^  dass  der-genan 
Tyrannjon  nicht ,  wie  so  hänfig  geschehen  ist ,  mit  seinem  Sc) 
1er  Tyrannion  dem  jungem  aus  Phönikien ,  der  im  Hause 
Cicero  in  besonderer  Gunjit  stand,  auch  dessen  Bibliothek  o 
nete  {Cic.  Epist«  ad  Attic.  IV.  4,  8«  ad  Quiot.  fratr.  Ep.  III.  4,  ^ 
und  68  Bücher  meist  philologischen  Inhaltes  schrieb  (SuiJ. 
Tu(fawlmv  vBmBQog.     Qc*  Epist.  ad  Att  XU,  6.) »  verwecbi 
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idcB  jflf,  imd  dass  beide  Ton  dem  Pbfloiopben  Tyrannion 
Ol  imm  wotU  la  nntericbeiden  sind ,    welcher  lftzte|re  un- 
tff  dcro  drei  Bücher   über  die  Aagorien  verfaMle.    Suiä,  v. 
ftfcmar  A/iMifvio^     Strabon    aus   Amäsea  -war  eii   Schüler 
^j^oaiyraimion   (Strabo  XII.  p^  8T70i  woft-atii  Mch  asf 
dxQuburdigktit  teiaea    Zeugnt^ne^  Afchlietatelitoat^  welche« 
ikUwotr  buberigen   Daratelltin^ials  Raupt qoelh' benüttt 
Uft  ffaurchoa'ietxt  bei«  "die  meuUm  Abicbiift«,    welche 
IiMi  besorgt  hatte ,  babe  «ein  Zeitgeiioaae  Jfndwmihö)ß  ans 
Ml (Stra5a  XIV.  p.  656)  eriMiten,  Und  sie  mitdea  üeber- 
f^^t  die  de  jetzt  noch  führen ,  herausgegeben.    Aiyittt%  i\ 
^^'^^  ntijg  ti^  'Pdiifiv   Tügawlopa  toV  ygaiijtauxov  iv- 
w«9ii*)  ur  xoHif  scr)  naQ*  ovtov  xov  ^P6iiOv'  ^jiviffovi^ 
»^^iowi  C0|f  ovuyQtKpaiv  uig  iniaov  ^itvati,  mit  avorypo- 
f««;mft^O|iiyoi;^  »mirxa^.     /V»/.  in  Sjrlla  Oi  XX VL  CTr. 
^f.ADdrooiciis.     FahrU*   biU.   gr.   toi«.  JU.   p.  464»  ed* 
UlKAngtbe.desPIatarclios  wird  bestätigt  durck  Porphy-». 
^»  vticber  n^y  das^  Andrunjk^s    die  Schriften  i  des  Aristo«* 
«M  «^  Ibeopkrastos  ihrem  Havptinbalte  nach  geordnet,  und 
«■tUnchnften  versehen  hebe.     7«  '^^KrrofiAeti^  Mari  0«d- 
^'^M^t!f|^^^mq  iuUs^    tig*  olmta^  i$^o^(Hif  »lg  rav^ 
*  *W|ijfiy.    Porphyr^  in  vit,  ^Plotini  cap#  XXIV.  pr,     Diese 
"^^^ti^nmogi  den  die  Bücher  der  erttep  Peripatetiker 
^^"^^ittaif  ehe  sie  zuc  All^emeineii  Kemitnise  der  älen- 
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y  tMebnntscbaft  mit  den  Bücheni  des  Aristoteles  und 
jT^^oi  icbcint  die  Qauptursache  gewesen  zuseyn,  warum 
r^«tet)ker  so  sehr  von  4ef  Lehre  ihrer  ersten  Meister 
^j^  Cicero,  welcher  dieses  Abgehen  von  den  ursprüng- 
^sestiioiBDDgen  der  Schule  niglt,  führt  zwar  die  .Ursache 
j^ •)  «ber  daraus ,  dass  er  sagt,  Kritoli^os  habe  endlich  wie- 
►  2^*»  ^^  Aristoteles  nachzuäümen ,  erhält  die  angeftihrte 
Y*^  Strabon's,  und  des  ihm  nacherzählenden  Plutarchos 
f*  ■Ar  Glaubwürdigkeit  „Simas  igitur  content!  bis  (Aristo- 
nxbeopbrasto);  namque  horum  posteri  meliores  illi  qui- 
?  ■«a  Bententia ,  quam  reliquarnm  pbilosophi  disciplinsrum, 
-'^^TOCT'arwn*,  ut  ip$i  ex  se  jißti  videcmtur.  f^imum 
^^■'nti  Strato  physicum  se  volait.  In  quo ,  etsi  est  magnns, 
^^^  pleraque  et  perpaaca  de  moribns.  Hujus  Lyco  et 
P**»  locgpleg ,  rebus  ipsis  jejunior.  Concinnus  deinde  et 
y'wjös  ^rUto;  sed  ca,  quiae  desideratur  a  magno  philo- 
^^1^8,  in  eo  nbn  fuit.     Scripta  sane  et  multa  et  polita^ 

L^**^  Ai  Sea/  ad  Plot  Sylt.  tom.  tIT.   p.  64S.  ed.  Lond.  liest 
^■'•■•^'•it^reecasuisse,  statt  iireimMitfaedai,  compüaMe, 
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aed,  neacio,  quo  pacto ,  avtcioritatem  öratib  nonx  Iiablt.  Pr 
tereo  mulba,  in  his  doctiun  hominefli  et  sa^vetx^»  HUronymu^ 
quem  }aai|  cur  Peripateticuoi'  appellem,  neacio/  Suaimum  en 
bonum.  ex|Oauit  vacuitatem  doloria.  Qui  auUm  da  aummo  b< 
diaaentit,  de  tota  pfailoaopl'iaa  ratiooe  disaentiU  >  CritolauM  ii 
tari  anli^noa  voluit:  et  quidem  eat  gravitata  prosimaa  et 
dundat  oratio))  aUameil  ia  quidem  in  patriia  institutis  [non]  i 
net  Dlod^rjufi^  ejoil  auditor,  adjungift  ad  honeatatam  vacui 
tarn  doloriA  Hie  quoqua  auua  eat  |  de  aummoqne  bono  disst 
tietu  ^01  ^re  Peripateticua  nonpoteat^^  Cic  de  fiiiib.  V.  & 


»i'j 


§.    85. 

IKeaa  »t  allea ,  waa  über  daa  Leben ,  die  Scbriften  und  * 
Lehre  dea'  Perapatelikera  ArUton  von  Keoa  aua  den  una  geöfli 
ten  Quellea  beigebracht- werden  kann;  waa  darüber  iat,  gehi 
in  daa  Reich  der  Träume.  Wenn  auch  die  A ilabeule  gering  i 
ao  kann  doch  nicht  verkannt  werden' ^  däaa  die  Bemühung  { 
Bearbeiten  dieser  Monographie /<dieaea  Wenige  sü  ordnen,  U 
ihm  eine  feate  Stelle  anzuweisen',  gross  war.  y|Die  Gold  suchi 
aagt  IJerakleitoa ,  graben  viel  Erdreich  um,  und  finden  wenij 
TheodoreU  Serm.  I,  p.  15«  CUm,  AUsim  Strom.  IV.  £•  p«  565. « 
Potter.  Für  die  grosse  Geschichte 'der  Literatur- tat  achon  v 
gethan,  wenn  auch  nur  das  Wenige,  waa  aich  über  einen  e 
seinen  Mann- mit  Gewissheit  anbringen  läsat,  kril^ch  susamm 
geatellt  i«t«  Ob  ich  meine  Aufgabe  gehörig  gelöaet 'habe,  di^ 
ist  eine  Frage,  deren  Beantwortung  nicht  mir,  aondern  aolcb 
Bichtem  zukommt,  welche  im  Wissen  höber  stehen;  und  ili 
Competenz  zur  Beurtheilung.  eben  in  ihrem  besseren  Wissen  i 
den.  Ich  überlasse  es  jedem  ^  der  mit  noch  grösserer  Sorgfa 
als  ich  bereits  angewendet,  in  das  Einzelne  einzugehen  beliel 
Besseres  zu  sagen«  Und  ao  schliesse  ich  denn  mit  den  Wort 
dea  Ovidijua: 

Exitus  acta  probat:  careat  auccessibus  opto^ 
Qufsquia  ab  eventu  factA  notanda  putfsC 


Sardanapals    Grabschrift. 

SatdanapoL^  von  welchem  Aristoteles  (bei  jithen,  Vllf.  1 
p.  2S8.  ed.  Schweigh. )  sagt,  dass  er  durch  den  Beisatz  sein 
Vaters  Anakyndaraxts  noch  mehr  in^s  Dunkel  ^gestellt  wen 
war  der  letzte  König  der  alten,  grossen,  durch  Ninus  und  S 
miramis  gegründeten ,  assyrischen  Monarchie.  Schon  der  gU 
reichen  Semiramia  Sohn  und  Nachfolger  iV<'i»^a#  gab  die  khej 
rische  Ihäligkeitt    wodurch  daa  Beich  eine  Aiiadehnung  ¥C 


Sard«nap«k  Gdrabtclurift,  IS) 

iMiniftrfifit  Mecrt  Ua  xum  lodof  mä  vom  acbwavxan  Meere 
faxaanbuclien  Meerbuien  erlangt  hatte ,  aiifi  und  überlieM 
bI  Uar  der  Aolie  iio4  dam  Wohüebeiiw 

itf  ib  ib]gte  eine  Baihe  Ton  obngefälir  djreiaaig  tfaaten«* 
kiBandieni.  Alle  übertraf'  Stirdanapal  an  Weichlichkeit 
vii  ScMgera.  Schilderungen  aeioer  weibischen  Ueppi^ett 
iokiu  bei  Diodor  Sic,  U.  23^  ^thtn.  XII,  '38.  p.  466,, 
^  T.  22Bp3ai«xirlog ,  Eudociauk  Violar.  p.372.  ed.  Villoia.» 
AteQiiL  VIL  hift,  146.  u«  a.  m.  Daa  Leben  SardanapalsA 
itfafff  mm  Sprich  Worte  geworden.  ^/^oa^oiL  ProTerh.  Cent« 
IVIL25.  Jr$€mi  Violet.  p.  426.  ed.  Wals. 

lepert  ober  die  l^tchtawürdigkeit  diesea    Deapoten,  der, 

■  ftiifi  inner  Skhnren ,  ia  aeinem  Harem  eingesdiloaaen  auf 

«■Mtfff  der  Trägheit  und  Sinnenlust  achwelgte,  verachwu* 

n  lA  Mocea  nnd  ^tle4ys ,  die  Statthalter  von.  Medien  und 

^hfgtgmihny    eroberten  die  Reaiden^aUdt  Ninive,   und 

BKha  (bn  fioche  ein  £nde  888  (nach  andern  820)  Tor  Chri- 

*i^  ÄKfcr.  Äc.  iL  23.   uit/un.  XLL  88.   &iidaM  v.  Äoveo- 

*N*f«&    Sardanapal    aoU    aich   mit  'allen   seinen    Weibern 

^Utatzcn  selbst  in  die   Flammen  aemea  Palaatea  gestürzt 

■^  Cboo«  bist  Pars.  lib.  lH  ap.  u^/Atn.  XU.  38.    Justin. 
N«.etdc. 

U  niBeai  Tode  errichtete  man  ihm  mehrere  Monumente, 
f^^^^g  waren.  Alexander  der  Grosse  fand  auf  seinen 
?yiwM  den  Orient  noch  eines  davon  ia  d^r  Niah^  der 
t/jt*^  Sardanapal  war  in  Stein  d^rge^^ellt^  wie  er 
7*iiBu)d  sofhoby  uin  mit  den  Fingern  zu  sclinslzen.    Ha« 


'^^^^funog)  ovx  a|ia.  järistobuli^t  de  rebus  Alexandri 
'fc^  XIL  39.  Cfr.  Straho  XIV.  p.  462.  e^.  Is.  Casaub; 
^  ▼.  la^ov.  Eudocia  p.  372.  Plutarch,  de  Alex,  fort  aut 
^^itttcap.  m. 

^  aaderes  Denkmal  ward  ihm  auf  einem  Hügel  bei  Ni- 
'If'^^'tct,  wo  an  einer  steinernen  Säule  in  cha)däischer 
^  folgendes  eingegraben  gewesen  seyn  soll :  'fiyco  6k  lß€tm 
Z*'  *Bi  oKfi  Uq(ov  tov  "^Uov  ^oSg ,  Mruov ,  Ifpayov  j  i}9}^o- 
**?  itUj  toy  TS  x^ovov  ovra  ßQojyv ,  ov  icSaiv  ot  av^^- 

[^^mov  nolXag  fxovxa  iiixctßoXag  9cal  iwxonaddag^  %al 
^'«•Uao  iyadäv  »  aJUot  ?|oüa»  to^  inoknv^ttg  *  dio  xayo} 
l*f»^(ev  %u(^iktnov  %oiixQ  ngim»  Jhnynia»  Station,  hb. 
[*44<ii.  XU.  39. 

1^  letztere  Grabacfarift    aoli   demselben   BericbteiYtatter 

n^^  Epiker  CköriloM  in  hellenische  Verse  überaetat  ha- 

('^•imTKtty  Xo$ffXov  IfifMifoy  ffOii|0avia).    Crawöhnlich 
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188  Sardtospals  Grabsdixift. 

balt  man  diesen  fiiir  den  Yerfaaser  der  deben  Verse,  weicht 
ich  nachher  anHibren  werde;  indess  la'ssl  sich  die  Richtigkei 
dieser  Annahme  mit  Recht  bezweifelRv  Dtnii- 1)  sind  diese  Vers* 
nichts  weniger,  als  ^ne  Üebersetzung  der  voranstehenden  Grab 
sdhi'ift;  2)  sagt  Strabo  XIV.  p.  462m  nachdem  er  die  Verse  an 
gefuhrt  hat :  Mlfitijrix»  il  %ai  XoiQ&og  xovv^Vf  woraus  zum  we 
nigaten  hervorgeht,  dass  er  den  GhÖrilos  nicbt  dls  Verfasse 
derselben  anerkannte;  3)  die  Worte  des  IHodor»  Sid*  II.  2^ 
fts^s^jiAi^vsvO^y  ii  ZctzQOV  ino  xivog  "Ekkt^vog  deuten  an,  das 
der  Verfasser  der  angeführten  Verse  unbekannt  w^r^  4)  endüc. 
wird  Chörilos  bei  keinem  .der  vielen  SehrifUteller,  welche  die 
ser  jGrabschrift  gedenken,  als  Verfasser  genannt  .  DiiP:yon  einer 
unbekannten  hellenischen  Dichter  vei'fertigte  Grabschrift  Sarda 
napala  lautet  aber  also: 

1  £J  .il8<ig^)f  Ott  ^vfitig  f^vg,  €ov^)  ^fAif  Siii, 
TBQwop^evog  ^wüdrfCt'  ^mfovu  tfoi')  ovxig  ov^aig' 
-'Kai  yftf  iyJk  cnoöig  c/fu»  Nhov  ^^akfig  ßuatXBVöag^), 

if^azog^) 

^H5a  ^)  tfog?^  ßtoxoio  nagalvBüig  av^Qüino^aiv  ^^);    • 

'  '      •  jinmerhungen,   '  .  \ 

1.  Strabo  XIV.  p.  46^.  ed.  Is,  Casaub,,  J)lodar»  Sic,  IL21 
p.  .137.  tom.  II.  ed.  Wesseling. ,  Athena^us  Vill.  iV  p.  238.  ec 
Scliweigh,  und  Chrysippus  bei  Athen.  VIII.  Iß.  p.  241.,  T^eizi 
Chit.  in.  bist.  94.  haben  M^g  *  dagegen  Sofioliaat,  Aristoph.  a 
Aves  y.  1022.  und  Eudocia  in  Violar.  p.  372.  leseii  .dcdacj;. 

2.  Chrysippus ^  Strabo y  Dioäor,  Sic,  und  Tzetzes  habe 
Cov*  bloss  Aüienaeus  hat  xov.  Eines  von  diesen  ist  bei  ScholioA 
Aristoph.  und  Eudocia  zu  setzen,  welche  Zv  lesen. 

8*  Chrysippus^  Athenaeus^  Diodor.  Sic,  Ti€tz€S  hab^ 
001*  Strabo  und  Scholiast,  Aristoph^  lesen  xoi*  bei  JEudoci 
muss  eines  von  beiden  siipplirt  werden, 

4.  Scholiast,  Aristoph.  und  JEudocia  haben  ßctaiXivm 
Sirabo ,  Diodor,  Sic, ,  Athenaeus ,  Tzetzes  lesen  ßaaiktvöo 
Ebenso  auch  Clemens  Alex.  Strom.  IL  20.  p.  491.  ed.'  Pott 
und  nach  ihm  Theodoretus  Therapeut.  Orat.  XU.  J  beide  ab 
setzen  diesen  Vers  erat  nach  HktiittoLu 

5.  Tovt'  Fx<o  lesen  Strabo  ^  Athenaius  ed.  Is.  Casaob.,  Di 
dor,  Sic.^  Plutarch,  de  sui  laude  cap.  XVII.  De  Alexandri  fo 
tun.  aut  virt.  Orat.  I.  cap.  IX.,  Clemens'  Alex,  ^  Tzetzes^'Sch 
Hast,  Arist.,  Eudöcia;  die  Schweighäuser'sche  ilusgsibe  dea  ^th 
naeus  hat  ^  xhv'  !im.  Aber  Dio  Chrysostomus  de  Regno  I\ 
dann  Tluodoreius  mit'  Suida»  v.  Su^itxyeM.  leaen  rotfo*  l%f». 


Sardanapala  GralMcIirift. 

ß.Srdo,  JüunamM  ed.  GasatiK^  DißJpr^  Sh.  f  PüUarch. 
if  n  laade  cap.  X VU. ,  Cltm.Alex.^  Theodoretm^  ThHze^hw- 
kl  ftt  ijpvcD^.  Dagegen  Chrysostomue ,  Sc/toUast,  Ariiloph« 
bI  iitioda  lesen  ^t'  i^mmv  *  die  Schweigh«.  Ausgabe  des  AiAe* 

ü\ea  hat  (Hvv  iamtu 

^  •   » »  • 

7.  uaw  lesen  Sirabo ,  jHheruuus  ed,  Casanb. ,  Diodor,  Sic.^ 
Jiex.,  Scholiast.  Arbtoph.,  Teei%99  und  JSüdicia^  da- 
^nism  JüujuuuM  ed.  Schweigh.  piit  Chrysostomus  und  jffuo^ 


&  ABc  btben  Ulsmtm,  nnr  Athenaeiu  ed.  Schweigb.  lieat 
'itwiHL  iSfro^  sagtf 'dass  man  daaxganze  Epitaphium  gewöhn, 
ickiar  mit  diesen  zwei  Versen,  anfiihre: 

Icii'  ^0,  Q^c*  ttpayo¥  Kctl  ifpvßohCa^  xal  ^tt^  tquno^ 
3%np'  Sm^ov  *  T«  i\  noXka  %a\  oXßia  iiiva  Xilimtai* 

Aldi  CkrysoHomuM  hat  nur  diese  sWei  Verse;  ebenso  /Vl^- 
^^  ^soi  lande  cap.  XVII.»  der  aber  schon  mit  W^ssv'  fao- 
^icUent  Suida*  deutet  mit  den  Worten  Toffa'  ^co  auf  sie« 
B*»  kbea  «uch  CV^m.  u//^4p.  und  Thebd^tiua  die  beiden 
^^,  letal  aber  »»\  yo^  j/ci  c^rodoc  s^s  Ntvov  iityaXfig  ßcf 
^i«i%  ahien  drillen  hinzu »  wie  schon  gesagt  wurde.  Cicero 
(^«c.  QaHit.  V.  35.)  hat  die  zwei  Verse  schlecht  übek^seUts 

^^abso,  quae  edi/quaeque  exsaturata  libido 
*"   Bl;  it  iüa  jacent  multa  et  praeclara  relicta. 


jdongen  ist  die  Parodie  derselben  ^on  4^m  Kjniker 
^'^'»ThAen^  welcher  ^tdi  darails  seine  Grabsohtift  teachte- 
f^Uieaim  Worten  {IHog.  Latrt.  VI.  §,  86.  JPluiarck.  de  sui 
Wscsp.XVn.)  * 

2^  Üaify*  Z0  di  nolla  koX  oXßia  Tv^og  Ifui^e. 

1^  Stoiker  €Jhysippua  parodirte  nach  Ejrates  liinf  Verse, 
"Mi^fcd  Alheru   VUL  46.  P.  241.'  sq.   ed!   5chweigh.    also 

mm 

^M/^y  Zu  ^ptpeog  Igpü^»  cov  ^fiov  «fe^e, 
^''^pe^  ui^oiifi.     Oayovti  coi  ovt$g  ovif^JlC«, 

aip  ifai  «emos  cif»»  gwyov  |o^  irAsrotaical  «ods/ff«  ' 
%B«  oim'  l^^otf  xixi  ig>Mvriaa^  na\  fM^  TovfrsM^ 
lM#or*  z«  di  Aoi^a  «al  ijiia  nivta  AiAsianrof. 

i»JUI<n4<xia  sowohl  die  Grabschrift,  als  diese  Parodie  aus 
n  des  ChrysippuB  entlehnte,   so  sieht  man  aus  der 
j,  daaa  Schweighäusera  Text  weniger  richtig  sey,  als 
kCaaaabon:    ^ 


Vttesea   Vers  haben  nur  Sirabo^   iSchoUaat,  Aristopb., 
■ÄlliBid  jiihenaeus  ed.  Schweigb.  — 
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Die  zweckttaailgsteii  £|MBailail>ücher 

.  iO.  Sohöliaii*  Aviit  mid  Eudoda  lesen  na^hmgf&SÜJ^  hl 
jHhmaeua  ed.  Schweigh.  hat: 

A^tfoniii*  hctii<s^  8*  o  &ikmv  rov  imlgova  ^^titfov. 
11.  Diesen  Vers  haben  nur  Schoüaei,  Aristoph.  und  J 
dgcia.  \    ..' 

In   deutscher  Debersetznog  möchte  der  obige   Text  i 
lanteii:'     •      . 

Eingedenk,  dass  da  ein  Sterblicher  bist,  sey  fröhlichen  Mut! 
.  HeiMrß  durch  Feste  dich  auf;  nach  dem  Tod'  ist  vorbei 

Geniessen« 
Asche  sogar  bin  ja  ich,  der  Beherrscher  der  herrlichen  Nli 
Was  ich  gs^essen^  das  hab'  ich,  und  was  ich  geschwelgt  i 

im  Liebsrausch' 
Freudig  genossen  ^    das  Glück  und  den  Reichlhuni  liess 

zorücke. 
Das  ut  sdm;  Leben  die  weise  Ermuntrung  den  steibUd 

Menschen: 
'  Hagy  wer  ik  will)  eich  erwerben  der  Weisheit  ttnendiid 

Reicbthnm« 

Dr.  /.  Gl  Jhabmann. 


■  « 


Die   sweokmässigsten  Eleoftentarbücher   siur  I 

iernung  fremder  Sprachen« 

Scbr^ar  Diefcea  befand  sich  in  den  ^ger  Jahren  als  Sei 
1er  auf  einen^  Sächsischen  Gymnaaium«  Hier  warei^  in  den 
ieren  und  «liltleren  Glassen  folgende  Sucher  in  Gebraacb-  Ei 
Ifch  eine  ^^IxUeinUche  Sprachlehre  in  Bei^pUUn^^  ungefähr 
Bogen  stark.  Drdckort,  JahrszAhl^  Verleger  sind^  uDgQSc) 
der  genauesten  Nachforschung,  nicht  mehr  auszumitteln  gewei 
da  der  Buchbinder ,  welcher  }ene  Sprachlehre  iti  einseinen 
gen  verkaufte,  schon  langst  gestorben  isty  auch  ii^gens  I 
msnd  in  jener  Stadt  irgend  eine  Auskunft  hierüber  2tt  ge 
weissl  Referent  hat  f ich  mit  allen  lateinischen  Spracheled 
tarwerken.  Welche  bh  «uf  die  neueste  Zeit  erschienen  sind; 
neu  bekannt  gemaeb^,,  ab<fr  nicht  ein  einziges' gefunden  t  ^ 
ches  niclit  von  jener  Spr^blöhre  an  Zweckmässigkeit  weit  öl 
troffen  worden  wäre.,  Das  Eigentbiimlicbe  diesos  Buches  i 
Folgendes.  Es  enthielt  nicht  eine  einzige  abetrekte  Regel i  1 
keine  Tabellen  und  findungsverzeichnisse,  ingleichen  keine  \ 
nahmen,  wenigstens  nicht  dem  Namen  nach.  Die  Lehre j 
syntaktischen  Regeln  war  grösstentheils  mit  den  etymologiij 


nr  Erknttuig  fftmder  Sprachen.  Ml 

liBpD  ftihmd«!!.  Jede  Seite  gab  eine  Doppel&bang.  Aaf 
OMrSatc  itand  s.  B.  amat^  tanant;  lauJat^  iaudant;  etc.; 
affa  fönenden:  amat^  amettur;  nun  aber  nicht  wieder  die- 
aiiD  WöH«r,  wie  vorher ,  sondern*  andere;  nar  das  erAte  als 
M*o><}  Ahuterwort  war  wieder  gewählt.  Auf  .einer  andern 
^liiaA:  poUsi  fieriy  possufU  faeere  u.  dgl.  m.  Auch  war 
hiibifBo  mit  de« ' Neutram  und  Deponens,  ebenso  das  Pas« 
ra  Biit  beiden  letztern  lusaimnengestellt.  So  wurde  das 
Mn,  wie  auch  die  Declination ,  nach  allen  Verhältnissen 
Bij  Boitlioii^ea  and  nach  allen  Richtungen  hin  durchgeAihrt. 
^  Ätsw  Uebangen  war  augleich  auch  die  Lehre  von  der  Ver- 
v^B^tidaft  der  Wörter  verbanden.  So  fanden  sich  aufeinigeti 
«t«  Beispiele  wie  folgende:  amare  ätnator ,  arare  aralor^ 
^vstor^  u.  s.  f.j  ferner:  amaior  amairix ^  hortaior  horta^ 
^'fieudaior  laudairix;  n.  s.  f.;  femer:  amäbilU  amabilitai, 
«ttßi  iaudabiäias^  flexibUis  ßtxibiUtaB;  u.  a,  f.  und  viele 
"hiüdmngen  dieser  Art  su  gleichem  Zwecke.  Ueber  jeder 
^^  sttoden  die  termitti  technici,  aber  mit  der  allerkleinsten 
™^  Dod  eingeschlossen.  Die  Beispiele  selbst  waren  durch* 
f^ven  «emlich  grossem  Druck,  ungefähr  dehn  efnes  mittleren 
^^'■«His  gleich.  Vollsländlge  Sat^e  fand  man  fast  gar  hiebt ; 
"'^«tffa  letzten  Seiten  wurden  die  schwersten  Construktio^ 
^Meaigen  vollständigen  Sätzen  erläutert.  Piese  Eilauterung 
**^»  tincr  mebrrathen  Ueberset^ofng,  welche  vpm  Buch- 
2^*,  Wörtitcheif  des  Textes  allrtiSIig  zum  freien,  richlij^en 
^y»  nbergtng.  Die  itoittleren  Uebersetzungen  bffdeted  dib 
*W«  TOB  Original  2ur  Verdeutschung. 

.  <Bde  Seite  übte  also  zwei  verschiedene  Formen  oder  Be^ha 
^  iccboet  man  daa  gance  Werk  za  SO*  Bogen  ^  He  ergieht 
pMidi  mir  ^ie  feriuge  Summe  von  9G0  verichiedene^ 
'^lod  Formen.  Ah^  diese  Zahl  wurde  dadurdi  sdU:  ver- 
^*^r^  die  äusserst  sinnreich  erfundene  Zusatlimenttdl»- 
^^^  Bdapele  oft  S  —  4  verschiedene  Begeln  und  Formeii 
^IJ'K «oxigen  UebMog. ^vereinigte. .  So  erinnert  aidi  Referent 
1^1  ^  auf  ein^ ;  Sei^e  ficospiele  folgender  Ast  athndenb 
^jj^ja^mttudo  ^  mai(^^  cp^tauetudinU )  immensa  mhgnUuda^ 
^fg*  magnitudini^  ^.  rtpm^ina  t^ioissUudo^  reptniiAdA  vidt^ 
|y*tf>  0.  s.  w»  },|p&n|)^r  kommen  bei  diesen  Qeis[iidleaei 
2^«k  nrei  vere^hiedftq^  grammatiadie  Regeln  in  Anwendung, 
gtia&ihtiing  aller  Wörter  einer  Claaae ,  z.  B.  der  Präposir 
^1»  AdferMen,  Caigi^nktlenen  wurde  nicht  gefunden ,  wohl 
ff'fcoo  alle  4i^aet  Wörter  in  Yerbhfidutig  und  zur  Einübung 
^||*t>  gvsiniiiatiacbet  Einzainbeiten  vor^  z.  B.  in  oShtm^  in 
•■fiarfcön,  in  wkßJ^  B«  a.  W. 

,4  j^ewemgett^^Artdeutun^en  dürften  wohl  hinreichend  sein', 
*^%&  za  erkennen,  der  diesem  Werke  zu  Grunde  lag. 

9  * 


m  Die  zwecknia^gsten  ElemettUrbücIier 

Diese    concreie    'Darstellung    der   'abe:$rakiei 
Regeln^     diese    rein  synthetische  Form^    diesi 
äusserst  angenehm  in  die  Augen  fallende  Einr 
fachheity  Kürze  und  Gleichartigkeit  der  Bei* 
spiele  auf  jeder  einzelnen  Sejte^  so  wie  die  je» 
desmal  beigefügte    Uebersetzung 
erwarben  dem  Bache  den  allgemeineten,  ungelheiltesten  BeifaH 
Daher  wurden  diese  Bogen  auch  nicht  bloas  von  den  Schüieri 
mit  wahrer  Lust  und  Freude  gelesen  und  die   einzehien^Slück« 
gern  und  fleissig  auswendig  gelernt,  sondern  selbst  junge  Mäd- 
chen  und  erwachsene  Personen   beiderlei    Geschlechts    fandet 
*  ein  so  grosses  Wohlgefallen  daran  ^    dass  sie  dieselben  begierig 
in  di%  Hand  nabmetf  und  immer  wieder  durchlasen. 

Mit  diesem  Buche  stand  scugleich  e/n  anderes  in  Gebraucb 
wovon  der  Titel  dem  Referenten  ganz  unbekannt  geblieben  ist 
Ea  enthielt  lateinische  Spruch  Wörter ,  Sentenzen  u.  dgl.>  Hi< 
Ordnung  dieser  Sätze  war  nach  der  Zahl  der  Wörter  gewählt 
Erst  kamen  solche  mit  zwei  Wörtern ,  z.  B.:  festina  knie 
dann  solche  mit  drei  Wörtern ,  s.  B»  aurora  musis  *  anUca 
und  so  immer  weiter  bis  zu  den  längsten  Sätzen.  Auph  ihnei 
stand  meistentheils  eiqe  mehrfsche  Debersetzung  unter ,  je  nach 
dem  die  Constmktion  oder  der  Sinn  lichter  oder  schwerer  wari 
£in  drittes  Buch  war  die  ^^Griechische  ^racIileJire  in  Bd 
spielend*  Alles  was  von  der  lateinischen  Grammatik  gerühmi 
worden  ist,  gilt  auch  von  dieaer  griechischen«  Sie  wsr  gan: 
nach  demselben  Plane ,  nach  denselben  Ideen  und  Grundsätzei 
entworfen  und  ausgefidirt.  *—  Auch  neben  diesem  Buche  wurdj 
.  ein  solches  gebraucht ,  welches  griechische  Sprichwörter  a.s.  w 
«fthielt.  Die  Einrichtung  war  ganz  wie  bei '  dem  lateiniscbei 
Werke  dieser  Art.  — -  Ganz  auf  dieselbe  Weise  waren  auch  un 
10 — 15  Bogen  des  griechischen  Testamentea  bearbeitet. 
Zur  tirlemung  des  Hebräischen  sollen  die  Schüler  d^ 
obem  dtsse  sich  gleichfalls  solcher  Elementarwerke  bedien 
haben.  Doch  ist  Referenten  hiervon  nichts  zu  Geeicht  gekom 
men''^  da  er,  weil  er  dia  Rechte  studiren  wollte,  von  dem  h» 
bräischen  unterrichte  dispensirt  war.  Folgender  Umstand  sb^ 
•chdnt  das  damalige  Vorhandensein  solcher  Bücher  zu  bestäti| 
gen.  Schreiber  Dieses  hat  nämlich  sehr  oft  aus  dem  Mund 
.Soloher,  welche  jenee  Gymnasium  besncbt  hatten ,  gehört «  dal 
ihnen  das  Hebräische  ebenso  angenehm  und  leicht  sei,  als  dd 
Lateinische  und  Griechische;  auch  wunderten  sie  sich  *^ 
darüber,  wenn  sie  hörten  oder  sahen,  dass  selbst  Solche ,  ^^ 
che  im  Lateinischen  und  Griechischen  und  andern  Schul^>^ 
eenschalften  höchst  ausgezeichnete  Kenntnisse  besessen,  dennoc 
so  äusserst  schwach  im  Hebräisdieii  waren  ond  vor  dem»o|^^ 
eine  wahre  Furcht  und  eilten  ttniibefwindlichen  WiderwiUa 
gegen  dasselbe  zeigten.  { 


{ 
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,  wsMsidiaftlicIieii  B«faand]ting  iliret  Gegenttande«  durdi 
Begtistemog  and  glühend  eh  Eifer,  für  ihre  vermeinC* 
Ui  Moc  Methode  ereetsten.  Wohl  jedem  Schüler  ist  der 
fnnfidbe  ünterridit  einee.aolcben  Lehrers  ku  wönedieny  denn 
iiWmdaeile  Art  ond  Weite  der  Behandlung  eines  Lehrge» 
iet  die  Seele  des 'Unterrichts«  Aber  die  blosse  per* 
iodiYidaelle  Art  and  Weise  verdient  noch  nicht  den 
beaondem  Methode.  Methode  als  solche  ist  unab- 
i%f  foo  aller  und  jeder  Individualität  upd  Persönlichkeit« 
knkvtist  schon  der  allbekannte  Satz:  |,l)ie  gute  Handha- 
h^l  «Kr  schlechten  Methode  ist  besser ,  als  »die  schlechte 
kAi^oDg  einer  guten  Methode ,  aber  nodi  besser  ist  die 
fk  Budbabung  einer  guten  Methode/' 

Wjs  mm  jenes  Verwerfungsurtheil  über   alle  Sprachlehren 

WB,  so  hat  dieses  seinen  Grund  in  der  Dnbekanntecbaft  mit 

iftZwccke  solcher  Bücher  und  in    der  falschen  Anwendung 

in  den  Himden  vieler  Lehrer.      Diese  Wissenschaft«* 

,  sjstematischen   Grammatiken   waren  ursprünglich  nicht 

tr  AsGm^ery  am   aUerwenigeten  für  Kinder  geschrieben ,  son« 

'■ifir  solche   Jünglinge  und    Mätfner,    welche  bereits  schon 

lifaHeodes  Mass  von  Sprachkenntniss  sich  zu  eigen  gemacht 

ied  nun  die  Sprache  nach  ihren  feinsten  Unterschieden 

^h  flirem    vollständigen,    allseitigen   Znsamnlenhange  aller 

Mms  Tfaeile  derselben  kennen  zu  lernen  wünechten« 

*  ib  wissenschaftliche,  systemutische  Behandlung  eines  Ge- 

ffMis  aber  hat  einzig  und  allein  diesen  Gegenstand  selbst 

*iah  solchen  zu  beachten,   ohne  alle  Bücksicht  auf  andere 

MibRsse  ausserhalb  desselben.     Eine  systematische,  wissen- 

vliÜLhe  Grammatik  also  ist  die  Zusammenstellung  aller  Re- 

f^aid  Formen  der  Sprache,  und  zwar  der  Sprache  als  ein 

%h  und  liir  sich  selbst  bestehendes  organisches  Ganze,  ohne 

A  loiehung    auf  Methodik  des  Sprachunterrichts,   ohne  auf 

it  irt  and  Weise  Rücksicht  au  nehmen  ,  wie  dem  Schüler  am 

^'^ritoissigsten    die  Kennfniss   der    Sprache   beizubringen  saL 

*■•  Letztere   ist  die  Aufgabe  der  £lementarsprachlehre. 

Gewiss  grosse  Verdiensle  haben  sich  die  Verfasser  jener 
wtke  am  die  ganze  Menschheit  erworben  und  nicht  mit  Wor<^ 
^»t  der  Da^  auszusprechen^  den  wir  alle  ihnen  dafür 
^■11%  sind» 

feae  wissenschsftlich  geordnete,  systematische  Sprachlehre 
^ki  darum  noch  keine  element arische  und  kann  und  soll 
nicht  sein.  Wollte  man  einwenden ,  dass ,  besonders  in 
Jahren ,  auf  allen  Schulen  und  von  allen  Lehrern  bloss 
4  sskhcn  Grammatiken  der  erste  Unterricht  erlheilt  worden 
^vd  dass  die  allermeisten  Schüler  daraus  Lateinisch ,  Grie- 
^^•kS.w.  gelernt  hätten,  so  ist  hierbei  wohl  zu  bedenken^ 
günstige  AesultattfAm  wenigsten  durch  die  Grainma^ 
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Darch  diese  fortgeseizte  Beschäftigung  hatte  der  Sfann  ail  dem 
Leteinischen  und  Griechiechen  selbst  eineD  so  grossen  Wohlge- 
fallen gefunden  und  eine  solche  Kenntniss  und  Fertigkeit  hieria 
erlangt,  dass  er  nach  einigen  Jahren  mit  seinem  Sohne  btei- 
nisch  sprechen  konnte  und  'die.  meisten  römischen  uud  griecU- 
achen  Classiker  ohne  alle  üebersetzong  las  und  veratand. 

Es  ist^ber  hierbei  wohl  zu  beachten  ^  dass  ein  solches 
Verstehen  einer  fremden  Sprache,  wie  es  in  diesen  beiden  Bei- 
spielen sich  herausstoKty  nicht  das  vollständige ,  allseitige,  wis« 
sei)fichaftlich- grammatische  sein  kann,  welches  daa  gründlicLa 
Studium  einer  wissenschaftlichen,  systematischen  Grammatik 
voraussetzt,  sondern  nur  ein  solcher  Grad  desselben,  wie  er 
sich  in  Bezug  auf  die  Mutlersprache  ungefähr  bei  unsern  acht« 
jährigen  Kindern  vorfindet,  nachdem  sie  die  mechanische  Lese« 
fertigkeit  erlangt  haben.  So  lesen  ja  viele  Deutsche  ihre  Dich- 
ter und  selbst  wissenschaftliche  Werke  ohne  die  geringste  Kennt- 
niss  von  der  Theorie  der  Sprache  zu  besitzen.  Und  doch  ist, 
um  zu  einer  vollständigen ,  allseitigen ,  wissenschaftlichen  Kennt- 
niss der  Muttersprache  zu  gelangen,  ebenfalls  die  theoretische 
Kennlniss  derselben  und  folglich  auch  das  Studium  einer  wis- 
senschaftlichen« systematischen  Sprachlehre  erforderlich.  Hier-i 
aus  ergiebt  sich  aber  Auch  zugleich  daa  Ziel  und  die  Sphar« 
'  jeder  Elementarsprachlehre, 

Würde  Referent  gefragt:  welche  deutsche  Grammatik  fdt 
solche  Ausländer,  denen  unsere  Sprache  noch  ganz  anbekanol 
ist,  die  vorzüglichste  sei,  so  würde  von  ihm  augenblickliclj 
nnd  unbedingt  Tillichs  '^^  Erster  Unterricht*^  genannt  werden« 
Dieses  Buch  mit  begleitender  Uebersetzung  für  Ausländer  wäd 
gewiss  die  zweckmässigste  deutsche  Elementarsprachlehre.  Ganj 
zweckwidrig  würde  es  sein,  wollte  man  zur  anfänglichen  £rj 
lernung  des  Deutschen  die  Werke  eines  Adelung ,  Grimm,  1)< 
aega  und  A.  wählen. 

Was  die  zuerst  erwähnte  ^^Lateinische  Sprachlehre  u.  s.  w. 
betnfft  '—  um  beiapielsweise  und  der  Kürze  wegen  von  dies^ 
allein  zu  sprechen  —  so  darf  wohl  mit  Bestimmtheit  angenonj 
men  weiden,  dass  sie  vollkommen  ihren  Zweck,  erreicht  hab 
Dieser  Zweck  aber  konnte  kein  anderer  sein,  als:  durch  d 
Gebrauch  dieses  Buches,  in  gleichzeitiger  Verbindung  mit  de 
zweiten  oben  angeführten  Werke,  den  Schülern  Lust  and  Liel 
zur  Erlernung  des  Lateinischen  einzuflössen  und  Me  auf  d 
Lesen  und  Verstehen  der  Classiker  gründlich  vorxubereite 
Freilich ,  die  Sprachlehre  für  sich  altein  dürfte  schwerlich  bi 
reichend  gewesen  sein,  um  mittelst  derselben  jeden  lateitiiscli 
Satz  verstellen,  noch  weniger  ein  deutsches  Pensum  aus  d 
Deutschen  ins  Lateinische  übersetzen  zu  leriieli.  Sollte  ab 
nicht  eben  diese  scheinbare  Mangelhaftigkeit  und  Unvollkoi 
mcufaeit  der  stärke  lo  und  schlagendste  beweis  fiir  die  Vortr^ 


Iclkdt  &ICI  Bocket  aeia?  Sollte  sich  nicht  gerade  dsdurdi 
der  eck  el€inentari«cbe  Sinn  und  Gtitt  kund  geben,  deea  «oe 
dff  puco  Httse  des  uaenneMlichcn  Sprachreiohibunje  mit  we^ 
m  Spintmkeit  nnd  kluger  Beredinuog  nor  Dea^nigo^  ensge- 
viUt  nd  konstiicli  sneeannengefagt  wurdej,  waa  nliiunginglkfli 
«tkvoid^  war,  nm  yorerat  ein^n  aichem  nnd  featen  Grund 
dapneo  Gtbändea  in  gewinnen,  «in^n  Gniad,'  auf  weldieoa 
aUuiJidar  ohne  Hindemiaae  aelbat  fortbanen  konnte? 

flMd  mnaa  noch  erwähnt  werden ,  daaa  ea  auf  jenem 
Cjauaam  in  den  nnlerd  nnd  mittlem  Claeaen  nicht  ubliok 
*V|  IM  dem  Denlachen  ins  Lateiniache  überaeteen  zu  laaaen« 
hit  ii  Sccunda,  alao  nachdem  achon  niebrere  Glaaaiker  geleaen 
WffdainnD,  wurde  damit  der  Anfang  gemadit;  und  dieae 
^«fgaka  bertanden  vorerst  nur  in  Imitationen,  Oh  ibeae  £id- 
ncktoog  eioe  allberkömmliche  war  oder  auf  eine  tJrfbexeinkunft 
^  lÄrcr  neb  gründete  oder  ob  ea  ilet  Wille  deaJ  Ephoma 
**)  at  Befcrenten  unbekannt  geblieben«  Nur  der  oOmaligm 
j^fnemig  dtt  alten  ehrwürdigen  Rektora  erinnert  er.  aiöh  nodi 
i(<>tncbkbbaft:  ^^Wir  würden  nicht  ao  riel  acbleohlea  Latein 
n  br^  and  sa  sehen  bekommen  von  gelehrten  Leuten  in 
''"Fv^^twocn  und  Diaaertationen ,  wenn  die  jnogen  Leute  auf 
^^^  wAl  schon  in  Quarte  und  TcHia  oder  wohl  gar  achoü 
« ^  ui  QoinU   ihre   kteioiaehen   Speoiuiiua  «kboriren 


worden,  daaa  mit  der  Sprachlehre  gleieii- 
in  Gebrauch  geweaen  aei«  Dach  gilt  Dieda 
f^v^ncnten  Anfang  der  Erlerming  dea  Lateinieeben^  soiif» 
^cat  ton  der  Folgezeit.  Im  ersten  Jahre  (in  Septima)  hat- 
^  Schiiler  blosa  die  Sprachlehre.  Da  in  die  unterate  Ckaee 
"1^  bibcB  von  6—8  Jahren  angenommen  wurden,  wenn 
^  BOT  BodidarfUg  die  deaUche  Schrift  leaen  konnten ,  ao  diente 
^kch  sogleich  und  vorerat  ala  Fibel  zni'  Erlangung  der 
"^'wdiaD  Leaefcrtigkeit.  Vielleicht  war  ea  gerade  die  Bo- 
°>^  des  Bacbea  zum  mechaniachen  Leeenlehren  und  das  a»- 
f°|Uic  Michlwiaaen  aeiner  eigentlichen  Beatunmubg  von  Seiten 
^babea,  waa  dieae  zu  ao  eifrigem  und  lleiaaigem  Lernen 
^Uuioiscben  anregte.  Denn  waa  das  Kind  nur  ao,  obeuhia 
^«bcsbei  bort  und  aieht»  prSgt  eich  aeinem  Gaiate  viel  tie- 
^  ^  «od  findet  eine  viel  willigere  Aufnahme ,  afa  iiUafeiitgiay 
^adi  Oua  ^is  beatimmter,  abaiditlicher  Gegenatand  dea  Lee- 
^«Uriogt.  Daa  Verfahren  hierbei  war  folgendea.  Der 
|2°*  Uiüler  laa  z.  B.:  dominum  der  Berr^  dominB  o  Her#; 
|^%8da:  famulu9  ein  Diener,  famule  du  Diener  u.  a«  f. 
?|^^viirde  die  Aufgabe  (Seite)  von  der  gaiteen  €laase«i4i 
7^  l«t  wiederholt»  oder  die  efaie  IKIfle  sprach  daa  Latei-- 
!^i  die  andere  daa  Deotacbe  nnd  ntngekelirt  u.  dgl.  m. 
^  ^^  dn  und  daaaelbe  Sl»ck  nach  atien^  ^ro&güohen  VerSn- 
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denmgen  and  Abwecbselongen  durcbgetrommeB,  Referent  über 
geht  der  nöthigen  KArze  ^vegeo  das  Verfahren  bei  dem  Gebran 
che  der  übrigen  oben  angefahrten  Bücher.        N» 

Da  nun  w6hl,  leider,  fasf  mit  Gewissheit  ansanehmen  isl 
dasa  diese'  hier  genannten  Bücher  aämmtlich  verloren  gegange 
•indy  ihre  Vortrefflicbkeit  aber  keinem  Zweifel  anterliegen  kam 
•o  dringt  sich  hier  voil  selbst  die  Frage  auf:  Wie  sind  dies 
Bücher  in  möglichst  kurser  Zeit  wiederherznstellen  ?  £s  ver 
•teht  sich  wohl  von  selbst ,  dass  die  Wiederherstellung '  aac 
irar  eines  einzigen  dieser  Bücher  nicht  dTe  Arbeit  und  das  Wer 
eines  einzigen  Mannes  sein  kann,  wenn  dasselbe  in  wenig  Mo 
Daten  vollendet  sein  soll^  In  dieser  Rücksicht  wagt  Heferen 
einen  Vorschlag  zu  t^un.  Es  würden  nämlich  diese^aammtlichc 
Bücher  in  wenigen  Monaten  wieder  hergestellt  werden  konnei 
wenn  die  Lehrer  mehrerer  Gymnasien  verschiedener  Städte  z 
diesem  Zwecke  sich  vereinigten ,  unter  sich  einen  Vorsian 
wählten  und  an  diefen  ihre  diesen  Gegenstand  betreffende 
Wünsche y  Ideen,  Vorschläge,  Ansichten  einsendeten.  Der  Vo 
stand  dürfte  alsdann,  nach  einer  vorläüGg  festgesetzten  Fris 
die  einzelnen  Aufgaben  zur  weitern  Ansluhrung  durch  Beispie 
an  die  betreffenden  Lehrer  vertheilen.  Diese  Ausfohrang  köni 
ten  die  Herrn  Lehrer  sich  dadurch  sehr  erleichtern,  dass  s 
das  Material  hierzu  (Wörter  gleicher  Art)  von  ihren  Schülei 
selbst  zusammentragen  liessen.  Da  hierzu  ein  genauea  Darcl 
lesen  eines  ganz  vollständigen  Wörterbuchs  erforderlich  ist,  die 
Bücher  aber  alle  von  sehr  kleinem  "Drucke  sind,  ao  muss  hie 
bei  die  grösste  Vorsicht  empfohlen  werden.  £in  vielstunder 
lang  ununtwbrochenes  Lesen  könnte  leicht  den  Augen  verderl: 
lieh  «werden« 

Anlangend  die  Art  und  Weise  des  Sammeins  solcher  Ms 
terialien,  s^  wäre  es  wohl  unstatthaft,  wenn  Referent  hierbj 
ganz  ins  Einzelne  gehen  wollte«  ^  Nur  einen  Wunsch  erlaubt  < 
•  sich  noch,  den  Wunsch  nauilich,  dass  recht  bald  ein  so  wol^ 
thä^ger  Verein  sich  bilden  möchte« 

Zur  richtigen  Würdigung  des  bisher  Gesagten  und  um  j^ 
dem  möglichen  Missverständnisse  vorzubeugen,  glaubt  Refereij 
noch  'Folgendes  in  Erwähnung  bringen  zu  müssen. 

Ei  gab  in  frühem  Jahren  mehrere  Gelehrte,  besondere  uat| 
den  Freunden  und  Vertheidigern  des  sogenannten  Pbilanthr| 
pismus,  welche  den  Gebrauch  aller  und  jeder  Grammatik  h 
der  £i*lemuiig'  einer  firemdeki  Spr,ache  nicht  bloss  als  ganz  üb« 
flüssigi«  sondern  sogaif  als  höchst  störend  und  hindernd  verw; 
fen*  Dieses  >UrtheiL  schien  wenigstens  tlieilweise  dsdurcli  eil 
Bestätigung  zu  gewinnen,  dass  mehrere  Lehrer  beim  Sprach  u| 
terriehte^  Ohne  irgend  i  eine.  Grammatik  den  Schülern  in 
Bände  a;u  g^hen«  dennoch  wirklich  Ungewöhnliches  upd  Ai 
•eroxdentlidbea  Joisteten,  indemr  sie  den  Mangel  einer  grünj 


{ 
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,  wmDKbaANclitm  Befaandhing  ibret  Gegenttandes  durdi 
Beg«i«leruiig  und  glühenden  Eifer, für  ihre  vermeint* 
fek  mc  Methode  ersetzten.  Wohl  jedem  Schüler  ist  der 
f  iiliLij  UoUrricfat  eines. solchen  Lehrers  «a  wünschen,  denn 
itkiiiJmUe  Art  ond  Weise  der  Behandlung  eines  Lehrge» 
ist  die  Seele  des 'Unterrichts«  Aber  die  hlosse  per* 
iadiriditelle  Art  and  Weise  verdient  noch  nicht  den 
eux  beaondem  Methode.  Methode  als  solche  ist  unab- 
jl^  von  aller  und  jeder  Individualität  upd  Persönlichkeit« 
fckwsist  schon  der  allbekannte  Satz:  |,l)ie  gute  Handha- 
h^i  oser  schlechten  Methode  ist  besser ,  als  -die  schlechte 
IviUiBg  einer  guten  Methode,  aber  nodi  besser  ist  die 
fk  Btndbabung  einer  guten  Methode/' 

Wjs  mm  jenes  Verwerfungsurtheil  über  alle  Sprachlehren 
WM,  SS  hat  dieses  seinen  Grund  in  der  Unbekanntschaft  mit 
ii  Zwecke  solcher  Bücher  und  in  der  £ilschen  Anwendung 
in  den  Händen  vieler  Lehrer.  Diese  Wissenschaft«* 
,  s]rstcmatischen  Grammatiken  waren  ursprünglich  nicht 
fr  laGoieTy  am  allerwenigeten  fiir  Kinder  geschrieben ,  son* 
iiftfir  solche  Jünglinge  und  Matfner,  welche  bereits  schon 
datrituleodea  Mass  von  Sprachkenntniss  sich  zu  eigen  gemacht 
md  nun  die  Sprache  nach  ihren  feinsten  Unterschieden 
ihrem  Tollstandigen,  allseitigen  Znsamnlenhange  aller 
\  Theile  derselben  kennen  zu  lernen  wünschten« 
*  li  wissenschaftliche,  systemu tische  Behandlung  eines  Ge- 
aber  hat  einzig  und  allein  diesen  Gegenstand  selbst 
solchen  zu  beachten,  ohne  alle  Bücksicht  auf  andere 
ansserbalb  desselben.  Eine  systematische ,  Wissen- 
Grammatik  also  ist  die  Zusammenstellung  aller  Re- 
piitad  Formen  der  Sprache,  und  zwar  der  Spreche  als  ein 
■iyii  und  fiir  sich  selbst  bestehendes  organisches  Ganze,  ohne 
<li  Icnefaung  auf  Methodik  des  Sprachunterrichts^  ohne  auf 
^  äti  snd  Weise  Rücksicht  zu  nehmen  ,  wie  dem  Schüler  am 
en  die  Kenntniss  der  Sprache  beizubringen  B9L 
Letztere  ist  die  Aufgabe  der  £lementarsprachlehre. 
€cwisa  grosse  Verdiensle  haben  sich  die  Verfasser  jener 
wolt  am  die  ganze  Menschheit  erworben  und  nicht  mit  Wor* 
^tit  der  Denk  auszusprechen  >  den  wir  alle  ihnen  dafür 
^Hig  sind» 

wissenschaftlich  geordnete,  systematische  Sprachlehre 
darum  noch  keine  elementarische  und  kann  und  soll 
nicht  sein.     Wollte  man  einwenden ,  dass ,  besonders  in 
Jahren ,  auf  allen  Schulen  und  von  allen  Lehrern  bloss 
nkhen  Grammatiken  der  erste  Unterricht  erlheilt  worden 
^Wd  dasa  die  allermeisten  Schüler  daraus  Lateinisdi ,   Grie- 
7WII.S.W.  gelernt  hätten,  so  ist  hierbei  wohl  zu  bedenken^ 
günstige  Aeaultai.am  wenigsten  durch  die  Gramma- 
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Ülttn  heriMigefiihrt  worden  iK»  idndemi,  wo  ilieht  ffOkx  all^i 
doch  allnroieut  durch  da»  ai^^detwoitige  Hinsuthaii  ckr  Lehn 
Bimlich  dorch  dan  persönlichen  Unterricht ,  durch  die  müQ< 
liehen  £rklärungen  und  die  vielfältigen  praktischen  Ud»ung 
und  Wiederholungen.  Aber  ans  einer  solchen  Spraehlelire  i 
lein  hat  wohl  gewiss  unter  tausend  Schülern  kaum  mer  au( 
nur  eine  geringe  Kenntniss  der  Sprache  erlangt 

Um  jenen  wissenschaAlichen ,  sjstematischen  Sprachtehr 
ktine  Ehre  schuldig  zu  bleiben,  muiis  noch  erw&hnt  werde 
dass  ohne  ihr  Vorhandensein  gar  keine  elementarische  Bearbc 
tnng  möglich  wäre. 

Das  wirkliche  Bedürfniss  elementarischer  Sprachlehren,  b^ 
sonders  für  den  Selbstunterricht ,  steht  wohl  keinen  Augenbli< 
in  ZweifeL  Auch  bestrebt  man  sich  von  allen  Seiten,  dun 
die  Herausgabe  immer,  neuer  Sprachelementarwerke  diesem  Bi 
durfnisse  entgegen  zu  kommen.  £s  giebt  drei  Arien  dieser  B 
eher:  1)  eigentliche  Sprachlehren,  2)  praktische  Lesebücher  ui 
8)  geoiischte,  in  welchen  abstrakte  Begeln  mit  Lesestücken  al 
wediseln.  Dem  ersten  Anscheine  nach  sollte  man  glauben,  da 
diese  letztere  Art  die  vorzüglichste  sei ,  und  doch  findet  gerat 
der  umgekehrte  Fall  statt*  Plan  -  und  zweckmässiger  ist  4 
zweite  Gattung)  welche  bloss  Lesestoff  enthält.  Wie  weni/;  d| 
erste  Art  ihre  Bestimmung  erreicht  und  erreichen  kann,  dav< 
überzeugt  schon  der  erste  flüchtige  Blick  auf  irgend  eine  Sei 
dieser  Bücher.  Vergleicht  man  nämlich  diese  j^KUinea^^  Gra« 
natiken,  diese  Sprachlehren  für  ^^Anfangtr  ^^*^  ja  sogar  fiir  d< 
y^rsUn^^  Anfang  mit  jenen  wissenschaftlichen,  systematischen  We; 
ken,  so  findet  sich  in  dier  Hauptsache  gar  kein  Unterecbi< 
■wischen  beiden.  Diese  sogensnnten  Elementarsprachlehren  sii 
nichts  weiter  als  hloss  verstümmelte  und  verkindischte  Ausgi 
heo  der  wissenschaftlichen ,  aystematischen  Sprachlehren ,  i 
ermangeln  ganz  der  echt  elementarischen  Form«  Wenn  nämlii 
in  den  wissenschaftlichen,  systematischen  Werken  die  Reg^ 
der  Sprache  in  analytischer  Form  aufgestellt  sind  und  werd 
nttssen,  so  verlangt  die  £Unientarität  gegentbeila  die  aynth 
tische  Form. 

Femer  leiden  alle  diese  Bücher,  sowohl  die  Elementa 
Sprachlehren  als  auch  die  praktischen  Lesebücher,  mit  nur  ^ 
ringer  Ausnahme,  an  eiiiem  andern  UebeL  Ihre  Verfasser  h 
ben  sich  nämlich  als  Anfänger  immer  nur  Knaben  und  vorsü 
lieh  kleine  Knaben  gedacht  und  heben  nun  geglaubt,  damit  d 
fiemen  recht  angenehm  und  leicht  werde,  ronssten  die  Bc 
spiele  von  kindischem ,  seichtem  Inhalte  aein.  Wie  irrig  di« 
Ansicht  ist,  weiss  jeder  Lehrer,  der  seine  Schüler  a«fiiierks4 
beobachtet  hst.  Gesetzt  aber  kttcb,  solcher  Inhalt  seiwirkti 
fiir  dieses   Alter  der  passendste  -  utid   zweckmassi^tOi    nüas 
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adit  wkbe  Kindereieii  den  erwachsenen  Jnngling  und  Mann  an« 
dein  und  iDDM  ihnen  nicht,  dadurch  die' Erlernung  der  frem- 
ia  Spradie  verleidet  warden  ? 

Wm  die  Eleroentarsprachlabren  allein  betriflt,  so  iat  wohl 
fiocli  Folfcades  in  Erwägung  su  ziehen.  Allerdings  lassen  sich 
vKkBcfcb  der  Sjntax  nvr  an  ganzen  |  Tollatändjicen  Salzen 
ntistan.  Aber  darana  folgt  noch  keineswegea,  dass  dieses 
aK&  M  iHea  syntaktischen  Regeln  der  Fall  sei  und  nicht  an« 
^inifcHuie,  Wo  aber  dieser  Fall  der  Nothwendigkeit  nicht 
t^ttUety  da  treten  diese  ganzen  und  Tollständigen  Sätze  der 
«cbdIcB  snd  richltgen  Auffassung  und  dem  festen  und  "trepen 
^tea  der  Regel  hemmend  und  störend  in  den  Weg.  Denn 
^K  NebonrörtcTy  d.  h.  diejenigen^  welche  nur  wegen  d«  Voll* 
'^i^  des  Satzes  da  sind ,  nicht  aber  die  gegebene  Regel 
liomudbir betreffen,  — -  diese  verdunkeln  und  übersqbweniniea 
^ea  Hitp|]Aii|[t|  die  Worte,  weiche  an  und  in^sicli  uamitul« 
^(iaficgei  darstellen.  Oder  prägt  sich  etwa  — -  um  nur  ein 
Scüpiel  10  geben  —  die  Regel ,  dass  die  Präposition  coram  den 
A4ItiiTi«girt,  dem  Gedächtnisse  schneller  und  tiefer  ein«  wenn 
0  IkhiC:  Tt  i^ian  reuerere  H  coram  cUiU  nunquam  erubeaces^ 
u  diitkdie  swei  W^örter:  coram  aUU?  Wozu  also  diese  Ver- 
^<|H}  ^m  üahiillung  des  Hauptpunktes  7  Wozu  die  über* 
<^S«  ioDMing  ganz  unnützen  Ballastes,  wodurch  der  Weg 
'BnZielp.virsoch  achwieriger  und  langweiliger  gemacbt  wird? 
^Icbe Satt ^ören  nicht  in  die  Sprachlehre,  aondam  in  ein 
pnitsebi  Ln^uch*  Ueberdiess  ist  auch  das  angefiihrto  Bei- 
«piel  cJQDCDiariscb- grammatisch  unpaasend  gewählt^  weil  der 
P'onUliiiT  aliis  g^nz  gleichlautend  ist  mit  dem  Pluraldativ. 

l^ilcr  den  Ekiiientarbnchem ,  welche  bloss  Lesestoff  ent« 
^^Itffl,  zddmen  sich  die  Werke  von  Jakobs  und  Borkig »  rück- 
achU  der  Wahl  nnd  Anordnung  der  Materialien ,  Vor  allen 
iWQ  robnücfast  aus«  Aber  allein  und  ohne  den  Torhergegan* 
g^ai  and  gieidizeitig  fortgesetzten  Gebrauch  einer  Grammatik 
^•^sefor  den  eraten  Anfang,  besonders  zum  Selbstunterrichte, 
.'S^nsaet,  denn  sie  setzen  schon  die  Kenntniss  der  DecU- 
°^  Bad  CoDJogation  voraus,  wie  Solches  auch  in  den  Vor- 
^  <•  diesen  Büchern  gessgt  wird. 

kferent  schlicsst  seinen  fragmentarischen  Bericht  mit  der 
'^  u  die  verehrten  Herrn  Philologen  und  nnter  dieaen  be* 
1^  tn  die  Herrn  G3rmna8iallehf«]^^  diesen  Mittbeilung^  ihre 
e(^^  Bcr&cksichtigung  zu  schenken. 

Carl  jittion.  Richter. 
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De  novae  Suetonii  editionis  raiiene  atque 

consilio. 

Cr^Cjente  in  dies   editioninn    icriptoris   cujnsque    mole 
tantatn  fere,  ut  omiribus,  qui  accoratius  et  pleniaa   cognosci 
Telint  auctoris  veteris  opus  aliquod,   molestissjlmain   imponal 
negotium   pervolvendi  tot  sitnul   Tolumina,  singulasque    adno< 
tiones  ter  quaterve   repetitas  legendi:   non  inutile  exiatimabs 
ai  in  Saetonio  eaendo  hanc  seqaerer  rationetn,  ot  contractis 
continuam  dispatationem  omninna  VV.  DI),  adnotationibua  et  b^ 
^  viorem  eognoscendi  bas  ipsas  commenta tiones  viam  muntreni 
cum  magno  pecuniae  compendio  eas  parandi  facultateai  prael; 
rem.     Tanta  enim  pecunia;  quanta  nunc  vel  una  Bormanni  e 
tio  emiCtir,  spero  me  non  so]  um  antiqüiorum  sed  eliam   recf 
tiorum  interpretum  adnota tiones  omnes  parabiles  facturtim.    S 
kiolo  in  modum   earum,   qui  nunc  antiquiores  commentarios  : 
codi  curant  ea  tantum  iisdem  verbis  repetere,  qua  :alii  acripse^ 
aed  integros  quidem/commentarids  Torrenlii,   Ci^ubouiy    Gr 
rüy    Burmanniy  Oudendorpiii  '£niestiy  Wolfa  paucioribop,  i 
fieri  poteaty  verbis  complecti,  quoniam  horum  adnotatioaea  sae 
etiam  in  aliorum    scri|^oruni^  interpretatione  landantur :    exe 
pera  vero  et  addere  quae  cognitu  digna  partim  ab  reli^aia  Si 
tpsit  interpretibus  sunt  aData ,  pattim  a  VV.  DD.  noatrae  pr 
aerüatt  aetatis  accuratins  disputata,  ubi  in  historiam  antiqui 
tainqide  Romanam  penitus   inqutrebant  ^   ita  ut ,  quod  nanc  q 
dem  fieri  possit,  absolvam  et  ad  perfectionem' quandam  perd, 
cara  liujus  scriptoris  interpretationem  et  criticam  et  antic^uarii 
8iv6>  liistoric^m. 

Probe  quidem  scio  me,  etsi  yitam  in  boc  nno  labare  cc^ 
amnerem,  non  eo  ren)  esse  perducturum,  ut  nemo  quidqud 
adjicare  possit,  ac  ne  boc  quidem  effecturniüy  ut  non  multa  ^ 
sidercMitur,  mutentur^  corrigantur,  quum  ea -sit  humaai  ingei 
felis  imbecillitas,  ut  Viri  omnium  saeculorum  doctiasimi  nol 
sat  multa  reliquerint:  quantam  ergo  nos  Viris  doctia  postj 
temporis  relinquemus !  Hoc  tarnen  enitar,  huc  omnes  nervös  t^ 
dam  j  tit  quae  adbuc  Viri  antiqnitatis  peritisstmi  in  diveraiaaii:! 
libria*  de  rebus  Romanis  dispute verint ,  colligami  meamque  oj 
tmn  Btudinm  Judicium  ad  ea  vel  constituenda  vel  infirmaa 
conferam.  i 

Quod  vero  in  critica  praestari  etiamnunc  potest,  satis  la^ 
facultas  nobia  relicta  est  optkne  de  Suetonio  merendi,  si  j 
vitea  suffecerint.  Unus  enim  qui  post  Burmannum  baue  prov 
ciaita  diligentius  administravit,  Oudendorpius  sine  dubio  non  t: 
taieliquisset,  quum  et  supelleclili  literarta  et  a  judicio  atudioc] 
tatis  beoe  instructus  esset:  nisi  obstitisset  Viro'doct.  mos  e 
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maÜ9  ot  sa]i«rioriiKi»  comniimia  •scer))endi  potiitii  quam  Ttre 
enfcraidi  Codices.     Uode  faclam,  nt  multa  quae  levtora  vidf* 
baatiromiltereotary  codicum  auctoritas  omnisque  historia  critic« 
loiptom  DOD  aatia   cognoacerelur  at  quam  via  juullia   locia  lue- 
lioTa  (X  codidbna  ihferrenlttr«  aaque  multa  tamru  vel  bona  re* 
Ho^ancatar,   Tel  mala  com   bonia  peruixta  acriptori   obtrude- 
RBtnr.  Qoamobreoi  consHioro  cepi  antiqooa  codicea  impreasoa 
tt  oamacriptoi y  qaoa  nanciscerer,  accuratisaime  conferendi  tutii 
ei4,  ^oijaai  coHali  sunt,  ut  omifsa  sapplerem,  luf«  novo«  ex 
i^mtu  kudju  aliqoia  ad  SuetODiam  redundarel.     Praeter  Vindo* 
hotatti  imos  itloSy   qoos  -Oudendorpiua  adhiboit,  nactua  sum 
coMoocm  triam   eja&dem   bibliotfaecae   manuscriptorum  :^  item 
BtrolioininiiD   bibliotbecae  regiae  duorum:  bis   ut  addi  possint 
a  OK  Pirisiensium  et  Guelferbytanorum   editiones,    quas   vulgo 
Ttra&tes  dicvot,  fore  apem  facit  egregia  praesidom  herum  biblio- 
tlitcanm  hnmaoitas,  amicorumque  doctorum  oiißcioaa  liberalilas, 
fdiluoiiB  denique/  quaa  Beroliuensia  bibliotheca   poasidety  ad. 
j'dim  sDcoratam  collationem,   ubi   per  editoris  iogenium  vel 
äüacoduD  opcra.e  pretiuofi  visum  fuerit.     Sed  quum  et  alia  for- 
tan ia  Gcnn&^  i  ]ateant   subsidia  nondum  in   uaum  reipublicae 
bterarue  emlgata,  editionum  maxinie  veterupi,   quae  rariorea 
■aal',  aaial  qiiod  editioni  meae  indicem  omninm  codicum. et  ma« 
irucnptBiiim  et  impreaaorumy  qui  Suetonium  continent,  addere 
capim^DBmpkoisaimum  cum  indicio  bibliotbecaey  in  qua  inveniri 
^^'^BM^  poMit ,  ut  iie  futuris  editoribua  bic  conquirendi  la- 
^«r  n(  npcteodua:    omnes  Viroa   doctos,    qui  bibliotbecia  vel 
fnenatf  tcI  operam  suam  praeslan^y  vel  fatilem  ad  eas  adilupi 
li^&est,  soaunopere  rogatoa  velim|  ut  pro  buma^itate  aua  indi« 
Cent  cdäjones  rariorea,  quas  in  bibliothecis  repererint,  vel  sciant 
D^i  npcmi  possint.     Quod  quo  faciliiA^eri   possit,   simul  ut 
^>e  oanua  sint,  cognoacatur,  indicem  oxnuium  Suetonii  edilio- 
^^OB.  qasi  in  Fabricii,  Eberti,  Scbweigeri,  aliorum  opcribus  biblio. 
fTapluQs  atqne  in  praefalionibus  editorum  enumeratas  inveni,  bic 
tobpd«!,  addita,  ubi  mibi  innotuit,  bibliotheca,  quae  aingulaa 
potstdeat    Eaa  vero  editionea,  quaa  adhibere  cupio,  neque  fa« 
c^'titciB  babeo,  ijpi^  currentlbus ,  quos  dicunt,  significavi  spo- 
^B,  lamm  ^praecipue  me  impetraturum  esse  indicia,   ut  usum 
^o«  bciat  aut  mihi  ipsi,  aut  carte  futuris  Suetotiii  editoribua. 
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^M  ia  hoc  ilidioe  braritatis  caosa  omnla  >  qqae  ad  dignitatfm  pre- 
^t  cdidoDam  pertm^t :  qtiibos  adnotationibos  qoore  appArato 
S^***^  nt  oraatat  brerissiine  ladtcavi  Htnlo  in  compendiom  redacto; 
^n*|^^Bta  imiqiiaiB  ofri  In  notlssimis  receotioram  ekitionibaa  neglezi 
^T?'*f  fnt  pnetar  teartam  editioDe  continerantBr»  qoiare  obi  nihil  est 
^iiaa«^  adirwitaM  adnotationibas  caraco  arbitratos  s«^    Typographapi 
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tum  f«ire  omitiy'tam  miM, ittteretat  ejus  flooseii  «ddit  «t  nviiiloe  a  V 
graphispraetermiaso,  inteirog^tionis  tigattin  poflii  iltqoe  diferte  iad 
«bi  in  ipta  editaone  noo  est  proditom.  Commeatarios  Tiroram  doct 
sine  textu  editos  praeterii,  cum  qoos  illis  a  Schweigern  enumeratij 
jicerem,  oon  haberem.  Translationes  vero  una  cum  texta  editas  io 
tionam  nnmerum  reoepi  Typographom  aat  bibttopotam  praepositio 
per  et  '^ud  sigQtficaW:  a6..  editorem  indicat.  Ubi  caocelHs  n 
(8chw)eig«ri|.(Bnrm)anm9  (6ip)ontiQnraiii t  (Eb)erti  apposni,  hornn 
quis  onus  baue  editionem  enumeravit,  reliqais  de  ipsa  tacentibas. 
editinnes  in  Dresdens!  [Drsd]  bibliotheca  reperiantnr,  Ebertas  pro« 
qnae  in  [G€^t]l6gensf ,  [Goelfjerbytana  et  [Erljaogcnsi  Schwefgerue : 
[Berol]ineasis  atqoe  [Lipsjienses  häbeant,  ipse  adscripsi.  Deniqae  si 
tima  iitteras  cf.  addito  namero  invenies^  ubi  nimimm  aditio  qua 
fosdam  oontioebat  pommentarios,  quos  aaperiornm  una. 


!•  1470  Romae  Princq)9  editio  a  L  Campetno.  f.    .Btirmi 

posseisa:  iibi  nunc  inveniattir,  nedcimtis« 
2.   1470  Momae  ab  /•  Andrea  j^leriensi,  f.* 

5.  1471  Venet.  per  Nie.  lenson.  4  maj.  [Gttg.] 

4.  (1472)  (Perrarae)  ex  £b.  conjectora :  caret  enim  editio 
loci  et  anni.  4  nitj, 

6.  1472  Romae  per  Sweynheim  et  Pannartc.  [Gttg.] 
6*   1474  Aomaeper  eosdem?  (Burni.) 

7.  1475  Mediol.  cam  Scriptt.  brat.  Aug.  P.  [Berol.] 

8«   1480  sine  loco  et  t}^pögrapho  f.  [Drsd.,  Gttg«,  Gaelf.] 
9*   1480  Mediol.  cum  vita  Suetonii  a   Calderine:   per  2 
'     tum.  f.  (Eb.) 
10«   eine  loco  et  anno  repetitionem  proximae  a  ae  inTentam 

Fabriciua  in  bibl.  9en.  Lipa.  et  Paoll.  cf.  14« 
11.    1488  Bonon,  cum  pita  Suetonii  a  Beroatdo':  per  Platc 

Benediclia.  f.  (Eb.) 
12«  1489  Venet.  cum  Scriptt.  bist  Aug.:  per  BernardinuJ 

Deest  intei^dum  Snetonius.  (Seh w.) 

13.  1490  F'enet.  cum  commento  (Aut  Sabellici).  f.   per  ^ 

de  Tortia. 

14.  1490  Venet.  cum  Scnptt.  bist.  Aug.  a  Calderioo.  f.  [C 

Oudendorp.  didt  eamsaepe  discisafcm  reperiri^ 
deque  sine  loco  et  anno  comparere.   cf.  10. 
16*   1491  Mediol.  per  UldeHcum  Sciilzenzeler  bdm  Sabeliici  < 

mento.  f.  [Berol.  at'que  Lipa.  in  bibi.  Sen.  et  P« 
cf.  18. 

16.  1492  F^enH.  {Sdiw.)  L  diibiA  tanen  fidea».  cum  ipae 

nonviderit. 

17.  1493  Venet  cum  commento.  f.  perDamiän.  de  Gord 

cf.  13.  ; 

18.  1493  Benon.  cum  comment  Pbil.  Beroatdi.  f.  [O^ad.  et  1 

in  utraqile  bibl.]     Inscribitor  Commeatatiooea 
atae  a  Phil.  Bec 
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II  IM  Apoie  cmi  tsmMiit  Beroil jß  et  SAdlfeL  l^po^^? 

Editor  ? 
I  m  IMioL  (iftoPtdiel.  F.    ef.  18. 
fl-  HM  Veiift;p€rS.Bevikr^if«tn.  f.  ef«  19*  [Lioi«  Sen.  ttPMdi.] 
H  1499  Venet  tjpogr.?  nl^u»  tit  19.  (Bip.) 
&  UDO  Veoet  f.  per  Bm.  de  Zimit.  ^f.  19-  l   [<>tlg.,  Beroi, 

Lipt.-  rMlRrJ 
&  8R  Vcuet  f.  pcär  I.  Bttbeom.   of.  19«   [Betel.,  Lips.  Pauli.] 
B IW  looon.  per  Bd.Heetor.  cT.  18.  [GuelT.] 
ft  IflS  Legdi  Gell. ^«ittüiypegrapfao:  a  6»$p.  Argilenii.    8* 

(Bip.  12.)     [Drtd.] 
fl'  Un  hrk.  per  BhMier  et  le  Prenx^  a  Gü.  MorilloB^     ft. 

[Gttg.] 
&  lüB  Pam.  per  Gourmont.  Roce  et  1»  PrevK;  a  G«.  Mdri- 

lotte.  (8?)    {Drtd.]     Videntur  hae  doae  editieaea 

prertOB  ette&tm,  cum  et  titolue  ideni^  et  sola  ho- 

Dtna  tjpogiraiiltbriloi  dirersa  eint:    Scbw*  taöiea 

ctiam  foliorum  numerun  dtfierre  dictt. 
S  AM  Shnni,  per  juTitam;  a  Mariano  Tuceio.  8*  [Ltps.  Sed.] 
a  1510  Venet.  per  Ph.  Pinciom.  f.    c£  18.  [Guelf.,  BerolJ 
||.  IflUotverp.  ,12,  (Bip.) 
^  fit!  Parii  HottikeDS  etHittcrirpii  tttpensia,  op^a  L  BliU^pi: 

praefatio   est  Kierkeri.  f«    cf.  19*    [Drad.^   Gtt£.| 

Goelf.,  Erlang.,  Berol.] 
#  \aS  Arif,  Eadem  omnia ,  uti  videfmr. 
'^^fkrtnt  per  lunftoi:  cum  FraiM^itii  priefrtioie.    '8* 
tt«      [^«Ä,  Gttg.] 

^WSirgetit  i>er' M.  Schürer.  4.  [Pfad.,  Gudf.j  Befc-oLp 
^läöVtn^  per  Aldnm:  cum  Aurel.  Vibtore^  Eutropio  et 

Fian.Dfjc.^r  AldabEguatio.  a  [Brl.^  Brad;!  Lip^. 

tt  i(M     ^*^^  eticrt.]  /       .   • 

•/*  lltS  tuä.  ab  Erasmo,  per  Fhiben:  cum  Scriptt.  hiat  Aug. 
W  ^      l  [Drad ,  BrL,  Lip.  Paulh] 

*  W  fm^.  per  ^Idütn,  com  «criplt.  Biit^  Aug.  {Burtail: 
I  ted  Ibert  ^etouinm  In  ea  itieaae  negat).  certe  abekt 

>b  exemptarHnia ,   quaif  Upaiae  in  bibL  Pauli,  et 
H  ici      ^*^  äsae^vftli^t. 
J  W  Ä)rm*.  per  iÜrtfam. 

*  1*0  lugd.  Gatl.  per  Guid.  Oryon.  9.  > 

l  w  ^*^-  PV  t^^  «f harer.  4.  rOtad.}  cf.  35. 
«•  m  Argent  per  I.  Priias.  4.  [Dr^d.,  Berol.]    cf.  35. 

k  eÜ  *^*"^'  P^  ^-  Schjircr.  %   cf.  85. 

r  l^l  Tenet,  per  Aldfam ;  cf.  88.  aceed.  l^gnatii  et  Eraami 

f  JS  P«k  per  «t  Artfray.  8.  <Matta^r,  II.  p,  629.) 

*  5K  CbÄm^  /,  cum  Scriptt.  HUu  Aug.  (Schw.  aed  inter 

bda  ipaoa  non  eliamera?lt) 


SM  1         laa«?  Witi»mnp  ÄMtooüj 


HalbersUdensis.) 

48.   1627  Colon,  per  £uchar.  Cefvicor^um^  f»  cf.  87*   C^ch« 

'  49*  1627  Parip.'per  S.  Colioaeam,  ex  Erwii  i^ecogp.  can^  ejiu 

et  Egdat  adnott  ^  [GttgJ 
.60.  1531  Ba«iL  cf.87. 
61*   15SS  Basil.  Omoia  emendatiora:  apanott.  Eri|aiiii  et  Egnal 

Ineat  SuetOQ.  Dio  Casai^.,  Scripttt  hist«  Aug.  H 
rodian.  Aarel.  Victor,,  foniponiua  [jietua,  Egn 
tioa  de  prioa  Rom.  AfDiii||uii..Üarc».  K^Ugaa  cL  3 
[ArU,  Lips.  Pauli.]  ^    .  . 

'52*  .1634  Lugd.  B,  per  Sab.  Cryp^uam^    cuö)  adn.  Egnat 

Eraami.  8.   [Gtlg.] 
58.   1585  P«ria.  cf.49.  [GUg.] 

64.  (1636?)   I^aris.  per  Tonsorem,    &    (Eb.  ^  Tholtii  cati 

Schw.  ante  annom  1506  eaq;i  poDiL) 
J.66*   1637  Baail.  a  Gallo,   per  Hr»  Petrum^  ,c^m  adnott* 

[Drad.,  Gltg.] 
"  6&   1637  Lagd»  cf.  52.  acced.  Egnatii  de  priacip,  Rom.  lil 

trea.  [Drsd.,  GttgJ       .      ..        •       . 
67.   1539  Lugd.  cf.  66.  . 

.68.   1(639  Cöion.  T}ppgr.?  cum  Erasmi,  Loogolii,   EgiMIftii  ni 
^    .,,  tulia  et  hujus  de pp.  R.  libr.  III.   8*  (B>P*3 

69«   1541  Lugd.  G.  per  Si.  J)olcUum  cum  Eraami  et  Raynei 

acho^.     8«        . 
.'60..^  1642.  ^9taiU  per  Hr.  Petrnm  ab  Ui..GemntteOy  cum  Sabe! 

Egnat.  Erasm.  adnott ,  8.     [l>rad?}  . 
61«   1643  Colon.   cC;  68.   (Bip*  eed  confundupt  foraan  cum  6 
s  anni  1544} 

..62«  1548  Paria,  per  Rob.  Stephanum.  8«  {Drsd.,  Gttg»,  Bero 
63.   1543  Paris,    cf.  49.   [Drad.,  Berol.)     Burmannua  quattn 

Coliuaei  edilt  aibi  fujsae  iestatur,  ego  praeter  49.  i 
et  haue  nnUam  inveni  commemoratam  ab  aliia. 
;64..  1644  Lugd.  B.   cf.  66.    [Drai]  .  \ 

.  66*   1644  Colon,  per  los  Gymnicum,  ex  caatig/ Eraami  et  I^ongj 

cum  adnott  eorumdem^  Gallii  Egpatii  et  hojos 
princip.  Rom.  libr.  IIL     8.     [Gltg.,  BeroLJ 

66.  1646  Basil,   cf.  51.  acced,  VeÜej^  Paterc.         \    -  .     ^ 

67.  1546  JSasil,  Jypogr.?  cum  adnott,  JElgnatiL  S*  C^ip*)      ; 

S:   iSs  zZt  Sl  P^  Seb.Gryph.  U.    M.m  ,md  p«i] 

textum  inait,  ueado. 
.  70.   1548  Antverp.  per  I.  Loen.   8.  cf.  60.  [Guelf.] 
71-   1548  Lugd.  &.  per  I.  TrelloD :  cum  adnott.  f«  [Drsd.. 

78    15^2!  P^V^  ^*  V^  ^^^*  Giyph.  poeteriorem  aoli  Bip. 

merant,  formam  16  dicentea,  priorem  8.  c£  6 
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r4  1583  Colon.  p«r  Gnalt.  Fabricium,  cf.  65.  [Gttg.,  Guelf.] 
75.  155S  Basil,  Typogr^?  cum  adnott  Glareani«  8«  (Bip.) 
7&  1558  Logd«  B.  ap.  heredea  Grjphii  (Schw,    Reliqua  non 

liqoent). 
77.  1658  Lugd.  B.  ap.  Tornaea.  et  Gasejam.  cf.  56.  [Drad.]  ' 
7&  1559  Lugd.  Gall.  ap.  Frellon ,  excudit  Sympfa.  Barbiema. 

16«  3  iroll.   Cosdeoi  fere  acriptt  coaüneti  qaoa  51* 
79.  1560  BaaiL   c£  7&   [Erlang.]' 
Ml  1560  PkirU.     8«     [Bip*  q^i  reliqua  taceni.) 
6t  1564  ColOD.     cf.  74.     [Berol.] 

82.  1565  Zuge/.  B,  ap.  jinton.  Gryphium.  8«  Beliqaa  tacentor. 
83L  1566  Logd.  B.   16.  apad«  Gryph. 

84.  1568  Colon,     cf.  74. 

85.  1568  Paria,  per  Hr.  Stepbaiiam,  inter  Scriptt*  Hiat.  Bon* 

com  £gDatü  adnolt  8.  (Schw.)  cL  78.  [BrL,  Lipa. 
PanU.] 
8&  1574  AotTerp.  ap.  Plantin«  opera   Palmaniu   cam  Egnatii, 
Glareani,  Erasmi  adaott.     8.     [Gttg.] 

87.  1578  AjitTerp.  eadem   omnia^    acc.  Torrentii  commeiitar. 

(mihi  videinr  hoc  anno  Tonrenlü  comment.  aoloa 
sine  textu  prodiiaae.) 

88.  1585  Lugd.  B.  ap.  Ant.  Gryph.  8.  (Bip.)  cf.  82. 

89.  ISBT?  Aolv«  ap.  Plantin.  cum  comment  Torrentii  anctiori. 

4.  (£b.  eam  anni  nota  carere  dicit:  Bip.  annam 

diaerte  addunt.)     [Orsd.] 
9a  1588  Fnneof.  inter  Sylburgi  Scriptt.  Hiat  Aug.  f.  cf.  7$ 

[Sri.]    com  adnott 
9h  1590  j^mtUL  12.   (Gronov.  in  praefatione  editionia  anae-^ 

1698  a  Pighio  curatam  dicit) 
92.  (1591)  Aotv.  ap.  yiduam  Plantin.  et  Moretom:  cf.  89»  Annoa 

l^tor  in  privil^io.  4.  [Berol.,  Lipa.  Sen.] 

95.  159?  iMgd.  Gall  ap.  Frc.  U  Prtux:  inter  Scriptt  Hiat  Ang. 

VUfol].    8. 
94.  105  Geneyae  Caaauboni  prima.  4-   [Drad.,  Berol. J 
95u  1596  Genetfaecum  noiU  CaaaubonL   16*   (Bip.)    Videntur 

aliorum  adnott  omissae  in  hac  ed. 

96.  1595  AntT.  ap.  Plantin.  ab  Uraino.  (Bufm.  in  praef.) 

97.  1596  Logd.  B,  ap.^Plantin.  a  S.  P.  (Steph.  Pighio)  cum  «d»^ 

nott  aeL  8-   [Drad.]  .    ^  ,     . 

98.  1597  Logd«  B.   16.  (Bi^.)    Beliqua  taci9ntiir. 
^9.  MOS  Lngd.  B.  ap.  St  Gamonetum, .  Kepetitio  editionia  94. ' 

4.     (Schw;)     . 
pO.  I8D7  aäi)e  loco  per  ß,  Ciispinum.    Caaaub*  iterum'  rec.  Ci 

ejnad.  adnott  16.  {Guelf]  (Schw.)  cf.  95* 
^1*-  VfB  Geaeva»  inter  acriptt  hiat«  Bpm.  f.  (Schw.)  [Brl] 
|p2.  lt|0  Paria.  .Caaauboniana  altera,  f.  [Berol.,  Drad.»  Gttg., 

Goelf.,   lipa.  Sen.]    Bipoutini  fddunt:    cun^  aez 

/•  AAmC  «.  itof.  Md.üL  Biß.  L    \       '  '  10      ' 
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äeoadiba$  epist  Lipsii  antea  non  editarani.     Has 
Berol.  expL  non  inveni. 
108*  1610  Parit.  Typogr.  7  cum  Casaub.  animadv.  4«  (Bip.) 

104.  1611  Genevae  ap.  Oiouet.    cf.  102.  4.   [BaroL,  Lipa.  Sc 

Gltg.] 

105.  1611  Lugd.  B.  Typogr.  7  cmn  Casanb.  anim.  4.  (Bip.) 
106*   1611  aine  1.  ex  olficina  Plantin.  Raphelengii.  16.  [Berol.] 
107«    1611  Hanoi^.  ap.  Mcwnios,   inier  Scriptt.  kisU  Aug.  ci 

notU  GruterL  f.  [Lips.  PaalL] 
108*   1617  Antv.  typogr.?   ex  rec  Casaab.  cum  ejnad«   adnc 

12.     (Bip.) 

109.  1617  Antv.   12.    (Schw.) 

110.  1620  Duaci.   8.   (Schw.)     1     ,.        *        • 

111.  1621  Amatel.   24.   (Schw.)!  '^«'^  **^^°*"- 

112*   1621  £broduniy  intcr  Uistor.  Rom.  acr.  omnea.    Samt 

societatis.  f.  [BrI.]  « 

113.  1621  Amstel.  lanssoui  cum  notia  varior.    8. 

114'   162S  Genevae  inter  Bist.  Rom.  Soripit.  btt.  yeXJL    [B 

cf.  101. 

116.   1628  Paria,  ap.  Morell.    12.    (Schw.) 

116.  1627  Amstel.  ap.  lansson. :  ex  muaeo  Pontani«  24.  (Scb^ 

Adnott  instructa? 

117.  1680  Amstel.  ap.BlaenWy  cum  adnott  Tarior.  (Schw.) 

118.  1631  Amstel.  ap.  laijsson,  cum  adnott  diversor.    [Ber< 

Lips.  Sen.] 

119.  1632  Lugd.  B.  ap.Io.Maire.  rec.  et  adn.illaitr.Boxhom.  ' 

[Brh,  Lips.  PauILJ  Tomus  secundos  Scriptt.  hiat  A 

120.  1634  Antv.    8.   (Btp.)    cum  adnott  7  typogr.  7 

121.  1655  Antv;  Typogr.  7  opera  Pulmanni.  8.  (Schw.) 

122.  1644  Paris,  e  typ.  regia.   12.   [Guelf.]   (Eb.) 

123.  1645  Amstel.  Typogr.?  cum  adnott  vanor.  24^  (Schw 

124.  1645  Logd.B.  cf.  ]19. 

125.  1647  Lugd.  B.  ap.  Fr.  Hack,  cum  notia  varior.  ad.  Schild 

8.    [Berol.,  Drsd.] 

126.  1647  Lugd.  B.  Typogr.  7   12.  (Schw.) 

127.  1647  Argeut  ap.  Mülbium  cum  Casaub.  adnott  et  BoW 

dissertt  4.  [Brl.^  Drsd.,  Lips.  Sen.] 

IS!^.  1650  AfflsteL  ap.  Elzevir.  cum  adnott.  var.   12. 

129.  1652  Lugd.  B.  cf.  125. 

ISO.  1656  Lugd.  B.  cf.  125.  [BrL] 

131.  1661  Lugd.  B.  cf.  119. 

132.  1662  Lugd.  B.  cf.  125.   [Drad.] 
ISS.  1663  Amstel.  ap.  Elaevir.7  cum  adnott  var.  12* 
134.  1667  Lugd.  B.  cf.  125.  [Drsd.,  Bri.} 
185.  1668  Amstel.  ap.  lansson.  et  Vegerstratei  vidnam.   cf. 
136.  1671  Amstel.  ap.  £Ieevir.  c.  adnott  var.  12-  [BrLl 
18Z.  1672  Trajecd  ap.  a  ZyUL  4.  Graeviana  prima.  [BrL,  fl 


i&16)9  BiA  «M  typoghipbo:  mtii  €l  tubdimitlb.  mnitr 

m  ^.  J"^"^  *•    f*^  ^P^  ^»  »»l-I 
AW(Q»nmap.Sii«Id:  cmiMtiit biwibiit «d  iMm  leoli<H 

1S77  ßmdae  ctun  noUs  Boxh.  Tönr.  €m.  ©raev,  «l  cor« 
BiHiiaccä.  IBri.J 

IttttMPwkki  tKiiiii  Ddpliim  •&  fidbdoBiut.  4.  rDwi. 
Gfig,  BrLl  '  ^ 

ift  IM  Pw.    4.  ? 

Ä  1686  Anwtd.  ap.  Boom,  com  notia  Boxfc.  16.  FBriJ 
J  1688  Argent  ap.  SUedd.   «t  127. 

Ufi  !^  !Z*^  **^"'*  P«r  TaU  (omn  text»);  8.  [BriJ 
J  Ifi»  Oxomi.  et  189-  .  ^       L      J 

W.  1690  Trajtcti  ap.  Fr.  Bakna:  onm  comaiant  Piliaci  at  aL 

2  TolL  8.   [Drad.,  BA] 
Ml  IBi  jTwjectiatlGraaviaiia  altera.     [Brl.,  Lipa.  San.] 

iHagte  C.  |(BipaDtiiM  ^yerao  tüiilo  tttm  profarant, 
ied  aanda«  4$Be  «  oot^anolia  biUiopolia  ediUm .  at 
m  ict^  .  ^°P'*^  ^°^^  inatructain  vidi^ 
^  |®f  ^««nt- ap.  Staedal.   cf.  127. 
'^miugduiu  12,   {Oudmdofpii  mmoraia  ob  €Mcnpia 

'^m^tuLap.  ißraMini.aKraebGnaTii€oniajiiad. notia. 
iSLuaoj^  (B'P*  12.) 

^  Wiagd.  B.  ap.  du  Vivia  ed.  GroaaT.   l§i  fOfad.«  Lkia. 
15<f^    ^^»"J    et  16».  i        ,-r- 

i/WAmsttU  aamtibiia  aocialatiai  c^m  adoatt  var.     18, 

W  JS I"^**  GraeiFiai»  HL  c£  187.  [BrL,  Drad.l 

JTO  BasiL  ap.  ThurneyaaiL  of.  188.  (Bip.  1707.) 

^  ,^  ^P«- «4.  Iniik»*  1«. 

,    '^  Bßtkomagi  ap.  Bouibmger;  a  Jbaw  da  GraineiUe  U^ 

tt  «uto  •  *^«*»»^  la* 

"^  n08  Tnjecti  wp.  PMlaoa.  of.  156«  XiiHloa  noma.  rUpa. 

^1^16.  Leovard.  ap,  Balnui:  Pitiaci  «1  najor»  2  ToIL 
g.^       4.  [Drad.] 

fii  So  F*^*^  'P-  P«^'^«»«-  !«•   et  119- 

tt  3  ^ndin.  typogr.?  RepeUtio  edit  141.  8.  (Bip.  4.) 

*?  ^.  cf.  169.  {iimorabilU  ob  coüationm  Findo^ 
^  BagM  C.  CUM  comipaiiC.  Almeidaa.  4^  [Dxfd.,  Gltg., 

%  (419       ^*  ^'^*P**  P**^^] 

^  ioB&i.  M/iM  afi^frmslatian  fy  (Harke.  8. 

10* 


]^  InAez  EditioAim  Soetoniu 

108^  17S6:AaiII«L  BniToanmana:  >2  7olL  4  Pil>  .PiBd.,  Lipi 

PaulL  et  Sen»,  GfttgJ 

169*   1745^  Lugd.  B«  «p.  Lucktnann^  .8.  cf.  ISS,  cl^nt  baec  ei 

repetitio^  qaam  in  bibliotheca  Gjaumsii  Berolineo 
sis  habemni*   .  •  •  i  \ 

170.  1748  Lips.  Ernestiana  prior.  8*  [Lipt.  PanlL] 

171.  (1743—48)  Heidelberg,  iotör  Scriptl.  biet  Aug.  ab  Saun« 

editps,  cum  notis  et  fig.  f.  [BrL] 

172.  1751  Lugd.  B.  Oudeudorpiaoa.  8.  [BrL,  Dread.»  lapa.  Pan] 

et  Sen.] 

173.  1765  Halae  Orphanotropb.    12. 

174.  1761  Edinb.  TeattusOadend^cumtraiiaLABgi,  2  TolL  8. 

175.  1762  Berol.  ed.  Millero. 

176.  1767  Lugd.  B.  Textua  Oadend.  sine  adnott« 

177.  1770  Paris,  traduit  par  Labarpe  (cum  textu).  2  voll.  8. 

178.  1771  Paris,  traduit  par  Orpheilot  de  la  Pause  avec  des  not 

(cum  tflxtu).-  4  voll»  8* 

179«  1775  Lips.  Ernestiana  altera»     (Lips.  PaolL] .         ^     , 

180.  1778  Halae  Orphänotr.     12. 

181.  1782  Norimb.     8. 

182.  1782  Herbipolt  ap.  StaheL    8* 

183.  1783  Biponti.     8.    ,  ^ 

184.  1787  Bassani  Repeti'tio  editionia  141.  2.toIL  4. 

185.  1788  Manbism.  sumtib.  mqg.  litt.,  2  voll»  8. 

186.  1800  Tiguri  Bremiana  prior. 
187«  1801  Habe  Orpfaanotr.    8. 

188.  1802  Lips.  Emeslio-Wolfiana.   4  Tt^U*  &    . 

189.  1805  Norimb.  8.  ^ 

190.  1808ArgeDt.  Bipontiiiae  repetitio^aacta.  .  &    . '. 

191.  1808  Biponti.  8.  (Vindobonae  expressa  ex  183.) 

192.  1810  Darmstad.  ed: Zimmbümana.  .8..  .         • 

193.  1816 — 18*  Lips.  BaumgartQn-Cliuiiaiaiiu9or..:3  voll.  3< 

194.  1820  Tiguri  Bremiana  altera»/ 

195.  1820  Lips.  Baumgarten -CrusiamLitoiiior.  »2  vbU.   S.  . 

196.  1821  Lips.  Tauchnits.    16. 

197.  1823—26  Augustae  Taurinonim.  Repelilio  oditionie  193. 

198.  1824  Londitt.  (Lpa.  Fleiachsr.)  ed^Carey.   1&.    , 

199.  1824  Mannbem.    8* 

200.  1824  lips^ed.  Lunemaan.  8«  ^  t      .  | 

201.  1828  Paris,  ed.  Er.  B.  Haaae.*  2  voll.  8*  oum  adnoU. 

202.  1829  Lips.  Tiiidhnltz.  16.         - 
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1«   1509  Erphordi  Ditus  Inlins  Caesar«  4.  per  C.  N.  Appiai 
2.  1514  Erpltovd  D.  Titiu  Vespasianva.  4.  per  L  Xnappcui] 
S.   1531  Colon.  Neronis  Claudii  Caeaaria.  vita:   per  EucI 
Cervipomom.  4.  [GtCg.J 
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4.  lfiS5  Latetke  Octav.  Caesar  Angattiu ;  per  Mich.  Vaaodeaf. 

hqih.   4.  (Scliw.) 
6*  IfiOS  Pari«.  Imperator  T.  Flavina  Veapaaianoe  ;ottiii  iaterpr. 

Marcilü.  per  Pautoniu  8.  [Orad.]     i    .  • 
&  16S2-HZ3  Argent*  Bemeggeri  diatribae  ia  Caeaarem  (cun 

textu).     4.     [Guelü^  Berol.] 
"•  If82--S9  Argent*  Ejusdem  diaUibae  in«  AaghiiAwn  (cum 

textn).    4.    [Brl.] 
&  1654  ArgenU  Ejuad.  apaculnm  boni  priocipia  i,  e.  T.  Flavii' 

.    Veqpaa.  vita.  4.   [GUg.,  Guelf.,  BrK] 
9.  1715-— ?—>  Almeidae Gomiikenlarii  inluliUoiyOctav,  etlrei 

Fk^ioa.    8-  ^ 
10.  1809  Pofnao.   C.  Ivi.  Caeaar  et  Gaeter  Oet  Asgiutaa.  ap, 

Kulm.    &     •      ' 
IL  1829  Halae  Vitae  aekoU^  tresj.  ilioAtr«  f  «tdamva.  fr 

f  rf     ',  •         •  , '  •  .     '     > 

.    G j^maeiui  ^Bemlub  figilabor* 

«.    ■■■*■,.    Ji.'.- ./  .     :*    H  :      • 


Honenda  quaedam  .  de   BibHorum  ^.hebmicorum 
ediikme  diartis  nlinöribns  »ex  oiKicina^  Tarttchntüana 

in  lüc^  emissai. 
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Bcpediaii  codieia  hebraici  deacriptioaem  i  quaetnaper  piy- 
wctesüi  kttoripta  «YBiblii^  iMbraicaad  opiwias  leditionea  inp^^ 
'>i*£vcnrdi  tsb  der  Hoojbt  ex  reeeaaione  Aug.  Habnti  .«zpraaaaL 
PtaefatBacsl  Em.  Fr.  Gan  Roaenmülkr«^  .  Ediüo  ateveeJBypa.  Lip« 
^<«  iiaidbaa  et  Cypia  Caveli  Jattcbüilü,.  18ä4<^<'  eam  deecnpüi»- 
'^y  n  inttnictioneai  et  indoleui  apect^a , .  mea  cura  paratam  eea«, 
Hkerinondnbitoj  t&on  tarne»  hibliopola  aao  iconsikieiffaiiveDira 
F°^9  Ca,  -^Qae  prooeoiii  loco  coaipoaueram ,  praenittera. 
V*a«  qoali^nqa^  aont,  quiitn^ad'  aeqaum  )ttdicio«i  daüb»o  fa^ 
^^^■^  ali^iiid  conferre  poia^  Tideaatur,'iet'qHmii^'.ai  soiU»  j^vi 
^""Mdi  explanattone  opoa  esae  arbi^refitiu*,  ^a  jnet  primo  hoc  jüMf 
^VvD  in  exapecCent,  neuat  eaae  exiatinayi^  qnaa.,aequfiiitii% 
» o<Hi ittiocre.^  ./  f.i    ,    ,i     :       .  ".lu 

ha  proditt  ante  Boa  ddoif  "^  atinös  tit,  6fli%fnä 'l^ucfanitidtii 
i>H)Iionioi  bebraicorum  Corpus  j[)nmoni  intfef  hmuiä' formiB  i^tereo^ 
^ypcis  deBCrtptam.  Magna  ttegii«  ttöm^ritfe'lfeättVaabf*  hude' wsf 
«plamilUija  eal,  qiia  roÄnlÄipteäere  «piogi^bbui  'iion  faeHb 

^    '.  ■  -.t..  '.  j  <' I' »  o  '.!    ,  .      •.,:..,i  f;  t/t.   ''•    "      '     •    -J 
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ty  ad  tiri[>titiora  artit  negolia  j^rogradl,  id  quodlramta 
parti  alicQi  litteras  bebraeas  colenliaiii  eo  accommodatias  fore 
ii|iBlaTit9  "quo  minore  prelio  exempla  potsent  vtndi.  Haec  fi 
origo. '  Ratio  eius  iaterna  eadem  fere  eat  cam  ceteris  plerisi 
^paterun  •oriplbrtMn  «pciibtta  ^ri  egregii  prelo  axcoktas^  bacc  q 
dem,  ut  editio  aliqua  priore  teatpara  vulgata  fionicflriqua  coosec 
londaincali  loco  pohator  Miactia  iis,  quae  yiria  ^^trs  tnimts  p 
bata,  quaeque  in  eoruin  locum  meliora  inventa  erant|  subsiitu 
'Maxiftie  idobaa,  cui  hoc  in  loco  sttmnia  auctotttaa  iribual 
edifio  Hoogbtiana  est  babita  anno  1705  Aroatelodami  foras  di 
Venintaaien  in  luoem  emisai  amift  eiiau  alii  libri  ad  Itterat  bibli 
bebraeas  pertinentea  et  ab  aliia  retractatus  est  bic  monumentor 
j)Ioram  codex ,  ttt  quae  rediaa  cogitata  sini ,  Inst«  perpeadi 
cessarium  yideatar.  lam  vero  inter  primoa  edito  post  Hooghti 
T^teria  teaUmenti  arebetypo  laudem  adeptos  Simonia  Iabniu8> 
celebrantnr ,  quorum  atndiia  in  boc  disciplinae  genas  coUalis 
qnoqne  nti  aon  abaoaam  dicetar.  Omisaa  autem  eat  ad  eoi 
exeniplum  acceiitaufii  et  defectivae  plenaeque  scriptionis  vari< 
fere  omnia,  quae  larga  praecipae  in  libris  poeticis  editionis  Ooo 
tianae  reperitur  ac  pasaim  nomen  Ben  Ascber  e(  Ben  Napbll 
prae  se  fert,  illudque  propterea  maxime  factani  est,*qaod  pai 
•xceptia  conianctivi  rA  diatinctivi  nonnisi  accentua  p^o  eius^ 
generia  accentibus  poaiti  sunt,  acriptionea  siTe  pTenae  atiedet^ 
T«e  finem  voeia  vel  meditun  aaepe  apectant  et  aliiie  |»)u|riin#e 
atant  lectionea  variae  istis  insigniores  a^Kennicotto  De<^Rossia 
collectae.  Haace  vero  plane  präateriri,  cttm  aatia  earum  ma 
a  labnio  apposite  excerptamm  praeatantiori  adeo  Keri  parti  pi 
wtofte  yiderenturi  mofeatioa  latttm  iri  avbiiratvs'aobi.  Sei« 
igitpir  tt  praeter  vocaham  aignoroaiqiie  diacriticorB«  diacrq 
tiani  graviorem  ab  Hoogbtio  margini  adamptam  atque  aünnde 
terdam  palHain  adtecta  eat  oiaioria  motoenti  yarietas,  faoc  oh 
«t  eödem  labnio  praeeunte  liteva«  cenaonantea  oom  «liia  qaac 
Arocalibiia  acriberenfnr,  qiiibaa  «gö  pfo  hniufmodi  übti  «at 
vom  aaopjva  aoni  aensnaqne  dfsoriaieil  fadant)  aeceolna  qao 
adkuixi)  nisi  ^-^  qnod  rariua  -^^  verborum  nexna  alknn.proi 
eorom  ordineui  poetuhret,  ut  If.Aeg^  19,23;  ler^^KlrS;  I 
6^  2.,  et  vox  quaediimin  iMa  eadenMjQe  fBpm$  ^wrim  '▼ari< 
gebatsr,  nt  ieren.  44,  17*'16^  19.  25;  ßimAi  uoapiiiitU  1 
fonctia  inatniotum  etiah«  CbeibiUi ,  tibi .  älittNT' jAqtie  aliud 
animandum,  cum  yocalibaa  et  accenlibns  sais  toxfo* '  siipp< 
•goippQ  qaib^«  leclspnibu^  qi^n  «U^.rta  maiore  iure  tegilimo  I 
j^^Qpiua  sit  .arce8sein4a  dubito* ,  Propius,  dico^  in  ipai^aDi  v« 
rufu  aerieoi  eai^  ii^aereife  aon  «i^aua^  qum  de  quibusdam^digladil 
Jocua  adboc,  r^ljctua  esset  et  necesaiias  ,re  uupdaioifiip^«)  co^pc 
non  adeo  graviter  urgöret«  l)u6es  ceteram  nie  \n  re  fuerunt 
Ijaia  Simottisiana  a  RoaenmüUero  recoi^nita,^  labniana  siA  edttl 
texto  coUocaU ,  Geseniana  llte  tUb  4i^^eAa|  BmMttti  wl  f^i 
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ifi^guaehebFaeae  criticam  admixta  (et  p.49S  ad  II.  CSiroif. 
Ü,9,),  Wiaeriana  in  Lexico  xnanuali  et  grammatica  chaldaicfi 


Ibtimm  M aaorethicaraai  9  quas  praeter  ceteraa  hoc  i^oBiiiie 
foonlioealy  qnaeqae  minoribaa  typis  et  sine  vocalibus  boc  in 
Ik«  not  ezpretsae  I  pleraeque,  cum  grammaticae  maxiine  naoui 
^paiMi  praeberent,  locuin  auum  tenuarunt.  Receptae  tamei^ 
MAmA  Botae  calligrapbicae  Exod.  1,  1 ;  Lev.  1,  1 ;  Num.  1, 1 ; 
AbII,!^  neque  quae  ad  ibo  rfo,  neque  quae  ad  puncta  ex- 
fturdiovia,  ad  literas  aiaiuscalas ,  minasculaa  et  id  genua  alias 
(ic^ibaascoraam)  pertinerent,  neque  quae  libri  cuiasqne  um^ 
^ÜcsB  iadicarcnt,  nee  denique  librorum  epicrises;  eaque  omnia 
tslMi,  qiua,  quae  repeterentur^  noo  salis  digna  videbantuj^« 
IsaiBoooniode  fortasse  vero  apctae  illae  p^ucis  sunt,  quum^  ^uo^ 
tawprMcipue  turbare  pulavi,  praeter  c^natantian  nonnuUii 
äi  lodi  euenl  neglectae ,  cff.  buius  rei  exempla  Gen«  23^  6 ;  Sli 

»5  ^  10.  17;   Ex.  2,  5;  6,  7}  9,  18}  Lev.  11,  13^.  2^  6j 
Aiti2,2i  33,21  etc. 

iiitextnm  ipsnoi  perveoio,   ubi  quod  literae  praeter  libro« 

initiales  maigaculae,  literae  minusculae,  inversae ,  suape nsa% 

caoi  solttis  comoiutalae  sunt,  non  niulti  erunti  qui  oflea- 

I  qimm  a  viris  doctis^  ut  a  Micbaele  Göttingensi  (Bi(>lio- 

ae§.  et  Orient  Vol.  XV.  p.  119.)  et  Gesenio  (Grammaticm 

Uir.  maior.  p.  11.)  satis  congruenter  notaiae  et  iam  antefi 

Doederleinii  aliasque  praeiermissae  Sinti  quippe  qoip 

toiidaoem  idoneam  subesse  universe  certe  non  facile  dixerit» 

fKac^boc  perpend^t,  et  mai(jscu1aruni  et  minuscularmn  ia 

24t»<»dica  int^roa  duos  exstare  literarum  ordinea  a  fiuxtorfio  i^ 

QnTibcriadis  deioceps  ennmefatos.     Simili  ratione  verba  ppnr 

dk  cxtnordinariis  insignita ,  ubi  reB  gravi or  erat  et  lectionis  va^ 

alioode  conGrmatay  cum  ceteris,  quibua  opus  essent  signa 

f  consociavi.     Est  vero  quiddam ,  verum  illud  quidem,  id 

am  bebraeorum  tamen  editiones  hob  antea  translatnm»    Sii- 

"^ib  est,  quo  ae  exerquerunt  viri  pristinae  verborum  integri»- 

M  iaveatigatores  a  Capel|i ,  imo  Hierohymi  Origenisque  tempo* 

*9m  ad  reccntissiffios  usque  noftrae  memoriae  bomines.     Quid? 

tstaoioliintna?  —  Noo  magni  vero  poi^deris.     Etenim  nonniai 

^t  quae  abiit,   aetate  fuerunt,  qui  contenderent,   textum  he^ 

"■naii   quäle  in  e^emplaribus   consuetis  legitur,   prorsus  t^^ 

Clheoretbarum  ope.ad  nos  devenerit,  ^b  ipsis  auctoribua  jptpy 
M  esse.    Sane  apud  omne^  pervulgatum  est ,    qaanta  cum 
lue  viri  illi  opps  fecerint  laudabjle,  nihilo  minus  .tamep 
Aiß^  mnJtis  abbincannia  rem  subtilifi^  perseouti  sententiapp 
>  %itioiia  fimbua  cir^umscribi  par.hjbuerunt.     Non  est  huiuf 
'■^  fcdustrare  ompia  pm^ium  dqctorum^^ffragia^  ad  duorc^ 
""^"^         proyoco  Ktfirpcotti  GesenüqW "scripta ,  alteri^.  dia- 
ßißmSh^l^m^W^^  h^b^^fi'et  q^ae  g^rftüs  di- 
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citnr/  alterias  faistoriani  linguae  et  scriptioiiis  hebraeae.  Ne  d^ 
ctores  Talmudici  quidem  quamque  labern  a  libris  arceri  posae  opi 
nati  sunty  qaod  e  canone  ab  iit  statuto  patety  ex  quo  codid 
tantum  pluribas,  quam  tribus  vitiis  in  una  pagina  a  correctoi 
lapsui  aeque  obnoxio  deptehensis  laborantes  aut  igtii  ant  discipal 
prima  elementa  discentibüs  traditi  sunt  (V.  Eicbbornii  Isagoge  i 
libros  Vet.  Test. ,  pars  If,  p.  5J2.  ed.  IL).  Non  solam  autem  di 
monatraront  eniditi^  irrepsiase  errorea,  sed  genüina  etiam  pro  i 
aaepiua  a  teatibaa  criticia  auppeditari  probaverunt  Hinc  alia  d 
nno  qttaestio  est  exorta:  num  lecliohes  illae  in  locum  suam  sii 
restitüendae.  Negarunt  alii,  alii,  quod  rei  naturae  coDsentl 
neum  est,  afßrmarofut,  inter  qaos  Kennicottus  et  De-Rossius  r| 
*ferendi  sententiain  illonini  alter  in  dissert.  saper  ratione  te^ 
tushebraici  p.  557.  ex  ed.  Abr.  Telleri,  alter  in  Prolegomei^ 
ad  Varias  lectionea  satis  It^tnilentis  sine  dubio  argumentis  refellei 
tes«  Hos  igitar  sequi  fas  faifese,  recte  in  disceptationein  vocaj 
non  poterit.  Libri  usuro,  de  quo  erat  cogitanduro,  diflficilem  reda 
non  crediderim,  si  sjpuria  non  delentur^  sed  permatäntur  (t  pn 
pe  adiiciantur,  quod  ibi  quoquea  nre  factum  est,  uti  de  Methj 
vnolobi  16,  lt.  loco  agitur,  quo  vcrbi  *»2t3l^  radicem  rion  nü] 
sed  ttn^  iesse  doctoriani  multi  consentiünt.  lam  vero  genuina  { 
spuria  cögnöscendi  diiudicandique  dux  baec  fuit  ratio,  ut  qai 
in  scriptis  grammaticis ,  lexicograpbicis^  exegeticia  et  mcrfc  crit 
d$  de  illis  pertractata  sunt,  dilfgenter  conferrem,  quo  in  negotii 
cdin  ion  recensionem ,  sed  editionem  emendatam  parare  prop^ 
aituni  esse  posset;  eae  tan'tüm  lectiones  a  t6xto  vnigato'discrepai 
tea  receptae  sunt^  quarüm  praestantiä  enucleatk  doctornmq^ 
consensu  comprobafa  b^iberi  poterat.  Inde  dttaai,  quo  pacto  1| 
*gei  a  De- Wietlio  in  Isagoge  in  Vet.  Test.  p.  ISS.'preMius,  a  D 
Bössio  in  Prolegomeiiorum  ad  Varias  lect.  parte  secunda  copiosi 
propositae  sint  observatae,  ponderandurti  erit.  Scripta  omnin 
'quibuii'  in  ea  re  usus  sum,  haec  sunt:  De^Rossio  VarFae  kctl 
nes^  GeAenii  Lexicon  b'ebraeo-  et  cbaldaeo-germanicum  ex  ei 
ni.y  Grammatica  lingual  bebr.  ulaior,  Gommentarius  et  infIrpH 
fatio  vernacula  lesaiae^,  TbesaurUs  lingaae  kebr.  (qui  ad  üei^ 
82,  6.  «üb  voce  Sz33(  e^olvatur);  RoaenmüUeri  Cornnrentai 
omnes;  ^Tf^nerl  Lekicbn'lini^oae  hebr.  et  cbald.  manuale  et  Lexl 
ton  biblico. reale}  De-'IVeitii  Comm.  in  Psalmos  ex  ed.  III;  ti^ 
xxnh  trahslatione  et  ex  parte  Veteris  Teat.  totius  interprctatio  i 
cd:  ir.;  Ewaldl  1. 1.,  In  quo  tarnen  qüiiB'  p.  295*  ad  II.  Reg.  Ij 
13  leguntur,  a^gre  praetermisi  ^  'CUHcl  et  Dathii  libri  bistofid 
^mhreitU  in  lobum,  Spickü  in  Hoseäxti  Comufieiitarii ',  Buxtm 
lexipon  minus,  qui  a3',l  ß^/m.  15i  9' confera-tiir  fcub  Vörtsflra,  c\ 
iü%  6'tiam  thesaurus  IW^ife  hebr.  cöllatus  dtfm'EWaldi  gii^V-  ö* 
^deatar  ad  ler.  16,  Ift):,*  quo  tarnen  lOCo;  '^um  liber'ipäe  ad  H 
noB  ncm  (esset,  RoiUnfaiiflfiri  commeMüi#Bdkite  Ijiibuil  '  '  '' 
"    m  pabrUbui  UÜi  äi'cüfbraÜiiittBij^W^  <^o< 
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um  per  tolnm  codicehi  coniiliam  perseqaendi  non  fuisM  copiant 

laprophetaniBiTaticiDiia,  quod  praeter  tav^t*««;  et  ta^bsn  nulla  iik 

KÄaAat ,  qaamqnaai  a  KertnioMf^  fA  Gewnio  (cH  alterim  edi«- 

tiO)  ilurios  translatio  lesaiae  genmailica)  complura  idotiea  attnt 

diicU,  «ffeano«  h«ud  erit ,  qttufb  ex  ipso  propheticd  dioeodi  »^e- 

wRi&tirpoäicam  et  rfaetoricum^  RitfdiO' magiB  arbitrii'iit  loca^ 

^Bami^RQ»  etiau  multi  codieea  anntinanttscripti,   qui  libroa 

pot^pioprie  dicCioB  oxi%fitov  reddenlea  io  illia  aerie  coMtnua 

otBfltBr,  ileiD  lahnida.     Proverbia  vefo^  lobniti  (Cap.  8,  t.S — ^Sl; 

^\  %  6-42,  6)9  CaDticum  Canticorum  et  ThräA«»ii  neglectdi 

csfenHonfKile  vidabitar;  non  potnit  autem,   cum  libri  ampli^^ 

tida  <a  re  linsMt  exlendenda ,  redintegratae  numornin  iiHpenden- 

donaetrepMeendoram  memoria e non  cedi.     Alindäimill  attin» 

IcB^cttboitts  capitia  incommodam  inde  quod  ea,  'qtt^e  in'  libro 

^TKUada  imtft  ««  yia  y   non  statiin  ab  initioi^at  ooÄOltuta^  or^ 

*»»,  Wqindciii,  Geneaia  4,  28—24;  25,  28  atiim^flrif«««  mem- 

^ntiB  jRBgeDdi.    Ad  regulam  qnod   attinet,  •seeittwttm^  quam 

ftijn  «mt  difttincti,  nftil  alind  tiiai  membrtfram'  paralleliamnai 

^neoTottnl,  ad  inatitutionem '  maaoretbicam  accenübia  exbibi- 

tanprMcepUiiD  srnnrnttm  aaae  poterat,  a  De-Wettio  in  Prolegi>- 

iDQui^coffimenfarium  in  Faalmoa  nelku  auo  expoaifnfii  atque  ab 

^OB  jntrfQilatidiie  Paalfflörom  gertoataica  peciiliarl'  at  a  iahnio 

BbSAntineütione  nau  'ezercitatom'.  •  Dnobna'taMtoi  locia  Pai 

110iSi  U!,&accentuQm  di^poaüiO'migrata  «af.     i' 

attt  tmtj  qnae  in  edendo  co^ce  hebraeo  ar  vi^ia  e^adilia 

^*^^^  ifiMa  exifttimavi.    Ceteroqtiün  tu  HooghtH  ediüona,  quae 

Boo  idfifH,  accnitfa  neqae  eidsmodi  atienaatione  digna  erant,  can. 

"'  Ol  pottr  kitmeia  aervata  auntf  ifitulr  et  capHnn^'  verauumqtia 

^^^^  ätp^tu,  Paraachae  tt  B^pbtarae,  ai  forte  itttprlodaeoa 

^°^  qoi  iiht»  Teliot  ttti  WeqtM  osttllino  <üna  ratioiMiii  >reprob>ent ; 

^^baoCanmi  marginalinm  tCftrttlilii''tecbnici  et  ob  "cdi^pundium 

*^l»;  deii|na(ii> lib^um  a^Kta ;-  piDfi  niod  fpbfi  (de  quibuaqnaa 

^^^  ^-  ippendtx  et  Contmctotatäo  uberior  in  Annalium  pbi* 

^^^^^*>^  et  paedagogicorani  «a  ^ebodio  Iahnio  Klcftzio  edi- 

'^'«D nppleaentis.  Vol.  11,  1886)  paocia  tantnm,'qiiia  oratio« 

^  «rf«  iidque  intemidiperetur,  exceptia,  ut'  leiV-  27j  19..  21; 

r^' 14, 2. 4. 6.,  piDB  y2Ci9Md  f*»pe9  plartma  utpotef'aM  aKena 

'^^nooaont  notatd,  aub  ed  tarnen  retanta.     Praetarea  So 

7^<:«filereiida  tta  Teraataa  anm,  M,  qnod  typptfaelae  aecim- 

^flooghlio-Habttiannm  rAtfotoei,   qvam  aignificavi',«  inatitatum 

^fl^ti  craat  ezeniplar,  primo  ad  Hoogbtiannm^  aecnndo  ad  Simo- 

^'BvtfBitrullenaDam  anni  1828»  tertio  ad  Hoogbtio«Hahnia- 

^  rec^potceram ,  conanlti»  in  -  re  dubia  ^ditioniboa : '  ßpinbexv 

^  prima  anni  ldl7  m  Faliae  PraCehai  carata ,'  anai  i68t  edi. 

^jfi^^'^^^^^'^'^^^^P'^^^^9  Torre«ianaiinflH)1706  a 
""^  inprinda  ob 'acriptffantfm  oaatigatam  inagni'  aaaliroata;  Sv- 
^^fmm  Miad  1752»  Raiiw^^avtih  auni  1756r^(»iderldaifi 
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•t  Menntri  aiwi  1793 ,  lahoiaBa  aani  1806|  Londuieiiai  IK 
tost  Guram  tertiam  tabulae  ex  ootimonio  fuaaa  attot,  quo  fac 
biUiopola  aliqoam  libri  partom^  ut  cartior  de  eioa  correcdo 
eaaety  ab  aliit  examinandam  caravit  Poataa  quarto  a  me  riun 
ia  a€carate  partraclatua  et  qoioto  in  ipaiua  oCBcinae  1ogO|  ciud  i 
primarelur,  ciliua  percurtua  eat. 

Da  aingulia  auperett,  quaedam  mooere.   IL  San«  11, 1  li' 

nun  m  in  ▼ecabulo  &^bNVon  DMitrem.  esae  lectioiiia  ^enoiaaiD,  qu 

Gaaaniua  (ounc  quidem ,  in  lingoae  enioa  bebr.  gramm.  mai.  •{ 

riam  duKevat)  Winerua,  £waldaa,  habent,  parsuaaain  mihi  o 

eat,    qiiod  acriptorem  Teterem  bebraettiiij    cum  iimUa  nuni 

tsr*SHJD  a  regibus  d^dSd  dialinguandi  erat  facultaa,  altere  pro 

tero  ttsiim  fuiaae  non  eat  credibile ,  librariia  oootrA  facile  tri) 

potest,  qaum  ea^anSo  ▼•  4.  eiaadem  capitia  et  io  praecedenlil 

aaepitta  legatur,  ta^D^D  nnaqaam  alibi  plene  aoriba.tar  et  codi 

multi  ea  litera  M  careant^  lahniua  et  De.  Wetliua  vocem  illam  ti 

quam  lectionem  Chetbibh  a  Keri  Q^dSvni  qood  tameo  alter  eon 

praefert,  .dulinguendam  C3?:aM^||r[  eflferaut.  —  Pa.  62t  4«  Geseo 

(gr.  mai.  p.  .261.)»  1>e- Wetliua,  Ewaldua  (Winerqa?)  o^ntrovecsi 

intef  Ben  Aadber  et  Ben  Naphtbali,  alierum  ^na(*;n  Tel  ^nurin, 

ierum  ^nipfi  legentäa  ita  toUi  voiiuit,  ut  irupA  (MeUieg  m: 

Kames)  aoribatuc.     Verumtemen  quum  hoc  in  nullo  libro  re 

riatiir  et  ait, ratio  qnaedany,  qua  lectao  vulgata  axplicari  po» 

ab  ea  recedere  dubilo«    Non  plane  enim  reapüendun  hoc  y'v 

tur,  formalD  illam  ooniugaCiaDi  Peel  adacribeodam  ^ae,  boc  c 

do,  ut  ex  uea  quidem  aeotleolia  propter  VinhA,  idem  Poel, 

paronomaaia,  quam  ipaia  librorum  auctoribua  vel  in  reboa  levio 

bua  noninoaitatWB  fuiaae^K  **^  Pa.  S2>  1.  pat^  poaitum  ait.  B 

accedit,  quod  ne  Pa*  101,  6»  qaidem  '*^.t^&  pro  ^^^^c  in  ^ 

libro  invenitur»   quae  rea  xiw-  aiaa  iure  fqrtaaie  cum  acriptic 

Cholem  pleni  ante  Makkeph  epraparatiar^  ubi  etiam  Maaoretl 

aonum  quidem  O  probaverant,  nee   tameBt  neacio  cur,  pll 

acribendi  rationem.    Felix  Pratenaia  lipc  loco  pro  iiiore  auo  '»:!«^ 

legit .  Aeque  ex  paronomasia  Je«.  59f  5  n'jUi'ji  explicaverim,  pr 

aertim  cum  n{^^  item  per  Segol  acriptuip  hoc  a^lo  loco  femiKi 

ait  gene ria.   Simili  fere  modo Jes»  58,  2  X^^^,  (l^'^V.  s  cum  vo^ 

characieriatica)  in  plurimia  editionibua  legilur  pro  f^^ny  pi 

pter  linrr  ob  paoaam   pro.)4Xifri«  pofit|im.     Ita  iea«  84»  U 

voce  ^h  Tau  praeter  «aorem  aine  Dagfich.est  ob  d  aapiratum  v« 

^nä  in  membro  reapondente«   Qmo  ^tiam  i^aferenda  eat  lectio,  qv 

Ariaa  Hont  in  fexto  habet  nSDi)  1  Sam.  1,  9^  formae  ntna  re^p 

dena;  eam  tarnen »  cum  analogia  deait.et  pliicimi  libri  n*;^ 

gant,  praeforre  dabitayi.  —  Litern  ob  «lomen  *)ts^nnn  vel  *\M^ 

actam  aicaolvi  po«ae  putaverim ,  ut  pier  n  recte  quidem   »* 

baitur  (in   libria  Samuelia  et  fi^um),   *»ir*n«T  attUim^    quoj 

Chronicomm  libria  testum  valgai^  «biqae  eidiibet,  ipm  aucj 

r»  «—  Suffixum  lexliae  peMODM. i  -ri  ^\  ^gmm^^i 


dt  Bibliomm  Idraioorom  edttiono  Tanchn. 


aogplari  intelUgi  potnit,  per  1  solvi,  nt  Genlet.  3S>  4.  €ol- 
yMicta4l,  42«  —  Ad  II  San.  18, 8.,  übt  Steonitio  rtfriganta 
BOyiailiatP«  «it  ntna,  oooftntor  £xod«  1,  10;  1  Beg. 
Iff;  kr.  28, 4;  Ge«.  gr.  ma.  705,  800;  Ewald.  640,  €apalli 
ex  td.  Paria,  p«  132.  — •  Sigai  McAbag  v^acali  aiila  aoni 
praditia  appicti  anaJogia  matoa  coUigitar  tx  Gen.  Sfli^ 
ik%lMi.  14^  S4;  Deut.  9,  £1.  26;  lud.  1,  27  bia,  quoroa 
alteri  hoc  eat  oomoftiie,  ut  yerba  aemper  aecenUi 
«Untor ,  *\t»tS  vero^  quia  ex  *ibi>V  MaCheg  sub  pnr 
babent«  oiii»  «al,  boc  retianitv  id  quod  alias  quo- 
,  .  r,  ot  in  Wi,  'm  etc.  pro  ^3,  ^»n.aU.  ef.  H  fieiL.4^ 
V^mSS,  l4i  53»  T;  ler.'ft,  57«  **  Intei^retatioEnii*  veienmi 
,  ubi  qaid  legerint,  coniici  modo  poleraty  »oU  '2t 
;  ja^elerea  mS  nsurpatum  est. 

qttae  aüter  i»Mbto  tomparata  ydhiiy  cotonaAoren- 
lÄ  tk^eoen  4/23-^—24;  25^  23  in  praecedentibiM  mentio  est 

aii  eaadem  vero  canaam  liaac  partinent :  delendae  arant 
kitaraa  •  et  ü  in  Fentateiicbo  vaeraibna  bic  illic  infariettae 
fcÖHM  ipatta  com  cetevorvm  librormn  intervallia  cficaeqiiaiida ; 
Mnlaekctionaa  Tariae  ad  Gen.  4,  8.  n*i^i  nd^a  pott/mi};  14> 
^Ä**f^->  22,  13w  niji;  ad  nn^i'^S^ 'sTfin?;  -p:i*fl  ad 
*^^  SiÄ^eoffnectan  nxavf'ad  n!^av.  1  Sam.  12,  10*  in  nlar- 
"^  Vm^  omiaamMTeat  IOM^.'  Ad  1  Aag«  16,  6.  ooofil^r, 
fafCtü  motatione  nao  casa  ramotam.    . 


eaTcTO,  ^pmoultimo  loao  amrt  diota-i  ü  ^ae  #apa- 
Mfexpoeitae  cmitiiar^,  moneodum  lioe  eali^  iencons  ^o- 
^MmmBs»  libri  locioa  >nfa  inacta,   quam  »öpaa  iam  itonfeofam 
Mi^  Ab  «ib^tifia  immotatos  «aaa ,  qnoär  affioTQ  t  Comb.  iV,  4* 

SUbun  pro  B^^Vn,  poatarins  raro  aub  tesio  colloc^ye-' 
wHämz  ita  yvigo  aerän«  Gen.  49,  26.  pro  ni;  r>1n  aoHp- 
^*^,itB  qttidem,  ntiveodem,  •qao^m^  venau  mlarttur 
I ■kMü  -Safcepli^katon  lad  *i;  promoverelmr.  £x.  ;1 7,  16«  Uge-' 
Vv^acccntu  Monaeh  at  attarisco  itlsimalim]  pro  DJ ;  lioo  aub 
|ll|aBl«B  erat.  J6a.'l4i4.  aecundum  GeieBium  nja.^*^  rece- 
F^  «:  6.  ^^-  ^^^  ^9f  '6«  iacriptam  erat  ^m^.TMi,.  pro  !in\»^n^y 
^  Ttel  pro'  iyyi'y  !«•  82,  12*1  O^  pro  cj^ti^;  ;  IIm.  38^  7. 
•ocerttu  8fricepb-*katbn  pro  Q^M*^. '  Hoaaaa  6,  11« 
aectuidtim  aocantibna  non  amtalia'ad  sequena  capat 
j  addita  aab  tejBtlfcJiota:  a'iia «tpo^fi  hVüM.  . Hoa^lO, 
^fcsla  I^«batte0nbl^i  enbeo  'p  onblx^  'b  tDf<a^  '^mA- 
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Htnr  Dr.  Ihesignol  zß  F^is,  dessen  N|ime  bei  Gel 
lieit  seiner  EotdedLung)  zweier  Fragmeote  "des  fiaripides 
Aristbpbanes  sclioa  in  diesen  Blattern  vorgekommen,  jbt  V ' 
BD  einher  Zeit*  em  lateioiscbes  Gedicht ,  J^ita  Beholoäiica^ 
JLeben  in.den  fransösiacKen  Gpll^es-.y  drucken  laeeMi.     Jüit- 
folgende  Prdbe^  ein  .TheiLeeincür  Oatateilong  der  Spiele^  d 
•inem   un«erer  Correspoudenlcii  «mitgeiheilt ,    wird  eiaen   B 
febfen,  wie  geechicfct  er  die^^b^toa  j^pitehen  Bicli^te«^  beao 
•Vii^ü,  selbft  bla  in  da»  Maleri^cbe  ibrea /Bbytlintaift  nacbi 
meo  gewueat  hat.'  Uebirigena.  mag  ancb^der  Stoff  .des,  ^i< 
Teraicheit  wird,   überaoe  treu'  •qbiUek'nd^n:  Gq^i^hta.-.  mar 
OetttBcbea  Lebnf  iotereftairani  •    .  i  i  > 


f  ♦* 


Ganroladainde/mlmiia  nota  eati^tialar  areofi,  ü    .. 
'    Lnimrianaqne  taninia  proacätlia^fteta  >alaU1;^  >        r» 

•  Ingenti  plautn;  reaoBant  «elahiorihua  aedea,  ui  :     . 

'  'Hand  mora,  iam  rarioa^  qrapit.  tut' aaa  quem^nt^bV^lliplaa 
c  '■  iDvadant  liidtoa*     AKi  ^omärantnr  in  orbem, 
«'  lArrectoiqne  pilaxn  iavat.exagitarefVioiaaini: 
i  >  llkr  '{rilam  'miitit, '  misamn  hie  geminal ; .  pila .  dextria 

-  "  Icta  aidit^tid  reditqlie. -volanä;^  ladiit.  ille  vclmDti,.  c. 
t    AMamqueVetat'fbddari.pubrere^ciffoi^' 

Para ,  galeata.  .dofaora ,  eqvilaro  iinf  .noNidine  ileftgR^  < . 

Qaem  trabit,  urget  equum  dictis,  et  verbere  tundit. 

Para  planum  elegere  locuin ,  ^uem  linea  cingit 
-^'  Orbioa^  quealqiie  '»e<»t«  radiorÖM'jaaqt^li^  ordo.: 
-*  :9altitat  inaiatena  tino  taoHim  pedatlaaor^ 
tn  Et  rmdioi' inter  diaeom  pede  pellit:ie»deal.  i    .. 
•)   Ykt  anaetro»  radiia  ateterit  ai  diMnai  in , ipml   .  -  r  :.  .. 
'  Yaa  miaero/  vitare  aiia'^rineaciat.arte;'^   ...  ... '  ^ 

•'.'Dam  aaltat,  lapaum!    Svoii  nam  pondtee  pre^aiM 

•*    T«r  iaatrat  oroereoa  orbem.    Intexea  iltiidflt  •atti«'--  *;,- 

Victor  o Vena  ^haaMria,  et  talo'^^lwh!  pudorl  ioatal«  *. 
*•    Quem  blande  ivemitu  laudat  misata  inventüa^       , 

-  Dune,  capite  intervo,  attonitaa  ad  sidtibra.plimtae:  (r*'>  j    j 
Erigit}  effingens  dorao  nttnc  eeneua  oroilm^/  ./ 

. .  Incumbit  manibwa  retro^  nuilQ'braGbia'foUer«'  '  r*^ 

•  '  Sic  rotat,«ut  ndioa  credae' haec.^  lootipna  et  as^naini 

^    Nunc  cadit  in  ti^uneum,  diateniir  cautibua^  audax»«') 
''El  leviter  pedibua  saltu  ae.'fleulia.oeffkfft        .     ..r;ii'> 
Bimd  procttl  binc,  medie  ramoi^'esqmndift  etenai  o'. 
Quercua  opaca,  ingensi  aedea  et  inhoapita  nidis.  .^i.  . 
MoK  etenim 'excutiena.auapenaa  cubilia  frondei 
Pertica  non  sineret  maturoa  edere  foetna. 
Arboria  atque  ulinam  föret  ttiec*  tirfirrh[''aola! 
Sed  quam  aaepe  gravi  kpidum  oontunditur  imbre! 


w 


JUS  imi»  Kbro  qnoäM  bea  romina  -tQzwt,    , 

IiImr  jtfiiit,  dunis  dun  cullw  iraret.! 

h,  qHliu  iicryiDan»  pkluit  Eine  oortic«  Ugniun!  ^ 

^  liacu  idieolu  veria  oatUTB  noVatur, 

Tdnt  Iminit  raigia  Eclicibjii  artot, 

Ir^,  qDam  aucUunnu»  fundit  au*  nunva,  cUDpom 

Ümcullala  apargil,  ladoiqu«  minütrat 

VitejrDti:  liBta  .Hat  robore!    lanla 

Kdlatiu  «am,  loti«  iiSiu»  maAuUial 

fci^ae  bÜK  gemini  cresciuit  it  ttipite  rami; 
^i<M  ii  nanrn  Aioia  rcligatur  utrumquti 
■MolaqDe  linnm  daxtra  laeTaqae  racurvat, 

b  piff  ia  BMdiutD ,   aiaUia  qua  llectitur  arcoif 

■il,  <t  Untui  riguit  aub  poader«  fuiu«, 

■  hMficb  cQinaai  nalavit  TWtic«  quercäa. 
HMiMrinin  dexira  iactatar  amica^ 
Iptidil^iu  paar  librataa  inUv  babtniM; 
"■•ItN^  podiboa   terram,  modo  aidara  cemi^ 
Waitlqna  tiracoa.     Placat  fmptB  IJowre  TolupUa, 
""jfwwl  lade,  tnala  dammtua  »ort*  puelllM 

*^  a  atdiiim ,  magna  cingenU  car«na} 

wi^y^;  acajoa  aam  atriDjit  amiclua.    . 

J**aMH  eiit,  dooec  fartuna  fn^aoani 

y^ndam  (fcflivi'lex  ea.ludi  eat). 
.  P^^poer,  duöique  area  fluctuat  omtiia, 
I  yiiTOt,  liit,  okmIo  siatit  anbalss  et  baent, 
1 1^^  ili^liiiD.     ii  teoaea  labuntur  ut  ombra« 

**V>iiocii,  certaatque  iUadere  co4go, 

V|>^bctuit  enni,  Tocat  buc,  et  diflogit  iUoc)   . 

*'>cMeTflitia  c«pti»a,faJIit  inanii 

■  Hiimptnao  aceedena,  farit.     Uk  rapentac 
^pntädit,  aed  tantum  amplectitur  aurea. 
"witacplaüua  tilarea,  timc  torba  cacbinnoa. 
l^tUMQ  b)doa  tufbuit  certamina '  et  iraa. 
*^^tnt  pabea,„  hic  mbT  clatnoga  aovara 
^'^tpcniDt;  doo  nam  diacordia  „vc^at. 
■^uiaii»  glifcqnt^  «onveptp  HWite,  furorea. 
^£n  ouniu;  crepitant  aub  vJK^  malae^ 
•■pe  Tolaat  Tenti  -ludibria  eritreT 

P"  1  niovebat 

y'  ,  ecce_i;nisel]iu 

^°*  nguine  vitani 

y  1  laudi«  aniore 

[^  miocent 

^>  imulavit  acervoa; 

'   ' '  mobile  quiddam, 


r 


bera.  faiua. 
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Hie  ^apit  ia  gyros,  törqnetqM  VoIü1m16  baanmi; 
Cootiauas  haarit  virea  aab  verbere  turbo, 
Substituitqae  novoa  fagientibas  orbibua  orbea. 
Vi^cato  extremum  tingk  tubulam  ille  liqiiot»e; 
Mos  auoimam  inapirat»     Ventoao  targidü  foeta 
Bulla  inkat.    Pueri  tunc  flata  molliter  acta, 
Labitur^  et  tehaea  argentea  fertur  ad  attras. 
Suspicity  inque  globam  miraatia  lumina  figit,    • 
Talia  tarba  precans:  ^^Zephyri,  aervata  aecundi 
,,Quod  conflaatia  opus;  Zepbyri,  aervate  aecundi/^ 
Irrita  vota  volant,  bau!  buUa  solata  liqaeacit» 
At  paer  interdam  nimio  fit  laoguidaa  aeatUy 
Increpitantqua  nivea  aeraa  hiennaiiiqae  morantem:  . 
yyQuando,  frigtta,  ait,  veniea?     Qaandoque  licebi^ 
„Nexo  nunc  aoleia  ferro,  qua  aemila  ducit 
,,Lubrica,  ferre  pedem  leviter,  nequa  laedera  crattami, 
yyQuae  premit  afctatum  concreto  m  careero  i^vum^ 
^yNunc  niveos  geHda  globuloa  -  offingere  dextrai 
„Et  aocium  ftigientem  humenti  operire  ruina; 
'y,Tender6  vtl  laquenm  coi  eredulua  baereat  alea; 
^yXradere  aeu  oervum  ventiay  senaimqae  remiaao 
^yFune,  Tago  raptum  curaa  per  inane  yidere, 
yyVerrentemque  procul  cattdae  tractu  aera  longo.^  " 
Parte  alia  pauci  nriacentea*  utile  dalei, 
Sollicitant  reaonaa  crinito  pectine  cbordaa; 
Indoctumve  labria  calamum  primofibna  aiBant, 
Signa  vel  in  gradibua  qninia  deacripta  legenteai 
Quae  pingunt  oculia  aeptem  discrinma  irt>Giini, 
Guttura  perdiacunt  modulato  flectere  cantn« 
Aut  belli  effigiem  aimolataque  proeHa  ludunt: 
Armatus  rudibue,  ferroqua  induta  eavato 
Ora  minax,  dum  etat  pqgnator  uterqua,  viamqiie 
Pectoria  arte  petit  tacita,  aut  mit  impate  praeoapa» 
Creber  et  ingeminat  detortoa  ictiboa  ictna. 
Hectoria  et  rapidi  congresaum  credit  Achillia: 
Detrabe  personam,  vultua  reteganlur  inermea^ 
Innocuuaqne  pner  pnero  arridebil  amioo«  i 


■  1 1  I  ■ 


K  Christopli.  Gotthelf  Könfgii,  clim  Rect.  Afranei 
Hß€Q.,  Carmen  iaeMum  in  Heoricum  Anton  ium  a 
ZesduQ,  qaum  supremi  senatus  sacri  in  Saxonia 
praesidium  an.  183Q.  suscepisset 

EiMii^e  cdsii  Candida  rafdbuf^ 
Vooes  r^mitq«!!*,  Afra^  caneoUuv 
Coacaotibaa^  fidea  aonoraa 
Percttte  nooc  graviora  placirpl 

Vrbia  iovet  te  viaera  Regiae 
Tarrea  coruacMB,  tenplaqaa  odoviboa 
Incaadera,  et  laum  revinctam 
Ptincipibua  dara  iura  MagnU^  , 

Nee  te  morantnr,  quaa  fnrialiboa 
Anaia  Erynnia  aanguinea  maoa 
Sparait  faces,  moYitqiie  paataa^ 
Tariareo  plfqitaa  tyranao* 

Farfagas  atro  quippa  farociaa 
Pcctua  veneiio^  Saxoniae  iovidena 
Pacem  beatae,  faa  nefasqua 
Miacnit  heu!  aolito  forore« 

Scd  priaca  gantia  Sax^caa  .atetit 
Stabitqoe  virtna^  baud  aaperabilis, 
Dom  aaecia  yolvenlar,  poloqua 
Pboebiu  aget  radiante  cormi • 


Adttricta  lagutn  nunc  adamantinia 
VincHa  teüentar  pectora  ciriimi^ 
Dcmiaaa  coelo  ridat  almia 
Balig^o^tte  t*ideaqae  tmia. 

Vtramqne  laetia  atispiciia  reget 
ZuchaviiLB  iam,  nmnere  qni  Denin 
Miatiia  refalgebit  sacrarom 
nraeaidiam  colamenqna  reram« 


1601      ^  Ein  noch  nicht  gedruckter  Brief  an  Melanchthon. 

Ein  noch .  nicht  gedradktcr  Brief  an  Melanchthc 

<    '*'  '         'Oeiii  'Achtparen   vnnd  Hochgelartenn 
Berrn  Pbiljppo  Melanchton.     Zu  Wytten- 
bergk  ^c. :  Vnnserm  besündern   güoBtigen 
Vnnd  *liebenn  -Herrnn, 

Vnnser  wyllig  Dinst  myt   allem    vleis  Zuuom 
Acbtparer  Vnnd   Hoöbgelarter    günstiger  Herr 
Wir  seint  dies)ier  Zeit  fiir  -ynsör  Jugent  vnd 
Schule,  eins  verstendigen  Mans  su  eynem  Schule« 
meister  benötigt.  Nachdem  nühn  ^.  acht  am  besten 
wyssen   was   für  leuthe   dartzu  dinstlich^   gott- 
fiirchtig,  gelertt,   vnd  Im  Begimend  vernünfiltig« 
Szo  ist  ^nser  dinatUeh  bytt  £.  acht,  wollen  uns  zu 
eynem  beretig  sein   Vnd   sol  sich  seine  belob- 
nünge    In   Neuntzfg'  biss   in    Hundertt   gülden 
erstrecken»    Vnnd    wie    wir    die    andern    vor 
Ime  mit  Wohunge  Irhnd  sunet   die  ^nfar  gnüg^ 
gehaptt,  besoldett  haben».     £«  atht.  woHen  sich   . 
darzu  wyllig  ertteig^.   Das  wollen  wir  in  sonder-^ 
heit  vmb   £•  aehti   freunthoh  verdinea  .Gebena 
Vnter  Vnserm  StadSecret. 
i)instaga  nach  Qua^tidodgü.    A^  1654 

•  ■  '  '       Bet    Räth  *  zu 

'     Northaused. 


«  I 


Schanbio  Rectori  •  abeuDti  •  '^ 

■   '•  .    .  •         '     .     •  - 

Snmite,  coUegae,  Rhenani  pocula  Baqchi^^^ 

Patria  quem  i.e|lü}'  ipsa  tulit  gremio ; 
Quem,  dum  pampineis  ducebat  somnia  cunisi 

Ipse  pater  fovit  mulsit  et  omnipptena^  ^  * 
Spiritus  unde  illi,  coelestes  uqde  calpres  .     ^ 

Omnia  cels^  petens  masculus  unde  vigor  — 
Sumite,  collecae.  Rhenani  pocula  Bacchi 

rundite  et  has  mecum  supplice  voce  preces: 
y,Sit  bene  dilecto,  ^ ui  nos  mox  linquj^tiy.  amico  — • 

„nie  Oeufn  I{ietiß^  hinc  eat  auspicüs  l 
yyVty  qui  res  nostfiis  fausto  moderamine  rexit, 

),Saepe  qt  Pieri^üm  plauderet  ipse  chorus, 
„Ipse  suae'  felix  virtutis  praemia  capat, 

„Floreat  atque  diu  dulce  decus  patriae! 
Adnuit  en  Genius  Rheni  patriaeque  -^  bibamna, 

Sic  hilari  vullu  Schaubius  ipse  iubet* 
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Gmidiuge  za  einer  Darstellung  der  politischen 
Beziehungen  Gicero's  zu  seiner  Zeit 


W 

'^'eim  ehe  winenscilaftlicbe   Darstellting  des  LebeiiB  Cicerone 
^Mnpt  dne  zeitgem&sse,  wördige  Aufgabe  isti    so  ist    eine 
"»»Mnhsngeiide  Behandlung  der  politischen  Beziehungen  Ci- 
<^tzB  idaerZeity  an  der  es  Hoch  ganz  fehlt,  nach  des  Vfs. 
KflOBig  ein  dringendes  Bediurfniss.     Die  Geschichte  des  letzten 
idUmadcrti  der  römischen  Bepublik ,   für  welche   die  Quellen 
■<>»ticb  eparsam  fiiessen,    beruht    für  uns  grösstentheils  auf 
derisbssQng  des  Cicero:  wie  wichtig  also,  die  politische  Tha- 
%eit  deuclben  in  ihrer  Beziehung  zu  der  Bewegung  der  öffent- 
nchcB f cAtltnisse  zn  entwickeln,   und  so  das  £ine  durch  das 
^^ici  Andern  zu  erhellen  und  za  veranschaulichen!  Anden 
})iiÜtt|eB  Mittda  dazu  fehlt   es  nicht:    wo  hatten  wir  yielmehr 
<^<D  Mian  des    iHterthums  von   so  grossartiger  Wirkssmkeit^ 
o^tten  Modre  zugleich  bis  in  datf  Innersie  der   Seelenthätigkeit 
^ 'tt  eriemien  waren,  wie  sie  uns  in  den  Briefen  des    Cicero 
^oriiegen?  Zomal  in  den  Briefen  an  den  Atticus.    Er  nennt  die« 
'^o  sein  andres  leb:  wir  möchten  in  Bezug  auf  die  rücksichts* 
1<^  Ofeebett,  mit  der  er,  unbarmherzig  gegen  sich  selbst,  ge- 
gen um  lieh   Mes  falschai ,    flimmernden   Scheines   entkleidet, 
H^^j  dsss  erst  ihm  gegenübef  die  verborgensten  Falten  seiner 
^  lieh  auleinanderlegeOy    die  ihm  selbst  ungekannt   geblte- 
^MmwüHen,  —   fast   als  wollte   er»    indem  er    sie  dem 
freoBie  nberlieferty    sich  damit   selbst   aller   der  Zweifel  und 
vorvürfe  entledigen,  die  ihn  quälen,   wie  wohl  Mancher  einen 
neoid  hat,  auf  den  er  alle  hypochondrische  Laune ,  alle  selbst-* 
PÄaiade  Yox'vrih'fe  zu  wälzen « gewohnt  ist  ♦).  ^ 

^  Verfasser  dieser  Blatter  hat  sich  eine  solche  zusam- 
'°'°^gcade  Darstellung  der  politischen  Beziehungen  Cicero's 
'^  Mioer  Zeit  zur  Aufgabe  gemacht.  Gegeiiwärtige  Grundzüge 
'^  dem  geneigten  Leser  im  Allgemeinen  die  Eindrücke  yor^ 


.  ^Wie  Gcno,  dabei  keineswegs  sich  aller  Citelkeit  entschlagt,  und 
*<«*m  die  Farben 'sa  grell  aufgetragen  nnd  daher  za  mildern  sind,  gehört 
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legen»  die  das  Stadium   der  Quellen   und  die  Betracbtung  ät 
Hauptmomente  bei  dem  Verf.  zurückgelassen  haben, 

Cicero's  beginnende   Mündigkeit  fallt   in  jene  Epocbe,  w 

der  Pöbel ,  seit  der  Unterdrückung  der  Gracchen  eine  Zeit  laa 

niedergehalten y  angefangen  hatte/  sich  wieder  zu  erheben,  un 

eine  drohende  Stellung  gegen  die  Opiimatea  oder  Nobiles  einzu 

nehmen,  nachdem  sein  Partheihaupt  Marios  ihm  die  .Waffen^ 

die  Hände  gegeben   hatte.      Dieser  Pöbel'  wurde  v«rachtlicbj 

durch  den  beträchtlichen  Zuwachs,    den  er  durch  den  Ausgail 

des  marsischen  Krieges  erhallen  hatte,  und  je  mehr  die  Masi 

sich  verschlechterte,    desto    feindseliger   wurde   zugleich   sei^ 

Stellung,  jetzt  nicht  mehr  ausschliesslich  gegen  die  Nobiht,  boi{ 

dern  gegen  die  Buhe,  die  Ordnung  und  den  Frieden  der  gaj 

sen  respuhlica»  SuUa's  Entfernung  zu  dem  mithridatischen  Kriej 

brachte  die  Gährungsstofie  zum  Ausbruch:   Ströme  des  edel&tj 

Blutes ,  von  Männern,   die  Cicero  mit  tiefer.  Ehrfurcht  zu  bj 

trachten  gewohnt   war,   flössen:    roh4  Zöglinge  des  Feldiage 

standen  an  der  Spitze  blutdürstiger  Horden :  der  Staat  wankte  1^ 

und  her  in  den  Händen  wülhender  Partheihäupter.     Dürfen  ^ 

noch  fragen,  welche  Eindrucke  solche  Scenen  auf  das  Gemiij 

des  jungen,  in  den  Künsten  des  Friedens  grussgezogenen  Cic^ 

machten?    selbst  wenn  ihm    nicht  eine  gewisse  Zagaamkeit  i| 

türlich  gewesen  wäre^    die  vor  jedem  Ausbruche   wilder  Kr^ 

aorückbebte,  und  die  allein  in  der  Sphäre  eines  geordneten  Ij 

bena  sich  erholen  kann,  wo  die  Gesetze  der  Vernunft  and  Si| 

das   leitende  Princip  sind?  —  Nachdem  so  sein  Wider!iville  i 

gen  eine*  wilde  demokratische   Herrschaft  sich  festgesetzt  hat] 

wohnte  er  dann  der  gewaltsamen  Operation  des  Sulla   bei,  nv{ 

eher  jenen  Ausbrüchen  der  Willkuhr  des  Pöbels  durch  Hersti 

lung  der  Bollwerke  der  Aristokratie  einen  Damm  entgegeneel^ 

und  seine  Uebermacht  gebrauchte,  die  putrida  membra,  um  m 

eines  Ausdruckes  des  Lucan  zu   bedienen,    die  faulen  Glie^ 

dea  Staates  za  amputiren  —  wobei  er  freilich  auch  dea  gesund^ 

unverdorbnen  Blutes  nicht  schonte.      Wenn   Cicero   nun    di 

Operation  selbst  nicht  ganz  billigen   mochte   (den  Beweis  da 

bieten  Andeutungen  in  der   Bede  pro  Boscio  Am.):   so    niu:^ 

ihm  doch  die  Lage  der  Öffentlichen  Angelegenheiten,  wie  er  j 

nach  dem  Tode  des  Sulla  nach  der  Bückkehr  von  seiner  B^ 

nach  den  Hau^tsitzen  griechischer  Bildung  vorfand»  ini  Gan| 

susagen:  das  Ansehn  des  Senates  war  hergestellt,  die  Macht 

Volkes  ermässigt,  die  Willkübr  der  Tribunen  in  ihre  Schranl 

zurückgewiesen  — -  kurz  Alles   nach  der  Idee,   die  er   sicli 

der  rechten  Harmonie  des  Staates  gebildet  hatte,  s. de  Legg. 

12»  28**  ,ilta  se  res  habet,  ut  ai  senatus  dominus  sit  publici  c 

silii,  quod^ue  is  creverit,  defendant  omnes,  et  si  reliq^ui  ordj 

principis  ordinis  consilio  rem  publicam  gubernari  velint,  pd 

ex  temperantia  juris ,   quum  potestas  irupopulo,  auctorita^ 


jcr  poIitiidMn  Bezielniiigen  Cicero's  tu  Miner  Zeit.      16T 


MtB  öty  fteeri  ille  moderatui  et  Concors  ciritatts  statM.*^ 
ff  »bo  jetzt  die  Laufbahn  >  die  sich  ihm  eröffnete ,  gern  undl»- 
W;  ergriff  ood  glücklich  and  tchnell  verfolgte:  ao  erheitert 
^  aek  ^iter  sein  trübes  Auge  durch  den  Rückblick  in  diaaa 
2äi«,  vo  die  Würde  des  Senates  und  die  Freiheit  and    Ge- 
^Ma^keit  der  Rechtsverhandlungen  ihm  für  aeine  Lebenaaeift 
|>iAai  so  ehrenvolle,    als  thätige  Wirksamkeit  verhiesa.     So 
■*  0  adi  dieses  Ideal ,  welches  ihn  später  für  den  Plan  be- 
^^i  den  Isogen  Gegensatx  der  beiden  Partheien  durch  £r- 
"hag  des  ordo  equttter  xu  vermitteln  und  so  vat  Herstellung 
*>*  Glddigewicht^  und  der   dauernden   Ruhe  schopleriscJi   ia 
^^Mu^  der  Elemente  des   Staates   einzugreifen«    Allerdinga 
"fi*Bn  die  Gegenwirkungen  gegen  die  Sullaniache  Verfassung 
^M:  indessen  Mrurde  anfangs  wenig  gewonnen,  und  aach, 
*>  't^os  u  J.  70.  als  Conaul  das  Fundament  der  ltg§0  Cor* 
jjfciBilOTte,  indem  er  die  früheren  Vorrechte  dea  Tribonat« 
**™i»leDte:  so  dauerte  es  doch,  wie  nicht  anders  denkbar,  . 
^^Z«t,  ehe  die  Früchte  dieser  nnglücklicheft  Restsnration 
|^>i^    Merkwtirdig  aber,  wie  spät  dem  Cicero  über  di« 
^<»  Pbmpe^a,    des  Helden  dieses  Zeitrauois^    die  Amgen 
^ttt^i  velcker  aHe  Bande  des  Gesetzes  und  dea  Friedens  sa 
^indtete,    a»  sich    zum  Gesetze,  d.  h.  zum  Herrscher, 
^i^Bicfaen,  sondern  machen  za  lassen:  freilich  musste  tr 
f^^  abschliessend  das  Interesse  dieses  Abgottes  desVoU 
'"*i  Mero,  .wie  er  es  in  der  Aede  pro  Ug§  ManiUa  Umt^  ^ 
7^****^  Popolarität  verschaffen  und  bei  dem  grossen  Wi-* 
2^^^  ^CB  er  TOR  den  OptimaUs  zu  befürchten  hatte  (a.  in 
1^^^,70.71.),    ah  nopus  homo  den  Weg  zum  ConsuYate 
"l^voBte.    Dabei  derf  man  sich  aber  nicht  wandern,  daae- 
^^Urilt  ihm  von  Dia  Gissius  sehr  übel  genommen  wird« 
_*^iir  Thal  konnte  nichts  die  Pläne   des  Cioera  za  seiner 
y*i  Wsier  fördern,  ak  die  lange   Abwesenheit  des  Pern- 
io« Aneo  in  Fo>ge  jener  Ux  ManiUa.    Pompejus  Hess  bei 
*^  Weggangs  eine  Art  Leere  in  Rom  zurück  ^  welche  die 
viri  honl  auszafüllen    aich    bestrebte»,    versteckte 


P^l«,  die^  BtHP  durok  Besorgnisse  ver  Pompejue  steigen* 
W  ^>Wm  ud  vor  dem  Pöbel  zusammeBgehaHen ,  die  DignitÜ 
vertraten  and  auf.  meW  negativem  and  vetardiran-» 
tine  Art  Mitte  hielten^     Hure  Parthei  gewann  durch 
^eseaheit  des  Pompejus   Kraft  and  Ansehn^  und 
war  es  vorbehalten,  in  seinem  Coasulate  durch  die 
der  Verschwornen  des  Galilina  einen  mächtigen  Feind 
Ha  Innern  zu  vernichten.     So  bilden  die  Begebenheit 
^Wiederkehr  des  Pompejas  eine  Art  InfcemMszo^  and 
9  diss  die  EMden  desselben  nur  durch  den  Fehler  dee 
^rti»  Einfloss  noch  eine  Zeit  lang  nachher  behaupte« 
>>•  segkich  verloren  habea  würde»,  wen»  sich  jene» 


lOS  Grandsög«  zu  einer  DarsteUimg 

Dicbt  durch  die  Entlaisuag  seiner  Legionen  ihnen  in  die  Hand 
gegeben  hätte.  Sie  verloren  ihn,  sobald  Pompejus  seine  begsq 
genen  Fehler  dnrch  die  Verbindung  mit  Cäsar  und  Crassus  wi< 
der  gut  machte  (i.  J.  60.)  und  diese  drei  Männer  die  grosse  Scsij 
des  politischen  Schauspiels  occupiren.  Seit  der  Zeit  sind  sie  ei 
Spiel  in  der  Hand  des  Pompejus,  und  werden  zwischen  vel 
geblichen  Versuchen ,  den  Pompejus  sich  zu  eigen  zu  mache] 
und  dem  Cässr  zu  schaden,'  hingehalten ,  bis  sie  'i^dlich  iq 
dem  Pompejus,  dem  sie  sieh  anscfa Hessen ,  ohne  je  mit  ihm  s1 
frieden  zu  sein,  gegen  Cäsar  den  Untergang  finden.     . 

Für  Cicero  namentlich  hatte  in  jener  Zeit   das  Glück  dl 

FilUhom  seiner  Gaben  erschöpft:  eine  Reihe  bitterer  Erfahru^ 

.  gen  nöthigt  ihn «    stufenweise   von    der  Hohe  seiner  politischi 

Bedeutung  herabzusteigen ,    und  sich  zu  einer   untergeordnet^ 

Stellung  zu  bequemen.    Sein  Unglück  ist  nur,  daes  er  aich  i| 

daran  geniigen  lässt;  daher  die  ewigen  Klagen  und  Vorwürfe  ^ 

#  gen  sich  selbst  und  gegen  seine  Machthaber.     Hier. ist  in  we^ 

^en  Zügen  das  Bild  seiner  fernem  politischen  Laufblihn.    Foij 

pejua  und  »Cäsar  suchen  ihn  für  eich  zu  gewinnen:  er  ist  ta^ 

gegen  ihre  Vorstellungen  —  sie  suchen  ihn  mit  £hiieii  van  ii 

Schauplätze  zu  entfernen,  wo  seine  Zeit  abgelaufen  ist^  .er  straq 

vch  wie   ein  trotziges^   störrisches  Kind  *-nc   so  lassen  sie  i\ 

in  den  Abgrund  hinsbstürzen ,  der  längst  vor  seinen  Füssen  oj 

geöffnet  hat,  über  den  er  sich  aber  in  meiner  Verblendung  nol 

ipomer  hat  täuschen  Isssen:  nicht  nm  ihn  zu. vernjdiieni  s^ 

dera  um  ihn  zu  demüthigen  und 'ihm  Zeit  ztir  Besinni^ng  iu  jj 

ben«  .  Wirklich  geschieht ,  was  jene  beiden  Herren  beabsiciitj 

hatten:  und  aun  erst  wird  er  wieder  auf  die  Bülifie  Jiervord 

zoged ,   wo  er  mit  Aerger   nnd  Verdruss  im  .Herzen  mit  ^ 

Monde  die  Hand  segnet,  die  ihn  geschlagen  het.     Pasa  es  il 

gelingt 9  sioh  beider  Gunst,  wtoigstens  scheinbar  zu  erwerbj 

dient. nur,  ihn  beim  Ausbruche  der  Feindseligkeitea  «wiscU 

ihnen  in  ein  Gewirr  von  entgegengesetzten  Büeksichten  zu  t 

wirren.    £r  entscheidet  sich  endlich  für  Pompejus ,  wiedeH 

zur  unrechten  Zbitt   dasa  er  es  thut,    ist  weniger  daa  Besulj 

seiner  langen  Beräthsohlagnng  mit  dem  Atticus ,  sJe  ein  Ausbrd 

ieiner  Lsune ,  die  Frucht  seiner  Verliiiheile  für  den  Adel  u 

seines  Absoheu^s  gegen  die  üi^evmüthigsn  corpe  tU  perduSf  ^ 

ehe  die  Person  d^s  Cäsar  nmgehefi. .  Noch  einmal  gedemüth 

zieht  ihn  nur  ein  falscher  Schein  der  Hoffnung ,  danfi'  seine  Ci 

gegen  den  Antonius  in  dio  öffentlichen  Angelegenheiten  zurii^ 

Octavisn^  Auftreten  gewährt  ihm  wieder  eitten  tischen  Scbi^ 

mer  seines  Anlehne  (Plut  Cie.  44«  App^  d.  b.  G.  IV»  p.  600 

aber  selbst  von  dem  Knaben  getäuscht ,  teisst  ihn  Aas  Ungevj 

tor,  ^a  er  beschwören  will ^telhst. mit  hinweg:  4ind  alssoj 

er  ^um   Schlüsse,  noch  einlmal  diA  Summa  lidnes  Lebens  <^ 

eufiaveckaemen  Beohaohter  wied^heleili  eo  sehen. wir  ihui  ^ 


itt  politiiclmi  BezichiiogtD.  Cicero'«  n  stiiier  Ztit*      tf9 


ffloa  Mdriern  Teifolgt^  noch  die  Tendiedensten  PISim  m^  Er^ 
hha^  mom  Lebens  macheii ,  bis  er  sie  in  Unmulb,  Verdrnssi 
Venveifliu^  selbst  zerreisst,  und  in  ohniiiichtigein  Lebenaüber^ 
^nuy  mcfat  ia  inäaiilichein  Kxaßgefubl  sicl^  in  die  Hände  aei^ev 
Baker  aailicfcrt. 

Ik  BOfl  diesem  Abriss  der  politisohei^  Lanflbehn  den  l^^c^io^ 

m^  Huptmomente  zor  Beurlheiluiig  hin^Q^u^gßH :  so  ^ichejnt 

Ttf  ilb  jeoe  Reubarheit  und  Folaiiifla4  de«  Geieles  Jheiiror-. 

fflUaaieiDy  die  jedem  GegeosUnde  scbo^U  eine  Bf^iige  rvr^ 

«^t^  Seiten  sbgewinnt,  und  die  AUes.^  jp  paclKkin  e^Laone^ 

%B«ifley  e^i^Des  Ipteresae   mit  sich  b^ngty   in  dem  Terschie-* 

^^oüa  Lidite  reflectirt:  «ine  Geistearie^t^iilg^  die  eben  se  sebr 

» KiMr  Biturlicbea  Aalage ,  ab  in  der  AH  and  IVeise  »einer 

Mvag  ood  Muer  Bes<:faäftigang  begründet  ist«     Bbetorik  v^i 

liildtik  —  wss  üben    w   Anders,   als  d^n  Scbf^rfsinn »    }ßim 

otdia  drehen  and  an  wenden,  bis  sie  in  devi  gewi^nscbte« 

^  ndieint,  ohne  Böcksidit  Huf  4k  Wa}ii:heit  das,  ^as.fur 

H<  ipridit,  aofknfioden ,  hervortnlM^ea  Mfid  mit  den  .spefiiese« 

ita  Grüsdeo  bersosaus^fiBren ,  VortMl  «od  Kad^tbeil,  Recht 

^Toieclit  nicbt  abzuwägen,  aonder^  da^  f^e  oder  daa  An- 

«R  uck  den  Bedörfntss  ins  I,icbt  oder  ja  Si^VaitW  m  stetle^T 

^Udarf  aber,  und  bedurfte  vornämlic}&  (ei  deagrpsae«  Stäv«; 

^&l«ttliden  römiscben  Staat  bewvgiep,  «v«  Staatsmana^ 

T^v^mte  Holle  spielen  wollte«  niplMs  PMhtf  als  del» 

"^  Sieb,  der  isnmer  sogleich  und  unfeblber  das  .Aeoh)U 

P'  ^  iaergie,  die  wie  mH  Federkraft  den  Proqk  anf  ihrei» 

^^^'^  ncbut ,  des  Mulhes ,  der  sein  Ziel,  ohne  z«  weichen 

^  20  Winken,  nnTerrückt  im  Auge  behält.    Cicero  dagsgeOj^ 

"^^  otscbiedeoen  Schritt  an  thun,  wägt  aUe  Alö^ichkei- 

^«mibeo  ab^  statt  des  einen  richtigen  stelka  sich  seiner  tsh; 

^^"%B  Pbsotasie  taosend  Wege  dar,  die  sich  aber  alfe  aogleick 

*^  Tenchüessen,  sobald  es  gUl,  aie  eii»«ischlage9 ;  sp  tjbnk 

(^voiardai  KKhte  noch  je  Etwüsaur  rechten  Zeit  ::«nd  weit 

*^^itliBt  er  halb,  weil  er  seine  Kraft  in  langen  Zwnifel« 

^^T  ^  '*»n  in  vmnofriednen  Kiegen  veraehrl.    Sa  seigl  er 

|!^  ^"'f^t  wo  es  gih,   und  um  so  mehr^    jß  dringender  4ie 

,  Y"'  *^>  >•  mehr  er  also  Ursach  msd  Gelegenheit  hätte,  mäosH 

j^t  EoiadÜosieDheit  zn  beweisen.    Anders  fiieOiqh,  wo,  Gtdek;, 

^  HidoiBiiiig  and  Beifall  seiner  Umgehung  seinen  JAnih  Uüi» 

.^Gerade  eher,  dasaer  nur  durch  solche  besondre  Verhält^ 

^«tnoibigii  SelbsiTertreueB  gewhtnsü  konnte,  noch  mehr, 

^  Mieaen  seiaer  versaasmehen  ZuhöreTi  die  Anerkennung 

P  ^*ttl«,  der  Weihrauch  seiner  Mitbürger  seine  Kraft  über 

J^^  )s  fast  bis  zur  Ekstase  steigern  koimten,  beweist,  dase 

£^^!^9^^  >>^  m«Dgehc^  und  daseGetahr  imd  Moth,  die  dee 

^?|^  Inasres  unverUiBt  zeigen,  ihn  muth^  und  trosttoe 

^^  «Büken.   Sn  denM  i<^  —  um  aw  wm  Uasetanda^ider 


\ 
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Mcrlier  gebort,  za  erwähnen,  »- wird  naeh  dfesen  Bemerkanj 
Bichti  natürlicher  erscheinen,  als  dass  er,  der  bonst  durch 
Gewalt  seiner  Rede  Alles  niederzuschmettero  vermochte,  bei 
Vertheidigung  des  Milo  kaum  Worte  fand.  Q^s  ganze  Volk 
rieth  seine  Unzufriedenheit,  Pompejos  lie^  ^ seine  Misabilligi 
nicht  undeutlich  in  seinen  Mienen  lesen  —  was  bedurfte  es  m< 
um  ihn  zu-  verwirren ,  dass  er  stotterte,  unklar  und  nnzai 
menhangend  sprach  nnd  abbrach,  ohne  seine  Vertheidigung 
Töllenden?  sagt  doch  PIntarcfa  ausdrücklich ,  dass  seine  Stii 
und>  seine  Rede  sich  immer  nur  allmahlig  stärkte  und  erho! 
wie  die  Beifallsbezeugungen  seiner  Zuhörer  wuchsen  and  4 
Gefühl,  sie  mit  sich  fortzureiasen ,  seine  Kraft  erhöhtaL 

Bei  diesem  Talent  und  diesem  Grade  der  Energie  aieht  oa^ 

wie  Cicero  nach  Montesquieu's  treffender  Bemerkung,  «iner  t 

aten  Rolle  im  Staate  nie,    einer  zweiten  wohl  vollkommen  g 

Sachsen  war,  aber  auch  diess  nur,  wo,  nach  seinen  eignen  Wo| 

teni   die  dignitas  sine  periculo   zu  erlangen  war.     Hier  wür^ 

er  eine  durchaus  würdige  t'hätigkeit  gefunden  haben,  wenn  4 

Grundsätze  der  Leitung  der  öffentlichen   Angelegenheiten  seie) 

Ueberzeugung  gemäss  gewesen  wären ,   und  weon  er  alao  dur^ 

das  Zusammenwirken  mit  andern  Seinesgleichen^  durch  das  Al 

halten  an  diese  die  Kraft  consequent  zu  handeln  hätte  gewinne 

können.     Diese  schwebt  ihm  auch  beständig  vor,  und  noch 

dem  Augenblicke  der  grössten  Erschöpfung,  Verwirrung .  ja  Ve 

sweiflung,  wo  er  das  Schiff  besteigt,  um  endlich  den  Poiiipeji 

au  folgen,  Tällt  die  Aussicht,  dass  ihm  jenes  Glück  doch  noch  wer* 

gewährt  werden,  wie  eiii  Lichtstrahl  in  seine  verdüsterte  Seel 

^Ettamen  spero  — -  me  aliquando  cum  similibus  nostri  rempubl 

cam  defensuros'^  (ad  Div.  XIII,  7.)*  Ganz  anders  wird  nun  ah 

seine  Aufgabe  durch  die  Verhältnisse  gestaltet:  jetzt  besteht  i 

darin,  wie  Plutarch  das  Verdienst  des  Jüngern  Cato  bexeichn 

sich  in  dem  allgemeinen  Schriffbruche  der  Republik  aufrecht 

erhalten :  •  und  so  gewinnen  wir  wenn  auch  nicht  einen  "«weil 

Punkt  zu  seiner  Beurtheilung ,    denn  das  nun   Folgende  ist 

dem  bereits  Entwickelten  schon  im  Keime  vprhanden,  aber  d 

aweite  Seite:  Wie  weit  nämlich  Cicero  die  Reinheit  seiner  n 

ralischen   und   politischen  Ueberzeugung  dem   aligemeineit  Vi 

derben «  das  ihn  rings  umgab ,  entgegen  behauptete ,  wie  also  « 

besondern  Umstände  auf  ihn  einwirkten?    Und  hier  finden  i 

denn,   dass  jene  Subtilität   des   Verstandes  im  Bunde  mit  i 

Rücksicht  auf  das  eigne  Interesse  aaoh  ihm  den  Weg  des  nal 

daa  er  sonst,  durch  Umgebung  und  Beispiel  gestärkt,  nie  nin 

de  aus  den  Augen  gesetzt  haben,  nicht  selten  verdunkelt;    C 

beaitzt  das,  was  ihm  fehlt,  Beharrlichkeit,  Standhaftigkeit» 'i 

bengsamen  Muth,  wo  Alles  um  ihn  her  ihn  Verliese:    and  ^ 

wardeii  ein  rorläufiges  Urtfaeil  über  CioiDro  gewinnen,  wenn  ^ 

Hitie  Gmnnongen  gegen  diesen  Mann,  weldie  an  aich  T«n  gi 
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mhänm  M,  yirtblgetu  Je  li5lier*Gioerb  sich' ft&lf/ desto 
Mfüfigff  ood  unbedingter  spric&t  er  9t$ne  Acbtang  gegen 
^  Tofundliddeii '^i^i  je  tiefer  er  sinkt ,  je  mehr  er  sich 
^■itVorwürlpl  peinigt^  desto  mebr  findet  «r  Genngthanng 
^»derHaofdlcibgsveise  des  Cato  Aosstelhipigensa machen: 
^^■U  — wem  ist  der  Mensch  nicht  fähig,  -wo  Unglück, 
MfEmiinedeiilieit  mit  sich  selbst  die  Klarheit  desBewusst-« 
«ilAa?  .^  unkt  er  so  tief,  dem  Cato  ans  Selbstsacht,. 
*K<bi  Mtislingen  seiner  beharrlich  gegen  Cäsar  fdrtge- 
'teüatamehnmngen  anzuWtinechen ,  weil  er  es  ihm  nicht 
IN)  «de  Mm  Glück  darein  so  setzen,  dass  Cato  seinen  Oe- 
^^n  tttren  ond  xom  Verrither  an  der  Sach«  der  Freiheit 
1'"^'- Cicero  war,  wie  kein  Römer  seiner  Zeit,  durch  daa 
^"^  iir  Philosophie  ausgebildet,  namentlich  hatte  die  stoi- 
%«adff  er  sich  äoch  hi^  und  da  ober  sie  lustig  macht, 
^%lngco,  in  ihm  ein  sehr  feines  GeHihl  der  Würde  and- 
P^  Bore  des  Bürgers  emer  Republik  zii  entwickeln^ 
^^"^  ittllt  sich  ihm  oft  jener  Seelenadel  vor  die  Seelci 
*fc  Uensogong  ond  für  das  Wohl  des  Vaterlandes  Olüok 
**^n  opfern  bereit  ist:  um  nur  auf  eine  Stelle  hinzu^' 
y^f  ^  iprieht  sieh  sein  Abschen  gegen  Selhitsocht  und 
*y  W«  den  Attieus  (Vli,  11.)  aus,  ala  Cäsar  gegen,  daa 
^•■■'««il  ond  MillioDeo  seiner  Mitbürger  seinem  hoteresse 


4^^^ lad  Caaar  hattav  dem  Cicero,  am  flm  dea  Verfolgmigeii 
I^^F*tt  CBtiiehe|i,-   «od  dock  ihren  eignen  Zweck  za  erreichen. 


1^^*^  lot  ZQ  werden  ,  den  Antrag  einer  legatio  nach  Alexandrea 
52^*w  weist  diesen  Antrag  Zurück :  denn  „was  sollten  die  boni 
21?*^  ^"^^  namootlich  Cato  ille  nostef ,  qoi  mihi  onus'  est  pro 
Sr^  (ad  iUt.  U«  5.)«  loterewant  ist  es,  wie  er  öfter  sw  Oe- 
y  ^  näferens.  seiner  Handlongswetso  tob  der  des  Cato  zu  be- 
JIgvciss:  „Unns  est,  qui  curet  constantia  magis'  et  iotegrifate, 
I?*  TWetor,  consflio  aut  Sngeoio*'  (ad  Att.I,  18.),  nnd:  „Didf 
^Sl^  i"  Soonatis  «olsrS/tty  non  tanqoam  in  Romoli  faec«,  sen-^ 
^viAit.11,8.).  Spater  wirh  er;  dem  Cato  vor»  SidUen  aufgegeben, 
T^**^  ^  fliebaodon  Pompiejns  nach  Kpirns  gefolgt  sein »  und 
^2^**dit  lieh  dann  in  den  Worten  Luft:  „Utin^m,  gnod  ajunt, 
^"»a  teneat !  Bst  eolm  rumor.  0  turpem,  si  id  fuerii  „Catonem  !•• 
Z»  1&).  Die  hSsslicbste  Stelle  ist  aber  ad  Att.  Xf,  7.  Dieser 
^er  ?pa  dene«,  die  er  nach  der  Bcblacht  bei  Pharsalus  ron 
^  *Anc^,  rwo  er  ron  aller  Well  verlassen,  unter  den  bittersten 
fo  fincikebr  des  Cäsar  aus  Alexandrea  harrte.  Diese  Briefe 
^  [  trübseligsten  Klagen  über  die  Halbheit  seiner  eignen  Maats- 
[J^^^dlch  Umpfter  mit  Selbstanklagen  darüber,  dass  er  nicht 
'«AfHen  gegangen  niL  Das  Loos  dea  Cato  scheint  ihm  bo-r 
^»  vaehte  er  siegen  od^ r  untergehen  —  die  einzige  Rettang 
t^.ehmge  Tröstong  seiner  Selbstliebe  findet  er  dariOt  wenn 
w  asm  Yerr&ther  an  d^  Sache  des  Vaterlandes  wy rde :  ^Hle 
t"!^*^  Cisu ,  ot  aliqni  sint  ex  üs  (Cato  und  seine  Genosaen)  auf 
>f  yl  aaftqaae  aataponantl  **  •    • 


IIS  '  ,  Gnuds^uge  9a  eiaer:  DtnttaDbttv 

«im  Oftftr  britigt!  That  «tf  A^  d«Mb^  iwrai;  nocb»  waiOi^ 

sein  besMreb  Selbut  ^ft.sodiBiitlifhsVPrbidt?  )U|r  fß  mtKßWle^ 

fUien'siWoiteokjai^  «od  iim  «OiflJAl^ufhyBdfirxa  Mgeo^.je^caj 

•ohiadieiier  der  GegtosatJt  d^s  'Giito.heimU|^;,^y^^ 

nwt  Bick  suertty  ^to  ▼ergcas.aieh  «Ms:  omer  wptte  d«n  V,t^ 

Staat  der  guten  Sadke  wegen  retten,  jener,  w»  «icb  desien  ^ 

rühmen.    €ato  betracbteite  die  Däiige  atets  JcaltMfitig  und.  sieb^ 

Qicero  durch  das.  Prama  taiiHend.JUemer  L^idenscbaftaa.**    S 

bald  Gäsars  Pläne  herrortrafwir,  biUete.aieh  fiii«  d«  iGis^n» 

DSemiMLy  entweder  jenes  bessere  &eföhl  in  mbH  mk  «meodrü 

keü,  oder  ihm  sein  Interesse  ««  <opten.    Zn^  jeMin.'War  er  i 

tugendhaft  t  cU  diesem  ,  aber  Titl  tu  isi^b^eisb*   «Oalier  er  fQij 

wlSirend^  indem  ler  die .  FotdenlDgen  dea  Mititor-mit  4len  fordj 

rangen  der  Umstände  ansosiigleiehen  Jieb  ^niMht;iinotiD€m  vu\ 

'  glücklichen  Zwiespalt  befangen  ist;,  uild.  bei! dißsem  KampfB  M^ 

es  nicht  fehlen^  dass^die  Siibtilftat  aeinea  Verstandes:  «Amt  k! 

besseres  Selbst  meist  den  Sieg  d»vefi'.ttligt*>'>  Wühreod.  »Iso  dej 

Cato  dieiTngend  Blraft  und  Begeisternilg  Httm  {Handeln. .  4cbal^ 

so  ist  sie  dem  Cicero  nur  eine  'Hemmkette^  mcbt  stark  gen«^ 

um  ihn  rän  dem  Wege,  des  .Eigenkiutaes  aEiirilekaabalterfy  wtol 

aber,  öm  ihn  über  seinen  Gewissenasorupeln Mi  lange  hipsiude 

faen,   dass  er  den  entgegengesetxtea  Weg  erat  »dann  ein^jcUäg 

wenn  ea  sa  apät  ist,  um  von  seinem  AbfsU.'.JFrÜQfaKtf  erndt^n  s 

können.     Dieses  Urtfaeil  kann  hart  erscheinen:  Cicero  selbst  h 

aber  schwer  genug  gebüsst ,  und  wir  müssen  uns  mit  ihm  sos 

söhnedy  wenn  wir  ihn  über  seiner  Halbheit  das  Gluck  eine 

grossen  Theilea  aeiues  Lebens  verscherzen  iehen^   des  er  sie 

gesichert  haben  würde  ^  wenn  er  jene  Mahnungen  des  xaAoy  gan 

hätte  unterdrücken  mögen.  .  Wunderbar  wiß  '^x  endlich,   gan 

tragisch,  gerade  dadurch. untergeben  miiss,  dasa  ^r  .jene  innei 

Stimme,  der  er  so  oft  untren  geworden  wa^>   g^ß^'^  Antonio 

mit  susserordentlicher  Gewalt  wieder  laut  werden  läset     Bot 

surück  zvL  jenem  Crtheil,    für  das  vfir  uns  4^1^  tR^Wi.  nebmeii 

aus  vielen  einen  recht  sprechenden  Beleg  .Wu^^^ßigau»    £s  u 

diess  seine  Haltung  nach  seiner  Rückkehr  aus  dem  £»!•'    Dies 

war  ihm  durch  die  oben  bezeichneten'  hotii  piri  aosgewiikt  wot^ 

den,,  die  in  der  Absicht  fn^'ihh  tbäüg  gewesen  waren,  dsssej 

zur  Erwiederung  ihr  Wortführer  gegen  Pompej^8  i^od  Cäsar  seij 

sollte  -—  es  würde  ihnen  aber  nickt  gelangen  sein,   wison  niob 

Pomjiejns  und  mit  diesem  Cäsar  ihre  Zusdmmnng  gegeben  fas^ 

ten«    Wie.  diiese  aber  seineU  Fall  veranlasst  oder  wenigstens  za 

gelassen  batteu,  um  ihn  zu  dsmütkijgen:  soUessen  sie  seine  Zu 

röckberufung  audi  nur  «u,  well  sie  voraiiasetnlen,  dass  dieta 

Zweck  erreicht  sei,  und  Cicero  würde  sich  neoen  Gafidnwn  aiii 

gesetzt  haben,  wenn  er  sich  nicht  nach  ihren  JErwsrtungen  gs 

neigt  hätte.    Cicero  sieht  dtess .  selbst  sehr  wohl  ein,    wie  so 

seinen  eignen  Worten  ad  Att  IV^S*  «araicbUipbj^  „VffaiMn  iidsia 


I      iafo&tiiAtn  Btsigbai^en  (Hcero'a  jynvfiner  Z^it      1)9 

flbii^UBiffiy  9008  ne  tnqajd^ip  jgaora^j  qni  milu  peaw« 
ininiBt,  ooloiii  eatdeio  renatci/'  iind  aräieai  Brmder  legt  er 
^di  woUbegruDdatv  Btveffaotii^g  d«rälwr  vor  (3,  4.):  91^« 
P^ij»)  qmui  1  me  BingaliMriba«  mms  s^iia  ^ofiutot  easet» 
^fiefoiffi  oifaiLtdebereiD,  iUe  nrilii  ofnoia,,  tarnen  in  x^ 
l^aia  M  difisentientem  non  tolit  «*-  silpil  dicam  grayi^s 
"^Mpotena  eo  tempore ,  quid  in  me  potentem  poaaet^ 
*M  limc  qmini  ego  ,ne  porem  jquidem  lyukmn  poaae»  ree 
j^^fica  certe  ni^l  poaajt,  mma  alle  omoia  poseit  —  com 
jniMrteoderem?  '^  l^nr«,  wie  er  aelb«t  defn  jUlicua^chrfübt 
l^DtHilUiiiu  vitae  qqqddiMn  j^itinm  prdinmr»^^  gleiph  bei 
'adedntntt  in  aein  älfcntlipfaea  (icben  lat.eir  lyn  gans 
^fekncht  aein  Redpertalent.fUr  flia  Fütm  A^  P-ornpn« 
I fit  ach  den  CreaUiren  4^  Poinpe)tte,i^4  CMsar,  Man** 
i^vil  Vatiaias  |aad  Gabiniua  gefällig  fu  fBafi^en^  ^d  n^i^^ 
_JlijdaWeiie,  daaa  er  jenen  beiden  lKMiM99«ruaAine,  lieber-^ 
■^B«U  «im  Opfer  m  bringen  geoetg/t  aei,  Wm  I^pmipt' 
^iU  mit  seinam  Gewiaaen ,  wie  mt  iß^9t^  «einen  Wohl- 
tmtdit,  die  dieae  Schritte,, >vie  natürlich  .fiüt  dein  grpaa- 
>MfD  verfolgten  ?  Sein  aelbattäuacben^l*  ;^liArfain^  ver-^ 
t%  Heb  hier  nicht :  deaaen  Subtilitäten  sich  aas  den  Brie- 
E*fa  Uotolas ,  einen  jener  viri  boni  j  seinen  grössten 
fy>t  erkennen  lassen.  Er  sucht  sich  selbst  glauben  zu 
J[[^Wi,  namentlich  Pompejus,  seien  noch  für  die  Sache 
ttaod  des  Senates' zu  gewinnen,  und  ihre  ataatsge- 
.,  Kos  ao^'ABzuwfadAn;  und  diee^  gll^vieMe  Aeaul« 
!*^  die.  Bolle ^  wi^  er  sie  jetzt  jpi^le«  durch  seinen 
^^^  er  ihn  nennt/ die  laa>  yporfi/üi;  zu  erreichen,  sein 
ab«  hodiat  i^^rdi^nitlicli,:  •  nnd  wenn  fs,ia<:baiacbvoll 
^^J^*duidit  auf  eignes  Wohl  daa  Beste  des  Vaterlandea 
^*"^)  ao  wiaae  er  dagegen  beide  Bücksichten,  auf  seine 
[Udlong  ond  an/  aetne  Würde  uhd  Ehre,  wohl  zu  verei- 
^  habe  also  die  gerecfateaten  Anaprüche  auf  die  Unter, 
jales  Wohlgeainnten  3  und  hiermit  richtet  er  die  Waf- 
^^  Tadler,  die  ihm  diese  Unterstttt^dnng  wohlweia«» 
1^    Freilich  kann  ea  niebt  feUen,  dass^chtden* 


'M  um  Befeg  ainlge  der  trcfftiidaeeB  #tirilen  aas  jeaan  Brie- 
1,9:  „QmLAam  honUaea,  etdem  illi«  qoot  «lepe  aigniScaaiafle 
at  dicebant,  mihi  et  illam  (Pompejam)  i^imioaot  «t  eoa^ 
latsaaty  BonqiiMB  amtoes  Ibtnroa.  «^    Ceiti  homuiea  me 
Pompefo  Caeaarem^ae  iiiimioiasiiiiwn  milii  fatama  gaa* 
t*  «^  In  hone  •antaa  (den  DaitnhFira  miob  gefiüUf  sa  ba-» 
IwMialniim  beneficiia  «t  aomiialUr  aojarna.  —    filod  noii 

csnsau^^'-  Ib,7»  t  ^eaw  twlioaia'Dattrae  rationem  ka- 
ane  aioa  i&^oitätei  *ntt^v^  dlgnltatss  tina  aslvta.  -^  Molim  Ite 
^»lifcaaaidB  ^aaaa  caa  tBo-iPepnpem  coii}iiAa«aai'  —     " 
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i1f4  Deber'Qfjmpiodot'«  aagedrackien  Commentar 


noch  bier  und  da  der  Vorwurf  gegen  sioli  hervprbriclit , 
er  Udtis  rebas  geitfs  parum  fortiter', handle. 

Der  Vf.  dieser-  Blatter  hofft  sich  nicht  zu  tauschen,  ^ 

f 

er  in  diesen  wenigen  -Andeutungen  den  Grand  gelegt  glaubte 
cero's  unbegrenste  Eitelkeit^    die  bri  jedem   Schritte  ^nach 
Urthelle  der  Welt  fragt,  während    auf  der  andern'  Seite   d 
Bige  Philoaophfft'  seine  Ideale  schuf,  welche  vor  Allem  auf 
Yerachtang  des   Urtheils  der   Menge  fusst»    seine  kleiomut 
Reizbarkeit  y  die  durch  die  Untreue  eines   Freigelassenen  nifl 
geschmettert  Wird  (ad  Att.  X,  16.)»  während  er  zu  andrer 
die  ganze  Republik  in    8ein#  Brust  fulitt  und    Leben  und 
an  das  Gr<^ste  setet ,  und  die  übrigen  scheinbaren  Widerspri 
und  Ungleidiheiteki -seines  Lebens  zu 'einem  innerlich*  züsamii 
hangenden  Gesanimthilde  seines  Charakters   zu  vereinigen , 
weiin    er  soihit  die   Erwartung    hegty    dass  nicht  nur  Cic< 
eigene  politische  lisafbahn  in  Verfolg  dieser  Grundzüge  ihre  i 
und   in    innerer  Nothwendigkeit   begründete  'Erklärung    fini 
eondern  auch  die  öfibntlichen  Angelegenheiten  der  Zeit  iiberbi 
gerade  aus  dem  Spiegel  dUstr  Individualität  auf  das  Hellste 
rückstrahlen  werden«  Dr.  PiU 


Ueber 

Olympiodor^s  ungedrnckten  Gommenl 

Äu  Plalon's  Phaedon 

naeh  den  Handschriften  der  KönigL  Bibliothek  nx  Puis 

Ton 

•  Fl    Co  US  in*)» 
(Mitgetbeilt  Toa  Dr.  ^doif  Skiht^) 

FhrHtr  ist  meines  Wissens  der  Erste,  der  in  ceiner  h 
gäbe  des  Phädon  (Oxford ,  1745Ji  eii|ige  Zeilen  dieata  ConMi 


u 

Qood  a  me  ita  pvmecaatam  atqae  ita  BroTÜnm  «ft,  na»  uti  ego  de  ap 
iUtt  nea  ratione  deccderem,  sed  at  die  estat  meliar  et  aliqiid  de  p* 
lari  levitate  depoaeret.  ^  Qoid?  ri  etien  Caesaremt  cojm  nanc  \ 
Yalde  suot  tecandi,  reddo  melio^eoiy  oom  tantom  obuuii  reipublioae' 
Irfietatea  tuni,  ^aod  mibt  Itcsret»  in  eadem  eaüsaet  mihi  nlilia  et  e* 
boao  recta  defendere.  «<*  Eecreati  ettin»l»ont  Tiri  oontttlala.tBOy  Co.  F 
pe)o  praetertim  ad  caocam  adjiioeto»  Gnoi  etiam  Caenr »  tAnm  maa 
gestia,  eingalaribas  oniatat  et  nevia  koaoribas  ac  )odietie  sanetQ 
aaotodltatem  e|ot  erdiaia  adjujegeretiir » .aalli  knpre^  cm  loant  ad  i 

Ebtieam   Tiolaadam  aste  pottuMei^       *)  Aas  'dem :  Joaoiftl  dea  Sei 
Star  Artikel»  Joia  IS^  p.  a2i-*-32aL    Zweiter  Aifci]i|el,  abaadas.  ii 


zu  Pblon'a  PbMdon«.  jlT§ 

Un  <ai  Baodjcliriften  d«r  Bodleyaniscken   BiUiot]bek  ^nitUieQ^ 

.Mit  diesen    bereicherte    Hacker    «eine    Ausgab^    d^   Pbaedon 

fleipz^  1783)  obae  sie   in^ess  mit  irgend  einem  Zasitie  za 

TcnediicD,  waaerdoch  mit  Hülfe  einer  Q^ndschrift .  der  Biblio- 

lieL  »L  Zeiti  bei  Kaumburg  hätte  thun  können.   (Vergl.  MulUr 

^otkii  Codd.  MSS.  Bibliothecae  Näumburgoi  -  Gzensis  Partie.  Il« 

MDUXVIL)    IVyttenbach^  dem  die  Handschriften  d^  Leyd'ner 

Bitiisikk  zu  Gebote  atand^,   (vergl  den  f^atalog  dieser  Biblio^ 

^^  p»  335>  S94.  S96.)    entnahm  daraus  ein'  paar  neue  Bruch- 

^ia±ty  die  er  zuerst  in  seiner  Ausgabe  der  MoriilU  des  Plularcfa^ 

cfid  ^üer  in  seiner  Ausgabe  des  Phädpn   (L^^yden  1806)  mit— 

t^eüte.    Schinas  und  Mustoxidi  gaben'  i.  J.  1817  einige  St&ck« 

iSet  CoDnentara  aus  'Handschriften    der  St.  Marcus  -  Bibliothek 

xa  Venedig  in  ihrer  Zvlloyti  isioawuc^utitov  dvBxdixmv  heraus^ 

dl«  idi  «ir  leider  nicht  habe    yerschaflTen  können;    nur  ioviel 

-WBM  idi,  dass  sie  nur  ein  paar  Seiten  des  fraglichen  Commeii—    « 

Un  estbüt    Sainie-Croix  unternahm  es  denselben  sammt  den 

Oflodadniften  der  Bibliothek  zn  Paris  bekannt  zu  machen  (im.< 

ioamal  cncjdopMique   de  Alillin  8*  ann^e   tom.  L   an  1797.)  % 

tfiA  Aü&ai2y  'der  nur  allzuhäufig  citirt  wird,    ist  indess  ohne 

^le  ZoTcrlassigkeit     Er  umfasst  nur  16  Seiten,  und  nur  5  da- 

von  bdrefleo  den  Commentar  zum  Pfaädon.     Die  übrigen  beziehn 

Bc^  auf  andere  Werke  A^  Alexandriners ,  die  damals  gteichfalla 

nochmtfaigidnickt  waren.  Idihabe  andern  Orts*)  gesseigt^  dasi 

die  wifli^  Worte  über  den  Commentar  zilm  Gorgias  dnrchaua* 

""'yfaft  sud.  Leider  mnsa  ich  auch  hier  erklaren,  d«sa  Sainte^ 

(>au  ihr  den  Hauptgegenetand  seines  Aufsatzes  ebenso  ungenaa 

»t.  Em  sdueo  mir  daher  nothwendig  diesen  Commentar,  ahnlidl 

^den  zum  Gorgias,  gründlich  zn  besprechen,  damit  die  Freunde 

^iT  alten  Philosophie,  statt  nach  ein  paar  abgerissenen  Citaten  ' 

&fl<l  gewi^tea  Auaaprüchen ,    vielmehr  nach   einer  getreulichen 

^beibiaigy    und  hinreichend  weitlanftigen  Auazügeti  in  ur- 

tiiokn  im  Stande  aindj  in  welchem  Zustande* wir,  und  h*«» wir 

ci;^süicfa  an  dem  einzig  und  allein  uns  erhaltenen  Conüttentar 

2«  euMm  der  bewundernawürdigsten  Werke  Platon'a^  besitzen, 

tintai  Duhg ,  der  an  der  Unaterblichkeit  des  Sokratea  gleichen 

Aothol  hat.     Wo   ea  aich  um  da  aolchea  Werk  haddeU ,  de 


^'  42MaS.  DriHer  Artikel,  Aotit  8.  482—491.  Bekanntlich  lieferte  der 
■^OQ^Bete  ATerf.  im  Joarn.  d.  Samsns  v.  J.  1882  mdirere  treffliche  Ar^ 
tikcliber  db  «agcdradnoi  Corainentar*  de»  Olympiodorof  so  Piatoos  Gor- 
^^^r  ii4  fcabcB  wir  ▼ieUeieht  ellie  Aasgal^e  diefter  bisbef  vnnig  gtHnfkttfk^ 
'»Uirtiageii  des  gelehrten  alten  Alezandrinerf  za  erwarten.  '—  0er 
h*ei  Bt|cchalte  Aafcats  eröffnet  eine  ühnliche  Reihe  von  Artikeln»  welr 
•  a«  hkt  ■itgethdlt  werden  tollen,  da  doch  wohl  jenes  französ,  Joornal 
»or  *c^Hn  anaerer  8chn|m&uier  leicht  augaoi^ch  jbt«    .  *)  Joumtd  d« 
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ItA         .Ueber  Olympiodor*«  tuigedrackteii  ConinienU| 

kann  kein  AufiicM^' greicfagültig^fteiti;  vielmehr  macht  A 
dergleidien '  auf  die  gewiMenfaafteste  fast  rvligiöse  Benutzt 
Aiuprucfa. 

Wir  beginnejA  mit  einer  Uehersicht  der  Handschriften 
Cpmmentars  zntn  Phadooi  welche  die  Königl.  Bibliotbelc  zu 
tiB  besitzt    ts  Ani  die  Bandschriften  Nr.  1822.  182S.  1( 
156  und  2ä3S. 

Die  beste  von,  diesen  Handsc1u*iflen  ist  Nr*  1822.  Sie« 
hält  die  Commentaijen  zu  Gorgias,  Atcibiadea^  Phajtion^  I 
Ubi^f  ist  nach  einer  jNotiz  am  £nde  abgesphneben  ita^i  ' 
fil^.BiQY^^V  ^  J^v^  Venedig  15S5.  foL  anf  Papier,  ini 
acbönen  Schriftziigen ,  und  rechtfertigt  in  jeder  Hinsicht  den 
ihres  Abschreibers.  Nun  wissen  wir  aber  aus  Zanetii*]  i 
'Morelli'^)  dass  die  St  Uarcusbibljothek  zwei  Handschnften  e 
dieses  Commentars  besitzt.  Beide  habe  ich  selbst  zu  Ven( 
•orgsam,  untersucht.  Die  eine,  in  4.  anf  Pergament,  196  ^^ 
ßlAxk***)^  JsIL.vQn  sehr  hohem  Werthei  etwa  aus  dem  1^ 
Jahrhunderte^  also  die  älteste  aller  Handschriften  Oljmpiodc 
^Vahrscheinlich  hat  Angelus  Bergikios  nach  «Ar  nnsre  Pai 
Handschrift  copirt,  denn  beide  stimmen  Vollständig  mit  einail 
übereio.  Beide  enthalten  alle  4  Commenlare  in  gleicher  (\ 
nungi  und  nur  ein  grie9h.  Distichon  am  untern  Puncte  des 
sten  Blatts  der  Venetianer  Handschrift  fehlt  in  der  Pariser  it 
die  ipdess  nnzweifelbar  aus  jener  geflossen  ist 

Die  Handschrift  M.  1823.  enthält  aasser  Olympiodor  i 
andre. Schriften.  Den>  Anfang  i&acheo  zwei  Commentare  Ol 
yiod^vfs  tmm  JFhädo»  und  PhiUbui^  beide  von  «nderer  H 
sie  die  übrigen  Werke  geschrieben»  und  zwar  zufolge  einer  1 
ftm  Ende  des.Commeat  zun  Philebqs,  von  der  Hand  des 
lerianus  von  Forli,  eines  Mönchs  von  dem  Orden  des  heil 
löi^rs^  der  die 'Handschrift  im  J.  16S6im  St  Ambrosinakk 
•bgeschrieben  hat  Die  Schrift  ist  schön,  die  Usndschril 
fol«  auf  Papier*    ' 

Nn  1624  in  fei.  auf  Papier  enthalt  nur  die  beiden  Comi 
terb  äni  Fhädan  und  PhiUbu3\  in  viel  jüngerer  Schrift,  i 
Namen  de»  Schreibers  und  ohne  Datnm. 

Nr«  156  stammt  aus  der  Bibliothek  von  St.  Germain 
IrS9  (s.  Montfaucon  Bibl.  Coisl.  cod.  XL.  VI.  p.  2^9.).  Si| 
auf  Papier  in  FoliO|  und  noch  jüUiger  als  Nr.  1824.  und  en 
die  Comment.  zum  Gorgiak  und  Phaedon» 

Nr«  25S5  endlich  in  klein  4.  auf  ganz  neuem  Papier,  m 
losy  enthalt  unter  vielen  aadem  Sachen'  ein  Fragment  in  ( 


^  Gatid.  Graecb  D.  BTtre.  Bibl.  Cod.  GXGYL  p.  109.        **)  B.  1 
Marc  BibL  p«  119.       ***)  Zanetti  a«  a.  0. 


•' 


SU  Platon'a  Fha^dpii«  .    i  jUf 

wDtin  40m  PUdoq  «af  ellf .  Seiten.    JE»  nt  das  Ende  iAß  C^pfPr 
BenUrs  in  den  übrigen  Bandscbnften*  «    ,     , 

Di«  jtiod  die  sämmllicben  Handscbriilten  der  Pariser  ;Bil^lipf 
(iek,  welche  anserer  Arbeit  als  Grundlage  dieneii  sollen.  Haupit 
siclillch  verde  ich  micb ,  wie  bei  mainer  Al^bandliing  über.  4v 
ComiaeBt.  zum  Gorgias  auf  Nr.  1822  stützen  ^  und  die  Q^rigea 
iioÜii|€&£iIli  iiacb  Ma&sgabe  ibres  Altei*'s  und  Werth's  zuflatt^ 
lieW  ÜDtersaclien  wir  jene  Handscbrift  (N%  1822}  jet^t^  e^w«|f 


bh  folgt  der  Comment.  zum  PAädon  auf  ^en  zum  u^ü 
e^iada^  wd  gtbt  von  FoL  163  bis  Fol.  235.  wo  unmittelbar 
m  Comaeoi.  znm  PhiUhus  beginnt.  Aber  zwischen  de^  bei'r 
^  enteren  ist  eine  JLückt  von  vier  leeren  Blattern,  and  aqs 
Uroo  FoL  153  steht  die  Note;  \Okv^moifa(fov  tpiLoci^ov 
^^^  i^w  UkixmvoQ  Oatdmva*  Xünn  il  l%xov  ivuYQaq>0Vi 
^i  ^  T^fBorrcri  |J  «^X^^  ^^^  Aoyov  ,q>yXla  ^IJ.  Und  in .  der 
Bat  fin^  ad,  dieselbe  Lücke  in  der  Venetianiscfaen  Handscl^rifü 
Der  CoouMQtar  beginnt  ganz  abgerissen  mit  einer  Erläuterung 
^ff  fkm  Piatops  (ed.  Bekk.  U^  8.  P.  11.) :  ov  (ihnoi  tamg  ßiü^ 
^snnr*  ov  fiq  qtuiu  0$(iitov .  ilvai  (Th.  L  meiner  franzöa. 
f  t^n.  ^  194.). 

IKi  Handscbrift  N.  1824  hat  dieselbe  Lücke,  ohne  jedoc|^ 
w^  dnrdi  irgend  ein  ausspes  Zeichen  anzudeuten. 
,  K*  1823 liat  dieaelbe  Lücke  mit  einer  ähnlichen  Bemerkung: 
^*f■3M^ov  ftXoifo^ov  üxolmt ,  ilg  xov  IRataiVQg  ^alß^va* 
^^  ämwf  la  Ü'  aqing  tpvlXa  %  und  fangt  wie  die  beiden 
äadera  Bit  den  Worten  an:  ov  ^iv;sQi  ic.  jr."Xi 

^^'  \S6  besdcbnet  die  Lücke  durph  zehn  leere  Blätter  vor 
^^^  fkm  Xßfaq  etc.  *).  Ich  kann  Tersicherny  iiaü  kein 
iBnner  Mi.  aod  keine  der  zahlreichen  Bandschrifttn'  der  Am- 
l|romfiisdteQ  Bibliothek,  welche  ich  alle  genau  verglichen  hab^, 
JuisLuduTon  aecfaa  Blättern  ausfüllt.  Auch  ist  sie  in  der 
'"  ^>rcQ8  Handschrift,  welche  die  gemeinsame  Quelle  aller  in 
«B  Eoropiiichen  Bibliotheken  zerstreuten  Handschriften  zu  sein 
^mtii  $e  dürfte  also,  ohne  unerwartete  Hülfe  nenzuentdek« 
^^er  Bandachriften  unersetzlich  sein.  .Leider  aber  irifit  sie  zo- 
r«d  iQch  den  Theil  des  Commentars,  der  uns  die  kostbarsteil 
AclKhluise  for  die  Geschichte  der  Philosophie  hätte  lieferh 
^y^  Detiri  alle  Alexandriniscfaett  Commentare  (m.  v^l.  die 
.  ^'•Aia,  und  die  übrigen  01ympiodör*s  **)  beginhen  mit 
^'^sMfMov,  m  wdchem  der  Erklärer,  bei  der  Exposition 
^  ^irecta  vod  Plan  s  des  Dialogs  die  A^isibhten  aller'  seiher 
^*l^  fflitthaii;  sie  entweder  ^liäerUl^d  oder  nimelimenä. 


*)  lud  l^er  sind  dt.  Croiz  kngAien  aogSnsti.        ^  Nouvcanx  fragil^. 
l^cieplaqaiBt  p:3l3  und  JoBrn.  de»  8aT.  «.  a.  0.  • 


1K6  lieber  Olyrnftiodor'«  angedruckten  Commentar 

i>der  attsgletefaend;  dadordi  beben  vrir  Kenntniss  vieler  verlt 
nen  Werke  erhalten ,  deren  Ejcistenz  man  nicbt  einmal  abnde 
Dieae  Einleitung  giebt  zugleich  auch  genaue  Notizen  über  < 
Personen  dea  DiaYoga  (tcr  ngogmna)  und  über  die  Rollen,  welc 
Sfatien  der  Verf.  in  dem  Platonischen  Dialoge  znthetlte^). 
^  ''  'iVir  verfolgen  nun  unsre  Untersuchung  dea  Commentan| 
der  Bändschrift  N.  1822.  Dieser  Commentar  zerfallt  in  ngi^ 
Irdei^  Vorlesungen  **)y  in  deren  jeder  einige  Phrasen  des  Phäd 
'  erst  angeführt  und  dann  commentirt  werden.  Diese  ngfi^tig  si 
nicht  liumerirt ,  aber  sie  verfolgen  den  Dialoj;,  von  den  Worj 
W  iiivxoi  an  bia  q>u(xiv  n  etvai  ij  uriilv  q>u(ttv  (ßekfc.  p.  I 
Cousin  traduct.  franc.  T.  1,  p.  223.)-  Hier  auf  Seite  174  ^ 
'  Ms.  1822  beginnt  nach  einigen  Zeilen  Commentar  eine  ni 
'Lücke  j  angedeutet  durch,  drei  leere  Blif  ter  und  die  Bemerkoi 
fEvd^avta  Xelitti  ix  xoi;  dvrtYQccfpov  xal  Itt  q>vlXä  t>  Sie  er^Vel 
aich  von  den  Worten  qmitiv  u  —  ui^Skv  bis  .  •  »jovxovv  xoio 
Xh  ^  i*o^  0  SmKoitfig,  ist  ^f^ag  avtqis^ai  iavtovg  (v.  p.  31 
p.46.  Bekk.)  '  ^   ' 

Nr.  1823  bietet; dieselbe  Lücke  mit  der  Note:  lilKEi  (pvlXi 
Nr.  1824  bietet  dieselbe  gleichfalls  ohne  sichtbare  Spaij 
Nr.  156  drückt  sie  durch  eine  Anzahl  leerer  Blätter  i 
die  Bemerkungen:  iv9ttvrct'Xdk$i  Ik  xod  JivufQoiqfov  %al  Irl 
qwkla  9.  Das  %a\  biQov  beweiset,  dass  der  Abschreiber  n 
rere  Handschriften  verglich,  wo  sich  die  Lücke  auch  fs^nd,  i 
in  der  Tbat  habe  ich  aie  in  den  Tiiriner^  Venetianiatshen 
Ambrosianiscfaen  Handschri^en  wiedergefunden ,  obachoa 
Croix  kmn  Wort  von  dieser  n^üen  Lücke  sagt«' 

Von  dieser  neuen  Lücke  geht  der  Commentar  in  der  H^ 
Schrift  N.  1822  auf  einigen  Blättern  von  den  Worten  ovi 
TOtovJs  T(  —  bis  zu  den  Worten  Zqa  iSi}  xol  x^Sb  (Bekk.  p 
Cousin  p«  2^7.)»  Bier  aber  atossen  wir  ohne  äusaeres  Az 
eben  auf  eine  Phrase ,  deren  Theiloi  ein  wenig  genauer  belr 
tet,  unzusammengehörig  erscheinen,  und  eine  Unterbrechung 
deuten:  T6  tqhöv  inv%sioi2fia  ro  Ik  tilg  ^^71^9  ^^*  V  ^^^ 
cnotn  Tov  ämfiOTog'  ro.  yag  %q^{k%vov 'xov  OQyivov  Seanotti' 
^pu  tnjiOTCoiog  avxi  ital  tog  avtOKlvrixog*  at  yciQ  aAAa»  ^v^^^ 
itci  Tcov  öGifiaxmif,  ov  ^dovckv  avxif  dojcov  inid s^kx 
02  tij^  aXn^ovg  Hriy^pcog,^  nQcSxov  yXv  ovv ....  —  Ofic 
^ind  die  Worte  do|pv  imSButxixa  8i  keine  Fortaetzung  vo 
iaovciv  avxa.  Und  bei  näherer  Prüfung  findet  man  denn  i 
dass  die  folgenden  Thrasen  statt  sich!  auf  die  'ruach  oqu  ö^ 
genden  Worte  des ')Phädoo  zn,  beziehen,    ai^  6v  fUvTo&  %. 


^)  Hier  zählt  Coqsin  die  PerscQ«?  das  Phädon  auf,  über  welch 
'Olynpiodor's  Notizen  darch  jene  Lücke  rerlorea  siad.    $$•         **) 
fragm.  phüosoph.  p.  314»  Jotxrft.  d.  Sar.  a.  a.  O. 


,* 


m  PUton'«  PhaedoD*  lt9 

1^  Der  ConmeiiUi'  fangt  dto  wieder  Ton  vom   an ,    rnid 

I  «)iM»Ut  £ut  dieselben  Bemerkungen,  welche  er  zn  dem  An^ 

fagtieloo  gtgebeij  batte,  mit  dem  UnUrsvhitde;,  dass  hier  we* 

fclMWloDgeii  {n^ilng)  gemacht,  noch  die  Worte   des  Di*- 

;  H  n  io/iage  jeder  Bemerkung  citirt ,  sondern  vielmelnr  fÄn^ 

wi«  BetterkDDgen  gegeben  werden ,  deren  Forn  ^enau  die 

•^•otn'i  lum  PhUtim^  ist  {^Nouv,  fragm,  philo9.  p.  $49.X 

2^^  jede  mit  on  anfängt»     Diese  Bemerkungen,  welcfais  ia 

l^ttoitfblio  180  anfangen^  gdien  bis  wa  Ende  des  Com. 

^^fel«!K5.    Sie  bilden  einen  neuen  VollstfLndigen   Com-» 

Mrfadi  den  ganzen  Fhädon,  der  Von  dem  ersten  durdi«^ 

^U^^c^Kdenitt;  ohne  dass,  auffallenderwiBife  die  Handschrift 

y*M  eue  sichtbare  6ptir  Ton  Scheidung  dieser  ungleiche 

rf>iatedtliaie  darböte.  Nr.  1823.. Nr.  1824.  und  Nr.  166. 

P^^  cooform,    und  ebenso  die  Ton  ihir   vergiitibeMia 

12^  minder  udJ  Venetianiaohed  HandsohriOeo.  (Von  aMeii 

^AndetSt.  Croix  niäit  das  Mindeste.).     Indessen  find^ 

'vi^ptTTon  Verdacht  dieser  Lücke  in  dem  Worte  na^tie«* 

U^tifige)  wekhee  sich,  wie  es  scheint,  von  der. Hand 

^i^.  Bergitios  am  Rande  der  Handschriften  Nr.  1822* 

*i  Reichen'  hat  Jemand  ^6r  vor  uns  die  Handschrift 

*|)<ke  Zweifel  betroffen,  von  der  DiscoBdanz  in  jener 

Plirsse,  die  Worte  an  den  Rsnd  geschrieben :  „Quae 

Ma  Tideotur   cohaerere,  cum   praecedentibus.^^     Am 

''*lt^l824  findet  sich  die  noch  gewichtigere.  Bemer- 

i*|*iBcipio  libri  explic^tio.'^ 

^^ttiAst  diiser  Udnen  einleitenden  Untersuchung  ist  s^ 
.  kj^""^  von  zwei  ganz  verschiedenen  Opmrteotaren  in 
'"^  IS  betitelten  CoininentarOljtnpiodor^s  zMi  Phädon. 
'nmistgänzlidi  verschieden;  Der  erslehat^  wie  Wir  saln^n, 
'^^  noch  Ende,  und  hat  in  der  Mitte  eine  sehr  starkie 
^  zwdle,  welcher  'wi^  dar  nshtä  ohne  Anfang  ist,  hat 
2J^9  ii^end  bedeutenden  Lüeken.  fii^  ist  dordiaua 
,  and  umfangreicher  als  dbr  andre;  Ei  ist  mebr  eine 
(dereloppenient)  als  «in  Aufzug  des  andern;  und 
fß^tJtfklal^'  am  Rande  von  Nr.  1822.  i^t  so  au  dented. 
^^  Atrszag,  so*  wäre  er  aus  ein^m  Werke  Olympio- 
t,  welches  wir  nidit  mehr  besitzeil.  indess  d^titt 
Un;  dase  diess  Werlc  -die  Vorlesungen,  (l'enseigne^ 
fs  selbst  enthält;  Man  «pürt  ip  beideti,  daaa 
^  Bemerkungen  ihrea^Lebreranatshsehridbtoy^unfl 
OQ  zwei^verecfaafdeine'i^edactkMien^' besitzen«  Der 
itar  gleicht  denen  zum  Alcibiades  und  Gorgias;  der 
^fcm  zum  Philebus.  0er  erste  ist  in  Sprache  und  Com- 
f^^«ißfilligqf,  and  4^r,S(yl,;  wen^i  a^cjl^  nicht  «usgeacich- 
'H  aech  äteliieh.luyimt^  wfibrenduvder  i^^^  it^ 

12* 


IM         Udb^r.OIympiodor's  ungiedriicklen  CommeAtar 

beiner^  fortwähren jlen  Inkorrekffieit  liMtig'nacbgett:lirid>eae  a 
kaum  redigirte  Noten  verr&th«  .   :it't!t. 

Zwei  80  verschiedene  Commentare  erfordertr  zwei  gen 
derte  und  stibet  i^erschiedent  /irtikeL  Man  kann  den:  tr$ 
wegen  seiner  Kürze  Vorlesung  für  Vorlesung  analysil'e»»  u 
das  Bemerkenswerthe  ans  ihnen  herausheben,  fier  »weite 
daza  zu  weitläufig.  Man  mag  hier,  ohne  sic^  durch  dieFo 
der  on,  oder  Kapitel,  beschränkan  zu  lassen,  die  Untereachi 
wie  bei  dem  Conunentar  zum  Gorgias  auf  die  d£ei:H«uptpun 
zurückführen,  welche  ohngefähr  AUeä  lutnfässen.,  .^a«' man  in 
nem  Alexandrinis<^en  Commentar  zu  suchen  JM:(<1)  die  ph 
aophischen  Ideen,  für  sich  2)  die  mythologiscfaen:<EiiE.läruD( 
and  S)  die  Aufschlüsse  für  die  Geadhschte  der  Philwophie. 

Vielleicht  versuche  ich  eine  Boantwortong  dieaev  doppel 
(Aufgabe.  £s  ist  wahr,,  sie.  ist  undankbar,,  aben  beidt ,  Scb 
l»er.und  Leser. könnefl  sich  wohl«  ein  bisohen.  Laogeweile  ge 
len  lassen,  wiennea  aith  um  den  ^Comsicntar.  eines  Warks  b 
delt,  dessen' Inhalt  die  Natur  und  Bestimmung  der  Seele,  ( 
aen  Held  Socratea,  und  dessen  Verfasser  Piaton  iit» 

Z  weit  e  t'   A  rtik  eL 

Kapitel  T.,*)  geht  von  fol.  153.  der  Handschrift  Nr.  IS 
bis  fol.  156.  (Plat  Phaed.  p.  11.  "Blekk.  oi  ikivxoi  i6tog  ßM 
bis  p.  IS.  Bkk.  o  fiivroi  vt;v  9ri  %Uyi^).  1)1^  cohimentirte  1 
tonische  Stelle  handelt  vom  Bälbatmorde«  *Platon  entscbeidet  i 
diese  Frage  nach  Gründen  der  Veittunft,  der  Religion^  und  t 
dem  Lehrspruoke'  der  Mysteirien  i  ^das^  der  Meniich  hieoieden 
«inen- Posten  gestellt  isty  den  'er  iC^ne  £rlaubnisA  Dicht  verU 
.darC.'^  OiM  wai-*  ein  treffliches.  Xtfaema  für  die  Alexandrinij 
Philosophie,  welche  die  gaiu»  Frage  unter  zweien  Gesichtspi 
ten,'  einem  fettonalen  •  und  einem  mythologischen  betracj 
Nach  dem  treten  ist  die  Untersuchung  über  den  Selbsto 
•chwkrig.  (Hympiodor  meint  i  in  dieser  Hinsicht  sei  Plal 
Ansicht  unvolÜtändi^;  er  lassb  sogar  ausserordentliche  Fälle 
ten,  in  deoen^der  Selbsimoid  erlaubt  sei.  Dies. ist  aia  Irrt 
Olympiodors,  der  aus;  einer  falschen  Lefart  entspringt,  di 
gegen  alle  unsre  Handschriften  in/  den  .  Phädon  hineinbi 
Piaton  sagt  p.  15.  lin«  11.  Bkki  TJoi)^  folHnn  vovv^  otix  ai 
fu|  nQinB(fOv  avwv  anoxviwvvai  Suv,  ^^iv  »Sy  a^iyKfiv  tu 
^e^  huni^'^  m^^  mdk'  ti)v  vdr  sso^tfCfda«: .  Abeir  Olynpj 
liest,  stata  .sipiv  *—<  f^.  fii)  und  setzt,  mhiivaynipf  uvi:  no^h  ^ 
Iffv  hinzn^'' und  «hält  ^ den  SinAL^^Manidäcfaioh  gelbst  ^ 


*)  Die  Zahlenat^eüoti^  findet  ^ldli'>aii»6i^H^h«1l^<äA^  ia  deti  MS« 
I  ist  blosf  der  Uebetvioht'  haib^  Jaifft  )«Dgtwaadbt  wordeo*  4 
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Mb,  lOMrinnii— »^  Aber  keine  Handsdirift,  wie  ge- 
B^)  bl  f/  ^  P}a€ou8  BaitonnemtDt  hat  keines  aolcheD  Vor* 
Uik,8Dd  Ofympiodor  verirrt  sich  augenfällig  von  dem  Geiat 
ieRalPliiJotophie,  und  neigt  sich  lur  Stoischen  Doktrin.  Hier 
aatapail^orte,  da  sie  fftr  die  Geschichte  der  letzteren  nichl 
ibihlBMse  lind. 

AiiSCoik«  xahlten  fünf  Falle  dea  erlaubten  Selbstmordes» 

b^taiUy  ssgten  sie/  kann  unterbrochen  werden  entweder 

WsKplötslKhe  Nothwendigkeity  wie  durch v  die  «nerwar« 

teiaboft  eines  Freundes;  oder  durch  das  fiereindringea  be* 

tehtt Mtoschen ,    deren  Gespräche  den  Anstand  beleidigen; 

^feck  die.  TruBikenheit  welche  die  Gäste  ergreifty    ode^ 

W^Tsnierblicfaen  Wirkungen  der  aufgetragenen  Gerichte; 

jir«Ai<^  dadurch ,    dass   diese  letztere  anfangen  au  fehlen« 

l||»4jtf  asm  seinem  Leben  ejn  Ende  mach«»  in  folgenden 

*U3ai:    1)  in  &p»T  grossen  ilothwendigkeit  (Opfertod  dea 

gjw  %  sein  Vaterland) v   2)  ^yenui  ein  Tyrann   ans  xur> 

"■kg  oacs  Geheio^isses  zwidgen  will ,  wie  jene  Pythago- 

oni^  all  Bum  ^qq  iIi^  ^^  Cvklärung  erpressen  wollbe,  warnn^ 

»husfioboen  eaae^  aagteii  ich  will  sie  lieber  essen;  und  ala 

"■•ariogen  wollte^  sie  zu  essen:  ich  will  es  lieber  sagen, 

ygUMi,  und   snm  Scbluss  schnitt  sie  sich  die  Zunge  ab« 

yym  lieh  tödten  in  Folge  der  Qeisteszerriittungy  die  eine 

Wlkit  des  Geialea»   eiu  rein,  körperlicher  Zufall  iat;  4} 

^^l^brptr  vo»  unbeil^AI^  Krankheiten  ge4|uält  zu  sei-* 

^WEtiiiien  im  Dienst  4#f  Q^^tea  untüchtig  i|^ ;.  5)  im  Falle 

*^lff<iu  Annutb,  weiin  n^an  Wohlthatei;»  mat  von  Schlechr« 

P^'WNii  kann,  di#  unr^n  aind  wie  si»  selbst"  7^  Strenger 

^^  Pyihagoreer«  undPA^A/^oo«;  verbot  in  der  seiner  Schule 

^■A^nbolisc^eii  Sprache  dea, Selbstmord  durchaus.  y^Wenn 

N  ^  Tempel  geht ,"   si^  er  „moss  man  nicht  umkehren^ 

^**^^<igea  Holz  zu  spalte^,  wenn  man  nnterwegaist  *Ant6vt$ 

M^  *vx  iKi^tQig>€a&ak  »aV  h  o&f  fi^  ^%ltnv  ^vXa^^  leb 

^4tt  Sentenzen  meines  Wissens.  noA  nirgendwo  andera  ge- 

^  'Boeclh  (Pbilolaos  p»  1^)  scheint  sie  nicht  gekannt,  oder 

"Iffa  b^leitenden  Worten  Olympiodor'e  keiner  Beachtung 

|1  (o  haben.     Der  letztere   erzählt,  das  Philolaos  ^acb 

fdommen   aei,    als  er  dem  Blutbade  der  Pj^thagoreer, 

iettifter  der  aus  dem  pythagor»  Bünde  ausjgeschlossen* 

lue  Pjthagoreer  mit  Ausnahme  dea  Philolaos  und  Hip« 

iliiiDmt  ihrer  Schale  verbrannt  hatte,    entgangen  war, 

^dat  er  hier  auf  dem  Grabe   aeines  Lehves  Lysia  geopfert^ 

f*i>glnch  den  Kebes  kennen  gelernt  habe.    Moechh  möchte 

^^if^avhQM^  Haber  Archippo^  h§ea^  wie  lambUch^ 

^  i 

*)n.P^tbg.  ep«  a5«ed.KiesiIlkigp.  28&  . 
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und  Porphyriua^)  nach  Nnrntliei  geben.  ünd^Porphfrius'selki 
wahrscheinlich  nach  ebendemaelben  Neaniher,  LyM  MM.  Phj 
1o1b08|  und  setzt  sogar  binsu:  dies  sei  der  nämliche  Lysis,  d< 
/in  Theben  blieb  und  der  Lehrer  des  Epaminondas  wurde^  Diei 
Viei*sion  ist  Wahrscheinlicher ,  doch  ist  dabei  da»  unbequeraj 
dass  Me  nichts  von  Pbilolaos  und  seinem  Aufenthalte  xa  Theb« 
Mgty  d^r  doch  ib  alle  diesem  der  einzige  sichere  Punkt  ist,  yri 
Flaton  ihn  bezeugt ,  und  der  einzige,  welcher  füs  die  Geacliichl 
der  Einwanderuiig  der  pythagor.  Philosophie  auf  d^n  Continej 
von  Griechenland  vpn  Wichtigkeit  ist. 

Oiympiodor  aber  giebt  trotz  der  BedenklichkeHen^  die  \ 
dem  Plato  untergelegt,  und  selbst  zu  theilen  scheint,  flennet 
selbst  drei,  wie  er  sagt,  ihm  ^igentlriimliche  Argumente  geg^ 
die  Erlaubtheit  des  Selbstmordes.  1)  „Gott  beschrankt  sith  nie 
auf  das  Bewü^^tseiri  Seiner  Selbst,  er  ist  die^Vd^sehütig  dies 
Welt.  Der  Philosoph  also ,  dessen  Varbild  die  GcAlheit  ist  4 
denn  die  Philosophie  ist  die  höchste  Aehnlichkeit  iiift  Gott,  da 
sich  nicht  auf  die  Reflexion  beschränken,  l^iebts  y^rliihdert  ih 
zu  handeln^  eiine  Art  von  Vorsicht  (d'aetiori  pi*oyidentielIe)  fj 
dieniedern  Dinge  zu  üben,  ohne  dfadurch  an^scltiler  Reinheit  ^ 
verlieren.  Nach  d^,  durch  den  Tod  beWit'kten  Tretrtiuiig  vc 
Leib  und  Seele,  ist  eA  nicht  schwer,  in  der  Reinheit^  «a  lebe 
aber  es  ist  eine  schone  Sache  sich,  wahrend  man  deto  Leibe  u 
ierthan  ist,  unbefleckt  zu  erhalten.  2)  Wie  Gott  iii  allen  Di^ 
gen  ^gegenwärtig  ist,  so  muss  auch  die  Seele '^jm  Leibe  gegeij 
wärtig  sein  ,•  und  nicht  sich  vori  Ihm  trenneh.  S)  Ein  freiw 
liges  Band  müss  freiwillig  geliSset  werden,  ein  unfreiwillig 
unfreiwrllrg;  Das  physische  Leben  aber  ist  unfreiwillig ;  nritl^ 
ein  Band ,  welches  ohne  Intervention  deA  Willens.,  d.  fa.  dur^ 
den  natürfichen  Tod  gelbsst  Werdeh  diuss,  wehr^d  das  Leb^ 
der  Sinne,  das  wir  freiwillig  gewählt,  auch  ein  fireiMrtlllges  £nd| 
in  der  Läuterung  unsrer  Selbst,  finden  muss/^ 

Soweit  der  rationelle  Theil  der  ersten  Vorlesung.  Ehe 
von  ihrem  mythologischen  berichten,  schicken  wir  ein  paar  Wo 
über  die,  wie  e#  uns  scheint,  noch  nicht  in  ihr  wahres  Lic{ 
fiesetzte  Alexandriniscbe  Mythologie  ^ir'oraus.  Hierüber '.herrscli 
fewei  Irrlhümer,  zwei  gleich  falsche  Gesichtsjpunkle.  GeUb 
des  ersten  Ranges,  überrascht  durch  die  aiigenlallige  Tiefe  di 
Alexandrinischen  Interpretationen  überhaupt,  suchten  )bei  dies 
Schule    Aufschlüsse  über  die  alten  griechischen  ^nd  asiatisch 


•)  Vit.  Pythag.  cp.  5$  ^,  Kietal.  p,  90.  Dlog,  Jisert.  gfebt  mit  T^^ 

auch  Archytas  v.  Tarent,  den  Menage  aoch  in  Mchippu*  findern  wi 
Boeckh's  Vorschlag  ist  um  so  annehmbarer  als  die  MSS.  des  Olympiod 
die  Namen  verstümmeln,  and  Gjlcn  statt  Kylon  und  weiter  unten  ^ikibi 
d€9  Statt  K0b9s  geben.    .     :  .  j   ,  i 
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Kfllle;  und  imncr  Meiaang  nach  ba^enfvie 'durch  ihr 
ua  an  die  Aoslegangea   des   IV.  .V.^  n»,i  Vlteii  Jahrbif  nd^^  ^ ji^/^ 
da  alten  Kullen ,  und  der  Kuust»  we|phe,  zu  ihreu^  ^^ua^rfickf 
iivaUjhtmüimen  beigelegt ,  weiche  b^ii^^i^  fremd^  vi,i^^  4^1  ^^ 
Tlulttdicflwie  mit  den  Faktis  und  selbst,  ipit  dem  Zustand  der 
CmliiatioB  ao  entlegener  Epocben  unf(äre!rifeaf>*  sind. '  i^iidre  Ge- 
lehrte wiiw  xwar  scharfsichtig  jgön Uff'' Jrtl4eÄ'irrthuin'fler'^ 
itera  wiimoDefamen  ,  Hessen  sicli  koer  '^be^"*  durcli   di6  'ItlTcfa-* 
li|iflt  ikrcr  Kritik  zu  dem  andern  £xtrtiin^  biiilrei^eri  /  uhd  wdl 
iit  iioandfiner  baufig  dem  AUerlbum.  VorsielJuhgefta,  deren  es 
rieh  (abi«  war,  Qntergeschoben  bsben,   s'ö  schlössen  sie,  3abb 
^ue  VontdloDgen  Oberhaupt  werlhTo>;  tind  diese  ganze  diystir, 
«ii«ÄTlhoIogie lor  verntinftic^e  Leute  ohne  hiteresse' — ^lind  ^terthlos 
Mi.  Aber  in  dieser  Sache  handelt,  sich'b  nicht  um  'Arch&oldgijei 
lileiiL  Die  Alexandriner  waren  nicht  blosse'  Antiqusr^,  diebl^l 
ibrai  die  religiösen  Fakta'so  gut  wie  alles '^tade^e  umfassendeii 
SiBJiBiD,  die  richtig^^e  Aüsteguti^  dferselb^n  Diicfa  den  Regeln  Uet 
Kritik  ioditeiL  £s  waf^d  Philosopbeil,  ätcC'a^smä.nticr,  die  Ih  d^tii 
.roöcn  Klopfe  der   Zeit  VerHi^ckelt,    Ae  neue.  BeliigionWcht 
mihmitvUun,  die  alte,  so/wie  sfe  Waf^'ftiblitpiehr  ernst- 
lich TsiheiaigeD  konnten  ^  urid  sich  sotiiit  db^hf  g<$fCiUti  sabßiti 
«KnitBoliie  einer  geistreichen »  zuweJlei^  tiefen,    lio'cb   in'im^^ 
^^^^^iWcktB  Interj^ri^ation  UüizüTQrtaien.     Zwelfelsoi'n^'  kah*^ 
Dan  in  a»  ilezandriniscben  'Philosöj)hi^,  billige 'ir^terte  uäd'ver-: 
didi%e  ioliehlii^e  nb^r  die  alten  ^de'dfaiiichenf^  Bel^öi^^ii  "fini 
^»;  aber  du  ist  es  nicht,  was  man  he^  ih'neti  ^üthen  (dfl^'DHd 
^'kkü^  in  Uer  niebt  das  Vei'gang^ne;  sondern  das  Geg^nV^lt- 
^;;e.  £i  hindth  sich  nicht  darum  zix  wissen ',  itti  iq  dei"  TH2i 
«^c  Aloandriner  den  wahren  Sinn  Äi^ser  >ä6r  ienei'  in'  jtgetM 
mi  licjoca  Sudt   Griechenlands  Heimhcbeti '  Fabel'  g-eIVih<MUt 
^^  »iditiger  ist  es,  sieh  ein  Bild  .der  EliCe  Von  Denkern  einej^ 
^pocbe  SU  machen ,  die  es  nnternebttifli.  den' Yotlketki  ^ia  nidg- 
^1^ ffiorslitcbe  und  vernünftiga  Religtoii  zu  geben;  indem'fcSe 
^^»^Selipon  zwar  festhalten,  aber'diWlbiä  zur  Wliideder  l^h^o- 
''f  uie  erbeben.  Nur  einmal  ist  ein  sdlcber  Versüch,gemacht  \Vö)cicr!if 
t^indeiteoi  seigt  ihn   tns  4ie   Geschickte  nur  einmal  in  ein^i^ 
^'"^Hs  Stufenfolge,  begonnen  und  fortgesetzt  mit  tiefer  Einsicht^ 
^edelsten  Absichten,  von  grossen  Chsitiikteren  und  ausigezeicb« 
'^^Genie's.    Dies  macht,  besonders  heutzutage,  die  Alexan- 
'^che  Hjtbologie  zu  einem  bewundernsw^hen  Gegenstands 
;tt  StudiuiBs  und  Nachdenkens^     Die^  neue  Mythologie  ist  voii 
^"«^cr  Daaer  gewesen '^ts'  i\ä  alte;  und  ü^  Ist  liie  bis  In  difa 
^'Jmiea  Klassen  der  Gesellschaft  gedrungen.'    Ah^er  sie  hat  |e- 
7?*  wirklich  exisllrt ,  sie  bat  mehrere  f khrhundef  te  bindiircÄ 
;»€iTadit;  und  selbst  besiegt  in  der  politischen  Welt ,  erscheint 
f*^  im  vierten  Jahrhundert ,  in  den  Schrifj^en  einiger  Phi- 
^"^t^i  .!>  B»  bei  Iff  fMoB  ^  da  voUstaodigj»'  wqUver^ande- 
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m^if^im.    Ahmäigfbeilt  sie  den  VdHkl)  der  Schule  und 
•Oj^iiick  des  HeidMll/ttmi)  und  bei  Olympiddor  findet  man) 
t^6!l  Fetzeh'y  'aus  ^eueli  ^s  jedoch   wohl  verlohut  die  Sp 
Bei!  Atisidhlen'  der^gesaiiimten  Schule  aufzusuchen*-^ 

': )  .PUton  berQ(|.  uc^  in  der  fraglichen  Stelle  auf  die  My 
|:i<yfi.^.r01yii^io4o^,I|BHf;^,uiis  daas  es  die  Orphischen  waren, 
Itfyi^ri^  war^n  scjlif((i»j  wie  wir  anderwärts  gezeigt  haben 
ein  Fortschritt  dpch  waren  sie  eben  nur  eine  neue  Ordnung 
p9pql^ren  AeUgion,.  Nach  Orpheus  hatte  es  i4er  aufeinandei 
gen^e  .Reihen  gegeben,  das  Reich  des  Vranoa^  Kronos,  der 
¥ien.yi|ter  'Verstümioel|tey  i^u^,  der  den  Kxonos  in  den  Tar 
liinabstur^tej  und  des  Bakchoa^  der  auf  Juno's  Anstiften, 
dei^,  l*itAC|en  in  Stücken  zerrissen  wur4e  in  jenen  Kämpfen 
di^r  ei;zürnte  Jupiter  den  göttlichen  Blitz  auf  die  Titanen  sei 
derte,  aus  dessen  aufsteigenden  Dünstea  der.  Stoff  entstand,.] 
^eyn  .die  Menschen  Jiervorgingen.  Diess  sagt  Orpheus  nach  0~ 
pipdQrs  Bericht ,  Hält  oia^  sich  an  den  Buchslaben  diesi 
zusa^oiengest^llten,  Dosmeui  so  sieht  man  nur  eine  Reihe 
^bgeschmaktheit^n^nq!^  Abscheulichkeiten;!  Vater  und  Sölme 
aji^c^  einander  entthronpa^^  Beispiele  »die  aus  der  Religion  e| 
S^h^jte  4^  ImmoraUtäj^  machten ,  während  sie  eine  Schule  i 
Xugen^  und  Heiligkeit,  sein  soll.  .Schon  JPlaton  hatte  sich  ge^^ 
äÜinh^y  Mythen  erklärt  >.  aber  durch  die  Dichter  und  RiinatI 
yerbreitet  una  durch,  'den  Staat  geheiligti  bildeten  sie  die  Voll 
r{)t)giopf .  ^8.  blieb,  nur  übrig,  sie  durch  die^  Auslegung  zu  t« 
e^eW  Augenscheinlich  hatte  ihnen  einst  in  den  Gedanken  i 
fgl»  Urheber* ein  erhabejper  Sinn  zum  Grunde  gelegen,  der  s| 
1^.^  entstellt,  und  in  der  Masse  der  Fabeln  verloren  gegang 
i}l)if,;ebe'n  npq|i  eiqe  Art  Spur  in  den  Namen  selbst  zuriickgel 
aei:ij  hatte.  |^s  ga|t  .zu  djeiMm  Sinne  zurückzugehn ,  ihn  wied 
iieWi^stelten ;  o^er^  wen(^  dies  wegen  der  daa;wischen  liegenc 
jähi;^'fiusepäe  der  schW;|i|kenden  Traditionen  unmöglich'  war, 
muafie^nian,  ii^em  iqaii  ihn  ^ederherzustellen  praetendirte, 
Ause^  stets  auf  den  wahreA  Zweck,  Besserung  der  Mensch 
lind  zwar,  der  Manschen  der  Zeit  in  dej^*  i^an  lebte,  gerieb 
aioh  selbst  auf  Kosten  äes  Buchstabens  und  der  archäologisd 
Genauigkeit,  einzurichten  .suchen ,  um  f^r  diese  Mythen  eine 
ligiöse  Bedeutung  auizufinden ,  die  auf  die  Gemüth«^  einen  u 
ralischen  Eindruck  hervorzubringen  fähig,  wäre.  Platoo  h: 
den  Anfang  gemacht  ^'^)..  Die  Alexandriner  geben  die  Fortsetzu 
Welcher,  wahre  Philosoph  möchte  sie  tadeln?  Es  handelte  i 
nicht  darum  Mythen  zu  erfinden,  sondern  den  vorhandenen  c 
yemUeftige,  besonder»  moralische  Bedeutung  za  geben«    So 


•  j 


*) Coors  de  iVk p; SM.       ^ Mlol' sebe  i. BaQrphroB «•  diePol 
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^fcf  jem  Oljmpiodor:  die  vier  Orpbisclien  Bliebe  bedtutd^ 
^  i  ilutr  Folge  die  Teridnedtfben  Stufen  der  Meralitat  ^  de^ 
n  {fltwickehmg  nicfat  hierher*  gebörig ,  aber  auf  allen  Seiten 
^  AlflUBdriiBscben  Philoeopbeti  sa  finden  ist.  ,,Daa  Reich  dea 
^nrnk  6u  Miiater,  das  Symbol  der  kontemplativen  (datipi;« 
M!*|eiMkn,  davon:  Ov^avo^  nttgi  i6  xa  Svm*  o^v.  I^bb 
Mlla  Krono*  ist  das  der  a^tttil  %a9aqn%aly  die. die  Seele 
v^idbst  Airatkbringen,  und  innerlich  attabilden ,  denn 
W^UUt  lieh  ab  Ten  Ko(^(op6^  d.  h.  „der  ttn  aich  selbU 
'^^i**  was  der  Beflexion  eigenthümli^h  ist  Darauf  den* 
|<fa?CRehren  der  eignen  Kinderl  fhia' Reich  dea  Zius  ist 
«^potitifciien  Tugenden ,  denn  Zeua  beisst  Schdpfär,  /hi^ 
^^)  ioiolem  er  auf  die  niedern  Wesen  einwirkt,  waa  der 
f^ÜeBTogend  eigen thnmKeh  ist.  Das  Reich'' de^  Babchos 
Vfa  Sjmbol  der  moraliacben  Tugenden , '  deno  «diese  ainid  Ver^ 
■W^nnd  sebeiobar  oft  mit  einander  in  Widerspruch;  «daä 
***>  Lehen  ist  ein  kriegeris<ihe^.  Die  Idee  des  GoUd  ist 
r**>  «ntfickt  h  rj  ygyjggi ;  eben  so  wird  Bakchoe  im  Ti- 
2*>V  zentdckt.  Die  Titanen  reprisentiren  die  Terender-» 
^Kege  da>  Weit  Bakchos  unterliegt  den  NachateUungen 
^  ^  diese  Göttin  der  Bewegung  vorsiebt,  welche  di^ 
^jgl  Wbeiftthrt  Bakcfaoa  ist  die  JMIonade  der  Titanen.  £r 
^Jy»rder  Erzeugung ^  des  Lebens  und  des  Todes,  der 
ff*t^  der  Komödie,  deren  lefstere  die  scbwahafle  Seite 
2^ «d  des  Lebens,  die  erstelre  daa  l^glück-  und  den 
^^mtirt  Zeu^^  der  die  Titanen  xeracfaniettert,  ist  der 
"l^^iMyveti  der  Ersettgilng  trennt,  und  zu -eich  aelbst 
1^^;  def  Blits  deutet  diese  Rückkehr  an ,  denn  daa 
^^tasch  obeo.^  Gewisa  vrßrde  es  höchst  lächerlich 
^Attitegang  fiir'iden  «Aüsdrack  des  alten  Hddmthume 
)  sto  sie  ist  ein  Beispiel  der  Manier,  deren  sich  die 
*  bedienten,  nm'  eine  Moral  ans  den  Voiksmy then  xn 

f^  ick  gebe  gern  su,  dasa  diea  Beispiel  eitia  der  weni^ 
^ciieo  ist,  aber  wir \dütfen  nicht  vergessen^  dasa  wir 
Wt«i  Jahrhundert  befindem  i 

•?•  11  bis  tu  den  Werten  UU'  ifitp  di}  . ..  pw  16  Bkk. 
kJ*^  ^weillanftige  AuaeinandersetsSung  der  Sokratischen 
Ä*öoii;  sonst  nichts  Beoreritenawerthea«  — 
^y-Bl»  bis  so  den  Wortes  xl  dal  d^  . .  p.  19  Bkk.  ent- 
J^P^^  eine  siemlich  lange  aehr  intereasante  Paraphrase« 
'itteB  Ausdruck  Platona  giebt  Olympiodor  eine  Eiklärung, 
vtOQ  der  des  Harpokratien  unttirscheidet  Danach  hätte 
^P^^äcn   auch  einen  Commentar   snm   JPhädan  go- 

*kt^^  f «bt  hie  t1  d)  dl}  T^  rocftda  J^  Zi^\kUn  ...  p.  20 
y  ^*^  ^^«  Platona  zeigt  die  UnzuTerlaasigkeit  der  Sinne, 
^  "ckria«  die  Erkenntniaa  dem  Gedanken  m    Hier  ateUt  aich 


186  lieber  OIympiodQi;'8  utigedra^^tfii  Commentar 

Olym^iodoi}  drei  Fragen:  l)^ireai^mD.«eheMit  Flaton  djdn^  GeJ^ 
nad  dem  G^^ic//^  alle  W4hi«&k9pai4MAbzu9prec)if!0?--2)99^dri| 
nennt  anderwärts  Platoit  dM  £#npfi<iduiigay^riD9jton;  ein?  azv\ 
ovb/av."  Beide  l^ragen  fertigt  .er  kurz  ab,  F^rveiU  a^  läng 
bei  der  dritten  ^  diqein  wenig,  interessanter  iat»,  deim^ea  iat  ei| 
Discussion' der  Peripatetiaclien  Ansicht  :über.  di?  r  Znyerläasigk^ 
der  Sinne.  8)  «;Warum  sagen  die^Peripatetiker)  das  £nip&ndun| 
yermögen  'aei  das  Prina;ip  der  Erk^nntmaa,  wenn  ea  imnier  1^ 
gerisch  iat; :  ond.  weshalb  asigt  Piaton*  selbst  isai^Tin/i^ieus^  ^^ 
wir  die  allgemeine  Idste  (l'idäe  generale)  d^  Philosophie  d^ 
Gesicht. und  Gehör  v^danlcen?  Zanächist  sagt •  Platon ,  <laaa  d| 
Emp^ndongsvermögen  (la  aensibilit^)  imo^er  trügerisch  iat,  w< 
ea  nicht  iigmidieh  erkennt..»  "VYenn  ^nr  d?m  Geiste  die  ^ 
gentliohe  EriLenntuiss.  beilegeji ,  'aoi  ist's  datuo^^  weiil  er  ituglei^ 
Objeet  und  fiuhject  4or  Erkenntniss  ist..  Piese .  Idenülat  des  e| 
kennenden  Suli^ects^  mit  d^m;  erjcannten  pbjecte  giebt  nun  ab 
tMthwendig  die  WaUrheit  der  Erke<intniaa»  während  ihre  Ve| 
achiedenhelt  die  beständige*  Quelle  des  |rrtbu|na :  iqt,  ^Z weilet 
theilen  wir  jenen  Grundsatz ,  der  Perapatetiker  nicbt ,  denn  ol 
iat  daa  Medere  Princip  oder  Uraach  des  Hahern«i.  Soll  mand 
gemeinen  Erklärong  ^ufqlge  aagen,  dass  daa  Empfindungaverm^ 
gan  Princip  der  Erkenntnias  a^ii  y  so .  geben  wir  ssu^  daaa  sie  ^ 
aei,  aber  lächt  als  ^awsa' e/ficUna ,SQn^^n  als. blosse  Veranlag 
anng.  Das EmpGndnngavercnögengljeicbt  einem Boieo  pderl^erold^ 
ea  soll  den  Geist -aufliegen  f^um  Produ^iren  dfr; Erfaenntnias.  S 
iat  der  Ausspruch  im.  KmaeiAs  'Zfi  verstehen,  ii^^ern  wir  aufVej 
anlaasung  der  von  den  beiden  Siiifien  M^^hrgafiom^n^nem  EmpOjj 
düngen,  una  bis  zur  fiückeiinnemvg.urh^Qben/Vo   .   > 

Kap.  V.  geht  bis  Mvqiaq  pifi'Y^Q'^^^X^UftS  ^9tQlxs^ 
mäfia  p;  21  Bkk.  In  dieser  Vprle^^ng  .wird  4er  ünteracbi« 
des  Empfindungsvermögena  und  der  Y^njinft;. der  Empfindung^ 
und  der  ei^öntlich  sogenannten  Ideen,  weitfr  entwickelt.  „Di 
Vemonft  untieracheidef  sich  von  dem  En^pfiad^pngavei^ögen  s< 
dass  6ieMe^  erkennt  ohne  zu  wjaa0n  waa  ea  erVfKnl,  wml  ea  nid 
auf  sich  zurückgeht,  (denn  ein^$olthen  anfiai^h  Zurückgehen 
iat  der  Körper  und  alles  iiräa.  in  ihm  aeine  Ei^iatenc  hat«  un 
fähig).,  Die  Vemnnflt  dagegen  iSrksMt  die  ainnliphen  Objeete  un 
erkennt  sich  aelbaty  denn  fiei^w<eias,  jala  aie  erkennt  ••  . .  Da 
Sehnliche  u^ird  nur  voAh  jißJmiichen.  erkoii^i^*'  -<-  Ke.  folgend 
Stelle  kann  ein  Bild  dea  AlexaAdrioiichen  QpUmiaaida  geben 
^yEa  giebt  zwei  Triaden  von  Ideen  1)  das  Gule«  daa  Gerecht« 
das  Schone.  2)  die  Grösse,  die  Geai\ndheit,  -die  Kraft;  beid 
differiren  nicht,  wie  man  behauptet  hat,  .dad^rOh  dasa  die  ein| 
dem  Körper,  die  andere  dem  Geiste  angehört;  denn  alle  beidej 
gehören  allen  Wesen  an.  Daa^  Qiite,  vE^ldiriSchöpftr  gut,  unj 
weil  ein  Gutea  dem  Neide  unzugänglichea  Weaen  nur  gute  Ding^ 
wie  ea  adbatist,  echafilni  kann^  und  «eil  daa  Gute  idie  Subatanj 


sa  Fkton'a  PbSdoii.  .  Ufl 

is  8ÖM11  tUMddiettt  Da« perechte,  well  jedes. cD»ag  ins  »Uni- 
«mn  von  dco  «ödem:  Oiogea  .geeondeit  iat  iW^.si^ine  eigene 
tbaliche  Funktion  erfüllt,  diese  aber  ist  der  Charakter  der  Ge? 
»iil^kdt  pa9  Schone.. ea^li^b,.  ^Vi)  alle  Dinge  ^mt^reiDander  ' 
TeniDkiiod^.iuididie  Einigkeit  (Pupi^a)  die  SdbbiaheU  aelber  lat. 
Ao^mntiu  kommt  die  .Gröaae  allen  Dingen  'i^o,  denn  selbst  in 
^gttügn  Dingen,,. ist,  w.o  nicht  Quatitität  in  der  Continui^ 
tit,  W  Quantität  in  dem  Simu^  der.f}ia«dität>  utid  somit 
^tm.  Jedes  Ding,  inaofem  e#  zMs^mmengeset^t^  «»a  JUetuenten» 
(itt  ii  dser  danaindea  Bw^f^tiiHtiim  ver buipdc^  aind^» .  liat .  G ^nnd- 
iÄaadL  Jtten  so  di<|.SlärfcÄ,?       \    • 

OmSiauaias  sn  dam^  hmim -Sokratea  vinr4fi<k  Ideeo^  ^agt^ 
lau«  Bciitittmimg  giabtoc'^AlartOljiBpiodcir  .^a  .der  ^ersi^m 
Vtibiodaag  mit  den  Py|hagoaeerA,^  welche  .die  Ideen tbeor^?  .gut 
^^'  lud  es  ist  ascberfidass  die  2;ahUnlebre^i  der  PyUiago- 
i«r  fePUtoniache  Ideanleblre  v^bereitelfu  ^bar  mao  darf»  waa 
"i<^  Oljfefiodor  sagt^  diese  •hei4en  Lebran  D>f:ht  veriuischeo. 
^T  «ie  die  ganae  AleiLandnoiacbe  Schule ,  ftihrte  ihr  System 
f^n»  sa.ibm  grpssera  Ai^toHtiit  säi  verleiben ,  von,  PloUn.  auf 
ftaioo,  ISO  Flaton  äof  Jgythagoraa  u»4;V0ti  djeaetn  ,au£  Orphena 

fio  des  Pytbagoreern  und  dter  faat  Py4bagof#jß<9hen'  Ansicht 

»rUtam^orten:  Ä^ivövveifcft  i?a»  jS(f799g\StQmnQgmi,sffjfnag  iier 

?«H»  ftixn  liyov  Im  t^j  ftOflfn  (p..  ÄJ,  .1.  8  **fkO  i^i*"**  Ofym^ 

Mor  twt»  ijü^or^^he  Yer^e.^  dia  4ejr  ho)|äiidii|cl|e  JKriliHejr 

7|^Wcfc  iMh  auch    nicht,  hat    entgehaHi  laa^n,  .  de^Msie 

p'*  wl*  £R^a>v  d'  f^v*«  fM}.««^of»g..j.jR»A'iiti«,gi^t  ans  depi 
»^tlner  HS.  ^jg^  ^^  .^,Abfr. diese  Pä.ntiW,  die  ^en  Pentameter 
^^nclit  ood  suS|,eineni.  fragment^  ^weie  msckt,  fjndet  sieb  in 
^mt  der  Pariser  MSS,  die  indess  alle  die  I^esart  na&ofia  be^ 
^Hn.  «e  saf  Ruhnken's  und  Valkenaer's  Aulorilät  Wytten- 
^^  dabehalten  hat  (adf  )Pliaed6n.  ^?  160  ad.  Lips.). 
^  ^P-  W.  bis  OÄtött/,  ripn  6  ZcDjtpot^ff  ;  :  p.a^Bkk.  „«m- 
:^Qgikfaft  lind  Ehrgeiz  sind  der  Seele  inhärent.  Sie  sihd 
^«frten  ood  letzten  Kleider t  -^fi  ycJ^  nf^&xa  ivövitai,  xncdtä 
^  ^^^  cxoffesTtfs ...  Dia  Einbildungskraft  hindert  das  Den. 
^  Bir  Entbusif  aoftua  oder  die  Bewegung  der  Vernn^ft  m 
^^^«t^en  Dingen  hin,  stockt ,  aobald . die  EinbiMungskraa 
^'1  dean  die  letztere  ist  der  erstern  entgegengese^t«  Darum 
^"^  UM  Epi]^l«t  {'£>^tigU.  i.)  üna  zaruren:  Einbili^ngskraft, 
^^^m  Einbildungakraft !  Was  du  uns  zaigit,,  exi^tir»  nicht^ 
Tux^  die  Stoische  Sqbole  sich  voa  der. Einbildungskraft 
r^  Kn  madite ,  hat  aie  die  Gottheit  k:örperlich  dargestellt. 
^  die  Bnbildangakraft  vevkörpart  4aa  Unkörperljch^  ^'ur 
r^^ft^*  ^hebnng  zmr  /&#  macht  sich  die  Seele  yon  ihf  bA'rr 
^  Spnbol  ist  Homexa  Kafypeo,  denn  aie  verhüllt  die^Ven>uRft 


f^         'üeber  Olympld^r's  ungedriiekUNi  Comraentar 

wie  eine  Sdnfae  die  Wolke. '^-^Bibf^  dtlrtOfyfiij^ibd^^  m 
Halbvers;  den  kh  adnift  nirgtoiiä^gf^iidtfA  hatber  tig  l^i  9\ 
tunifl  tavvjriftJle'/. .  '»  ••'  •>  ••  -  •  '  •  '  "  '•  "  •  -'^-  *  • »'" 
''  Kap.  VH.  bia  ^Af^a  '^i^  MtpH^^^Sif^^tü. .  |k  20'BkkJ 
^;i^acfa  Piaton  und  Atistotetes/^  sajjt  Ölyinpiod<il'VV^'dieiH4 
.iiünfg  verwandt  oitt  'der  firkenntnisa.  Damm  nnd 'die*  •-remüi^ 
geil'Weain  allcfin  iUr  Hoffiiung  ffilyg^  Ol^n<diete  batauiitOt»)^ 
i(raa  nieht  ist,  v^hr Ad  - i^aa  iHiVemünftige  Tl^ier  nut^«ofDn  ^ 
Eittl^findiing  d«a  Geg^nWfliitigeii  -  bertikit  imrd/f  «  '.  /p-j 
(  Alis  eiber  .  Steile  di^aetf  Ab&chiwltä-  kdento  daif  «ttkli>ei^ 
äan  Harpok/ation  j  Prohlos  i^i'JiAimdni^^y'  OlyrnfAbAor^t  U 
iW;  jeder'  ^hka^e^nkaeniar  z^iun'*Pkädon  verfaMt'h^tleii.  l 
Harpokration  kt  die«  Gitat  das'KwtiGe^tttfld^bier  acbeitit  ea>  w^ 
Udi  auf  eineniigvitgn'CoRiaieiitar-40  gftbdit.  ■  PlatoA  >8Mgt,  i 
atle-  Leidens^teiteki  Wm  Körpek»  iatgf^^^  imd  dsk$  wer  aei^ 
Korpet  liebt,  ,«^  das  6dd  Md  diis  Maobt  liebt;  Hier  haj 
wie  Oljmpfodor  beftierkt,  Harpokaratiott  die  Frage  gesl^elilt^  "^aij 
Piaton  nic^t  zugleicb  auch  die  Liebe-  tum  Vergnü^ent  auf 
Liebe  des  Körpera  zurückführe.  ,;Harpokr«tioii/^  sagt  OL/  ,|S^ 
diese  Frage,  l&ast  sie  abep  Bicht/^>  prokljis  giebt- davon  \ 
Grund  an:  daas  Piaton  schon  oben  auf  die  Gefahr  dea  Vergt 
-gena  hingedentjBt'balie/^'  Aber  dtes  g^nllgtdem  Olyinpiodor  oi^ 
der  die  Auflösung i; seines  Meiftlers  preiset,  die  gleiehfalls  ii^ 
frei  von  Södtefindigkeit  ist.  '  In  einer  Stdle  4^^^  Apitek,  | 
von  den  Ursachen' gehandelt  wird,'  wieldhe  zuWe.ilen'  d«n  Mi 
Sehen  seine  BestimOittng  verfehfen  lassen /'findet 'sieh  iSne-Pbrj 
derin  Autor   Olynidioilor  nicht  nednfei .  fytloJilkol  ya^  EÜiitti 

Auch  findet  sich  dasdbst    eiri  .  mir  -uhbäcanntfe^'  Gblb v| 
mit  dem  man  die  Sammlirhg^  der  ;iQyia^'Sreri!nehren  üaiiri: 
Orakel  hat  ge8ag;t :  die  entzühdet^  Hoffnung  soll  dScfa  eri^äl 

Ek-Jttg  o€  TQ^wito}  öB  nv(Uoxog  •■»••,,    ,    , 

,^daB  Orakel )  nennt  i^e  göXilif^e  HoSjay^   mipio;]^^,   weil 
Alten  die  Gottheit  dem  Fener  ähnlich  dachten."  Bqi  gelegen! 
des  von  Piaton  citirten  Orp bischen  ßpruch's:  .  .^ 

S^ed^oh  Olymptodor  die  Bakohbsmydie,  und  «ei»^'  firi^ 
gegebne  Erklärung  derselben,  die  er>isö  vervoUständi^c  „I 
von  den  Titsneh  terris^ene  Bakchoa^  ist  diel  von  deik^  Lei« 
ecbaften  zerrissene  menschKehe  Seete^  und  die  Voui  ApoUua 
dervexleinigten  Glieder  des  Bakchl>s  sind  das  •  Symbol  de«  Del 
gangs  dea  von  Leideittchaften  gequtUCei»  Lebens ,  zu  dem  ei 
-and  reinen  Leben  der  Erkenntniss. -^»  Di^  Mjthe  der  Proi 
'^na  hat  dsnselben  SinVi^  die- lusgfraa  wird  in  die  Cnter^ 
^ndl^rt,  aber  in  der  Folge  wiieder  zurückgeführt)  ud  bewij 
an  -Cerea  Seite  ^  die  froheren  Orte  limder/^ 


Britt'«r    ArCik^L   •    .  >t    . 

Kjp.  ?in.    Aga  ovv,    fl^iy  co  Zififila  —  >&roVro?  9^  tof 
Zwatfitwg  (fol.  167.)  EH^k.  p.  28.     In  die^'ei'  Iierrlicben  Stella 
76^1  Platon  die  fHcbtigkeit  jener  falacben  Klagbeit,  die  aufeW 
Vergnügen  nur  aasFilh'cbC  eines  andern  verlasHg'zu  geben  Ver- 
zkbM,  und  dei^n  '  efmngts   Ziel  daff  Vergniigefi  ist.     £r  zeigt« 
daaab  Tagend/ irekbe  'daä   Retultaf^  der  Verbandlun'geri*  deir 
liddfliidttften  tinter  i^naistder,  nor  eine'  gl^ianeriacbe  ist,  da  die 
wd^  Tugend  eben  nbr  in  dem  Kampfe  gegen'  alle  Leidenicbaf^ 
ton  botebt   Es  scbebit,  dass  die  AleicahdriiVer'  jenen  gleisnen-«- 
•dbco  Toginden  genauer  nacbarpürten.     Einige  Interpreten*  mein- 
ten, Pkton  rede  von  den  natörljcbien  TogendeiJJ     Aber  daa  ieC 
irrig,  «agtOijmpiodor;  denn  diese  TiTgenden  sind  wirkliiifai  vhia 
sie  icbcinea.   Nacb  deiner  Meinung  täh  Ptoitlös  das  Recbte>  and 
desaea  amfiiiirlicb  beigebracbte  Meinung  lasst  auf  einen  ord^t* 
lic^  CoBunentar  scbliessen.    Proklos  meinte  jene  Tugenden  sei^n 
^dicpinklie  weder  atts  dem  Temperament,  nocb  aus  dem  Instinkt, 
Docii  ans  der  Deberlegnng,  sondern  aus  einär  Kussern  Nolbti^n^ 
d^kdl  berrot^ehen,  z.  B.  wenn  eiher  aas  Purcbt  tapfer  ist.   * 

Oeber  eine  andere  Stelle  dieses  Stucks  haben  die  Iriierp!re- 
tfio  cioe  Fnge  aufgeworfen^  die  uns  zu  wenig  int^essirt.  um 
sie  za  etwilinen.  Olympiodor  tbeilt  uns  fiüch  hierüber  Pröklpa 
Anfldtt  adi,  indes«  genügt  sie  ihm  nicht  und  er  zieht  die  defc 
DamoMem  tat.  ünz weifelbar  hatte  also  von'  bisidep  Olympib-/ 
dw  jetot  Tfriornc  Commenlare  zum  Phddo'n  vor  Augen. 

la/erasant  ist.  aa(ji  folgendes.  FrqginepK  zu  d^n  Worten 
des  Sobatei:  er  habe  sein  gau^e^,  I^ebei;!  l^inaurch  gearbeitet  zur 
i^^aira  Philosophie  zn  gelangen  ^  uqd  werde  nun  bald  hofient^ 
lieb  eriabreiiy  wie  weit  er  damit  gekommen  sei.  Dieses  ,,bo£ren^- 
Ikb^  {i^  i^Ql  do9&eJ)  hatte  einige  Commentatoren  qebep  andern 
Gründen  za  der  Ansicht  gefiibrt,  dass  die^tJnsterhli^ikfit  def 
^^  för  Platon  wie  für  Sokratea  nur  ejne  Etofiimngj  obije 
^Wfaeit  gewesen  sei.  Wenigstens  sagt,die&a  Olympiodor»  lind 
'^««okei  auch,  da*9  Antmoniw  dieser  Stelle  u>egeh  ein  eigenes^ 
^itck  getdirieben  um  den  Platon  tu  i^erlheidlg^ns  *Ö  ii  yt  (pir 
usofo^  Jnfuotio^  liovoßißXov  lyQcnlnv  üq  to  itogiov  dnoXxtyov- 
f^t  tmig  avTOi;.     J^ieae  i)foliz  findet  sich  nirgend  ändersiPÖm  ' 

^  ^  Kap.  IX.  ElnovTog  d^  rov  ^(oxgatovg  —  Ualsfiog  fiiv  ov¥ 
««dn^ioVo^  foLl69.  p.SO.  Bkk.  Platon  entwickelt  das  im  AI- 
^oüam  vielbestrittene  sogenannte  Argumentum  ino  tßv  Ivav- 
^*  Von  dieaem  Streite  der  Ansichten .  sind  fast  einzig  unA  < 
*^  ift  dieser  SteUe  anige  Bnichatncke  erhalten.  Olympiodo^ 
^«arte  Bebt  vmfani ,  in  einek*  s^  verwickelten  Sache  Proklns 
'ozajnbren.  Daneben  aber  erwähnt  er  auch  Syrianujs  und  ver- 
Widuc^  sie  eigentlich  j    xu\  xqvxo   Mxvvöiy   o  Uqü^cXos  JJto«  p 
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USbdT  die  Uoetexbliclikieit  der  Seele  bewetsej^  wahrend  nacb  Oly] 
piodor'a.ganis  gescheuter  Bemerkung  mehrere  dei^dben  um  £ 
•weiskraft  zu  gewinnen,,  der  Verbindung  unter,  einander  bedarf« 
Dieser  MhagriS  Jnuiblißk-»  kommt  aber  von,  seiner  leidenscha 
licheftiMsiur  (elog  indv^^i^iUg^  <  In  einer  .andern  Stelle  dies 
Vorlesung  treffen  wir  gleiqhfaUs  JAmblich  unter  denen,  welc 
PJatona  Gedanken  übertaeibend  und  .verdrehend  sich  einbildeh 
Piaton Jbalte*  jede  Seele  föv  unsterblich,  die  der  Thiere.nnd  Ve^ 
iabilien  eben  sD^ut  wie  die  vernünfUge;  und  Q^mpiodor.beric 
tet,  dasft'Ammopins  den  Wishiren  Sinn  PJktpns  hergestellt  habe. 

y^Es'giebt  über  die  Seele  drei  lalaohe  Ansichtea:  1)  ds88  ( 
•Seele  ,ttiit  dem  Kö«]^>stirbt,  wie  die  meinen^  welche  sie  für  ei 
Harmonie  ansehen^  'WieSimnias  und  einige ;Pythagoreer;  2)d] 
'die  Seele  eine  Art  feiner  Körper  sei,  die  nach  dem  Tode  des  Kc 
-pers  sich  wie  ein  Bauches  I^ichts  'auflöse.  '  So  Homer ^ 
'^PüXrj  6*  i%  (^inv  ittafkhii'  iUUgte  ßißiinH  «nd  "^^^to  ftt( 
yvUt  nava  'nfiovSg  i^vte  Haiw6i**\  Diese  Ansicht  dcia  Kebes  b 
streitet  Sokrätes ;  S)  dass  4ie  ungebildete  oeele'  nach  dem  To 
▼ergeht,  die  gebildete  aber,  durch  Jngead •  gekräfügte  ((rrofi 
^sioay)  bis  sum  CntergaAge '  A^s  UniTersums*  im  »Feuer  dau 
ihui^ivuv  tfi¥  inniiQ0(Hif  wovnavtig  xoiffiot;)«  Dies  war  Heral| 
tos  Ansicht  ^^).'*  Dje  ganze  Stelle  bei  Platou  ist  mil^  Ans|^ielan| 
m£  Orphiscb^  JDoktrinen  angefdllt.  Olympioder,  citirt  folgeij 
.awei  Verse,;  di^  flatoa  Torgeschwebt  hätten: 

'    ^^'  «fAo%o»  esfivol  (?)  xsSvat  ts  myaxQig'^) 

'IIavxv%ov  yoLQ  o  nXatnv  na^mSitvai  'ÖQ^Hüi*  Und  bei  dieser  i 
legenhdt  citirt  Olympiodor  gleichfalls  swei  Verse^  welche  i 
unsere  Handschriften  sehr  Terderbt  geben,  wie  es  om  Bn 
des  MS.  Nr.  156.  bemerkt  uti^fföti  yiq  Ttpt*  iyd  ysvofii}v  nl 
(fog  ts  xo^  TS  &aiiv6g  t'  olcavog  rs  xol  tlv  ik'^  V^x^rog  i|  « 
intpvQog- Ix&ug*  '  I)er  Zweite  Vers  ist  augenscheinlich  korru 
'imd  keine  Handsdirilt .  bietet  die  geringste  Variante.  Wss  i 
4pvQog  heisst,  weiss  ich  nicht,  in  den  Lexicis  fehlt  es.  Das 
-Lugdunense  WyttenbacUi  gidit  t^mkla  [sie]  statt  i£  ilog»  \ 
Wort- ist  also  einer  Corruptel  am  verdächtigten«  Vielle^ 
ist  flaUa  oder  i£  aXog  Si^^vpog  eine  Glosse  einea  Copisj 
Wie  z.  fi.  ||  akXov ;  a^qrvqog  oder  auch  i^LnvQog  oder  i^v 
eine  Glosse,  welche  in'  die  spätem:  Handschriften  übergegsq 
•eiik<,w«rd.    So  bläht  ein  trefflicher  Vera  übrig  s  Baiuvqg  %  o^ 


o  ,» .  .  I      ,   t , 


*)  n.  XVI,  856.        •O  nias  XXII,  T.  100—101.  8.  Halbkort  n 

.bei  Tenoemaim  «.  a,  0«  T.  h  f»  7^.  u,  M;  Hameln  Schiil^r  der  Norfl 

Bchalai  De  ptycho^agiaHomerica  JParis.  1832.        ***)  Vgl.  ßchUitrtnai 

i.  .Meieom  d«r  Alf^rt^.;  WisMutch.  i»  Hit.  3«  p.  457—471.        •) 
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ti«i  dv  iÜ  ihipnog  l%&vf.  Und  diese  Leeart  siehe  ich  allen 
afldera  Tor.  Clero.  Alex.  Strom,  giebt  tklonog^  Cyrill.  adv« 
ioikii  9aliifL9g^  Meaage  (Diog.  L.  VIIF^  77)  timvQog^  Athenäua 
mdeo  iltesten Handschriften:  |£  aidg  timvoogf  was  Casaub.  vor« 
mbt.  Scbweigb.  (ad  Athen.  VIII.  ext.}  stellte  fynvQog  her. 
Aber  der  grosse  KHiiker  Caeaubonus  obgleich  er  die  Handschrift 
^  Ofympioäor  kannte,  liesa  sich  durch  den  handgreiflichen 
Fehltr  da  Verses  taoachen ,  und  hielt  sich  za  wenig  bei  der 
Umt  i$  oU  vffiycog  anf ,  die  doch  die  älteste  und  natürlichste 
at  SbiB  in  seinem  Werke  über  Empedocles  hielt  sich  an  ü* 

lo  dien  dieser  Stelle  unaers  Commentars  endlich  entdeckte 
Bömüaud  die  beriilimte  Motiz  über  den  grossen  Astronomen 
Ac/noRif.  Sie  findet  sich  in  Aier  ziemlich  abgeschmackten 
^pticttion  der  M jthe  von  Endymion.  y|Der  Traum  Endjrmions/' 
^^  %aipiodor,  ^nnd  seine  Liebesabenteuer  mit  Diana  sind 
du  Syoböl  eines  Weisen ,  der  sich  in  der  Einsamkeit  mit  den 
StoBen  bodiaftigte ,  wodurch  er  in  den  Ruf  eines  Lieblings  des 
^»dei  bm:  *EXiyno  ik  ovxog  atl  %u^iv8siVf  diort  a<nr^ovo- 
^•*  k  knfkUg  dthgtßtv  dio  %€tl  q)llog  vq  ZAi^vy*  fibendas^ 
Kslbe  n^  man  vom  Ptolemaeua.  £r  wohnte  vierzig  Jahre  in 
^m  Paarten  ron  Kanobus:   S  i^  xal  m^l  Iltols^MOv  qmalv* 

^n  ji^ia  fL  hfl  h  toZg  Xivo^oig  mQioolg  toi;  Kuvm^ov 
^"l^  «tt^SfSfi(ff  C%olaimv^  dio  xorl  avfyqof^ato  tug  axtiXag 
"^'  ^^  tfpgihmv  ovTc»  aatQovoiuxüSv  ioyfiitmv»  ^  Diese  inter^ 
a*4ote  io^ffote  findet  eich  nur  hier^  und  wurde  in  eben 
<i^^sea  ioBniil  *)  G^enatatid  einer  lehrreichen  Discijssion«  -— 

%.  XI.  T.  p.  35  Bkk.  h  1.  bis  (pa^Uv  nov  ti  eZvai  feov  Bkk« 
r  37.  Diete  Vorlesung  bebandelt  die  Wledinriwutiing  ^  im 
^^  N.  1^22.  durch  die  rothe  Ueberschrift  *0  i%  tav  avafivi^-^ 
'm  U^  ^^  £^  g^](  bekanntlich  den  Platonischen  Beweis* d^r 
i'ieittteozder  Seek  vor  dem  Körper,  der  sodann  so  wie  der 
-viigc  Beweis  a  contrario  die  Unsterblichkeit  der  Seele  beweis 

Aech  bier  refotirt  Olymp,  den  Jambiichi  der  behauptet  hattCi 
"^  Mittel  Aigoment  wie  das  erste  ganx  allein  für  sich  die  Un- 
Kebbkkeit  der  Seele  beweise.  Verstandigere  Erklärer  hatten 
sedt  iijQBieBte  verbinden  %vl  müssen  geglaubt,  um  ihnen  Be-« 
'ft  ni  geben.  Ammonina,  von  Olyropiod.  £  q>il6coq>o0 
'^»bebaoptete,  diea  sei  nicht  der  Sinn  des  Tez^M,  und 


„  'j  'cmi.  d.  8.  Ardl.  1818.  ArUkel  v.  LetronM  über  die  Üebcrs*  d* 
■^  r.  Bühuu  Es  bandelt  sieh  d^akn,  ob  hier  uotet  Kwdßov  äu 
*f.***  ^  CftDopat  oder  von  Alezandria  stt  -rcrstehen  sei ,  wai  die 
;^  ^tdagaea  würde,  aoter  welcher  Ptolem«  obterrirte*— •    •*)Mdö« 

'  /•  AOsi. «. pumg.  ad.ui  nft*%  IS  . 
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beide  Alf  amente  bewiesen  weder  für  sich  allem  noch  verej 
die  Unsterblichkeit  der  Seele ,  sondern  allein  das»  m  einige  ^ 
ifor  nnd  nach  dem  Körper  extsliren  könne.  Nach  ihm  sind  bei 
Argumente  an  sich  so  wenig  entscheidend,  dass  Plalon  sie  dar 
neue  Argumente  verstärkt,  und  eigentlich  beweisst  nur  das  fünf 
weil  es  auf  die  Wesenheit  der  Seele  selbst  sich  stützt ,  did 
ihre  Unsterblichkeit« 

Olympiodor  scheidet  von  Neuem  nach  Pfaton  zwei  AH 
von  Erinnerung:  ftv^fii?  und  avaiAVtiäig ;  die  eine,  eine  bloss  fd 
gesetSEte  Empfindung,  haben  wir  mit  deti  Iliieren  gemein,  | 
andere  schliesst  Einsicht  ein  ^  nnd  kommt  nur  dem  vernünftig 
Wesen  zu:  „Mv^fity  (ih  xal  iv  rotg  dXoyoig  tmoig^  ij  Si  ai 
fivfiöig  (ii%Qi  tmv  koyiTtiSv  ifmjfoJv."  Die  tViedererinnerung 
ein  freiwilliger  Wiederauirur  des  Wissens,  eine  Palingene 
desselben,  sie  ist  uns  eigenthlimlich :  olxstwt  ^fiTv  fnahcu 
^va^ivficig  .  •  •  oltc  naXtyytvsala  T^g  yvtoUBdg  hnv  ^  avi^v^t 
iBVti^a  yaQ  yvcSaig  .  . .  •  avaiivriütg  lanv  avavlcaoig  ftvi}^^ 
Zuletzt  bemerkt  Olympiodor,  dass  Platoü  diese  Theorie  sd 
im  Menon  abgehandelt  habe>  wo  sie  in  der  Tbat  dialekti 
begründet  ist,  während  im  Phädon  nur  ein  ganz  kurzer  Ab 
gegeben  wird. 

Kap.  XII.  von  ^mjxei^  n^i  ti  tlvat  bis  zu  der  in  a 
Handschriften  erscheinenden  Lücke  (fQl.l7S,a  verso — 174 rec 
^Anfaag  des  Nachweises  der  Unsterblichkeit  der  Seele  mitt 
des  Arguments  der  Ideen/*  Bier  war  zunächst  die  reale  Exisl 
der  Ideen  nachzuweisen.  Olympiodor  giebt  dazu  einige  Versoj 
welche  jene  Lücke  unterbricht.  „Wenn  unsei^e  Seele  auss 
dass  diese  Sache  mehr  und  die  andere  weniger  schon  sei^ 
urtheilt  sie  augenscheinlich  mit  Rüeksicht  auf  ein  Vorbild, 
ae  Idee.  JLorl  to  nilv  kifit.  (^  ^^v)  f^xAlov  nakop  ta  Ai 
Tov,  dffiey  %$v»  i(fow  smm  fcgog  «  diog  nu^ußikkoivca  ii{ 
vxGxm*  ai  yaQ  ff^vvoro,  mv  fi^  efje  kAyovg  tavtm  inaqli 
Oi  nt^tw  tfl.n$Q§nitiaf  kSyovti  on  n^fmft§  uv%  twapnH  ti 
SmkqIvh.  Ov  y&Q  g>vat%ag  ivsQyn  ^iiiviga  '^X*?'  ftttßani 
iqiy^nfg  vj  «^vtoiv.  £/  n^oigtih^tit  Mal  (Utaßalif^r  Sijlop 
ofi  Ij^i  h  kctnfl  itäti  ri#a:,  btik  oo'tt  vfjiP  uQyriv  (gJBxißatvB 
TO  Ximop  nQogtxtO'n  (itj  ixotoa.  sKif.  — -  'Ano  «17^  aia&tft 
yvstamg,  orön  ino  xov  r^ä  &roi;  igxipL^a  inl  zo  unXmg 
<  •  .  jmtI  nffogtld^^tp  ä  tO'Xwnwf   dioz»  om  i^iftfiH  ^^ 

Hier  folgt  die  beträchtliche  oben  bezeichnete  Lücke; 
der  Commentar  beginnt  von  Neuem  bei  folgender  Stelte  Pia 
O^novp  toUvÖB  xi  ^  6*  og  J  Utistgattg^  ist  i^äg  avigsa^ai 
iovg  foL  177.  (p.  46  Bekk.)  Diese  Vorlesung  geht  bi«  foL 
versO|  wo  wie  wir  oben-  zeigten  ohne  irgend  ein  äusaeres 
chen  von  Unterbi'ech«Tig  ein  ganc  neuer  Commentar  von 
verschiedenem  Charakter  dem  bisher    bettacfateteit   Ibigt. 
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lebte  Platonische  Stelle    welcLe  in  diesem  letzten   Abscluiitte 
enumtirt  wird,    ist  Bkk.  p.  50.  ''Offa  d)  9tal  vgdi  ....   Es 
ist  eine  liDge  tmd  schiirerfälKse  AuteiiianderAetzung  des  Arga« 
Cents  TOD  der  AefinHcfakeit  {d  Ix    Tfj$  6ffcoion|To^  l6fog)i    Sie 
laotcl  im  ^edrSngten    AtiflSuge  etwa  söi    ,,Ziivöfder8t  hat  man 
^cMoto,  oiöla  ^ott  der  Erscheinting  yhidig  zH  scheiden.  Das 
entere  tiad  die  iVfr/i,  das  letztere  alle  sinnlichen  Objecte.  Jede 
^ioerMen  Klassen  schliesst  sechs  Prädikate  in  sich.    Za  der 
l^fseohit gehören :  Göttlichkeit,  Unsterblichkeit,  Vernünftigkeit, 
rnfrenahorkeit,  Fortdauer  nnd  IdentitSt.     Das  Gegentheil  dieser 
Aftribflte  kottiM  den  EtscheinangeA  (PhSnonieneif)  tu.  —    Die 
Weenltöt  ohne  leibst    Gott  tn  Aeio,   ist   doch  davon  abhängig 
^  Sstlfidk    Die  ^ihn  Unsterbh'cbkeit  ist  in  der  Wesenheit, 
^K  IQ  nk  weder  yoil  Vergangenheit  noch  von  Gegenwart  nnd 
Zohfift  berährt  wird:  Ihre  Vemünftigkeit,  ro  i^oi^roV,  will  nicb« 
S3gfn,  dus  die  Wesenheit  begriffen  Werden  kann,  (yooi$fcevoy) 
$oodcni  last  M  in  sich  die  Fähigkeit  stt  begrexfen  hat ,  mit  ei.' 
^m  Worte,  dass  sie  Selbst  die  Intelligenz  ist.    Sie  ist  nnfrenn^ 
^,  veil  anzosammei^gesetzt.     Die  Gestirne  selbst,  weil  sidzU'J 
fniiBieng€sel2t,  sind  an  sich  betrachtet^  trermbar  tihd  Vorgang*« 
^5^,  denniie  erfaalteti  sieh  nicht  durch  sich  selbst^    abh*  sitf 
(od  not  einer  geborgtem   Unsfefblichkeit  bekleidet^    nadt  ^r/- 
^^nctegem  Grandstft2e,  dass  jeder  endfliche  Korper  nur 
^  cnffidie  Macht  hat.     Weil  einfach ,  ist  die  Wesenhdt  aacV 
anfünDq^y  ond  ebendesshalb  dauernd  dnd  mit  sich  selbst  id^* 
^ici  [Ü^  icctvtmg  kat  itcna  ti  aita  hst  iavra^    d^nti  diar 
fiiickiefirza  lich  ist  der  Intelligenz  eigenuümlicb'vot;  faif  ot*^ 
'^'^  7  9^  iatfzov   httatgoq^ii.     Fetner :   tct  ii  atödi^rvt  odii^ 
^^ihn  ta  ovra*    oiS  pLOvfiV  yag   akXiikov  9iu^igzt%  dyUÄ  %a\' 
^cniair  h  {tV9ta  x^ivca  xal    iy  ntytiCH  ovtut*     Diese  fortdait-^ 
^  ^beetandigkeit  ist  der  Ferjüanent  nnd  Identität  der  In^^^ 
^^m^  weldie  stets  zd  sich  sdbat  i^tüekkommt,  eutgegenge^' 
^A  Ketifi  fler  wahre  Charakter  der  Identität,  und'der  wahre 
^sm  de  Worte  ^«identisch  mit  aich  aelbsl«'   auf  die  Wesenheit. 
H^vndtL  ^   Wendet  man  nun  di^ae  Betrachtungen  auit  den^ 
^^^'^Iwa  sn,  so  findet  man  in  dem  Menschen  Seele  und  Köm" 
^^*  Von  beiden  bezieht  sich  augenscheinlich  die  Seele  am  mtei« 
^«•f  die  mit  aich  ide^tisdie  etc.  ^tc.  Wesenheil;   denn  di6. 
£^^l)iuuichibttr)  2)  denkend ,  3)  ««  regiert  den  Körper«. 
If^^drei  Eigenscfaailen  kommen  Natürlich  mehr  dem  Unzer-^ 
H)area  ta  als  ihre  Gegenlheile.    Bie  Seele  nähert  sich  somit>, 
^to  dieicm  doppellen  Bezöge  mehr  als  der  Körper  dem  Un- 
yxöHtaren.    Sie  ist  also  weniger  zerstörbar  ^indisaoluble)  und 
M  daavader  als  der  Körper." 

^  letzte  Theil  dieser  Vorlesung  giebt  zu  den  früher  ge- 
l^cneoeti  «ach  einige  neue  Aufschltlsse  über  diö  Cöibmentato^ 
~  dei  fhääön  por  inytü^öiot»    Otympiöi&t  bem^fU ,   dasa' 
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das  letzl!)e8procliene  ans   der  Analogie  der  Seele  mit  dem  ^ 

zerstörbaren  bergenotnruene   Argument  von  allen  Auslegern  i 

das  wahrhaft  bew^eisende  betrachtet  worden  sei«  Hier  v^hd  no 

einmal  JambUch^  und  wie  es  scheint  wörtlich  citirt    Seinfii 

sonaement  lautete  so:  er  stützte  sich  auf  den  Satz  Plotins,  di 

Alles  was  zerstört  wird  auf  eine  von  beiden  Arten  zerstört  wij 

entweder  als  zusammengesetzt  ^   oder  ak  Accidens^  welches  i^ 

in  einem  Subjecte  Existenz   hat.      ^o  gehen  die  Körper  un^ 

vireil  sie  zusammengesetzt   sind^   und   die   intellectuellen  Eig^ 

Schäften,   weil  sie  nur  in  einem- Subjecte  existfrei^.     Die  Sei 

ist  weder  das  eine  noch  da^  andere ,    weil  sie  den  Körper  t^ 

giert;  ihm  das  Leben  giebt^   und  ihr  Princip  der  Thätigkeit! 

sich  selbst  hat;  sie  kann  also  weder  auf  die  eine  noch  auf  j 

andere  Art  untergehen.     "Eif^  Ssano^et  xov  amiiavos  t(o<moi(4 

avTO,   *al  avxo%lvfitog  ovasr,   %ax*   aviiva  Squ  tqonov  q>dai 

^Bxaif  ovih  fog  avvbstoSj  ovöh  wg  iv  v;soxsifiis/e9..     Olympioc 

citirt  ferner  auch  noch   ein  ziemlich   beträchtliches   Stück  i 

dem  Commentare  Ae%  Proklos ^  wo  dieser  untersuchte,  von  w 

eben' Ideen  Piaton  im  Phädon  handeln  wolle:    von  den  Id^ 

iosofem  sie  in  Gott  selbst  sind,  oder  sofern  sie  indermeastj 

liehen   Seele  sind  (»cov  wiXu^  väv  h  toJ  itnuovQY^y   ^H 

tdSv  ^v%»xo)v).     Man  kann  beides  vertheidigen^  und  Proklus  ei 

scheidet  sich  nach  Abwägung  aller  Gründe  dahin,   dass  Pla^ 

von  den  Ideen  unter  beiden  Gesichiepunkteri  habe  handeln  w 

lexu     Die  Ideen  in  Gott  sind  die  Musterbilder  der  Ideen  in  i 

Seele,  und  diese  die  Abbilder  jener*     Original  und  Copie  %\ 

fielative;  die  Relative  aber  lassen  sich  nicht  getrennt  au0ass^ 

£m  InvKolvH  6  IlQoKkog  oti  TCiQi   a^tpolv  iaxiv  avx^  6  kiy\ 

btiid^  yag  xorl  sKor^aJs/yfiora  zi  voiQu   sXdti  xäv   n^vjjLxmv  t 

tinopeg  jtSv  ixBlvmy ,  n^og  ti  di  to  naQctöiiyiia  nal  %  tXniov^ 

il  nqog  n.  4/%a '4M?f^a>v  ov  y^vcmncrra»  avaj^ij  mgi  tcov  ««^ 

Es  folgen  sofort  verschiedene  Einwürfe,  deren  Urhei 
Oiympiodor  nicht  nennt,  und  die  eben  so  wenig  wie  seine  £ 
gegniHigen  von  Wichb'gkeit  sind.  Hinsichtlich  der  unaichtbai 
Dinge,  welche  denSitirien  Entgehen;  die  aber  der  Enthusiast] 
wabrnitnmty  sagt  Oiympiodor,  dasS  der  Enthusiasmus  zuwei 
das  Gesicht  ersetzte:  Iv^ovala  yag  »dre  %al  oifiic*  und  d 
man  von  Apollonius  erzähle,  dass  er  zu  Rom  befindlich  : 
was  in  Aegypten  vorging:  (SgrcB^  nsgi  ^Aitökkanflov  ktfeta& 
üf  -^Poiliy  c?v  iti^a  tu  iv  Alywtttp  tntttkoviitvu. 

^  '  Zum  Schlüsse  theilen  wir  zw;ei' voii  Oiympiodor  in  dies 
Abschnitte  citirte  V^rse  mit,  von  denen' einer,  ein  Orpliiscl^ 
sich  in  mehreren  Alexsndrinischen  Conimentatoren  findet. 

. ^.  j    J7oifi«/v&}v  TfQantÖeoa^v  avo^fiaroy ,  cmw v  "EQffzcCm 

Der]>ander^^    den :^ch.  swst  nirgends  gefuAden  habe,-   gefai 
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nincBebKdi  «n  jenen  Chaldäiticlien  Orakeln,  welche  die  Alexan- 
AwB  aUco  ibrcD  Werken  eing%.8trent  haben: 

Ov  fi^  hiv,  ovK  foxa*  ojiioi;  näv^  tau  di  fiotVov. 

Y«  £eser  iirt  i«t  der  erste  Commentar  des  Ölympiodor 
mm  PÄorfwi  oder  vielmehr  zu  einem  Theile  des  P/iädon.  Der 
weite  io  onsern  Handschriften  darauf  folgende  Cooiinentar,  ist 
^ÄidJM  gesagt,  ausfübrlichejr  und  wichtiger.  Er  bestätigt  alle 
«^«Tii«  entnommenen  historischen  Daten ,  und  fügt  eine  ziem- 
lich AazaU  neoer  hin«:u.  Vielleicht  theilen  wir  aie  ein  ander« 
m  den  f  oblikiun  ndU  ^*- 


^eriraDgCD  über  Cicero's  Reden   für  Seslius 
und  gegen  Valinius. 

ÄidjrtAade  BemerkoDgen  sind  di©  Frucht  eines  fleissigeren  Stu-- 
w  ju  ?*  ^*^®"  •  *°  welchem  ich  gereist  wnrd«  darch  den  üm- 
?  Vj»«  M  dem  litlerarucben  Nachlasse  meines  Vaters  ein  Blatt- 
<li^^**"'^*'  kritischer  Beobachtungen  aber  dieselben^  Ich  habe 
sola  ^"^  wen»««  entdeckt ,  die  mir  des'  ^ekanntmachens  werth 
iiek^'a  .  ^***  ''«'"««n  "öd  I  meines  Erachtens ,  Ton  der  Erheb- 
iH^Sir*?*"''  darch  ihre  Veröffentlichung  die  Freunde  Ciccro^a 
^r^°^  kofc.  Bei  der  Erfüllung  dieser  HoSnung  werde  ich  mich 
dTS.     ?^®^'^*"  »Plltc^  dasadaq,  Bemerkaogen  des  Vater»  die 

T.  Jaaden. 


Onüio  pro  P,  Sestiom 

•r  i  ^^  praedic^m  —  quot  aiimulo^adhtoperü  hominis 
1/  Z*'^***'**  pictoriiUf  aed  tamta  nimium  communem 
y^oelUguf  casum  metuenti?  Einige  Bandschriften  bieten; 
iBihtU^  ^^^^"^  ^^^^  casumyae  metuenti.  Aber  öelii  ist 
^^M,  da  Cicero  es  auch  weglässt  On  P/üIip.  10,  10,  20^ 
^*  •  ^  Cfjncedam  incerios  exitus  esse  belli  Martinique  com^ 
^^  I  lad  der  Gedanke  ohne  sein  Zutbun  vollständig  ist« 
.-  J^y  ^**  er  sich  von  Homer  herschreibt ^  welcher  IL 
l!  p    8*Mgl  bati  £vvoc  ^ wiäiOff  ^  nnl  ti  Kxaviovra  xari^xtu 


y  *®  ^«»  W/*  wii'd  zwar  aua  Livius  6'>.  12  angeführt  t 
k  j  V  ^'"''^tt'Miii  6f//i  fortuaamque  accusare.  Es  haben,  aber 
*r  "^^kriften  entwedfer  beüique  fortunarm  oderyb/-- 
^'^«ÄfÄ,  mid  bei  Demselben  42,  l4  wird  ohne  Abwe^- 
f'//  tl^'*''*  Mortem  communent  esse  et  eventum  incertum 
\^  ^^  eebenbei  das  Ohr  befragt,  welfehea  in  dieser  Sache 

^'^^^aidende  StimmA  hnt.    Haf  wird   nirlit  zw«ifAl».   d«aft 
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die  lierköpmoUche  Jjeseart  gegeowärtiger  Stellii  die  wahre  i 
vreil  durch  )enen  Zusei«  die  Gleichheit  der  Glieder  veri 
ren  geht 

69    l4«    ^*  ?^^  quuffm   tribunätii  ita  dictum  est  a 
jBor^ensiOf  ut  ejus  oratio  non  defensionem  modo  criminum 
deretur  iiontinere^    sed  etiam  memoria  digna  esset  ^   uti  et  r 
publicae  capessendae  ß^ctoritatem  disciplincanque  praescrtba 
In  den  besten  ^and8ehriften  findet  sich :  memoriam  dignam 
reipublicae    capssssndae   auctoritßtem  disciplinamque  praesc 
bere.     Lie«;  ut  ejus  oratio  —  pideretur  —  memoria  dignam  f 
teri  reipublicae  ctq>essendae  auctoriiatem  disciplinamque  pr* 
scribere ,  d.  h.  ein  Master  der  Verwaltung  obrigkeitlicher  Ae 
ter,  da«   den  alten  Zeiten  Ehre   gemacht  hätte;    memoria 
tempus  ist  hundertmal  jjesa^t  worden ,  und  bei  Tacitus^/2n< 
Bl  begegnet  s  memoria  i^eteri  facinus  L  e.   simils  priscat  1 
tuti»    Deii  Schlüsael  zu  dem  Muster  des  Hortenaius  und  d 
Lobe  desselben ,  reicht  uns  Cicero  selbst  an  der  herrlichen  St( 
de  Hepubl.  V^l^  1,  1,  woraus  ich,  weil  die  Stelle  zu  weitlä 
iigisti  um  ganz  hergesetzt  werden  zu  können ^  nur  die,  me 
Verbesserung  insonders  bestätigenden  Worte  anluhien  will.a 
nostratn  memoriam^  ei  mos  ipse  patriae  praestantes  ifiros  ad 
bebat^    et  i^eterem  morem  ac    jr\ajorum  instituta   retinebant 
cellentes'  viri.  ' 

7j  15*  Fuerai  ille  annus  in  reipublicae  magno  motu^ 
muUorum  timore^  tanquamfntentus  arcus  in  me  unum,  Sl 
die  Adoption  des  Clodins  mit  einem  auf  sich  gerichteten  Boi 
zu  vergleichen,  vergleicht  Cicero  das  Jahr,  in  welchem 
Adoption  geschah ,  mit  demselben,  weil  das,  was  sich  im  h 
zuträgt,  auf  Rechnung  des  Jahres  geschrieben  wird.  Tac,  j\ 
6,  45 :  Idem  annus  gravi  igne  urbem  adficit. 

8,  19.  tanta  erat  gravitas  in  oculoj  tanta  contractio  fr 
iiSf  ut  Mo  super cilio  respublica^  tanquam  jitlante  coelum, 
videretur.  Da«  Geschreibe  der  Handschriften  ut  illo  superc 
mäntuus  ille  niti  tanquam  pideretur,  deutet  auf:  ut  illo  sui 
cilio  mundus  ipse  niti^  tanquam  jitlante^  pider^tur. 
Leseart  ist  von  denjenigen  verhudelt  worden,  welche  ij 
wussten,  dass  mundus  für  coelum  gesetzt  wird.  Aehnlt 
hieraus  entsprungene  Fe|iler  habe  ich  angemerkt  ;cu  Senec.  i 
832.  Man  wird  zugleich  aus  meiner  Anmerkung  zu  desse! 
Herc.  Oet.  70  ersehen',  dass  ills  und  ipse  in  Haudschriftco 
einander  verwechselt  werden. 

lOi  23*  verbum  ipsum  (ifqlupi0tis)  omnibus  modis  a^ 
et  corporis  decorabat.  Mein  Vater  errieth :  perbum  ipsum  o\ 
bus  notis  animi  et  corporis  dsvorabaty  d.  h.  ^er  yerachlang 
Wort  selbst  oul  allen  geistigen  und  leiblichen  KenUMicb^i^ 
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1^^.  £g9  veroy  si  mihi  uni  pereundum  ßM9€i,  'ac  mm 
«V«M  piaga^  mihi  ionabilia^  Ulis  mortifera,  qui  tarn 
f^mtmi^  semel  perire  tarnen  y  judices^   maluissem^   quam 

V  llü*  ^****  **  ''**^*  '^  geben  einige  Handfchriften  usui. 
iwtaoick:  «'  mihi  intrmi  pereundum  fuisset.  JPseudo^ 
^«*y.  «-««*«  exU.  11,27;  cedam  inermi$  armatie.  In- 
Pjaiitilt  ii/ü  moriifera^  qui  eam  impoeuiesent ,  haben 
»WiBandwliiiften  Uli  mortißra,  qui  eam  imposuie^ 
^Js  Plorabi  ^ber  ist  rednerischer.  Siehe  WoW»  Anmer- 
^ftden  ßcden  Cicero'a  poet  red.  in  sen^  3,  7  und  pro 
^««16,41.  .  »  r 

8,47.  Jui  €go  iüas  res  iantaa^  in  tanta  improborum 
^*w««',  qtmm  gerehamy  non  mi/ii  more^  non  exsilium  ob 
^^mabantur?  Müller  will  geleaen  haben:  non  mihi  mors, 
^nitiun  ob  oculos  ifereabantur?  gleich  als  wenn  Cicero 
»«gl Rede  ^Kw*  red.  in  sen.  14,  84  nicht  gesagt  hätte,  dasa 
iwiterben,  als  beständig  in  der  Verbannung  leben  wollte, 
ij>  ^  Selbstmörder  geworden  wäre,  wenn  er  nicht  seine 
^  anl  direnvolle  Zurückkanft  Torhergesehen  hätte,  exi^ 

*  also  Veniger  ab  exsilium ,  welches  er  für  das  grösste 
^•wt  Darum  konnte  er  es  nicht  verschmerzen,  daas 
T^^tuul  hiess,  weil  er  sich  dadurch,  unter  die  Vet- 
W*  pietit  glaubte.  So  will  auch  Seneka  das  ausgelegt  >\  is- 
^^^^  Phoenise,  652  die  locaste  dem  Polynices  lässt  sa- 

^^''kt  exeulum  Adecribo.  Siehe  meineu  Anmerkung 
^"^^  braucht  dem  Andern  um  desto  weniger  zu  wei* 
MScero,  an  sein  Unglück  (tempus)  denkend.  Paradox. 

*Äa  to  hoTninem  terreto ,  si  quem  eria  nactus ,  isiie 
jy  i^Qid  exeilii  minis.  mihi  i^ero  quidquid  acciderit  in 
r'^pva  cfvUate  y  ne  resusanti  quidem  et^enerit^  non  modo 

3jf  ^ffpirasse   homines  videbantUTy  nondum  re,  sed 
2*^^"*  ^^cuperandae.     Lambin   muthmasste:   reapiraeee 

^bantuTy  nondum  re,   eed  epe  republica  recu^. 
^*    Aber  di^   Leseart   der  Handschriften    ist  untadelig, 
^t  die  Leute  schienen  wieder  Athem  geschöpft  zu  h«u 
■W»  Hiebt  durch   dicv  wirkliche  Wiederherstellung    des 

wndern  durch  die  Hoffnung,  welche  sie  sich  darauf 
-  j.  ^^Mclben  Gegensatzes  bedient  er  sich ,  -von  seiner« 
T*l''^«scrung  d^  Staats  bedingten,  ZurückberufMug 
*|unlio  redend,  JEp.  ad  AU.  S,  82,  4.*  Ego  iam  aui 

se  spfOf^  qtiijgjn  exspecto, 

i2^  Äc  jam  de  ipso  aocusaiore  quaera^   qui  P»  Se^ 

S^y^  ^***'*  JJ^f-uhitudine  in  tribuneUUy  et  cum  praesidio 

W*****  nitm  Ulo  die  fuerit,  certe^  certe  non  fuit,     Ei- 

J^J^daiiinc  certs  weg.    Dadurch  aber  verliert  der  Red- 

^^%s,  di^  nicht   zu  yerachtesi  ist«    da  sich  Christus 


\m 


y 


200  Bemerkungen  über  Cicero's  Reden 

eelbst  ilirer  bedient  S.  Job.  Ev.  XIII,  16,  20,  21,  28:  'A^{ 
cSfi^v  Uyfl»  v^Xv.  Eine  Bejahang  oder  Verneintrag  so  za  besll 
figen,  lebrt  uns  die  ^atur,  und  icb  kann  nicht  glauben,  d^ 
unsere  Rede  wider  die  Rhetorik  anlaufe,  wenn  sie,  dem  Geb^ 
Gottes  nach,  ja  ja,  nein  nein  ist,  eine  IxavaSfnAootff^,  i 
sieb  in  allen  Wörterbüchern  findet  Die  Diplomatik  befaaupl 
auch  ihr  Recht  sur  Verdoppelung  der  Partikel,  da  so  vil 
Handschriften  derselben  das  Wort  reden.  Die  Abweichung  e{ 
zeiner  muss  von  der  Gewohnheit  der  Abschreiber ,  bei  verdd 
pelten  Wörtern  das  eine  auszulassen,  hergeleitet  werden. 

41 ,  89.  Cervicta  iribunua  plebis  pri^cUo^  praeaUiniissini 
vir,  profligatUaimo  homini  daret?  an  causam^ susceptam  aß 
gerat?  an  aa  donü  corUtnerat?  Et  vinci  turpa  putai^it ,  et  dei\ 
rerL  atiam  a  republica  eredidity  ut,  quoniam  aibi  in  illum  I 
gibus  uti  non  Ucarat^  illiiia  pim  nequa  in  auo  neque  in  reifi 
blic€u  periculo  partimeacaraU  Statt  des  Ungereimten  atiam  e  | 
publica  cradiditf  hat  eine  Parisische  Handschrift  atiamaripereeü 
eine  fiernische '  atiameripiraaicit.  Lies :  JEt  vinci  turpa  piUai 
at  daterreri.  atiam  aripara  aa  rajacit^  utj  quoniam  etc, 
h.  auch  verschmähete  er  sich  zu  entfernen,  zux:ück  zu  zieh 
Dies  bezieht  sieb  auf  die  dritte  Frage:  an  aa  donU  contimr 
deren  Beantwortung  man  bisher  vermisst  hat 

42,  91*  Tum  raa  ad  communam  utilitatemy  qu€2s  pubU< 
appallamua^  tum  conpanticula  hominum,  quaa  postea  civitd\ 
nominataa  aunty  tum  domicilia  conjuncta  y- quaa  urbea  dicin\ 
invenlo  at  dit^ino  at  humano  jura^  moenibua  aaepaarunt..  Es 
die  Figur  Zeugma  ^  deren  sich  Cicero  mehrmals  bedi^t  J 
Beispiele. sind  zii  seiner  Rede  da  haruap.  resp,  23,  49  von  Q 
ner  beigebracht  worden,  ad  bedeutet  eine  Bestimmung , 
Absicht,  und  rea  ad  communam  utilitatam  wird  gesagt, 
canea  ad  panandum  bei  Terenz,  miiitaa  ad  navas  bei  Liv 
lygdamua  ad  cyathoa  bei  Properz  X.  * 

49,  104.  Itaque  hominaa  aedittoai  ac  turbidenti^  quia  w 
fam  largitione  populum  Jiomanum  concitara  poaaunty  qt 
piaba  perfuncta  gravisaimia  aeditionibua  ac  discordiia  oti 
malia  videatur^  conductaa  habent  concionaa:  neque  etc»  S 
otium  malle  videatur  giebt  die  Hfteste  Handschrift  ou 
maiexatur,  Madvig  hat  daraus  machen  wollen  otium  ampli 
iur.  Aber  es  thut  den  Ohren  kein  Genüge ,  und  ist  auch  d 
wegen  unstatthaft,  weil  sich  die  Abschreiber  in  einem  so  at 
nutzten  Ausdrucke  unmöglich  haben  irren  können.  Ich  J 
quod  plebs  perfuncta  grauiaainUa  aeditionibua  ac  discori 
otium  malla  axistimatur.  Desselben  Wortbaues  bedient  i 
Nepo's  19,  2|  sagend:  qui  bena  da  republica  marari  axialin 
bantur^ 

51,  110*  Graaculum  aa  aiquaotioaum  putari  poiuit  j  i 
dio  Uttararum  aa  aubit&  dadidit.      Nihil  aane  jiUae  juvai 
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oHt^noäaej  Uhdii  etiam  propino  Boepd  cppignertibantur.  Lies: 
Ifiküwae  Jihenat  juviibant  i.  €,diterae.  Juptnal.  Sal,  i6$ 
210:  Nmic  iotus  GraiaB,  nostrtisque  ?iabet  orbis  j^thenas^ 
vo  figpcrii  diese  Redeweise  schön  erläutert  hat. 

57, 122*  üd  tarnen  illud  9cripait*dUertis8imua  poeta  pro 
''^^  t  ^  fortUsimus  aetor^  non  soium  optimus^  de  me,    Attins 
^»tjaesfär  ihn  geschrieben  mittelst  einer  Anticipirung ,    die 
derBeiLKry  das  tauschende  und  allgemein  beklatschte  Spfel  des 
Aes^  Wräcksichtig^nd  y    für   'gewiss  aiyiimmt.     Madvig  rer- 
waaddl  fro  mt  in  pro  re,  und  erklärt  es:    apte  ad  rem.     Ein 
soicbts  Bedenken  über  den  Vers  des  Attius  musste,  als  «ur  Un- 
zeit gi^eUo,  höchlich  missfallen.     Man-  lobt    auch  nicht  einen 
dranatisclien  Dichter  darum  ^    dass    seine    Worte    sich    zu   der 
Bolle  KÜcken.    Man  verachtet  ihn ,  wenn  sie  nicht  passen,  und 
Wilibians.    Horaz  jirt.  Poet.  11 2.'  Sl  dicentis  erunt  foHunia 
'^btOM  dietay  Romani  toUeni  equites  peditesque  cachinnum. 

M,  1S4.  Quae  rea  hominem  impellitj  ut  sit  tarn  intern» 
peraiu?  bta.nimia  gloriae  cupiditate  familiam  gladiatoriam^ 
credoj  naetus  est^  speciosamy  nobilem^  glorioeam.  Wohin  ge«  • 
DOTt  htal  Lies:  Inaita  mmia  gloriae.  cupiditate.  Cic.  de 
^*^^ *j 2, 4:  habere  —  ineitam  quandam ,  i^el potius  inncUam 
capirfilaUj»  edentiae. 

^'  135.  quem  non  tarn  admiror,  quod  meam  legem  con-^ 
umnat,  h^mtnie  inimici^  quam  quod  ee  statuit  omnino  öonaur- 
uam  kgm  aullam  putare.  Die  ünverständHcbkeit  der  Worte 
^T^Tt  if^jic:^  Yon  einer  falschen  Interpunction  her.  Ich  ver— 
o^*»tn  dt  folgender  Hassen :  quem  non  tarn  admiror ,  quod 
^^^^  l^em  contemneUj  hom^inia  ininüci^  quäm^  quod  ae»  Sta^ 
^^  ^^  £r  verachtet  sich^  indem  er,  nach  dem  Consulate 
^(l^eody  kein  consulaxisches  Gesetx  achtet,  lieber  seine  Hoü^ 
fiong  u6  Gmsulat  wird  gespottet. in  ^der  Rede  gegen  iCn  2,  6 
^^^  ij  11.  Bei  ae  verstehe  contemnat.  Einer  ähnlichen  Ellipsia 
öttelben  fr^^ft  bedient  er  sich  £p,  ad  Att.  14,  12,  2,  sagend: 
^^^  quidem  aui  Caeaarem  ealutabant^'  Philippua  non.  Bei 
"tt  achtem  ist  diese  Figur  insonders  beliebt.  Siehe  meine 
||cfl«rlBBg  xa  Senec,  Oed.  946.  Den  Ausdruck  ae  contemnere, 
m  Gierig  erklärt  zu  Plin,  JEp^  4>  25>  4  j  wo  es  heisst:  nemi^ 
^  «wtfÄT,  ae  contemnit. 

67,  141*  quid  noa  temdem  facera  dehernua,  ad  eam  rem*  ^ 
ftihücain  tuendam  aggreaai^  quae  ianta  dighitate  eai,  ut  eam 
^f^ntem  occidere  non  aliud  aii,  quam  oppugnaniem  rerum 
/^nt  Madvig  schlagt  vor,  non  aliud  ait  in  majua.  ait  zu  ver- 
"sodelo.  Aber  dadurch  erklärt  Cicero  Hochverratli  für  etwas 
^'^es.  Mein  Vater  hat  das  Rechte  getroffen:  ut  eam  defen* 
^tnUwi  oe^dere  nomen  aliud  Mi^  quam  oppugnantem  rerum 
P^*«  wmun  L  r.  daoua^  dignitaa.    aUua  bedeutet,  wie*  der 
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Güethea  alXogf  von  nngleicli  teuerer  Eigenscbaft,  oder  \ 
achafifenheit.  Siehe  meine  Anmerkung  zu  Senec,  Thyest,  51. 
69  j  146-  Ego  vero  ifOM  in  omni  ßxriui%a^  quaecunque  i 
oblata^  complecUWf  nee  nu  ab  ä^  quo^  fneo  nonwie  9ordid^ 
videüa^  unqucun  ulla  fortuna  divtllet,  vos^  meine  Erretj 
ab  iia^  deren  Ihr  Euch  eis  Mittel  zu  meiner  Errellimg  I 
4ient  habet. 

Oratio  in  P.  Fhtinium^ 

4|  10»  Sed  tarnen  ne  me  cum  his  principibus  clvUa\ 
qui  adsunt  P^  Sestio  j  sed  ut  cum  /wr^ine  uno ,  nun  solum  i 
pudentissimo  atque  inflmo  conferam :  de  tß  ipao ,  homine  et  < 
rogantissima  et  mihi  inimicissimo ,  quaero  etc.  Ich  lese : 
cum  homine  uno  sohtm  impudentissimo  atque  infimo  confen 
d.  b.  dasa  ich  mich  bloss  mit,  dem  schamlosesten  und  niedr 
6ten  Menschen  vergleichen  soll,  unus  wird  bekanntlich, 
Verstärkung  halber^  zu  Superlativen  hinzugefügt,  solum  I 
der  Redner  zwischen  zwei  Vocalen  gesetzt ,  um  Hiatus  zu  v 
meiden,  non  aber  ist  eine  Missgeburt  der  Endsylbe  des  v( 
hergehenden  Wortes. 

ib.  Quum  mihi  hcuc  responderis,  out  ita  impudenter, 
manus  a  te  homines  i^ix  abstinere  possint^  out  ita  dolenter, 
aliquando  ista,  quae  sunt  inflata^  rumpanturt  tum  memori 
respondeto  ad  ea,  quae  de  te  ipso  rogaro.  ista  steht  hier  ol^ 
alle  Beziehung.  Die  Bern'sche  Handschrift  gibt:  istOy  qj\ 
/Sunt  rogante  inflata.  Lies :  ut  aliquando  ista  quae  sunt  r\ 
gando  infiata,  rampanturj  d.  h«  was  durch  jene  Frage  a( 
geschwollen  ist.  Ausser  der  Verbesserung  des  Ausdrucks,  \ 
diese  Leseart  noch  die  zwei  grossen  Vortheile ,  dass  sie  die  l] 
Sache  zur  Erbitterung  des  Vatinius  hervorhebt ,  und  die  ^ 
Cicero  betreiFende  Fiage  von  den  Fragen,  welche  «einen  Gj 
ner  betreffen,  genau  unterscheidend ,  den  Wohlklang  der 
riode  befördert, 

9y  22«  quaero  —  miserisne  viatorem,  qui  M.  Bibuh\ 
domo  pi  extraherety  ut^  quod  in  pripatis  semper  est  sen'ottA 
id,  te  iribuno  plebis^  oonsuli  domus  exsilium  esse  non  poM 
Die  Stelle  hat  Schaden  genommen ,  der  aber  gehoben  ist  duij 
die  Verbesserung  meines  Vaters:  quod  in  privatis  semper  i 
serpatum  ad  id,  d.  h.  bis  Dato.  Beispiele  von  dieser  Bem^ 
kwg  gibt  ein  jedes  Le^sikan.  ad  ist  aber  von  id  verschloni; 
worden.  Statt  exsilium  a^gt  Cicero,  in  der  Bede ,  pro  doJ^ 
^ua  41»  109:  /loo  per/ngium  ita  sanctum  omnibi^s^  uttn^ 
airipi  neminem  fojs  sit. 

10,  24.  ihi  tu  indicevfi  F^ettium^  linguam  et  focems 
9Celeri  ft  menti  iuae  praeber^  polt^stf,.     sceleri  ft  menti  t 
wird,  nach  Ernesti's  .Aus^gupg,    für  ßcHeraiae  menti.  tuaf 
aagt.    Es  isft  die  figi«:  tie^s^^^^i.  eii|^  vqn  4^  fi^ep  Figur 


idkiii[i^a.d.twot  Bandchan  der  Deber^idea  Soj^faokles. 

&  itt  Bedoer  nut  dem  Didiler  gemein  hat.  Deraettlen  bedient 
«k  Gctfo  io  teiiMx  Rede  pos$  red.  m  *en.  IS»  33,  sagend :  id^ 
^t  "^  A  Pkiiu  es4em ,  nrnhia  bonis  et  pro  me  €t  meoMfh 
äamfoä  mtf  esse  p4reundum^  tribunicüque  sanguinis  uUores 
wjmtaUe^  meae mortis poenas  judicio  st  pcstsritati 
mffw,  liir  judicio  posteriiatis.  Gulielmoa  hat  zwar  die  Leae- 
ct^naviiüger  Stelle  nmtaaschen  wollen  mit  sceUri  e$  ds^ 
^tMtUt  tuae.  Aber  daa  iat  nichts  Anderes ,  als  soeleri  ds- 
MiM,  alao  Sv  tut  ivoiv^  da,  wie  Liyina  28»  $8  sagt,  nul- 
'^tfikinaionem  habet  y  so  daaa  man  anf  dieactn  Verbesse«- 
vfailte  Sprichwort  anwenden  kann:  Incidi$  in  Scyllam^ 
^  ^  vkare  Charybdin. 

IMi  (^um  accumbere  atratum  pidfraß  dominum  cum 
^fiSSf  ei  ejus  amicos  ante  conyipium?  Ich  tb^ile  die 
y  Hgtojer  Masscg  ab:  Quem  accumbere  atratum  videras? 
^■M  asm  toga  pufla  et  ejus  amicos  ante  cofiifipium  ?  d,  b* 
f**^  da  gesehen  schwarzgekleidet  zu  Tische  liegen? 
^^^  geieben)  den  Wirth  und  seine  Freunde  (  zu  fische 
"^ JB  Kbw&rzen  Kleidern  vor  den  Augen  der  Gäste?  ants 
?J^^^<«0  bcisaen:  vor  dem  Gastmahle«  AUein  wer  setzt 
^nrmie,  ehe  denn  die  Speisen  angerichtet  aiod?  Ich  er- 
**^*«  «ie  die  Umachreibung  auaweist,  durch  in  conspectu 
^^^m,  Horaz  Mpiu.  J,  6, 29 :  nimiß  arcta  pr^munt  olidas 
^'^(^rae. 


Mittheilungen 

aus  dem  zweiten  Bändchen 

*^  Oebersc  tzung  des    Sophokles, 

&  in  der  Stuttgarter  Sammlung  eracheint^ 


van 
Dr.    Johannes    Minclwitz. 


Bruchstück    aus    dar    Vorrede, 

L^y^  Sn^idtätze,  die  ich  bei  der  üebersetzung  des 
P^sowohl  als  des  furipides,  der  zu  Leipzig  erscheint, 
L^wWgtbfbe,  werden,  wie  ich  hoffe ^  für  den  kwidigen 
2*y  "»dl  deutlipher  hervortreten  bei  dem  gegenwärtig 
2jJ*  Stöcke  Von  diesem  {dsr  jäniigone)  h^he  ich  di«l 
JjJj'j'W^jwi  Yon  mehr  als  hieben  verschiedenen  Ueberse^zern 
'^  tMXy  aber  die  gröaaere  Hälfte  der8elt>en  i^t  achon 


SM  .    Mittheiiungen  aus  dem  zweiten  Mndclien 

alter  nnd  för  unsere  Zeit  völlig  unbraucfabar.  So  verschieb 
nun  aber  auch  die  Art  und  Weise  ist,  mit  der  alle  diese  i^ 
arbeiter  bis  auf  die  neuesten  herab  diese  herrliche  Dichtung  i 
Sophokles  in  die  Deutsche  Sprache  übertrugen «  indem  Jej 
Vers  für  Vers  fast  immer  mit  anderslautenden  Worten  wiedj 
giebt^  so  hat  doch  Keiner  derselben,  was  man  ohne  ihnen 
nahezutreten  behaubten  kann,  die  Urschrift  in  dem  Grade  i 
reicht,  dass  der  gebildete  Leser  etwas  Lesbares  und  den  ( 
schmack  Befriedigendes  vorfände,  der  Freund  der  Poesie  | 
den  Sophokles  eingenommen  würde,  der  scharfsichtige,  slre^ 
Beurtheiler  aber,  bei  der*  Vergleichung  mit  dem  Griechisch 
iVoiy  ihm  sagen  könnte  acu  rem  ietigit.  Dieses  Letztere 
eine  des  Philologen  würdige  Aufgabe,  ihre  Eirreichung  mei 
Absicht. 

Ich  will  mich  nicht  dabei  aufhalten,  über  dis  Arbeilen 
des  Einzelnen  ausführlicher  zu  sprechen,  da  ich  Vielleicht  s| 
ter  Gelegenheit  finde ,  auf  sie  zurückzukommen.  Ich  erwaa 
nur  über  die  neueste  üebersetzung  dieses  Stückea  von  Hd 
Karl  Wex',  die  zu  Anfänge  dieses  Jahres  in  Leipzig  erschierj 
ist,  dass  sie  sich  grossentheils  auf  die  des  Herrn  Thndich^ 
stützt,  dem  er  sich  daher  besonders  verpflichtet  erkennt,  ^i 
sie  aber  in  der  Metrik  und  in  der  Kunst  des  Viersbaues  hin] 
dem  Letzteren  noch  sehr  zurücksteht.  Was  die  kritische  Aii 
gäbe  des  Herrn  Wex  betrifilt,  so  habe  ich  ausser  dem  schwl 
stigen  Latein,  in  wdchem  seine  Noten  geschrieben  sind,  ins^ 
sondere  diess  daran  auszusetzen,  dass  ihn  eine  gewisse  Suci 
an  dem  Commentare  Hermanns  Mangelhaftigkeit  zu  finden,  \ 
verleitet  hat,  dem  Meister  da  .zu  widersprechen ,  wo  sich  dies 
bereits  viel  vollkommener  erwiess.  Ich  habe  darum  kein  B 
denken  getragen ,  der  .  anerkannten  Vortrefflichkeit  des  H(\ 
mannachen  Textes,  von  dem  (Leipzig,  1830.)  die  dritte  iuj 
gäbe  erschienen  ist,  bei  der  Üebersetzung  der  Antigone  darcj 
gängig  zu  folgen.  An  den  meisten  Stellen  bedürfen  die  Ei' 
und  Widersprüche  des  Herrn  Wex  keiner  besonderen  Widerlj 
gung,  da  ich  durch  die  Üebersetzung  selbst  die  Vorzhglichk^ 
der  Bemerkungen  Hermarins  überall  zu  bestätigen  suchte,  uij 
nur  Einzelnes  habe  ich  in  den  Moten  nachgewiesen. 

Bedeutend  sind  allerdings  die  Schwierigkeiten,  die  derUi 
bersetzer  der  alten  Tragiker^  wenn  er  anders  etwas  Tüchtigl 
und  Dauerndes  leisten  will,  überwinden  muss,  und  die  Gros 
die$er  Mühseligkeiten  vermag  nur  Derjenige  recht  zu  bearlhq 
len,  der  selbst  hierin  Versuche  angestellt.  Meine  ganze  Ta\ 
aber,  die  durch  d[ie  Verwaltung  keines  Amtes  verkürzt  ist,  al 
les  mein  Sinnen  und  Trachten,  das  sieb  der  Griechischen  Spr^ 
che  zugewendet,  gehöret  jetzt  den  unsterblichen  Dichtung^ 
der  alten  Tragiker,  und  mit  allen  Kräften  werde  ich  das  Wer 
auf  dieselbe  Weise  vollenden,  wie  es  begonnen  wurde.    Jeglich^ 


dar  DAers^aag  des  SophoUes« 

bi,  is  mr  gdungen  endieint  >  freuet,  mich ,  denn  ich  hoffe 
Uignimite  dadurch  zu  erfreuen ,  und  dieser  Ge^fnke  man- 
M  aidi  betlindig  aof ,  männlich  fortzufahren  und  mit  der 
fi»«^flt,  deren  Grösse  nur  der  nn  verstand  ige  Beurtheiler 
lab  findet,  Sjlbe  iur  Sylbe  jene  Werke  nachzubilden,  wel- 
iilrKaut%tsdeIt  hat  Denn  bloss  durch  die  Beobachtung 
klN^pteo  Treue  und  Gewissenfaafligkeit  (man  vergl.  meine 
tariiafli  König  Oedipus  des  Sophokles)  werden  solche  Ar- 
MaarthfoU  und  nützlich^  und  nur  diese  Tugenden  können 
iitB«ieii  Tertinnlichen ,  die  ehedem  Geist  nnd  Ohr  der 
PMotackten. 


Erste    Scene. 

^I^ictdafflmening.     ADtigono^  in  Nachdenken  rertanken,    seigt 
#irfdcr  Bohne«     Za   ihr  tritt,    ans   dem  Palette   kommend^ 


Antigone.    Ismene« 

I  Antigene« 

*  iute  hmenes ,  ^leiblich  mir  Verschwisterte, 
¥^weisft  du,  dass  Zeus  von  der  Schuld. des  Oedipus 
^^  in  unserm  Leben  nicht  verwirklichet? 

I  S!^'^  ^  Träbsai  und  von  Schickung  abgiBsehn 

*^Ua]ide,  nicht  Schmachvolles  giebt  ea,  das  ich  nicht 
^¥bm  deinem  ond  in  meinem  Missgeschick! 
^f^t  VM  ist's y  das  allem  Volk,  wie  man  vernimmt^ 
■Üwcn  kondthun  uns^  fierrscher  neuerlich? 
^  vai  10  deinen  Ohran?  Oder  sind  dir  freund 
RiTon  dem  Feind  den  Freunden  droh*nden  Schrecknisse? 
^  Ismene* 

'  *^  Ton  Freunden  keine  Kund',  Antigonei 
Wfrobe,  ni^ht  schmerzvolle,  aeit  der  Zeit  gebracht^ 

'  ^  ^  der  beiden  brU4er  beide  sind  beraubt, 

^^'Kk  gttodtet  Eines  Tags  durch .  Doppehnopd  ; 

^  ^  seit  nun  abgezogen  das  Argeierheer 
^^CKT  Nacht  jetzt  ^  weiss  ich  nichts  Besonderee> 
<*iiiclit  beglüd^ter  ward  ich^  noch  bekümmerter. 

'  Antigene. 

^iicbt'  iöh  wohly  desswegen  liess  ich  auch  heraus 
^.^wdu  Hofthor  rufen,  dass  dua  höjrst  alle^iu«, 

^  l  Ismene, 

l^Oii  Voll  Etwaa  scheinet  dein  Gemüt  bewegt. \ 


*  Antigene«  ^ 

Winsa  nicht  des  Grabes  Ehre  zugeiheilt 


fc  ^— ™  Brüder,  Jenem  aber  sie  geraubt? 
^«tUlsaklcs^  sfricht  mani  seinem  Wunsch  gemäu. 


soff  Miitbeihugen  aits  dem  zweiten  Bändcfaen 

läk  Fog  üitd  Rec&t  ttfid  nrnch  Gebraacli  im  Erdensdioo 
25.   BeataUet,  und  es  ehret  ihn  die  Unterwelt: 
Doch  Ton  Poljneikeir*  jaimneriröll  getödfetem 
iieicfanam,  so  heiss't  es,  ist  d^n  Bürgern  kundgethan, 
Dass  man  ihn  nicht  begrabe ,  noch  betraute. 
Nein,  lasse  gt-ablos,  ücibeklagt,  dem  Vögelschwarm 
SO.    Ein  üäsa  Vermachtniss ,  sich  nach  Lost  2U  saftigen. 
Dergleichen y  sagt  man,  hat  der  edle  Kreon  dir 
Und  mitf  ich  liriederfaole  mir,  verkündiget, 
Und  kon^nfet  bierher ,  allen  noch  Unwissendefn 
Es  deutlich  anzukuhd'gen ,  und  betreibt  das  Werk 
SÖte    Nicht  wie  zum  Scherze;  sondern  Der,  so  nicht  gehöret 
Wird  von  den  Bürgern  öfientlich  gesteiniget. 
So  nun  verhält  aich  Alks  und  du  seigest  bald, 
Ob  edel  I  ob  unwürdig  deines  Stamms  du  bist. 

I  s  m  e  n  e. 
Was,  o  du  Arme,  köAnt'  ich,  da  diess  so  bewandt, 
40.   Durch  Baden»  durch  Bestatten  wirken  mit  Erfolg? 

Ahtigone. 
Willst  Müh'  und  Arbeit  ih^Un  äa  mit  mir?  Bedenk. 

'   lAitiene.      ' 
lB4f  wachem  ÜnteifaVig6n ?  Sprich,  wo  denkst  dti  hin? 

'  Antigone. 

Ob  da  ^n'  Leichnam  heb^  ^Ust  mit  mefaMär  Haiid? 

Isriiene. 
Willst  d^im  du  ihn  bestatten;  was  dem  yolk  Versagt? 

Antigone. 
45.    Ja,  meinen  Brtfd^r,  Hhd  defa  deinen,  faHa  du  selbst 
Nicht  wilM;  dis  lieble«  ^tMe  nibht  ich  Verfährt ! 

'  Ismen e. 
O  Frevlerin,  wenn  KreöA  gteith  ea  untersagt? 

Antigone; 
Nicht  darf  yütiAM^txt  Di^aef  ndch  an  ifleioer  Pflicht! 

Is^^ne. 
Weh  .mir !  0  üäinef  Schwester ,  denke  doch ,  wie  einst 
60.   Verhasst  und  i^hnffos  unser  Vater  unterging 

Dureb  fi^^Mtbaten    die  e^  selbst  an  sich  enthüllt, 
Ausstechend  efgeiibSfldig  ^cli  dtfs  AugenpaarS 
Wie  Mutter  und  Gemahlin  iitiii^  sie  war's  zagleidi, 
An  anfi^ttü^fVerf  Sdl^n  klSlglich  »sieh  eütlei6t.' 
65.   Wie"  drittefnA  Beide  Brüder  W&fak-ettd  Eintetf  taj^'^ 
Sich  selbst,  die  Unglücksei'gto/ mordeten,  herbei 
Doretr  Wechselstreiche  fiihrerrd  gfeicUeh  Tö^e^tMs. 
Uns  nun,  da  wir  noch  efhzig  übrig  sind,  bedenk^ 
Wie  um  so  Schlimm'res  drohet,  weün  wi^  ft€MiiHdi 
60.   Beschluss  der  Thronhefrn  und  Gewalt  beleidigen; 

Nein,  die«»  bdtrtfcfaten  mtttiAib  ifitf  daM  Fran'd  wir  s{ 


der  Uebertetxuiig  des  SopfaoUes*  MV 

ly  nidit  gflidiickl  mit  Häiimtii  in  äeA  Kampf  M  gehii. 
und  iemtr,  weil  beherrscbt  wir  ^aind  ^oti  Sfariteren, 
Zkat  hier  Gehoraam  und  in  noch  ScbmerzToUerem. 
&  kh  also  oan,  ich  flehe  Die  im  Erdenschoeaa, 
Zi  idieflkefl  Nachsicht  y  weil  mich  hindert  Zwang  hieran^ 
Mibige  Jenen,  welche  hocligestellt.    Denn  wer 
Inchloses  vornimmt,  zeiget  nichts  als  Unverstand« 

i^ntigone. 
fiek  bat*  ich  langer  dnd  bezeigtest  nocB  du  Lust 
7&&1  Werke,  nicht  mehr  freu'te  deine  Hülfe  mich. 
^  Ueibe  deinem  9irm  ^fteh  l  Ihn  leg*  ich  selbst 
la't  Gnb.    Der  Tod  bei  solcher  Thai  ist  ehrenvolL 
^  roh*  ich  liebend  neben  ihm ,  dem  liebenden, 
IHe  ich  ferbrochen  Frommes.     Läng're  Zeit  bedarf 
TS.fo6DDit  ich  bei  den  Tddten,  afs  deta  Lebetiden! 

^  dorten  werd*  Ich  immer  tüh^ni    thx^  wenn  du  willsti 
IWkte  8teU  der  Götter  acbtungsweETth  Gesetz. 

I  s  m  e  n  d. 
Haditewohl  nicht  Öiese  für  gering;  ä^iütt 
biTroUdem  Staat  zu  bieten,  führ  ich  itf eh  «u 'scliw«<&; 

Antigone. 
5*,*^  ^^^^  •^  eotÄthuld'getr;  dotih  ich  w^rde  geh*a 
Mem  liebsten  Brn<fer  jetzt  ein  firih  ^bau'n. 

fsmerfre. 
^,  0  Arme  •  wie  erfüllt  mich  Angst  um  dich  t    . 
^  ^   .  Amtigantt. 

'^mm  nicht  fiirchte;  siehre  dir  nur  dein  Geschick,    . 

lamene. 


Keinem  offenbaren  mafst  du  wenigstens 
^  »«Werk.    In  Dunkel  hüir  es.    Ich  wiU   Gleiches  thun. 

Antigone. 
J^^S*  CS  offen.     Mehr  noch  hass'  ich  dich,  wenn  4a 
*WiWägtt  «ad'  wenn  nidit  Allen  du*a  yerkündigest 

Ismene* 
^  SdunenroUem  zeigst  du  ein  erhitzt  Gemüt! 

Antigone. 
deiefr  Biifill  sah*  ioii',  disr  raiaei^  leii  frommt 
j  lamelie« 

^ «}  veno  die  IbrafI  rakfat;  doch  du  wüb«  Obmögliches. 
j^  Atotigone. 

"BBfreOich,  wenn  ich'^  Mbbe  tmamg^  iö"  Meh'  ich  ab. 

'<^  iabeginn  nicht  «mobfe  naek  Thimd^^ÜMk. 

w  Aiitigone. 

^  so  du  fofli^ehat^  wird  dic^  hassen'  Aiein  Gem^  l 

^  auch  der  Hito  des  Yo^^en-  atiC  dir  rttfa^n  mit  Recht 

°^i  Isfts  mich  saouDt  des  Heizens  Unbesonnenheit 


Mittheilungen  auB  dem  zweiten  Bändelten 

Dfis  drohende  Scbrecknifls  dulden.    Was  mich  auch  betr 
Was  auch  ich  didde^  mir  verbleibt  ein  achöner  Tod. 

Ismen  e. 

So  folge  deinem  Willen,     Doch  vernimm,  dass  da 

Zwar  thörigt  hingehst  ^  aber  redlich  freund  dem  Freon 

(Antigone  gelit  nach  der  linken  Seite  ab,  Ismene  kehrt  in 

Palast  zurück«     Die  Sonne   geht  aafi  '  Es  erscheint 

Chor  9  Ton  4er  Stadtsdte  her  in  die  Orchestra  achreite 

Zweitß    ScenfB. 
Chor« 

Erste    Strophe. 

lOO«  Strahl  des  Helios,  o  du  Licht, 

schönstes,  welches  von  allen  schien 
siebeni^origem  Theben  je, 
du  schienst  endlich,  Auge  des  Tags, 
welcher  golden  erglänzt, 

106*   und  auftauchend  über  die  Wasser  Dirkea 

triebst  du  den  Argeier,  den  weiss- 
ach^d'gen,  welcher  wafienumhüUt 
];am,  in  zeitige  schleunige  Flucht 
heim  mit  rascherem  Zügel. 

Erstes    Syatema. 

110»  Ihn  leitete  her  auf  unser  Gebiet 

Polyneikes,  der  zu  entscheiden  den  Zwist 
sich  erhob,  und  wie  zur  Erde  der  Aar 

hell  tönenden  Fluges  herabschoss,  '    ' 

vom  Fittig  umschirmt  hellleuchtenden  Sehn««*» 

115*  mit  gernstetem  Volk,  j 

sianimt  mähnenumflattertea  Helmen« 

t 

Erste    Gegenstrophe. 

AI»  er  schon  zu  den  Dächern  klomm, 
siebenthorige  Stadt  mit  mord- 
.  gier'gen  Lanzen  umgähoend  rings, 
120«  ao  floh  doch  er,  ehe  den  Mund 

unaer.fliessendes  Blut 
ihm  anfüllt',  und  ehe  .den  Kranz  der  Burgen 
.Hephästos  mit  Fackeln  ergriff.; 
Solches  Kriegsgetümmel  erscholl 
125.  Hinter  ihm  und  trotziger  Kampf 

Angriffe  des  Dradien! 


der  Debenefjrang  de»  Sophokles.  Mg 

Erstes    Gegensystema^  '    ' 
Dem  hoch  basst  Zejfu  hoüärügen  Lant 
am  rermessenen  Munds,  und  als  er  sje  sah 
inrücken  zu  Haof  nrft  gewaWgenr  Tross 
^  rmi  klingendem  Gold,  die  VerficLler: 

da  schwingt  er  den  Blits  auf  ihn,  der  schon 

Xü  den  Zinnen  der  Höh'n 
Si^smf  anhebend  emporatäimt: 


> 


Zweite   Strophe;  '     ' 

W  ni  der  dröhnenden  Erde  geschlendert  sank  er, 
«*  «r  ant  der  Fackel  im  rasenden  Uuf  hcranschnob, 
.^  ■  voll  bakchantf scher  Wut, 

V:        beim  Stoaa  grimmTolIwehenden  Storni,  ,  . 

^^     Andren  fiel  andres  Loos; 

*«ttie«:)iied  »olche»  Geschick  Ares,  der  Gott.  iL 


k 


Gewü^  tobt 
itdliend  zv  Rechtens 


Zweites    Systeme« 

fcnn  die  Sieben,  gestellt  um  die  Thore  der  $tadt 
^öch  Unsern  an  Zahl,  tiberliessen  dem  Zeu^    *    ' 
«Ott  Verleiher  des  Siegs,  die  gediegene  Wehr: 
rj        Jwir  die  Zwei  toJI  Hasi[^  von  £inem  gereue^ 
»t  dcmselbigen  Weib^  richteten  auf  sich 
feindselig  den  Speer  niit  gleichem  Erfolg 
and  fanden  den  Tod  in  Gemeinschaft. 

Zweite    Gegenstrophe. 

**«•  erschien  die  gepriessene<Odttin  Nike, 
1^  ^»nd  dem  reislgefn  Theben  ein  frohes  Antlitz; 
drum  bannt  aus  dem  Gethüt 
v^  nun  an  *die  Schrecken  des  Kriegs, 
j^       lasset  itns  durch  der  Stadt 
^d  in  nacht£eier«dem    Chor  wallen  s   voransieh'  der 

in  Thebe 
donnemde  BdLchosf  / 

'Zweitea    Gegensystema. 

Doch  sieh^,  da  naht  jetzt  Kreon  heran, 
«tt  menoikeua  Sohn,  sum  Herrscher  des  Lands 
«f*t  kürzUch  erwählt ,  ein  Ereigniss  führt, 
iütwJ^  "«««•  Geschick  ihn  her,  er  erwägt 


2M'  lavoiali  xweü«  Satire* 

Ratschluwe  - vielleidit ,  da  er  diesen  Vereia 
160«  ven  Aeltesten  her  zur  Versammlung  rief 

und  gemeinsam  öflendich  einlud^   . 

Lapzig,  den  10.  September  .1834. 

Dr.  JoAomset  Mmcht^Ut 


Jnvenal«    zweite    Satire. 

üeber  die  Sanromaten  hinaus ,  und  das  eisige  Weltmeei 
Möcht*  ich  entfliehen  y  so  oft  schamlos  vom  Sittlichen  re| 
Welche  sich  Curier  stellen ,  und  Bacchanalien  leben, — 
Ha  I  Unwisaende  liur,  ob  auch  jeglicher  Winkd  daa  Bms^ 
5.  Vom  Chrysippus  dir  zeigtt  Vollkommenster  heisset  bei  ilu 
Wer  Aristoteles  Bild ,  und  wer  sich  den  Pittacna  kaufti 
Oder  als  Hüter   der  Schrein*  aufstellt  von  Cleanthes 

Urbild. 
Traue  doch  einer  der  Stirn!   Wo  wäre  die  Gasse,  die 

nicht 
•    Garstiger  SchandflecV  ist  ?  Unsittliches  tadelst  du,  aelbi 
10.   Unter  Soqratischer  Sippe  bekanntester  Pfuhl  der  Cinädi 
Zwar  an  den  Gliedern  das  Rauh*  und  die  Harte  der  Box 

am  Arme 
Deuten  auf  trotzigen  Muth;^em  enthaareten  Hinteren 
Nimmt  mit  dem  Messer  der  Arzt  anschwellende  Wal 

und  lächelt« 

Weniges  redien  sie  nur,  gross  ist  die  Begierdis  zuachwel 

15«   Kürzer  sogar  als  die  Wimper  das  Haupthaar.  —  Offener 

Und  aufrichtiger  noch  Peribomius.    Der  ist  dem  Schiel 

Mein'  ich^  verfalloiy  der  krank  durch  Gebehrden  und  i 

sich  bekennet 
Mitleids werth  ist  solche  Geradheit  s  Wüthendc  selber 
Bichten'aie  nicht«   Viel  schlecht^  jedoch,  wer  aolchel 

Worten, 
SO»   Gleichsam  Herkules ,   «traft,  undj,  zuvor   Lobredner 

Tugend, 
Weifelt  den  Steiss;    Da  wolltest  mich,   weifelnder  Se 

bekehreUi 
Spricht  der  verrurne  Varill,  wann  want  da  bease 

ich  denn? 
Lache  des  Hinkenden  dodi  der  Gerade,    des  Mohren 

Weisse ! 
Aber  ertrüge  man.  Graochen   als  Kläger  wohl  gegen 

Aufruhr? 


IotömIi  sweitt  Satire.  211 

Ü  Wff  docb  anachte  nicht  Bimmel'Ond  Erd'  und  das  Meer 

mit  dem  Himmelt 
Wollte  der  Dieb  miesfallen  dem  Verresy  der  Mörder  dem  Milo? 
Sollte  derHnrer  dem  Clodioa  atelin,   CaUIinisn.  Gelli^us? 
üiffte  gegen  die  Liaten  dea  Salla-  der  Zöglinge  KleebuU? 
AI»  bcfleekt  nnlängat  den  Verfiibrer  in  tragiachem  Taumel 
ft  UageDOM,  der  jcnräck  damala  daa  geatrenge  Geseitx  rief« 
ÜBi,  ja  aelber  dem  Mara  und  der  Venna  za  f  chrepkliclier 

Warnung, 
ibdcnMiplanglidien  Sehooaa  vom  Monkalb  Julie  mehrfach 
Wte,  dem  Oheim  nicht  unähnliche  Klumpen  gebäbrend.  — 
faN  oao  alao  nicht  recht  end  Terdient»    wenn  die  Höbe 

dea  Laatera 
Kfackdude  Seauroi  Terachtet,    und  beiasfm^    die   Rüge 
I  zurück  giebt? 

I      Ut  Liroiiia  konnte  den  eifernden  Tedler  ertregen, 

*Ue  so  oft  euarief:  ,,wo  bleibat  du  Juliache  Bill  nun?^ 
L    hu  aä  LichelA  darauf:  ^o  glückliche  Zeiti  die  ala  Damm 

dich 
^kSk  dem  SittenTerderb !    Nun  nehme   aich  Boma  en- 

aamnien! 

^  if^ia  drille  erachien  Tom  Himmel  una«.— r  Aber  woher 

doch 
^»ftat  den  Bekam  du,  äfoc  am  ftmpf  igen  Halap  ao  kpatlich  , 
J^l  Erröthe  doch  nicht ,  mir  den  Eigner  zu  nennen 

dfa  Ladei^a! 
JfSkt  du  Gcaelaf  nua  dem  Schlaf  aufrütteln  und  Billen: 

erivecken 
L    »fattt  du  Tor  Allen  die  Bill  von  Scantiniua.  Siehe  zuerat  nur 
F  il«ncbesd  nach  Uännem  dich   um  I   Viel  achuldiger  aind 

ai^;  doch  jene 
I   iMmbEt  abwehreqi  iiß  Zahl,  und  die  Phalanx  unter  dem 
^  .  Schflddach. 

»^öbHogaieelen  wie  innig  die  Eintracht!   Aber  ein  einzig 
I    «Bdipial nenne  mir  nur,  ap  garstig,  in  unsertp  Geachlechte! 
'    fflidieiit  Liebchen  iat  jCluvia  nicht,  noch  Flora  Gitullena; 
FaBppo   genieaat    Ji^ngling,'  und    erblejcliet    von  beiderlei 

Krankheit« 
I    «Uft  atahn  fpir  yor  den  Schranken  der  Bich^,  dep  Bür- 

gergesetzbuch'a 
I    i^^odigy  noch  j^^e  Tpn  una  miaahelligea  Tosjen  den  Vlß^t  auf. 
«Venigen  Weibern  gefeit  Bingschul'  und  Brodt  der  Ath- 
I  leUn;  — 

«^  npft    Wolle   eogar,     die    gekämmelten    Locken    im 
L  v^Jrbchen  * 

*  i^tBvsdnd,  nttd  drehet  die  Spindel,  von  zartester  Werfte 

geachwängert. 


212  Javenab  zwtiie  Satire. 

y^Leichter  und  fertiger  noch  als  Pepelope  odar  Arachne, 
,,Wie  wenn  starrend  im  Stocke  die  Schuld  abbüsset  e 

Kebsweib» 
i^Weiss   nicht  jeder,  warum  dort  Bieter  zum  Eiben  d 

Ganzen 
„Schrieb  den  entlassenen  Sciaven,    und  lebend  Gesehen! 

der  Frau  gab? 
60.   »»Viel  bringt's  ein^   selbst  dritt'  im  geräumigea  Bette  s 

schlafen!   ^ 
y^Werde  nur  Gattinn,  und  schweig!  Das  Gehaimniss  achai 

dir  Geschmeiden! 
jyWir  dann  sind  es  zuletzt,  die  der  unnachsichtliche  Spni< 

trifit; 
,yFrei  aus   gehen   die  Raben ,    es  furchte  die  Taube  di 

Richter." 

Ihr  drauf  flöhet  erschrocken  ob  so  handgreiflicher  Wahrbel 

65.    Stoergezücht!  Denn  hatte  nicht  Recht  Laronia?  —  Doch  wl 

Sollen  nicht  anders  thun,  wenn  du  in  der  Hölle  von  Ga£ 

Greter,  den^  ataunenden  Volke  zum  Trotz,  vor  den  Rid 

•        ter  als  Kl^er 
Alle  Pollineen  forderst,  und  (Proculen  ?  —  Hur*  ist  FabolII 
Brich  atreh' immer  den  Stab,  wenn  du  willst ,  derCarfioil 

solche 
70.    Toga  jedpch  nimmt  nicht  die  Beklagte,  -r-    „Die  Schwu 

des  Heumond's 
yyDrückte  mich«^' —  Gehe  doch  nackt!  Viel  weniger  schäi 

det  Verrücktheit. 
Wahrlich|  in  solchem  Gewände  bewegtest  du,  waltend  u^ 

ordnend. 
Noch  siegtrunkene  Römer  mit1>lutigen  Wunden ,  und  jen| 
Rotte  des  helligen  Berg's,  die  im  Unmuth  ruhen  den  Ffl< 

liess! 
75.    Welch  ein  Eiferer  ständest  du  kreischend ,  wenn  also  i 

Richter 
Deckte  den  Leib !  T^e  zienirs  in  der  Gaze  dich  zeugen  i 

sehen  ? 
RiiBtig,  und  ledig  des  Zwanges,  zugleich  ein  Lehrer  i\ 

Freiheit, 
Schimmerst  du ,  Creter ,  hindurch.  Ansteckung  brachte  dl 

Schandfleck, 
Wieder  ihn  andern  zu  bringen ;  so  wie  auf  der  Weide  i 

Heerde 
80.   Ganz  von  dem  Grind  und  der  Räude  des  einzigen  £b« 

erkrankte, 
Und  nacheifernd  die  Traube  sich  färbt  nach  der  Bläne  d 
•'  •       '       Traube. 

Bald  ist  sicher  an  dir  das  Gewand  der  geiingere  Schandfleci 


Juvmali  sw«ite  Satire,  Sit 

WwmBi  irard  orplötsltch   so  ganx  -aohamloa;   es  ver« 

Btrickt  dich 
Mählig  die  Zunft,    die  im  Baute  mit  lang  herflatternden' 

Bändern 
85.  Soft  die  Stirn ,    und  ganz  sich  den  Hak  nmhangcft  mit 

Keltchen, 
km  »ch  die  Göttinn  sühnt  mit  dem  Wanste  der  weich- 
lichen Bache  ^ 
tu  weilbanchigem  Becher ,  die  Gute,  in  linkischer  Weise 
ÜBlzüt  wehrend  den  Weibern ,  nnd  fem  Ton  der  Schwelle 

sie  haltend. 
Vämera  allein  ist  olTen  der  Zugang«  ^^  Weichet  ihr  Weiber!'^ 
%  litt's,  „nicht  wähnet  bei  uns  mit  der  Flöte  die  Pfeiffe- 

iinn  seufzend!'^ 
tto  pflogen  verborgen  in  nächtlicher  Orgien  Feier 
iiftcD  Cecropischer  Göttinn  Cotyllo  Geduld  zu  versuchen. 
.    W,  die  Brauen  der  Augen  geschminkt  mit  gefeuchtetem 

Russe, 
Zieb  But  der  Nadel  sie  vor^  der  gekrümmten^  und  zeich- 
net mit  Blinzen 
H  kbntii  schielend  das  Aug*.    Der  trinkt  aus  kristallnem 

PriapnSy 
^ifi»Idiadige  Netz  einschliessend  das  üppige  Haupthaar, 
(■tiftt  Blau  hüllt,  oder  geschorenes  Falb  ihm  die  Glieder, 
^>kder  Diener  des  Herrn  ruft  schwörend  die  Juno  zu 

Zeugen! 
^iiSt  äugelnd  den  Spiegel,  den  Otho  getragen,  das 
'  Mannweib  y.  ^^ 

Bl  iffan  Baub»   des  Arunkers!   —   in  welchem  sich  jener 
'  zu  schauen 

'    I^  schlagfertig,  wenn  Losung  erscholl,  zu  erheben  die 

Fahnen, 
'    ^'vdiger  Stoff  fiirwahr  Jahrbüchern    der  neuesten  Ge- 
schichte ! 
fiiger  mit  Bürgern  im  Kampf,  und  der  Spiegel  ein  Theil 

des  Gepäckes! 
I   BibiToIl  freilich,  als.  Hauptfeldherr  zu  erlegen  den  Galba, 
r  ^öAat  Haut  zu  erzielen,  wie  männlich  am  Hai^te  der 
I  Römer ! 

■w  auf  Bd)riiicuma  filach  um  dfu  Preis  des  Pallastes  zu 

,  kämpfen, 

'^^"^  -mk  getnnketes  Brodt  mit  dem  Finger  zu  reiben  in's 

Antlitz, 
^lees  Semiramis  nicht,   das  Assyrische  Weib  mit  dem 

Köcher, 
^^  auf  Actisdiem  Kiele  die   Trauernde   that,  Cleo- 
patra! — 


2t4  Iav0nala  zweite  Satire. 

110.    Dort  zailint  käner  die  Zunge,  noch  halt  man  die  Tafc 

in  Ehren. 
Cybele*!   garstige  Freiheit   herrscht,    und  in  weibische 

Tönen 
Lispelt  man  dort;    ein  Greis  mit  ergranetem  Haapt'  i 

Verzückung 
Ordnet  nnd  leitet  das  Fest,  als  gefrässiger  Schlemmer  ei 

,  seltnes 
Und  denkwürdiges  Master,  und  werth,   Lehrmeister  z 

heissen. 
115.   Was  doch  zögern  sie  noch,    die  längst  nach  phrygisch^ 

Weise 
Unnütz  hangendes  Flebdi  mit  dem  Messer  sich  sditen  h\ 

schneiden?  — 
Viermal  hnndert  Sesterzen  erhielt  vom  Gracchns  als  Mitgi 
Jener  Hornist,  —  wenn  nicht  ein  Meister  auf  grade 

Metalle» 
Fertig  der  Ehevertrag  <—  Glückwunsch  der  Geladenen  -^ 

Zahlreich 
120.    Sitzt  man  zu   Tisch',  und  im   Schoosse  liegt  Braatch< 

dem  eben  Vermählten. 
Häupter  des  Volks!  Sagt,   fehlt  uns  der  Censor,    od 

Haruspex? 
'    Darf  man  erscfatecken  annoch ,  und  ein  grösseres  Grau 

es  nennen. 
Wenn  mit  dem  Kalbe  das  Weib,   wenn  trächtig  die  K( 

Mi  dem  X^mm  ging? 
Falbelbesfitz  trägt  nun,  Schleppkleider,  und   bräutlichi 

Sdhleier, 
125*   Der  an  verborgenem  Rfsmen  die  wuchtige^  Bilder  des  Got| 
Trug  sdiweisstrieferid  votdefo,  tind  Ancilien.^-^  Vater  d 

Hauptstadt ! 
Sage,  woher  solch  GrSudun  Latiums  Hirten?  Woher  do 
Wüthet  dir  unter  den  Enkeln,  Gradivus,  das  atechen 

•Unkraut? 
Wenn  sich  dem  Mannii  der  Mann  von   Geburt  und  Vi 

mögen  Vermälilfe. 
130.   Sdrflttebt  den  ÜOm  fla  "nicht?    Schlägt  ^iehl  mit  \ 

Lanze  den  Boden? 
Klagfest  ijefn  Vater  e^  tiSbt'i    WöUan,  so  eat#etehe  j 

ernsten 
BlaöUftlds  Räumen,  *dab  tkidits  du  achtest!  <-*  „Am  mj 

genden  Tage 
j,BuA  mich  gegebenes  Wort  schon  früh  in'sThal  des  Q! 

rinus.^^  — 
„^,^etehek   gegebene  Wort?"«'    —    „Nun  frage    do| 

Freandes  Vermahlung 


Jamiala  nrtiCe  Satire«  tlft 

Jmm  vir;  Uein  ist  die  Zahl  dar  Odadawn.«^  ~  Go- 

dald  Burl  EntbfiUen 
VU  fli,  cndinBen  die  Züt,  und  sie  selbst^  Urkunde  ver- 

tniitoid. 
Em  mir  foilt  die  Yemiibtten  beeländig  mit  Sorgen:  dase 

ihnen 
Ut  IQ  gebaren  geKngt^  .und  dnrch  Kinder  den  Gatten 

sn  iesaeln« 

KebiTom  eigenen  Bechte,  daa  über  die  Leiber  aie  anaübt, 

Uhel  der  Seele  üatnr.  Unfimchtbai  Sleiben^sie;  NicbU  hilft 

Anoidle  wnralge  Böchae  des  strotzenden  Lydischen  Weibes, 

Ofe  die  Flache  der  Hand  dem  behenden  Lapercus  an 

reichen,  — - 
M  lolch  Grioel  verschwindet,  da  Gracchna  als  Fach- 

ter  mit  Leibrock 
U  Fechtgabel  das  Feld  einriinmte  dem  drangenden  Gegner, 
«i  lökr  ^ellt  durch  Gebort,  als  Capitolia'  und  Marceller, 
Bafe  ilf  Fabier  auch,  als  f  auUus'  und  Catnlus'  Enkel 
Bdier  als  Alle  sogar  auf  den  vordersten  Banken,  und 

sigr's  auch 
Über  der  Geber  des  Festes ,  das  er  mitfeiert  als  Netzler. 
*ka  fioirlleben  die   Geister  der  Todten,  und  unten  ein 

fft  lo^  Reich  ist, 

^  *h  sod  doattre  Frosch'  ia  dem  Strudel  dea  atjrgisehen 

Waasers,  -^ 
'"^on  Nachen  uns  Alle  zuletzt  dort  über  den  Strom  setzt, 
Arien  auch  Knaben  nicht  lemer,  sobald  aie  die  BIder 
^  bezahlen. 

^«jr  güubig  Jedoch.    W«s^  fiUt  wohl  Corins,  beide 
i     Ic^cniden,  Fabricina  andi,  und  der  Geist  des  CamiUus? 
K  Vai  wohl  Cremerats  Scharr  7    Die  gefallenen  Hislden  von 

Canna? 
I    S»Tidtspfere  Seelen?  8iß  würden,  so  oft  sich  ein  solcher 
'    Matten  von  hinnen  zu  ihnen  gesellt^  ahthon  die  Bd- 

fled^uig, 
W«e  nr  Schwefid  imd  Kienholz  jlost,  und  gefeochteter 

^  Lorbeer, 

wm,  achl  elende,  gelangen  wir..  Waffengewalt. zwar 
^'dttten  wir  über  die  Grenzen  Bibermens  und  der  Orcaden 
'    fcl/iüüi  neulich  Jiijuiu,    und  die    winzige  Uacht   der 

Britannen. 
I    ^Kh  wu  jetzt  in  der  Stadt  öbajegender  Römer  gethan  wird^ 
Uowa  aach  jene  zuljuin,  die  Besiegten.    Doch  Einer,  so 

ssgt  man, 
Uadics,    unter   der    Schasr  Armenischer    Knaben    der 

tt  fe  schönsU, 

^  1^  lieh  schon  willTahrig  den  Lüsten  des  geilen  Tribaner« 


L 


219       Ueber  eine  zu  Atb«i  entdeckte  iascriptlo  bilingnie. 

Was  nicht  Umgang,  tlmt!  Her  luun  er  mit  anderen  Geissei 
Hiernoa  werden  es  Menschen  l  Nor  längere  WeiP  in  d 

Hiiaptstadt 
Werde  den  Knaben  vergöVint:    Liebhaber  —  eie  werd 

sich  finden  I 
Weg  Beinkleider,  alsdann,    Jagdmesser ^   und   Ziigel  ni 

Rdtgert*! 
170*   Sitten   der  römischen  Tpga  zurüd^  nach  Artazata  brii| 


Salzwedel. 

Gliemann, 


Ueber  eine  zu  Athen  entdeckte  inscriptio  bilingai 

Herr  M.  Funhhänel  bat  im  vorigen  Jahrg.  dieser  Zeitschrii 
2«  Supplementband  S.Heft,  S.  4S3«  unter  anderen ,  ihm  von  G 
Ludw,  Rö8s  aus  Griechenland  zugesendeten  Inschriften  folgend 
auf  einem  beim  Piräus  entdeckten  Grabsteine  befindliche  i 
ßcriptio  bilinguU  abdrucken  lassen. 

.  EPRNm  BYZANTIA 

Die  untere  Zeile  ist  pböniciscb,  und  lautet^  in.  hehr.  Charakt 
reu  ausgedrückt: 

d.  i.  Herene'f  domiha  [eitns)  Syzantü,  und  entspricht  somit  ga 
den' Voranstehenden  griechischen  Worten. 

Trotz  ^hrer  Kürze  bietet  nun  diese  Inschrift  inehrere  i 
teresiänte  Erscheinungen  dar.  Ohne  uns  bei  einigen  ungewöb 
liehen  Bachvtabenfiguren  (wie  namentlich  der  des  M,  des  2C  n 
des  *()  aufzuhalten,  indem  wir,thei)s  nicht  wissen,  wie  sc 
wir  uns  auf  die'  Genauigkeit  der  Zeichnung  verlassen  könni 
iheils  'jene  Buchstaben  auch  in  dieser  a^noripen  Gestalt  si 
nicht  verkennen  lassen  |  so  glauben  wir  Folgendes  als  l>em< 
kenswerth  hervorheben  zu  dfirfen« 

Zuvörderst  ist  in  der  pHönidsdien  Form  des  Namens  'JS^ 
^sicher  ebweichende  [Volkj-]  Aussprache  für  £/pi}vi})  das  v< 
gesetzte  n  aäfFallend.    Wollte  man  dadurch  nar  das  griecfa. 
vielleicht  mit  Rücksicht  aufdeesen    nrsprfinj^che  Verwanc 


*)  Welche  (ü1>rtgens  sfemnch  ontchwere)  EotsifFerang  Hr.  M.'Fai 
banal  sohan  b  diesen  Jabrbb.Bd.lO.Hft.8*  8,dOO.Toridafig  mltgetheütl 
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ickftnit  ian  pliBnic.  n.  wiedergeben?  Oder  lie^t  ein  pho- 
Bidichcr  BarbariimoA  in  der  Aussprache  dieses  Wortes  zum 
Gnnde^  iimlidi  dem  Chald.  und  Byt.  rl^nn ,  |^alf oi  =:  Uifo* 

qs,  dem  Syr.  ^oo)oi  (Pescb.  Marc,   16^  1«    Luc.  24,  It)  = 

a^tt^on.  —  Die  Worte   '»n:)2ea  nVva  bezeichnen  natürlich  nicht 

^ifTTm^imiem  Bewohnerin  von  Byzanz^    analog  dem   Hebr. 

e:^n2.5am.   21,    12.   (parallel   mit  %  i^'a«    2,  4.  5.), 

*n;3  Jos.  24,    11.,  DStt}  'j  Rieht.  9,   2 f.;" Vgl.  auch  die 

5iädteiiuieii  n^5i  Joa.  16*/ 9,  29.     1  Chr.  18,  6.  und  niSljJ 

•foi.  15,  24.,  wahrscbeinlich  eigentlich  BürgerMcliqß^    civüaa 

{i.  Gaa.  tLes.  unt.  n^ljl*)).     In  dem  Sinne  Bürgerin  kommt 

irdlich  n^9a  im  Mehr,  nicht  vor;  aber  abgesehen  davon,  dass 

diets  TieDocfat  nur  auf  einem  Zufall  beruht,  so    kann  Ja    je- 

»er  Gdtnndi  des  Wortes  phonic.  Idiolismas  sein.  —  üass  üb- 

ngCBS  a«  «  in  v^^xn   nicht  das  ^  genüUtium  ist,  sondern  zur 

fonD  da  Namens  gehört,    von  welchem  nur  die  griech.  ßil- 

daiigBiylbe  ov  weggefallen,  bedarf  keiner  Erwähnung  ♦♦),  — 

AOe  Us  jetzt   entdeckten  Inschriften   mit  gegenseitig  ent-* 

tpredMndttD  phönicischen  und  griechischen  Texte  gehören  Phö- 

luaen  an;  mir  die    unserige  einer   Griechin,    wahrscheinlich 

^  Galtiii  eines  in  Athen   wohnhaften  Phöniciers.      Daraus  er- 

&^irt  a  lidi,  daaa,  während  in   den  übrigen  der  phönicische, 

10  duKT  der  griecuische  Text  voransteht.  Eben  darin  liegt  auch 

der  Gmod  folgender  Erscheinung.      In  den  pbönicisch-griechi- 

'<^  laicbiften  werden  stets  die  Eigennamen  durch  mehr  oder 

onader  eatfprechende  griechische  Namen  wiedergegeben,  vgl.  in 

^^  2.  stbeo«  Inschrift  ttnn  p  =  iVovfiifvu)^,  in  der  1.  athen. 

^  ^^  =  'HUodngog  etc.      Auf  unserem  Denkmal  dagegen 

vird  die  griechische  Form  des  Namens  'JS^ifvi;  geradezu  in's  Phö- 

Eicttcbe  übergetragen.     Während  es  nämlich  zweckmässig  w^r, 

"«  Pbönicier  for  den    Umgang  mit  Griechen   neben    dem  va- 

**rijndi»clien  einen  griechischen  Namen  führten,  so  brauchte  un- 

^f  Bjtantinerin  natürlich   für   ihren   Gatten    und   andere   in 

^riecbödand   lebende  Phönicier    keinen  phönicischeü    Namen. 

« 

l^och  wa^e  ich  nicht,  mit  diesem  Gelehrten  (a.  a.  0.)  als  Parallelen 
*c>«aPboiiiasdieD  die  Inschriften  einiger  gaditanischer  Miinsen  aufsii'- 
'«Aren,  irdche  derselbe  ao  lies't:  TiW  '^??Ö  (▼on  den  Bürgern  rofa 
^^»),iiad  nn^nrAiri  (Bürgerschaft  von  Gades)j  denn  die  Dentong 
JwHe,^  a  gelesenen  Zeichens  ist  nicht  gans  sicher.  **)  Die  al- 

f^tttfaUeiideOfaiograpbie  von  iw^a,  wofür  man  %B3ta  erwartet, 
w  lid«  ohne  alle  Analogie  $  vgl.  n.  a.  JCTv  Vfor,  o^nj ;  l;»y«e«|iiyr  («^ 
^"^  ici^aEf)  bei  Fkih  Bybl.  ss   Ca^B^  *»fi1X^'  JVagite^,    Paseb, 
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lieber  dss  AlUr.  der  Inschrift  wage  ich  nichts  ata  bestiil 
men,  als  dass  sie  hauptsächlich  wegen  der,  freiiicli  nicht  gaf 
xuverlassigen.  Form  desXf  welche  der  Gestalt  dieses  Bnclub 
ben  auf  tyrischen  Jtfünzen  von  ded  Jahren  77.  und  ISS.  n.  * 
(s.  Kopp  Bilder  und  Schriften  der  Vomeity  IL  212.)  sm  nid 
sten  kommt,  zu  den  jüngeren  2a  redinen  sei.  I 

Leipzig.  Brof«  Jnger. 


Würde  und  Werth  des  Lehrers;  Besdiwerlicl 
keit.des  Lehramtes;  etwaige  Ehre  und  Belo^ 
nung  für  die  Anstrengungen  und  Aufopferangej 

V  Die  hohe  Wichtigkeit  der  Erziehung  und  des  Fnterrichl 
und  4er  ausgedehnte  Einfluss  derselben  auf  das  allgemeine  W(^ 
des  Staates  ,  der  Menschheit  und  der  einzelnen  Individuen,  ^ 
das  häusliche  und  öffentliche  Leben  würde  uns  schon  Torlaol 
auf  den  Werth  und  die  Würde  des  Lehrstandes  überhaii 
schltessen  lassen ,  wenn  wir  auch  keine  besonderjen  Thatsaca 
für  diese  Wshrheit  bitten.  Allein  wir  erkennen  aus  dem  ü| 
Stande  y  dass  der  Beruf  desselben  mit  den  göttlidien  Wort 
susammenfallt: 

yySiehe ,  ich  sende  meinen  Engel  vor  dir  her ,   der  dich 
„deinem  Wege  schützen  ^  und  zum  Orte  deiner  Bestimmo 
^geleiten  soll.     Achte  auf  ihn  und  folge  seiner  Stimme: 
„wird  deine  Uebertretnngen  nicht  ungestraft  lassen }  denn 
,,vertritt  meine  Stelle;'^  • 

die  Wichtigkeit  und  Heiligkeit  desselben. 

Erhaben  und  grossartig  ist  dieses  Bild  für  den  Erzie^ 
nnd  muss  der  Seele  jedes  Vaters  und  jeder  Mutter,  jedes  U 
rers  und  jeder  Amme^  jedes  Erziehers  und  jeder  Erzieherin 
der  Art  vorschweben,  dass  sich  Alle  stets  als  von  Gott  gesam 
sichtbare  Schulzgeister  der  Kinder  betrachten,  welche  sie 
ihren  Wegen  zur  Erreichung  ihrer  Selbstständigkeit  zu  bescl 
tzeu  und  ihren  Bestimmungen  entgegenzufuhren  bestimmt  ji 
auf  welche  sie  nsch  Gottes  Anordnung  sufmerkssm  seyOf  ^ 
che  sich  nach  ihren  Aussprüchen  richten  soUeUf  und  de 
Uebertretnngen  sie  zum  Wohle  derselben  aicbt  ungestraft  b 
geben  lassen  sollen. 

Je  mehr  der  Lehrer  die  hohe -Würde  dieses  heiligen  Bei 
fes  erkennt,  je  inniger  nnd  tiefer  er  von  demselben  durchdrt 
gen  ist;  je  mehr  uneigennützige  ^  sich  selbst  aufopfernde,  w 
nngeheuchelte  sich  selbst  vergessende  Liebe  er  besitzt,  wel< 
eines  jeden  Lehrers  Eigenthnm  seyn  muss  und  denselben  v« 
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koonoi  kscden  zmits,  Wenn  er  «of  dttn  Fdde  der  Erstehung 
ood  du  Uflienricbfee  mit  dem  gdiörigeii  günstigen  Erfolge  er* 
boten  ipifi,  &  er  xnm  erhabenen  Zweeke  der  Bildung  mitwirkt| 
vtkhe  nv  allem  deeeen  sauren  und  mübeseltgen  Beruf  versus- 
KU  und  oliiditeni ,  saglach  aber  auch  den  Undank  und  die 
^wnSnUlnDg,  weldie  ihm  leider  nur  .xn  häufig  von  Seiten 
der  Ötn,  der  ZögHnge  und  des  Staates  zU  Theil  werden,  er« 
tn^  Ubi  kann ;  desto  mehr  vermag  er  mit  edler  Gleich-» 
a>A  die  Lasten  und  Beschwerden  des  Lebens ,  die  anfopfern- 
dn  SoipB  und  Anstrengungen  seines  Standes  und  Berufes  und 
allei  Ooai^snabne  und  "Widrige  ohne  Murren  und  Verdruss  und 
mit  nioiüicher  Fassung  %a  ertragen:  desto  mehr  kann  er  seine 
Würde,  Kiiicn  Werth  und  seine  Wirksamkeit  in  den  Augen  der 
Wcb«hehea,  vod  desto  leichter  seibe  vielseitig  harte  Prüfung 
n&t  Knft  ud  Ausdauer  besteben.  - 

^mdgennötiige,  aufopfernde  und  jeden  Zögling  um- 
^"^^  Uebs  ist  nicht  die  einzige,  erste  und  unerlässlicfae 
%Bidiift,  welche  vom  Charakter  des  Lehrers  gefordert  wird, 
iofidera  oui  Terlaagt  von  ihm  noch  swei  Haupttugeuden,  eine 
^'fcnndiidie  Gedald  und  frohe  Laune;  denn  schnell  wirkt 
CO«  SkU  tof  die  andere;  schnell  verstimmt  unsere  Missstim« 
"°|^  ^adoe;  froh  soll  der  Lehrer  sn  seinem  Geschäfte  gehen; 
^f"*' ttU  fr  den  -Unterricht  beginnen;  frei  von  nngebandigten 
ZonnntU^^  vvn  trägem  und  schläfrigem  Wesen;  frei  von 
"'""^^Lmaef  welche  die  Kinder  reist,  soll  er  seyn.  Er 
'^doiKiverstande,  der  Unwissenheit,  der  Flatterhaftigkeit 
nod  (mn  Unbehiilflichkeit  Alles  sn  gut  halten ;  er  muss  Vor* 
^k,  AbarglMilien ,  Schwärmerei  und  Bosheit  bekämpfen, 
Bod  fflüis  geduldig  noch  unsählig  viele  Mühseligkeiten  ertragen 
DaebeoLobn,  welchen  der  Landgeriehtsbote,  Tagsschreiber 
^  ^L  Tcischaiähen  wiirden,  wenn  man  ihnen  denselben  für 
^  BoMtntoden  Dienste  und  Arbeiten  darbieten  würde. 

h  dem  gaQsen  Wesen  des  Erstehers ,  welcher  jeder  Lehrer 
^"^  BStty  muss  eine  gehörige  Mischung  von  Freundlichkeit 
^Enut,  Ton  milder  Weichheit  und  edler  Vestigkeit,  von 
t^^^  und  gerechter  Strenge  und  überhaupt  eine  Würde. 
p!*"^,  welche  rieh  bei  sll»  Herablassung  nnd  Vertraulich- 
'^  ^aliiH%  behauptet.  Der  Lehrer  soll  Trägheit  anspor- 
?^«  Avgeiassenheit  sügefai ,  Leichtsinn  bändigen ,  Gebrechen 
°7^)  Iharten  entfernen,  und  rilea  dieses  durch  weisen  freund- 
^  £mt  bewirken :  er  soll  weder  leidenschaftlich  hitsig, 
,  pii^mtisdi  gleichgültig,  weder  mürrisch  finster  und  lau- 
^^1  aech  empfindelndy  ^eichfaersig  und  unniännlich  aeyn» 
^Aofgabe,  deren  Ldaang  Schwerer  ist,  als  jede  irgend  eines 
"**•■  "Standes. 

.     loten  der  Lehrer  durch  Zucht  nnd  Lehre  ^  deren  Wesen 
^  «n«  dhei%en  und  lici^evoUen  Versorgung ,  in  ^nej:  ernst. 
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lich-^freondlLsbea  Attrf^tfng  der  sich   enlwickeladeB  MeiMdi 
kr«ft  beateht,    welche  auf  die  ricblige  Kenntow  der  mens 
liehen  Natur  und  dtfs  .wesentlicheo  Ganges  ihrer  finfttvickeli; 
lind  auf  die  edlen  und  gut^n  Anlagen  des  Gemulbes  bauen^ 
hin  streben  mass,   den  Menschen  gottahnlich  sn  macheh^    \ 
an  demselben  ein  geistiges  und  in  Gott  seliges  .Leben  za  er\ 
ken,  und  indem  ^r  hierdurch  einen  sehr  auagedehnten  Wirkni 
kreis  erhält»   so  ist  sain  Stand  von  grösserer  Wichtigkeit, 
der  eines  jeden  /inderen,  weil  er  eineoi  jeden ,   er  mag  in 
Stand  der  Gelehrten  oder  Bürger  tretun ,  seiner  Bestimmung  i 
gegenführen  musa:  sein  Wirkungskreis  äussert  einen  weit  gi 
seren  Einfluss  auf  die  Veredlung  der  Menschheit^  als  der  ei 
)eden  anderen   Standes^    er  verfolgt  ein  weit  .edleres   Ziel 
viele  y  fast  alle  andere ,  welche  blos  iiir  dürftige  Lebensverhi 
nisse  sorgen« 

Er  soll  den  Geist  des  heranwacbsenden  Menschen  bil 
lind  dessen  Qerz  veredeln;  er  soll  den  Grand  zur  Erreidbi 
des  zeitlichen  und  eyigen  Wohles  legen:  er  soll  frei  von  all 
Schul  -  und  Erziehungsscblendrian ,  frei  Yon  allem  gttsltödc 
dem  Mechanismus;  frei  von  aller  sklavischen  Nachbeterei  i 
Kachmacherei;  frei  aus  sich  selbst  schaffend  nach  seiner  eij 
nen  richtigen  .Einsicht  und  festen  Ueber^eugiing  bandeln,  t 
dabei  das  Hohe  und  Edle  ^er  Menschennatur  in  jedem  Zoglii 
anerkennen.  Er  muss  einen  richtigen  praktischen  Blick,  v 
bunden  mit  sicherer  Entschlossenheit  in  der  Auffindung  ' 
rechten  Mittels  und  rechten  Gebrauches  desselben ;  einen  ge>^ 
sen  natürlichen  blos  von  ge#undem  Menschenverstände  gele^ 
ten  und  von  wahrer  Aeli^osität  gehaltenen  Takt  haben,  n 
eher  das  Rechte  trifft, 

Dass  viele  Lehrer  weder  jene  Bigenscliaften  noch  viel  w< 
ger  diesen  in  dem  religiösen  Gefühle  begründeten  Takt  besitz 
ist  eine  für  die  gute  Sache  allerdings  sehr  nachtheilige  Erscl 
luing.    Wie  häufig  für  das  LehramK  der  Ausspruch  Plalo*^ 

,iViele  seien  berufen,  wenige  aber  auserwäUt" 
bestätigt  wird,  beweiset  die  tägliche  Erfahrung.  Dieaer  T| 
giebt  uns  die  einfachste  und  sicherste  Bicbtschnur  an  die  Hs{ 
das  Talent,  die  Geschicklichkeit  und  Brauchbarkeit. zu  erpi 
ben  und  zu  prüfen »  ob  er  wahrhaft  zum  Erziehunga»  und  V 
terrichtsfache  berufen ,  pder  nur  als  Miethling  in  dasselbe  si 
eingedrängt  habe.  Aus  der  täglichen  Erfahrung  erhalten  i 
die  Deber^Benguugy  dass  leider  gar  viele  Lehrer  in  diese  Ka^ 
gorie  gehören;  dsss  viele  von  mancherlei  eitlem  Wahne  ergi 
fen  sind,  und  die  Jugend  verzUAen,  statt  sie  wahrhalt  zao 
zie/i^n^  aie  im  eigentlichen  Sinne  verbilden^  statt  sie  zu  brad 
baren  Menschen  zu  bilden^  dsss  endlich  viele  Ühg^fu^enw  wil 
liehe  Erzieher  seyn  wollen  und  durch  ihre  mangelhaften  Ke^ 
vifse  und  sohiefe  fiehi^ndlong  die  bildeame  Jugend  verziehedi 
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bfiegt  freilich  ntbht  in  im  Eraieheri' Gewalt,  der  JogenS 
T^eol  nd  Frfhigleil  mttSBatheilen ,  und  in  dieselbe  etVrae  An- 
iat»  UieRBttbriogen,    als  was  ihr  hinsichtlich  der    geistigen 
iBh^eaTom  AUmäcfatigen  nicht  acfaoD Terliehen  ist:  allein  di#- 
s^ie  ist  Bit  hoben  F^giceiten  und  Anlagen  in   die  Welt  g^r 
SSD&;  IM  loU  der  Lehrer  durch  Zucht  und  Unterricht  entilvito- 
kdn  biUa,  damit  jene  Fähigkeiten  In  Fertigkeiten  übeigehM. 
Dorcb  &  Hand  dea  Eniehera  soll  die  Angewöhn  ttng  der  Tür* 
gindtB  m  dem  jungen  Meoachen  erstrebt ,    und  dadurch  da» 
Glück  sowohl  der  einselnen  Individuen ,  ,als  der  ^anren  .bürgei^ 
^hJk9  IMbcbaft  begrusdet  werden:   unter  dem  £influsse  des 
Emikm  soU  dem  jugeodüdben  Oemüthe  warme. Liebe  för  al- 
les Gnle  ued  Schöne  eii^eflöist,   aollen  die  Kräfte   des.  jngend. 
lidua  €ditcsy  durch  welcfte.der  Mensch  seine  hoha  Stellung 
ia  der  Sdiöpfni^  behauptet  und  aeine  Bestiinmung  für  das  zeit- 
^t  aad  ewige  Wohlergehen  erreichen  kann,  harmoniacb  au^ 
^ei*Mst  irwden. 

Dff  Uhrer  soll  durch  Kemitoisae  und  Erfahrungen ,  dnrdk 

^wdA  aad  Gewandtheit,     in   Vereinigung  mit  warmer   Liebe 

u^d  mndnUeriicher  Treue  im  Berufe ,  durch  innere  Neigung 

aad  imenn  Tiid»  zu  aetnem  Fache  jenes  erhabene  Ziel  zu  er» 

^<^  wdMo,  worauf  daa  Wohl  der  gansen  JMenschheitr&ck^ 

Nck&b  des  Staatea ,    der  Kirche  und  dea  Familienlebens  be« 

nht  Zr  ioli  die  Stelle  der  Eltern  vertreten^  und  in  der  Schule 

der  Ji^gead  du  geben ,    waa  jene   geben  aollen.     £r  aoU  aicfa 

dfireb  fifhads  Behandlung  der  Jugend  von  armen  und  reichem 

Stiode,  ia  schwachen  und  kräftigen  Kindes,    das  Zutrauen 

üler  erirciben ;   er  aoU  daa  durch    die  nachtheiKge  häüaUch^ 

Erndnug  jrar  zu  oft  verdorbene  Kind  beaaern>  mit  Geduld  die 

Cebiceben  und  Schwächen  entfernen,  die  oft: durch  eineaKhiefe 

läsib'cks  Ernehnng  herbeigeführte  verderbliche    Bichtun^   des 

^^^^3£dtes  wohHhätig  und  umsichtUch  umschaffen;   er  aoll  auf 

<^»  Hsn  und  Treibea  der  Jugend   aufmerkaain  aein,   und  we«* 

^obtart  noch  ermcidet  wevden,  wenn  aeine 'Mühe  und  An- 

ftrea^^img  nieht  den  erwünacbten.  Erfolg  haben,   oder  wenn  er 

S^ivieeanur  zu  h&ulig  geachiebt,  mit  Undank  belohnt  wird; 

^«8  e  Iretz  aeinea  angestrengtesten  Fkisses   an   vielen  aeiner 

^^S^  wenig  Besaerung  und  geringe  Fortschritte  bemerkt  und 

vesB  leioen  Anstrengungen  oft  lähmende  Hindernisse  in  den 

^  Lehrer  aoU  die  Jugend  nicht  allein  wahrend  der 
Scindine,  eondem  euch  za  Hause  hinreichend  beschiüUgen,  und 
^^  ib  llian  und  Treiben  möglichst  aufmerksam  aein.  £r  muea 
'^n  Stande,  wie  ein  jeder,  der  einmal  einen  Stand  ergriffen 
^*^  laae  ganze  Krafk  zuwenden,  lur.ihn  allein  leben ^  und 
^^t  blaa  in  der  ihm  übergebenen  Schale,  aondern  mit  seineni 
^°2<A  Sinnen  und  Streben  dahin  wirken ,  die  sich  ihm  darbiär 
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tenden  Scfawierigkriten/Ba  beadligen  ^   itad  nrit  aller  KraÜ  I 
mit  stets  eraeuertem  Miitbe  seine  Aufgebe  sa  lösen  saoheiL    ! 

£r  niuss  sich  für  den  in  dar  Scbiile  an  gebenden  Ifnteni 
▼orbereiten  und  diesen  nach  einem  durch  reifes  Nachderiken^ 
worfenen  Plane  ertheilen:  er  muss  die  während  des  Unlerricl 
und  der  Handhabung  der  Disciplin  gewonnenen  Besuitat^ 
Stunden  der  Ruhe  raflich  erwägen,  und  stets  forschen,  ] 
Reichen  und  seine  ^gene  Einsicht,  den  eigentlichen  Lehr^ 
täglich  fester  begründen  und  erhöhen.  Der  Lehrer  nunts  « 
lernen,  durch  alle  mö^che  Mittel  der  Ehre,  Achtung  j 
Wurde  seine  Kenntnisse  xn  Taraiduren  und  xn  seinem  Be 
%sich  immer  mehr  lu  befähigen  audhen;  ihm  muss  es  hei  a] 
seinen  Thun  und  Treiben  um  Belehrung  zu  thiul  sein;  er  « 
an  allem,  was  der  Jugendbildung  förderlich  ist,  den  thätigl 
und  krältigsten  Antheil  nehmen  ^  und  der  guten  Sache  gern  j 
persönliche  Aückaicht  opfern.  I 

Erhaben,  ausgedehnt  und  beschwerlich  ist  demauch  al 
dings  der  Beruf  des  Lehrers;  gewichtrolle  und  groaae  Ai^ 
derungen  werden  an  ihn  gemacht;  sein  Stand  und  dessea  Pfli| 
erföllung  erfordert  im  Besonderoi  einen  reifen  und  kräitig 
gebildeten  Verstand,  einen  geübten  Beobachttfngageist  hiosi 
Bch  ^des  Vorhandenseins  der  Anlagen  und  Fähi^eiten  in 
Jugend  und  ihrer  fortschreitenden  Entwicklung,  eine  G 
wdche  leider  nor  zu  yielen  Lehrern  fehlt.  Diese  Pflichte^ 
lung  verlangt  eine  gute,  besonders  natürliche  Logik,  Geoi 
licULeit  bei  gehörigen  Kenntnissen;  ein  Herz,  frei  von  U 
duld,  welches  gelassen,  ist  und  sich  immer  gleich  bleibt: 
Geföhl  des  Lehrers  fordert  endlich,  sich  an  die  Jugend 
frohem ,  heiterem  und  liebevollem  Gemüüie  anznsidmiiegen, 
selbe  anzuziehen  und  zu  fesseln. 

Der  Lehrer  muss  der  ihm  anvertrauten  Jugend  als  vi 
Ucher,  wohlwollender  und  überall  belehrender  Freund 
Sttte  stehen  und  nützlich  zu  wierden  suchen:  er  muss 
durch  immer  höhere  Leistungen  mit  dem  Gebiete,  dea  Ui 
suchungen  und  deren  Ergebnissen  des  Eraiehungs-  und  Us 
richtswesens  theoretisch  und  praktisch  vertraut  machen, 
demselben  fortschreiten ,  um  mit  aelbststandiger  Kraft  und  W 
beachtung^erthe  oder  verwerflidie  Anschläge  oder  Vers 
prüfen  und  gehörig  würdigen  zu  können,  damit  er  eich 
mehr  befähigt,  die  ihm  vorgeschriebene  Aufgabe  «un  %V 
des  Staates,  der  Kirche  und  der  Familie  zu  lösen. 

Zu  diesem  Behufe  muss  er  eine  richtige  und  klare  Am 
von  der  Welt  nach  ihren  Theilen,  von  der  Natur  nach  i 
Kräften,  I vom  menschlichen  Leben  nach  seinen  verschied 
seitlichen  und  ewigen  Verhältnissen  und  von  den  faiemai^h 
ordnenden  Ergebnissen,  d.  h.  er  muss  eine  rechte  Anst<^t 
der  ]iraktischea  auf  theoretische  Prindpien  gd^jauteo  Uaterri< 
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ßibUmgmmm  wit  Borag  auf  die  6«Mlii€hte  der  Welt 
•iftiffhiii  der  ilterea  mid  oenerea  Zeil  beeiUeo« 
L-  Ar  bknt  moM  vor  AUeoi  «elbit  enogep  und  unterricb- 
jUA^  Ab  oom  dee  gense  Weten  der  £rsiehung  und  dee 
pMlii  Uar  nnd  denllich  Tonchweben  und  skb  lebendig 
^  ir*iMiw  nicht  allein  die  Malar  dee  Menecben  über- 
iMkrn  un  Besonderen  dee  eogenaunte  Naturell  eeiner 
[bmco;  er  nmes  ea  Torsugaweite  veraleben^  die  Re- 
iIlgiaMinen  Grundafitie  der  Eraiehung  und  dea  Unter- 
^Mfjedtn  bestimmten  Fall  anauwenden;  er  rauss  die 
dsi  Menschen,  die  Wege,  auf  welchen  er  au  der- 
[ffaogt,  den  Beitrag,  welchen  Matur,  Dinge  nnd  Menschen 
im  Besonderen  aber  genau  imd  gründlich  erwägen, 
iffidbst  durch  seinen  Emflusa,  durch  Beseitigung  der 
flindemissey  der  Störungen  u,  dgl.  daau  beiträgt, 
jedco  beaonderen  Terhältnisse  au  tlinn,  uud  wie  er 

nss  grftndliche,  möglichst   genaue  und  ToU«tandige 

Am  gründliches  und  anhaltendes  Studium  des  Hen- 

iivperlicher ,  gdstiger  und  religiös- sittlicher  Hinsicht; 

fBttoeste  und  sorgrältigste  Beachtung  der  Natur  und 

im  Gange   S^irtr  Entwickelung;     ohne  regen 

::  ohne  Teratindigea  Prüfen  dessen ,  was  Ton  aua* 

Pidagogen  aller   Jahrhunderte  über   die  Erziehung 

^fclmichtaweiae  gedacht,    beobachtet  und   niederge- 

^Hrde;    ohne  alle  dieae  und  manche  andere  Kennt- 

jkt  Lehrer  seine  Aufgabe  nicht  nur  nicht  befriedi- 

gar  niftht  lösen:   fehlt  ihm  auch  nur  eine  der- 

l>  wird  er  im  Ersiehungs-  und   Unterricfatsfache  nie 

^dochr  ein  Stümper  oder  Pfuscher  werden. 

im  Ldr-  und  Ersiehungsfaehe  ist  diese  Stümperei 

d  sdildlicher  und  verderblicher ,  als  in  einem  an« 

le,  weil  sie  in  das  ganze  l^rperliche  und  gei- 

dss  Menachen  «Terkehrt  eingräfen,    und,  wenn  auch 

auf  beide  Seiten,  doch  unfehlbar  auf  die  eine  der* 

asfihtheilig  einwirken«    Eben  diese  Stümperei  und 

hnngt  auch  in  anderen  Berufszweigen   gleiche  vep* 

Felisii  herror;    qnd  doch  giebt   es   fast  in  keinem 

P&Mcher  mffl  Stümper  als  im  Lehistande,    theile 

Vorbereitung  zu   dieaem  hohen  Berufe,    theile 

der  Verwaltungen,  theils  ans  Dünkel  vieler  Leb« 

im  Wahne  einea  gediegenen  Wissens  mit  der  Pädat 

ioetsdireiten,  u.  dgl.    Wir  könnten  namentlich  fiir 

"verzngltch  gelehrtea,  Erziehnnga-  und  Unterriehta« 

'»  >ls  )e  gesunken  ist,  höchst  bedaurungswerthe  Bei-« 

[^'"^Um,   wenn  ea   uns  darum  au  thuu  wäre,  dieaea 

'  Veodlcr  zu  betrachten«  «—  — 
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Was  a%er  dürfen  iRrir  mit  vollem  '  Rechte  fragen  ^  ist  dl 
Lehrer  in  vielen  Staaten  Deutschlands ,  namentlich  in  Bai^ 
für  diesen  hohen,  ausgedehnten  und  schweren  Beruf  dargel 
ten?  Wir  trollen  die  traurige  und  gedrückte  Lage  des  Lehntj 
des  besonders  des  gelehrten  Schalwesens,  an  dessen  LeU 
hinsichtlich  der  Ausbildung  und  des  Fortschreitens  in  dem  I 
2iehungs-  und  Unterrichtsfache  sowohl  a|s  ]n>  den  dahin  ge^ 
rigen  Wiasenschaften  grosse  Forderungen  gemacht  werden,  ni| 
im  Besonderen  weiter  schildern ,  da  es  schon  oft  genug  gescl 
hen  und  durch  viele  dnzelne  Ffille  dargethan  worden  ist,  dl 
ein  grosser  Theil  seiner  Lehrer  kaum  so  viel  erbttUen  kann, 
das  Nothdürftigste  zu  bestreiten;  kaum  so  viel  zi^  erwerben 
Stande  ist;  um  anständig  leben  zu  können;  dassder  grö^ 
Vheil  derselben  Tag  und  Nacht 'von  Nahrungssorgea  für  sl 
und  die  Seinigen  gequält  ist^  statt  sich  mit  den  Fortschril 
der  Wissenschaften  und  mit  seinen  Berufsarbeiten  zu  bescl^ 
tigen.  Da  es  schon  oft  genug  gesagt  wurde,  dass  viele  Leli| 
kaum  so  viel  besitzen ,  um  die  Kosten  des  durch  den  Tod  I 
üttenen  Verlustes  eines  Kindes  anständig  bestreiten   an  kötul 

Wir  wollen  nicht  im  Besonderen  Beispiele  aufzählen,  j 
eich  bei  weitem  der  grösste  Theil  der  Lehrer  mit  dem  so 
nannten  Instruiren  beschäftigen  |*  und  auf  dieses  einen  grosj 
Theil  seiner  Zeit  und  Kräfte  verwenden  muss,  uro  auch 
einigen  Erwerb  zu  erringen,  womit  sie  sich  und  die  Ihri 
gegen  Blossen  in  Kleidungsstücken  und  gegen  Hunger  schilt^ 
statt  alle  diese  Zeit  und  Kräfte  ihren  Berufsgeschäften  zu  v^ 
men ,  nnd  statt  gestärkt  vielmehr  geschwächt  an  Geist  und 
mattet  am  Körper  zu  jenen  sich  wenden;  ja  wie  oft  bei  m 
eben  armen  Lehrern  Kleider^  und  Bücher  zuip  Unterpfande  l 
gegeben  werden  müssen,  wei^n  unvorhergesehene,  unverschul 
luid  unabwendbare  Ausgaben  bestritt^  werden  müssen. 

In  solcher  Lage,  also  belohnt,  soll  der  baieriacfae  Lc 
stand  mit  dem  Geiste  der  Wissenschaften  fortschreiten,  mit! 
terkeit  und  Liebe  seinem  Berufe,  sich  hingeben,  mit  ruhij 
Gemüthe  und  mit  reiner  Munterkeit  den  Unteiricht  in  der  Fr 
beginnen  und  denselben  "während  eines  grossen  Theilea  des 
ges  kräftig  und  ausdauernd  leiten!  Mögen  di^enigea,  wcl 
diese  gedriickte  Lage  herbeiführten,  welche  aie  wenigstens 
nigermaassen  verbessern  könnten,  es  aber  auf  nöglicbe  ^ 
'  hintertreiben,  die  Schande  und  Sünde  an  der  MensoUieit  sdi 
büssen  r  Mögen  —»-*—«  Doch  die  Kammer  der  Abgeordn 
suchte  diesem  jammervollen  Zustande. zu  begegbea,  indem 
fnr  die  Dotation  der  Volksschulen  und  Gymnasien  in  ihren 
trägen  die  Summe  von  244000  Fi.  bestimmte,  welche  Mehn 
gäbe  aus  den  £nparungen  der  firüheren  Finanzperiode  die  I 
nigUche  Genehmigung  erhielt« 
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(%Ieidi  mit  dieser  Samme,  wenn  sie  gewiuenliaft  verwen* 

wirad,  vieles  geschehen   kann,    so  hat  doch  der  LehrsUnd 

JiTfelehrten  Schulen    nicht    besonders  viel  zu  erwarten     d« 

forankeiDe  Dieoitjahre  festgesetzt  sind,    nach  welchen   ihni. 

»an  er  teue  Pflichten  getreu  erfüllte,  wovon  sich  die  RegiernQ« 

ttm  80  weniger  überzeugen  kann,  da  sie  jene  Pflichterfüllung  aua 

^oftpediDlischen,  falschen,    hinterlistigen   und  nnUnteren 

«n^manchcr  Rektoren  ersehen  muss,   welche  gar  häufig 

rf  r       ^^*  ^'°**  Lehrers  herabzuwürdigen ,    oder   gar  aicb 

««ÄMUn  jener  zu  erheben  suchen,  wovon  uns  Beispiele  genuff 

^Dotnnd,    eine  bestimmte    Gehalts -Vermehrung  zu  Theil 

^  Scbmeichler,    von    Rektoren   begünstigte  Lehrer,    oder 

«ä«««i  selbst  werden   vielleicht  von  der  Regierung  bedacht 

Md»  würdige  Lehrer  übersehen.     Doch  darf  derselbe  von 

Ott  mhüichcn  Gesinnungen  der  höchsten   Behörde   die  tröst- 

üö«  Hofcong  hegen,  dass  die  Berücksichtigung  nach  bestimm- 

Za^IZ"^^^^  «n*  gl«cl»«  Verdienste  auch  gleichmässig 

.  ,  ^.f«*»scr  dieses  Aufsatzes  hat  zwar  nicht  gerade  Diu 
^^  «ch  Klbst  über  seine  äusseren  Verh^ältnisse  sehr  zu  be- 
vJTl^^  ^  jedoch  seinem  mittelmässigen  Gehalte  nicht  %a 
bUvSi**'  ä^Wn  er  hat  seit  seiner  vieljährigen  JErlahrung 
j^^** Gelegenheit  genug  gehabt  zu  beobachten,  wie  un- 
pJ^  r'  ^'^"^  >^  Baiem  unter  anderen  Ständen  der  bnr- 
^c^  Gatüschaft  gestellt  ist,  wie  wenig  ihm  der  sogenannt« 

fffif^r/ *"  P^"^^^®'^''^**  ^^  ■®"*®"  ^®'*®" »  schweren,  aus^ 
nnr       a"**  »öhevollen  Beruf  zu  Theil  wird.     Er  hat  leider 

•s»r°i.  *''^*®"°""*"»  ^®  sndere  Stände  den  Lehrstand 
'L^'^^itrgßCTdaei  betrachten,  wozu  freilich  die  Regie- 
\J.Uj  ^^  beiträgt ,  wie  sogar  die  Gerichtssclireiber  mit 
fU  k  •"  ß^^ckcn  auf  denselben  hinsehen,  und  ihn  sich 
S^^<^^  aotcigeoirdnet  betrachten. 

^riwä**^  Erwsbeiouügen  waren  noch  mit  Gleichmnlh 
1,|TtJ*'"*»;  «^»«r  höchst  .traurig,  ja  herzzenreisaeod  ist  es, 
T^  zu  soiMen,  wie  yi^e.  Lehrer  mit  Sorgen  und  Ku^i^ 
Toa«Ji  ^**  ^^®"  **^  Wndarchquäleu  und  dann  in  dey 
^^r*?T."*'^  AnK»t  wd  VerÄweiflung  auf  unversorgte  Witt, 
t*ain?  "^^^  WnblickeW;  müsse»,  wejl  ihr  Taglöhneriofaq 
Mi  R^  ^^«nwarti,  noch  yiel  weniger  die  Zukunft  sichert. 
.^^/«•osrn  ist'  e^  zu  sagcriV  dass  der  Lehrer  im  Allgemeinen 
^ZbAi^ ^***^***  no4  3och  wehig  oder  gar  nicht  beschaf- 
ft wJi**'^  susgenommen)  noch  diejenige  seufzende  Kreatur 
^*wcte,  wie  Paulus  schreibt,  auf  die  Erscbeiuung  eine^ 
^^  2iutatfdea  harret,  wogegen  für  prachtvolle  Gebäude, 
**«»  lU  ^L  ungeheure  Summen  verwendet  wurden ,  wo- 
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>8cheo  öberliieupt    Aren   Aofeng   und  ihr  Leben  nar  von 
Quelle  alles  Guten  nehmen  ^  nämlich  au»  der  Religion. 

£r  soll  den  Egoism'iis,  den  Feind   alier  Tugenden,  tinj 
drücken «  um  durch  dessen  Entfernung  das  Leben  aller  Tu^ 
den  zu  befördern ,  weil  Egoisten  so  wenig  gute  Bürger  wen 
oder  sind,   als  geldsüchtige   Kram  er  grossmülhige  Freunde 
'Menschheit  sind.     Er  soll  die  Selbstsucht,  welche  als  solche 
vereinbar  mit  Menschenliebe  ist^   entfernt  halten;  und  letd 
um  so  aufmerksamer  heranzubildeh  suchen ,  weil  sie  das  Wj 
'ätt  Vaterlandaiiebä  ausmacht,    und  den  Egoismus  der  Frei 
"l^nd  Ungebundenheit,  welcher  alle  Schranken' der  Gesetze  d 
bribht  und  göttliche  und  menscihliche  Auctorität  Terachtet; 
Meinung  und  des  VerstatidfeSy  welchen  manche  zur  Gottbd 
heben;  den  Egoismus  des  Ehrtriebes;  \yelcher  den  wahren 
r^nfimrkt',  die  Mensclrenwürde,  verfihlt,   und   an  dessen  S 
ein  leieres  Idol'  setzt,  das  nur  in  der  Einbildung  beateht*); 
•der  Laune  und  Willkühr,    welcher  sich  -Veder  an  Zeit  li 
^tmld^^   noch  Ordiiung  i^n  Thun  und  Laaae«  halten  will; 
'dar  Sinnlichkeit,  der  blos  seiner  Bequanilichkeit  pflegt  hi  V 
.«Ipe^blen  sdiwelgt,.und  die  Vernunft  zur  Dienerin  aeiner  G 
«vniedrigt;    den  der  Habsucht,  welcher-überall  seine  Leut 
-hascht;  den 'der  Schiadenfreude,    weleber  sich  mit  teofli» 
i'Waime  an  dem  Unglücke  oder  der  Zarückset^ung  seines 
,Krgers   vTeideC  /  -niMi.  weil    sie    Endlich    den    ^oi^mus 
(Sbhpneiohelei  .  imd    Lü^e  ,    weicher   yör:   Anderen    im  St 
•kruidit,  Uta  seine  achnöden  Seibatzwecke  zn,  enreicheni 
auflntmen  lüsst«     .   . 

Der  Lehrer  soll  durch  sein  ErziehnngsgesctiSft  in  dem 
gen  Staatsbürger  dieVeiterlandsliebe  aufblühen  mabfaen,  w( 
mit  deita  Staate  einen;  und  denselben  Grundpfeiler   gemein 


r"-r 


^Solcher  Idole  bezeichnet 5ai2^r  in  seiner  Pädagogik  ira  zweiten 

nnier  dem  Titel:  „Veirtnathtniss  des  Vaters^  Sex  der  Ermahnung: 

•t«t  euch,  lieb«  S^^'hne!  vor  den  Idoleü' «arer  Zteit^  und*^s(^«t  ihac 

.einen  Kniefall,^  Tier$  dan.^ete  mit  dete  ^  übrigen rwfmMt  sind 

-»die  voraasgeaeUte.Allgenpg/MXDkeit  dar  meijschlialvein  endlichen  Ver 

die  den  Thoren  blähet,  dass  er  sich  okne'  OtteobaraDg,   ohne  Chr 

thom  9  ohne  l^irche  für  allyermögend  halt ,  die  ewigen  Schatze  der 

gion,  der  Tagend,  der  Weisheit,  der  Seligkeit  za  erobern,  vond,   ii 

sitze  der  selbstgemachten  Wahrheit,  Offenbarung,  Ghristenthom  unc 

che  geradezu  al»  Amkehricht  wegwirft;  das 'aweite  nennt  er  di«  dac 

onb^chränkte  Sefar^b^,  Press«,    Lese-fVeiheit;    das  dritte  die 

'grenzte  Raisonnirlaat^  welche  hs  (Raisonnirsncht  wad  Raieonnirwatb 

geht;  das  vierte  endlich  bezeichnet  er  mit  der  losed -Fertigkeit,  mit  l 

wirkenden  0«meinw^Aem',  als  Pedaortibmni^^   Obakoraattsniiia ,   Bi/; 

mus  und  Fanatismus,  Vor  aller  li&heren  Kunde  «m^eich  zu  werfen  na 

dnrcH^^WiiMlieiten,  IVlglniden',  Unstahisn,  Hvsonen  «ad  Ercägni^ 

verschreien,  lächerlich  au  machen  n.  s^'^r»     '  >'  | 

«■  I 
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irShit  tber  beruht  auf  Gerechtigkeit  u«ä  Religion,  auf  cr- 
4Rr,  indem  aie  zwischen  den  einzelnen  Gliedern  des  Gänsen 
&ind»([er  Einigkeit  knüpft,  damit  sie  ein  Ganses  werden; 
iiliWocr  indem  sie  die  geknüpften  Banc]e  beijigt  und.  fest« 
Kl  ji  idbft  da  noch  festhält  wo  sie  der  Arm  des  Rechtes 
ÄaAi  lnHea  kann.    ^        ' 

!■  Lehrer y  dem  Jagendbildnev-  iM>erbsqpt,  ist  denyiach 
l^^S  cies  joBgeo  Bürgers  die  wi^^btige  Angäbet  auferlegt^ 
P"i*^  xa  bilden«  und  bei  BUdui^g  d0S6el)>en  yorzüglich 
'AnkUr  des  Wohlwollens  und.  der. Religion  ^^  beritck«- 
tps  Dcon  er  soll  durch  das  Anbüken  des  ,Wohlwo!lei[is 
|nto)aRd  lieben  lehren ,  und  dorch.  die  Religion  das  Wohl« 
tt  Biit  himmlischer  Kraft  tränkep  und  fruchtbar  Tna-^ 
'^aoU  feinen  Zögling ^  dahin  führen,  dass  WohlwpUen 
^^ypanin  ihm  keine  Spur  der  ■  Unbescbeidenheit,  de9  Un- 
VVkkdt  und  Ungerechtigkeit  aufkommen  lassen.  r,  .  , 

^^Uoer  soll  in  dem  jongen  Bürger  de9  €i|^raJ(W '  4^ 
aad  der  Religion ,.   diffi  Bsscheidspheit  und  £at— . 
^  ih  das  schönste  Ordensbend  des  Bürgersinnss  ber* 
usftattüher  Staatsformea  ^  Gesetzgebung  ^  Staatsge-^» 
>^  Krens  und  Qoeere  zu  raisonnirePi  den  Gehorsam  ge^ 
Ity  die  Achtung  ^r   die  b^^ebende,  Jgorm   des^ 
S  das  Ii^eresse  an  dem  Gpsf^mmt,woble  "des  V^tei^. 
^-icac  höchsten  Bür,gerpflicfa|t€«i  ^luasehen  ugd,  4k  fi^**'. 
R^^iWe  der  Subordio^tion  tra^n  w  lern^,   um.st^tt, 
Pwtt2a  schauen  und  fremde  SiM^n  und  fremde  Moden 
r^weinzufiihren,    etwas   Re^jftea  ^zu  le^en,  dfunit  er 
^^ Stelle,    weldie  ihm  in.'siunen^'  (•sndf   a^gewic^fn 
^)  mit  ächter  ,    deutscher  .Treue  a^f^fiUlen  verpiaf . 
Mem  tollsinnigen    Ideale  .,Ton  •mvB^|'^cbbai(^/bji^gerr« 
Aabeit  nachzurennen,    die  .siti)iobe  Freiheit  obfif^^^n-. 
[^>  nm  ein  edler  Untorthan  dcfs  .peaetzes  im  Staf^.^ui 
^^tBiit  sn^ange,  frei  und  Selbslbe^'SGher  ^u  ^ei?^ . ,      pi 
^^ikisn  bürgerlichen  Beziehungen  i^nd  VerhäUnfp»^  er-, 
^«kföir  die  Würde,  den  W^th  Vmd  die  Wichtigkeit  des ; 
"^mtm  in  grosser  Menge  ^    v^^lch^  mit  Xbstsachen  be-, 
^  Staat  und  Kirche  mit   ihr^n  Anstolten    über  den 
^y^  ▼ermögen,  wenn  ihnen,  k<eitte .giite  Erz^hung  vor*,' 
Itlitt/wenn  nicht  durch  Lebiw^r^ivd  Disciplii^.desi^eh- 
^ *^  cingewurzelle  Vorui^tjieile,  ^nsterer  Aberglaube  entr; 
f^^  und  Hei«  von  den  kesseln  der  Begierden  befreit^ 
^V^9  in  r^Sgios- sittlichem  und  geistig -tüchtigem 
'«fettiget  8iDd..jHst  der  Lehrer  je^e  Vorurtheile  und 
^^l^oben  nicht  beseitige^  können  ^    hat  er  die  Macht 
^^"^  Begierden,    in  wdchen   Geist  und  Herz  gefesselt 
'j^* fdjrochen ,  ,(^.hef  weder  Staat,  noch  Kirche,  noch 
"C  nr  die  sittliche  und  geistige  'Erhebung  der   Mensfcben 
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viel  hl  fordern.     Der  Staat  kann  weder  auf  kräftige  und 
Gute  befördernde  Beamten  ond  Bürger^    noch  die  Kirche 
edle  und  nur  das  Beilige  bezweckende  Diener,''  noch  die 
milie  auf  arbeitBamei    sparsame  und  moralisch  gute  UansTc 
rechnen. 

Da  schon  jeder  Stand,  welcher  für  das  Heil  der  Mens 
heit  ^irkt^  welcher  redlich  und  von  ganzem  Herzen,  vong 
zer  Seele  und  ganzem  Gemüthe  dazu  beitragt,  dass  es  im  ( 
stigen  odet  Leiblichen  des  öffentlichen  und  Fiimtlebens  bei 
werde,  Achtung,  Ehi^,' Anerkennung  und  Belohnung  für 
Aufopferung  verdient,  und  darum  iiir  nützlich  und  ehrenwc 
SU  halten  ist,  so  gebührt  allerdings  dem  Erzieher,  welcher 
der  Lehrer  sein  muss,  wenn  er  kein  mechanischer  Abrieb 
kein  einseitiger  Bildner  dtn  Geistes  sein  will,  und  wenn  er 
EndzM^ek  des  menschlichen  Seins  uüd  Lebens,  nämlich  die! 
dun^  zur  Frömmigkeit,  Herzensreinfaeit  und  Gewandtheit 
•Beniehttiens  in  bni^gerlichen  Verhältnissen  ^  stets  vor  Augen  1 
wegen  seines  Standes  und  ausgedehnten  Wirkungskreises  auf 
'WM.  aller  Menschen,  zu  welchem  Stande  im  Staate,  ob  i 
Geehrten-  oder  Bürgerstande  überhaupt  gehörig,  da  da 
Erziehung  und  Unterrieht,  vom  niedrigsten  Taglöhner  bis  a 
Fihrsteki,  das  Heil  der  Menschheit  bedingt  iüt,  vorzügliche  E| 
Achtung,  Anerkennung  und  Belehnung  der  Verdienste f  d 
sein  Thun  und  Treiben  geht  über  das  Wirken  aller  Stände  1 
atts^'Ufid  greift  in  alle  Verhältnisse  des  Lebens  tiefer  ein, 
irgend  ein  Stand  im  Staate. 

Wir  können  dieae  eAVbene  Würde  •  und  diesen  hohen  Wi 
des  LefareM  natürlich  nur  für  einen  aolchen  in  Ansprach  t 
nheuy  welcher  dem  Lehratande  durch  seine  würdige  Ergensc 
tenv^irlliöh  Ehre  mufeht.  Welcher  die  Wiehtigkeit  seiues  Bi 
fes  fühlt,' seinen  Pflichten,  Welche  ihm  jener  auferlegt,  und 
gfäsUih' Forderungen,  wetbhe  er  an  ihn  niacht,  genau  entspr 
und  welcher  die  erforderlichen  Kenntnisse  zu  seinem  Berufe 
Iniilan^üche  Begeist^ung  für  denselben  besitzt.  Leider  $ 
es  unter  dem  Lehrstand^  viele  Unberufene,  welche  ihren  Si 
und  Beruf  wenig  odcrT  gat  nicht  kennen;  welo&e  desw( 
wahre  geistige  Giftmi^bber  sind,  und  nicht ^eltep  Geist 
Seele  der  Jagend  verderbiin'. 

Freilich  giebt  es  viele  Lehrer,  welcbe  durch  Pärthei^ 
krit,'  Eigennutz  u.dgl. ib^en  Stsnd  selbst  entehren,  seinen  W 
vierduttkeln  und  herabwürdigen;  wi9lcb#  aus  Beqnemlicb 
oder  Trägheit  oder  gar  aas  Geistesstumi^theit  das  Lehramt 
Ruhepolster  ihrer  Faulheit  machen.  Leider  giebt  es  viele 
rer  des  geistlichen  Standes  an  den  gelehrten  Schulen  Baj 
welche  in  den  Lehrstand  sich  eindrängten  und  gerade  ii 
sern  Tsgen  sehr  liiufig  eindrängen,  ohne' eigentlichen 
luf  und  Lehrgeschicklichkeit  zu  besitzen,  blos  um  durch 
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adbai  idt  GemSchliclikeit  und  in  trager  Rabe,  de  ihnen  def 
Idraat  wenig  oder  gar  niclit  anliegt ,  zu  reich  dotirten  Pfar- 
rtten  oder  anderen  "^ehr  ergiebigen   geistlichen    Pfründen    zu 

idanjen. 

Mlerdings  giebt  es  viele  Lehrer,   welche  ohne   griindliche 

Vorkmlong,  ohne  Versfaod  ond  Fähigkeit  zum  Lehramte  sich 

Wnfw  fohlen y    aber  nichts  weniger. als   die  Kunat  Verstehen, 

ihn  KfaDtmBse  der  Jugend  Aiitautheilen,  durch  den  Unterrichts- 

f toff  des  Bildangstrieb  zu  reizen,   die  geistigen    Kräfte  anzure- 

ftB'y  vdcbe  weder  eine  gründliche  Kenntniss  vom  menschlichen^ 

^>uon^  jugendlichen  Geiste  und  dessen    Entwickelungsgange^ 

weldK  weder   eine   zusammienhängende    auf   Scelenkünde   sicli 

gnadende  »yttematische  Kenntniss  der  Regeln  und  Grundsätze, 

noch  dne  geuaoe  Bekanntschaft  mit  den    Eirfahrupgen  ,   welche 

«B  £BidDog9->  und   Unterrichtsfache   gemacht  wiurden,    noch 

die  Gabe  b^tsen,  die  jugendliche  Natur  zu  beobachten. 

Lader  giebt  es  gar  manche  Lehrer ,  welche  aus  Unkennt^ 
nitt  dicaer  Besiehongen   stets  im   Finstern   nmbergehen,   heute 
lann  und  morgen  niederreisseii  ^  weiche  das  Neue  entweder  oft 
hliod  aaiduiien,  ohne  es  seihst'  zu  prüfeDy  oder  dUisaelbe^  wenn 
«aoAsehr  gut  ist^  aus  Liebe  für  ihren  angewoinlen  Schien^ 
dnaa  Hiwcrfea,  weAche  weder  äurch  eigene  Beobachtung  noch 
darck  ogne Versuche  und  selhetthäliges  Fövsoben,  noch  durch 
etfii^  Foitoiireiten  im    Ersiefaungs  r  und  UnteBrichtefache  ih- 
f^  Anfc  £hre  machen«     Leider  werden  viele  Lehrer  ang»«* 
IrpfeD,  wckfae  aus  Habsucht  und  Eigennutz   nur  auf  Geldge- 
winn tAokf  und  alle  möglichen  Mittel  ergreifian^  um  Präsente 
^  dgl  ederwie  wir  von   manohin  schon  sageii  hörten ,  sogc^ 
Duote  Schmiralia  —  o  Schajsde  für   solche«  Lehrer  -—  %u  er^  • 
l^iHea;  welche  selbst  ihre  in  die  Ferienzeit  fallende  Tanlkamea 
Tsruideni,  um  zu  sogenannten  Namenstag -^Geachenken  zu  ge^ 
hngoi;  welche  es  selbst  no  weit  treiben,  ihre  Zöglinge  auf  in- 
^^rtkten  Wege  damit  bekannt  zu  machen  ^    was  für  Geschenk^ 
*ie  etwa  zu  erhalten  wünschten.  — 

Viele  Lehrer  giebt  es  noch  ^  welche  an  die  Pflichten ,  die 
si^  za  erfüllen  und  an  die  Bechens^haft,  welche  sie  abzulegen 
Esboi  nicht  gedenken,  welche  jede  Mühe  scheuen,  die  91^ 
onoe  dttu  verpflichtet  zu  sein ,  zum  Besten  der  ihr  anvertrau-" 
t<n  hgeod  übernehmen  sollen ,  welche  nicht  selten  jede  Tha- 
^^^eX  verweigern^  wenn  sie  nicht  absolut  dazu  aufgefordert,  odef 
lenölhigt  werden,  oder  den  Lohn  voraus  erhalten. 

^  viele  Lehrer  giebt,  es  nicht,   welche!  -—   Doch  wir 
trcdiCQ  «b  von  der  Schattenseite  des  Lehrstandes ,  von  welcher 
-Uerdiop  kern  Grund  für  seinen  Werlh,  seine  Würde  und  Wich- 
^^^«ii  n  entnehmen  ist,  und. kehren  zu  der  würdigen  und  er-  * 
hahtnce  zoruck,  um  noch  k;u]f2  zu  berühren,    dass  dem  ver- 
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dienatyollen  Lelirer  doch  hoher  Gemnn  und  manche  Frea 
SU  Theil  nvird. 

Eine  genaue  Erwägung  des  Geschaftikreises ,  der  Autde 
nung  und  Folgen  des  Lehramtes  und  seiner  Stellung  im  Stai 
giebt  uns  freilich  zu  erkennen,  dass  der  Lehrer  für  seinen  a 
gestrengten  Fieiss  vom  frühen  Morgan  bis  in  die  späte  Nac 
von  Aussen  geringen  Lohn  zu  erwarten  hat,  häufig  Wasser 
ein  durchbohrtes  Fass  schüttet,  mit  grosser  Mühe  und  vielt 
Schweisse  vergebliche  Belehrung  versucht  und  bei  vermeintlicl 
Erreichung  derselben  plötzlich  Alles  verschwunden  sieht;  di 
er  für  alle  diese  Mühe,  Sorge  und  Arbeit  von  Eltern  mit  C 
dank ,  von  seinen  Zöglingen  mit  Spott  und  vom  Staate  mit  C 
ringaohtüngy  Verkennung  behandelt  wird ;  im  Staate  als  ein  sc 
untergeordneter  Diener  dasteht,  und  in  der  Rangordnung  u 
in  den  Dienstverhältniaaen  für  sehr  unscheinbar  angeaehen  wir 
dass  er  oft  bittere  Erfahrungen  machen  muss,  dass  seinen  Mu 
missliche  Verhältnisse  zu  beugen  drohc^n ;  dass  er  bei  Verfolgui 
seines  Lebenszweckes  auf  Hindemia/M  von  verschiedener  i 
Mösst,  welche  häufig  geeignet  sind  9  ihn  zaghaft  zumachen,  0 
ihm  seinen  schönen  Beruf  zu  verleiden;  dass  sein  stilles  Thi 
Und  "Wirken  nicht  diejenige  allgemeine  Anerkennung  findet,  w< 
che  ihm  aeiifes  inneren*  Wertbes  wegen  zu  Theil  werden  soll 
und  die  ihm  anch  jeder,  def  mit  dem  Lehre^rberafe  und  sein 
Beschwerden  vertraut  ist,  in  vollem  Maasse  zuerkennt;  u 
dass  endlich  nur  zu  häufig  nicht  allein  dummdreiste  Individe 
des  Bürger-  und  häufig  des  vornahmen  Standes,  sondern  ei| 
faltige  und  pinselhafte  Tagesschreiber,  welche  die  wenigen  Keni 
nisse,  wodurch  sie  ihr'  liebes  Brot  erwerben,  den  Bemüliüng 
und  Anstrengungen  ihrer  früheren  Lehrer  zu  verdanken  habe 
den  Werth  des  Ijehrstandes  fUr  gering  achten  oder  dedieil^ 
wegwerfipnd  behandeln* 

Allein  bei  allen  diesen  ungünstigen  Verhältni^en ,  Krii 
kungen  und  Erniedrigungen  mu^  der  Lehrer  mit  stets  erneuj 
tem  Muthe,  mit  angestrengter  Geduld,  munterer  Laune  und  h' 
terer  Btirn  sein  Geschäft  immer  von  Neuem  beginnen  un4  V 
regem  Eifer  die  vorgezeichnete  Laufbahn  verfolgen.  Dafür  ei 
tet  er  freilich  wenig  oder  gar  keinen  äusseren,  aber  einen  i 
so  höheren  inneren  Gewinn  und  um  so  erhabnere  Freuden,  ^ 
che  jedoch  gar  Mamcliem  satyrisch  erscheinen  dürften.  I 
treue,  würdige  und  seinem  Berufe  mit  Geist  und  Herz  ergeh 
Lehrer  darf  auf  keinen  irdischen  Lohn  hinsehen,  da  er  ihfO 
doch  wenig  oder  gar  nicht  zu  Theil  wird;  für  ihn  giebt  esi 
neu  höheren  Gewinn,  welchen  ihm  selbst  die  Spöttler  ss| 
Standes  nicht  streitig  inachen  können:  dieser  besteht  in  m 
vollkommenen  Bewusstsein,  dass  selbst  diejenigen,  welche  I 
geringschätzend  ansehen,    durch  Erziehung  ui^  Unterricht  1 
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maftgdingt  nnd,  tmd  dass  ihm  jeheir innere  Frieden  2a 
Mtkd;  den  die  Welt  mchl  gAen  kann. 

Vi  groster  Freade  nnd  inniger  Bemliigui^g ,'  tnit  erfaabenet 
l^eUidt  nnd  beseligender  Heiterkeit  kanh  der  ichte  Ertie- 
Waf  die  lieh  entwickelnde  nnd  werdende  Mehbehbeit  hinte^ 
W  Ineiliebend  ist  fdr  den  Lehret  die  erfreoliehe  Beobacfay 
taii  ift  der  Zogltng  Ton  sinnlichen  Wahmehninnjgen  cur  Ter« 
^^f^Erkemtniss,  Toni'  sinnHeben  Begehren  zum  mörali-^ 
^Ito,  Ton  sinnlichen  Empfindungen-  zu  ^eKgiÖsen  6e- 
■^sicb  erhebt.  £r  sieht  mit  inniger  Freude,  wieseine 
w  nd  Zucht  in  dem  Zöglinge  die  ersten  unsitheite'  Yer-^ 
|*BeBidit,  lidi  Grundsätze  zu  bilden,  <and  nsch  ihnen  zu 
7^;  vie  derselbe  seine  Sinnlichkeit  inlnier  selbst  mehr  z'ahfht^ 
pfliperdeo  beherrscht;  wie  c*  afnf  dem  Wege  der  T^gen- 
*^*i«en  Schritten'  diihinWandelt,  undwie  er  endlicH 
*^mnpd  Mann  dem  VornKbeile  und  Aberglauben,  den» 
"^^der  Bereit,  der  Weichüehkeit  und  Entnervung  sei- 
JjStidcritcbt»  wie' er  Gutes  Vöb  Bösem  ^  RecJites  von  ün- 
r^f  Göttliches  von  üßheiligem  Untierscbeidet  und  allmShlig; 
P*^iUi  her  verbreitet;  '  /. 

^^  Lohn  kann  deih  Lehrer  niemand  streitig  machen; 
^•j*ön  geistiger,  ein  innerer,  weichet  in  dem  Wirken 
5**nbart.  Eben  so  wenig  kann  ihm  der  Gewinn,  den 
F**fcidmng  und  Unterricht  |)ei  deinen  Zöglm^n  an  sei- 
Fj^^CTedlung  erhält,  streitig  geiriadbt  werden,  tht 
[^■»^ocfTM/b  tüscimus^^  bezeichnet  denselben  hirireichfeid'i 
ßWfim  die  Beschäftigung  mit  der  Wissenischaft  nicht  mog^ 
r^Aoe  seine  eigene  Kenutniss  zu  VermiShren ,  zu  efrwei- 
« ad  ZQ  berichtigen ;  dass  man  die  SeelenkraflTe  Andei^ 
^■fwiclela  und  lenken  kamt  ohne  seihe  eigenen  Geistes- 
^'■iciurfen,  und  sie  niit  mehr  Fertigkeit  gebrauchen  zi* 
^»  diss  min  die  Moralität  Anderer  nicht  befördern  kanny 
s*^  ngenes  Herz    nnd    sein  eigenes  Leben   prüfend  21t 

'^  xwei  Worte  bezeichnen  deutlich ,  dass  der  Lehrer^ 
fui**"  «chandlicher  Heuehler  ist,  seine  Zöglinge  nicht 
^^^istitit  und  Pflichttreue  ermuntern  kann,   ohne  in  sei* 

^S''^  Seele  stets  edlere  Empfindungen ,  höhere  Ideen^ 
^  Entschlüsse  zu  erzeugen:  dass  er  mit  Wahrheit,  kraft 
.^uicht  gegen  Selbstsucht  «nd  Eigennutz,  gegen  Lüge 
/*cUi€it,  gegen  Trägheit  und  Gleichgültigkeit,  gegen  Ver- 
^ll^'^t  und  Sinnenlust,  gegen  Unverschämtheit  und 
^1  g^en  Betrug  und  Verläumdung ,  gegen  Geringschät- 
'  "^  Vttfolgung  o.  8.  w.  spreclpen  kann ,  ohne  schamroth 
*^,  im  Falle  seinem  Herzen  dasjenige  fremd  ist,  was 
Ij^  hersagen,   und  die  Werke  die  Worte  Selbst  Lüge 
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iit  ei  fcof-  w^a  Jnnt^eM^mf  deiq  Wege,  muf 
clieiüi  er  seine  Zöglinge  za  gatea<  Chriatep,  ächtei^  BiU;gern 
^tept^ften  Pienern  dey  Ki^cbe  and  des^Staates^un^  ra  er 
eaftien  Haiiaväterii  heranbildeteii  deo&elben!  immer  mit  g\ 
Beiepiele  Toi?ai9g!9gangen,  aeilbet  .wähi;e9d  dep  Ausbildang  de 
b^o  weiter  upd  b^^  geworden, ;e]|,  «ein^  upd  endlich  den, 
^^gjen,  ür^el^. von. seinem  Wirken  an  4i99  edlen  Handjongen 
aelb^  wabrzi^iebQien.  In  dieser  Q^bacbtong^  in  diesem 
lyofstiMin,  seine.  Pflichten  gena^  erfüllt,  und  zur  Ye^edl^ng 
Geistes  |md  Herzenf  seiper  ^ö^inge.  nach  Kri^ftep.  b^igetr 
zu  babea»  erntet  er  einen  Lohn,  welcher, g^wi^er  ist,  aU  j 
llussere  Gewinn  nnd  höher  beglückt  als  j.ede  äossere  Belohi 
iwd  jedek  vergängliche  Glück. 

vWeon  der  I^ehrer  durch  di^  folgen  alpiner  4oftrenga 
und  Arbeiten  jni  Thatsacheii  erk^i^itj,  da^  gi^c;  Scbiilen, 
gi^te  £rmhiuig  die  ^ichjerstea  Bürgen;, 4^  Sittiüichke^l;  und 
Glückes,  der  Völk^i^  sind;  wena  ei;,dje  beiligste  u%d  hd( 
Apgelegeohett  der  Menschen,  die  JBild^ng;  des  Gcji^tes,  Vered 
dea  Herzens  ntid  Stärkung  d^a,  Körpens  beförderq  mpsa;  ^ 
durch  des  Erziehers  Hand  alle  Stände  der  nuenscblichen  Gc 
scha^  vom  geringstien  Toglöhoer  und  Landmanne ^  bis^jsumfa 
eten  Sdehnapn^  und) Fürstjen  ihre  Bildung  erh^l^n^  wet^ 
deq  Grund  zwp  Bildung  eines  jeden  Measchep)  zur  A 
dar  Kirche  und'd^a  Staate»  legt;  wenn  beide, milt  ihren  sät: 
Ifchen  Anstalten  über  den  Menschen  nur  wei^ig  ve^rmögen ;  x 
durch  Zucht  und  Lehre  der  Menacli  zum  Ebenbilde  Gottes 
ungebildet,  werden  muss ;  so  ersieht  man  aus  diesen  Verhäl 
^en,^  dasa  der  Werth  und  die  Wichtigkeit  des  Lehrers  das  H 
sie  im  Staate  sein  muss :  dass  seine .  Wirksamkeit  zur  aii 
debptesten  und  um  tiefsten  in  dje  Angelegenheiten  dea  Sta 
4v  Kirche  und  der  Familie  eingreitiß^den  gehört,  upd  dai 
djea  Staates  Pflicht  ist, , den  Lehrer  zu  ehren,,  dessen  Verdij 
enzoi^rkennen  und;  i^n  für  seine  schweren^  Lasten  und  gr< 
Mühseligkeiten  hinreichend  zu  belohnen« 


^»-•■f— •••t« 


Probe  einer  UebersetzuDg  des  Quintus  Stmyrn 

Von 
Professor  Platz    in  HTsrthsim. 

Dritter    Gesang. 

Als  npn  daa  Licht  anfgieag  von  der  herrlich  thronendci^ 
Trugen  hinweg  zu  den  Sdiiffen  Antilochos  Leiche  die  t«j 
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Ifkt,  yfSmsaii  ne  tk^  dtn  ebtriMeaenr  Kßnig  beklagten; 
ly  ^  beerdigen,  iln  an  den  Ufern  des  HelleapootoSy 
&Iim^  im  fierken  betribt;  ^nd  die  ktafilgen  Sohne  yon 

Argoi 
ansei.  Qinher;  denn  sie  waren*  voAi  biaftigatea  Se/hiiien:^ 

ergriffen, 
h  Nestor  sie  verdutoiy  doch  der  bUeb  fest  im  Gemüthe; 
1^  ehr  besoflnene  Mann  ^mea  nutihV<dl  L^idto  Htt  tragen, 
'  nie  lässt  er  *den  Math  in  au  grosse  Bekümmemiss 


^  des   Pdena    Sohn|    oh    Aotilochos    zürnend^    des 
j     ^  Freundes, 

wte  mit  schrecklidieni  Grimm  auf  die  Troer  aich^  wel- 

cfiie  init  gleicher'  !• 
^Bp^y  bebten  sie  audi  vor  AohiUtfia'  a^ecklichem 
^  Speere, 

"iBte  herana  tot  die  Mauer  ^   iildeoi  Mnthi  ihütn  die 

Keren 
'(^  in  das  Herz  einlHmchten,   da.Tiela  htnak  i*   den 

Hades 
«^  "oot  sa  gehn  im  Be^nl^  von  woher  hie  eitfer  snrück« 

kehrt, 
^fa  Händen  erliegend  dclb  kUegriadien  &»hnfes  des 

Peleus, 
^jM^ch  falls  sollte  a«!  To^bea  Priamoa  Stadt  nahn, 
^  Verzug  nun  trafrn  auf  Einem  Gefilde  zusammen 
^biegslost'gen  Arge^  nnd.Troja'swimmsIlnde. Völker, 
«^Ihthroll  stürzend  zum  Kampfe   des  wieder  erwaehenden 

.-  '   .:   JCriegea.  '•    -:  .  i-   i  ';    •    {  . 
PdeuB  Sohn  mm  erschlag  unzählige  unter  den  Feinden; 
^^^tJl  strante  das  Blut  auf  .der  nahrungspendendeil  Erde, 
U  die  Gewisser  des  Xanthos  und  Simois  waretf  gedrängt 

voll 
Udieii  erschlagener  Mannef ;  Achilkna  fber  Verfolgte 
^  Mordend  die  Troer  bia  dicht  vor  die  Stadt ,    da  Furcht 

:   sie*'  er^ffen*  , 
^  jetzt  hatte  er  alle  vertilgt;    aus  den  Angeln  gehoben 
^  Ihoiflügel,  und  schräg  rieh  mit  Maeht  aalehiMiid  die 

Riegel 
|Mi  zerbrochen,  geöfih^  des  PriamosSudt  denArgeiem,' 
^  die  mit  ScMtzen    erfüllte    vexiieer^iden  Flammen 
M  »,  geopfert, 

«•  Wem  mdit  mitleidloa  ihm  Phöbos  hätte  gmankt^ 
^  die  imendlicfae  Zahl  der  erschlagenen  Helden  er  ansah« 
^™k1i  dem  reiasenden  llrier  stieg  schneS  -vom  Olym- 
^  pos  er  nieder, 

ItHtt^dan  Kdcber  mit  seinen  unheilbar  tödleqden  Ffeilau; 


\ 


tSd      Visi>e  eiadr  UebecsetEang  des  Qnintos  SmyrnSnt. 

}         So  trat  Aflakos  Eiik'el  »entgegen:  er;  Bogen1>efa81tery 
85.  Köofaev  und  Pfeile  erklirrten;  ein  rastlos  flammendes  Fea< 
Stndilt  aus  den  Aagen,'    lUid  unter  dem  Gehmdea  beb 

die  Erde. 
C^ckibar  rief  der  gewaltige  Qott^  auf  dataden  Acliillei 
Er  von  dem  Krieg  abwende,    indem  er  mit  mächtigi 

<  ■}     iSAtxim*  ihm 

*     Schrecke,   und   ao  Tora- Verderben  die  Bardaner  mö| 

erretten :  : 
40«  Lasse,  Pelide,  nun  ab  Ton  den  Dardanern,  denn  < 

-•         t^-  •  '.     ; ':geziemt  difc     * 

Nicht,  so  unter  dem  Feind  mit  verderblichen  Händen  i 
-*•:'•  ■    wütben, '      :-    ' 

Auf  dass  nicht  auch  dich  der  Unsterblichen  einer  Verderb« 
'  dpradis;  doch  «s  schüchterte' jctaen  qrcht:^in  die  nr 

sterbliche  Stimme 
Deir  GöttKeit,    da  schon  ihn  die    grauaanben  Kcren  um 

schwebten ; 
>  4iS.  Brimi'  rief  laut  er   entgegen  dem  «Gott ^    gav  nicht  ib 

beachtend: 
Weshalb  rdrest  da  nu'cfa,    dass  ddhi  unfreinrilUg  n^ 

'  Göttern 

Te^  indem  dn  die  Troer  ^  dio  frevebdeiLy  immer  bi 

günstigst? 
Denii'  schon  früher  einmal ,  da  vöni  Kkmnfplatz  da  mi( 

:etttfemtest| 
Hast  du  den  Zorn  miit- erregt,  als  eum  Ei^tenmal  dad< 
'     •'  Hektar  ;.   .  ' 

60.  Rettetest»  und  sieh  darob  in  der  Stadt  laut   freuten  d 

Troer. 
Aber  entferne  dich  w^t,  entweichend  ^um  Sitte  der  andei 
Giittar,  damit  mein  Speer  dich  nicht  tnßt^  ob  unsterl 

lieh  du  seyest! 
Also  apraidi  er,  und  gieng  von  dem  Gotte  hinweg] 

dek*  Troer      > 
Schaaren^  so  viele  davon  auf  der  Flucht  noch  waren  b 

griffen;  . 
65.  Diese  nan  trieb  vor  sich  her  er,  doch  Phoeboa,   welche 

in  Unmuth 
Grollte  das  Herz,  sprach  dsd  in  seinto  erhabenen  Seel 
Welch  ein  Wahnsinn«  tceibt  doch  den  Mann  stet 

Selbst  der  Kronide 
Wird:  nicht  langer  ihn  dulden,    noch  einer  der  übrige 

Götter, 
Wenn/bfindwülhend  er  so  den  Unsterblichen  Mit  sich  es 
(  zogen ! 

60.  Also  sprach  er,  und  hüllte  sich  nnsichdbar  in  Gewölk  ei 


lU  Kbo»  ntbrimahalH  t  YOü  .^dtr  SeW /«m  TArldrblich 

GeschoM  ab| 
du  alsbild  ihm  die  Ferl^yfi^viundOt;  sltch^dorOclmien 

drang 
SdiitU  iliiB  aam  Herzen  binpiiy  uod  ^  senk  wn$  ahn- 

lic|i  dem  Tharme, 
hl  dn  unter  der  Erde  n^it  Macht  loalbreehüiidv  ;Stami- 

wind 
ftttnet  zn  Boden,  inden)  in  dem  Iimerttent  bebet  die  Erde: 
So  loch  stürzte  zu  Boden  der  michtige  Leib  des  Achilleua  ^ 
Spik'od  am  sieb  her  sprach  aa  er  mjt  ftirchlfa^  tonender 

Stimme : 
Wer  hat  ans  dem  Verborgnen   den  tückischen  Pfeil 

mir  gesendet? 
IfcU  er  doch   mir  enjtgegen,    zu    offenem  Kampfe. )(kJi 

.  nahend, 
^hn  leia   ganzes   Gedärm    und   dunkeles  Blut  um   den 

>  Speer  mir^ 
fbne  daher,  und  er  selbst  in  des  Hades  Granen  versinke; 
^eti  ich  docbf  dass  JN'JemAnd  voll  den  erdebewohnenden 

Helden, 
^«tter  entgegen  mir  tritt,  mich  tun  Speerk^mpf  YTÜrde 

besiegen, 
^  wenn  ihm  in  dem  Bitsen   ein  nimmer  erbebendes 

Herz  schlägt, 
'^  A,  eia  nimmer  erbebendes  Herz  ,•  und  wSr*  er  von  Eisen. 
^  dem^  Yerboi^enen  stellen   die  Feiglinge  immer  den 

Tapfem 
^i  dnun  mög'  er  sich  stellen,  uAd  rühmte  er  «in  den 

Argeiern 
«Baeader  Gott  sich  zu  seyn,  denn  es  ahnt  mir  wohl  in 

I  .;     dem  Herzen,  \  /. 

Biuses  ApoUon  sei,. in  verderbliche  Wolken  gehullet. 
«  ^mn  so  hat  es  voraus  mir  die  theuere  Mutter  gesagt  einst, 
^  idi  am  :9ikaeisohep  Thpr  d^n  verderblichen  Pfeilen 

desselben 
Würde  erliegen,  und  traonj  m^lf%  eitelea  h^t  :sie' geredet ! 
Sprach's,  und  sog  aus  der  Wunde,  der  unheilbaren, 

:     *       d^.gri^ueen    : 
Pfieil  mit  der  grausamen   Hand,    dass   das  Blut  aus  der 

^  floti;  und  fRffbengte  das  Herz  ihm  das  nahende   Todes- 

^^nroU  schleuderte  weg  er  den  Pfeil.  Den  aner  entrafilen 
Wedsrum  .echlemnig  dift-W^A,.  ua4  tM^n  ihn: hin  zu 
.■/j;t»Q     ..  ApoUon, 


itt      JPtikt  jiAet  VAtiHlbking  im  Qrfiiicis  Smjvnisi. 


•I 


-    ttar  ard  ^dtei  belügen  HmiA  dte  Zeus  gieng,  da  tioh  i 

'  ziemtei 

Daia  ein  nustablloher  Pfeil  sich  verlor'  Ton  der  ffii 

liscben  einem ; 
dO*    Itad  eo<tidim  erilüt^ünd  «lieg  retch  za  dem  gr« 

Olympos, 
-    '    2te  der  Vefsammlimg  der  anAem  Uniterblichen,    ^o 

,  einender 

Alle  sie 'waren  vereint  nnd  dem  Kampf  xoschaiiten 

Menschen; 
.  Denn  die  vrohsehten  den  Troern  den  Bnhm  m  Terl< 

des  Sieges, 
'Sieee  den  Daüaertty  wSlir^nd  in  schwankendem  Sinn 

andetn 

/'  d5«-  Znsatin^-wie  im'  Gefecht  die  'tddCeten,  jene  erlagen« 
Aber  als  jenen  btemerkte  Kronions  kluge  Gemahl 
Richtete  voll  l)hniuthes  snn  ihn  sie  die  scheltenden  W 
Was  doch  tt4eb  didi,  o  Phöbos,  za  dieser  verderbli 

That  an? 
Dachtest  da>  ^cht  an  die  Eh',  die  wir  die  Unaterbl 

selber 
lOOw    Für  Pidens  ekist  scUossen,  dett  götüichen?  Sangst  da 

mitten 
'    Unter  dten  SchmaoseiiBen  dort,  wie  Thetis  schiaunei 

Fusses, 
Als  sie  verlassen  die  Flathen,  dem  Peleus  folgte  nk  Gat 
"    '      Während  du  sangst ,  da  kamen  herbei   die  *rer»aiiin 

Schaaren 
Reissenden Wilds,  Raubvogel,  unä  hochaufragende  F 
105«    Flüsse,    es  nkihten  des  Walds  tiefschattende  Bäume 
^'       '  '  ,      eämmtUoh; 

All  dies  hast  du  vergessen,  und  grausame  That  dir  erl< 
'    Tödtend  den  göttlichen  ftbnn,  den  selbst^  mit  d&x 
♦  gen  Göttern  i 

'  'HhkiMT  spietfdend,    da  einst  von  der  Uetis  wüaii 

dem  Peleus 
Als  Nachkominen;  so  hait  du'  d(^  -dgenen  Wanach« 
,     ..  ••'  '  '    ..   .    gessen,!  ,  ■       '  1 

1^0«   Da  du  dia  Völker  des  machtgen  Laomedon   wollt 

T  .»  .       f  -M  ^.  :>  ".    .    .        ;    .;.  ifünetgen;  •> 

Dem  du  die  Beerde  gehütet,  doch  der  dich,  ob 
t    ^      'uu  i  f.      fibsteil>lidi 

'  ^     Wdbrst^  atr  ^tttblJohen  krankte ;  und  du  in  des 

t  '.u  •:*.'.  •• »  .. ':;..  .;  .     ;   :.  -i    ' .  Bediörung  . 

1  '  ^'^  'Ztegst'41dt  Itt  Tröem  gdneigt,  «nd  vergisüi  w 

('    '     .  du  geduldet! 


111  Wer  tun  listige  und  ^ei*th,  dau  Verttiditeiid^' Leihen  ihn 

•  treffen, 
IhA   wer   llieiier  line  ist,  'diln'  Vniteifbliclieti;   WaHrdh 

Achilleue 
War  im.  thtaer,  nnd  ^to  an.  «».i^'Bitot«  «ntsphrng«. 
Aiber   ee  werden   die  Troer   im  Kampf  drum  wenig  er-* 

leiditiert, 
lach  wenn  niedergesnnken  dea  Aeakoa  Enkel,  denn  schnell 

*\Hrd 
IflL  Zum  onfrenndHefaen  Kampfe  Ton  Skyros  her  den  Argeiem 
■ahn  sein  Sohn,  als  Gtooss^  dto'ttrtits^  der  aeiifem  £r« 

*  . zenger 

&A3i  ht  an  Kraft,  nnd  rerdeillibh'sibh  oafaxk  wird  ^ 

^      V  '  l^D  ^^f  Feinde. 

i Ikr-den Troern  zn üeh  Ibatst nAhtditW, 'Sondern  Afehillena 
,Sfirle    beneidetest  'du,     da   der    stärkste   er  nnter  den 

Männerii. 
^Shdnditer,  wie   wirM  künftig   du  ^Kelreus  Toehter  noch 

ansehn 
KSmcB^  erschtint  rieeÜmal  bei  nns,'#entf  Z^tks  aie  her 

*  'sttchet,    .    •      '•..'.' 

Die  einst  hoch  dich  geehrt»    nnd   als  theuern  Sohn  dich 
■*  betrachtet?' 

So  sprach  Here  zürnend  zu   Zeus,    des  gewaltigen, 

I  '^tfitllfiMJf  Worte,  doch  dieser  etw^erta' iddhta  ihr  da- 
•  gegen, 

m  Abs  ttrtitocbt  Vor  der'  Gattin  des  ewigx^gen  Vaters ; 
f    IM  er  vermochte  es  iiickt,  ihr  ink  AiMfKk  o&h  itt  $4^, 
'     "       er  sass  seitwirts  von  den  ewig  waltenden  Göttern, 
'n  boden  4en  Bück ,  und^  di^  samikiaifeben  Göt- 
ter, so  viele 
den  Dariaerb,  liesseü  lii^lit  ab,'  ihni  hMltg  zttziimen, 
die  Uebrfgen,  welche    den  Sieg  gern  gönnten 
:      •'   ''«äi 'Ti^e», 
hoch  priesen,  indem  sie  der  H^r^  Blicken  verborgen 
hbcb ^ch  erfrfetften,  denn  s&ihnUicbe  Uranionen 
die  zintende  Göttin.    Doch  noch  ward  nicht  des 

PeUdeil 

L^  Jwimfliiiil  nialt;  noch  kochte  \n  den  nnb/uidigep  , Gliedern 
mPlWmdän  dtu&des  Bhit,  Wd 'ei-  sefaiftqr  flScb^  %titer  %a 
y^  ^  kÄtipfed. 

^-^'  getrauiBte  sich,  depi  Verwundeten  n^er.zn l^ommen, 
schielten  dfäbhit^ich  vW^iU^^  #ie  gäm 


b- 


810      Prpbo  (Wef  Uel^ersetsEOiig  d^  .Quintii«  Soiyraaiif. 


Tliebn  im  Ge^öUe  den  Leun,  den  /einer  der  Jager  verwand 
Dieeer  jedodi^,  pbgleich   ihm  das  Herz  durchbohrte 
""  ,    Lanze, 

.145.   Lass^  nicht  sinken,  den  Math,  und  schaut  ^d  um  i 

indem  er 
Oeflnet  •  den  adbrecklichen  Rachen   zu    femhinha)len( 

Brüllen: 
So  ^  auch  hielten  der   Zorn   und  verderbliche    Speer 
j.  Peliden    .. 

Muih  aufrecht j  doch,  es  raubte  des  Gottes  Gescho88 

'.—:  '.!:  ".•   "..'.   :     .  .■'         ,.  die,. Kräfte..  | 

Aber  auph; so. sprang  auf  er ^  und  stürzt^  sich  gegen 

Feinde, 
SSOi   S^hwi^gend. den;, wuchtenden.  Speer,    Orythvo^  tödti 

;  ...  '(  . ,.  den  edeln, 

,    ,.     Hektors  .  waokern  Gefährten ,  andern  er  ihn  traf  an  i 

Schlafe: 

Denn  nicht  konnte  der  Helm  abwehren  die  ragende  Lai 

Sondern  sie.  drang  durch  denselben  den  Knochen  bindij 

.  in  das  Mark  ein 

.  .:  . .  Seines  Q^lyirns,  uo^  raubte  das  blühende  Leben  dem  Ar« 

155.   Bann  den  Hipponoos  Schlug  er,  indem  er  ihm  unter | 

Stiess  in  das  Auge  den  Speer,  und  es  fiel  aus  der^ 

des  Auges      ^., 
Stern  auf  den  Boden;  da  flog  zu  dem  Hades  nieder  dieSj 
j !)    t/Dfinn.'durphbohrle  er  weiter  Alkithoos  Wange,  und  sei 

ihm 
.,.      Mitten  ijie:^unge  entzwei^) t^ef  sß3ifzend.4tüi«te'ZBB{ 
,160*'.  I.ener^  in4pui.  zu.  dem  Ohr;  ihm.  Achül^u«  f^nze  b^ 
'  j    '  i  .     .      '  ,  .  drang.    .      ,       , .  , 

Diese  erschlug,  er,,  der  göttliche  Hel^»    da,;Ki^n  K« 

heran  sie 
.    ,       Stürztf»nj(*doch  raubte  er  auch  noch  der  fliehenden 
,      ..  .  len  daf  Leben., 

Während  dasBlyt  m^A  warm  durch  die  muthigen 
,    .      I     r  :  ..  >       .   der  ihm  aJUrömte«' 

.   Als  a^  jedoch  .kalt^wurdeui  und,  nun  abnahmei 

'^V   «v  V  ■  '.  ■"'  -«I  '    '•'■*       •  Kräfte,,. 

165.1  Blieb  still  stehn  er^  und  stützt  auf  die  Lanze  sich. 

»  •      '  die  Troer      • 

.  Floheii  mit. Zittern  .davon,  da  sie  also  hörten  ihnrol 

xroische  Feiglinge  ihr,  und  Dardaner,  auch  weit 

fj     1*     f*       '    '    '."    'iTi''!i     'Iw'     I      .1'*'/         /    I".j!'    ^rt       0*n,  '  jr>  .    ' 

..  .;^«ä4  il^);niCTi^.,.g4g^l^n\dcm  grau|aÜD^  Spccl 


Ü5  '. 


•l.'.^A 


Peliden, 


Brobe  einer  UAenttzxmg  des  Qnintos  Smyrnloa.     ,241 

Sondern  es  rieben  sich  scbrecUich  an  Euch  noch  meine 

£rinnenl 
170.  Spnkchs,  und  zitternd  enfilofan  sie  beim  Auariif,  wie 

im  Gebirge 
ZSttemd  die  Rehe  erbeben  beim  Donnergebriille  des  ILüwen, 
Mitleidswürdig,  in  Angst  \ror  dem   Thier^   so  flohen  mit 

Zittern 
Die  rosstommelnden  Troer  nnd  anderen  Bundesgenossen, 
Ik  sie  zum  letztenmal  des  Acbilleus  Stimme  vernahmen, 
175,  ^abend^  er  sei  anverwundet  snnoch;   der  aber,  indem 

ihm 
RiDSchwand  mathiger  Sinn,  und  die  kräftigen  Glieder  er- 
starrten. 
Senk  hin  unter  die  Tod ten,  dem  ragenden  Ber^e  vergleichbar) 
Hsd  dumpf  dröhnte  die  Erde,  und  schauerlich  klirrte  die 

Rüstung^  . 
ih  hinsank  Peleas  untadlicher  Sohn,     Doch  die  Troer 
iSOl  Konnten  noch  immer  mit  Zittern  nur  hinsehn  auf  den  ge- 

fallnen. 
Gleichwie  den  fleckigen  Tiger,  den  Jünglinge  haben  erleget, 
Zittanid  die   Schaafe  umstehn,   die  ihn  in  der  Mähe  des 

Stalls 
SAcB  getodtet ;  sie  wsgen  es  nicht ,  phm  näher  zu  treten, 
Sendcni  erbeben  no|ch,  wie   vor  dem    Lebenden,  so  vor' 

dem  Todten: 
iSS  So  sacb  scheuten  die  Troer  Achilleus  selbst  noch  im  Tode.' 


Klege    um    Achilleus. 
111 ,  875  ff. 

373*  Wie  die  gereifete  Saat  sinkt. unter  den  Banden  der  Schnitter, 
Dicht  dastehend,  es  liegen  die  ährenbelasteten  Garben 
Zshhreicfa  da  auf  dem    Boden,    und  FVeude  ergreifet  des 

Manns  Herz, 
Der  zuscbaaet  dem  Werk  als  des  fruchtbaren  Bodens  Be- 
sitzer : 
So  aoch  lagen,  vergessend  des  thränenerregenden  Krieges 
^«  üsrdiiDer  und  Argeicr,   entrafft   von   dem  grausen   Ver- 
derben, 
V    Da  m  dem  Staub;   doch  beraubten   der  Danaer  herrliche 

Söhne  , 

Keinen  der  Troer  9 ,  so  viele  im  Staub  dort  lagen  und  Blute, 
£k'  sie  den  Peleionen  verbrannt,  der  ihnen  des  Krieges 
Bort  war,  wenn  er  gewaltig  in  stürmendem  Muthe  ge- 

wäthet. 

^diM  f.  JFUUt,  u.  Päißg.  Bd.  th.  Hfi.  %  m 


S4ffi     Probe  einer  Debersetzung  des  Quintos  Soiyrnaai« 

S8Ö*   Ala  von  dem  Schlachtfeld  drum  ihn  die  Könige  ha 

getragen, 
Und  ihn  niedergelegt  in  sein  Zelt  vor  den  Schiffen, 

schnellen, 
Standen  sie  alle  umher  in  unendlichem  Schmers  nm 

Leichnam ; 
Aber  diebebrigen  auch»  die  sich  sammelten  ringsum 

Zelt  her 
S^ufiten  im  Herzen  betriebt  ^  da  der  Danaer  Hort  er 

wesen; 
S90.   und  so  lag  er  im  Zelte ,  vergessend  des  sieg^den  Sp 

kämpfe 
Jetzt,  am  Gestade  des  dumpf-aufbrausenden  Hellespon 
Gleichwie  Tityos  stürzte,  der  frevelnde ^  als  er  der  I 
Wollte  Gewalt  anthun,   da  nach  Pjtho  sie  ging,  d 

ApoUon 
Tödtete  zürnend  ihn  rasch,  ob  er  gleich  stark  war, 

den  leicht  hin- 
295.   Schwebenden  Pfeilen,    so  dass  in  dem  Blut  er  schw 

mend  auf  vielen 
Hufen  sich  dehnte  des  weit   sich   erstreckenden  Bo( 

von  seiner 
-    Mutter,  der  Erde;    und  diese  bejammerte  den  voa 

Göttern 
Allen  gehassten;  es  freute  jedoch  sich  die  herrliche  L 
So  auch  stürzte  dahin  auf  feindlicher  Erde  des  Peleui 
400.   Sohn,  zu  der  Freude  der  Troer,  und  bitterstem  Sehn 

den  Achaiern, 
Die  um  ihn  trauerten;  während  umher  dumpf  brüllte 

Meerfluth. 
Jetzt  entsank  in  dem  Busen  den  Danaern  allen  die  Hoffnj 
Welche  besorgten,  es  möchten  die  Dardaner  nun  sie 

tilgen.   . 
Aber  indem  bei  den  Schiffen  der  theueren  Eltern  sie  dad 
405*   Welche  sie  Hessen  daheim,  und  der  Gattinnen ,  wel 

so  kurz  nur 
Ihnen  verbunden,   vielleicht  auf  verwaisetem  Lager 

härmten,  i 

Hit  unmündigen  Kindern,  die  theueren  Gatten  erwar^ 
Wurden  noch  mehr  sie  bewegt,  und  sie  gaben  sich^ 

lieh  dem  Schmerz  hin,  j 
Bitterlich  weinend,    indem  mit  dem  Haupt  vorwärts 

den  tiefen  , 

410.   Sand  sie  sich  warfen^  und  neben  dem  riesigen   Pelel 

Rauften   verzweiflungsvoll  sich    dss    Haupthaar  aus] 

den  Händen; 


Me  «Der  üebenetonng  des  Qnintus  Smyrniui.     ,  SIS 

lU  ai  entstelltan^  indtm,  aifi  mit  Sand  sich  bestreaten, 

das  Antlitz. 
Qdcfawie,  wenn  auf  die  Maner  im  Starme  aich  schwin- 
gen die  Feinde, 
Oag^edkra  sieh  irhebt|    wenn  die  wüthenden  Feinde 

die  grosse 
(IS.  hit  inioiiden  und  wild  der  Bewohnenden  Schaaren  er- 
würgen, 
Häanad  m  Serail   hin   die  geplünderten  Güter  ver« 

schleppen : 
fc  ndi  stieg  von  den  Schifien  der  Danaer  anf  daa  Ge«* 

wimmer, 
^d  ah  riedge  Leiche  der  machtige  Hort  der  Achaier|. 
^^  SbhD|  an  den  Schiffen,  erlegt   durch  Götterge« 
'  schoss  lag) 

i«  im^ddi,  als  ihn  die  von  mächtigem  Vater  entsprossne 
'    6^   dsaiedergestÜTst    mit    dem    schmerzenerregenden 

Felsen. 
Ulos  tonte  die  Klage  der  Myrmidonen,  indem  sie 
« QB  die  Leiche  sich  drängten  von  ihrem  nntadlichen, 

milden 
L  l^e,  wdcher  der  Freund  war  jegliches  seiner  Geführten; 
^  "it  iochmnthig   ja  war  er,    noch  falsch  je  gegen  die 
I  Andern, 

^    ^iks  es  schmückte   zugleich  rechtschaffener  Sinn  ihn 
I  und  Stärke. 

^  im  lautesten  tönte  die  Klsge  des  seufzenden  Aias, 
'Über  den  theoem  Sprössling  des  Oheims  schmerzlich 

vermisste, 
^  wegraffte  ein  Gott,    denn  der  SterbUchep    keinem 

verwundbar 
er,  so  viele  hewohnen  des  Erdballs  weite  Gefilde; 
^■■llulb  hirmte  sich  sehr  im  Gemüthe  der  herrliche  Aias, 
«U  za  dem  'Zelt  hingehnd  des  gefallenen  Pdeionen, 
^  och  wieder  am  Ufer  des  Meers  hinwerfend  mit  seiner 
'■cktigen  Biesengestalt,  und  er  sprach  laut  jammernd  die 

Worte : 
0  AchOeits,   der  Achaier,   der  kräftigen  mächtiger 

Hort  einst, 

^  Ten  Fhihias  Gefilden  vor  Troia  bist  du  gestorben, 
m  dem  Terborgnen  erlegt  durch  einen  verderblichen 
^^  ,  Pfeilscbuss, 

^  ^ta  im  Scfakchtengewuhl  sich  die  Feiglinge  immer  be- 
1  1^^  dienen. 

«W  niemand,   der  im  Schwingen  des  mächtigen  Schil- 
des geübt  ist, 

16* 


24i       Probe  einer  Uebersetsrang  des  Qaiotas  SmyinSos. 

440.    Und  es  verstehef ,  des  Helms  sieb  zam  Sehntse  des  Hao 

zu  bedienen, 
Gebl  er   zur  Scfalacht,   und  der    in   dem.  Schwingen  • 

Lanze  geübl  ist^ 
Und  es  verstehet,  das  Erz  um   die  feindliche  firust 

durchbohren. 
Wird  wohl  je  aus  der  Feme  deii  Feind  durch  Pfeile ' 

kämpfen, 
'    Ja,  trat,  wer  dich  auch  traf ,  dir  in  offenem  Kampfe  c 

gegen, 
446.    Der  war  nicht  anverwundet  dem  (Stürmenden  Speere  c 

gangen. 
Aber  es  scheint,  dass  Zeus  es  bestimmt  hat,  ans  zui 

derben. 
Da  nutzlos  er  ^n8  ISsst  auf  dem  Schlachtfeld  Thaten  y 

richten  *, 
Ueber  die  Danaer  wird  er  den  Sieg  jetzt  geben  den  Troe 
Da  solch  mächtigen  Schutz  in  Achilleüs  jenen  er  rvA 
460«  Welcher  unendliche  Gram  wird  .tief  ach  beugen  den  gret 
Peleus  daheimi  Wie  wird  ihm  jetzt 'sein  Altar  verbitte 
Den  hochherzigen  wird   es   zugleich  mit  der   Kunde 

Grab  ziefan. 
.  Und  dies  wäre  noch  besser,  dem  Unglück  schnell  zu  entgeii 
Denn  wenn  nicht  alsbald  ihn   der  Gram  wegrafll  ob 

Sohnes 
455*    Schicksal,    wird  sein   Aller  unendlichen    Schmerzen 

Beute  y 
Steta  wird  sitzen  am  Heerd  Peleua,  aich  in  Jammer  t 

zehren, 
Er,   der  einst  sich   gefreut' der    Unaterblidian    innigi 

Freundschaft ! 

Aber  sie  geben  nicht  alles  den   roühebeladenen  Mensel 

Also  jammerte  dieser  im  Schmerz  um  den  Pel^ioi^ 

460.    Phoenix  aber  ergoss  sich ,'  der  Greis,  in  unendliche  KUj 

Haltend  im  Arme  den  riesigen  Leib  des  gewaltgen  Feli< 

Und   laut  schluchzend   begann    der    verständige  Alte 

Klage : 
Theneres  Kind,  ach  dii  starbst^  unentlliehbaren  ScliJ] 

zen  zum  Raub  mich 
Lassend  zurück ,  o  hätte  die  Erde  mich  eher  verschlunj 
466*    Als  dein  grausames  Loos  ich  gesehnt    Kein  anderes 

glück 
Hat  jemals  dem  Gemüth  grausamere  Sehmerzen  bereif 
Nicht  als  einst  ich  verliess  Heimath  und  liebende  Elti 
Fliehend  durch  Hellas  Gefilde  %a  Peleus.    weichern 

aufnahm 


VnJbt  emer  üteberseixiu^  de$  Qtdnttis.SmjrTiiautf«      S4& 


IM  nidi  betcUenkte,  ond  über  difa  Dölopei:  «eiste  alt 

König; 
470«  Und  iadem  er  im  Zinmier  umher  dich  trug  in  den  Anrten 
Legt*  er  dich   mir   an    den  Busen  ^    und ;  hiess  mich  dich 

pflegen  mit   Liebe, 
Ak  umnündigee  Kind ,  ab  wenn   du.  neiia  Iheuere^  Kind 

wärst 
Chd  ich  gehorchte,  dodi  du  voll  Freude  n)ii  liegend. am 

Busen, 
Bic£it  oft  Rapa,  indem  noch  Kindisches  lallten  die  Lippen, 
475.  Und  oll  machtest  in  kindischem  Thun  du  mir  Brust  und 

Gewänder 
Sass;  doch  ich  trug  toU  Freude  dich  so  auch  immer  in 

meinen  '       >    '! 

Annen  nmheri  da  ich  ho£fte,  in  dir  mir  fürs  spätere  Leben 
Aa&Qcrziehan  den  Pfleger,  und  Schlitser  des  Greises  im 

Alter. 
Aber  es  hat  nicht  lange  die  freundliche  Hofihung  gedauert  1 
480.  DeoB  jetzt  steigst  da  hinab   in  .die  Finstemiss,  während 

der   Jammer  • 
MiA  miael'gen  verzehrt^  und  der  iiagende 'Kummer  mich 

aufreibt. 

Mo^  mich  Klagenden  aher  der  Graih  hinraflkii.h<yor  es 

Pdeot  höret,  der  edle^  denn  der  wird,  glaube  ich^  endlos 

Nbnb  die  Klage,  sobald!  ihn  die  traurige  Kunde  erreichiet 

485.  Deaa  für  una  beide  ja  wird  es  am   traurigsten  werden, 

*  für  deinen  .   'i    .o^ü 

Kater  und  mich,  da  wir  beide ^  nachdem  du  starbst,  Ton 

den  herbsten 
Sdmicrzen  zerrissen^    in  kui'zem  dem    Schicksal  Werden 

erliegen, 
Wsichea  Kronion  gesandt,  nnd  Ar  wahr  viel  besser  auch 

war'  es. 
Ab  wenn  leben  ich  soll,  und  der  ach&fzende  Hort.tiiik 

.   7  geraubt  ist. 

i9(L  So  sprach,  ganasidk  dlBm>  Schmävz  him^bend,    der 

klagende  Alte; 
Aber  aach  AtreA»  Söhnt  iiberliessi' sich  dam  Gram  ntid  den 

i:.!'  ^:.  I       Xhränen,      -^ 
Und  aprach    tie&nfieulkend,  den   glühenden  Sehmerz  in 

dem  Busen: 
Do  starbst,  Peleu&'Sohn.  der  gewaltigste  aller  Argeier, 
Slaxbat,   lind  adfautzloa  wsest  zurückrtdh.daa  Heer  der 

..}  :.  Achatar^!  ,:;       ...  _  -  * 

495.  Denn  jetzt,  d^  dttr^gastorben,    erliegen  wir  leichter  den 


tu     Probe  einer  Uel^ersetziDig  des  Qoitihis  SmyrnSut. 

Und  lant  jabda  dfe  Troer,   da  dicH  binsinken  sie  ub{ 
Die  Torber  dicb  gescheut,  wie  den  Leun  die  beweglicli 
V  Scbaafe, 

Während  sie  jetzt  nmthvoU  an  den  Schiffen  ans  weH 

bekämpfen. 

Vater  Kronion,  ao  tauschest  die  Sterblichen  du  aach  i 

falschen 
500*   Worten )  indem  da  versprachst^  dass  des  Königes  Priaq 

Sudt  ich  I 

Wfirde  serstoren ,  und  jetzo  mir  nicht  hältst^  was  da  J 

heissen, 
Sondern  nüt  schmerzlichen  Leiden  mich  heimsuchst ;  glai 

ich  doch  nimmer 
Dass  ich   eri^eicben  noch  werde   das  Ziel  nach  dem  1 

des  Achilleus»  ' 

>  ^  -^        Alsf  sprach  er  im  Herzen  betrübt,    und  e^  kligl 

von  ganzer 
605«   Seele  die  Völker  umher  um  den  muthigen  PeletoDen; 
Dnd  dumpf  hallten  die  Schiffe  zurück  von   den  löil 

der  Klage, 
'  Während  unendliches  Jammergeschrei  zu  dem  Aether  i 

porstieg. 
'  *    (   Wie  die  gewaltigen  Wogen  von  stürmischen  Winden  | 
'  '  trieben 

Werden  daher  von  der  Höhe  des  Meere,  und  mit  hol 
«  ^  .  Gebrnlle 

610«   Branden  am  Ufer>  indem  bei  des  Meers  rastloser  Beweg^ 
<<  /    .Furchtbar  ^dobnert  die  Fluth  an  dem  weit  stoh^entreclq 

den  Ufer: 
So-  stieg  auch  uifa  die  Leiche  der  Danaer  Klagcgeschra  i 
Die  ohn'  Ende  beweinten  den  muthigen  Peleiotoen. 
Und  wohl  hätte  die  finstere  Nacht  sie  noch  jammernd  | 

troffen, 
i|l&   Wenn  nidit  an  Atreua  Sohn  mit  der  Bede  ai<&  jetzo 

wendet 
Nestor^  welchem  das  Herz  ein  unendlicher  Kummer 

wegtd, 

De  er  des  Sohnes,  des  w^dcemiAutifechbSy  jetzo  gedac!{ 

Atreus  Sohn,  Agäihemnon,  der  Danaer  mächtiger  Köl 

-    Lass  abbrechen  uns  jeizb  den>  MMlaüt  klagender  Tön^ 

520.    Denn  Niemand  wird  später  den   Danaern  wehren,  nj 

.'•  •  ,       '»   ;  '  'viele'  •    '    •    • 

'  Tage  nachher  aacheitiaader  zu  weilm  ^hmillUger  KI^ 
Aber  wohlan,  jetzt  lass  uns  waschen  den  mächtigen  Lei 
'-.'.''  uam  •   ■- 

Dea  furchtlosen  EeÜden,  und  dann  aufs  Lager  ihn  le| 


De  uaiig  et  ftmxoQ  apnd  poetai  oonfotia«  217 

Dem  nun  darf  nicfat  lange  die  Ehr'  entliehen  den  Todten. 
Ei      Alioaiahflte  den  Fürsten  des  Neleus  sinniger  Sprössling. 

ioer  daranfi   bei   den  Freunden  umhergehnd,    forderte 

auf  sie, 

Dto  06  die  Kessel,  mit  Wasser  gefüllti    hinstellten  ans 

Feuer, 

tu  abwüschen  den  Todten,  und  dann  mit  schonen  Ge- 
wändern 

Jbomlianeteny  die,  meerfarbene^  einst  dem  geliebten 
jlUme  die  Matter  geschenkt  «n  dem  Zug;  schnell  folgten 

dem  Fürst  sie. 

Alsaeflim,  wie  aich  geziemet,  ein  Jegliches  hatten  be« 

reitet, 

I^  sie  nieder  im  Zdt  den  gefallenen  Peleioneo. 

l^tleidvoll  sab  diesen  die  sinnige  !Eritogeneia,  ^ 

U  lieu  ihm  auf  das  Haupt   Ai^rosia  träufeln,    von 

Si  Bttt,  dass  lang   aie    erhalte    die  Leichen   erschlagener 

iMänner ; 
U  10  machte  sie   firisch  ihn ,    und    einem  lebendigen 

ähnJich, 
U^e  iliffl  dann   auf  die  Stime  den  furchtbar  finsteren 

Ausdruck, 
"vfe  war,  der  damala  lag  auf  dem  schrecklichen  Antlitz, 
.    ^9  gesamt   ob    des  Tods  des  erschlagenen  Freundes 

llfttj_  Patrokloa; 

m  ttvBer  noch  machte  den  Leib  sie,  und  noch  weit  schö* 

ner  von  Ansehn« 
^^■Ko  ergriff  die  Argeier,  als  schaarweis  ihn  sie  zu  sehen 
i    bueo}  dem  Idfenden  glich  er,   und  schien,  wie  er  da 

auf  dem  Lager    • 
I    Ute  m  riesiger  Grosse,  in  ruhigem  Schlummer  zu  liegen. 


llods  aliqaot  poetarum,  quibus  TuiXog  et  xaxoff 

coDfunduntur. 

b  b  Enripidu  Heeuba  v.  1169  ed.  Matth.  hie  locus: 

n^  ^((Wfwov,  nriil  rotg  aetvtov  xanoig 
*•  ^Iv  ^w^^s  «de  JMrv.fiiu^  y$vog\ 

et  i*  %lg  i^i^^p  xoiy  noKav  luiptnwiuv»  ^. 


248  De  kaXog  et  nan6s  «päd  poeUs  confiuis. 

Postremi   duo  versus ,   in  qaibus  scribendiB  omnes  consenth 

Codices  y    interpretibus   ipagnae  fuerunt  offensioni.     Masgrafj 

coniecit   (s%hv  iikv   tta*  i7tlq>^ovo$    inuidenäae  stmt  habend\ 

in  supplemeotis  autem    Vol.  HI.   p.  SSS.  ovdhv  Mta*  inlq>9o^ 

qaae  Brunckios  recepit.  Beckius  at  (ih  ovx  inlfpd'ovoi:  Porsod 

in   ediiion^  secnnda  nolkal  yaQ'   qt  fihv   ovdlv   $id*  iicltp^Q)^ 

Hermanpus  vero  ex  sensu   secundutn  yersum  mutsaJum  censj 

aeripsitque:  oS  d*  oitt  Ig  aQid^nov  xfiv  xoxoif  n^(pvnayitv*  Mi 

tbiaeiis  contra  dicit,  h^(p9ovov  nunquarn  per  se  significare  nj 

luniy   sed  eum,   qui  ob  nimiani   vel  potentiam,   Tel  felicitat« 

Tel  sapieDtiaaiy  vel  aliud  bonum,    oinnino  propter  quaoicand 

rem,  qua  sapra  alios    eminere  videatur  invidifie  allorum  exp 

•itus  Sit.     Accipit  igitur  inlfp^ovqg  in  bonarn  partem.   Ad  qo^ 

rem  probandam  duo  adfert  exempla.   Med.  307*  <ro(pi}  y^Q  ^^ 

TOf^  fftly  eülfA*  i7cl(p&ov6g.^  Ipb.  A.  322«  yXiSäa^  inltpd'ovov  tfod 

Id  ita  generaliter  posse  pronuntiari',   nou  est  infiltandum,  n 

tamen  aemper  ita  esse  ex  aliqua  parte  illa  ipaa  probant  exemp 

In  JMedea  enim  multo  est  verisimilius ,   inl<pdxtvag  «perlineie  i 

9xo»0f?c  (302)  |.  eXn^oauvti^g  ad  doHovvta^  iUiveii  ^  noiwM 

(304).  Concedam  autem ,  ut  vera  sit  Matlhiaei  senfehtia,  hlfp9\ 

vog  illad  ease^  invidiae  ezpositum,  nibil  tamen  inde.  in  reoi  su^ 

effeceritr    Etenim   inUp&ovog  illa  Medea   sie  erit   invidiae  o^ 

npxia ,  ut  ab  ea  hominum  animi  abalienali  >int   Itaque  hi(p^\ 

vog  illud  non   est  in  boqam  partem   accipiendurn/ i^t  linlmi 

Eademque  est  ratio  alterius  exempH,  si  quidem  rectö  liocfflO( 

legitur  *)• 

Nunc  etiam  ad  illud ,  quod  Matthiaeus  contenäit^aliad,  a 
cedam  et  ostendam,  invidendi  notionem,  sive  cupiendi,  Qt  a 
teri,  quod  possideat  bonum,  praerepium  sit,  abesse  posse 
verbo  inig>^ovog.  Ad  locum  Medeae,  de  quo.  modo  diii,  h 
habeo  alioa ,  quos  adiiciam  Eurip«  Med,  526*  0o\  i*  hu  m 
vo^g  Xtnxogt  äXk*  irUtp^ovog  Xoyog  SiO^^iXvy  mg  "Egtog  a^vayttti 
to^oig  ttipvKxotg  xovfiov  iticoioai  dif&o^,  quae,  fere  ab  omnibo 
interpretibus  ipale  intellecta,  SchoL  recte  explicat:  vno  qt^if^ 
6  Xiyog  Oo\  vnoipiQstai^  oratio  tibi  inviäa  est  percursu,  anm 
te  coactum  Juisse  etc.  Heraclid.  203>  «al  yoQ  ovv  inifp^ofi 
llav  y  Huwiw  iaiU    Aristopbapea  eq.   1271«  Xo^doQijcak  fo« 


*)  Ut  brevi^ter.ien.t^tiain  neam  de  hois  loco  dicanii  canseo  euesen 
bendom:  inutHoniptvüar  «ot^^oi»  yl£9(^  M  tp^Svov  cotp^-  Haec  ses 
tentia  generalis^  eo  fortaue  concianior  est,  quo  maiori  damao  foerui 
▲thenienaiatn  civitati  calamniantes  conciouatores ,  qua  dp  re  in  allis  scn 
ptoriba«  Thncydide«  habet  apeciosom  locum   III.  38.  tu  dl  999Pctym 


fie  nakig  et'  ntmog  apud  poetas  cooAim.  840 

ftfi^C  avUv  i6%* '  httfp^ovov.    Hdrodohis«  7,    1S9.  h^mha 
cTffjriaMf  l^^o|uir»  yvmfifjv  -  &ni>it^999t% ,  '  htlipd'ovov  fiJv  npo^ 

it^kf  •*>  Iffiif^^rcp.  •  Sie  qooqae,  quamvis  seBSu  actWo^  uti'^ 
tar  hoc  verba  Aeachylas  Ag.  1 53.  cd.  W,  et  aaepias. 

Iit^un  aliud  y  quad  Matlhiaei,  äliomrnque  omnitxm,  quo^ 
mtnoriYT,  interpretationibas  obstat,  ezcej^to  Hermantio,  cuiu^ 
KMOD  Ibttbiaeus  noit  videtor  tfssecatus  esse.  Di^erat  enini 
vir  Jijidsnmiis »  cliorumnon  posse  dicert,' quasJam  sane  mu^ 
lürei  au  bonos y  quasdam  autem  malaa  esae^  sed  ho,c  debere 
dkere,  quoidam  sane  malas  esse  sed  non  omnes,  Vera.  Nam 
d  comiBocem  togitartdi  loquendique  rationem  asumque  irespici-^ 
mn,  pHos  sententiae  inembruiti'  vi(uperatio*ne  debet  continere^ 
coB  ucnodinn.  Quam  eniiii  mpinbra  inter  it  opposita  6int| 
|niai,^od  partim  probet 'Pölymnestorla'  effatooi,  nihil  mulie^ 
ribm  ftiui  invehiri  posse,-  pt'aecedere,  altei^iin,  quod  contra 
dkat  namimqtte  rei  deckret,  aequ!  debet.  Quam  ob  causam 
Cbofo  sc  loquendum  existimo :  Ife  ita  cunctis  ntulityibua  con-^ 
väian,    JUae  sunt  quidem  maiae^  alias  contra'  bonos. 

Std  Iianc  Hermanni  observationem,  in  quam  jot  agp  per  mo 

uiddt,  non  solam  Malthiaeus   uon    comprefaeiidit,   jS64  omoea^^ 

quod  tdiQ,  posteriores  in  quibus  Schaeferus,  (in  editione  Poir-4 

*<^)  cjMBOMntstur:    Jliias.ioi^idfa  prem^niur  (cun^  suU  inno^, 

ctnfimimat),  magiü  aestimäns^  mom^nli   illuo^jA^^deäe  Ipcim 

1^7)  q9tm  ad  hunc  nihil  yal^rfSy  supra  demonstratumy   uaqn^ 

ia  aus  if  liaiilis  est,  uL.pjuiai.jyir.  dociua.    ,Atqqe  aensua.ipa^ 

<jai  ex  ^  iaterpretatione,;pi:|9ijiic]scitury    npfi.japtua   est  .  Qw 

eaiiD  coflveoity  choKum  loqui,:  alias  sunt  pitifpgratq^ ^ ^biv9  n^t^ 

^  dictae,  alias  sunt  rs  vsra^  vel  quod  ad  ideu^  redit;  omns^ 

S^dtm  muUsres  malas  (ficunturf  sed  non  sunt  ^i^nes*  . 

I<ltm  Titinm  «it  eliam  in  Pflugkii  s^ntentia^  >ditoria  liovia^ 
^%  qui  coniectisra  nihil  optia  esaei  piitat,  <a«nAumqae  v^rbo*^ 
f^  it»  flzplicat :  Sunt  saue  ^uaedam  noatrufn«  et  multae  qul-< 
(fen,  odio  dignae:  ceterat  viro  propter  sexum  non  suis  quas^ 
^tu  %irtutUms  ifitüsve  ^  s^d*  nUfnero  tantum  spectamur  ^  medi^ 
^HBoitra  quadam  culpa  ^'ked  natalium  i*iiiä  tumuli  instät 
^  ^o^quam-  numerus  adiUimur»  Atque  ad <  hunc  üsum  ▼oea'-^ 
^^  <ft»^  ciuto  Euripide^  Haraclid.  997.  Troad.  476.  et 
^ciUa  de  trag.  gr.  p.  93.^  rerba  sua  ita  in  brave  cogltt 
-^^^muüerum  sunt  improbae^  alias  videntftr.  Talern  sensuoi 
i^oa  ene  sdmitteitdum  explickvi.  Qbiter  id  -quoque  monuerim» 
fwSii  iCDtentiam  ipsam  tapugnare  verbum  ntq>v%ti\itv  (quod^ 
a«o  jaücbi  nihil  aliud  hie  aiguificare  potest,  quam  fpv^n  fj%o^ 
^v)i  atqae  ilk  exempla  vocia  a^c^fto^  omnino  aliena  esset 
Naai^eisAa  lods  ideio  eat^   qttod  %i  ^r^Sh  OC  918^    Iphig. 


SM  De  nAis  et  lUMog  apod  poetfw  confiimt» 

AuL  934.  et  Horati«nniii  uumerua  Epist.  1.  2-  27*   Noa  nij 

ms  sumus  et  freies  conaomere  nati.  j 

Jacobsiua  in  appendice  expositionla  Pflugkii  pcopooiti  i 

xüfxov  Tcegyvxfff&ev.    39d  neque  aen^aa,   qiil  iade  eiiatk,  » 
talia.  coqiectandi  modua  mihi  probator. 

Tot  aatem  tantoruqiqae  virorum  doctorucn  qcmm  nulia  i 
ferenda  videalur  aentientia^  niai  forte ^He^mfinni|  quam  etip 
non  probaverimy   qaippe  quae  longioa  a  codicum  Teatigiis  r 
dat;  egone  at  sperenx  tantam  me  diiBcultatem  aublaturum?  Ti 
ai  ravera  eaaet  difBcuItaa,    vehementer  dubitarem*     Sed  exl 
calio  tarn  facilis,  tam  aimplex,  ob  idque  ipaum  tarn  ceria  ^ 
videtur,    ut  veram  profiteiri   non  yerear,    quamquam  ne  nj 
quidem,  immo  rßpa4ial;a  eat  a  viria  doctia.    Atqui  jboc  noa 
terreor,  ggui  cogitem,  maximaa  aaepe  de  reboa   juiaiiibus  tu 
excitari,   quam   motaa  aemal  a  quopiam  hae  tantum  ob  o 
Tersantur  i  resque  vera  de  medio  decedena  neglecta  iacet.  Q 
remedium,    atatim  in  veraibaa  legendia,   loco  adhibendara 
auccurriti  mutende  ^c^xdfv  in  »ailcDV  |.  Reiskiua  iam  protolit 
,  obatat   Ilermannua,    qaem  alii  viri  docti   aecnti  sunt,  iudica 
itakii  rix  dici  de  femina  aüo  aensu  ätqae   pnkhritadmis  c 
poria.     Si  exempla,  qoibua  Tirant  aagacem  r^utafeiiiy  nalla 
berem,    aic  ^argumentarer:  xttXov  dicitmr  et  de  corporis  et 
animi  firtutibiis«    £rgo  xaXig  äw^ffeiiBe  poteit  virsiTe  puld 
äire  an^ni  virtUiia  praedttaa;    ut  fthtkrj   y^^V  tantam  modo 
Hiina  palcbra.'    Quam  ob  caaeam,  'qAaero?   Tanti  videlicet 
iiifnAram  spedea  Graecia  fbit^ 'ut  Jpräe  illa  antmi  virtateiml 
tat  parvi  dujc^irt.     Verumtameti^  äia  de  mulieriboa   gfaecis 
roa  doctoa  non  apero  exiatimare ,  iieque  conventire  conv  Med 
ludicio ;    qctam   [Kiaofvvfig    Euripidea   gärrientem  fadt  v.  4 
9uq>vK€ipsv  yvVahiBg  eig  füv  foM*  a^i/xavorerrai,  nax^v  il^ 
MV  tintQVBg,  coq^üttnm*     Nemo  etiim  neaciet  non  .dtog  «a 
darum  faiaae  fiijfM'tov  xotf/AOV»  aed  iSmtpifoavvfiVj  ra  iv  iojif 
If ff«  0iMv5(dmg  »oiUietv*  Hae  praecipuee  fiaenmt  virtutes,  apt 
49e  nobia  exemplar  Penelopen,  fiomeRua  proponit,.  quaeij 
Qd«  19»  124«  aQstfiv^    Bon  afjo^ .  primo  poaoit^  loco,  id  q' 
^pertiua  etiam  pronuntiat  Eurip.  Andc.  207«  ov  to  %üXogj 
o£^v«l  tignovök  %oig  (wavyitasw     Quae  quam   ila  «int,  q 
•bstat,  qain  H4iXti,ywfi  dicatur  miliar- animi  virtotd praediu 
40m  iur«!  quo  Kciidg  ivi^Ql    Boo   enim  certum  eaty  neque 
i^v  aemper  ad  corpus ,  neque  aymdiQv  ad  animom  graecos  i 
ptorea  retuliaae  (v.  Grenz,  praepac.  ad  Platinom .  p.  X V.)  et 
Jn^v  aliam  eaae  posse  atque  formoaaniy   docet  Piaton  Pbaedr« 
236  B. ;  qui  Sapphonem,  quanquam  parvam  et  uigram»  ot  Ma 
nma  Tyriua  (para  I.  p.  472*)  aliique  tradunti  ieiuria  ioprob 
fi  WelclpBro  {Sufpho  ifon  tin^m.^  hef^^shfiod^  f^ori$MM  H^ 
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»(()9.)fi|[^  ooncDpcvit.  In  find  aotem  liirius  dispntatiODis  non 
iiffiierit  eiianiiin'biijaa  pcpetriae  locum  appodere  Fr.41.N. 

0  ph  yuQ  uaXog  ofSaov  Utlv  nlXstM  * 
0  !i^)  Tttftt^og  avtlnu  xolf  %uXog  i(Sw§* 

^iSmCy  statoere  accuratam  significationem  Bniaa  vocia, , 
to,  ke  vetere  provarbio  ort»  naXov  (plXov  iatl  (Theogn.  cd, 
fw>S7.)  istU  locis  esse  puto  amahilU,  £a  praecipue  apta^ 
^kke  loco,  de  quo  agitur.  Namque  bene  respondet  verbo 
PM  boc  sensu :  Multae  mim  nostrum  odio^ae  sunt,  pcar^ 
■aammoTi  amahilium  pertinemus. 

Po^noo  de  constructioiie  nokXai  ^fAcSV,  ^(  ft)v  —  ert  dl 
ici  (ÜcuD.  Mstdüaeus  enim  offensus  est  ea,  quod  noXXal  noö 
tttotoB,  qood  dividereUir.  Huiua  refatandi  gratia  Schae-* 
^  (in  edit  Porsoo. )  plora  aitulit  ezempla ,  qDorum  tarnen 
i  lAiD  sptum  est*  Galen,  l^om.  VI.  p.  850.  ed.  Lips.  noX^ 
^t9my  e(  päv  iv  avnng  xalg  oiatg  uni&u^ovj  of  ik  mIq, 
**^i  s^iy  17  obceds  nm((aywic^ah  (p^iörnrngf  fffu^vi^ijr 
*i  ttn^ff^jrplvo»  ^o/vovrai.  Uuic  ego  duo  aimilia  addoc 
^  ^  433.  W.  cttvovai  6*  su  Xiyovtkg  Svdifa  xov  füv ,  ng 
9^1  tiv  f  h  ^valig  naXdig  nsöortci.  Aristopli.  Ay.842. 
'Woy  tov  i/tkv^Ug  ^tovg  avo»,  Stii^v  fSwa&iV.  R^ 
2|t  le  JimpKcissima  est.  Nam  noXXal  non  est  totom 
'f  sed  pertinet  aolummodo  ad  sP#'  intq>9ovot^  et 
sunt  3K0iUUr?c.  «et  ^  autexn  est  qnodamniodo  appo^ 
oiyqiiae  aequentem  aententiam  adversativam  indicet. 
^  igHar  sie  Tertendmni  JHulUu  enim  nostrum  ^  una 
*i  «af  kiiäioscu.  Ita  patet  etiam  iUud ,  quod  in  altero 
■0  prioM  pluralis  99^ipv%a(UP  **)  posita  sit«  Siaatliter  Orpbw 
^^  »^  ibsmviiintv  axu^ixiv*  ot  S  bto^iO^. 


^^qtmm  demonstrasse  milii  videor  legendo  xaAcoy  pro 
F  locQm  in  omnea  partes  sknuin  fieri^  trausgrediar  ^d  alium, 
^inEorip,  Med.  y.  496. 

Ay  mg  (ptXa  yo^  ovti  aoi  xoivcotfofiai 
^novca  [Uv  %i  nqog  ye  aov  t^qu^hv  xaXngf 
OfUD^  f  *  l^axTi^Ag  yuQ  atc%i(OV  ipavBu 


^kgeodiim  centeo.  Valde^oleo,  qaod  ia  spednine  opptr  a 
^pcr  enarein  ydytt96g  impresMiin  est.  Ezplicatias  de  hoc  loco 
r**-  ^c  moonisse  tafficiat,  xdya^og  esse  pro  roi  dya&dg.  De 
N^ctiUnun  6i  toi  conferendas  Aesch.  Ag*  141d.  Well.  O  flkp 
V  4  ^  TOf ,  n4n9ov^  dknjv^  xüp  ^(ntittv  ft^ipufia  ^mfAcifMVP 
B^  Seastts:  ^lier  emim  pulcher  99i  adspectu  ienuiy  bonm 
H  ttaiitm.  eritque  puhher^  **)  Noo  timeO|  )ib  ^is  existimet^ 
^'•tftUiy  Mupvnapip  immodeste^dicta  esse.  Hoc  moneo»  qaja 
^  ^  kunlsani  Scboliasten  indactQs  paUvit ,  s/5  clq.  t.  nwumv 
^ieilia  qoadam  disdste  chdrtim,  crcdo,  quia  mtdiB  se  adnnmeret. 


S98  06  twiiog  et  ^%og  apod  poetM  confim. 

Sic  codd.  1)181  qaod  Paris.  D»  pro  Tat.  loct  ^^»  'ita  etiam  B^ 
lleceperunt  Mu^gr.  Brunck.  Port«  Obaervataatem,  Eiaial«.non| 
doxa   fi>}  Tvpa^civ  xalcSg^  aed  joxco   ov    triaqae   haec  exei^ 
profert.  Med.  SOS*  öoiBig  ci%Qelog  »ov  ao^og  nsqwnivm,  ib.  j 
doicsr^   ngoödvg  oi)v   «AoxQV »    o.v    dlxaia  Ö^^v  (ex   addead 
Söpb.  £Iectr.  61  •  doxcS  yä^  ovöIp  ^^fi«  Ooi'  xigdsi  xaxov.  1 
rum  tarnen  unum.  tantain  vakt^     In  primo  enim  f^i}  poni 
possity    propterea   quod  negalio  non   ad  totami  sentenliam  i 
linet,  aed  ad  0oq>6g  aolum,   et'  ov  0090c  cum   vi  quadam 
posilurn  est  verbo  009^0^  299  et  302.     Tertium  caret  infiuil 
.  (sie  Med.  768.  Troad«  897.)  i^^qu^  revera  de  ellipsi  ilvat  cj 
tandttm.  HermaDnua  iatam  regulam  ab  ^Elmaleio  prolotaoi  conj 
dit  omnino  falaam  eaae«     ^yNant  u6i  ov,*^  In^put^   ^^dicendl 
oij-i    ubi  ffti},    II  fj  cum  hoc  (altero)  perbo  conjungüur,^^ 
quod  demonstrandum  duo  exempla  adferl^  quorumpriui  oul 
est  momenti«    Aescb.   Prom.   743«    Elvui  6oxes  001  fM/de^ro 
nqooiykLoig*    Hie  fii/Ji/scs  aeque  bene,   iihmo  melius  cum  h\ 
00h  iuugitur.     Alterum    Aesch.  Sept.  Theb.  697.    doxa»  fuv  I 
O^s  ^r^^k' n^oo^akuv  itvhag*   Eadem^  quae  Hermanni,  estM 
ihiaei  sententia,  qui  addit  ex  £urlp.  Hec  867.  s2ip/f  ^  ^\ 
if»i}v  %iQw*  Sed  ff^  hie  uecessarium  propter  imporativam. 
dem  non  nego  ^  post  dowlv  particulam  fii/  locum  habere  p 
atque  adeo  ipse  exernplum  adiicio  Iph.  Tour.  339*  io%ov6   ^ 
km^y  fftsjxi^'  flUov  ßkittnv;  sed  Tulgorem  eam  stmeturam  fi^ 
faoc  nego,  et  Elmsleius,  vir  sermonis  tragici  peritas,  at  n 
magis,    yere  iudicayit,    quanqaam  tdonea    esempla  non  att 
id  quod  hi  loci  ostendent«     Eurip.   Andr.    763*  Sofia  y«it  I 
«V  €^i  0'  «V  fc(^0auv  KOKtSg*    Rhes.  493.   Atag  ifio)  ^^ 
iy  ^Trdo^ai  doxiU    Soph.  Trach.  599.  '^U'  ilng  hxl  nl 
hf  rolg   öifnfilvohgf   ioxtlg  na^f*  ^fuv  ov*  ßtßovkw0^i  *f 
Philoct  960.  ipovov  qpdvov   öh  fivOiov  t /o<a  xiXug  »(fog  tov 
%ovwog  ovölv  tUhai  xakov.    Herodot.  1,  11.    0  ök  ovölv 
xio»v  avTiJv  Toov  viftfi^iviav  l^r/oratf^c»»  ijA^e  «o^oftevo^  ] 
rip.  Rhes.  %al  fioi  doxoiJtftv  ov  fiivBW  ioavgiöv^    Ale.  707. ; 
gug  OQav  ipägf  naxiqa  d'  ov  ^o/psiv  doxa^ ;  Hec.l2S2.  cilf 
xt  ö'  iqii'äg;  (Sie  Pors.  Matlh,  Sed  legendum  aut  xl  Sä\  j^h 
potius  xi  i'  av  'fit)  naiBog  ovk  aXyeiv  doxBtg;   (Postremis  ^ 
bus  locis  non  multum  tribuo,    quia  ov   arcle  cum  '^trho 
cohaeret  et  Oppositionen  *  efBcit).     Ex  his  igitur  patebit»  fiil 
tantummodo  praeter  solitum.  •  Inter  ntramque  autem  struct 
num  intersit  discrimen  aliquod  aut  quäle /non  inveni.  Cd 
Elmsleius ,  qui  in  hac  re'  verum  animadvertit^  locum  ipsu^ 
expedivit.    Scribit  scilicet  filv^  xi,   ut  xl  interrogative  dict 
ait  pro  ovdiv*     Quae  ratio ,  quanquam  Hermannum  habet  p 
batorem,    mihi  quidem  talis  esse  videtur,    de  qua  plura  di<^ 
non  opus  sit.     Scribentibus  autem  ^ij  pro  (dv ,  ut  oslendi,  i 
mouis  usus  obstat.    Accedit,  quod  fiiy  in.  tali  sententia  vis^  I 


De  ntüLo^  «t  noHog  ipnd  poetat  contVifh.  t5S 

me  poCeit  Sic  Baccb«  7S1.  xtf^fUS  ft)t^  ^litslv  tov;  Xd/oi;g 
ht^potg  h  ^^  Tvpcryyov,  «JUl'  9ft09^  t ^^ffnrai.  Reraclid.  923* 
rv;  e^f^  p^>  ffiU'  ofitt;  e^pijcreTorf.  Andr.  937.  övyyvw&tä 
m  694  raö'f  all*  oiimg  %Qmv  xoOf^Hv  ywathiag  tag  yvvvi" 
[fmvf.  Ip^ig«  Aul.  678.  anoiSTolal  yitg  (tanaQMt  filv, 
«^  ianraviti  tovg  t9%6vtag.  Hipp.  47.  ^  d*  ivxXitig  jiiiv, 
\f^  moUvnrt,  Herod.  7,  139*  ^{i^Ofifff  yvcdftijv  a^o- 
I  bU^f^ovov  lilv  n(f6g  tcov  nlcovcov  av^^tt^cav,  oficac 
»  bnöx^cm.  Itaqne  non  dubito,  qnin  legendum  sit  xo- 
I»  x«2a^.  De  structura  rerbi  ngamtv  boe  iinum  appo- 
fxefflpkiai  auffielet  Iphig.  Taor.  674*  ti  füv  yoQ  ilg  ifn* 
flu  9  ngaaaov^*  S  n^iccio  ngo^  9mv,  Xvoeiv  ßiovi 
loci  comparari  poteat  Terent.  Andr.  IV*  1.  17.  Inge- 
«b  BQlta,  atqaealiqaia  dicat,  nil  promöTeria :  Nil?  mp- 
iBte  ei  fuero:  atque  animo  morem  geaaero. 

^ft^bigen.  Tanr.  ^odd.  aic: 

f^ffigt  ^0(fhta,  xal  nmQog  itilmiiiinv 

lorid.  Muagr.  aliique   emendanint  xorXcDir.     Botbina  con- 

asam  retinet  vulgataip  et  itaxcSv  connectit  cum  {^* 

Yartit:  Quae  proi'a^  et  qiddem  patris^  ambitio  causa 

^tAferires?  Sed  ai  bic  aenaua  eaaet,  acrtbendam  erat 
ni  tivuyif.  Deinde  %a\  pro  %a\  xavxa  offendit,  etver- 
a>d»  impeditaa.  Hanc  Bothii  interpretattonem  ailentio 
flcrmaniiaa  iore  naXüv  in  textum  recepit.  * 

Jk  Amtopbania  equitibua  legilur 
^m  184.,{vycid/va»  xl  f&oi  io%ÜQ  cavx^  naXov* 

{Meinisches  Mus,  Jährg,  S«   H»  1.)   conücit  fii]  pro 
Ad  bic    qnoqne  non  dabito  acribendum  eaae  xaxiv.    De 
dativo  Terbam  facere  aaperaedeo. 

motaljonea,  qaas  feci,  eo  faciliorea  aunt,   quod  codi- 

io  acribendia  Todbua  %aX6g  et  nattog  saepe  variant.   Ita 

Bipp,  48.  TO  yiif  v^ci*  ov  ngotiinTjaw  naxov,  ubi  utrum- 

D,    aed  wtxov   propter   codicum  aucloritatem  praefe« 

Sappl.  463.  ^Bv,  g>Bv  xccxotöw  iog  oxav  da/^wv  öiö^ 

iß^iiavö*  sag  ad  TfQa^ovxig  cv.     Solon  ed.  Bacb.  i.  69« 

f  Ü  xalng  IqSovx^  ^(6g  mgl  navta  Ölöfoüiv  cvvxvxirjv 

Simib'ter  SopbocI.  OC.  261.  ^6 vag  6b  xov  xaxcuficvov 

ii9  tHag  re.     Pbiloct.  "I^i^fiov  e>de    xa^iXov  xaxovfifvov. 

f  xsautvfiivov  et  toös  adiecturo  ad  l^i^fAog  postulat,  nee 

pro  iJvtti  de  pooi   licet.     Hoc   enim,  ni  fallor,  tum 

nomen  adiectnm ,  quo  quis  compellatur ,  notionem  ba- 

aot  turpitudinia.     Id  tarnen   in   igiiiiog  et  S^dog 

eadk. 


i 


2fti  Sur  la  yoiz  de  Hemnon,  sdon  Willun^^wi, 

Jam  Iinias  commentationis  finem  faciaaiy  l^ctore  monitj 
plnra  de  hac  re ,  quam  tractavi «  cognoscwe  copiai ,  ut  Gr^ 
rum  ad  Plotin.  p.  293.  et  D'Orvilliiim  ad  Charitoa.  p.  620.  U 

Francofarti  ad  Moenum  menae  Decembri  1834. 

Bcdntlcu^ 


Sur  les  moyens  artificiels  employ^s  pour  prodi 
la  voix  de  Memnon,  selon  M.  J,  G.  Wilkins 

Depuis  la  piibUcatioii  de  mon  oavragjB  aar  la  HtUue  pocal 
Memnon  plusieurs  jöumaux  litt^rairea  ont  parld  d'une  d^ov 
faite  par  M.  Wilkinaon,  d'ou  il  r^ulteroit  qne  le  ph^noni 
vocal  de,  Memnon  ^toit  l'effet  d'une  supercherie.  D*apres 
leltre  ^crite  piar  Sir  W.  Gell  k  M.  Hamilton ,  et  lue  i  k  Soc 
royale  de  litt^atore  de  Londres,  le  9  novembre  18SS|  M.^' 
kioson  änroit  trouv^  j^que  les  sons  mysterieux  öloient  p 
au  moyen  d'une  pierre  sonore,  fixie  ai^dessoue  de  la  poän 
et  qu'une  personne,  placke  k  ce  dessein  dtau  une  mche 
firappoit  aree  une  piec^  de  fer  ou  d'autre  miißl  *)/^  I 

DepuiSy  M.  WilLinson  a  la  ua  Memoire  sur  cette  dec 
verte,  k  la  mktm  soci^t^i  le  18  d^cembre  suivant  L'exti 
de  'ce  Memoire  a  paru  dans  le  Journal  de  la  soci^t^  en 
termes :  ,|Parmt  les  nombreuses  inscriptions  laiss^es  par  les  andi 
voyageurs  sur  le  colosse,  et  qui  ont  et^  expliqu^es  par  M.  1 
tronne,  dans  un  Memoire  publik  dans  les  Transactions  de, 
soci^töi  et  reprodttit  avec  de  grandes  augmentations  dam 
volume  r^centy  il  y  en  a  une  de  Julia  BalliUa  (non  Baibi 
que  donne  nn  voyagenr  "^j),  qui  compare  la  aon  inak  par 


mjrsurious  soimds  were  produced  by  maans  cf  a  sonorous  storut  fi^ 
beUnu  $he  breast:  which  a  persona  placed  for  ihat  P^^\ 
eonceahd  räche  ^  Struck  ivith  a  piece  of  iron  or  other  metal^  (m 
ceediogs  of  the  R.  a.  o\  L.  vol.  I.  n.  4.)  La  m^me  lettre  e«t  en  Italien  o 
le  BuMetino  de  la  soci^t^  de  correapond.  arcb^olog»  ann.  1833*  P*  ^ 
**)  BaliiUa  n*est  pas  plaa  an  nom  latin  qae  Ballus;  ce  qoi  read  oe 
}e9on  fort  doutease,  daatant  plas  qae  le  nom  de  Balbilla^  qai  ^^^ 
trls-probablement  la  mdme  personne ,  l'auteor  des  inscriptioos  o«  *' 
23y  se  Mt  d*une  manidre  distincte  dana  le  corps  de  ces  inscnptioos.  i''^ 
qae  les  diverses  copies  s'accordent  aar  la  le^on  BAAALdAHC^  daos  r 
■cription  dpnt  il  s'agit;  mala  cela  pettt  fort  bleo  ^tre  ane  faote  da  ur 
qai  aara  gravd  rinscriptxon ,  soaa  In  dict^e ,  trompe  par  )a  pronoociati 
adoacie  da  second  B,  confondue  arec  od  A  par  aUitOTatioo.  Je  crois  ao 
qae  le  nom  de  Taateor  eat  bien  Jalia  Balbüla.  An  reatei  le  poiot  est  de» 


Star  h  W9bi  d»  Memnoiiy  sdon  VilkinMii,  Stt 

ttaiiaiBi  d*«!  coitp  doniij  rar 'nn  Täte  de  euivrev  to; 
^Uk  wänog.  •  M.  Wilkimon  avoit  reiDarqaA  1«  qualH^  mi» 
hip  h  MD  prodait  par  an  oonp  doim^  aar  una  pierra  pla^ 
)ii»-faioiit  de  k  poitrina,  avant  qua  aon  attention  fdt  at<* 
bei  Mr  ce  puBMg:  Dana  one  viaite  anbs^quente  ii  Thebea 
^  Itt),  3  fal  frapp^  par  cetta  confirmaiion  da  Topinion  qo^il 
fU  tte  a  Tegard  daa  n^yana  amploy^  popr  tromper  lea 
■fai;  il  jibohit  da  a'aaaorer  ai  la  brnit  pauToit  ^tra  entanda 
^fBWKs  ftidoon^ea  prea  de  la  baae,  et  ai  ^aelqu'nn,  to- 
PMitiu|er  k  rhiatoire  da  k  atatna^  racodnoitroit  le  aon 
äSfn  de  ]•  pierrew  L'axpMence  fot  aaaay^  anr  quelquea 
^JiThä>ae,  qoi  Ba  aavoient  ponrquoi  on  laa  faiaoit  ve- 
r  K.  Sor  la  demaode  a'ik  avoient  entendu  quelqne  cbosa, 
jtifailiiiijl,  iH>tis  (we€  /rappi  du  cmitn^  La  concordanca 
^tipim  aTac  le  t^moignaga  de  JuUa  Ballilk  acbava  k 
Miia  de  Taiitaar  qoent  aut  moyena  enploy^  pour  produira 

^qo  anront  pria  k  peina  de  Kre  notre  Memoire ,  dov<* 
Mkncoop,  je  penae,  da  k  conclneion  qne  k  savantvoya* 
vftt  da  ftit  qn'il  a  obsarv^  S*iU  venlent  bien  a^arrker 
F^  fu,  ind^pendammant  de  toute  ezpltcation  quelconqoe, 
P^hiiüü  per  l'acoord  dea  t^oignagea  ks  ploa  pr^cia,  ik 
^|t  p  la  pUrrt  sonort^  dont  je  ne  conteate  ni  k  pro«- 
githpiace,  ne  aanroit  rendre  raison  d'aucuna  dea  con- 
^Mi^iMt  da  Probleme« 

iletcertain,  en  effet,  1)  que  la  partle  anp^rienre  da 
^H^raiversöe,  loraqae  let  anciens  voyageors,  depok 
J^^  Pansaniaa ,  vinrent  le  Tiaiter  et  entendirent  sa 
^  9  foe  le  T^tabliasement  n*a  ea  Ken  qoe  poatörieorement 
^V^Adrien;  3)  qne  le  coloase  n'a^ploa  rien  dit,  Ott 
^  foe  personne  n'en  parle  plns  depak  «ette  öpoqne. 

^1  d  k  pierre  en  question  est  placi^  au-dessous  de  la 
'''^f  die  appartient  k  k  partie  restaur^e;  ainai,  eile  n'exi- 


["■fflitiiiiii,  Jt  Profite  de  roccation  pour  rectifier  qndqiias 
'•H-  Hws  Tib^ius  Julius  an  liea  de  Tiiu9  Julius;  n.  V.  1.1! 
'  ^  fca  de  JaUi  fiHus*  N«  XII.  yt  rerieiu  k  ma  premidre  id^e, 
.  >^GrotekD4,  et  je  lis^r0n0il€I70T,  dWu  soit  q^ 
r^hriinm  Charktos  ötoit  eurate^  des  deox  nomea  Hennoo- 
ri^l^ctopolite;  ce  qoi  oblige  de  chänger  aa%  en  %a\  k  kligoeS 
^BL  et  Aktwß  nuTQijg  detient  nne  ezpression  synonyme  de  Aato^ 
gt^ifXiy.  T.  3.  La  kcon  de  M.  Grotefend,  h  uoph  ycrp  utitf 
R*»t  lae  peratt  pr^erable  k  k  etüeane.  N.  XVIII.  k  mlna 
r«  i!^  ^^  GaÜie.  wn  Ugnes  t  et  3,  et  n.  XIX.  IMPERAT. 
^  ^^^*  ^^^'  ^^^0 '  ce  qoi  change  le  sf ds  de  rinscri- 
\^^^0Q  est  fort  probable;  one  nonvelle  copie  ddcidera  si'eUa 
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•toit  pas  ttvftiit  }a  restauratian  da  öoIobm,  c'eftU&^-dire  pr^ 
ment  a  IMpoqoe  oü  la  pb^nomtoe  a'est  pfoduit  dana  toat; 
^dat  Le  silenoa  qae-la  itaioe  a  gard^  .depuia  sa  reataan^ 
est  une  preuve  que  la  pierre  dont  parle  M.  Wilkinaon  n'a 
&tra  employ^e  k  produire  Taflet  qa'Ü  suppose.  , 

Si  Fon  vottloit  que  la  pierre  eonore  ttot  k  la  partie  anr£< 
da  coIoMe,  il  faudroit  admettre  qo'on  Paorait  plac^  la  pe« 
temps  avant  le  v^yage  de  Strabon,  püisqo'it  est  le  pretnier 
teur  qni  fait  mention  da  pbönom^ne«  Mais  oq  a  tu  qu''a 
Bucune  id^e  religietiae  n*j  ^tait  aCtacb^ei  que  le  colosse  n'^ 
pas  encore  la  slatae  deMemnon,  eneorte  qae  personne  n'a 
ün  int^r^t  qoeloonqae  a  une  supercbeWe  de  •  ce  genre,  le  j 
nometae  n*^tant  alors  qu'un  accid^iit  ians  importance*  qui  atti 
fort  Ugeremeut  l'attention.  £n  outre,  il  faudrait  reconn<j 
aussi  que,  pendant  tout  le  temps  que  lavjonglerie  a  snbaiste' 
pierre  poäticbe  se  trouvoit  a  la  surface  sop^rienre  de  ce 
existoi^  de  la  statoe;  on  demanderoit  comrnent  un  bomme  a 
venir  Ik  presque  tous  les  jours  sana  qa'on'l'aper^dt;  car  il 
aafliaoit  pas  qu'i|  pdt  i*y  blettir  dana  an  trou,  il  devoi 
monter  par  debora  et  en  descendre  de  m^me.  Gotnoient  le  ae^ 
d'un  si  grossier  sabterfuge  seroit-il  rest^  cach^  .pendant  f 
de  deux  cent  cinqusnte  ans!   Cela  eat  cooipUtement  impossi 

Ce  qui  ne  Test  pas  moins,  o'est  qa'une  pareille  cbarU 
nerie  ett  ^t^  ernploy^e  impundment  pendant  deox  siecles  et  d« 
lorsque  les^  Grecs  seula  pouvoient  y  .aroir  an  interet  t 
foiblä  I  les  Egyptiens ,  oomme  cela  est  d^montr^  par  dea  preu 
aans  r^plique,  y  dtant  Testes  completi^ment  ^Irangera,  Cba 
^our  ceux-ci  auroient  pris  k  tacbe.de  d^lroniper  les  gena  c 
dulesy  et  de  d^jouer  une  jonglerie  qui  profanoit  la  statue  d 
de  leurs  ancieos  monarques;  or^  pour  le  plaisir  at^rile  de  fi 
quelques  dupes,  qui  auroit  ^sd  mentir  aux  personnages  puissi 
gouverneu^s,  cbefa  de  Corps,  eoipereurs,  qui  vinrent  Tis 
Memnon  et  entendirent  sa  voix ! 

Teiles  sont  quelques-unes  des  diflicult^s  histortques  toul 
fait  insolubles,  k  man  sens,  que  präsente  Topinion  da  aav 
voyageur  anglais:    il  y  en  a  bien  d'autres  encore  dont  l'exp 

me  m^neroit  trop  loin  ici;  oiais  ces  obser.vations  süffisant. 

» 

Encore  une  fois,  je  ne  conteste  point  la  r^alit^  de  ce  q 
Vn  M.  Wilkinson;  je  n^öleve  aucun  doute  contra  sa  T^racit^j 
prends  son  Observation  teile  qu*il  l'a  fäite,  ^i  j'admets  que 
Toyagears  apres  lui  ne  manqueront  päs  de  la  conßrmer.  T 
cela  une  fois  accord^,  je  conteste  aeulement  Texplication  q 
en  donne.  Si  la  pierre  sonore  existe  reellement  k  Tendroit  qi 
indiquei  et  s'il  se  trouve  derriere  un  trou  qui  ne  soit  pas 
Tide  caus^  par  la  cbute  naturelle  de  quelquc  fra/;metit,  n 
ait  iii  creus^  de  mein  d'bommci  je  ne   puis  voir  Ik,  toutes 
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< 
draMtmeei  bien  pette,   qn'an  essai  ierOi  apr^^  eoup  pour 
r^odoire  im  cffet  qui  avoit  cessö. 

LinteatioD  dlB  oeox  qui,  post^rieurement  k  Adrien,    eit^-* 

oüeRnt  k  gigantesque  oovrage  de  rebütir   ]e   coloste,   n'a  pa 

i\xt  qoe  de  reodre  le  ph^omene  encore   plaa    ^ciatant;    maia 

kar  lUodc  fat  tromp^    La  Toiz  ceaaa  de  se  faire  entendre;  ce 

^vititpiwiTe  par  l'absence  d'inacriptioii  poat^rieure  &   Septime 

StToe,  (t  par  le  aileuce  de   rhiatoirei    ä   partir  de  la  m^me 

tpos«*  Or,  ai  Ton  aonge  k  tont  ce  qui  rendoit  le  phdnomöne 

isportifil,  alora  qne  la  lutte  dp  paganiame  et  du  chriatianiame 

e{»t  äagnnfe,  on  admettra  facilement  que  la  ceaaatioD  abaollie 

^  pboMiDciie  iut  nne  grande  contrari^td  poor  cenx  qui  avoient 

adier^  ime  cptrepriae  ai  coäteoae;  et   qu'ila  pureot  eaaay^r  de 

prodoire  artificielleineDt  nn  effet  qai  anparava&t,  aana  qu'on  adt 

P^uoi,  ae  prodniaoit  de  lui-mkoe.     De  U  ce  trou  rak,tt^gi 

i'OA  U  Biaae  du  coloaae  reb4ti ,   cette  pierre  adnore  placke  an 

^^  de  bloca  d  na  grea  aana  vibratioo.     Maia  an  aemblable  ap<- 

pstil  oe  poBToit  longtempa  reater  aecret     Auaai  ne  tarda-t-jl 

pu  ä  ^  abandonn^,  ei  le  coloaae  reata-t-il  anaai  muet  qu'aa- 

le  hr^pete,  ri  Tobaervation  de  M.  WiDdnaon  eat  ezacte^ 

Vapikaiiaii  ^  je  prppoae  me  parott  la  aeule  compatible  avec 

l'ettidfak  itt  donn^   certainea    que  rexamen  approfondi  de 

cette  ^[aaiüao  fnt  d^ouvrir;  maia,  da^ia  ce  caa  m^me,  la  d^ 

coorerta  da  MTaot  yoyageiir  aeroit  extr^mement  corieaae,  parce 

(\^'t)k  ittetfavit  riroportence  que  lea  reetaurateora  de  la  atatae 

«^i^^okiie  i  la  production   du.  pb^nomene ,    et  coDfirmeroit  la 

^mit^  dei  iiiott&  qui  lenr  avoient  fait  entreprendre  aon  r^ 

i^iktitteBKBt  Leironne, 


De  loco  Etymolog  Magni,    perperam   a  multis 
^nstotdis  nomine  insignito,  in  quo  sermo  est  de 
Tocibus  TQCBy^dlft  et   tqvy^dlfu 

^y«  raro  repetita  sdmoDitioDe  opoa  eat,  ut  errorea / impri- 
^  ^  a  angno  viro  origioem  ducant ,  toUantur ,  qaam  malti 
kuciatitit^  luxi  fontea,  ad  qapa  erronun  auctorea  ablege ver- 
riQt,  i^iot  inapicere  negligant  Hoc  factom  eaae  in  loco  £ty« 
^^^  Uapd  perperam  Ariatoteli  tribato ,  oatendi  in  Commen- 
"^0  <1  BoEatü  epiatolam  Aagntto  ioacriptani:  at  qnum  vide- 
^,  ioe,  qui  miperrinie  de  origine  rei  dramaticae  apud  ()rae* 
^  egeroBt  ia  eundem  errorem ,  quem  ibi  notaveram ,  incidiaae, 
^rctiv  /.  Afltf.  B.  rumg,  Bd.m.  ßft.t.  17 
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non  iiiuüle  doxi  rogare^  ul  quae  de  illo  loco/coosoripaen 
aliquatenus  aucta  insererentur  Aonalibus  Philologicia  lApäi 
aibuiy  quod  si  factaiQ  fuerit,  nemiCiein  facile,  cuiua  inten 
denuo  fugienU  \ 

Qasaubonus,  de  satyr.  poesi,  h  1«  ait,  primi«  tempori| 
igooralufn  faisse  discrimea  inter  tragoediam  et  comoedia 
quam  communi  lioaiiDe  omaea  eiua  generia  5Qa(iavntal  fiifi^^ 
vocarentur  tQvyqiilm  aive  tQayudlat^  Bentleiua  auiem  prol^ 
ataduity  in  Heap,  ad  C.  Böyleum,  ed.  Lennepü,  p.  165 — 1 
Tocem  tifvyipSiav  ahtiquittia  aolam  naorpatam  fuiaae  de  com 
dia,  nutaquam  de  tragoedia;  qua  in  re  plerique  rccentid 
BenUeio  asaentiuntur ;  cf.  Schweighaeuaer.  •  ad '  Athenaeum  IL 
40.  Schneiden  Lex.  Gfaec.  et  S«^oell.  Geach.  der  Griech.  I 
L  p.  271.  —  Caaaubonua  praeter  alia,  ut  probaret  T^aym 
eaae  commune  nomen ,  locum  attulit ,  quem  noo  aatis  disti^ 
auo  auctori  tribuit|  quare .fortaase  Daceriua  (ad  Hör.  £p.  I) 
V«  98*)  Athenaei  ene  credidit ;  Schoelliua  (1.  1. 1*  p.  21S*)  i 
atotelia ,  cui  idem  locua  denuo  ab  H.  Harlesaio  in  censura  ß 
deri  de  triam  Gräec.  com.  generum  ratione  (N.  Jabrb.  YU. 
SOG*)»  c^>  ut  videtor,  ab  ipso  fioedero,  Scboellii  forsan  tj 
monio  deceptia,  tribuitur.  Bentleiua  vero  aumtum  ease  doi 
ex  Etymologico  «Magno.  Huiua  vei'ba,  a  Caaaubono  forll 
paullo  mutilata  ex  adveraariia  descripta,  et  nuper  a  Scbo^ 
aliiaque  fideliter  repetita,  ex  ipso  fönte  dabimus,  iis^-tai^ 
omissiSy  quae  ad  rem  minus  pertinent:  KijdfivM  ih  xQayä 
on  TQayog  t'q  fi>J^  a^lov  ixl&sjo  *  fJdi}  yaQ  ^  XQay^dla^  iq 
TQvya  a&kov  iKaußavov  ot  viXwvBg'   xQvya  yuQ  inalovv  ol 

Xaiol  tov  viov   otvov ij  ano  xiig  XQvyos  x(^y&6Ut 

8h  xo  ovofia  xovxo  xoivov  »al   ngog  x^v  xaaiiipölav    httl  c 
ti$»i%Qixo  xa  xfjg  noifJ0emg  iTiaxigag*   dkl'  ilg  avx^v  ^v  iji 
a&XoVf    1}  XQV^.   vctiQov  Öi  x6  f*ly  noivov  ovofAa  ia%iv  i} 
yiaöla'  1}  öi  KOOfiood/tf  tovo^utaTai,  tneiS-q  ngoUQOV  naxa  ju 
llsyov  aixa  iy  xalg  ioQxaig  xav  Jiovvai>v   nal  x^g    ^xipm 
ij  »aQtt  TO  xflOfiafciVi  ^  inl  x^  xiofian  aiiq,     Miro  modo 
bis  consentiunty  quae  leguntur  in  appendice  ad  vitain  Curi 
a  Welckero  Museo  Rhenano  ( I.  p.  297*  aq. )  inserta ,    ut 
munem  fontem  arguant     Jlsgl  XQaytpölag  lv%oi  xavxi  ipor^i« 
ngcSrov  viKriaaat  Xf^vya  öo^^vat  xcrr'  aQ%ug   a^lovt     xal 
x^vxov  nlfi^vat  xgayoiitag  (leg.  xgvya^dUxg  ^  ut  Welckeras 
iüasit) '  xQvya  Ü  haXinnf  ol  nalatol  xou  viov  oivtfv  *    «^v  i 
Svofia  notviv  «oi  XQog  x^v  xgaymöiav  ttal  ngog  nmimSiuv » 
avftfo  di&iixQtxo  xa  xi^g  noii^aimg  inaxegii'    na>ii^6ici  dl 
Haa^f   tnad^  ngoxBgav  xaxi  xtoiiag  lUyov  avxag  Iv  ralg 
xäig  xov  Jiog  (leg.  sine  dubio  Jtolfvcov  ut  in  £t.  M.^   xa 
dtjfiLfixgog  y  {Ji^inixgctg'  est  carte  vitijim.  operarioruio)    ij  an 
nrnfiiistv,   His  cöniungeudus  videlur  fustalliius^  adUoai«  0 
XIV.  463.  p.  t769.  46.     'itniov  H  ou  to  n^oTOv    o{  7t^ 


.    .-^  V. 
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1^  bn^  nav&mßUig  (nam  ti4  notoa  est  ille  Paataniae  Io- 
ns?), nßmvtBg  npr  tv^ictv  vqv  oivav  j  finv  kptvqov  %a^  tovi 
^st^nmf  tm^njizag  luaxoXayüv*    o^ev,  If^i^  xa\  to  itaiimönvj  ort 

e^$  VQ9i9tvt0m  tovg  ii  otynv\cu{Uvovg  rgayaSovs  biiXtOav  iii 

^9  bä  TQttym  dfikovori  ^2tjy*    Athenaeas,  IL  8-  p*  40.    *Aigi 

f^^uA  Ttjg  *0^mita£  Hai  viig  rgaymdlvg  ni^etf^s*'   iv  'iKaptf 

^  'Jhat^g  tvQi^  %a\  %ax'  avtov  «ov  tijg  tgvyfig  imti^ov*  ip* 

ev  iij  sei  jffvy^ilm  to  v$qmov  Inh^^  ^  nv^tobliu     »>Lego ,  ait 

Cuttkiooa,  1«  1«  IxlifOi}  xal  17  rgaycoSla  nal  ^  xofiqoiiff.'^  Haeo 

(BXBdatio  displicuit  Bentleio;  vero  aiutein  aim^lior  facta  videtof 

popter  lacnm  acriptoria  de  vita  Euripidis.  —  äententiam  Ety^ 

^olop  nc  explicuit  Bentleioa:  ffTgayoiSläv  nomen  habere  posse 

Im  imtatione  a  XQvytpilei*  quam  yocem^  tQvyadla^   afittqttitaa, 

ton  taatoffi  tragoediam,  sed  etiam  comoediam  aignificaase:   tam 

mia  kaec  doo  genera  poea^os  non  fuiase  distincta ,     sed  anum 

idtm^pg  praemiüm  jis   fuisse  (tQvya)  vioum:   deinceps  tragoe* 

diaa  aoüqsam  illud  nomen  retiimiase  (v  mutato  in  «),  et  alte^ 

rim  Tocalam  «comoediam."     Sed  qoum  xQvytfii«  semper  comoo* 

diaiB  si^ificare  et  ab  Etymologo  solo  hanc  sententiam  prolatanl 

^  pntarel,  Bentleiaa  eius  auctoritatem  nihili  habendam   esse 

^^fBX,    Qoamqaam  equidem  facile  concedam  in  eo  errasse  Ety** 

>>o^oSBB,  qiiod  tQttjtfilu  derivandum'putaret  a  tQvytpSlUf  ta* 

laea  «^eteraqvm   Etjmologi  auctoritatem   multum   corroboratam 

ttse  oBBiao.loco  ex  Tita  Euripidia  desamto,  qui  vero  ^similiter- 

^  Boo  tele  eoque  fortasse  poriore  quam    ande  multae  aliae 

^»cabukram  nota|iones  petitae  sout,  depromtns  maiorem  fidem 

>&eretar.    Praeterea  ex  locia  deacriptis    Enstathii   et   Atbenaei 

^Wd«  patet,  plurea  grammaticos  inventionem  tragoediae  et  <^ 

^<kediac  atsie   coniunxisse,    et    ad   unam  eabdemqne  originrai 

iHuliaae:  qiiod  quum  etiam  minimct  a  rei  natura  abhorreat,  ^0  , 

'^  isaentiendmn  esse  existimo  Etymologo  et  vitae  Emripidia 

^^»^liSii  atatacntibiia,  tifvyqtilav  fuisse  commune  dranlaticearun 

MB  Domen,   eo  acilicet  tempore  1   quam  nondum  exatarent 

Cvcxaa  genera  tragoediae  ist  comoediae ,  sed  quum  una  ea- 

iKBltiaaiaia  forma  prima  rudimenta  rei  ^scenicae  agerentUTi 

dstude  aeoaim  in  duo  triave  genera  abierunt.    Pa^tea  aU'* 

Tffvy^ilav  vel   raro  Tel  nunquam   tragoediae,    sed 

auhinde   datum  e$§e  Tidetur :    fortasse   quia   priscao 

«Gtiones  comoediis  erant  quam  tragoediis  propiorea* 

kafi  GroniDgae  mense  Haia  18S4. 

Dr.  Ä  RiedeL 
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SM       Codex  Saerinenm  confxneiw  Cioeronb  Paradoxa. 


Codex  Suerinensis  continens  Giceronis  Parado 


Prooemittm. 

Bl  lila  pop.    probabilia    eüam 

discrepant 
parfectus  ei  mea  sont.  stoicoa  et 
non  recte  prob,  ia  vidgo 
in  ea  haereai  eat 
nihil  Um  horrid«,  nibil  im^tam 
tarn  excolatur 
qnod  ipae 
de  coDstanlia 
E|$o  vero  tibi  itia  ipsa 
opinionam  homiattm 
temptare  volui 
eoque  bos  locoa  acripsi  lib. 
appellaatnr 
iUad  eget  maiorttin  ▼igiliariun 

manua  tuacolafianim.  ~ 
boo  genua. 

in  accepto,  ot  refinraa. 
.noa  aniin  tale  eat  ^ 

Minerva  illa  fidei« 

Paradox.  L 
iucriptio  gratca  dteH. 

Vcreor  tarnen  ne 

dic^m  quid  a^ntiam  tarnen 

poasit 

mehercule  ego  pecnniaa  iatomm 

ästricti 

expetendis  namerandaa  eaae  doxi 

copiditaa  aatia 

ea  quae  babent 

aemper  requiro  (c.  auperec 
aaepe) 

pecuniae  niembra  aolo  veibo 

iudicaasent 

et  ut  obaint  probia 

quamobrem  irrideat  ai  qnis  voIt, 
'  pluB  apud  me  tarnen  vera  ra- 
tio Talebit  volgi  opinione 


nnqnaoi  illnd   bona  perdidi 

diqam 
ai  quift 

nee  non  illnd  aepe 
Pirihenem 
amonitna 
nt  ididem  ipae 
nos  eüam  appellamua 
quid   est   igitor  quaeret]  .igi 

aüqaia  etiam 
vel  qnid  ait  bonum 
vere  dicetnr 


Cap.  IL 

illnstrata  annt     • 

quaero  enim  a  vobia  unde  ül 

cogitationem  babuiasevidc 

tur  bi 
praeclare  tarn  fandatam 
reliqnemnt  auri,     argenti 

avaritiam  ant 

liberavtoint  Qnibna. 

ascendit 

umulaa 

delicata^ 

annt  enim  oranea  praeter 

perbnm  pares  inter  te 
reliqnoa  item  einadem 
nnm  cni  existat   volnptasi 

divitiae 
cotitra    oninea    lennit  hol 

copiai 
qnae  vis  patrem 
quae  filinm  devovit 
et  immisit  armataa  hosticul 

abundamus.  An  patamol 
illos  cogitasse  —  '"^''J 
laudabile  esset  et  praecl 
videretnr. 


GoUado  facta  0st  c  edit.  Oralliana. 


Cod«z  SoflnDeiMu  continen^  Ciceronia  Paradox«*      SM. 

Cap.  m.  Farad.  ID. 

EtoD  Tel  [Tnftcriptibnis  instar  haac  lii|e-) 

^r«  aoroqoe  —  ae  aimilea  ria  maittacnUa  legiintor:  par^^ 

ui  boins  rebns  va  inquit  est  ut  nutgru^culpd^ 

lUod  antcm  arde  eventibus                                     « 

(^oaeqnideoi  toz  pecadcun  mibi  esse  maiua  aut  minua 

sicteipaDDalmcteaetproateriiea  id  peccare                                   > 

et  gnafaipedeiii  aliqneoi  quo'  ve^teria                                  , 

OBB^iad  ne  b<Hiiim  est  an  auri  navem 

tiiii^ait  eil  in   re  aliquantiiin  gaberpatoriar 

'tä  et  inscitia 

de  quo  iteo  ia  qni  id  faabeat  quam  semel  binc  transiem  ad, 

noo  poisit  boneste  gloriaii  augendam  transeondji             t 

^miQMtni  volaptate  non  licet  boc  uno  tenetur.  .,.  .^ 

«^  m,  qaoniam  est  peccatum  in  ea^  quo«^ 

etttffljt  jitaedicatioii«  effert 
» iiio  stata  et  sede  dimovet 
oiliil  aSod 


Farad.   IL 


pana  etiaoi  esse 
forte  fertjorein 
potest  percipi 
pondo  jiu^,  non  idem 
aut  temperantem  qui 
cum  oniniratione 

1                                           * 

',    ..iL 

■ 
♦                              * 

1 

;•»'*•                        •  ■- 

'    -    1 

et  infeliceni  nee  r         f i 

pneoab     mimitiia      tantoque  •  ^     V*P*    ^^ 

KfiBs  iatiun  hamtMta  dootiim'«t>-ea- 
CTTJH  eerte  fnentem  fiiisae  iwtiisi    i 

9m  in  sflomdii  rebua  — -  in  ad-  quoniam  rerbia  .contendnraai 

Tenb  quaerendum  est   .  . .  !>  i 

Km  liestas  eaae  an  quid  doctissifkii  aenaenbt'  '< 

inoit  108  omnia  vitae  hominun»  ^-^  ''   • 

{rsiBsaiodi  morta  in  delicto  ..  /i/>  ..i 

tt  io  so  stata  '  peccasse  '     '  >^* 

■KrtflB  anbine  nrnntare  vt  om-  neoat  an  ne  aervam  . 

mao  omnibua  indicare— *  posauin>      • 

•antonbilia  eatillis— nonbii^  caussa  baec  igitur 

exflioffl  anteni  illia  —  non  bis  quando  nitro 

prauuA  omiea  Tiolanda  vita  .  , 

^  tOM  libidiiica  qui  e^ncavit 

^  id  fsoDi  ^od  babea  ,  in  domo  ac  aede 

fiKanraaB  fistonun  sit  petcatorum  peccatur  ea^ue 

DootdeBtiae  toae  .  ai  paululuai  ^ 

Mpirara  se  movet 

rt^ioflrtiqii«  *  '  eOlaba  breviori  aut  Ipngiori 

rt  Mpieoa  fortisqiie  qui  —.debea 

kod^ÜHle  et  idem  Deatam  et  flo-  peccata  digitis 

»ns   et    cxpetendon^   Videri  l^ipqt    ;i    br^viora  qui  pos- 
deoet                    ..  I   '  sunt  "        '      ]      /  , 


ÜBS       Cddex  Suerinensis  continens  Ciceronis  Paradox«. 


Parad.  IV. 

Ointies  ataltoB  insatiire 
insaninn  reboa  adducam  necea- 
i  aariia 

et  expagnatiir 
nee  ciyitate  quidem 
oonventna  efferoitim 
€t  latronum  multitudo  vAo  in 

loco  aggregata 
nön  'etihn  -—  tunc 
itaque  palsus  ego  pon  sum 
dYiMe 
sed  accersitna 
coDsol  qni  nulloa  erat 
coiiaesua  populi  non  liber  esset 


iuria 


^naoi  istam  (snpenc^  ista)  toi 

latrocinii  tut^dam 
ad  me  injuriam  senipier  ante  me 
duxi 

baec  eripnissea  dfnnaffl    ' 
Gonstantiam  cum  meis  curia  vi- 

giliisque  at  consiliis  reipubli- 
-  caeiaii'niedO'StAitt  imniinatia- 

aimo  ai  h«ina  aelerni  beneficii 

imniöMaleni  materiam 
me  fateor 
non<:feoiati  nee} 
aed  tu  maxime 
IQ  exteris  ' 

ne  nunc  ci^a  quidem         . 
bostia  et  civia  eate  poteat 
natura,  loco  non  anioio 

Cap.  IL 

domo«  et  aedes 

putas  autem  te  civem  esse  \ 

et  me  tqo  nomine   exulem  ap- 

pella«  '      ^ 

nunquam  nequid  fadas  desiSe- 

rabis 
nec^quid  Ibquare 
et  magnas  a  me  ge^tas 
noti  mulaverii^t 
an  'eomomäea  legea  äviimVi 

esae  iubeant 


minfme  appelletor  la  ininucii 

qui  cum  telo 
tua  vero  sicca  suspensa  est 
Plurimos  a^t  occidisti 
manus  tua  deflagr.  l 

templa  deornm 
exui,  familiärissimna  tuus 
quomodo  ergo  tot  legibus  eiect 

-in  exilium 
aum  inquis 
An  portu 
legibus  auia 

Parad.  V. 

Omnea  aapientea  Jibero«  e 
omnes  stultos  serroa 

quo  autem  aui  cui  tandem  Iüm 
homini  i 

suis  cupiditatibua 

prius  libidines  suas 

contineat  -^  coherceat 

tunq  incipiat^ 

non  modo  non  imperator 

praeclare  enim  hoc  eat  a  docl 
aimis  usurpatum 

niai  potesta^  vivendi 

idque  salutare  tBBe  maxinae 

quain  volnntas  ipsiua    . 

babere  dicitur  maximam 

auisque  fingitur  (c  superacr.  c 

quod  et  ita, 

id  tameci 

esBe  liberum  neminem 

aed  si  seviti^  sit  eia 

aei^/ös  esse. 

Gap.  IL 

An  ille  tibi  über  videtur 

vetat  iubet 

amplissima  ilatus  sit  f^milia 

familia  atultorüm 

aervi  atrieuses  acta  pari  all 

tiae  auae 
princ;ipes  civifatia. 
nee  coniervorum    ' 
dederünt' 
infimum  tenent 


Codex  Saerincnsis  oontineiis  Ciceronia  Paradoxa« 


mqnu 

si^aleris  quo  liabeas 

iatDeDtem  te  et  admiranteoi 

aUo9»iteiii 

▼idco  te  serrum  esse 

iL!Hi  iplar  sunt  jlla  feetiva  nam 

DOS  ocaloa  eraditos  faabemus 
obeao  te  ut  ita  vaniuta  habe- 

«itBr  if  ta 
L  JfifiiEQt  aliqnein 
^Bom  ipaam  C[>rixitfaain 
ainoseiB  iemun  talia  diligen« 

tem 
ttt  Tideat  aliquem 
^noB  matai  cKibi  acnia  et  loco- 

pklii    * 
noa  okerrat 

Ii^mfnr  alias  ad  Yoluzitatem 
icrn  neu  inertia         -    * 

Qad  dkm,  illa  «rupiditaa  quaa 

nislv  csae  liberior 
Cf  tibeigo  lumdoi 

tM  C&iffi 

fÜH  eue  ai^fiiiiBii 

d  co^  BülereiDiiiieni 

veotre  aacta 

Tilet  illa  igitiir 

eioqneatiMiiiii  Tirei 

a  seritole  o  Cato 

GiDDii  emin  ammi  debilUas  et 

koBuUs  et  fracta  timiditaa 
^ll  mdicar« 
Bm  bMs  nnivenia 
L«a  Lbemm  caae  vtilt 
^^  tcTYiTC   et  debemna  et 

pomuniM 
tugr^ti 

debere  te  non  dixeris 
^Daa  emn  dod  liberam  qttideiD 

Pärad.  VL 

Q^  loliia  aapiena  divea  ait 
lout  ae  ta  dtvea 
ofl  difea  qiiidem 
uplioft  quuB  habeat 


Vefba    animas   oportet  -— 

nihil  curat  amplius  de* 

sunt  in  Codice        '^ 
non  honeatns  qnidem  alias  pos- 

set'  esse 
exspectaa  qaidem  atque  ipsa  aap- 

ponis 
Signa  sunt  an  egentis 
yidero 

filiam  qaia  habet 
si  plures  maiorOy    efiam   si    ut 

aiunt  ^^  *-  sunt  alicui«  tot. 
qni  brevi  tempore  —  hunc  ego 

quomodo  appello 
poaset  alere 
quod  populus  R«  tantis  vectiga- 

libus 
iam  pridem  yix  poteat  contingere 
reficietur 

ut  eo  (c.  auperscr.  ex  eo) 
te  non  esst  divitem 
optas 
obsoura  nnnquam  tuliati 

Cap.  II. 

boneatate 

operibus  dandia 

aumendis  tribulis 

inter  homicidaa 

concionibas 

liberatonim 

deferendas  diripiendas  pecunias 

locuplehim 

recordentur« 

qiii  tecta   subjecta  totque  sub- 

latoa  hominea. 
Tenalia,  decretum  alienum 
cniautem  quaesito 
quis  hunc  vere  dixerit  diYitcm 
est  in  copia 

nnnquam  ea  dives  futarua 
contempnia 
ad  meam  media 
de  te  loquar  * 

Si  penaanda  nobis  sit  atqae  eoi- 

timenda  res 


i/ 


SU    Xenoph«  de  Eep.  Athen«  libeUus  in  ditoeptalionem  voctl 


Q.  Haximo  statori  fratri  soo 

ut  qaisque  qui  quod  plorimi 

•it  possident 

ditissiitius  sit  hab. 

quam  virtulü  exstimanda  est 

nie  aurata  tecta  —  et  solia  mar« 

more  facienti  Signa 
ad  sumptus 
redundayit 
diüor 
Lucios  , 

tandem  panper  fuit 
ditiorea 
n6n  esae  cupidam  peconiae»  non 

tBM  emacem  vectigalem 


esse  rebus 

certissimaeqne 

quam  tarn  magni  extimat 

quod  ei  gravi  possessionem 

noderi  possit 

quanti  pretii  extim.  virlns  e 

neque  incendio 

nee  tempestatum  nee  tempo 

perturbatione 

soll  etiam  possident 

autem  ut  avari 

nee  quinquam  eorunu 


Xenophonteos  de  Repnblica  Atheniensium  11 
lus  in  disceptationem  vocatur. 

Scriptum  scbolasticam 
G  u  s.  t  a  p  i    ji  l  b  €  r  t  i    S  a  u  p  p  i  i^ 
repetitum  ex  programmate,  qnod  Torgaviae  «.1882-  editofli 


PrarfationU  loco'  qucudam  dt  subditiciis  ^  qui  dicuntü^ 

UbrU  uniyirte  disputantur. 

Qaum  muUa  in  rerum  antiquarum  pervestigatione  ne 
quam  satis  adhuc  explicata  sint|  tum  perdi£Bcilis  et  perobs 
quaestio  est  de  fide  et  auctoritate  librorum  sub  celebri  scn 
mm  nomine  Veneuntium.  Etenim  quae  temporis  iavidi^ 
maguo '  litterarum  nanfragio  nobis  conservata  voluit  fr^gni 
non  admodum  mqlta,  eorum  bona  pars  non  dicitur  ab  iis 
facta  esse  auctoribnsy  quorum  nomini  tribui  solet.  ,Quam 
tem  experlus  est  etiam  is  scriptor,  cui  mira  sors  obtigil 
per  omnem  fere  antiquitatem  sommis  laudibus  efferretur^j 
centioribus  temporibus  variis  criminibus  circumTeniri -ac 
plici  maledicto  notari  coepisset:  Xenophontem  dico. 
tum  multum  est  de  libris  Xenophonti  tribui  solitis;  dabi| 
est^maxime  de  acriptis  minoribuS|  de  Agesilao^  de  Ap< 
de  Hipparchico,  de  CynegeUco,  de  Vi^vo  De  Vestigalibos 


leMpL  de  R^  Aiben.  Ubelb«  in  clisoeptatiMiQin  vciciitiir«' 

BiBpicioiKm  Tocavotnit  etiam-libellos^  qni  mot  De  Republica, 
uediesooioinin  et  Athe&ieiuiaai. 

Ifl  lue  «QteiD  disqaisitione  qanm   magna  stt  omnino  adl^i- 

Ml  cnlb,  tum  falli  videnlor  ii,  qui  quen  librum  paullulum 

imetodine  ceteroram  eiuadam  scriplori»  libroruai  receder« 

^  itar  qoan  ezspectetor  conscriptum  viderint,  iadiciam  hoe 

wi  Ifl  commodias  vel  ingenioaiua  rali|    auctoris  notniDe  in« 

%■  lUtun  iodicant  atqne  at>  eo  scriptum  e$B%  negsnt«    For- 

Mtfndooit  libri  alicuius  a  ceteris  eiusdem  ingenii  monu— , 

Mi  fifcrtae  txplicatio  nonnunquam  ex   iudicio   petenda   est 

wiQi,  quod  narrante  Suetbnio  lul.  c«  56.     Ajinius  PoUio 

^^CCiessris  commeotariis,  quos  existiraabat  eum,  si  vita 

ffl°mt,  rescriptumm  et  correctumm  fuisse«     Nonnunquam 

V*  iMB  ipiaiD  ac  verum  librum  babemus ,    sed  scidas ,    in 

^  probibile  est  a  scriptore  ad  sententias  exprimendas  quam^ 

Mish  eügeoda  cnriosiore  primas  rei  tractapdae  lineas  con- 

4^eae:qnt  de  re  Lucianus  in  libro,  Quoojiodo  historiam 

**">«  oportest  c.  48  y  de  bistorico   loquens,   ita  praecipit: 

^^^^i»iw  avTcSV  xttl  cäfia  noultfo  axaklhg  Iri  xal  «dio^ 
hß'if'  Vü  (X  Fr.  Hennami«  p.  286«  B^iiMiiiodi  ynoiuftifUita 
y*  ^Kut  reliquiaae  Tbncydidem ,  edi^isse ,  Xenophontem 
g|t^<qt  XI,  62.):  atque  ita  optimam  .excnsationem  ootayi 
.■^«a  TliQcydideamm  libri  babe^e  videmuf*  Cf.*  Krüger^ 
in  Thucyd.  bist,  parte  postrema,  post  Dionys.  Hi, 
f245 — 271«  Nee  fortasse  aliter  ifidtcandum  est  4f 
lArtepoetica,  deque  altera  parte  Oecooomioorum,  quaf 
''"'ntsr  Aristotelis  esse;  priorem  enim  partem  a  Theo^ 
^^Fofectsm  esae  ex  Pbilodemi  libro  naper  reperto  iZf^ 
^ttlw  dmMMiiihnv  ioittSv  koI  iw^  ii^.olg  $to\  %a\ 
■  (Hotaliii.  Volum.'  T«  lll.;  apparet;  «eque  aliter,  iudic^ 
^Icdcro  in  libre»  quem  de  D^ttkOsibeoe  itenun  edidil^ 
^ccsm  oratoram  apud  Plutarcbum.  .  ,> 

i 
4^  per  digre$si0tiem  de  jtgiMao  Xenophonteo. 

^■"Dus  sd  Xeoopbontem,  et  quae  buc  usque   disputavi« 

muc  qooque   scriptorem   pertinere^     primum  Agesilai 

^onstrsbimus.    .  Quem    postquam   omnis   antiquitaa» 

•^nia  ex  Cicerone ,  Cornelio  Nepote,  Dionysio,   Pl»- 

^Arutide  Sopbista,  Atbenaeo,   Diogene  Laertio,   Tbemi^ 

^^^^9  Eüstatbio    collata    ab    editoribus    yidemns    (cC 

-CnisiDs  p.  88sq,),    uno   conaensu   Xenopbonteum 

t»  negavit  Valckenarius  ad  Herodot  III,  134.  IX,  27l 

>•  Comment.  III,  3«   9.  et   in  Diatribe  Euripidea  p. 

ifiatioDibos  ille  potissimum  inflatoque  quodam  orationi^ 

'  lophiiu  magta  quam  Xenophonte  digno  motus.    Adyer^ 


tM    Xenoplk  de  Rep«  AtI|eD.  UbeUus  in  disceptationem  yocatiir. 

sarios  ia  nactoa  est  Zeantoin,  Wetskiimiy  (cuius  (amen  argamea 
tai»  ex  dativoram  uaa  abiolutomm  äedactom  infregil  A.  Wan 
nowski  Initt  theor.  casna  absöX  P*  !•  p.  2«)'>  Schaeiderum  ii 
Ptaefalt »  Reiziam  De  pros.  gr.  acc^  inclinat  p.  59.  ed.  Wolf. 
F.  Delbrückiam  Xenopfa«  p»  149  sqq.;  aasentieiites  habet  Wol 
fium  ad  Reiziani  libri  1,  C,  narrante  etiam  Gürtlero  T.  H.  p 
295)  Lenoepidm  Ekalar.'  p.  820«  Wyttenbachinm  Pluta)rch.  V 
p-  267  y  ad  quos  accedit  G%  Bernbardy  Sytitax.  p.  24»  Venii 
enimvero  qaae  in  hoclibro  maximam  babeot  offensionem ,  a 
YeruoD  de  eo  iadicmoi  ducere  possunt;  dico  capnt  nltimum,  i 
qao  vehementer  errarem  nisi  iure  meo  prima  noa  landationi 
lineamenta  et  quasi  vn6(ivri(ta^  quo  scriptor  rationem  libri  cot 
scribendi  desigdavit,  habere  diccrem.  Post  mortem  autem  X 
nophoDlis  qui  quae  conscripserat  üle  invenit,  hoc  wtouvriu 
et  expositionem ,  quamquam  noh  absolutam  oronino,  contexu 
atque  ila  quae  minime  cobaererent|  composuit  additisque  qu 
biisdam  oratioifiis  Tinculis  edidit 

De  Repuhtica  Lacedaemoniorum  Xenophontea. 

Verum  nt  propias  ad  pr«ipositum  accedamus,  oon  pou 
ums  ad  libetlum  4e  Republiea  Atheniensium  ludicandum  pr 
gtedi'nisi  de  altera,  quem  de  Laee4semo}iioram  Republiea  b 
bemus,  praegiresac  brevi  notattone.  Aitsrum  ctfm  akero  ata 
et  cadere  iuäieavit  Böckfaiua  Oeconoib.  polit  Athen.  I.  p.  4 
In  Lacedaemoniomm  autem  deacribendiä  moribns  et  cnvita 
qnöd  Matiso  Spart.  Vol.  I.  P.  IL  p«  69*  -«parnm  fidei  Xeao|Aot 
ttibuit^  id  quUm  noti  poesit  omnino  refelli,  quaedam  tarn 
apte  Contra  eam  sententiam  diaputavit  Wwskins«  lam  ven>  a 
tiquitua  hunc  iibelhim  de  RepubKca  Lacedaemoniomtn  Xen 
phonti  tribtti  soKtlun  ease  et  certa  dcmonstrant  tastimonia 
discreparitia  doeet  tudidi,  quod  ezibibuit  Demetrina  Magnes. 
acripsit  librum  ssfpl  oficsii^fiiav  aom^iuv  tuA  afßff^^^^^  *^ 
brum  nostrum  a  Xenophonte  abiudicandum  esse  censuit,  v,  Di( 
Laert.  U^  57*  Hains  hominis  Idagp^tia'in  a«dtentiam  iverunt  v 
nostrae  aetatis  suspigiosiores  iidemque^  ut  videtur,  sngacion 
Heynius  Commentt  Soc.  Gott.  Vol.  IX.  p.  12.  38 1  'Manao  I. 
jp.  74.'  IVolfins  narrante  Gürtlero  T.  II.  p.  295 1  Delhruckj 
Xenoph.  p.  147  ^  B^mhardy  Syntax.  45S»  Ac  mira  sane  qoi 
dam  insunt  in  eo  libro;  maxime  aütem  tbfrum  vianm  eat  oap 
14. 1  ut  Weiskins,  Scbneiderus,  Cbristianua,  ceterum  libelli  i 
aertoreSf  damnarent.  Sed  hoc  caput  aequo  iure  ac  reliq 
tuende  iudicavit  C.  Fr.  Hermannns  IHar.  schol.  Darmatad.  18j 
149:  p.  1186  y  docte,  nt  solet,  Platonica  comparana,     Qaae  i 

Eeiirine  a.  Guil.  Göttio    Brunsvicensi  in    Animadversiotitbiia 
unc  librum  scriplis   narrata   et  explicata   sfnt«    mihi    nondi 
imiotuit     lam^qnod  qoae  mira  insunt  in  hoc  libro  et  falsa 
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Bttüfii,  in  Iibnirionun  culpam  confert  Weiskius,  errare  vi- 
idiff.  Totni  est  emm  über  ila  comparatus ,  ut  plurimi  loci. 
ni  linde  babeant  ezcosatiooem  ^  quam  ut  dicaa  librum  certe 
m  n  oente  a  Xenopbonte  compoaitum  esse ,  ut  qua  nunc  re- 
faitBiformi  iodutua,  hac  aum  foras  daret*  Quodai  cum  Age- 
iio  m  compinmua  atque  ea,  quae  de  Agesilai  capite  ultimo 
wial,  memimmna,  idem  fere  de  boc  libro  iudicium  ferri 
iMiy«u:  fuitte  quidem  Xenopbontem  libri  auctorem,  ta- 


fhiBo,  qnalis  uunp  eat,    neque  edidisse  neque    editurum 
if  Md  iddaa  ab  aliquo,    qui  non  esset   eiiis  rei  admodum 
»,  AroIgaUs  e$§e,  non  curante  illo  ordinem  et  caput  14, 
nt,  inferente.     Siroilia  quaedam  de  Cynegetico  et  de  Ui- 
pii  Gntci  com  aliqua  yeri  aimilitudine  proferri  possuut. 

■P*  ^nodam  ac  prcupottero  Lacedaemonia  Hudio  ei  amon. 

^BMpboQ  arguitur   Laöedaerooniorum   amanlior  fuisse:  ao 
■81  prifecta  eins  amoris  reperiuntur  indicia.     Quamquam  ea 
^B^  im  ad  uuum  Xenopbontem  pertinet.     Nam  non  rjara 
ii  icriptis  veterum   est   Lacedaemoniorum  vituperatio: 
»^ib  üla,  quae  Xenophon  De  Rep.  Lac.  c.  14.  enar- 
*M,  bUaceSi    mendacea    dicuntur,   Herodot.    IX.  154^ 
K^Hniit  idy    quod  apud  Platonem   est  De  Bep.  VIIL 
ijij  ^  dicatur  laudari   solere  respublica  laconica ,   ta- 
}  ied  satia  manifesta  ^  parum  illa  quidem  honorifica, 
**■  kminum  notatio  est,   Eurip;  Suppl.  186*  Androm« 
v^Wedaemoniis  perfidia  factique   promissi  neglectio  im* 
^f  446  iqq.  ( iit%(o^  tixviM    av  *EX\a8a  )  et  BS6. ,  ubi 
^  ctfiarnesiiy  l&ömeri,  Pflugkii  observatio«     Sed  fuerunt 
fves  Lacedaemonis  laudatores  et  admiratores,  quos  dixe- 
joavofiavovvra;  vel  tpÜLolaKaivag  ^    ut  Cimonem,     quem 
'^^  tradente  Plutarcbo  Cim.   c.  16.    Atbenis  dixit  soll- 
^»enUnliart  baue  pronuntiaie:   *AÜJ  ov  yiaTtedaniovioi 
O&iVj  pergit  Plutarcbus,  <p^6vov  iavxm  cvvijye  iial 
Tty«  naga    tdiv  noXittSv*     Cf.   Aristopb«  Av.  1280* 
*.    NotiL  antiq.  graec.  1.  2.    p.  160.  277.     Eos  lau- 
.^topbanes  carpit  in  Ecclesiaznsis ,  obloquente  quidem 
*<foio:  acerbissimamque   in  yituperationem  cecidit  mu- 
'■  rcboa  adeo  publicis  regundis  arroganiia ,   ab  Aristotele 
^«Ritonc  reprebensa.     Vid.  Stallbaum*    De  argumento  et 
obrorDm  Piatonis,   qui  Ife  Republica  inscripti  aunt«  p. 
bilerprelt  ad  Eijrip.  Androm.  586.  Plutarcb.  Lycurg. 
7.   lüter  laudatores  rernm  laconicarum  dicitur  etiam 
^^jtinims  fuisse  atque  adeo  librum  de  republica  Lacedae* 
/J*  Mripsiase ,  v.  Wyttenbach.  Eclog.  bist  p.40S,  eorum- 
*•«•  elegiit  cecioissei    v.  Nie,  Bach.  De  Critiae  Tyranni 
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polit.  eleg.  p.  14-  Fuit  inter  laadatores  Platp  (Alcib.  I,j 
Platonicos  fertar,  p.  341.  sq.  Bekk. ,  ubi  oppositoe  videmua 
res  Lacedaemoniorum  et  Aiheniensium);  fuit  Platarchus,  fuei 
alii ,  fait  etiam  Xeuophon  ^  caiua  in  scripiis  multa  aane  eiai 
indicia  inreniuntar ,  Qt  Comment.  IV,  4,  15.  coli.  fiep.  Lac; 
ut  adeo  hanc  amorem  libris  eius  historicis  nocuisae  et  Gra« 
potiasimum  eiua  HiAtoriam  alieno  colore  imbuiaae  crimine 
V.  Schlosser.  Consp.  univers«  bist.  ant.  1.  2*  p-  153.  sq.  Niel 
Opoac.  p.  464.  sqq.  Böckh.  Oecon.  polit.  Athen  I.  48.  Q 
quam  eum  amorem  ad  aolum  Ageailaum  pertinere  videri  j 
Manao  Spart.  II.  39S.  sq.,  coli.  Iil|  2.  5.  sqq.  Sed  quid 
omnino  de  republica  Lacedaemoniorum  -  conatet  atque  in  m 
poaitum  sit,  Yidesis  apud  Wacbaopiulh.  1.  c.  I.  1«  134*  ^^ 
tiooe  autem  reipublicae  utriusque  a  Xenopfaonte  aestimata 
net  .conferre  Anab.  IV,  6 >  14  sqq.,  ubi  primum  virtui  q 
dam  laiconica,  auapicioaa  illa  quidem,  in  f^randi  sollertia 
aita ,  a  Xenophonte  laudatur^  a  Cheriaopho  autem'  non 
acerbitate  Athenienaium ,  optimatinm  quidem^  aviditas  vellij 
tur :  qua  de  re  v.  ibi  Borpemaun.  Postrepao  quum  labe 
codcedam  Lacedaemonem  a  Xenophonte  magis  amatam  fi 
quam  Athenas,  eius  rei  cauasam  Video  esse  tripUcem :  ac 
mum  quidem  ipsius  sortem  Athenis  infeatamy  apud  Laceda 
nioa  benigniorem ;  deinde  Clearchi,  Cheriaophi,  A^csilai  ^ 
citiam;  denique  reipublicae  Athenis  penes  populäres,  Lacej 
mone  penes  optimates  conatitutae  diveraitatem.  •  Graasabatuij 
tem  Athenis  belli  Peloponnesiaci  temporibus  et  postea 
cratia  admodum  misera  et  perveraa,  V.  Cic.  pro  L.  Flacci 
L,  Heller.  De  regia  maieatate  liberarum  civitatum  acripto 
celebrata.  Et  quemadmodum  plebis  odio  occiaus  est  Socr 
acerbua  oc^locratiae  reprehenaor,  ita  Xenophon  oMgistri  do 
imbutus  contemtae  plebis  invidia  in  exilium  missua  est. 
quum  dicat  Diogenes  Laertius  II,  61.  factum  esse  Issl  jfax«v| 
non  tarn  discrepat  a  Pausanta  V,  6»  4.  Vol.  IL  p.  33 1>  3i 
factum  propter  Cjri  amicitiam  perhibente,  quam  putatur: 
genea  enim  epigr.  14.  eamdem  quam  Pausaniaa  exilii  ca 
dicit.  V.  Krüger.  De  Vita  Xetioph.  p«  21.  Affectua  est  a 
exilio  anclore  fiubulo,  iubentibua  factionia  adveraariis,  aua 
tibua  etiam  Persis,  quo  tempore  in  Asia  erat,  a.  399*  exe 
vere  aut  ineunte  aestate ,  quae  ratio  Delbrückii  p.  54.  aq 
discrepat  a  Krügeriana- 1.  c.  Neque  vero  praetermittenda 
ea,  quae  Pauaanias  ad  illius  cauasae  commemorationem  ad^it 
cit  enim  Xenophontem  in  exilium  miaaunr  este  propter  Cyi 
hominem  plebi  inimicissimum :  Idioi^^  'i  e  S^o^äv  vno  > 
vuimvj  ig  liti  ßaaiXia  tmv  IleQiSüSvj  aq>lisiv  ewoiw  omot  ffi 
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Iptv  it  Rq>ubUca  jü/inuensium  Xenop/ioiUea,      Quo    Unu 
pon  conscripius  pide€Uur  iibeüua,  * 

lim  ad  libelluni'  ipsöm,  qoi  est  De  Republica  Athenien- 
öm,  KcedcndiUD  atque  eius  fides  et  anctoritas  exaoiinanda  est. 
[ÄbnmiXenoplioiite'abiudicanduni  esse  censnemnl  J.  G.  Scbnei- 
kmiln.  Opasc.  p.  88^  F.  A.  Wolfias  narrante  Gürtlero  11, 
SS6,  J.  C  Fr.  Manso  Spart  II.  p.  496,  A.  H.  CbristiaDUS  Praef. 
»i  ffllopnt.  geiiD.  p.  1302,  F.  Delbrückius  Xenopb.  p.  145, 
G.  ßwiardy  SjnUx.  p.  10.  24.  468,  A.  G.  Hefiterus  De  iu- 
&.Al&a.  p.  21.  84  >  aliiqoe,  qoi  Pstado  -  Xenophontem  nar- 
^  Contra  fidem  et  aactoritaiem  libri  tniti  sant  fi.  Weiskius 
^Bil.  p.  51-67;  A.  fiöckbios  Oecon.  polit.  Athen.  I.  p.  48. 
)^>q&iiDqDam  is  dubitantius  propter  miram  libri  naturam,  C. 
^  ^m  De  Tita  Xenopb.  p.  81,  Fr.  Cbr.  Schlosser.  Coosp. 
BiuT.  bit.  ant  I.  2.  p.  158.  aUiqoe,  qnomm  non  intererat,  ut 
rtBüMoi  exai^tareiif.  Vid.  etism  ad  I,  4«  V^niin  aotem 
^  '^  pouet  iadidiun  utqne  demonstraretor ,  non  pos^e  Xe- 
lophonUa  Ebri  auctorem  haberi:  dispatari  coeptont  est  de  , 
l^poie,  q«o  coDscriptaa  videri  debeat ;  et  Scboeiderus  quidem  ^ 
^)  ^od  didt,  libelli  fragmentum  Xenophonte  antiquiorem 
^w  iwtorem,  p.  92—94.  colligit  ex  II,  11,  ubi  quae  de 
japmo  iBua  jeqne  commodis  ad  Athenienses  inde  redeuntibus 
fgBBtnr,  Dm  gi^g^  ^j  Athenienses  pertinere  ei  videntnr,  quam 
qiac  IJ,  1&  j,  m^fg  üniTersam  civitatem  Tel  singnlos  homines 
l^^^ccndi  irndendiqne  scripta  sunt;  additqne  ille  l, 
.  ^^Mesima  agitnr,  et  I,  16.  de  indido  ioaulanis  Athe- 
!|^^^.  Honunautem  vim  argumentoram.infregit  Böckhius 
^'«^-^$46;  qonmqne  libeUnm  ante  Olymp.  91.1.  scri- 
r**  ^  eoflteodat  Schneiderus,  cnius  rationem  fulturus  Cbri- 
^  P;  1301.  Silentium  scriptoris  de  triginta  tjrannis  addit: 
.  ^y^  p.  144.  148.  iisdem  fere  usus  locis ,  inazime  eo, 
^mtU,  18,  qnum  Eqnites  Aristopbania  a.  424.  (Ol.  88- 
^' «"«odom  Böckhium  I.  846.  et  Schneidernm  ad  II,  18)  editi 
"j^,  >nie  a.  424.  scriptum  arbitratur,  Böckhlo  I.  48-  in  exilio 
^opbanit  Nobibns  multo  seriös  scriptum  perhibente.  Ha- 
I    ^^9  Qt  hoc  nnuffl  addam,  testeni  Scholiaatam  Ariatid. 

"<ton.  p.  117.  editi    a  Creuzero   ad    Platonis  librum  de 

>Hifle  p,  455^    morem  publice  virus  principes  in  scena 
Ol  uf"^  post  Enpolidis  fabulam    Baplaa  inscriptam,   quam 

o8)  i  docnit,  ab  Alcibiade  aublatum  esse.  V.  Schneider. 

i^'. '9*  A^  verp  nt,  quantum  saepe  de  eadem  atque  una  re 

^  ^  diicrepent,  Inculente'ex  hoc  exemplo  appareat,  Bern- 

^  *  P- 10.  libram  ad  tempore   Macedonica  pertinere  arbitra- 

.^^'"«  Sttod  Weiskius  opinatnr  librum  atatim  post  ac- 

de  cxifio  nuntfum  scriptum   tne^    non  firmiere  eam 
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« 

opinionein   niti  fandamento   non  poteat  ei  dubioin  videri, 
ratlones  vitae  Xenopfaonteae  recte  computayerit« 

s^JDt  auctore  tt  coiuilio  UbeUL. 

De  auctore  ex  ipso  libro  quoedam  indicia  hauriri  po 

Faiise  Atfaeniensem,  locus  I,  12,  ubi  bis  legitur  iisoiijflraftc^ 

stari  videtur;  contra  qupd  aexies  legitur  avxo^^  scriptoreij 

non  fuisse  Athenientem  ostendil  aut,  si  fuit,  non  fuiiaey  c 

scribei'et,  Athenis.     Quae  diacrepantia  ita  aolvi  videtur,   ^ 

ber  a  Xenophoute  exule  acriptua  eaae  putetur;  idetnqne  fi 

demua  in  libro  De  Beditibua^.in  quo  acriptor modo  civem 

nienaem  ae  gerit  modo  de  Atbenienaibua  ita  loquitur,  ut  \ 

ad  eoa  non  pertineat.     Vid.  Krüger.   De  Vit.   Aen.  31.     £J 

20*  poteat  oqonino  colligi,   acriptorem  optimatem   fui^e  e| 

publicae  Athenie'naia  contemtorem ,  ut  apud  Spartanoa,  postj 

Coriatbi  peregrinari  quam  Atbeaia  a  plebe  yexAri  mallet.  Ac 

mirum  non  eat,  ai  Xenopbon  odl.um  in  plebem  coneepit,  c| 

macbinia  easet  in   exilium   eiectua,    et   democratiam    conte 

non  illam  quidem^    quae    Solouia   legibua   conatituta   erat, 

quae  Periclia  aliorumque  artibua  erat  peaajitndala.     Pergunt 

ptorem  extraneum  aliquem    fuiaae,    qui  rempublicam  Atlie 

aium  bene.  cognitam  heberet :  et  Schneiderua  adeo  hanc  %iU 

formavit  opinionem,    tolum  libellum   a    grammaticp  aliquo 

cerptum  eaae  ex  maiori  acriptoria  attici  de  politiia  opere  (p 

'Verum   quod   Weiakiua   libellum   cenauram    dixit   Atlienieo 

minime  perauaait .  Schneidere  , .  ut  ia  potiua  defenaioneni  esse 

tenderet  multiaque  argumentia   ex    ipao  libro  hauatia  recte 

mpoatraret.      Utcunque   haec  aunt,    conailium   acriptoris 

fuerit ,  facile  potest  inteliigi.     Vult  enim  docere,  Rempub] 

Athenienaiüm  parum  quidem  videri  poaae  probabilem,  quia 

beiorüm  m^iiojr  ibi  ait  conditio  quam  optimatium;  e^ndem 

aummam  merere  laudem ,  q^uum  quae  consequi  velit ,  opUi] 

conailio  accommodatiaaime  inatituerit     Qua  in  re  quod  ma 

potissimum  imperii  mentionem  facit^  non  minus  bene  est;    e 

summam  reipublicae  in  maria  imperio  obtinendo  tueadoqne 

sari,    atque  omnia  aimul  vitiorum  genera,   quae  Lacedaem 

ruro  admiratores  in   publicis  et  privatis   Atheniensium    mo 

reprefaendant,   ex  suinmo   rei   nauticae  studio    naaci,  iudi' 

Schneidero  p.  84 ,  acriptor  vult  demonatrare. 

De  libelil  raiione  et  indole* 

De  conailio  igitur,    quo  über  conacriptua    Tideatar, 
dubitalio  eat;  videamua,    quo  id  modo    exaequotua  ait  «er 
Diaputatio  abrupta  videtur  eaae,  ut  sint  qui  eam  partem 
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SU  akan  übri  ewe  pqtent«  Totum  ett  autem  scriptoin  indice 
ScUero  p.  79.  stabnim,  biulcum,  lacerum  «t  laöunosum. 
husUn  libellum  id,  qood  in  front»  promitUt,  Weiakiu«  negat  * 
M  in  eo  oui  iniqaitalia  j  atuliitiae  et  improbitatia  Atbenien- 
am  docriptioneiD  invenire  aibi  viaua :  ^  id  quod  Iiic  vir  doctua  . 
isäipatione  et  ttomacbo  propter  reoentem  exilii  nuntium  et 
iroola  i]ud«m  excusat,  qua  liber  ipai  conaignatua  eaae  videtur. 
^maitt.Tel  irriaionia,  quam  narrat,  aaaenlientibaa  eliam 
BcckhioL  48.  et  Tittmanno  Deacript,  rerumpubl.  graec.  p»  340^ 
i«B  m  iogenio  obtuao  ot  null  um  habeam  senaum.  Quamquam 
ill^  fidle  largior,  per  totum  Jibrum  a  ae  ipso ,  diacrepare  Xe- 
aoflmum  neqae  illum  dignum  yideri  nomine  eiua »  qui  Cyro- 
{käediam  wmpoauerit. 


is  disputaticnia.    Narratio* 

Qoie  quum  ita  sint,    tmdique  difßcultatibua  et   acmpulia 

F^ffli  001  Tidemus.     Errant    quidem,  qui  libellum  Xenopbonte 

da^taojtsi  aactorem  habere  putant,  neque  magia  aaaentiendum 

^  ttt,  qoi  lerioria  originia  veatigia  in  eo  deprehendiaae  aibi  Tisi 

^t.  Sedoonia  diap Uta tionia  ^  ratio  ita  comparata  eat^   ut  mil- 

^pnfectoDon  ait,    in   diTeraas   de  libsi  natura,  tempore  et 

|f^'^  teotcatMt  abire  viroa  ad  haa  re^  investigandaa  curiosoa. 

/^(^  plane  aüa  eat,    quam    quae    in  aliia  Xenopbontis  acriptia 

^^^tor^  modo  copioaior  eat,    modo  mirum  in  modum  brevia 

<^  macU-j  aententiae  non   ubique  cobaerent ;    mnlla   inaunt^ 

9°*«iflgeiwiB  non    Xenopfaonteum  redolentj  atructura  verbo- 

f^  »dllit  ÄQctor  libelli  aat  non  fuit  Atbenienaia,  (nam  il- 

^  /soi^JAiytiy  mox  docebimua  ei  opinipni  non  adveraari),  aut, 

*^°if)iioo  fait,  quum  acriberet;  Athenia.      lam  vero  dizerit 

^'ipitiD,  qoae  noa  conacripta  videamua ,  eaae  a  Xenopbonte  in 

^enariii  iu  conaignata ,  ut  alio  tempore  corrigeret  et   elabo- 

^i  ied  d  opinioni  obatant  complurea   loci,    qui  in   eo  librb 

■^«ft  ad  aaüeULem  et  nauaeam  protracti  inveniuntur.     Denique 

P'ffi  CMteBUnemn  ait,    Xenopfaontem  aut   totum  librum  pon 

.^^«Me  aat  non  totum:  non  videor  mihi  ab  omni  veri  ai- 

■•^aidiae  abhorrere,     quum  in  hoc  libello    alia  Xenophontea, 

.  ^  i^^prete  qiiodam  proifecta,  et  libellum  ita  interpolatum 

.V^^^'^falBiD  iudi<;o.     Ita   vero    difficultaa   non  eat  aublata: 

^^  «tiam  maior   aliqua    orta.     Quid  igitur    faciendum  ,eat? 

'^^^^  a  lalaia  diseernenda?     an   deaperandum?   imroo    facien- 

^^    uiod  eit,  quod  ubi  omnea  deaperant«  neceaae  est  |iat:  for- 

^^  ^Sredienda.     Quod  equidero   vereor   ut  audeam ,   niai 

^"^aHTiun  qpantum  additum  mibi  aeniiam  a  viro  eo,  quo 

/.^^Bisquam  mibi  venerabilior»      Cogilanli    enim   mihi   de 

'^  aac  Xeoophonteo  wiaere  aiF^cto  et  medicinam  circum-« 


2TS    'Xetiopb.  da  Bep.  AtbA.  libellas  in  &ceptatioiUDi  yocati 

spicienti  venit  in  mentem  daicis  illios  temporia,  qao  Lipna< 
graeca  societate,  quae  aub  Godofredo  Hermanno  V.  €1.  fli 
praeaide,  qaum  molta  annt  a  me  de  Xenophonte  dispataU  I 
communi  praeaidia  aamnie  reverendi  aaaviaaimoramqae  cod 
litonam  colloquio  iudicatufn  etiam  eat  d6  Republica  Athen 
aium;  et  percommode  accidtt,  quod  in  editione,  qutL  tarn  I 
bar,  atereotypa  notia  quibaadam,  obeliacia,  aateriaciai  un^ 
iodiciam  praeeante  praeaide  factum  vel  aoliua '  praeaidia  vidi  I 
notatum.  Sed  quam  dubitarem,  an^  quae  decem  fere  abj 
annia  diaputata  eaaent,  non  aatia  retite  meminiaaem  omnia, 
Hermannum  petena,  ut  quid  aibi  de  libello  Tideretur,  me 
Gommunicaret«  Atque  bic  vir,  eutna  neacio  utrum  iniig 
doctrinam-  an  eximiam  bumanitalem  magia  admirer,  quae' est 
iD  me  benevolcntia,  ^acripait .  recte  me  de  illa  diapntatione 
miniaae,  nonnulla  addena,  alia  corrigena.  lam  ne  quam  la 
quae  aumma  eat  huiua  viri,  partem  Tidear  mibi  arrogare, 
de  aingulia  locia  ex  ratione,  qua  liber  conacriptua  ease  vid< 
oonatituendis  a  me  acribentur,  ingenne  profiteor  Hermaimid 
atque  ea  illnatri  Hermanni  nomine  notata  yidebia.  JHOiil  ig 
meum  eat  niai  aingulorum  lacorum  e;iipoaitio  et  enarratio,  q 
que  addentur  'alia«  In  diaputatione  autem  mea  quam  quae 
dabiNa  aunt,  Hermanni  eaae  aciaa,  de  mea  tarnen  laudia  f 
non  aum  aollicitua.  Nam  quemadmodam'Xenopbon  nibil  in 
aaa  JNiebuhrio,  acerbiaMmo  buiua  acriptoria  iudici  et  aesi 
toriy,  (Opuac«  p.  467.)  viaaa  eat  meliaa  feciaae,  quam  c 
Thucydidia  libroa  edidit,  ut  ferunt:  equidem  etai  non  tarn 
arrogana,  ut  me  cum  Xenophonte  comparari  poaae  opiner, 
benter  cedo  et  editae  Uerikianni  aententiae  lauda  conU 
acquieaco. 

Singulorum  Jftcorum  expoaitto» 

Paucä  igitur,   yeluti  ia  futurum  uaum,    conacripait 

i)bon3  alia  addidit  interprea  aliquia,  ut  quae  ille  imperfec 
iquiaaet)  quodammodo  abaolveret.  Diacernenda  annt  igitur 
a  falais,  Xenophontea  a  non  Xenopbonteia.  Comploria  qQJ 
eaae  videntur,  quae  quia  poaait  insuper  ad  Jibellam  o 
emendandum  et  expurgandum  conferre«  Sed  neque  id 
aua  difficuhate,  ntpote  in  libro,  quem  aciendum  eat  noi 
acriptum  eaae,  ut  quo  nnnc  acriptua  eat  modo  emilteretur 
que  ego  volui,  quum  quae  Hermanni  eaaent,  lectoribua  pr 
aiturua  eaaem,  mea  qualii|cunqae|  quae  ad  emendationem 
pertinerent,  proferre,  aatiua  eaae  ratua  pauica,  quae  ainguli 
explicationi  locorum  inaervire  poaaent,  addere,  reliqna  in 
tempua  differre,  quam  praeaertim  haec  diaputatiuncala  et 
poria  et  acfaolae  noatrae  anguatiia  premeretur«  Qood  reli^ 
eaty  uaua  aum  editione  Schneiden,  in  qua  quae  mutanda  ea 
indicavi. 


lafbdiiip,Aiai«i,l]bdItumdbc«ptfttioilemv^  HS 

....  , 

C  A  P.    I. 

i  i  M«idt  siiBf  iMrba  iut  xoit  —  huaivß.  Herrn. 

^  ^  M.  «oi  fOQ  ot  %vßi(f¥^tai  ^-*  t^  %6Xu  H. 
Iiti^f,  de  qao  vocabulp  v.  ad  §.  12,  hio  et  quinque  loci» 
■fB)  io  quiboi  est,  hipiilento  demonatrat,  Xcnoplionteoi, 
P^iae  Nriberei)  non  faiMe  Athenit*  •^^  ^rap  pott  »o/  Mo* 
Mfeimil:  rtcta,  ai  verba  ioterpolatr  trete  cohaerere  de- 
Pfia  cm  Xenophonteia.  —  Maiorem  difBculiatem  crea&t 
Fpe  leqoimlar  nokv  ftoUov  —  %i^C%ol^^  quam  Schneide* 
^iiiita  ul  toUere  conatiir.  Propiüs  fortasae  a  vero  abett 
^}  qoi  Commentt  de  Tbacyd.  hift«  p.  jpostr.  p.  255. 
ManDotiri  lobet  in  ot  inkXxaii    atqne  ad  eam . etnenda- 

«MaK^nid  conunendationia   redundat  ex  Arbtot.  Polit. 

l  <*  ^  oxXmitov  Tcoy  thni^wv  (naklov.  f}  t£v  amoqanff 

n^WQfug  ml  PovtMfj  ifUjLonpattxij  ni\fM«¥*    De  |«  c^ 
^laioer.  Symbol   ad  ins  att  p.  80  sqq.     Heffter  De 

'^  p*  21.     Tittmann.  Descript  remmpubl.  graec  p, 

'Hbaan.  De  iore  pabl.  antiq*  p.  135^ 

^W.  avTff  T«v  er^cmyy.  —  fn^KH^x^^^*  -^• 
^iMet  interpretnm  in  irritum  cadere  Yidemui ;  neque 
*vieiitia  fuq  poat  otrrt  intertnn  volenti«  probabilior 
küe  caeeaa,  cur  Hormannus  ea  yerba,  qoae  eiecit, 
Bt,  intelligi  potest  Tel  me  non  interpretante;  ita 
r.^'^WaDur  ad  locos  recte  constituendos  et  coniecturaa 
F^  ^  canndatitf nea  refutandaa,  brevitatia  canaaa  addere 
I  Ol«.  In  yerbit  eiectis  oerte  bia  legendom  eise  ovli  recte 
1^  Diadorfiiu  p.  XIX,  non  curavit  adi«  —  De  re  cf.  Titt- 
^.»Ä  840.  656. 
^Qii«d  duo  codier  ParisiBi  non  ir^fLOXuy^  aed  Uf«^ 
*»  eat  id  .pToreus  negligendam.  ^tj^ixfig  enim  quum 
^inbnlis,  qai  ad  enndem  l^fiov  pertineti  praeter  Io« 
■Dom  Xenopbontem  de  plebeio  dixitee,  fit  eit  i« 
qaed  praeoedit,  anotor  est  Zonaras  T.  L  p.  494. 
U  qaiun  ipte  Scbneideros  dicat  suis  ratiottibui  opponi 
qao  Xenopbodti  libellus  vindicetur,  legitnr  ta* 
potuUte  Comment.  I,  2»  68.  Cyrop.  II,  S,  7. 
i 

;'^S*  XP^furvov-  ivlmaig  xeh  avBQtiniov*  H, 

«*tt^0^^  et  Ti7(  apLa^lag  effectum  nette  desiderabat 

*l>  bic  habea:   neglecta  iostitutio   et  inscitia  propter 

.facilutjim  b#miniani  liebetatio   eat;   fadt,    ut  bownea 

htig  Piaton.,  ut  feroot,  Aicib.  II.  140-  o.  est  in* 

I  dfmentiae  .tocäbula.  .-.Ex  Anabari  (IV,   6,  88*) 

^  ap.  fiekk.    Anecd.   I.  92«  babat  interpretationem  i 

/•Äff»/.«. Bia«f.  Bd.  m,iift.  %,  IQ 


\ 


STt'  XflDopk  de  Rap«  Adiai.  libdliu  in  disoeptatioiiflm  ^OG^ 

fM}  änoimv»  Dode  Lex.  rliet  (Bekk.-  Anecd.  L  261«)  Inetj 
inquiti'  Ufo^w  tw£  8ii  fimgUtv  ^n$QtßkbtO¥tmg*  et  factaml 
etiam  Jac9vs6»f  quod  Siiidai.e  DanicL  IV«  16*  (ampntid^jl 
e.  vmiig  tftyovn,  obatnpe&eUis,  aUooitiu  eat)  exdtat^ail^ 
Rubnkenio  ad  Timaeiim  p.  102.  (87-  ed.  Kocli.)  -^  Ue  n 
HüUm.  108. 

§.  6*    deL  uv^wtog  irowf^o^  £L 
Ad  imperfectam  ^  non  eaae  additam  w  perticnlaai  nnrarnj 
addi  mavult  Dindorfius,    non  «ddit:   niii  Cnrle  baue  dictioi 
ad  eaa  pertioare  dicaa,  qaae  propter  saam  viin  ac  peUsta 
particula  non  egent»  nt  seodcS^  Jit^  Cdmnient'  I,  S^  3.  m 

ötthv  ^  II  y  7>  10.    Sed  deeat  etiam  bia  I^  1&  TÜio  qoon 

»  »■  _  ■_  _ 

^H^yff  COOIICBIII» 

7.  tota  deknde.  SL  ^  | 

8.  9.  del.  5  vaf  tfi)  i^ofitffi^«— tfc  devlffarr  «ofMiltfoii 
^.  ID.    del.  OJ  4'  &f»fy  —  htmaSiim  &0'  H. 

Weislui  dubitaliones  de  ▼eritate  oairalionia  dilnit  Sdmeid^ 
Prolegg.  86*  et  ad  h.  L  nbi4|ttae  teatimoiiie  exdtevit,  üi  H 
Fiat,  de  Rep.  Via  p.  412*  Bekk.  Ariatot.  Petit  VI,  2,  U'i 
qae  excnsationem  diacrepantiae,  quam  baee  inter  et  4ft  inj 
cedere  videmas,  qnae  de  inquilineroin  alata  De  Vectig.  2*  | 
rantnrt  ex  diveraa  temporam,  quibua  libriacripti  nrnt,  rat 
derivat  Böckb.  I.  48.  Ireniam  csasaae,  cor  aerri  mrberari 
potaerint  Atbenia,  —  Teram  causaam  in  bello  attam  eaae  d< 
Böckbioa  I.  346.  coli.  Ariatopb.  Nnb.  7«  — -  cup^  verbia  im 
eraiiniaae  Tidemoa,  licet  in  baec  ipaa  rerba  endet  eiei 
Böckbü  obaenratio» 

§.  11«  12*  oratio  aie  eonibnnende:  imh  mfiatttr  «^ 
tmq  u9iQatcodo$g  dovXsvsiv,  7pa  lapißarmv  fffowg  tag  ee^ 
fJtg  %a\  ikttMQwg  i^thm^   Imtfo^lttv  %tä  xolg  dovloiffi 
%wg   llwOifavg  ^  noiffCUfUvovg   tud   xoig   futo(xoic    9f^( 
i^tovgf  t%i  XM  TO  nki^fh^g  vchr  urpßAß  wA  im  ti  ißmvtmf 

Au^ßavnv  intell.  de  domino  eer^,  qoi  penaionei 
cedia  exigit  et  qoaai  elEcit.  Ita  aablate  eat  eiiam .  contra 
quam  verbom  bia .  repetitmn  Isotijeafitv  — -  verbe  euten 
grapbi  daodecimae  oltimae  eiidenda  eaae  per  ae  patet  *- 
rebat  anteoedente  in  Vocabolo  avto^  aignificationo  extarm 
ptoria  domicilii.  Cetera  recte  interpretatua  eat  S<diii^idani^ 
quod  Hdndorfianaa  coniectoraa  JU^^fcfvttf^  Aß  >%X.  ot  Ji 
cunctatua  eai  recipere,  non  item  cunctante  Dindorfio.  D< 
culiari  pronomiuom  peraonalium  in  TerUa  eiectia  ula  t. 
bardy  Synt  271*  Cetemm  qui  Xenophontem  itn  tbeaa 
dif aTJt ,  qaaipquam  multa  band  ineleganter  acripeit ,  non 
tameo  iibiqoe  Xenopbontem  intellexiaae  Tidetor:  carte  id 
dont  verba  f.  11.  Snov  t*  9IA  —  moi  lovfov.-—  i^di^^ 
Paneg.  c.  41.  extr.  iiiim0$v.  Mattb.  L  869*  44S.  De  op 
T.  Battmann«  II.  103. 


$^  18.  leg.  vQ(Jti»v  TiMif •  Mtloy  <&tff  hwniSiviw  h  talf 
Wi^flmi  tti  yv^imaiuif%la$g  %ai  ffftfigadiUtig  yiyvtiaxovc^yf  on 
mrovtfi  ph  ol  ffdovtfioft ,  %0ii9ffWM  öh  6  i^fiog,  %al  tQui^ 
fBQM  fjir  iwi  yvfL¥a6uiifi9V6&¥  etc.  JZ 
^  Affiiesova^v  facUa  apparet  dativom  eaaa,  cani  Yarbia 
n»«ttUip  c2m»  GOfliaDgaiidaiii:  cognoacantibaa,  quam 
ioUUigiot  Lociun  aic  laculenta  aanatum  na  in  Appendice 
jpte  Addendonun  p«XV.  ope  OreUianaa  ooniectorae  ad  Isoer. 
^  p.  343.  propoaitae  refingere  potoit  Schneideroa,  quani- 
fUB  aU  Titiiim  lataal,  bene  iileaenliena:  id  qood  p,  87.  re^ 
^at<B(b  W«ikio  ostendit. 

i  14  leg.  on  o{  hnlUvng  JZ 
idiociosqnod  attinet,  quia  lagati  ad  eoai  ot  vi- 
dentor,  sycophantantor,  etiam  oderunt  proboa* 
M««ffi  de  plabe  atltenieiiai  intelligendam ,  ot  aaepe  in  hoe 
*f^)  foeoiquaiD  praacedente  vocabolo  t^^of  Vel  aUo.  Qoi 
"^^hadkvug,  a  Schneidere  vidu  obaervatom.  Ipae  vero 
^  ^Kanphoo  ezplicat  $.  18^  De  re  cf.  Kräger.  Gommentt. 
«  Thcyd«  p.  S64b  et  Uanao  De  rationibiu  politicia  inter  Ath^ 
^  cennqoe  aedoa,  Vratial.  18QS.  U  Athenienaea  didt, 
*^ttii  officio  conlinevent,  neos  eeM^primom  terrore  ac 
iBvauia*  deinda  aiübna,  qnibna  efficerent,  nt  in  omnibua  ci« 
^^'^'^  ifnram  amici  valerent  et  florerant;  tnm  indiciia  in 
^^"^  '•oenai  Atbenia  factiai  deniqne  diaaenaionibua  ,in  ipaia 
'^oif  QnliiibQ3  excitatia,  imprimia  inter  optinates  et  plebem, 
ivMtro  kc»  a(  btwkhvtK  et  mg  doxfi  legi  ioaaarat  Manso. 

.f  1&  i99llvov0iv  yeretor  Piaraonna  ad  Moer.  p.  25« 
^  ^A  &nm  imputandom«  Venun  qaamquam  neqne  Teterea 
"^  leeatiorea  granunatid  ea  de  re  aalia  conaentinnt  (cf« 
f^  M27.  [p.  94#  Lipa.]  Battm.  gr.  max.  L  p.  62S  sq.), 
«ccrtuB  taam  ragnlan  antiquorum  graimnaliconim,  ut  Mpe- 
''^i^,  ene  neu  deeonft  loci  qni  oatendant«  Idem  «noXXvovütv 
^^l^Wj  6,  90.  Thocyd.  IV,  26.  colL  VII,  61.  VIII,  10. 
^  lOS.  Da  nan  Xenopbonteo  cf.  fiomemann.  Conunent.  III, 
ii  &  Aaib.  IV,  6,  24.  Poppo  Cyrop.  et  Anab.  L  c  Kräger. 
^■^'^i^Sl.    VI,  1,6. 

.Mr.   n  ina%o0t^.    y.  JBöcIOl  I.   S4S  aq.    Manao  De 
^««hi,  pgiii^  ^ic   ^1  s^^g^  II,  496  »qq. ,  ubi  noat^o  ia  loco 

'^•dläaUiun  Xenopbonti  eripjendiuii«  Schnöder.  p«469aq. 

»18.  da  fiiv  poet  iu.  H 

§-19.  ixoXov^oi  aerri  annt,  nt  Commentt  III,  IS,  6. 
^^'Bpria  dicatnr  iixolovdo^,  dteceadain  maxime  eat  ex  Ca- 
7^  Ibeaphr.  Cbar.  c  ll«  docetqne  £vvaymy^  Ai|fio>v  x^i}- 
|V«v  ipod  Bekk.  Anacd.  gr.  p.  367.  «xoIqv^c'   ^tiMQ&lv^g 

^  20.  deL  dfiaUrqattv  -—  tig  vavg»  JB. 

18* 


27Ö    Xenoph«  ie  Aej^i  Alb^n.'  fibellaa  in  ^^scefitationem  yöoatii 

Verba'interpretie  ultiba  Yortasse  ix  ConmieiAt.  O,  4»  2.  coij 

possunty  ubi  T.  Boruematin. ' 

•  ►  .  ■      •    '  .        .      ".  •        .  I 

c  A  :p.  ir.  . 

'  §,  1.  leg.  r^y  ^y  noUftlav  ifttövg  w  iffpßß'^vtavg  fjfi 

0v(i(iaxipVf    oi  ipioovifi  tov  q>6Q0V  »ol  natJi  yfv  x^aTitfTOf  i 
%tt\  TOV  onltriHov   Sqxsiv,  JI* 

Quodti  relincfato  vbidiwatj  »at  transpoaitoin  dicas;  sedl 
^siv  ex  ijyovvra»  pendet ,  tmv  0V(i(iLa%mv  ex  tov  OJtXiwKov.  i 
sentit  quodammodo  Dindorfifis.  Speciomor  Chrutiani  emeuda 
Kctltoi  tmv  —  stvai  Kai  fi$l^itv$  ii  rmv  ^üi^püli^i  oS  9.  t*  ip*f 
xattt  yifi^  KQ.  efvcrt  vo^iitovisi ,  xal  xo  i'khttKiv  &q%$tv»  *       ' 

§.  2.  leg.  it  4*  ofov  t«  xorl  H.  ' 

Qaam  Totlgatam  BOTiptiiram ,  Dtndorfio  ettaip  probatam,  non 
quod  cum  Sdineidero  mutenitta.  -  I 

§;  3.  iv  T17  iJTtil^ip.  Vere  Schneideros.  Is  est  enioti 
Xenophonteufl.  V^  HeU.  1,  2/11.  BI,  1,  3.  Ct  praeter  Uoi 
lid  Isocrat.^  Paneg3nr.  c.-86.  Spohn.  ad*  eioad.  Panegyr.  c.  4$ 
IfO.  ed.  Baiter.  Weiakiaoa  emeodationa  sapersedere  possnii 
opinor:  id  qood  iam  nivv  docet  appotitom.  Maiores  matu] 
vi  cogant^r,  niinores  omnlno  oecessitate  in  officio   contiiiei^ 

§.  5.  leg.  i^t^tiv  mop^väi  taivji  t^g  y^g,  älkng  d)  M 
nXtvaut  H. 

Recepit  Dindorfiae. 

\  6.  a^iXvettaii  ea'  wird  zugucht^. 

j.  7.  del.  xtfl  o  Ti  *-*-  ti|?  ^oAorm}^.  Ä» 
Ita  cadant  aaiie  emendandi  pericula:  in  libria  enlm  nihil  le^ 
quam  0  xu    IIH  oS?,  alii  kctI  praeponunt     J[a(  quldein  v« 
est  nonnunquam  ad  .exemplom  proferendnm  perger«,   ut  ^ 
If  9,  6.  V,  6;  17.     Gomment.  I,  1,  7.    De  ezpiioandi  yi,  q 
quam  habet  %ai  pafticula,  accorate  egit  Fritzsch..  Qoaest. 
p.  9  sqq.  Xenoph.  Comment.  II,  1,  &.,  qaod  codea^  F,  qoj 
optimae  notae,    pro  SansQ,  habet. xa/,   non  longe  abium 
credam  verara  scriptaram  esae   ab   altera   partictda .  expfic^ 
Neque   enim  omnino    confusarum    particalanun  xetl  et'»$ 
exeaipla  stint.     V.  lacobs.  Actt.   PhiL  Mon.  II ,  8*  442.   C 
Bermanti.  Lucian.  Cotfst^.  Bist«  p,  819.-  Schadfer*   Gregor, 
rinth.  24  sq.  201. 

§.  8«  leg.  qxovfiv  nSactv»  B, 
Quod  linguam  atticam  mixtam  *  dxcit  ex  teteroram  Graec^ 
et  barbaronun  lingua,  id  mirtunsane  et  memorabtle  yid 
V.  Pierson,  ad  Moer.  p.  257.  ed.  Lips.  Expircate  de  ea  r< 
posuerunt  Mattb.  l\  p.  7  sq.  Thiersch.  p.  419«  Bernhardy  \ 
p.  10*  Vocatus  est  aütem  Xenophon  in  crimen  inÖe  ab  Hell 
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(AoL  Mjriobibl. .  p^  1689)  propter  yerborttin  formaromque 
poegnttrom  niam;  goamguam  id  non  iDi,ruiD  eaae  conceditur, 
quD  hie  ?ir  maltum  apudezteroa  verßatua  sit.  V.  Tbier^cli. 
f.  420.  qoosqae  excitat  Bernbardy  Synt.p.  25.  —  ofEl^k^r- 
yf  S  not  ceteri  Graeci.  Addendum  auspicatur  Dindorßiis  SUiol- 
Sfid  wo  deioot  in  hoc  libro  neglectae  dictionit  veatigia  ex  ra- 
Üm,  quortom  eum  ease  probabile  eat^  jfacile  excua'ationeiii  ' 
numbabtatia:  ande  cavendum  est  etiam,  ne  §.  tq,  cum  Scbn^- 
^  Tob  traoaposita  velinma,  Cetorum  .  quod  oon  acripsit 
imo^f  qnippe  doU  rea  j  non  offendit. 

Pm*  Uv^  dd.  xlovrsi  noXig  —  »fjQog  H, 
DeoiQiaoi  ponomfoia  t.  ad  11,  11»  xat  i'l{  autetn  particülie 
L  L  figoificant:  fac  ita  tMe.     jRic  n^ihi  navet  esse,     V^  Hehi). 
Vig.839.    Krnger.  Anab.   V,'7,  9.VPo8t  xij^Jff  infertdgandi  , 
^Eus  poniit  Diodorfius,  quae  iam  oTim  fttit  Heftoanpi  aeotentia. 

ilZ.  1^.  f  Oll  X^^^<>*^^^  ^^  daA^tt^.  fteliqua  de^enda^  AT. 
FrittTobitiain  Zennlua,  recepit  Dindorfini^:  ^  In  4e)?qüi8' d^- 
^1^^  carte  lectio  Tetaa  erat  %u\  lyn  inhv  ovöiv  no^mv  in  tiJQ 
nf  <te.,  qoie  conferre  aliquid  videkir  ad  defendenda  ea ,  quae 
^«giutiir Coamentt.  U,  8,  2.  ta  but^Ssia  i^vatsö^aiy  colJ.  I, 
U.  Üift  k7iii^9m  et  Oee«n.  I,  16.  'kS  ^mi^ue^  ßkv  lo- 
1«M«L-  CltiiDa  Tsrba  oon  recte  e»pl)^yit  Matlh.  'ffi'^%. 
^W  Qaun  Tolt  aignificationem  vg  bebet  Anab,  loco>  »b  iflfQ 
[!**">>>nto  et  V,  9,  20.  Quod  idem  Matihiaaiian.'piu676.  ex 
U^  &  OQMaorat  i»  t^y  ad  §.  288.  peiiinet.    r:u'\.  .  >  ci.'u 

$•  liUidorfiaa  aciibi  iabet  ngv  ovfttv.|^.^.  qiUd.iiBqili- 
"*■  "f*"»,  «cribere  »«o  aoaini«  ;■  \  ^-.ur  «^ 

f bii  J^,  ^vrd^atQf  vfp  Ztov  uimn  &¥Of^Mu%.  init  «•  t*X^> 
^  ^i  fi  muriam  /oeii^  iniuste  agUur.  aie^  iU  ioi»^MprO' 
f^^*'^^  a  pauck  üUa,  qui  pepigensnt.  iw  xtBw  6kiyt»¥f  auftlQ- 
^pnooraiBy  per  paucoa.  Libenorem  qvaodam :  «riKtnif; 
^^profectam  aliquid  dicitur,  aignificationeitt'tf^diioniuiii^aip 
"^tpnd  Qerodotum^  nt  U,  64«  Hqttiaiv  ^lyaAi^  cavo  vg>iwv 
^^^  imv  ywautw  Tovtiiov.  alia  Tide  apnd  Steger«  ad  1,  14. 


?^"«««,  et  ex  Matth.  pr.  p.  726.    Eurip.  Troad.  774.   xaA- 

l^'  **^£quideni  olim  conieceram  legendum  eaae  ov%  olov  %i 
«^»<p  oyo|Mrr«  ij  xmv  oklyrnv  cet,  quocum  Caalalionis  iotür* 
f**^  mihi  Tideretur  congruere. 

I^«iode  leg.  üvH  dgianst.     Kai  d  m  ^o|ai  //. 
*^ « ODioi  cf.  Krnger.  Commenlt.  p.  275.  868. 
P    1^  18.  dd.  *OUfo$  ii  uveg  —  xcDfcaiJovfiivoi;;.  H. 
^  i^ttty  quae  aperta  aerioris  origniia  vel-additamenli  alieni 
''^^  continent,  dabitalionea   de  bla  verbia  excitaUs,   quuoi 


-  / 


218    Xeoopli«  de  Kep.  Athen,  libeilus  in  diiceptetioneiii  vocal 

non  esset'  credibfle  ab  eo  profecta'  esse,  quem  mintni  foret 
livisd,  magistrum  säum  in  Nubibns  trädactam  esse,  dfloi 
demas;  qHaoiquam  diligentiif  Böckhii  I.  346.  factum  est,  n1 
bitationes  infiingerentar.  — ^  Orellii  coniectüra  ov  scsftlvovtri 
iocum  verbi  %%lrow)^iv  snbstitaentis  speciosior  quam  ▼ 
est:  et  apte  Tnlgatam  tuitas  est  Dindotüus  scriptpris  snoi 
mqX  xcDfcodto;  loco  appoiito.  V,  Schneider,  p.  XV.  De  Sd 
Aristidis  ▼.  sapra. 

§•  19«  l^al  «ovvffvtfov  ys  fovfov  cet»,  ut  legnntar,  to 
sunt:  jiique  adeo  contra  nonmMi^  qui  perusime  indole  su6 
pulares  sunt^  non  sunt  gratiosi  apud  populum.  Taetari 
verba  cvtsc  tov  d^aov  Bernhard^  \  Syntax,  p,  16$.  Ceti 
quod  hie  legitiur  tovv^/ov  sequente  genitivo^  confehre  all 
potest  ad  Tindicandom  librum  De  Republica  Lacedaemonio 
quem  nt  damnarent,  an  sunt  etiam  hac  dictione,  qoae  le 
I,  7.  III,  1.  XI,  6. 

cet  M, 

Motuta  est  igitnr  verborom  structofa  atqva  oratio  il 
initio  conformata,  at  tzspectea  aeqvi  dons»,  noo  poi  J(M 
Anab.  IV»  2,  12«  imtI  frtpoy  o^mng  fj^usfotatv  Iw^v  s<| 
fftcvoy,  inl  tovtop  ovdiff  Idojcss  seofsva#tai<  VII,  6f  37* 
ii  —  irvi^  di|  %m^g  «fitv  doxsS  sImu.  Plat.  Legg.  IH »  i 
in^pitpag  fJiQ  ngig  tavtav  tov  tfsoJloir>  l8o|4  fios  nipiak 
va$.  Sed  quid  opos  ast  exemplis?  V.  de  hoc  anscolatl 
ntre  ad  Terbum  itmuv  potissimom  pertioente  Hermaoo. 
894.  Kroger.  Gommentt.  de  Thacyd.  p.  81S  aq»  et  De  aoj 
et  integr.  Anab.  p.  58*  Poppo  Cyrop.  III,  8,  28.  —  Cei 
de  litibns  continuis  negotiorumqne  mole  ▼•  Tittmann.  14 
Krüger.  Commentt  p.  364*  De  singnlis  autem  aenatoa,  i 
deinceps  recensentur,  negotiia  recte  iudicandia  attinet  cm 
BüUmann.  p.  194.  808.  mazimeque  Tittaann.  y.  14&  243' 

§•  2.  del.  h  8h  tmhatg  ^-^  niX9€^'  H. 

Qoae  iam  olim  foit  Weiskii  opinio.  Deinde  qood  Di 
fios  omisit.  9r(^ayfiaT«9v j  qoa  is  de  caossa  fecerit  nescio,  ■ 
qoum  ipse  dicat,  contra  quam  promiaerai  in  Praef.  ageinl 

%.  4.  deL  TO  ante  Ji}fio<nov  H. 

Neqoe  enim  h.  1.  res  pronomine  ri;  adnmbrata  no^ 
articolum  accessione  clariore  luce  perftfndi  potanda  est: J 
qoe  ita  pronomen  com  articulo  copulari  demonstravit  Fij 
Qoaest  liUC.  15  sqq.  -—  De  tiü8i%aalf  cf.  Tittmann.  ll 
doKifMo/y  Höllmann.  293.   Meier  et  Schömann.  Lit  Att  fl 


IiawpLdefiqp«Adieii.]ibdhi0]nditoq>tati6iiim  HD 


BtMOb  920,  SS4»  Intarpmt  XenoplL  GominflDt  ü^  %  IS. 
Banio.  De  Bockh»  Inacriptt  graec  sab  fin, 

I  S.  Qooä  post  dui  x^avotr  snkdeota  Lennclavio  tl  inse- 
nniit  editorety  efOagitataai  iUud  quidem,  ut  videtar,  oralior 
» tgtiot  Gobaereotia ,  qonm  libdli  oataram  consideroy  vereor 
Ol  ndft  fictnni  tit  In  fina  autem  paragraphi  in  libroium  acri- 
p&Bi  BUQicriptomin  taSta  om  obtflKii  peraUndam,  ipdicanta 
^  inüo  aequentia  paTagraphL  Scotenlia  loci  aat :  JFbe  putare 
«^9»»,  liiie  interroganai  aigoo.  ov%  traiifpoaituiii  vidatiir, 
faa  al  jri^m  pertiiieat.  Vigar.  816.  768.  —  4)e  iodidioiie 
tnbitonmi  ▼.  BocUl  L  461.  Tittm.  160. 

i  6.  Ebunm  juq  xiq  Z  x%  vi.    Et  cat  EL 

Acito  mj»  aliquMs^  quid  iUud  ni^  fuod  non  ddfltai  diitu 
'w  ScBtentia  loei  haec  eat:  Non  potarit  qniaqnani  negare 
ttcaa  fi»e  baae  düadicanlor;  non  aat  anim  qaidqaam,  qood 
^  pooit  diiodicari  dabeaä.  Iniiai  qvaa  aaqanntar,  raati* 
tnodt  Miiqoa  ladio  cat  discafaviffi  «M^ovtffty :  qoamTi«  totom 
per  umioi  ladida  «xcrcaant,  non  valant  taman,  non  au£Bciant{ 
«l5do  MIO  Mtiifacare  omnino  non  posaunt  Miror  Dindorfii  ob« 
^^BOBL  Non-miiltiini  diacrepat  Comment.  U»  8»  4*  fHfog  91* 
^  fi|i  ini^u  tA  ht  vSm  «vrwr  ^pihrflr»,  coB.  Damosth.  OL 
^,f  &  ▼.  27.  ScbaefaK,  App*  1. 89&  Sappatandi  aignificatione 
M^iSu  magia  da  re  dGcitur.  LaonclaTianaa  conractiom 
"^P>*ftf  tlna  band  apamenda  commendatio  ex  confaaorooi 
vkiUrmi  itiiiriKnqfi  axanplia  a  Scfaaafaro  ad  Gr^or«  Gorintfa. 
fiOÜappoiitis  acoefit 

kg.  Mv  |i/^  ^^t^  laoMSywi  im.  M 

V*^  BQtitae  lactionia  Üfyu  pttn  nagationa  in  nolXi  ezplica- 
^  aWoikio  proltflam  et  lacob.  Oa  nagationa  06  tum  male 
Aetitoffl  Bule  omisaa  Coroai».  IL  ad  Ludan.  Alex.  187— 142« 
iämk  ad  einad.  Alex,  c  10,  ubi  qood  in  locnm  Tnlgatae 
^V  nktitiiit  noU^Sf  non  est  comprobatnm  assensione  Cen* 
^Upaanaia  (Diar.  litt  1829.  p.  245.),  ovn  oUytig  legi  iaben- 
^^Deaevdts'otfarsi  qoaa  Terisainui  Scbneideri  emendalio 
><t)  t.  BsDinann.  144» 


Einige  su  Lyon  ^befindliche  In»dirifttti» 

Einige  zu  Lyon  befindliche  Inschriften, 

welcbe  sieh  in  JNhtice  dea  inscriptions  antiquss^  d^  Mmi 
Lyon,  vor  F.  J**  {Artaud)  2>k<"»,  1816.  finden V,iwd  4tfl 
aU  inidites  bezeichnet  nxi^  Sollten  sie  bereits  wieder  \ 
druckt  oder  commentirt  worden  sein,  so  würde  einer  Ausl 
darüber  oder  neuen  £rldärung.en  die  Redaction  diesen^  I^iW 

gerne  ihre  Spalten  öfiheü.        ,,  ,  ; 

KT    MEMORIA^ 
I^VLcisSIMÄK       ANIBIAB 
VALBRUB    ;  TROPHIMJSS,      ,^ 

^ITAK    YIXIT  :  ^»18  •  XXX        i      ,     , 


\  ••.1  In«.   1^ 


M.  ATRELIT8  •  TRpFBlMTS 

•   ■  » 

MArItTS   DE80LATV9 


• .' 


.  YXOai       CAaiSSUlAB        BT  .    ,„ 

TAL1IIIAK.UI.V1DI  MATAI  .  • 

EIT8   Hlb..C0KDITÄJB.  | 

Ce  cippe  a  i^k  trouv^^    an  niois  de  Juinl812,  dal 

fondations  du  qqai  dn  pont  Humbert;   on  remarques  an-d 

de  ce  n^onument,  nne  petite  ouverture  ^  9^V^  9^zxy\  &  reni 

^    les  cendres  des  deoz  morts,   et,  an-dössüsy  hne^nrhe  dii 

>  OLLA,    qni   fut  d^couvBTte  snr  le  chenuA  des 'Etroits.  1 

gasin  Encydop^diquei  annte  1&12* 

No.  EL 
D  M 

BT   MBMORUA 
ABT  .  ABL   .   PROFVT 
RAB    AKLIPIV  . 
vttävs    iMr 

Q  •  •  T  •  AS 


n  •  ,xxTw  ♦  cti 


•* 


•  • 


•  •  • 


• .' 


IY8  •  xvei9  #«•••• 

CIYES       TRIY    •    #    •    •  • 

COVIYC 

DYLCISSIH  •••••• 

r«    C*     ST     8YB    A     •    •   • 
DEDIC« 


I 
I 


^""■^D^    "  f» #~v«*"«  Hill'  '11    1  f*  ^i  •^TW^WBIHfrr  JrTr 

Od  Toit,  an-dessus  de  oe  petit  monunieiit^   uhe  fite  an. 
ifM,  CO  picrre  ^  Ycnant  diycafi^t  de  M.  Terapier  de  Miamea. 

''•'  No.  DL  ^^ 

M..,AyRB|.I   CAK 

'    ■ '  «Mrtdf«  it-Viuryrf  "  " 

n  Y  •>        1/  /  (iS'  I /f*  t       e  I  Y  « 

I  SAeAEIO.       C     BTSOS  •  •  • 

I  VTAOV    liul    TIA  •    A  •  •  • 

'  X*Te*     HOXpRAT7S  •    I  •  •  • 

CKVToVrARITS  #  HO  #•  • 

BOVORTH.  EXKMF..« 

O      I      T       1       I       *'       M 
XAeAMK  «  HE  ASS.  EX  •  !•«• 

>       •       V      r.'        1,         X 

Sr    KITS  •  SOLYS  •  rOS  •  •  • 

7 /y  r   t  .  f         /    .  '     ' > 

ET 
•     •''')/      #      I  tl 

STB         A8CIA         DE  •  •  • 
o    '^    '        Ä    :    T   ;*    •. 
^CATI. 

n  o  Ä  *  V  wt  ->'  -'  • 
Utti  ilMeriptioiu.  pronrien^  4f  T^iae  de  St-Romain-Ua- 
OBi^  An-deaaiia  4^^»ce  monum^nt,^  ^fnt  deox  Utea  antiqaea 
■cte  dana  denx  lacasnes :  ceÜe  k  caache  vient  de  ü^ismea; 
'*'R  a  ^^  donn^'an  ttoa^'de'Lyofi  ^ar  BL  Saulnier,  quiTa 
m^  dana  son  jaüdlii  ^  pf%fr  a^&im^** ' 


Salgb  «i^If  im  befiiiSif^  iMthriftii. 


Wo.  T. 
D  M 

BT    HBHORIAI 
I.AMI6STI  .H&Rktl.  IN 

'  GOHPARABltI.18 
HOATE  ,  DBCUTl  .^   ITIH   •    IT 
LUX    .     ^ztcrus,  .,    nLiAK 

ITLIA  ,-•    .   «AAKtl^  ,  .  .     lUTKK 
VIUAI  DTLGISSIKAE  ST 

lUBITO     .      CAUIBmO      •      KT 
SIBI  >    TITA  •   POSTKBII  >  9TI 

STiB     röKtttbrx      otk 

ATIT'.'^    *•    'UC.    DIB^ATlT 

.  Od  ■  troBT^  ««  cipp4  >i  ft'U  da.Ia  VOk  du  Angi 
I  ftmdatiiHU  do^oat  Äfl^Vincwt  .Jütn  .lettrM  n'; 
u  de  profondonr,  i  cu^e.da.  (Miiqt^it^  dn  frol 
iix>  Oa  Toit,  aa-Jeiiiu  de  Ca  cip'po,  na  trontjon 
ti^u,  Ninttoiit<  ff  Ha»  ithn  <^miit'>  d^  foitna  s; 


•E    '■SM6-R1* 

'      A  ^  B  R  N   i  's 

F     O      >     X      *     I     O 

'  m    o    ■   T    K   o 

QTI  .  Tl    AMV  XXXT' 
BB    ITVfiT. 

A  m  T  I  s     Am» 
^xolt'iiok 

1i  A   &'«<!■■   A.-k  '' 

XkA     tonv  .   ^ 

KU»  .  BT    SIbI... 

V.  e.  1.«.  o.  !.•• 

Gitte  faucriptün  Tiant  dt  U  collMtini  d«  Gim 


Skagß  m  lyon  fctBwiliciit  loadirifiüL 

Ho.  "vtr. 

BT      QVIBTi    ^BTBRNAB 
SRBNNIAiB  i.'.k /nNIS    IN 

Dl     tixit   auis  »I  iiitrsiBTs  xi     M. 

D    .    im     e^Ul   •««••   tl    TSEKCTV 
DdiTft     lUCHlfTB      »jUiCilEs    ■  BI80LA 

Tl.  r.  e  •  *M  sYB  AsciA  »Büi6A/Bayjr. 

Qo  a  rencontri  eette  inicU^oii  dans  U  öonTent  de  Sainto- 
lbm-dci-C3iatiiea. 

Ho.  VIIL 

M ANIB V8 

&ABIK1IAK  8XTBBAS 
UUUVVTS       TIGTOa 

Ui  cwurt^ns  de  «etto  iiucnption  tont  baanz  et  bien  pro- 
P^ttiflBao.   EUa  faiaak  f  artie  de  la  collaction  dea  OinovifünM. 

No.  PC 

JOT       MMSMORIAB 

ABTBfttiAB 
Iti.pt  k  ••••<.  #%^  • 

QTI  Ttxri  AVVta  t 
DIKB       XX       M ' 

xvFxsicxasiit 
FTex.....r4...  cov  . 
xTirx..,.  •••.•••#'• 
<iTft.«««»#^w  laomo» 
i.itTa«.%..««.«^«  a«a 

kOBTlC      VO«« 
%t»yM  •   €TA-ATxa' 
Tn   BT  "STB  AvBlDX 
'  CATfeATlT. 

La  piAT«  qid  eoüthoC  cette  xnaeripttoo»  eil  tir^  de  la 
coDtttion  de  BelB^Txe'  aa  jardin  dea  Aotiqaea» 


''S8I  Bsiigs  nttLjua.btfiDdUclio.IiHchriflatL 

.:Np.  X,    , 

■A  ■  ....   r:::j)n-(.,  :  .-  n     t  .^ 

,-   i     ;.  ,    ■     ).tmCIVaif>(.    ..    ,  .!..;, 

.<''■■      ^  BISGiaB     ((VAE  (^  .   U  r   t 

.ij'i        1   '     -    .■    ».JlflaBT»  »T    I?9TM  f    .  /  I   ,        .    I 

/  '  .^.Jllt4M.^01(AII    V  ('    .    „ 

..TJÜ.BRTS       H^OKTt«     C,:,V,: 

..^FIiTBK»     .IV    -VAAT-^IIQ  .(  .  I-, 

,!■■  -;   r,  ;.,.,.:.,"•..  ...  „..!»»6-f». ;■-:■■>  :,(,.,■  .  .,-' 

STB       ASCIA         DKDIGATITf ,,,'    ,i 

Oa  ft  tronv^  cette  piens,  enabaiHaot  un  monticu 
DD  pr^  de  BecfaeTelin.  H.'  AVtaud'i  peiua  <|U*il  i'ajit  i 
d^üuta  d'Albin  psr  S«ptima  S^rer«. 

P         "'      '^M 
BT       MkUORlXB 
AEUA^    . '  ^'BTAB 

AT«  "J  '*T»'lW»Io 

'■:■[';■■'■>.         ■  ■     I.-  C   "0:tßi    »i  Tl  ■•  ■■*    ?,i".l-.'r.  ■ 


KT  Mf  I  TITOS 
Z  O  ■  KS'bTlI 
OT  R  A  T  I  T    .-<i  » 


:'s  VI« '.'  :it:/'s  cfiaA 
..ii*ii.'i.cjjitrT. 
Ca  cipp«  s  4t&tr90v£-«iL  1814  dtitiin  la  nuiaon 
parmi  lu  traTanx  qui,  out  äU  £iit&  ii-la  QturanUiae. 
de  cetta  pierre,  an  a  rencgntr^  aae  täte  de  mort,  doni 
CBTJtJ  orbicaUire  ronfermait  una  pitca  da  moimuB,  t 
l'efCgis  ds  Probiu. 

N.  xn. 

HIC  ....     ..IN         HOC 

COMDTNT ntUU    aBPVLCHar  . . 

SIKA  .  ..  C,A..  .  TTS.  JC9T  .  BOMIKK     QTI 

TMOM  ..... r.  .  •  •  • 

KT  Ar  ...  r  ••  •  TOK...  QTI  TIXIT  A  .. 
TT  rOUtM  ...  .  .TOCABOL..,.. 
TITAS  KUlSlft  GOMHIKIUlllT  ... 
9TI  TIXIT.  AXIOS...  OBII* 
11  II         lOSAS'     DB'OMSKI'S. 

rosT     coas'OLAToiKroii 

TTSOTTCC. 


Steige  s«  Lyoni  bdbdlkhe  InMdaütü^  Mjl 

Ge  narbre  cln-^tien,  i  /I«  dlll^  de  Pen  509  f  ayant  iU 
^ni,  ne  peot  oflrir  r  nn  «cns  pc^mplet  D  a  ^t^  trouyj  k  St- 
fast,  nireto  des  ornemeiu  curieuz  per  leör  barbaria. 

No.  xm.     » 

0ORNBLI)       » 
gVETILFAS  (  '^ 

fj  T  I^  T  A  U  ( 
X  IV  8       |f  oy        ' 
OESTTS     Li) 
BERT    rOSY) 

1  1  r  r 

Ccitc  inacription  ^  6i€  reütotitrie  daita  des  eitcavations  fai« 
ta  ea  1814,   prea  le*  poils  «de  la  oonr  da  batiment  dea  Gi- 


No.  :xiv. 

»    ' 

)  HÄIOYAI  ( 

'  )inTA€i^mix( 
(lUiEB  Hni(  • 

*  )        Ol  H  e  e  )  . 
(Ae*KeiTAicen 

TimoCA     TTHtOC 
KAiCSRTiailAPO 

T  4P  IVA  ro  v'eic  t  e  k 
V  in  T  A  T  K  T  TA  Time 

€TI  ICAVST  STBAc'xb 


• .' 


No.xy. 

rSTBTS  ERAl»  AE6N'yH  bA  8IBI  Plfttmie  Stl 
aO€      MOBTUkVTyM      elAlfCTYS      l^Ki'RYaf  ' 
YllLELMtS  DEirXDtC^I  ^ JCIT. 

Ob  Toyait  aatrefoia  cette  inscription  gui,  est  tonte  bris&i 
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Ca  «Btd  interessant  a  ^t^  trouvd  daos  Ibs  foikdaiiona  de  la 

roanttaBdcrie  de   St-George^     l)n  y  Yoit  im  dea  crochets.  de  £er 

qm  Manraitnl  a  appendre  las  festons  de  Yerdare,  lea  jonaa  de 

^LT^anme»    An  baa  de  ce  petit  moaimieot^  on  Temafqae  la  pe-  • 

riie  löge  deatin^  a  renienner  lea  cendrea  de  la  jeane  Maatipia« 


Car.    Frid,    Hermanni 
Pissertatio     de     Sophöclis     OedipoJ 

?p«tila  tx  IndicibiM  LecUdnnm   In   Academ.   Marburg,  per  semestra 

aestiTQia  a«  1834.  habendamm.] 


Qnon  niLil  magia.  ^cooTenire  Yideator  praeiationia  aaspi- 
ardanuB  scholarum  gvtti'a  scribendae  consilio  ac  natarae, 
{iaxu  nt  argnmentaiD  eias  aliqiiid  coimnune  babeat  cam  iiS| 
'-^ae  in  ipaia  acbolis  tractatada  Vobis  proponantnr,  imnc  quo- 
:i:e  redconte  bac  scribendi  opportanitate  aptissimam  disaerendi 
.  «tcriaiD  praebere .  vis«  est  Oedipi  fabula ,  quam  a  summo  ar- 
'  c£  Sopbede  aplendidissimis  ingenii  luminibus  excultam  csor- 
.  ^zBqne  stadiis  Veafiris  satis  c'bmmeiidare  non  possaoins. 
..:&nzqaain  quae  ad  ipsius  Oedipi    fortunam  fataqae  pertinenf, 

ArrMm  f.  FHIoi,  «.  Pädag.  Bd.m.  Bft.  t.  19 
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ippis  illa  atqaa  (onjoribm  noia ,  moquerfl  nunc  nee 
)pua  e*t}  quippe,  yt  egr^e  ait  Antiphanea  comicua  ■{ 
laeum  (I.  VI.  init,], 

futxttQiöv  ianv  ^  rfoy^Slit 
no/t)fia  xoTci  nävt'  tt  yi  n(icöro*'   al  loyot 
iao  täv  9tattSv  tUlv  J^tupiffftivot 
niflv  %at  xw*  ilttüv,  nf&'  vnoftvijaia  itiwt¥ 
iü  TDV  no(«}T^.     Oiilnow  yif  mi  iii*9V 

tt  nclac^'  ovtog,  tt  ntnah^nt  x.  i.  L 
lec  de  variia,  qiiai  variorum  auclorum  In  manibns  11 
itoriae  Oedipodlae  farraia  viciiaitudinifauaque  povt  Sei 
iterkium'),  WnndernDi'),  diaputare  in  unirarinm  ai 
|uae  veco  ad  ipaum.  tra^oediae  artificium  intelligendbir 
|ue  parte  penitua  aperiendum  atq.ue  dignoacendum  p( 
itmomm  virorum  conamina*)  dicenda  reatent,  meliui 
)im  ipaia  in  «cfaolia  corain  daclarabuntür,  quam  p^r  I 
pnamm  anguitiaa  licet.  -  Dnum  igitnr  aelegiaioa  lo< 
|uuai  nnlliua  hiatoriae  Oedipodiae  enarralaria  lingular 
ixpertiu  ut,  tarnen  omnium  inaxime  ad  perapidanda 
:lei  ingenü  praestaatiam  faciet : '  nimirum  ot  eam  fora 
'stionem,  qua  idem  hoc  argumenlum  ab  sequali  Sopbi 
ine  aemulo^  Euripide,  in  cognomine  fabnla  olim  trac 
inantiim  ex  ilboa  reliqaiia  lieri  posait,  paulo  accurati 
lemua  ciimqnc  noib-ae  tragoediae  iiidolB.atque  conail 
-emna.  Nulla  cnim'  ra  magia  ipeclari  atque  düudi( 
swaplariam  artj&cum  aallertia,  quam  aicubi  in  eadem  1 
:eria  virea  auaa  exercuerunt;  quo  ex  genei'e  ad  no*  q 
egrae  perrener-unt  trium  tragoediae  graecae  principi 
irgumenti  fabulae ,  Aeicbylf  nimiram  Cfaoepfaorae,  So 
Euripidia  Elsctraa,  quibua  inter  a«  componendi*  non 


1)  In  escnr*.  L  ad  Ae*dijU  Sept.  c.  Thab.  p.  87X— 375. 
le  Labdacidaraai  hbtoria  ■  trsgicia  in  iceoa  proposita.  Lugd. 
1}  Aote  editionem  Ocdipl  (Gothae  183?)  p.  11—14.  4]  Pi 
na  Bit  et  oeitra  qaoque  aftata  digDi»iini|^  qaa«  legalur,  Han 
liap,  da  Saphoclii  Oedipo  Rege,  Ltpi.  1783,  ubi  fm  qooq 
nvanieti*  qai  arJca  in  eodem  argaoiciito  elaboraraDt.  No«) 
iccDiieniDt  A.  G.  Scblegelias  (Torlet.  über  dninat,  Lit.  T>-l. 
ist),  A.  L.  G.  lacubDi  (Qoautt.  Bophod.  V.rn«.  1821,  p. 
i.  Thodicham  (in  progr.  Budinganti  18S3  et  in  *eii.  sarman: 
1827},  H.  F.  W.  HiaricbilDt  (dai  Weien  dar  antiken  Tragädl 
lieben  VoilFinDgen  darchj^efiihrt  an  den  beiden  Oadipat  dei 
itc  Balii  18C7),  C.  I.  Hoü'msnnni  (das  NichtrarhandefiiejrD  < 
laltidee  in  dar  alten  Knnat,  nachgewietea  am  Känig  Oedipn*  ' 
l1«i,  Berlin  183^,  qnocnai  conferri  potett  et  E.  I.  C  Schmk 
iDtione  fnti  in  Sophocli«  tragoediU  et  fragmeotii  expretia,  I 
Ldd.  di».  nugt.  iu  Miueo  FbiluL  (inUbrig.  T.  Ill  Dn  iht  ir. 
jhoeUt,  p.  4B4  «rqq.  ' 


Dinertatia  de  Sopbodis  Oedipo«  Wl 

Uopeno  ntm  Davinuit^)i  ali«niiD  aiiteiDi  verbi  cauta  qoae 
i  fUodetae  hntoriain  apectarant^  ea  carte  notitia  nobis  relicta 
1^,  ri  etianui  miinit  de  eloculione  altamen  de  nniascuiasque 
ik  b  brention«  ac  dispoaitione  poaita  ladiciüin  ferre  poaai- 
^\  Tngid  enim  poetae,  ut  Heynii  verbia  utamur  (in  Comm« 
k  ApcMori  Bibl.  p.  XXXII),  fabulia  pro'  ornamentia  poSlicia 
MviiidbibeQdit  id  maxime  sectäti  aiint,  ut  ad  conaiUi  ra- 
m,etnDBui  natoraiDy  animi  lubitum  fabulaa  tractarent,  lao- 
"■fvii  hoc  ipao  quaererenti  ai  fabolam'ingenioae  variarenl 
itTB^  uoYo  modo  exponerent;  ^^  yeteres  fabulaa  argamen. 
■  atainoiD  ac  fondufD  conatitaerant,  dramaticae  autem  poö- 
^■^  oooiitioqae  eaa  ita  accommodarant,  ut  interdam  vix 
""  >lN}ia  aotiqnaa  narralioma  aupereaaet;  ande  aeqtiitur,  ut 
fsMiBaDda  Olonmi  poetanim  arte  non  aingaloram  modo  lo- 
2V<B<toi  atqua  conveDientia,  vertun  etiam  totiua  actionia 
^^i  loor  adqae  certam  quendam  finem  poeticam  relalio 
r'^Ueat;  coioa  qmdem  nniveraam  rationenii  perinde  nt 
^^konia  formam  collegiaae  Phidiaf  dicitnr^  ex  paacolia 
v^fripwnttt  coniectnra  aaaeqni  licere,  in  Aeschyli  po- 
J^  tn^ofdiis  deperditia  recenti  celeberrimomm  Tiromin 
coBprobatom  eat.  Oedipi  vero  hiatoriam  elai  propter 
Ajortonae  vidaaitadinem  ^  qaae  non  niinaa  ad  commo« 
liantioDem  qaam  ad  reprimendnm  faatam  bumanum 
^yieaut,  maltoa  poStas  excitare  conaentaneum  erat, 
*^  tf(  Sophoclem  argumenti  praeatantiaDi  intellexerhit| 
J^ibi  lande  ad  aemalationem  proTocarenttiry  qualea  ac- 
^iediylnin»),  Achaeam^'  Carcinum*^,  Euripideniy  Dio- 
'>ni)ocleiD^,Nicomacham>),  Meletum  •),  theodectcm  ">), 
^  )  —  tarnen  ex  omniom  bonun  fabolia  uniaa  Earipi* 
^Bobia  aenratae  aunt  reUquiae,  nt  formam  eioa  conai- 

^^indat  Blfimneroa  fiber  die  Idee  des  ScbSckMia  in  den 

*m  AcscIijIqs  p.  58»   aoibof  accedant  Nicclaat  Lang  Nisaen 

^'^Mii  Sophodis  com  Choepboris  AeschTÜ  et  Electrm  Eoripi- 

^  Hamiae  1795«  8.),  et  I.  Y.  Westnk  (disp.  de  Aeschjlt 

**<e<pie  Etectre  omn  S<^bocli«  tom  Boripidi«,  Lagd.Bat«  ISiS. 

*)  GoBf.  Dioa.  Chrraott.  Orat.  59   et  Godbfr.  HeitDanni  diaa.  da 

' 'kaocteu  (Ups.  1825)  in  Opoac  T.  III,  p.  118— li9.        8)  Gt 

ASi    ^*»^y^  ^'  ^f  9'  ^^'  •*  Welcker,  die  Aeschyliache  Tri« 

^  Vnaia  tantam  äaa  fabalae  fragmentiim  ezstat  apad  Schö- 

¥ocHt  ad  T.  788.        4)  Hetych.  T.  I,  p.  181  et  1141  Alb. 

^^ttör.  m,  16,  11 :  i  'loudcrtj  ij  KoqiUvov  fp  rf  Oidinodi 

fj^j  .999^mfOfiipov  f 0^  tfiTovPtQg  t6p  vi69»    6}  8aSdaa  a«T, 

j^v^SO.    7)8aidaaa.T.    8)Saidaaa.r.    9)Scbo1.  Plat.Clark. 

r7'  ^  ^:    MiXfjtoi   dl  TQuyqtditig   motfprtie  tpetvlog   B^^i 

2^9'^Ofpinig  BatgafOtSf  IlilagyoZg  Aatov  vlo9  ailrov  Xiyap, 

«a  ai  nOiir^ol  idi8amto¥t09  nal  6  Milntog  Ol8ai6diietP  nu* 

P»  •?  A^tnniliif  Jidaaimll€tt$.     Cf.  Wekker  1.  1.  p.  527,   et 

^  a  Afutoph.  ^ragm.  p.  16«.        10)  Athen.  X.  76,  p.  451  F. 

^  Vir.  fliiu  11.  ft  ' 

1»* 
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loBiqae  aliqnaUni»  perieqni  liceat,  neqae  aat  Aeich; 
ix  unum  fragmentum  ex  tanlo  naufragto  exitat,  aut 
Dem  ipsi  Sopfaocli  paLnam  praeripuisse  in  hoc  argium 
lienscs  olim  iudicaverant^),  quidguam  aupereat,  quo 
lacaüoiiem  cum  Sophoclea  Tabula  inslituendam  ntamur 
gitnr  Euripide  nobis  couAitbeDdum  Mt^),  cuiua  lici 
lembra  inUgritoti  saae  realiLui  nequeani,  summa  tamt 
lomenta  tam  clare  appareat,  ut  utriuaque  ingenii  divi 
ile  inde  intelügi  poasit  neque  ininaa  in,  hoc  argumenl 
o,  quam  in  'reliquia  fers  oinni|)Ui^  Sophocle  longa  iu 
ipidea  inveniatur. 

Qua  in  re  illud  omnium  primnm  noa  adTcrül,  q 
luripidem  noa  auia  ipie  maiiibus  dcuIob  libi  eruiise, 
imiilia  excaecatua  eise  Ocdipui  ferebatur;  quo  artiG 
Ja  magni  forttique  aniini  imago ,  qua  ille  apud  Sopli 
1  ipao  fortniiae  diicrimine  conapicuus  eat,  miiereperi 
dmjrationem  ampliua  cum  horrore  mixtam,  aed  con 
em  tanlum  mover|  apecletoribua  poterat.  Teatia  eat 
d  Eurip.  FhoGoiasaa    v.  61i    iv  6i  lO)   OtSliioSi  ot  .da 

iffiEtf  ii  IJoXvßov  KaiS*  l(}tlcavtBt  tiiiip 
E^Oftutnoviiiv  Kttl  Staklvfuv  Ko^nf. 
fnde  aimul  intelligimus  aupplicium  pasium  esse  anteq 
iasima  eiui  flagitia  patefacta  esaenti  quod  probe  Sapl 
it,  dum  re  diuliua  in  utramque  parlem  versaU  ab  e 
mm  sene  et  de  crimiiie  et  de  nalalium  auoruni  cond. 
orem  Iieri  Oedipum  ipsum  fecit ;  apud  Euripideoi  L 
onniai  interfecturem  domini  itii  tandem  repertum  i 
.entur;  neque  cDim  Pol^bi  Glium  appellarent,  «i  f 
ait  matrisque  adulterum  nosaent.  Longe  igitur  aliud 
oetae  in  deacribenda  actione  propoaitum  fuiaae  merit 
mr.  Et  Sophociem  quidem  illud  sibi  Toluiaae  appare 
IM  deomm  eSata  oatenderet,  neque  summa  vilie  inte 
ue  prudenda  eC&ci  poase,  quin  ai '  quia  suo  ingenio 
preverit  eludique  posie  aperayerit,  ad  extrema  aub 
QnTeraiona  cuat  virnqua  divinam  fw  huaianaa  n^ece  ag 


1)  Arittid.  pro  Qaatnorv.  T.tT,  p.  334  Dind.  So^oitX^t 
trSzo  h  'A&T]walois  td*  OlUnovv,  u  ZiS  avl  &iol,  npäg  'S 

S'loe  litt  U£ai  rt.  *Aq'  ai!v  Siätovro  {(/«mv  Eoipoiüi^t  i 
Xvrtj  (liw  oir  aixä  codoörov  änoiaiu,  Sti  ßiUliat  < 
I  Fra^jmcDta  ipta  diligeater  oollegit  Aug.  Matthiae  ia  edi 
qI.  IX,  p.  233 — 338,  ande  ea  UatDm  rcpetiotat,  qiiae  ad  ips 
rtificiuni  cogn  Oleen  dum  aliquid  contrihuaat.  3)  tacob  f. 
gravi  Oedipf  eiemplo  demorwtrare  ci»ibn»  Toloit,    " 
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Ißripät§  totem  in  tanta  fortnnae  atrodtate  nihil  alind  apectaasa 
vidctOTy  nifi  qaod  t^un  saepe  in  Tita  humana  nsn  venire  cerni- 
nma,  nt  qiiae  din  dam  fuerint  jlagitia|  tandem  aliqiiando  inno* 
t€scant  poenamque  debitam  accipiant.  Quam  spae  prae  ae  tnlit 
lue  in  Ümla  aententiara: 

0^«  Y^Qh  XQova     '^ 

^txifv  mcavx  ayovaav  ig  q>aog  ßgötoTg^y 
PrasaniBD  igitur  fabnlae  Enripideae  argumentum  in^iaitio  de 
Lair  neee  erat,  qaae  apud  Sophodem  anaam  tantum  reliqteae  rei 
jDjmTeslationi  praebet;  hoc  Oedipi  crimen  erat,  cuiua  ipaiua 
focnaa  emn  Iniase  modo  oatendimoa,  quam  apud  Sophodem  infe 
vcdduae  Lainm  videri  poaait  neque  humana  aed  divina  tantum 
yindicta  ad  snppb'dnm  pctatur;  qnodque  praeclare  Sophodea 
iiutitoerat,  nt  nullius  aibi'  culpae  consciua  Oedipoa  per  summam 
««curitalcm  idem  aimnl  quacaitor  atque  reua  eiset  anaeque  tur- 
pitndinis  aperiendae  ipae  potissimna  auctor  exsisteret ,  Euripidea 
tfa  JDuiiitaYit,  nt  prudenter  ab  iUo  occnltatum  allentioque  preir- 
«tm  id  iadnos  eaae  fingeret  5  ai  quidem  haue  ei  excusationem 
thboit: 

^EKfo^TVQMiv  y&Q  aviqa  tag  ovtov  Tv^og 
Elg  sgivrag  inaOig^  to  i*  Inuigvirna^ui  cro^ov*). 
QeSms  suleni  illud  vel  artibua  Tel  casibua  invito  Oedipo  tarnen 
paicfactitm  faerity  in  tanta  vestigiorum  penuria  propius  definire 
viz  powamu;  nam  ai  ah  uno  discesseria  quod  ad  narrationem 
de  Spha^  pertinet'),  inter  omnia  qnae  exstant  fragmenta  nul- 
hua  csi;  qnod  cum  aliqua  probäbilitate  ad  exposttionem  fabnlae 
Jtferri  üceat;  neque  e  reliquit  qnae  ezitnm  magis  spectant  quid-r 
qoam  incnunnr,  nisi  quod  invidiam  sibi  et  marito  pemidesam 
imtae  locaata  qneri  videtur: 

^^9wog  i*  o  noXXav  tpqlva  iiatp^ttqmv  /J^OTcJy 
AxmlM9*  avtov  «afii  awdimXeaiv  ^). 
^ade  facilis  qnidem  coniectura  est,  Laii  propinqsos  inqne  pri- 
x&i«  Craontem  illud  efledsse,  quibua  aolis  invidiae  causa  adver- 
<Vi  Oedipam  esse  poterat,  aed  nee  repetendae  poat  tantum  an« 
Lonun  spatium  quaesttonia  de  regia  caede,  neque  Oedipi  poti»- 
'ünoia  argoendi  quss  cauaas  quamve  occasionem  habuerint^  in- 
*^^ai«  peaannma,  nisi  iisdem  quibus  Sophodem  artificiia,  peati- 
'nitia  ainüram  vel  aliqua  calamitate  divinitus  immiäsa  veteriaqne 
l^ii  coffiitjs  testimonio,  Euripidem  quoque  usum  ewe  statuimua. 
^'S^  de  calamitate  publica  Uyginua  my thographus  ^)  fidem  fa- 
cit,  quem  conatat  plurima  fabularum  auarum  argumenta  ex  Eu- 


^*»>  fld  nonm  canendatloneai  fabnlat  das  tcriptas  oeiHeat,  hie  tarnen 
rf^F*  «1  reram  acoessiste  res  ipsa  ddcet.  1)  At)iid  Stob.  Belog.  Phys. 
'•  ^  il  p.  104  Heeren.  2)  9(ob.  Senn.  169.  T.  III,  p.  400  Gaisford. 
V  Ap«a  AeHao.  Hut.  Amm.  XII,  7.  3.  oiigdv  a*  ^nlUta'  vm6  Uowto- 
^09*  PitttiW  mb(^/£ko;  qood.aafim  in  nstim  conrertit  Atfaenaeat  XV,  71» 
^  701.  B.        4)  <Stob.  Serm.  38.  T.  H,  p.  59.        5)  Fab.  LXYII. 
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ipidia  tnigo«3iii  dMDnuUte*,  .qui  liest  in  üi   que  ad  i 

abidae  Oedipique  caecitatem  pertioeiit,  Sophocleo)  potin* 
t»  asao  videaliir*),  Labet  tMneit  nonnulla,  qttae  quum  f 
:li«  noa  liat,  ad  nemiacBi  meltiu  quam  ad  Euripldcm 
lotainL  Qaaram  unam  eit,  qaod  nou  peatilenliun  Tbel 
ilerinutem  fragum  et  pennriam  incidiue  ob  Oedipi  icclei 
rat,  alterom  quod  interrogatam  Tireiiaoi,  quid  ila  Thebu 
-entur,  retpondiaae  ait,  ai  quia  ex  Dracoateo  genere  aup 
it  pro  patria  interiaaet,  peatiLentia  liberaluram :  quo  fac 
loeceuiD  CreoDtta  et  Ioca»tae  patrem  ee  de  muria  praecipil 
^roraiU'  hoc  Euripidia  morem  atqua  ingenium  redolet,  < 
nili  modo  in  Phoeaiaaia  cogaominem  aliqaem  Creontit 
a  Ueradidia  Macariam  Herculia  filiatn,  in  Troadiboa  Ai 
item  ds  muria  praecipitavit,  peaaimo  ubiria  tfxemplo  .mi 
id  praeaeatem  miiaraUonem  atqua  borrorem  quam  ad  f 
em  aaaamqna  fabulae  deacriptioncm  accommodato(  etil 
irgumenlo  alieniua  eaaa  poterat  quam  noatro,  ubi  ioeptii 
irat  innocentem  pro  nuxio  coaumaaaa  caedia  piaculum  fia 
deo  hoc  Earipidea  ioitituerat,  ne  mox  aperto  flagitio  m 
lipam  contra  valgaren  rei  famam,  aed  oculia  tanttim 
leceaaa  eaaet,  Foraitan  «Üam  amiaao  patre  acrior  ad  : 
[andum  ««edia  auctorem  Creon  factua  eat;  aed  quomodo 
)edipi  culpa  apparuerit,  nequs  Uyginua  docet  neque  coii 
inidquam  ampliua  aaieqqi  poaatimua,  quam  quod  in  pr 
lal,  ut  per  eoadem  Lui  comitea  funuloaque  isctum  ait 
»ouiun  ab  ao  aumaUae  aupra  cognovimiu. 

Neque  tamen  hiace  finibuB  circumacribera  noe  Euiip 
inlam  vet  Bygini,  qaantulacuaque  ait,  auctoritaa,  yel  er; 
latura,  vel  firagmaalorum,  quae  adhuc  reatfnt,  mnltitud 
ur.  Hjgjnus  enim,  ut  hoc  prünum  utamur,  in  ipto  quo 
>ulae  exitu,  licet  in  Oedipi  caia  deacribendo  a  Sopbocl 
lere  vidaatur,  illa  tamen  peculiaria  habet,  quod  et  aenam 
m  parvulua  olim  Oedipua  exponendua  traditua  fuerat, 
am  ex  pednin  cicatricibua  taloramqua.  Lau  filium  eaae  t 
lonüne  appellat  Itemallein,  cuiua  apud  'Sophoclcm  ve 
lullum,  neqif«  a  nuncio  aliquo,  ut  apud  Sophodam  eit, 
pu  Feriboea  Polybi  regia  uxore  Oedipi  luppoiitioaein 
Bcbm  refert,  quod  vpri  aimillimnin  eet  Ab  £uripide  eui 


1)  Bliiiiin«Tin  L  I.  p.  4i  „Pollordu*  qoidmn  Franoogallaa  i 
Im  fabuU«  ■rgummtam  in  Hrgino  tibi  viiai  eit  inTeoiMe:  — t 
MB  fabellae  argumeDtuni  ex  Euripidii  dranute  petitam  aiia  no 
•rim,  qanin  Byginn*  Osdipam  la  tpiDiii  lanJnibai priTaua  dii 
—t.**  2)  Idcm  et  fab.  CCXLII  rafartt  eui  tidiculo  com  error 
itcui  0>  MoDosceai)  locutu  pator  le  d«  moro  praecipitivit  Alhmii 
leadlnotiam".    8ad  et   ScIioL   Soph.   Antig.    r.  1303   nemiait   M 

Hanno  at  Wexio  (prolBgg*  p-  41> 
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«Ml  qwi  irollaiii  £iicil«  oGcäsionem  naglcxitse  novioraa,   qaa 

Hf«  angmoo  homioiini  personas  easqoe  quam  maxime  gran- 

Am  fil  peregre  adveoientea  in  tcenain  produceret ;  licet  in- 

>  IniiBfota  ouUiim  sit,  qaod  illi  cum  aUqoa  probabilitate  tri- 

jikipoHit   Sed  f t  rei  ipsiut  natura  credere  uos  vetat  Euripi- 

)(B.  <|oi  miro  cam  studio  atrociasima  quaeque  ad  percellendos 

^tteom  animot  captaret,  funeatisaimi  argumenti  foecundita- 

taiiioipitTiiaey  eiua  praeaertim,  quod  apectatoribua  ita  no- 

tetRt,  Dt  niii  omnia  flagitia  cum  pulviaculo  axhaurirentur, 

fomfim  aliquid  aibi   et  iuterceptum  queaturoa  tMBt    ezape- 

.<tnpoiiet    Quid  igitur?  Num  poat  exdaoa  aibi  oculoa  multa 

fs^inscena  egisae  Oedipum  dicamua?   Minima  vero;  aed 

CB  Hecobaf  in  Hercule  furente^  aliiaque  tragoediia  Euripi- 
P  A  iodulsisfe  novimua ,  idem  boc  quoque  in  argumento 
siKTidetur,  at  duaa  actionea  una  eademque  fabula  compre- 
M|(  et,  pottquam  Oedipi  fadtiua  palefactum  atque  pnnitum 
M^M  locastae  quoque  crimen  ^  quo  olim  iofantem  Oedipum 
2**ifaoi  dederaty  per  Periboeam  et  Itemallem  aperiret^  quo 
Ml  m  Blriuaqoe  neceaailndo  aponte  apparebat  neque  quid- 
^•idcooioetam  ezitna  atrocitatetn  deaiderari  poterat«    loca* 

Er  hoc  quoque  tribuimua  fragraentum»  quo  culpam  ez- 
I  la  amoliri  inque  mariti  Imperium  ac  Tolnntatem  re* 

^     ffifli  yiQ  iovlfi  %dipvn§v  avÖQog  ij  CtiipQmv  yw^ 
^I^P^  0wpgt»¥  ivolt^  tov  £tiv6vd'  vmtffpQOVii^): 
"pf paedem  fere  aenau,  quamquam  tacito  fabolae  nomi* 
Mitbripide  aerravit  Qanena'Alexandrinna*),   ab  eiua  per- 
Pifvtha^Ae  alienum  eaae  videtur : 

^■xsovfMT  Sv  xm-^6vu  nifog  %aQ^v  i^aiUn  Xtynvt 
I  üb  Terbia:  Otkuvögov^  inquit,  fura  üiiMiPoni%og  irny/Qi- 
^^^'U^^nagtuv^Sv.     DiiBcilior  quaealio  tU  de  reliquia,  quae 
7  o  eo  Clemena  laudat  \    quae  licet  eodem  metro  conacri- 
^pariterque  prpbae  uxoria  oiBcinm  deacribant|   ad  loca- 
'^  Untam  referri  poterunt,  ut  aoi^  de  Laio  aed  de  Oe- 
^to  eam  loqui  atatuamua: 
^  i*  av  %a%6v  %%  noaJ^^  cvcnv^gwtiistv  koch 

K^  ot  ait  Clemena  y  to  ngfov  %al  qnXo^QQfov  vno8n%vvm¥ 

k     U  tanmv  tov  i(Sv  iSwolcw  novöiv  htt  ^ot  m»g6v. 

P*  litte  Qxoria,  quae   ae   marito  infelici  comitem  conaorteni. 

P  MtlaniBi  poUicetur  ^    aatia  quidem  univerae  dicta ,   ut  Euri- 

JJlIf^  Sem.  69,  T.  III,  p.  34.        2)   Stromatt.  IV,  p.  5t4|  iator 
^'^^^^  iibnUnim  fragmeoU  retultt  Matthiae  bo.  GLI,  p.  998« 
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lides  «uolflt,  qnse  Umsn  flo  maiora  cnm  prolubniUI 
lulam  npitram  trahere  nobia  Tidemor,  quod  partem  ü 
a  formae  aliqoa  deturpalione  poiiUni  fuisie  ex  iit 
ipnntur  apud  Clamentem  colligimaa: 

OvSifUav  ävTiiSt'  xäklog  ilf  nöaiv  ^vväoQOv, 

"H  TIS  bvSqI  avvtlxTiKt,  Cfo^(foveTv  inlnatiu. 

Xfiv  Sonüv  (vtiontpov  tlvttt  xn  ys  vovv  xixxtuU 
Ov  yip  ötp&aliiis  zi  xflvöv  Utw,  äkla  vov£  [ 
}uod  enim  Valckenariua  ^ )  matrem  famiüsa  baec  loci 
irbitratnr,  quae  conailia  novaa  nupla«  daret,  Clemer 
lerperam  intellexit ,  qaodque  ille  de  Tragoedia  dixf 
itoi'  nupcHvians  itÜnvea  ^rjat,  ad  ipsius  fabuJae  persoc 
it.  Accedit,  quod  eiusdein  aententiae  üagmantom  lat 
lipt  nomine  apud  Stobaeum  serTatuin  «it: 

Novv  x^^  t^tioail^ttt  •    oviiv  n  t^{  tvfio^^/« 

|ui  veraas  quam  manifeato  corrupti  aint,  non  maiore 
lacia  ad  trocbaicoi  quam  ad  iarobicoa  numeros  redig 
it  UDa  cum  reliquis  illia  ad  posteriorem  fabulae  par 
antar,  neque  viro  alicui  aed  locastae  tribuantur,  qii 
imaa  illic  Creonti  aliiaqne  necessariia  reatiliase,  qu 
)edipi  conauetudine  deterrere  atqae  abducere  atuderei 
ttiam  fragmentam  apad  Stobaeum  ')  exstat,  qaod  Oi 
>ai  posiit  deprecanti,  bs  ab  oxoria  libaromtDqae  £ 
trahatur : 

'  MtyiXii  «upowle  üvdpl  T^Kva  xt\  yvvq* 

'lativ  yäfi  a'vd^l  tfvft^o^iiv  ilvn  liya 

Ttxvav  V    afMfxüv  xcrl  ntfr^cts  xa\  iifri(tattav 

Möxov  rt  xtSv^s'     <uc  ftovov  ttäv  j^ftörcBW 

"H  xpiüraöv  im  tävifl,  «ü^pov'  av  käß^*). 

fall  nimimm  artificio  opiia  erat  Earipidi ,  qno  et  atr> 

loiae  partem    leniter  dextreqae   inter    se  coniungeret , 

xitns    atrocilatem,.     quam    praepropero    illo    Oedipi 

aide  minui  infringiqne  vidimus,    per  inexapectatam  t. 

upliooem,     qaod  unicum  iUe  aibi  solatium  relictom 

Jiquatenaa   reititueret '' atqne    angeret,     quantoque   p 

nodo  locaatae  iDgeniiim  verbia  exomataet,     tanto   ean 

liliorem  mox  omni  flagitio    ajfierto  re  ipsa   apeclatoril 

lereU    Neque  enim  iotBUigi  posset,  quomodo  Earipid 


1)  Diatr.  In  Earip.  Pragn.  p.  344.  C.  S)  Stob.  Senn.  ' 
>.  500.  8)  Senn.  67.  4)  MntilDin  locani  eiie  appBret,  quara  • 
Mm!  veriDi  niliil  certi  coDatitoi  potof.  Ib  iieanlüma  tarn 
apominiM  ftotw  pro  ftitmv,    qaod  nihili  erat. 
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acemmo  odiQ  mnlielvegeojis  «nme  pertocQtnm  eise  constat^), 
locasUm  pobasimnmy  qaae  tantam  Terae  reprehensionis  mate« 
luo  pYwberety  ut  probissimae  feminae  ezemplar  proposiuaaet, 
fiiii  ram  fabnlae  exitain  deitinasaet^  quo  omiiia  illa  verborom 
iicUiitia  in  meadaciain  et  vanitatem  vöteretnr:  eaenque  revera 
ei»  menUm  luitae  teatantnr  anapaealiy  quibaa  finem  faboliie 
iactoBote  probabiliter,  nt  nobis  -videmur,   conücimus: 

Uäca  fOQ  aviQog  ftox/iov  SkQ%og 
KSv  0  %a%i0Tog 

trolle  fd  in  tenta  fragmentorum  paocitate  aenteniiaiii  consiliooi- 
qne  pocUe  aatia  clare  apparere  putamaa.  Ununi  preeterea  re- 
fUt,  licet  loceitae  aedia,  apad  Stobaeum  hoc: 

*AUimg  TS  navtav  dvcftcr^dSroröv  yvvtjj 

quo  tf  ipso  aliqua  culpae  pars  ad  locastae  instigationes   trans- 

fernTidetiir;  Tixqae  dubitamua,  quin  praecipua  utriusqae  poetae 

in  boc  vgomenio  tractando  diyersitaa  in  locastae  persona  posita 

fueriL     Cuiaa  quam    aapienter  Sophoclea    partes    descripsenf, 

ipfi  Icgendo  optime   cognoscetis;     qui    quuin   intellexisset   adeo 

fifflileoi  sib]  Btriusque  coniugis  fortunaoi  esse,     ut  facile.  dividi 

u^Qe  diTcnaa  partes   distrabi    apectatoruoi   et  benevolentia   et 

commiseratio  posaet,  locastam  non  amplius  in  scenam  produxit, 

qoam  DtGessarioin    esset   ad  rei   manifestationem  ipsius   impru* 

denüa  ac  temcritate  properandam,    prios  tarnen  quAm  ipsa  fla- 

plii  pshm  hda.   easent^    tanta   cum   celeritate   abreptaih   leto 

rolaaUrio  condxdit,   ut  simal   et  '  culpam  eins  et  supplicium 

specUtorek  cognoscerent.     De  £uripide   contra  dubitari  potesty 

sam  cmmino  mori  eam  post  tantum  dedecus  finxerit;   in  Php#- 

B^sii  certe  Tivam  vigentemque  inter  ipsa  turpitu^inis' suae  mo- 

comeola  proposuit,   quam  rem  iam  veteribus  ivdxuTiKoTg  olTen- 

Koai  foisse  ')  legimus;    sed  etiamsi  digniorem  ei  exit'um  lipstra 

iu  übnli  tribuerit,    facile  tarnen  apparet  multo   minorem   eiüs 

^tiociutem  poat  tantam  loquacitatem  esse  debuisse^  quam  quaie 

apad  Sopboclem  disertae  illi  taciturnitati  (v.  106Ö)  inest;    ne- 

["3^  diremtis  utrinsque  casibiks  eam  commiserationis  vim  in  Oe- 

^*t-i  capite  conTenire  potuisse ,  quae  illic  vel  ex  ipsiua  löcastAQ 

^^ere  in  onum  illum  redundet. 

Bis,  quatenoa  per  reliquiarnm  exiguitatem  licebat,  ex'pös^- 
^'r  reslat  ut  breviter  de  causis  magni  illius  discriminis  quaera- 
^01«    Quamm    quidem  praecipua  ia  utriusque  ingenii  diveru* 
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tat«  pociU  UM  vidsUir,  quM  et  qnalii  fuorit  et  qn 
inter  omuB*  conitit  ipsiique  eomm  operibiu  prodil 
verbo  qniJem  ampliiU  ad  eam  deroonstrandain  opas 
nen  noo  inintmam  etiam  inde'  repetendam  eMe  arbitri 
Enripidea  plurima  attjua  optima ,  quibiia  hoc  argäi 
ornari  tractariqae  ad  nauni  acenicum  poaaet,  quan 
qooa  in  eodem  elaboraaie  supra  dacuimiu,  tum  a 
phocle  praereptB  et  occHpala  iDvenerat,  quo  fiebat, 
priam  inila  aibi  laudem  parare  vellet.  nova  atque  i 
liua  quam  aana  et  apta  imperilo  populo  exhibeuda  e 
quae  quidem  rea  omnico  pleriique  eina  fabuHi,  ut  < 
modo  fuit,  nanc  excnaatiom  eaae  debet.  Sopboclii 
dipum  Tyraaanm  Euripideam  eiuaclem  argumenti  Tal 
•DteceiMMe,  licet  neutriua  actae  tempua  certia  antiqu 
rum  tettimoniis  prodilum  sit,  sali«  tarnen  probabil 
atrari  poue  aperamua.  Et  Euripideam  quidem  vix 
LXXXIX  vel  XC  acribi  poluitse  ex  metrica  fragmei 
dilione  colligimu»,  quam  illa  ipaa  aetale  inti^niter 
eaae  consUt  '),  cuiuique  Tutigia  quum  iri  pleriaqi 
fabulia,  tum  in  Sophoclis  quaqiie  Philocteta  qa»' 
8  edit«  e>t,  deprehendimuB-,  Oedipua  sutem,  qua 
adeo  illii  caret,  ut  iam  eam  ob  cauiam  necesse  ait 
erraaae,  qui  v,  88S  Alcibiadem  riuique  exailinm  t 
■uit  ').  Quod  si  vere  ille  oioiiuiiset ,  ante  Ol.  X 
non  potuiaset}  aed  re  accuratiua  examinata  illa  ipu 
univerae  di<;ta  eaae  apparet,  yt  in  quemlibet  alium  ] 
pouint^  eaque  magia  hunc  Muagravii  erroram  tnii 
Mgaciua  idem  ad  v.  i6  intellexit,  deacriptionem 
Thebaa  vaatari  Sopboclea  finxit,  celebrem  illam  / 
calamitatem  (Tbuc.  II,  49)  poetae  suggeaaiase.  M 
ad  veram  temporia  notationem  Boeckbiua  acceaait  ') 
post  Ol.  LXXXVIL  1  editam  cenaeti  licet  non  adn 
arjumento  usua  tiae  videri  poisit,  praeaertim  pa 
perrime  Weickerus  gramuiaticam  illam  Calliae  tragoi 
tota  Boeckfaii  ratiocinatio  pendet,  ad  Euclidia  aet 
mere,  quaeque  inde  vel  Euiipidea  in  Medea  Tel  f 
Oedjpo  Tyrann«  deaumaiaae  dicuntur,  inter  recenli 
Ctorum  cavillationea  ireferre  coaatus  eat  *).  Mira  ' 
Cleart^ua  a^ud  Athenaeum  *},  KaUiav  töv  'A^va 
■un'qv  ouv&civai  zdayotSiav,  atf  ^f  noi^O«)  za  fiJ 
iii&tat¥  EvgmlStjv  Jv  MtiSsl^  xttl  £oipo»litt  löv  Oi 
quod  alio  leco  *),    allato  fab'ulas  noatraa  v.  332,    i 

1)  er.  G.  Hermaniii  OpoMc.  T.  I.,  p.  135  et  praef. 
■f.  IV.    2)  ChroDol.  lOD.  p.  9.    S)   Da  Traanedlae  gneo.  ] 

Mafer.  et  Waiio*  ad  Antigoa.  T.  I,  p.  S73.  4)  la  do*( 
^aan»  T.  1,    p.  137  aqq.     S)  U  TU,    c  1 ;    p.  376.  A.    6) 

p.  493.  Et   quo  de  loco  Heimanniu  qnoqae  e^it  L  &  p.  19 
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Sgn  foir  Ei(fmU^¥  vno¥OH9^t  t^v  M^Sumf  hnwSBw  ntnoinfni" 

tu  sa«ar xdv  ii  £oq>otUia  SuXilv  q>aclv  afforoifMfaoi  %6 

sofifiMe  n»  fB^*^  Tovt  anoicavtai  unde  Boeckbias  coniecit  non 
Kuho  pott  Eoripidis  Medeam,    quam   Ol.  LXXXVII.  1  acenae 
coTmniiMBi  eaie   constat,     Sophoclem   Oedipum   auam   edidiaae, 
Kd  BBHia  adeo  Welckeri'  argumeotia  yel  illud    dubitationein  fa- 
cti^ ^od  u  jpae  apoatropbi  uaua  in  fine  yeraoa  poaiti,    quem 
t  Cd)^  acceptum   in   Oedipo    primuin    Sophoctem   adhibuisae 
rkurfcoa  toIi  ,    lam   in  Antigona  iuvenitur  ^) ,    quae  circa  Ol. 
LVXiy  acta    eat.     Clearcbum  igitur  auctorem  nihil  moramur ; 
Bibilo  tarnen  aeciua   aliia  argumentia  ducii   et  ipai  eandem  cum 
Boecklne  Olympiadem  tuemur,  adeoque  ipaum  illiua  annum  ter- 
tiam  cxesotem,  qui  nobia  eat  429  a.  Chr.,  fabulae  noatrae  na. 
tilcm  soo  aine  aliqua  certitudinia  apecie  conatitoimoa.     £t  pri- 
Kam  «podem  boc  certnm   eaae  .Tidetur,    qood   iam  Muagravio 
flaciDiie  modo   monuimua,    neqne  antequam   peatilentiam    ipai 
pracieotM  Athenienaea  vidiaaent,  neque  niai  recenti  rei  memoria 
atrodsdiiiam  illam  publicae  cladia  imaginem  coocipi  a  poeta  po- 
tobaey  quam  in  ipao  fabulae  limine  luculentiaaimia  coloribua  de* 
•criptain  qoaai  Tivam  apirantemque  nobia  propoauit;    quique  ex 
accnntiort  Tetenim  tragicorum  lectione  inteilexerit »  quanta  cum 
ullidiUle  illi,    quamvia  iu  remotiaaimia  temporibua  veraari  ti* 
^mtnr,  rtcentisaima  quaeque  et  quibua  ^um  maxime  bominum 
soi™  aoHicilarentur  I  tectia  ambiguiaque  commemoralionibua  te- 
ti^enot,  ploniDnin  iam  huic  argumento  ponderia  tribuet,  neque 
Ten  ümtdle  ceae  indicabit,    quod  proximia  atatim  poat  peati- 
leatiam  JNoDjaiia  fabulam  noatram  actam  eaae  diximua.     Multo 
taffleo  ccrtiua  aententiae  noatrae  argumentum  ■  inde  accedere  ar- 
h^mnt,   qood  proxime  aeqnente  aeatate  OL  LXXXVII.  4  Pe^ 
lidem  mortuilm  eaae  conatat,   quem  ipaum  aub  Oedipi  peraona 
oagiUaae  nobia  Sopboclea   videtur.      Mira  haec  fortaaae   acci- 
^t  jDoIda^  qui  nee  aimilitudinem  inter  utrumqne ,  nee  cauaaa 
P^npidanty    quibua   poeta   ad  tantam    inyidiam  praeatantiaaimo 
ciri  fidendam   adduci  potoerit;    facile   tarnen   intelligetia.  inter 
illi€Di£iiaea,    quae  eorum  anperatitio  fuit'),   exaiatere  potuiaae, 
^oi  nnlla   alia   de  cauaa    peatilentiam    aibi   divihitiia   immiaaam 
cve^crcot,    quam  qota  Pericli  aummam  reipublicae  adminiatran-' 
^>A  tradidiaaent ,   qui  licet  non  auo  ipaiua  at  maiorum  crimine 
diu  ioTitua  piaculoque  obatdctua  eaae  yideretur  ^).     Quid  quod 
^  ipnuD  tili ,  Tbucydide  teate ,  aub  initium  belli  Peloponneaiaci 
^cedacmonii  publice  exprobramnt,    eo  ipao  conailio,   9t  invi« 
^  ai  apod  populum  conflarent,  quaai  infauatia  eiua  natalibua 


1)  T.  1031 :  to  ßop^dvup  f  "Mivtw.  av  l/yorroff,  U  ni^Bog  liy»i» 
^  Ct.acliao.  rar.  bist.  V.  17  et  Lebrb.  d.  griech.  Staatsalt*  §.  113f  o.  6. 
3y  /foxifg,    et  Thocjd.  J.  Itf;    Fiat.  V.  Perid«  «•  33;   da.aei«  nvai. 
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aias  belM  calamitates  ex  parte  debitnri  euent*);  i 
uoqao  colltgimiia ,  ri  qni  idem  inter  Atbenieoiea  i{ 
int,  non  de  plebe  homines  fuiase,  sed  qai  I,acedac 
irtibaa  aemper  faverent,  optimates,  quo«  conienUi 
illam  occaaionem  praetermittere ,  qua  ad  deturbandi 
iriunt  aaum  Uli  posaeilt.  Neqae  ipae  Feride«  alii 
eotaia  contemtiODia  carebat,  inultoque  minui  coeles 
irabat,  quam  v.  c.  NIciam,  optimatum  principerh, 
[mn>;  qujppe  recenti  memoria  solis  defeclionem  in  i 
[peditione  neglexerat  *) ,  ipaomque  draclilum,  quo 
otico  hello  peatem  venturam  esse  clare  praedictum 
jm  SQtbma  ciTinm  d^trimento  ipreviiae  rideri  poter. 
ilia  coniectura  ait,  inier  illiua  offehgaa  cauiaa,  qnt 
idea  refert  Periclem  eodem  fere  tempore,  quo  fal 
Iram  editaili  eaae  atatnimut,  apud  populam  aubiiaae 
itia  quoque  aliqnod  crimen  fuisie,  quod  ipst  a 
im  facttane  conflstum  easet,  licet  Thucydidea,  b 
wgia  quam  divinomm  'curioiua  "J,  id  tacnerit  *),'  I 
im  partium  Sopho^ltm  qadque  fuisae,  vel  ex  eitii 
piendore  divitiiaque,  quibui  a  pueria  inde  nsua  eai 
alligiroua^;  neque  aimultatem ,  'qnam  olim  in  .pra 
ericle  habuiaae  dicitur  "),  ab  haC  argamenlalione  al 
rbitramur;  mullo  tarnen  magia  in  rem  Doatram  fui 
imonem  ei  iuveoi  faviaae  audimua  *) ,  quem  dlvv*' 
er  n  Pericle  partium  fbiaae  Spartanprumque  commo 
aaimo  aludio  tuitum  eaae  coDatal}  qui  licet  illo  te 
um  mortuua  eatel,  Amicog  tarnen  itudioram  aaoru 
sliqaerat,  neque  in  tanta  argnmentoruiU  omnium  t 
ubitamus,  quin  iure  noitro  Sophodem  in  Oedipa  T 
tum  Fericiia  adveraarium  atatuerimas,  cuina  potent 
ilblica  Alfaenieniiiim  a  tyrannide  parum  abfuiaae  noti 
■aod  enim   aupra  montrimna  poetaa   in  bac  fabuta 

1)  Zu  c:  Sutßoljji^  otattv  uvt^  Kp^f  c}*  if6Up,  i 
i»  iKiivov  {«fi^opä»  ti  fiifos  ItfTOt  i  möitftoe-  Sf 
arid.  c.  SSt  Cic  da  Repabl.  I.  16;  qua  oam  narratioDS  co 
llt  in  caaiB  Nicia*  egic,  ap.  Fiat.  V.  Nie  c.  93)  Plia.  bitt, 
I  Thuc.ll.  54:  ^^n  jdagutxöt  xölifios  aal  lai^ic  iß  ait^ 
.  59 :  xnl  xäw  Iltfixlia  l»  alxltt  ttzo»  mg  xiJaavra  071 
it  dt'  futlvor  xals  «v/iipOfalt  «(ptncnicgitiSrfe.  5)  Eortün 
rileo.  Stiattverf.  p.  SOI.  Wif;and  über  das  retigiöse  Priadp 
tUm«  da«  Thacfdid«,  BerUa  1S29.  4.  6)  Bana  nonuit  1 
IB  Pericle  Thacjdldco  ;>pec.  I.  VraliilaT.  1329 ,  p.  IS  iq.) 
3ant>I  Titam  Periclii  pnblicam  esteaat  tradidiBse,  qdateou: 
eloponnsiiacam  pertiaerat.  7)  Teitii  eit  Titae  e!ui  «actor 
■atdar'dij  lutl  It^ätft]  h  tvno^l^^  conf.  et  Plia.  hUt.  nat.  X 
ophocht  tragicus  poeta-  .  .  prmeipa  Iom  ffeiiitu»  jltheniM, 
it  nt.  Sopbocl.  (BErol.  1790}  p.  24  a^q.  f!>  Cic.  de  OfEc 
'.  Paric*.  «18.    -9)  Plnt  V.  Cimon  c  8.      10)  Thncyd.  H._6 
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fiqsie,  ,ixt  yjm  ^äyer$^^  fortjon^e ,  ao^en^ecet  in ,  eo^. , 
■k  ipsoroffl  yiribu«  'uiinis  co^dereot  ^  ,  ^pi^cUs'  geriona^ 
DO  conreoit,  quem'  certum  est  iDgenii  sui  aoUerlia  a13iII^•^ , 
»ji^itiie  fretom  omnif  ita  inatiti^f^«    ut  nil^ii  «il^  ab 
»casibBi  ffletueret)  neque  quidqu^m ! aliud  nobia  pai;apf^„ 
jttliiiOcdipi  exenplq   proponej^o ;  ^opboclem  vglui^^ , 
^ilkoieme^  pestileoUa  adjnoDiti,  Periol^B.  confUia  fjO£tii|{|j, 
>"iwent  ab  eoqua  ae  q^a^i  abdicarent^    aoteqiuaiii  i^ia. 
loiioiibas  cladibua  iiuplicarentur.,  ,  Quae  tamen,  opir  * 
wiintBm  vim  Labere  poter^nt,    ai  vivo  Ffxicle,  prDpo^7,^ 
«;  ^lypropter,    quum  yix  unum   aoni^m  iUe  peati  sup^- 
«nl,  de  tempore  cditi  Oedipi  üjranw  coatroyf r^^  I^H^- , 
i  m  erit    Lazaciaa   qaidem  ^)  animadverlere  aibi   viaua 
ireqaeoltr  in  more  fuiaae  nt  de  degibtia  aujl  ff  ctia, 
pneatter  Athenis  accidiaaent,    quin  universe  de  republica, 
y^  cmty   fl^b  personamm  acenicarum   larva  aententiam 
n  oe^Qe  AesdijHnn  ab  böc  more  abfaoruiaae ,   apud  So- 
r*"  iotem  onum  tantum   alterumve  eiua  exemplum  repe- 
^ttdbcTel  iia  redargaitor,  quae  nostra  aetate  de  Oedipi 
^^19  et  consilio   evudi^tiaaiinia  viria  disputata   aunt, 
idco  uflos  et  allerg  lAiaa  qtio^e^fabulae  locoa  oon- 
säPericIea  tempora  acute  retulit,  licet  commendationem 
"^  in  illia  cerni  noa  qaidem.  neutiquam  conceda- 
^QiQ   enim-  ^ero   apad  ' Sophoclem  teciae   eiasmodi' 
itprebenaion^B^ue  muUo  callidiua^QßQultan^  cnm- 
bbalae  forma  artiGciosinsime  coalescnnt;  apud  £a- 
T^  ipi^a  argomenti  tenorenh^-eqsi^pt  adeogu^^pale 
'^^i'^  actionia   partibua  cobaerent,     iit    oisi  ail  .ce^Ui^,^ 
"■  p«eiae  cogitationem  referantur ,    inepta  prorsus    et  ^  la-  ^ 
^  Tiden  debeant }    neqiie  ulla  in  re  magis  utriusque  inr 
«T^niUs  cemitar^    quam  quod  ille  ad  unum  omma  pro-  ^ 
^^itj   bic  licenter  vagua^    qualem  venustiasitne  An*",! 
^escripait^,     nndique   decerptjsfloribua    argumenta  { 
1  ^^oe  facavit.     Quamquam   aliquid   etilem  temp^i:um,j 
>  tribuendum  eat^    quam  et  uostraei  j^uaesiioni  fe^.üajp , 
F  10100^11$  •    quam  ingruente  populari  jmpotentia  neque  , 
^iBpllns  a  poeca  acenico  plebea  pateretur  ^),    neque  ad-  ' 
»^onuD  euorum  in  tbeatria,    aed  in    oblivionem   ad- 
*°Kt^,  unde  factum  est,  ut  solam  delectationem  poe-  ^ 
^'Ipaentorum    jpersonarumque    descriptlone   veuarentuf  ^ 

Att  p.  317,      Sa  Reisigius  in  Eoarrw  p^  IX.  et  LtK^naii*  ' 
^hnaa.  h  p.  S^.     3)  Versus  1534e— 37  aostrae  pDtios  ra- 
'i   led  cf.  omnino  ßoeckbium   in    prooem.  lectt.  fierol.   aest« 
*>  «t  SÜTenüam  in  Actt.  Acad.  Befol.  1828,  p.  84.    4)  Acliiarti. 
t^Ct^tPUt.  de  I-egg.  all,    p.  700.      6)   Cf.  TImoelem  ^ptO.' 
'^^    7)  Id  ipsom  ii)  canaa  esse  poterat,  nt  SophocUa  Qedipbs  \ 
'■^placeret,  Cf.  p.  3,   n.  12. 
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nee  niri  htnc  inüe  inaperaii  untentioUi 
■niinos  ■  fictia  iaairibusque  fabellis  ad  p 
rerocarent. 

'  Videlis,  CommilitoDea  örnatiasim! , 
gandnui  nttitarit  vel  eo  in  argumento, 
rn  idantidem  lingulari  cara  tractatum  fai 
magia  in  tota  hac  disputatione  apecUTimi 
retia ,  quouaque  vel  teauissiinia  veatigiia  ( 
circutnapectamqafl'Iaborem  prodire  liceat. 
maioribua  ncbausta  eaae,  ut  nihil  noatri 
remauserit;  qnorutn  licet  pleraqae  Vest 
conrolto'  relinquamna ,  «xempla  tarnen 
band  abi'  rs'  erit. 

P.  P.  in  Acadamia  Marbargenii  Idib. 


Verordnu 

die 
schriftlichenArbeiien  auf  c 

inabcHadere  die  MatnriUtuTbeh 

Die  acfariftlicfaen'UaturitStaarbeiten , 
nbnen  Maturilätaordnung  von  den  Gymr 
iins  eingeaendet  worden  lind,  faaben  im 
einzelnen  Ansnafamen  abgesehen  noch 
Grade  eine  aolchs  Reife  dea  Geiate*  und 
lialtachen  Daratellung  bewährt,  wie  aie  all 
Reiultat  der  geaamiut«n  Gymnaaialbildung 
ttefähigten  Subjecten  und  bei  einer  sietlit 
tenden  und  Jahre  lang  fortgeaetzten  Thäti 
cann.  Nicht  nur' bat  aich  yielftiltig  in  t 
Sek&nntschaft  mit  den  logiachen  and  rbel 
piten  Schreibart,  oder  eine  allzu  groaae 
vendung  derielben  kund  gegeben,  aondei 
:he  Arbeiten  mit  unverzeihlichen  Veratoa 
lechtacbreibung  und  Interpanction  befaafli 
aasiger  Verletzung  äuaaerer  Formen  miaal 
lieh  in  manchen  Fällen  die  Ueherzeugu 
liebt  aowohl  Mangel  an  Einsicht  und  Ke 
äne  durch  Verwöhnung  Eur  andern  Natu 
ligkeit,  welche  aich  über  acheinbare  Klei 
üie   oigeutliche  Uiaacbe  wangeUiafter  Lei 
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buhR.oni  bierchirdi  genölhigt,  diesen  Gegenetand  Ihrer 
^ModcrcB  AdbierkMBikeit  und  Sorgfalt  xa  empfehlen,  und 
Bitt  nir  fluen  überlasten ,  die  bestehenden  Verhältnisse  an 
hiberLdtimg  untergebenen  Gymnasium  dabei  aa  berück- 
wgeo  oad  die  denselben  entsprechenden  Msssregeln  in  An* 
*»^ra  kisKcn,  oder  die  etwaigen  Hind^nisse  mit  den 
1^^  FoneUagen  aar  Hinwegräomung  derselben  uhs  be^ 
wUanmi^,  beschränken  wir  uns  hier  auf  «inige  allge-' 
^ÜUeuluogeDy  deren  Beachtung  anf  allen  Laudeagymnasien 
^wiObaiiDniaig  der  stylistiscben  Kunst  und  sttr  Stärkung 
FJ^Sa  Venaögens  überhaMpt  dienen  kann. 
!  J^so  du  Scfareifoen  aiuf  allen  Unterrichtsstufen  des  G3mi- 
™i ein  de  wichtigaten  Lehr,  und  Bildungamittel  ist,  §o 
^W  die  Anwsndusg  desselben  nur  da  einen  gedeihlichen 
"l^^y  wo  sie  nach  den  iedesmaligen  Kenntnissen  und 
"^■v  der  Scbäler  genau  benoessen  und  mit  allen  an  ih- 
»hmtfletti  gemsditen  Anforderungen  in  Einklang  gebracht 
^  ^v  fflossen  es  darum  fiir  höchst  nachthetlig  halten, 
^  *f  den  niederen  Unterrichtsstufen  das  kalligraphische 
5^"^plnsdie  £lement  versäumt  wird,  welches  alleiii 
^  ^  pumaA»  Bildung  der  Schreibfähigkeit  eine  feste  und 
T^^  Gnmdlsge  zu  gearäbren  vermag ,  deren  Mangel  in 
r^Ureo  sich  empfindlich  rächt  und  durch  keine  andere 
^  iv  iotelle/^uelien  Thätigkeit  genügend  ersetzt  werden 
^  ''^kn  mittleren  Uoterrichtsstufen,  wo  die  Anfbrde- 
^fj"^  allen  Seiten  gesteigert^  und  die  Uebungen  im 
P^Bden  verschiedenartigsten  Beziehungen  »othig  wer- 
^  boptsaclihch  darauf  zu  sehen,  daas  die  Menge  der 
^,  welche  ao  leicht  zu  soi^loser  Oberflächlichkeit 
^  bei  allzu  gehäuften  Anforderungen  selbst  einen 
S^  Bofloss  auf  die  körperliche  Gesundheit  äussert, 
Jotbweadige  beschränkt,  dies^  jedoch  mit  möglichster 
^  ^  Soigfalt  vollendet  uod^  einer  gründlichen  Beur* 
>od  J^erbeMemng  unterworfen  werde.  Wir  können  es 
^  Ulligen  und  zur  Nachahmung  empfehlen,  was 
^aoi|en  Gymnasien  eingeführt  ist,  dass  der  sogenannte 
<>der  ClasaenführeF  eine  specielle  Aufsicht  über  die 
>  Arbeiten  und  Hefte  der  Schüler  übernehme,  ihnen 
^rbettnng  ihrer  Pensa  mit  Bath  und  That  beistehe 
J^^  aas  verschiedenen  Leciionen  die  Arbeiten  sich  auf 
^dieselbe  Zeit  in  zu  grosser  Masse  zusammen  häufen 
^J^di  Rücksprache  mit  den  übrigen  Lehrern,  oder 
^^^■^nng  des  Directors,  eine  angemessene  Vertheilung 
bewiike«  Ein  besonderes  Verdienst  wird  sich  der« 
^0  durch  eine  zweckmässige  Leitung  des  Privatfleissea 
filier  und  ihrer  in  Mussestunden  frei  hervortretenden 
*^^*ft^en  Neigungen  erwerben  können  ^    doch  ist  hier- 
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n  tinA  gnriue  Vorncbt  nölbig,  danift  ufcht'iadaii 
igtnthumlichkeLt  in  ^er  geistigen  Entwickelung  u 
iiid  nacli  schroffen  GegeiuälzeD  gemodelt  Treidc, 
ässenea.  darum  fiir  eine  bedenklich a  and^oMisl 
le  Masoregel'  bälten,  ^rann  die  aiuser  <  den  |^ 
ti  Iie£trnden  Akbeitea  ii«o(i  vaiJangten  firiTataÄw 
gden  Veigang  dea  Schule»  widenlrebend,  abf  e  i 
le  oder  Wiaacnachiift ,  >  auf  ein  a  St^lgattong"  1 
laibaniuad  voh:  den  pÜicfattiiäiHg  m  Uefemdbo 
Biteniiichj  nur  dadnrch  unt.erache!den ,  daia  aia  'nii 
»eben  und  rerbaascrt,  .  aondern  bloss  an^aacheä  i 
iatrirt  "vrarde'n.  Nocb  mehr  müssen  wir  es  ibiasbiUif 
er  beatehenden  Vorschrift  zawidn-  ein  Dictiren  wisi 
■eil  Lehr  Vorträge  Statt  ^ndcn  sollte,  oder  warnt  aiii 
«es  Abachreiben  als  du  gewöhnlichste  und  tagtaglii 
jbrende  Stkvfmittel  sogar  für  die  kleinsfen  Vergeh 
eritr^ang  und  Plauderhaftigkeit  gebrancbt  wird,  i 
Ibs  gerade  bei  besser  b^dhigten  Subiecten  mn  rai 
iBwong  der  Gedanken  einen  verderblichen  Wjdenri 
la  lactHifUioIie  Arbeiten  «Mid  I,ei«tungeD  erzaogen 
illle  dieses  fütoafmitlcl  entweder  nur  in  seltenen  vxti 
entliehen  Fällab,  oder  bei  öfterer  Wiederholnng  nn 
endet  werden',  wo  die  Trägheit  des  Gedäditujsaes 
lütsung  durch  dai  Schreiben  bedarf,  oder  die 
sbriftlicben.  Arbeiten  keiner  Verbesserung  f<Uug,  Sod 
inzliohen  Durchstreicfaung  würdig  waren.  i 

Für' die  obersten  Absttfungen  des'  GymnaÜali 
if  denen  nonmebr  freie  Compositionen  Torberrscben 
lusa^a  wir  die  Bemärkung  voranstellen,  das«  wir 
er; gegenwärtigen  MaturHafsordanng  zufolge,  auf  d 
lie,  französische  und  tentschse  Sprache  beschränkt 
^aa  aus  hierzu  bewegt,  ist  die  Wahrnebmung, 
Jiriftlialrt  Arbeiten  in  noch  mehreren  Sprachen  an 
rdnnng  aind,  gemeinigtich  in  keiner  derselben  elwai 
SS  '  geleistet ,  sondern  die' Kräfte  nutzlos  xersplitte 
den  speciellen  Bedarf  abgestumpft  werden.  Wir  v 
lit  keineswegs  Alles  untersagen,' wm  einer  Sehr eibübi 
amSpracben  ähnlich  sieht;  nur  sollen  dergleicbei 
lebt  Ton  Seiten  der  Anstalt  als  allgemeines  Gesetz  v< 
m,  nicht  von  allen  Sohiilerm  ohne  Ausnahme  verlai 
einer  [Weise  zum  Nachlheil  der  lateiniacben  ^.  fransösi 
nrtachon, Arbeiten  begünstigt  werden,  somal  ää  die  £ 
ine  eo' schwere  Kunst  ist,-  dass  in'dieien  drei  Sprai 
olle  Geniige  darin  zu  leisten,  den  meisten  iangen  L< 
brsUiigen  Bemühungen  kaum  gelingt.  Wo  in  dem 
chfiler  eine  hervorstehende  Neigung  zum  schriiUichsn 
er  grieuhiiebeD ,    italieuischea,    oder  englischen  Sprc 
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BT  vM,  BteK  fiiwlbe  iifaiberliin  privatiih'  gepflegt  iind  geltilel 
nä  MÜMt  dnvh  dfleüüiche  Yorirage  in  denselbeD  ermuntert 
lii^  Aber  sie  «Dgeaem  giliige  Ziunuthimg  an  alle  SdxX* 
ir,  «ddie  üne  Spracben  erlernen ,  und  aU  pflichfmaaaige  ve« 
illin  la  ibfdefuds  LeUtang  kakin  nur  das  angesehen  "werden, 
vn,  dii  Feinbeiten  der  bäieren  Sjrntax  auMchlietaend ,  aar 
iwÄnag  der  gradainatisGiien  Formenlehre  nothwendig  itot  and 
{olgK^  m  der  Aegel  auf  eiosdne  daaa  geeignete  Satze  im  £!•- 
Doto-Volarridit  iener  Sprachen  beschrankt  bleibt« 

Wino  bei  der  hohen  Wichtigkeit  dee  teutecben  Spracbnn^ 
tvncfcti  imd  der  dorch  denselben  xu   erzielenden  Stylbildnng 
Ml  oar  wenige  Lefafstanden  daffo  in  dem  nenen  Stüdienplan 
wsewwfai  aindy  eo  ist  dieaa  in  der  Yoraassetzang  getchdieiiy 
^  ndl  Mr  üebnngen  in  adirifllicheii  Anftätsen ,    regeimaa^ 
n^  EynCerong  und  Ck>rrectnr  dendben  und  Tollatandige  An- 
«iB«ig  m  achrtftlicher  Handhabung  »der  Sprache  anf  allen  Sta- 
fco  &11eoriebegldten,  sondern  anch|  dass  die  teutsche  Styl- 
bS^Bo;  ciae  giaiclibiässige  Beriicksichtigung    und    methodische 
AimiBBg  cum  Privatstudium  durch  alle  Lectionen  hindurch 
tfUtcn,  and  an  der  Lösong  dieser  Aufgabe  mit  gemdnschaft- 
hcbm  biAm    yon    allen    Lehrei'n    gearbeitet    werden   aoKte. 
^^taxi  sbtt  bieten   fast  allb  Lectioned  ih   den  oberen  dassen 
OckgoihfllABi,  welche,    wie  es  scheint »  bisher  nicht  genugsam 
pcoiäit  «eiicB  sind;    denn  fast  in  allen  werden  Stoffe  behan- 
ddt,  &^  iftgn  auch  nicht  gerade  einer  oratorischen  Behat^d- 
luagfSkig  mdf    doch  eine  geistvolle  und  anziehende  stylis^ 
fcfae  JDsnHtiUBng  iniaasen.    Der  Lehrer  der  alten  Sprachen  wird 
^  6.  dsiaof  ut  achten  haben ,   dass  die  schriftlichen  tJebere#^ 
^"iigAi  sm  denselben  zwar  för  ieden  einzelnen  Sehüler  in  den 
^^m  Osssen  nur  auf  einzelne  Peiisa  bescht*änkt  bleiben,    ie- 
^  &te  ZQ  uo^chst'ToUendefen  Producten  einer  kunstge- 
"^^Mvectaning  gesteigert  ^  und  insbesondere  auch  die  me. 
fiKkai  Permcn  d^  Altten  tteu  und  geistvoll  nachgebildet  wer- 
^^   h  wird    akh  dieses  Ziel  um  so  eher  eireiche«  lasaen, 
^  idisD  btfini  niilndlidieti  Uebtrsetz^n  da»  ttiechanischtt  Ue- 
»S*e  eiocelner  Wörter   tuid  Wendungen    verbannt,     die 
Mattes    Steift  und  dem  Oenins  der  tentsehen 
kc^  Widentrebende  verptot,  tind  neben  dem  richtigen  Ver-* 
dea  Origubaia  Mle  Rfleksioht  auf  Oeschjliaek,    Wohl- 
Mai  abgenmdelen  Periodenbau  der  Uebersetzong   keinen 
^e^hck  aniser  Adit  gelassen  wifd^    Wir  legen  hierauf  eiuen 
*•  kaheven  Werdi ,  da  'durch  diese  Ud)nng  allein  bekamt- 
^  aaageteidraete  Stylisten  und  Redner  gebildet  tirorden 
« ud  nisacn  tsde  Lecttire  det  alten  Schriftsteller  fttr  mail. 
ift,  iede  fiinfefderuhg  schrifliieher  Ueberseliangeu  Süßt  ün- 
iren,    wobei  iene  RäckHieht  ha  den  Hiftitergnin' 
Oase  ferner  der  Uiiteiricht  in  der  Rdi^on*,    der  PUlo^ 
/.  iMM.«.  FUH'  Bä.  m.  w.  1.  20 
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Mphie  ond  Geschichte  wie  stir  Hebnn 
geiitigsa  Vermögens,  so  hesooden  anch 
•^liatiicheo  BeHihigung  in  DnzHfaligen  Bö 
und  solle,  bedarf  keines  Beweises,  und 
yrird  gerade  bier  -die  Verdi ensUichkeit  sa 
bsntea  benrknDden ,  wenn  er  in  aänea 
nigkeit  der  Empfiadongen,  Bedlichkett'  m 
nungw,  Erhabenheit  der  inucbten,  ai 
gnng  des  Schnierigan  und  Reichthum  an 
^eschmackTolIen  Form  der  schriftlichen 
achmeUen  uai  durch  die  letxtera  iene 
«tcn  und  fest  m  begTÜnden  Terinag,'  v 
gelbst  versteht,  dats  alle  Gegenstüode, 
und  politischen  Seotenhsss  nShren,  odei 
reich  mnes  hämischen  and  verderbliche 
könnten,  von  aller  Stylübuug  gänzlich 
müssen.  Nicht  minder  endlich  bieten  J 
künde,  besonders  in  ihren  praktischei 
bnerscbopflichen  Stoff  sn  schriftlichen  Vor 
esBselner  Merkwürdigkeiten,  Versuche,  Er 
gm  suB  dem  unendlichen  Gebiete  der  Ha 
StylgAildsn  aller  Art,  in  denen  Inhalt 
uem  ToUendeten  Ganzen  vereinigen  und 
all  vird  aber  darauf  Gewicht  su  legen  i 
hfi  ihren  s^Iialischen  Cehungea  nicht 
ntpfinden  und  zu  denken,  was  sie  auf 
Alters  und  ihrer  geistigen  Entwickelung 
4M  denken  können,  sondern  dass  ihre 
innerhalb  ihres  geistigen  Horizontes  liege 
roelplatz  blosser  Flaskeln  unwahr  und  i 
Wenn  auf  diese  Weise  ieder  Lehrer  ai 
wird,  die  Gegenstände  seines  Dnterrichtsli 
dasa  aus  dem  Gebiete  desselben  Stoff  un 
•tischen  Arbeiten  gewannen  werden,  aO' 
bt^ig  and  Leitnng  derselbe»  vorzugsweii 
.ten  dcien igen  Lehrer  gerechnet  werden, 
gen  in  den  drei  oben  gcnsnnten  Sprache) 
es  haben  dieselben,  um  Verwirmng  nD< 
BMJden,  naeh  vorheriger  Bückspracbtf  i 
rfür  alle  Mal  bestimmte  TermiiM  festzn« 
regelmässige  Ablieferung  der  aufgegeben« 
hen  wird,  —  Die  Correctur  wird  meisti 
atreichen  der  Fehler  sich  bascbränken,  ^ 
.Belebrung  von  dem  Schttler  selbst  mit 
kalung  der  Gründe  su  verbessern  sind, 
Verbessenifigen  van  Seiten  des  Lehrers  m 
aieht  mid  Kritik  nnterwariui  Verden. 
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*i5Ä"  *•  Hoffnmig,  daM  eine  neblig«  Aattmmnfi 
^^11^  Durchfnhnmg  dieser  miserer  Ändeutubgen ,  in 
•J««Jg  mit  oiicr  Üir  das  Lateiniich«  md  FransMscbe  f#J 
^a  Jega^  grammatischen  Grundlage,  an  welcher  ee 
»Diefc  M  seiir  gefeUt  hat,  in  Zukanft  eine  angemes. 
■»*g»Mg  m  dem  Werthe  der  echriftlidien  MatofiUtsar- 
^»  PoJge  haben  werde. 

^okrigen»  die  letzteren  auch  hinsichtlich  Jer  Foaa  und 
2^?^«'  ähoKoher  au  gestelten  and  dadurch  der 
^*™^****^"Io^  «>ß«n  nm  so  fesleren  Haltpunkt  au 

sITa       ^^*  ^***  ^®'  ^^  "*  ^°®"  allgemein^  ür- 

•»  to  Werth  leder  Arbeit  bestehenden  Kritik  derseU 

^J?V^  ««  Classfs ,   der  Locus  und  die  Zahl  der  Fehler 

•W  WoM  angegeben  werden.    Unter  Classis  verstehen 

^tortheiJong,    welche  auf  den  Verhältnissen  beru- 

7»wd^  Ilob  und  Tadel  au  einander  stehen  können, 

S)tlt         Malttritätsverordnung  aum  Grunde  liegt 

*  l%oeine8  Lob,   ausgezeichnet, 
'  *  M  J«lr  Lob  als  Tadel ,    gut, 
•fflUb  ond  Tadel  im  Gleichgewicht,  mittelmässig, 

■/L'^Tadel,  als  Lob,  ungenügend, 

k   .'%Diein^  Tadel,   unter  der  Kritik  schlecht. 

%^  Q«^ßc«tion  den  absoluten  Werth  einer  Arfceit 
/^)  to  ist  der  Locus  dazu  bestimmt,  ^en  relativen 
*J«Äen  im  Vcrhältniss  zu  den  übrigen  über  daifeibe 
«w  W  derselben  Prüfung  gelieferten  Arbeiten  zu  ie- 

•  v#U  ^V^^^^'^  nämlich  darunter  den  Rang  oder  die 
Vetekk*  ^°®  Arbeit  nach  ihrem  Gesammtwcrth  in  die- 
-  T*«  einnimmt,    und   die  Bezeichnung  jener  Stelle 

^  Zahl,  welche  ihre  Bedeutung   durch  Vergleichung 
^^•»örtiahl   aller  Arbeilen   enthält.      Wenn  «.  B.  10 
■^cbeo  so  vide  lateinische  Arbeiten  geliefert  haben, 
^^  II.  Loc,  7  eine  gute  Arbeit  beliehnen,    welche 
*■»  itt  den  übrigen   die   siebente  Stelle ,    Clasa.  IV. 
ifc^*^*^^**   Arbeit,    welche  im  Verhältniss  zu  den 
(fc^^™*  Stelle  einnimmt     In  dem  ersten  Falle  würde 
fJ^J^wltat  der  schriftlichen  Prüfung  im  Lateinische^ 
^WT?*^  ****  günstig,    im  zweiten  sehr  ungünstig 
^-T-^ielien.    Class.  I  kann  niemals  ertheilt  werden,  wo 
W»   die  Ccarectheit   des  Ausdrucks   voii;omnien -, 
^^^  »war  mit  Berücksichtigung  der  Fehleraahl  be- 
^7^»   ledoch  darf' diese  nicht  zur  ausschlieailacheB 
_i^  l^mnen  werden,    weü  sontt  schon  wegen  dte 
^do^j.!*^  *Bf  Arbeiten    und   der   davoik  bedingten 
*«  <tUar  unriditige  aesoUate  herauakooimen  wärden  ( 

20'' 


vidAMbt  umu  di«i  B«itliniaiing  dea  Ldcoi  niblt  eind 
zUg^  iHTid  Mängel  -der  Arbaiten  zughich  abwigenda 
chnng' deraelben  cirfrigeB  tind  nick  freier  CabariMiga 
werden..  Wunich^nsvrerlh  »t  es  dftbei  ullerdinga ,  d|ii 
dar  feUer  Uech  bmondere  angeg^eu  -wwda;  (Mcfc 
all  FebUr  eoger^abiiet  werden,  wea  '  ab  taünder  gn 
Beueren  verlauacbt  za  werden  verdient,  waa  dem 
]<o ,G«tBbtn«ck  inittfällt,  oder  wosäber  dieAnaichteä 
keDner  nadi  TOncJiiedeD  eind,  aondern  nur  id%^  ws 
lHid<  entfohieden  dea  logiacbea  und  gcaUnsalüc^bj 
der  Sprache  nnd.detn  feiliteheBden  Und.-«)«  richtig 
tta  SpraCihgebraucbe  zawider-' laoft;    .        :' 

Üemnacb  Wütbii  die  itaaultate  jeder  Oorrcctar 
die  Weiaen  za  beaeichneat  1)  dnrcli  die  Glaana,  '2) 
LtKua ,  B)  duTcb  Äagabe  der  FablerzahL,  4)  diUcti 
alle  BUcluiiibten  ifer  Bturtbeiluiig ,  fateoddera:  aber  d 
atyliaüicbcB  AofordeniDgen  umf^aemdea ,  .miltelit  ei 
Kritik  auszusprechenden  Geianunturtbeil,  Fvlgend 
kÖflDCP  dazu  dienen,  das  zu  beobachtende  Verfahre 
lieh  zu  machen; 

Claea.  II.  Loc  S.  Vit  1. 

Diese  Arbeit  zeichnet  sich  aus  darch  förzUglii 

durch  Gründlichkeit   und  SorgfillL       Die   Latinitäi 

■ich  durch  ^nunatiache  Sicherheit ;   nur  köonla  de 

gewandter,    imd  der  Feriodenbau  minder  unbeho 

^  ClasB.  IV.  Loc  12.  Vit  8. 

Die  Arbeit  erhebt  sich  kaum  zmn  Alltaglicb«ii 

nilSt  Terrath  wenig  Anlage  und  Gewandtheit  ia  I 

der  Sprache    zum  stylistuchen   Gebrauch  und  •£■ 

b(Aem  Grade  incorrect.  ' 

Alle  dien  Angaben  werden  nach  eigner  Aniicht 
ienigcn  Lehrer  beigefügt,  welcheA  dt«  Leitung  d« 
chen  Arbeiten  in  ieder  Sprache  in  der  oberaten  C 
tragen  war.  Doch  iit  ee  iedem  Totf  den  übrigsn 
4er  Prüfangacommisaicn  ^eitattet  und  wird  eelbst 
daaa  ebwakbeadej  mndificirclide ,  ergänzende  Asifti 
gefugt   Werdeaj 

Nach  $.  24  dar  Maturitätererordttung  atdrt  ei 
rector  frei,  noch  ander«  achriflli^he  Mukterarbeitaa 
welche  iwar  nicht  aar  entscheidendin  Riohtacfanar  1 
turitStaBTUarüng  gebraucht  werden  aüllen  und  d»«fa. 
aer  Correotvr  ond  Beurtheilnng  nicht  veraehen  sn 
eben,  gleichwohl  *ber  nicht  obae  Wertfa  für  ans  se 
nn  die  ufaientchiftlich^n  Anlagen  und  Neigungen 
rienten  ana  freUn  BrddDbtionea-  i^  Art  tuid  dar« 


TedoQBg  über  i okrilUtdia  Arbeilen  sut  den  Gymnasien.  SW 

liKncbilUicItt  LAm  iwd  Treiben  und  den  daseelbe  durch- 
^io|bk1gi  Geiit,  welcher  auf  einem  Gymnasium  vorherrschend 
Bt,  leMDer  zu  erkennen  und  zu  würdigen.      Wir  können   es 
Wb  mir  bedauern ,  dasa  biaher  Ton  den  meisten  Gvmnaaito 
nUh  kibdlm  noch  nicht  beigelegt  worden  aind  |   und  ao  wa- 
BgV8dei;gIeicheD  in  allen  FaUen  und  von  aHen  AbiturlantiMi 
<Ma,  fo  dörf(^  wir   doch  hoffen,    von  cjneelneii  solche 
smi  doer  yorzüglicben  Befähigung  dargebracht  zu  aehen, 
^nSen  dfsbalb  die  weitere  Ben^erkung  beifügen  |    4^aa'ei 
^^■^SU  oratprische   und   poetische  Versuche  und   geli^igene 
Hwlxaoieo,  mathematiscne  Arbeiten  und  Zeichnungen,  end- 
"  äteie  TOP  wis8en8cha(Llicbei|i  Werth   upd  Gehalt  in .  la- 
|Mer,  franiösischer  oAd  teotscher  Sprache  alnd,    welche 
*B  faa  qoalificifen,      sofern    aus    den   letzteren    mehr   eiq0 
yiS^lige  Herrschaft  über  den  Stoff,    als  eine  blosse  An« 
■■^ieiielben  tosichtlich  ht     Dabei  wollen  wir' Ihreiii  Er- 
^■ädasteii,  ob  es  nicht  zweckmassig  sein  möchte,    von 
Maibbrieolefly  d«r  sich  der  Uattkritätsprüfung  ünterne^ 
™t  äse  idurilUiche  Anmddui^  au,  verlangen,    diaiin  «n  an 
"^'T'MaUiffector    in  lateinisoher   «der  teolsohct '-Bprächie 
^  oAtcndes  Sehreibto  ainai^eideB   wäira^    welchea  sugleich 
*^  Ueothuf  und  Lebensplan  enthielte.      Die  hierüber  aus« 
^BWtt  Gedanken    und   Gefühle  würden    iedtnfalla    dip 
J***?*  Wirkung  haben  j   den  angehenden  'Akademiker  über 
gWiafehai  zur  Schule  -und  Wisse/ischaft^     zum  Staat  und 
M^fteuoD  heilsamen  Nachdenken  zu  bringen,  ihn  das  Ur» 
^•*4b  Werth  aeinea  Wissens  und  Strebeiis  in  dem  ver» 
^oOeben  aua    sich  schöpfen  eu   lassen,    aeinen  £nt- 
^  foT  die  Zukunft  eine  desto  bestimmtere  Richtung 
»od  die  dabei  etwa  bemerkbaren  Irrtbümer  und  Misa- 
^2#iai  eikennen  und  verbessern  zu  lernen.    £a  köna* 
^biographischen  Selbatbekenntnisse  gleichfalls  den  Prti^ 
iten  beigel^  werden ;  iedoch  wäre  aus  pädagogischen 
^^röber  zu  halten,    dasa  Alles,    was   die  Persönlich- 
imselnen  Gynmaaiallehrer    betrifft,     gänzlich    daraua 
y  ud  nur   die   Thatsache  der  empfangenen  Bildung 
gcfasst,   und   der  Dank  daför  der  Gesammtheit  det 
^»gcfprochen  würde. 

^4btslidi  bemer)cen  wir,  dasa  es  am  passendsten  scheint, 
^Ij^^ioitHche  Maturitätsarbeiten  nebst  den  etwa  hinzugefüg»- 
in  dem  für  alle  ol%neUe  Schriften  üblichen  Fotio- 
«•««liefert  werden.        .        / 
^faitadt,    den  SO.  August  18S4. 

Groaaheizogl.  Hess«  Obeistudienradi. 

Dr.  Linde. 

Vf.  Knt scher. 


S19  'B  Kim  tov  Afftlom. 

'H  KlÜN  TOT  ArrEAOT'). 

««Apr  oStig  maui  ovi'  IiUvev,    ov^BVOft^nf, 
'Ayfiiat  ^¥  ttotol  JJ^fui  iwiäv  lUi^ir}  — 

£«1  il  ^tUt  ßtßawToe  hi  S^d^t  'AyyHoa  ifiim^ 
i^tiffif  itlnwai  nöiloi',    vip&tv  di  »pöcanoi' 

Xalfi'^  hie  tlnaVf    %oii  i"  t9ovl  jm^vjiin'ny, 
ai^itim  Sitxwatv,    Kfafio  öpnlo^ir^.   — 


3GedicI]t  dM  atutinthi  Prof.  Orüfe  In  Prtenlmrc 
.  Sspt.  1S34  (tHttgefundeDen  EDthütlaDg  and  EinwciliAj 
deraiünle la  P(ter>barg.  Sieht  cidd  doritche  SÜula,  deren  ! 
nun  eiazlgoD  Granitbloct  von  84  eogl.  Fa»  Hohe  oad  12  Fa 
tnsMer  buteht,  ond  faul  auf  eiDem  graaiteaea  Piede«Ul, 
Granit-Treppe  tod  mehrereu  SlnrEii  binnnführt.  Obea  tct) 
einem  CipiUl  Ton  Bronie  nnd  einet  darauf  ruhenden  Haibka 
ober  ein  Bngel  von  Bronze  (teht,  der  mit  dar  Bechten  gen  ] 
und  mit  einem  Ereoi  in  der  Linken  eine  Scblange  xerdrü< 
rier  Seiten  de*  Piedeital*  itnd  ,  von  SiegeiieichM  omjieben  , 
DariteUnDgcn  dea  Kiemen  und  der  WetchiBl,  dei  Bahmei 
dani)  der  Gerecbtigkeit  ond  der  Milde,  drr  Weiiheit  und  d 
•M  angebracht.  Zwilchen  den  Bildern  »tehtn  an  drei  Seite 
aaklan  1812,  1813  nnd  1814.  nnd  an  der  vieiten  die  Insohril 
derL  da«  daakbare  Roailand. 


Die  Saide  des  fiugek.  Sil 

DieSäule  des  Ei^geis. 

Werericktete  bier,   Cyclbpische  Werke  besiegend, 
Atlas  Felsen  -  Sätd',    einzig  aus  einzigem  Stein, 

*K  de  M  gm»  rndki  gesehn  noch  erhört,     so  himmelanelre- 

bendy 
^lis  zum  FossgesteD  selber  die  Engel  gewählt?  — 

AI»  aiditef  ein  ftnder  dem  Brader  sie,    ewiger  Sehnsucht 
Maul  zQ  sein  «m  ihn,  der  za  den  Stcna^n  entriickt«  — 


ikrwat  dratet^    gestellt  auf  dem  Gipfel,    das  Bildniss  des 

icnhiii  goldumstrahlt,    in  dem  ätherischen  Liebt; 
™^wirti  weiset  die  Rechte,    dae  AntliUs  neigt    sich  lur 

Erde, 
BDJ  die   Linke    zerdriickt    SchlangengeBäoht   mit    dem 

^   Kreuz.?  — 

Wim:  de  Eqgtl  ist  Bild  dea  Bruders  über  den  Sternen, 
wittr  die  Welt  besiegt  gläubig  mit  Christlichem  Sinn; 

U>effohl  ttgeod    den  Seinen,     die    unten    noch  weinen    auf 

Erden, 
vwtsiBQ  Himmel  er  hin,  seinem  beachiedenen  Theil.  — 

A*«'  tr  KjBe  .  •  .  •    Der  Namen  bedarf  es  nicht !     weiss 

doch  der  Erdkreis, 

^eid' ein  Bruder -Sinn  solches  Gedachtniss  geweiht 
laier  dta  Sterblichen    steht  so  hoch  nur  ein  einziges  solches 

Brüdcr.Paar,   wie  so  hoch  einzig  die  Säelö  dasteht 


V  o  X   i  n  d  e  s  e  r  t  o. 

Qmi  lacis  apctor  splendeat  aetherd 
Claro  die;    quie  lumine  Cynlhiae 
Befttlgeat  noctn,  perenni 

Nocte,   die,   radio  benignus? 
Si  ^eris,    ora  extolle  stupentia 
U  Solia  astrum :     hie  oriens  suo 
Fnlgore  cuncta  ohscurat  astra; 
Nocte  eadena  facie  reuidet  - 
l'Onae  renatae:    strennus  it  redit 
Partes  per  omnes  luminis  arbileri 
Csloria  et  frugum;   nee  orbnm 
Laetitia  sinit  esse  mundum. 


Vox  in  dnarto. 

Quatq  laaU  .sqctOKeqi  ^opvll  ißnixt. 

Qua  fu   üt  auram  dncefe   lib^ani, 

E^  apiritu*  mttx  »Itiorea 

Somere  ■)  rogiu*,    vi^une 
l^te  r^entem  principia  quapiceiq  , 

Cnram,    crnenCi,   qui  repolit  micu 
BflUj,    {arom  barbfronun 
Namiite  continuit  potenü. 
Graaoi  quiaroDt;    fingitar  vtibw 
Hoilimni,  ,olim  (MTut  et  impiui,' 
U  litwU  gaadetqne  pac«, 

Nee  meminit  trepidi  tamnlliMi 
At  Bclga  anrgit;    ftarmata  pertioax 
Hon  iam  miaorem  ae  fierl  cupit, 
Quam  le^baa  iostia  et  aaquis 
Qui  regltur  fruilorque  vita. 
Hie  tectni  aale  et  callidn*  Italaa 
Qui  frande  tntaa  iniidiaa  struit, 

NoDC   arma  clamat,    inra  potdt, 
FoDlifids  rennit  tribuual- 
Erecta  atat  pleba  andiqne  confremena 
Iam  tela  qaaerit,    teU  >>bi   dari; 
Turfaaa  «mat,    iua  fasqne  pellit 

Verlere,    diripere  ardet,    iudeL 
Sic  qoalia  Etfro«  cpm  Bor^ft  aimul 
£t  aaevna  Auftes  per  pel*ga*  ruit 
ütrnmqoe  aolem  hoitilia  in 
IgoiTomia  oculia  adurit. 
Qu^  ^  Poseidon;     Quoa  ego!    increpai», 
Bernm  potena  qui  promerttia  gravia 
Totnm  per  orbem  iaiantentea 
Cotnpoaniiae  velit  tomultaa? 
Tu  iuria  anctor  religionia  et 
Tutela  praesens,    AufjrU  iplwdid« 
Oliin  ferebaris,    eed  ipaa 

InatitiBimie  premta  timose? 
Fortia  Boraaaua  quid  atcuit  iaaolnu  . 
CMaare  rebua.  aa«va  mioantibBS 
Nam  cogitat  aoLera,    nl  olim 
,     Scisaa  male  ac  laoerata  anaet  % 
.    £n,   ea!     sagaci  via  aqnilae  evolat 
Volta,    mioana  et  Gallia  proapieit: 
Nom  canta  um  prudenaqne  rebua 
Auxilium  trepidia  requirit? 
O  Albion,    Tu,    quam  meria  arUbii» 
Natura  inadt  tarrifico  fretum 


Akedbämer.  Sit 

TridMili 'saevimt  teraperarfi  ef 

Comprimere  mdiUoiias  proeellas, 
Ta  piinoipea  non  imoUtua  voca, 
Qind  pMtis  et  qvid  htUa  Teliat^    doce 
IpMM  «cknl«  et  volentet 

^N«a  pad^at  dare  iuita  iuri. 
Dalot  unperare  tat^    palcriiiA  at  maniMi  *   ^  - 
Fracbari  aonti:    mox  vania  aatia 
Babdiiliip  dignna,   inarendo 

Candida  qaeoii  päatas  amioam 
FmmnU    O,  eoi  ait  homiima  aalaa 
Cordi,    fialer  qai  raxqqf  bonua  c«^it 
Oici  atqoa  hiVari!  'ponat  iraa 
Naa.tooudo  akiät  Ire  Tafel 
Yidwa  Mavoia  fttqara  qaae  imt? 
Et  paUia  atrais  qaoa  tunmlaa  atrmt  7 
Via  iimcta  niox  Icrraoi  polamqite 
Vaata  dabit  miaaris  ndnia. 


Alterthümer« 

Za  ^  aaa^teo  Entdackongaq  aoa  dar  Fecipde  der  Tömi-* 
t^nBnnA^  oder  finer  friiharo  M%  am  Nieder*  llhein  %^ 
^ra  am  Gribeirfelder  oder  Gotteaack^r,  auf  daafO  di^  Q^r 
oae  dariitan  slieiqaiiwobner,  in  Ascbeakrüflen  gupa^melt^ 
^  akkmeh  au  finden  find«  Oaa  eine  Gräberfeld  iat  aof  ai» 
rgwucu  Beide  nnweit  dfr  I^iara,  änf  dem  linkan  Rbeinr 
Vy  ffi  der  Nähe  der  Städtchen  Goch  und  Udem,  in  der 
rrlkikeit  Kalbrek.  Ueber  die  ietzt  zom  Theil  urbar  go* 
cbe Heide  zieht  aich  eine  alte  Landwehr^  wahrscheinlich  ein 
tmAar  Umaa,  der  tonst  bis  in  die  Nähe  von  CleTe  aicU  er* 
Kkia  An  und  in  derselben  hat  man  auch  allerlei  lömiache 
fiogfioa  imd  eipige  Münzen  gefunden/  Die  Gräber  dagegen 
I  iimut  ihren  Urnen  garmaniachen  Ursprungs ,  wahrschein* 
i  na  den  alten  Henapiern  oder  Gogernen  herrührend ,  welr 
'  ia  dieacr  Qegend  gewohnt  haben  müssen.  Am  genanaateo 
•  aacin  h<dländiacher  Alterthumsfreundy  Herr  lanaaen  in 
«oatr,  aniaraucbt»  dsa  Gefundene  geaammek  und  beschriar 
ia  eto^a  beamid^rn  Sdiriftchan:  Grafheuvelen  der 
Ia  GarmanoB»  ontdeckt,  beachreven  eu  toege«*- 
ktdoor  L*  L  F,  Japsseu»  Ca  Arnhem,  by  Js.  An.  Ny- 
r,  ca  in  Comnissie  by  Char  ta  Klaei:  MDCCGXXXIU.  Met 
laieo.  Prja  60  centen.  Paa  andere  Gräberfeld,  liegt  uuf 
I  ttAUm  Rhaioufer  an  dar  Strasse  zwiscben  d^  Lippe  und 
ivk^  »der  Ton  Din^lakcR  mich.  Aluhoiübl/  in  dar  Nahe  der 


y 


SI4  Napoleon  und  WaUk.  Pj-olagomeu. 

elienialigfln  Abtei  Hemborn  und  der  kleinen'Eli 
der  Emacher,  nicht  weit  tob  ihrer  Hiiodung  im 
wo  daa  von  PtoUmäua  genannte  Aleiaon  gelegen  li 
und  ietKt  noch  daa  Dorf  Alaum  liegt.  Der  Orl 
Gräher  liegen  (wohl  über  100)  i*t  noch  Heideland, 
ringuun  AUea  angebaut  laL  Leider  nnd  im  vorigen  1 
anwiMende  Landleuta,  welche  suerat  auf  die  Drtu 
die  meiaten  Gräber,  welche  meiatena  kleine  £tliöbaii 
(nur  einige  gröaaere  Bügel  ragen  über  die  übrigi 
achonnngaloa  umgewühlt  nnd  die  Urnen,  in  denen 
brannte  Gebeine  aicfa  befanden,  zerHlilagent-ao.  daaa 
der  Plats  von  dieaen  Scherbep,  die  in  Menge  nmbi 
liegen,  leicht  kenntlich  iat.  Einige  noch  gnt  erhal 
und  kleinere  TongeTäaao  aind  im  Beaits  dea  Grafen  ^ 
holt  anf  Oberhanaen  nnd  dei  Kapellana  im  Kloatej 
Ilnbeiweifelt  aind  anck  diaa«  Gröber  und  Gefäaae 
mich  aoa  eigener  Anachanong  übenengt  habe,  dei 
epningB,  und  ea  iat  nicht  unwohracbeinlieh ,  dai 
Kirchhof  dea  Ptblemäiachen  Aleiaon  war ,  daa  am 
der,  wie  noch  die  Sparen  einea  alten  Fluaabettea 
der  Nähe  dieaea  Feldea  atrömte.  Daa  faenlige  Dor 
nenern  Driprunga  und  an  dem  weiter  wettlich  fc 
Rheine  erbaut  Wu  Aleiaon  gelegen  haben  kanti, 
ein  groaier  Bruch,  wo  aich  Nachgrabungen  nich 
laaaen.  £a  iat  übrigen*  zu  bemerken,  daa*  Ptolemäi 
det  Orti  ziemlich  richtig  angegeben  hat,  und  deas  < 
dieaea  rheiniacfaen  Alituma ,  daa  mit  dem  Aliao  bei 
in  den  Quellen  der  Lippe  nicht  verwechaelt  werden 
nicht  m^  bezweifelt  werden  darf.  Dr. 


Nap'olcon  und  Wolf's  Prolegoi 

Ea  lind  wunderliche  KSase  nnaere  Nachbaren 
Bheina!  Sie  geben  Alle*  für  einen  guten  Einfall, 
Wafailieit.  Denn  die  macht  leiten  Spaaa,  ein  bo: 
ner.  Ein  Herr  Antoine  de  Latour  bekriegt  in 
de  •Paria  von  1834  Tom.  IL  p.  279  fD.  einen  Herrn 
Boeetti,  der  ea  aich  hat  beikommen  laaaen  den 
einer  eigenen  Schrift  zu  führen:  „Daai  Laura  Btatt 
metta,  die  gefeierten  Hersenadamen  bei  Dante,  Pe 
Boccacio  für  bloüePerionifikationen  der  „puisaance 
(wie  eich  dt:r  Franzoae  aua^Iickt)  tu  halten  aind.  ^ 
Dichter  gegen  die  päpatliche  Macht  aufriefen."  Dat 
LatoDf  über  aolche*  Unweaen  LÜrm  acfalagt,  und 
ner  wemüthig  zuraft:  Ab  Honaieor,  tont  po 
VB  donc  dena   ce    moad«!     N'ast   ce  paa  bi 


IbpolflOD  and  Wol£i  ProI^AeiMu  tlft 

fi'elk II  meort  8011a  noi  y«|ix»  fiillait  il  eoeofe 
LiUirdam  lepass^?  wollen  wir  ihm  nichl  verargeii| 
^flUt,  dus  er  ihn  mit  dem  p^re  Hardouin  dieaen 
kfcie^ternel  dea  Patite8<->Maiaona''|  oder  unaertwe^to 
■ck  Bit  Giambattiata  Vico  zctaammenatent.  Kon  höra 
■n  iki;  wen  er  a]a  den  dritten  Mann  dieaea  Triamrirata  anf^ 
A;«irt  kdn  anderer  ala  Friedricli  Aagoat  Wolf« 
bitUotiich  der  Mühe,  su  aehen,  waa  Herr  De  Latour 
■iliifiDir  tris  iUganU  notier  dea  Herrn  Viguieri  über 
^  ^iaUa  der  deatachen  Philologen  beibrnigt.  *^  „In 
*Ub6«rtt  (lagt  er)  miaditen  aich  wonderbar  germanische 
¥tA  (tkacäi)  und  aädlidK»  Matfawille  (de  la  piiulance 
^"i'Ur).  Geboren  za  Halle  ^)  fand  er  in  der  Nahe  (?) 
^iBNSflMiD  Grab  im  fahre  1824/' 
^Tko  wir  dahin  gelangt  die  Peraon  Homer*a  dorch  Hülfe 
"■•'«iiilariichen  BUck'a  ala  Geachichfaforacher  in  ein  Volk 
^iiidilo,  Wolf  wersnchte  dasselbe  auf  dem  Wege  der 
^"•"Öiilui  und  philosophischen  Erörterung.  Sein  Lehrvor« 
^>i|i  in  ganze  iange  Deatachland  auf,  nnd  die  Stadiren- 
f^^^ljlb  in  Maase  nach  der  Univeraität  Halle.  Bor  Pro- 
l^'^wicbon  {beau)j  nnd  sein  Vortrag  besaaa  eine  magno* 
^iadnmgakraft  Genothigt  wahrend  2S  lehren  ro  mehr 
y  ^mfedenen  Vorlesmigcn ,  b^ass  er  etwaa  won  der  n^ 
R*^|i4iideDheit  einea  grossen  Feldhemi|  dem  ein  neues 
'™*j!W,  taglich  eine  neue  Art  zu  siegen  an  die  Hand  giebt^ 
^  yfc  hrühmten  Prolegomena  erschienen  im  I.  1795*  Er« 
?:.'*"  ^  in  Tiden  Gemüthem  die  Homerische  RechtglSov 
r^^  ntriaben  aie  dieselbe  dagegen  bei  gar  vielen  andern 
||(^%^  Daa  „alte  Deatachland'^  that  einen  lauten  Sckei, 
^^m  den  küihnen  Erklarer  eine  Jagend  versammelt^ 
^  von  dem  Gedanken ,  unter  der  Rinde  der  Volkspoe. 
!^  lirtoriKhe  Wahrheit  zu  fiodeu  in  einer  gewiaaen  uiv 
"J"**  Weiae  eingenommen  war.  Aber  wer  war  der 
'«laard  für  dieaen  Abeillard  der  Philologie? 
[Pfleon  war  ea^  der  im  lahre  1806  in  Preua- 
^ilrang.  Man  kann  m"it  Wahrheit  behaupten^ 
^^1  indem  er  die  Studirenden  der  Universität 
'J^f*f»ti;ettte,  eben  dadurch  die  Wo  1  fache 
"'ibtr  £anz  Deutachlaud  verbreitete,** 


^  nag  der  Franzose   für  abentheuerliche  Vorstellongen 

^*^<^nd,    von  dem  Leben  aaf  seinen  Universitäten  und 

^  berariaclien    Verkehr    haben!     Nach    ihm  acheint  ea, 

*Mait  Tor  20 — 30  lehren  etwa  so  aua,    wie   in  ienen 

^RcrlidicD  Zeiten,    deren  Zustand  aein  trefllicher  Lande- 

/ourdain   in  aeinem  Werke   über  die    Schicksale  der 

Winften  im  Mittelalter»    ao  anziehend  achildert!  — 

,  M.  Si. 


Lagomarsinii  Adnotationes  ad 

Vol.  I.  p,  50.  iqq.  Accerurei  arcesi 
giW  Ufitate  accertivi  et  accertitieram  diei 
i:ectB  ilem  acct^i  et  aceerttrant  derivari 
cvrte  sCquam  >ecutQ,  viuim  est  Sed  i 
futO  tertiae  coniugatÄnii  f  in  '9  exeuatt 
cantur,  tempora  aUter  in  primi«  pariODi 
oari  deb^TQ,  .a^lwe  gerte.  Quod  si 
gvi  in  araÜQß^  ia  Q.  Ciecüii^m.  Cfft 
tlfUrparif,     prafat»   erit  PrjicUaus,     < 

fuc*i*ieri»  in  libria  q^ibusdaDl  a  ae  re 
foimv   cgQ  f^ljopMn  stquQ  Suctoritab 
ceratram  in  accrraieram  corpaiqtaTi-. 
guif   IaUhm  ßaiij.    a.    1S7&   ita   legi 
fx  aljquD,   veL  ab  aliqno  Ivcp.  Caeq,  7 

'Mii^tquo  M  ]\Brat  q<u«  miniu  libi  o 

pingetorig»  acceraerat. "  "  Sad,  qu; 
adiarit,  tot^p^iM  lententiam  coniidera 
'  mendma  illico  depiehaudeL  Itit^g«r  1 
et»  a  baliDL  atque  hoate  diacedere  dctr 
bat,  tMsea,  11911  igDor4n>i  quanta  ex 
oriri  09ivU9M^ti  Df  Unta  et  tanf  cani 
vitaa,  (juam  ipss  lemper  alniaiet,  ou 
ad  vim  atqne  ad  anna  deicendcret,  at 
■ibi  cftnCder^t^  auxilia  a  Verciagetot 
praer^rtendam  .«xiatinutvit." 

De  ncta  antem  etnadeni  vertti  >c 
Gerardi  loanob  Vomü  lib.  I.  de  vitiU 
tentia.  „Pera«lvi,  inqnit,  qua«  de  non 
miicrain,  nunc  ad  verba  transeamu*:  n 
Eat,  cum  non  observatur  o^9o-yfvtpla 
eonvenJentibiu  literia  exprimendi,  ut, 
arcMto  etc."  In  quem  Voasii  locum  ei 
de  quo  poatea  aliquid  dicam,  ^aec  ad* 
ine  eat,  margine,  Auistelodarai  anno  " 
Grammaticui ,  Donatoposterior,  apud  ( 
phia,  Äcceno,  inquil,  •ignificat  advoet 
hihta.  Veliui  aatem  Longui,  et  ßonal 
doro  Magno  aliquot  aecalis  maior,  In 
ceasQ  et  AcctTso,  putiverunt  qnandam 
ctrao  %\\  voco^  Iractom  ab  acciendo; 
arcendo  (ractum.  Sed  eiraTerunt.  Ar 
eatArceo,  nanquam  poiitom  eat  Ver 
teram  obatare  aignincalioni ,  errant.  D  < 
ram  traniit,  quam  in  C,  dum  dico  jtcei 
■pud  antiqnoa  in  j4rvor»o  et  in  ^rvoraai 


ad  Pßfftuld  Epiatolas.  ^  SH 

ib  niUo,  Adcuitu  diciimift^  et  Mmdiem  pvo  ft^iio  dU%Qf^ 

fsiair..  lieiijQ  nilni  intorest^  y^DcfmkjirCMaßo  juckjäßetrsQ  dipanl^ 

^iicB  «(BificttKuie  xnanente«    HMcVeliiia^  queaPipirianitaVoa» 

ins^at  iMm.'videnuit^   eiafqae  ineniinisae  non  pp(t»«riuiL.  ,  De^- 

{>affaataitiii  indaetionem  confntaret   gut  ih  Awpicul}9\  -  iH  M^ri- 

^»,  IS  JuvtTMo ,   in  AriKjTsario  litlera  D'  mi|^ar .  (fort.  fl»iU^  iir} 

ioR^  etitfoTM»,  motatö  0  iti  R,  jircesao  esse.ma'pps^il?  Cpi». 

iotetiHceToififu  tognoieiitay  dainda  prattuiiciel.  •  JUlud  ^\imk  «^ 

^n«ito  Vün  LoDgi  magnuin  est^  qiiad  ulreitkopro  ätc^  unk- 

IttDot  Aatorem  oBdo »    ai  eil,     Bene  etiam  Velin»  dociat^   w 

^(»Ho  d  Aocerm  qnandaai  e6f  e  liitärarum  träntpoBttiaDem  el 

touDÖhtioDem,  aicoti  fuit  in  FA^ips  et  Fbrpkf.  af  ad  .Imtiqooa, 

Scido  qsid  Borile  xsondxigit  fitroaciB  in  venncuk  iingiia ,  qui-  pre 

ftjÄ^,  Craldio  pro  Cordellino  ^    Calderino,  et  ^jo.iUUgionß^ 

^üitm  praUandant    Velii  aentenfiae  aubso'ibtiiil  omnaa  Plauti, 

Vif^aQceroDia  interpratea)  eoc  antiquisamiis  autem  graimali« 

CB  QiiiaB»  M  lalins  Romaniu,  quem  optimum  yocat  oBagiatraai 

öiriw»,  Sed  aera  ntriaque  (fort  utit>que)  maioif  Q.     Tareiif 

üBs  Seavöi,  quem  Angnato  in  Jingna  Latina  pVaeferebat  impera^ 

torHiijItoi:  Qtapiid  Charisinm  in  particnla  Obäer  loliua  Ro«- 

Qamunlert;    Scauri  Terba  annt  haec  in  ]ib.  &e  Orthograpfaia. 

j^^f^.iaqoK,  alii  ^cetso  dicant  non  sine  ratione,  quod  etiam 

■'QiaiiBaiieonipoBitionibna  in  R  transit,   st  in  jürnpio :.  aed 

jP|^°^ttrcraitiam  eaae  Tolueranty  ut  jirasso  quidem  ab  eo  vec- 

y^l  f>rfe»t  ^Tceo^  Acctrao  vero  ab  eo,  qood  est  ^ccm>« 

^°^^«iewdem  dgnificationem  pertinere  1^  atcunqne 

^M«.  Sire  ergo  acribatnr  Arces9o  aive  acribator  AecerMO^ 

. '  ^cw»  iadice,  ntnimqtie  aignificat«  -  Vemm  libro  prino, 

^i^deoQfflero  Utteramm  apud  yeterea,   hanc  tarietatem  om- 

fnoi  enidiliiiiiDe  Priadaniis  edocoit    littera  D ,    inqait ,    transit 

|f^;  ^AMmdiOy  Mnidies^     Abtiqnistimi  Vero  pro  ad  freqneoh 

™^fl^poil6bant,   Arvtna»^  Arveniores^  Affines^   Arvolart^ 

^^^  dicentea»     pro  Advenaa^    Adventorw^    Advocatosy 

r^^^9  Adfitri^  nnde  ostenditOTy  recte  Arcesto  dici  ab  Arcio 

j^)  ?iodniuic  Accio  didmns/  qnod  ex  lu^et  cio  cempoaitom 

^  ^er  qnoqae  dicebatnr  ^ro*  Aggen    Addere  poterat  ^/a- 

^  •JMe»  ex  Feato ,  ArrigB  aurea  ex  Twentio ,  Artipo ,  Arrih. 

1  Jhtg^  es  ^  Tidlie,  ex  aliia  alia.     Illud  etiam  qtiod  ainnt, 

/^«•ettjrttiro^  repelloj  »ubmoveo^  prohiheo^  et  nnnqtlam  eat 

•  *?*'*^  e^tröÄo,  Tel  eifoco,  vel  i^ocoy   pingnioria  id  et  era»- 

^JÜBcrrae  mendadora  est.    Flantua  acta  9<  Sc«  2,    Amphl- 

^^'  • . .  Evocate  hnc  Soriam  Gnbematorem,    qui  in  mea  navi 

^  iNepfattiooem  areeaaat^  qni  nobiacam  prandeat«    Et  seena  S« 

mmtorem  a  nayi  huc  evoca  yerbif  meia  Blepbaronem^  nt, 

"^bda,  mecum  prandeat     Eondem  ad  prandinm  evocat 

^«lat^iic,    i^etn  ctt  enim  n^oco  et  arceeso.    Ex  eodem  Plaoto 

'"BpU  poMam  tnäle  arcaaaero.    Sed  conte&tua  ero  seana  aeoanda 


«d  PAgMoi  EfUtttiM.  «10 

«( hfiiti  tooftf  aMnUeatniD  >€•!  imperia  ^  propincime  r^squMoi' 

^atiMBiimiD  qiwrtos  iUos  cosui  non  ab  ob^tupeaoaU  ^  sed  «b  «mit  > 

äaiK  fUeggnUt  peodcre*  . .., 

Vol.  I.  p.  lSt8«  ^lur  poaitam  pro  ^ecundu^^  Ck«  üb*  XII.  ep« 

SS  id  Ccraiiiciiuii :    ,^  Libcralibm  litteras  accepi  Uus,  >  qiiaa  fliihi 

Comficnialfero  Ttcetimo  die,  ut  dicebat^  ^reddidit  *'    Ia.9iifiin 

Woa Mpt Mairoljgg ^  jt^^  iiMpiit,  viccaigio aacundow  Nam^öA' 

Irr  McodbiD  obtiael  locnm  etc.^'    In  illo  qnogue  Virgiiü  .Bnc^ 

£d  VUL  T.  S9.  ,,  Alter  ab  ondedmo  iam  tum  ma /cepitat. anma.^A 

fnüiB  ot  aiUt  pro  secundo ;  aeque  tarnen  aninnia  tvedaciin  anno*^ 

Tttm  fqaod  quldam  pntani), .  aed  dnodecim  dumtaxat»  oonficitttS* 

iu  czma  ahir  de  annia  de  reliquii^m^  rebua  dicitar ,   til  ad  unumj 

foipmineaiTepraeceftait,  aive  praeceaaiaseinlelligeBdaa  eat,  ittt^ 

ntor,  caaqae  eo  duo  conatitnat :  ex  quo  illa  aanti  Ciceroiiaa  pro» 

^^i<Ksl.cd&  ^Cumisonamiametaltenini  diemdesideräretur^*:  «( 

c72.  ^Draa  et  alter  dies  interGe8serat>':  Virgilii  Aeueid.  lib.  St  ▼• 

356.  ^brnqua  diea  alterque  diea  procearit  ^.' :   Ovidii  Trist  lib.  I» 

si3Lr.l6-  vQni  modo  de  multia  unna  et  altar  eranf :  e€  alioi^uoi 

ntenoB  Lttioorom  alia  aexcenta.    In  undecimo  autem  inest  certi 

'K'Utf:  Hl  tniiii  undecimu9  qnaai  unu^dtcimusj   aive  unwsf  aal 

P''i*u(|i  ^deeimus^  cui  ims«,  .aot  prsmo,  ai  alter^  sive  9€Cundi$Mf 

i^tüciit,  Bon  Urtiu^decimuß  ^  sed  duodecimus  exsistet.     Caiaia 

^«uBineolibello,   quem  contra  FxMaeiscam  Robortellinm..y)de 

cooTaimiit  eoppntationis'^  acripsity  qüiqne  in  tomo  YL  eiuadem  Si* 

loDÜ  sporaai  edil.  Mediolan.  a.  1737  primo  loco  recenaetury  fatetut 

Hoi^f  amun  ahenwi  ab  undecimo,  nonmi  duodedmunk  9ljiqi^ 

Vtf)^j'fiiD  f^Dificare:  idem  tanftn,   quod  sane  mireria,  eo  ipao 

fotUt  JacOf  itemqne  iUo  (Bucol.  ecL  6.  v.  48»)   i,  Tn  nunc  eria  al» 

toabiOo^'y  aboaus  ratiocinaturx  y^Quia  alUr  dicitur  de  dnobua, 

O|o  oiur  a  trecenUnmo  est  irecenti^imua  prünus»    Vt  enim  Virgi» 

aas  dizity  Tu  nunc  eris  alUr  tib  iliOf  id  est  stcundus^  non  teriiu^ 

d  uanai  aäerum  ab  undecimo  pro  duodecimo  ...  sie  trecsnUsi* 

^  oiter  est  tr€cmU9imu9  primuiJ^     Licebit  igitnr  ,  Sigoni  y  ista 

"^dicamua,  ^ecundum  a  trecentesimo,  sive  irecentesimum  «a- 

^''^^  esse  primum  a  irtcentesimo  sive  treceniesimum  primum, 

«  cste  ucundu»  item  de  duobua^  quemadmodam  o/Zer,  dicitur. 

•BiBiltM  TeB  habet,  ut  alter  ^  itemque  sec^ndus^  ita  de  duo* 

»^tar,  nt  unttni^aive  primum,  proxime  praecessisse  necesse 

vt  lamnenun  antem  reliqMarumque  rerum,  quaa  numerandoper- 

^^'^'OfflQiy  acariebna ,  nbi  ab  uno  sive  primo  exorsi  ad  decem  sive 

^^'omm  pervenerimus ,  rursus  ad  unum  aive  primum  novaey  boc 

^^  *«ciuidiey  decadis  redimna :  quod  idem  in  tertia  reliquiaque  de- 

^^  iidffliia.  Itaque  annna  irecenieeimuä ,  qui  tricesimae  deca« 

Dl  decaana  ac  poatremna  eat,  a  consequentis  decadia  quadragesi- 

^"^frimo  excipitnr,  isque  solns,  qui  bnnc  ipsum  primum  conse- 

IGifOTi  9ecundu9  aive  alter  ab  eo  est.   Non  igitur  alier  a  trecente-» 

^^)  live  treceniesimum  alter,  est,  quod  Sigoniua  volebat|  trecen^ 
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^OInarsinii  Adnolationes"  ad  Pogiani  Epislolas. 

Patticula    posterior«' 


TAI  p.  138.  Cic  ad  Att.  lib.  X.  €pwt*4.  „Fuit  ad  ive(Curio) 
«««diu,«  et  epiat  15.  „Commodum  ad  te  deder^ra  lüeras  de 
pWairebM,  cum  ad  me  bene  mape  Dionysius  fyAu''  Bi  me  Ci. 
"^Malod,  guamgiuui  milliea  amc  Ucli-,  neacio  quo  pacto  fii- 
f^ot,  toin  com  Pogiahmn  ac  Aiccium  simUiUr  Jocutoa  aane 
"öoerartes  repreheodi. 

^'»l  I.  p.  162.  Cic.  lih,  Vif.  ep.  23.  ad  FaWum  Gallum : 
i^iactoa,  ^00^  ^  Arpinati  veneram ,  cum  mihi  a  te  litterae  red* 
^  laDt*^  Ijem  antem  yalet  beic  iantuni  guod  ac  commodum 
'^ülttdoiaön  Gcerotiia  ad  AU.  IIb.  Xllf.  ep.  11,  „Commodum 
iQ***?*^'  cum  Trebatius  veniti  panllo  post  Curtius,  et  ep, 
,  j,  t»^*"'*<>^oui  disceaaerat  Hilarua  librariua  . . .  cum  venit  ta- 

f  «M  QHB  u«  litteria/'  Pro  utrogue  auteiQ  uaurpavit  etiam 
'«et  viidum idem  Cicero  lib.  IL  de  Orat.  «.  89.      „ Vix  annua 

^fcoKnti^ljQ^  aermone  cofaortationia  meae«  cum  iate  accuaavjt 
'öttiflna.«  et  lib.  IX.  ad  Atti^c.  cp.  2.  „Vixdum*  epiatolam  tuam 
SffsiDj  cnm  ad  me,  curreoa  ad  lUum,  Poatpmiua  Curtiua  vcnif* 
..  ^''.^  P*  155'  i/i^^rv£r/«' enim  Jatine  dicunturea^  non  quae 

»acbitaiaalioa  aive  tranaferimuBy  aive  tranaferri  ainimus,  aed 
7^\9iut,  tlüs  debita,^  avertimua  ad  noaqne  tranaferimua. 
*^  «  Veir.  act  II.  lib.  4.  c  68.  „Mulli  reges  .  • .  habent 
* 'tctoiflanimo  Capitolium  nc  ornare,  • « .  qui,  ai'intellexeriDt, 

«TTeno  r^ali  Jiqc  Jone  graviter  vos  tuliaae"  ,  •  •  Idem  in  M,  * 


'P^M|  inteiVersa  aedilifaie,  aL*^Pisone  consule  praeto« 

^QOQaie  .  • .  aedilitatem  duobna  in  locis ,  partim  in  afca, 
l'^  u  lortia  anis  coUocavif  . .  .   Hoc  autem  loco  aediliias 

\^QidUida  dignitate^  aed  pro  eo  munerey  qaod  populo 
.1,^'^^  dare  debebant,  accipienda  est«  Qua  eadem  aigni- 
* ! '^  <uxit infra  Cicero,  nobilem  illum  bominem  ..aedilitatem 

^JB  arca,  partim  in  bortis  suis  collocaaae:''  quod  ipaom 
|p»^i<ö<«wi,  populo  Bomano  debitam,  inten'ertert^  ad  seque 


ISO  LagODunini 

Vot.  I.  p.  175.  Partei  nn 
ralumin«  tribati,  tomi  Graec 
rero  operam  Volumina,  sive  an 
Kppellatitur.  Cic.  ad  Q.  Fratr< 
üat  babaeria  libroi  (diio  enim  i 

Vol.  I.  p.  181.  Mem  ali 
conctdtre,  idem  eat  alque  in 
non  m«,  profiteri.  Cic.  Iib. 
Graeci  ipai  «oleat  »ue  llngua 
cedere." 

Vol.  I.  p.  1S9.  Video,  Gl 
icriptoremaerioacdiligenter  wot 
lingoae  atque  elegantiae  mon« 
excidere  •ibi  patiaotar  credt  n 
petuam  ia  eo  Ciceronia  consi 
Alqui  Ciceronia  eat'itlnd  ad  At 
mihi ,  nihil  minu«  piilaram  eg< 
credt  mÜii,  raquieaco  paullum 
loqaor."  Heperi  etiam  illa  ei 
ep.  16-  in  aliquot  editii  et  in  fe 
pta:  „ende  mi/ii,  non  andebi 
rum  ad  Alticnm  loci«  boc  temp 
quidem  mihi  Ciceronia,  timiti 
vero  Ciceronia  familiariam,  H, 
milea  in  promtu  habeoj  qaoi  c 
14.  „Creda  mihi,  inquit,  eat 
crede  mihi,  perire  aatina  eat,  < 
ep- 20.  ,^ata  detuo  pericu 
et  eptat  26.  j,Credfl  mihi,  n: 
dam  acribo."  Quamquam  Bn 
eodem  plane,  ex  t^uo  illa  aunt, 

Vol.I.  p.  189.  V.  D.in< 
lenenaia  anno  1756.  ait ,  obliq 
ceronein  Oratore  ad  U.  Brutui 
inquieni,  barbarum  «it,  quidi 
ai  Talet,  regnlai,  viaa,-caet€ 
eodetn  iure  barbara  appellabim 
„Quin  ego  ipae,  quiun  acirem 
Pyrrbum  anrinm  cauia  dicinm 
a  Cicerone  appellari  eoa,  qni 
tinorum  nominum  declinalua  s 
ha  aaae  doceo,  vatiis  quid  ■ 
nominum  una  qtaaedam  poailio 
tttnalor,  doetor,  leetor,  äuditor, 
eatu»  nominantor.  Quod  ne  t 
qua  dici,  quia  polet,  doctiaain 
tettiaionium  ex  libro  II.  de  anal 


■d  Pogiani  Epittolaa.  SSI 

^  lim.  ^g  inqvitf  ul  ntüüs  ca§ms  hoilnaDqoaiii  lit  am- 
^,  itin  kc  Tcrbo  t^,  qnocl  id  duo  significät,  unum  a  t/o- 
«i<a<r,  alltfun  a  ivlanäo^  Itaqne  a  vo/o  intdligifnus  et  volarw 
^^^,1'  ^^Qiot&Mdi  rsciis  tom  nominimi  tun»  verbomn  ca^ 
«^  ilü,  qni  fQctDtnr  obiiqui^  nasountiir;  qooa  itidetti  verbo- 
!u>a«i  eiQDiiitiliaiii  vcrlMa  jUia  libro  I.  inatilut.  eap.  10.  plan« 
"^<¥>i  »Rrima  qvoqne  aliqnaiido  porilio  ax  o^A!^«/«  iaJ 
VG^v...«  andanon  «rat  dobiuuiy  aic  p^igi  noa  dtcere,  ut 
f*^^  Maibil  naoesaeaBt,  nuio  a  me  Tarba  caib  nominibaa 
^£f«titimie  conimgi.  Da  aonmitaii  dnmtaxat  obUquUt 
^^^wm^  qnos  qnidam  ohlifuos  dioi  non  aolum  ob  ^m  caa*« 
aapato,  ^  ad  ractoa  az  altera  parta  refarantor^  illiique  rt^ 
9^«ut,  tid  etiam  qaod  a  redis  In  axfremis  ayllabia  farme  da- 

i  'fl!^!^'  *^^^  '^^  ^'^™'  **^°^  axitua  babaatit;  qvoa 
'^  iwat  atque  axilua  probabileaa  appallandoroin  casuum 
^^^^i^  dediue  canaam  axutiiDo.  >  Apta  enim  atqua  eoiiciiiiie 
»ndaiBr  ooffliiu  cadere  in  eaa  ayUabaa>  m  quaa,  alias  daitt-* 
[^'^)*eaSit,  prioribas  nihil  admodamimmutati«^  in^graMac 
iptiQ  labootur.  ,,Caaiia,  inquit  Sezt.'PonipaiiM  Featns,  di-. 
^'^jaciMoniiD  foraiaa)  qniain  alfani  atqua  aHam  cadunt  ef- 
^^  BMaaminnaii  affigias\  baa  formaa,  haa  figurae  (qa6 
r  ^^^*  *  Tataribna  appaUafaa  video),  hi  daniqua  camt4  06- 
^^^' ^  ^on  Tolgo  9  sad  adnipdam  disainilea,  in  liogiiaLa- 
^^uiicctiiBl.  qnamadmodQm  nan  aodaoi,  aed'admodiifli 
^'^'^t  fu  /erma  auot  namina.  Fit  tauen  nonnunquam ,  ufe 
.  ^!''^  noDiina ,  propria  praaa>ertim  hominam  aut  loca^ 

'.'f^^l^tranalatay  caaibna,  aiya  ractia  aiye  obUquia,  non. 
^J^r^i  aad  Graacis  cfferantor.  Qoam  qnidam  ralioneni 
V '^..'f^  lioiBiiiibna  non  amnibna  faiaaa  probataln,  tradit 
^uüiflig  Q^  1^  ^^^  g^    idemqua  aantantiam  aaara  de  eiua« 

^otiofcnit  atqaa  indicium  anctor  graviaaimaa  interponit. 
^accdiTidoy  iaqnit,  ad  Graecum  aarmonem  praeeipua  per- 
inLlllr  *  *  *  *  «  ^  caataria>  quaa  patarunt  vtroqua  modo 
^'*^**ltr  eferi ,  qui  Graacam  figaram  aequi  malit,  non 
l^ltt^,  aed  citn  reprehenaionem  loquetur/^  VideaGraa- 
1^  BooiiBiiin  rectoa  caaua,  ut  PlaUm^  Jleneaa^  Anchis€9y  ao 
V^^-^^ctöb»,  daaiqna  accuaativoa^  ul  Calypso^  alio  qno- 

■wo  tenriniijj^    ^t  l^ic  PlatOy    hie  jienea^    hie  jinchi9a^ 

."f^'t  hone  Cafypsonem  reddara?  Eadam  Yalia,  quaa 
^noQy  ait  atiam  nralliladinia.  .  Itaque  naminis,  alempli 
W\^  •  '"'  ^V^^  tarnen  Graeca  positio  cum  Latina  con- 
^  F<tnai  casus  Graeca  quidem  eat  Phrygon ,  dativua  Phryxi; 

«BUm  Phygumj  et  Phrygibus.  Huiuamadi  igitur  Latinoa 
^^"11«  Bomiiiis  caaaai  quia  non  aoadem,  quoa  Graeca  elati, 

\X  k^^*  "^^  ^^^^"^  *^^^  obliquiy  aire  aingnlares  vel  plurales 
JT|^^  aoaiM  a  Latinis  dici  aio.  €um  enim  in  nominibus 
^'^  aratiama  partibna  sua  cuiusqna  linguae  cesta  ratio ,  ae 


tggt  Ligootaniüi 

pnipila  MÜiae  E«c^a  mmiiotad 
ilqiie  aliunde'traniJatuinUt,  6« 
qaß  exoticuA))  perqUam  apto  vi 
mun)  ioyeiiLo  aitqae  Mur^L« ,  4^ 
bu  Grvacai  comoadiw  diui,  A«i 
(«»tinai;«  le  facln  «eJUt  iotelli 
P^ol,  Aain.  T.  9.  ProL  ^na..r..:li 
hl,  Tutlitu  LaÜnas  cUofiniiliopMy , 
b«/v:Cid  at,  Moit.Gratoa»)  ca 
caronia  lociim,  cdrloiahtaHnas» 
pitTMculas  At.barbarU'Cfuiiiu  I 
U94V«rauai  illuilrace  oontnqr, 
tainquiun  geonwtEeriirn  pttatiilata 
doinde  na  ipM  plosiiu  e^plicar 
,U'>.  Primuin  eat;.  pniooa  LatUn 
(,Ht'<ia  .AoTiUA,  ItiiofU^  keb*t 
UKOX.  :QuaEii  omnaHBtudibem  Cic 
alqM  iU  locutum«  nt  triutt^to. 
pulc^ro*f  KarUigineth  f.aoa.  Ka 
-i  :Ai(emiie(t;  litaram^i  qn 
•«(^  ab  iiadem  i^i^sia  Latinia,  i 
nti.velleat,  \ab  fuiaae  aht  au» 
,,$fld  Ä  qUoqua  (ioqtiit  Quintilii 
riun  (literarum)  dedioiiu  aliqi 
at  JBtieaa,''  Qoae  qHidem  posl 
ex  illo  de  eadem  lilerarum  mu 
nonio:  ^^Salatnat  aomen  a  Gri 
dicunt  antiqua  conauetudina,  qi 
düwbant."  E«t  hie  locua  carte  c 
qui  nobia  Feiti  „viginti  prolixa 
ftg9fB  praefatioRe,  voIuaiiDa  : 
corraptua,  Nam  quo  prevocab 
caaaerint  in  «ratione  utli«  ad  q 
talligendi  sunt?  Sed  ii  ipalam 
biuiumqu€  dicebant.  Ad  ravo  1 
(lixiaae  dicunlpr.  Varom,  qttu 
Paollus  dicera  Totaarit,  qaemi 
borandQui. 

Tertinm  aat:  Latinoa  nonn 
tMrarum  qumBrB.camiMe.  Qu 
„At'grammatioi  lalted),  inqnit, 
tenoitatem ,  daainlna  nobia  aliq 
Graco«  acribiiiius,,tum  emra ab 
prie  in  Lalinia."  Nihil  igitnr, 
berent,  doo  poteraot  Latini  litt 
Graeconun  quaedara  vocabnia  t 
fueiint,  ideni  QuintiUtniu  librc 


ad  Pogiani  Epistolhs, 


I,  ieqmtj  cz  Gnma  literii  v  «t  ( i!K>ii  BAbeniiBi  Tocalem 

aÜcnBy  fUenm  coliMMimteids  qaibiit  nullae  apud  eoa  (O'r^ecos) 

düfeiu  ^Ipiraiit    QaM  iMliiai4  iolamm ,  qnotiei  illoratn  oomini- 

basHianur.    Qood  tum  coolitigilly  neicio  quomodo  hilarior  pro. 

tioot  renlct  ontk^y  ni  m  ZkfphytiA  Kopyriaqüe.**     Eiuabtirs  liisce 

tMlqDiMdo  GraecMmm  Uteri»  Latini  qaam  cara^Hnt,  necesse 

at  CM  \Aq»  ülia  9,  %,  O^  iMm  eonnase)  et  aatl«  nod  ctfruertt^t 

Qona  mm  el  p,  et  6,  et  f  ^dbaoiiaiite^  literas '  h)aberent ,  neque 

sire  lüoia,  aire  atftanl  hnon  habefent,  qua  iBia  consonafkitibtia 

*^UniMf  taadem  adapirarent  ^  profecto  eiindem  potestatia  aoni- 

qae  talidein  liitaraa,  ac   tanquam  Graecarnm   illaruiti  geminaa 

^MiHunnt    Ueqae  iMiiiii'  Gtaecae  ipiae  lYIae  literae  aliud  quid- 

^aiffl  maty  niai  ^,  %,  t,  aAipfiratione  adfeiitaii:  ipaoaqne  anti- 

qiaMifC»  €nccoa,   aateqiiaiii  non  aecearitate,   aed  celeritatia  in 

Kiibaik,  tit  efinor,  caiM;  (nequd  eoim  i^erire  affiam  aut  co>' 

£^«pMiaiD>  traa  lAa^Titeniev  alve  piotiüa  tirea  illi  literarum 

otx»  acagitati  iitfirectiqaia-  amit,  ila  plakie^  ut  Latinoa  Ikarus, 

OiUu^  Jham$9,   aie  ilka«  HJSAPOC,  KHtOC,    TBACOC  Tpro 

ncmaiütwm    OATOC,    JtWC,    0ACO€^    adripaTaN    conatat. 

1^00  iptm  auA^odlitf   eat  fefroa  Victbriuii»  ^tä  bunc  ipaumV 

«iioB  lUoibBiidfeiii  vaacapiitiua,   Cieeronia  locum  enarrans,    le^ 

c,ad«BfM  in  ev  Brug^*^  tion  ^ugeSy  iure  defendena,  librö 

^W.  Var.  Lact    cap.  9«  affinnat,   literam  <E>,  qtiae  prima   est 

r>«Bii«a  ^f$mj^f  eaae,  allerana  a  duabua,  quaa  Cicero  a  priacia 

^'^iMluaM  aÄtbitaa»   contra  quam  aetatie  illa  auä  fieret,  ne«' 

^«t  iUa  fcrMi,  ,,tiec  eitiM  Graaca»  literafai  adbibebant^  ndnc 

AUtea  iiaBi  duaa.^     Non  ifa  eat,     Qdäm  enim  Graecttm  literam 

(tUm  M  lalbk  nan  mdhibUmm   Cicero  dicit,    ea  intelligi  debet, 

i^MiaBomioe  BvQi^og  aecondttm^  in  Ofvysg  tertium  obtinet 

»MOS,  ocnpe  ToeaKa  v;  pro  qua  Latitiam  literam  u  in  iiadem 

nsmioibua,  io  Latinum  e  Graebo  converaia,   adbibitam    fniaaei 

^püd  iOo   ex  Ennü  Annalibua  allato   e^cemplo,   egregie  idem 

Ctccia  coa&viarat.    Qnod  optima  ratione  ab  Ennio  caeteriaque- 

fiiaoiiyia  Latinia  factum  qjaum  iudicaret,  auae   aetatia  bomi- 

saa  pennaraam    conauetudinero  atque  adeo  ihtemperantiam  car- 

■tt  af|ae  reprehendit ,  qui,  non    contenti,   unam   illam  ipaam 

jraccaa  fitarBm  v  Latine  loquentea  acribenteave  adhibere,   a1- 

'^iffl  foaqiiei   item  Graecam   ac  peregrinam,   non  qoidem  in 

f'^rygn^  aad   in   aliia, carte   sominibua   uaurpandia,  adhiberenf. 

^i^muml    Profecto   non    aliam,  quam  qua  una,   praeter  t;»: 

<tiiiea  caniitfae^  oateneum  est,    nempe   {•     Faknm   igitur  est,' 

i^  Vieloriiia    affirroat,   tp  literam   ew^    unam   ex  iia  Graecia 

loabai,  quaa,  a  priacia  Graecia  non  adbibitaa^  Gcero  queritür  a 

°ii  HqoatibBa  adhiberi. 

M  aliud  quoque  eat,  minima  qnidem  a  me  praetereundum, 
n  go»  a  ^iro  illo  doctianmo  valde  diaaentio.  Ait  enim,  aj  non 
^^^9  vt  ipaa  ndti  ac  recte  qaidem  Tolt^  aed  Fruges^  ut 


I  LagQmaninü  Adnoti 

bnadam  pUcot«  ia  bae  e«dem  Gcera 
t,  vt  Graeci  namtn!«  (&fv/tc  prim* 
iTwrta ,  fonnun  quidem  Graecam  wn 
lecura  retincrst;  noqua  propUru  „t 
I  Buteiii  «b  Enaio  afGitoat  Cicaro)  d 
Q  TÜn  pgteitatemqufl  taiiM  oUoi  C 
;iaae  f  Victonäi  puUt.  At^ui  lang« 
inctiliani  in  Imtit.  Orat.  loco  p4r>{ 
ro  quideiD  I.  cap,  6.     »Atqu«  baac 

nonuaibaa  «xclusa tit  pro 

primaiB  eiua  litteram  dice»  non  p< 
borum  faa^c  untentia  cit,  Vetei;^ 
ipiratio  omnia  erat  inuiavior,  littrar 
■äfum  tecNUBt  /or^eum,  etjotdit* 

eadem  litera  f  hie  abiurda  atqiu 
Gcilia  eat,  at  Latina  domina,  quori 
t  aoleant,  et  ao  ridiculo  modo,  cfl< 
««am  qi^emdam  teatera  vidamoa  a 
udanio  (quae  ma  ax  iia  muItU  nt 
itabant,  at  postea  ioltrcidemut)  h 
iiia  Rtndanii  litteram  dicere  recte  i 
tnilBfl  i^jitUT  Latinae  lilerae  f  eadc 
ae  Graecae  ip,  n  homo  Graecua  n 
uraa  expediendae  prononciaadaeqiK 
c  mihi  aaac  tealia  non  miiiiu  contra 
ndaDiom .  dixiiae  tcalimoaium  in  i 
lintilianuB  ipae  libro  eiuadem  operia 
(tqne  aao  urgat  hominem,  cogitqot 
li  diacrimen  olim  interceaaisae,  coi 
]Dit,  lilteria  acribantnr  ....  nItqL 
ntem  fnmgit,  mullo  fit  boiridior.** 

Sad  iam  ad  Ciceronia  locam  expli 
llta  praefari  coacti  aumaa,  TCDiamui 
rca  Latini  in  GraecU  nominibaa  Pyri 
>  tria  omoino  iminntarant,  Primam 
d  in  vocallbua ,  iiique  non  mollia,  i 

PyrruM  et  Prygt*  relinqneretnr. 
m  tempomm  indulgentea,  lileram 
frru»  ac  Brygta  feceranL      Denique, 
ri^Da,   abhorrerent,   pro   ea  Latin 
I  dno   plane  Latina   nomine,  Burru» 
im  bind  aliter  contigiaae  demonatral 

Ennii  Aunalibna  ,,Vi  patefecerunt 
<trrut  aib)  «mpliue  agcndum  exiatii 
niiderando  panlliaper  immoralnr.  1 
t  de  exciuaa  adspiratione  A,  aut  d< 
irena  neque   commemoraaB,  de  ona 


Apdsßmm  iiiftifmt;  rsctimnegne  id  ab  Eoni#  caotcrisque 
TcUribtt.  Litiois  ftciom  do«et:  goi^  qiiuvi  Graecae  ilfi  literae 
niüOD  c»6  locmn  io  suo  seraioaa'  YoloiMeDl  (contra  quam, 
ipfitt  OceroDM  aetate  fieret:;.  tjmc  eoiin  i^a  illi  noi  modOf  re^ 
nm  etiui  alten,  qaam  ftiisBe  {;  avpra  dictomaat,  Iocob  daba*- 
tiu)>  odiiJeFe  eamdem  ab  illo*.  qaoqae  nomine  debnerunt.  Id 
^erft  noD  «portiiisae  modo,  verui)!!  etiam  neceete  quodammodo, 
foiiie  ilj  ab  illia  fieri,  continao.  piBr^nam  ingeniosa  8ubtiliqoe| 
ntiooe  Ntendit  Qnnm  enim  nomen  illud  e  Graecp  Latinum 
/^,  koe.est  a-Graecorum  uominum  inilexione  ad  Latinorum 
ntioDSB  nOent  tradncere  (qüJi  in  traductione  genitivi  quidem 
otu  otremae  literae  non  gon^  aed  gum^  datiyi'  t^erö  non  xi^ 
id  phui  euent  fniurae,  sie  ut  non  Fhiygon  et  Fhfyxi  Graece/ 
^Pfffygwn  et  PhrygQ>u9  Latine  dicendum  esset),  Tälde  äb^ 
«irion  fuiaet  litteratn  iltam  Graecam  uiquim''ab  üa  ai¥e  in 
T^o  Uli  IQ  obliquia:  eaaibua  retinori.  iNami  ii  eam  «  sd)^ 
^^^  racmsent,  aic)  ih  Phruges^  non  P^g^i^  cVceretiir,' 
tira  nctu  qindera  ex  Graeco  Latinna  eväsiaaet  (retti  eoim  iNi 
oito^fLaiiaiu  est),  aed  in  obHquia,  Latioom  eziluoi  ceteroi.' 
^^  l^tbcBÜboa,  aliqoid  non  Latinum^  Graeoa  iUa  ntnipe  lifeMi 
NifBaonyet:  qood  ccrte  oatrabsurdmnJ'  Si  f«t*0  a  nolii  ob- 
^^  «Bfab  reoBoviaaent,  JPhf^tgum,  non  Phrygtam^  ei  Phru^ 
^^yT^9a  Phygibtts  naurpantea^  tum  rootna  nomiaia  eins, 
coiQft  fU^  cttoa  Latini  omni  ex  parte  facti  esaent,  nuHa  ex 
pirtt  am  GnaeQ^  relinqueretdr  {Phryges,  enim  planp  atque 
<c'02iBog  Aerii  Graeca  poaitio  est):  qnod' itam  absurdum  erat 
"fcte  ^phrr  soUom  in  tota  illiua  nominis  declinatione  Gra^caa 
^^fkcäm  eaaa  Tolueronti  ne,  aut  ai  eam  in  recto  caau 
^mauM,  Graece  loqui  eumdem  caaum  plane  Graecum  naur^ 
^^^7  cogorenturi  aut  niai  eam  ab  obliquia  remoTiaaent,  üa 
M  plüw  Latinia  uterentur.         • 

VoL  L  p.  ^gg^  y,  ]).  jq  opere,.  quod  Francofarti  ad 
(oeoi^  I.  1742.  edidit,  inacriptum  „Obaenrationum  criticarum' 
^  ^"^  Graecoa  et  Latinoa  anctorea  libri  quatuor/'  itarlibro 
°f  26»  ait:  ^Seneca  libro  U.  de  ira^  cap.  86*  Sinex,  m» 
*•/,  aut  iafirmi  corporia  iH^  gui^  cum  ^unbulare  püUy  currit. 
^ism  Mc  fflCDdi  anspicio  auborta  est,  licet  mauifeato  aeae 
^^t:  adeo  ut  fere  pro  menda  tjpographica  habuiaaem,  nisi 
asei^  ^oaa  eqnidem  vidi ,  editionea  ita  ezhiberent.  Quia  enim 
"7^^  todäTity  aenem,  aut  infirmi  corporia  aegrotum  currere 
'*^y  >at  comim  pro  infirmitatia  aigno  .  esae  4ccipiendum  ? 
^^  nx  dobinmi  quin  legendum  hie  fuerity  qui,  cum  am^ 
tkrt  m^^  carruU:  aenau,  me  iudice,  manifeato  et  perfepicuo.*' 
^'010  Tpro  in,  emditissime  vir,  locum  minime  mendoaum  cum 
'^«ndire  Teiles ,  tnaoifeato  et  perspicuo.  lapsu,  me  iudice,  cor- 
"ti«  Agit  ao  in.loco  Seneca  de  iili:  quae^  cüiua  animum 
°P«tit,  euai   soae  poteatatia  esse  non  sinit;  quem  proplerea 


\ 


ad  Fogbhi  E^okt.    ' 

abjBDtmba,  qflae  dq>onniiia\,  alia,  qtme  p/iaeipa  Gnumia* 

In  vKint,  oeqne  omnia ,  qaae  wiMi  altexiaaleiii  naceaaano  ae« 

Alt  FalSn  pro  fal/ew  tisitate  non  diekiir.     Cur?  Qnia 

Bttshwim  ferboranii   qaale   esl  /aliar^   atcundaa    praaaantfti 

Inyamai  lodicatiTo  modo  paraonae  naiiata  nos  in  r«,  aad  in 

»wit:  FiBaToronii  ini^aiii^  note  ^epanaBtiian  ^  nunBuaqila 

F*i<ii( temporiti  noalmpatfaiitt  aut  Fttlnri^  daniqtta  in  In«^ 

^B^ffiocby  nan  in  OptBÜTO  aat  Coniunctiiro«    •  jimmrU  wA 

^doam  Tel  docer^y  UgtrU  val  Ugert^  audin^  yal  au^ 

*|^6iaiDat)ci  promiacaa  did  potsa  -cottfinnant     £gOy  qiu  nan« 

^^mifdoetris^  Ieg>iri€^  cmdiris  dM     a  Ibatiiiis  fiirma  t^ 

WttMm,  docer€^  legtrty  audhe  dici  Hon  uaitate  o^ntalido« 

|*Mt)Bidini  non  modo  dnger^  pro  dngmsy  a^d  adam  A^ 

;*^  |n>  (UeptariSf  idqqa  bia  in  eadam  iUa  ad  Ckeroilaiil  apii 

yyp'^'t    Nam  prxiptaraa  uaitate  anm  locntun  (laaianina 

'iHifci  pliu  profacto,  quam  a»,  quod  aamel  du  ipaö  pvkw 

TMNI  „te  reqniairi  aaepios,  nt  viderem'^  iUrnm  poiviaaal^ 

'^^ifaoJJ^  iiifra  ^oum  acribaa  et  aliquiä  agaa  ^mnii  quo^ 

^ii^fuu)  codauesti/^  aaepina  itaraaMf;'  aut*  daniqua  nt 

T^ittiBy  11  omnia;  tam  idiuavitar  dxmB^^  quam*  iH»  ,,iion 

^moD)  ai  ccmcadis  quod  aantio  ut   liberkui  dicannaa^ 

Cfäaa  loci  inaokntia  Paulns  qooqua  Manotioa  ofka* 

t)  inquit»  nan^  quod  rafartnr  ad  vcrbum   ooctf*« 

lidainr  dorina.*'    Tum  subdit  vare  atqne  aapian^ 

[^Aka  ia  antiqaonun  soriptis^  onde  iMrariniua  nbartatam 

%iito,  axcuaanda  omnii^,  non    omnia    taman  ifiiitaa4 

*  Tui  moUa  Cicai^nia   scriptorum  Yoluinina  habarnua^ 

a  tBtiqma  Latinia  totidam  babeamof :  Luccaii  autem 

te  pasillam  nnam  tpiatolam,  axatat* 

I  ^  243.     Priacianus  übro  XV.  „Eat,  inqdt,  quando 

^fioviaani  terminatio   diTeraoruai  caauiym ,  conatructionem 

iliscipiena,   loco    adverbiorum  •  accipitfor  *  «  •   Pai^ 

•  Terantioa  in  Fborm.   ,,Cui  opera  vita  arat,  ruri 

'^(Mtinebat/^  ^     Banc  gramaMlicorun  eine   controverti« 

taoiani  auctprkatem  da  Dativo  turi  £mmanual  Ahra«* 

liifliiu  item  GrammaÜcas,   mod^ate,   reToriUia,  in  li* 

^  Graramalica   inalttntiane   p.  160.  b.    Olyasiponanak 

,  .^^  1572.  quae    aoiniam  prima   fmtj  y^Daüvo^  inqnil^ 

^  Uhtivo    mr*  midinr ,  com  hui«a    aat   loci.     Plaut« 

^  •} »  Si  ilH  aoot  *Tirgae  ruri,  at  mHn  targum  demi  eaU^'  ^ 

^B.  VUL  dec  4.     >>  y^orientam  mre  eo(  ipaa  die  acpeliri 

ftnmt^  *^    Idem  tarnen  de  ea  ipaa  ra  quid  aospka-« 

^»^üo  expoanit:    ^Quid  ai,  inqmt,  ruri   priacua  eat 

^i?  aiaxima  oum  luatinua  libro  I.  dixerit:-  ^  yylgitur  an-» 

topore  ruri  iter  ingreaaoa  dbvium.  habuit  aarvom  de 

^^"    Racentiorea   quidam  Grammatioi,    non  qni  plua, 

'^^v^raa,  acira«!,  aed  qui  aifci  plua  acire  ?idevenlm*;  |*lua. 


•  •  • 
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qne  nnderent  al^s  confU 
esM  ■rGrmsrant,  taec  ni* 
dubitationi  ■tatileriuit :  i 
iUk  quidem,  cmum  est, 
doctrinasquB  gramnuticoi 
OnmnMtici  da  ea  r«  qai 
antiquiutü  correctona,  i 
timni  uae  caanni^  ruri 
(qnemadmodom  foiiaMA  1 
ncn  ■nitiacre,  tat  certe 
quam  tarn  libgr»  «ontrad 
contraTerria  eit  de  Tybm 
aas  üdetH  illi,  qaoa  «ig 
baeaitaiites  confirmaat 
complaribiu  axistimari^  i 
tUram  lacoIsiitAmqiM  Gn 
aanliret,  a  moderatione  il 
ia  eaden  iUa  p.'>t50.  b. 
t«rea  et  e  et  i  abbtivns 
aana  oünus,  quam  recei 
mollB,  quam  illo«,  modi 
»an  AbUtiToa,  illoa  eaae 
infinitua,  nau  dicain,~at; 
tarü  ^rammatici  ■.  1514- 
iure  nmitoque,  aiHit,  c 
Lagdun.  a.  1S64.  '  „Koi 
pagorom  terliao  daclinati 
fieret  per  ubi,  ponantac 
elegantiua  eutem  in  Dativ 
liua  satiu  eat  Carthagin- 
•tudet  Tyburi" "  per  E 
per  AbUtiTum  .  .  .  .  „„I 
per  Ablaliram  „  „eat  ru 
eaae  locntionem  per  Dali 
Gliaaiiniu  didt,  apadBorai 
tnae  Tybnr  amen  ventoai 
Unm  '„,fjiäuiidt  iuravij' 
Jlarbone  manau  hoapiloi 
rBTCrit,  nt  in  plarib'u«, 
capto  Serriuili  non  arrai 
^ui  por  Dativun  peraai 
Gatulicaa  Tjybtri  (corr. 
M„Qanm  apeclare  antiqi 
aceret"  *'  .  .  .  Si  adiecli 
loqnar,  nt  VirgiUiu  IV. 
«upecUt.** "  Serrins  ai 
Ego  ctiani  in  pcoaa  noUe 


ad  Pogiam  Epiitolat, 

de  DatiVo.  Plaiihu  in  Ciat.  y,  y,Foere  ßydoni  iam  dia 
KaajHa.'^^  Ciooro  17.  ad  Atticam  ,,„ConyeDto  Antonio  Ty^ 
iÄTk**«  Lmot  üb.  6.  „  ^.Naglactoni  jinsauri  praeaidimn/'  **  To^ 
nntiof  ^  ^/{ui-i  MM  ^continet.<<  ^<  ColnmeUa:  f,  ,fAuri  mora. 
tor.""  Ijoiliie  dicere:  ^^^yPetnia  natu»  eat  Tybare:  Pater  tU 
mt**«*  per  AblatiTum?  licet  certe:  aed  elegaiitior  cenaetor 
^wlll  pir  DatiTnm/* "  . 

^^  ^  P*  ^^^*    ^  ^'  aignificat  a  uus  oedibua.    Cic.  fd  Att» 

^  ^-  9.  9«    „Venit  (Pompeius)  etiam  ad  me  in  CiUDanimi 

ta/qocnadmodnm  ad  st.  aignificat  in  aedts  suas  :'ut  in  illo 

!^^cx  Jibro  III.  de  fiep,   fragmentos  y^Coina  focnm  Cat» 

UM  Jwiter,  cum  venarat  ad  ae  in  Sabinoa ,  yittn  aoIebatV     . 

VoL  L  p.  246«     Philibataa  Monetiua  in  egregio  opera  qnod 

Man  Latiaitatia^  inacripeit^  ait:  ,,Jieeääre  «tt  acriptam  ad- 

'^^dara  voce  legere,  ac,  quod  idem  valet,  scripittm  r»- 

^1^  scripta  reeiUtrt  {corr.  äictre):  quo  verbo   perperam 

^BnooulgQS  ntitary  qnod  idem  eaae  pntat»  ac  dictrs  memo^ 

^'ifr.  Tuiiiog  X.  Famil.  epiat  12.    ,,Senataa  freqaena  conT^nit 

popterlaiiui,  toamm  literaruni.    HecitatU  literia,  oblaU  reli- 

^oConm»  cit^u    £1  epiat.  16.  ,|Cnni  ia  frigidaa  aane  reciiasiei 

''^^  Updi.    Snb  «aa   atatim    r^citatae  aunt  tuae»  non  aina 

°^  dtnoribna/'     Et  lib.  XII.  ep.  26.    „Panaa  taaa  literaa 

[?^  lb(iie  aanatna  approbatio  conaecuta  eat.'<  Et  üb.  VlIL 

^ Ju  ^ '*     9'^*^  ^S^   ^^**  literaa   in  concione    retpiiari 

V^L.'      '    aen    anctor  ad  Eferenniam,   lib.  IL  aect  16« 

nüj  ^  conaiderata,  atatim  nottrae  legia  rtcUationt .  et 

colkada^  atemur.'^    Et  pro  Quinct.  aect.  89.    ,,Poatea  edi- 

^  ntit^ri^  qnod  nperte  dominum  da  praedio  detmdi  veta« 

^    Aul  Yarrina^aect«  87.  „liecita  denno  relataa  rationea.*'. 

^  '^  57.  yfiicUd  literaa  pnblicaa.*«    Et  aect  88.    ,^ecUa^ 

^  «i  Hcnoem  Verrea  literaa  miait.<*    Et  aect.  84«    ^.Meciia 

^^"^^  Venia,  et  quid  idem  ifle  inratna  dixarit«'    Et  aect. 

^  fMUa  onnium  teatimonia«^*     Et  pro  Caecina   aect.  64« 

r^^  ai  rtci$4Uu9  heraa  P.  Comaiina  pupiUua.'*     Et  II 

T^  itct  48.     „Qnam  ta  mihi  ex  ordine  reeiia,  de  legia 

^t  papoli  Romani  anctionem/*     Et  pro  Flacco  aect,  4(k 

ty^  de  ubnlia  pnblicia  reeiiat  üa,  quaa  in   accnaatoria  pote« 

l^^tvont,  non  debet  babera  auctoritatem."    Et  pro  €lnenlio 

T7  Iti.   „Com  Brntua ,  duobna  reciiatoribus  conaütutia ,   ca^ 

'"«na  . . .  reciiasset,  •  • .  Crasaua  excitavit  trea  recUaiores 

^^lii  libellia,  qnomm  initia  cnm  rtcUar§niur  etc/*     Et 

„J7  ^  Infant.    y,Meqne  enim  Toa  acripti  sui  rtcitatores^  aed 

^^^  ioUrpretea  fora   putavit^      Livius  lib.  X.  aect.  87. 

/**  "gm  recUari  iuasit,    qua  intra  decem  annoa  eumdem 

g^*'**  nfid' non  licarat'^     Pliniua-innior  lib.  II.  ep«   19. 

'^i  orationem  pluribna  amicia  rtcäem.      Sed  non  me 

'^^t  tationea^  quaa  rgcUanhir^  impetnm  omnem  perdera.^ 


'SB  L^{(unirniiü<  Ääat 

I»h«e  teripli gtnan'i-tcitandi-^tattam 
et  alii  Kn{>tareBi  JttcUare  undtum 
bolis  publieii  legfndo  decurrer«  ia  tx 
aoo  qiiaequa  ordine.  TaUtu«  pro  do 
eanrar  ■vimoulum  ■num  ^etsriit  in 
oliB  Coltft  .  .  dixit,  ae  ,  .  .  tneo  mt 
liviaa  lib.  XXIII.  ■«(.  6S.  „Fubiiu 
tsn  Mnatii."  Ltgtrt  «titatuiH  idam 
mvibiat.  Liviiu  üb.  IX.  lect^  88>  j 
•»latK«  itctmun  inagiatrat^  ae  abdicJ 
■päd  pdjmluoi,  deforinttum  faiaM  or 
tut  ,  k  .  l*otir  tdeteriortbna,''  ßeoittu, 
UwueB  taacMtnrv  isaenstor  praMariri 
Hisiia  aenata  eüciabBlur,  aenator  eai 
dcnmaeet.  84.  „Ij.  Pbilippua  avancul 
citanda."  Secito  ardliibet  vulgiit  pro 
errat:  nee  eutn  tuetur  loen*  utnia  Co 
Mt.  Qood  tironei  advcrtent,  m  ▼dm 
Call!  locQB,  qui  ■  MoneliD  signil 
didna«  cap.  18.  „Quorumdam  (inaai 
COgilationsa  ....  quinetiam  recUart , 
l^ndi  avnt."  Quem  ,  quidem  •  locuni 
dixerit,  non  aane  intelligo.  Mibi  «t 
recitar»  non  fnquantiKliniam  ülam  qu 
■imaitatatn,  et  carte  aatia  Lstinam,  ai 
itat ,  Talde  accominodatui  vidatar;  in 
PogianniB  exiatimo ,  qni  rtcUare,  qoii 
4cripto  dictrt  niurpari,  aflirmarit.  £i 
sdiBodum  Honetiua  ait ,  scriptum  adsi 
Sed,  et  aeriptam  ita  legamua, '  dapi 
Uno  modo,  ai  oculia  aabiectam,  d«i 
gendo  perbnmmus:  altero,  ai  ab  oi 
boc  flat  mentia  alteria  qaibiudam  oeuli 
A  qUodammodo  releuntea,  totidem  ve 
reddamo*,  Illad  aiiriJi]ioit«r  ncitare  i 
eaoaa^  cur  non  mtmoritrr,  aive  ix  im 
IHa  eeft«  nrolier,  qaae  a  Qmtntiliano, 
clamat.  legem  qntiiidnn  rtcUana  indc 
neque  propterea  Jegendo ,  aed  damtual 
idem  valet  alqne  metiuwiUr,  aive  «x  i 
eitabät.  Eadem  ratione  inaani  illi,  tf 
Diinernnt,  cogendoa  etae  praecipit  Cela 
inlelUgendi  auntl  Ergo  ea  ctiam,  ^ 
olim  lecta,  memoriaequo  mandata,  c 
rtcitari,  non  qnidem  ex  Icctione,  led 
riter,  dici  poaaunt.  At  vero  non  itui 
moriUr  prommciar»   Cioeront  placnk. 


•d  F^faa  Efiildbt.  Mt 

ptdtefdckt  (SoMlik  IL  d«  Divki»  Mp^  14.  t^qnono«* 
jbfiNdisAnfiit  oMnio^^^^ate  pranun^iaiä  aant'^  £t  li^ 
jjfri  c»^8g, '  jtMnmoräm  floimoiiilta  6k  oraliomiMii 
^Mtkittpnidii«  aoiiipta  ptonuncimms^  doMbati  iUiuV  oie^ 
in  p  m«fiM  «üam.  i;4^«r»  paaMt  lib.  UL  •  de  OmK.  Mp,  2i». 
'^i^i^RlMdiift  A^«tf'  fartur  oittiQiifa»,il)MD  ^rigUia» 
««flOcifhoBtem  contn  D«Mo§Üleneai  «UMnU^«tc^  tt  K- 
ll^Mtkii  opm  €«p,'2i3.    '„Colli  «niin  BiuIms   do^«  /#*- 

jf~^  QoM  iuue^ /r«<orf#  dicüi»  «otdan  in  •orktidna  pro 
T|*^^  MlJ  •adem  Bnüi-tiBc  Qr^tai  faeU  0Qiwnaii9Miit  r#- 
""^i  it  fwd  ikAs  ile^ir)#^  ibi  rwaiter#'  diaarat    * 

J^  f*  8M^  Aoielauat  dn^iuu^  ßaoer^ ,  qood ,  Latinia 
^I^V'^'dtnr^iifamiio  ofeiaaaMm'  aaaäly  iaoUiram\föc€r€  eto« 
^■•"•^1  i^y^tv»  naurpi^TiV  Cicairo  da  dar.,  ovatt- c  126J 
r^^cw  iUiat  (Gcacohi)  iauBaliiyo  iolasiia  Bomanaa 
■"PA«  fccanint*** 

^''^wpogiaBiit  ntiirpavir.  Contra  Cicero-  aodain  nooMoa 
*^iatMy  scd  in  aaxto  caau  naoa  •iudiU  i^aoare  dixit  pr«^ 
r^f<ra»  non  dart^  ab  üaqne  tamqoaai  vcboaiUDntm  heu. 
f^iflBm  III.  deOrat  cap,  43.  »idomicilittai  tantom  ia 
2*'»«tt«nl  atndioramy  fuibus  vacan$  civaai  pavagrini 
2^*  ittilitar  apnd  anindem  CiceronaiB  aaxti,  noD  tettüf 
L^«9fii^^  armUy  populo^  cum  varbo  i>acar$  con« 
u^^  in  Dial.  da  aanact  cap.  34«  i^ergo  et  lagibiia 
J'^^wacai  aelaa  noatra  mtmeribua  jia,  quae  noa  poaaont 
™^  müiieri:*«  alter  in  FUlippw  XI.  cap«  38J  f^n  eorum, 
r^<»3iia  M»«^«^?  tertina  da^que  in  Üb.  IL  Tuac. 
^^  ^  9»iuiain  eaae  ottmiiun  v^m  .puicerrimanii  ai  vac€i 
^  Qojbiu  aana  tribtia  locia  wacat^,  nihil  ^t  aliud  quam 
^OBd  quidem  Cicero  hoc  verbum  omp  dalivo  eaari 
M  neqne  tnm  pro  oy^^om  daref  aad  »pro  vmct^um 
^H**  Mfc  oaurpaTtt^  nequa  illum  ipaom  casum  tamquam 
^  praprium,  aed  tamgiiam  qnibuana  verUa  coaamtt« 
^  tt  Gnaomaüci  loquantur,  commodi  eaaam  adhtbuit. 
^  CBin  eom  aermoneoi,  quem  cam  Quinto  fratre  de  di^ 
n^>|MitrBt,  aic  ait  [de  Div.  lib.  L  oap.  6.]  ^Ego  vtfo^ 
^Mt&aopAiMy  Qoii^,  aemper  vaotK^*  Quiun  QoiaUia 
^  ^  difioatione  quid  aentiret,  expositurntn  dixiaaet,  ai 
^Hmun  animo^  hoc  eat  ai  anuno  vacno  af  libero  nuU 
f^  inpadito  eaaet,  reapoadena  Uli  Maroaai  erit  atqua 
nMU  ae  philoaophü'delaotari,  ad  qoaitt.ilk  de^irina« 
n^^  pertineraty  ut  eiaa  gratia  aonqUam  n^n  vaciui. 
^s^oM»  ait,  nnnqoafia  aon  ad  audiendum^  oaetma  oauii^ 
^S^^VMinia  occnpi^onibnJi  omiaiftiai  taioqaadi  iii  aiM»*« 
2  P^KBlimnna.    Ut  enim  Catp  in  DiaL  de  Se^ect^  o.  32« 


t  I 


Hamm  in  «^,  qapA>4^i^^Ckww^wwllJW^^l*#*<<»  m>J\niAmuknm 

^  <<<ii^tBtfawi  ,.>eiiL Awic  r^»i  mMMuML  diofT^tf  HUfAtfik  ia 

ifwfimwieai  lMl«n<9todiic4lii|.4iuU(r«ilIL:12ii^  Q««  Mp« 
2Ik.7e^  «^  tfiiii.MviiiiipfNi.  »#<wQnMo«m  )fi4fi«mlibdviWjiiH 

Q.qwbpiääTO»  ^  iwt^Hfa  9iv«»>bnj«    Mo« 

cwW"lMiifti. rrphib^BMiiM^ * .p<wtn «4n»  4itMi  Umütf  «t^  dwi;  ai&- 

a9Kit#:M««liqa»icpir«a»*«|i  diligenlMai>t  adiiihm-     Conti •rtum 
hne  fit  o/uu^  M*«i  üüß^  iv**ti^i»vi  *  'IScero^diiMro  X¥/  «p«  18^ 

^^^  ^f^  U*""?-  i.99«Jfi.  a^W«M»»iJfW.  •jer«.** 

(    Tsl/ILCfL  27S.  •  CfilTol.  IK  jL  iSOi    ;>Noii  eoim  dabit^^ 

Am,  qnb  et-Tiitate  0I  iiaraoiplD  irMtrotmoM  in  PolonU  reBi«* 

|^ic«it>  Müii  SOS  ^^ttd' «/  dkmiidaiii  boc  looo  fui«se  vi« 

^>te,  inl  certe  Jbre  tollend  um.  ^  *  Etenint^  mh  itubUare  tue  Latin! 

t#ipii.HiiHmiot,   ut  eontibiio^  YarimeQ  modi  aal  subionctiyiy 

fMififil'iajierbio   gwk^  «ttt  iDfioUivi  «abikerttit«    Jtaqne  •! 

«m^tllBi^  ^m  miret€  Cic^m  ad  Attioiiin,  4t  npfi  dyiUof  for$ 

fkrgt/m^diul  Mepoa*     Fotoit  auieol  et  Cic^ero  nondubiio  U 

mkani  fd  mraiurum  4^€,  et  Nepqt  mm .  dUbUo^   ^uia  plm* 

fuütUvd  fuiuri  eint  di^cere.     At,  utrumqua,  subjonctimni 

ipmi^^  inGoitivum  modom^cum  non^  c^f^^v-e.queniq^naiyi  va* 

■BBD  l^tiopruin  cpaiiupcisaa  non  pi^to'.    ,Cooi^QXlt  autem  Po- 

(ynif;  jgiB  nou^  iubUo^  forx »  jf^^m  rwjMCf^,  ^rip^erit.    Aa 

'9fk  ^fait^  CTpn  du^itPf.  quin  resipUcarU  ^ifmfi?  M^^  ^^  Vh 

Wf^  \tfi^atifo   Qti  )gla<;ebal^  neu  potins  forf^y  ufy  qftaoi  fore^ 

gm  fpiiQs4oii>  .  fuit?  jJSig^iGcat  <^vte  i/leoi  ./p»*«}.  äja  futurum 

tfilißffuiem  I^tin^  4><^i  arbitretor  />p/i  f^ibUo^fuiurufn.eaag^, 
nf^ucßM  pro  rfpfh  .^ubiip,  futfs^u^e^^:  ut  reßipifccuU? , 
yv^  futumm  logiim  babare  giM/^  pöt^?  Id  slfita  eat, 
ittatiaai  Latine  licebit  non  di^bUoj  qiw^/uUurum^Uy  quin 
jpjii'mjaf,  Qaod  ti  non  licet «  ne  licabit  onidem  wn  dubiio, 
Ikßf  fM»  pro  non  dubito^  /"^^f^  ^^  dicere* ,  \ 

.  ?A  Ilf  V  2*3*    No»  ^oiu^nibi,  r»^  duriiaiipft  vi^^W  we. 

fe)9llji|^  ^na.  taJttii  v^iim  ▼#!  ex  p^cttlii^  pVfparrfjituf*" 
[^  tmm  pigngraril  an  fiberar^  atgpo  i^ry^rc  ?ipriaia«^. 
iM^iKUli  Oeioda,  eUamai  id,  «afet«  ecqt^dp^  inoif^eati  to* 
mlßin^ß^l  aSemt  aenIfSQtiaa?   Nain  noo  ,ridiQuloin  eaaet  di- 

3B«^  -fHianUm  in  Mnculiai  a  Dao  vd  a^MWoli»  araptom  iri?«. 

22* 


!)iDaino   fnUlb 


\t  iRiitMidaiil' 

lolet )  *f I 'hoc  « 
mteti::  EtU' 
areTorbnin,'  i 

lignificitM  e*t, 
[tiors  aocepto 
■M  ei,  a  quo  i 
lap.  10.  „Pri 
atns."    Jlfcnf 


Vol.  ir.  p 

<  ofßcii  digni 
igo  tum  digOD 
mlabit  aus  d 
mi.  ap.  p«uUl 
ionem  djgniun 

v«i.  n.  I 

«■t.'*  At  hoc 
Ut.  ep.  6.  , 
|uod  opai  ut, 
em ,  aporttrt 
«ntiam  lignific 

Vol.  m.  I 

nr,  negtna  al 
lila  poteit.  I 
llud.  /,Non  T 
ogitarie,  neo  i 
,Niillo  locb  de 
Driunam  tu»», 
ogitare  nac  sc 
leqiM  ad  conai 
leero,"  oon  be 
Vol.  ni.  I 

anitnirt  cum  i 
liliter  locntuni 
tolia  animadve 
idetnr,  Rects 
■eile  et  uaitatt 
«ntibiu  aliqna 
•rietatea  in  lati 
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adt#«gii«ii  JIpMiolafl»   i  ^      SU 

VoL  HL  p.  Sl&i«/  Gwmtigs  ägtrt:,  Mgr0$iam y.non  gra^iat, 
r^irrt  iU^q^H  habere  l^MM  dioamail^  tun  %\  gnaddo  catti  Mggr€ 
wliBm  f^erM  aqf ,  h^/b^rfj  ui:;lioc  looo,  coMiiagititr.  Tone 
onm  €t  fntioDii:  ^mm^rJV^^mf^wjlU^ügk  gnec»  dicuot,  nnnfn 
y^aox/k^  (^iUiarwn  ploMla  nooifiii*  utWq«M  verbo  tasviU  Seaiely 
tp^  MBiiicriai,  groiiaf  rtffrre^  motmam  ab  (Og^re^  CSoaro 
äist,  ]kpn  Fbilfpp^ca  PJ»  extrema:  8«Datw^  iaqail,  aagoat 
cum  m  ac  f9^,  nt.  f^r^  tinitM  «oniiD  . ia  remp«  morilia  ho^- 
Bore»  OH  kabeafiti^  gratiitfiqqe  rofaranUir/'  (qood  adoo  loaolena 
ac  fneiff  Cicmo|a,.c€9MQft||i4iiie9»  IMopjaio  Lambioo  viaum  «af, 
tf'  ii  iRi  opariaiB  dotronia  ^tperaoi  Pariaim  anni  1666«  edi« 
txw  gnäaque  tffmrßimr  pcopa  iure  acaJiAuarlit ,  ^ 

•  VaL  UjL  p.  Sä6  «q*.  Alll<?  «n4f»,  MartiaL  ilibw  1»  epigr.  M. 
,,Scnptia  poatiba^  binc  «(  aii4e  teUa.'*  el  liUilT.  epigr.  37. 
^qaij^i^  ponitor»  Üo^  et.ifi4e  verria***  %\  Mb,  HI  «pign  47. 
n^Bal  Uac  palmobuf^  ii)d€i  ^vesa  tordoai'^  al  eodeiu  libro , 
^F^-  81.  yfC^itia  tnidit  .bin^  et  iDdeicpiiviTiii:*^.  daoiqup  alU  * 
lüiH.  Jdqii«  taneQ  Aähi.^  ifi^c  aic.Marlmlis  a^amavil,  ut  ab 
'^  4t  A^  abatiouArit  oiAil.  aiMiiN  Qft.alava.ilofloa  omiltanii  Üb« 
^,  'P^*  jS>  ^itm  aoBttbiü/p  tibi,  aontat.biac  «nioit''  et  Üb. 
^  «pi|^.  831  w^^K^»*  .Q^igWB  Um  et  bioc  capilloa.^  —  Statiaa 
^^T.  üb.  IL  cami.  L  y,  S^.  .  »»Riii«  me.foritMi  rapit,  .rapil  mda 
modtt^  frtccax/«  Ia?eiMl.  .Sat.  L  y»  65.  i  »»Hinc  atqua  iode 
P'teaa^.ft  Boda  paene  ^tbeira«'.'  ..Adda  Svetoiiiiun  in  N^rood 
<^27..4  4ft  Tadtam  Kb.  IV.  Biator.  ,q.  62.  Palladiam  de  ve. 
nultca  nkii  J<>cia.  ^  hiac  ^  Aim?.  Vir^q.  Aeo.  I.  ▼.  166«  V3IL 
r  m^  a.  f.  579.  440.  Georg.  Üb.  I.  y.  609.  liBT  UL  y.i267^ 
»&./F.T.441.  ... 

VaLlILp.450.  Pogia^na:  ^^menioriaai . ...  aiogulariboa  laodk 

froi  piaiaqnciidis  pie  colere  atqaa  nsorptte  debemva/^  Cic.  lib,  U, 

''  Mff-  c.  62.  .  ,>Hoiioratoraiii  y  inqvit,  yivorom  laudea  in  cois- 

^«e  aKaorantur,  eaaqaa  etiam  canta  ad  tiiidaem  proaeqaan- 

ur.^   Sad  aliod  boq  atque  illnd,  iaudew  Pogianaa  dixk  laad»*. 

hiotm^  praedicationem,  .  praacönianiy  yarba    deniqna,    quibua 

<as  lücm  nwm  rm  aiya  peraonaa  Iribaitor:   quorom  ailiH  pro^^ 

"i^*'  yiitgaetn  aafia  .latioe  diatar.     At  yera  prosequi  laudts 

.11«  aaitatiaaüae  Cicaro  dixit^  qui  laudes  npn  pro  yerbia,  qnir 

{-t  sfc  IC0  sive  bominaa  landari  aolenti  aad  pTo^reboa.ipaia^. 

Abu  bot  dcbetur ,  uaoirpaKit«    Quo  ax  ganara  eat ,  illud  eiaa- 

-^  liha  L\  Office  7&  yia  ballicia  laudibaa    abondaoa  Ca» 

^mföu*^  et  lUad  lib.  IL  ad  Attic   apiat   26.     iM  1«^^«» 

<^»tru  ia  aatra  'luatiiliL««. 

VoL  IV.  p.  114.  Bnitqa  in  Cic.  Epp.  ad  M.  Brotuni^de. 
icu  jot^.  ^Sad'Dibil  lanti  fiiit,  qtfo  yaDdereoHia  fidam  iuh 
^'ffl  i(  Übertaten"  b.  e»^ullia  ulilitatibm  coqiipaodiaqua  prop<K, 
ixi  addoei  potoinnia,  ot  fidam  et  Ubertatem  yenderamaa.«  Cae«. 
-fttD  f^  *aoii  t4mU  aoo  iiiedo^^«^,  yaran  etiiim-'^')  idque^fr^ 


Km  j'uk  i 
tut,  BpaotwalD'! 
0^»  ftb  AMo 'H 
kiMcidiun  tarti- 
iwkqiM  Ljcoä»  N 
Vol.  IV.  i>.  1 


»plant,  «MiidtM  I 
t.  V.  19.  „Na  caU 
ho  Telfrnii  aferi 
söU^araot,  '«rv'i 
rideo.  9«d'n>«U 
inidciB  iU«  Ifcco 
Elarii.'HolMrti'Stai 
ierbm  aditioiwa 
iribiu  aUtiquia  m 
Mliget  ia-rak  C 
la  HItt  ipso  liiiM 
laoqiÄ  paettnim 
Hispicati  Mtfl  ;^« 
«iOre:  „  „QUM 
[ftdapti   HccuMMits 

ii*i"'(.  De  o-Aaa 


horuatandi  verbuE 
Itoo  Arfcilöri  etM 
^Mii^,  id  Vette 
OMditatn,  qAod  in 
bMa«  latJAitMiS' 
C0HI  crt ,  'dMicl 
baH«B  OridT»  ab 
intec  liaritari* '  ^ 
nniral'atqiie'elejai 
obliti."  Id,  iqüD(l 
dnn  Triit.'el.  7- 
quin  ahit'  et  'in  I 
batf>ira  i)  qaü  e' 
dem  tMti(DODio  i 
illiuB  eoim  lunt  i 
dviUa;  inereäibll 
bnvi  weteitt,'*  a 
dam  aoateatHr«  m 
copA  "  MC.  Ve« 
atU  libterioi  ac  e 


Ul 


Ab,  pofttiuin   conauetudinem  suam   illius   participii   «liis  in 
^«^Mf^cf  Jiiatoriaa  pliiTyiii«  usQvp^^^i  />ftwiBote»  ft  üdt^ 
(aope  dviias)  libertatem,  et  adeptos  (nempe  suoa)  victo^ 
-icmtain  faiMe.  admpduip  cjir^dibile  e$(:  qu^m  prae^rtim 
V«  iSnd  aheriua  loci  non  ad  rlctoriam  CQua^.utpoie^non- 
farU,   reiineri^   recte  dici   ^on  poteraQ.  sea  acl  «zio«  re- 
«Biao  deberi  videatuf,  .  '      !*. 

.«  ToL  ly.  p.  271  aq.      Est    autem   Latjnla  "i^i/^r/^r««  non   ia 
^  fai  ignQtam  aliia  Iinguam  interpretandp  nojUni  Facit^  ve- 
diiB  is^   coiua   tamqaain   vicaria  ppara'ad'iiYiquid  a1^  alio 
'    "liUDy   aut  ad    aliud   quodpiam  ne^ocium   transigenduin 
.    Cicero  Act  IT.  in  Verr.  Üb.  Hl.  c.  84.     „A*.  Valen- 
«tioSicilia  interprea:   qyo  iste  irUerprete  non  ad  lin^am 
101%  ied  ad  farta  et  flagiUa,  üti  aolebat.''  ei  lib.  iV.  e.'  49. 
iWCy  qnae  dico,  iam  non  occulte^  nön  per  amicos  atque 
|M0y  aed  palam  de  töco  ^uperiore  ajgeret  pro  imperio  et 
Ml?  '  Flancua  etiani  äd  Cic  libl  %  lamä.  epist.  11.  y,ulor 
airt  adiutoribua  interpretihusqui  Xratret  meo,    JLaterenae, 
Hao.'*  et  epial.  17.  ^t^uo  ego  Interprete  noViasime  ad  Le- 
«BB  iiaoaL^' 

L  l\r.,  p«  27$  ccdumnia  non  modo  fictum  crimen,  alicuj 
,aid  etiam  alicüiua  dictorum  nimia  exquisitam  alque  aub- 
A  fiodammodb/paligniorem.  interpretationem  significat, 
kXOBl  Cr  S3«  juExsisiunt  eliam  .iniutiae  saepe  calu- 
^^  '  et  nimia  caluda  et  malitioaa  iuri^  inierpretatione.'^ 


Cwc  c  61.     „Aeqaitatis  iüdicium   cum  etit,   cave  in 

£r%ida  tamqtte  ieiuna  calbmnia  d^llteacäa/' 

V«l  IV.  p.  411.    Cicero  ttd  Att.  lib.  17.  ep.  li;     ,,Ddi^ 

ae  epbtolae  tuae,   qoair  aecepi  ttno  tekijiöi«  daaa  ailla 

IL  (äL  V«)  KaL  Ferge  Mfqua«    Gestio  sdre  isla  omoia. 

Ulod  ouiuamodi  nt,  veüm  p^rspiciaa.^'    Siproba  eathaeo 

snbaadiMdttm   tzlscrib^e.     Egö,  qntd  in  Florentinia 

'-^Dt  eodjcibiii  repervrim,  ditam.     la,  ^oi  id  Bibliotbe<> 

to^LamentiiMie  plutilo  XLIX.  ad^efvatttr,  mim^ro  18 

Mtque,  nt  ferttfr^   A»na  Franciaöi  Petrarcae  «x 

^Qi  intercidit,  Kbfö  daatriptda,  ex  i}ua  reKquoa 

fiMtqiiat  oaquam  exMtfiit,  floniaae  exiaHmo^  aic  bunc 

idtarpiinetiiiii  «ilittet:    „Fergif.  rdiqaa  geatxo  tcire.  i#u 

lllud  caittalbodl  Mt  teKm'perapiciaii.''    FroximM 

-in  «^dam   plaietf  todex  19.'  nci    „F^^  tdiqtta  geatio 

kla  oouiia  ellam.  «tkm  illod'^^tc.  quj  aeqdittfr  eodeoc  90* 

reifte   gealio  acir^s  iata  omnia  etiam«  eliam  il-' 

Beli^ai  81  al  S2.  aic»  MParge.  reliqaa  geatio  acire; 

cdaflk  illiid''alo.    Non  igitnr^  ?erbutn  ptrgere  fuiaaa 

IraofiiivoriiiDt    qntoiadmQdiuD  Grammatici    Tocant, 

■amrpaiiuB,  »Uä  Mlia  caata  vatiotia  probari  poteat« 


>e  scriptortbns  rei 

lam  qaani  in  eo  «UMn,  nt,  q 
rebiu  tum  poblicU  tum  pri 
rrata,  ex  «dfcnarii*  emflndi 
U  lUtnercin  atque  in  ip*o  opt 
r,  Dr.  Järavii,  GymnuH  api 
politani  Directori*  iiMritiMiniJ 
ivolenlia,  multi*  iam  ante  m« 
um  commimicaTit  diaaertatium 
[tai  integrum: 

^Prolegomena  ad  re*  Achaeon 
„historiae  primodia  breviter  a 
„gnralia  faiitoiica,  quam  veaii 
i,pl>iloa<ophamm  ordinia  in  Ci 
„Uorpatenai  pro  grado '  Doctor 
,,conacripiit  atque  loco  conai 
„Ijuninut ,'  Dorpateniit.  Do 
„Scbuenmanni ,  typographi 
lae  NoTemlri  cxennle  elüideD 
idi,  quam  Dr.  Blamiua,  tum 
rat  venia  apparCt,  ea  conditi 
qua  notiti^m  perferrem  indica 
Uiania  Epbameridibna  criticia 
Quibua  qnidem  poatalalia  nt 
ritaa  et  viri,  qui  ad  eam  rei 
.  anctoritaa  atqne  hnmanitaa, 
Uy  qnippe  qui  qnod  aupereat 
olaatica  Achaeomm  hiatoriae 
plurea  iam  anno*  impenderin 
dia  atque  cnnmerandia  aingulai 
tertaliunculae  arginnentia  indii 
I  ieiunam  axhibearnua  ocatioii 
•feciate  opinemor ,  ea  quoqi 
ala  adiioiititiaa ,  primum  quae 
IIa  et  veteria  et  rccentiaria  ael 
appareat  inde,  quid  omiaeril 
ipla  in  operc  retractand»  hi 
L  reapicieoda ,  deinde  quibua 
D  rei  coalineantor  poiaiotqne 
Ac  acriptorum  qoidem,  qs 
comprebenduntor,  rccenaom 
tidienlea,  dieqniaitioni  poiiua  1 
jae  inatitutuni  ezhibebimoa,  i 
negolio  poiait  coniammari. 


Dt  fcrqitoftiliBf.  xiniBi '  Icfaftictf iittl«  *  MS 


ncBt,  tactsTMiiil  Stfsba  (¥ZIf  ^  7.  Ed.*  ttooMlir^X,  ik^kol«  .«i 
LjoqJv.  ad  T.  284»  AfMdlodL.!,  7^9$  qvodb^fipigte  «omndq 
cnendatit  BobinMiiias  »  l4Mtdtti..Hffe^cL^jadit,fü.44&  isi 
Fnyii.  ▼.  Tl-^^rApoaoA.  i,  7i  4.  A  l,q9,il^4^  M>dj  Sioi 
4,  «7,  SekoL  ApoUqnl.:!^  rr.  l4a,  lOonon; , JKamtiiftZ^  Bmu^'Ti 
1,  H^nd.  1^  56.  coU..rv  94^  M  kk  (B«r}pUModinMt,  .^ 
iflIoiwr.6S.  Xotlnmi  noo.HiUeiiu.Md  Aattt-ittui  «t  g^tate 
^rhi— üiMie  natnL.  De  Attiea  tetnpri^  flkrTBotfnÜB»  in«* 
pni8z«d«M«ntlioM.c£  FSiiM«  I,  14S.:eJ«tcML^itjnMfc..Smdl 
«.  F.  Mh^Ar.  Schol.  in  Oed.  C^L  «t  Dmosth. .  PhUiBp.  1. 


^«)^  TCTQ  illad  Dleasiniuin»  prima  li^rofiin  ex  Atolidirom 
poit  nfdiüo  intra  Graeciae  val  poliua  ei^  ^  ieiräe  fuiM ' 'dicK 
lur  hu»m,  quam  antiqnilua  Pelaagi  et  cum  Iiia  deincepa.tiellen^a 
vel  leoka  oonimixti  tenuera.  Quam  rem  EuripideV  in  Ion.  v.  iSf 
^^  PiM.  U,  14,  2,  Meura:  Lact.  Attic,  VI,  21,  ^a  n^g.  Atiiei 
nieas.  n,  8.  ApoUod.  1,  7,  S  at  Siebe|ia  acT.Failiy  1.  c  illual^ii- 
^^*-  Da  Xyt^  loniaqua  migrationibna  StraböpianarratibV  qna- 
^^™  Bg^M  y,  66  et  üiacydidliä  1,  S.  congi^un^/praaferenda 
^^"^i^iBt'in^  qm  ipae  aibi  iridetar  cöntradicera  1*,  ii^ 

^  Q;tVz«tVII,  1«  2.  cf.  Koenigii  commaiitat.  daJhiusanUd 
^^  at  aKCariUie  p.  21.  lonis  ihstitota,  qaaa  Alticae  re^unia 
iocolk  ahafie,  ezplicantnr  ab  Herodoto  V,  66 ,  PoUnc.  Onom. 
y^f  Ay  SpiL  109.,  Kriuiö  in  Beilade  I.  p.  6Ö4.  aqq.,  Mnettero 
^'or.  UlL  p.  2S7.  BeynhiB  ad  Apollod.  I,  7,.  i<  p.  98  fumnia-^ 
^  baoc  TCfti  tetigit  Da  Geleonta  et  Telaöiüa  qnkilfam  adam 
fliae  axpoaait'God;  Barmannna  in  Piaa£'  ad  Emr.  Ion.   . 

Da  ürhaeo,  akaro  Xntlii  filio,  raritta.acriptonun  nanratio. 
M  item  coonBiaonit  PauaaniaaVII,  l^S^  quamiitanen  aacatna 
'^t  Maoio  in  SparU  I,"2.  Beilage  2.  p.fi2.  Ali9*  Ascbaei,.Pbthii 
Ptlu^fm  firatria,  mantionam  iniadt  ApoUod.  II,  87..  cf.  Dipcu 
'tUc  1, 17,  ainaque  filii  Pbthii  filiorum  Arehandri  et  Arqbi-i- 
■'^  Harad.  If,  98  (qui  looia  tarnen  panlo  a^apactior  babetmr). 
'ttwatit  SCrabo  Vm,  6.  p,  189.  et  VUI,..7;  p.  S19.  cf.  SiabaL 
'<i  Pw.  Vn  ,  U  7.  Kroae  Bellaa  1,  c.  5.  p.  398  -^676.  Homaraa 
^  'actf  Adbaaoa ,  qni  Peloponneanm  incploemtit,  cf.  Od.  XXI» 
07*  EIK,  141,  283,  omna^qaa  GuLeeo^  *ji%a$oijQ  IL  II,  686; 
«i  P^aackeoe  Od.  1,  289.  U.  II,  404.  X,  1.;  val  PanbaHanea  at 
kducae  IL  II,  680,  Graacoa  belli  Troiaui  Moiif^vg  ^Ajfiimif  IL  tf, 
^^c«L  IL  XI,  816— 827.  Quaereolibaa  aitfem  nobia,  ante 
*^  "Vaa  Adiaaia  Troicia  tamporiliua  yenent  potentia  atqne 
QctoriiM  Kraaina  raaaoa  oAm  Sb'aben«  xaap^kiaom.  dabunt :  BaUaa 
p'  517  an*  Sirab.  Vm^  6«  p. dM  at<yiU;..7. ^..2t9. 

froeatns  Belviogjiiai'.qui-ciflHisfiito  m^Bogr^pbo '•(GMchkbta 


teivto^aili  ^clp^bomt^  bistorUm, tkkttplUmdtU^miSuim. hl 
ptofiBül»  6«ft^'fHflbttft(nafirttfoiftf.ttlA>^vei%5ttiiii  Aoctori 
faü  JMitatap,  JQniii^^Ituilidlov^illüM^ 
piil^  ii.  ilolk-flyCp^rä^  jiaiii  Unitf»:.n9iiiiiAli)  aactot 
fflxunasi  n<qtiitMrad8pflrabcjhiaibi  Liavngtulis^^eUtaHlb  äorif 
lafi«,( ! qwDP üio«ibi|ijiHi  iM  dilerpfitalür^:  nd.  aptitoiitai 
i)irfMn(rtii#iMlttiii<yi^  UKun!.t|UIfMritfi' V#ntlii.Jmiie  J 
mom  «iMKtaiipov^  ö^o^biIhi  tnbk^  ikicairAltiiBfQC'paitraol 

i^:  Od.  :!K^:'1()Y'  (qii¥talti6ii  ^xn^emu^  lödiA  deiäons)[ie^ 


m  Öd.  :S3a;"l0^  ^xWemu^  tbt 

\hX%  t^|ßlöpÜha4^o  iUiic  yäjotv  *AJ^ä^tiä  tüisie  sitatä',   moä< 

,.  Topicae  gibnti«  fuisae  stirpem  Actaeos,  nön  ah  Aohiap^ 
hoimiQe^dfr^apdo«^  fratre  jllo  loois^  sed  banc  narraj^nww 
fi^qipraiJus  efficUm  f^e  ^enuitfiaeul..BbcIietUiia  elr^3E| 
ut.  pogpatioms  ind^  utxjlua9[Ue  ^enUs  appiurea't '  viäculau 
i^tUTy  qpi  Aeliaeoiiiai'piiopinqttitatem.cuäi  lonibus  fms»^ 
^Qt;^  smit  yero  atiaiÄ  ^  ^i  protravii  illam  respuant  itqu«  r\ 
Cuiu^.jatuS^m  varietääs  demon4traQdi|fl  caossa  aatia  babo« 
4  MueUm  IfiQi^,  ifm  ^pr«  laudatis  auctöntates  atmlias^ 


dasorqilfoBedi  uhänat  Paitt.  VII^  1, 1  «q«  e( 
¥in,-7»  p«  218.*  Acimftttede  ^icr^fl«;,  urbia  tecraeqik«^  i 
BAtkm«  egentotifitinupdiu  HageAiu  in  Sieyoliiontiii  Paarte 
p»'  6.  7.  in  Pr«0riiinmate .  Collegü  Fiidtoidiaiift  c|dKt»  Re 
FroMoi',  1832  ^  Bobertoa  Gompfios  in  Sicyoniatoxtim 
L  Ci2.V'6^^^  Bett»lkn  edito  ISSSU  Apud  Hometiu 
6T6i  jitfUfkig  ^»^  Tid^tur  pars  tatataun  regionis  fe^eAchai^ 
dppellata«  of.  SielneL'  ad  Pauiv  II,  84 ,  9.  MueU^r  DbriW*. 
Qaod  diacrimeii  lie^ae  Uiadis  aobolii  ad  11.  II,  675 ,  n« 
^Ulhiilis  ad  h.  k^gndacttUti  Apollod.  U^  1, 1.  £tjmbl*  M 
Heayohitis  «.  v.  jÜrtali^j  ScÜok  R  i^  92.  p.  4.  5»  Synca^ 
p.  l^L  B^MHij  God«  Hat^müm.  Oppj  T.  II.  |>.  208.  11«  J 
aibniRaonl-Rooliilta  ki  Hiatom  dt  ££tabL  dv  crioo.  gK  X*. 
Pmm.  II,  6,6.  Qttl  A«gM«UM»v  quofd  Petaigicae  genüK« 
f ttisae  videantor  y  VIPoMi  «mt  4M*<rf*t  Atfuiiug  ieste  <  ^ 
VII,  94»  mddo  m^^lmtie'loCBbi'itfr  intarpvateaiiiry  ^^« 
earum  regiotioin  4iicolM-fl/htt  thtdi  al  jfiiAlü  ad^OitM^  ^ 
9tkä$gi  Ae^düatii,  «i^  itt^'MiHleartrrarwii  detabaaao»-^ 


t 


D»  üiiftoBbqi  nma  lAofaficaron.  MV 

Udfafai,  lir^HckiliD  «agadMfaBttf,  Atft*i  i^  jMiilu.ait  ^I4ii« 
«riitlH'ttA  raM»  Mviifeiunn  •bripto  JLänimm  iiiotfnrj.  Jt 
iSSi'iöt^l  BiAdMf  «iMoiitaMbiUiiie  idttMa'«tciaii|4lc||li 
kAiti;j;la  fttmm  tegh^^i  r^tigU  äOiu^  C^tm  PdaigMAi 
rrMINs.Raij.  V&:^.>  MSw  AiMnJ  Mip.  XJk  p'J  4/^m  louM^ 
gwiii  Mliiiftii  *m  Mlo^dflii9o^t6*lMiuil>  Fel4sgi  A^lma« 

fStiMra  com  Gompfii  (p.  6.)  i^eatia*  ötog#ml¥  li^uaEA 

ifw  «riUt  «iqü*  Hau  «ohH&  >Aiili|i»iin  omii«^  si?e  pptioriqgii 

MlMotiM TflgiöaiaHM  «ttribfal^S^  9go.inN?#raoc  iWgvniin  SiqjroiMiT 
hfJkH  JluallenM  ^  Mwucnill  Qrcbomefpife  |^  236  «4¥«^ 

Sfi'fcMt    agü^tfceroy  qaooi  i^tmiMdi  rsgnj  i«i#iit)«.iiii»qti«4i 

^  iMniiliMm  pn^iare  pp$$iifli|  oootUBter  «ssirrvaiUMiiii) 
iPih^a^Mi  iiknMB  rogioMMii  ynlmtifiiniiim  iHiiiiyi  et..4errM 
VU  Ml  Aegiile#e  BOiBeq  ib  «ui  niciiariAai  impotuiM^.,  Ujnq 
iigl!os  iUqffi  lu^Qi  »poaiwsipnefqqck  4Q|>i:«  diolas  non 
■Hbem  jingiilarein  ^  ||^.  «4  terrae«  fo|««8  «mpjUoiwi 
eMCe . . .  Kep,  JOpeUevi.  loco  regiH»«P,  Sigy opjacum 

Mmtar  Strabo  y}U,  2mP-  141  et^flelem^  IM4464  col. 
1 1.  et  Manafrt  CfiJc^pr;  y(U,  480.  .     ;.  j,/ 

«lyoiiioraoi  ei    peninsulAe  septentrionali^ ,  o^ae  loco- 
■V  er^pnibas  referaht  Pauaanias  If,  5>  6>  qnas  fabulas  ipae 

B»  S,  2.  et  w)ff  ÄJftowfM  Äofbvt  IV,  2»,  Ir  appettatf  et 
II,  1,  1.  et  ibid.  Heyile.  Ad  Apmi  tegeku  pettlnet 
5;ipMoT  lAoünus  L  c.  p;  84  ^Ant:  ,,9ed  atiliquat»  Af^ 
Aegyi^tiaci  deöroin  octttna  (ietisociationeih  argbineti«^ 
UeeC,  ex  Athtippi  auctofiMe  (m  primb  A^rtadicorüm 
p-^  Alel«  SCrt>m.  I.  p.  822*)/qui'Apifii,  Argoitim  regeo, 
fÜM  aedific«sie  eotttenditj^  q^oU  eltam  Eusebit  tetttfliomo 
1^  fl-  pl  m*)  Apint,  qamn  ftafMmf  Aegkletim  regeiü  prae» 
PHiduätte,  i!mn  popalo'Sh-Aei|g^tüm  profeehiA  -t^i^  con- 
■^  (et  djnteH.  €bh>ttogr.  p.  118.  Epipban.  ctr«  beert».  I. 
^^tt.  H.  8.  T.  Zat^ttu.  Augustin.  de  ciV.  Dei  XVlff,  5.)'^ 
i^Moram  te^boa  Tid.  Clto.AtexC  Stroiü.  f,  821.  Aagutt. 
!^*  ^  18  9  2»  Euacfti.  Chrofti.  Yhd  pitotaiti  XU  temporis 
Na  ad  Boiiaginta  aneti  arni^  Sti'ab.  Till,  7.  p.  224.  Tcmh 
^^fe  IVdimh  toten  tamm  älam  AigaaeaideA  hiqpeiio 
^■aoi«  11.  nar.  Gatal.  >r.  tin-*«*580.  ./..<. 

^trmim  HeraoUdarnaiiae  f«m  PeJopwiaii  rcCDpenndae 
aina  Tid.  ap.  Ftea.  IX,  11,  1.  I,  SS^  &  IV,  30^  1.  l,  4l, 


ponitaefftiraiiA  rfii  iw  "Mahrilitmni  .•tariptir  Xifc/ubwr  «iiotfn;!.  .ä 
p.  3&BM.Ii.  BiAdbif  «riMoBitat<ftnt;^*ike«idttMo/«tciaiiAigitf 
icDbiis;4bi.Ate»nim  l^egM^i  rAti«!«  jdMn*  Cttrem  PahueM«« 
ippmttfces IMs.  VA:|^.'/I68w  AtUeni  Dlip.  XJk  p'.i 4QO<4t  lodil^ 
iluaaAftJAakkiiiB  M)o^oflii«|io*teAb^huil^  Fel4sgi  A^tJAlttiaA 
dkibdttifr.  H0H>d.  .yfli^«4(<fi/0M  tmtm^  iaibita  <«d>  siunHni 
quidcn  aotfn  cum  Gompfii  (p.  6.)  i^entiacibDgMl^  liquaEA 
€0  tifll4Hf|9r^<mH  parUi  ji^ii|«4  rtP^NHOf^  .'QnodLcfUlB  4l;.regnQ 
Skjam  mMM  mqa%  «on  nimit  Mkmm  9mfMif  siire  potikonqidi 

tifco  BoMiM  reg»öaa>««  «fiyribiiitSf  «^o.^nir^^Mc  infilpm  9i9iroi!Hlh 
cABy  .iieei  :J|iid|enM  vAr  toiMicii'M  Qrehomcfpjfe  |p>  236  ^Av^f^ 
KtarfHAAe^aleara,  eiiiu8«rb9^3>l^^«lis.AegiQle,%:  fiiit,..po6tj9ii 
S>)9«o'fec|a,.  a^ft^acerey  qaom  (fmain^dU  regnj  iiHmtio^nuaqtiaai 
/acfi  ät^nec  pamrfk  Pnoattti««  v(U>c5»'6«)  T«tiqiiprp«9K9«4^  wrijpip^ 
mal  aMtoifUttiB  pu^iBr^' ppllW#  oopftanter  .«••«rrvanlMilib 
U^akmwegBm  ilknui  regioNiti  yuHwtifiiniiiin  tetvprW  et;4errM 
^cgiili  f«l  Acgiileaa  B€neq  in  aai'  mc^iarM«!  imposuw^^j  Uiiio 
kp&iir  (gK  4(^«  ;illqfv.«iiig«lQi  »p<)099sipiie9qmi  ^opr.«  diolas  non 
qiudm^iBbem  tingiilarem ^  ll^.  «4  lorae.  fotins.anipUoimi 
*"'^'*'^irtfcl«icU8  ea«pe...Ä«Q,tMfleHw. locp  regnmp^SJigyopiacuai 
Btabairi  JitQt  Tcnram  Sjicro|iiam  ab.A^^io  Tfil  Apljaif^.  äiV^- 
«am  Anne  tMtaptw  Strabp  YIU,2!mP.  141  ctt^talem,  in^.i64CQl. 
Paafc  I^^  i,  et  Manapt  CfBC^gr.  m  480.     -  ,;  ;  ;.^ 

'^  Sncjoniorufn  ei  peninsulae  aeptentrionalia .  o^ae  iqco-» 
JimiD  oi^'iiibaa  referunt  Panaaniaa  If,  6,  6y  qoas  fabulaa  ipse 
n  i;  Ifan^Mfoü^  Villy  52 1  2 ,  i^v  Xmv^htp  ^vy^gi^priv  III,  10» 
(«  nc,  5»  2.  et  ^c  2:^xtyo>v(öi;b  Aorbvtr  IV,  29>  1-  appaUht")  at 
Ipoflddte^a  H,  1,  1.  et  ibid.  Hflfyil^.  Ad  Apiin  regem  pe»tkiet 
Bjäu»,  l|üeiir  iMrtinus  L  c.  p;  84  k^fint:  ,,M  anti^uat» '>Af^ 
^  ilqHB  Aegjr^tiaci  dednün  ooltBa  ^ensociatianelii  -  argkimati-- 
^  ctiitt  Ueet,  ejt  Aiistippi  aüctofiMa  (m  primb  Artadicorom 
|p«  den.  Alex.  Serbin.  L  p.B%Sti)f'qni'Äpimf  Argoittin  regeo, 
v«plmB  aediBcaflia  tMteniit^  q^ad  etiam  Eusebii  tattiBMMiio 
<mo.  IL  |k.  St4.)  ApiiD,  qutun  firafü^Dof  A^giaktato  regerii  pi'ae- 
^<rai«  Adiaia«,  tom  popülo  fh  'A^gj^uxm  profeehHh  a^^,  con* 
!ma(ar.  (CL  SyncaB.  €hit)iiogr.  p.  118.  Epipban.  ctr:  beerte.  I. 
^5.  BiTtt.  IL  8.  T.  Zst/SMft.  Auguatin.  d«  ciV  Dai  XVlff,  5.)'^ 
fc  Sk/wSuruai  t^^iboa  Tid.  -Clim.- Aloe:.  Straiü.  f,  S21.  Atigüat 
km.  IM  I89  2,  Euacfti.  Cbrmi.  Yhd  priaatam  XII  temporia 
occMB  ad  Boifagiiita  meti  arni^  Stl'ab.  VW,  7.  jp>.224.  T<Mh 
»on  MB    IMasi   totaa    tahram  inam   AgaaeittbaA    iittpario 

^»■it  iiDiii«*fl.  nar.  GataL  ^.  #^-^580.  > 

Bflroaik  Haraokidantaüqae  ^vaai*  PeloponBaai  rconpanndaa 
caoiiDa  Tid.  ap.  FteU.  IX^  11,  1.  I,  SS^  6.  1V%  80^  1.  l,  4l, 


SM  D*  BCiipt 

».44t  44.  VI»,  &et 
n..7,Z.  Btro6.\l,  S 
11^  lhi>6>  c«l.  Sfarhb.  Y 
TiMpui«  df.  BUu.  VJ 
AtkuL  DOpiLV,  6.  > 
Pku«.'V4l/i,-3.  Stnb. 
gratÜHu  Idimni  in  Attit 

wij  aa.  »iMfc.  va  p. 

'v  '  law  löHM  '4nod0C 
143  cf.  P««.  V«j 'e,' i! 
paUn;  ab  Achaeta  nrbtV 
SicTonen  qubqufl  fcui» 
OMUiU'  Hnelleni«  Orebi 
6ttin|pfiiu,  exittioMt. ' 
cf.  P«u.  Vir,  24.  4.  H. 
Acfaaeii  txercetitli  ntit 
Honiina  recaMsent  praeti 
äinb.  VUI,  7.  p.  222, 
Hi*tariae  Achaeoram,  o 
nati;  primordia  nferun 
6,  6.  Strab.  Vni,7.  I 
hetloi.  SraaUvert  p.  14 

feiraa  arhmmque 
nobif  et  FaDiahra«  VIT, 
lendi  sunt  Polybiu*  Ta 
Geo^pbia  lib.  VIII,  U 
Leakiiu,  Cliatonua  in  F. 

Saquiutur  tempori 
SiUB  aai]Qa,  annoin,  qp 
taU  adiuBCta  aat;  qntnn 
aamtione  adumbratam 
116.  Vin,  3.  Xen.  Hall 
4,  17.  Sli-ab.  VIII,  7.  ] 
VI,g.  VUI,  1.  Diu.  S 
moatb.  p.  94.  Paiu.  II(, 
Agea.  c.  3.  Iiutin.  XII,  j 
XX,  103.  IiuL  XIII,  1 
Idflsn  über  den  VariaU 
cadoniena ,  Gast  Gaacbi 
Gnodunlanda  adt  280  ^ 
II,  48.  Optima  aotein  ii 
conditas  glorU  Arato.Si 

Da  iDititiitia  «I  Ii 
nomero  yeterum  acripti 
manniu,  OrwnaBana,  1 
liucriptioma  a  DgecklHf 


ton  lnnir#^atk^  .^«A-, '  qiUd  in  fiiiUa  OraecÜ^^ctortB;  qtß 
^AdMÜi  tMMipM  iocMM»  «orip«e»Ottt,  aou  tahunnb  atnid>. 
tnrw  iilDlcti»*«aiii)Uiej^;^4  i« 'V«nii|i»aMtltaxiai  et!  afaMOmrinlt 

tucbv,  PlMuitti«*>  «MilJioitealÜs^.  ^M  ]ifbpri«  Strabmdq^  -et 
linm  iptrt«iijt^  Mlndii^  LininMaia«  •Üoiittiqte  manlif fom 
MfiplofM  iitfnMioilttin  fMHi#»<  j^^  •    ;    h/:    n-t^ti 

i<«M|a»  JeierüeiichM  rirttoiMdi  qood  ftttincli'  nemo««»  eri^ 
Son  €fli'tMi|iiaAi  primnrio«  iltordfii  teBpori»i4iiitoriAnkb  fon* 
t«  üdkMy^ff^üirtiliii'qiHHii  Pcilvbias  tpse  aiile'dbiiiim  QLXV 
s«Bantt''jMMBi  Acbiicainiivi'wiMiiiitrAwt'mo  mod^nMtur,  11%: 
^  MhMM^iiiSeiidö  Tri  l«g«lidKi»'rro  Uni'  geaUs  jxroiftesely  «mI 
P'^P^rift  ita^^erim^  'iKiiUit«lii«|^ictr«l>«jpnMMQsqiM  ^o^hp* 
»catt;  wigti  ifjtimr  eril  proÜMlo'qttkqtttby  iqui^cbnadBraU.  com 
initJ^  Lweu^  doeÜiaifliiUM,  4ifig«atM^  q^aan^vu«  attdokiä 
Knflb  üifMiidit,  infitlaa  iMi>iM9Mldrv  mniHm  9plfhmm  43i  p^^ 
tnisw  tt  ToliiiMa  omiiino  Aohaeoram  historiam  4iplline  «•iiacn|« 
^  Jlgip^*  tMien  iibiqtfi^MHhilia  mxmmnii  «laprtebutPolj. 
"^     *  '  AritiM  dbdiiitil^vitio  viaiotiioiipropootoa.aiqd& 

K  mmtaqba  hl^lA^V^ri 'attiilrciiotie'akvepIpa.iiiiivN 

in  £laaai6i|«nPtfliDia'iii4alkit.i'  Galera^  v^t^naatM^ 

*  Jlbbs,  UiuMa  d«Mt3  dbctit  ao^acU  laont^t  f«bo 

Atoreftoa  T«ro^'qiitiiii  M^otab  Acbaaiar  ai  Ai«td.  atqna.aL 
DRir  at  3ptfi aiA'  nun  ipaMa  lam  aiatata  ramotaa  «oa  po« 
«cr^araa  Miiadk*tt'^>qii<>ruiii  «kar/ArataM-yel  ^olj^, 
^t  ab  Adbiaoniiii  partib«tfy  a'>'8piirtaaol«m  mnua  «ltar,MFiigru 
'^^S  itatiaa«  coar^utattfi^^'^pteraa',  qiMDtnn  me«  quidapa 
^-^    praaifferaiidiia  *  etiMtf  tet  Pdybio  «t  ganava^  at  äelale 
Acbaeo.         •  i"-  '  -JJ     -  » 

porro  ipai  jam  damonatHNae  confidimiia »  In  ro-* 
fidam  Tal  millaaii  Tal  tiiiii  danalii  aliqoaaiczi« 
By  ai  ab  iia  iaerlptai^Ä«a,  qiMa  inapaodaaa  ae  affir- 
I  yd^ü  *€X  tioatrae  WB4tii -'orMca  ratiaai«  pro  fontiboa  ra 
'kMfiMaint,  Bon'diko«dat  naqaa  diaaaotial  PandaligH 
"^  aMctoritia  aoc  »IbMiAhs,  qaiboa  uaum  ainn  aaaa  dqpre- 
k*  Ifl  üa  Taro'raboa,  qaaa  ipaoTiaä  parcapit,  qoao 
•ilaoom  faciain-aCi«ialmiii,  tooi  ad  •rtia  opani  «tmo- 
■^9  tarn  ad  hicolMlttf|4iiatima  at  mama  partinaDt)  «oav« 
■riii  aariiwitn  aaaa  Pttiattiiaa  fidam*,  cwan,  dUigantiam 
">%  ^  aüqiiid  iadicai«'  jpabaliat,  voo  of«  comantkiiit.  £am« 
**  '■ÜMäHfla  cotttimiitot'  «ridaavari ,  qiii  azquiaiUa  litaria  in* 
^M  ii  ^Moeia  pMfl«ltftMida»)|iuBniaiD  atndimii  oparamqua  di* 
Wem  coHocarabr,  Do«iiriHiia'<€lMa.  Tour.  p.  486),  GelKoa 


.«•  • 


Ba  ic»%ifil9liia;fftnw'.A4ifSi^  SM 


<> 


paBiit«iWeta  •tqiie  iii«M)u:>iübeliat;  ^^oid.Mfltiiii  daoiiuiif  jM 
lite  nr  ifJnloMia.  aMvnM  vevMtils  )Bki  CbxMkimk  Ltttasl  «ft 
P»^Qia  laiqKiD  jTJwiwiiOTiiii  <yfiBc<od|»j  iAüol«irMn(<te^>i  BAt 

I8i7,  U  iDnd ^Mqu«  Ital^  «dvaiiiy.  .ut«iti»ifUxenn,  «Hfciqall 

aikiktti«lb'«tiii'  ffcrogMrie»(igrti^ii»tia.'?ii,/,qntoijflftgM 
pnjMiiJfniBi  iMlIä  iBrlMljrbiii.Bon|ptifc  :<ibmiifm>ilT,  ^»»ürtMÜ 
ÄiMi  i<riptQ>im  MnynlDa»'pli^Miii.idbl0ahqHä  nan— ffjiOTiHH|i 

noHte.:«ffl€nDtinr^ '  ^ctobiytka  tit^  ijqmii  ii^iPf  ^  jpwidaBpnMwrigtatitiaiA 
»eyj  lailoficq«imi)äin|eDti«i^l  Hwnkii,  X]tt»aiim;.l)rliiinniivtfali 
Uxam»:lqHiiti  ^msdafen*  nacteai^ .  ^^uiL'iiGBtuiPQljUodqiuie 
v^  iiiiHHiiy  11^1  aUal  intevpnlanii  n|ioBä  >  tadkiKia^  «splioati 
^iKf^ipMdatiiwdta  Anpiilaverit)  ifood'ijiailia  if)»  }dUDOiM( 
»fryniriaMiiBiw» 'üft  twjJtoygDr  ad  idiröigrgn(iMtnfhtnvii¥iBi  tki 
iütQimjg.JMylm  scnfAB»  leruciidMr  «ocadfra  ivalucMiit»' 
ipcnnti^te  .pnetvil^  goafsibtpitograttiLAnriiiit'niefllatMDi 

Bw»  inhiärnlniii  e>t ;doaaii^ « aHantumeapiatio^iegiaiP  Dr<i£v« 
^^^B*BN4vov  <»ii>B  ian  sii{ira<inaiiniiiinlia^  Sjed  goiUBimipl 
^>  f>i4hÜI^A>*l^ii''^u>^  .kiatonani.  proptae  ^pactiDarent,  ittiüaDÜ 
^  ia  hüBcfBafenA')  fioal«|Ror .  vdvo ,  pdatqaoaiv :  in .  praalatioiie 
naka  draÄtt  •Ün  ijuralaaiäi  fabaktha  eaMlil  Adbaeoruiikfaial«« 
>*■»  te^Alaaharet  ^  ^^am voniqiar san»^  qoae  ipad '  HaA^aoa  »low 
j^^'v  Affenpalnr ^  absoluta'  caaaat  atqaa  ifextra,  dMUÜßhem  fmf^ 
^$  Ciilkam  «sgünvti  ifaam  irooanna^  Jbre  omo^n  aapmiatai 
'factg(yMd  cananri^  liaiiialihfi<daaoiiatvatiiiiaa)t.flt  faic  Pau^ 
■>>B|  iKd  nraaapo^liMinfyelf^liQai'atqaflntw;  ptacead^ntoa 
^  üfea  faa  .walkBeeoA  aanfr«  »idhaimea  Gtailieinioa  Zinkeiaaii 
^wUdble  eai^akflQlanda«  oaL  £pzg^  1888^  -Maabaai  .  Laniam 
hiiiiuiaM  anpaa  daameäMraU),.  GiälialaipsSdiprB^GaacfaicIita 
^^"«^ailndat ^jüL, '. Boan  I88ft)«  aÜiia  £ttiiu  acofiraliaa  aUuaala 
— »  iAamiiaii  hialoriam  triwta*aDt|  iil^.^aod*i(l6iini  et  UI^mJ 
^  AaHa  aatia  «iagaoad»  piot/nty  obn^pvinyM  ea  ^aad  aemmdarä 
■■  fartaa  «btiiiaat;;  abat^nrere  me  paaada  jum^atiiiiy  iqoiii  ab 
**iaa  iHD^-aBta.  lioe  daccm  aimoa  äachoatam^  oniaaqae  aiii« 
^  JM^Ba  mtnÜM  anbaaom,  teaiporia'  pertraoteinaiiia»  auaaae» 

^  kaqoa  IkdMi  aat,  wt  «ab  fiae»  aniü  MO€COXXX  in 
"^^i^Mla  ftyuBiaaii '  Fridcfkiam  GnirtwiMMaiB-  da  Arato  viso 
(^«B^  «I  «fM|y^  (  Uabar  <  Aratna>  ak  iFaidUiarr  .und  Slaata^ 
■n),  iMb  .da  Vaaaania  (EiaiWtot*.übar  Fauianiaa,  baaandaaa 
Ae^Aang  auf  eiiueln^  Ba^abanliAit^iirdea- Ateh^iaobcn  ^Bundkq 
M>A  dod^  üab«r  P^failia  J^m^^m^  daa  dcbäiaohen  Bandea 

Bezug  auf  Dr.   Chriatian  liiMa  )8dbiA:  >  UlAari  folr^biaa* 


06  icnptonbiit  fHiuii  AAiiciruifl»  SU 


▼ffo  noMtan  Tald«  eqnidam  miratiis  sttni  ob  du- 
■i  prianuB^  qiiod  ex  reCMlionuB  •criptornm  ncu 
v*)  !■  ^Ahoidui  nt  trtctaTtmnt,  pn^ter  miiiu  Bayeri 
^iAcUotf  iUoHrtfM,  qiMt  in  diiNBrUtioBe  pag.  8  nok  8« 
^,ilm  «oruB,  qnoa  noCiyiiniii,  cogiiitam  habet  niilliim. 
^^fnd  cioiDodi  diaaarUtioiii  soat  impoanittitnhiiii,  coi 
h  fü  i|m  procadaats  tnctarit^  rix  ant  na  rix  qnidam 
V>hi  tidctntar,  SoUioat  prooamiofB  diaaartilioma  Lani* 
^  fnjrapbit  noTain  prioriboa  Achaaonmi  anü^oiaram 
j^Kte  kiaCoriam  ad  diadocbonmi  luqiia  tampora,  nt  Bo. 
SSlnko,  Platifdiday  Pamaiiiaa  ratulera.  Quam  kitagnam 
^>Mmi  pUett,  at  Ha  qDoqae,  qni  az  Luniniana  haa  ria 
NcatTolBtriDt  compoaiUoiia«  aditaa  apariatnr. 
«>  L  h  Ptlopomiaao  septeoilrionali  propa  oraa  maritH- 
**^o  inde  promontorio  uaqaa  ad  Stcjonanaiimi  civi^ 
"■•a^oitiit  terrae  traotaa  ezcvrrit,  intarcloeoa  meridiem 
^Nb  t  Lariio  äliniinf,  partim  ab  borridia  atqoa  mcidtia 
^'^KQrlltBaaiiigia}  Boream  veraas  autem  partiis  ab  lo* 
'^pvtiin  a  ainu  Corintbiaco.  Qalnam  foerint  ineolaa 
*|/V^  intiqirfaeiinia  Graeciae  hiatoriaa  teinporiba8|  imlla 
ll^^ntieiie  concladi  atqoe  intelligi  polest:  raa  qaidam 
*^yBina  aptissioia,  et»  ot  accoratins  ezqtliratar  atqm 
r^2^  indi^Mf  propter  soam  vero  aataram  paraidiui 
J*!^"»!  qMHBy  quia  acripta  rariUB '  moMtmenta  aertala 
^^4,  oflunao  naqiie  cerla  argmneota  depromi,  nee 
^'^^y—,  qood  inlariacet  temporia  spatimiy  illa,  qoaa 
jr'^ttBt  capesseiMla  ad  perspiciutatam  addnei  posshit. 
^f  U  illain  ragknem  aRia  adrentiiiii  Achaeorom  iam 
^^^  iocalas  coaurtutaase,  et  in  nmveraaiii  ootissiaitim 
r^  Iko  Baioraiii  inqnmndi  Mqna  danonatrandi  mata* 
^^iQpptditabit«  Ex  oami  Ttro  quaa  nobia.  oociirrit  ex* 
^^  tc  pertrsctandamm  reram  copia,  tantam  sumeii- 
I  ^  proosmio  arbitramoTi^  quantom  ad  eummariant  pro- 
^^■cegflitimfni  aofficiet  Monent  eoim  ad  brevitatem 
•^••f  qoibos  drciunscriptani  est,  qiiod  scribere  stiaea« 
I  "pnKiifaiiii^  finea  et  prAefinitom  temporis  apatlmn« 
M-  Stiipt  vero  AohaemnuD,^  qiua  post  varias  aigratJanea 
T^  ^ttuque  atqae  Laconican  occapainarat,  ibidem  ooAfirb 
7^  per  kogam  mmonim  aeriam  prao^aloit«  Mo« 
^^''^^^  midiqae  in  Pelopomieaum  Doriensibiia  magna 
^  iDii  rtgionibiu  pnlai  ad  sadee  pristinaa  dereiinqaen* 
*^9  qnimique  ita  consilii  inopea  animique  anzii, 
.^^B^rtemty  premevaatnry  caducealorem  deniqtw  ad 
^^^BMs  miserey  qni  ab  iia  peferet,  nt  ins  fk  atqua 
liismeDo  ^)  incolendi  armia  non  coUatis  ooncpdera« 

[^  >  ItnboB«  Vm^p.  889»   'Jttit^  9iMtii9  ^l^^^f^^* 


Dt  iCDploKilnit  Mnm  Aduicuami  tH 

$.  &  äenüt  anlfB  aK«»  ttism  dendiM  illkn  «Ifoe  se- 
Ha  €ifSitudtm  ntk»  ^).  Jüliil  enim  Admei  iitit  tenpoiibM 
Senat m  ad  rei  «oas  «nylificandaa  aaa  ad  maioirwi  aibi jlo* 
BB  ooB^anndaa,  paitini  .quia  iax  ipm  ditfat,  «qui  par  ccnmU 
»ifliiiiNly  pariim  TOTO -psDptar  infiraiitataai  ac  taMnifataBi 
iptAficHMae;  id  qdoi  Poijhioa  indican  iridatiia;  »hi  de  poaU- 
uilai  toiporikia  lo^oitar  LIL*)    „MotAftffia.M  j  nQuißg 

^)  «1 J)  far  inoitlimn»  ami  fiir  md  infff  AuMimiMvlrnnf 

^nditm."  Sed  qnaerenda  esse  videtur  praecipua  tenuitatia 
pe  bpotentite  Acbaeomm  caasa  partim  in  Doriensinm  illo 
uiöpata,  qaem  per  longiasinmin  tempoiia  iptervallum  Sparta* 
mm  r«i]mblica  in  Peloponoeao  tanoit,  partim  in  Corinthl| 
^olatiuiBiey  atque  ad  commerdam  optumis  portubaa  inatra- 
V  bHbs  Tidma;  partim  deniqne  in  ipsa  soll  Achaici  natura^ 
^  bitriiäna  ita  explicat  Plutarchas  ') :  ffMtnQOTCoXhai  yao 
«» oi  soUoi  aal /ijfy  ovrs  Jfifl^v  ovt  itp^ovoif  htintrivto  %ai 
^«9*0|Mooif  iUiihff  tu  xoUim  tum  fa^g  iu^tqi^fAfji 
^^"i»iailfar*). 

V  ?•  Coaflsto  aat^m  beUo  illo ,  qned  de  Graeciae  prind- 
^^SK*>9aBk  Athenienaea  com  I^icedaemoniis,  Patrensiboa  aoxi* 
«Btibi,!!^«  Atbenienaium ,  in  quoa  aempar  propenaiare 
^  '^f  fiitea  aeeaii  eue  perfaibentur  Acbaai  *)• 

'^cgMK^  [Qjg^  qniie  deinoepa  apod  Graeooa  geata  faemni, 
^^*  ^AtrnA,  Nam ,  nt  boc  aolo  nf amur  exemplo,  ad  Chae» 
Him  conira  Philippi  nanrpatnm  imperiom  cnm  ceteria  Graa- 
•  p)  iiis  tt  focis  dimicantibaa,  in  acie  constiterant  Mee 
^9°^  Ui,  qua«  poataa  ooaaecata  sunt«  (Paus.  1. 1.) 

S'  8«  Sed  illia  temporibnsy  qnibua  plnrima  naae  annt  pace 
^^omeitica  Acbaeonim  ciTitatea,  nee  fere  nnquam  aalU- 
^•annniQQd  otinm  ant  bellia  externia,  aul  intestinia  torbis  con. 
^°o  («et  atqne  commotum,  orta  sunt  ea  raipublicae  Acbae- 
""^  iostltot«,  qnibns  posterioribns  aetatibus  tanlnm  Talueront 
'^  ipQd  ceteraa  Graeciae  civitates.  Brevi  enim  post  bellum 
^P^QQeiiaciuii  fmitnm ,  poatqne  erersum  Thebanorum  princi- 
-'^  ^ii  ciTÜibna  fracta  ac  debilitata,  tum  etiam  extemorum 
^3  ottdunatiooibua  atque  artibas  dilacerata  Graecia  commnni 
^^^°om  BocioTomqne  eomm  pbalangi  resistendo  neqaaqnam 
^^  Qoam  enim  Graeciae  civitatea  doloaia  fraudibna  et  lar- 
"^^^^  rejorn  Macedoniae  implicaUe  atque  illaqueaUe  quasi 

1  et  eikai  Strab.  Vni.  p.  883.  MoeDei'«  Dorier  Lp.  1^5. 

* ;n.aB.—   Z)  Kt^X.  cap.  9.  —    4)  cf.  et  Streb.  YIIL  p.  386|  »7. 

^)  Ntt.  TILCf.  a.  4.  W.  Ttecgrd.  U.  IL 
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De  icriptoribiM  ramm  Aohaicariiiii, '  Wi% 

ffBüir^  Dl  «pod  se  ratM  fiirent,  decreTkae  dicvbtiir  ^).  Si* 
üter«tiiDp«iterioribiia  fomporibas  po«t  ckdemillim,  qnun 
adLcactra  acoqpetant  Lacadaemonii ,  cum  ingens  ezorta  esaet 
in  potobiiio  io  aoivtna  far»  Graeda,  Lacedaamoniiai  adciaa^' 
ieonniYieto«  M  eaa«  negantikoar  at  Thabaoia  iisque  quüe  cum 
inmnrtweranlciTiUtäaay  vkisae  sa  non  cradautibiu,  atar*. 
ikoifoipgpidiiscoiiteiitioiiia  aiUtriom  aolia  parmiiüAdiaaia^''. 

Bkc  beteiios  Limiaiu.  Nm  *qttaa  afaqufcmttu'  bö<^  mode 
»f<iiBiisi  Pdfflom:  Adneoram  rea  a  prima  ad  nndacmuim 
^^pmtonni;  ibiqoe  inser^nda  anat  da  Aatoloram  ibeder« 
^ontu  ^ffouimü  ad  belH  eiaa  tempora ,  qaod  Aetoli  geaae» 
^  cQo  Boeoüi,  gnilma  aQxilkmi  laturos^  arat  Aratoa  cum 
'^^^'na  copns.  Seqnitar  belli  Cleomenict  hiatoria,  cui  i^a 
■i^v^na  A^da  III  Tel  V  at  Ckomene  ragiboa  geatae  intexea- 
•  Hit,  nee  loiiiiia  Macedonum  Antigono  Doaone  regnante. 
P»  eipot  Achaaoroin  rea  gaatas  a  quarta  decnna  proatiira 
^^  mim  eomprehendit ,  aimulqua  Macedonnm  Philippa 
Butckfiorkm,  eiaadamqaa  apatii  ambitu  bellom  aociale  in- 

k!?'^  Acbaeoa  Macedoniun  opibaa  rastantatoa  geatom 
^'^"^"te.  Binc  accedimt  Achaeoram  rea  ab  Arati  morta 
nuopocnaii  praatüram  primaoi  geatae.  Tom  rea  a  prima 
^'^^'^mu  pnetura  ad  anntim  CXCVI  a.  Ch.  n.  geatae,  quo 
tvcme  Gmöie  commaoia  renoociata  eat  pax  a  Romania  ae-^ 
^^^-  fm%  eapite  decimo  Achaeorura  rea  uaqtie  ad  Philo- 
^^mnlat^  eapite  nndecimo  ad  Corinthi  azcidJam,  deni- 
'  ^^  ^lodicimo  Faati  Acbaioi  oomprehenai  auot. 

^atcm  praeaena  bactenua,  reliqna  alio  tempore  tracta- 
^i  ^priomm  Qnde  eTagatoa  aum  revertar  alteramque  La- 
^dufötatioiüs  partem,  qaae  ^^Mythica  Argolidia  biiloriaa 
^**  doctamqne  de  Pdaagia  eomprehendit  diaqoiaitionem, 

r^  ^^^T  noater  in  loeo  Dionyaii  BalicamaaaenMa  A.  R. 

[^  SdboL  ad  Apollon.  Rb.  I,  580.)»  quem  integrum  reta- 
^i'i^a  Aehaici  nominia  veatigia  reperire  aibi  visua  est. 
^»Acbaeoiy  Phthins  et  Palaagna,  Lariiaae  ac  Neptnnt 
nkigicaiD  coloniam  in  Theaaaliam  dedaxiaae  feruntur. 
*J^  dDcma  aomina  omnino  recentioram  Graecalorum 
T'^ndolere  atqae  multo  poat  eam  aetatem,  qnum  iani 

"lAiotaa  magnom  potentiae  ac  floria  gradam  in  Pelo* 
y^J^WttaBa  aaaecati  eaaent,  äntiquisaimae  illii^  eolo* 
2^*  *  genealogiaram  aareinatoriboa  adacripta  ease  exiati- 
'^ipram  Enatathü  auctoritate  (ad  IL  11»  6SS.)  confirmari. 

t 

m 

jJh'  ^  ^oljMi  loeom  ü,  89.  coUaitrandam  dfapatat  IiaiiiBQft 
ry^  de  PythagoreiB  condneant»  nihü  atdnet  in  •olam  Gw- 


aas  !>• 

Aceton  «mm  Bston«  {B, 

Uo.  Polyh.  c.  14.    BiotL 
Gr.  L  p.  168.   CIcTier.  ] 

E,  &)  Sinapwui  ■  Pdu{ 
ominnm  aetatibtu  anta 
ncU  moiwl.  Eondanqui 
odiM  r^oo  potitnm  ab 
taUm  Peüagin  auociiptta 
Ut«  auevaral.  Max  inla 
«t  p.  566),  BnbI- Roche 
ripidis  (ad  Orut  t.  124 
dicantur.  Ac  Clavierua 
cberum  et  Haool-RocSetl 
14.  Priori«  Pdaagi,  que 
viama  (Notea  ,snr  Apollo 
tiaa  definituT  §;  15.  < 
praacipua*  canaias  ac  r 
gici  Pelopoonwam  deroÜ 
BOB  omniao  n«acire  p« 
enim  ulla  cxaUnl  perspi< 
nnivsTBum  firniora  nlta 
Hioc  «mendala  {taouI-Hi 
Bmigratioiua  oaiuaia  (L  | 
tarn,  in  quo  tractando  i 
Pdaigici  nominia  Uta  ai 
jopriaua  vero  Argolidia 
lasgomtn  raentione;  hat 
Pelaagica  gante  copioiioi 
doctoa  Ttroa  magna  diai 
quid  hoc  in  gencre  opt 
ucget?  Atlamen  nequa  : 
iarare  poisumui,  rem  p 
traria  forla  atcnt  parte, 
gorum  aedea  apectanlibv 
nom  eorum  revertanÜbi 
quDm  hiitorico  fundam 
dura  tantum  amt  porci] 
talia  taatlUD  apeciem  qn 
lam  aequitur  a  pa; 
laafpd  populi  indole  ab 
Piunam  qiiidem  Pi 
neanm  perhibari  ab  an 
ragionam  obicnnqua  tai 
,  bnia  apparerc  Saqttili 
aoctoria  aentaatia^  ac  i 
ctationibiis,  miaatüa  ib 


De  acriptoriboa.rasDiii  Aelmjcfatioi. 

« 

(PebigiQi)  icie  nceptrit,  ibi:£ere  sempor  <iD«uietl)M  vocabuli 

ii^onuD  nli^aia}  repeiiri  profiteton  ..Neque  mkius  fregofus 

est  an»  Larinaram  ia  ilücrogioxiibiia,  d«  quibUt  bistoffid«  don 

dozKotii  probari  poteak^    ibt  FelMgiciUD  populuiii '  olim  eed«» 

rj4coni(italM  babnisae.     Qaod  ai,   p«rg»l  §.  21^  Tcro  indole* 

nuaiTii  popiili  mazioie  e  regionam  natura  oagaoacitttr,  in  qtti* 

\ai(iitd|H]e  Gomidai»  aoleanft;  iU.ettam  Pdbagi  ab  anliquii^. 

um,  qoirttm  uüa  aanrata  ait  memoria , .  temperiboa  #t  pacui 

itoiüoiiitirtiamy  qnae  mx,  ea  pleramque  naad  8olent9:dili9e04 

tei  ÜDK  videntor ;   aed  propter  banc  ipaam  popttli  iadolem  a 

Tiiäiktf  ae  rei  militari  atqne  latrocinns  pleniAiqae  dediüe  vii 

aus  geotibiu  aacpiaaime  sollicitati    atque  laceaaiti,  jad   ayitaa 

n«  ttdei  doelinqaeBdaa  coacti,  iam    antiquitna  Jn  yariaa  ao 

nootiifiaai  regiooea    emigraaae    dicuntar.      Argotf   Acbaiciuni' 

itii|i^^  ex.  qoa    omnea  reliqai.  aorcnli  ac  ramnli  PebMgic( 

fiOQQoi)  ptofeeti  annt ,  fuiaee  Tideftar^    Qoam  aedolo  auctor  «On 

i^  kdwet  de  critica  ratione,  qna  in  bia  rebua  explaamdi« 

^^^  opus  Sit,  admoneaty  yel  ex  hac  sententia ,  qaae  §.  28.: 

fSi^iipparet:  Etiamsi»  inqiiSt,  de  aingolia  rebua  olanino  af- 

liriDirc  HOB  posaurnua,  eaadem   plane  ae  ita   faabuia^a^  quani 

XO.U  poitenorj  aetate  a  remm  acriptoriboa  addita  atqne  ^cor< 

(>U«iie  UBBmtm  fugiat;  tarnen  nullam  ceniimua  idoneam  c^na-f 

^Bi)  cor  oaoioo  fundamenta  illarum  narralionom  plane  dene* 

geoutt,  ^um  maximaa  atqne  graviaaimaa  remm  coromutationea 

P<f  l«i|tt  acnlorum  aeriea  bominnm  memoria  aerrari  aolere, 

<>^  cn^  eognitutn  ait.     De  omnibna  Argitia  coloniia.  baec^ 

.  V^^^t:  Fertilitaa  aoli  Argolidia,  praecipae  vero  eine  re- 

^1  9^  ab  Inacbo  amne  irrigatOT)  brevi  magnom  |w>pali 

ri^ujitaduii»  incremenimn  effeciaae  Tidetnr^  qnom  Argomm  plan 

tottes  oooet  raa,  qoae  ad  yitam  auatentandam  aaxitne  neceaaa-i 

^""^^  puTo  adbibito  faominom  labore^  abnndanter  auggei 

Mret.  Sod  pleraeqne  Pelaagomm  colpniae  Boream  yeraua  pro? 

7^^  iiidenttir.     Laconicam  regionem  et  Arcadiam  iani  an«» 

~7^**>ft  tenporibna  a  Pelaagomm  coloniia  freqnentatam  fuif ae 

l^^mat  Jchaiae  etiam    ora  maritima,  etiamai  in  univeraum 

^^^  augaa  fraator  aoli  felicitate,  quia  montium  iuga  plerom* 

[at  propi  ad  mare  aceednnt,  atque  rivnli,  qni  iiadem  emanant| 

P^Wnctt  atque  rapidum  cnranm  ia  mare  aeae  eiiciunt^  g)ar 

"^at^  agricoltnrae  minima  aptam  efficinnt  terram;  tarnen 

3  lu  n^aibBa  nbi  montea  magia  a  maria  vidnitate  recedant| 

^^5  onidiiia  Achaiae  partibna,  quae  a  Larito,  Piro  aliiaqua 

I^I^Qi  imgantur  flnminibua,  iam  antiqnitna  Pelaagomm  €o. 

?!^i  ^aee  eine  dubio  ex  Arcadia  erant  proCectaei   conaediaae 

llu^*  Verum  6  loda ,  quoa  laudat  Lnninua  Paua.  VII.  p.  668. 

^  Mpn.  XI.  p.  460  et  Herod.  VII,  94 ,  quamqnam  Pelaa- 

^  ^  aaif eraam  Graeciam  diffnaos  fuiaae  atqne  diaaipatoa  non 

%^  et  carte,  qaae  conchidit,  non  conaeqaantur»  .  Deinde  §.  24. 


H  De  (criptoribtu  nsn 

■  Pekagomm  migratims  ex  Ar] 
I  GnecU  vero  Bepteatrioiuli  prai 
ODflin  ftÜMi  Tfaemliam  neU  moE 
■lasgictu  popnlna  in  variai  alqoe 
:t,  pnnertim  qnnm  in  dita  magU 
radibiu  ac  belücoiis  Thncicia  ai 
luiin  lolam  ragionem  occuparoni 
ine  Macedoniam  a  Pelaagia  occup 
ikagi  in  Boaolia  ante  Cadmi  tem 
piro,  in  Archipelagi  inaidia^   in  Ii 

imonitniitar  ^.  28 84. 

Quibna  ,at  noatra  qnidcm  fe 
M.  aqq.  Qaod  ai  igitur,  ait,  siDj 
Moimlia,  PiJugici  popnli  migratioi 
Miartiai  receiitiori  aetaU  da  orig 
m  a  doctiaaimii  viri«  propoaitae  i 
ntJDB  coiuidercBitUf  baec  bmil 
miia. 

].  Primum  qaidem,  ex  onmibn. 
bile  fit,  antiqoiuimaiti  Pelaagon 
bac  ctiam  regioae  primae  Pelasgi 
>,  et  mox  ad  magnnm  floria  ao  i 
lentnr,  quod  Dionyaiiu  Ual.  b 
«n.  I,  17.)!  „(Pelaigi)«pB.ovMi» 
[«ftw»-  A^og  i|?xi)Mv,  avtöx9w 
täv  li/ovai,  etjamii  eoa  Graecae 
ilffMov). 

S«  "96.  n.  Ddad«  Tero  ex  paot 
a  coloniia  bo  Dugrationibu*  Veten 
troDt,  etiamai  ainguUa  r«a  iam  ai 
thographi«,    haud  pamm  imnaUl 

0  a  rernm  acriptoribu  in  praeai 
inen)  recoUectaa  atqae  tdaactae  < 
•um  baec  conücere  poaanmna;  n 
a  Pelaagorum  lede  pleraaqne  col 
riinia  in  Ticinam  ilUm  Arcadtam 
ecipna  Pelaagici  nominis  dilio  in  I 

1  denique  factum  eat,  vum  iam 
ecorum  «tirpibua  oppreaai,  in  fri( 
im  regionem  ex  AxgoUde  pleraqm 
adia  etiam  antiqiiiaaiinai  ille  Pelai 
longisaimnu  temporii  ipatiiim  p 
puritatem  conaarvaii«  videtur: 
iB  vidrtur,  cur  poateriori  tempt 
tarum  Graaeiaa  dirinitatnin^  et  I 
,  et  maltanuB  daniqaa  mjihartii 
übtu  a  poeüa  ranunqiia  acriptori 


.Dl  iGriptoiibiiB  r«nni  ▲dHxcariiai.  IQl 

^i^ptntff  atfoe  mnou  ilU  ThtudiA  luqoe  ad  ncMtiom 
^ntcvQ  tttpora,  con  iam  Graedav  ^^^^  media  Tooatnr, 
»jp  <w  f doponoMi  nsritimae  ex  mythologicis  iUia,  qnibiia 
^'^  ^"""^j  tanabri«  eaeniMetit,  praacipaai  Graacomm 
^I^V**  «c  tbeologii^e  aadaa  ramanaiaae  ridaliir:  Arcadia* 
«en^nmialia  par  longina  tamporia  mtarvaUmn ,.  quam 
P^d^Gnadaa  r^o,  praatar  alia  mythica  nottuiay  ut  Ly« 
^ytigaalidit,  at  aimiliay  Palaa^e  cogooman  coiuerTaapa 
2%(!^JSo^A-  ^  U.  Ifi  603.  Fun.  H.  S.  IV,  10.)  Arcadia 
*l*Ait,  quH  Ofqoa  ad  recantiora  Graecomm  hUtoriae  tein- 
F^iiaiCBniD  illam  ac  recondiUm  aoli  naturam  baiid  plana  da* 
fj^jöl:  pneiertjiD  vero  post  Danaidarum  advanUim  et  nomen 
^^^'^t  ü  meiDoria  Pelaagici  caltna  deorumqua  genealogia-^ 
^'«I'jcaci  fflootif  iaga  atqae  in  Ladonia  et  Alphei  convallea 
^«■•TMetnr. 

^Nits  pnecipaa  canaaa  foiasa  videtari  cur  iam  anliqui 
T^^^toiti  ircadiam  tamquam  primam  Pelasgorum  patriam 

.(Km  Ante  ndgrationes  illaa  Graecamm  atirpium  Fe- 
y  Maiaam  Graeciae  partem  tenuiaae  Tidantor  (Ikuc.  1,  8.) 
2*^i<Q  Graeconun,  quomm  primae  oivitatea  in  Thea- 
flftijljjg  eonatitulae,  ibiqne  incrementa  cepisae  dicantur, 
^Ij^  yfa.Pelaagoa ,  qni  in  fertilissimia  Thaaaaliaa  regioni- 
et,  partim  eipuliaaent,  partim  vero  imperio  suo 
>^qai  Fdaagi,  qo^  Graedam  incolebant  maridiem 
.9)1  rerum  principalum  conaervaaae  ifidentur.  Ho- 
27*«  «nemoral  in  Greta  insnla  (Od.  XIX,  177.),  in 
^•iiie  adnoria,  ubi  AoQicaav  iQtßnXana  incolebant  (II« 
[^'  Bovit  etiam  cnltum  lovia  Pelaagici  apad  Dodonaeoa 
^[''ZSi);  ied  praecipua^  Pelaagici  nominia  memoriam, 
r^  ^^lioajftxov  'ji^yog  illud  in  Jheasaliaj  incolae  Tero 
^^^  led  Myrmidonea,  Hellenea  et  Aohaei  dicontor«  (U. 

*Boflicri  carminibna  Graecorum  ac  barbarorum  diacri- 
r^Hutar  nollniD.  Thucydidea  Pelaagoa  barbaroa  proprie 
i^:  nun  Tero  eoa  Graecomm  gentibua  anteponat,  id 
.  ^aeedere  Tidetnr«  Hecataeua  Hileaina  (ap.  Strab.  VOL 
r^ittQTertam  Peloponneaum  ante  Graecoa- Hellenea  a  bar- 
J^  babitatam  retnlit,  et  Strabo  ratiocinatur  ex  iia,  quae 
/^\F<>^ita  crant,  totam  fere  Graeciam  antiquitua  barba- 
y*Oi  ÜDiaae,  qnorom  nnmero  ponit  Dryopea,  Cauconea, 
UUgea,  alioa  mnitoa.  Sad  memorabile  quidem  eat, 
Usbimn,  qui  Palaagorum  historiam  in  aystema  reda- 
J^Niia  idtur  (Dion.  Halic.  I,  28/,  eoadem  non  Felasgoa, 
j^atnoa  Duacopaaae;  et  praecedente  HellatiiGo  Leabio 
./^  I>  28.)  anb  boc  nomine  etiam  Etmaooa  intallexiaae. 
^Vwoi  aoffluai  qui  Pelaagoa  et  Etruacoa  iinum  eundem« 


E; 


MS  D«  acriptocibiu  nrum 

qn«  popidiun  bÜMB  »tatiuiiiiu;  Md 
eit)  anctorei,  qnoi  modo  laudavioiu 
•  qni  «t  liagiM  plue  dimsk  ■  Gr«aoo 
Halic  l,  80-),*t  DeonuB  coUdi  longi 
tu  faÜM  dkitar,  ad  Folaagici  uomini 
F«laagoa  ipsü  ttiam  tacite  proraoa  d 
atirpibai.  atatuiaia:  niai  lioc  Etraacoi 
indoNa  i^orantiat,  qsa  plemmqQt  ]al 
umi  CfaecDEom  acriptorea,  ia  nnireri 

Neqae  vero  pneteremida  gtmt  1 
II.  U,  840.):  «Uivii»!  61  igirai'  xal.ff 
(Pelsfgi):  eoB  igitur,  ut  nobit  qoidei 
modo  in  variii  regionibai  contediMor 
qnibiu  circiundari  aolebant,  et  a  Giaei 
propriam  genlü  indolem,  imprimii  qi 
rea  allinebat,  facOe  distingui  potuii 
plane  ex  hominuxn  memoria  eyanuiiael 

$.  37>  Sed  gravioria  uomenti  H 
Tidetir. .  Pelasgicnm  anim  genui  barb 
giunenta  ana  ex  .Ijnguae  ratione  dedac 
68.).    Mnlta  qnidem  contra  haec  obiii 

QttaDtopere  enim  lingua  aingnlai 
'demqOe  geaem  et  temporia  ratione,  t 
Cent  apatio  et  aoli  deniqae,  qaod  inco 
muletnr,  id  quidem  cuiqoe  cognitum 
etiam  nagnam  vim,  quam  «aepiinme  ] 
dum  Vidm '  popoU  exercere  aolent 
gendam.  Sed  Herodotua  in  ipiii  illis 
et  lingntm  Creatoniatarum ,  Placienrioi 
raate  dicitur,  quibu*  moxime  addactui 
bagoi  barbara  lingua  uaoa  eiie,  deai< 
Neque  enim  CrestoDialarum ,  neque 
nlla  eoram,  qni  cbcnm  babitabant,  p 
conreniebat ,'  inter  ipaoi  vero  Cresloni 
tiebati.et  maDifeato  apparebat,  serrai 
priam  Pelatgici  generia  aermonia  forma 
cum  aUulerant,  quam  in  illaa,  qaoa  I 
lebant  regionea,  coounigraTerint 

Quae  argomenta  auIScere  nobie 
popolom,    *  Graecia  plane  diveraum, 
Graeconun  verbo  utamur,  fnitsa  atatui 
runt  Pelaagi,  cuiaintm  orfginia? 

Qoaeationi  de  Pelaagomm  origine 
tas  «equeatibiie  paragnpfaii  aolvmida» 
ditw.    Antiqaiuimae  in  Graeciam  ima 


Da  acripCoriboi  renun  Adudcarmn. 

qmi  pli^  loemii  luboisse  .videnlar;  a  ncridie  Bvream  ver- 
nu,  Biqa«  a  Borea  oMridieai  versos.  li»  vero  populifty  qai  «k 
Bteridie  pTofecti  in  Graeciam  Tidentiir  imnu^aaie.  Haereni»  ni 
iailor  aoGtart  «dimiiierat  Caucon«»,  Leloges  ^  Gtgre« ,  Peltsgos, 
kuTffopoftramoa  Auaie  ßboenico-Aegyptiaco»  colonoi  afifirmare 
tttto  §S^  88—47. 

EipouU  PelatgiGi  »popiili  iadole   atqüi  natura   antiqniasi» 

luna,  ^  Argia  olim  regxiasae  dicontur,  regom  genealogiam 

jwtradit:  Inadhi,  Phoronei  §§.  47">— 51.  ibique  hanc    dignam 

«Be  ittcntiofle  atgne  memorata  sententiaai  addit:  Naminem  iam 

M  isTentaroa  putamiia ,  qui  Inachum  atque  Phoroneom  aiiii- 

galoi  bonnneiy  qni  mythicia  iatia  tainppribaa  Argonun  imperinm 

^oenot«  fuiaae  credat«     Qua  db  caüssa  n'equi^qaaai  nobia  ab- 

sfiiduD  esse  Tidetor,  quando,  priaaquam  mdliora' edocti  nmus^ 

nbloicU  nomine  aacerdotom  familiam,  quae  cum  Aegyptiacia 

colttot  Ärgolidem    occupaverit,  aub   Phoronei  vero   denomina- 

tiooengiuB  geutem,   quae  per  magnam  annorüm  aeriem  rernm 

nffinaiD  teouerit,  latere  atatuamua.     Porro  §!  58*  de  Apide  rege 

^golico  et  deo  Aegyptiaco  agit,  atque  antiquam  Argivi  et  Ae« 

grpbad  deorum  cultua  conaociationexn  argumenfatur  ex  Ariatippi 

(1d  priao  Arcadicorum  ap.  Clem.  Alex.  Strom,  I.  p.  322.),  La- 

^«a  (ad  Slat  Thebaid.  IV^  737.)  et  Hygini   (fab,  149.  276:) 

iKtonutiku.     Qaae  omuia  aatia  nobia  demonatrare  videntur, 

^^>  ptecipuae  Aegyptiorum  divinitatia  Argia  haud  incogbi- 

^Wy  atque  eymbolum  huiqa  divinitatia  aub  fabuloai  iUiua 

opiSi  n^  nomine  facile  agnosci  pdaae.     Quod  manifeatiua  ap- 

/^didt  ex  varia  et  confuaa  mytborum  congerie,   qui  de  lo 

arcQafisii  lolebant  apud  veterea.     Scilicet  e  veterumi  quae  at- 

^t  ttttiinoniia  aatia  apparet,   omnea  acriptorea  in  eo  conve- 

^  qood  lo  nympham  in  Aegyptum  aufugisae  referunt;   id, 

^Qod  maxiiDe  argumentari  eum  iubet ,  iam  remotiaaima  illa  ae- 

täte  iiezBiB  quendam   atque  conaociationem  Peloponneai  atque 

^ypti  nligionum   exstitieae;  neque  omhino  aub  I&b  nomine 

^iBjÜzo  iingula  quaedam  mulier  biatorica,  sed  antiqua  utrina« 

^Ber^nis  divinitaa  eiuaque  variae  incarnationea   intelligendae 

^  Yidcntor;  id  quod  confirmari  videtur  dementia  Alexandrini 

'^^^tate,  qui  laidem  eandem  fuisae  atque  lo  refert  (Strom.  L 

P-^);  quod  etiam  Euaebiua  (Chron.  2.  p.  270)  teatatur,  qui 

'^  hichi  filiam  Aegyptioa   aub  nomine  India  Phariae   colere 

aaitit 

Sab  finem  vero  Pfacronidarum  regni  gentem  qnandam  Graeco« 
^!^  erigima  in  Peloponneaum  immigraaae  atque  expngnata 
^^  Sic^oniae  fertilisaima  regione  etiam  in  Argolidia  planitiem 
'''^  ibique  anmmae  rerum  potitam  eaae  opinatur  Luninua. 
^  ^oinam  fnennt  Graeci  illi  advenae  et  cuinanam  atirpia ,  id 
f^em  altera  opuacuU  aui  parte  accnratiuB  exquiaitunim  ae 
piöfiletar. 


üdMT  die  ZablMwIiM  d«r  C 

Hoc    ut   sumniBiB    iinsmiaaB«  <' dint 

n  omnino,  qius  et  oMtFalibiu  iiuuM 

r,  qni  ia  Mdtoi  krgnmeirto  cUboran 

Svrib.  Bi^iaiontu  PnuMnim  iptü 

•.  MD€OCXXXV. 

Dr.    Carolua  Fi-id 

•     ■  Gjan.  Frid.  primär,  pnee.  In  Ui 


Ueber  die  Zabizeidien  dei 

In  den  ZiuStzea  aod  Bniditigiuigea 
unatik  Th.  I.  p.  509  fgg-  findflt  lich  ei 
lene  Nacbwrisiuig  über  die  Zoblseicl 
beionden  über  dia  Art  und  Weite  i 
sa  achreibeo. 

Nach  deraelbm  £oden  sich  in  der  < 
ta  nur  11  Angaben  von  Minaten  eiD< 
Progreation  von  6  an  10  n.  a.  w.  an 
lazwiicbon  liegeaden  gar  nicbt  angegi 
[fililung  natürlich  nicht  ganz  genau  ac 
£a  ist  allerdinga  richtig,  da»  aich  i 
Geographie  dea  Ptoltiaaeus,  welche 
etc.  nach  ihrer  Länge  und  Breite  ent 
ten  Angaben  von  Minuten  in  der  anj 
1  Bun-  nämlich  einzelne  Falle,  die  viel 
,  «unimmt.  Unrichtig  ist  aber  dageg 
Bezeichnung  wie  sie  dort  angegeben 
Übler  eines  Bmcbea  die  Einheit  iat, 
der  Nenner  itt,  allein  und  zwar  mit 
Zühler.  aber  weggelaaaen  wird ,  ao  bei 

loaa  also  nach  derselben  Analogie  ^ 
hatten  aber  die  Griechen  am  ^  zo  fae 
[de  ruithmetique  dea  Greca)  Tier  Zi 

)  Dtlamtr«  aafFt  an  dar  angefolutBii  Stella 
ine.  Tol  U.  p.  11)  Folgindu :  II  noai  rM 
tfcrlTaient  lei  fnetion*.  Ua  tialt  pbc4  i 
>  baat,  fuiait  de  oa.Dombrs  la  däaoqÜDa' 
!  dt^t  le  nim^ntauT.  Ainti  y  =  | ;  4* 
La  fractioD  ^  iTait  an  cataet^ra  partlctüiar 

uenibUit  büncoap  k  notr«  K i 

BctioDi  aatreniBiit  indiqndeii   S  partiei  algi 

(■■ta  dei  tt^iatsi ,  aaDi  doDte  >  cai  mani J) 
at  d«i  doDtit,  ^na  la  oalcul  laol  pounit 


4hber  die  ZtUsticlMfi  dir  Gritdlta. 

001  Hn^  Cdmith*  -p«  858«i.  noch  eiiiige  Uantfiigt,  TOn  wdr 
cUd^  «onr  Angabe  o*^»  emige  nat  g  (6>  ▼«rwecliselt  W4u^ 
iu  and.  Eita  eigene»  Zeicbea  gebraacht  eoch  PtoUmaem  um 
t  tQnqdnMken  und  swar  A»  wie  ee  wenigalwi  in  den  alteim 
AiigiiMNi,  aneli  unter  aodem  bei  Steph*  Byz.  p.  16  uwd  öfter 
ttcüd«r  4Qigebe  v^  Berkel  Tovkommt^rundaaa  deasen  Ver- 
^^«Mug  miA  g  aneh  JUemmrP  in  der  Geogmjpfaie  'dar  Grie- 
dauid  Bömer  I.  p.  16ä  die  beiifigea  Varientet  in  PtolemMia 
eUiit  EiU' anderea  Zeichen  um  ^  aaaiudräpken*  findet  sich. in 
da  fleacn  Anagabe  dea  Gioi^  Syoce}lu8  veL  I.  p.  S3  und  öfter, 
veldc«,  ineBredow  (ibid.  vol.  IL  p.  18)  angibt^  wohl  mit  denk 
^eicfam  (  (7)  verwediaelt  wordea  iat.  Andere  ^^iehen  endlich 
foto  Mooliaocon  anana  dem  co^.  MS.  Goialimanaa  CCCXXXVII 
ia  dff  BiUietheca  Coisl«  .oJie»  Sagneriana  pag.  611«  Wenn  die 
^ncckm  aber 'elatt  dea  eigenen  Zeichena  für  den  Brach  i|  d^n 
^•gei  Bttchataben  gebrauchen  wollten ,  ao  konnten  ^e  doch 
voi  Uacn  eodem  anwenden  ala  ß,  weil  ß  awei  bedeutet  Am 
veo^itiQ  konnte  dnrch  tt  i^  beseichnet  werden ,  weil  dieaea 
der  iiulogie  nach  \  bedentel  haben  würde.  Eben  ao  wenig 
^  HUB  1  dafür  aetsen,  wie  Sichler  gethan^  in  CK  Ptolemaei 
ikmam  p.  VUI,  wo  er  xngleich  i  durch  ^  Grad  oder  12  Mä» 
^s  ciUirty  waa  in  dieeer  Schrift  wader  im  Text  noch  in  den 
^«Wca  vorkommt,  wogten  l\  y.  $ß  (pag.  XIX)  nicht  erklirl 
Worte  iA  So  viel  kh  weise  kommt  nur  Einmal  in  den  eie- 
^  Mn  Bachern  dea  FHolemaeua  ^  oder  Tielmehr  '8  vor, 
^  i  «eitteicimen,  nämlich  1.  VII  c.  6  in  fine  (pag.  18S  L  It 
«( Biat  p.  191.  L  18  ed  ^ert.) ,  dagegen  findet  aich  dicpe  Be- 
zticbam^  öfter  im  achten  Buche. 

Steh  Motttignot  (£^t  dea  ^toilea  fixea  an  ai^e  de  Ptol^ 
"^Ximm  UeberMtaung  deaaiebenten  Bnchaal4aa  Ptolemaeua 
^nnaiemlicli  fehlerhaft  iaC,  wird  «nmer  baaiMatthiae  a.  a. 
^;  P-  in  bemerkt,  daa$  Ptolemaeua  in  eitler  andern  Schrift 
^  ToIktiDdigere  aaf  60  Theil^  oder  Minnten  einea  Gredea 
p**inode  fiecbnnngiart  gebrancht  habe,  mid  der  Vermuthniig 
^^^  nA9Kk9  daaa  yon  den  Alten  jede  Zahl  der  Minuten  bei 
gafiz  ^sntr  Bechnung  angegeben  worden  aei,  wenn  wir  gleich 
^  «kfae  Geonuigkeit  b^i  dem  ao  genauen  Ptolemaeoa  nicht 

Kiae  letnta  Behauptung  aoU  aich  doch  wol  nur  auf  die 
^^''Sn^ne  dea  Ptolemaeua  beziehen,  denn  ea  ist. ja  bekannt^ 
^s  er  im  Almegeat  nicht  nur  Minnten<,  aondem  auch-Secnn- 
^  lud  fernem  Theile  dovelben  nach  ^  dem  Sezagenalsjratem 
"f^  Ala  Beiapiel  fiihre  ich  an  deaaen  Compositio  mathema- 
^^  voL  L  p.  166».  wo  ea  heiest  t  7|ofifv  ro  ij^t^^ecov  nhnifM 
^^  !«MF,  |ioif«y  ö  p^  <  if*^  ly""  tß'^  Art"""  ==  0^  59' 
'17'^  ty  12^  Sl^i  und  femer  f^o(U¥  to  dgiaZav,  fioi^iay.* 
ß'  *V*  v"'  n^^'  f*"'^  ^üNi-^^QO  2'  27"  60^"  43""  8""'  j^f't^M 


t  UaUnF'tUe  Zthlnicben  ^ 

Act  dec  BesciäuiDiig ,   wotn  aodi' 

ort,  r&lirt  woL  yoa  den  HNanigafc« 
jelxt  Jacht  atagsbea,  wia  d>M"  S^ 
D  Ancgabe  bflSMdunt  worden  eiifd.  1 
1  Aber  Mine,  iiL  der  BudchniHig  di 
«miBSDe  VoBÜderuag  in  dar  Voin^ 
1  Grands.  Jiegande  Uandachrift  beid 
'1  hev  noiabve*  aent  naoiiu  carract 
ind  Ui  Mot  ekjirimä«  en  cbiffre*.  :  . 
agälmalu  pari  ita  trait  horizoalal', 
'*,  et  lea  autrea.  fractiooa  par  an'  aect 
nie  par  L  (jtn  Mt  la  moitii  de  l't 
Bei'  il  espritne' l'uniU.  Je  renda  cell 
tage  autoriii  par  d'antrea  mamiscrita 
que  j'«xprime  par  y",  pour  daux  tii 
o  tat  la  moiüÄ  du  ß  {8);  }«  l'ezprl 
nt;  st  le  qiiart  qu'il  exprima  fwi 
dwnie  s  ^cme  i  c6t^  du  qaart  i' ,  ■ 
:  t"'  i"*  0»  obaerrant  de  tnatlre  U 
iflru  dea  fractiooa  non*  iezagäimalei 
»giaiipalei  aatafat  d'accena  qu'allai  i 
'unil^;  de  aort«  que  je  na  donna  ^ 
I  mioutea.  — .deox  aus  aÄcondea,  trc 
ta,"  UebrifaDk.  varnacfaliuaigt  Ptola 
■ullate  die  Ügondan  Xbeila  and  beai 
lia  der  Sekuoden. 

Aber  nidit  nur  in  Alnageat,  aorid 
ia  gibt  Ftolemaua ,  wo  ea  baupttüchli 
nuten  genau  an  nnd  zwar-ala  BnxA 
blar  immailjdia  EiiÜiett  iot.  In  achl 
Ba  babuutdiäbi  dia.  gttiaucm  Aneabei 
joeo  Stellen:  BBahj  der  genaaen  Breit 
ät.fitolamSaa  glaubte,  aie  genau  « 
dem  BücbcrDy'  aeiner  dgenen  Anuaj 
agen  Sit  n&glich.  hiUt,  finden  aicb 
nuten,  wekihe  nioht  in  der  Progrs 
d  die  ganz  aadcra  beseiehnet  nnd' ; 
:  folgenden  Tabelle  sind  alle  Miaut 
uobtheila  d«a  Otada  in  der  Oeognpl 
B  wetden.  >    i       i    . 

Üinute.  '    Zaiohea. 

1)  Die  CibUe  liad  nacb  der  Aataab«  Ti 
uteidam  1605  fol. 

X)  Diew  Beieichnanj  &adet  licli  ancb  ] 
be  Ton  Bertint. 


* 

IUmt  die  ZihlseiclMn  der  Grieclitii. 

■■■1*  Ztidien. 

\    «  *  =    »'      P«g.  207.  1.  16.») 

\     =  ^  zss    U        .     192.  L  19. 

J    «  A  «    i/J'  «) 

•  =  Ä  =    »  -     200.  1.  16. 
n  =.  *  =   ij         -      194.  L  2.») 

•  =  i     t=    ,'  -     198.  1.  nlt«) 
»  B   j     =    «'  apdi  wol  itß. 

"  ™  i:Ar=    (*'      P>g.  194.  1.  8  aoch  bMadraat: 
,,  i'  *m\  i'  pag.  211.  1.  69. 

;   =  *A=*    t»/J'    p»g.  US  1.  8v.  o. 

•*  =  **"»    «»'      -      206  1;  8  (ö' jMiU')  «nch  b«. 

•    •       zeicbiivt  ■ 

^,MÄ  ^=i  i  ^  pt^  202  L  16. 

W    SS     ^         =       / 

5  ="  IA«=  yi'  PM-  208  I.  22. 
5  *  ii  =  «ij  -  196.  1.  25. 
*  =»  ♦*=    vi     -     192.  1.  7. 

5«*  iTV=    y'  •  -'    200.  1.46.    . 
^  *  i  i  ==     w'      -•■     196.  1.  19  auch    beieichntt 
I  y.  «aJV  pag.  199.  J.  '27. 

'*  e  ^       ^    ü^  auch  bweiebnot 

M  /)'    p«8.  188.  L  12(  p.  198. 1.  82. 

^  *  4*  =    ÄA'    -     192.  L  47  anoh  A  ««U'  p. 

204.  .1. 4  T.  o.  aooh 
^i  SB    /t'      .    199.  1.  43. 
r   *  ii^r  =■    A«     -    192. 1.  6. 
S'^iiV™    A»/.>    192.1.68. 
"   *  i  A  =a    A«^  -     191.  1.  24   aach  /  «a}   ^T 

p.  201.  L  81. 
il\r  «    A/     -    198.1. 17,  aofili  A,  Mal  i'  p. 

209. 1. 7  y.  o. 
\\    BS    AV    -     197.  1.  21. 

I 

*^  »0  W  Bertfot  p.  187  L  89.' 

^iU^ku!?  ^^^^^^^^  Progreitioa  UegfiidenZdileii  5;  10  etc. 

^f^AttiradL  itt  Moh  bei  Baftktt  p.  198.  L  85. 
j|7^^*ten.«iebm  Bttckm  könnt  dieM  Angabe  iiioltt  Iiinfig  ror, 
nT^i.  ^^'^^'^  iTMUgtteM  debeiuBal  eef  Xmer  Seilew  H&n- 
i1a1*X  ^  ^  Bertint  nid  ewer  nioht  aar  b\  toiideiii  «ach  Ji/f, 
l^*|€üe  gefunden  wird,  IHe  Handsd^riften  l)ieteii  aber  Hier,  wie 
^*^  ttdeta  falschen  Angaben  bei  Bertina  richtigere  Lesarten, 
"^ttt  aie  10  gerühmte  Aasgabe  Ton  Berdaa  bei  nSherer  Aiuioht 
*^«Kia,  bebildert  in  den  Zahlen. 


16 

Deb«  dia  ZihM 

iauU. 

Z<id>iii. 

40     = 

Iv    =  .»• 

= 

ii  =  a» 

«    = 

i   =  a.'p. 

45    = 

AK=».r""i 

44    = 

A  =•  /"«•' 

.4<    =11 

t    =^  .*»' 

47    = 

V,=-  4«  1 

48    = 

iA-=  in-.. 

m  = 

.  :^.     A/  .. 

62    = 

iA-,>  4/» 

6^  = 

i  i  =   fta^i 

,6?  = 

SS    <= 

66    = 

a/« 

6ri  = 

iti  =  »Wi 

Nach  findet  «ich  hiar  a 
rnclitheil  dner  Stunde,  nü 
I  Minatan'bMlaaten  mUiste. 
icht  beiden  OrUbMtiiiimiing 
i&chte,  ta'tnaf  wol-dieeer  Ai 
m,  irenigatena  bieten  an  E 
62  ed.  Bert),  die  Handachrifl 
ie  Jaleiniichen  Debenetmngen 
ch  p.  2U''i  «iL  (pag.  248  1 
xtä  ( '  waa  wolil  niditi  endi 
^  Hinntett,    wo-  di«  Handadii 

Aua  der  faief'  g^abenen  2 
ich  in  der  GaographiB  Ptolei 
ithig  war,  ausgedrückt  hat, 
Dden,  eo  laaaen  aich  analog  i 
HDgen  bilden.  Ganz  widerfii 
>er  die  bei  MatÜiiae  p.  SU 
■len,  denn  wenn  g  (^)  10  M 
I  Grad  oder  5  Uinutcn,  kein 
twa  ao  wenig  acfaeint  der  Gell 
IT  40*  bagrttndef  SB  aein,  n 
eoa  dörch  c"  if  und  56'  du 

1)  Bai  Bertina  p.  19T.  1  49  lU 
JE.  


Nachtrag  «i  meiner  Abhandlang  über  die  unter 
dem  Namen  des  Dicäarch  überlieferte   •  - 

^ApoyQCUfTJ  t^g  ^EXXadog*, 

Yom  Sabrector  BuUmßnn  a«  pr«nzlaa,   . 

•  '  ■     •     . 

Wum  ich  9  nadideiii  menie  Bebandlaitg  der  Oiclardiiichaii 
Ufiy^j  T^g  jBUado^  hmtichu  tbcer  Tendens  die  fiehlhek 
toiiän  gtt  beweisen,  die  MiMbilliguDg  dea  gelebrien .  Etoei»«. 
Koia  a  der  AUgemetoen  Scbiüxeitiing  (Movemberiielt.lSSS 
^i»4a.Nr.  140  S.  1116  ff.)  in  dem  Grade  eriabren  bat^.JeM 
V  o  «Be  Art  Ycm  HartnickigkeU  nennt ,  daa  noch  befaaapten 
tt  voilcD,  dennoch  ea  .nicht  aufgebe  für  ihre  £ciitbeit  an  apr** 
^t  ao  adMint  dieae  Beharrlichkeit  jetfit  erat  recht  eigentlich 
dcB  Naocn  gvfliaaentlieher  Hartnäckigkeit  xu  irerdien,eo,.  oder 
iuicrScbeo  hervorsogeben »  den  begangenen  Irrthlim  anauer* 
^CBXB.  Weit  eatfemt  aber,  daaa  ea  einea  .voa  beiden  aei  **« 
(ieAQ  idb  wcidie  gern  der  fiinaicht  des  Erfahrneren,  und  halte 
B  ior  Boe  verkehrte  Sphaam ,  aeinen  Irrthum  nicht  anerkennen 
Ktt  woOn  — -  geht  ea  einzig  nnd  allein  aoa .  dem  Streben  nach 
Aibih^  nnd  der  £hrfnreht  vor  dem  aua  dem  Alterthsm  über» 
ii^crtcD  bervort  1>ei  der  Anerkennung  der  Schwiiche.  iinaeMa 
VoAsyan  AegeSy  d«s  nicht  Termag  durch  die  Perspective  Ton 
liMnaittiai  und  Jahrlaaaenden  mit  dem  ersten  Bück  alle  die 
Vcrtttkuana  an  überachauen,  in  denen  eine  Schrift  entstanden 
uad  aBe'lie  Wege  la  erkennen ,  auf  denen  sie  zu.  not.  gelangt 
i>t  U  hri»e  die  Deberzeuguog ,  dasa  dieae  Ebrfuiteht  zwar 
ißt  mck  m  dedi  Grade  eianebmen  darf,  dass  wir  dadurch  ga* 
'«''derf  «erdcp  Kritik  anxawenden»  aua. Furcht  etwaa  dem  AL 
rüiaai  abbrechen  za  raüaaen,  waa  als  ihm  angehörig  über- 
^t  i>t|  Ätat  doch  ea  uns  zur  Pflicht  macht,  ao  lange  Ein*- 
^*l^ea  die  Echtheit  einea  iinter  dem  Namen  einea  Alten 
t^cnitferlen  Werkea  Ton  irgend  einer  Seite  widerlegbar,  ersohei» 
^  tte  an  widerlegen,  nidbt  eher  zu  ruhen  ela  bia  die  Untev* 
icbaagTöiyg  craehöpft  iat,  ein  fernerer  Satz  für  oder  gegen 
^iminiUen  iat  nnd  nur  erst  an  ihre  Unechtbeit  zu  glauben, 
Eaa  föUig  uberzevgende,  nnwiderleglicl^e  Einw^fe  aofgeateilt 
^fdea.  De  dit§e%  in  der  Untersuchung  über  die  ovsry^o^i) 
^  sieht  der  Fall  iat,  ao  bin  ich  ea  der  Wiasenschait  achul<U^ 
^  Cotermchniig  noch  nicht  als  abgeachloMen  bei  Seite  in  Ick 
B>  Msdcm  nach  meinem  Theile  beizutragen,  wo  möglich  die* 
«ivkdt  sn  er^gronden. 

Warn  idi  aber  eben  an  die  .Ehrfurcht  vor  dem  alz  alt 
^^>eHielcrten  appellirte,  ao  darf  una  vor  allem  nicht  der  nn« 
iufiktre  Eindruck^  den  die  äuaaere  Form  nnd  Geatalt  man- 
^  Beste  dea  Alterthuma  ^uf  nna  macht,  so  weit  bestimmen, 
4  mr  aae  geringerer  Liebe  das  tiefere  Eindringen  ifi  dieselben 
^t  der  Mühe  werth  achten,  da  der  Wegp  ja  ao  manmgfaltige 


SM         .  —    -yiehtrig  m  bhim 

■niii:jaiif''delim.idlio  Besta  di> 
•ind,  d«H  wihftild  maocIuM  X 
nnd  Dnverletztheit  dar  Form  doi 
dem  echten  Alterthnm  liegenden 
durch  gerettet  worded  i«t,  doc 
MtetelUsr  Form  xa  ana  gelangtn 
Möglichkeit  gefiodunen  wtfre,  weil 
aar  ihre  »«priinftlichs  Geatalt  he 
aaheb.  Di«  iat  nnn  aber  beaant 
nigtD.gatt^raphiichen  üebarraiten 
jaoan  grbweren  gaogriphisciien  W 
Hqpn  ja  noch  ia  mancher  Beiiah 
garad«  aber '  weil -dieaa  Bnt«  ao  i 
fcobereii ,  mil  aia  so  vialbcbt . 
wail  wir  in  dieiem '  Oewirr  t«i 
Dädalia^Mn  Labyriirih  umhertapp 
irgaiidw«,  .in  dar  Kritilc  gerade 
auch  ab«a  ao  läatig  jadan  möglit 
valBen,  aicht  anf  halbem  Wega  i 
fcSMNasfainMi  Irrwvge  »«in; 
■na  «nt  Veranlen  Krfiftan  and  < 
gan  anaariMilcnd,  gelinfit,  hellai 
BU  bring«  und  ainan  Statidpnn) 
■tn  kUtfv  Uabarhtiok  übar  dw  gi 
vergönnt  iat  So  werd«  dann  ai 
Wen  ri»ch  kaioeiwega  Teraiiarrt  i 
anph  jaM  noch  dia  Tandens  dar  ä 
dft  Eanlailang  anaapricht,  für  den 
Ich  behanpla  jiümlidi,  daaj 
graphiachei'  Conpcndiuia  (>riecbi 
lOE-Zait  dea  Dicäarok  eine  neiu 
aehaft  g«w4aaR,  die  Gedankm  di 
AkgeachMaakten  verlieren.  Auf  I 
nicfata  vt)a  dar  fr^rptn  Exintana 
gnphie  xu  bahaiideln  bis  auf  l)i< 
ZnÜ[  kann  dia  gaachichtlichen 
^an  Ifaaan,  da  nur  ao  gtringa  l 
»okan  '  Zbütijikeit  dee  AllertLnou 
herWTfiabracht  worden  war ,  cu  i 
d«nn  darauf  heachiräkt,  den  Bav 
dar  Baachiffenbeit  dar  Schrift  aell 
iroiaan  tnötaen,  dasa  ai«  na<Ji  EWi 
Putpatatiker  anftamciaen  iat  '   ' 

•  Ei*  BHptaintrurf  itua  ahar, 
ätf»ffcn^  gemarbt  werden  kasa, 
l^orataaee  gegen  die  Regeln  eriiea  ) 
■■  alao  himit  von  vma  herein  -.tii 

; 


iber  die  Uri9^«H|  tifg  '^Uilvg.  SYI 

ttiür  BMglidi  gdialtan vbfebat  diiff  DfeiHMrob  flOMimahe  Vfralöiae^ 
n  m  iü  dieier  Schrift  TofkoaiiQe^i  #kh  bube.  köoiua  sa 
StkldfQ  kooimeD  baien.  Abjer  ieb  hIw  iii^iit  ein,  wtram  «n« 
A  <i»i«r8clirift  nicht  erlaubt  B«iii  «oU,  wM  wir.  nicht  nuv 
fir  vl»al»t,  aooderv.  für  HaupterferderniM.^«r  fcritmheo  B^r 
bdbg  d«r  acfariftlicben  Ueberrettt  4m  iOterlJ^niiiii  mit  Aeobt 
Uta,  liijilicjb  VerttöMe^  lei  «•  ^'«Qg^gMi.  M.  wolk^  4arck 
Mte  onl  übeneugeode  Emendutionea  an»  dam  Wü^  sa  rai»» 
nn.  M  floiig^  lU^  Pflicht  des  Kritikers  hier  um  so  mtbr  in 
^'psck,  «ü  der  Zustand  anderer  geographische  Deberresta^ 
*»iei9flden  des  Sc^muu*  Chius  (mag  äiaa  auch  von  ihrer 
i^ÜMit  oder  Unachtbeit  hakeo  was  man  wUl})  ttowiderepredH 
^  ^1  4sii  die  Hände  — *  denn  die  Kopie  kann  neu  kanas 
4gn-«jardi  weiche  diese  ftssle  uns  überlielert  sied ,  gar 
^  «ri  willkährUcb  damU  umgegangen  sind.  Vor  f  itam 
m  Ml  ai  erwogen  und  gerade  bei  unserer  Uotersufhuiig  von 
'oMctriditigkeit,  .dass  das  was  ursprü^iglich  Verfe  wareRi, 
^^  djf  imriptio  Orbü  des  Scyrnw^^  als  ohne  ZweiCal 
'^'^''«9^  Gnuciiu,  des  Dicasrsh,  in  den  Handschriften^ 
;^  ^^^  M  susrst  bekannt  gemacht  word»»  «indt  niohl  Mo«a 
'^  »B«  Vcnabtbeilung  hintereinander  fort  wie  Prosa  geschrien» 
lL"?*  *«"^  cum  Theil  wiikUch  in  Prose  bald  mit  bal4 
M  n!^^^  ^^  Wörter  und  WorUtellnng  anfgelöst  iaU 
^'P^df¥^\g^  seiner  JJi^f^rtaUo  dß  Pwph^  Anonym»  Jfuteini 
^f^^^nJac.SiHtii  fpUtoius  ogUioaf  frQgm»nium  in  dar 
'^V^^OHtabe  der  0*agn  minores.  Wae  unsere  «ym^^n^ 
"^*»«oifa«  betiifll,  so  fäeuU  zwar  gegen^  obige  BehauptOQg 
'  ^*  ^  aie  aUerdings  im  Münchener.  Codmc.  nach  Verse« 
^beilt  enstjrty  allein,  wie  ich  schon  in  meinen  Qaaesiione^ 
'^^^^tho  ngie^  4ie«  ia  ein  Papier. Coda«  in  Oktay  ana 
'^  16.  Jakrbondert ,  also  ohne  besonderen  diplomatischen 
^°*  Dt  imn  Scajiger  in  seinem  Brjefe  an  Höscbel 
^'^chcU  Ausgabe  der  Gfographi  Torausgeschickt)  sagt:  Ih 
^^  it  alUa  quae  ßcrtbi*  Moitq  qwuUum  fx  tuia  litUriß 
y^fpounrnj  nihU  twi  ab  UIU  quae  haffenus^  äi»criparß.f^ 
'^'ihut  comicis  quafdam  concgpia  .Mtar^i^  *€ä 
7(Ua  oratio ne  und  diesen  Codex  einen  sehr  altea,  giH 
'  ^\  da  ferner  Höschel  .selbst  sagt:  rMarciano  autem 
?f^  ^a  (nämlich  die  de^criptio  Orbia  des  St^ymnus)  in 
^^.  <ui§cnbi4ur ,  pgr.sibus  aegua  con/asa  0t  pfr^ 
*^fntqut  in  tasemplari  galli^anq  ftsaratia^  ^»oa 
*'fna<  nie  Jos,  Scaliger  äistinxit^  imprimß 
y'^*'^^;  m  diesem  Cod.  Pal.  aber. aoah  der  Dicaarch 
j^^'^  ist  and  es  weU  keinem  Zweife)  unterlagt  wei  KhW 
''["  venaothet,  dass  alle  uns  bekannten  £V</tf-  woi^.div 
'^'h  tnthaUcn  ist,  aus  dem  Einen  lialieniscben,  den  Bn- 
'*  ^  16.  Jshrluinderl  ana  Italien  V^fikiei  gefipsmi  md^. 


tn  NKÄtrag  I 

•o  ist  man  g€inH  berecfai 
theilnng  im  MünclmiBr  <: 
aai  der  Pfouiscfaen  Farm 
Ton  Scalifer  faerrühnD, 
Wabnohemlicli  Budaon  t 
der  Au^iba-  d«*  Steph 
Scymoav  (•.  oben]  von  : 
wie  gu  nkiit  voneinander 
Nach  dieiCin  muMen 
CorrsptelaB  in  nnsere  Anaj 
G«iagt«n  wieder  ichlieMei 
dieser  proieiacheii  Anflöaiii 
in  die  tambiichen  Vene,  v 
geringite  Aehnlichkeit  tnefai 
dat  verbietet  wieder  die  ü 
nnng,  dau  in  dem  Ptripln 
offenbaren  gleich  hra'aiiitre 
Veränderang  in  iambiache 
inaiiaidit,  die  Stellen  habe 
tiachen  Weike  angehört,  e 
Chüu,  Und  dann  lagt  ja 
Periegeae  des  Skymnaaund 
man  hoch  die  ursprUnglieht 
ancfa  gaaagt  iat ,  dass  einze 
ander  geworfen  aein  mögen 
Worten  Höschelaherrerj 
graphe  eben  ao  wohl  uraprf 
BTsprün^cher  Grundlage  gi 
nraprüngliche  Gestalt  wiedc 
lassen  sich  bis  aar  g'anx  wi 
groaser  Verderbniss  an  sich 
ohne  alle  Gewalt  forlschaf 
achaffen?  Wir  corrigiran  ja 
•cheinlich  den  Scaliger, 
des  Weriu.  Di«*  sei  das  ei 
censenten  Worte  tage,  die 
Verse)  Beschaffenheit  istabe 
ihr  Verfasaer  habe  von  dt 
nichia  weiter  gewusst  als  di 
nnd  dass  nichts  darauf  ank 
einzelnen  Stelle  gewSfalt  we 
bns  enthalte." 

Gehen  wir  denn  an  di 

Himicfat  fehlerlnin"sind.     E 

irirUichen  Veratoaa  gegen  d 

Spoe  fffofftmty, 

mrin  der  Daktjlns  Im  swd 


über  die  Upo/^b^  fiy^  'EU^iöf.  S» 


hid  ut  Wir  luftD  das  iiir  da»  Metnmi  and  den  Sinn  ^Mh 

rde  ji  fort  and  der  Trimeter  iit  ^«ilt. 
Der  ^6.  Vers  lanteti 

li^kiaSpoüätm\Lß9w\^  so  wieder  Hietm  hnM&iim  weg- 
»biingeo.   Ich  glaube/  man  wird  es  keine  gewaltsame  Conjektor 

tfüBfn^ifliodera  h  wkoig,  wodorch  beiden  Mangeln  abgeholfen 

wird. 

ifl  demdben  Gebredien  leidet  V.  66. 

^ff  »A  An  hmldh ,  sobald  wir  mit  Caeanb^nna  ii  nach 
m  K(2u,  indem  ii  an  der  4^  nnd  selbst  an  der  Sien  Stelle 
^rdiiQ«  meht  fehlerhaft  ist ,  am  wenigsten  im  Verse.  Z.  B. 
Amlepl.  BiUer  V.  629. 

xi9a»ma^'  ^  Bavl^  d*  Snaa  dna^miUtni 
^$^Mck  Meioeke    x,  Meoender  p.  7,     Wenn  daher  Herr 
Uaaa  jco  80-  Ter» 

«eitfffl»  ;J^9mg  ^  jcipa  d*  oXi| 
'i  M«ia  anfiiirt,  dass  dl  bloss  als  Fulknim  xor  Vermeidang 
'iHktoiio  dieser  Schrift  gebraucht  sei,  so  spbeioier  das  irri« 
r  ^^eJR  «H.der  Stellnng  des  ii  geschlosseo  an  haben ,  da  dae 
■^^)Qir  Stelle  keioeawega  überflüssig  ist  ond  auch  an  keiner 
«Hwocsiqgleich  des  Versee  wegen  nölhig  ist. 

IHe  mkckt  Umstellung  zweier  Wörter  heilt  auch  den  5& 
^»,iBd(B  Bin  statt 

yi  noUc  vumuttat  IRiVQ»¥  %al  Uoov 

^'  ttid  85.  Verse  muss  statt .  §lx  tat  ^epen  werden 
I«  umliiD  tnteren  nodi  ^AvttwQU  statt  UvtUtifa,  welches 
'*  ^^^ff^  wird  durch  den  Münchner  Co^ex ,  der  an  ersterer 
^''^»t'  htm  xvga  hat,  an  der  andern  iW  !/•  So  haben 
«  ^  ittdm  richtigen  Verse. 

^^«r^er  ist  die HersUUnng  dea  corrumpirten  81.  Verses: 
^lee«  %$  i/Lti  uit^¥  Aavltg*  ^  Btnmxh 
,  1^  ^  glaube  eine  völlig  überseugende  Conjektnr  zu  ha- 
'•  diircb  die  alle  Schwierigkeiten  gehoben,  sind.  Ein  Larissa 
^^^)  «0  wie  überhaupt  Pelasger  in  Phods  werd^  fiirgenda 
«^l^t  IViin  aber  aagt  Sirabe  von  Daulia  redcmd  vovtfOfM(  6h 
^9X99  fipvhmi  ijsQ  xov  iicovg*  iavi^ig  y^Q  naioifc^ 
*^i  Aüctlu  i%  ^  no^ig^  Setsen  wir  alao  statt  daeeioi 
^  ^yiaoo  lußla  9  so  haben  wir  .^en  ganx  richtigen  Vera 

Aa^Ui  xä  inn  «vriiv  JmißUg*  «|  Bomxla 
^*n  dei  ODgehcdgen  jiiM0Cß  mn  vortreSUch   passendea 
^*^  x'i  Danhs. . 


I  Kaclitng  m  n 

AlMb  EW<in«  icb  nidbt,  < 
llt  >rge>c}leii  werden  k«nil, 
mniftvov',  indem  et  je  gar 
ih  iijtrat  Att  Acc.  c.  Inf.  i 

Bloise  Ümatellong  di^ege 
tnim  im  107-  Ver* ;  der  so 
'^Bflnv  i'  tn$na  yt 
i  ait  der  Umstellung 

'EtfTiv  d*  fitm«  M 

El  bleiben  nun  nar  nvcl 
Dren  der  Verderfcni**  an  b 
eb  der  Emendationikuntt 
ieh-auW  gewattren;  Dabiit  | 
Xvnos  iiföninn  %o] 
I  Ende  der  Beacbreibung  de 
rJMene  Verderbni»  -durch  ] 
laerdem  deaa  Caaauboni 
Ht,  von  y.  106  an  'sei  atlei 
DBD  Vene  beraTellen  lieiaen 
l«it,  tandn  n  Ende,  ohne 
Igefd  Bnfgefijhrt  we!*»  mu 
alfen' BMndtctiHftAl  ferner, 
latiniache  dea  Nbacbel,  : 
eaem  metrfachen  Werke. 
Iireibnng  von  Krela  und  di 
ben  wir  aha  aba  allAn  dien 
sangen  iat,  ao  werden  wir 
oeglen  Trüramer  gbgeh  die  u 
ligkeit'dieaer  Stelle  aprech« 
!r  Ibon  wai  lie  kann.  Hat 
mn  man  mit  Kreba  iro'lt;  a 
e  idt  hl  meiDen-  Quatgtiatu 
nos,  Sioivovs  nnd  ataltilt] 
rigena  aueb  im  folgenden  ' 
ben  wir  den  nacb  Hetrnm 

Eben  lo  eerrüHef  war  i 
t^Cykleditn  nnd  SporaHen,  a< 
t,  aeitle'  EmandatiDni-Kuai 
i  CoTirUplelen  ta  heilen.  E 
'd'Bmendsltonen  'vurgeicbh 
cbsuiebfen-  atml,  und  d)a  I 
■en  lieb  leicht  ebenfAla  dei 
^irh  keine  innere  Siclierheit 
r  Herstellong  gewonnen  w< 
kfdtf  ftnij  totitfjv  im  t47; 
in  nur   £*vtfOS   vom  £iitle 


Skr  di«  ^Jri^oyfi^p^  «}{  '«UifA« 

ffifnim  Mu  hoBgßgkf  nd  wiedarDis  Toqi  Sii^e  djeiM  toinilr 
io  da  i49.|  10  »tdM  M«tjraa  übendi,  wea«..i&U](ot«aa  in 
lt$ 0. 149.  tpaftrophirt  wird,  JieTgestellt. 

Nackkm  wir  «o  gwdi«»'^  daM.die  jatmtw  V«i«a  biiuichta 
^  ontko^liidieD  Mmpsm  IfäilirjGm  find«  aodfM  durch  l«idlili 
^nseadatioiiai  ncfc  herstelltn    U##9a,   dadnrdi  jtlsp  .au(^  dar 
ianere  Beireit  gelahrt   iet   xu  dem  Beweiee   ans-  der  Susseren 
i^icU^  der  «vcrjp^^,  dsss  nur  durch  späterr  Verderbniss 
Ventöei  gegen  dse  Metmm  hineingekoninien  sind,  so  können 
^  no  iDcli   dsrsns ,    dsss    an  einer  Stelle   noch    metrische 
Scl(wKng|jiteD  bleibeo,   die  sich  so  leicht  nicht  heben  lassen, 
^<^"<<*^  scbliessen,  dsss  sie  nrsprünglicb  seieir,  zumal  sie 
iitjeKroben  angedeuteten  Stelle  gehören,   wo  sieb  schon  aus« 
»rlicd  tcift,  welches  irerheerende  Verderben  hier  gewüthet  ha- 
^«M.  Es  sind  die  Verse  104— 106  s                                    ' 
^mmu  sei  l^pfu}«ovr  itfr  1  to  saUktoc 
^nsfmg  i*  tißtp  vov  fi2v  Xwoiu^op  "I^tLWtnr 
imfov  u  ^Aßmnoiß  vi ».  nUh  ßvvÖQa,  nmfaniti/iwa*  . 
u  <iea  traten  dieser  Verse  ist  Ißio^rpiovx    gegen  das  Hefruml 
UtM  bum  der  Fehler  hineingekommen  sein,  ind.^m  dfie  2shlen 
m^  findttUben  ausgedrückt  waren^  die  dann  (alsch  'durch 
^^  VMdcr^egeben    wurden.       Ohne  behaupten  sn  wollen, 
oai  Uyoi«  Emendation  gerade  dem  Verse  seine  ursprüii(;1iche 
^otahAmanen  Zweifel  wiedergibt,  seigt  sie  doch,  wie  aus 
^  V^m  Worten  ein  richtiger  Vers  sich  bildet     Ich  schlsge 
niauicknr  

tfano4i  larl  %  ißdoß'qKOvtm  nXatog 
'^l' ''or  10  fortgeblieben  und  dem  lat\  eine  andere  Stelle  ange- 
''^^igeivii«  kein^  Aendemngen,  die  an  einer  so  zerrüt- 
1^  Stelle  gewaltsam  heissen  können.     Wenn  sich   fdr  diesen 
^*n  nochaut  ziemlicher  Sicherheit  eine  Emendation  Giiden  liess,^ 
J*  (chdneQ  die  beiden  folgende^  Verse  doch  jeder  Emendation  * 
JI^^Hcn  sa  wollen«    fter  erstere  von   ihnen  hat   die  me- 
J^ügenlhamlichkeit,    dass  er  das  17  m^JöfiLfivov  in  9  vcr-. 
^^'^iWuicb  nicht  oTine  weilais  für  fehlerbaft  und . unerlsubt 
r|^^  möchte,  da  in  frühester  Zeit  Dichter  sich  ähnliches  er- 
^litben  nnd  in  dem  Namen   des  ßöotischen   f'lötenspielers  ^ 
J*^«i  'hfL^4ug  (s.  Damm 's  Lm.   uhter  eicßivg)  das  a' 
^^   AUeifl  da  auch  der  folgende  Vers  den  Nameh  ^Aömnog 
j^^jtiietrisch  falsche  Stelle  bringt,  so  ist  Mohl  anzunehmen^ 
'''^^eliitnien  nur  daher  an  die  metrisch  falsche  Stelle  gekonw 
•"  ■»^,  daas  es  dem  Wiederhersteller  der  Verse  nicht  gelsng^ 
*^i«ip]itterten  Trämmtr  dieser  Stelle  wieder  so  zusammenzu. 
r^'^i  dsai  jfdea  wieder  seine   ursprüngliche  Stelle  einnahm. 
/"^^  werden  es  auch  wobi  aufgeben  müssen,   durch  blosse 
^mvt  mit  üeberzeugung  die    ursprüngliche  GesUlt    dieser 
*fH  wieder  hergestellt  xu  sehen.     Nur  so  viel  ist  wohl  klar,  dass 


Ihclitrag  n 

if  Itm  -  in  eb^ta  V«m 
wisderhuha  AXSUlOe 
■Rc  in  tilgen  Ut, 
>er  €eberiiclit  w^n  w 
die  iamb^ache  Dipodü  i 
Z.  Anf,  und  in  der  H 


nal  kommt  oach  d<r  üb 
,  welcbes  nach  Htrm. 
UDStallfaaft  ansnaehen  i 

Aber' gerade  hier,  w: 

die  geographifchen  V 

nimpirt  aein  idubi.     Ri 

\«ä  angerangen  und  ^  \ 

J^ottfffl  Uftirttf 

Wenn  gleich  mir  dam 
ram  uraprünglicb  übe 
1  man  verrübrt  durd 
M,  in  dein  Grade  geg 
«r  Verae  eingeaomaien 

der  Hand  gewieaen,  : 
1  über  ihn  aiügeaproc! 
m  de*  Trimeter  in  um 
■  gleichen  oder  doch  a 
>hanet  entgegenalellen , 

wenig  TOD  Seiten  de« 
en  werden  können. 

Um  aber  das  Ermüdei 
den,  werd'   ich  diese 

übrigen  Eigenlhümlicl 
phe,  verweben,  so  wi 

Echtheit  dieser  Scbri: 
renden  Versen  ergeben 
ommt,   die  Tendena  i 

wir  Schritt  Tor  Sehr 
\  inderen  2 


«lOJ  ab»  imübigt  tdiiy  die  einsdnen  Veraetchon  des- 
IP)  BiMaden  «o  w«}t  ak  die  Eioleitiuig  enthalteii»  eufku- 
w»  >d4  ju  belracliteii. 
b  liitel  ibtr  dar  eraU  Vert  folgendermaaaen : 
-    iw  wmno^  I  J  Aao^^ntfTff  «ada^a p  oItd«t  irv 
^pn  odipnclit  fi^gender  Vera  dea  Meoander  in  Maine« 
ttiinpbe  p.  112; 

«vjovni  I  «v^naatfi^vai^  |  Md^yoyra  «a 

*  &  Scliriit  nicht  vom  Dicaai^ ,  apndern  von   aineni 

^Hhr  lernten  Compilator,  ao  bat  er,   wie  die  An- 

^i  4m  antadiiedene'Abaiolit  für  den  echten  Dicäarch 

A  werden ,   alao   einen  recht  eigentlichen  Betrug  xu 

b  bleibt  aber,  wenn  man  dnrchaua  den  DicMarch  von 

Unftgetranot  wiaaen  w:|ll,  noch  die  Möglichkeit,  daaa 

Ütgenoaae  dee  Theophräat  die  JnßuyQtupri  verfaaat 

^  ici  iber  durch  Znfali  unter  dem  Namen  dea  Dicäarch 

*i  idomoien.     Die   VerhEItniaae    dea    wiaaenachaftlichen 

«  der  GeograpJbie  bleiben  <|ann  alaoi  fnr.  ihn  dieael* 

^  fir  Kcaarch ;  aprechen  aie  gegen  den  einen ,  ao  apre- 

«lud)  gegen  den  andern ,  oder  abecder  Nicht-Dicäarch 

Schriftafller,  der  auch  unter  dam  wiaaenachaft» 

ikt  aeiner  Zeit  achreiben  kann.     Wenn  aich  nun 

sollte,   daaa  die  auegaaprochenep    Gedanken   nacfi 

Utth  nichia  weniger  ala  jammerlich   aind,  ao  iat 

frond  von   dieaer  ^eite  her,  warum  wir  den  Di— 

ab  den  Schreiber  dieaer  Gedanken     anerkennen 

Vttn  alao  dann  bloaa  der  wiaaenachaftliche   Stand-* 

ficegraphie  zm  Z^  dea  Dicäarch,  wie  wir  ihn  benr. 

■^ch  machen  aoUte,  daaa  ein  M^ni  wie  Dicäarch 

^dirift  hätte  verfaaaen  können,  dann  bleibt  una  nur 

^B^  Fall,    daaa  ein  apäterer  dieae  Schrift  verfaaat 

^  ibaiebt  durch  den  Dicäarch  aich  Anaehn  au  ver- 

f^  daa  nii)pa  denn '  auch  wiedeir  ei^  gans  jämnier« 

aeyn,  dem  man  gute  Sprache  un4  Gedanken 

nnaa,  w^l.  er  nach  aokh  einem  Mittel   greifen  an 

■tför  nöthig  halti  um  in  die  Bände  genommen  xu 

Aidaa  wir  aber  dennoch  gute  Sp|-ache  und  Gedanken, 

^  sunächal   mit  Oaann  vermulhen,  ea  aei  eben 

Sprache,  aeine  Gedanken ,  aondern  Dicäarcha,  den  er 

pder  yieüboDebr  epitomirt  b^V^  .  Z^t  *i<^.h  «ber,  daaa 

«uizig  snriXendffiz  u^afnir  i^fifHißgv  f  »Men,  ap 

auch  daa  fi|#ndwerk  j^f^fta  ;el€nde^  Compilatora  der 

Z«t;  Piciiff^itrit^. ^je/der .hervor,  aeine  Anaprüche 

^'nadiea,  und  ynt  werben  genöthigt  aein  zu  glauben 

<n  erklären  aucben,  müaaen,  wie  die  ivaygafp^  den- 

mdi  ihren»  wiaaenachaftltchen  Standpunkte  der  Zeit 

'  gaax  amgiemeaaen  aei* 


8)B  NaehUg 

Von  Sttleti  Am  HetRu 
niebU  »la  da*  maUieinati 
Tcntehen,  haben  wir  im 
aehen  nnd  vrollwi  «a  im  1 
den  vor-  oder  naehchriatli 
ft/<i<P'^  aufciutellMt ,  da  n 
Corruptel  biaeingekammeD 
auch  nicht  gerade  fehlerfaa 
hineingekommen  sein  kann 
den  Gedanken  in  dw  Dsdik 
leicht  daaa  uns  achoa  der  n 
gqn  berechtigL    Der  Verfaa 

2.  'ISiöv  n  l^-nlttno) 

3.  {Saif  fftoi  noisf 
Wie  V.  2.  iat  noch  gehanl 
VSgel  dea  Ariatophane« 

71  tÖ  npBjfia  J  «Mti 
wie  V.  3  nodi  15.  45. 47. 
p.  146: 

Ta  pjfoc  mtiwtav  \ 
Wbc  finden  hier  das  Wort  i 
trttirend  imitv  aitr  dfen 
diesea  achaffen,  fasrvttAriH 
■challt  er  aeineo  Gegenatan 
h«aer  Teraprieht  also  «twi 
ben,  nidit  dem  Slofi^  nad 
lieh  iit  im  folgenden  der  S 
jfftiptXB,  aandem  er  ftibt  < 
Form,  nämlich  das  Widii 
biad*  bebt  er  beraos,  naeh 
and  gibt  ihm  die  metriacbe 
ihm  gelhin ,  ao  Kiöv  ti  firil 
Wort  wühlen,  tun  daa  wai 
zeichnen,  alaeben'icltfmii 
Spiel  dea  Zufalli  erklüren, 
holt;  nnd  nicht*  eracheint, 
bort  die  Rerraehaft  des  Zt 
der  dem  Gedanken  die  gtat 
atebt 

noVos,  HovtTv  iti 
achaftli(!hdr  Artieiten,  wie 
gerade  den  Lehrer  dea  Die 
weil  Wh-  davofT  B|riiter  n«( 
nur  an:  Sophiat.  elench.  p 
jwA  tv^MofiJi'at*'  inairtmv, 
DOW  KiKoviip Jvtf  xKti  p 
ivfvau^ov  nud  p.  18i.  b 


Htm  du  Uvayp^  %  'EUHot.  S» 

km  lMMn«oHt«,'aaf  welche 
ZeililteM  A«r  Vorwurf  dm 
in  ZeagniM  gegen  die  Echt' 
le«  Zeiielter  der  griecMschen 
eiclrtlHitne  wiMcnicIiefUiclMr 
gDRst  der  Zeit  erhbren  bat; 
reJM- Stalle  eoaMarx  Fng- 
70.  ensuneben,-  wo  er  Mgt: 
;  u%(faaata»e  (tn  Ef*b,  prarp. 
luotdam  luorat  w  Illtnmvua 
'  inUr  »e  eoi/o^urraiimt  tt 
aUu*  iong*  pratialit  Ifuo- 
Mtl  «  yi^  'E^fov  tStov  Itftj, 
C  ««I   'Ava^ifUyovf    avtoif 

fvffifurjiw  iativ  Sva  »tfl  x^s 
iv  ioiSogiöv  'lafißtnt  ii«l  '£»- 
%9>((f<Ki  %la*<is  iiiÜyiav. 
iclitig,  du*  dieser  Vorwurf, 
cb  durch  den  drinne  Itegeo- 
reitt;  aber  lo  viel  lütif  sich 
olcfae  Vorwürfe  der  Scbrift- 
acb '  PeripBtellacbeii  Zeitalter 
ie  eben  derselbe  Marx  p.  69« 
tiker  angrifien.  Und  merk— 
»TfVV  ^  ^-  ^"'*'  gerade 
wdM,  der  bei  Stttdaa  wahr- 
irus  gemacht  wird:  o  tihi  yif 
r  Si  (f^ipitm  tije  ifrogtag 
jitjxlitv  ejo*  tntttiat¥. 
VerfaHer     laglt  '  va^nap 

auf  Schriftateller  der  laokra* 
ab  in  d«  aplteren  Stelte  an. 
leni  Charakter  efner  gelehrten 
D  Schriften  Drtheile  über  an- 
alio  fierade  dieie  Gedanken- 
den wir  ja  aach  aonet  acfaeir 
,  und  deaaan  Neigiwg  ansd» 
a  Theflrialiot  Brden  erfahren, 
tg  Siov  ntjfii  vH»  mmaßotUw 

1    TWaJovpi   ^iwlBiavx'Vf 

•V  Md  Xij**  iitxtnmniit  tig 


3D  Nacbtng  n  a«iii« 

fy|f  tiv  itfi¥9V,  iiax^itov¥t$i 
ivcix/dw.  Dagegen  sollt  ich  d 
nen  Plagiariue  borten  and  nicht 
»▼•lit  doch  eia  wsaig  sti  w«it  g 
•ich  eben  schuldig  macbt,  aU  ^ 
n , '  wann  man  nicht  etwa  anoi 
ueh  die  frechate  Unvancliäiiilhai 
h  denke  dM  Unwahrscheinliche  tu 
Auf  die  dem  Zeitalter  des  DicJL 
■iaa  dieses  Gadankaos  habe  ich  i 
fimrksam  gemacht.  Ich  fdge  hin; 
ait.  jirUtn.  p.  66.  td.  Hudt.)  dei 
<d)  sfe  ifiHviöv  fitiafTi}««;  1 
id  weiterhin:  alXatit^lv  inüvm 
ßkiotg  —  nie  ii  tovinv  Jstroftäf  » 

Wir  gellen  zum  iten  Vers  üb 

Nml  «esoviiMi  |  cqf  £ 

gl.  26.  46-,  49.  61.  62.  102.  und 

orin,  wie  aa  im  komischen  Trin 
Jne  Casur  ist ;  so  auch  unter  ob 
Was  das  grammatische  in  viei 
li  noch  einmal  darauf  surück,  i 
wn«'  gesagt  habe,  ob  nicht  gt«i 
m  Akkusativ  coostruirt  werden  1 
agnati  wobei  ich  aber  foJgandei 
gileo,  die  leigen,  dass  jtovüv  n 
t    and    demgemäsa    den    *t.VHta 

1S66. 

1)  R«v9'  ofuia  mäs  *>^  "V* 
tndaaelbat  v.  1379  f. 

—  oaoy  X^  Tflic  ifttmts^i* 
d  in  derselben  Bedeutung  das  P« 
11.  rä,  Botcth.  ludär  ifn  nowtfi 
rof  tJ,  worin  freilich  eine  etwa« 
r  in  unieiar  Stelle  liegt;  es  ist 
her  noch  hinsieht«  des  grwomal 
e  Stelle  die  Anwendung  dea  sei 
uift,  bei  Bockh.  Nro.  1670.,  di 
ir  ja  dem  1.  Jabrk  vor.  Chr.  G. 
I  übrigen  Stellen,  doch  auch  » 
lucbs  in  früherer  Zeit  angesogen 
(OVifiUvM  i\  »ol  i^v  ^tälfp/  T^ti 
«  Ariatoteles  in  der  oben  arigef 
L83.  ni  «^ia|ov  xtKotniffiva  n 

aagl,  so  weiss  ich  nach  allem .  d 


.    ober  dit  Urirjf 09»4  ^  'Bklit^g.  WBH 

tat  iloBCB  eialrertnd«!!  Mudifikfttio»  d«r  Bcdcntliog  dts  novtSw 
u  Bwrcr  Stdl«  der  6«bniiicb  de#  Akkatalivs  auch  in  diasar 
HtdeotBog  10  olne  waitara  Tanrnfaii.  läMt  Gegati  ixirfffot^afff 
vtlcbct  Herr  Osana  Torschiigt^  'hab  ich  diaa,  daas  iiieht  au 
bcgreifoi  iit,  wia,  wenn  dieeet  Wort  nrtprüngl ich  da  gestandan 
w,  a  den  acfawiarigeran  «fsioviysia  hat  weichen  köunan.  Und 
<^iekdot  wut  dam  GadaBkaocusammanhanga  mag^emfummt^ 
^ffatgt:  ich  haha  Griechanland  au  meiner  t\  inanechafiU^ 
^fad»fti||ang  gemacht,  ats:  ich  habe  Gnechfltaland  aus- 
gc^Uic,  worin  mir  etwas  gezwnngaaes  au  liegen  scheint« 
^(MBio,  welche  Sorgfalt  Oiciarch  aof  seinen  Stil  wandln 
^  tritt  es  uns  aoa  den'  Fragmenten '  entgegen ,  wi^  er  aainen 
l<K^t^  nicht  in  der  Zahl,  sondern  in  der  Prägnanz  der 
Wörter  ladite,  so  iat  es  gaiviss  nicht  ohne  fiedeutang,  dass  in 
^^  mdnpui  alle  jene  drei  obenangeführten  Badeutungen 
^  OM  «gffithömllcfaa  Weise-  verschmoiaen  sind.  Zngleioh 
'wiitdeo  Wesen  dieser  Einleitung,  worin  dar  Verfasser  aua» 
"Mt,  ditt  er  mit  Sorgfalt  und  Miihe  das  Warkchen  gearheilat 
°^f  viedcr  höchst  angemaasan  f  dass  er  gerade  ein  Wort 
v^U,  werin  dies  von  "vom  herein  angedeutet  wird. 

.^  ^crde  nun  die  nächsten  vier  Verse  hintereinander  auf- 
"^j^dwir  sie  auch  in  ihrem  Zusammenhange  betrachten 
^  .^^xwar  gleich  mit  dcd'öoch  zu  rechtfertigenden  oder 
.y^^  KkoQ  in  den  Quatstiones  besprochenen  Aenderungen« 
^  ^  «Uiesst  sich  noch  genau  an  den  vorhergehenden  sn : 

'*  ^vffv  Tc  I  uiiQi%nv  I  SitttQtßfiv  xoiQ  t  ivvaiiivotg 
^  0f9mg  avv$öelv  Ikaata  |  •  ra  yaq  Iv  nXiiociv 

iT^  fallt  der  5.  Vera  mit  dem  142*  zusammen  und  dem 

^^•«iriicben  p,  104: 

bd  ikT^*^  oJtQXQnYMiv  I  a^iQiirs*  |  vvv  ifiov 

^    ujlkausch  noch  genauer  mit  dem  Aristophanischen  (Piui» 

1.  v^^  Ta^^u>9*  nXilatov  yig  |  iiiv'  ovfco.^ps 

'        .^^  ^^^-  ^^^*  ,^3^-  ^^  ^^'^  Menandriscbei;  p.  7: 
^      ^fofi  ttseyra  |  deUov  |  JetM'  o  iwyi}^  9i^«/ffta«a 
^=^li.  S2.  5&  97,  Mtnand.  p.  SS. 

•  ^^t;  78.  80.  149.  und  Mm.  p.  28. 
,     M  iff  aJpov^ijAi  I  M«o«'  I  I«M(»  SnclUi 
'f"""  Kk  gegen   {^^  bin,   wofür  ich  ig«  een)tcirt  habe»  iai 
^  QaoefC  dargdhan.    Ich-  hatte  aber  noch  vnoxuxtoyitvuq 
"«««rsittva;   verwandelt  und  dagegen  das  di  der  Hand* 


m  NMihtrag  A  in 

■chvift«!  baibdiaUan ;  eridUck' 
XWi  mmij**  con^närt,  wibni 
blaibfl,  Idi  bin  von  vmätmrm 
mir  mit  xif  f  £c>  jmXm^ -«Ueia  t 
m  Min  Khaint,  i»Mt  unler  di 
cbUcbed  .Coloniaitädu  xa  van 
abW'  durch  die  jatxt  «ufganonu 
dau^awinda«  Varbältniat,  iil 
atftdle  n  dam  Uuttsrlanda  «tu 
ttopiMTf  Miigaürackt  w«rdaa  1 
durch  dlaaa»  ^ort  ain  Zwangi 
viahnahr  dar  vmatttnöfLiyog  ii 
wotiKb  er.  >ich  dieacm  ebaa  i 
HangaMa  VarhäUaiH  wiadar  t 
VI,  6.  TOB  ^d«r  £nlitehiuig'  dei 

vRovÄvvovTNt  %ai  avact 
Von  dam  jüngeraD  Philipp  arii 
■nfang*  «D  träSlicher  König  g 
tarthanen  im  höchaten  Grado 
TO  ita^akaf^ilv  rqv  ßattktUtv  ^ 
vUnf  xol  avUitißittv  V8  %mti  1 
tuxTO  »al  tvvi'ttkwi  ttüg  tvvo 
aiticav.  ■  Natürlich  seht  es  dan 
tbanen  übar,  die  ala  solche  g< 
doch  hervorgegangen  au*  dam 
ea  auch  dem  eigentlichaten  W 
II,  23-  Daher  iat  euch  der  Gi 
dar  StOaonis  oder  der  «y* 
^yovfitvot-  Wuaiten  «ich  die  i 
Hagierung  achoo  erblich  iit  i 
aicher  i»  ihrer  Stellung,  xort 
tläXlovs  liiv  hO^xas  vntlaßot 
jav  vffosoTTo  ^ivtav  etc. 
%u\  ßlaKtUt  —  mf\  Si  xä»  o 
iavi  xnl  ftljtOvov  0v^)mB|avtnv 
soü(  vnasactofi^i'ovs,  »o. 
to^C  HTftnovs  WC  vtnmxt 
unter  dan  Befehl  einea  CMnmi 
Trappen  ot  vaotvtti(iwvot.  .111, 
JI,  57.  Wie  aehr  aber  die  F 
halten  bleibt,  xeigt  beiondera 
acfalietsan  eine«  Staate«  an  dei 
Interaaten'  au  verfolgen,  vkotbi 
9.  aagt  von  der  Stadt  Phitfalia 
ttvfixoXixivonivti  tois  At 
Varhikniaa  IV,  Sl«  mit  diaaen 


'ffftfllV«!  TAlC'^^io^&V,    i)Jl!    lilu    MW    Sif^f 

Imliff^iiMrfi,  w»  V«wt.  dM  fb«n  nur,   «ie  rtcbfMfi 
äit  m  eiatm  SUiat.nut  dtn  A^tbiopco-    .^.  ut  m  wohl 
Att  dhifloi  tnrjmii»^  44M  di«  grieohttcl|«a  PJQ^BMtädtei 
ibt  T«o  d<ia  MoUerstM^B».  gtlrupiil«  V«rfaMiiiig  oft 
iU^tl  haUan^  aW  doch  fic}i  ,xa  Griechenland  und 
im  laode,  dem  a«e  geographiach  aogabörteo^  recbo»* 
Mtfifuim  ty  'JSIXaJA  genannt  werdan  konAlan;  wobei 
pAoicUag  au  bringen  iat,  daee  oft  gen^g  einaelne  Pilans* 
■itüum  MiiUentidUn  oder  anderfo  fla   ihren  natura 
^UofldiUn   geoiainacbeftliche  Sache  machten;  ja  daaa 
Mdi  Ten  ihren  Mutlerataaten  ihre  MagiaUate  erhielten^ 
«Uem  doch  die  Anerktnuang  au6gfa|Mrochen'  hegt» 
fwiiMnimaon  anoh  noch  troU  ihrer  Trennung  Tbeiln 
4m  Gänsen  r  waa  Griechenland  uar,  bleiben  woU«- 
kt  der  Anadmick  MOfarfT0fify9*  vg  'EUi6$  eben 
nküg,  ala  p<4iti«oh-geographiaob,  und  ea  heilet  niobt 
>nlil  weuigor  «la  eie  gehören  zu  Griechen«» 
nn  Griechanland  gerephnet,  worin  um 
«B  politiecb    wirklich  abbÄpgigea  V^iiteiaa  Uflgeai 
Goidienland  nicht  Sin  Staat,  aondern  ein  Inbegriff 
war*    Wie  angeneaMd  et  den  Aneichten  der  Air 
wir  BeUaa  gleiobaain  über  aeine  Landeagrenxen 
ingt  aich  daranai  daaa  daa  gräciairle  Süd  «^Italien 
ffihi  hieaa,'  daae  Ariatotelee   die  Klein -Atiitische 
'£Ua4«r  nenlit  und  der  freilich  apäte  Arqitidea|3iiih' 
s«  ia  Heliee  anaetst,  welche  aelbige  Stadt  auf  eine« 
**  4»  Zmk   dee  Knnmiodua  A#i}f^09Voii(  ^Ekkiio^  ge* 
^  Vgl  Kniae  Hellea  1,  566  C 
^ttCD  dea  Torli^enden  Werkchene  aprichi  aich  nun 
4ta  folgenden  Vo'ae  durch   das  Wort    ^toviHoiß  aua 
^  auf  daa    echt  philoaophiache  in  der  Anwendung 
in  meinen    Qua€9t.    euüoierkaam    gemacht.     Der 
^  alae  bloaa   die  AnfangagrundCi  gleictisam  einen 
^  Geographie  Griechenlands    geben;  und  von  der 
ea  Bedeutung    geographiacher  Kcnntniaae   iiber- 
cr  m.  eolchea   ^o%%hq¥  gewiss  mit  Hecht   ov% 
n  wie  er  ee  in  moraliacber  Bückaicbt  mit  gleichem 
nennt,  ein  um  so   bedeutungavolb'res  £pifliet, 
Rissen,  desa  er  aliee  waa   auf  der  o&otifiivi}  grie- 
Hi  dieses  Werk  aufgenommen  hatte.     Uet  sich  aber 
sehen  kund  gethan  durch  daa  Bisherige,  so   ^e- 
<leai  phtloaophiichen  Interesse  an,  was  er  mit  den 
^srtoi  beseichnet»      Denn  daaa  diof^i/^  hier  in  der 
fiedeuttt^g  aeinea  Begrifi  gemeint  ist,  aeigen  die 


•84  Kiobtrsg  sn  a 

Worte  tcif  Svvafthoit  op9tfi( 
durcli  wisMiiKluftlichB  Sprae 
WWB  folgenden  Sätam  aat  A 
'Ibpi  L  c,  1.  soffoxfifita  fif  k 

iitvs  lan  tpvaiS;  Ebendacelbtl 
änödootv,  dion  itlvAfitvti  t 

noAiR  4V9  0qSv  Pbtt.  c,  24 

VRodifffOC  01?  fUKifOV  ifyavo*' 
Worte:  «ine  treBlicba  GeistealM 
im  Stande  lind,  ellei  richtig 
einen  richtigen  Gesammtüfaerb 
mnat  one  hier  gleichgültig  lein 
«in  Philosoph  spricht,  and  so 
leo,  selbtt'in  dem  hinzugefügt 
aicbtbar,  dem  die  OberÜiichltchl 
Süss  den  philosophtsohea  Gebt 
wtiien,  willieh  die  Stelle  j^r*. 
ßotiläfiiBti  iii^ai  Sri  tan  nifV 

og&äe  Mit  ttufl  erb&T]i»v  äv  ■ 
den  philosophisch en  Gebrauch 
Top.  Vm,  11.  SopA.  Eknch. 
noB  das  Ganae  suiammen,  ao 
der  eben  so  «itaenschaltliche 
glHch  Bifa>  dämm  ra  thnn  « 
Kugelgnlalt  der  Erde  za  befesti) 
Verderben  der  Griechen  tu  alei 
Doch  ea  i*t  Zeit  das  folgei 

9-  iiti  tny  «alffiäv  |  i 

1 1-  Zntf  jtftlv  fMrvmff  | 
12.  iitokK^fiävm  yiff  \  S 
18<   *ltttii  n,  tig  ftviiffi 

15.  Xtiüvaf  S  f  inilv  I 

16.  ItTO/uvu  «eil  ofto^ü 

17.  ?va  fii;A}  fv  ffc  |  t^  i 
18>  vtniifmg  htuamv  ]'  0| 
19*  nfft  nv«ila^övta  |  m 
SO.  VM#^>>  /B^  0^  iCi 
Sl>  T^w  «^offMnfW  I  9t 


9m  die  'Jhantnn  «fr  '  Al«Mc*  Wt 

h|4dpkia  mtatAiMick  «Hris  BdligM  mä  htlkm  tcbleD,  g». 
MaGilnkfii  etftjMe  wM»  BecUntHig  gegebeO)  mdem  am 
MifciHridldütam  W«yteii  sdMn  «odaoftet»  was  wir  ihn  ffotdi 
'^  oMb  h^lmaäv  avaspredMn  Jiörcii,  däMieiBip«!  tin  sol- 
die  feilfl  ÜBtadag«  der  WiMeoednft  ist»  denn  aber 
MA  dem  IMüobnUt  eiapnlgt.M*d  darin  baftet. 
tk  w  dieaen  Vera  yerieaam  ^üech  ein  peer  Worte 
Wie  wenig  ee.  aich  ^mtidi  nif  dem'  engen  Krelae 
Bede^Anng-  beaobrenkty  nod  faat  in  itn  voa 
kaoB,  aeebt  man  eaaaer  dem  achon  früber  iroA 
^^k^Ulit  beigebrecbftem  Beiapiel  noob  «aa  den  AoMi^ 
*^^^  THtfa.  bmiMS^  P^iffff»  tamvtig  nalatog;  ferner 
mq\  m^tanttkif,  Wo  ea  bdaat:  nel  ^avi^mcag  Ua- 
90  wie  drfier  I^fyb^  4,  86  yerbiadet  llttv'  hpfgu 
fui  ecbl  grieohiecb  en  onaerer  SieUe  Yerbondeis: 

kk  dm  folgenden  ICten  Vera  fi^rcoi^iimpirt  belte, 

«MnineMie  Qmaestt    Ich  bebe  midi  hier  norin  eo 

ab  der  neoh  dernZsaanunenhang  nolbwendtge  6e- 

lytaniu  Werten  noch  niber  kommend,  eoagedrückt 

Mt  der  Ton  mir  früber  i^wgeacblagenen  Goojebliir: 

fif  we^pttlwf  Oy  ti  fiiv  9%$^ 
ff 

BMiUeb  Mf,  wiea  flwe  aicber  iat  «ttd|atebt.<<    leb 
•^la  geae  legiacb   die   BedenaerUn  «o^oAiee  ijinp 
nietoft  biet  trerbooden  aind.    Erateree  beseichnet 
WriÜicUMl^  dieaee  die  anbjeklive^  Amuibme.  Gens 
^•mt  1^  fa^  i^mi^  w^eeifffA^avf  »r  toSjt  tqi^ 
m^  H  MonC  y^fft'f   ol^  i^ülrfa^  i$^  ae^ar- 
m  nie   düdii^K  «^f  ^i  mno^09$g  iat  hier 
ea  verelehen,   oad  wiei^M^Miw  dee  uoeicbere 
wiU,    9o  will  euch  aafer  Sebriftatdler ,    wea 
fl  nnteiiiegt,    nor  eafnebanen,     Oeon  deno  li^ 
dar  oietriaidiea  F»rm  die  Awat^ff^v^w»  wie  eoeh 
dar  areees  eagefiibrten  Stelle  ttiit  iden  uatcirelriehe-. 
aa  Ende  -gens  enlaprecbendea  Idurt    *^    jPofyÖMis 
,  if  l«fi/}eiraar>  weü  er  in  dem  froheren  achon  geaegt 
die  lebalt  eeioea  Werkea  bildte'aoU  und  hier  nur  bin« 
l^orniohl  noeb  daeu  eufiiehiien  will.     Dagegen 
SliHe  wird  der  labelt  bbdrbeupi  engegeben  und 
laos  riehiige  Anedrodc  vm}1im($ßawi^p^ 
-I  ieb  uaa  noeb,   am  nkbU  a^obUchee  ra  über* 
^"A  eiiiie»  im  ITUn  ?«eee  di^  järkiUM.  jPoH.  c.  ii 
Soe»  lUf^ffi«  ^i  aifiroiev  bellet;  Camei^ 

IS* 


chea,  deMM^soh 
lüurcfai  Frmnd  sni 
md  erinnert  bAh, 
Ur  d«r  echte- Deal 
nit.  einem  GegeiM 
lelbat  dabei  ut  dm 
ich  mich  nanm  ä 
Stelle,  die  dw  xwe 
bange  auflattl,  um 
Oiwcktbeit  der  So 
ich  noch  all  in  ni 
iut  merkwürdig 
15(en  Vene  Van  i 
daran  erinnert,  aov 
gerade  tm  Peloponn 
Werk  *er<«»t  hatte, 
TOB  Pdeponne*  tii« 
gen  Hementen  der 
Wenn  wir  nun 
^eif«  ich  nicht,  v 
Worten  der  Anagre 
noch  hent  tu  Tage ' 
gnng,  er  gebe  etwa 
noch  nicht  geleittel 
Dem  Compendiam  t 
er  eben  aein  Ctwap 
ehe  kiusgebaete  < 
cÄortA«  Zeiten  exl 
Fom,  im  welch« 
hat,  etwae  Nauee 
den  Gedanken,  d 
Einklänge  ilehrR  i 
die*  der  Sinn  der 
■o  dunkel  auage« 
möglich  der  Veifi 
Sprache  liegt .  das . 
daM  eich  an*  jem 
nicht  sogleich  dai 
aane  in  jedea  6«d 
f^eo  meine  Main 
höre,  die  in  der 
traten,  behanptdt, 
•ei  und  bereite  £ 
poetiacher  Formgi 
Im,  'daaa  die  Wni 
hareZeiti  gehör»* 


fragt?  rieb  nöcb  riiMterybb*  Bicbt  «tniteli  4«r  Inh«1i«#«4ni 
isty  cbss  «s  fvohl  für  ftioderUttglidh  «rnn  snvcfaUy  iiieht  ^ 
jiiDg«BlaiHitr^:Ao  runter  der  Leitiin§  «inte;  IßiedpAnMiot  Httdff 
AUeio  di«M  Frage  Wahieof  der  andern  Frage  gich  dbnfil 
pnnkt  der  ellgemeiHeo  Bildung  la  dieMT  Keü,  «iaer  4m  eAii 
elen  Aufgaben  dte  Allerdiumsforschera^  dei  «ntf  intdieitrBta 
dieQvelien  ae  apäriioh  Jieeaen*  Daiec^eiiiaekb^  (ha^B^Uv^bä 
wir  ee  kl  der  mwof^m^  beaitMa,  aU  JtadMuti  Inr,  dirMA 
mdbl  aeiti^enüs  «aii^  dürfiBu  wir  dodh'daraUaitfidH-atfUb 
dasfdife  Wiuentcbaft  der.  fGeographieeehaii' einte  bekea^Oip 
AnebtldoQg  bafaentamaettf,  .um  äowiöhL  m  hialariaeheri'daii 
ilMrti8cberHimidit.W(u)te;lM^oi\gelMraolitsii.  babaiii  wia  "d 
eiilea  EudoxuM^  Ephtkus^^  \  ^emmllieii  miisaeB^  daair  enH  ift 
Wietenacfaafteine  geraumto  Zeililihidui^lnlr  m  den  BiflAl 
Wewif{efi,'idie  ria-anebiadanl^  «»tintorii  aeeiaioe  gewkeaVil 
digkeit  elrrdcb^l|etv»käiiir«dhMi  sie  imCompandiaia^^digiMal 
eiijnm  Geoieiiigut  det:  OelfillAetea  sH-madUo. :  Wie  in»^ 
gHpUache'  Keimlniea^fEiDaelaer  aiMiirfnii  Uaaea  «ofdeirl 
paukt;  der  GetdideUn  äbertiaupt  ki  dMer  Wise^Aechafl, 

e'in  neartrea*  Zeiten  aft  deili  glinaefadenfBeiäpiri»  der 
aiAmern  dk>lebtvopdlwSr  eehea-4tt  wr  AiiarlbiMid  ' 
am  Herodat,'  der  ^nk  tiel  genauenasu'viobtrgerfy  • 
Kenntttim  b^aaba^  ala<viel  äpMlärelZeiteii  )i  ei  *  War  äimn 
Geackiohle  in  eEitfcm*  WiitM  vov  aller  Leifte  Atigeo'veibiälpii 
gen  kilte,  aoMre&ig^wair  das^  wai^in  ihm  ao  licfaM4HJri 
steUt,  GemeMignt  derGeMUeteng^wondeli^'  f>aa 
Peripatefiker- aber  ebep 'Wkriea  ja»  >  nicht  aeifcal  •  bfcaa 
acliaftan  weiter  atta^hildett,  eondein^  aiaäii  Twbtmten^ 
eben  deab  Grande  iät^a  mieh  gerade-  dea  Aratmi 
standen^  die'  ggitf  wikeairbeftilche  Fowinider 
kmide  i£ind  keinen  £itigang^  din  diokte^iicka  Fes«; 
daa  Werk  aa'kaeb  und  ao.dieie.Kfnplniai  liom'Sei 
biidetcn  maoheo^  Gtoide^lao.diedklitMachli  Farm  ward 
ala  KMer  angaaeben  ,  der  die  Lettte  m  darGebiet  der 
siflhen  aollte  ondw^oU  aach  in  dieser B^sithliägaa||C 
Zn9^  itfriv.  inti^m^  dataifny  hpt^wß  c^Eor«  * 
Spricbt  sich  in  derk  Gesegten  das'Streban  sor  und 
Zeit  des  Dicaarch  aus,  wissenschaftliche  Bsldaag 
ten  ,  so  liegt  eben  dafsn ,.  dasa  diese  noch  nicht  weit  | 
und  dass  wir  alsot  einen  gar  ae^'Uecjimg^  Maasstab 
sen,  wenn  wir  die  Bedeutung- eines  aar  Yerfaveitung 
Schaft  bestimmten  Elementar- Werkes  beaetheilen  wollen» 
nig  aber  das  an  unserer  Anagraphe. Gegebene  in  Miaa^ 
standen  haben  ksnonhi  der  Bildnngsstttfe  der  damliUgen 
sich  wohl  ganz  mit  Fbg  daraus  schlieiMen^  daas  noch  der  «k 
tera  Skjmnus  kA  seinem*  bioein  Köo^^d^dicirten  CompeivM 
Gsogr^Me»  bm  der<BeadaMiUMg  Griadieafamds  bis- aal « 


SM  VacUMg  im  mtqv  AL'tu 

•Aoti^  himhl'te'ScAutifit  dia  tcb^tit  ^ 
ijbtpfwliw.     '       '  ' 

£1m  wir  jiiin 'diu  Aaignpha  Vtilt»  T«r 
s«{b,fiocfa:eiii»jil  AieM  aialBitBiiä«ii  WsrU 
wir  dabm  EtückncAL  nabmeli  ««(-dia  £ial«iti 
Marx  «Mint,'<ler  apülwa  Varftaaer  anaarar  . 
Atlgan  (tahait.'  -  NM  Muia  abar  döcb  wohl  i 
wvrn  der  Oeg«iHtand  nntt  dia  Form  van  ■< 
ken  dicaalbaa  aind,  aia  aich  i»  ifaran  Haii| 
beruhrea-  iadNeb.  Baida  gaben  aine  knn 
iambiadian  Variati,  mit  dam  ITnUracbiada , 
fo  gamcn-Erda^^t,  niiaar  Varfaaaar  ron 
atao  gaiii  nabltrlicb ,  daia  jedar  von  baiden 
XM  Worten,  Waa  wailühifigar  indaa  * 
attindej  nr  wlbla  die  poetiabba  Farn  ,  <  i 
lauglicber  würe.  DianAaaaa  M««ko  gttn 
•ia  gcmaiD.  Aber  auf  die  Aaifübrang  diaa« 
an,  ob  man  laiagan  berachtigt  iat,  da»  a 
vor  Augan  gttiabt  baben.  U(w4r  VarfBaaer 
ken  gar  niobfWafttr  «Hl,  apriobt-aia  )adoc 
nsa  Mina^on  wiaMnaobadlidham  Sinn  und 
taraaaÜtfdirait  erkannt.  Während  unaar  Ve 
nan  eüdeitendan'Gadankan  brandit,  verwa 
auf,  wn  reoht'lalkaniach ,  wie  er  aelbit  aag 
erinit  aeniM-  Aibek  wJIL  Und  in  dieaam 
8  V«rae,'nDi<iiln  snaagen,  dasa  er  daa  He 
Scfariftalallerd  geben  wolle  und  fugt  bia  V.  j 
König  KicomtdM  (de«  er  bekanntlich  daa 
Weik  allen  Lambiigierigen  gänahm  acin  i 
(von  11— 15)t  «r  wolle  karnaeinen  Plen 
ar(van  16— 41>etfie  Uebareicht  von  dem, 
Afdlodorgrieielatbabai  nndiegt  (V.  S2- 
di«  netriioha  Form  ah  die  aom  £rlanien  t 
gibt-dan:Bew<iedaaa(V.47— 49)1  Apella^ 
Altalua  gaweiltf.  Er  weihe  aa  dem  Nicomt 
gibt  ar  den  Inhalt  aeinea  Weika  (65-^91); 
Ml,  auf  wie  beqnama  Art  man  dadurch  aar 
lange,  apricfat  aich  103—108  über  den  Vai 
den  König  am  und  achliaaat  (lOS'^lSTJ  i 
gebrauchten  Hütfunittel. 

Ich  aollta  danken,  man  kann  eban  nni 
enten  Anachain  am  dem  Vorortheil  baatimn 
ÜHaer  des  Anagrapbe  aai  ein  erbärmlicher  i 
wollen ,  lauterer  habe  aaine  einleitendan  G 
Seyntnu»  entaamman.  Gerede  die  Anefühi 
bat  S^tmuM  aliein.  Unaar  Varfaaaer  fül 
nicht  «tu,  ainmal,  wdl  «r  «a  dam  Ibe 


■idH)  Wm  9§  MI  wMcMfntHV'Diit  'tlttoi'  Hmhi  iViii€t  Wer* 
l»|MWdiBliitt«.  Er 'ist  ^ho'der 'wihrbftft' «nä  echt  liU 
wkr^cü«  WoitM  iin  tidttf'  In^ll^SQ  Gntnj^  lie^j  d«r 
«^vM^ty^AyttAw^miMi^ttt  eben  d^^^^  TitN  iAcht. '  So  also 
l^ibdinif'Uil,  ^ikah^l'^  duk  dkr  Einltfitimg  JKarobio«  das 
^Rf  (iff  Unpffia^^idikeHy  flkiit  'd«r  #ftk^)ftniRig'  tiilg^  ^^^ 
««^niOiiijbo^i^il^Aiadeuer  ft4rfltot^^  Mm)li 

^Ar»  vM^  tiir  tiMit^Hf  «M  eitoflienalki  IdMe«  dfia  Idee 


iaifeeli  tlrfilkülirlUh  'ancertoiemeneR  StandpiinkU 
üldtarig  'tfW^t  diie^fndiMtek  4ik:h' As  Gl^präge 


'  t-  \  \ 


Leit,  nickt '4er  9«iclilli^ti'     ■    y 
^^ftmtkm'xaat  AHagirnj^ie- sAlkü  Mik.    In  ntotriseHe» 

iofc.  V.  4*  --  V.  «7*  s.  ob.  14.    ' 

■  Verse  sagt  Htor  Osarm:   1)  •  ,y  Welcher  Temtknit!^ 

^   ein«  Periode  -  mit    einem    apostropfairten  Worti 

^  Was  daran  anstöaiig  sein  soÜi   begreife  ich  nichtj 

^U  den  Griecdien  vorkoiDimty  a6  gut  itie  hei  den  BÖ^ 

^^ttuio  iFor  gr6ss^hren  Interpnoktidaefti  statt  findet«  Vtik 

I  Beiipiele  aoanfuhfen^mögen  hiskr  stehen :  Afen,  p.  42; 

,    c«tr#r  »ft*  i^^fiQ  t^ßi'i^ff 

S*  Hn  kann  sogMch-  ab '  BeispM  'di^n*,  dass  Partiftfeln 
^  M  die  4to  Melle  einnehmen  kikmen:  wovon  wir 

p^'Henr  Aeeensetit:  ,yWenn  man  das  finde  der  Verse 

[*|lMcbtet,  so  aoUle  4nan  meinen ,  es^^habe  jemand   eine 

Schrift   in  Ywse  geüwingt.    V.  :28  finden    wir  am 

«noh  prosaisches 


t .  1 1 1 


1    j 


,^ete. 
^  V.  784s 
.  ^-^  yS¥og  d'i 

>%.  101$.  Oed.  A  1224.  EUdr.  1005. 
• »  i.^  V.  19.  -.   V.  80  lautet : 

>lh  mummen  mit  76.  7&  JUra.  p,  14* 


.tMA 


,,      O».     --      - 
Wp  Mspoim  ränVnr 
.,1,    31.'ä4  '£U«! 

,^..;  .32-  fwiitfMi  PVid 
.  ,.  A^S^HU  M^ 
.  ;.:    aiS<mtm.Siiii$i»9  • 

2B,V.    SZA   J..-.r^l 

.  , ,  Ant.dBG'UAt»««« 
fiü  —  dia  jedoch  1^ 

Compilator  mä,  der  I 
tat  failte.  Wer  ,f^ 
die  Worte  seiner  Auto 
■ncfa  der  Verfalle^  ., 
citirt  den  Fhihaa,  de 
änatifDint,   t«  daa^k 

^ier.jnit  deqi  kndctQ 

wen.*.). ,  Da«  AiDM, 
ra)U«ra.igibl,,er>U  Fl 
wiird«  ff.jw^na  m:  ü 
Ci^huMn,  .wena.^cv 
bedingte  Ud^eveiaitiU 
Weil  der  SchriftateUei 
am  aehr  daraaC  ad,  < 
Um  ao  igeiiitg^  ^i 
gBRlbüpiivtk^  stt.'i 
üeatbümlicbkeit  im  I 
Form  im  GaDien,  di 
ja  dann  ist  es  cbcard 
la  wollen ;  aber  aaci 
bänati^Jblrie  Cwapilatg 
hohen  kaum  daikbui 
dar  Sprache  noch  di< 
Taiaara.  Alao  nur  tr 
dergleichen  «Toiztüc  I 
dieae  zuweilen  Iroxtli 
Moment  gegen  die  Et 
beatebt  beides  sebr  ( 
Werks  nnd  dit  nicht 


*)  Ugbrigeu  kann  i 
Ottmn  lalaoh  rartUndai 
hübe  den  Dicaarch  beut 
Uicaardli  den  SkjUx  ba 


xoifffioE  ht\ 
Ich.  Dotioi 
Heerf*  da 
kam  Tbal'T 
führt  Gaitia 
j«n«  io  der  '. 

caii)icirt.  i 
T<xt  m^Hitt 
■cfatn  Coloni 
•i«  «uPaiel 

bi«r  Uftin  I 
Btand,  dean 
xeicIiDet  nü 
Biütich 
Phneai  Atnt 
M  zWeJfoHw 
laupten,  Hi 
■ten  Forichi 
von  <jiieclni 
«r  gar  nicht 
Worte  svvvo 
Itovfiiwoi^  all 
er  «ich  iinib 
suTicbt  ger*i 
ian'  er  j«Be 
eiÄmiirt.  '  T 
leitet«  Aeddi 
9'  inIvtrÄpi 
.   bulebfaitih 

Aller'  nur  d 
i^-die'^eine 

9«hlunworte 

iriSv)  xfft  toi 
TttiKnioftn*  « 
■cfaeiut,  wei 
■ia  in  den  B 
achmriick  < 
XU  Griecbsnl 
der  Bömer  ! 
«cheint,  als' 
■bar  aclMa  ] 


ÜW  «• ':|^fly««p)  Wk  'mii9S.  «• 


« i     ' 


ttk  bim  lurdiaiit  dna  Färbt,  die  ein«  Zeil  4ft  .^bfiMümf 
^^^,  wo  der  Stmt  daröbte,  nödi  Itbcddig  Wfti;.' .  Auch  die« 
cn  MoflMot  gtguk  duk  $pUmtn  CompiUtor  nnd  .^  Di- 
'all  Ferftisery  d«r.  sicii  «iilbtt  ▼«rlbcid^en  iniiiilei,  dati 
Mliai  n  GriAchenland  redmeto. 
<fcV.J9t.ft-.  V.40 

^UMmand.  p.  89. 

nM^f  tiu  U  I*  nofw^  \  XffQfuvov 
^«^  ▼•  881- 
,^Tclac*  p»y  I  ««1  tv  I  fifTlx«»v  I  Ntftttyffljr^ 
"^itr'm  cwfachtn  Metmai  gebaoU^^ö«  V.  mitVwl  ecblieftty 
»wirdimlbe  /%#7ei».  p.  378:  i       , 

*  int  ,<d6-M«.  -r^^,  T.  >806»   . 

i»a—  V.  46:  ^  \ 

^  MetmiiM  «chon  ob««  'U   V.  4  fm^gj^flihrt  wer- 
de c»  nebst  iUmlicbei^  Herrn  Oeaiift.fio  neoee  Ar^ 
^tf^  ^  £cblheit  der  Anegrepbe  bot,  mäuipn  yfir  qn^ 
^       TeRVTielcQ*    Herr  Osann  beheuptet  päoiHch ,  der 
Hilde  deeVereee,  u^d  .am  deejiier  ^eich  inilzuneb« 
Ai^eiiljen  mm  Ende  dee  Vereee,  während  dee.  sug^ 
im  felgeaden  Vere  etebe ,  eei  eine  Aueertung 
dff  Tetderbteeten.  Zeit 9   ein  offeid>aree. Reichen   einee 
•pilerer  Zeit    Nicht  aber  nur  Komiker,   wie 
Mid  Fhilemon ,  beben  eich  dergleichen  erlaubt,  eon- 
Tregiker :  Ich  will  die  Stellen,  die  mir  euaeer  den 
^^^tnmä.  p.  144  eu^esJihlten  durch  «ine .  gar  nicht 
^Vtebenebiiiig  bduinnt  geworden  aind,  iiieammenatel- 
hineiehte  dee  Artikelic  Soph.  jÄii.  Y.  406:. 

U  |wMv  «e  0»it«  yvmiiß»cmfi9g  evf        . 

f  IfMtüfov  toi  dfov  %$  ,%^g  U  t$ 

^b  652.  988.    Hlecira  y.  m  : »»i  »oJff 


h^f 


fftohwig  m  Midi 
^■^'lto».'  '  ■      '■  ■"■!  ■■' 

itkpvw  Sv  htX  ti*  'pÄfilw  ixt 

.    p^  WS;    J L- i^    yij    «, 

8.  noch  p.  14S-  aweimal  und  Phill 
—  Beüpiele  rdr-dia  Friipi»idDD  bb 
554.  —  üf  V!*^  (*   '"1 

^Mch.  Ag,  1270 Iitnxtivaas 

Mn>  toltSt'nifff^tf  »littiyAnf 
tpUmv,  vif   IjOfuv,  ov  Sijp^ 

&imm.  238.' 

Wenn  mir  jetzt  nicht  gleich  Beiipi 
potition  am  Komikern  anfgeetoMMit 
•piele  aui  Trejikem,  daH  et  nur  i 
der  mich  keine  hat  finden  laaaeH,'  ' 
gerade  eine  solche  Freiheit  noch  'c 
■la  die  Tragiker,  Wenn  nun  aber 
die  Komiker  noch  gtat  ändert  ¥tü 
tiker,  so  ist  dai  erat  att  erweiaen.  ] 
lieber,  dsu  der  Didaktiker,  arnMi 
nibu*  propriU  aich  bewegt  nnd  dei 
aigt,  grb*aere  Frathettm  haben  mt 
etimmte  Wörter  tiod  iht«  Folge  gel 
können  wir  lagen,  Buth  ohne  daaa 
rath  didaktiicber  Gedichte  im  kotn: 
detaelben  gedan  emirea  kbnnen,'  da 
Uelnim  auch  leine  Freiheilen  angeno 
Uetrum  picht  gtwihlt ,  wfehn  rie  n 
bedürft  bitten.  WtMle  man  dagegen 
ronNatüi;  ein  kBnitlicheretf,  von  den 
che  dei  gewöhnlichen  Lebena  entferni 
legte  aich  datin  aelbal  die  Feiieln  Aer 
naiMea  auf.  Eben  lo  konnte  aber«! 
gerebegeln  im  komiichen  TeramaaeM 
äeaielbenbegründetlag,wiedieaiaein< 
bei  Griechen  und  Römern  itt.  Wenn  < 
Didaktiker  ßamoeraU*  enfuhrt  ale  & 
babe  derglaicbefi  Freiheiten,  wie  W 
ist  im  nur  die  Eigenthiioitichkeit  i 
diesen  Zwang  anflegle,  WUfarend  ai 
ich  glanbe,  Scymaa*  Ist  hier  bei 
trotz  dem,  daaa  wir  aeine  Verse  d 
lenken,  als  G«wäfanttetiA»{ttt  ^ 


üir  ab  ^ahf^ä^'  %  rauift^ 


■Goniaai  nswafelhaft  •M/an AtaAea  iit,    dais  4nr  die  u^ 
m^m  Yem  wieder  erbellai  hMtn. 

Weoo  »  de»  47tt«D  Veree,  d^  »cbpii  ebm  n  IS  enge- 
Jit,  Quaubimuf  «ns  ficrd*  tovrovc  '^  gcitider#  liat  fi«nl 
H  i^ghnbt  ieh  tchirerlicby  dest  0}  naek  dfeiem  ttMt  dea 
^Mitin  gmiitai  Arlike)^   ^ena  di^e^  eine-  Priipotitioti 

E^^f  gefimdeo  wird,^  sondern  ateta  «wiabheii  Pripöa»^ 


Daher  glattb  ich,  bat  ptt&'^avK   !^  hier 

W^geitindfB.'  -    .    . 

I  ^  -  4» '^  4i  — ^50:  rcgeta."-^  V.  «1: 
*wf  "  enrlfay  [  eyjlo^xoyttt  et<i^    ■      ^  •      •   ; 

f^L  Bü  y.  6a  und  JU^ii.  p.  71  :f 
W«^  Mn>idfev  tiv  dUaiov  drf  diiy    '   —     ' 
^ö.  -  6S.  n^elm.  —  54  a.  25,'—^  55  s.  7.  ^   50 

|--57Biid  68  a.  S.  —  V.  59:    ; 

[^'^ifH^  \  h%t¥  A¥OfCa€(Ufa¥ 

^  *  29  inge^öhrt    la  den  Worten  &^(m^  oyiov  UiHfVf r 
^^MBMiich  den  ^chriallichea  Verfasser  Terratfaen  iehen, 

^IMm  u^  JEraioHh.  bei  iSlfrai.  XVL  p.  74t.  o  ivirfif^ 

*•  «w^  «ni  fur^fsdy  TVv^fKoiov;    Vgl.  noch  CäUim, 

wi  Vv  £75s  Ttt  «Oft  vi/tfaW  if  y i  mVitfi  iiht  Milvw. 

jjlL  —  61  u.  -6?  a.  4.  —    68  regelia.  —  64  * 

a 

p,  75  s 

«  agmlttv  Si  |  ««)  «A^«vi]ir  af^o* 

**76.111,  Mi^  i>.  50: 

li^eyrtC  |  cmei|9  n^ooUvau 
—  69:  ^  ' 

j}  M^asrAot;;  |  Wd'  flSAi}^  U^^  ^f^C 
tt«.  ito.  p.  l4:  ' 

■Wn.  —  71.  a.  82.  —  V;  72  lautÄ  mit  aelner  C«r^ 
*ttia  «Mc^  1«  u^ftUymv  iptQipiPOu  Oegen  Är*6*V 
Ntai^.  tftfly  jhUywp  I%iik9f^ö$  habe  ich  mich 
^  iragHdi  hingestellt,  ob  g)i^'^toft  itl  der  BedeuCnng 
P^n^ch  Unxiehetid^  gebraoehl  tt^rdeii  kannte  und 
F*' Vonrtuael«o«^  Itp'  ÄXtn^Spm  ^tgoiiu¥o$  ^▼•rge-' 
^  pM  Uhr  bia  jeHR  keine  entacheidende  SteRe  llekaiyt 
^"^1  g»b  ich  ditse  Erklärung  von  ^^opirdt  *i*fy  1^ 
"^««Bii  Conlektor  V  ^£i»ilia«n  bei  nhd  aofarciba  atalt 
**«  S^furovy  *^«ben  ^o  an  '^JBAfa^a  binaargefbgl ,  wie 
i^«*lliWo;  In  Vi 07  und  öllei^    Aier  aber  iai  alaift 


«ff». 


JdHndB  iat,  .der  gefsiu.ti 
auch,  d«f«  die  LatarLdv  C 

-  Nfiailf  M  Kd]4«'  *üi' 
nicht  mit  Gaii  in  JjpfJvny  n 
4«|,.{iTeDn  auch  d*r  8<i^v 
tlicht  bfiobacbtat  ii^  wai  bai 
wnDdeni  iit.  ^  Wenn  iibrigeaa  I 
MtvonchlÜgt  ahqeunat^al 
oicbt,  welcher  pusende  SJnr 
det.  >—  Hetriafh  jibr^gena  }t 
dieaer  Vera  zu  Tergleicben  mit 

o  cvxo^ttimis,  I  o  Miift 
V.  73  =  9.  —  74  =±=  SO. 
IforgeaUllto  77J».  Va»  =  29 

liiov.  ni^iäfo)  (  t^v  J 
der  Doch  genauer  atimmt  mi 
79,  rneln».  —80  =  8,-81 
iTF  Öl.  —  83  =-  9.  —  84 
rc^lm.  —  V.  ^1 

TgL  imt  Men.  p..l70! 

«U'  Isft  xal  iRviofMii 

y.  87  ==^  77.  —  88  regelm 

,   xAqti^of  ]  Erpov  |  a/i 

■ehr  ähnlich  mit  ^UU^f^  1 

Ttiv  aijqpavov.  I  §.  isl 

V.  90  rutituirt  ==18.-9 

TgL  3f<n.  78: 

blfov  ^tfOKtlav'  I  ävi 
V.  Q&:  .TüvuY^tr.  xtirtu,  \  i 
vgl  mit  96  und  Men.  p.  88 

V.  94  =  40.  —  95  =  22. 

vgL  mit  Jfai«  p,  83 : 

""O  dtiSci^os  ,n<lovE  itfn 
V..  99:  BSx'aMdia  näXi«  | 
Aaholiob  Jfrn.  p.  SS: 

V.  100  =  77.  —  lOl  = 
r         Botmtht  tfT«'0»',  \  US  i 
yff.  SU»,  p.  140: 

V*  104  nach  dar  yorgaachli 


4N  KMhtng 

sx  98*  AXUa  dia  gaogr. 
meine  Quatttl.  m  Tcrgleiclu 
Die  Conjektnr  von  Knbt; 

tröcfa  gerechtfertigt  dnrel 
Vtn  mit  dietem  xa  vcrglt 

/%ito  in  Schot,  ad  Ririp, 
Terwecluelt  eind.  Allni  t 
nigtten*  ein  gencer  Vera  i 
inaal  anter  den  Cykladen, 
]Mi  den  Sporaden  ■afgefühi 
Comiptel  bingekommen. 
nicht  nnbedingt  dem  Sky] 
Krebi  geändert  hat,  Migt 
taMtet  schon  in  der  Haapti 
lex  gar  keim  Spo'edeii 
pen  der  Cykladen.api 


Vvfiuaer  nach  der  Qberiii 
KB  den  Cjtiaden  rechnet 
durch  hloaae  Conjektural-i 
»n  SteUe  gelangen.  Eben 
nnd  die  folgenden  Verte  tl 
geführten  Conjeklaren  dia 
ich  ea  für  überilüasig,  ihn 
überzustellen. 

UelMraetten  wir  non  i 
hinaicbu  dea  Metriachen  g 
malhematiacfa«  Uaaaa  und 
Cormption  hineingekomme 
Gedichte  mit  Worten,  ni< 
haben,  Eigenheiten,  die 
thnn,  in  anaerer  iwajpa<f 
gldcfa  geaefaen,  daai  dergl 
haben.  Vvaefawindet  bei 
nriiiltiriaamäaBig  aeltene  Ei 
Dichter  bedetdun.  daaa  er 
nin  konnte,  dahtr  auf  S 
misate,  ao  daaa  sich  jet 
kam  m  mar  darauf  an,  ri 
das  didaktische  Gedicht, 
als  die  Pliantasie  is^  nar 
ist,  je  nachdem  es  mehr 
derraicblhom  ndiasL  Ein 
■chriften  venifieirt  wnrdei 
nen,  wie  unsere  Anagrsph 


^BUnh  der  Rn^  eineB  ÜeStn  Denken  nnd  der  MeUter- 
^  io  der  fiede  genommen  wur^e,   zumal   da  wir  gesehen 
^dissder  VerDuier,   wo  es  die  1[Jmstande  zaiaasen,  be- 
"  ilw  in  dei^  Eirileitong  diesen  '  doppelten  Rahm  nicht 
1  h  dimm  Tkeil  der  Anbgpaphe  fehlen  daher  i^nch 
™ikeilen  des  Versbanes ,     ein    entschiedener  Beweis, 
>*  ünkenntniu,  sondern  Zwang  ihn  dazu  greifen  liess. 
«w  fem«  gesehen  9   wie  das  Werk  nicht  ein  planlos 
'^   fondeni  ein  nach   eiiiem   sehr  bestimmten    Plane 
tckmudg  gearbelUles  «ei.     Wir  hdben  die  Möglich- 
^    ieeeii,  wie  der  nach  nnmtrer  BUckangswe^se  freiKöh 
^It,  dennodi  ^eltgemiiss  ge^reabn   sein  kdnne  und 
woge  berührt  getiehen,   die  entweder  in  Nicht -Uebt^r- 
^flrit einer  spllteil'Abfilsfung  stAen,    oder  anf-die 
««wdi  oder  gerade  speziell   afnf  ihn  selbst  überra- 
^      Nach  allem  diesem  sollte  ich  denken,,  gilt  die 
erung  der  Handschriften ,  df e  dieses  Weric  dem 
stncilfdben ,    mehr  als   die  zafiillige  oder  Tf^lmehr 
teadenz  dieser  Schridt  fait  nothwetid^  bedingte  Nicht- 
)  'cNeiBen  bei  andam  Scfariftstellwn  lind  keiaesweges 
y^^f  dasa  Städaa  in  seinem  übrigens  sehr  nnvoR. 
"^d  über  fNcSkrch,   denselben  nicht  andh  ^oii^; 
V  ihn  tpifkii^tpog ^  fv'^<oQ»   ymiih^c  nennt,   mit 
'  tcbtiefaen,  dass  Mglich  nnsere  poeti^he  SpoyQttipfi 
^arch  fehl  könne,   woran  er>    Hin  die  UebcfrhV 
^»er  avaygaip^  tijg  ^EkXaSog  des  Dicäarch  za  reiten, 
Joog  knöpft^    wir  hätten  in   dieser   avayQuq>^  eine 
Frsiiiichen  Ana^rapbe  ^fotk  einem  spfiteren  Com- 
'erie  gebrachto  Epit^me.    Nun  aber  konnte  dieses 
"^^i  sae  dnem  rein  praktiaefaen  IntSfresse  hervorge- 
"^  dem  Dicäarch  dürdtsou  nicht  den  Titel    eines 
>ffen,  wi«  er  mit  voBem  Recht  ^d^oooC)  H^ 
t  gsnannt  werden  konnte,  in  welchen  EigenScbaf- 
«^eolUch  lebte  nnd  achrieb,    und  dann  haben  wir 
^  die  efadeitenden  Gedanken  dnrchavs  ein  Werk  an. 
|ffsde  ttft  der  Tendenz  nnd  in  der  Fdrm   unserer 
<ie  kdnnen  mundglith  ans   einar  Msfthrlibheren 
BMhreibnag  Griechenlands   entldmt  adn.    Grade 
Gedanken  zeigten   nne  ab^r  den  Kann   von 
Itttereasen  nnd  G^dankten,  Cigenechäften,  die 
I  der  seine  ganz  und  gar  eig^tfe  Sc^ft  dem 
dneben  wollte,    nicht    zukommen«    Da  er  sie 
*>dit  entlehnt  haben  kann,  ao  bleibt  nna  kehfi  ande« 
bsls  hn  Verfasser  dieser  Schriil  den  Diciaich  anzo^ 
^  ttüssten  denn  etwa  mit  Hixräüin  behaupten  wol- 
*■     **'  *     Klauiker  untergesdioben  seien!  — 

26* 


Berichtigangen  und! 

terboche  der  Gri 

Av 

T    o 

Di«  B«iichtigntigan  m 
n  dem  GneduMh-DtnUG 
Anfl.  18S1  miUlnUa,  babi 
■inen  gsrinfini  Bntrig  %a 
welche  in  diesem  trefflichi 
kemmra  üch  finden.  Sie 
•eben  Gedifihte,  nnd  no 
jenei  WQrUrbniJiM  entitu 
•euduft  Terttprbcne  VerC 
ken  tragto,  lie  ihm  hUm 
nach  Miner  in  derVoireda 
tng,  ao  gering  er  aadi 
ietst  faefffl  ich,  önem  ki 
faltigen  Bückqditen,  wal 
'  TieUeicht  einen  angenehnu 
anem  Buche ,  «eldiaa  all 
•tan  Mingel  inuner  ein  D< 


■r«^-  Di«  Wertet 
Infinil.'*  bedürCen  einer 
•trnctioa  achon  im  Hont.: 
gut,  aach  der  Nacht  la  ( 

In  der  Stell«  ß.  28,  305, 
lie  <!)w^  angegeben  iat, 
ZwelM  dem  Znsemnunhai 
«yafiM.  Von  dicterJ 
Pria.;  di«  übrigen  Fexm 
Bjwofun  gdtildet 

SfKoCt  iiVt  «0.    Am 

'  In  diaaer  Bedwitong  steht 

«*E^  Ms^  SfMttt  tpi^/ifrtiai 

Smntm  uttputo:  JtpoiU 

niä  Afurtnt  aUqittd  ai^Jm 

mlatäf  q  im  Plur,  1 

ttfWB,  q  KaKschIa 

ttfißviu.    Cnt«r  Nr.  2. 

■  g«a  mit  e.i,  814.  Bdt, 


100  B4mhtigAii(l 

(vergl.  Ltxic.  hum.  unter  ifff>S) 
iyjflv  pertinH  ad  nvlimv  tt  m 

Syte.     Bei  dieiem  Worte  ta 

SduLop  Zu  dieiem  jitij.  i> 
Jtttrc.  316  hixvusufiigen. 

Sdvfutf.    Die  Stelle  Od,  1{ 

SXvtot-  Ü-  13  t  860  ist  in  ] 

«fi^ovoc-  0er  Stelle  „A  ] 
ia  biit  Bcfawer  zu  überra 
1)  »ind  die  Worte  nicfat  volletäl» 
am  noth^  war.  Dia  Stelle  bem 
^AMf  iu9is&mt.  2)  D««  Med! 
■ondern  aicb  überreden  li 
der  damit  verbundeae  Ditiv  an» 
lieber  in  dem  Sinne:  unTähig, 
einleilander  Sats,  den  Polydam 
den  Halb  geben  will,  alle  tapfer 
IwEietxung  würde  al*o  lein:  Di 
dir  achwer,  den  Ermabd 
überaeUl:    Du  biit  baitherzif , 

«fifWfoc-  Dieaet  Adjectir  i 
%a%äv  nacb  aicb  baben ,  und  d 
«bgeteilet.  Man  findet  aber  in  jei 
vwo.^wi«/;.  18,  489. 

«fty/frx^f*«*-  Anaaer  der  ^ 
mcb  der  Dativ  angegeben ,  nod 
gaTügt  Daa  fu>i  iat  die  Leaar 
Wolf  nacb  den  USS.  in  fij  geäni 

ttftqHirri^f  i/.  11,  40.  h 
H^ne  die  Lesart  der  beaaern  Cd 

dvaSiSatu.  Der  jior.  1.  di 
Jierc.  111.  '^fi^f  TOI  Kfäno« 

vvttivvu.*\»  Nebanform  toe 
■ie  ^atr.  SO  in  intenaitiverBedei 

ivataan.  In  //.  16 ,  SO  l 
JvotEg,  »andern:  mg  6'  ort  Sv 
mann  ü>  DUterf.  II  dt  legibu» 
p.  19.  Opiuc  n.p.  S7.  billigt. 
Gr^mmal.  §.  322.  5.  b.  öval^) 
daaa  itvataetw  4ucb  den  Acca 
dönn  die  hiningierogte  Stelle  II.  S 
nUd,  «renn  Viellbiebi:  tl.  24,  6; 
der  Ä^cna,  StV  za  «q)^£i. 

ivttivt».  Auch  du  Jlf((^. : 
ivOK«  ^  Jtf«rc.  268. 

'^MJiäifiM.  Die  Mmtiliiuij 
-nilir  8t«tt  dM  PcÄpsait 


tfo»  S'  ttvittätte'afov.  '  IKoErUirai 
rch  äu  Wcn-t  xttfamttu^vaa  cDÜernl 
DU  dawelbfl  durch  zwei  Worte  aaa^edr' 
dcre  Erklarui^t  in<ß*ßieM,  avaOtn>i 
nicht  Ton  (iv%ii  bn-leiten ,  da  nirgeni 
er  Part,  du  1  jior.  von  avbffMVoricon 
gegen;  denn  die  Annahme  BuUniaDai 
tn  bedentfl,  iitebenfilla  Eweifelfiaft ,  i 
i5  wobl  andara  erUürt  werdm  mUM.' 
m,  ■nregeD.nbenetsen,  w  neigt  i 
brauch,  daaa  es  nur  in  dieMr  Bed«atl 
id  TOB  leid«n»ciha(llich(r  Hefligkeit  ge 
erbindung  mit  tlf  findet  man  nicht  ii 
an  alio  dai  Wart  nur  Ton  dem  defed 
bieracli  Gr.  §,  226-  Anm. ,  wclcheii  i 
'Si  («ergl.  Perf.  ijfKtt)  reebnet.  Dieaei 
Btien,  legen,  bringen  d.  seigt  «ic 
en  Forvien  Part.  !aat.  Od.  10,  361 
*d.  13,  275.  Auch  die  Verbindang  n 
raacfas  gemäu:  if  iaöfttvSöv  ftfow. 
Wocnp  iit  alto  t  ■%,  Opt,  jior.  1.  T« 
SA)  nnd  man  muaa  übertelzen :  aaf  i 
lenn  erhält  auch  logleich  die  Präpoi. 
vvq  wird  gewöhnlich  erhöht  gedacht 
loch  mehr  wird  dieae  Abi  ei  long  begrür 
»67.,  wo  von  dem  gelädtefen  Harpalioi 
is  d^fov  d'  mitwxtz  äyov  »p 
)ie  legten  ihn  anr  den  Wagen  und  bracl 
Üoe.  Hier  crklSren  es  die  SehoL  dnrc 
tarrttf.  Es  iit  also  Part,  von  dem  < 
Itiihn,  Grammat  I.  $^211.  1. 

Svieav  ß.  21 ,  5S7  iat  S  Pi.  ^or, 
■ach  richtig  angegeben  ist 

aviou  Od,  18,  265  wörde  eine  t 
tn  ■•>»  I  ihnlicfa  den  Formen  KQytu, 
Gr.  §.  226-  Anm.  Terwirft  diese  Form 
len  das  Fntur'  immer  mit  i]  steht, 
ction  mit  dem  Indiksüv  nicht  gat  sal 
«Wif,  wie  auch  Rost  Gr.  p.  436  biUigt 
■ig  sei,  gehört  nicht  eigentlich  hiehei 
erwähnen  ,  dass  die  bedeutnngi  xu 
unter  vvit)ft(  3.  mit  Uinweisnng  aof 
brauche  nicht  angemcsten  scheine.  D. 
T^  evtt  o7d'  fX  xtv  ^'  aHan  9 

Enslath  erklärt  gewiss  ricfaligr  i^9t 
iXitml  law  vrgL  //.  14,  81.  —  £• 


110  /         Bericbtigugen  imd  ZoiSlke    .     . 

der  Genitiv  häqgt  von  der  Pk-äporitieo  ak  Dias  Medüm  «^ 
freiUfih  sugleicH  «och  die  BfdUoiuiigfi  iiUr  sich,  xfitei^ 
B etten,  ein.;  E$  müette  alio  übeneUt  weide«:  Hiitllerii« 
«che  gegen  die  Pfeile  odercnm  Seb«ts  gegen  die . 
ivsL    IHe  beiden  ersten  Bedei^ungen  dieser  Priper 

^rein  örtlicbcn  Sinn:.  gegen^.gig«i»i)]bep»   vor,  anU 
feindlichen  Sinn:   contra^  g^g^n,  entgegen,  wider« 

'  in  dem  jeUigen  WoK^TettA  iiiedl  ndw;  aMi  B^dmL  Maa  I 
an  deren  Stelle  jetst  ävta  odisr  mvtUm.  So  Od.  4^  .li& 
o^aakfLoTüfj  i/..21,  4SI.  ««^/'  ifiei^  ^i?mr^  A  15» 
cfvs'  Atavtogf  welcUes  le4ttere«noh' bemerkt  iel» 

a;Mai(i9.    Die  Worte:  ,,ikbW4hr.e^n,  abwenden» 
%o^.  JL  24|  S7i.  aber  auch  iHngekebrt,  die  Ptrson  im  A^ 
die  Sache  im  Genitiv/^    bedürfen   einer  BcrichtigBBg.   1 
24|  871. 

4IBV  miMleiqa€U4ih 
Es  sind  Worte^  welche  Hermes  su  PriaBi9e  epricht,  w 
SU  Achillens  gehen  will,  um  sich  den  Leichnam  Hektoi'« 
bitten.    Der  Accoa.  ofUey  beseichnet  ebenfaUa  eine  Pijür 
die  Worte  i,aber  auch  umgekehrt  die  Person  im 
sind  unnöthig.     Der  Grundbegriff  ist  abwehren,  abb 
nnd  der  Accus«  kann  sowol  eine  Person   als   eine  Sschi 
el^en  dies  ist  luich  bei  dem  Genitiv  der  FalL  vgL  IL  2Si 
Od,  4.  766.  ^.     i 

{amtkoxQOvg)  gm:  xQOOs:  ^  Dieser  Nom.  ist  für  dieiw 
unrichtig:  man  muss  als  Nom.  mttXixQmg  annehmen;  OM 
angegebenoi  Stelle  h.  Vm.  14.  findet  man  oiMdo^tfe^ 
rixa^t  und  dieser  Accus,  setzt  eine  Nominativlbrm  afd 
dritten  Dedination  voraus.  •     ^ 

aisov^ttW.  Ausser  der  gewöhnlichen  ConstmctioB  ari 
doppelten  Accusativ  und  der  seltneren  mit  Dativ  dtf  I 
wird  noch  hinzugefügt:  ,|and  in  Stellen,  wie  11  1| 
nahm  man  selbst  dei^  Genitiv  der  Person  t^ 
Spätere  nachahmten.^'  Diese  SteUe  IL  19,  89.  Jrn 
X^oc  'yi^a%  «vroff  im^^w ,  wurde  wenig  Schein  datoj 
denn  ^A%tXkii^i  hängt  e^enbar  mit  yl^o^  ab.  —  Es  |g»J 
andere  Stellen,  welche  mehr  Begründung  dieser  Anna» 
ben  scheinen,  und  daher  auch  die  alten  Erklärer  an  c^ 
nähme  Yeri«teten*  Es  sind  folgende:  IL  1,  4S0.  f^ 
&a  ßtji  ^xovfo^  Awyv^flwr.  Od.  4 ,  647.  ^  ^  ^ 
iMnvQU  vna.  u.  Od.  18,  272.  t^cw  Zrig  oi/Joir  s«J 
der  ersten  Stelle  bezieht  man  den  Genitiv  richtiger  auf 
so  erklärt  ihn  auch  N&gelsbach  Anm.a.  Iüom  p.ffi^ 
Gewalt  an  dem  Nichtwollenden  verübt»  wie 
Od.  4,  647.  beweiset.    In  der  letateren  SteUe  hii^ 


Lt  Beri 

I  mit  ijulco  vcrbindeu. 

•?c  \ns  (»je- 

''    atiotfoväi--   Säch  t 
i  Od.  t,  310.    auch 
Wt  min  jetzt  ja  Wol 

'^cher  immer  nur  inL 
rt  ttkönavt  aU  Itapen 
alaut 

antat.  !)■■  AIh^. 
>if.  11,  277.  tnl'afiivi 
ritt  richtig  ■ngegebed 
eflan,  knüpfen, 
lenib  auch  den  Accni 
teilen  Od.  19,  473 
rird.  Die  erate  Stall« 
Hat:  denn  in  den  Wo 
«t|;afifvi)  Sl  ytvti 
ehort  der  Accaeativ ' 
.05.  206.  S,  685  n.  a 
im|.  Sie  (dia  Schafii 
ie  ihn  an  dem  Kinne  j 
eui  ist,  giebt  der  Zt 
lere,  kann  dar  Accoi 
ttatknüpfea.  ta.  ». 
\\  338.  zieht  Famow 
■er  Jlnnd  ^»ckt  den 
/'erbindong  richtig  aei 
ood  ToUatündiff  folgen 

tt£   S   Od  Wf  f 

£t  "Etattn  niu 
aÜv  inmaihta 
EnaUth  bemerkt  dasa 
tvvhaitp  tv  ty,  mm] 
uni.  «fd6f«H>  xQOCli 
Seuer  acheiot  dia  Erl 
>v  yaif  baiaußtivnat 

f^SUtg  iaxUmv  «^v 
EXtffDofin'öv  VI  Joxivn. 
letzt;  *ö  qfittrifjiov  (tt 

tosjov,  fva  tö  doKCvi 
jdümng  der  Ton  ftu 
öberaeut  cbenfallai 


Bfericl\tigntigen 

n  kann  «  nnmöglicb  lisiuen 
*«  [Od,  11,  36S)  Mgt,  »o 
Igt  sein  für  'sfruefe  consiliutn, 
liilb  nicht,  ^veil  «r  bis  achcin 

t*  fitlitfg  gefaiit:*eT  viltwi 
El  faeint  afiM   hier:   «inefi 

andn-e  Stelle  Od.  4,  7SS: 
„•^fTvVttirto  ä*  Igrcfui  t^oa 

fügten  ibre  Btider  in  dia  ledi 
licht  nach ,  damit  nicht  verglii 

Sqx"-  l^i?  Stelle  oia  ^cxat, 
ä  hier  nach  den  Sekol.  erkli 
ii:  Von  'dir  wird  es  abha 

Ohei^hand  behalten  loll 
em 'er  fmg  dabei  «rganEt;  -t 
'lieg  galten  aoll.     Ungewö 

Gebrauch  Tono^x"*)  ^^^  '^^ 
letzung  von' Voas  den  Vorzuj 
imt,  ao  daM  er  aua  dem  V 
n  er  nberaelst;  waa  er  v 
le  wwde  dann  aein:  Du  mm 
lern  anhören  and  befolgen;  w 
t  alehn  wird,  dal  va.  prüfen, 

tivi.it-  Hier  wird  nnter  Nr. 
er  Blutröbren,  anch  Wa 
□  ale  mit  der  Stelle  //.  17,  Z 

-n  apritite  röhrenweia 
M  Erklärung  acbetot  mir  nid 
lirn  wobl  nicht  alromweia  em; 

Homer  nie  in  dieaer  Bedentoi 
ibang  dea  Gänsen  epricbt  dag< 
M  die  Lanze  dnrch  den  Helm 
1  heftigen  Sl6aae  und  die  Lanzi 

Gehün  apritit  an  der  Röhr 
it  folgende  Erklamngen  von  c 

tov  üfaxosi  daher  nennt  H( 
lo(.  Od.  9,  156-  eigentl.  wo 
rne  Spitse  der  Lame  gesteckt 
i'ttS  xo  Sti  toi;  tyiioCi  daa  Lc 
xe  geitoaten  halte;  and  3) 
a  xoS  ccIfiirTof,  welche  Baden 
finde  nur  die  erate  Bedeutung 
;  Ihr  folgt  anch  Voa*  in  aeine 
Siehe,    da  sprang  das  Gehirn 

le  Bedestnng  wird  auch  darol 


il8  Bericbiigaiigeti  m 

den  Strom  anlxulnltcn ,  reiut  eini 
in  den  f  luw-  et ,  v.  ,244.     Eben  ■ 

yy6ia.  Die  Bemerkuof,  da 
nie  das  Praieni  gebi-aucbt,,  gilt  n 
Dem  H.  14,  140.  findet  men:  vüt 
bier  iet  e*  Piiiwaa,  und  da*  Im 
unrichtig. 

yväfutta.  Die  Stelle  II.  23, 
eigen  llicti  au  ly^vifona. 

fowä^(tai  vjttg  Tivof,  für. 
664.  Iticfatiger  erklart  men  es:  i 
bitten;  ToUiländig  v.  660.  vn^  t 
So  bat  es  auch  Vota  iiberietil.  — 
S45  bedeutet:  jenundea  Knie  fli 
5»tta9ut. 

At^lta¥_  b^t  nach  Paiiow    de 

i»  nach  aicb.     Diese  letzlere  Verb 

li.  IS,  4U.  und  23,  671-  bewies. 

aXK'  afTt  antÖfi))  iofv  vtji 

xisrovog  iy  nsdöfiijat  Jo^fM 

Offenbar  ist  bier  die  Verbindung; 

noin^^fft  ihttovQs  Saiqitovos-      Di 

von  ißtjfutvos  ab ,    sondern  lie  g 

sa  ffififffi«).     Voss  überaelzt  ri^ 

Wege)    abmisal  den  Balken  des 

Hand ,  des  errsfarenen.  vergL  Spit 

£■  S3,  671  als  Beweis  gelten:   i 

diese  Verbindung  mzunebroen.    I 

I]  01)2  SliSt  om  fuijTlS  ittie* 

EpeioB  spricht  diese  Wortei  nach 
Fauatkampfe  der  beste  an  aein,  g 
der  Schlacht  nicht  aöagesieicbnet  1 
ich  in  der  Schlacbt  nachstehe?  ] 
allen  Dingen  ein  geschickter  Mani 

tafteiu  ^  ianiu,  hierbei  < 
und  Imperf.  gebräuchlich,  nachhon 
allerdings  bei  Homer  nicht  vor, 
ijRfMff»?.  IL  19,  id.  16,   816. 
fuim  ableiten  will. 

dnfiv».  Hier  fehlt  unter  im 
tor.  dnftojr,  dofMcMiy,  //.  6,  8£ 
Gr.  nuter  djfiei.  S)  der  jior.  1. 
fuitm.  Der  ^or.  2.  uicL  Ida^v  i 
Die  Bedeutung:  ins  Joch  spa 
dritten  und  vierten  Mal  ß,  10,  4 

^äfimfOSt    0    Derdanos> 


lg  Proben  «ow  Üdi« 

2ta«  K«p.  GequIU  Ten 
Uo  im  AfrikaniicheH  Krisge, 
ömiKhen  Frieden  folgte,  fiinf  J 
aun  Jehre  Ung  in  Hi»p«nien,  w 
■ehrte,  d»»e  »o  Tage  leg:  w« 
ihre,  heg«  er  im  Sinn;  euch 
ätie,  die  Piwiar  nnter  HemÜl 
aacbt  haben,  den  eie  nechher  i 
an.  Hamilk««'  überau«  zeilre 
lannlbals  echohen  den  Krieg  i 
lohne,  acht  Jehre  rtwa,  hatte 
agendlichea  BlÜthe,  wie  man  i 
regen  aeiner  hohen  Anlagen  i 
irkohren,  und  weil  er  deeien 
Jer  Barciniachen  Partei,  welc' 
rermocbte,  ganx  gegen  den  W 
Fehle  gelangt  Er  nun,  mein 
fTerke  gehend,  hob  die  Macht 
recht  mk  den  Füritch  und  iai 
Groiien  neue.  Völker  lich  gew 
den.  Gleichwohl  gewährte  ih 
cbflfheit.  Ein  Eingehorner  eri 
lUcbe  für  die  Tödtung  aeinae 
atdeaden  ergriffen,  dimlbe 
aelhit  eU  man  uf  der  Folter 
■icbucage  10,  da«  er,  weil  i 
wog',  noch  lu  Uchela  achien. 
in  dei-  Kunit  die  Volker  lu  bei 
keit  cn  feaieln  Mciiter  war,  I 
trag  erneuert,  woneclj  der  Fl 
che  bilden ,  den  Saguntinern 
Reichen  beider  Völker  ihre  ü 
gte»  Kap.  £■  nnUrUi 
wabi  de«  Reerea,  wobei  dei 
herrnielt  gelragen  und  unter 
lei-  an  Haadrubala  Stelle  lum 
war,  beim  Volke  Beifall  fin( 
pelben,  alt  er  kaum  noch  ta 
boten  und  die  Sache  war  aa 
neo,  wo  die  Barciner  aie  u 
an  den  Kriegidienet  gewöhne 
ben  muchle.  Hanno,  da>  Ht 
lerdinga  acheint  Haadrubal  Bl 
stimme  ich  qicht  darün  sein 
AUe  an«  Verwunderung  übe 
gu«gen  balle,  fuhr  er  fort: 
liehe  Blilthe,  weldM  er  dem 


tfV  Erobeo  einer  DdNmetioiig  des  JtMiu. 

Witten.    Mit  Aeter  AntttaUmig  ven  Tagenden  vml  Littemli 
er  drei  Jahre  unter  Hatdrobals  Oberbcfeiile  t  uichit  denen, 
ein  soknufliger  grosaer  Heerfiibrer  thim  oder  adien  imm, 
eer  Acht  laaaend. 

6t ea  K.ap.^  Aber  von  dem  Tage  an,  da  er  suml 
banptmann  erklärt  worden,  glaubte  er,  gleich  alt  wireil 
ihm  xom  Standorte  angewieaen  und  Krieg  mit  den  Romcn 
übertragen,  nicbCa  aafachieben  ra  dürfen,  damit  nicht  audi 
wie  aeinen  Vater  Hamilkar,  nachher  den  Haadrnbal  über 
Zandern  irgend  ein  UnCall  überwältige,  und  beachloii  dabtc 
Saguntiner  mit  Krieg  zu  übersiehen.  Weil  aber,  wenn  ari 
anfalle,  die  Römer  ohnfehlbar  zn  den  Waffen  greifen  wdi 
führte  er  daa  Heer  erat  in  der  Olkaden  Gebiet  (diei 
wohnte  jenaeita  dea  Iberua  mehr  in  der  Karthager  AntheS 
onter  deren  Botmäaaigkeit ) ,  ^^mit  ea  den  Anachein  gew« 
er  habe  ea  nicht  anf  die  Saguntiner  angelegt,  aondem  sei  i 
den  Gang  der  Dinge  nach  Uezwingung  der  Nachbarvölker 
über  deren  Vereinigung  in  dieaen  Krieg  gezogen  worden« 
teja,  eine  reiche  Stadt,  den  Hauptort  jenea  Volkesi  ent 
und  plündert  er.  Darob  von  Furcht  durcfabebt,  untiiVl 
•ich  die  kleinem  Städte  und  muaaten  Steuer  zahlen.  BM 
und  beutereiche  Heer  ward  nach  Neukarthago  ina  ^nüj 
abgeführt.  Nachdem  er  hier  durch  freigebige  VertIiail>H| 
Beute  und  getreuliche  Anazahlung  dea  rückatändtgen 
Enneigung  aämmtlicher  Mitbürger  und  Bundesgenoaten 
featigt  hatte,  achritt  er  mit  dem  eralen  Frühlinge  im 
weiter  vor:  gegen  die  Vakkaeer.  Die  SUdte  Hermandi 
Arbokak  wurden  mit  Sturm  genommen.  Arbokala  btd 
lange  aowohl  durch  die  Tapferkeit  ala  Menge  aeiner£in0 
Nachdem  die  Flüchtlinge  von  Hermandika  mit  Vertriebeei 
Oikaden,  dea  im  vorigen  Sommer  bezwungenen  Volkea,  m 
einigt  hatten  y  wiegeln  aie  die  Karpetaner  auf,  greifen  deaj 
nibal,  ala  er  aua  dem  Vakkaeiachen  zurückging ,  nicht 
Fluase  Tagua  an  und  bringen  den  beuteachweren  H 
Verwirrung«  Hannibal  enthielt  aich  dea  Gefechte  und 
Dfer  ein  Lager  auf,  aetzte,  ala  ea  bei  den  Feinden 
atill  war,  durch  eine  Fürth  über  den  Strom  und  zog 
Lagerwall  alao»  daaa  die  Feinde  Raum  zum  Ueberganie 
in  der  Abaicht;  aie  beini  Uebergehen  anzugreifen.  Den  4 
befahl  er  loezubrechen,  aobald  aie  dieaelben  im  WaaserJ 
Dea  Fuaavolk  atellte  er  am  Ufer  auf,  voran  vierzig  £le|A| 
Der  Karpetaner  mit  dem  Anhange  von  Olkaden  und  Vau 
waren  hunderttanaend ,  ein  unbezwinglichea  Schlacbtbeeri 
man  anf  freiem  Felde  gefochten«  Sowohl ,  von  Naier  | 
atüm  ala  auf  die. Menge  bauend,  auch  in  dem  Wahne,  d^ 
Feind  aua  Furcht  gewichen,  halten  aie  mithin  den  trewi 
Fluaa  für  dea  einzige  Hemmniaa   dea  Siegea  und  atürzea 


fjrokn  einer  Uebtrselsmig  des  Liviu*^  4SI 

Ombr^  ohne  Jemandee  Befebl  allenthalben ,  wo  •• 
in  Kacbtten  wer,  in  den  Flasa.    Aber  auch  Tom  anders 
[iptogte  eine  gewaltige  Menge  Reiter  in  den  Strom  und  mit- 
iBeltikimei  au  gar  ui^ieicbem  Handgemenge,  weil  dort 
>  (kr  wankende  ond  kaum  der  Farth  tranende  Fuatknecbt 
f^ .bewaffneten  Reiler,  wenn  dieser  nur  aein  Pferd  blind« 
omgeritten  werden  konnte,  der  Reiter  hingegen,  aaine* 
nd  i^oer  Waffffu  Herr,  auf  dem  seibat  mitten  in  den 
'M/cffen  Pferde  in  der  Nähe  und  ana  der  Ferne  focht 
Thtil  ward  vom  Flusae  Tenchlungen,  Andre  vom  reia*. 
iBtrtne  onter  die  Feinde  getrieben  und  ron  den  Elephao«* 
"^■^1  tla  aber  die  Hintersten,  für  welche  die  Rückkehr 
^w  das  aicherate  war ,  aus  dem  mannigfachen  Gewirro 
fEbenPankt  sammelleni  rückte  Hannibaly  ehe  aie  tod  ao 
^MncckeD  sich  erholen  konnten»  in  gevielrter  Schlacht«' 
In  den  Fhua  und  jagte  aie  vom  Ufer  in  die  Flucht    Dana 
i  er  ibr  Gebiet  und  unterwarf  aich  innerhalb  welliger 
«iwKarpetaner.     Und  schon  gehörte  Alles  jenseits  des 
[^"■Snommen  die  Saguntiner,  den  Karthagern. 

Kip.    Mit  den  Saguntinem  war  noch  nicht  Krieg; 
Kbon,  uro  Krieg  zu  haben ,  Händel  mit  ihren  Nadb^ 
tet,  Torsoglioh  den  Turdetanem.     Als  diesen  aber 
»beistand,  welcher  des  Zwistes  Anstifter  gewesen  und 
dssa  es  nicht  auf  einen  Rechtastreit ,  aondem  auf  6»- 
•ei ,  wurden  Ton  den  Saguntinem  Geaandte  nach 
^:  Hülfe  xn  dem  bereite  uniweifelhaft  berorateheti»*' 
so  erbitten.     Konsuln  waren  damala  su  Rom  F.  Kor^ 
ond  Tit.  Semproniua  Longus.     Als  diese  die  Gesandt 
^t  eingeführt  und  über  die  Staataangelegenheitea 
[^•^t,  die  Väter  aber  beschlossen  hatten :  Abgeordnetn 
zu  senden ,  um  die  Angelegenheiten  der  Verbünde«' 
eben  und,  wenn  aie  gegründete  Ursache  fändesp 
[dem  Hanmbal  anzudeuten:  dass  er  Ton  den  Saguntinem, 
ten  dea  Bomiacben  Volke   ablassen  aolle,  aondem 
Afrika  und  Karthsgo  überzusetzen  und  die  Beschwer* 
■Wbondeten   des  Römischen  Volke  vorzutragen*);  — 
^^*<H  Gesandtacbaft  beachlossen,  aber  noch  nicht  abge- 
'f  tu  Aller  Ueberraachung  die  üachricht  ein:   daaa 
belagert  werde«    Hdi  ward  die  Sache  von  Neuem  vor 
febracht     Einige,  (den  Konsuln  Hispanien  und  Afrika 
rten  beatiaunendy  achlugen   vor:   zu   Lande  und  za 
jo^treten ;     Andre  wollten  den  ganzen   Krieg  gegsil 
ond  Hannibal  gerichtet  wiesen.    Etliche  urtheilten,  in 
Soche  moase  man  akk  nicht  übereilen,  aondem 


^  Cfffiera  laterpuiktioiii  weloher  eneh  Heoalager  geialgt  iet 


483  Frobetr  nni 

Glundten  «ni  Hiapuiiu 
■chante  »cliini,  aicgte; 
lertua  Flakkns  nnd  Q. 
■cbidU:  6äc)i  Saguntum 
nicht  abclUnda,  von  do 
dai  Fcldhartn  ulbit  «u 


7les  Kap.  Wallt 
bacatlucIilageD,  Ward  be 
Dieae  Stadt  war  bei  We 
nu,  etwa  tauiciid  Scbri 
■olleu  TOD  der  Iiuel  Zi 
aehung.aua  Ardea  tod  < 
Mn  aie  in  Kurzem  x&  t 
aei  aa  diircli  daa  Mecrei 
fiavülkerung.  Zunabma 
womit  aia  an  dar  Bund' 
gAtittn.  Nachdem  Hai 
nm  überachritUn  ond- 1 
greift  er  die  Stadt  an  d 
in  «in  Thal  aua,  welche 
DKgegend.  Gegen  diea' 
Tormnacfaiebep.  um  tnilt 
heraus  uhnagen.  Obach< 
Tan  der  Mauer  flach  ge 
achiebea,  ging  glcichwo 
ksng  tkuD  sollte ,  keil 
theila  drohte  ein  gewalt 
an  einer  verdaclitif;en  Sl 
binauagefuhrt;  andern  1 
aicfa  die  meiite  Gefahr 
deratand.  Anfangt  nun 
ab  und  gealattctrn  den* 
flala.  Dann  aber  blink 
der  Maqpm  und  dea  Tl 
Ifntb,  auf  die  Posten  ui 
bei  dieaen  Handgemenge 
gontinar.  Wie  aber  Hai 
nnvoraiditig  nahte,  tod 
a^wer  getrofiei^  fiel,  a 
■türznng,  daaa  man  heil 
btn  hätte. 

8te*  Kap.  Nun  { 
dea  Faldherrn  geheilt  w 
atürmung.  Ruhten  aber 
ao  arbeitete  man  doch 
nuga^.    Alao  entbraoul 


tt4  Erobm  eioer  IMbeneUvilg  ^  Lk4iui, 

war,  nnl  dtti'  SagimtiiMBni«  iraä  tidfüber  EiwavHuv  widfu 
deoi  der  Mutb  wodit,  der  Punier  aber;  weil  er  nicht  ge 
baite,  fiir  besiegt  golt,  erhoben  die  Städter  plötslich  eiol 
schrei  and  trieben  den  Feind  auf  die  Trünuner  derMfwr 
aus,  jagen  den  ^behioderlen  und  verwirrten  auch  ¥on  4oitj 
and  drängen  ihn  zuletzt  in  Tölüger  Niederlage  and  FJl«cl4 
Lager,  booiiltelst  kam  'die  Meldung ,  dass  von  Ron» 
angelangt.  Diesen  worden  Ton-  Hannibal  Etliche  an'a 
g^ongeschickt,  ihnen  zu  sagen:  sie  würden  nnier  4em 
getümmel  so  -vieler  höchst  erbitterlAr  Völker,  ni^ht 
herankommen,  und  dann  habe  Hannibal  in  so  en 
Augenblicke  auch  nicht  Zeit:  Botschaften  ansuhören. 
anleuchtend,. dass  sie,  nicht  vorgelassen,  sofort  nach 
gehen  würden.  Also  schickt  er  Briefe  and  Boten  na  dja  | 
t»r  der  Bercinischen  Partei  voraua,  um  die  Ihrigeii  vomi 
tan,  damit  der  Geganth^  sich  ja  nicht  den  Bomem  wÖH 
erweisen  könne«  .  f 

iotes  Kap«.  Daher  war  auch  dieae  GesandtaclHift, 
daas  lia  svgelasaea  und  angehört  wurde,  vergeblich  iia4 
lös.  Der  einaige  Hanno  verfocht  gegen  die  Stintmung  Im 
die  Sache  des  Vertrages,  unter  al^emeiner  Stille:  wepil._ 
Ansehens,  nicht  wegen  des  Beifalls  der  Zuhörer^):  «jMt 
Göttern,  der  Verträge  Bichtern  nnd  Zeugen,  habe  ^g;^ 
mahnt  und  gewarnt:  Hamilkacs  Sprössling  cum  Heere  vtfM, 
Der  Schatten,  die  Nachkommenschaft  dieses  Mannea  käaM^' 
mhen,  und  nimmer,  solange  Einer  vom  Bercinischen  Btql 
Stamme  übrig  seii  wi'urden  die  Verträge  mit  den  Aö 
gefochten  bleiben.  £ioen  Jüngling  brennend  von  Begi 
Alleinherrschaft  und  nur  den  Einen  Weg  lu  ihr  seh 
er,  Krieg  auf  Krieg  entspinnend,  unfgürlet  von  WaffM- 
gionen  lebe,  habt  ijir,  um  dem  Feuer, gleichsam. Stoff 
währen,  an  den  Heeren  gesendet.  Ihr  hi^t  also  die 
pährt,  von  der  ihr  jetst  ergriffen  seid«  Eure  Heare 
Saguntum  trots  des  Vertrages;  bald  werden  Rön^ischa 
Karthago  umlagern,  unter  Anfiihrung  derselben  Gött««^ 
welche  sie  im  vorigen  Kriege  die  gebrochenen  VertrS^i» 
haben«  Kennt  ihr  etwa  den  Feind  oder,  euch  selbst  oder 
beider  Völker  nicht?  Gesandte,  die  von  Verbünd etei 
Verbündete  kaonsn,  hat  euer  sauberer  Feldheir  nicht  «m 
eingelassen,  hat  das  Völkerrecht  aufgehoben.  Gleich 
«aea  dieeelben,  da  weggewiesen,  wo  man  nicht  e 
Feinde  Gesandten  den  Zutritt  verwehrt,  su  euch,  ford 
tragsmässig  Genugthuung.    Den  Staat  aoll  kein  Nachtheil 


I 

*)  Ich  lese  mit  dao  Herren;    \(falch,  Kreyssigt  Baamiaaitas -C 
and  Bckker  :  hon  asswruu* 


«  .  Prob» 

bniKlit  Oaimft«. 
itirorlel:  „der  KHfe 
lo  H«nnibftl;  das  I 
igantiner  der  unll 
rn  Toriielie."  *— 
lU  GHaddtRhBften 
ir  Krie^tOMnn  Von' 
rtlpsTdg«  Bub«,  ni 
id  abri^en  Werke 
Mn  Mutb,  bald  d 
rinde,  bald  durcfa 
nds  ablv  vor  der  ^ 
»dt  den  Kriegslenl 
■M,  wir«  tbtort  dai 
ergebli^ch  ■cbien.  < 
ihabt ,  wedct  angi 
iirch,  waren  iie  de 
er  Arbeit  gewich'eii 
web  die  Einstürze 
am  ein  StUrin  aber 
»nnten  aicK  nicht  i 
aflhdfuckticlitten  Bi 
luhem  Geicbrci  erti 
If  wo  der  RoUtbui 
birragcnd,  abrückt 
lat  der  in  all«  9toi 
rurfgeachüLze  die  M 
tanble  Hannibal  di« 
m  fünflinndert  Afr 
Ibien  ai^et^ureiasei 
te  Steine  nicht  mit 
Ificlien  warert/nac 
röa^erer  Breite  ein. 
'ehra  Lücken  rücki 
ewfnnen  «ogar  ein< 
^urfgeicbütze  doiili 
in  Bollwerk  in  der 
le,  tnnezubaben.  i 
leuer  um  den  aocta 
erieita  arhanzt  un 
ung;  docb  über  dti 
ner  die  Stadt  tüglic 
«legerung  der  Man 
lülfe  sinkt,  weit  d 
irnt,  die  ganze  Umi 
renig  jedoch  erfriit 
kufbrnch  Hannibals 


hybM  OMT  Dtbtntttiuig.  d^  fdPuu,  M« 

WikincbdIeD,  %her  Um  tftrttig«  AmlrabttigkliMbBig,  luft. 
hUMhme  der  Werb«r  Furcht  TOf  ein«»  AbiUl«  «^ 
liläo  dnrdi  dia  Scboelligktit  HamiHNas  üktn-Mcht ,  gtbo. 
^vpomiig  wittder  «uf« 
^sKip.     iiicli  ward»    SagvntaDi  nkBt  ISttigev 

i»hB  M»Mm1,  Biraflio'«  Soka  (ibm  halU 

geben)  die  Sadie  so  rüetig  betrieb,  daes  weder  FreiMid 
die  Abweeeobeit  des  F^ldberm  merkte.     £r  Mefeil» 
etiicbe  |löcUicbe  Gefecbte,  tondern  atieee  aooh  durA 
e  do  betrielitlicbe8*)StMek  Ma«er  ein  und  sei^ 
bei  der  Ankunft  laoter  Strecken  friecber  Trüipme#i 
tTor  die  Barg  eelbet  sofort  das  Heer  gefiilirt  mid  «m 
Gefecht  ait  Tickn  beiderseitigen  Verlast»  begönne^ 
^liffl  der  Burg  genommen.     Da  machten  iwei  Mfinnery 
Nbwscber  Hginiing,  Friedensversvcbet  der  Segunti^ 
lad  der  Bispemer  Alorkns.     AJkon  war  ohne  Vorwi»* 
oliner  m  der  Meinung .«"  durch  Bitten  Etwas  auaao^ 
n  Bsflflibal  dis  Nedits  übergegangen;   eis  aber  sein« 
bu  fermochten  imd  harte  Bedingungeti,  nech  der  Art 
%||ers,  ▼orgeschneben  wurden,  ward  er  ena  dem  Füuu 
Üierläufer  und  blieb  beim  Feinde,  weil  er  versicherte^ 
,  wer  unter  diesen  Bedingungen  vom  Frieden  sprft«« 
dcmngen  aber  waren:  sie  aollten  den  Tnrdetenem 
n;  nach  AblieCerung  alles  Goldes  und  Silbers,  jeder 
lecke,  die  Stadt  verlassen  und  da  w<Anen,  wo  der 
ttfthle.    Während  Alkon  bestreitet ,  dass  die  Sagonti« 
nedeo«bediognngen  annehmen  worden,  behauptet  Aler^ 
indre  breche,  breche  auch  der  Mutb,  und  erbietet 
Vennittler  dieees  Friedens.  Er  diente  dnnals  onter  Hau* 
1^  »ber  Seitens  seines  Staates  mit  den  Sagontiaern  in 
nnd  Gasirechte.     Nachdem  er  vor  Aller  Augen  sein 
die  feindlichen  Wachen  abgegeben,  überstieg  er  die 
|en  und  ward  aum  SagunrtiDischen  Piätor  (wie  er  ei 
te)  geführt.     Da  dorthin  sogleich  Leute  aller  Art  n* 
Ward  die  übrige  Menge  entfernt  und  dem  Alorkoe 
^•nate  erthetlt,  wo  er  folgende  fiede  hielt; 
^•Kep.    y,Wenn  euer  Mitbürger  Alkon,    wie  er  den 
«(bitten,  lu  Bannibal  gekommen   ist,  aUo  auch  die 
engen  von  Haunibal  zu  euch  snrückgebracht  bitte, 
dieses  Weges  überhoben  gewesen,  da  ich  weder  als 
Hsnnibals  noch  als  Ueberläufer  eu  euch  gekommen 
^«leelbe  aber  entweder   durch    eure  oder  seine  eigne 
Feinde  geblieben  ist  (wenn  er  Furdil  geheuchelt  hatx 


^■ttaft^uoRiBiii  feien  m&stef  iwterliegt  woM  k^em  Beden» 


•imgt ,  b«i  «ach  0«6ibr  lü 
■bt«,  dat-mir  iiit  enth 
fahret:  daa«  ei  fiir  eucb 
piedan*  t;abe.  Dua  fdi  i 
iOeh  and  keinea  Andern 
Ifet'iain  ,' daas  icli,  wa<l< 
kndat,  noch  Bvlange  ihr 
etil  jenala  gagcn  euch  Ei 
«ider  von  den  Booiern  ii 
Taffeo  oder  rara  Manarn 
ibeti  mehr  nolhwendigan 
h) Sil un^varh enden  iat^ 
•ager  Torachreibl,  alao 
rann  ihr  oiclit  daa,  wai 
illea  dem  Sieger  gehört) , 
la  Geicbenk  betrachtet  ^ 
enlheili  seralört,  beinah 
«todachall  liift  er  euch , 
iit  eine  ncne  Stadt  ariiian 
«t  und  Eigengnt,  aolltib 
'■d  sure  Kmdcr  4uat  er  i 
lar  mit  swai  R&ckan,  an. 
kr  1^'eiiid  ah  Siej;er;  die« 
uro  Lage.  Auchvenwi 
einsr  Vertagung-  geatellt  ' 
laaen  werd«.  Doch  rath 
Ja  dau  ihr  euch  niederbi 
lach  Kriegirecbte  rauben 
l4tDa  Kap.  Als, 
aäblig  ringi  ergouen  um 
MBg  lieh  Termiacht  hatte 
heüung  der  Antwort,  di 
Ülber,  StMl^nt  nnd  Ei{ 
an  ea  in  ein  admel)  hien 
ich  aelbat  hinein.  Ala 
lanae  Stadt  durchdrang, 
turg  Uar  rernomoiea.  E 
türst  und  über  deaaan  1 
imngao.  Ale  dieae  den 
'«inde  Stadt  van  den  gel 
ei,  glaubte  Hannibal  ht 
liirfan,  griff  die  Stadt  ni 
Augenblicke,  wobei  er  d 
>ieaer  grauaame  Befehl  er 
winihcalanothwendig.  V 
neu ,  die  entweder  eingca 


\    * 


iivia  Leben  codigten«  ^  .      .  .  • 

litei  Kip.  f}ie  Stadt  wnrd^  mit  «MtboKeber  Btute  ge- 
Obicbo«  lebr  VMes  Ten  den  Eigenllitimerii  -absiehtlich 
vornan  war  und  beidem.GeiiMUei  die  firbitlening  kaum 
tJntenchied  des  Altera  gemacht  hatt^  auch  die  6e« 
ijieo  Knegaleutcn  ak  Beute  anheimfielen ,  so  ist  gleitlu 
»cht,  daas  jitcfat  nur  aua  dem  Wertbe  Ar  verkaaf- 
eJn  Beträchtliches  an  Gelde  gelöat,  aondem  «udl 
ri  GeriMie  und  Stoffe  nach  Karthago  geachiuki  wor«  ■ 
[**  Einige  ^treiben:  im  achten  Monate  nach  eröffneter 
Kl  St^odtam-  gefallen ,  von  da  Hannibal  nach  |feu* 
inV  Winterlager  gegangen ,  im  fünften  Monate  'nach 
^be  von  Karthago  aber  n«ch  Ilalllev  gekoromfiH 
*l<o  15t  I  ao  können  unmöglich  P.  Corneliua  cfnd 
liiu  die  Konauln  geweaen  aein,  an  welche  su  An« 
^^emng  Saguntiniache  Gesandte  abgeschickt  wor« 
veiclM  in  ihrem  Arote  aioh  mit  Hannibal ,  der  £iii6 
Tidaos^  Beide  ein  Betriebt lichea  später  am  TrebSa^ 
U>en.  Entweder  hat  Alles  sich  rn  weit  küi*zerer 
See,  oder  in  den  Anfang  dea  Jahres,  darin  P.  Kor;- 
'Tn,  Sewpronius  Konsuln  waren ,  (tAtt  liicht  die  £r*> 
^  Belagerung  Sagunta ,  sondern  dessen  Einnahme. 
^Uüacht  am  Trebia  lässt  aich  nicht  ia  das  Jahr  dee 
nnd  C.  Fiaminiua  hinansverlegen ;  weil  Flaminina 
XU  Ariminnm  antrat,  gewählt  unter*  dem  Vorsitne 
Tit.  Sempronina,  welcher  erst  nach  der  Schlacht 
sor  Konsolatwahl  nach  fiom  gekommen  nnd  nach 
Wshlgeachifle  zam  Heere  ||^s  Winterlager  zurück« 

^*Ksp.    Fast  xn  derselben  Zeit,   ala  die  Gesandten, 
Wlhago  zurückgekehrt  waren,  die  Nachricht  nach 
tcn:  dass  Alles  feindlich  gesinnt  sei,  wurde  auch  Sa« 
log  gemeldet,  und  nun  ergriff  die.  Väter  in  so  ho« 
tegltich  Betrobniss  und  Mitleid  mit  den  schmählich 
Bundoagenossen   und  Schaam:    ihnen  nicht    ge* 
kiben  und  Erbitterung  auf  die  Karthager  und  Besorg« 
fw  gesammten  Staat,   gleich    als  wenn  der  Feind  be* 
^4to  Tborao  stände ^  daas  «io,  Yoti  so  viel  Gemütbsbe. 
*Qf  Einmal  verwirrt,  mehr  hin  und  her  rannten,  als 
ten:  «,Kie  habe  ein  unternehmenderer  und  knegslu« 
ipd  mit  ihnen  angebunden  und  nie  sei  der  Römische 
*B(batig  und   nnwebrbaft  geweaen»     Die  Sarder   und 
^1«  Isirier  und  Illyrier  hätten   die  Römischen  Waffen 
^t  äh  eingeübt  und  mit  den  Galliern  habe    man    ei« 
Atbr  lieb  getummelt   als  Krieg  .geführt«     Dn   Punier, 
tcr  Feindp  drei  und  zwanzig  iafare  laaig  in  den  bär* 


tertn'  EsUsügw  utOtr  dm 
gm,  an  die  unterDtfameti 
flUob  Dich  der  Zerttörunf 
ms;  siebe  mit  «ich  aoviel 
werd«  dia  immer  kanp&iu 
Mit  dam  Erdi^iH  werda 
)•  vor  den  Hauern  £omi. 
17te^Ka.p.  Den  K< 
Irülierjienannt;  jeUt  m&ti 
.liiu  Sf]  Hitpaniea  su,  de 
Sechs' Legionen  worden  ihi 
d^l^ostcn  aber  so  viel.ajs 
groM  sie  zu  bescbaBea  si 
Bapiscben-Eueivolki  wur< 
Ailter;  an  Bundesgenoaiei 
nartausend  vierhundert  Ri 
radrige  Schiffe  und  iww» 
guchab  dem  Volk«  Vortrag 
Ittn  Karüia8i«ch«a  Vwlka 
wurde  dieses  Krieges  wef 
angaalellt  und  die  Göller 
das  Römisch«  Volk  beschli 
•Ghlageti  möge.  Die  Streit 
Tertheilt.  Sempronius  erb 
Mnd  Fusigänf;era  und  dre 
nossan  sechsehnt  aus  eiid  Uai 
ter;  hundert  imd* sechaig-' 
dieser  Land-  und  Seemacb 
geben,  um  mit  ibr  nuh  i 
Konaol  stark  genug  mre, 
Dem  Kornelt  US  gab  man  gi 
L.  Manliui  gleichfalls  mit  { 
Garllien  geacbickt  wurde. 
minderte  man  dem  Komel 
ibm  (denn  man  glaubte  nii 
oder  auf  diese  Art  ron  K) 
and  swei  Bömiicbe  Legion 
desgleichen  vienebntsusen 
aahnhondert  RiUeru.    Zwei 


")  Ich  vßnicbta  wohl  Toa  I 
folge  1  Balehronfi  dardbar;  W 
i»ind»  Hatdrubale,  nunc  Half 
den  meliten  und  beiten  Codd, 
mich  an  Hrn.  B«kkcr  an  ond  leii 
dtMs  tieidtn  Worta  inf  ?Iiiralia 
He— itsi,  BMadara  aa^LiicIiaB 


Di<«olliw6Aif«lfi&  tSkropJUbtgrifi^ 


mipMMfi  ni  FuM,  ftiimBnä' Ritter  der  9andesgjBfioiM9  Bnd 
Wwwgf*  Bömigche  4l*oden  in  d«r  Provinz  C«lli«p:iii  dei^ 
Pn  iticbolig  i^en  #ineo  Famtchan  Angriff^}* 


••    • 


• 


wftwcndigsten  Grnndbegriffe'^bei  de«  Prä- 
dikate in  der  Griechischen  Sprache. 


I. 

Form  des   Prädikats. 


». 


B«  Prädikat  enthält  steU  die  Entfaltung    s^ei    Subjekt!/ 
rAiflndas,  was  von  diesem  ausgebt,  oder  dasselbe  in  ^ttt 
Verbällniss  stellt.     £s.ist  in  der  Regel  verbal   där- 
^  Bod  zwar  entweder  f)  durch  ein  Wort,    ein  voUstän- 
/Uimiy    oder   2)  durch   zwei  Wörter,   von  denen   das 
Pradikalsbegriff,    das  andere   die   Pradikatsform    aiit-^ 
»eo.     lifieht   selten  ist  jedoch    kein  Wort .  zur  fie^ 
4er  Prädikatsfurm  vorhanden.    In  diesem  *Fa1|e  wer-< 
ich  Formen,  von  fZvsr«   ergänzt^  )edoch»  macht  d«^ 
Vk  Niehtsetzen   dieses  Ferbi^BltU  einen   Uutecscbied« 
i&aii  z.  B.  l^og  aXlfi  tpviJig  t  oder  0^1}  iiinav  nwvtig^ 
twei  Begriffe  zusammengestellt,  für  welche  derjenige, 
•QBu^t,    das  Vermittelnde    selbst  ist.     Diese  Veiinitte* 
den  Sprechenden  zeigt  auch  den  Ursprung. der  ver* 
l^ntcllang  überhaupt  im  Verbähniste  tu  d^r   nominalen, 
sieh   hieraus   der   enklitische  Gebrauch    von   tlfil 
im  Präsens,    süsser   der   zweiten  Person  Singniaris, 
hier  nicht  weiter  die  Rede  sein  kann.  — •    HäuBn 
Alisdrucksweise  bei  Waliltprücben   und  Ueberschrif- 
vckhen  letzteren  noch  der  Beweis  dafür  gefiibrt  wird^ 
Ict' —    Auch   findet   man,    wenn   auch    viel   selleneri 
'I  ^0  weder   Form  noch  Begriff  des  Prädikats  durch  ein 
Wort  ausgedrückt  ist,    und  wo  das  Prädikat  entwe- 
dem  Zusammenhange   der   Bede    entnommen,   —    wie 
^•^  ^*  M.  \f   16.  TovTo  TOI'  J^coxpafijv  0  ^AnoXloSwf^oQi 
l^^Bo^  Handlungsweise   des  jipoUodgr   am   Soirates  ge* 
^9   worunter  allerdioga  auch  das  Sagen ,    welches  ma« 


Hdoch 
[im  Aa 


l^lcM  gleklirallt:  modern  ptrsa  in  pJmeum  h^llutit  mnd  mebe^ 
^^  Heniingar  diese  iiesart  raUstiiadig  gerechtfertigt  hat^ 


4B2 

4 
gewälmXcfa'  dIi 

18..£at  läün 
den  oder  Folgt 
6*  20  t  Wid  32 

nehmen  itt.  - 
4^01  Subjekt  ri 
in  die  genauste 
■min,  Ody  'Üai 
weder  iinablii 
gigeo  Sulijekt  i 
ner  fertaaeilea 
keil  lebrtcbt, 
kuiA  dM  PfS^ 

V 


Da   d»  Si 

bnibt,  «o  kann 
arider,  vor  eich 
einem  Einzalnei 
it«n (liger  Weite 
dieier  Hauptetgi 
den  Keinen  Zei 
erinnert  an  de* 
debnung,  iat 
doppelt  betracii 

1)  nach  aeini 

2)  neeh  sein« 
In  Hioiichl 

itt  ein  Momer 
welcbem  eua  t 
Tor  und  nacli 


Einer  jeden 
Gmnde,  da  ke 
bong  einei  ende 
nach  ein  Verfai 
möglich,  ala  a 
miueea  ^m  net 
gend  «in*  Axt  i 


4M  I^i*  noUiwendigsUo 

durch  etwss  &«uMflr«i.  —  Da  «ich 
ein  Aeiu«are>  bei  d«r  Eatfaltung  a 
.  thut,  ao  finde^  raui  genau  durch 
der  Grieche  in  da*  Wesen  des  Sub 
er  sich  das  VtrhältniM  desselben  gi 
'  bei  Homer  nur  o^os&ert,  nicht  09^ 
ree,  dazu  gehört,  ehe  Ton  dem  Su 
kann.  Da«  Subjekt  wird  also  in  Q 
flir  sich  all,ein,  in  seiner  Einheit,  s 
qtoJvKv -idagegen  nur  dtofw/vctf&oi  l 
tiker  liehen  da*  Medium  ßovXtvnß 
Tor,  welches  Homer,  aosser  li.  ß^, 
braacht.  Bei  spateren  Scbriflatellei 
Tum  ifKiafmw  ,  wogegen  sonst  itel 
wiifde.  —  Die  sogenannte  reflezir 
der  Einscbluss  einer  Zuriickbeiieha 
den  wird,  kenn  nur  dann  einlreten, 
insieren  Einflüsse  in  sich  selbst  lerfi 
betiehung  -würde  gar  nicht  möglich  1 
in  ein  besonderes  Verheltniei  an  den 
flexivitat  macht  keineswegs  den  Hei 
dem  ganien  Umfange  aus;  dies  be 
brauch  des  fteflexivum*  selbst  mwoIi 
Form. 

b)  Es  kann  wirklich  ein  zw« 
Subjekt  vorhanden  sein ,  dmrch  weli 
Sabjekt  herrergebracht  wird,  so  dai 
Begriff  dei  PastiTums. 

(Es  darf  nns  nicht  befreaiden  , 
ihrer  pasiiven  Form  zweierlei  Bedf 
Hieiche  WcIn  Dach  demMlbes  Gtm 
FaU  Jat) 

IV, 
Ttmpora  in  Hinsicht  «1 

Dia  Erscheinung,  data  die  Am 
tive,  dagegen  die  des  Hediunu  d 
soiwia  dsas  das  Futurum,  ausser  di 
noch  eine  besondere,  von  dem  Aot 
besiUI ;  das«  ferner  oft  an  die  7*« 
transitive  Bedenlnng  knüpft,  win 
klar.  —  Dase  die  Ttmpora  mit  den 
wendigen  Verbsllniue  «lehen,  lehr 
grilTs  der  Zeit  mit  dem  Begriffe  das 
die  Entfaltung  des  Snbjekts  in  «ein 
gen  da«  Veriiiiltnisi  'diesec.  Einheit 


U  te  Pridilate  in  der  Grkcb.  Sprache.  4Si 

ja  i&  du,  WM  D«cb  sukünftig  ist ,.  bald  mdir»   bald  we* 

io  die  Einbeit  des  Subjekt»  gelegt  werden/ je  nachdem  et 

bttm  bald  mehr,  bald  weniger  abhängig  iflt.     So  ist  z.  B. 

owAf  daaFatUr  oxovtfOfitfi,  weil  ea  ei*8t  darauf  ankommt, 

I^Aniod  itwu  lagen  wirdi ,  dagegen  aagt  ma|i  ^tniicn ,  wenn 
ü9  mehr  Ton  dem  Subjekt  und^deaaen  W|Uen  allein  ab. 

l^hden  Aoriiten,  Welche  aicb  Ton  den  andern  Temporibus 

inhitnAfxdtn^  data  in  ihnen  die  Eracheinung  mit  dem 

kdividuum  in  aeiner  Knheit  gegeben  wird ,  muaa  auch 

UM  verbi  sich    auf   eine    entsprechende  Weise  äussern. 

I^loioiufonn  giebt  sowohl    den   nöihtgen   Aufschluss   über 

I  all  sich  über  den  Begriff  des  Genus  verbU    Der  ei* 

ionst  Bsssiv  erscheint  in  der  ersten ,    der  aktiven, 

')^  Aorist  des  llediuros  dagegen,  in  welchem  das  Sab» 

^ehrt  selbst  entfaltend  erscheint,  in  der  zweiten,   der 

>)  Form.    Es  kommen  also  hierbei  zwei  Gegenstände  in 

1)  der  Aoriaf ,  und  2)   die  beiden  Reflexionsformen. 

Ipebt  die  Erscheinung  mit  dem    ganzen  Individuum 

KMieit.    Daa  Paaaiv  stellt  daa  Sobjekt  ala   Besonder- 

der  Einwirkung  einer  zweiten  Besonderheit  dar.  Zwei 

^bnnen  nicht  in   etder  Einheit  Terschlnofzen  darge- 

so  wenig  wie' sie  in  einer  Einheit  erscheinen  kön- 

kann  der  Zustand  des  Subjekis  nur  als  Folge  von 

Einvrirkung  dargestellt  werden,  indem  daa  Sub- 

Einheit  selbst  bleibt ;  dazu  gehört  die  erste  Form, 

in  eich  aelbst  wäre  es,  Wenn  die  zweite  Form, 

tlimeie  ond  Aenssere  zugleich  in  sich  enthält,  zwei 

in,  wie  sie  sich  im  Pasaiv  zeigen,   in   der  Einheit 

'^  Die  Verschmelzung  der  beiden  Begri^e  Inneres   und 

welche  durch  die  zweite  Flexipnaform  gegeben  wird, 

r  bei  dem  Aorist  nur  den  Beeriff  bedingen,  dass  dal 

1^*^  ansaerer  VermitteluMg,  Hfflfe,  öder  äusserem  Ein- 

^oer  Einheit  aelbst  entfkltend  erscheint,  und  die  Ent* 

ibni  verbleibt.     Ea  ist  also  medialer  Begriff.     Z.  B. 

efw  TSi^  olni^fktvy  wA  xo  tgov  xoif  i^iov  (Sgv^ittiir 

44.  (der  beatebende  Tempel  ohne  den  Gedanken  a$ 

r«  sondern   vrie  er  ala  Folge  da  istV     Damit  ver- 

Berod,   II,  56.  ioxin  Ifio?  i}  yvvij  avtti  —  dovXet;- 

vno    fjpfiy^    ttt^VKvlT;!  jdi6g  tgov    (natürlich 

CS  ohne  fremde  Hülfe  nicht.) 

l^eipora  tcunda  im  Allgemeinen  sind  aus  den  ältesten 

■  ibnen  war  daa  persönliche  Verhältniss  sehr  unbe- 

^^  wechselseitige  Einflüss  deshalb  auch  wegen  Mangel 

Mer  Veibinddng  nicht  berührt,    so  data    der   Gegen- 

iur  sich  allein  genommen  wurde.     Sie  scbliessen  sich 

^  du  Nomen  an.   Weahalb  anch  dieaea  aus  ihnen  lehf 

28» 


kidit  abgeleiUt  wird,  t 


VollstSndig  dargestei: 
nitum;  anvollatSndi 

Die  Entfaltong  det  Sab 
•täadig  gegaben  Min,  —  ' 
ToUitändig,  —  eia  «im 
■tebt  dat  Vtrhuia  finitum  , 
Partieip,  Während  jenea  ( 
jekU  liefert,  gehört  bei  den 
etme  nir  Vollständigkeit  di 

■1.  Jnfiaiti 
D^n  Teilten  Begriff  dei 
drückt  der  Infinitiv  alle.  E 
vtrbo  finita  das  abiondart, 
niacht,  daa  durch  Modua,  N 
alle  übrigen  Merkmale  aber 
eigentlich  siim  Verbum.  £i 
gegangen,  und  wird  nicht  a 
nicht  ala  Einheit,  nicht  all 
i(t  mithin  wohl  zq  unteracl 
Artikel,  all  nominaler  Fornt 
Abgetchlnaaenen,  während  e 
härenl,  wie  ein  Atlribuliv,  n 
iat,  nur  in  dem  Zustande  d 
Au  eich  beieichnet  er  nicht 
einer  £ntfaltan^. 

Ad  den  Infinitir  mit  de 
•ubtlantive  an,  welche  dBaho 
griffe  ihres  Verbiuiu  sukonut 
wc^eu.  —  Man  muaaaich  ir 
und  besondere  in  den  alle 
loehriinnlicli,  und  weniger 
Zuiammenatellung  mit  dem 
kuiativB  uiit  dem  Inßnitiv, 
gig  iit,  würde  lonil  nicht 
InfiniliT  den  Begriff  ab{)oIul 
hält  dae  Partieip  den  Begiil 
dem  ^oman,  indem  daa  Am 
Jindlich  Torgeelellt  wird.  E 
den  InSnilir  zum  Hauptwor 
•lande  Erscheinende  selbst  z 


M  IK*  not) 

«nn  du  in  itm  veri 
immt  g«nuc  bexcicb 
AenbenafauiiK  Buig* 
gleich  dfr  Namerua 
■  «Hclt  Mtlacwit  in 


Jeder  in.  der  Spn 
it  andern  TolIiUndlj 
m.  Während  beim 
all  ^ndet,  «o  da«i  ai< 
nd ,  muH  der  vgllaii 
ihängig  «dn  kann, 
2  werden  köanm. 
a  «ntwcder  unabbäo 
ich  der  FaU  bei  d«r 
nlfailungen  dar  Sufa 
M  rerbi  ßniti  itt 
nd  u na b bündig« 
angiger.  —  Dr.j  * 
1)  dfi  perüonli 

Gegenita  ndH  U 

gageben} 
S)  die  Daialellung ' 
•■  penönlicfaa  Verb 
antellang  in  die  Ma 

a)  Snbjakt, 

i)  alle*  Aitdere  i 
ei  dar  unabbii^ig 
ing  eine«  G^amtau 
i(t|tlieb  t 
1)  daaSibjekl  wii 

gaataltt  —  fadi 
S)  da«  Subjekt  Irij 

alellnng  auf  am 

vollxogen  weidei 

InperatiT.- 
ei  dar  abhüngigen  I 

1)  die  Abhängi^ki 
Einfant  —  Opt 

<  bernfat);  kow^ 
»teilt  aU  Ton  de 
genatauda  abhän 

2)  die  Abhäogigkei 
CoajanLtir; 


fi«MUi««in  SU  dni  tMm  iaa  Itoknt«.  Mt 

lUeMi  auf  dick  MikäiM  ).  '  Der  Conjunktir  ildU  ai»>  den 
S^iiff  dir  objektiven  Möglichkeit  du-,  der  Optativ -deadw 
n^tirai. 
1%  und  die  viar  «igentCcban  Modi,  bedingt  darcli  das  Ver> 
lillmM  dar  selbaUtindig  gegebaoeo  Eotwickalungan  in  Buckticfat 
tofditbcideH  Grundalemenla  bei  der  Entfaltung,  da«  Subjekte 
tu  «li,  und  da«  duu  gebörigcn  Aeoaieren. 

itT  \VlrUichkak  oed  M6)iliD}iknt 
id  W>iM,  «ria  für  jadra  dimelDa« 
igUtigkeit  mit  der-wirkticbea  Pei> 
pder  bloMe  Mögliolikrlt'  abhängt, 
•che  9p»Bhfl  Ükt  IQ  ihrer  Eigen- 
eitifkchan  Folge    dM  BeMinmeBa»- 

bcetimmt  werdao,  sbe  »a  ihre  Zh- 
dir  uacb  der  in  Dem  NodRlilÜt,  alt 
I  wühlt,    lo  daii  wir  ».  B.  oO  ilee 

e  Griechen  deif  Indikatir  nehinen. 

die  WirkUchkeh  aedi  dirgeitellt, 
■edauken    daen  abhäüiiigea  Modtu 

iit  damit  die  Abweichung  Terbun- 
ri  durch  den  Indikativ  darKUtellt 
mg  der  Gedanken  xa  einer  Einheit 
len  einielneD  GedaukeD  wirkt,  lo 
folge  >Di  eiair  DOlhwendigen  Tor- 
mle  ZuammeDbang  k|r>*clieii  Folge 
,   aneh  die  TOiaaUagude  Votaaa- 

Kayttltr. 

Reden  des  Isokrates. 

Sfüvt  /Bf  tlvm  nfos  haifUn 

T((i]se*>  'yivovt.  Bei  ^dera 
m  ComparaLiT  blinfig,  bei  lao* 

163)  ii  *ä  t»v  ^(lowfM« 
I,  wo  Btiuiltr  Areopag.  p.  96 

aufgenomnieD  wiaien  will.  Ick 
le  Or.  de  FernmL  p.  283,   14: 

Tovngc,   qc  0^d'  üv   iyd  V«- 

XK^MOtipai'  diiuv  iUi)v*ii,  je- 
ler  und  for  den  Sinn  bcMcr: 
i7t  20i  xiMTot  wl  tevTO  rote 
htw-     Die  Verwacbaelang  vwi 

häufig  in  den  IIa  ad«  citri  ften. 
j  »»li»  —  KOMiJiiöMpot  Tvyi&- 

utngekelirte  Fehler  bei  Thucyd. 

V,  16:  KoUfi^tj  näHor,    an 


wdcfaeii  SttlUo  TÜli 

Coflunent.  in  .Dinare] 

Or,  ad  JJrmon. 

itutvav  aft)cr([(,  iui 

9Ss.     Du  FronoBCB 

aehriflea  *u  mioi  at 

f  (»ff  itBud,  '  Zu  veri 

avxöv.  V,  30:  t^toi 

•urovt  ttV&ts,  Viil, 

«vrqf.  Denioitfa.  d«  G 

de  Arwtirch.  Her.  5 

gft.  68  p.  S3G:  «vV 

a  ovsft  oütofuttoi. 

6,  89:  uvfoe  Bvnj, 

Wpf?.   V,   1:    oir'röl 

bemerken    Vfir   Doch 

F-  357)  S6;  lov'iy  t 

tip.   p.  39S,   15:   oi 

p.  21;  qütwff  ovto^ 

Dinercb.  contr.    Dem 

An«h.    I,    1,    11;    oi 

covtotc  Toüntv,     Cf.  ; 

nicht  |-eclit,    ob  ich 

fdbren,   oder  ob  ich 

•cfarilteii  beritbigen  •< 

uiv  avrgvoftovf  «91», 

a*  ßovitevtut  nouiw 

AntoriUlen  sa  folgw 

darf  man  eich  liierzu 

tnen    laeteD ,    der    20 

ißiUaut  tÖ  nfÜTov,  . 

dena  acbrieb  ich  mit 

iHptfiJi^.     Ja  Bezieh 

welche«   Too  beiden  d 

hier  d«B  Auwcfalag  gi 

Handtcfaririfln  für  i,vi\ 

1 :    of  jt  "mXtivt^  xoo 

Ct.  Thuoyd.  VI,  44 ■ 

m^ofifttnov.     Häufiger 

apätem  Zeit    Arrian. 

kIov.    Platarch.   Pam^ 

Or.  ad  Jitmon,  f 
Fiil'l  Kiftl  ti  aticväaitt 
ich  jeUt   für  »f  1   — 


BMH^angio-KB'dni  Rfdea  de*  iMlrifei.'  441 

■S»  •?!■  (w)  nattnv  '-' 
icibttd.  p.  1(9.  Beiipi«!« 
t  gabraorht  iit,  gab  ich 
Stdie«  mo  kh  inglckh 
riporitioDm  ia  den  Haod. 
hrlichar  tprasli  über  dia' 
£ptt  f(^  nr^i  Ttftfr'  tlvat 
fHiowc,  mU'  onms  pifAlv 
■lign  DrÜitil  über  djsM 
lit  Beeilt  etrang  getadelt 
will  eelieii,  ob  denelben 
Wht  mvöident  nc^l  rovt' 
iah  tber  ituffi  iovc  «o- 
Panltte  ToUkommaD  g^ 
Um  mir  eine  Conalnicttoii, 
nicht  TM:g(^ommeD  ist.  ■ 
contr.  Conen.  27  p,  476: 
noiXitis  v^v  l-6fnw  ai- 
«h  die  Stalle  Or.  de  Per.' 

i(iM  TOip  orpMMnais,  mU! 
cb  wegen  Sauppn  erinne» 
eo  atiDd  «B  mit  JV^ 
,  Wohl  aber,  daie  er 
mochte.  Wäre  dae  der 
wXre  weder  Btkker»  Caa-' 
lochte  man  aa  ineiuer  Aa- 
■  nämlich  p^  nur  in  G»> 
nnng  Saupp*  entkrSftete, 
ife  TOD  mir  an  geführten 
andere  glücklich  Tcrbea» 
I ,  -und  man  wird  eingB^ 
itxt  beicbafieh  iit,  aie  di«  ' 
melegant  auch  fit)  fnjdiv 
i  dieee  Kahophonie  verw 
wenn  man  mir  fbtgt  und 
leovn.  Wegen  drr  Tren- 
I  ich  Or.  adr.  Callimach.' 
■efaovfrn'.  Or,  contr,  Lo- 
Kv  »ttxov  h«9ov.  Jenes 
t-  in  Verbindungen,  wi« 
»ttv,  sondern  mea  eagt 
et  wohl  bekannt;  deber 
>a,  wie  ieh  glauba,  dem 
ircopag.  p.  129,  t:  Sft 
'910UV.     BeilSafig  beröhra 


cot  atnitf  WMfwiB  M 
—1  „./>■-.  ^  fuffi  iatmi 


jwa^  laaguti  'fr  *'ün 
OAüetu«  f '/:&'  «v^-  < 
riN«n  HancUjflirift  xu  \ 
iit  fi^  fo.  «dfl»w  » 
SdiitU  bai  XeDDpb.  K 
(Uvpiovdlv.  frt^viv 
MVf '4'  rUwc  ixiilti 
VnCadtollMft  üt  Ih  «in 
ihr  Itk  BUav  sui^afu 
■tar,  7  p.  87 :  VV^'  » 
•er  Redenurt  JÜMit  i 
nfliiUi»  AB«. 

Of.  ad  J)»mon. 
afu9Öy  n  Xir*  »"f • ' 
■ttUu  bat  hiar  ntpl 
UMTC  /»<wi9  voriw; 
RiMAT  Gebr«uci]i  kl  1 
p.  151,  4j.Sv*ix?' 
%w,  nie  >ov  JtJc  ' 

noph.  Anab-Vl,  4. 
bu^wv  fif«.  Amt 
■MOtqc-ftiv  «vif 
249  p.  468:  om  ii 
%mvs  iMotmvg.  Cf.  t 
IV,  IM.  Jberf»«A  < 
uHf;«g«agenen  Rela 

p.374,  sei  »^  »I 

.  thet,  stell«!!  könnts 
BatonODg  Boagaapro 
Pattow  Xenopli.  £ 

,  noch  eineu  aadärn  ( 
nr«vfM>(  il  im«* » 

n>ieale  jMnrJUi» 

leo  avtis  für  «tvroff 
dieielb«  Weiaa ,  wi 
Fall  iat.  Ebanio  h 
pot  j«nv  J€  aixäv 


Bmerknngui.xa  den  fteden  dcp  boluratet,'  411 

kipnipiHv,  19  fi  uvta  inffftiöano ,  S  h^vispi  cf.  Saupps  Xe. 
popli«  CiMiiiB«Dt.  III,  10»  14«  Ob  Mog  fo  aacb  ohne  {oigeudtn 
Bdatmtts  siebe,  ein  Gebimncb,  den  nien  bei  nuncjien  andern 
SdviftetiUemTieUjich  entrifit,  iet^bei  Isokrete«  zienlic)i  zweifelfaeft 
OK.diPcRinit  p.  SOSv  12  Unten  die  Vorienten  «Iso;  81  «vta  tavui^ 
J  d  IC  r,  qni  pr  du!  xavta:  t$*  aita  Tulgo.  C£  ikreopeg.  p;  120^ 
IS;  iitixi  tmvtu*  Wiederum  läset  der  Urbinas  tovtwv  Ans  Pan- 

a  Tierent  p.  U8^  10.  Dagegen  fugt  dieselbe  Haodscbrift  bin» 
l«^er.  p.171,  iit  '»awfMfCtaiv  d'  otfp»  tiCv  fftlv  a^fNi  bsi^e  T^r 
^'«XfCseievrrerft  ti^y  licAfii^fMxv,  »Bi9(  ihtpritrig  fi^dlv  «vj^jj^^ovtff 
^^ren^evfi^oCfl  Or.  de  Permut  p.  3Q6^  18:  v«v  H  tpo^ovf&ni  1^17 
faeiesg|f  «nie  SXlnw  «gtifgixmvbuiiKäg  ilgtintog-i 'mgl  wv^g 
'nix^gug^  tv%n  tMhx&ilg^ .  Bei  vorletzter  Stelle  verweile  icb. 
iiodi,  ^,  wie  icb  genz  nenlicb  erst  bemerkt  bebe^  dieselbe  bis 
jcut  BsAnicbt  richtig  erklilrt  und  verstanden  ist,  MmstUr  lässt 
dca  Geiitiv  tmv  fiiv  iHmv  von  9ie«owr0#  fi|y  ji»fi£lif «v  ebhän- 
^m,  ead  besieht  Svsxe  zu  r^  ^^^g^  welchem  Worte  er  eine 
xvttlacbe  Bedeutung  giebt:  tavt^g  addidi  cum  BM.  ex  Vrb. 
rt  FqL  eois  quad  prorsnu  necgssariufn  «i^,  -—  sjtd  quia^  cum 
V^Vi  hie  dupficgm  tennU  signlficatum,  taU  addUamfnium  disi^ 
diratar,  j^  praecedd»  mim  ^v^^  ^^^  ^''^  volupiafäm^ 
^^*od  FUm§€niu9  mayult,  quam  animam  tive  ^ifiiam^  ut 
ffyfiM9i^m  viditf  signißcai»  Nach  meinem  Dafürhält^  würde  Iso- 
^<^ftBs  er  den  von  BtrMiler  untergelegten  Sinn  hätte  ausdrücken 
v«J[/f0, -40  geechriebcn  haben:  tvt%«tav  ßlav  — r,  tilg  ih  ^fnfW^ 
Atv  disier  Gedenke  passt  wedcp*  an  und  für  sich  noeh  in  den  Zu- 
■»tnatihsngy  •  und  überhenpt  scheint  mir  die  ganze  Auslegung  ens- 
{Bodnet  Ktestlich«  Isokrates  lässt  den  Euagoras  dieses  vielmehr 
(^gto:  er  vi^taodere  sich,  dass  man  um  anderer  Ding^ 
■illea^  etwe  wegen  fiubm  und  Gewinn,  euf  den  Geist 
^•rgtslt  Terwendei  seiner  selbst  wegen  aber  sich, 
oiebts  «n  die  Ausbildung  desselben  bekununere, 
Da  fiedenkene  wegen  ist  zu  vergleichen  Or.  ad  Demon«  p«  9»  33 1 
» |vf  sl»em  ttSv  migl  tov  ßhv  011  dft'  «vvii  xm  »^iff/Mtu  noiov- 
u»i  Ülatmv  akoßaivivtmv  bsnuf  i$gntovQvpk$v ^  die  meisten 
^i*|s  IIB  lieben  thun  wir  nicht  um  ihrer  selbst 
villfB»  aondern  der  Folgen  wegen.  Nach  avx^g  ii 
smi7(  ül  also  fi^nui  in  Gedanken  zu  wiederholen.  £in  seltener 
fiU,  dtr  |cdoch  nidit  mehr  befremden  darf ,  wie  der ,  welchen 
*viBi  Penatbeneicns  finden  p.  240  ^  21:  ol  i*  iinhegoi  mgl  ov- 
Uv  «ms  %mp  iwtwiß  iönovÖaiov  tig  10  naga  tolg  **£UriiSiv  bvöom* 
<^}  wo  les^l  nach  wg  zut  wiederholen  ist.  pemostb.  de  Fsls.  Le« 
^  263  p-  385 :  ol  nag  ovihv  ovxwg  lig  xo  xoMvxa  tvoihv  inolm' 
«f IV.  Plnlerch.  Pompei.  1  s  ovti  fig  fueog  ovx»g  hpfgov  nal 
\9iofln§iilitiVfo'P0iuu9iwgog  h%iiQV  er^orij/ovi  s»;  Toy  ilofi- 


m  fitmerkung« 

wtitov  ffotifOi  Palopid 

ttä  awtt&t^ov ,  tat  vi 
iffmSlti  etpi  — 4«£ti  »i 
\o  iat  wohl  UEKtp  su 

v«  icb  irUhpr  mit  BaH 
>.  303,  18t  vilv  J'vxl 

gduut.  XX,  2:  npöci 
rorrtC.  Amliäufigaten 
Hain  Belativom,  du  li 
naa  bezieht.  P>neg.  p. 

HV  wollte.  Qp.  d«  Pere 
nv  tvyiivm  ßmikontvi 
M  Tai(  iktileiv  als  ti 
i  I  tls  iroltfiftv  «rI  ttf( 
—  i£)IP«pn7»i}wf.  Or 
M  VI  Tovio>v  avKtf  itc 
de  CoFon.  1S4  p.242: 
ia9i  ravxOivtSv,  nie 
folgen^,  nir  litp'  ^{"t 

p.  342:  Iv  Utlvy  niv  i 
t^K.  Antiph.  de  Hero< 
'Bfiilhis  oviog.  Andoc 
dodd.  62  p.  21«.  Thi 
[X.  110.  er.  Sauppt 
■fient.  in  ßinirch,  p.  93 
RcniJv  TOffou'rui'  t^  no'i 

Bca#ai>    Hierzu  bemeri 

V^IM    ^OCO    fTIOtUOT  e«    I 

Raxfilc  fn^ffVTBV,  I 
könnte  avcb'lifllfBn  di 
iit  gewiai  eben«»  geaui 
25:  fv  Olli'  Tvic  änoif: 
ratf  ^Siot'  Sv  tioH» 
bier  noch  die  Wiederhi 
rnm.  Dieae  Wiederho 
iheilen,  die  in  Appoiil 
Präpasition  regiert  itt. 
qpiüi'  a^oiitadüoar,  tl 

duxiSttifiOva-  Aesohii 
avfupvHOV  voOtifiütuw 
hiUas,     Hierhin  und  i 


BanoBkiiDgea  n  äta  ^lUdefi  des  Itolrsletv  Mft 

M^jtignQoMfa  aitTiovfiivovg.  III»  S8:  «y  dtxatfvoÜß  ovK  |y- 
vik^.\mnk  deMenecL  Her.  4S  p.  26:  vni  filv  cv  4(>poyovy«oc 
F^'  «V'  IwV  Cd  üC/ote  Qaaettt,  Crilic.  I  p.  $7«  Sauppe  X^ 
sopik  CommenU  IV.  7,  6.  Sialibaum  Fiat.. Lach.  p.  80«  Au» 
uiwem  ScbriftiteUer  bemerke  ich  noch  Philipp,  p.%4«  29: 
>;&i*m  ix  tfjhf  totovxfov  fiiiUo  tfa  »a^axaUn;,  aA^'  i»  ittv 
f,^vi»n  iofßvzav^  Hya  i*  i%  tav  {isto  Kvqov  nttl  KlsuQX^^V 
«itTf«T»<Ta|iiv(»y.  Auffallend  ist  daher  Paoalfa.  p.  221*  9:  oJg 
^^  ^u(fi  niffl  tag  noUig  tavtag  %al  %avg  ävi^ag  fovg  toiov- 
'n;  ^^ulv,  illi  xa\  xtgl  tovg  h  tcov  avxf»v  og^n^hivg 
^  <M^  f^y  tff^fltvc/av  noifiOfißkff^vg  xai  xnv  awiSv  Kwivvoav 
«fmimg,  Uym  il  %Mq\  AQYtlav  na\  MioafiplmVf 
cb  spreche  von  den  Argivern  und  Messeniern. 
^^flun  »eilte  erwarten:  ich  meine  gegen  die  Argiver 
i'i^iiMcsienier»  Hyio  dhmql  'AQyilovg  nal  MicCfivlavg. 

Or.adDtmon.  p.  8,  12:  tocovrg^  ya^  nffilitov  &k«W- 
^^'^Iflfurm  00 f  T«  ^v  invrag  fiovov  utpiXilf  to  th  Ktfl  «e* 
^'^fssi  jo{av  nu(faaxivutHt  »anilvmv  fi^v  %olg  tpavkoig  {U- 
'^J"i  ui%9V  H  xo7g  (iox^gotg  iövvutov  liitaXaßilv-  S<^tchricb 
^^^^  Dindor/ nach  der  Grbinischen  Handschrift  für  ^  6i  — * 
'^j^ii»  Wegen  des  Artikels  ist  zu  vergleichen  die  Stelle  des 
^^"^  U  (Plnta^h.  SoL  8)  Brunct  Analect.  I  p.  70i  mj^iig 
'^ ^ tm^uifopkt^a  tilg  agit^g  top  jKAotirev*  ifft^p'^^lv 
^'(dff  tlil^  Z^Vcrta  6'  uv^gmxnv  SXXoxi  SlXag  fx»;  Und 
^ T/'*''^  Helen.  Land«  p»  187«  19:  ov  ngog  tas  fidovag 
"'t'^^Sj  —  mthoi  not  xovxo  xolg  $v  tpgovovai  9$oikAß  «f- 
^^^909  htiv.  Man  sehe  auch  Bremi  Demoslh.  I  p.  68«  SiaU- 
l^^^t.  Phileb.  p.  74.  Sonst  findet  man  bei  Isokrates  nur 
'i^nonldei  Pronomens.  Epist.  ad  Timothi  p.  400,  25:  t^v 
^J^Uinoglav  —  o  nutiig  tfoi  naxalikoimv,  to  dl  X^adas 
^'»«f  nalag  nal  tptXav^Qtinng  M  eol  ylyoviv.  Or.  de  Per- 
,^  312»  IS:  tuJg  luXtung  nal  taig  qnXonovtatg  -^  tavxa. 
I*,  ^»  1:  Ti}v  isflrids/ov  «al  tijy  ixtiftiltiav  —  T«i;xa.  Es  ist 
^^^<iie  Conjeklur  aFc  leicht  su  entbehren  Areopag.  p.  130)^ 

Msft^a  TojJ;  ofUofff  hxvov^ag*  olg  at  fiiv  oXi)fav%^M  ;roAt«- 
^<ir.  Ii2f Q,  j^  Geonym«  Her.  42  p.  13 :  ti}v  fUv  cvyyivBiav 
\  y^^kuixfixa  t^  ^luxigaVf  olg  lif^ig  iye^viioin^Oj  Sna^ 
,>  ^««tts^i.     Or.  de  Dicaeog.  Her.  47  p.  67 :  xaxa<pQoviiiSag 

^m^ii^  xal  axAndSvf  a  xolg  i£  initimv  yiyovoai  öiioxai. 
^^.  «^<>ntr.  Aristogit.  I,  19  p.  72:^  »^  r«^,  «v  yivow  0v- 
j^^is;  xtti  nugavoiUag  öeivgtigov^  tqt*  o  lg  afitpoxigoig  ovxog 
^,*^«v,  Thocyd,  III ,  97:  nal.^v  iiA  noXv  Toiavn}  «  h^flf 
^'^  Tt  yal  vnotyuyal,  iv    olg  a^i^oxigoig  iaaovg   t^cav    ot 

i'Bioi.  Jch  verweile  hier  uQch  bei  einigen  stellen  |  wo  das 
cQQaen  wegen  des  Numerua  Ansioss  verursachte,    Epist.  ed 


MC  B«aMrkfUgen  m  den  Rtdoi  des  Iiokiitai. 

änAid$M.  p.  406, 7:  tag  8h  niki$c  jig  'ElXfivUtts,  €%^f  Si  i 
'^«rit^,  apo^vatovg  noiovtn,  welche  Lesart  Cor(^  o^t  Ked 
ScIiuüE  nakm.  So  findet  "inan  auch  bei  vieleo  anAva  Seh 
etelleiti  daa  Fürwort  im  SingcQlir'nach  TorauageginfendD  I 
atanliv  yn  Plural.  Lysias  contr.  Andocid«  6  p.  207:  0ai 
noXk9vg  KBnoXixsvxiw ,  fs  «v  ^VyYivtlTm.  Isaeos  de  Astjpn^ 
11  p.  110:  Tovg  Sllovgf  ot<a  M  ßQttjv  n$Q  ^fu  *A^tv^0 
fievov..  Thucyd.  VII,  29:  tovg  av^Qtiitovg  hpivtficlf  mjii 
9VXS  ngeoßvxigag  oCu  vBanigag  ^lutUgg ,  aXli  ndwtfli  Wju 
hnvjoir»  —  nrnlvomtg.  Xenoph,  Anab.  IV,  1,9':  nt  fi 
iftixriiita  Zxf  r((  inixvyx'^voi  iii^ißmvw^  wo  die  Handidu 
Z  ti  haben,  wie  VI,  5,  7:  ii^ußavov  vi  imt^dtia  Snini 

Cf.  Stiäibaum  Fiat.  Protag.   p.  125. Aufrallend  ifl 

Plural  äv  AikshidaoK  p.  118»  7:  ^  yaQ  xoro^^flitfiofiey  «tl 

noXiv  etg  xavTO  xotdf  ri^tftti  8uvfl^»fisv  i|  o»  vis  c  ^  Innhnmu 

Coray  ||  ovif rp  oder  auch  zig  xovxit,  lesen  wollte.  '  Mao  ki 

aber  auch  achreiben  tlg  mtSta  nach  Or.  adv.  CalUmach«  f* 

S6:  aQ*  ovn  o|u)v  tpoßM^ai  fii}  -—  JSttiiv  f^^  TavT«  saiW 

ig  (oi^ep  i/vayKaolhj^f  t«c  otnfdtfnag  noni^möürn;  Plat  M 

p.  245  § :  üldoyrf^  di}  üg  tadta  i§  fl»v9rsp  xal  ro  ngiti^t 

liliLii^ri^sr.   Plat.  Gorg.  p«  487  l>:  inudri  ovv  aov  at^ 

fyoi  üvpißovXtiovTog ,  SmQ  toTg  aavtov  hmgotivotg.  Du 

Rhod.%lberl.  7  p*  173:  Tovt'  crv  crvrb»  ^icir^tt'iaoft^i  a^f 

/ocoZ^^/üIiUcian.  Timoit.  p.  27«     Aber  offenhersig  gestante, 

mir  keine  von  diesen C<Hijektmpea  gefallen,  am  wenigste* i 

niQ>     Jenes  tovto   ist  gewissermassen  collecti^isch,   iAi 

RelatTV  im  Plural.     Dw  Ausdrucks'  wagen   vergleiche  kh 

Berodot.  V,  106:  vvv  a>v  fig  xi^og  fu  Sipig  nogev^vm 

vlfiv f  tvtt  TOI  xtiva  TS  navxa  naxaQxlam  lg  rmvxif 

erklären  ist:    tlg  xfi¥  «vr^v  F|iy,  wie  Isokratea  sich  a 

Panatfa.  p.  215»  7:  lunaaxfjaui  etpag  aixovg  üg  x^¥  tn\ 

H  if^^P  i^intöop.     Cf.  Philipp,  p.  80,  2*  -^  ^-  Sehr  t 

sich  Sekkert  Conjektvr  oifff  Or.  de  Permut  p.  S19,  38l 

fltfl  %ai  nffottffov  ilnop.    Cf«  Panalh.  p.  216 1  f  i  Smg  i' 

no\  ngSxifov*    Or,  ad  Nicocl.  p.  20,  S:  img  s&rov  i 

Indessen  setste  man  snweüen  auch  den  Plural.     Thncjd« 

SittQ  xal  ag%oinivog  $lnov.  Pariath.  p.  230,  20:  ffsstf  M^ 

iv  v^xiQOV  ilgtintig  fj  \ilv<n  ngii^yttg^  wo  Coray  MMf 

Philipp,  p.  88,  6:  «cd  ffti)  ^ovftatf^^^  ftrs^  IsriatcUar  «flt 

W0IOV  Ti}y  xvgavplia  «Tiftfcrfisvov,  il  fii^TS  ötgatfiyog  Aq^ 

l^fJT*  Slkmg  iwaaxfic  (^gm^WQov  tfoi  iutkßyfMi  xww  SlXmw*  ] 

Enthyn.  p.  883^,  28:  ttimg  i'  ES^vvwgh^S  %ai  itpo 

^»i7C  initanB.    Plat  Charmid.  p.  162  E:  17  xetl  5  Wr 
Tov  iyiD  (v/jcspeiCf  tovg  ^fciovp/ot/c  svcfvtuff  isoieFr'vi«    B» 
her  auch  Todt  nicht  nothig,    wie  Coray  lesen   vrollt«  0 
CalHmach.  p.  869»  19  i  jnkI  fti}y  oiMl  t6 d'  mor  l£ti|^tr. 


Bueilmgcii  n  dtn  Bedtn  des  laokratet«    *       4ftt 

entr.  Eoaajri  6  p»  3588  y«J'  JydvM^f^ifTf ,  on  noAirl-  o  x^oiH»^ 
'^  nagüi^ivdw.    Anlipb.  de  Berod,  Caed.  89  p«  64:  fo  6i  iu4 

siiwfvjfru  TliHcyd«  Vif,  64».  Doch  auch  bei  Ifokrates  fin- 
leo  m  Bocb  den  PJani ,  und  swar  uv  dertfielbeo  Rede  adr. 
^"^cK  p.360>  27.  Cf.  Ot.  de  Perinnt  p.  819,  14.  SAäftr 
'^»Bji.  de  CempM.  Verb«  p.  80.  Auf  gleiche  Weise  seilte  man 
^'i^ma,  wo  man  xovxo  erwarten  aoilte«  Lycorg,  contr. 
^14^  199:  dl?  d'  J  Spiifig  jehk^  ta^ta*  kaettv  vita^f 
}o«fjo|ioiO(i(rriir  i  aymv  mgl  roirrot;  koI  t«dv  oU»v  lötmxdiv. 
'J«ui  ooDtr.  Agorat  21  p.  267:  dvat  kiQovg  o1  i^ovci  ta  ivi^ 
f^f  9itig  Ü  ovn  iv  jiots  vroi^tfm  x  otJf  er.  Cf.  Aeachin.  contr* 
•Uiipli.  236  p.  463.  Demostlr.  de  Coron.  200  p.  262.  SchB^ 
»<no  IiaeiOratt.  p.  366.  SiaUlmum  Plat.  Apolog«  Socrat.  p.  23. 
?<ri><t  Xeooph.  SyiDpoa.^1,  2.  ycigUander  Lucian.  Dial.  Mort. 
^•61.  Hierdurch  könnte  nun  aoch  Tovieiv  geschütxt  werden 
pi^idltton.  Fil.  p.  898 f  8:  xovxfov  d'  tvina  xavxanf^oiU 
^h  on  to  «^toy  ijfi^iaofif vov  %v  xwv  xs^QvkfuiJvmv  ictlv.  Cf« 
uUcflon.  p.  78  £:  dia  TovT«  di  ovfe»^  ay  efmifii,  oxi.  nal 
^  fall  ijqfuna.  Berüeksichtigel  man  aber,  wie  leicht  nach 
m  omojtfdliar  Toraoagegangenen  f ^fiiya»v  dw  PluraUa  tovtov 
[^^«W  kooiite,  und  data  laokratea  in  dieser  Weise  ohne  Ana« 
'^^  dea  Singular  aetxt»  so  iat  ea  mir  wenigstena  sehr  wabr^ 
.^^^^»dass  ursprünglich  auch  dort  fowov  d*  !vncu  gasten« 
.^^  ahttii,  p^  204^,  22.  Qr.  de  Face  p.  144,  27:  towo« 
^'^nvnsc^oiMBov,  Sri  9Sf|pl  t«y  Aomcav  ovölv  i^isotfffiAftfta- 
^f^^fevff  io/ovff  «TOM «v^ai.  Philipp,  p.  72,  35.  89, 19: 
'^^nvP  1^^  ^^  „ggi  Yotifpy  di^A^ov.     Paiiath.  p.  2S9t  1& 

2Äfi  ^*™*"''  ?'  ®*^'  ^  * '  tovxov  i '  Ivw«  601  Tovt«  6«^A^oy* 
^)  32:  rovfov  d '  fysna  tetvnfy  jvi oMydvfiilv  xtjw  ini^tcw* 
^  P^  28,  37:  i$u  rovre  tlixXsio«^  liK0ii;«0fti^  toiS^  Aoyo«^ 

.^^  %  p.  336,  85:  dsir  revro  f  wn  Angißiog  it^xa  mol 
^*»  Or.  de  Pennnt.  p.  292,  27.  821,  22:  öm  rovto  4'  9V% 
[*^^^l>tyMr  ovidy  avxn  xiv  loyov  if^fput.  Panatb.  p.  265, 
''  Hfo;  ovy  fvcsia  tavxa  dif}X'&0P}  zu  welcher  Formel  ich  noch 
^^eicfae  Denoatb.  Fbüipp.  1,  8  p.  88:  rfre»  oiv  th^tna  xttSxu 
^'  Or.  sdv.  Spnd.  5  p.  282:  xlvot  •vw  !p$x*  vpLtv  —  ravs' 
'^i  Meiirerea  der  Art  bei  StaUbaum  Plat  Gorg.  p.  49. 

r*  ^Deman.  p.  10,  12:  i^yavftm  %i%il¥ovg  hl  xotgot" 

9t6^ot^  ^iU^xmif^aug  nmg  ixovsi  9C^og  xoig  q>avkovg  tun 

'\  ^*9v6tihvg  xAp  iv^^MWß.     Damit  man  nicht  auf  die  Ver* 

*  °"g  koniiiM ,  Usr  sei  "Iv  xotg  i>tnnotttxoig  en  lesen,  so  veiu 

^"^  ick  för  jffi  folgende  bellen.  Tbemiat.  Or.  IX.  p.  150,24: 

'"^  ^tioft^MT  «Ai^MwefMv.  Or.  Xf^  py  294^  7 :  j<»me  ^  6if 
"^  «CiUa  le^olnr . j^mm  V  'JfpeiOfi.  flutorfib.  Agid. 
TMS  14  fifio^iji  flWRiv  fd  mto  tovra  »f «{aryra^  Mar.  89: 


418  BuDolnagta  xa 

ns  ßovUwfui  ßißavint%6ta¥ 
t^Qi  T^e  'Umlias.  HarodoL 
Sv  iövrie  ßüffßa^ai  bt'  "Bl 
veilwi  U*st  sich  die*««  M 
Ail^pUl.  Har.  26  p.  114  >  t 
{aixMK.  Alcidam.  Odyia<  p, 
tfo^ianiv,  of  inl  Tai;  ipiilvH! 
Cf.  Borntmana  Xanopli.  Cji 
gfln  G«braacb«  du  SclirifUU 
iv  Arcliidam.  p.  100,  4:  »et 
p.179,  5.  e«Mtli.  p.  230, 
E»  üt  aber  doch  nicht  gaiis 
iv  %a  jener  SlelUbomeikt:  i 
Geed.  Eratoath.  S4  p-  168:  i 
rana.  8  p.  350.  Cf.  Brtmi  I 
Or.  ad  Nicocl.  p.  1 1 ,  1 
SXXav,  iaaia*  tlt  x^v  agi^ 
«IV.  Wegen  der  ElUpae  dea 
vergleichen  baeoi  d«  Ciron,  I 
«•tp  xal  lov  xaifos  ovStfUttv 
to»  asttviB  yfiv^v  inttUtm 
itattXovijtv  —  xal  bvouoi. 
kanAnea  überfliiiiig  Paneg.  p 
vvv  fi»  ^lonlovOt*  Cf.  Aa| 
CiMäment.1,  6,  2-  LoAtei 
saglrich  die  EUipie  diqaea  P 
rächenden  Grund  von  fhuu 
de:  NtgUgtntiam ,  qua  par 
Ubant ,  apud  oratoret  ftrtn 
fiednero  iat  dieaa  Aiuiaaaun) 
üt  aber  aniuerkennen,  aobi 
boten  wird,  wi«  Or.  de  Per 
itdra  ^ffi\t,  iv  ole  anvn%% 
•ehe  hierüber  noch  Matthia 
log.  IV  p.  161.  Jac<AUt  L 
liehe  Anälaaiiuig  bemerken  ^ 
Xvoi  il  t^v  #(Kp(av  väc   , 

RQÖ;    WS    OVCDV    jälttl    ffOMJ 

iö|«  tFi'ai  nach  Paneg,  p 
ioKiiv  tfvm  T^e  *üv  Kdoyti 
tet  nicht  rfacht  ein,  wie  au 
neo  däSKSf  waa  die  Volgat 
tfogot  für  daa  anpranglif^e 
Zät,  bei  denen  aicb  dieter 
wir  unbariickaichiigt ,  nnd  ' 
dbiad.  24  p.  153:  i^n  U  * 
%iv  iomöv.  xfövov  Mnov   i 


'aien  ät»  bokMtei.  4M 

Ihmwv-  Lyuu  tär.  Simou. 
oV;  Or.  pro  Ariiloph.  Bon,  8 
«1  fioi  of  safAif.  44  p.  S17: 
RS  Wiedamm  that  hintiuelst. 
S3S:  xftZvTQV  iSoliv  avToip. 
iffTOt  i^avjif.  ThacyA.  Vif, 
ofifyoi;  ßaviiviJ«  iSöxtt.  Xe- 
[N  «)ini^  «fffXhUp.  Vir,  2,  IG: 
i^otil^-  Man  Tergleiclia  aocli 
elmann  Plsl.  Eutbydui].  p.  79* 
irl  u^v  htlvQ  yi  ipavtfivt  on 
[(^  n^lutovmv  ßovltvnoiUvavB 
tomüv  mme  tptoviumtqav  Jw- 

■onit  ein«  Verbindung  von 
IdeD  iil,  ■<>  würd«  hier  docb, 

der  Urbiniichen  Handichrift, 
n  Mfaa  anch  Philipp,  p.  86,  9. 
—  Dat  folgende  ^t)«!'  if>ü4l¥y 
licliriften  bincufiigte,  cntbält 
I  Gedankena.  Wir  finden  dia> 
•chea  Manier  geniäia,  and  e^ 
la  er  von  dem  Urbinaa  buU' 
bnm  aebr  oft  bei  Plutsicb.  AU 
\i  ov  nifuiiiw  ovd*  ^itHrfCtWr 
«»«c  «(cmj/ove.  Pyn-h.  10. 
Cleomen.  26-  83.  Pomp  ei. 
fXmr  «Eot&tle  nattinilti.  laaeua 
r  fic  ft^  iäw^Q^  ^  MBTtjiUiit- 
D  Scbriftiteller.  Panatb,  p,  235* 
'OV  rnv  Sllnv  ^fovovvitif  nal 
n  irrte.  Euagor.  p.  178,  18: 
MC  vüv  iiultTs.  Haien.  Land. 
•e  «niTiäv  Kfol^v  «SxovvTBy 
372,  10:  ovSi  yaf  asflOiIv 
■tr.  p.  195,  27:  ovia  i*  iffi^ 
if,  ao  aefar  irarit  du  an- 
iiiym^üv  Araopag.  p.  127,  SS. 
V,  wo  der  Accnaatir  nicht  vont 
fföi«  nicht  mehr  wer,  glaubte. 
itw  ^/nfiiv.  Plutanäi.  fio- 
'ofiqtofoe,  eUt/npow. 
■I  xmt  %t  Mttifivtmv  Toif  ipifo- 
•Mv  ovf  i»  Mvn  fittantfoun. 
ler  übrigen  Bandacbriften,  nnr 
iv,  worauB  Coray  xwar  nicht 
doch  Bcheint  nni  diea«  Aend*- 

laokntM'  aorgfüUig,   kt  wird 


IM  Bonericui 

nun  du  tacbt  imm 
Mgt:  nifa  c«v  J. 
vergleichen  Eaigor. 
yiaims  vtp'  mixä  n 

(iiv  tvttutasozi 
toii  aäftaatv  txovat 
Fermut  p.  302,  S 
Stellen  nabmen  Abi 
Or.  de  Permat.  p. 
avyyvnfi))V  tittv  %a 
qäi]  ittfalvttv  inixti 
Sl:  ^i*e  Tov(  t^Es^ 

(livovf.  Or.  ad  Ni 
äpjsvTcov,  vulgo  fj 
fiovov  tüv  Sllav 
vovvxtov,  vulgo  nai 
—  Ur.  de  Face  p. 
fi^  r^v  j|  «Kttvn 

9((Vt<a»>  fiaUov  tu 
äUiav  aualäast.  £i 
hntCt  wie  Smteltr 
«imcbtig  iat  Chrü 
Tugenden.   Nico 

81 :  o!|iK(  ^  vfiff 
vfav  xal  ^/rjw  j^tj 
(Ov  t üv  aXlnv 
auch  an  den  beidei 
Üiümlicbkeit  \\iedc 
vutffio»  Aoxovvh; 
^ovltt;0Oft(9tr  m^l 
fiij  6av^iiin  6'  ci 
il  a>  v  yiyfaipa  vt/v 

tÖv  äUov  Zpo*vv> 
nur  dae  muia  ich 


*)»•"  Artikal  a 
miit.  Or.  TU  p.  J06, 
y^B  ii«^(M**.  Ich 
«Mnvtg  al  A#(««e 


<    I 


lemerbingeii  «a  dtti  Hed«n  dw  Ifokniai.  4&1 

Dcb  ioNDer  onr  naQtMvta  ist,  wie  fFblf  Demos A.  Leptin, 
p* 284  bdbaoptet :  semper^  ut puto^  o  Shlog  XQOi^os  dg prae^ 
tffäof  non  de  fuiuwo  tempore ^  uhi  est  6  kotnog»  Aber  man 
K^e  folgend«  Stellen.  Tfaucyd.  Vif,  27 :  ngove^av  ^iv  yctQ  ßga- 
im  pfvift^tti  ul  igßokütl  tov  SXXov  jfiivop  tijg  y^g  anoXwav 
m  küvw.  Lysiae  contr.  Alcibiad.  I,  4  p.  2)914:  oamg  S^ 
^l^k  ywl  xiffl  mnmv  yvmxt,  ovrm  ua\  tov  Skkov  %q6vov  tj  no" 
kmls  l(f^cita^•  Lycurg.  irontr.  Leocrat.  79.  p*  217:.  ov 
i^mm  lutQovTSiv  %ivdivnp  inikv^iiCav^  aXXa  %al  %ov  Sllov 
Jpi9v  Moi  Toy  aitnfifiitcaif  xovxmif  mL  So  erfordert  gleich- 
/a/!i  der  Zonmmenhang ,  das«  man  die  Znkanft  verstelle  bei 
Pintirdi  Peric).  13 :  i^mvto  H  %ctl  roTS  %al  zovakXop  %if6vov  h 
^imtoigfiovnixovg  iyävug.  Jul.  Caes.  20:  xal  nagä  tov  al- 
'^J^fsina  T^g  ajQaxtCag  %q6vov  iliv^avu  LucoU.  18:  aw»! 
RH  ae^  fov  aUov  %q6vov  uvutQiSg  il%t* 

,  Or,  ad  IHicocl.  p*  15  ^  16:  vofii^t  xtUmg  ivStttfbOVi^ifitv  ov» 
ievmxm  uv^QiOTtmv  u§xu  woßoiw  »al  %ivivvav  xa)  xoxicre  «aIiic, 
■^  m  Toiooto;  IDV  Oiov  2^^  xal  T^aTTov  cd^TBfp  Iv  x^  nagovxi 
^^^  btt^^^g  %ul  (ifidsvd^  xovxtov  ixtfxgg.  Was  die  Vulgata 
^'^  S^ebt,  p^iivog  xovxnv  inof^'Qg^  ist  durcbaua  nicht  schlecht 
^uapuieod.  Pahalh.  p.  205,  19:  &gtz  imi^ogwinoT^  ino- 
r^iai  t»r  f^qlwf  ^i}d'  »v  av^QWxog  ov  vovv  l^cov  l«»^fii}<yfiav« 
''^'^^  ^ige  ich  es  niobt^  die.  Urbinische  Lesart  za  verdrängeik 

'^^  ietvifiv  m  Sinne  von  motvj^x^*^  ^^^^  ^^^^  Ljsiaa 
^^M^.  174*     Xcnopb.  Hellen.  III,  1,  22.    Cyrop.  VIII, 

'  ^  ^nian^  Anab,  III ,  5.  Pltttarch.  Ljsand.  5#  Cat,  Min. 
■^'  ilöind.  29*  'Schäfer  Dionys.  de  Comp.  Veib.  p.  270.  — 
~  ft<  vorhergehende  k^^  %u%lag  ist  Zusate  der  Urbinischen 
^^i^^icbrift.  "BmeeUr  bat  in  einer  Note  2um  Areopagiticus  mehrere 
''•^W  Additaioente  zusammengestellt »  doch  nicht  sowohl  um 
'^  Qntentätxen,.  was ,  JSehher  und  Dindorf^  wie  es  mir  schein^ 
^  reifliclier  .Ueberlegung  aufnahmen,  sondern  er  schlägt  ei- 
^  Veit  leichtern  Weg  ein.  .  Ich  will  nun  keineswegs  behanp- 
'°»  diu  jene  Worte  nnumgängUch  nöthig  sind  sur  Vollstän«*' 
^^  dn  Sinnes}  indessen  möchte  ich  aie  doch  anch  nicht 
0  ^^ditamentum  ne  satis  qiddem  apium  nennen.  Unter  Mw/a 
'^^  Qiao  hier  jegliche  unerlaubte  Händlodg  verstehen,  i;iament- 
'^üutdch  dabei  an  die  schlechten  Mitte)  denken,  su  wel- 
^  die  Bdierrscher  grosser  Reiche  ihre  Zuflucht  sa  Aehonen 
'^^enötbigt  sehen,  um  Nachstellangen ,  Empömngen  und  al- 
*  'H  was  ihnen  Furcht  und  Gefahr  bringt,  sa  anterdrncken. 
^dieser  Anffassung  scheint  mir  nal  nuxUtg  ganx  nntadel^haft* 
''°  tollte  Jemand  etwa  noch  an  dem  mit  Fluralen  verbundenen 
^<^  iostoss  nehmen,  der  beachte  folgende  Stellen«  Or.  de 
'^'P*  140,  27:  antAhtyhxtg  nokif/km^nai  xwSvvtov  »al  tqQU'* 
r*  PsoatL  p.  218,  17:  Iv  ftoUiy  »a\  xoi^aig  »äl  nßXXolg 
lok*   EpisU  ad  Afichidam«  ^i^OOf  iS  t  n^iifMv  »al  Mxium 
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^.  Viallacbt  MtdieMlbe  aber  nach  dieaar  Stelle  ao  gebildel, 
«K  niao  ach  deim  yielftcb  übaraeugaD  kann ,  daas  die  VolgaU, 
ireit  ö/^  ilt  die  baMere  Antorilat,  Warle  und  Woitatallangen 
^"^  *°^«Wohar  übertragt.  Zo  Targleicban  iat  nocb  Panaib. 
P:  222,  24:  farvra  mI  noli  nXitm  mI  mipor fe«  vovtm.  '— 
^rwQi  BedeoUicbkeit  hegen  iivir  wegen  de^  Drbiniaohen  n^at^ 
Ifirt«.  UerAMdruckanaichial  zwar  gaps  unUddhaft.  Xe- 
o^Anab.  III,  i,  41s  ^  «  fic  in^idir^el^  «ijff  yviiiuts.  Auch 
ficMetmu  das  nic^t,  hier  die  MadiaUbrm  m  finden,  dagegen 
M««JbeDa€de  p.  g9,  24:  >vXofiayec  ^ff  ngotfi^fui. 
««roiiDltten  wir  noch  einmal,  Epist  ad  Antipalr.  p.a94,  81. 
m  /uOidtff  ae  nQOfQhpmc&a$.  Cf,  A'«r^n  Moer.  Alt  p.  802- 
^-WtXaoph.  Cominent  IV,'  5.  1.  Aefanlich  iat  das  Medium 
^toai  Pineg,  p.  48,  6.    Waa  sich  bei  andern  SchrifUtel^ 

M  !T  *™'**-  '^«»oath.  de  Paca  14  p,  66.  de  Chenon.  72 
^ ;  «„  °-  *89  P-  292.  Aeachin.  contr.  Cteaipb.  117  p.  42a 
«^«t  VII,  60,  2.  Hierhin  gehört  auch  noch  imarrnyk^i  Or. 
^fm«u.  p.  298,  80.  Plataic  p.  278,  1.  wo  man  jedoch  nach 
«n  Irboai  im  AcÜv  ♦)  bMyiyoi  lesen  kann ,  wie  Archidam. 
J^>  \l  '1.'^**  Medium  si^ov^aelhvft  stände  also  in  sofern 

«.  ^  aie  VnlgaU  Tegtmu^a^Ktviömi  hat  eine  nicht  unbe<. 
J?w*tetse  an  Thocydidea  H,  88:  n^otigöv  filv  yii?  a'tl  «ii. 
^"^^«»»«oiMtestfiEtvtttk  fae  p^fMt;,  rf«  ov«iv  ovfOig  9iJUfao( 
)^i^^^*^».  ^  laPMOiy,  8  e»  ovx  vmfMirsf/ov  avroi;  iesi. 

'Il'^'nte»  diese  Stelle  TOT.  Augen  hatte,  kann  man  wohl  an-r 
T^  Iran  man  bemerkt,  data  er  auch  aonst  nicht  selten  den 
«diUcliraber  beoutst  hat  Ich  erlaube  mir  bei  dieser  Gele- 
^  >>MiDaiemnutellen,  soviel  minder  Art  bei  bUherigem  Stu- 
"«^or^k^  Thucyd,!,  84:  %al  avx  H  i*tlvmv  ^ 

r^JJW  h^  Sa  t&g  ÜMltag,  ilX'  ig  ^(kSv  aiww  «o^«- 

rfuü2  •^  Or-  d«  P«ce  p.  148,  Uxri  ii  tamg  %a\  ^ 
jVwOai  fc^  ow«  l¥  rOg  tOv  ijfiifmv  «fco^t^ficreft  jag 

^«snet^tfoirfa  «ol  «vvoi  M  ^y«  ^sfMeoy  dwojisoe-  Ar- 
^P«  106,  »:  lyxpaffevl^mr  ik  t^v  «eiw»'  «iv  twi'  swUtcs^ 
^•jwiv  U  fw^^o»  ii)tr  diiif«|uv  n)v  o^Toiif  f»e  »^ertfoy 
W?^«iwye«a.  -.  U,.ll:  «oUmi«  ts  ti  Aaeeoy  »l^^oc 
^'f^oi^WWflVOMve  sUov«^  Archidam.  p.  106,  29;  »oi- 

ilJ^J^  PMIocf.  Her.  4  p.  88 :  to*  wpt^vg  fwh^m  S^ttm  M 
£;'jr««t«««i»e«e*«l  tOp  «Owitif^oipag.  Der  Gebnaoh  ei- 
Wl2S^  "  V»*"*-    ^'^-  *•  Ai^h*  Her.  84  p.  117:  t^g  «o* 


«Wrura  7!*  ••  ^<>rhergehende  y»/tf^«»  führte  eilferUge  Ab- 
«tov«.-»?  A^^^gf  dM8  lie  stierst  Kafa0n}stea«i  tchriebeo,  was 
"^  TOB  tndya  m  wtsf  uj<— eta  geimdeit  winde. 


vtattfov  «(nnO^vi».  Cf. 
II,  43:  offn  iv  TU  nie 
Arcbidam.  p.  106,'l9i  äf 
9mv  aXnöv  letiv.  —    IV, 

TU**  Tdv  ff^ayfiätiDV  eff  'ji 

iiaxiviwtvaai.  ArchidHi 
Kninovxas  rijc  flp^vi^s  Jn 
Ttitiatov  Sv  VK  Xdövo*'  c« 
%ovvtas  T^  noUnqt  npocjj 
ivintat  cote  näffit'  jftofiof 
voaovcop  2  'pur  JviiCMt 
«IV  fiövov  foJe  "EU.ijSu  — 
Iftnti^w.  Paiuth.  p.  247 
Hiav-  Et  lieMe  «cb  ^ucli 
Gedanken  nml  Anncbten 
aeinen- «igenen  Aufdruck  l 
HUI  für  jeUt. 

Or.  d»  Face  p.  148, 
pai,  Y/u  die  beiden  bi 
toiim',  dem  bin  aucb  icl 
Aaibro«ianu*  allein  hat,  % 
■priinglicba  xä  ballen,  I 
infiaUifo  findet  man  Ijofi 
Lyaiaa  Fragm.  45,  ,3  p. 
liicua  Fragtn.  5,  2  p.  1 
So  leae  icb  nach  den  bei 
Xenoph.  An^b.  VII,  7, 
nifäiat  cöv  fHffdöv.  Die» 
Sinne  gehabt  zu  haben  Y, 
vnt  oiTius  «Hipvdc?«  jfux 
er  aber  den  Conjonotiv  n 

Euagor.  p.  168,  84 

der  Urbiniathan  Handachi 
köiiäte  of  vovff  ultistmt 
190:  Jv  lomo  t^  jtivm 
tttffonoiJtimv  ov%  iXäaao¥o 
■cbrißen  näher  kommt  i  i 
man  inm  Artikel  ot  aua 
Urch.  Vitt.  X  Oratt.  p.  ' 
yovoiv  tnj  {JlAoftijxovtsi,  u 
nt  wicderam  Ufoitif  odei 
SchrilUteller  Pericl.  SS: 
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wfUjiitop  mmntiUtna  taAovnr,  mvninovui  f  o(  tiv  nUtotov 
ffifovtif.  IKe  Urbinitcha  Lesart  ut,  wie  ich  glaube;  folgender 
Veite  z8  erUiren  s  mg  ot  tcvg  nXttetwg  Xlyovttg  Xtyov6iVm 
MbeKöm  bei  Dinarch  cootr«  Demoath.  84  p.  156:  *Mii€n^ 
k'K^jmg  ^Uyoimgf  h*Iv8oig  i^y,  wo  fVurm  p.  76  unserer 
Hdk  gedrökt  So  ist  vielleicht  nach  swei  Handschriften  a^Eo* 
pjmk9 10  tilgen  bei  Bionya.  de  Compoa.  Verb«  p.  406 :  o  (niv 
JfV^MUPiffvptxow  AoyoVff  (£g  ,of  tov  äoji^ov  ^povov  ^(pa^ovtf^ 
^^^^^f^mßtf,  h  tHoi  ihui  ewitiimo^  wo  auch  achott  Schäfer 
l'^aeite:  Ho4  libros  si  sequendos  cemetu^  non  intpedio,  V.  Bo^ 
^  %i.  />.  6SS,  /ot^A  a^ang€. 


Neue  and  fiir  Theologen  und  Philologen  wichtige 
Aiisicht  über  die  richtige  Ableitung  und  Bedeutung 
der  Wörter  ilelt^io,  %ierafi(Jo,  Belas,  Ceremama 
und  einiger  damit  verwandter  Wörter, 

Von  /•  C  I*4id4nroih^ 
,  Iiehrer  in  Rostlebeot 

^  %t  in  den  Sprachen ,  beaonders  den  alten,  eine  aolche 
^^  )a  ich  möchte  aagen,  Offi^ibarüng  eines  hohem  Gei« 
'^»TQ^rgeOy  dasa  die  Sprachforschung  unter  den  Wissen«« 
^'^  «BS  der  ersten  Stehen  eiimimmt  und  in  denselben  oft 
I  Ucht  md  Fiihrerin  dienen  kann. 

Benoders  wichtig  ist  es  su  untersuchen,  welches  die  Grund- ' 
«eoimig  ciaes  Wortes  ist ,   und  wie  bei  sunebmender  Bildung 
^  ^olb,  sua  der  ersten  Bedeutung  die  übrigen   entatehen, 
'^f^  die  sinnliofaen  Begnfie  auf  das  Geistige  und  Höhere 
*«?«ftgea  werden.     •       • 

^t  «inigen  Jahren  f&hlte  ich  roiöh  durch  diese  Beschäftig» 
^os^ngaegen,  und  verglich  beaonders  die  Lexica  der  Sanskrit-, 
^  flebriiichen,  Griechischen,  Lateinischen  und  Deutschen  Spra^ 
^:Ud  gelangte  su  Ansichten  und  Aufschlössen,  die  mir  der 
«UQotoui^Ottg  nicht  nnwerth  schienen.  Ich  werde  später  über 
le  leiica  genannter  Sprachen  meine  Bemerkungen,  und  wie  ich 
'm,  Berichtigungen  nach  und  nach  herausgeben ,  so  wie  ich 
^^(t  in  dnem  Schulpj-ogramma  von  1830  geiban  habe,  wel« 
^  4eD  Titel  führt:  i/e  i^tra  voeutn  origms  ac  H  per  lUiguarum 
'^9iujntm  intfeHigandai  Ala  eine  Probe,  wie  ich  meine 
^'tchangen  sngestellt,  will  ich  jetzt  über  die  in  ihren  Begriff 
B  Dtk  verwandte  Wörter  Religio^  Sup^rsUUOf  Pietas  und 
''"nonia  meine  BUinung  darlegen. 
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Dia  biahar  gemachten  Ableitungen  dieeer  Wörier',  m  ^ 
r  bekennt  «ind,  echcinen  mir  alle  onricbtig  in  etin,  nm 
ae  Wörter  nicht  allein  in  der  alten  Lateiniichen  Sprache 
vorkommen,  aondem  auch  in  die  meieten  neaem  Eon 
lea  übergegengeo  sind,  da  nicht  allein  von  den  Philali 
idern  auch  von  den  Theologen  die  richtig*  Abldlaog 
undbedeatung  dieaar  Wörter  gcwünacht  wird;  ao  glub« 
nn  auch  nicht  llank',  iloch  Veneihung  sa  Tardienen,  i 
I  über  die  Etymologie  nnd  Grundbedeutung  genannter  Vi 
:hforac)ie  ,  um  daa  Wahre  an  finden ,  oder  doch  etwa* 
ea  XU  geben,  ala  man  bitber  gehabt  haL     , 

Cicero  de  pal.  Deor.  Lib.  IL  c  SS  gibt  folgende  Etyi 
Ton  rtligio  an :  Qu*  onuüa^  qua*  ad  euüum  dtorum  pa 
ttf  diligmttr  retractartnt ,  et  tamyuam  reirgertnt,  ttuU 
igioMi,  a  rtUgtndo ,  ut  tUgantta  ab  tUgmdo  ^  tamquam  < 
oido  äiligmln,  er  inttüigmdo  üttelligmtt: 

Die  alten  Römer  sind  bekannllich  in  ihrer  eignco  Sp 
IT  echlechla  Etymologen,  und  Cloer«;  macht  keine  Aiunil 

So  hat  denn  auch  dieie  hier  gegebene  Etymologie  ihn  j 
I  Fehler. 

Ereilich  hat  nuinea  Wiaaeni  rtlegtrt  nicht  die  Bfdaili 
I  rtligio  und  rtligioiita  hat.  Zweitena  aagt  man  auch, 
hracheinlicb  aom  Unterachiedet  von  rttigent,  Tvligiotw 
igio,  rtUgirt  und  nicht  rtUgire.  Denn  wo  rttigan 
mmt,  beim  Gelliua  JV.  9,  bat  ea  die  Bedeutung  vm 
ifu«  nnd  nicht  von  rtlrgtrt.  Drittena  acbiabt  er  drai  ^ 
tgtre  eo  fremdartige  Begriffe  unter,  die  gar  nicht  in  dn 
■er«  liegen  können,  üthgir'e  aoU  heiuen  mit  fromiiKr! 
ea  wiederholen,  wae  zur  Verehrung  der  Götter  gehört  1 
m  dieaa  Zueätie  au  hundert  andern  Verbit  macht,  w  i 
in  denaalben  Begriff,  der  in  rr^i«  lit^t,  haranabriogin»  * 
1  ea  TO  »entire,  tractare ,  faetrt  nnd  ähnlichen  aet»,  w 
mOie  ich  den  Begriff  Religion  noch  beaaer. '  Zuletit  iit  ' 
fioition  ao  dunkel,  data  man  lie  nicht  versteht.  Wm  » 
an  heiaten:  wiederholen,  waa  aur  Verehrung  der  Gettr 
rt?  Warum  gerade  daa  Wiederholen  7  Andere  Verbt  «i 
weit  betaer  dem  Begrifi«  religio  antaprecheu. 

Dieae  Etymologie  iat  daher  gänzlich  vemnglnckt,  S«« 
ilionen,  die  «r  an  andern  Stellen  gilrt,  geben  dm  Bignf 
htiger  an. 

Net.  Deor.  I,  42.  rtligio  deorum  cultu  pio  oonün^*'- 
st-  jl.  £3  religio  eet,  quat  euptriorie  eujuedam  '><■'' 
SR»  divinatn  vocaitt,  curam  catrimoitiamqut  i^ert.  pn ' 
.  religümem  eant^  '  guat  in  dmIu  tt  otranonia  deom^ 
peÜant  pietaUm. 

Laclantiua  Inatit.  IV,  28  gibt  eine  andere  AbleitaDg 
icht  aich  Inatig  über  die  dea  Cicero.    Er  leitet  ee  .nn  '^ 
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ood  sagt:  wwulo  piHaiis  obHncH  d^o  H  rtligati  sumui;  unde 
^  rdigio  nowM»  aeapii.  Er  beruft  «ich  aitf  Lacretint,  wAm 
cbr  ngl:  rdigiatUim  ammoM  nodU  fxsoh^tn  pgrgo^  Jifidi  Seru 
im  und  Af^natimis  folgen  di^er  lAeinimg. 

DkM  E^mologie  ist  T«nliDdig«r,  ab  die  Torige,  doch 
ISsit  «dl  mit  Recht  dagegen  emwenden.  Wenn  religio  von* 
rittgarekommt^'wanmi  hat  d^km  rcfij^io  nirgende  dieBedentong 
ean  Bandes  im  eigentlichen  Sinne,  nnd  wemm  bat  religari 
vd  f^igaius^  allein  gesetzt ,  nicht  die  Bedeatatag  von  religio 
vainl^io9U9?  Hieate  religio  wirklich  ein  Band,  ao  müsste  ea 
aüdb  mt  cunft  oder  ad  conatrairt  werden ,  waa  wohl  nie  Tor- 
koonaoiwird. 

Dia  Wörter  dea  Bindena  ohne  Znsatz  können  auch  nipht 
Meotm,  pi^ati^  vinculo  obetringertn '  »Sie  beideuten  wohl  im 
Bdiinidieny  Grieehitchen  und  Lateinischen:  stark  aein,  fest 
Kb,  mpflichten,  befestigen ,  Tersichern,  abachliesaen,  abweh« 
na,  aker  nicht  fromm  aein. 

Aach  aind  Ugare  and  legere  yerwandt,  wie  snaammenbinJ 
den  Bud  zoaanunenlesen  Terwandte  Begriffe  sind.  Andere  Ablei« 
bui^  beim  Gellina  nnd  Macrobiua  Ton  relinjuere^  ao  wie  die 
^oa  n  digo,  4J>ergehe  ich, 

Ui  leite  ea  TOii  einem  andern  Stamme  ab« 

AiUlend  war  ea  mir  schon  längst»  dasa  die  Perfecta  von 
^^^i  ^ligo  and  intelügo ,  die  man  als  Composita  von  lego 
^^ndid^  ein  anderes  Perfectüm  haben,  als  lego^  Ueberhsopt 
*cUfB  air  aach  die  -Bedeotung  dieser  Verba  gar  nicht  ^  oder 
^KÜ  ^ieswangen,  mit  lego  erklärlich  an  sein. 

Vis  kann  itUeüigere  rerstehen,  einsehen  heissen,  da  ea 
fccb  hciaaen  müsste ,  daronter  auswählen  ?  Negligere  müssto 
kittm  nicht  auswählen,  aber  swischen  nicht  auswählen ,  ver— 
ÜB^&ipgen  nnd  übersehen  ist  immer  ein  Unterschied.    Mit  dim 

ETaeum  sich  daa  AnswäUen  noch  am    ersten    vereinigen^ 
nmiii  heisst  denn  dUigere  nicht  auswählen  in  der  eigent- 
Bedeutung,  diligentia  nicht  die  Auswahl? 

Mir  iat  es  daher  wahrscheinlich,  dau  ligere  ein  Stamm- 
*irt  ist,  welches  verloren  gegangen,  su  dem  die  genannten 
Vi^  ond  auch  religio  gehört.  Die  Wörter,  welche  leuchten 
Matcn,  haben  aucm  meist  die  Bedeotung  des  SehenS|  und  ich 
kite  dsför ,  dasa  ligere  daa  Transitivum  ist  von  lucere  leuch* 
ii*  und  liquere  licht,  hell  sein,  so  wie  das  Perfectnm  luxi  auf 
kt  fainweiat.  Die  Sprachvergleichung  unterstütat  diese  Behaup« 
^^  Im  Sanakrit  heisst  lok.  Engt,  look^  Deutsch  lugen,  Griecfa. 
!iMfiaf  aeben  $  %9vn6g  weias,  glänsend,  lux  das  licht,  lahah 
Mnh.  ond  ny^  ond^dnS  -Hebr.  die  Flamme,  Lohe;  C(dy4  '^ 
Bks ,  dttvon^  daa  Auge^  \\il  dasselbe.  Es  peiat  auch  in  der 
»st  keine  Bedeotang  heieevf  ala  aehen. 
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Itr  Bettnfdog  des  P.  Lentulos ,  ab  einei  Privatmanii^f,  befirdit 

T&rdeo. 

Ad  ittic  XII.  36«  Cicero  ^flH  mn  fanum  bauen  mil 
prickti  m.agro  ubicunque  ftcero  ^  mihi  iiidior  asiequi  'poss^if 
it  fötteritas  iabeiU  religionemf  wenn  ich  ea  auf  dem  Lande 
Atie,|Iattbe  ich  erreichen  zu  können  ^  dais  die  Nacbkoinnien. 
vM  Sdea  (Furcht)  hat,  ea  nämlich  wegzureiaaen. 

Ofi  bedeutet  ea  die  Furcht  oder  Sehen  vor  dein  Zorne  der 
GüüET  bei  Wnoderzeichen,  oder  wenn  die  Anapicien  nicht  rich- 
tig giialtcn  worden  waren.  ; 

id  Dir.  Xy  12«  Oblatu  Cornuto  religio  est^  nän  ^atisdL 
!i(nt<T  tum  auspiciis  openuii  dedisae,  £s  warde  dem  Comu- 
-^1  äae  heüige  Scheu  (Fqrcht)  erregt.  So  daa  oft  Wiederkehr 
rüde:  vmU  populo  in  religioneaif  in  wurde  dem  Volke  ein 
^egCQitand  einer  heiligen  Scheu  oder  Furcht«  Daher  religionea 
f^'m  Furcht  erweckende  Begebenheiten  oder  Tbaten  aoaüben* 
^'•'^tbtdetttet  es  einen  Fluch,  einen  Bann,  der  auf  Etwaa  gelegt  wird, 
hi  et  nicht  wieder  berührt  oder  hergeatellt  werde.  Häufig 
^oDQit  es  so  in  der  Rede  dea  Cicero  pro  domo  yot*  Z.  B. 
vt  t4  domum  in  posterum  tempus  eempitema  religione  obligare^ 
^s  lidist  mit  einem  ewigen  fluche  (Banne)  ein  Haue  belegen« 

ObjectiT  steht  ea  oft  Pro  Boacio  29.  magnam  religionem 
F^iiifatemus  sanguis  daa  väterliche  Blut  beaitzt  W9  groaaa 
B«%kejt,  bat  viel  Scheu  und  Furcht  Erweckendea. 

^  nch  religiosus  Scheu  erweckend,  heilig,  Templum  re^ 
'^fo^maum  ein  aehi'  heiliger  Tempel,  der  heilige  Scheu  ezw 
^^iU  Dass  religio  im  Allgemeinen  Gotteafurcht ,  Scheu  vojr 
QeaGüitfirn  Iieisst,  bedarf  weiter  keiner  Belege.  Von  der  Scheu 
^'^  farcbt  vor  den  Göttern  ging  die  Religion  ana  und  Lucre» 
^  nöcLte  Recht  haben,  wenn  er  apricht :.  <*mor  fecit  deos. 

Geh  maa  von  der  Grundbedeutunj^  dea  Wort^a'  religio  ana, 
^}^i  sich,  daaa  die  meisten  unsrer  Philosophen  und  Tbco^ 
%^^m^  falsche  Definition  von  der  Religion  geben,  die  nicht 
^^  der  Bedeutung  dea  Wortea  an  aich ,  aondern  auch  dem  Bo« 
lm^  den  wir  una  von  der  Religion  machen  imd  zu  machen 
"tt,  Dicht  entapricht,  und.da^a  wir  zu  einer  richtigen  Defi* 
'^Q  gelangen,  wenn  wir  der  Ableitung  dea  Wortea,  wie  ich 
'««'Regcbcnhabe,  folgen. 

,  ^'ir  wollen  einige  Definitionen  von  der  aubjectiven  Reli* 
pofl,  deon  in  dieaer  Bedeutung  wird  daa  Wojrt  von  den  Alten 
^■it&Üich  und  am  meiaten  gebraucht,  anfuhren  und  beurtheilen* 

Beinhard  aagt:  die  Religion  anbjective  sat  cogniiio  dei, 
hm  o/ftjttM  ^abe^  a  HUdium  ipsi  placeneR.  Die  cogniiio  ge. 
^  sbcr  eigentlich  nicht  dazu,  aondern  wird  vorauageaetst 
^  verstaht  aich  von  adbat  Wenn  ich  aage  jusiiiia  ut  pirttu 
^  ^ui  tribumdif  ao  vanteht  aich  von  aelbat,  daaa  man 
^uiea  unm^  ^^  efaian  jeden  ankommt |.  um  gerecht-  sa  aein« 
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Aach  itt  ea  tfllir  einseitsgp  wenn  num  ttgt  Studium  deofiat 
Wcba  ich  mich  in  Noth  an  Gott  wende  und  rufe  ihn  om.Hill 
ioist  diitreHgiöa^  abe^  ieh  brauche  nicht.dabei  so  denkflo 
denke  auch  nicht  dabei,  daaa  ich  Gott  gefallen  wilL  Eb« 
giky  wenn  ich  cokndi  aetie* 

Die  Kantische  Definition:  Religion  ist  die  Vontenmii 
Sittengesetzes,  als  des  Willens  Gottes,  oder  die  Crkenntoiis  11 
Nichten,  als  göttlicher  Gebote,  ist  schon  von  Reinhsid  ah 
ieitig  und  unvollständig  getadelt  worden.  Denn  erstlich  iit  ^ 
der  blossen  Vorstellung  nicht  genug ,  dann  umfasst  es  ja  nur 
kleinen  Theil  der  Religion,  dass  ich  meine  Pflichten  als  gol 
Gebote  mir  denke.  Eben  so  wenig  umfassend  ist  die  Fi 
Definition:  Religion  ist  cfar  Glaube  an  eine  moralische  Wel 
nnng  oder  der  Glaube  an  das  Gelingen  der  guten  Sache, 
kommt  noch  zu  der  Einseitigkeit  die  Dunkelheit  und  Onbdti 
beit.  Was  ist  moralische  Weltordnnog?  Diess  mochte  sich  sfi 
erklSren  lassen.  Naher  kommt  der  eigentli^en  Bedentiiis 
Wortes  religio  Schelling^  welcher  sagt,  es  sei  das  mitalBMi 
gen  Gefühle  begleitete  Anschauen  des  Unendlichen  in  sein 
liehen  Erscheinungen.  Aber  das  mit  einem  seligen  Gefiihb 
tete  Anschauen  mochte  nur  die  Religion  der  ewigen  ual 
Geister ,  aber  nicht  der  Menschen  sein.  Wie  ferner  das 
die  in  seinem  Gegensatze,  seinen  endlichen  ErscheinuD^y 
schaut  werden  kann,  will  auch  nicht  einleuchten.  Hsnkuui 
das  Gute  aus  dem  Rosen  forlgern  und  durch  den  Gegenssts 
bringen,  aber  dass  man  das  Gate  anschauen  könne  in  dm 
kann  man  doch  wohl  nicht  sagen.  Auch  leidet  diese 
•benblls  an  Einseitigkeit  und  der  moralische  Theil  scheint 
fehlen.  Am  nüchsten  scheint  Wegscheider  dem  Begrifie,  te 
Worte  riligio  zu  Grunde  liegt,  gekommen  zu  sein,  indem  tf 
est  sa  animi  affsctioj  qua  cogitationes  ^  iH>luntaUs  d 
nostras  ad  deum  sanctissimuni  rerum  omniwn  crsatonk 
moderatorem  rsferimus.  Statt  affectiOf  welches  mehr  einea 
▼en  Zustand  ausdrückt,  könnte  wohl  ein  anderes  Wort 
sein;  dann  fehlt  noch  bei  polunkUes  ssnsus^  dann  mu 
Gbtt  gar  keine  Eig^schaften  genannt  werden  oder  alle. 
Gott  allein  genügt  auch  nicht,  ich  muss  den^immel 
Himmlische  noch  hinzusetzen.  Es  gehört  doch  gewiss  s 
zur  Religion,  an  höhere  Geister  und  an  ein  ewiges  Leben  st; 
ben ,  was  in  dieser  Definition ,  so  wie  in  den  meisten,  ftUfe 

Dem  eigentUchen  Begriffe,  der  in  reUgio  liegt  nnd  te 
lea  Begriffe,  ^»n  wir  uns  von  der  Religion  machen,  efit^ 
nach  meiner  Meinung  wohl  folgende  DdBnition :  Rel^ioQ  ^ 
Richtung  der  Seele  auf  Gott  nnd  daa  Hinmdische  in  AflsSt 
wir  föhlen,  denken,  reden  und diun.  Daa  Griechische ^^ 
^^cs  ial^eben  daa,  waa  rsligsre  ist,  dann  es  kommi  ow 
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mim  fl&.  iw^  tpIbeD;  o^ttfOm  hat  «her  noch  die  Nehenbo- 
deotongdetiiMUunensy  aißag  fi'  9in  nliOQonfta, 

So  balle  ich  glauben ,  eigentlich  giloben  mit  leiben,  geben 
mwandt  und  tbsUmmend  von  dem'  Hebräischen  n^h  eich  hinge« 
bea,  oiid  enl«pricbt  dem  Lateinischen  credere  rieh  anvertrauen, 
woMch  der  Glaabe  wäre  ein  Sichhingeben«  Dass  loben  die  Be- 
d«ioa«To]i /am/arr  hat,  ist  vielleicht  aas  dem  Lateinischen  eom^ 
naM/a/iioeiilliren,  welches  eigentlich  «heisst  in  die  Hände  ge- 
ben, dun  empfehlen  ^  loben;  wie  man  denn*das  lobt,  was  man 
^«npbt  Die  Religion  objectiv  betrachtet,  wie  die  Alten  daa 
noitoftiidmien,  haben  wir  nicht:  Gott  hat  Religion  für  Gott 
Sdat&digion  ein.  Wir  verstehen  unier  der  objectiven  Relif^ion, 
iralidtaDch  oiefat  richtig,  die  Religionslehre,  und  es  wäre  dem«  ' 
lack  die  ReUgton  objectiv  nach  unsrer  Redeweise  die  Lehre  von 
^«tt  Qod  dem  Himmlischen  nnd  vo.n  der  Ricbtong  der  Seele  anf 
<joU  Bod  das  Himmlische  in  Geföhlen,  Gedanken,  Worten  und 
^^ebo.  Yeriisst  man  den  idealen  Standpunkt  und  will  überhaupt 
dfo  Be^iTTon  der  Religion  irgend  eines  Volks  oder  eines  Meflh- 
idiu  aogd)en,  so  k^un  man  nur  sagen:  Religion  ist  die  Rich-^ 
^°og(d«BinscbaueA)  der  Seele  auf  Wesen,  die  man  über  den 
AOttdica  «hsben  glaubt  und  die  dieser  Richtung  entsprechende 
r'^f^i'^gi-,  Denk*  und  Handlungsweise,  wosu  der  äussere 
^^  ^  gebort. 

^v  lilien  über  xn  dem  Worte 

Superstitio.  ^ 

Diel^ologie   und  Erklärung^  welche  Cicero  von  dem 
!^^  »^  in  der  That  lächerlich.     Qiä  iofos  dUs,  spricht  er, 

"Frtitfoit  iumi  appelUui. 

ij^*^f  wovon  Cicero  enpers^i/io  herleite ,  heisstüberle-' 
^1  Bod  in  der  That  gehört  vuf  Geschicklichkeit  dasu,  die  Re. 
^  üMebend  und  abergläubisch  in  Verbindung  zu  bringen, 
^  Gccro,  von  dem  zufällig  gleichen  Klange  beider  Wörter 
?^i  tbot  Lactantitt^  spottet  auch  über  diese  Etymologie, 
p!|**^ieioe  viel  bessere,  weil  er  es  ebenfalls  von  «iip«rslr#  ab- 
^1  Qid  sich  gleichfalls  sehr  künstlich  dreht  und  wendet,  nm 

*  yörter  mit  einander  in  Verbindung  zu  bringen.  Supersii^ 
tiod  nach  seiner  Meinung,  gui  supersiium  memoriam  döm 
viwi  toiunt^  aut  qui  partntibus  9uiM  suptrsiittM  coleban$ 
■*^'«  tohim  dornt  iq^quam  dtOM  penaie^.  JNam  qui,  novo» 
^/^  ouumtkaiii.^  ui  ätorum  ifict  tnoriuos  honorarenif  quos 
caiir*'"*'^  *»  coeium  recipto^putabunt ,  -  ho»  9Upfr9tUioM09  vo- 
r^  Ich  will  mich  nicht  dabei  aufhalten,  um  das  Unstatthafte 
^^^<>logie  nachzuweisen ;  ich  will  nur  dabei  stehen  blei- 

t  «M  mperHg»  überlebend  heisst,  und  supersiiiio  das  Ueber-  , 
^'^»mnüaale^  und  frage,  wie  es  möglich  ist,  in  demBe- 
1^  ubcdebcb  4ii  m  findeni  vaa  LecUnliai  hineinlegt,  daea. 


»» 
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iberUbend  gUchbedeuteod  sein  jolle  eineoiy  der^neue  G«hriui 

annimmt,  um  die  Todten  wie  die  Götter  zu  ehren.    Auf  d 

Weiee  kaim  man  aua  Allem  Alles  machen,  abgesdien  daVoui  < 

keine  Spur  von  der  Entstehung  dieses  Begiifles  bei  den  Alten  t 

kommt  und  dass  supsrsles  nie  in  d^  Bedeutung  Ton  aberg^obj 

moid  supereiüiosus  nie  überlebend  heisit    Sonderbar  leiten  sm 

Hkio  viele  Andere  ebenfalls  von  Muptrates  ab ,  suchen  beide 

griffe  auf  andere  Wei^e  mit  einander  in  Verbindung  su  brii^ 

)ind  aber  dabei  nicht  weniger   gezwungen  und  abgi 

Selbst  Bamshorn  in  seiner  Synonymik ,  welche  ein  wun< 

und  oft  verunglückter  Versuch  ist,  das  Lateinische  aua  dea& 

jchen  abauleiten,  ist  dieser  Meinung  sugethan.     Monius  sa^ 

komme  von  >2ip«rtf«(/eo  her  y  quod  auperstUioai  prae  cuUu  i2f9 

^upersedßaiU  ceteria ;  Lucretius  meint,  es  komme  von  st^p^m 

qüod  sU  superstantium  rerum  cpelesUum  ac  divituurum.      Yai 

kommt  der  Wahrheit  etwas  nl^er  und  glaubt,  dass  super  da» 

bertriebene  bedeute  und  stitiosü  von  stare^  welchea  so 

als  esse ,  es  sei  demnach  superstUiö  das  Debermaass  im 

nen,  dann  in  der  Verehrung  der  Götter.    Dass  in  st^^  der 

des  Debermässigen  liege,  glaube  ich  ebenfalls,  so  wie  bei 

vmgßlfi^    £s  wäre  also  nur  das  stiUo  zu  erklaren.     Es 

Termuthen,  dass  stiiio,  eine  ähnliche  Bedeutung  .habe, 

und  diess  bestätigt  auch  die  Sprachvergleichung« 

Da^s  stupeo  von  ^iro),  Per£  ti&ti^a  abalammt, 
wohl  niemand.     Vor  das  d  und  t  tritt  oft  ein  #,  wie 
strido^  slrideo.    ^mm  stammt  aus  dem  Cfaald.  mn  erat 
•chrecken ,  welches  Verbuni  sich  auch  im-  S3rrisolttn 
achto  findet  y  ab.  Desselben  Ursprungs  ist  ^saof|MU|  Use^t 

achliesst  il» ,  di /co ,  dilicDf  Syr.  ?0;  turbavU;  davon 

9tüio*  Superstitio  ist  demnach  das  übermässige  Staunen^ 
massige  Furcht,  erst  im  Allgemeinen,  dann  vorzugsweii 
Göttern  und  dem  Ueberirdischen.  Griechisch  dssasdc 
rvor  den  Dämonen.     Der  Begriff  des  Staunens  scheint  ai 
von  dem  Begriffe  des  Schlagena*    So  heisst  mQ  im  Hebr-' 
seichen  machen  d.  h.  einhauen,  einschlagen,  euigraben,  ^^ 
Griech«  vvxPTo»,  xvnfo  schlagen,  vino^  dek*  Eindruck  vom. 
Gepräge ,  Bild ;  Zeichen  u.  a.  w.     *p  heisst  im  Hehr.  Pi 
•chlagevi.     Weil  man  durch  einen  heftigen  Schlag  oder 
tänbt  wird  und  besinnungslos,  ao  haben  die  Wörter  det 
die  Bedeutung  des  Starrseins ,  d^  Betäubtseins  erhaltei 
das  Deutsche  taub  verwandt  mit  vinv^f  und  ebenfallm 
welchea  von  dem  Schalle  einea  nieder^chlagendeo   JSJ^x 
bfaudit  vrird;  iowtim  ist  aber  verwandt  mit  toben, 
ist  daa  Griech.  %mtpiQ  von  nintm  ähnlich  dem  tusus, 
tunders.    'Atvtoif  dessen  Stamm  vi  in  >u  >^  schont^ 
•tntxen,  verdotzt  aeio,  welches   von  stoaaen  koousU  - 
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wck  ituija,  KSero  tioztan.  'So  beiut  nnn  8cblageD|  serschlagoii 
od  beläabt ,  verwirrt  seiik  Mit  ^caofuxi  ist  verwandt  Oorvfii)r{;«». 
^nentauoen,  und  DSiitumm,  starr  aein,  wovon  unser  dumm 

nd  itumm.    Von  deiA  Syrischen  h\C}  obstupuit  ist  temere ,  te» 

uraruu. 

Weil  in  der  Betäubung  auch,  zugleich  das  Besinnungaloae, 
^edaukeslose  liegt,  so  heissen  diese  Worte  auch  gedankenlos, 
mioniuigslos  sein.  So  Hupidua  Ton  stupere^  so  dumm  vofa 
^n'ftülßy  Dm.  Diess  liegt  auch  in  superstitio,  -welches  demnach 
^t,  das  überniäsdigey  gedankenlose  Staunen ,  die  übermässigei 
»iankfolose  Furcht.  Ich  glaube  damit  ist  das  Wort  superHi- 
0  am  bellen  ausgedrückt«  Das  Wort  Aberglaube,  welches  nur 
>fiitt  falacLen  Glauben  bezeichoet,  erschöpft  den  ßegiiff  von 
^»ytrtiiiio  gar  nioht,  passt  auch  nur  in  einigen  Fallen«  üer 
i>UrKbied  swischen  religio  und  euper^tiiiö  möchte  nun  sein, 
ImnUgio  bedeutet  das  mit  Verstand  und  Geiiiihl  vei*hundeiie 
^lOicbanca  aaf  etwas  Höheres,  tupersiilio  aber  das  gedanken- 
^^  iionlose  flinstarren  auf  das  Göttliche  und.  Höhere.  So  sagt 
Jceio:  mptrtiitioj  ^a  qui  est  imbutus,  quietus  es§e  numquam 
^^t  wer  von  sinnloser  Furcht,  gedankenlosem  Grauen  vor 
^^Q  GgU«ni  erföllt  ist ,  kann  niemals  ruht?  werden.  £benfalls 
"ff- 11^  72.  euperstiidv  /usa  per  gentes  oppressit  omnium  ftre  am^ 
^oi.^&ilisDgroase^  übertriebene  Furcht  vor  den  Göttern  ver- 
^reiteu  lieh  durch  die  Völker  und  unterdrückte  fast  alle  Ge- 
<QQu)er.  fiiclilig  sagt  daher  Cicero:  superUitio  est  inanU  dei 
^''^f  bester  hätte  er  gesagt,   immodicus  et  stupidus^  eiukus, 

^»mupereiitio  aber  auch  im  guten  Sinne  vorkommt,  als  hei. 
^  Onueo,  Entsetzen,  zeigt,  dass  es  mit  religio  verwandte  Be- 
'♦•^QDgJiat,  So  Cic.  supersiilione'/acile  est  liberari,  cum  sustuU^ 
y^^*^deurum.  Hier  ist  supersiitio  heilige  (^urcht,  heiliges  Grauen« 
^^t^lwtxv  tempU  ^tq)erstitiq,  heiliges  Grauen^  welches  ei- 
^ttToipel  umgab,  welches  ein  Tempel  einflössle.  So  auch  bei  -an- 
lern  Dingen,  z.  B.  wtiUu  superstitio  heilige  Ehrfurcht,  Scheu. 

So  beim  Virgil  XII.  817. 

Jdfaro  Stygü  capnt  dmplacahile  JhntfSf 
Vna  supgrsMio  superis  quae  reddita  divis. 

Biefb^Mt  es  heilige  Scheu,  Ehrfurcht,  Grauen.  So  bei» 
<|^iBcijliaii:  noit  hoe  ttdeo  suparstitioss  fieri^efim  heisst  es  nicht 
'>>^peioIich,  übertrieben  äogstMch.  Man  sidit  aus  den  letzten 
^)  ^  unser  Wort  Aberglaube  dem  Begriffe  des  Wortes  eüu 
i\!^  '""'  ^^^'^len  entspricht,  und  dtas  ea^  übejrhaupt  von 
'^'"^  BegriiTek  ausgeht,  wie  reUgia. 

.  Pi  e  t  as. 

Ich  wai  hier  den  Leser  nicht  wieder  aufhalten,  mit  den  Vor- 
"^Aadaer  dM  Wort  abiideüen»  da  14h  an  den  beiden  to- 
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rigen  Worten  binlinglicb  geamgt  hat» ,  wis  aun  im  ASgi 
uen  au  yerhbiea  gewobnt  gswsMii  üt.  Vouöu  ugti  um 
nunduM  rrptri,  ScbWflok  in  Kinem  otjmologudwn  Wöii 
che,  dsB  bei  Vieleoi  Guten  anf:!!  leinQ-froiMn  Schwädice 
»gt  ebenfaUe  i  wirklich  bietet  aich  kdne  nur  einigennauec  k 
bare  Abteilung  dar*  Dia  Etymologieco  sind  daher  meiit  i 
•clunacklf  nur  die  von  Bafühorn,  welcher  t»  mit  wdh 
Verbindung  bringt,  und  aagt,  e*  bieaae  eigentlich  ronigoi, 
•ich  aua  dem  Sanakht  veribeidigen,  wo  pu  reinigen  fatiiit 
her  das  Lat.  putus  wahracfaeintich  atatnmL  Hoch  «Ül 
dieae  Bedeutnng  nicht  überall  paiien. 

Dei  Leaer,  welcher  durch  dieas  Einlcitnng  gnpimi 
wird  lachen ,  wenn  ich  sage,  da&a  dieae«  Wort  von  dem 
chiachen  ^oi,  oder  ßv^a  alanunt  Er  wird  Anttou  nel 
daal  ea  im  Griechiachen  ein  ß  und  im  Lateiniachen  an  f, 
«a  ini  Griecb.  ein  v  und  im  Lat  ein  i  iat.  Wer  iber  m 
mgeimaiien  aich. mit  Etymologie  beachäfligt  hat,  wird  « 
daaa  b  und  p  immer,  daa  EiAe  an  die  Stelle  dea  Andsn 
in  allen  Sprachen.  Nmr  einige  Warter  will  ich  anfühnn 
tum,  «öltfiloe;  »(»>  nira,  biboi  barba  ttaftlu  ■»if' 
ßöaiM  puteo.  Data  ferner  t  für  v  aLeht.  ist  eben  m  «enj 
fallend,  dann  der  Vokal  beatimml  eigcnilich  (tar  uicbt,  *i 
in  den  Wortern  einea  Stamme»  ja  in  demielben  Worte  oK* 
seit;  men  nehme  geben ,  ging,  gang  und  andere.  So  iit  »<» 
Griech.  i/ma  daa  Ln.fio  entaUnden  und  ao  kannte  ich  M 
anführen.  Aber  wird  man  aagpn :  wie  kann  der  Begriff  W 
ana  der  Bedeutung  von  ^via  entspringen?  Denn  pwt'itl 
Frömmigkeit,  Liebe,  Ergebenheit,  ßva  beiait  Tollttopftfli 
machen,  anfüllen. 

Bei  der  Bestimmung  des  Grundbegriffe  wies  ffoitü 
man  aber  immer  auf  dia  Sitten  und  Gewohnheiten  der  nacli ' 
cultivirten  Völker  Rücksicht  nehmen;  sonst  ist  dieSpracfaroi« 
aeicht  und  schwankend.  Dieas  wird  man  auch  an  dincm  ^ 
aehen.  Um  auf  den  richtigen  BegrilT  der  Wörter  püta*  nad^ 
kommen,  gehe  ich  van  dem  Verbaj)Mtrv,  opüir«  aus.  D* 
bnm  heisst  etwas  wiedergutmachen,  auasübnen,  büutii'  ' 
Denlsdies  büssen  kommt  davon,  daa  dem  Griechischen  ^t^ 
naner  entspricht  Bussen  baisst  aber  auch  aosfällen,  £s>^e* 
denn  wir  sagen  noch  ein  LdckenbUaaer  von  Etwas,  was  «M ' 
aaafiilUn  soll.  Daiaelbe  bedeutet  ansbeasem,  nnd  bau,  ■ 
beste  iat  desselben  Stammes.  So  sagen  dia  Lateiner  (■«■ 
dum  ixpiart  virluttf  juoa  violaia  »unt,  tKpiabunUtr;  ' 
»upplicio  ixpiar»,  damaa  piart;  Ugaloruat  injarüu  '^ 
Der  Begriff  der  Sünde,  wie  wir  ihn  nehmen,  war  den  slw 
kam  fremd;  er  ging  ans  von  den  Begriffen  v'rletscD,  bw 
gas.  Sünde  hiess  bei  ihnen  Schaden>  VerleUungf  entww 
Mansdm  oder  dar  lUnga>  weMw  einam  gebirtan,  ta  <>< 
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'v&iNbo  ei^icli  aiich  Etwas  serbridMii,  beachldigSDy  y«r« 
mi.  Scliadeu  litißst  eigenllicli  auch  etwaa  Terderben ,  Ter« 
WD  aod  kommt  von  dem  Hcbr,  Tjrf   verderben ,  yerletzen. 
*iitdtr  tnte  Begriff  von  nun  achaden/  bMchädigeil  oft  auch 
moneliinea,  davon  cagdo^^reciproa  eado  aich  atoaaen,  daa 
m.<Mo  ui  dasaelbe«     Vit   atoaaen,  daher  tudm,   pecco^ 
^  Ifucif  einen  Bock,   einen  Veratoaa  machen,    damit 
'y*   So  heiaat  *i'ni}  achlagen,  stoaaen,  aoaachlagen  ge<^ 
1»  lieh  '«dderaetsen«    Daa   Criech.  of$€i(^g  mit  einem 
t  (iu  lateioische  mon^    mortarium^   im  epitem  Latein 
P^  tili  Uammer^  nnaer  Mord  gehen  von  dieaer  Bedeutung 
^*ft<(Ttfya  heiaat  freilich  vorbei  achlagen ,   nicht   treffen, 
^  c<  Bit  dem  penitiv  conatruirt  wird.    Die  Strafe  fiir  einen 
^  Verlalrang  war  ein  Wiedergnimachen,  ein  Gans* 
0^  geachah  meiatena  durch  ein  Aequivalent    So  iat 
eo  Ton  9anare^  welches  ganx  machen,  in  seinen  voll- 
Zoataad  versetzen,  bedeutet.    Daher  mn#a  hVkc\9än€ 
*i^^  ^lurch  vollkommen,  ganz  und  gar,  deaaen  man- 
i^Ueutuiigen  von  diesem  Begriffe  auagehen.     Sünde  ist 
^mare  und  sühnen,  nnd  ist  Am^  waa  versühnl,  wie» 
PfAtefat  Verden  moss.     Son9  liängt  ebenfalia  mit  eo- 
^""^iBeD.    So  ist  piacuium  das  Suhnopfte'  nnd  Sünde» 
2^^igeaübnt  werden  muss«     Alle  Vergehuogen  konnten 
^  Völkern  wieder  gut  gemacht,    wieder  ausgeaühnt 
^^  der  Mord,    wenn  4^r  Blutracher,  das  Stamm- 
^  Annahdi,  wie  ea  gemeiniglich  geschah.    Man  leae 
^  alten  Deutachen,   Und  man  findet,,  daaa  jedes 
'oipera  taxirt  iat,  und  dass  jede  Person  vom  Könige 
ftlavcu  geschätzt  war.     Uer.Preis,  wie  hoch  einer  an- 
i  War  and  waa  man  züim  Eraatze,  wenn  man  ihn  er- 
f^  imisste,   hiesa  daa  Währgeld ^  Währung,  wahr- 
^®B  ßa^g  abalammendi  daher  auch  Mrerth,   Würde« 
0  ooch:  £r  ist  daa  Wähi^eld  nicht  werth. 
d«her  unaer  philosophisches  und  Übermenschenfreund. 
'vtes  Zeitalter  die  Todesstrafe  der  Mörder  absqhaf- 
*0  sollte  man 'bedenken,  dasa  ea  wieder  in  die  rohe, 
Zeit  zurückainkt,   wo  kein  Mord  mit   dem  Tode 
^    Ana  dieaer  Sitte,  dass  man  liir  alle  Verbrechen 
oder  Lösegeld  gab,  achreibt  ea  aich  her,    daaa  die 
**^Straiena  bei  ^ea  Alten  von  dem  Kaufen,    Löaen, 
Wgiooiiiinen  sind*     Poina  ist  von  dem  Griech.  ^roi- 
^  Lösegeld.    '^AnoivQv  stammt  aber  her  von  an 
ier  Kaufpreis,  «svf|  der  Kauf,  der  Preia  und  inoi^ 
wörtlich  der  Abkau£     Daa   Wort  ivog  ist  beiläufig 
das  Lat«  v^nus^  daa  in  venumdo  u.  a.  w.  vorkommt, 
DAadiea  Wein,,  Gewinn  atammt  zunächst  davon. 
^^"^^  Wörter,  auch  daa  Sanakritaniacfae  pan  scheinen 
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mir  Ton  |Tn  IiQnakoniaian,  dum  dsr  Htbrier  wgt  iln  '■'n,  j 
ohne  Praia,  oho«  £ntg«lL  Daher  ergibt  «ich,  wtnun  dud 
jpotaoM  »olnert,  dort,  lutre  für  geitreft  werden,  nndpMui' 
prrt^  tumtrt  £jir  atrofen.  Deradbe  Fall  iit  ea  mit  dimiuM 
mnartj  multa^  tnuüare,  • 

DQQf.woroa  i/omniun  heranlntea  iat,  heiait nll  nucbcii 
macheo.  Dq  iat  integer, gai»,iedocliBleta im  tnaralitcheoSiiuii 
DB tj  ist  daa  tjrieeli.  »fi^  die  Scbätznng  eioea  Siegel  nach  vmta 
the,  dann  die  Schilzung,  Achtung  überhaupt.  Um  f.  verscHi 
'  ütxin,  wie  auch  imHebr.  and  Lateinitchen,  und  Ttfifi*  ^^ ' 
über.  Ttm  ich  nMcbeToll,  eraetze  den  Schaden,  icbbe«1i| 
merda  geat^aft;.WofM»  ich  Jaaae  mich  betahlen,  ichwerd«  < 
tligt,  ich  erlange  Genuglhuung,  ich  slrafe.  Auch  {^fUa  der 
du,  Ersatz,  den  ich  gebe,  und  ^^tovv  atrafen,  Eniti  geb« 
ben  denaelben  Urapning  nnd  dieietbe  Bedeutung,  ffinu  f 
aicli  XMa  dtftnnunu  tof^i  Sn^i**  cretiach, 

i>iuruuun  iit  dahcor  der  Eraatz,  der  Schaden,  denicH 
Einluuae,  welchea  Wtnt  dem  Begriffe  am  beatau  entipnelit 
mnart  ali^uem  heiaat  nun  einen  wieder  gaos  machen,  roll  n 
d.  b.  beatunnien,  wi^  viel  er  geben  aoli,  um  frei  zu  wctw 
der  Schuld,  ihn  ia  aeiaen  unverletzten,  adiuldloaen  Zatf^ 
rück  bringen.  So  iat  malta  und  muUare  von  iiSq  toU  m» 
maohen,  Deraelbe  Fall  iat  ei  auch  mit  Qi^K,  wefchet  ein" 
vielen  Hebr.  Wärtern  iat,  welche  anfüllen,  voll  nidin 
atoplen  bedeuten,  onrj,  tau\,  tano,.  und  bvv  haben  *1 
Bedeutung,  Woraua  man  aieht,  data  die  Wand  an  iiL  1^ 
bedeuten  dje.Oriech.  .Verba  ariußitv,  nt'fupu»,  «rOfutS»,  li 
C*oißäiav,  attißitv,  daaaelbe  die  Deutachen  Wörter  id 
etämpeln,  alopfen,  «tepfen,  alampfen ;  so. auch  iißm¥,i 
duBinen,  mit  Erde  voUfüllen.  Die  Wörter,  welche  liä 
deuten,  .gehen  ebenfaUa  toh  dieaer  Sitte  dar  Alten  aUi 
«ogerichtelen  Schaden  wieder. gut  machen  zu  liaiao-  ^| 
binden  mit  dem  Worte  Backe  immer  den  Begriff  einet  le 
gen,  unreriähnlichen  Oemiitfaei,  und  glauben  daher,  Ca» 
keine  Bache  beigel^  werden.  Nehmen  wir  aber  du  ™ 
Sinne  dar  Alten ,  ag  ninaten  wir  behaupten ,  das*  Golt 
beigelegt  werden  mi'iiae,  d.  h.  wir  müaien  bebaupleo,  J* 
verlange,  der  Memcb  aolle  aeine  Sünden  wieder  gut  n' 

Bächen  iit  verwandt  mit  rechnen ,  denn  rocÄon  *^ 
heiaat  reufapen,  ci  atammt  wahracheinlich  von  reor,  rati> 
Ding,  dieaea  iat  abzuleiten  von  dem  Chald.  ntf^  deakMi 
der  Gedanke,  denn  der  Begriff  dea  Uenkana  geht  in  i* 
Sprachen  von  dem  Begrifiädea  Keehnena  und  Uaaaeni  aei 
chea  jedoch  hier  zu  beweisen  um  zu  weit  abführen  win 

Eben  ao  wie  mit  rScheg  verfault. ei  eich  mit  ufMf« 
gentlich  xif^ijv  oflim ,  Oftiv,  den  Kanfprei*,  da*  Lä«ef 
atinlmen.    Weil  der  Tifuaifös  abeV'  auch  zngteiclt  dar  lieb 

« 
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,  ID  heilst  rtfiiDpfA^  «ucti  idiütxen;  efgentlicli 
die  denen  widerrdbrt,  welche  demdtamme 


■wii  fitche  fordern« 
^^f^  Fall  ist  et  qnt  vSndiöarej  von  welchem  Worte  man 
^*^  ibMtnngen  angibt« 

h  üt  aber  ifindieare  weiter  nichtty  aU  vmum  dicoM  den 
T^  angeben,  and  so  wie  nran  sagte  vendtre  för  Pin!Unh 
S  M  ajte  man  auch  vendicare  för  venum  dican^  die  Fran. 
*  mA  i«ri^r.  Vindicav  heisst  also  das  Lösegeld  fest« 
''^freio  begatigenea  Verbrechen,  Genoglbunng  fordern  und. 
'neben,  beftnifen«  Fmdidare  in  aitqutm  die  Genag-^ 
^hitiB&NB  gegen  einen,  den  Preis  bestimmen ,  wie  er 
'^^kann«  Vinäiear^  heiast  aber  auch  sein  Recht  auf 
»Utopteo,  ftr  das  Seinige  erkKren,  denn  derjenige,  weL 
'veioen  Schaden ,  Verlust,  Rauh  n.  s.  w.  Genugthuung 
"ft  g^  CS  als  daa  Seinige  avs,  behaaptet  sein  Recht  dar- 
*^fi|iS)^Sr  heittt  nun  auch  rindicarg  schfitten,  heU 
^)  befreien«  So  Isssen  sieh  alle  Begriffe  Ton  vindU 
^  mühtm,  wenn  man  ron  der  richtigen  j^tjmologie 

'f  UriBadien '  ist  &g|  ebene«  su  erkllren.  Diis  Stamm« 
I^^T^y  cumus,  Terwandt'isf  tDJ^i  aufliHuf^sni  St93, 
^i<niiulari.  Sm|  ist  ebenfalls  loskaufen,  befreien,  ^it 
^^tter.  Miei^  atammt  das  'Deutsche  Gelten ,  vergelten, 
[^AUdsche  «flmfir,  dXaXktivj  daa  Lat  uleücor,  die 
in  Griech.  und  Lateiirischen  ist  «Ak,  tt/c,  versetzt 
1^^  nsn  das  Hebr.  :bH^'  erkennt.  Aehnlich  ist  auch 
wehten  verwandt  mit  dem  Währgelde,  mit  werth 

^  ^  koaokt  darauf  %n ,  hei  der  Wortforschnttg  auf  die 
^^^ofaoheiten  der  alten  Völker  Rücksicht  tu  nehmen, 
^faobe  an  Genagtblroog  'ist  hMgena  dem  menschlichen 
^  allen  Zeiten  her  ao  natllrlidli  ond  tief  dngeprlgt 
^nan  ancli  Gott  nicht  andere*  glaubte  versöhnen 
y'ab  durch  ein  Aeqniyaleaty  durch  Opfer  oder  sonst 
'vogeoi  Ja  immer  noch  ist  dem  auf  Gottes  Heiligkeit 
f'^^ti^beit  schauenden  Gemntbe  der  Gedanke  an  Genug« 
^«in  Wiedergutmachen  der  Sünde  so  eigenthümlich; 
j*>M  Rdie  fhiden '  würde ,  wenn  es  nicht  Gott  durch 
^  ^cher  für  tina  genng  gethad,  sich  mit  nns  versöhnt 
[^*ber' diejenigen  die  Geschichte  der  Menschheit  und 
l^'^e  Seele  wenig  kennen,  welche  die  trostbringende 
^ '  te  Gcmlgtfauong  <}hristi  für  unsere  Sünden  aufhe- 
^*Qgim.  Nach  dioser  langen  aber  oothwendigen  AIh 
Üre  ich  wieder  xurüclt  su  dem  Worte  pUta»^  in 
dsis  imn  der  Leser'  meine  Etymologie  nicht 
finden  wird«    Wir  aaheni  "doMB^pian  und  •^iäri 


>  « 
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"wMtr  gut  macbeiiy  «tu^Ilen,  volimKbm^  6«Dag^ 
vericiafign,  ^woyoD  ich  schon  oben  einige  BetspFele  tn^ 
habe.  So  j^ommt  Tor  expiare  cupidiUtfes  den  Bagierifai 
nugihttuog  Tertchaffen ,  sie  befriedigen.  So  hei^  ^Mrr  ^ 
lern  beim  Plaulus  die  Pflichten  der  Liebe  erfiiU^iiy  ihiMn 
leisten,  focra />iar«  Opfer  erfüllen ^  ToUeoden ; -ntmo 
magU  9U09  pitt  liberoB  es  ist  Niemand ,  der  seine  Kinder 
befriedigt,  mehr  seine  Pflichten  jgegen  sie  erfüllt  Die  ' 
Tacitus:  precabqtur  piatos  pcOris  man€s  von,  «inem'y  de»  j 
Vater  in  der  Schlacht  getödtet,  läset  sich  wohl,  am  bsite^ 
kläreni  wenn  oisn  piatos  für  beleidigt  nimArt,  die  Manen 
Vaters«  an  deqen  er  sich  versündigt;  so  ist,  wie  kb  sckoi 
gesagt  habe,  sünnen  und  sündigen  verwandt  und  piamthtm 
oft  das, 'was^^ wieder  gut  gemaoht  werden  mses,  Um  Snad 
Verbrechen. 

<  jpietas  itt  nun  die  Tugend ,  welche,  gnt  nadit^ 
nächst  einen  Schaden,  eine  Sünde  gegen  die  Gdlter 
achen,  dann  tiberhaopt  ^ie'  Tugend,  welche  daa,  was 
tes  geschehen  ist,  ersetzt,  vergilt;  daher  es  denn  geh; 
vorzugsweise  von  der  Erkenntlichkeit  und  Dankbarkeit 
Götter,  gegen  dio  Eltern  und  gegen  das  .Vat«iiadd| 
denen  em  meisten  su  daabm  haben.  .  So  sagt  Cicertt 
piHaSy  nisi  ifoluntas  grata  erga  potentes,  So>  pieUu  '^ 
adpersUs  deoe ^  die  Gerechtigkeit  (indem  JB«a  th#V' 
schuldig  ist)  gegen  die  G.ött^.  An  einer  andorii  S|A> 
0UU  ergqparentes  mU  patriamo^  äUos  tangume  cotg 
idum  conaervare  monet,  Sp  auch  -die  l^nkbatfkeit  g^eli  W^ 
^o  omni i^ßciot aCpotiu^pietiate^c.  ergate c<t^m0,4m' 
nibue,  mihi  ipse  numquam  äatiefacio.  Es  heiset  dann  i 
nen  die  Tfigend,  welche  gew{ssk,.ihr  obliegende ^BAh^MJ 
welcjie  den  Forderungen,  weloho'man  an  sttt'mkidil^ 
Daher  kann.es  anch  von  der^Lidie^der  Eltecn  g<g^ 
der  gebraucht  wenden«  Weil  ^smer  derjenige^ 
angerichteten  Schaden  wiedet'  gnt  macht,  er  oiag 
selbst,  o^er  von  Audern  geeehehen  sein,  «im 
Gerinnung  zeigt,. so  htU^i  piUa  auch  überhaupt 
Daher  Antoninua  piusi  Oder. der  Begriff  der  Gnde 
standen ,  ^sss  pietae  überhaupt  'die  Tugend  b 
ausfallt,  ,  nämlich,  wo  sidi  ein  Gdbrechtt  odep 
welche  der  Notht  den  ^Bedörfnissen  der  Jttenscdinii 

Leider  fehlt  in  nnsrer Sprache,  «in  Wort ,  "welclMi 
jptslae  ganz  entspriiche;^  wir  müssen  fiir  die  besottdorÄ 
besondere  Adsdrüeke  wäUen ,  müssen  es  bald  I*r5 
barkeit,  dankbare  Liebe,  Pflichttreue,  Gütigkeit  u.s«w; 

£h^ ,  ich  dss  Woti-  pietas   veriasse,'   vH31  iA 
Bern    andern   Begriffe ^    der  bei  den;  Alten   liiQfi( 
seigm^    wie  nöthig  es  ist,   immec  auf  Um  «Hin 
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MoUUd  BacbiobI  so  nehmeii.  Die  H^örter ,  we^^be 
Pi^ikde^^  haben  b«i  den  Alten  iteti  den  Begriff  dea 
■KuStSdiicklicheny  PaMenden  and  apielen  äberbanpt  eine 
rj*^  BoUe.  MquuM^  par^  iSvoCi  tlnog  o«  a.  w.  beben  den 
fi'^  Gtreebten,  ScbickKoben;  wernm?  Man  mnaa  auch 
M^  iltMleii  Zeiten  der  Völker  inrüohgeben  >  wo  oMn 
bAnllf  QQd  den  Banb^  ja  wo  man  anch  Etaen  und 
l^'ch  Ttrtbeilte,  nnd  wo  die  Gerechtigkeit  darin-  be-  • 
/**  ^  jedem  einen  gleichen  Tfaeil  gab.  Definirt  doc^ 
^  CJGoro  die  Gerechtigkeit  dnrch  viriU9  suum  cuiqiu 
^  So  iit  beim  Homer  ah€h  (MiQU  der  Tbeil,  euch  911- 
[wGeböbrendey  Schickliche.  Homer  hält  ea  überhaupt 
w^Nbroende  Söode,  wenn  einer  bei  der  Meblieit  eine 
BB  bekommt* 
^^F^fuum  Yonprae  tmert^  entere  beialt  nehmen  und 
*M  hu  der  Theilang  rorauagenomnien  wird,  £iner,  der 
>v«rt  derch  Tapferkeit  autseicbnete,  bekam  Elwaa  vor- 
^FeUberrn  und  Füraten.  Daa  Deutsche  Vortheil  iat 
tttiprecheady  ea  ist  ein  Theil,  welchen  einer  Vor  An- 
^^ms  erbelt,  to  wie  Nachtheil  daa  Entgegengeaetste.  Doch 
ich  gehe  an  den  letzten  Worte  über^  nämlich  su 

Ceremof^ia, 
mich  bei  dieaem  Worte  nicht  to  lange  auChal- 
[*iai  andern  I    auch  deawegen,   nm  den  Leser  nicht 
i.  Waa  bat  man  nicht  für  Veraucbe  gemacht,   dies 
iten!    Man  bat  es  hergeleitet  von  der  Stadt  Caere,  \ 
'.b  alten  Römer  thaten  diese ^    Andere  meinten,   ea 
^*tarUae;  andere,  von  careOj  endere  sogar,  von  coe*   ' 

Ctree^  von  gerOj  von  cerue,   welchea  heilig  be» 
^"ttin  die  Ableitung  veraiicbt,    Eben  ao  verschieden 
IS,  caeffemonia,  eaerimoniay  ceremonia^  cerimonia, 
dieses  Wort  aua-  dem  Hehr,  ab;  so  wie  ich  denn    ' 
#iiibe^  daaa  daa  Hebräiacbe  för  den  Sprachforacher 
tn  ii^  denn  die  Sanakritaprache>  halte  ich  aus^  ver-* 
ivfQ&den,    die   hier  anxuflihren,  nicht  am  Orte  neili 
_^>ttat  weit  neuere  Sprache.     Im  Hebriischen  haben 
[Jwun  Q^,  welches  weihen  bedeutet,   dodi  ao  wei*^ 
!  ti  nicht  gelöst  werden  kiknn.     Demnach   wäre   denn 
[tigtnthch  daa  "Weihen ,  und  besondere  die  beim  Wei- 
Formeln  nnd  Gebräuche.     Der  gröast^  Theil  dea 
■dienstea  bestand  bei  den  Alten   darin,  dass   map 
£twu  weihte;  die  dabei  ubUchen  Worte  und  Ge*- 
^  nim  ceremonicu^    Es  bedarf  hier  nicht  der  Anfüh« 
l^^iele.     CSo^  pro  Roscio  39*  ceremonia  legationU 
Weibe  der  Gesandtschaft,   die  förmlich  und  gesetz- 
"^g  erkürte  Gesendtscltalt    Tuab/  Qiuaeattl,  12 
^  ^  der  Mensch  im  Tode  nicht  'Untergehe,  aebi^man 
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aiu  ctrmoniiß  upulerorumf  aüt  dtn  limligto  Wtilinijlphi 

dien,  mit  deneo  man  den  Tojlen  Etwas  weihete, 

Fac£f  sa^r^icium  incredibiU  aremonia  ciii  Opfer  iftac 

mit  unglaublichen  Weihungagebräucben,  Fornieln«    Salami 

54  Jiiligio  mHj  qiuu  superwrU  •eujuidam  naiurßi  curamt 

mqniamque  affeH.  .  Sorge  fiir  die  Götter»  AchtBUg  ttod  ia 

Verehrung.     So  heiaaen  cer^mqniiu  oft  heilige  GebriadMi  ^ 

liungeo,  durch  welche  Etwas  geheiligt,   fiir  heilig  eiilart  i 

Man  könnte  auch  carmtn  ala  Weihungaformel  tob  sa^n  Im 

^en,   allein  er  ist  bekannt,  daaa  die  Alten  aagten  eatM 

diese  möchte  ich.  herleiten  yon  OQ^d  hOrioißtu^  e^f  vaUa^ 

tttf  dass  ea  eigentlich  Weissagung  isl;  die  WeisMgaageB  ii1 

#b€r  bekannUich  in  Versen  gegeben,  daher  heisst  es  sm 

dicht.     Man  konnte  es  aber  von  dem  Arabiachen  Worte  i 

Stanunea  noch  beaser  herfeiten,  denn  dort  findet  sich  d« 

CBOjj  in  der  Bedeutung  in  pari€4  disteeuitf  discidU^  le  wil 

minarg  krämpcbi  heisst  im  Lateinischen,  eigentlich  anssiosatl 

lien.  Eb  entspräfdia  demnach  dem  Griech.  lUlag,  welches  A^ 

und  eiu  Gedicht  bedeutet,  wahrscheinlich  yon  den  Aj^ 

Abtheilungen«  ^  J 

Ich  schliesse  hier  meine  kleine  Abhandlung  UndUMMH 

siebt  und  Schonung.     Einen  Mangel  daran  weias  ich  «IkAf 

ich  ;iämlicfa  die  Stellen  nicht  ganz  gwe<:kmXasig  auigDf  P 

wozu  mir  es  an  der  2eH  üehlfee. 

Zunächst,  so  Gott  Zeit  und  Kräfte  gibt,  will  ich 

sches  etymologisches  Wörterbuch  herausgeben  ndtV 

der  oben  genannten  Sprachen,  denn'  im  Lateinischen 

Etymologie  viel  gethan,  aber  wenig  Be&iedigendee« 

ich  auch  auf  die  Berichtigung  mancher  Griechiacheo 

achen  Wörter  Bncksicht  nehmen ,  so  wie  es  die  Gel« 

und  besonders  Ergänxungen  und  Berichtigungen  desi 

Lexikons  von  Gesenius  geben,  das  bekanntlich  auch  ' 

cliung  der  so  genannten  Indogermanischen  Spraoheo 

>verde  überhaupt  zeigen ,  dass  die,  Bömer  Vielea  in 

direct  von  den  Phöniziern  haben  müssen,  und  dass 

durch  die  Griedien  in  ihre  Sprache  kam«    Vielleiofat 

I:  urschungen  etwas  Wahrea  und  Haltbarea  za  Tage^ . 

10 


Die  üeberselxung  des  Properil 

von  /•  i^»  Fb40^ 

I 
I  I 

.  Die  Ueiiei*setzung  des  Properilus  von  /•  JS,  f^ 
um  23a4en  ncicember  1810  engefangen  und  am  itesA^ 


BttidiÜgiiiig.-  4nA 

« 

^"B*  —  n.  67f  F.  t  ^€OHm  o.  nocto.  —  ▼••  84«  toc»  tt 

Conjihurgn.    LH).  L  Eleg.  S,  IS.  ^#  st  £t  -—  £1. 11, 
lnÄw iL medii«.  —  El.  IS,  25.  Ao*  it  die«.  —  1116,  1^ 

U».IL  Eleg.  8»  S8.  i/&  tt.  illiu».  —  £1.  9,  IS.  flagranti  cor- 
JwitltMiücorpiia.  —  El.  14,  29.  mihi  H.  mu^  -^  El.  16, 
ftafenntinvenit  —  EL  id,  82.  mi  tt.  ne.  El.  £6,  26.  me 
^^-112»,  83.  H.  t  V.  ppterit,  conjux,  iga.  I.  ^  BL  29, 
»a^oit  ita  me.  —  EL  80,  11.  ^  tt  Et  —  va.  29,  Da*  arata 
^loiriciieiL  £1  $1,  7  und  8.  DaaKomoM  nach  Quafiior,  — 
»a,  28.  pirtmdii  st  me  laadit  —  "W,  84.  JNbn  st.  Nac.  — 
»M,  19.  quam  st  qood.  -—  vs.  2p,  ^nom  st.  quod^  -«•  va.  26. 
•M  n  Solam.  -^  TS.  31  o.  S2.  Tu  aatioa  Mimturmi  $t  musam 
■wrePhileto«,-  ^  cat  , 

14.  ID.  Heg.  8,  4.  ißcfre  st  biscara  —  El  6,  8.  K  noi»  st 
*■«.  ^  n.  22.  Säi^ut  aUam  nuUam  dcmi?  ^s.  89.  imfo^ito. 
**"  7,  (2.  £e  miseri  in^ddoüß.  «^  vs.  57.  Di  noaris  Aegsai»  a| 
PJ^-H.  11,  40.  aaogiiiiii.  —  EJ.  12,  28.  I^fmaraqut  aha  st 
*■»,  Calpe;  —  cf.  Hgg.  fab.  128.  EI.  13,  48.  ^fwocunque.  — 
^  W  »l  Et  —  vs.  61.  Horrida  st.  Torrida.  •—  El.  14 ,  5. 
*"pl|  Telocaa  f.  p.  b.  jaclus,  —  El.  21 ,  88.  Sic  moriar  fato, 
^1^8 }  S.  Dindymaqua  jircioat  qua  sunt  sacrata  Cybebaa,  ^^ 
*«*iiKMita  vido  la.  Yoa.  ad  Cat  p.  160. 

ÄIV.  Eleg.  1,  19.  Annuafr,  —  vs.  78.  Avarsae  canta  Cba^ 
j^*^vi.  138.  S^d  Veneria  fuerofutUis  h.  ens.  £1. 8,  21«  on- 
^Aobliquo.  —  £1.4,  26.  blandita  at  blandia.  ^  v%.66. 

^m  patiara.  —  Si  in  gloaaa  additum  tranaiit  in  Sic.  — 
^i»  G:  Oua  at  pei  tannea  aunt  numerata  cntaa.  —  El.  6 ,  46. 

i^  r.  sudent  prope,  tjorpa,  L.  -^^  p.  7,  23.  ^A  at  At 

X  &  Qu«^  penetroi.  -^  va.  12.  Virginßiä  at  Virginia  in««** 

1«  (6.  Corui^  qfio  f^ctua  teaporat'  «— 

KioKiiadi.  jL  Fqmm. 


^ 


Berichtigung«    , 

^SUphani  Thesaurus  vol.  2.  faac.  4.  p.  1098,  4.  steht  durch 
[J"*Mrcndea  Varaahan ,  Ante  interpnnptioneni  Ariatoph«  Nub. 
*W»tfj,  flS  |Mi^a  av  Nol  KoQvl0v  o*- ^  ^ ^''-  -    -•' 

mJihilm  J)indorj; 


»  '  '•.         *.•  -1 


tttr  Goetbii  carmiiia  tria  Lttuuf  venil^iis  leddiU. 

^  _^  • 

Goethii  Garmina  tria  Latinis  yersSms  reddita. 

r      * 

Bn  groiMr  Tjeich  war  za/jefiroreiiy 

Die  Fröachleia^.in  der  Tiefe  verlöret^ 

Dnrflen  niclit  ferner  qiukeB  nfMbh  springen, 

VerspndiMi  sich  aber  im  halben  Traum, 

Fiidden  sie  Q«r  da  oben  Aanm, 

Wie  Nacbfigellen  wollten  m  singen. 

Der  Thanwind  kam ,  dai  £is  xerschmolgy 

Jfm  ruderton  m  und  laüdaten  stolir. 

Und  BMMMWik  am  Ufer  weit  und  breit 

Und  quakten  I  wie  Tor  alter  Zeit«  ^  GoHh. 

kSiMitncik  qiiofldam  rigua  vis  stagni  gelu 
Pendebat»    Imo  tum  sepulUe  gürgite^ 
Queis  nee  salire  porro  nee  t|mtus  detor, 
Spondere  xsnae  nescio  qnid  somnii 
Sibi^  superne  modo  daretur  cqpia, 
Sirenis  ipsae  voce  phifomelae  ^aemnlas* 
£n  mollis  aurae .  solvitnr  flabris  gelii. 
lam  remigantea  pedibos  iUae  turgid» 
Oras  nt  appuljcre,  quaqaa  possident, 
Veteremque  servant  sie  coaxandi  modnnu 


Regen    und    Reganbogonu 

Auf  achweres  Gewitter  und  Regenguss 
Blickt  ein  Philister  cum  fiescbl^ss^ 
In's  weiterziehende  Orause  nsch  * 
Und  so  tu  seines  Gleichen  sprach  r 
Der  Donner  hat  uns  sehr  erschreckt. 
Der  Blitz  die  Scheunen  angestecktp 
Und  dss  war  unser  Sünden  TheiL- 
Dagegen  hat^  zu  frischem  Heil, 
Der  Regen  fruchtbar  uns  erquickt 
Und  fiir  den  näch^teq  Herbft  be^lil^Ltp 
Was  kommt 'Uun  al>er^  der  Regenbogen 
An  grauer  Wand  herangezogen?  - 
Der  meg  wohl  zu  entbehren  sein 
Der  bunte  Trug!  der  leere  Schein! 

Frau  Iris  aber  dsgcgen  sprach: 
Brkühnst  du  dich  zu  meiner  Schtnaoh? 
Doch  bin  kh  hier  in's  All  gestellt  , 
Als  Zeugnisa  einer  bessern  Well,'  .  . 


Für  ingen,  die  Tom  Erdenlanf»  ^ 

Gdroit  lieh  wedden  cum  iJknmd  ao^ 

Min  in  Dünf t^  tr&l^m  NeU 

Erkennen  Gott  und  sein  GeMtx. 

Broffl  wühle  do,  «in  andree.  Sebwein, 

Kur  immer  den  Rüssel  in  den  Boden  hineini 

^  gönne  dem  Terklirteti  Blick 

io  o^er  HerrlidMttil  sein'  Gltidc«  GoHhe. 

>  • 

^  Ws  procellae  dätaqietqoe  nühitmi,^ 

h  plebe  qnidsm  vuUibos  tum  deniqtti 

fintii  insecutos  Borroris  fuganiy 

^Tenuf  sd  commilitones  sie  suos : 

^  tonitrn  lemitf  menles  meto, 

Voi(risqu«  ilammse  incobuit  iclus  borreis  i 

Banc  debitsn  9  inquit,  solTimus  poenim  probtis» 

M  qoo  rtfulgens  Jux  salulis  «orgeret, 

^0  refecit  iinbre  notf  fecanditas 

^^rai  in  ancturonum  bea.U  pra^miis. 

Menim  quid  arcus  iste  coeleslis  sibi 

Fcrcoecs  serpensr  nabiloram  moenia? 

Keille,  qno  carei^  quis  negaverit 

^(hodeiiti  fnco  futilique  imagine?        ' 

Tirgo  snb  baec  :l^aamentis  ore  reddidit:  . 
Anne  tote  fortis  in  calumniam? 
^^  sub  oraa  coDstilnta  Inmjnia, 
woris  lestia  nt.^^aecl^  forem^ 

Tvtiite  Titae  ai.  quis  e^discrimine    .^  ^  " 

^  lapittoa  v^llet  ^ttlos  integer, 
Gnarnqne  teptna  nubiun  caligine 
Ufflo  deum  delqne  leget  cemeret... 
Ke  iutar  ergo  pe>retili  terrae  luto 
Ic^,  fige  noatra.perpetim  tna, 
Ab  led  invidere  quod  mei  iovat  .  , 

A^ipectns  oria  liwf^  aeAeriom  nucans. 


M^bomeia  G^iüBS» 

Sebt  den  Feltenqoell, 

Frendebelly 

Wie  ein  IkernöibliGk ; 

Deber  "l^lkem  . 

Näurten  seine  Jugend 

Gate  Gaister  .        r 

Zwiicbeii  Klicpan  im  Gebüsdb, 


(  ' 


•   t 


GoeOni  cttnuiA  tria  Utink  TOrtibus  reddhä. 

^   JiiBgfingfriscIl 
Tanst  er  aus  der  Wolke 
Aaf  die  Marmorfelaea  nieder^' 
Jaachzef  wieder 
Nach  dem  Himmel. 

Darch  die.  Gipfdgioge 
Jagt  er  bunten  Kieseln  naeh^ 
Und  mit  frühem  Führertritt   ' 
Reisst  er  «eine  Bru^erqueUen 
Mit  sich  Cort« 

Dranten  werden  in  dem  Thal 
Unter  seinem  Fusstritt  Bloin^n, 
Upd  die  Wiese 
Lebt .  V0|^  seinem  Hauch. 

Doch  ihn  hält  kein  Schat^nthal, 
Keine  Blumen^ 

Die  ihm  seine^Knie'  umschlingen^ 
Ihm  mit  Liebes- Augen  schmeicheln;  ^ 
Nach  der  £bne  dringt  sein  Lauf 
Schlangenwandelnd* 

Bäche  schmiegen 
Sich  gcÄdfig  ati.    Nun  tritt  (M^ 
In  die  £bne  ^ilberprangend. 
Und  die  Ebne  prangt  mit  ihbi; 
Und  die  Flüsse  von  der  Ebne 
Und  die  Bäche  von  den  Bergen 
Jauchzen  ihm  und  rufen:  'Bruder ! 
Bruder,  nimm  die  Brüder  mit,  '['  ' 
Mit  zu  deinem  alten'  Vatelr, 
Zu  dem  cw'geb  Ozean,  ^         / 

Der  mit  ausge.s|)annt(in  Armed 
Unser  wartet,  «    •.     ,    . 

Die  sich  ach!  vergebens  öflhen^    - 
Seine  Sehnenden  zu  fassen; 
Denn  uns  fnsst  in  öder  Wüste 
Gieriger  Saud  y  die  Sonne  droben  * 
Saugt  an  unserm  Blut;  ein  Hügel 
Hemmet  uns  zum  Teiche.     Brüder!        ,. 
Nimm  die  Brüder  von  der  Ebne,  ^  ; 

Nimm  die  Brüder  von  den  Bergep  ' 
Mit.  zu  deinem  Vater  mit!' 


( 

^  .  I 


Kommt  ihr  alle.  — 
Und  nun  schwillt, er 


Goähü  canniiiA  trim  ktiiiii  Tersibus  reddiUu  m 

Baulicher  j  ein  ganat*  Geschkohte 
Tragt  den  Färslea  hoch  ecnpor! 
Dftd  im  rollenden  Triumphe 
Gibt  er  Landern  Nanen  ^  Städte 
Waden  unter  seinem  Fase» 

CaanfhaUsani  rauscht  er  weiter, 
Uitt  der  Thürme  Flammengipre]^' 
Marmorhäuser ,  eine  Schöpfung 
Sener .Fülle,  hinter  sich*      . 

Cederahättser  trägt  äer  Atlas 
Aof  den  Riesenschultern ;  sausend 
'  Wehen  über  seinem  >Haupt8 
TiOflend  Flsggen  durch  die  Lüft^ 
Zeugen  seiner  Herrlichkeit 

Cnd  so  trägt  er  seine  Brüder, 
Seine  Schatze,  seine  Kinder, 
Dem  erwartenden  Erzeuger 
Freudebraosend  an  das  Hers*  Goetht. 


j^^  eo  1  da  mpe  oava  foos  eideris  instar, 
2^  aoctus  scopuli  per  densa  deornm 
r*^  fons  ortua  iuvenis  viden'  emiqit  ardena 
Jj"*^  delapsns  silicis  siürsumque  resultans, 
^vorat  pietos  praerup^o,  calle  lapillos 
^^*niasqne  rapit  pede  iam  ductore.  scatebras^' 
pBMzi  conl^nae  valli  submlssus  odores 
p^t:  halaj^tem  sorbent  spiranjia  prata. 
^  occ  iunbi:oaae  y#lli ,  nee  blsndus  oeeUis; 
x*^pit  implexus  genibus  fl^s  iferemittit^ 
^|*^P^^        Irahunt  tortuosos  aequora  gressua^ 
^M  insuiuans  comes  hoio2  argenteos  inde. 
*^  aabit  campos  oampo«  sobeunte  nitore« 
J^  meant  campa  fluvii  et  de  möntibus  aomea 
'^''«pere  effuai,  Frater,  fraterque,  reposcnnt^ 
^  Übi  DOS ,  adde  tup  Toteri  ipse  parenti, 
wi  flumet  et  nobis  late  sua  brachja  pandit 
r^^*!!^,  fnyttra  desideriomque  capessit 
^PPe  4Qt  Tasta  sitis  desiertoe  hanrit  arenae, 
^pcr  ant  aeatus  potaodo  carpere  rorem. 


»  "  -.^^.—^       ^..^.^^^^         .w..^...,       .^.^.^, 

^  retro  in  slagnum  mons  obstnudsse  maligoup. 
vM  tibi  de  campo,  o  frater,  de  möntibus  adde^ 
^  tibi  o  fratres  iunctos  d^  redde  parenti. 
\  At  adeste,  refiirt,  omnc».    Simol  altins  ezit 


y 


Saum  pnique. 

Targetcetu :  sablime  ferant  ^erit  intflgra  regem. 
Victricisque  rotae  ^uadens  yertigine  terrae 
Nancapat  et  greesiu  aargentia  nioenia  aignant 
Indefeatua  abit  poat  ae  radiantia  templa 
Marmureasque  domoa,  aaa  ditia  maoerai  linqueoa« 
Turribas  ingentea  hameros  Atlanticos  heroa 
Subiicit  et  cedria,  regtiique  aonantia  Signa 
Mille  capat  circum  Tolitaat  vexilla  per  aoraa, 
Deoiqae  sie  fratres,  aobolem,  qaidqaid  gerit,  affert 
Exsultioique  üremena  capido  dat  in  oscula  patrL 


Suumcuique. 

In:  Briefe  i^on  Johann  H$inrich  Voss  B.  8  .Abth.  1.  S«  185 
achretbt  Voss  an  fismarch  folgendes:  ^(F.  A.)  Wolfa  Hofinnng, 
nach  Kiel  za  kommen  y  ist  nun  wohl  vereitelt»  da  Baden  hn  aeine 
Stelle  tritt  Auf  meine  Frage,  ob  der  Vorgeschlagene  ein  Hejnianer 
aeiy  antwortete  H  • .  nein.  £r  bat  aber  den  Hejniachen  Virgil  ex- 
cerpift.  Wo  das  nicht  Anerei  ist,  so  ist  c!^  Stupidität  d*an  Ane/^ 
Ich  habe  nicht  den  Hejnischen  Virgil  excerpirt,  sondern  mein  Va- 
ter  hatte  volle  17  Jahre  vor  meiner  Anstellung  in  Kiel  eine  Hand- 
ausgäbe  davon  besorgt ,  die  so  gut  ausfiel,  dass  er  in  der  Vorrede 
xum  zweiten Theile  sagen  konnte;  E  prelo  recens  exieratTomns 
prior  Virgilii  hujus»  quum  in  manus  nostras  venit  editipnia  opernm 
Virgiiiiy  quam  Heynius  ipse  in  usum  jnventutis  scholasficae  cnra- 
vit»  Tomus  primus^  in  Querto  AeneidoSi  itidem  ac  noster,  concIn<r 
aus.  Quo  viso,  viri  summi  institutum  cum  nostro  diligenter  com- 
paravimus;  gratnmque  fuit  animadvertere^  in  Universum  eadem 
ipsi  placuisae  omitti,  quae  et  nos  omisimus.  IHud  nenio  mirabituTi 
quum  sit  'cuivis  in  proprium  opus  major  potestas,  quam  in  «lienom, 
majore  illum  cuni  libertate  in  opere  suo  pro  novi  Institut!  ratione 
refiindendo  Versatum  esaei  quam  nobis  modestia  nostra  et  reveren- 
tia  viri  permiserit«  So  denkt  und  verfahrt  wahrlich  kdn  EeeL 
Dies  kömmt  aber  nicht  in  Betrachtung,  wo  Vatinischer  Haas  vor. 
waltet  Desgleichen  war  bekanntlich  Vosstos  wider  Heyne.  JEs 
fehlte  nicht  an  geschäftigen  Freundet! ,  welche  diesen  Haaa  dnrcha 
Klatschen  zu  nähren  wussten.  Darunter  gehörte  jener  H  • .,  wie 
auch  Heyne's  Scheinfirennd ,  Manier,  dem  Voss  m  seinen  Briefen 
an  Wolf  nachsagt,  daia  Heyne,  ins  Bockshorn  gej sgt,  ae»i^/i  J^bmar 
zurückbehalten  wurde.  Das  that  nun  Heyne  nicht ,  und  ea  iat  aei- 
nen  Feinden  ergangen ,  wie  ar  ihnen  prophezeiete:  dam  aliorum. 
nomini  detrahere  volunt,  ipsi  suae  laudi  et  litterarem  nosbrmrum 
dignitati  detraxerunt.  ihren  fehlgeschlagenen  Afterreden  maaa  jene 
Vossische  Eäelei  zugeaelh  werden. 

Kopenhagen,  d#.  5.  Sept  1884.  T.  Baimu 
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Entwurf  einer  Verordnung  die  Gelehrtenschuleq 
im  Grossherzogtbum  Baden  betreffend. 


Leopold  Ton  Gottes  Gnaden  Grossherzog  ton  Baden, 

Herzog,  yon  Zähriogen  etc, 

« 

In  ErwEgangy  daas  die  Hüter  demNanienvoa  Lyceen,  Gym* 
Danen  and  Pädagogien  be3tehfsideii  Gekbrtenaehiilen  in  ihren 
£inriclitungen  mannigfaltige  VersdiiedeDheiteti  darbieten,  welcbe 
den  Uebergang  der  Sdiüler  von  einer  Anstalt  aur  endern  erechwe^ 
ren,  mit  dem  Bedürfnisse  einer  gldchröraiigen  Vpjrlereitnng  der 
20  akademiscben  Studien  übergehenden  Jünglinge  .im  Widersprä- 
che stehen ,  und  einer  aweckmässigen  obern  Leitung  dieses  Zwei- 
ges des  öffentlichen  Unterrichts  hinderlidi  smd ,  sodann 

in  Erwagong  des  Bedürfnisses  fester  jBeHiniiiungeo  über  die 
Aofaahme  der  Lduramtscandidaten  und  über  ihre  praktische  Be- 
ialugmig,  und  .... 

in  der  Absicht,  diesen  Mängeln  durch  allgemieiiie  nmfassende 
Vorschriften  abzufadfen ,  haben  Wir  beschjosftan  und  verordnen 
wie  folgt 

Von  den  Gelehrten'schulen  und  ihrer  Einricbtung 
im  Allgemeinen;    Zweck  und  Uinfang  ihres 

Unterrichts.    . 

§•  1- 
Die  Gelehrtenschulen  sollen ,  als  höhere  {Dnterrichti-Anstalr  , 
ten,  ihren  allgemeinen  Zweck  der  religiösen^  sittlichen  und  intel« 
lectnellcn  Bildung  der  Jugend  in  dem  Umfange  und  der  Weise  ver«. 
iblgctt,  daaa  sie  ihre  Zöglinge  zum  \rissenschaftlicben  Berufe  und 
sonidist  za  akademischen  Studien  gründlich  vf^rbereitetu 

8-2. 
Als  Gelehrtenschulen  bestehen  Lyeee^  Gyainasien  und  Pada« 

§.  8. 
Der  Unterricht  in  den  Gelebrtenschulen  setzt  auf  seiner  un^ 
teilten  Stufe  als  Vorkenntnisse  voraus : 
1)  Fertigkeit  im  Lesen  d«s  Deutschen,  in  deutscher  und  lateini- 
scher Druckschrift) 
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2)  $0  viel  Uebnng  im  Scbpcibeo,  als  erforderlich  iil,«J 
ctirteSätee  niederzuschreibell;  , 

8)  K^nntnias  dv  vier  Speciet  in  unbenannlen  Zahlen. 
In  der  Regel  aollen  die  auf  der  untersten  Stufe  dnlretend«  ^ 
ler  das  neunte  Lebensjahr  erreicht,   und  das  «chnle  ooch^ 

überschritten  haben.   • 

§.  4. 

Die  Lebrgegeuatände  der  Lyceen  sind: 

Religion, 
deutsche  Sprache, 
lateinische  Sprache, 
.    '    '      griechische  Sprache,  ,^    3»  jj 

hebräische  Sprache,  für  diejenigen  Schüter,  die  rt 
Theologie  widmen  "wolien^  , 

französische  •  Sprache ,  und  wo  die  Büttel  hifmf^ 

ilsAienische  und  englische  Spradie ; 
Naturgeschichte, 
Geographie, 
Mathematik, 
Naturlehre, 
Welt^escfaiclite^ 
AHertbuiäikundey 
Rhetorik, 
Psychologie, 
Logik, 


vi 

,i 
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Zeichnen» 

Gesang. 
Rei  jeder  Anitalt  eoll  dafür  gesorgt  werden ,  dsjt 
Gelegenheit  zu  gymnastiechen  Debuagen  unter  der  Aa 
Lehrers  finden.  >      > 

Die  L  j  c  e  e  n  haben  einen  zehn  jahrigen  Lehrcan 
Klassen,  welche  von  unten  nach  oben  gezählt  werden. 

Die  Unterrichtszeit  iit  in  jeder  der  beiden  unlerstee^ 
ein  Jahr,  in  jeder  der  vier  übrigen  Klassen  zwei  J«^'*;J 

Jede  dieser  vier  Klassen  hat  zwei  Ordnungen,  dörfli 
nach  den  näheren  Restimmungen  des  Lehrplsnt,  thei» 
schafUich,  theils,  und  so  weit  es  die  Mittel  der  AnsUUBJ 
gestatten  I  abgesondert  unterrichtet  werden«* 

•  §•  6« 

AUe  diejenigen  Gelehrtensbhulen,  ^«Ich«*V^ 
gen  Durchführung  des  allgemeinen  Lehrplans  «rfotderw 
mittel  nicht  besitzen,  haben,  wie  dieLyCeen,  von  der 
Stufe  des  UnterrichU  aufsteigend,  die  gleichen  Lehtp 
imd  die  gleicht  JUasseneinlheUungi  fuhren  den  Untonc« 
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Ibit  so  der  Sftnfc,  die  fdr  jffde  dieser  4neUiIt«ii|.BiKbM;iMgebf. 
ihrer  Fonds,  durch  besondere  Verfugnog  t^estimmt .werden  soU.^. , 

Diejenigen  dieser  Schulen ,  wekbe  mindestens .  einen  ecbtjäh. 
ligen  Cors  haben,  erhalten  die»Beneni|Oflg  Gymnasium »  die  übnU 
gen  die  Benennung  Pädagogien. 

Wo  neben  einer  Gelehrtenacbn]e  eine  höhere  Bürgerschule  be- 
aUsfat,  können  die  zwei  oder  drei  nntersten  .Klassen  beider  Anstal- 
ten, nntcr  angemessenen  j  yon  der  obem  Studienbeborde  an  be*^ 
atimmcnden  Modificationen^  gemeinschaftlich  B^vu 

§.7. 

Solche  Gelebrtensdialsn^  welche  nicht  hinlänglich  dotirl  sind, 
um  den  Lehrplan  der  Lyceen  bis  sum  sechsten  Jafarescurse.nnd 
mit  Einschlnss  desselben  auszuführen, .  werden  nach  Vorschrift  dea 
$.2.  der  Verordnung  Vom  15.  Mai  d.  l,  Beg.  Blatt  Nr,  XXVL 
▼om  SO.  hm  9  in  h^ere  Bürgerschulen  umgewandelt. 

Unser  Uinistcrium  des  Innern  wiid ,  in  einem,  allgemeinen 
Lefarylane  für  die  Gelehrtenscbnlen^  nähere  Vorschriften  geben 
ober  den  Umfang  und  die  Abstufung  des  Unterriohta  und  über  die 
lintheihing  der  Unterrichtszeit 

Auf  die  Grundlage  dieses  allgemeinen  Schulplanea  wird  iiir 
jeda  GelehrteaschnU  der  Scbulschematism^s  jährlich  entworfen^ 
nnd  yon  der  obem  Studienbehö^de  genehmigt. 

Die  Oberstndienbebörde  wird  darüber  wachen,  dass,  nach 
Form  nnd  Jahak  des  Botenrichts^Jene  .Gleichförmigkeit  erzielt 
weide,  die,  ohne  einer  allmäUigen  Vervollkouunnung  des^Lebrr;, 
phmehtnda-fich  zu  sein,  nnd  phoe  die  selbstäod^ei  freie  Wirk- 
samkeit  der  Lehrer  auf  eine,  der  Entwickelung  der  geistigen  Kräf«. 
te,  nachtheilige  Weise  zu  besohiränken ,,  dem  Zwecke  eines  glei-. 
eben,  allmähligen  Fortschreitens  der  Schüler  in  d^u  verscbiedsnen, 
Anstalten,    nnd  einer  nach  Grad,  und.  Umfang  gleichen  wissen- 
ichaftüeheB  Anshildurig der,' zu  skademiscben Studiei;!  übexgehsn-t 
den,  Jönglinge  im  Wesentlicheq  entspricht 

H. 

Sektfljahr,  Ferien, "Prüfungen,  Entlassung  der 

Seküler  «ar  ÜniTersilät,  Sehulzaoht 

Dne  Schaljahr  beginnt  gegen  EndqOctobexa  nnd  endigt  sich 
im  fotgeoden  Jahre  gegen  Ende  SeptemberSb 

.        :      §^  10.     • 
Die  Ferien  jedes  Jahrea  sind  (die  Charwoche  nicht  mitge-, 
reebnet)  nenii  Wochen.    Sie  amdin  die  Osterzeit,  den  SÖmmeir, 
den  Bert*t.|UiA  in  difl.Zyit^zyiaehen ^^tßj^rkUn  ^adiienjahr 
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die  OberBtttdieniMhStde  iiacli  VWfiflbntmg  der  Iteectlonai  und 
Cfndetexma  aea-  be«tluiD6ta« 

%.1U 
,  Iit  jedem  Jahre  fiitddi  zwei  hüfaiigeii  SUtt,  die  eine  sor 
Ofteneit,  die  andere  am  Schluaae  dea  SdittljabM« 
•     *  •   §.  18.      . 

Die  Pi^ftAig  sürOitetzeit  ikt  nickt  bflfontKcb;  rfe  wir!  von 
den  DireetOT  «to*  Amtalt  angeordnet;  und  in  jeder  Elaaec^  nach 
den  nahem  Vondiriften  der  Sehülorddimg,  vorgenoiilmen, 

.    J*  IS»       .    . 
Die  Prüfong  am  Sdilüsse  dek  Schuljahre,   oder  im  fiethate 

findet  onter  freiem  Zatriite   des  PabKkams'  nnd  in  Gegenwart 

eines  oder  mehrenr  jRegiemngscommiAsarien  Statt»  die  Ton  der 

Oberatttdienhehörde  abgeordnet  werden« 

Nor  die  Prüfling  der  Schulter  der  obem  OrdnonK  der  eeche. 
ten  Klaiae^  welche  die  Entlassung  zur  UaiTersitat  galten  w^oL 
len>  geachiebt  theilweiae  bei  verschlossenen  Thüren. 

Zar  ^Prüfung  der  seduten  Klasse  kann  ein  besottdoMb^  CSora- 
missär  abgeordnet  irerden. 

Die  Oberstudienbehörde  bestimn^t,  inf  d^  Antrtf  der  1H* 
rection  nnd  der  [iehrteconferens,  die  'Zeit  der  dflf^tHcben  Prä<- 
^eng.  Bei  den  Lyceen  nttd  Gymnasien  ladet  die  Direction  dorclir 
ein  gedraoktes  Programm  dazA  ein. 

§.  14. 
Die  besondere  Prüfung  yWelche^  sich  JKe  Abiltrieaien  aaa 

de^  obem  Ordnangder  sechsten  Klassis  der  Lyoeen,  \m   tv- 

siddossenen  Thüren ,  unmittelbar  liiich  eretstndener  olRwdicher 

Prüfung,  en  unterwerfen  haben,   ist  theüs   schriflSieb,    theile 

möndlichi  und  es  sollen  dazu»  nach  der  ZaU  der  Scfoler,    1-^ 

bis  2  Tage  Verwendet  werden;  * 

Rfi'e  Zolassuag  ta±  AbitnrientekiprBfükig  kann  Mlcheki  ScM* 

lern  verweigert  werden,  welche  int  letzten  fahre  wegen  icUeeh* 

ter  Aufführung  bestraft,  nnd  mit  der  Aaaweisttng  ana  der  Aa* 

atalt  bedroht  worden  aind« 

%.  16- 

.  Bei  den  Preit«>tienen  >iuid  bei;  der  Entlaaaong  sii  akadwni* 

achen  Studien  soll  mit  aller  Strenge,  avf  die  gehörige  jMahigpng 

der  Schüler  gesehen  werden. 

Die  Oberstndienbehörde  entscheidet  über  daa  Anfirteigen  der 

Schfiler  der  Lyceen  von  der  fonftetf  Klasse  in  die  iedute»  und 

über  die  Entlassung  der  SdiiUer  zor  Universitiit,  'a«f  &»  An* 

trag  der  Direction  und  Lehreroonütfenz  nnd  dea  Rrüfimgpcom-» 

länaSra. 

Wifr  Ae  fOMIe^oder  oberste  iaalis^<eiHte|CyiflllaMeri'  a^ 
aolvirti  und  aich  zur  Promotion  bef)Oii|t  hat^  aqP  Mrfi^  die 

i 
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hfk.  Wbwdit  da  SchUv  mooutldbtf  nacli  VoUendong  der 
AalBo  GymMwnnMlrhue  Sa  einer  inlindttcheii  Dnivertitül  vibms 
9fimf  M  kenn  ihn  diesee  mir  M  volU^oauDeaer  BeifiOiii^ 

CiilUeoLdbgigeiiiUiodai  der  fiinAeQ  Klasse^  ^ond  mir 
UffBtim^  in  dea  Entleiewpgiarfiein  eu&unehkDendea  Be» 
If^Bt  voo  der  Oberstodiettbehörde  erieobt  werdeo: 

Ser  auf  der  Uoiyerntil^  ehe  er  %a  teineiii  Fadieltft* 
it,  Tererst  nocb  efaien  sogenannten  philosopbiaehen 
cnrtui  yon  iwei  Jahren  abaolrirt^  und  in  ^eeem 
*^P^  Cortas  nicbl  nor  über  reine  nnd  angewandte  Bfa« 
Pliynk/Paycbologie,  Lo^,  Rfaelorik  ond  Wellge- 
I  Modem  aodi  in  jedem  Semester  über  einen  lateini- 
ttd  doen  griecIiiaGhtn  Autor,  detsgleicfaen  über  den  la- 
Stil  und  die  französische  Spi^che,  und  wenn  er  The#« 
^ifirt,  sodi  über  die  hebrüische  Sprache  Vorlesungen 
riad  hierüber  am  Ende  jedes  SeoMelers  dnrch  siade»^ 
'■ptne  auawdat. 
^I^  er  nach  VoUendnng  des  erwShnten  sweijäbsfmi 
■BgsdirsoSy  Tor  dem  Debirtritte  in  smem  Pachsto^ 
^  in  den  genannten  Lehrgegensllnden  nocb  einer  be* 
iDöndlidien*  nnd  sdiriiUichen  Prüfung  unlerwirfl« 
dieses  Vorbereitungscursos  darf  ihm  an  der  Zeit,  die 
ibdemisches  Pachstudium   gesetilich    bestimmt   is^ 
t  werden« 

8.  17. 

3er  ans  einer  auswärtigen  Lehranstalt  oder  aus  ei« 

iclite  zur  Universität  übergehen  iriU,  hat  sieh 

tod  zwsr  vor  dem  Bezüge  einer  Hochschule/  in  allen 

&  iü  der  obersten  Klasse  eines  Ljceums  vorkommen, 

heu  nnd  mündlichen  Prüfung  zu  unterwerfen ,  in 

t  lieh  einem  Berufe  widmet,  wofür  ein  akademischer 

lioe  Staatsprüfung  vorgeschrieben  sind,  und  er  spä- 

JUassuug  zu   dieser  Staatspriifung  Anspruch  machen 


*)  Besoadsre  Verordaang« 

§•1. 

I  wifseusehafUloheD  BeraftTsoh«,.  wof&r  die  Landesgesetse 
9B  Gors  mid  eiae  8Uf Uprilfiuig  Tortohrsiben »  sich  nach 
MiMrakadanuMihen  StudiOD  |>rafMi  laisea  wUl,  ist  f  ehalten, 
le  die  ZaagniSie  darobery  daas  "er  vor  dem  Besi»ge 
it  die  in  den  §•  14  oder  §.  17  der  Verordsttog  vom  • .  «  • 
^Aralrag  arttaadea»  aad  tachdg  befanden  wncde,  oder  dett  er« 
§.  16  ieMT  Tenndnang,  dia  Bedtagang  seiner  BatlaMnag  s« 
■—'-^  pinlosopliiMfaen  Garse  erfolU,  Tor  dem  Uebergaaga  M 
iwn  die  Toibebaltane  Prüfong  in  ^eal^oerftranafaUeen  ec- 
ieraaf  die  anbedingte  BaHaitang  erhalten  habe» 
[*esB  Pbaderaageniridrt  Geaoga  leistel,  kaan  aar  Staatsprüftmi 


4t§  .Btitlirorf  einer  VertovdmlQg ')•< 

'  Melden  iibh  eddhe'  jonge  Leute,'  Wekke  ans  einer  .^Ssndi* 
oben  Anstalt  wegen  soblechter  Anff^irung  ausgewiesen  wUrdcn, 
81»  wird  die  Oberstudienbebörde  über  die  Zulassung  zar  Erü-> 
fimgy  nach  Erwägung  der  Beschafienbeit.  der  Ursache  der  Aue- 
Weisung ,' und  der,  für  die  spätere  Zeit  beigebrachten^  Sitten- 
zengnisse  ^  der  Behörden  des  Wohnorte^  des  Betheiligten  ent- 
•cheideo.  ^  ' 

'Za  der  in  den  §§•  16  nnd  17  bestinunten  Prüfung  wird  ein« 
eigene  Prüfongs-Oommission  angeordnet. 

.Diese  Commiesion  besteht  ans  Lehrern  des  Lyc^uma  voa 
Kaflemhe»,  und  der  beiden  zunachstgelegenep  Lyceen  von  Rk- 
statt  und  Mannheim,  nnd  tritt  jedes  Jahr  im  Spätjahre  au  Karle- 
rohe  zusaftunen. 

Die  Tage  der  Prüfung  werden  durch  öffentliche  Blätter  b^ 
kannt  gemadlt,  worauf  sich  diejenigen,  welche  sich  derselbeii 
nnterziehen  wollen ,  bei  der  Oberstndtienbehörde  zn  acüdeo 
Ittben. 

Die  Prüflings -Cottmission  erstattet .  über  das  Resnitat  der 
Pirüftkng  Bericht  an  die  Oberstndienbehörde ,  welche  nacH  dem 
Erfunde  aofort  die  unbedingte  Entlassung  ertheilt  oder  ver« 
weigert. 


Eine  Dispensation  findet  nnr  für  dtejefaigen  Statt ,  welche  Ton  daem 
entlegenen  Orte  im  Aaslande,  wo  sie' öfientlichen  oder  Privntnntnnicht  er- 
halten haben  9  ammttelbar  eine  ebenfalls  entlegene  ansländisclia  Omrerst- 
t(tbeaogen haben«  nnd  glaubhafte Zengniste  über  einen»  Tor  dem  (JTebcr- 
gange  xa  UniTersitatsstndien  genossenen«  genügenden  Uotepricht  betbrio-' 
gen.  In  diesem  Falle  ist  die  Priifungsbehörde  ermächtigt,  den  fietheOig- 
ten  snr  Staatsprüfung  in  seinem  Berufsfache  unter  der  Bedingnkig  snxnlms- 
sen  y  dass  er  sartfrdertt  iich  der  Naehprafiing  in  den  LjceaUcanatniaseQ 
eaterwerfe* 

Wer  ohne  Brlanbnfss  der  OberstndienbehoVde  eine  Inlandische  Univer- 
sität bezieht,  soll  zur  Immatrioalimhg  nur  nach  wfolgter  BiAehning  nber 
die  Bestimmungen  gegenwaitiger  Vero^nang«  unter  allgemeiner  Hinweianng 
aof  $•  1  nnd  die  darin  aagesogenen  iLrtikel  der  Verordnung  rom  .*•!  si^e« 
lasten  werden« 

Diejenigen«  welche  nach  dem  Inhalte  ihres  SntiLassnngatdieiaai»  rar 
dem  Uebergange  zum  akademischen  Fachstudium «  sich  einer  PrufiaBg  in 
den  LehrgegenstÜnden  der  obersten  LyoealkUssen  sn  unterwerfen  beben, 
sind  auf  keiner  inländischen  Hodischule  sn  Voiiesnngen  liber  ihr  Becvf»- 
fash  sasolassen«  bevor  sie  die  onbedingte  Bntlassnng  T6n  der  Oberatadien- 
beh^rdai  oder  die  Beiebraag  über  die  Folgen  ihres  Schrittes  eahaltes 
haben. 

Ueber  diese  Belehrung  wird  in  dem  einea'ond  andesn  Falle  ein  Froto* 
kell  aufgenommen«  das  der  Qetheillgte  an  unterzeichnen  hat,  and  das  sei- 
nen Ettorn  oder  Yormündem  dnrch  die  betreffende  Kxpisr^emng  in  Ah* 
selvift  maoseaden  ist. 

Keinem«  der  die  Bedangong  der  Zulasseng  snr  Seuftsprüfnag  MtHt  er- 
IBIll  hat«  soJl  indessen  die  etwa  nnterhtiabeae  BeleJumag  aas  Snlaohaldi- 
gaog  dienen*  • 
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fit  Anfduuig  der  Kosten  bl/nht  die  Verordn^n^  vom  13, 
Hei  1823»  im  fiegiermigabla^e .  Mr.  ^8  deeselbeii  hbxM  auch  fer«. 
aer  in  Srafl^ 

Keiner»  der  obne  &Iaubniee  der  Oberstndienbebörde  die 
Umverntatestndien  begonnen,  od^r  im  Falle  des  §.  16  zom. 
fecbetndium  übergegangen  iat,  kann,  dep  fall  des  letzten  Ab- 
M&xee  das  ^1  der  Verordnong,  ypm  •  •  •  .  iuugenommeni  zu 
einer  Kac^prüfung  auigelassen  werden« 

8.  19. 
Eine  sdlgemeine  Scbnl Ordnung  für  die  Gdebrtenscbulen 
wird  nähere  Vorechriften  über  die  Pröfiingen  niid 'Promiotio- 
nen,    «6  wie  über  die  Anfixahme  neuer  Schüler  und  allgemeine 
Beetimaongen  über  die  Diadplin  erdieilen« 

8-20. 
Anf  die  Gmndlsge  deraligemeinenSchttlordnnng  eollen  für 

jede  Gelehrtenschule  mit  Rücksipht  enf  die  VerbäitoiBse  der 
Anstalt  und  des  Orts  besondei^e  Schnlgesetse  erlassen 
werden.  '* 

Als  höchste  D  i  ec  ip  Ix  na  r  strafen  eollerf  Gareerarrast  auf 
14  Tage,  oder  mit  schmaler  Kost  über  den  andern  Twg^  auf  8 
Tage,  und  die  einfache  oder  geschärfte  Strafe  der  Atuschlies- 
sung  Yon  der  Schale  iii.  Anwendung  kommen.  .  Die  einfache 
Strsie  der  Ausschliessung  entzieht  dem  Schuler  das  Recht  nicbt, 
eeioe  Auübshme  auf  ^be  in  eine  andere  Anstalt  nachzusuchen.' 
IMe  gesctiarfte  Strafe  der  AugscÜiessung  hat  die  Whrkung ,  daae- 
der  Sdbnicr  an  keiner  andern  iid&dischen  Anstalt  aufjjenommen 
werden  dar^ 

Iff.       ' 
Von  dem  Didaktrum  und  der  Befreiung  yon 

dema^Iben.         * ' 

\  §.2U 

mbr  den  Unterricht  an '  den  Gelehrteiksdiulen  hat  j0der  Schür 
ler,  in  Tiertdjährlichen  Vorauszahlungen ,  daa  für  jkte  Schule 
xa  bestiomiende  Didaktrum  zo  en^ichteiü 

_  *^  f 

l^u  Didaktrum  bei  den  verschiedenen  Schulen, «oII 

in  den  drei  untern  Klassen,  nundestena  12  und  höchstens 
16  Gulden  jährlicb, 

in  der  vierten  und  ffinften  mindestens  18  und  hpchstena 
24  Gulden. 

in  der  aeehaten  mindeatens  24  und  höehstena  80  Gulden 

betrafen«  »'•'■>':     t    .\i 

Bei  der  Aufnahme  beaablt  jeder  Schttter  «ur  Bibliotfie)^  der 

Aaitttait  «ineo  Beitrag  von  l:iL  Jil.kr.  . 


I      «     1 1       «'    ' «•        ».>:'• 


Efitfrorf  daer  Verorimn^ 


DeberdiM  kitin  mr  Verwendiiiig  auf  den  madMlAiatiacIieii 
nnd  pbyBikalischen  Apparat,  bei  nidit  budanglieh  liieaa  dotiiu 
ten  Anstalten^  von  den  in  die  oberste  Klaase  eintreleadeo  Scha. 
lern  ein  Beitrag  von  2  fl.  42  kr.  bis  6  fl«  24  kr.  eriiobeo 
werden« 

$.  SSw 

In  den  Schulen,  welche  nnr  die  vier  erstn  Klaseen  ImbeD, 
kann  das  Didaktrom  in  den  beiden  natem  Uaasea  auf  8  fl«  be- 
atimmt  werden, 

.      •  <.fi4. 

In  aUen  Anetahen,  in  Welchen  bisher  ein  geringeiee  Didak. 
tmm  hergebracht  war,  soll  dasadbe.aof.  den,  in  5-  22  und  2S 
für  die  verschiedenen  Klassen  bestinumlen,  niedrigsten  Betr^  ge- 
setzt werden.  -  Eine  weitere  £rhÖhang  inneihalb  ,der  bestimmten 
örensen  kann  aber,  nor  mit  Genehniigang  der  Obentndienbe- 
hörde  erfolgen, 

§.25. 

Das  Didaktmm  fliesst  in  die  Kssse  der  Anstalt,  nnd  kann 
künftig  keinem  («ehrer  als  fiesoldongstheil  -mehr  angewiesen 
werden. 

J.  26. 

Befreiung  von  ,  dem  Didaktrnm  kann  nnr  aasnahmswcistt 
Statt  finden,  und  soll  jedenfalls  nur  da  bewilligt  werden,  wo 
Dürftigkeit,  Fleiss  und  Sittlichkeit  strenge  nachgewiesen  ist.  Sie 
snnas  bei  der  Oberstudienbehörde  nachgissucht  werden.  .  * 

Die  Befreiungen  können  für  jede  Sqhule  auf  eine  beatimrote 
Zähl  beschränkt  werden. 


Von  den  Lehramtscaadidaten^  Lahrern^   Lehrcon- 
ferenzen,  Directoren   und  Ephoren. 

J.  27- 

Unter  dea  im*  $.  SO  beeeidmeten  Ansnahmen  eoUen  di^Leh- 
rer  bei  Gelehrtenscbulen  nur  aus  der  Klasse  der  geproftea  Lehr* 
amtscandidaten  genommen  werden« 

$•28. 

Znr  Aufnahme  der  Lehramtscattdidaten  finden  allgemeine 
Sttttt,  welche  sich 

^)  vonüglich  anf  die-  an  den  Oeldvtensbhnkn  vodtoin* 
menden  Sprachen,  auf  die  Alterthumskunde  in  allen  ihren  Zwei- 
gen  nnd  auf  die  Geschichtei  überhaupt  beridien. 

Die  Candidateu  sind  überdies 

ty  in  der  Mathematik,  Physik,  Matorgeachiehtei  Rhetorik, 
Logik  und  Psychologie  %a  prüfen« 

Nur  wer  in  den  erstgenannten  Fldiern  vonagUehe  Kenntniaee 
besitzt,  nnd  in  der  Metheaietft,  Physik  und  MataiysciMdfcte 


die  GeUurtaBüfadflo^  iitf  Grotth;  Baden  betr. 

viäflm  mä^inkjni^m^  wit  fai  düi  bj^idin  alMro  Klaaten 
kljfm  gdikrl  inrd,  nocb  bakannl  i^  kann  als  j^alologischar 
UrwUciadidal  anfgaMmman  werden*  Von  denjenigen»  wel* 
h  okk  aU  Theologen  ireoipirt  aind,^  scdl  anaaerdem  Ta'lan^ 
«Bin,  daai  aie  entweder  in  einem  der  unter  Aba.  2  genannt« 
ttfiAer  aieh  Toniöi^klie  Kenntniaae  erworben,  oder  Vorle- 
«B^a  ober  die  Uieologiseben  Fader  der  Ezegeae,  DogmaÜk, 
M  ttd  Ksdicngeecfaiclile  gehört  haben. 

fi«  betond^rb  rigoroae  Prüfung  aoll  in  den  malheauiti* 
K^  WiiMiiaiAaften  u^  in  der  Pbyaik  för  diejenigen  Candi» 
^f^fa  Philologie  oder  Theokgie  Statt  ikiden,  weldie  auf  dio 
MBdune  dieaea  ünterricbta  in  den  drei  obem  Klaasen  der 
fBiH,  oder  in  den  swei  obem  der  Gjmnaaieni  einen  An- 
|Mberluigen  wollen. 

^Bb  Komtniaa  der  habrSiaohen  Spraohe  kam»  dett|enigen 
Mitei  der  Philologie  eriaaaen  werden,  die  der  franso»^ 
^  %nche  im  Schreiben  und  Sprechen  Vollkommen  nl£cbtig 
W|Är  di€  rigorose  Prüfung  in  den  mathematischen  Wissen- 
VM  md  in  der  Physik  bestanden  haben, 

tu  lihare  vibeK  dieae  Prüfungen  wird  duxtb  asDe  heaott- 
*•  fcnaiaaiionaordnung  bestimmt  werden*  . 

m^  $.20. 

L^^tm  sonerZeit  ala  Nebenlehrer  oder  Lehrer  einea  Au» 
jy^4ea  angeatellt  SU  werden  ^  bloa  in  einem  oder  dem 
ft*-^itnatmide  efine  Prüfung  bestehen  wiU^  kann  xu  einer 
Hkigalaaoen  werden. 

'  ftsbcr  die  Gelegenheit  sur  Anatellnng  (ur  Lehrer  einael« 
^91^9  aick  nur  aelten  seigti  ea-muaa  er  aidi  aalbat  den 
AAtü  zuacfareiben,  wenn  er  entweder  aehr  apät,.oder  gar 
^^'  öientliche  Anstdlong  eriiSl^  oder  wenn  einem. 'im 
^  Qnlange  des  philologischen  Studinma  bewanderten  Leh«« 
'^  Vennig  vor  um  gegeben  wird. 

^  f  80- 

«IV  Untarrichte  iita  Schönschreiben^  und  un  Gesänge  wer« 
Wdsr  Regel  YolksschulcaiidEdaten  angestellt  y  w^dien  in 
iMttn  Klneaen  auch  der  Unterricht  im  aochnen  übertragall 
■a  kann« 

jVk  den  fimnzBsischen  Sprachunterricht  aber  aollen  in  Zu- 
Ml  der  R^l  nur  wissensdiaftliiAt  gebildete  Philologen  an. 
il,  mid  mter  diesen  hauptsichljch  aoldie  beriiokaiohtigt 
■%  ^  in  G^endMiy  wo  die  frausösiscbe  Sprache  die  herr- 
9k  itt,  eine  fainlanglicfae  Zeit  angebracht  haben« 
ifiir  Ontarrichl  im  Zeichnen  aoll,  ao  weit  ea  thunlich  ia^ 
l^fclJsiuM  Künstlern  iAerUugen  werden. 

8^  81'- 
Mtf"  Lohrsmta  .€andidat  hat  aich,   ehe  er  ah  Lehrer  aut 
sk  ^Mi^  ttber  ^k»  dxe^übr^  praktiacbr  Hebung  im  Lehi>f 


4M  '   l^dkwnt€  einer  VeillivSttaBJ; 


fache  ausTUWeisen  nnd  soll  weDigstem  ein  libr  leag  «n  einer 
GelehrteiMcbale  in  Spraoheil  und  in  Realien,  faeaptiäcUieh  aber 
in  Sprattben,  und  zwar  wöcbentlich  wentgatens  6  Sämdeii  {so- 
semmen)  ale  Fraktikaat  Untemdit-erdietlt  baboib 

\    Für  die  übrigen  «EweiJabre  konaen  lureriaesige  ZeBgoiese 
über  erthtilten  Pnvatunterncbt  aBgeBommen  werden. 

§*  82. 

Die  Gesucbe  um  Zobusung  iur 'praktiecben  Uebnng  werden 
bei  der  Oberetddienbebdrde  angebnicbt»,  welcbe  die  Anstalten, 
wo  sie  gestattet  "werden  soU,:und^  insofeme  es  wegen  der  ZabI 
der^Oompielienten  notbig  ist,  die  Aeibenfblge  dee  £intritls  he^- 
stimmt. 

§.88. 

'Auf  Praktikantenstellen,  mit  welcben  ein  Gebalt  verbunden, 
ist^  könnoi  ▼brcngsweisß  nur  solcbe  Aasprucb  meoben,  die  sich 
bereits  durch  eine  einjährige  Prajnk  »bei  einer  öfFentlkheiL  An- 
ebdl  als  tüchtige  Lehrer  bewi^irt  haben. 

J.  34.    : 

bei  Vertheilang  der  Lehrfacher  und  Lehrstanden  in  den 
retecbiedenen:' Klassen  soll  die  Vereinigung  mehrerer ,  nicht 
verwandter,  Lehrfiicher  in  der  Hand  eines  Lehrersso  viel 
möglich  vermieden  und  auf  die  Studien,  welchen  die  einseinen 
Lehrer^  eich 'Vorsögs Weise  sugewendet  Inabc»«  besondere  Rück- 
eicht genommen  werden,". so  dess  auch  jüngfrn  Lehrern  i»  den 
Obern  SLIassen  Unterrichtsstonden.  sugetheilt  werden  kennen,  no. 
beschadet  des  Rangs  der  Lehrer  und,  ihrer  Anspdiobe  auf  bo-^ 
bere  Besoldungsgrade,  welche  der  nl^^chst  zweckmässigen  Be- 
antcuttg  der  vorhandenen  Lehrkräfte  nie  im  Wege  stehen  sollen. 

Jede  Kbsse  hat  einen  Hanpüehrbr,  dem  hauptsacblicb  die 
nSbeve  Aufsicht  auf  Pleise  und  Sitllichkeit  der  Schüler  «einer 
Klasse  obliegt,  und  der,.qttter  Rücksprache  mit  den  Kebeöleb-' 
rem.  Alles ,  was  die  Kusse  im  Allgemeinen  betriflFI,  zu  besor- 
gen hat 

Hauptlehrer  ist,  ohne  Rücksicht  auf  An/bietinitatsverhelttnee 
m  der  Regel  dtojenige  Ldbrer ,  welcbem  der  grössle  XhaiL  dat. 
Unterrichts  in  der  Klasse  obliegt 

.  J»  86» 

Zur  Beratfaung  der  wicfatigern  Angelq^eohnten  der  Sebnlc^ 
zur  Erhaltung  der  Einheit  und  des  Zosanunenbangs  des  Ihiteiw 
ricbts  und  des  gleichmassigen  Verfshrens  in  den  Forderanga» 
an  die  Schüler,  und  zur  wechselseitigen  Mittbeilang  aller  aoC 
den  Zustand  der  Anstalt  bezüglichen  Wahrnehmungen  der  Leh- 
rer, finden  allgemeine  Lehrerconferenzen  Statt  ».'V^fza  simmlli^ 
ehe  Professoren  und  diejenigen!  Lehrer,  welche  durch  besondere 
Verfügong  der  IMberstzdienbebüsle!  als  Mitglieder«. dersettiee  er- 
nennt  werden;  sich  regelmäsegjxiie^büfeeleD  Vpfaiii|tilliiiMiiMUii|^ 


die  GelthHciitdnileii  .im:  GoMdbu  iBadeo  betr.        .  HIH 


und»  ai»  oft  .VmoIiMic0ng?diMiii:  Tiedupden  iet 9  «■eäerordenüi- 
cber  Weiee  vei^iammelii«  # 

.5. 37. 

lade  Gelebrtemfdhiilt.lMt  einen;  •nft.dfr  Mitt»  der  Lehrer 
citoenntea,  Dirccior,  .dtt  4ae  AnetaltHMh.Afieaf&l  vqprieeoürt 
imd  dem  ^be  Anftiebt  im  Innern  uberUri^geo  iet 

5-  *8.  "« » 

Die  Stelle  det  Directors  wird  in  der  Re^I  m  Profettor 
der  Aoitalt  bekleiden,  der  an  einer  der  beiden ' t)bem  Xlrtaeii 
Unterricht  in  den  alten  Sprachen  eriheilt.    \  '   *• 

Der  Director  behält  sein  Amt,  so  lange  er  sich,  bei  delr 
Anstalt  befindet,  y^ofeiH '  i^iebt  erhebHcfae  Gründe  rorhanden  sind, 
die  Djrection  einem  andern  Lehrer  zu  übertragen.*  '  " 

Za  seiner  Unterst iitzunj  kann  ihm  ein  Vieedireetor,  unter 
angemessener  Bestimmung  über  die  Geschäftsabibeiliing,  beige^ 
geben  werden.  * ' 

An  den  aus  beiden  Confessioneii  gemischten  Anstalten  kdii- 
nen  altemirende  Directoren  ernannt  werden.  •' 

An  den  Pädagogien  fuhrt  derHanptlehrer  der  obersten  Klasi^ 
die  Direction. 

§.  89.  , 

Für  jede  Gelehrtenschule  wird,  auf  den  Antrag  der  Ober- 
atndknbchörde»  ein  ^horus  ernannt^  dem  hauptsächlich  die  SKt* 
aoisicht  saf  die  Beobachtung  der  gesetzlichen  Ordnung,  and  auf 
de^  ailllichca  Zustand  der.  Schule  übertragen  ist  •      >* 


•  •  ff 


Von  dejr  Oberatadienbehpr.dieff .  . 

,    J.  40.  •    •  '  ;.      ' 

SSmmtliche  Gelehrtenschulen  stehen,  in  Bekiehnng  auf  dei| 

Unterricht  und  die  Disciplin^  unter  der  Aufsicht  imd  Leitung  der 

Obentudienbehörde. 

Die  Oberstudienbehördiei  wird  giebildet 

1)  aus  einem  Vorstandsi  ^     ^   ^  ^ 

2)  einem  Mitgliede  der  katholischen  und  einem  Hitgltede 
der  crangelisch* protestantischen  Kirchensection ,  welche  beide 
geiatlidben  Stand ea  sein  müssen; 

3)  aus  zwei  ständigen  Mitgliediem,  welche  in  den  philolo«»' 
giidben  Lehrfächern, 

4)  aus  zwei  weitern  ständigen  Mitgliedern,  welche  in  den 
mathematischen  nnd  Naturwissenschaften  als  Lehrer  angestellt 
sind  oder  angestellt  waren; 

5)  aua  einer  Anzahl  auswärtiger  Mitglieder,  mit  weldiea 
die  Oberatndienbehörde  über  wichtigere ,  allgemeine  Fragen  in 
Correapondeme  tritt,  und  die^  wo  es  fOr  dienlich  erachtet  wird^ 


•    < 


4tt6  '      '     Eahvvrf  einer.  ViBradimllg 

4 

lilr  BttadniMg  W«uber|  ndi  ümäm  Omümgeaig  eia^ieAdm 
werden  können« 

•<<:   Zürn»  Wirknngtiatiee  der  Qbentaafa^fceliöfde  gAdrm.: 

1)  Im  idlgeuiiBinea  d4r  Velbo^  «Ikr,  die  GelehrieitaGiialen 
beröhrenden,  OueiM^g  Vererdnangen  «nd  fie^emento^  und  die 
Ertheilang  der  hierza  nöthigen  .ellgemeinen  Vorschriften ^  In- 
^jtoctianen.und  Verfugtiinren,  inabeeondere  zur  VervoIUtandi- 
.gong  ^  und  j^loiSbligen  Verbeaserung  des  ISchulplanes  und  zur 
Erhaltung  einer  guten  Scbulzuchtf 

A)  4ie,  Gemebnügung  der  Vertheilang  der  Lehrfacher  und 
VntemchtaiUloden  unter  den  Lehrenit  und  dei;  jährlichen  Schuld 
'  Schematismen }      , 

8)  die  Besftiinmnng  i^ber  den  Anfang  ood  die  Dauer  der  "Fe- 
rien |  über  die  ^t  der  Prüfungen ,  die  Abordnung  von' Prü- 
flings- und  Visitationscommissanen,  die  Durchgehung  der  Prü- 
longsprotekolle  UBd  die  faieraof  au  «rlheilenden  Verfügungen, 
^ie  Promotionen  upd  die  Ertheilung  der  Erlaubniaa  zum  Bezüge 
4eir  UnivecsilSt; 

4)  die  Bestimmung  des  Tarifs  über  das  Didaktrum  und  Ent- 
echeidong  über  die  Befreinngsgesuche; 

6)  die  Anordnungen  der  Prüfongen  und  die  Reoqpti^n  der 
LBhramtscandideten ;  " 

6)  die  Dienstpolizei  über  daa  gesammte  Ldirerpersonale  bei 
den  Gelehrtenschiilen; 

7)  alle  Anträge  auf  AnsteHungy  Beförderung,  Besseratdlong, 
Versetzung  und  Entlaasnng  der  Lehrer ,  jedoch  bei  Besetsong 
solcher  LehrerstelieUi  womit  eine  Seelsorge  verbunden  is^  nnter 
C^ommunication  mit  der  betieffendau::  Kirobenbehofde. 

5,4«. 
Den  beideo  Kirchensectioneii  verbleibt  die  Verwaltung  der 
Fonds  der  Gelehrteoschulen ,    die  bisher  unter  ihrer  Lätnn^ 
standen. 

Der  Oberstndienbehörde  w;erden  über  die  Jahreseinkünfte, 
'die  eigenen  Fonds ,  und  aÜe  bestimmte  ode)r  unbestimmte  An- 
afrnche  der  .Geiebrtenschiilen  an  Kirchen  -  und  StiftungsTemio- 
gen  4ie  erforderlichen  Nachweisangen  gegeben  ^  um  jeweils  fiic 
die  zweckmässigste  Verwendung  der  Schuleink^nfte  zu  sorgen, 
und  die  Benutzong  der  etwe"  vorhandenen  Quellen  fiir  erweiterte 
Bedürfnisse  einzuleiten« 

Zu  iliren  Sitzungen  können ,  so  oft  es  nöthig  erscheint,  die 
BiMficieitfen  der  Foods  bei  den  beiden  Kirchensectionen  einge- 
laden werden« 


f 

die  Gelehrtupa^biitaii  im  Gröidi«.  Baden  betr.         .4Mr 

« 

Lehrplan    und  $cliqflprifii|ii«,  fUf  4U  GelehitUn- 

Aeih«l^iij> 

•   •    •  ¥      II  •    .  .  ,  '  "    • 

Lelirgeganatande/Umfaiig' nnd  Slufengalig  des  ' 


I 
\ 


Vnterrichta. 


'  •     «     ♦  « 


^  .   •  • 


I    ■  * 


Der  ünterricbt  in  den  Gelehrtenacbnlen  Qmfaaat  io  eb^ 
lOjibrigen  Corte  nnd  in, 6  Klassen; 

Religion^  i-       ^     .        ..  .        i 

deutsche  Sprache^ 

lateiniscfae  Sprache, 

griechische  Sprache, 

hebräische  Sprache,  för  aiq'enigen  Schüler,  die  sich  der 

Theologie  widmen  wollen, 
frsnzosische  Sprache,  und,  wo^  die'  Üitter  hiersii  reichen, 

italienische  und" eb^Iisrhe  Sprache;  ^ 

Vsturgeschichte, 
Geographie,    .   , 
Mathematik,. 
Ifatarlehre,  - .     '     . 
Weltgeschichte,' 
Alteithnmskonde, 
.  Bhetorik^ 
Psychologie, 

Kalligraphie, 
Zeichnen,  ' 

Gesang. 

't7tb^  den  üihfang  nnd  Sttifengang  dieses  Unterrichts  Wer- 
ißBL  folgende  nähere  Vorschri[](en  ertheilt: 

.     •  ■  s-*-      '  .'■' 

D«r  Religiontanter'richt.  ^     , 

weldier  unter  der  ▼iR'fsssnngaroaasigen  MitanfsiGht  .der  betrfffen« 
dsii  )ui;ch]fiBfaen  Behörden  steht,  findet  iq  allen  Klaasen  Statt* 

.  JPjur  den  kathoiiacb^  Aeligioniant^in^t  bleiben  der  Kii^ 
disobehörde  die^  mit  Zustimmung  der  Stanfabehordi^  <o  ertheiv 
^«nden,  nahem  yors<;hnften  yorbeh^lteiib 

In  den  dem  e▼alp£e^sdI-•protea^twcJbe^,BeUg^i^^  ge«, 

hQTjgtn  Stolen,  werden  in  4en  beidefi,  oJi^ersten  ^asaen  bihlin 
iche  Geschichten,  n^st  auswendig  x»  ler^iande»  Juirsf n,  ^^bem?. 

'««fti» /.  A<M . «.  I>i4«f  .  üA  tu.  J^.  4  S2 


I 


«     i. 


«fBlWittf deiner  <V«k%ltfkiii<ijg 


eben  und  Liederrersen ,   zur  Grtmdlage  des  ReligioixaonUrricIiCB 

dienen.  r_    i     »    »i    • 

1  « 'in  dbr  dritten  ütA  vM!eü  KlMtf  iHn  dieser  Unüerricfat  Auf 
den  eingefülirten  Landeskaiediiauiiti^egründet  werden,  und  mit 
AuAwendiglemeu   sowohl  der  Sätze  des  Katechismus,    als  auch 
grösserer  Sprnblie  und  Lieder,    sp  wie  mil  Hinweisung  auf  die 
biblischen  Geschichten  und  mit  i  Lesung  zweckmässig  gewählter 

Abs^niltÄ  def  h^V««T.  i^c^^ft»-?«'»^!^?*  »"»•  •  '  \  *   . 

t'ür  die  fünfte  KlassA  ist  ^l{L^df(in,  Alter  und  der  Fä^gkeit 

der  Schüler  angemessenes  Lehrbuch  «u  gebrauchen,   nach  wel- 
chem hl  einem  zweijährigen  Gur^s 
u  .1^)  die  .Einleitung, in  di«:  beiligf  Sdri(^ 

*    2)  die ,  Gescl^ichte  der  ctiriaüicfaen  J^idiff/au^ . ;  :   :. 

S)  die  christliche  Glaubenslehre,  und 

4)  die  christliche  Sittc^nlehre  in  angemesseiiem  Umfange  vor- 
getragen werden. 

In  der  sechsten  oder  obersten  Küsse  der  L^ceen  l^esteht  der 
Religionsunterricht  yn  Lesen,  ^es^nfiden.  Testaments  in  .^er  Ur- 
Apfache,  yerbuhden  mit  kurzen,  sachgemä^ien  Erläuterangen. 

,  Für  deu  üoteixicht.  der^  Schüler  piotestantisoher  Religion  in 
ueil  dem  katböhscnen.  Ueligionstn^^,  aii^ehprigeu.  Schulen  wer- 
den besondere  Vorschriften  gegebedii  *  *     \[  ^ 

Von  den  Lehrern  der  Religion  erwartkn  'Wjr,  däsa^  sie  bei 
ihrem  Unterrichte,  besonders  auch  in  den  untern  Klassept  nicht 
blos  auf  das  Gedächtniss ,  sondern  auch  auf  den  Verstand  und 
das  Gemüth  der  Jugend  wirken  werden,  und  sich  mit  Aller  Ge- 
wissenhaftigkeit und  Treue  angelegen  sein'  Isssen ,  .  feihe4  christ- 
lichen, frommen  Sinn  in  ihren  Schülern  zu  lerweckeit.  Jede 
Stunde  dieses  Unterrichts  soll  in  den  vier  untern'  Klaffen  imt 
einem  einfachen,  christlichen  Gebete,  das  mit  gebuhrcjndei;  Wurde 
und  Andacht  gesprochen  wird,  angefangen  und  eben  so  beschlos- 
sen werden. 

§    S.       . 


peata9he^Sjp.rft€bje»  ,Rh«^t9i:|k^.  Ui^Qnee|]|  f  ifs 

.,.  Vortrage«,  ,    ,  .'",'•.  j  . 

Der  deutsche  Sprachunterricljt^  umfasst  in  den  beiden*  un- 
tersten Klassei\:.Satzbildüng^  Wortbildung  ia  Verbindung  mit 
Orthographie  und!  pi4fiVgi:&pmscii(iil^Vebungeny  Lesen ,  möndU— 

Clle*'üfebdhfe«n J '•''''•' *^*'  ^**'-'" '"'"*'''• ''"'''**^      u.'-j-^arT    :^.f  ] 

•   In  der  it'iiirü  ^df^UrtWKlkM'  ^Btiä^V  «ttt ^vAttw 
graiÄiiiBtikkKlich4<  6irtiÄ'diJI*dMrt«^hdh'^ii^httiÄel^rldiK'^ch 
'         fü^  dii!ii^'K]Mbi^''g(<«/^^ttV'Ii^faHiü<^,  8f At, 'ttf  V^dMä^ 


düng  mit  8chriftlichei^Al«^iMiyJ'''Zu''a^'4(ihrt((uaiMl<'iltt(|l^^ 
äiä  s^h  an  den  UiAehMif  in  ii^lG^WliiäiMekkM^ 

•ondere  kl«a^  Ei^sähhliigeii,  BetdhfäBtuilt'Vdn  QlogAääMiS^  "«kr 

*o  .      .  .III  /;v  .    L^\  .B  IV  .*.  >•.••• 


dit  GeUtfftMiHdittlta  te  Gimill»  Baden  betr«         4M 

i»ao  iaadramig,  lud  «rt(iflil|v  Aoleitiiiig;  tocknii  gröittrt 
haUoDgeD  und  Batcbreibopgeo ;  kichte  Briefe,  einleche  üe- 
kfljeD  im  Geschäftaetfle.'  ' 

Ml  ni  der  Tierlen  JÜiiie  bleibt  Sie  Ek^SBIlhi^fortn ,  je- 
W  io  Cniem  Arbeit  des  Scb&Iert,  die  HeaptüKAe,  und  ver- 
««Mbei  die  VAiitigiifoiia 'Brief -^  und  GetcbSfhstile  fbrtge- 
llJjtWdrtere  Ab|ieitdlmijgeti,  deren  Stoff  hinl&dgltch  durch« 
giUfttift,  können  hintukouinieii^  der  rbetorie ehe  Stil  bleibt 

bda  fünften  Klesfe  aolf,  nach  einem  beaonderen  Lehr- 
"nC)  die  Theorie  des  deutschen  Stils,  und  zwar' sowohl  des 
J^^^tidiea  10  feinen  verschiedenen  Arten ,  als  auch  des  poeti- 
«ffl  vorgetragen,  und  dir  üebung  in  deatachen  Aufsätzen,  ua-* 
^wi  Iran  Charakterschilderungen  taft  Reden  eine  Stelle  ei9- 
*■■,  fortgesetzt  werden. 

;  M^iriicht  Uebiingen  finden  Statt  zur  giünclHchen  Kennte 
■J  m  Formen  (für  die  Lesung  der  Dichter) ,  der  Bildsamkeit 
>«l9  ^'cfalhama  der  SpraclM. 

^4^1  sc  baten  pder.  ^bf^rst^  Klasa»  wird,;die  Bbetorik 
l( HNfiahsA  Sinne y  in  ajstematischeni.ZoaaiRPienlianu,  vor» 
ff  imd  in  Verbindung  mit  ihr,  eine  üebersicht  der  Ga* 
\j^  deutschen  üteratuir.  gegeben  wei^n»  Mm.  die  Schü- 
ausgezeichnetsten  classischen  Werken,, des  deutschen 
tmi  Btt  machen.     Dabei  sollen  dia,. praktischen  U«^ 
deutschen  Stile  |b;^tgesetz^  uqd  ai?yf  ^  L^hrstil  und 
iphischen  Stil  ausgedehnt  werden. , 

'Non  Unlerridite  der.  deotschen  Spraobe  iK  der  Unter- 

Jfj^feidlicfaea  Vor^r^ge  und  in  der  Declamation 

fV|dia^  zu  setzen.    Anek  schon  in   den  beiden  ttntera 

Md  die  Schiller  anzuleiten,  mit  gehörig«  Deutlichkeit 

Mtigem  Oelnhte  and  Ausdradce  theils  zu  lesen^  theils 

,      ^oad  Gehörtea/zn  eilBalilen  oder  wieder  vorzutrafen. 

Q^*teen  und  vierten  Klasse  wird  zuna  VcNdtrage  auawen-^ 

iter  passender  Gedichte  und  prosaiacher  Stücke  furtge*  ' 

-end  anch  in  da.  fnniken  diese  üebung  im  Verhaltnisse 

Hta  Fähigkeit  der  Schüler,  fortgeeeto^    . 

[^  sechsten  Klasse  sind  die  Schüler  ^ntuhalten,  selbst 
deuticfae  AuMtze  oder  Reden  mit  gahdrigem  Gefühlei 
und  Asistande  vorzutragen. 

%rerdeii  b'ä.  dem  tJntehichte  überbaapt  eine  ge« 
.  — mkeit  auf  den  Ausdruck  und  den  Vortrag  der 
iTOittoy  unid  jeden  Aiilass  ergreifen,  dieselben  in  der  so 
"%  Mntterspfacbe  'durch  Beiapiel  und  Belebrung  zu  un- 
<i^  itt. bilden.       /^«*^'?^  , 


-* 
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Sotiriirf  elfter  .ViKöxüanag 


aleinis^ha  Sprai^ne. 


m 


Dar  Unl^fHlit  d^  Lct:ciaiic|ieii  Spta^^/e. 

der  unUrsleJQuKUMfli..         .  .  .      -^  ■;.•.••..   , 

Für  den  ersten(Unt6rricbt;]n4?rt.GrAmiiia(Ük:4a4.lWII  v^iu»^^ 

liehen  und  »cfarifjhli^eii  UebfraeUen  «lu  dem  JUl^ini^oh^  int 
DeuUclie,.  uod  AUf  4?°^  OeaUcluqL  ins  Leteinitchey  wird  ini  dea 
/drei  untersten  Klassen  ein , pasaendes ,  in  drei  Cur^e  eb- 
zutheilendes  Elementarbach  gewählt,  «         .     . 

^p  der  dritten  Klasse  g^ben  die  Sciiiler  zä.deln  Bio- 
graplüen  des  Cornelius  Nepps. und  zu  den  Fabeln  des P B i- 
drus  über,  und  werden  in  sogenannten  £xerc!tien  geübt. 

|n  deii  folgenden  «Klassen  werden  die  Stilübungea  und 
der  grammatiscbe  Ünterricbt  nach  einem  angemeasenen 
Stufengange  fortgesetzt,  welchen  die  obere  Studienhebörde  durch 
Verweisung  auf  Sie  einzufahrenden  Schulbücher  tähet  bezeich- 
nen wird,     -      •  

In  der  sechsten  Klasse  insbesondere   werden    als  StUüban» 
gen  lateinische  AufiÜze  von  grösserem  Umfange  und  einemj  dem 
reiferen  Alter  und  der  vorangeichrittehen  Bildung  der  Schüler 
,  entsprechenden  Inhalte  verfertigt. 

Von  Autoren  sollen  nie  mehr  als  zwei,  nämlich  em  Pro- 
saiker  und  ein  Dichter  gebraucht  werden.  £in  Wethael  Budet 
nur  am  fidle  eines  halben  Jtfhres,  und  ausnahmsweise  im  Laufe 
eines  SenieaterSi  mir  unter  Zustimmung  des  Directore  und  der 
Lehrerconferenz ,  nach  Verfloss-'  von  drei  Hopaten  !Stalt•^    - 

In  d^  vierten  Klasse  sollen  Julius  Caesar  de  hello  Gal- 
lien, .und  sodann  de  betto.  Civüi, :  ausgewählte  leidbftere. Briefie 
von  Cicero^  uAd  Ovid«  Metamorphosen»,  im  Aostugei.  snm 
DebersetzeU  gebraucht  werden»  • 

In  der  fünften  Klasse  wärim  Sallusttua  üid  aveede- 
aene  Reden  von  Cicero  übevaetzt«  >  Anch  koonea - Ahedwiitta 
von  Li  vi  US  gewählt  werden«  Von  iden  Diolitartt.<i$t  Virf  i"« 
lins  zu  gebrauchen.  .(   i«  •  * 

In  dea  aechsten  Klasse  werden  den  Lehrern  mr  AanraU 
überlassen:  Stücke  des  Livius,  Tacitna«  dar  rheCociachea 
^hriflen  des  Cicero,  z.  B.  De  oratore  und  De  cjaos  oreloxi- 
bus,  so  wie  auch  einige,  der  l^ichleirn  philosophiacbgn.  Scliriftcn 
des  Cicero,  z.  B.  die  Quaeatione^  Tuapulanae,  /|«Mlann  eelbal 
Stücke  aus  Quintilianua  Inst.  Orat ,  ^namentlich  dea;  lOte  Bach. 
Von  den  Dichtern  wird  Horaliiis  erVlärjt. 

Auch  sind  in  der  fünhen  ,pder  sechsten  Klasse,  einnelne 
Stöcke  aus  X^renz  z'um  I7eber»etzen,zjif  wählen./       « 

Mit  der  Lesung  der  Dichter  wird  'die  E^V^t'^PS  ,^^  Vers- 
maasse  und  Cebung  in  der  lateinischen  Metrik  veihundeo. 

Die  Wörter,    die   in  den  zu  überaetzenden  Abaduiitten 


'   t» 


ik  GünbHmmUnikn  •m-OrMth«  Saden  betr. 

vtkiMii,idaiihj«ten8diikl*scI«w  Vw  dUi  «UmMt^h 
■  der  Sduh  emgeprägt  baben.  lo  den  Tt«r  uutsni  iÜMsab 
«kr  WU  £t  SdMlec  «ocli:  ««Mttden  moi  Eriantcä  tom  Wör- 
^Mdi  tbea  «tyttiol^giisb^n  Wörterb«cbty'  und  Ton  tt*. 
{ntbönljcliin  littinitcbtti  Pbnsetk' angebalten  w^dcn» 

IsMii^biMe»  •beni:Jüaaaea  -fiadtn  degigtil  »Udbangen  im 
'"'^^(loMen  ytm  OedJttAtniAaTOYiftn  oinA^inDn  auMrlek 
J^HiibscIiiiitfen  lateimacher,  Aptoren,  und  in  der  obersten 
Um Dclmiiien  im  Lateinsprecben  Stj^t. 

§.5.  ,       .  • 

Griecbiscbe  Sprache«     ,  .       . 

&^  grietliM ebo  Spvaahunterrioht  beghmt  \a^  der 
t^m,  wird  io  der  fiinften  und  seohitea'  fdrtgee eist  und 
ih»  lecbs  imbtm,^  Der  £toiebgang  dabei'i«t;Mgendert  * 
k  h4«Tierteii  Klaaee  «mmC. Erlernung  der  Formcnlebrei 
j*y^  Debersetsung  leicbter  .Sitze  ans  dem  eraten ,  -und 
**^«U:dete;  «weiten  Kuraba'^ia^r  noch  iu   beatfaimenden 

^fc Ar  ftnf t  en  Klaaet  ««Ven  Xeii«p'bon«Sohnfteii|  dif 
"^f  ^e|^idio  oder  die  Hdlenioa  nbd:;¥on'den  Dtobtern 
^^ttit  Berückaicbligimg  deor:  ffiroaodie,  ^eaen*' werden« 
•*eofaBteM  KkaeO' wärdeü'ifcur  Auawahlliberlasaen : 
Tbacydidea;    dea^  Domoa^lieuoa  pfailippiache 
Beden  y   einige  dec' leaehAern  ^Diidogeni  JPkton'ai 
,  J^riton>  £tttbjphnMr^  Meno/>  'Lattbeat*  Fhä- 
Von  dea  Dichtern  Tfae<>3Lrily  Süri^adea  und  So* 
^'^' einer,  wit  demi  Ziveoke  einee  Ly9eoifti8  in  rioK* 
Wwlliiiaia  atcbendeiiy  Birückaicbtignnf  der,  Vehunaasae« 
njMihuuvieiae  kann   der  Lehrer,    wenn   er  seine  Schöki^ 
'^^Hochend  vorbereitet  hält|    einzelne  Oden  des  Pindt^ 
2*  kosten  Curae  Yomebmeu. 
SU  Ton  den  griecbischeA  'Autoren  aollen   nie   mebr  .  ala 
¥■  Prosaiker  nnd  eiaDidHer^  nebeneinander  .geleaen  wer* 
|]*  Ansefanag  dea  Wedisela  gilt  daa  Nämlicbe^    waa  oben 
^Ut  der  lateiniaehen  bemerkt  wurde, 
hon  auch  m  ährend  einea  ganzen  od^  halben  Jabracor* 
*tu  gfieebiocher  Autor,  ein  fijcbter  oder,  bin  Proaaiker 
Mttdei^  und  aodamn  im  näcbaten  Jahrea<turae  ein  Weoh« 
luden. 
^^•hjgen  Stunden  aoll  zur.  ErUSmng  und  Ueberaetznng 
Piaiidie  Spr«cfao  gehramcht  wierden..         -    . 
Mtt  den  Dnterriät    in    der  griechisolien  &jpamm«tik 
Ij^  Abstufung  wird  die  obere  Stndienbehörde,   durch 
Jwig  auf  diftcinzttliibreaden  Lehrbüchexv  die  näheren  Vor- 
~  trtoeuen* 
Bai^  Hebung  im  Grieehischaobreiben  findet  in  den 


flu         .ri^  •!       £iitin»f*eHwr  Ttfvwdirinig 


>:i 


ktttttt  Wilr  Jatrea  >  hafUteWiith  ■  mtam  Im^dkn  ätm  KiaJfcWBg 
lEonAflQ  ffitettu   t  '1  /  "       <  *      .(« t'i  u  '  •  n  -t    .•••,1  ;, 

^  Dw  ErlMrücii  d«r  Wövtev  .istisvar  «rIi;  adl  4tiii  üflbghw 

scbes  l¥Qrfc«rlHioh  einpfafavtfWwrSejiw  '     i*    '1  ' 

aigkffiiea^icbboar  StdkawidMAftiolaiktiir  Statt  cBaden;        ^ 

Bebraiscbe   Spracli«« 

Dar  habraiscbe  Spr.acbtfiit9rric|ity  xvi  welchem  nur 
die  Theologen.,  yerfiflicbtet  Win jl,  beginnt  lii'der  fänften  Klasse^ 
wird  in  der  aeckaten  fbrli{giaeUI  ut^l  Bauart  ^ildare,    '    ) 

•  Jn  der  £Qn*ftan  Klaate  fcnevtl;: 'iPormenlafaire^HidEiiiöbiiäg 
der  ForaoBft;  \  im.  ^ireiien:^  Jahmt  'ilMberaetBeii'  toa«  dieir'  hUtorU 
pchen  Ikrab^rn  de»  alleii  TlnCHBeMti,  nebet  TovUiiMuig  dea 
gnumnatikaliioheä  Dalerrsefals«'     '  >  '  ' 

.Inder  ^eohalen  Klasae^inideni' eiaeD.JaUe:*^««serfeieft6 
Psalmen,  in  dem  andern:  anegewäUte  Stücke  af»den  Pro-» 
phetett,.  nebet  fortgeeet» ten>  ^ammajjfcaliiebetar' Bhterfcichte, 

I>i«  SrlernoBg  der 'Wöi^itiir  glMohieht  awcfübAimHebrü^ 
sehen  in rVerbindong. mit  aAemSJebeiietaeii.       1*1  lita  . 

Im  Irtclen  bai^n  iakDe.  ^aaa  dar  Lebtfer  -Geltgtidieit  neh. 
■en  j  dic'^chiiler  «ut  <den*  «Hoiifigstcift  Hclgein  ded^'  chMdfiiaeboii 
Grammä^tilL'ibelcadnt  aa'ttsbbeo,  und  dabei  eibenS  jisMv' doi  a»- 
deite  Absdmitt  ßOM  Esira  oder  Dtfna«'!  zn  Gronde  I^enp  Aneh 
ist  x^'Wünedief  •yidäis.dfet  Sobülefc^,  .zum  Gebcavcba'  bdMiscber 
Wort erbncber,  Wegen  der  ^  den»  ▼otfcemmendetftVetgieicbitiig 
der  Dialekte, i  ^gniache<  nnd  anftiaahe  Wöilei^  äH»  Mt&tigk^ 

.  Franzpaiacbe  Sprech^,'     ,,,... 

Der  fi(»ttaö.siache  Sp'racliantejrricbt  .aoR  mit  dam 
Einirilte  der  Schüler  in  die  dritte  Klaese  begiansh,  in  den  M» 
genden  Klassen  fortgesetit  werden ,  ndd  im. Garnen  genommen 
8'iahre  daueÜnj'  .  ^ 

I»  der  dritten  Klares  I^lemtmg^  dar  iDeeUnationBn  nnd 
Gonjagatipnen;' ersCe  Uefamig  im  üeberieteelLau^nlan^^FranBo* 
dschen  ins  Deutsche,  und  umgekehrt,. mit  fortdaseendem  gram. 
matikatisoheA  unterrichte  verbunden  ^  Answend^emen  tob  Wör- 
tern und  später  von  Gesprädietti  ^ü  dieses  i|ech  einem  noch 
an  bestimmenden  Lehrbuches    •     «  >        • 

In  der  vierten  Klaase:  fortgeaetste  Debnrig^in  dem  Beber* 
aeUen  aaa<  dem  FransönscUen  ina.Dentsobe,  lidd  nmgekahrt, 
nebst  weiterem  grammatikalischen  Unterrichta  «nd- Ansivend^ip» 
lernen  von  Wörtern  un^  Gespcäcben«      GebraucU  von  Bar- 


I  h  der  i&naen  |f;^i(fft^,?.%a^,l,v.n,> j  i;i8^iii#<^  wd^ V^ri- 
tiiie'ilarl  XILy  Peter  der  GroMei  and  die  Henriade.  Aus- 
«falylud  besonders  zur  FrivdMeetürey  FortaeUung  Ton  RoI. 
Wi  Getcbidite  imAiMfcgi.  «  Dkitei^^itirea  grammatikaliachea 
^1  Wert<?Hr^^  .»^i»#)>iv«|n  r«in4  ,IM>Plig]  HA  Spricheo. 

iate  Mchsteii, Jj^Ja^^e^  rBirf(<^i^(^',.M4'0nim«jtilUr..()imi 
«HCftf^BilM»  McfM  ^d,}J^jp4f  e),  dabei  adiriflli. 
ygJtW,^yd Xlfhig<ge|» ,pm.>S^pre^eff, .^  jn>  .       .  i       ''  . 
^'ra'N  VatPmvfttg  i|^  4"^  ai^U^ei;  h¥|4  italieiiiaoliifei  JSfMa^- 

"^  %  4ffMl^iA^)4^a^W9)HW^^(^UU  Elidel  ^J^af 

-  m  mdieniatiaclie  Unterricht  Endet  ia  allen  KImwmh  Statt. 
^^ikriß  ana^fi  ^d^.jKafT'^ten  Kloas^^  Odu^ig  in  cUn  ao- 
gH^.^iai; .  SpefM» ,  •,jm  gaMW  «  febrfH^^aajp^  und  benMBt^ 
WfcfrtrfrJW4g:^pftrachnayi.)  .  ..    ,  i      . 

S^Jtjdiritt^ai.KhMarfa:  Uabang^  ii|  •  ^en  ZwAäixttctum^ 
<aMeB.'<l«i*.Hi>ihiiitiiged;  die  maM^kMOev  dem  N 


narecfaniuigen  begreift.    (Kopf-  nnd  SchxiftrackvnK) 
»Uiiic>:.Jtttta9daigaMiati»i«cWUilalTi<kla5  Kennt- 
^•»metriackmi.f'^ttMii  A^riffa  w^.lfaduiiiii^s^^  i  i 
^T^i^tt^^KMaae». '  tVM^riMiiiig'  tf^  bialv^rigefa  ge- 
kehmtn^aiaftt^dttjt/ tfftd' fbtUKWüg  tmt  scMrere- 
^  •  JMidaeram  F»M^ni^g'<(to^^eti4a.  "Bl^j^* 
^tänieti^  Flidbeti  to4  Kdt)[»er  ^  Bat  *£»ttiiteiting  4ftr  %u 
Jiwenden  Lebrsätze.  «  .«:').  »»    -i 

^aem'in'deii  bi^b^j^en  KJasseii  d^  matlieiMatiscbe  Un- 
[Aich  einei^  üf^br  populären  Methode,  Jedoch    aber  ^äut 
lobende  iind  einaichtige' Weise ,    mit  Berücksichtigung 
Ht  der  Schüler,    l^riAen  worden,   so  folgt  in  der 
•Sil,  jBt  ffipfii|i  af^eijährpgen  Curse^   die  reine  Mathe- 
^strengwiaseBschaiUicber  Form,   in  einem  dem  Zwecke 
imd*  tj^MbäBikÜ  «^sptedieiid^tt  TTfnfange ;  Arithme- 
\SMi,   mn  ttHsifblass  det  Lehre  voki' den  Gleidhup- 
läten  Grafl^s;'  ite^  Oeonletije   (Platnimetrie),  nach 


^  za  b^stimmendea  Lebrbüche/ 


nähere' AMlieii0ng  des  L'elirjitoffes  in   «dem  Curse   der 

mid  iii  äem  Curse   der  zweijalurigen  Schüler^  wird 

^dienbj^öfde  ^tjerlassen. 

4cr  a a «Im t!tn; blasse  wird  für., die  Schüjer  der  onJter^ 

^  dia  Stereometm  mit  den  Qanptsätxen  aua  der  Lehr? 


1    «» 


▼Ott  'den  K0g«liGhmtMi*'iufid^  dlM^  ffngoibümM^  8^NM  t  "^^^ 
^aOmWMeAolüt^th  ms  am  Htäkwm  6ili%e  Statt.  >  *-   ' 

DU  Bttgjifw^aAu  MMtemMk  #ird>1ri''V«rb6idiii^   mieser 
Flqr«tk  k  die  mten  Ordhtti%  To^^H^  '^ 

'  Dtr  Unterricht  ito  di^r  G^trgr'iipliie  b^innt'iaf'der 


•  « 


«fitin  Mmm' und  atbli«itt  ntit  der  tittlkii. 

(Id  der  eraUii  iUlime:  AnAtt^  'da  tM^tfi  CMiiM«^  dei«  04öi 
graphie;  llebenicht  v^  £iii>o|>a,  deh  iHctiti^st^taMOWtrgifot^^ 
Smt,  FlilMtti,^lieet%ii>>'deii  fiinselneii-LSndwn  Und  däi'Wich- 
itgttan  Slttdlaii*  etc.-^  Mrobd  mit  B^«n  i«i^«raiigaii  tfod  ^Ödahn 
zam  übrigen  Oeatachland  nnd  dW  iMMi  liindejte^'EiBVpn's 
fiberigagangen  werden  kann. 

In  der  x weiten  Klaaae:  Fprtactsnng  nnd  Beachlnaa  dea 
eraten  Cnraaa  der  Geograplüe»  UeberaiGht  der  andern  vier 
WeUtfaeile/  ^  ^         .    I  t.:  .:  • 

'  In  der  dritten  Klaaae:  Anfang ' dte  «wMten  Omea  der 
6do|<raphie.  -Oeographiabher  Unterritikt  mit  gröaaertar  Aiiaßftr* 
lichkcit  Vorerat  allgemeine  Etnleitang  in  aweckmaaatgem  ühi-- 
falige'y  aodann  Earopa,  mit  beaonderar  ftickaitht  •anrOcniach- 
laad.  .  In  der  üioleilnng  daa  Wichtigaln  ana  dar  imtlieaiatiadMn 
Gae^apbie, 

Vierte  Klaaae:  Fbrtaelanng  nnd.BiiarWnaa  daa  napeitai 
Cnraea  der*  GeogsapUa  im  taralen  Jahieafeuvatf» 

.    ftatrachtni^  vonAaian,  Aürika»  Am^rpM '9»^  A^alraljan. 

AKt  dam  giNigrapliiacl9en,Unl0mpht  aoU  auch  Ueboatf  .in 
Zeicbttf n  dfr  Landkarl^n  verbanden  afin,.  Hierin  aowohl,  elf 
im  Anawandiglemen  Ten  Namen  nod  Zafaltn »  Ut  j^idecli  gabali» 
randea  Haaaa  an  balten. 

Nähere  Vorac)irift|Bn  über  den  Unlerr^cbt  in  der  Gao^papfaie 
werden  uniter  Verweiaung  auf  die  eiaatif^lirendfn  Lehibpclier 
eriheilt« 


«  •  f 


S-  10. 

Natnrgtiehiclite  and  NAt^ttrUhrt. 

Der  naturw^aaenacBaftliche  Unter  riebt  bepnnt  in 
der  dritten  Klaaae  mit  der  populären  Natargeachkihle,  und 
umfaaat  in  dieaer  Klaaae:  Pflanaenkunde  in  swei  Sommeriv  und 
Tbierlehrp  in  swei  Wintern. 

In  der  vierten  Klaaae:  in  dem  einen /lelufe  Miaermlegie» 
in  dem  andern  populäre  Naturlehre.  Erklärung  der  merltwvuw 
digäten  Natureracheinung^n. 

In  der  fünften  Klaaae : l^aturgeachietite  in  wiaaenacVaMt. 
cber  Form;  Botanik  in  awei  Sommern;  SUidogie  in ' den» 'einen 
und  Mineralogie  in  dem  andern  Witateri 


die  GeUurtiiMeMrito  iA  Oroülr.  Baden  betr. 

fa  fa<  leekvtan  oder  obiMiJa  Rhese  derliMekfr4oil  die 
^  h  wkiMMdiaftliclKr  FerlH^  '^o4k  arft  ^flekMf^  Be« 
n^niUffmf  iu  Zv^ick^  ioldier'  Ankblten  öiid  ni  Serbin« 
H  Bit  der  aogewandten  Mathematik,  gelehrt  werden. 

1^  iL  1 i  ' 

hgiildhielimchiBÜtitarrittft  nmimt  UySt  dto^ht^e 
■*frl(ie*äail6  scitlen  lnf%; '  frzShhra^'d^r  wichtigsten 
mi^       d^'allgi^aiefai^WVlrge^chichti/nääi  Ah  Von 

i|Pw. Lebbuch  für  Bärgerscholen.      *      '*^ 

^tftr  vierte n  Klasse  W*  dein  eiaett.  täl^re :  GeaÜfcichte 
F«*ta  Völker  iä  Binjplunirittin  i  die  der  €riefchen  'und  Äö- 
J«ifiifHditr^,  iii  dem  äddexfr:  ^Oesdtidhte  Ton  Betttschlkfad; 
MhiQBderer  Berücksichtigjuri^  ^es  Grossherzogthoms  Baden«  . 
.^^Jüufien  Klause;  fp^cje^exGeschichte  der  wichfig- 
pJ'^WÄchen, Staaten y  in,  beid^  latiren. 
^«ier  tfcbsien  Klasse  2' "aÜgcmeiiic  Wfeltgcscblchte  in 
?wf»cher  Form, .  *     . 

§•   12.  .    *.  t   ":; 

lUtische  und  gri^ehische   Alterthümer« 

g^JbUining  der  gri4cbisch^n*^^and  lateinischen  Autoren 
^^Shndrn  OMnnigfaltigei  tmt  üweckttiaaige  W(iM'  tu  be- 
MegenbeÜ,  ihren  Z'igUn^a  Kenutnisse  aua  <dein  Qo^ 
[iCttUlcheti  und  griediisehen  Alterthüitaer  heizufaringeny 
»tälcUibb  in   den  'beiden  kt^n  Jahrnpcnssen   ttil 
des  Alterthnnis  ▼ectranter  sn  machen. 
k^^Ftkologie  insbesopäere   wird  am  achicklichs^n  mit 
"H  der  Dichter  Terbunflerf. ;  '     '  '     ^      ' 

Site  Geographie  ist  aa  dh  alte  Geschichte  ,^  od^ir  neue 
^  tnsaknüpfen.  "       .  '  •  ' 

'  Geeeiichte  der  Literatur  der-Gritebin  obd  fiömer- 
Schnlei'    der   obtom  *Ordnong  der   seohstettKlaiae 
^oaua  Ahriaee  -vorgetragen  .werden.  > «  « 

^^kbrigen  und  in  der  ftinllenand  sechsten  Klassen  Weck* 
^MttbölMr  einsufiibi^ii^  auf  weide  dio  Schtlec  in  die* 
'Zweigen  der  Alterthnmsknnde  irerwieaen   wer- 
Lehrer  werden  aioh  sodann   über  den  Fleisa 
Fortschritte  ihrer  Zöglinge  die  nöthige  Ueberzeiignng  an 
"■wissen, 

§.  13.       , 
Philo,  aophie. 

pftkterriebt  in  der  Philosophie  soll  nmr  in  derMcha. 
W^^  ^benteü  Klasse  der  Ljrceen  erthalt  werden^  £r  er- 
^  nch  biet  aaf  die  Psychologie  und  Logä;,  verbunden,  mit 


•  • 


I 


:  iü  ;r 


tSoltmfMihimri  .IfinwiAwvg«  :„i 


K  a  1 1  £  g  K  ;i  p  h  i  6. 
Der  Unterridit  in  ^  ikjilii^flifie )  findet  nnr  in  den   drei 

.>f»f/Y)**?»  Wf*J  W  einer  böJi|9iWvJy«W  ▼W  *»• 

'    8«fl»¥;»  ,?r?i:den,  PriKÄU|B|i»d9B,^J4,,i^       VIR  VW '»  Schön^ 

schreiben  mehr  zu  üben,  ^..jj^  i  ,  .^  ...  ..j,|^  ;.  i    .  , 

.  {  :I^  *Jlen  Jpeaeen.h^^^iili^^t^w^^  ^ari^y^  das« 

die  ^bnfUio^en  Irbeiten^üherlvnipA.yq^dci^^  ^qhulerUtü^  eiper 

4e|U|kbc^,4a4,..gu(fln,,peiM^ 

1     •  »'*,       »'.  ..i;>  *^'§.  J46^   '    *'     • » ' '    '.  i'u'^-l       I 

^DefTrünterii^t  im  Züwnefkhemixt  ia  4^r  kWeiten  KTaase 
und  wird  bik  in  die  vierte*  Fortgesetzt,  uen 'ßcnalerp^  der  hö- 
heren Klassen  ateht  ee  frei,  an  dem  Cnternchte '  n'idi  ferner 
Theil  zu  nehmen.  •'     -^ 

••••»'•••'/       .'  .  i»8«i  l&i  1 .    Ti  ,  .i ,  :>  u'  'M  • '  .  • 

•••:*.  .;••:  ni'^..  .    ",    .G„f^is  a:?iig.    ,'.,    ...    ,;••:.  i 

>•!  «Dnröh'VdenUnleftncfafc  «■i.Qeeange  eeUenn^i^^rSehaler  die 

wiohligslenimnsÜQaliach^nnfteg^lA'UQd  Zeiche«liJte9n(9  pitd  die 

leichtern:  lolienaMen'itf^e»«lerab»»    utid*zar  AuafiNÖng  ▼«a 

.    mehreümniigani  Satae%  «ooniglidh  <«tt>  Ch»raen>tyhra<icht  iwdeo» 

.    Von   den  Lehrbüchern' für' den   w i «s 911  aö^'aftli eben 
.und  Sjprach  ttnte^rfQb/ü   und    dem  glelchförniigen 
Vollzüge  des  Lehrplans.im   Allgemeinen« 

Di4<LdirMeher  fdr  die>terBld£ed^ett  UnlMvinhtaftge^ 
aittd,  naeb  VernoonnenewGlItechtdn  deir  DirtMBi^oeeaiuiid  Leb- 
reroonferenzen   der  Lyoeen  {ond-Gjmnasienyf  you  .dec^  Obenlu-« 
dienbehlMle  enbestimmenyiaidi.ioUen  ihr  slir  JiebereiFSeteioh. 
neng  des  Lehrstofies  nnd  der  Abetttfnng  des  iDatervidiili  dienen. 

Ee-iriAd  bei  allen  Lyoeen^  :  e^nnasiiia  »oHä  Bedügagiea,  in 
den  pMraliel  etehenden  Kläesen^  in  der  B^Ü  dtb  gUioben  ein- 
selttbfen/    >  ... 

Die  Oberstndienbehörde  kann  auch  eihei  WäU  ..geetAitea ; 
die  bei  einer  Schule,  nach  getrofiipner  Wahl,  onmal  eingeführ- 
ten Lehrbjicher  dürfen  ab^  nur  mit  Genehmigung  der  Obcratn- 
dienbebörde  durch  andere  ersetzt  werden. 

Der^'ObeMttdienbeliorde  Ueibeit  üherhai^ rette. nKbere  Be. 
atitt»hngen>der  Lefarplanee,  ini  aiUn  eeineA  XbeUeOiy  Terbehel- 
ten.    Alle-aetche  al%4meine  VesioMften  könne»  twer  nnr  den 


Zir«c|^liiiben^  d«s  Ziel  naher  au  Uztiiih^mr.¥Xi^^'^^n^^^ 
riciit  in  gewiuep  HanpUbedmitten  errejclmti,  f p)2,  ,.)|rä]bi;^a4  \^f^ 
wirUicbe; Erfolge  ledigliclj  ^^n  dem  Talen tej),^L^., der  Thäjti^e^ 
der. Lehrer,  yon  ihrejr  kräftigen^ Einwirkung  auf  die  . ^oly^Ier^ 
und  von  der  Methode  de^  Unterrichts  erwartet  wei:^p^.,uf^4 /de^ 
Lehieni,  j^alHMondflire  in  fesjehang^  anf  die^Medto^^ffa^HCrfiieM 
Bemgmig; gestattet. bleiben  ^inss.  .  Damit  aber^  bei  ^et^^es^eii^ 
Iftifg  dts  OnterrichU  nnier' eine  jprbssere  Anxshl  von  Lehrcnif  in 
ihi^'  teydlttelten  B'^^^bUx/^eti'  EInhtMt'  nnd  Zusammenhang  ge- 
bracht, iwischen  verwandtefn^^ej^räcbern  keine  Lücken  gelas- 
sen, oder  eini^Iff^  B^en4|i^  nicht  mej^rfaph  abgehandelt  wer- 
den, und  in  jeaem  Lehnaclit  sich  der  h^ere^nterricbk  a|i  den 
frühem  ^genau  anschüessli/  Üt  düidh'Beäbk<Afttiäj^*d€T  terscbie- 
deiien,  zii!  diesem  Zwecke  id  der  Grcttsh.  Vyoird|iung,  sb  Wie  ik 
den  folgenden  Absehiritten  lertheilten  Vofit^ilUnj  utfd 'ddrcn 
diesTete  Aufsicht  der 'Oberstudienbehörde, '2iti'')rorgeh.  '  '  ,|  '' 
Ham^ntlibh  wird  In. dieser  Beziehung  %uf  deq  .faatiliPoT^et^ 
den  |.  5^.  vek-wieseti,  *  welcher  jedem  Liehfereinii  ausffftk  ^^ 
DarslelluE^  seines  Lehfpltfns'und  seiner  Lefatmetho^^e  zut.  P: 
macht,  sodsdn  auf  den  §.  64,  welcher  eine  iregelmasnge ,  'all- 
gemäne  liehrerconferetu  *tu '  Beratfaungen  über  den  Voifzug "  dee 
Ubrplattek  .und  WüttHyiaMiwerthe« .Verbesserungen  anordnet;  anf 
§•  5% 9  wornach  Sie  Haupt-  und  Mebenlehrer  jeder  KJssse  au 
periodischen,  engern  Confer^hzei!^  sich  v<ereinigen  sollen;  auf 
$.  SS ,  welcher  su  'Ar  £^Wtt^heii]prtAi'»g  ukt^  Cfterzeit  in  jeder 
Klaaae  sSmmtliche  Lehrcr}ddr:<eiäjiiibetfalg<eniiniidiöliern>iüasse 
brnft y'dimit  sie,. in. Beziehung  euf. eine  gehprige  Vörbereitntig 
der  iiir  ihre^Xlasse  beranwscjisenden  Sdhttl^,  :>ibM  iWiinsijbe 
und  Anaiditen  mittheUen^  endlich,  auf  ^.t 84  djir  jßroash;<V4r- 
ordttoog ,  •  wornach  Jn  .dem ,.  eijie  Jängei^  JB«tbe»i1r4ii  Jahreseilrr 
sen  iimfasaendea  Unterriphte  in  einzelnifi  ^fiäAarni.  ein  jeU  .ftu 
bänßgfr  Wechsel  der  Lehrer,  und  der.  davon  iMtartceonMcfee, 
häufigere  Wechsel  dec  Lehrmethoden  v.fiiliiedeniilk^erden  %6iL, 

fiie  Oberstudienbehorde  wird  sich.  aber,  bemilhen,  AlleBi,^ 
was  bei  einer.  Anstalt  jnit  glücklichem  frfqlg^  versucht  wnrden 
iat,  bei  den  andern  Anstalten  Eingang  eu  Arer^cbefiiBn« 

•     *     •     •     ii  •,».-.  .1 

Von  der  Unterrichtsfife'eil  ffit  die  einzelnen  Lehr* 
gegenstände  in  jeder'|K.Ia88e,  und  der  Vereijii- 
gnng  und  Treatinu/gA^er  ScJiSJet  iveiachiedener 
Klaaeen  nnd  Ord^«ial»K0ii  beini.Untiesvichte. 


Erat.e.i^I^a'aee.    (|!in  .Jäh«*). 

^ür  die  Lehigegenstittdis  :der  erslepr.ekdertilupteriili0  KleMe 
wird  ^e  Stundenzahl  beetimmt  witf  folgt:  i- 


•        ,   - 


1 

<  \ 


f  •     ♦»  I 


iMi  ^  <'     EntwnfF  eine»  VerbtAMini;' 

i:^RAigioii;Vekftefliaich   .     .    .    .     .-  i     .'.    .    4^%tiiMae0. 
^.''Liteiniiche'SpraeBB  .     ...     .     :     ;     .     •     .    »     «^ 
8.  beatiche  Sprache  *-.    i'    ,    .    .'  •    .    .  '  .     .    B"'  '^ 

4.  Rechnen'    •.'^'   J' ' .  '  .'"  .".•.-'.•   i    .    V"".  ^t'-J-i*-!.- 
6;'G^eogrepbie  .    .-*'V    Z' /.':'*.    i'^    •.•'*.•'.'  '2  »• '—i 
tp/kklir^äpföe*  ^^:-^  '.  -'^  1'  '.'    ."  •:•••  \  ^  »V  "i  *.''".    ;'-  Ö  ^ ''  -^  ' 
r/ißfes/njl"'^.  ^V  V  r/.•■;*^  '."v  '.••'^'*'.  ^  ■.  m^'--«-u-- 

-^Ä    •   •••    ■     '•"-^-    V   »;;i.;ZMWM¥«f.'^P'=|»Wl^.S»'i^«.?7./?^«»#»- 

^.  UU^t»»ch^.9fnm, :  1,    •     .; ,  T  ..••).•..  :• .  )•     V  1       — .. 
8.  DfluUche  Sprjtqiie   .,.    ^    ,...,.,....,  §      — 

#,,B|eehneii     ,,.  .,...    .  ..^  .  •,.,  ^.  ■,.  ,,.  ;  ..  ,.    •  •  t    .  r- 

|.,Geoffl:«ph^  ;  .,..    ,,  ...  •.    ^...,,.  ..,    ;.•    •    *      —  . 

7-  Kalbjraplu»    ,    ,  , .    .,, .    .  ,..   ;,  ,'.....,    .  ...  4       -r 

ZawJBinKBiiyiiMihntlirh  : >.-a8  SUmdan. 

•  '  i  »  —      . 


'I    ■     »     < 


§•20,. 
Dritte  Klasse.  .(Z.w^Miihre.) 

In  der  dritten  Klasse  wird  gelehrte 

^.(•^Religion     ;>/.«    .<   .'t   «    ;..    ...    •    .    2  Stnodflnu 

iS«  Lateinische  Sprache     ,!,.    •••*    ;    «    •    .8  .—- 

S»^Deulscfai  Sprache';  *  ••    .     •    •    v^  •  ■•    •     •    ft  «-^ 

4«  Fratiaösisohr  Sprache       •...•;.•     S  -— 

K.  Bechnen:  unA  4®^d>fstrie  .    ;    •     w  w   .    •    .     4  *^ 

.41  •Geographie'    «4  '/....,;;;*•    Ä'  — 

7*  iPopalMrc  PflasMikttnde  und  TUeriehre      .    .    £  — » 

8.  Geschichte      ....*,.. .2  — 

9.  Zeichnen  •     •    .     « 2  — - 

10.  KaUigrapbia ' .    ^ .    2  ^ 

11.  Gesang 1  — 

Z^amveo  wöohentlscb  :  •  80  Sfimdaa. 

§.21. 
Vierte  Klasse.    (>Zwei. Jahre.) 

In  der  hievten  Kbsse  wird  geUhit'a 

1.  Religion 2 

2«  Lateinische  Sprache      •    ; 8 

S.  Griechische '  Sprache ,  unter  Ahsondening  der 
*  beiden  Ordnaugen';  für  die  Sehälet^  der  vatera 

Ordnnqg •    .  ^    .    •    •    •    4 


dii  Gdckr^ipii^b«^  lA.  G|9Mbi^  3^^^  bfttr.         Mtß 


14  Stimdeii. 

for  jie  Si^e  4«;  ohem  Ofdnptng. :  .*  .«    •     ,6      -r-  7 
iAtiti|die  Sprache      .     .     .  \    ,,     /v.  '.     4      2      —  ' 

4frniöiii^e^Sprtcl)iA.  ...:.' ..    .     .U',-,4.S.     t-  >    , 
iMflto  nnd  Geometrie      .......       8  ,    — 

{fatariebre  in  dem  «ödem  Jabra    •    f,    •    1    .  -r- 


•    •<    • 


•        •.         •        ..•;.     .• 


•         0         • 


1        — 


»  f'    . 


Zusammea  wöcbentlicli  :  «-SO  Staodtit 

8-  22- 
Pühfte  Kletie.     (Zwei  Jehre.) 

^  OnAeA  Klüistf  ^rd  gelehrt : 

.......  ^,    ....    2  Stimde«, 

6  Spreche      ;...••'..•    8  — 

Sprache       ..'.•..-...     6      —      • 

Sprache      .     •     .     .    .    .    ■.  -  •     .     •'   2  •*-      . 

e  Sprache    ..•.....;    8  -*     " 

ematiky  in  einem  Curia  f&r'die  du-   ' 

in  dnem  sweten  Corse  für  die  2wei^  ■  ' 

Schuler .    4  — '"" 

hie    •...;••:...'    2  — ^ 

....•......'.''  \  ".    2  — *     - 


Zatammen  wöchentlich  :  •  29  Stunden, 
haben  die  ^neologie  Studirenden 

...    2  Stünden. 


•    « 


•    .     . 


i. 


1 1 


^    * 


8?  SS* 

Sechste  Klatse.    (Zwei  Jahre.) 

acchaten  Klaaae  aind  die  Lehrgegenftände  folgend^  :^ 
Lesen  des  neuen  Testaments  in  der 

le     .    •     • «    ^    •    1  Stnnd«. , 

Sprache  .    • •    •    •    8  Stunden, 

Sprache      ...•^••.,    .6      — - 
und  Geschichte  der ,  dasaiscbeia  LiUra* 
Oealai^beu:,,  •  ....f/  •   »•    •■•*•    *    ^»  2    1  — 
Spredie  ..•  ,  .    •    .    .    •_.••..•    8      —    .,.. 
iüfLf  ebene  Trigonometrie  9  Stereoi»      ,    1 
mit  dei^  HauptaaUen  plus  djer  Lehre  ¥0|i      .  . ;,    . 
(dfc^nittent  neh«t  kurxer 'fFiederhofung 
Hmptaalr^  9ßB  dem  früheren  Cnriey..fur 
^wl«  der  untern  Ordnung      ....    4      -r. 


I  <  1 1 


I 


1^  »  "  '  HEnfiearr  einer  ▼eror<fil%nj 


,; 


■^  -^^     ■  SSStandeii. 

7. -rnge^ndU Matlieiufttilf  andnrfmik  t&t dtelfelifu  "■" 
Ter  der  obem  Ordnung       •     ••    ;    •     .     •    '• '  9     '  -^ 
•   8«  Psychologie  imd*Logik*  in  den  beiden  J)ahren  lA^'   ' 

wechselnd    ;    .    i    .    •     /    .   *.     /  ;    .     :  .*2*       -^ 
9. Weltgeschichte  /    .*    .'   i   '.^"•.    .'':..••.  • .:  4       — 
10.  Geschichte  delr  röthiscHtoün^'^eöhiBcStehti-   ' 

teratdr  in  der-obe^  bfdminjt  J    ;'.'.'...    2       — 
ZossminenTür  die  einjährigen  Schaler  29  Stunden  nndfOrdie 
zweijährigen  Schüler  wöchentlich  SO*  Stunden;- 

"Ausserdem  haben- die  Theologie  *Stndirendeii 
HebfiMMh  ..    ^  '^i  u    *  i,    .  ::^....  V    .    •    »    .    2  Stnndeiu 

.8;  24. 
Gemeinsohaftiich'er  Unterricht. 

Wo  die  Zahl  der  Spbüler  i|i  ä#n.  beiden  linterM^n  Kies* 
ffeH  es  erlaubt I  .kann,  der  Unterricht  in  der  Religion»  in. der 
deutschen  Sprache  und  in  der  Kalligraphie  den  Schülern  dieser 
beiden  Klassen  gemeinschaftlich  ertheilt  werden. 

.In  der  lateinischen  Sprache  aber  und  m  dem  Unterrichte 
im  Bechnen  fnüssen  dieselben  pothwendfg  getrennt ,  bleiben. 

Eben  so  l^ann  au^  dyb' dritte  ui^  vierte  H«^^  vfenn 
es  die  Zahl  dac/iSchüler  erlaubt ,  gemeii^scliafüichea  Apügions- 
Unterricht  erhalten«, 

*  Wo  qeben  ein^r  Gelehrten^ chule,  eine  höhere  Biugttnichale 
besteht  und  die  Zahl  ^er  Schüler. es. gestattet,  kpqpiß.^e  xwei 
ödes  drei  unters.ten  Klassen  bpidpr  Anstalten  gemeins.eliaA)icb 
aein^  und  sn  diesem  Zwecke  mit  Genehmigung  der  Oberstndien«- 
llehordä  angem^s^ehö^'a^öd^cattdl^^lt^'d^'b  Lehrplanes SUtt  anden. 

.!  • §•.  25» I!    »     ,►.!   . 

Absonderung  der   beiden  Ordnungen  einer  Klasse 

beim  Dnfe leuchte. 

At^sser  den  Fallen,  in  Virekheh"^er  tiehrplan  ausdrücklich 
anä  unbedkilft'  ttdi'lategt;  Aass'dte  'tidJlThrigeil  oderV^eijIbrigea 
Schüler  einer' lÜatese  abgesondert  nnt^eitichCet  ¥r^rdeil^  adOeii;  so 
weit  es  die  Verhältnisse  jeder  Anstalt  nur  immer  möglich'  ma- 
dheny  die*  Vereinigung  beider  Ordnungen  eiiier  Klüsie'hltf  Aem 
Unterrichte  yermieden,  der  Lehrstoff  des  tweijabrij^liitl  Cnrsei  'aat 
-  eine,  dem  stäligeW  tMselMitefa  Vle^  äthüler  iba^eitfeiteMi  Weise 
in  einjährige  Ourae  eingetheilt  werden»,  üb^rhatiibt  dei?,  faa\d^  dem 
allgemeinen  Plane  angelassene,  gemeyascUffflli^he,  ffritittväSt  bei- 
der Ordnungen^  nttV '-so  ii^t'Stiifci^AiitfM^,  ali 'e^e^M^iMMltli- 
eben  JMachtheil"fiu^^^^*sllbgb  Förnüldfab^  d^'salalir''gifcche- 
hen  kann,   uiid  ^' züi' ÜeBtMttig'*'ei4/i^  ditfbh  die  AbÄihMrang 

entotehenden  p6ufimk*SliBtdAtttiibt'4b'§M»i^^ 
wurde.  .     .     .     .  "         •*  #.   •         .       •   l  -.'V-r 


die  GehftitdliobliKiit^  W'  Qt%uhi  S«d«n  b«lr.         Ml 

*^t  wird  A^m6ntlidi«iift)Adrd0  idt^jtit  eiatiiikie  Akwtrft,^  ttdT 
b ymdhl% 'der  Dlrecti^il  iai]d''di6r'  LehreirebttfWfaiis;*  ^am 
'^  der  tiier  mirgdili^iHeif  tor§^rUt  d«8  MiUere '  feyttetseiL 
Co  die  Abibttdantng  ifer  bfideii  Or innngen -sa  larkichtflM» 
»«lilGemtaBiginig  der  Obefitadi«ttbdi6rdb  sdbst  die  Ge- 

el  dier^  l^tandtil    tun«  tiüigd   Stimden   Wtoibdtft 

fn9B^r(rBe8t{iniiruft|;ea  ürber  den   ünferriolit  im 
^erchned' u nid  ifai   Gelange. 

Bd  d^  ^Qlerrichte' iih  '^i^clnien  und  Gesang^  wird  ea 
^Umi  fiMasfen,  die' Schürer' auf  dne  zweckmasaige  Wei* 
^^Käcbfcht  auf  Äe  klasiedordndng,  mit  Genelmii^ung 
vSrKtioQ,  iii  besondere  K]aase9  abzallieilen« 

'  llh 

"%t«?or8tbrift^  fi*er  die  Aufnahm»  der  " 

Schäler, 


iHI^^Hte  nener  Schikr  findet 'nnr  ini  iSpMIjahre  b« 
tk^uljahrcs :  Statt,  jedodi  können  JaoIcbeScInäeiv 
.^  einer  Stadl,    wo   sie   dne^AnetaH  »bereka  -beaueht  * 

•eiMi  .andern  Ort  überziehen,    ancfa^iiki  I>aiife  dea 
}ki  die». Schale  •UreaxnQuen  Wohnirta  anfilenonunen 

•    '  I  j    •     ^ 

^  Aofoalime  eineis  Schülers  in  die  unterste  Klasse  Ut  daa 


'  ^  nuückgelegten  8ten  bia  zur  Vollendung  dea   lOten 

p  d»  übrigen  Klassen  wird  das  höchste  und  niedrigste 
2^  diesem  Verhältnisse'  uiid  der,  für  jed|  Klaase  festge- 
^errfckafeeit  berechnen  >  '-      ^  ^    ^^ 

j  äi«  fär  eine  «DtenB'Klasto'ZU'att  sindy  iind  für 
^XiMftttniese^  Hoch  nibbt  beaitiieni  *  bleibt  zu  fexeu^ 
n,  ob  sie  anf  kuniM^tt'^ege  durch' iprimtüntcr» 
iiS'Khrtiae  einh^en  könncnv 

■"  ^'  ,* "        s.'29." ,  '        •;•  ' 

»  di^  daar  b^tnnmle  Alfer  nm  IV-Z'IiOir^tiber'i 

iliben,  kann  jedoch,   wenn  sie  zur'Aufiiahme  in'  äie 

.sechste  Klaase  TojSkodimen  befähigt   sind,   mit  Ge- 

'dei>  Obern' Studied^eböj^de,^   die  Aufisehtfe^  in  diese 

!K&t'^erdte*  .,■•..  .    .  i,  '>;!-;.  -  .    -    - 

''^  '-'*•   1  ,  •    §/  80/  '    •  i 

Kf«6äto^beatiinM^  in' einb  bKmOkikw^OAmaimä^ 


tt9  \''    Sptwivf  «N«rT«rariniuB 


•  I 


und  .V0Z9te}Iapg  der  aufaun^h/ünea^^  Sehäl^r  geschieht  dnick 
lifare  Elt^o,  oder  Vormündler  od^.  deren  Bemftregte. 

Der  DirecUon  wird  dabei,. d^^  Gebarteachein  imd  Inpbcheia 
des  Sphülers  und,  wenn  dereel^e  bereits  eine  andere  ^chukb»- 
•nclit  hattet  anch  sein  SittfBi|9eei]g9ii#  vorgelegt.. 
.  ;   K^nei;  kann  au%ei|oii|iiien  wwrden,    der  Mcbl  sa¥or  fnm 
Zwecke,  der*  Aufnahme  ein^  P^rMfa^g  erstände^  hafL 

Die  Prüfung  geschieht  für  die  unterste  Klasse  von  der  (Di- 
xection  oder  einem  von  ihr  jhierza  beauftragten  Lehrer  dieser 
Klaaee,  für  die  ij^brigen  l^l|i;|ft,f n «  auf  AnordniiDg»  der  J^psection, 
von  dem  Haupt)ehrer,,  ^ach  den  (Jm#tänden.,  insbesondere  für 
die  oberen  Klassen,  zugleich  von  ^^n  Nebenlebrern« 

Der  Aufgenommene  tritt, souaon.Jn  diejemge  Klasse  ein^  die 
«einen  Kenntnissen  angemessen  ist.  Jedoch  ^schiebt  die  Auf- 
nahme für  die  ersten  sechs  Wochen  nur  versuchsweise  ^  nm 
während  dieser  Zeit  die  volle  Deberzeogung  zu  eriangen,  ob  der 
Aufgenommene  in  der  ihm  angeiriesenen  Klasse  mit  Nutzen  blei. 
,beu  köivie,  oder  in  eine  ander^  aul^wärts  oder,  abwärts  rückea 
solle. 

Wo  es  die  Verhältnisse  ,  erlauben ,  kann  mit  Genehmigung 
der  obern  SchulbehOrde  eine  besondere  Vorschule  errichtet 
werden,  deren  Gnterricht  sich  auf  Religion  und  diejenigen  Lebr- 
gegenstände  .erstreckt,  deren  Kenntniss  zur  Aufnahme  in  die  un. 
tersle  Klasse  erfordert  wirdi  .  v  .  >  .. 

Diese  Vorschule  steht  sodann. unter  der  Aufsicht  der  Di« 
rectioii  der  Gelehrtenlchule.y  .za*d^  sie  igdi6rt  und  wird  von 
der  birection  jedes  Jahr  geprüft,  wobei  auch  über  die  AnibaiiaM 
in  die  unterste  Klasse  der  Gi^lefar^enschule  entschieden  vrird. 

•  .      .  »V.  tj         ■'.'::. 

Verbindlichkeit    des    Unterrichte.' 

•  4  «  ^         i  '  »  •  •  • 

'  In  'der  Regel  sind  alle  Unterriohtsstandeir  för  db  Scholer 
verbindlieh»'  Von  der  Tbeilnahme  am  Unterrichte  im  Gesänge 
nnd  Zeichnsto  können  4ie  Schüler  auf  Verlangen  ihrer  filtan 

oder  Vormunde«:  befreit  werdea»' 

Wo  die  italienische  Ader  die  englisQfae  Spreche  gulelvrt  wM^ 
findet  auch  Dispensation  von  diesem  Unterrichte  Statt 

•  Die  XheUnahme  an.  den  gymnastischen  tJebungen  ist  &m^ 

^%      .  •    .  .   •   i ..  //     .     .       . 

'v.  .rSchiiler^  nrelche  den  Unterricht  der  gelehrten, Schalen  mcht 
zum  Zwecke  der  Vorbereitung  für  akademische  tSludieVj  oder 
überhaupt  fiir  einen  Beruf  besuchen,  wofür  die  bestehenden 
VeE«rdtiiat^ftn.:dtii  volkUndigen  BesiU  der  Ly^e4n  ^der  Ojm^ 


die  Gddirjteqpchal«n  joi.Girpiiib«  .9aden  betr.  fU$ 

Ufn  AdciF.  yormtinder,  yw  44i:.  Dif0Clioa.4ciY  AosUlt.vwdaai 
y^ftorrißlite  in  dtr  gm cbifchm  .$pracb6.,  m2di,iioa».«ita^nm;Jii9 
teiaiaql^iStliunden  dispcoaiit, werdeo.  •  Jedoch. M  'toifi^l  aU  ni6g4 
lieb  daIär;M. Jörgen, /duM.fftl^be  SQbül«r.:aU4«iM^n¥i 'dev  Ziviq 
•chcnxeit  lich  auf  eine  änderet  ihrem  künftigea  Bemfe  .Mtpf^iftn 
chcndei  Weise  beschäftigen.    :\^^    }; 

..^r»     ri-i.    Faiftlibii<gOii.«i*d"Prouir<ii»iieiit '"'      «^  ,to7 

Za  der  Fr u fang,  welche  der  Director  .9^,0Af.er;Efij^M 
jeder  Klasse  vorzunehmen  haUr.w^den  die  Hsuptlelirer  und^Ne- 

ri^''^^*?'t*H««*^«^P-  ;i4".«'^  >^f^  Er^^"«\  w<)hö^a^deraflj)effi 


|)f^  JproiFJ»mr'9^«49fch;dietQv?eetffM  «iiudeii  '(^(ituk-k 
lic]^finfrÄ^IMi|n.d9i:J[4)m»i  md,(r>f»D4i|(miiswr^itebsUeif;eiiM 

'*>kJ^¥<|rJB#^cl|^^#  fiUer.MirgegfvMtendie  jedfKJUeese,  tnit 
Beme^:)^l,4fr  dufcj^geoiim^eiken. Pensen»,  derZal^l  dsv^iprotdleilW 
liehen  Standen^  und  der  Namen  der  Lehrer^ndte  die  Slfmdto-fiO 

/    J)^nPiip^g«ben  d^  Teitt  der  Pxitfung,/  d9^,Te««e.<fuid  .>d«^ 

Stii«|i^  iSm9  j«d^  einygtue  LebrgiigensMDd .  yprkettNnt  «:>.><  r  . .  t 

^JiBi^I(4lil^a  eMiV;^flbi^er9  vrelciie  iin  yerflossentn, Scholz 

jähre  die  Anstalt  besucht  haben ,  ii|,alpbW^etiscbei}(  Ordnung. 

imLaafi4es4Ull)^.sicberc|^aiM;|isfeenv   jr  ^)  ii.'   • 

5)  -Die  Ant^ige  vpn;Sc^epkun^^  09(i.$M|l9flgenK  die.wi  Gnn«: 
etcn  der  AnsUlt  gemacht  wwien  sind  md.>die  j$to#l«g«ndMnjg«i|f . 
crhAlten  haben«  ^  -     '      * 

r   JM#*#^«n>  '^*t  VI  d^  B^  Jn  4ieiPfi^g?ftmP#  4ei^  Ljcee«  eine 
kos»  iivjfpenscbaiUicbe  Abb^lung  aiM^pMStelpmm  i^#i^  ▼etQ> 
Director,  oder  yon  einem  der  Lehrer  geschrieben  nnd  ¥QB,:d#lU: 
V^ia^ir,.  weim  .dii^8t,4Mr.Pii<ei^l9r.;a^pbl  %l^iiH»yfir^fk  gsdmckt 
"^itAf  4Wulffll»r«Tcwf«rÄW,vorg^eg5  irisd4;..or:  x\  w.   r.  .  .ui-W^ii 
Oiq ,  jQbigcfAHdiepMprde ,  d^rii!^  jpßf^ni  ß^^t^fmkuin.  j  9mk 
Ezempbre  sämmilicher  Pr<^amme  der  übrigen  A(|f|alMiiinU»<.4ie( 
PjTWPWfH jfl4i^^  Aost^  sf]|i|«.  i^i  d^r  hi^n  eicf<irdeiriiebea  ildsshi 
Exempli^rf  ,,.4er  OberstR^epb^höiide.eÄt Xeg»;  ver  Asr  ?rMfti«B* 

▼O^ftirtnW»^»-  «ll-M.^     r,ib     fi     .    .     >..    ...     L»...     ,'»ir!r.|       •. ' 

Die  Obersindienbehörde  bestimmt  die  Zeit  der  öffentU^^t 
Jlrtki9  f.  na.  ••  iFMfltf«  M.  111«  isr/i  4.  SS 


§14  .iio  i    '  l  finvimtl  kaä^  ^kmiAtälg 


'  ««.«      'Uli 


PMraii|>'itatt^)€iMi  fcbaltfe^  vnd  «^  llaibenrolgey  fjk  ^lM1i9i«lr  tiiy 
von  der*  obeHten  K4afts^  -absfeigend  «der  Tda  der  boJef^tlBll  Atff-i 
sMgendf  Statt  ftoÜäd  ao)!,*  oiit'RücksicIit  aöf  d\ii^\ikhitbktti 
eotnttAaBan^A  fäi*  %ii4ht^re  Scholz  iibertlragenen  >  -  A%iftfrieBMb- 
prüAuig^  'Ui  atf  dea-  für  ihiW  llaildreite'>A>rdMicftia  Zät-^ 

§.  86.  •'*  '  '•'  - '  -'•^'**  ^'^'"'  • 
Ueber  jede  Klaase,  welche,  .g9prii(t  werden  aoll,  legt  der 
Hauptlehrer  dereelben  bei  der*  öffenilichen  Prüfung  eine  Liste 
Tor,  welche  diedlaiben'dir  Scfiüie»y'feO>'«vie')iK0^  Eltern ,  dea- 
gleichen  ihren  Gebnrtaort,  ibc  Al^er,  ihre  Fähigkeiten^  ikre 
Fprtachrilte  iii.  jedem  Fache,  ihr  iittUchea  Betrag»i«  ,and,ilir« 
Hki^afäitioii'  ^hält '  • "  •     ^  ^   •    V  .  •:         '  ^T  ?su  üTf 


bersettungen  und  dergleichen , .  aon^ern  aollen  zu^iSUÄ  SoSin  tii 
mündlichen  Leistungen  bei  den  "R^lpetitionen  der  Terachiedenen 
DiterHbhtsi^ig«  iliB^iitlHiin^  7(<l«^n  ^Hftdelfi  ^  iHe  %l&mit* 

cation  richtig  un>l  sicher  zu  bestimmen  sindV^td'^deif^^Eiiiftdit 
idiid  X^as^J^Kltoi^ViC^A»  m^etii^tJ^A  %Md  LcM<«('<idiJrcftr4miea 
aAMu»  feaidl^w'lind-ihhen  Üie  FliA»üh^  iftelr  C^ihrliä«i(?^imd( 

GutluH^tanMir 4lbe»Msaen.  ''^     -  i.ni'.'/L  ob  !  .'i.«  ,  ..»'aujö  ^^9A,, 

Wo  bei  zwei  oder  mehreren  Schülern  keine,  od^^rtiWute 
fmk  'iMbtfdeiM^ridJp  VerscUedeifhbit'  iri"  AtMehnngfMAlrfMn^oca- 
tion  sich  l0i^gM9^,<s6ll  deij«higei  der>ailt<dl  B^n^' äWKSt^Üg^ 
bedebÜnden'^odbr'^wMerbolten'  )^e*dh^«rdta  ' Ahhss^  ;]^l(^  den 
aitllichaMttUiAihjjeieti^ %finieni^  .  •    ^«l  ^ ' '      '^  '  '^^  •* 

'Mi  i»\f^  dbeMi^Et4StaiMie^dlliey  by«ettM  %Mf  ifASlit(%iehr 
um  die  Platze  certirt,  aber  •d^^UAMT  «Itilii'Mi^dbdi^  Af  )ib^4ih. 
nlnen  Vaefceri^MMilWteatH»»^!'  ttiid-'d^a  >  ReMdtÜ'dftli^^UMieile 
sUer  iJ^rer  lAa^ -^^  mi4^«oflf»att>  iiik 

§.  38.  *  .     .*"        * 

i*'  Von  de^  lertft'e'n  titill  z#«h^tf  KtasiJe  w^rden^lMl  der^ 
dÜMtli^n  'PnlfM^^eh&ttschrKtiM-iind  Aechnungen  dl'Frö'be«- 
srbdHeB  irorgelegt.'^  •"<'  '  *.  «    i    •       ■  •  J-     i...»* 

^^  'Ym.  der  'drflt«^  Klaiae  sind  "aiisa^r  SdidtfsehriAefr*tii«i 
Bechnnngen  auch  noch' 2SeithieiTmgApi'ob«n>  ttM  HttlJeMhai  ^ie 
aitotftUtohenlftteiiMtiheii'irbeitim'^e^^gM       »f^tffibitti4£kff  Sehul- 

jakirs.VoMUlegM;'       .  •      •  ^ "rr"-  *»  ^^^'•-  '  ■'  '''  **«'• .  '* 

'  Me  Tle^t«*Hliif8e  iMrt  ihre  sBnuU^hen  aehriftticlltti  4feMl. 
i4MiieilV  flhäiz^eiftAjBii^  aiid-'d«otsehett  AdsaH[ieHuA|^«tüttit 
flosaenen  Schuljahre,  und  auaserdem  die  arithmeflfeBerf  dh# 
metrischen  Arbeilen,    ao   wie'^Sudh  Zeichnungsproben,    yoixa* 


OäfitTtiUBAdkä/i^^Mki^Watn  betr.         Mi' 


V«  der  fünften  Klatetf'^Iffdas  N5mHclie,  was  von  der 
««;»tf|riAiitnahin«*«er»j|UAniing«^öbeK.  ^  tnh 
'  ^  dtt  itckiinm  oder  obersten  Khuv^m^ywiim^m^' 
rite  fkikdü^  kliiaiaciie^  ffiUnibaiscbe  Md  ileiittftbo  AqbIhw^ 

NBi«iBiMiifar»'Vevg«le^'  ..w-;;-  .i 

JHd  dar  aflenttfUnA'  PrÜAi^:  Toftiinebniettdliii  Pena« 
gN^^en  PröAin^aciMdMbMmn  beatÜMit.  ¥oA  dteaeii 
fMden  Schülani  der  fünften  Klaaae  sur  Oebiraetiroagi 
g**^^  attl  dbrih^  der  bei  der  «fltetllcbai  Frü. 
P^'^  Wiiierti>ni  J^rt^enJali.'''     i  *r*u,.:  i ,, , 

Wilbitorientenprüföng ^  Ipirelpher  aicb,  nach  watandener 
[«»Ffafmigi  **Jeiifg«»^«Sobttler  «ioiklewf»B»ftn  haben, 
KtT  **"*  ^*»^' v**^»  *wbhii<  *e4»«dkadAniadre* 
h!i^'^  ^MtapräAtng  *  ffw^eabhideben:  «ind  ^  '  geadM^t> 
••■eftlich,  iheila  möndlich«         n^nt.A  '.  m..<.j  n.       n,/ 

*^Amkhui  ulHieiikiv;tiirUb'iaiitHeebm«A'*tott  Wör- 

^Jj^l^Äallei  wMli  edilen -biÄteHanc^lti;-  -J  »»i-»  -»JÜ*.^.  .rt:t 
^^1^  ItfleiäieKlHn  Aiie«H7«taiiig^^li«<ln^oia«fai«^ 

^"^ft  aagelSikr  «inen  Aalbeil  BogA«aMiiffi||mhtv  '•  t » » (.  i  . 
^,  in  iateianicb«r<8pfaqhi'«bgelMteB^j  Mterpto« 
^ «Mbiriengeai  Sfltr  »ga?  «nem  «leiniachw nM«  «otf 

jP'^hcn   Aator;  .li:     •     Ji:'J    ;'Ti:'"   '.    .■-.  .<K>rt'»u   -iJd 

dentachen  Uehiraj|t2ung  ana  einem   achwerem 

einMi  lelellteraHgrrKhiaehünr'Jlittmr^*  W9ni  aol- 

^^  gebraiMbtehi  AMbmvsn  .  wUilW  ^^« '  4reMi« 

r  UeberaelMh^  €tnea  detttachta  (A»fratEei'4na?luMei^ 


^  .  '  .  •-•  .^. 


*]^lidie  Prifenl  eolh  aioh  i  md  >«ib  liiehrlidiei^  dei 
^^wil  evilraeken^  I  tad  JtorrögKdr'idamiM^aaen:,  •  di« 
j^erjenigen  Sehükr  niker  za  erfWaoheb/'W^DÄeiMiibai 
^^^  Fi#feng  Hiebt  geriagaM»  nt]tervieb«et'«acbi^neny 
2^  ofleT' andere  acinAMiöhe  frage  >  nicht  wvtlktnkw^t*^ 

^tnrieiilenpräfnng  Wahneay  «lebe«  f dem  WMtorj  ainmlu^ 
r^  dar  obereten  Klaaae,  die  £p1io#eii  und  die'lLeib<S 
*<ier  OberatudiedkcoBiaiisaioii  bci.'w  ir>;(b...  ^  :i 

l^ljotekoll  lAer  di»  bei  d^  <itfeirifahei^»äik»g<fVOT^ 
?^Prü[iingagegenatittde  Mr|h<d  Yoatdenr^^inaehien  Ld»ii 
J*^  Sie  beiMrk«f^o  Bbcber  fudidjetilUpitel?  der 
/n!^  <ii«  Abadmitteder  übri|fBD  Lehti^rftaige,  welche 
T^H  •wge^ahlk'  vntdeo.  .  :  j.. 

^dia,  bei  veracblosaenen  Thüren  abgehaltene,  AbitUK 
?^  iriid  tm  bteoilderba  Pnolokoa  ielUhH. 


w  '      '  '     ' 


üeber  den  Erfand  4«|?'{^riWuflg6nüJprardeo  difl^£fMcl|tr 
dtei  ;Pcäfasgtct>ain»iMarieci  entw^rfan'^    «itd  vebtt  de6  Pxobeuw 
W«oAd«r.jBQbi>kr  und  dem  Brufihigapbetokoile  dfr  Obtrsliditii* 
behörde  zur  KeDatniesnehme  mtd; h^b»  Beechlune  ¥iii^gekg|.:L..t/ 

;.  .An^.adUoile«  der  Qfffodißheu  JPr&fillig* findet!  ein zfeieKilcber 
jUi  3laU,,i^erbiiMd«n  «*it.i^enllMiHa%Vart^ 
leriuefeehiedener  KUaieki.«".   !^i>"  -ivL  nr-    •*.'  tiv.«  t:    *    •>. 

.  i  iEÄoK  nr«aii¥)«»nheilniig'findel  Mrl8Mfe^  wd  boMUdtfraSliTM 
tungen  dafür  be$teben,  dcjicn  .Betreg  MchliiEtt  elldenLJSchdvlr»^' 
dLen  verwendet  Werden  darf,  .;^      ; 

.  .  .Die,tP.r  AAtMiteodMBii'.  Tom^einer  £IaMe  indie.andere  biidf^etf 
daV^on  abV'd«aaYlkb'die//SqbiU««f'imbreDd  dier  fitfihre.Klaiaer.be. 
elibutitee^  Uoteilricbte^ei^i  in :  anaimiUdifiar{  Lebrgegenatabden  snmr 
Vorrücken  befähigt  haben.        .rij.',t::ur..:      .-   I      t'    ili'ii 

lr<>  .DAe.Au(Mii|iifodiofafebifiiliigt^Ae}iMtt  lat  aireng  «n  ^«rba«. 
ten.  Sollte  ein  Sohüleniddtartvi^rrottterii  Kiaeseu,  »;  Gknaea^ge-^ 
aoifilBi0i)>rifiuY|al|ig«ür(BBeniothMri'cdbafB«t  werdan^  aber ia: einem 
einselne;riffi!eg^ßttileaKle(nech>A.ikttt  snrück.aeui,  aoideanB.teci 
BnVf|iHllflr  ^eodMi^gltfigiipBomowil  inerden,  daae  .erreich  dorch 
BwtiUkünimä.Yiuki^VkommivtU^und^^fäXm:.  eich  dAfliaUb  iHocIleU* 
ner  besondern  Prüfung  unterwirft.        ;'i./  ..'       r  .  .  ' .     :*    .  <»  :^ 

.1...  In^der  ^««)fr#jidKIaaiii  wiBcdenialIiB.Sebükry  die  aich  ifliXiafia 

«^e») /ahrta^befait^ ,  iprommntA  MeiiDicfat  fieahigieD.  Angea 

mit  den  neu  Eintretenden  noch  einmal  Ton  torn  jui«     £beft;.a#  ;iefc 

e*-vjoi^h:tlnii  deif  uBftreilcki.'.Kibissevs»  ^keo.  '   »^  •  ai  i 

8-  46. 
.,  -  In  id«r  dHttl^n  «nd^v^ieritm  Klaiee  8oIbn.dt«;6c1iibr  in 

jeder  ^awtiibbrey  itinJabr.in  derluateriiiiidd  einJahr^iA/der  obem 

Ojrdmitali .'bleiben ,  ehe  i eie. prnteovirt  .werden*  ' .  •  • » r 

...  Pcomotioneii  n*ch  emem  «belbeii  iabre  .vondurMunUM  Ord- 

BWig  in;diejjabeiie»«  •  oder,  tnach  eäieihi  Jafarei  »Ton  der  dfilteik' jn.dia 

▼ierte,  od^  v^n  der  vierten  in  die  fünfle  Klasse»  können ?▼•»  der 

QberetiidiAdbehftrd&Innrldai^t  geoebnrigt  werden:   l)wettii  eia 

SeMkr  bei  aiemliok^fitgerücktein .  Alter  eich  dorch  Fihtgkrtt, 

Fleiss  und  Sittlichkeit  vonügHch  ansaeichnet ;  2)  wenn  er  in  den 

Sprachen  einer  der  Besten  der  KJasle  ist ,  und  in  der  Hanptlocn- 

tiwita^en.Plataibiillirjden  Eretied  einnimaiitrS)  wenn  er  ToaRea« 

UeUii  die  er  inir«wtüen  Scbul|afara' erlernen  sollte,  in  allen  Gegen. 

stünden)  worin jlie ernte  Ordiftingebgcsondert  unterriebtet  wird^ 

aich.  bereits  durehlPrivatfleiks  gäörige  Kenntniss  erworben  bei, 

waa  noch  vor  der  Promotion  dnrdi/  eine  besondere  FMifeng  ^nr* 

nolhttn  isIm.     ..'..•  i  '    .      .  \> 

Wenn.ein  Sd^iUer^der  injderÜJDilienjiBd  TiertenKbieee^ 


« •« 


die  Gelel||t«ydia]e&  im'CioailijnSaden  betr.  itC 

sech  §.  82 9  ▼om  GriecbieclienSfpfiiiBirt  war,  in  die  fünfte  pro- 
mow^wt 'Wa  ^rd^n  wnniohtv  3ao«kjmn!ieff^iliba!niir^d«niij^ertattet 
wwAeD,  wfam  er  durch  Priy ttotenicbt»  da»  •Qriediii Ae^neiMig»* 
lu>]iy  imdi  dSeeee  in  einer  beeondent  Prnfdng  b«wa^«eni*hiit. 

.•      ••  •'     •••         '^^-\  ''     -    -'    •'      '    •'• 

An»  deF  föbften  Klaaae  der  Jiycetn-und  ^mnaeieli ,  und 
a«e  der  •  e cji et e n  Süaaseidef Xjoeenj^  :]cabii  nie  ein» ' V^nieiiig« 
Pkrome^Mi  geatattst  werdiB?v  eekideni  die  Sohülat  aolien  in  jeder 
der  beiden  swei  Jahre  bleibe». :  Bei  dem  Fortrüoken  def  Sobüler 
der  finflen  Kleaee  in  die.  «eehale;  ee  wie  bei.  der  fintlaasüng  äue 
der  fiinften  Klaaae  der  Gjmdaaien:  jeaih  Besache  einea  Ljeeume» 
•der  rar ' Abtolrirnog  leineasvdjähHgen  pbUvsophiaeben  Guraee 
•nf  der  UniFertitit;,  uitd  iinabteoidlere  ioi  ktkten  Falle,  aoll  tnü 
aller  Strenge  enf  TellkMbmeile*  Belahigiing  ia'alleii»  Lehrläehera 
gcaeben,  ondAUch  den  «^e^biegen,  nidht  htoliiiiglieh  befab^ea 
fichalem  die.  Promotion  ^  'i^  b^iebangaMOBiae' die  .Entleaaung^ 
TCiwcIgevt  werden.  .»k--  -  'v 

£bea'ed.aoU  eine bloanbtbdntftige bninanietieelie Bildung jnv 
nBbediagten'Entlauung  der  sweljähri^en  6cbäler  der.  ae  e  h  a  t  eji 
Klaaae  der  Lyceen  nicht  genügen ,  nnd  bei  den  Entlasaangen  übecr- 
hmpt^  •  m&Bß  der  »Maaa Ai  der  Wrworbenfo  Kenttinieaei  aticb  die  Fe- 
•tigjUit  dea  Cb4raktera»«nddle.  atUiiclie  SeSbatandigkeit  ider  Jiuig» 
ÜDgciV^dck«  idae  ehadeiiieeKe!  Laufbahn  betraten  .^'wolieny  in  Be- 
tredbtnng  gesogen  werden;'  '^SoldieiLficbülern  jedoch». welche  mir 
in  den  ^jßka  odei^  •nderwFaoKe  nicht  hiide<igi£oh«^ '  dagegen  lo  aJ* 
)en  uiMaiy  und  jedenlatfaiitt'derdMtciniaoheii  Sprebhoylwohl  'be* 
labigt  aind ,  auch  im  Allgemeinen  die  gehörige  Geiatearelfb  erfsngt 
haben ,  kann ,  bei  vorgeriicktenä  Alter ,  die  Entlaaaung  unter  der 
Bedtogong  1>ewiHigt  werden^,  daaa  eie  auf  der  Uni^erailXt  be- 
atiiBnite  Vorleaungen  über  jeriea  einzelne  Fach  beauchen-,  -  nnd  aieh 
darftbwydeaaeageacbebenydqrehakademiaehe  Zeugnieae  iMMi^iaen. 

Wer  nach  Vollendung  der  Unterrichtazeit»  die  für  ieineKlaaee 
beatiuMBtiety^ rwigen  Mangel  ih  B^bigong,. nicht  promoTict  wer- 
den kann,  bleibt  in eeinei^  biaberigea  Klaaae  Xkoch  ein  Jabr«.  Sellle 
er  aber  auch  dann  nicht  zur  Promotion  aich  eignen |.;ao/ kenn  er 
der  Anatalt  entfärbt  werden;  e^  ateht  ihm  .aber  aladenn  Creiy 
«ndem  die  Aufiaalunö  naehnuandiiBn«.  i\ 

Von  dek  Sehvlnaclitr 


>  )  •  > 


II       'r       • 


IKe  Scbüler  aind  denGeeetzep  de^  3€bule  p^ihpraam,  il 
Lelucm  Achtung  undFcrlgiankeijt.aol^ldig,  ^nd  z^r,  Beobachtnag 
der  OrdbMog  und  def  AmteildcAin  der  Schule,  and  im  Scbnllocele 
▼eri 


•  •  *     ä     ä 


)  .i;.  in  dcaviÜT  jfihiSduiIov  mH  9ii«iuiclit  auf  JUe  V«tfcZlteMM 
in  •  AnsUJt  uinL  .  des ..  Orts  i  «i  cgkMOflded^  SohulgaMtaei^^  tdlwii 
nebst.« den. «rford^rUcbea  SeattOimin^eii  über-  den^ScllulbafttBli; 
Kirchenbesach,  über  häaslichte  E^isf,  über  Ordonog  und  R^«- 
liohkeit  an  Körper^  Kltidudg 7  Bücket  und  Heften/' nad  über 
dta  huuehmeh  der  Scbüler  anniriialh  der:  Schule^  |eo«  i  V«t«» 
•obiiften  «Mbeik :  mftehiea^  .wcIcIm  aar  £rhaltaiig  einaa  got«tt 
G^iatet  det  Schule.; .  dfer.  Sittütihkek  liiid  dca  idaecm  «Aoalindaa 
aich  als  heilsam  «Rwreisen,  «nd  doai  £riieban  daa  Schülan  itbav 
aein  Aktr  oad  aeina  V^erbaltniiaa  .hagagtien»:.  . 
^  •  Insbesondere  odirefarden  aU  .Gegenstände  'sokün?  Biadplinaw 
Vorsobrifteti  beseibhi>et|  <daa  >BenahbMn  !d«r  3€bBlariaätaB:eia«r 
ander,  der  Bealick  öffendicher  Datei;: dar :l¥irdiai.  «tadrCaiTaa- 
liAoaer  in  Und  adssierhalb  der  StaBI,  .ZnaanttnenkttiAa  derBckift- 
1er  rnim. Spielen  und  Tridkan^  Ührbindodgea  dier  Schülav  so 
bestimmten  Zwecken ,  das  Tabakrauchen,  das . öflFentlicbn  Tragaai 
nn  TalMllB|ifei6ia ,  die  Kleidung^  dar  Schüler,  Allaav  «o  weil 
•a  ohne  dEtnnibduing  m  ittoere  hSitaliaha  VerhältniAae  gaadhahf 
kann« '  *•   '  .    •         *;..<,     «    m»."         .».«•>..!  1 

Diese.  VorsfdicsfUn  aattan^doah^  iik  billige*  EiuSkaickk  aii^ 
da»  AnspriücUB  dea  reifernAlters,  bemeaaen  »ivlndclU  .«..-■. 

Für  die /Sohiider  bia  cor  flnflaaii&liads  aaU  die.  bUharig« 
Anaaaicbiiaifg  id  ibnar  l^leidangidörcbMeinan'  Krisen  .  mit  8or*- 
leneinfaaBttniif >  fpdtbealaban',  ib!  UeHrigini  taber  dah  SohUem,  >b^ 
-aohden/4er».Dbeviy'  Siäsae,;  attäs  cAmClaUteda^in  der*  Kleidhuig  ab. 
laraigt  Bleiben,-  ;<  i:    1   •   *  *  '.  '• 

Zur  Anfrfecfatbaltnng  dcr-aittlichan  Ordnniig  aollenv  itw Bfe^ 
«Innehingan^nd  Ermahiian^en,  nnd  in  .den.fdnf  nntei^  Uaaaen, 
die* Bembaatiung  lim  aäneo  oder-mduretn  FÜtae  frucMna  ibla^ 
ben  oder  ungenügend  eracheiban^  als  Disciplinaratrafan  in  An« 
ivadduog  kommen :•• '  *  • -'/ 

Varweiaei  lAbsoo^erang  dei  Scbülera  im  I  rfirthntwa  rn^Mi 
rend  der  Unterriehlsaeit,  für  einen  oder  inehrekf  nige^ '" 

Sahniai'raat,"  •  ''    '  . .  •    «  .  't.  i,  ,    ^r. 

>•  €aiiMvatnAn^*iind  lei  gan^>gaoban  Vetfabaii;  oder 
aener  Unverbesaerlichkeit  *dea  Scbillan^  die  AuaacUi« 
der  Schale. 

Die  Strafe  der  Absondc^i'ang  der  SchUer  wird  anr   in 
den  vier  untern  IQIaaaai¥  fcl90qMn4«lt   .:)'.' 

Die  Verweiae  werden^  n/ich  Varschiadenheit  der  Straf- 
barkeit,  Ton  dem  Lehrer  in  AWesenheit  der  übrigen  Sdiäler, 
ddeir  iä  deif^  i^e^ehWart,  '6d«r,  'ttt^^OalMtaigong  dea  DiActox«, 
^  Merlich  vor  det  VeraanMim^  4^  hAvtr  ertbailt,  Aod  dttrA 
die  Vormelfkahi;" sor  Aolbahine  Jii'dia  IMfniigapivlafcolk 
achürfti  {•.       ■• 


&  GelefctMiyhg^  jw  PfftMk.f  «den  betr. 

^iWtt'W^  £'BiRS#ft«>«  UnieiTichU,  imt,«Dgeiiieuener34r 
WVMic^  ScbültBri  %^;  /u«  wird  nwf  g^gen  die  S(diJMA^ 

!Mj(i^a9)^r  «1«  eiii&ii;  Nfc^^g^^U  ündea  sqU,  voa 
blfcctor^.ltügt.  ..    •    •       .i.,.  .. 

I  Jb Einsperrung  im  Ca r cor  findet  auf  eine  Stande  bis  auf 
tflff  5uUy  mit  gewöhnlicber  Kost  von  Hauae,  oder  bis  auf 
l.^iiit  cdunaler  Kost  i^e»  »den- 4nd#:ii  IFs^  r  Sitfwird  nik 
9^f#Iffi  4k  jlrui  9b/Bprp  j(ta0|en'<angfto^^^(4.MIPd'jK>«tHK.kiar 
s  Gesehmigiuig  dea  Directory..  yoJilfiogen  werden.  Wenn  aie 
|^ql>eriteigt|  soll  sie  nur  öacb  Serathung  in  der  Lehrer* 
■WTO  erkannt  werden.    •  ^ 

livsoai  Carcer  V^ur  Aeilte  beincbt  de  LeUralunded,  nnd 
Pif^  seiner  fieachäfiigyng.beawidere  Aufheben  aiir  «cbrtftfir 
•iiiirfceitmig* 

liil^cnn  an  iu  Oberst udienbehörde  fisdet  nur^b^  Gar» 
'■^  ober  S  Tage»  .und  w^on  aaeK  dk^  Eltern  oder  Vor«** 
^^fiestraftea  am  Sitze  deroSduile  befinden,  nur  v#» 
^t|*  htattra  Statt»  Der  .BeaCrafte  bat'  caae  Einscbliesaunga» 
rjte  20  Kreusem,  und,  wenn  die  ;Slrafe  mebreiH  Tag» 
jj^y*  15  Kreuzern  täglich^  zur  Widterizeit  ub^rdiesi  nacb 
F^M||dea  Diitolors^  S  bis  20  Kräuaer  Feuirungegebülir 

' ''VittsscbliefcaDtig  «Ines •  Sehülers  •  roh  der  Anetalt| 
^*|^^rtgeselzl«n  Dofleiasea  und  ordnungswidrigen  oder  un- 
'^  BetrageM ,  'sali*  In  der  ikgel  niohl  erkannt  wer«- 
^iL^  ^  D^ctor.  iiß  Angeberigen  dea  Sebüftora  von  det- 
'■•jkwin  benaobricbitgt^  und  nack .  Ulnatändtti  .deaaelbe« 
'^A  ertbeilt  baty  ibn  jwa  der  Analalt :  ^urücksunehmeni 
^im  Schilder  mt  Entfernung  gedroht  wardcA.  ist  WMH 
Miiir«|iaag  fnücbiloa  bleibt^  odor. im  Falle  ganz,  grobel^ 
^  w^  die  Sltafe.  der  Jkusscfalie8aung..in  der  Lebnlrco»' 
*  «ksmit  nnd  vm  der  OberetudieriMhörde  bestätigt  :  ;^. 
'W.deni  Schüler  gestaltet  bjeibei«  soll ^  die  Aufoaboie  an 
^*^^irn  Schule  auf  Pilobe  .naohzuaaohen',  ao  werden  von 
*r«M[eantnapae  nebsf  Aim  «uuäcbat  BMbeiUgten  nur  die 
^«dcr  Vonoündsr  deeeclbeiv  Und  nach  den  lintständen  die 
^1  ae  wie,  wton.der  auagewieaene  aiGh:  en  iine  andea^ 
""^  Anstalt  begibt,  die  Direction  dieser  Anstalt  in  Keonl- 

giaelUUrite  Strafe  der  AuascbUeasiing  wird  eiitMPiU- 
^iwiataHen  bebannt  geinacbt,  wekbet  den  Untenii^btiwe- 
^  Us  zu  der  Klasae  fortsetzen^  ana'  welcher  der  ScbÄlar 
^  v«rdcB  iat«    Si^  aöU  adbat  bei  achweren  Vergehen  aus 


Sofwwi^'ttiidr  'vwwQDcnii^' 


» 


j  ..li. 


'w6nätm  ftur  wege^-  gi^oberer  Verg^eit^^eitttreten",  ^Vr^Ich^  ^6ti 

man'  jede  Berübrcmg  eines  solchen  Sclinlers  mit'  gdtj^rntteteii 
|ttngeii  Lieat^n  zu  reriiüten,  im  IifM^se*  jeder  AnstteK  sich  tbi^ 
Richtet  Italien  mnst;  '^och  kanii  sie  mcbt' gegM'Sebäler  el^^ 
kütnX  -werden »  -welcEe  -.das  i4te'  Eebeasjalir  noch  tüdbi  fib^r- 
schritten  haben« 

, •  -•         ,    .  >    I  -i      ''\  ,.  .:' 

i|»i>  <••  »»  ■• 

fitf^lemeniarSflicfaa«  Beatimttuingen:     di«    Lehrer^ 
•  Lefarerconferenzen,  Direcforen  ond'Bplioreiif 

"      •"•'  '    .•^       '  :'    .betreffc^nd:"  . '•" 


,  • '    I  >  (»'»Ml« 


§.  62.      :      -' 

Jeder  Lehret  hat,  auf  den  Grand  des  allgeoMinen  Schul* 
plana/  «ine':  aiistaBlif^^hi^Darstdlang.aber  den  Inhalt>mid  die 
Methode  seines  Unterrichts,  in  den  ihm  überlraganaa  Lekrfil«» 
cherny  *  und' üKer.tdi^  ungefähre  Ehitheiloiig  daa  Lehrstoffes  ia 
kürzer«  Zeitabsthnifte , ^iil«'  Lehrercoaferenc  zä  übergeben,  und 
«Ue  wesentlichen  AbErrfcfl^angen^  die  ep  spiter  hierin  EUtreffni' 
-für  atigemessen  erachtet,  hacbzutragen,  und  ist  verbandeni  don 
ihn!  iibertragenen  Unterricht,  nach  den  hierüber  ertheiken  Vor^ 
•chriften,  vollständig  darchzufuhren. 

Obwohl  die  Pflichten  der  Lehrer  überhaapt  aich  «of  der 
Katar  ihres  Berufes  ergeben ,  und  man  mit  Recht 
darf  ^  dass  jeder  darch  sein  eigenes  Pflichtgefühl  und  die 
ea>  seinem  Berufe  geleitet,  mehr  leiste,*  als  wozu  er  durch  «ine 
bestimmte  Anweisung  einen  Antrieb  erhalten  kann';  so  findet 
man  dennoch  iiir  angemessen,  dasjenige,  was  man  van  ibiuei 
•erwartet,  ansdriickKcb'  aaszusprechen,  die  werden  demsufoig« 
<  1)  die  ihnen  inm  Unterrichte  angewiesienen  Standen  pünkt» 
üeh,  ohne  eine  auszusetzen,  halten,  und  falls  sie  darck  J^ronk- 
hJk\.  oder  andere  unvermeidliche  Umstinde  davon  abgebaüen 
würden,  aolohes  dem  «eiligen  Direetor  amdgen,  d^nit  dies«r-4ie 
Schiller  durch  Combihation  oder  a\if  andere  Aitt  beschäftigea  kenn. 
i  •  '>2)  Die  Lehrer  werdet!  aich  beatrebcd,  genon  mit  d«u  An* 
fange  der  ersten  Stunde  bei  ihrer  Lection  zu  aein,  uiid  su^Ter- 
•Aieiden  suchen-,  dsss  beim  Wechael  der  Standen  mehr i Zeit  «Ia 
ungefähr  6>  Minuten,  also  im  Ganseil  an  einem  Moigen  mehr, 
ela  ehiO' Vierfeiatunde  für  den  Unterricht  verloien  gehe.  Sin 
-werdeni*    '  ■-  .•   i  ••    .      •  t    .     ,         ! 

3)  die  Unterrichtsstunden  nie  mit  fremdartigen  Geapriche«, 
Eretthlnngen,  auch  nicht  mit  andern  Lehrgegensländen ,  ob  ge- 
rade denjenigen  ausflxllen,  welche  ior  dieae  Standen  som  Dn- 
t errichte  ▼orgfscfarieben  sind. 

'  4)  Sie  weidea  aich  enthalten,  ihre  SorgUt  and  Anfinei^iani 


di«  GaldarttonlHdik  fa*  GiMfel- Baden  bete         OK 

iidi  iMmUbeD,    di«  gf«iM  «kbrlieit  ümr  Schüler  ^MkhmlMt 
forümbfldtiiw^  ..'•.•<•.!..'  *..,,%    i  n,  .    .'od 

5)  Sie  werden  enf  Allee ,  wae  cor  ImeerenOrdilttiig  fmi 
Dieciplia  gditet,  alao  mnS  Beobacbtniig-^der  •ewg«föbi'le6  Geaetie 
genta  achten/ die  dagegen  FeUenden-ünparteHacb*  nlkd'^bne  An«/ 
acihen  der  Pereon' bemerken,*  eie  bnch  in  den  voli^aehWebeneni 
eder  andern- nblhigen,  Fäliepb^der  Schnloonferens*  aDteige% 
mtd  Oberhaupt  auf  gutee  Betragen  und  Sittlichkeit  eller  Schtiler 
die  eorgfaltigete  und  vaterlicbate  Furaorge  haben, 

6)  Sie  .werdea  bei  den  Gegenatänden  dea  jBntqrricIitfti  d*t 
biesa.Ajilaaa  geben  könn^eni  s*  £l..bei  £rklürung  «mancher. $tf^tt 
len  in  denr  lUaaaikem,  .10  derMyliiologie,  G^achicbtei  ßtc«  etc. 
Allee  ¥exiBei|den«  waa. Zweifel  gegen  Bieligiohaw^brhejten  aufre-« 
gen,  oder  die  jugendliche  ^I^anieaie  mit  unfeinen  Bildern  be- 
flecken könnte, 

Maa  erwartet  mit  2uVeraicht  von  ahnen,  daa||,aie  d^ap^wa^ 
in  -denubem  Klaaaen  etwa  nicht  übergangen  werden  kann^.mii 
Ümat  und  -Würde  vortragen,  auch  gegen  auiregbare  Zweifel  mit 
der  Beatiountheit  reden  werden,  die  daa  Vorgetragene  für  daa 
jofendliche  Gemüth  unachädlicb  machen  nui^aa.  Beaondera  wird 
ca  ihnen  ai^  unerläaaliclien  Pflicht  gemacht',^  möglichst  zu  ver^ 
Jiüten,.  daaa  kein  Partei-  oder  Coinfesaipiiageiat  in  gmiacliten^^?* 
stalten  ^eweolft  und  genährt  werde,,  a^laa  il>e|k  vorkomlmcnaebÄn- 
liaeen  aorgialtig  über  ihre  Äeuaseruagen'zu  yachen,  ,  und  ■ihre 
Schüler  «uf  dea  Gemeinachaflliche  in  allen  Conieasionen.  .auif 
den  frommen  Sinn  und  die  chriatliche  Liebe  hinzuwe.iae«.    , 

7)  Jeder  wird  eich  ^m  Achtung,  Zutrauen  und  Liebe  aen- 
ncr  Schaler  bemühen,  alf  dem  Hauptmittel,,' wodurch  cinfi  dea 
Menacben  würdij^e,  freiwillige  Folgaadikeit  bewirkt  werden  kalin. 
Keiner  wird  aich  alao  von  irgend  einer  Seite  bloaageben,  aondern 
Hadiaicbt  ohne  Schwiobe ,  Schonung  ohne'  SehUflPheit ,  £rnat 
ohne  anfVibr^ndo  Leideneebaft^  und  überhaupt  eiohibare  Sor^ 
falt  liir-daa  <wahre  Wohl  der  Schüler  ^^  nrit  etneiB  ^Wort,.  die 
Väterlichkeit  aeigen,  durch  die  am  natüiüchalen  und  eichet» 
eten  aof  daa  Jugendliebe  Gcnriith' gewirkt  wird«  Daa  Beti-agrill  jedee 
Lekrere  wird  und  iniua'  Vorbild  dea  »Betragene  %*  Tedeh*  Schü- 
ler acin. 

8)  Jeder  n^d  aieb  der  verordHclen'  Einrieb tiüig  der  Sehn- 
]«■  in  allen  Stücken  omtrwerfen,  bet  Krankheit  oder  unvee- 
neadlichen  Abhaltungen  einee  Lehrera,  nach'  der  Anordnung  dee 
Direetora,  die  ihm  sogetheilte  Arbeit  iibemebmeii,  auf  die  aämmt- 
lieben  Schüler  in  der  Kirche  oder  bei  allgemeinen  Veraammlon- 
gen adiian,  keine  Scbtiloonferena  ohne  dringende  Noth  veraäu- 
men,  aich  den  Beachlüaaen  deraelben  willig  .tmterwerfeni  den 
Badi  und  die  Leitimg  dee  Diroctera,r  in  ao  ^eit  *ie  nicht  etwa 
gegen  die  Geeelae  oder,  aeine  loatriietion  iriren«   bafo^to,   auf 


.:!.!  !-     BnMImr; eiiMlr Xiwr4aiilis      '<  «-. 


yJ    Z'l) 


fto  viel  an  iliin  liegt ,   com  Gedeihen  der  Anatalt,    4m  tr' Mige« 

:  9)  SoltoVttidfif  «in  Lehreil  4di*^  den  Dire^lQr.i^der;  dlv<lt 
die:^  Aiebcbüi  dn  der  Sclial<M>iifereiä^ii?*aeiiiea*  IMcl^len  tg/fkriakA 
gkiibeRyl^  jet  der  «egenatmid  ih  ^iw^ath^t  rubiaer  Der»tdiiuig 
dM  Obeiraltidkabdiörd'e  vcMrauIflgfea,  Uad  deiE^  £«^fib^Id|iiig  tm 

,.,.  I    •        •    ••  §.  äS*  •       ••  ?*^.  • 

*  KB  HinplTehrer  oder  KlisschvbrAtanie '  li*%eh  -die  nalier^ 
AüfiicTit^aäT  das  Benehtiieti  der,  SthiHfer;  ihrer  Kles|e,  Ki-  «Hd 
ausserhalb '  d^^  Schule ;  zu  ftHiren:  unier 'Hfteksprache  mit  tfea 
»ebenlehrern;  die,  auf  FlwJs  lind  Sitten  der -SchöiBr «ferög^i-. 
chen/'periodäichen*  Eingaben  fdr' dÄs  tehrerconferenzch -«h  Veiw 
fertigen  p  für  die  Öffentlichen  Pj^ufungen  die  Locationafifctih  und 
9ie  VcThröichnfinff  der  bdianJelten  Ünterriclitsgegenstliiid^  «tt  ent- 
werfen,' dessgletchcn  die  Vorsctilajjte  mflrPrbmotioä'htrtsfChtlidk 
der  aus's^ner  Kbis^e  ib  eine  hbherö'adfstejlgenden  "ScBttler;  m 
inachen.  *  '     ^''■'"    '       *•.■.-■.''.■'  .i     ♦  ,    . 

Der  Klassenlelcret  hat  sich  Uch  mit  defn  Nebenlehrem  Äbttr 
die '  Vertheilung  der  häuslfch^n  Arbeiten  der  Scfc&l^  «n  beneb- 
irito;  damit  bierib  eine  Überladung  Vermieden,  und' Alle  gelid* 
rige'EittthWlüng  sö!'chef''Ärb«t  in  dieZfeit  «f«ielt;'*f»ad,  mid 
^a/dfcsekn  Z>;ireck<,    >^ife  üfcWBailpt  wefgen  aller,   elA  ^tto^ia- 


UÜs  ääiammeriwii'kfen  der  pebYef  Mofjrdtmd^;  Ang^kgtöheiten 
•einerKiassS',  nÄt  den  I^ebbillehtferri  W  pfcrbdiichetf  en^eM  Gkvn^ 
ferenssen,  wetchen  der  Direc^o^  der  Anwalt,  so  oft  ^  es  für 
'angemessen  hält,  beiwohnt ,  in  HerätbüVig  zu  tteten« 

;  In  dei'  Regel  soU  an  duMm  bestimtnlaB  ktztan  Vi4dkmi9ig^ 
•jedes  UanatiifeiaeallgeiDeioe  Lel^reroonCaMi^  StfttltftadecL  Aus- 
ser ordentlidaeGonferensen  findea  SUtt».  ao  oft  tina  4rsilg«ade 
Yeraidäseang  liieaai  voiiianden' ist.    '  # 

..  /  ,  Dcr-Lebrerconferans  werdend  voifdagi: 

1)  diJB  periodische  auf  FMsi  n^jid.  ^SOOicbkeit  der  Schüler 
bezügliche  Nach  Weisung; 

-.  ''  2)  die  latoinisdi^n  ^er  fimaziwadMd. Sftil^obeil  derSchik- 
ler^  von  denen  die  veMIglicheCwi  «maBeloboog  «rbAlt«a  aoU^^ 
'        Sy  die  Aätrife  ^aal  AosweiAng  einte  ScköfaMif 

4^  die  Anordaangen ,  die  tar  dia  öffenilicbe  Prafnog  m 
treffen'  eind^  ao  wie  die  Localioaett  fiir  die  «ffentUcbim  Prüfun- 
gen,  die  PtoibotioiieB  und  di»  Antrage  auf  fintleasai^Ba  xum 
Sezuga  deir  ilnivereitgt;    .  ' 

u  '  6)  dio  Verlbeihin^  der.Unterrichftsatniidan  uotar  .den  Ij^- 
vem  dar  Aaetalt  and  AUaa/«w«a  anf .  die  Aoafubcang«   nähare 


aie  G<UliTtiBw|W<B^^^<ChKf<l|yyBrifn  betr. 

6)  Vorschläge  über  ÄDscbafiaiiggii^  .|iir.die:BiJi4io^eb  ^oÄ 
fur.endfir^'l'efarajffpareie^.'al»  ^sc^- i«rne:  nifjg  «nc^loeA  Jt^hrem 
die  Veewenihmg  eines  4ver«tiWM  «eidi  eigeaff^n  Jirniei^ep*:  übeih- 

7).  AUr  GegeQiteiade»  .W«Nnib«r  üe  .QbeirOlicImbfaiördt.  dae 
CoUcbten  der  Lebrerconferens  y^M^tfr  ^er.id^  derOixiioMr 
der  AMiMp$llf(Mf  B^ÜÜiiMlg  Aebio '2« 'tü^ngfln, %>  giil^^fNler  durch 
Xiügabeo  t^waliier  Iiefa^«tt«icb'  t(Weiil«fe||  fipdet;  .  :  -- 
'  .  S)  &i  detf  LebeercoQ&reiiaeti  .werden  d^  £rlaftMr .  der  01^09- 
el«die!9ib«hetde  bekannt rg«iiNK4il>  .i4/(eBn.ee  x^icbt  VQrb^.:A<;hiMi 
dtfroh  »UddUDf  :gfai4iebii»;iit;/.         ....  - ,.  i 

Das  Protokoll  der  A^erhelidliillgeil;  fi^rt  der;jÄD|pj|e  4er  L^ 
ivi  ee  wiffd  aber  Ten^-aiiimittlieben,  (4ib««in  «ntei^zeic^et, 

•  Vo9:de9i<LAiiplf«e  eiienipeehtig  ui  iig^d  einer  Sache  e^- 
■■gehen y  ist  keiae  Lehreree^fereiwi  befugt»  aondwa  hierzu«  mpee 
M  iedeoe.  feile  die  6eiiehinigOkig.,bei  der  lObieretudienbehörda 
oechgeaiMht  ,wentei.  i  Ata  iScdibtfse. jedef  .Schuljahre  epU  Abier-  die 
Lehrerconferenz,  \fbm  AU  4Mi/^l>ireetor  .pdeir,  eim^eluep  JUhrena 
imnaehelwirfeflh./BteflbeieeDde^'  Ve«:be9eeneiige«,  i<iii4  über  die  im 
^.)62;  bflMädiiieleo.  fiiiigebe»  (dee  JUbner  in  £ei;«^ibiing  Jrflle% 
iHjlitdae  ftemHal.  d^edjbep.der  ObeveludieQbebprdje  yprlegen.  . 
Beachlüsse  der  Lehrerconferenz^.vfilcbeuider  Dire<^tois  aeine 
ZmMtimt9fmg  nicht  ei^iitü.jbj^iheii^  afJüf. mn.^uedfüekj^cbeii  Ver^* 

)aiigen^  4^0  lange  nnT4>l};Kfig^^4)tf  j^^^'-i^«^.^^  ^^~ 

über  eptj^edeni  hat», ^  -..    il-;":'  -  <^"'y    ,.-•;  •   • 

Der  Dineeftor.  ütebt  iißj  n^lp^aeiger  .iji^ittelbarer  Geecbäiu- 
oomepondenz  mit  der  Obauludjenbeho^clie.  Er  hat  afif  die 
Beol&adSäiüe  und  den  Volizii^F. alller  die. Schule,  berührenden  Ge-* 
eetze^  yeii^or^cmungen  und  hohem  Verfugungefiz^  fachen  ^^  Ulla 
die  ganze.  Anstalt  nach  allen  Eeziebung^^zU' beaufsichtigt. 

£r%fait^eihe  fiauptliste  über  sammÜVche^SchüUri  mit'äih 
auf  ihren  Fleise  und  ihre  Sii^Ulicbkeit  bezüglD^Sn^^oten.  Et 
beencht  von  Zeit  za  Zeit  diS  eiiizelnen  Klasaen^  um  sichere  Ve- 
betsengvfig  'üWrodeirTertgalll;  'dea^lhterrAddU  na '(jcrv^ira^^  und 
^enrki  mit  aller «TtelM  für  die  Beibrdevnn|  cSnee  girten  Untdlr- 

£r  beebacblet  JTen  eilllichen  Zeiatandi'dar'ibMiall^-.nnd  "md- 
iMt  der  fiAaltttng  emd -Belbräeriifbg  dcrdrifamD/ dmiigeaaiMac^ 
taste  8orgl«]l.  la  Apaehmiig » beddutendey '  Ver^etnnlgen  der  Sehn- 
1er  läsal  er  aich,  über  die  ÜdrecklwikiMiogt  uM  fidslrafniig.'ldar- 
aelhiftt«  IMduagjefclhealtti  «ü^  di«jeilifteB(  gUefenr  y^Mm  nach 
der  8i8faiilordilring^]Ufeer  die  BeffigpiHk.der,.eieeelDeii.,I/ebreK  ge- 
hen^ •iekjii(ir..BeetiltigiingJii.iVere4^eg  brieigePf,  vera«f  er  ent- 
weder aelbat  entacheidet,  oder  wenn  m  ekdi  .fW  4e0gpif»(:arfier- 


.i;..f  '»taiiivdlifiiiäer^Vtff^M^  ••  > 


erfolgter  Beratbnng  in  der  Lehrerconferenz  *^Qie  G<iriehiüi|^ti|^ 
Ober  ObcirstBJß^nbAördfe  oachtnelrt."'''    >^  •  •  .  <vf    « .. 

'  "'Er  bewitlii^  Ben  Lehrern  «Uritubir^eiittohe^ '  "^eldkk  imitht 
über  drei  'Tage  «g^n ;  oder  a«Mil^atof  längere  ^^v  '^^i'  ^^ 
Sache  ao  dringend  iat,  daaa  die  £toholuog  höherer  GeA^btailgviig 
nilßht  nielir '  ttagfli^h'^ai.  *  Sollet  'BHfta  toreral-  ^  kn  ^  Aal  ^  Obarato- 
ditobehörde  berichiM  wirdeti;- '     L^t:;.  .  i.'    n.J    .  % 

f ( •  Er  iiorgiy  daM , '  wibrend  daa  0MatilM  tmeif  Labr^'  4eaaen 
Stunden  gehörig' ^ttneben 'Werden,  Wob^' der 'Lehr*  aelbet  ib 
Weral  Voracfa^  \u  madten  hat;-  •  Er  erdalat  •  hml  fto^ikihi 
Verbinderunj^eh,  namanlifdi'bai  'l^ratokheitaw  und  ToMTaÜeii  4et 
Lehrer,  die  Interimaversehung  provjaorii^b  ab/iiod  hidt'die'B»* 
-rtäligung  bd'  dar' öberitiidletibeb^raef •ein.     !    :        .     l  *  ' ^ 

Er  ahndet  Ate  BerJcbte/  ireiche  ^e*  liehrer  der  Obenta-« 
dteiibehörde  aa  'übergeben  wünaehetf,  ein^^nft  bagleltai  'aie  mit 
deinem  ^ig^nen  Xriftaohten«  webet* *a%di  üÜrigene'  von  aalbet^Tiü«^ 
etehty  daaa  B^tit^e^  wiriehe^'üeacbWerden  oder  Siegen  gegen 
4en  Directlr  entheüen;  irbn^dem  Letoser  'UMnitlelbidr  es  di^ 
t>beratttcKenbebörd4'  Mngeaandt  werleir  '^dürfen; 

Der OSrectIMr  beruft die-ordeatlleben nnd^iieiererdeitBAeft 
IiebreroonM^een  eeaamnien,  brin^  die  dahin  gefabwiiett^  .G>Hewi 
etäHde  -tni  Bieretbung,   und  'jirattttet  tbet  «dailUMUt  ea  die 
Oberaludieiibelldhl*  Bericht        y     i^-^-^-  /    '   ^ 

*  '  iBr  b&lt  im  Frühjahrr  eihe''Aüf^ng^ni  allen  Sfteaeer  der 
Anstatt.  Er'  aendtjt  im  *Sp^;tb^''i%ädk'  ^nommenei^  ^aäi^ra. 
che  mit  der  Conferens,  die  Vorathläge  in- BietrelT  der^^Mfimtfir 
chen  Prüfung  und  der  PromeHfonrati ,  ao  wie  der  Entlastung  der 
Abiturienten  zur  ümVer^itat,  tih  ^  OberstudfeMrahörd^'^''^ 

,  /Er  ist  wahrend.  d?r' ganseil  oflentlichen,  Priifungge^jei^war« 
tig I  mischt  die .  Pro.moiionen,  und  die  "(Ihtlassungen  sotu  B^suge 
der  tJniVer8il4,t  beli^jinnty'und  atellt,^  unter 'aiisdrüpKl(cBer  Bezug* 
n^hoie  aiif'denjfteacliluaa  def.ÖbeirstudienhehÖEdeg  di^'Eliilaiia- 
a^ng8scbeme.,a^9•.  .  ,      • 

Die  Ephonan  iMben>  44n  Beruf,  üb«r.die  AufrecbCbaUnng 
der  geaetfeliches  Ordnung  eibetf  Auatalt^i  und.  beseadere  über  den 
aittlichen  Zustand  deraelben,  mitznwachen  und  mit  ihrer- Kseft 
•wid  ibrensAwAeml^dlirür  oiiteawirbiB.  r..Sie  tteild»  Uuma^Beob- 
snjhtttogeB,;uiid»VQrsioble^  den  Di^lelioiieu  und  Lstoareoufere» 
sen'  mit^  uud  aA»d'  daher  zu  •L^tzlefaiir:iipiiSBladen.  Sie  wohnen 
enoh  den  öffiaülBehen' Prüfmiipsii  bii.  .> 

Ohne  die  VefblftdKohkeit  en  der  Venrallaag  dirf ondeder 
Unatalt-Alitlidl  zütiehmeAV  i^^«o  aie  gleiehwohlieiok  die  Aue* 
niittticnl^  (i\¥ei>  dköVkentoüsfih^  Hül£it|uelleA  filr  die' Anüelt 
d^M^  dlnjpstejseli  e0ln*-l4iaae&  ^  -    'r^o  »i::«t   {ni.id  ;«*<  .   -:?}  ^ 


TTiitoirii  fiHififfii  Jwlitlii  iWi^tofniigihtilliiiHMr'iillr.    Mft 
▼OB  *dfaniOiMnMidKenbefaö'i^^crtitMQ'^crdM;^Md  (jt«<  Pft!lelitmy 

ht^  iMrfliilltllfHy  '       'M  "i'^  i^lllöh  il-x«ßt»  l^ '•»•  •'  •'    ^L•^l•♦;       ♦  •  ^T» 

'.-..f.    .♦..\4:  f     tiM     ^nilltiiiiMll    H     ti  liii*         •.l'»Mi»      ♦!      J  ♦       \:*i'  *lt4f 

üebef  di«  iiölclüre  detil^cfterTdchlä' !  i!rtd"Sthi'ift- 
«^«W.ffl  f)l.en  0yrolD^^cn^(y9^,;l:ertl^  ,^üjvvay^&),., 

dot  ^i^MWAsUvWiigMi/  ^hf  ffMynmi  iMtiwtifcijgejil  Jih^mdiwid^il 
ilB#vd|t0lbbuigftkiM:inrMd^ncJ«l,  rlrai  dflMMir«9«(  .Mbairfrlt^l%|i»b|il^ 

9.  vwweiwtiPi    Jliese#  JIkM  idiftkP  ««r  iWin 
4wfh^Yir6ifiiiliiJi«i«ia9nw:  JßeckidcM  die  JKiiMiHli%ftoMUwin 
dffr  >ii4Bnlflw4  ^1»  jeiiw^l^to^'-nAcr.  J^,JU0bflrkilD«tfQbuoixQ«|(i%^ 

not  4iiriik  AiMkR«JiMri»ll^>d*i  töbeivM.  jdiikiiybltin^fiiii¥rtM> 
m  m$»'iVtitßrmhmtn,.dkmt>AEi:  die  Lkw^ttltliMM«»  «imL 
f«e|gD^o4iei  je  m  di«.Biiade<;iiU4jr  BeCjieiligUiid4ill)tPf*P*u9Aii 
dice«r  WebtneiMiiPft'J'iifodeMelto  eich.  ao.  diftjTe]^U«)K.%#«r 
debUw  4i«icriJebfbüeber  geWeiiAl,  Uin:i«inei^>Beitrj«4Myd?A!A9crt 
akdileaH Moiiielf rn^  ufeb  weiehen  di«  i(iefcl»)iiei.*4«  .d^alMllM 
SidinlliMilMliillMiHidere  vM  'jrerlilt^u67livAe;  ifti  4H»r.%iiwt»i(lPi. 

ci^g««ciltel»l^feeltUi^  eöll^Ee;  ««h4i»iJDäiiiUch;MfMq.idlM4.Yr4iiTt 

fei;  diMe;  dineer .Tbeil  dee.ÜlnierrftpliUJnB  DeUttdlM^iiiinitibe^lffPb 
dettr  BfMhMpSr^yetdic^ViWemi  er  überbeupt  ^  ^^Uvog  peiMlb 
de»  iNmgellitZweige»  .  4ee  jQjiaattielUilieitOAlits  ,wücdig  behimykir 
Ua  sott^(i«tlebetjU»i|<riie'4ie«eele!Zept.sogei«(ie«eii  bat.  .  du 
Ab  4ie. deuUfcb»  SiM-ftdae  Undi^Uletatur  .iH)  der  Mitte  dg% 
▼ofigeit/Jebrliewdeili^rAua^iibi^m  .8cblaoimer  erwachte  und  •  i|ff 
▼erjüngleijiSqJböiibeitiafiihaell.Uiid  üppig  etUporapfoerte^  gl^ipVl 
eem  da«biille  eie'ii»  dem  sweihimdeKtjährigea  Schlafe:  nfue  Kräfte, 
so  ihren  lEeiperkoviineii  iumI  gedeihlichen  Wachelbuin  g«fai9«r 
■lelt,  da  eteUlen  sich  ibrifioiyliiniÜch  cwei  £eiqdAieiitg,«geii)  tli^iiß-] 
waren,  'iirie  eo  Vielea,  iHia  dtr  Fremde  lu^b  DßuiMcbhnii.ßm'^' 
gewendert  Der  eine  pochte  auf  sein  AecJili.  'W4aJ;  er  im  Be-»/ 
aitse  detadben  r erbaut  wer;  4er  «ndeve'.hettf.  si^H*  durch  K^ck- 
heil  und  impenireode  SteUviy^  dwdi  <|upfrli9JbtsPcw«iidtlief(. 


«nd  ZierlidikMt  das  alhea  wilBI  ^getUndent  Redit  angemastty 
^i'Mie.JHiigtftlefl^ifinil  T#^b  ^4lff^id«gwteIr  JUtaml*  sa 
Ifhipm.  ud^sH  at^rfo*  l[«h9r)iMH»i  fiei^dt  Trf.aiMlidb'dieOji« 
MiilU^«.  wd  irjMz$^cI|ic  Spinid<4  killcl  noeb  AabwMft^lDiiilfswftr^ 
miit,  m^br,  3iMMril^aili»<  «(9i.«r.  w«iltts<wi..«iijtiMtn  fdcft.  Dutdi. 
^  ^A^tMfiii^  VcBTti^fUicUfifil  <U#ldiiMQhm5i:biMkB 
das  sich  steigernde  Selbstvertraaea  dentsefaer  Oicht9riiad;Miri|lr>i 
steiler,  nicht  wenig  aber  anch  durch  di«.  Vermittelang  Wielanda, 
welcher  eben  durch  sain»  ttimieigang  -cum  franzoaiacfaen  6e* 
achmadL  die  Franxosen  den  Deutschen  überflüssig  so  machen^ 
schien,  wurde  die  Oeberschätsung  jener  geschwächt,  und  sa  fin^ 
gendi^  JSrwAclMemQ  pn^r.jd^  Qeiitsehe«».,aik  mebea:draifMi4 
den  auch  41®  einpeimiscnen  Schriften  zu  \e&en  und  an  iihnen 
Gefallen  Wi&idf6n.  Füi^'dia^Schiini  atiisr-^ar  UeAlfrdx '^eiäg' 
gewonnen;   denn  in  ihr  hatte  sich  die  latejntsche  Sprache  all. 

Mfest^^MTslk  UMd'tMiMi'^^siiliKi  d^fr  gmms  ThbtigUlt'irfiBf'^htt- 
]|rain'il(Mprachi\MAttsse^deni}--)pflti-faier  w«U  Docl|-aai«#ar^sH^ 
W«>id!le^«f^«iSit  mchta-msMt  iyvdr.'«lsft«iiM'Dietoiih»tidsr''Mlfiil^ 
te««rattdai^^öe«:«ti.geaiMifak,XdttiQl«i«ena  s#«tlM6>dlMMchM 
ih-ttr  ««««{ttbiigeben ;  «tos  g^alkcM 'Lied  /  die  WbAmi^ä^ 
irf<irällscliJ^'lllrsihlu0g*?lies«>iiish9^1tefir^allss';4tid«l^^ 

l«it^'uebv^niHbrt?>wtedMr  •i^e«g«iAp%iltetM  lii*^^sNl«is«NMff 
Wkikel  'seiflSi^ifiiin^s';'  kdn  Qsacbl«dkt><'kaiff  9ta«l,t9li«iif!  Ait«r 
ktfiitl  ifi^iilifei>«in^rfiteng  ^9&fci«heii.  irtM«  ittüSflliiiisiitfattW 
diU«r''l)ictai»i«atliltbleibi0ii;rJkis  tükssa^'dsir  ti^o»daiNMlgsmlfta  Isüi 
gMalas'Mai^sbaiitiamd  die^d4nisch»''8praohe  «ntf^  LlteMMfe»  als* 
dl^sn*  f«mfä«*elit'li9imerrichtsge|^nsto^  dieii  übrigen'  *beMMIsfl^ 
wfJ'Mbrii(Ad**iron'i¥i8'vitl«s  Mma-Ii«  äis-'SsnAer-iaiw  uig^ 
ftiftbtMi  w«rAft.  >'  V<MiiMiUolf  Mmfd  Aev  AaAMbdbt'^dMi  ^öiilet^ 
lAsbMifl^g^  ivoil'  dil^eb  UMgegSki^ewirkly  weichst  ^dieMb•llk^^ 
tett^'ün  U^slisii'  begöti8|ige«fie<iHteJ  IM  gK^ssera  JaU^tM»  Gytn^ 
iiMiAKiielif^^MlteisibhiiilnitMki  iliJdei<iVoi^lMtev'4ii(i*4HF  'BIP 
düttg  äei*-Ju||MfA«'da^h.dld  'aiten^rttlassi^  so  Mb|b beülLrlei^- 
dMti'  sie  riÜe^  liwdeuvreitigihi  Dnt«nrfehf  gerlR|fs4itttM«i^^i  oder 
WlM'^gar  ito  eiher'g^d(M^liaUs^lf«»efBtag'1iielCso?wSidlS5jMteMail 
auf  eine  lange  fiififolMimg', 'fticlt}^tflbber«lahrlriündeh^bibdttiiB^ 
Ae  Gymnasieiy  dhne  Ba»übUBibMtiguiig>id«04  €>safacllen»>%ealsndsa 
ilHd  geblüht  llaffSn,'t%i>kaiinten  si«''es  gadto'^  dasa^ '^ahide  der 
ÜMerricht'>lni  D^irts^hen  dazo  (»eeigHet*  M/durdi'  stetaa  *Hib- 
weisen  auf  das/ < Was  wir  den  Alteti' ▼erdanken  ,*  durdr^beatfindi-* 
ge*^ Vergleichen 'des  antik. heidBiscksn' Lebens  mit  dem  nodem« 
cMriitlichen ,  ^mamBt'  dem  Lehrer «4to*#ei«geyiheit  BM*feUt|  div 
llildiknjg''der'liöllftfer''ii«id  Grieelien'  utis  su  (rermittelfi  uadi  so  eine 
Wahre  WecKset^virkärng*  swischen  ihnen'  und  uns  *  heHmat^Uen, 
bei  welcher  es' tticM  ailf '*eide  AnHLulvng  vieKaeher  Kemiliiiaie» 
diskreten  VHMebr  im  •tfedKcfateisa»  saksnimt ,  sondbrA  vislmehr 


«B»  Fthiitelieiid«il  ttttd*«<tf  ^e^Aiieigiiaifg  dM<Vri»d«n.  *  •  '«^ 
Aodtr«  Mh«ti  in-  dem  BttlMie  de»  MulMi^iixlieiBeii  Oom 
irimä  vid  «rkilrlMi  »Mf  ^egMi'dJb ^tftk^/*  Wk «iaUtilbat  «hM 
di«Mn>  Uftt«nrHliC  detttiDfa  siynekl^tf' «tld'^BclMnitken  gUih'iit*  utod 
iTiil  «MÜ  d^tiiigei>'S«briaiMller«  'd«^lf<  w«|di^  81« -dcalMb« 
Spndi«  i^d  Meratw  fort^itd#t^  ittd  b«i4k5bMN<'«iYd€^  im 
6iiM  BtMrangidiB^  Art  gcttcJMfit^^failMnv  WmH' int» 'tiber  «ü 
GviriiiiMfii'iiMilelltifeft  kiiiin^  dW  M  smd  9Mb  <«ifehiciMod \«  jd 
TkiWchl*bi»  ton  Enit^^tk  if^fH^t»  ^Athund^M^  M^  M  W«J 
tüD  gfv«MM^iÜdil'd«»'GyftfiiMlftt^Cdtr«r  iMie»  Hifd  MttliäMe 
liKimxh^spiuMi  Mid  «Öliif^i  «Ik^  d^utsohi  ä«*M*W4Llir,  d«is 
dktMi  «lA^olili  ^^Mtet4x^  «fonrHclit  imi^DeiiMihtfi  (nur  MlW 

Qod  T«l«iit<flber«ll'*«ei»|iilibiHNii»  bMcllM^  dditpi|feMk,'>der^B»> 
lebmoDftdta^ 8«liiile ,^iliget»'iKedÜfM^,  Wk*^  idaiti* ^IbM in«r 
inekidil;>''Di».lMMi«'lMiiid«l«)u|s|(<tMlig,^  leh«^  isltlk  d«#rftM 

»t  lal'^diti|im«liiiäiit^ttlt^lfegjil^4kid:llttl^^  Into^imM 

fliockifeitor^^iMi/  erwälM««t||i«9idfrr  wirk)idlii'iGllliiii|fbaiMiii 
61[cicliffo1i^«fc»«die  SfSlAdtt-''M'4bi>M"OrMd^]idli6lld»kil|t,  mmI 
wMMlieli0i«lKit|(titlta  und  >Af4*g«it^BU  bcrüoMelll^tiii'ali  iMX 
meht'dm  A^MwHMi»  MMt  4hiP  ftrülerilire^  6dhtt«)na^n  'dMti 
MdM  dj»4|r»ii4««l»«rMlr)."  'W^r-^^Mkle  «Mr  dftnÜi^Voti  Klop« 

der  gfiNUe*  DielüAr  •  gcw^trrdtfflf  Mih  ,'  ^$hn»^e\äkß  SA&ler  atidft 
in  der  dettfseiieffi  ^raclie'^rflii'^iinrriehfeti  dniVdfiil  ^MÜictt 
bittet  ^>4tt'^<$«ti^r*Zdl^  iM^'  b4i-4llreii  AtikgcJi'^miig' WtH 
gvfiuideil^'»W«r«ii  m  tidi  IMeM  ttldeh  *ti(tfd  >kHiMg«i  MM 
Mo;  *  •  l>Mh^ii«l«^«0lt  Wl  jm^'GonM  Dtffdl  -^  jetst  Torttbi»^ 
md  «ellMt  dcfTT^rMobktkBte ^Zweifler  «HM»*  «^' jAck, 'Wenn  «^ 
ndi  Mif  di4i.^di«aptung'>riMitteüUcb«M  tifohtiiM  'gäbe,  ä^h 
weiii|»ftt«iM  dem  ZugMirfdiMsefr' di»  A^alandM^  |(lMbeo;'daMaiM 
MTB  tilteraf <ir  de»  €4feil  und- VortretticMeA^^^iMfg'  edthidle,'  ml 
damit  Oeiat  titid"Herk  der  Jö^end  m  Ifciiterri  «md  va>  veredkn» 
und  IUI  die  Pfaanta«ie  und  deü  Sinn  für  alles  Wabrey  Gate  nad 
9ehfoe'ansim»[{eÄ  und  an  enkilailiDibn« '» 

Volb  selten  £iiiw«(rfef»*{;egen^^die' Sache  eeblitft  aber  einep 
^MDfo  waIiir;-'ak/ei»'gailE  ittrgereeM  ist,'  oiid  ewar  ist  deraelbe 
nidit  etwif  Moito  bei  dem  eraten  Verauobe,  Sie'^etibche  8pr>^ 
che  arid:  S<ilei>abr  in  idie' •G'^iAnaaien  eiuauflMtven; 'Mifgeatelit^ 
aMdemr*ii^lbal  noch  im  Jabre  <tMS  vdn  OtMnilgef*)  wiedarboM 
worden:    Ala  man  nämlicli  gl^en  daaEnde  dek  vorigen  mid'iia» 


«y  Deiits<dke  Dicbten   Vriaatt/t  roik  H  Vf.  Wlfeb|(er.  'ftt  Hl  S.  5M 


OSB:     CelMi;^  £ektiire  dttfliqlMf  ^9Wkl<r  m^^AOUttlltt 


Aitfa%SQÜMiiJUivkuntortf  i«r  J»»,ftywimfan  die  düiltMiftipti^ 
che  zu  JkhreAitfhfiflg  -^.  hie  undf^daver.  et.  wM  voitdeil  %9m 
§MiteDgea  *riichtit$ib^nr  «A^od^iHiehjr  VerJaohl^aselMp  Rek^ 
torea  Wdk*tbefcad  eitÄd^r'JUihBeiR^.ifC^Miea  der  Cegemiprtd 
inhelifi^^ti^  in  iHielkC  getfingerMV^rU^o^Mt « und  ioff«|iiMii>  ln'dQer 
g«Üffil«ble9il«8#.9egen'  dU«^ül)rp^»  ;  fUr.X^raiiilMitita^  BcUärMH 
der  ^lUn  SehtiAtft^Ueri  fiivi Oai4iiif.9i, Methode. •MdiZweckmiU- 
eigkeii  dietee^.UateiriehUMweMsf^.^hea,  d#M  .eip  Jedc^  eioh 
kjicht  orif 0(teta  ikoonle.  ^  Ui  Ul«rec  hetle»  4ifl(  JiliffrhtMf  vkt^ 
lee  iahrhii«4eotA^-.die  Bail»iihaili09.  «ivM  VenrJUlileiiitdef  geieU 
Midiitefts:  MÄiuie«^  vedd  eftoh^>ir4fflMMMi^AUeglvff>lbe^»-^Ji^oiiiBitt 
■mA  iiHtiIle^t.AiiUageB.«  Ouqfte  fM^l^ibe^.iM»  fd«i|i)«ZfliiiMai«i 
der^  leUleo  SO^'Jehreidem  Li»I|vfr).diM'iJUef|üKiheilJo4er<;^ta'4fr 
ihm  h^afee<>9Mki;g^i(^ifai  Re6hti«;mr4»«it  lf^eii<».,f<rfi|ibef»te3er- 
Ugfm^Ot^efiikluvA'ZMfAritimiA-W^iß^  de«  U«iid|grtNiiigi  eeineft 
Cvi^eMlai^di*  irfcJittiiniiMMr!  mt  eiäiiiiimgN  iet  »i  weliti  )/irini|pliter 
1«irwMj*»«i^eliHer«ftbhlii}iee|lftelti«^Wd  v^^^  .wen  reiseiMii^HmM- 
bUttg^i^;  »Mld4eMtia  diertmJtufiMHZeHQiuiMeti«*  Seilen  de» 
Cg^«i«|4Bde(;(  ^Mkhrn^aib.fftu^e/ejii«ihi^ecQrtei<.tfQr4^ 
hm,  %\tti  di«^4MMMg^M9t<|».J|eiiittiifMEi  «(mifii^tc^eiif i  and 
behlüip^tMliastifdiBitti  ea«  fdem',|He«|P/[^.  •ohoi^,Kl4i«',«lid  £iied« 
hefvargfgelige«i2{jliilhAnii)nivi(ltäbiiebeii|Kt  WQbt(b«dllni»«  deeh  ^e^ 
I|ihreT»«,^et^liri}|rc(r  dem  .lebeii^rA>eimgtMjiTilMtllifl«idTieibe» 
•ehl^'iegNiff^Ariflhee,  eMeV'.die^lMKiM«^  er 

t«  «och  i«cebl^  <MI  d€bi  AtUUer^ehü  B|%UeUt  UMWi^^eMn^ 
effweck.eift  eoll-re  ifit4ftUieQi{Ji(lMnli4it^«rdie#elhefff^%9P#49eiif  oad 
aifihei^l  biii||(et9  jiWMi.eMra^  4m  (<ehcer.'dfatJ[#(#lc|ia^b4m'!iaiid 
0riiiehbcW/,wi^beviiea.iiiitdeiieiimtoi4»eQ  ^lif^ 4« ^liob  ab. 
gee«hle49#nea  {.eben 'defi  etoniyfilkffr.  land^mit.^kiegjtq^Q«  Wkr 
TenihderjMieiiJfSp«e«fceiw  thu»  b»tr?  rGewine  mü^/oiffi  imEMr 
^eiridein  begrUadetM.cVponriirfft,  -da«^  dir  Cnterj90|it||«BDii De^lr* 
«ehea  an  de^^Gjuniiaaifn  no^k  enf,. Jitpaei^i  ffatmi}  Gmndligf 
Viih^,  aif  andiinei|.:a|ideira '«r(hei|t|.wA9ie4  auaaer  der  Rüphaictil, 
aeiiiei  HecA  js6fii%.  lMgea>B#8lehef||i9..der'aaiigelndea  Vorarheiteo 
aueh  die  .io  A^[mkU§  hringeo,  d|s8  füp  |ieÜLve(idigt  yoa  ,dir  i««- 
dividuelieii  «BiUuiig  des-  Leiirere.  und  von.  den  nfj^MPalei^ 2eilm« 
tcretaen  V  i9Pg^  dieee  die .  Wi«beiviGba(t».  die  Kupaf-  oder  däe  an« 
derweiiige  Leben  der  DeuUoben*  b^effen ,  weit  B»e}ii:  :%bliaAgig 
aei  Und  bedingt  r!Vjerd4»  als  jeder  andere  ünterriphtsi^eig*, ;  Wie 
ddrAen.  sich  «n  &  die  Ansichten  über  ^Ansdi^ck  undi.S|yl  von. 
dein|'echwüJb|ti|ea  Öo^biannewalda^  .«b.^his  lao  4eoi  JMipanhtn 
geändert  haben  ^r-Mro  die  kl^re«  .sojbiipncklose  u^d  ^uirnig^^l^roea 
hes4iiigs  den  Deutschen  als  Muater  .galt  ..  Wie  h^i;  irece^htAdM« 
seil  nun  aber  fi^ied^Eum  die  Lei^^cjie  N^tUijlushkeiit*.  von  depgi 
Ausdrucke  und  Style  eines  Lehrers,  der,  d.urch  die  neueste  Zeit. 
Philosophie  gebildet ,  die  eigenthümliche  Denk-  und  Redeweiee 
dereelhenrs^.aage^gnet  bälte»^,  j^ie  andere  würde, iequfc  eia 


io  den  Gyamasien  (tod  Terüa  aufwirU).  SM 

AhrdieKolhterriclit  gehandhabt  haben;  der  dareh  den  fran- 

jkBJM  Wieland  herangebildet,  die  £igenlbümlicbkeit  deaael- 

Iripironoeo  und  aich  zu  eigen  gemacht  hätte ,  wenn   wir 

^jA  einem  andern  vergleichen ,  deaaen  Thätigkeit  etwa  in 

iahnehend  nnaera  Jahrhunderte  fie].      Und  wiederum 

vird  ^1  der  Lehrer  nicht  für  eine  beilige  Pflicht   heb- 

Glnlh  der  Begeiaterong  zu  achwächen,  daa  Feuer  man* 

imenden  Liedea  zu  dämpfen,  welchea  in  dem  eben 

>in  Zeitabschnitte  gedichtet ,    den  Ohren  Aller   daoala 

Uang  und  den  Gedanken  und  daa  Gefühl   zu  That 

lg  entflaounte?  Da  au  die  Stelle  der  Opfer  der  Ge- 

frwor|)enen9  ^^  ^^^.  Stelle  dea  Strebens  Ruhe,  Friede 

it  getreten  aind,   so  wird  der  Lehrer  daa  Interease 

Uede  aoa  jener  Zeit  in  seinem  Schüler  —  um  so 

-*  zu  einem  bloss  historischen  zu  machen    atreben. 

der  Beispiele;    ana  Allem  geht  hervor ,   der  Unter-» 

len  auf  den  Gymnasien  wird  und  kann  nie  zu 

irten  Begrenztheil  dea  Umfanges,  nie  zu  einer  sol* 

[oenz  und  Stabilität  gelangen  ^   als  der  Unterricht  in 

Sj^schen»     Damit  jener  nun   aber  bei  der  Fülle  des 

bei  der  Sohwierigkeity  bestimmte  Grenzen  fesizastel- 

SBseinandergehe  y   ao  hat  d^  Lehrer  des  Deutschen 

[enmerk  auf  die  Art  und  Weise   zu  richten^  wie 

Sprachen   betrieben  wurden.    Von   der  Stetig- 

[jBehandlnngaweise  dieses  Lehrobjekts  ^  welche  Jahr* 

'  lorch  am  Ende  nicht  bloss  die  gelehrten  Schulen^ 

iupt  daa  wissenschaftliche  tind  künstlerische  Le- 

opaiaclien  Völker  zusammenhielt  —  von  ihr  kann 

Manifestirüng  aeinea   Gegenstandes  sehr  viel   lernen 

[flo  Terkehrte  Richtungen  schützen  '*').    Dabei  wird 

p-  * 

<lexi  Mitsffriff,  an- einem  Gymnasium  einen  Lehrec  des  Dent- 
lehrte  Buäang  anzustdleoi  welchen  Gotzinger  a.  a*  O.  rüg- 
b  der  Unterzeichnete  so  sehr 9  dass  er  wünscht,    es  wäre 
Anstalt  genannt  worden«    Dergleichen  geschieht  hei  d^ 
s  Lehrers  für  eine  andere  neueuropaische  Sprache   gewiss 
ond  Frommen  des  Gymnasiam;Jn  Rücksicht  anf  das  Dent- 
äber  ein  solcher  Fall  nicht  yorgekommen.    Wie  sollte  auch 
■  irgend  einer  Periode  der  Literaturgeschichte,  yon  irgend 
oder  Schriftsteller  ein  trenes,   Tollstandlges  Bild  zu  ent- 
asch das  leichteste,   deutsche  .Gedicht  ohne  jene  Bildung 
ta  erklaren  im  Stande  sein?  Was  aber  ^^n  Aang  des  Lehr^ 
den  übrigen  betrifft,   wovon  Gotzinger  a.  aw  O.  gleichfalls 
dieser  s.  B.  in  Preussen  schon  früher,  aber  besonders  durch 
Verordnungen  der  höchsten  Behörde  so  sicher  gestellt,  dass 
— *-    dieser  Monarchie  gar  nichts  zu  wünschen  übrig  bleibt« 
__ten  Falle  ist  der  Bang  überhaupt  gleichgükig.      Wenn 
I  Schüler  fnr  dasselbe  gewinnt,  ▼ieÜeicht  gar  begeUtert  und 
t^fruft»  ob  er  jenem  nutet  —  war  will  ihm  denn  seine  Tha- 
iismem?  Daa  Verhältnisse  in  welchem  der  Lehrer  zu  seinem 
^/-  AM.  a.  FiUmg.  äi.  UI.  ^$.  4.  S4 


I 
I 


S^.     Ueber  d.  LieLtürd  deuUcher  DidiUr  u*  SichrifiBUller 

er  e$  abier  «ttdi  nie  vergeistii^  data  es  nicht  blosa  auf  fg^uüa^ 
aes  Naqhahmau  abge^eha  aei;  daa  modern  ^  chtistlicli«  Lgben 
wurzelt  zwar  in  der  Bildung  und  dem  Leben  der  GriecKea  .und 
Römer;  ea  geht  iiber  ,in  ihip  keinedwegä  auf«  Hier  toll  eben 
nach  den  Fardei-^ngen  der  Zeit  eioe  Vermittelung  läintfisten; 
denii  daa,  was  die  Alten  dachteu,  fühlten  und  tfaaten,  pasat  ja 
weder  alt  Gedanke«,  noch  aU  Wort,  noch  ala  Tbat  aamitle|bar 
auf  unare  Verhältniaae.  Dem  Lehrer  dea  Lateinischen  und  Grie- 
chischen fehlt  bej  seiner  Lektüre  Geist  und, Gelegenheit  zu  aol- 
cheri^i  Uigresaionen ;  dem  Schüler  kann  man  aber  die  Anwen- 
dung nicht  überlassen,  sie  ist  für  ihn  viel  zu  schwer ,  und  di» 
Erjfahrung  hat  gelehil,  auf,  welche  Abwege  diese  fühcte.  Der 
Unterricht  im  Deutschen  90U  also  hier  die  Vermittelung  über- 
nehmen} er  soll  den  Schüler >  welcher  durch,  die  Kenntniss  der 
alten  Sprachen  und  die  Befreund  ung  mit  dem  Alterthume  gleich- 
sao)  aus  sich  selbst  in  eine  andere  Zejt,  in  andere,  (reqide  Ver- 
hältnisse herausversetzt  und  in  ihnen  einheimfsch  ^worden  ist, 
wiederum  zu  seiner  Zeit  zurückfuhren.  £r  soll  -^  soviel  ihm 
die  Scliule  liiebei  Rauqi  verstattet  -*-  die  alle,'  ausgelebte  Zeit 
mit  4er  neuen ,  jungen  vergleichen,  durch  Winke  die  Basiehun- 
geif  beider  andeuten,  das  Fehlende  er^naen  und  den  Schüler  so 
zur  Einsicht  in  did  fiigenlhümlichkeit  seines  Volkes  und  zur  Er* 
kenntniss  seines  eigenen  Wesens  hinleiten  -?r 

Beachtet  der  Lehrer  des  Deutschen  dae  eben  Geaagte,  ao 
m^g  er  getrost  aus  dem  Unterrieht  im  Lateihiachen  und  Grie- 
chischen für  sein  Lehrobjekt  besonders  daa  entlehnen ,  ^ivaa  sich 
durch  lange  Erfahrung  bewahrt  hat;  er  wird  aber 'bald  fin« 
den,  daas  viele  Fragen,  welche  für  die  Zwecke  der  Philologen 
längst  beantwortet  aind  und  kaum  mehr  in  Betracht  kommen, 
{ijat  den  Unterricht  im  Deutschen  gar  noch  nicht  aufgeworfen 
wurden.  Waa  z.  B.  die  Lektüre  der  alten  Klassiker  betrifft,  so 
habcxi  sich  in  den  verschiedenen  Kjassen  bestimmte  Scbrift^teUer 
gleichsam  eingebürgert;  die  Meinungsve^rschiedenheit  ist  sehr  ge- 
ring. Wie  ganz  anders  |st  diess  mit  der  Lektüre  des  Deutschen! 
Wo  findet  man  hierüber  eine  auslangende  Belehrung?  Allge-* 
meine  Bemerkungen  helfen  dem  Lehrer  nicht  eben  vid.;  das  Be- 
stimmteste, Besonderste  wäre  hier  gerade  an  seiner  Stelle.  Of- 
fenbar i^t  über  diesen  Theil  dea  Uptepricbts  im  Deutschen  seit 
seiner  Einführung  in  die  Qymnasien  bis  heute  noch  niohta  Featea 
bestimmt;  über  Stoff  und  Form  der  zu  lesenden  Schriften,  über 
die  Wahl  Und  Eigenthümlichkeit  der  hieher  gehörigen  Schrift-: 


Schüler  sieht,  soll  flim  ja  übeiall  als  das  ThMierste  gelteo ;  die  aadez^ 
weitige  Anerktnnang  wird  ihm  uad  Beineoi  Uaterricht  sdioii  werden ;  ge- 
schieht es  Bicht,  so  naag  ihn  gerade  seioa  BeschHltigiuig  mit  .der  de«t- 
sehen  Uteratnr,  in  deren  Brsetigniflte  des  l'rostes  genug  niedergelegt  ist, 
und  seine  eigene  Ueberuagung  beruhigen  and  entschädigen* 
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aleller,  über  ^fienüiche  und  häusliche  Lektüre»  über  die  Ab- 
gr«muog  nach  Klassen;  über  diees  Alles  haben  sich  bis  jetst 
die  Anaiehten  noch  nicht  ausgetauacht,  oder  liegen  wenigstens 
in  den  venchiedenartigsten  Schriften  so  serstreut  auaeinander» 
daaa  sich  seither  eine  öffentliche  Meinung  nicljil  hat  bilden  kön- 
nen «*-  Wetin  sich  nun  auch,  wie  fchon  oben  bemerkt  wurde, 
^e  völlige  Uebereinatininiung  bei  der  Natur  des  Le1u*objekta 
dorcbaus  nicht  wird  erreichen  lassen:  so  dürfte  die  Anregiing 
der  9uhe  doch  nicht  überflüssig  sein  und  Tielleichty  aei  ea.auch 
durch  Widerspruch,  zur  Verständigung  fuhren* 

Schwierig  wird  die  Wahl  dem  Lehrer  besonders  desawegen, 
weil  ihn  hiebe!  die  Vergleichnng  mit  dem  Lateinischen  und  Grie- 
chiaphen  zu  nichts  Erheblichem  fuhrt.  £a  gibt  in  der  deutschen 
Literaturgeschichte  eine  Zeit,  in  welcher  man  es  sehr  liebte,  die 
Eigeothümlichkeit  deutscher  Schriftsteller  mit  der  Art  und  Weise 
der  alten  su  vergleichen,  und  jene  durch  Beinamen  zu  ehren, 
welchen  man  von  diesen  entlehnte;  so  galt  der  eine  ftir  den 
dentachen  Anakreon^  ein  anderer  hiess  der  deutsche  Horas,  ein 
dritter  der  deutsche  Tacitua.  In  jener  Zeit  hätte  der  Lehrer  die 
Wahl  der  Lektüre  in  der  That  von  diesen  Beinamen  abhängig 
machen  und  ao  aus  dem  Betriebe  der  alten  Sprachen  unmittel- 
baren Vortheil  ziehen  können.  Doch  als  die  deutschen  Schrift» 
eteller  anfingen,  anf  def  Ruhm  jener  Vergleichung  weniger  be- 
gierig zu  sein,  und  daa  deutsche  Schriftenthum  wiederum  ha« 
gann  daa  Gepräge  der  eigenen  Volkathümlichkeit  au  aichzutra» 
gen:  da  könnte  das  auch  sonst  sehr  unbequeme  Prindp  für  die 
Wahl  der  zu  lesenden  deutacben  Bücher  nicht  mehr  auareicheit. 
Andere  Lehrer  mochten  -—  wie  diese  bei  den  alten  Sprachen 
der  Fall  ist  —  von  dem  geschichtliehen  Stjrle  ausgehen  und 
dann  zum  Epos,  zum  Drama  und  zur  Lyrik  fortschretten-y  die 
Bildung  des  Schülers  in  dem  prosaischen  Ausdrucke,  besonders 
im  Lehratyle  auchte  man  vielleicht  weniger  durch  die  Lektüre^ 
ala  durch  die  deutschen  Ausarbeitungen  zu  bewtikateUigen.  Aber 
auch  dieaen  eingeschlagenen  Weg  musste  man  bald  verlaaaen, 
als  .man  ^einsah,  dass  z.  B.  daa  deutache  Epos,  welches  bei  uns 
bei  Weitem  weniger  angebaut  ist,  ala  bei  den  Alten,  die  geiatige 
Entwickelung^  des  Schülers,  sein  Veratändnias  der  Mutterspra- 
che nidit  in/gleichem  Masse  fordern  wollte«  In  ähnliche  Ver^ 
legenbeit  kam  man  mit  dem  Drama«  Ausserdem  fand  sich  wia. 
deram  Manchea,  waa  wegen  seines,  nationalen  Charakters  Beach«» 
tong  zn  verdienen  achien,  wofür  man  aber  bei  den  Allen  keine 
Muster  fand,  wie  etwa  daa  geistliche  Lied,  die  Ballade  und  An« 
derca.  Hoch  übler  und  achwieriger  war  ea  abar  für  den  Leb« 
T^9  ana  der  Menge,  der  grossen  Zahl  deutacher  Schriften  daa 
Heehte,  Tür  die  Fassungskraft  und  daa  Interesse  der  Jugend  Paa. 
sende  herauszufinden»  Mancher  Lehrer  Hiag  nach  jetzt  hierin 
Missgrifife  thun  y  mancher  mit  meftr  Verlegenheit  eine  Lektiüo  im 
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DjButschen  ertheilen,  als  im  Lateinischen«  Dean  ^ei  der  letztem 
dient  ihm  meist  eine  längst  anerkannte  Grammatik  znr  Rieht- 
ichnor  für  seipe  sprachlichen  Bemerkungen;  im  Debrigen  liegt 
der  Schriftsteller  selbst  d^m  Unterricht  zum  Grntade  und  gibt 
ihm  zu  seinen  Erörterungen  diß  bestimmtesten  Anlässe.  In  Rück- 
sicht auf  das  Deutsche  müsste  aber  jeder  Lehrer  «ich  nipht  bloea 
die  Art  und  Weise ,  wie^fr  bei  der  Erklärung  verfahren  sollte, 
selbst  erfinden,  sondern  auch  das  zusammen  suchen  und  zweck- 
mässig auswählen,  was  er  erklären  wollte.  Bei  der  Neuheit  der 
Sache  und  Rathlosigkeit  der  Lehrer  stellte  sich  schon  im  An« 
linge  unsere  Jahrhunderts  ein  Bedürfnisr  nach  Sammlniigen  aus 
denjenigen  Schriflstellem  heraus,  welche,  ohne  die  Zwecke  ei- 
ner besondem  Wissenschaft  zu  verfolgen,  mehr  den  ganzen  ge- 
bildeten Theil  des  Volkes  interessiren,  also  einen  mehr  nationa- 
len Charakter  haben ,  zugleich  aber  dem  Schüler  eines  Gymna- 
sium verständlich  sind.  Fähigere  und  geübtere  Lehrer  suchten 
.^diesem.  Bedürfnisse  zu  begegnen;  es  entstand  eine  nicht  unbe^ 
deutende  Zahl  deutseber  Cbrestomathieen;  besonders  aber  hat 
das^  was  Pölitz  sammelte,  zu  einer  Zeit,  wo  man  über  das  Was 
und  Wie  der  Lektüre  noch  nicht  einig  war,  mannichfachen 
Nutzen  gestiftet«  Wenn  man  die  Sammlung  des  letitern  [„Bruch- 
stücke aus  den  Klassikern  der  teutschen  Nation  zur  statarischea 
und  kursorischen  Lektüre  u.  s.  w.'^J  jetzt  den  Anforderungen 
nicht  mehr  ganz  genügend  findet,  so  mag  nian  diess  ohne  Scheu 
aussprechen,  jedoch  unrecht  ist  es,  wenn  man,  wie  Götzinger 
[Th.  L  S.  689]  ;  des  historischen  Werthes ,  der  früheren  Wich- 
tigkeit des  Buches  gar  keine  Erwähnung  thot,  besonders  da  Pöh'ts 
selbst  — •  gewiss  zur  Nachahmung  seiner  jüngeren  Zeitgenossen  — • 
in  der  Vorrede  zu  seinem  „Gesammtgebiet  der  teutschen  Sprache 
nach  Prosa,  Dichtkunst  und  Beredtsamkeit  S,  VII.'''  von  seinen 
früheren  I  hieher  b^üglichen  Leistungen  mit  einer  seltenen  Be- 
scheidenheit redet  **  doch  die  Sache  selbst  fahrt  uns  hier  über- 
haupt auf  die  deutschen  Lesebücher  und  auf  die  Principien,  nach 
welchen  die  Auswahl  stattfinden  und  das  Ausgewählte  geordnet 
werden  soll.  Denn  nur  wenn  diese  festgestellt  sind,  wird  das 
Gute  in  den  früheren  Versnoben  deutlicher  eingesehen  und  freu- 
diger anerkannt ,  zugleich  aber  auch  durch  eine  strenge  Kritik 
über  die  jüngsten  Sammlungen  bequemer  und  nutzloser  Bücher- 
macherei  entgegengearbeitet  werden.  Es  kann  hier  nicht  die  Rede 
sein  von  den  iidillosen  Sammlungen  (lir  Kinder;  wem  wären  diese 
i|Ue  bekannt?  Wer  könnte  aulzählen,  was  in  ihnen  zwecklos  gewählt 
oder  aus  andern  Sammlungen  bequem  entlehnt  ist?  —  Allzn- 
frühzeitiges  Lesen  deutscher  Bücher  ist  aber  ub^erhaupt  sehr  achid- 
lieh;  mag  der  Knabe  bisweilen  in  einer  Mährchensammlung,  oder 
in  einer  anziehenden ,  seiner  Fassungskraft  Angepassten  Natui^e- 
schicfate,  oder  in  einer  &obinsonade  blättern  und  hoat«>f  wue 
eben  schmeckt}  nur  zur  Regel  sqU  es. nicht  werden.    Der 
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Knab«  gewölint  aich  an  laichte  Speisen  allanbald  and  in  dem 
Grade,  das«  «r  apäter  dnrch  jede  Scfawierigl^eit  des  Inhalts  oder 
der  Form  von  der  Lektare  abgeschreckt  werden  und  jenen  wis. 
aeoscbaAlichen  £rnat,  jene  edht  deatsche  Gründlichkeit  einbüs- 
«en  würde,  welche  unter  ▼orzüglicher  Mitwirkung  der  alten 
Sprachen  und  der  Mathematik  die  ganae  Gymnasial  •  Bildung, 
alao  auch  der  Unterricht  im  Deutschen  erzielen  solL  In  der 
Klasse  mag  -  der  Lehrer  dem  Knaben  schon  diesss  oder  jenea  Ge- 
dicht erkUren,  diisse  oder  jene  Eraählnng  ihn  aelbst  vorlesen 
laasen,  besonders  wird  er  ihm  aber  dadurch  nütaen,  dass  er 
^Muches  Passende  zum  Auswendiglernen' auswählt  Das  Ge« 
dächtniss  ist  ja  in  diesem  Alter  willig  und  rege;  xugleich  wird 
jener,  wenn  auch  nnbewusst»  durch  die  Schönheit  der  Form  weit 
mehr  gefesselt;  von  einem  lebendigeren  Interesse  an  .dem  Inhal- 
te, an  dem  Gegenstande  weit  mehr  ergriffen  werden ,  als  wenn 
er  das  Gedicht ,  die  Erzählang  bloss  flüchtig  durchgelesen  hat« 
te,  ao  daas  der  Eindruck  auf  doa  Gemnth  in  wenigen  Tagen  er- 
lischt^ und  das  Ganze 'spurlos  aus  dem  Gedfichtnisse  Terschwint 
det.  Bedenklich  ist  es  daher ,  wenn  die  Lehrer  aelbst  durch 
regelmässig  verabfolgte  Bücher  aus  den  Schüler-Lesebibliotheken 
die  Knaben  zu  jener  Leserei  verleiten ,  welche  später  in  eine 
ungeregelte  Lesewuth  auszuarten  pflegt  und  in  der  verkehrtesten 
Richtttog  zu  ihrer  Befriedigung  selbst  Encyklopädieen  und  Le<- 
jLikm  wählt*  Mit  einem  Worte,  von  einer  geordneten  Ldctäre 
deutscher  Bücher  dürfte  vor  dem  Eintritte  des  Schülers  in  die 
Ste  Klatt^e  nicht  die  Bede  sein.  Es  handelt  sich  hier  also,  wie 
acfaon  oben  gesagt,  namentlich  um  die  Lektüre  von  Tertia  auf- 
wärts und  wiederum  mehr  um  eine  Aufstellung  der  Grundsätze, 
nadi  welchen  gesanunelt  und  gelesen  werden  soll,  als  um  eine 
vollständige  Aufzählung  des  Gesammelten« 

Pölitz  hat  in  den  obengenannten  Bruchstücken  seine  Samin* 
Inng  theils  für  die  statarische ,  theils  für  die  kursorische  Lek- 
türe bestimmt;  wir  finden  in  dieser  Trennung  das  Bauptver- 
dienst  dea  Buchea ,- welches  freilich  den  Forderungen  der  Zeit 
auch  nach  unserer  Meinung  jetzf  nicht  mehr  entspricht  Er  hat 
»o  eine  Ansicht  geltend  gemacht,  die  selbst  bei  den  neuesten 
Sammlungen  nicht  genug  beachtet  wird.  Bei  der  grossen  Zahl 
deutscher  Schriften,  aus  welchen  man  für  die  Lektüre  entleh- 
nen kennte,  war  es  gewiss  nicht  passend,  dass  Pölitz  durch 
seine  Auswahl  zugleich  auch  dariiber  eine  öffentliche  Meinung 
begründen  wollte,  was  der  Lehrer  wegen  der  Eigenthümlichkeit 
dea  Schriftstellers,  wegen  des  schwierigen  Inhalts^oder  der  nn-' 
gewöhnlichen  Form  zu  erlautem  habe,  und  was  einer  weitläuf- 
tigeren  Erklärung  nicht  bedürfe.  In  der  Tliat  kann  man  hier 
durch  daa  Zuvid  und  Zuwenig  recht  sehr  schaden.  Was  bei 
der  Erklärung  der  alten  Schriftsteller  kaum  denkbar  ist,  kann 
hier  nur  zu  leicht  atattfinden.    Erläutert  nämlich  der  Lehrer  zu 
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wenig,  eo  gleicht  s.  B.^  der  Eindmck,  welcheb  ein  sch^eiiges, 
dentscbes  Gedkht  auf  seinen  Schüler  macht,  gaoK  der  Einwir- 
kung eiaes  Moiikstüdkee.  Htngeriesen  von  dem  Wohlgefallen, 
weiäes  RhylliaHia ,  Reim  nnd  überhaupt  der  Wohllaut  anf  je- 
den Mensclun  nait  wundersamer  Gewalt  ausüben,  Irest  der  Schüw 
1er  das  Gedicht  scheinbai^  richtig  vor,  oder  deklamirt  es  mit 
Gefühl^  gleichwohl  hat  er  es  nicht  verstanden.  Die  Poesiesoll 
aber,  wie  sehr  sie  auch  strebt,  Alles,  was  sie  darstellt,  in  ei- 
Ber  sinnlichen  Form  und  Einkleidung  zur  Erscheinung  zu  brin. 
gen;  wie 'gern  sid  sich  aller  Mittel  bedient,  welche  diesen  Zweck 
fördern;  wie  sehr  vornämltch  das  euphonische  PHncip  bei  ihr 
über  das  logische  ^rorwaltet  —  so  soll  sie  doch  nie,  wie  die 
Mosik,  einen  blosa  allgemeinen,  unbestimmten  Eindruck  auf  die 
Empftndaog  nnd  die  Gemütbsstimmung  dei  SchiHers'  beiror-» 
bringen«  le  heimischer  die  Laute  der  Muttersprache  dem  Schüler 
klingen;  je  vertraulicher  sie  zu  ihm  sprechen:  desto  mehr  soll 
der  Lehrer  darüber  wachen,  dass  jener  das  Gedicht  nicht  bloss 
passiv  auf  sein  Geraüth  einwirken  lasse,  sondern  dass 'er  sieb 
mühaan^  das  Verständniss  >ernnge  und  so  das  Gelesene  eu  seinem 
wahren  Bgentliume  mache.  Da  mag  denft  der  Lehrer  Alles,  er- 
läulem>  was  jenen  zur  voUstlndigen  Einsteht  fährt;  er  mag  ihn 
swin^en,  bei  dem  Einzelnen  zu  verweilen  und  Schwierigkeiten, 
welche  der  Schüler  vielleicht  gar  nicht  ahnt,  selbst  anfdeckeit 
nndl  beseitigen«  Ist  er  anders  von  *  der.  vorwaltenden  Idee  des 
Gedichte  b^eislert,  von  dem  Gedanken  der  einzelnen  Stelle  er> 
grilien  und  aeiner  Sprache  mächtig,  so  mag  er  auch  bisweilen 
die  Forur  zerbrechen,  in  welcher  der  Dichter,  was  3in  inneo 
bew^e,  ausaerliA  darstellt;  denn  auch  er  wird  danadi  stre- 
be«, die  Gedanken  dea  Dichters  wenn  auch  in  andere,  so  .doch 
immer  in  edle  Formen  einzukleiden,  damit  man  nicht  etwa,  wie 
zeidier  oft  von  Notenlatein ,  künftig  auch  von  j^otendeutsdi  re- 
den  höre.  '  Leider  itifft  dieser  Vorwurf  die  ersten  deutschen 
Chreatomalbieen;^  besonders  wemi  man  die  Wahl*  der  Anmerkun- 
gen und  den  Styl  ih  Einwägung  zieht;  jedoch  bei  der  Rathlo- 
rtgkeit  des  Lehren^  bei  mangelnden  Vorarbeiten  war  diese  leicht 
etklMrlich.  Jetzt  soll  man  aber  von  sich  und  Andern  mehr  Ter- 
langen'.  Diis  Praxis  in  der  Schule  wird  auch  dem  ungeübten 
Lehrer  die  beste  Aufklärung  über  das  geben,  was  bei  den  Er- 
Ifiulerungen  den  Schüler  fördert  j;;^  aus  jener  majp  er  das  Bedarf« 
nies  des  letztem  abnehmen  und  diesem  die  Eirörteningen  an- 
passen. Ware  aber  ein  Lehrer  in  unserer  Zeit  um  das*  Wie  der 
Lektüre,  um  die  Art  nnd  Weise  seiner  Erklärongen  dhensdir 
«verlegen,  so  würden  wir  derselben,  anstatt  ihm  allgemeine  Re- 
geln zu  geben,  an-  Götzinger  verweisen,  welcher  in  seinen  „deul. 
sehen  Dichtem^  durch  die  ErlHutemngen  einzelner  Stellen,  seine 
Aaisonnements  über  ganze  Gedichte,  durch  die  Ztoammenatd- 
long  Shnlicber  pocCiacher  Erzeugnisse,  von  rerschiedenen  Dich- 
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lernend  dordi  einen  Aafirand  «ehener  Gelebriamkeit  darge- 
Uian  bat,  daaa-rdaa  Veratäüdnift  deiitacber  Gedtclrt€  nicht  min- 
der auf  gelehrten  Kenntnissen  beruht  als  aof  einer  astheliedien 
A«ISus«ng, 

Aof  der  andern  Seite  soll  aber  avcb  Manobes  bloss  knrso^ 
riadi  gelesen  wetde»;  denn  im  Erklaren  kann  man  anob  so  viel 
tbwi  und  da  erörtern  wollen ,  wo  sieh  keine  Schwierigkeiten 
finden,  wo  nichts  sü  erklären  ist  Qer  Lehrer  mäht  siob  um- 
sonst sb,  schwächt  den  Eindruck,  den  das  Gelesene  sonst  zu* 
räcdclasspn  würde  und  verkümmert  dem  Schüler  allen  Genuas. 
Ricrin  stimmen  wir  mit  deni  überein,  wss  Waekernagei  in  se^• 
ner  >,Au8wshl  deutscher  Gedichte  für  höhere  Schulen  Berlin 
188S  Vorrede  S.  Xlli  und  XIV '>^  behauptet.  Wir  würden  kei^ 
yaan,  Anatand  nehmen,  Tertianer  mit  einem  Gedichte,  was  sonst) 
keine  Schwierigkeiten  dsrbietet,  bekannt  au  machen,  wenn  aaeh 
einige  Stellen  über  ihre  Fassungskraft  hinaüsliegen  und  etwa  daa 
Meeaa  der  Kräfte  eines  Sekundaners  voraossetsen.  Wenn  aber 
Waekernagei  ferner  meint,  der  Lehrer  solle  es  „auf  keine  Weise 
▼eraoehen,  den  Scbülem  die  Schönheit  su  erklären  ;'*  ae  ist  dem 
wobl'itt  widersprechen,  D^  Mensch  ksnn  zwsr  aoch  ohne  die 
Kenntniss  der  Logik  und  Gtammatik  richtig  denken  und  sprechen  ^ 
er  vermag  es  anob  «Am  V^stiromte  Regeln  über  Geschmack  und 
KuBSlsmn  aua  einer  Schihlerong,  einer  Rede,  ans  einem  Gedieht 
d«e  Söhdoe  herauseafÜhieA ;  der  Lehrer  soll  es  aber  nicht  -^ 
wie  schon  oben  bemerkt  wurde  —  bei  einem  dunkeln  Gefühle^ 
bei  dem  blossen  Totaleindrucke  bewenden  lassen,  soiidem  über» 
alff  also  auch  in  Rücksicht  auf  die  Kunst  den  Schüler  zur  Klar- 
heit  tmd  cum  deutlichen  Rewusstsein  führen.  Ünsore  Meinung 
ist  diese:  der  Lehrer  lasse  —  damit  wir  einen  bestimmten  Fafi 
wihlen  ^-^  einen  im  Vortrsg  geübten  Schüler  das  Gedicht,  wel- 
ches er  eiklaren  will ,  laut  und  zwar  gans  Torlosen  ^  oder  bes« 
ser  «^  er-  lese  dasselbe ,  wenn  der  Vortrag  irgend  schwierig  ist» 
selbst  so  kunstgerecht  sls  möglich  vor.  Ans  der  theflnehmen« 
den  StiHe,  atfs  der  LebheiUgkeif,  dem  Feuer  des  Auges,  aua  der 
in  den  Mienen  sieb  sbmaknden  Spannung^  vielleicht  aua  dem 
freieren  Alhemhoien  der  ganzen  Klasse^  aobald  er  endete  >^ 
hierein  nsag  er  ea  abnehm^y  ^  ^^  Einzelne,  ob  die  Maaae^ 
der  Scbtikr  ddrch  seinen  Vortrag  ergrilfen  >  ob  eine  Totalei»* 
wirkoi^  gewonnen  aei.  Diese  muss  dem  Schüler  werden ;  denn 
jedes  eobte,  wirküche  Gedicht  erzielt  sie  nicht  minder,  als  etwa 
ein  JProdafkt  der  bildenden  tLimst.  Wentf  es  a6ei<  dem  Besdiiuer 
einer  Stetne  zusteht,'  stdi*  den  ersten y  allgemeinen  EindilBck 
durch  eine  tiefer  eingehende  Betrachtung  der  einzelnen  Tbeile, 
durcli  die  Verdeutlichung  ihrer  Vortrefflichkeit,  ihres  schönen 
V^ihäliUfKies  zürn  Gan^eti  klar  zu  mächen;  wenn  er  selbst  das 
Technische  befrsditen  darf:  wie  sollte  dem  Erklarer  eines  Ge* 
deaaalhe  lUdbt  können  verweigert  werden!    Gewiss  wäre 
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m  aber  verkehrt,  bei  der  Beechauiuig  einer  Steine  mit  den 
Theilen  den  Anfang  xa  machen ;  in  gleicher  Weise  ist  es  zweck, 
dienlich,  den  £rläuteruiigen  eines  Gedichts  den  Totaleindi'ock 
vorangehen  zu  Isssen.  Der  Schüler  erräth  theils  die  Bedeatang 
ähr  Einzelnen,  seine  Beziehung  zum  Ganzen  leichter  mad  siehe-« 
rer,  wenn  .er  die  in  dem  Gedicht  vorwaltendb  Idee  wenigstens 
herausgefühlt  hat ;  theils  schenkt  er  den  einzelnen  Anmerkungen 
des  Lehrers,  mögen  sie  die  Grammatik,  Metrik  oder  die  Sadien 
selbst  betreffen,  eine  lebhaftere  und  willigere  Aufmerksamkeit^ 
gleichsam  als  freiwilligen  Dank  für  den  eben  gehabten  Genuas. 
Anders  verhält  es  sich  freilich  z.  B.  mit  den  längeren  lyrisch^ 
didsktischen  und  den  dramatisclien  Gedichten;  eie  gleichen  in 
ihrem  Eindrucke  grösseren  umfsngsreichern  Gruppen  der  bilden* 
den  Kunst.  .Wie  bei  diesen  der  Blick  zunächst  an  dem  Einzel« 
nea  haftet  und  dann  zu  dem  Benachbarten  hinüberscbweift,  um 
einen  Gesammteindruck  zu  gewinnen:  so  wird  der  Lehrer  bä 
der  Erklämiig  jener  in  der  That  zu  der  entgegengesetzten  Ver«- 
iahmngsweise  seine  Zuflucht  nehmisn  miissen. 

Doch  wir  kommen  auf  nnsern  Grundsatz  zurück,  dass  sich 
aehr  Vieles  nur  zu  einer  schnellen  Lektüre  eigne  und  einer  Er« 
örternng*  kaum  bedürfe.  Dabei  erscheint  uns  die  schon  von 
Pälitz  beliebte  Trennung  in  statarische  und  kursorische  Lektüre 
noch  zu  eng;  wi^  glauben,  Vieles,  was  der  Schüler  lesen  kann 
und  za  lesen  verpflichtet  ist,  gehört  gsr  nicht  in  die  Schule 
und  würden  also  Uisber  von  einer  öffentlichen  und  häuslichen 
Lektüre  sprechen  *). 

Bei  der  dem  Unterricht  J^arg  zugemessenen  Stundenzahl, 
liegt  ea  em  Tage,  dass  sich  die  Schule  vomämlich  mit  der 
langasm  fortschreitenden  Erklärung  zu  befassen  habe.  Da 
aber  auch  nur  ein  sehr  geringer  Tbeil  des  Schwierigen  cr- 
,  klärt  ^  werden  kann ,  so  wird  der  Lehi«r  ea  an  Winken 
nicht  fehlen  la&sen,  wo  der  Schüler  des  finden  kann,  was  in 
Rücksicht  auf  Stoff  und  Form ,  eigenthümliche  RichtuQg  dee 
Schriftstellers  und  in  Rücksicht  auf  Bilderreichthum  oder  Na- 
türlichkeit, Klarhdt  oder  Dunkelheit  des  Ausdruckes  dem  in  der 
Schule  Erläuterten  verwandt  ist  und  auf  ähnliche  Weise  hegjn£^ 
fen  und  erklärt  sein  will.  Er  wird  es  ihm  deutlich  zu  mschen 
suchen,  dass  man  üich  auf  ein  schwieriges  deutsches  Gedickt, 
euf  einen  prosaischen  Aufsatz  ebensogut  vorbereiten  müsse,  ele 
etwa  auf  eine  lateinische  Ode.  Je  mär  -  der  Lehrer  Winke,  gibt 
und  die  freiwillige  Thätigkeit  dea  Schülers  in  Anspruch  nimmt: 
desto  besaer  wird  er  mit   seiner  Stundenzahl  eusreidien.      Es 


*)  Cf.  da«  Programm  de«  Gymassinm  «d  PTestlromüix» Biseioff'S, iS : 
M  Die  Schale  kann  unmöglich  den  ganzen  Kreis  der  klassi«chen  Schrift* 
«teilet  der  Nation  nmfa««en^  allein  «ie  sollte  doch  die  haoaliche  hmang 
leiteoi  ond  gewnse  Stunden  sur  Naöhfn^e  und  Bssiftichtigoiig  fastsetoaa.** 
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komoil  Li«r  nicht  towofal  auf  Vollstaudigkejt  der'  Lektüre  eo} 
•ondcrn  wahrlich  mehr  auf  die  Art  und  Weise;  wie  der  Lehrer 
erklfirt,  auf  die  gelegentlichen  Bemerkungen ,  welche  er  ein« 
streut 9  und  auf  die  Winke,  i^elobe  er  gibt  Immer  bleibt  es 
Zwfck  und  Ziel  der  statarischen  Lektüre,  das»  der  Schüler 
durch  die  empfangene  Belebrang  in  den  Stand  gesetzt  wird, 
aich  auch  ohne  HaUe^dea  Lehret^  selbstthatig  das  Verständnisa 
dojenigen  Schriften  zu  erringen,  welche  doreh  die  Schwierig« 
keit  ihrea  Inhalts  Und  Styls  ihn  von  der  Lektüre  eher  abschre- 
cken, ala  zu  ihr  anreizen«  Je  mehr  nun  die  Erklärung  in  der 
Schule  die  freie  Thatigkeit  des  Schülers  in  Aneprach  nimmt; 
je  nuhr  sie  seine  Theilnahme  yu  steigern,  seine  Aufmerksamkeit 
auf  da^  Vorliegende  %a  koncentriren  weiss:  desto  tiefer  wird 
sich  der  Schüler,  auch  da ,  wo  er-  auf  seine  Kraft  allein  fnssen 
moas,  in  die  fremde  Eigfsnthümlicfakeit  versenken  und  desto  si- 
cherer wird  er,  was  einer  blossen  AuCfassung  mit  dem  Ge-. 
dachtniaae  nie  gelingt,  die  fremde  Form,  den  fremden  Gedanken 
zu  seinem  wahren  EigenUmme  machen« 

Aber  auch  die  kursorische  Lektüre  kann  nicht  ganz  der 
häuslichen  Thatigkeit  des  Schüler»  überlasMU  werden.  Damit 
deraelbe  auf  die  Reichhaltigkeil  .des  Inhalts  und  die  Schönheit 
der  Fonn  aufmerksam  werde,  yornarolich  aber  zin:  Erweckung 
der  Theilnahme  am  Unterricht  und  gleichsam  zur  Belohnung  für 
die  Aufmerksamkeit  9  welche  er  den  Erläuterungen  über  daa 
Sehwier^ere  schenkte,  dürfte  in  Tertia  und  in  Sekunda  man- 
cliea  Leichtrerttäodliche  für  den  öffentlichen  Unterricht  auszu- 
wählen a^n.  Wir  rechnen  hieher  gelungene  prosaische  Schilde« 
mngen,  interessante  Erzählungen  und  Beschreibungen,  ferner  die  . 
Parabel,  die  Idylle,  die  Ballade,  die  Romanze  und  die  Legoide, 
In  Tertia  namentlich  mag  diese  Rücksicht  vorwalten,  in  Prima  soll 
aie  der  Lehrer  nur  selten  beachten.  Dass  auch  bei  der  Wahl  für  die 
kunoriache  Lektiare  Inhalt  und  Form  in  Betracht  gezogen  werden 
müaaen;  dass  Manches  bald  spurlos  verschwindet,  Anderes  nach- 
baltig  auf  den  Schüler  einwirkt,  versteht  sich  von  selbst.  Statt 
allgemeiner  Bemerkungen  hier  lieber  einen  konkreten  Fall!  In 
,,llülatetto  Sammlung  auagewäblter  Stücke  aus  den  Werken  deut-  ' 
acher  Prosaiker  u.  D.  18S1  Ih.  11  S.  138'*  steht  die  nordische 
Mythe  von  Thors  Reise  nach  dem  Riesenlande  ganz  an  ihrem 
Orte  und  ist  sehr  glücklich  gewählt  Wie  nahe  liegt  hier  die 
Vergleichung  i^t  dem  Alterthume;  Wie  leicht  kann  der  Lehrter 
den  Schüler  durch  aie  gleichsam  spi^elend  in  die  nordische  Göt- 
terwelt einfuhren.  Die  Erzählung  ist  zu  naiv  und  zu  interes- 
sant ,  ala  dass  der  Tertianer  dem  Lehrer  nicht'  willig  und  gern 
einige  Schritte  writer  folgen  aoUto.  Die  Beziehungen  ubd  Hin- 
deutongen  auf  denselben  Gegenatand  in  Klopstocka  Oden  durt- 
ten  dem  Lehrer  kaum  eine  so  willkommene  Veranlassung  darbie- 
teD|  aottdcrn  ihn  vielmehr  zu  manchen  unfiruGfatbaren>  unerquick- 
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lieken  Bemerknngtfit  notliigen«  -^  Was  sber  ktin  besondefes  In- 
ter^bs«  erweckt,  den  Lehrer  ^u  Winken  mid  Andenlongen  gar 
nicht  einladet  I  das  oiag  er  deni  Scböler  sollbst,  seinem  häosli-' 
eben  Fleisse  überlassen,,  wenn  es  nur  sonst  lesenswerth  und 
leicht  ist.  Daf  man  jedoch  weder  m  den  Sehiilery  noch  an  den 
Lehrer  die  Fordemng  machen  kata,  dass  sie  alle  dtatschen 
Sehriftstellet  selbst  ^besitzen  soflen,  so  liäAgt  die  ^iTatld^töre 
gAr  sehr  Von  dem  Umfange  un^  der  Binrichtong  der  deutschen 
L^sebibliotheken  ab,  welche,  den  Bedürfnissen  der  Schaler  bei 
ihrer  hSoslichen  Tfaatigkeit  angepMst,  an  manchen  Gymnasien 
schon  wohl  geordnet,  au  anderem  ^st  im  Entstehen  sind.  Ja 
Beide«  ist  ao  eng  mit  einander  Terbanden  ^  dasa  man  im  ersten 
Fallti  seine  Forderungen  an  die  Scbttiler  bedenlend  erhohen  darf^ 
wifarend  mon  dieselben,  wenn  der  zweite  eintritt,  gar  sehr  her« 
abstimmen  mnss«  -^^  Der  Raum  gestaltet  es  nicht,  über  die  An-« 
schaffang  utad  Wahl  der  Bücher  und  über  die  Ansprüche,  weK^ 
che  der  Lehrer  an  die  Vollständigkeit  einer  solchen  BibUothek 
machen  darf,  weitläuBg  zn  reden;  ae^vvel  ist  aber  gewiae:  dba 
Bedürfnisfl  desjenigen  Lehrers,  wacher  in  den  obem  Klassen 
deutsche  Sprache  n(rd  Literatur  {ehrt,  gilt  als  einzig  richttg^ 
Korm  für  die  Anschaffung  oder  Ausschliessung  einea  Baches; 
für  die  erste  Klaase  ist  der  Gesichtspunkt  de»  hiMptisdien  In- 
teresses eines  Buches  gleichfalls  iMtznhttten^  Je  geringer  die 
Zahrder  schon  ang^schafiteri  Werke. ist ^  je  unbedeutender  die 
Geldmittel  sind:  desto  fester  sei  d^r  Plan,  nach  welchem  rnan 
neuere  Schriften  der  Büchersanmlung  einrerleibft.  Die  Schaler 
von  Quarta  abwSrta  sind  in  der  Regel  Ton  der  Theiliiahme  am 
Lesen  suszusehliessen ;  den  übrigen  verabreicht  ein  mit  der  dout. 
achen  Literatur  rertrauter  Lehrer  die  Büther;  ttät  Ae  iUeren 
Primaner  haben  freie  Wahl. 

Was  aber  die  Kontrole  der  Priratlektüre  bebifik,  ao  kann 
sich  der  Lehrer  durch  mündliche  Röcksprache  davon  iAerzea-- 
gen ,  ob  und  wie  der  Sbhnler  aeinen  hünaliehen  Fleias  der  Aus*. 
bildnng  in  seiner  Mottersprache,  euwendet^ '  Daneben  wird  er 
achon  die  Tertianer  sogenonnte  Kollektaneen  oder  Semmelbicber 
anlegen  lassen.  In  diese  nehmen  sie  snnüdist  die  Gedichte  anf, 
welche  der  Lehrer  ihnen  zum  Aoawdndigleirnen  diktir^  ^nd'lu^ 
gen  dann  nach  freier  Wahl  da«  hinzu,  was  für  sie  tftten  be- 
sond^rn  Reiz  hkf  Und  ihnen  der  Auneeiol^nng'  werth  eeheint. 
Da  mag  denn  auch  ein  lateinischer  Spruch,  ein  griedtiadier  Vers 
seine  SteUe  finden ;  Alles  ist  willkommen,  wenn:  es  nur  ^iüig 
anregt,  und  in  der  Wahl  sich  ein  verstinfiger  Sinn  kand  gibt; 
denn  am*  Ende  muss  doch  Alles  zu  dem  einigen  Zi^ako .  hifl 
wirken  9  nSmKeh  zur  Befähigung  des  Schülers  ^  dfts«  er  einet 
durch  Bthni  Mtitteraprache,  sei  es  mü^dltcb  oder  iehrilUich,  snC 
die  Veredlung  und  geistige  VervoHfcommnwig  Aeinee  Volkes  hin« 
züwiriten  im  Stande  ist  ^  Missgriffis  wird  der. Lehrer  üibent-i^ 
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heo,*aier  weqpi  sie  hedUuloiid  siad,  den  Sohüler  venaeiden  lein 
ren.  Der  Sekundaner  mag  schon  freier  in  Werke  gdien.^  na^ 
mendich  soll  er  sich  aus  dem,  was  er  liest,  und  zwar,  wenn 
es  auf  die  Form  nicht  ankommt,  mit  eigenen  Worten  dU  Stel- 
len anftfJchnen,  aus  denen  die  Ansicht  des  Scbriftsliellera  über 
Wiseenschaft  und  Konst^  und  ihre  Verbindung  mit  dem  Leben, 
seine  Gesinnung,  ^esn  moralischer  und  religiöser  dtand|>unkt,, 
obetfasupi  seine  ganze  Eigenthümlichkeit  eingesehn  ^werden  kann,» 
Dahei  wird  der  öffentliche  Unterricht  durch  Winke  natürlich  das 
Meiste  ihun  müssen,  und  der  Lehrer  wird  einer  Zersplitterung 
der  Ldctüre  mögUchsl  Torzubeogen  suchen,  um  diesen  Zweck 
zu  hefördem.  Ausserdem' könnte  der  Sekundaner  auch  irgend 
eine  schone,  ihn  interessireade  Stelle  ans  einem  alten  Klassiker 
treu  zugleich  aber  in  fliessendea  Deutsch  übersetzen  und  seiner 
Sammlung  eiuTerleibett.  Dem  Primaner  soll  sein  Sammelbuch 
eine  Werkstätte  sein,  in  welcljer  er  freier  uhd  unbehinderter 
arbeiteD  und  thäfig  sein  kann,  als  sonst  irgendwo;  dem  Lehrer 
aber  mag  für  sein  £ingreifen  und  sein  Mitwirken  der  aus  der 
Erfahrung  geschöpfte  Rath  als  Norm  gelten,  den  Er,  Rückeri 
9,den  Gärtnem^^  ertheilt: 

„Ich  sog  tine  Winde  am  Zaone ; 
Und  was  sich  nicht  wollte  winden 
Von  Ranken  nach  meiner  Lannr, 
Begann  ich  dann  anxttMtiden, 
Uod  datahte^  iur  meine  Mühen 
Sollt'  ea  nnn  fröhUch  blüHen.'' 

„Doch  bald  hab'  ich  gefunden» 

Daa«  ich  amsonit  mioh  mühte : 

Nicht,  was  Ich  aogabnnden 

War,  waa  am  schönaten  blühte, 
'  Sondern  was  ich  Hess  ranken 

Nach  seinen  eignen  Gedanken»** 

Dem  Primaner  ist  aho  hier  ein  weitea  FeM  eröffiiet,  in  den\  er 
u/äk  nach  eigener' Lust  frei  und  rüstig  eigehen  mag«  £v  wird 
sicU  bald  in  metrisehen  Uebertragnngen  aus  den  Schriften  der 
Römer  nnd  Griechen  rersncben ,  bald  den  Gedankengang  eines 
prosaischen  Aufaatses  etwa  in  Herders  Werken  oder  in  den 
Schriffeien  der  sogenannten  PopnlarpbilosopheB  aufenchen,  den 
Inhalt  einer  Pk^igt  angeben ,  pder  den  Entwurf  einer  Schrift 
nachweisen.  Binreilen  mag  er  auch  seine  Gedanken  au£Mhrei-> 
ben  über  den  Inhalt,  die  Oekonomie  und  den  Eindruck  einea- 
üngereu,  etwa  eiaetf  dramatischen  Gedichts»  Er  ^ag  es  wagen, 
seine  Ansicht,  sein  Urtheil  über  dasselbe  auszusprechen!  nur 
r&ge  man  faiebei  auf  das  Strengste  jede  Amnaasslichkeit  und  be« 
wslire  nnd  hehilte  an  ror  jedei6  Abeprtchen  tfnd  vor  jener 
windigen  Aesthetik,  wie  Reisig  in  seinen  Kollegien  dieee  ver- 
kehrte Richtung  nannte,  welche  sich  in  erborgten,  angelernten 
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Redensarten  gefallt  und  an  der  Oberflaolie  hingleitend  nie  bia 
in  die  Tiefe  des  Gedankens  hinabsteigt ,  sondern  immer  und 
überall  nur  ▼oh  der  ^unst  schwatzt.  Begreiflich  wirkt  auf  ei- 
nen solchen  Menschen  zuletzt  ein  jedes  Kunstprodukt  nur  aua- 
serlich  und  sinnlich;  auf  sein  Herz«  seine  Intelligenz  und  auf 
seine  Frömmigkeit  äussert  es  keinen  nachhaltigen  Einflnss.  Und 
doch  soll  die  christliche  Kunst,  vomämlich  abe^  die  Poesie  ge« 
rede  den  inwendigen  Menschen  berühren ,  ihn  Yerklären  und 
vergeistigen,  aber  nicht  von  einent  Sinnenranache  zum  andern 
führen,  .  '     , 

Wenn  der  Lehrer  in  dieser  und  ähnlicher  Weise  Anleitong 
gibt,  so  wird  er  leicht  bemerken,  dass  echon  der  Tertianer, auf 

'  das,    was  er  nach  eigener  Wahl  zu  dem  vom  Lehrer  Diktirten 
hinzugefügt  hat,  gewissejr  Msassen  stolz  hinblickt  und  an  seiner 

,  eigenen  Thätigkeit  Freude  hat;  er  wird  auch  bald  finden,  daas 
sich  in  dem  Sekundaner   diese  Gefühl  steigert.     Für.  den   Pri- 
maner,    den  Studenten  hat  seine  Sammlung  eine  noch  grössere 
Wichtigkeit;  denn  sie  ist  ja  aus  der  Hichtung  seiner  £ntwicke- 
lung  hervorgegangen  und  darum  für  ihn  bedeutsamer,  als  man. 
che  fremde,    vielleicht  auf  gar  keinem  festen  Gmndaatze  beru- 
hende  Auswahl.     Es   bedarf  nicht  der  Erwähnung,    dass    der 
Lehrer  von  Zeit  zu  Zeit  diese  Sammelbücher  sich  vorlegen  las- 
sen muss;   ^lles  wird   er  freilich  nicht  lesen  und  beurtheilen 
können;  für  ihn  und  für  den  iSchüler  gilt  hier  jener  alte  Spruch : 
ex  ungue  Uonem!  Doch  das,  was  wir  über  den  Unterschied  der 
häuslichen  und  öffentlichen  Lektüre  beigebracht  haben,  mag  ge- 
nügen;   über   einzelne  Punkte  de^  öffentlichen  Unterrichte  wird 
weiter  i^nten  an  schicklichen  Orten  geredet  werden.     Jetzt  ge*> 
hen  wir  zu  einem  andern  Princip  über,  nach  welchem  der  Leh. 
rer  die  Lektür^  deutscher  Schriften   einrichten   soll,    und    die 
Sammler  ihre  Chrestomathieen  zusammenzustellen  pflegen. 

Neben  dem'  allgemeinen  Interesse,  welches  eine  deutsche 
Sclyrift  durch  ihre  Vortrefflichkeit  an  sich  erweckt,  kann  nim* 
lieh  auch  ihre  historische  Wichtigkeit  beachtet  werden.  Dabei 
kommt  es  darauf  gar  nicht  an,  aus  welchem  Zeiträume  sie  her* 
stammt;  ob  sie  unserai  heutige  Geschmack,  unserer  Bildung, 
unsem  Ansichten  und  Forderungen  entspricht.  Wenn  sie  zur 
Zeit  ihrer  Entstehung  oder  später  auf  das  deutsche  Schriften* 
thum,  auf  die  geistige  Ausbildung  des  Volkes  grossen  Einflusa 
ausübte;  dann  wird  sie  schon  hiednrch  für  uns  bedeutsam.  '£a 
eteht  kaum  in  Frage ,  dass  der  Lehrer  hei  eein^  Lektüre,  der 
Sammler  bei  seiner  Auswahl  auch  diesen  Umstand  zu  berück* 
aichtigen  habe.  Im  Allgemeinen  mag  hier  für  Tertia  und,  wo 
der  Cursns  für  Prima  und  Sekunda  zweijährig  ist,  auch  iiir  die 
zweite  Klasse  das  gelted',  was  der  Prof.Matthison  in  dem  Programm 
des  Gymnasium  zu  Brieg  1831  S.lt  aufgestellt  hat,  dass  man  lyhier 
nur  di^   mustergültigen  Schriften  aus  dem  6ten  und   nur  ans- 
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nahmsweiso  die  bestea  aiia   dem  5ten  Zeitranme  .wählen  dürfe, 
da  der  Schüler  hegreiflich  immer  erst  die   letxte  Bildnngestufe 
der  Poesie  kennen  lernen  müAe»  um  einen  Maassstab  für  die  frü- 
heren zu  habend*    Ja  wir  möchten  behaupten ,   dass  sich  selbst 
nicht  einmal  Alles  aus  der  letzten  Periode ,  was  für  mustergül- 
tig gehalten  wird  und  der  Fassungskraft  des  Schülers  entspricht, 
iur  Tertia  eigne.     Wenn  z«  fi,  ein  Li^^er  aus  ähr  obengenann- 
ten Sammlung  von  Pölits  seine  Auswahl  träfe:    so  wäre  er  att  ^ 
gezwungen y  diese  ala  Härte  des  Ausdrucks  zu  rügen,  jenes  als 
landschaftliche  Benennung  zu  verwerfen,  oder  als  -  fehlerhaft  in 
Bäcksicht  auf  Prosodie  und  Metrik  zu  .bezeichnen.    Kurz,   er 
möaste  dem  Tertianer  den  Glauben,  dass  es  -mit  Allem,  wds  ge« 
dmckt   ist,    seine  Richtigktft  habe,    nehmen   oder  wenigstens 
schwächen;  gewiss  ist  es  aber  unrecht,  ihn  an  diesem  Glauben 
irre  zu  machen«    Selbst  die  Ballade  von  Tieck    „der    getreue 
Eckart,**'  die  z.  B.  in  Hülstetts  Sammlung  steht,    vrill  für  den 
Tertianer  kaum  passen.     Der  Dichter  hat  nicht  bloss   den  Stoff 
ana  dem  Mittelalter  entlehnt,   sondern  dem  Ganzen  auch  durch 
die  Form,  den  accentuirenden  Rhythmus,  durch  harte  Elisionen, 
dorch'  veraltete  Ausdrücke  in  Endungen  absichtlich  ein  mittelal« 
terlichea  Gepräge  gegeben.    •  Wir  würden  den  Sekundanern  das 
Gedicht  vorlegen' und  zwar  als  Beleg  dafür,  dass  in   der  That 
ein  grosser  Unterschied  zwischen  dem  quantitirenden  Rhythmua 
der  Alten  und  dem  accentuirenden  unserer  Muttersprache  ob-  ' 
walte.'  —   Das  historische  Interesse  einei*  Schrift  ist  demnach 
Iur  diesen  Standpunkt  des  Schülers   gani   ausser  Acht  zu  las-* 
een ;  der  Tertiader  soll  nur  das  lesen,  was  der  Form  nach  ganz 
nakeiloe  und  dem  Inhalte  nach  interessant  genug  ist     Selbst  die 
jüngste  Zeit,  welche  besonders  die  Zierlichkeit  und  Regelrich- 
tigkeit der  Form  im.  Auge  hat^  verdient  hier  Berücksichtigung, 
nnd  wir  können  es  nur  billigen,  dass  z.  B.  Hülstett  und  Wacker« 
lugel  aie  in  ihren  Sammlungen  gleichfalls  beachtet  haben.     Pa- 
gegen hat  Koberstein  gewiss  Recht,    wenn  er  dasselbe  Verfah- 
ren in  Rücksicht  auf  den  Vortrag   der .  Literaturgeschichte  als 
nnsfatthaft  verwirft.    Denn  hief  handelt  es. sich  nicht,  wie  bei 
der  Lektüre,  um  die  Auffassung  eines  einzelnen  Gedichts,  eines 
kurzen  prosaischen  Fragments,  sondern  um  die  Entwerfhng  ei- 
nes treuen,  vollständigen  Bildes  von  der  ganzen  Eigenthümlich- 
keit  und  Weise  eines  Dichters  od^r  Schriftstellers«    Wer  steht 
aber  über  den  Interessen  seiner  Zeit  so  hoch,    dass  er  sich  zu 
einem  I  aolchen    Unternehinen   die  nöthige   Unparteilichkeit   und 
Einsicht  zutraute !  Doch  wir  kehren  zur  Sache  zurück  und  kön- 
neu  hier  unsere  Verwunderung  nicht  bergen ;  welche  Missgriffb 
die  Sammler  bisweilen  machen.     So   hat  z.  B.  der  Pro£  Leb-  . 
mann  in  den  zweiten  Theil  seines  „deutschen   Lesebuches  für 
Gytenaaien.  Danzig  18S5,*^   welcher  für  die   mittleren  Klassen 
bestimmt  ist,  Bmdistücke  aiis  Rollenhagena  Froschmäusler  und 
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•tii  Reynka  de  Vose  aufgenommen.    Jene   erwecken  die  Tbeil- 
nahme  zu  wenig;   \nr  worden  ersfin  Prima   den  Vortrag    der 
Literatorg^oliic^te  durch  diese  Ff  oben  unterbrechen;  diese  paa. 
een  aber  erst  für  den  Sekundaner,    der  in   seiner  griechischen 
Lektüre  eine  Analogie  findet  und  mit  den  Dialekten  der   grie^ 
ohisohen  Sprache  schon  einiger  Maassen  vertraut  ist.     Seihet  ftir 
Tertianer  eines  Gymnasium  in  Norddeutschland  finden  wir  diese 
Bruchstücke  nicht  geeignet;  gerade  sie  sollen  ja  das  Idiom,  was  sie 
hören  und  nur  zu  gern  selbst  sprechen,  vergessen  lernen.    Auch 
ist  der  Inhalt  der  Fassungskraft  eines  Tertianers  nicht  angepasst ; 
welcher  Lehrer  könnte  an  ihm  Freude  habeui  wenn  er  es  wirk- 
lich schon  im*  Stande  wäre,  sich  die  Besiehnngen  der  Fabel  su 
deuten!  Aber  auch  die  Darstellung,  die  Haltung  des  Ganzen  ist  ra. 
humolütisch  und  scherzhaft ;  darein  kann  «Ich  der  l^ertianer  noch 
nicht  recht  finden.    In  gleicher  Weise  und  ans  demselben  Grunde 
ist  an  jenem  Buche  — *  um  diess  hier  beiläufig  su  erwähnen  -^ 
die  Aufnahme  der  satirischen  Bruchstücke  etwa   mit  Ausnahme 
des   schon,  oft    gebrauchten   Anschlsgezettels    von  Lichtenberg 
durchaus  zu  tadeln,    Sie  haben  fast  nur  eine  historische  Wich^ 
tigkeit.    fn  dem  HährcheUi  in  der  Sage  läset  der  Tertianer  den 
Scherz  gelten;  das  Leben  aber,  namentlich  die  Schule  und  den 
Lehrer  ist  er  gewohnt  von  der  ernsthaftesten  Seite  zu  nehmen ; 
der  Zwiespalt  der*  Rede  und   der  Gesinnung ,    des  Wortes   und 
der  That  ist  ihm  in  dieser  Form   noch  nicht  verständlich.     £• 
ist  für  den  Lehrer,  welcher  hier  irrig  wählt,   ängstlich,   wenn 
ihm  die  Schüler,  während  er  auf  lebhafte  Theilnahme,  Eindruck 
und  £ffekt  rechnet,    ernste  Gesichter  zuwenden  ^nd  nicht  wis-> 
sen,   ob  sie 'weinen  oder  Ischen   sollen«      Der   Verfasser  fand 
auch  für  jene  prosaischen  Schriftproben  aus  Rabeners  Satiren 
keine .  passende  Stelle  in  seiner  Sammlung;   er  hat  sie  eigen  ge^ 
nug  zwischen  das  Lehrgedicht   und  das  Epigramm   gesteUt;   er 
hätte  den  Wink,  .dass  sie  an  keinem  Orte  recht  passen  wollten, 
benutzen  und  jene  ganz  weglassen  sollen.      Der  Beiz«    etwas 
Neues,  von  Andern  unbeachtetes  seiner  Sammlung  beizugeben, 
kann  ihn  dazu  kaum  vermocht  haben,    da  er  es  ja  sonst  nicht 
verschmähte  aufzunehmen,  was  auch  in  andern  Leaebuchem  zu 
finden  ist  —  Doch  wir  kommen  von  noserer  Digression  auf  nn- 
eem  Zweck  zurück  und  fügen  in  Rücksicht  auf  die  Ste  Klasse 
nur  noch  binzo,  dass  die  von  August  veranstalute  Sammlang, 
deren  Zusammenstellung    freilich  sehr  bequem  und   darum   an 
sich  wenig  verdienstlich  ist,  der  glücklichen  Wahl  wegen  Beach- 
tung verdient     Gewöhnlich  beginnt  in   Tertia  die  Lesung   des 
Itomer;    da  gewährt  denn  jenes  Buch  ausser  dem  Verthell  für 
das  Deutsehe,  Sär  die  Ausbildung  des  Schülers  im  erzählenden 
S^le  dem  Lehrer  noch  eine  Gelegenheit,    diesen  für  das  Leben 
und  Treiben  des  griechischen  Volkes^  in  der  mjrthiscbea  Zeit  zu 
gewinnen.' 
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Wenn  iMi  Labrer  in  der  ^n  Klasse  bloss  die  Büekucbt 
leitet,  obvdas,  was  er  vorlesen  laset  und,  falls  es  uötbig  ist, 
a«cb  erörtert ,   der  Form  und  dem  labalte  nacb  wirkiicb  k]aa- 
aiech  ist;  ob  es  auch  Interesse  und  so  überhaupt  die  Liebe  «or 
Sacbf  isrweckt:   so  wird  dieselbe  sein  Verfahren  iwar  auch  in 
Sekunda    bestimmen)    aber  sie  ist  hier  nicht  mehr  die  alleinige. 
Auf  manchen    Gymnasien  beginnt   hier   der   Unterricht  in  der 
Grammatik  6»t  A.  H.  D.  oder  M.  H.  1). ,   oder  der  Lehrer  gibt 
hier  schon  eine  Uebenicht  über  die  Epochen  der  deutschen  Li* 
leralugescfaiishte.    Soli  unn  der  Vortrag  nicht  unfruchtbar  blei- 
be» ^    sollen  die  Schüler  nicht  blofis  lilamen  und  Zahlen  kennen 
Ifmen  und  mit  Aeusseilichkeiteny   die  doch  nicht  haften  blei'^ 
b#o,  vertraut  werden  s  so  wird  der  Lehrer- durch  Literaturstücke 
ami  den  früheren  Perioden  seine  Belehrung  eindringlich  machen   . 
mnaaen  '^).     E»  bleibt  jedoch  d,er  Haupizwech  der  deutschen  Leh" 
türe^  den  Schüler  in  das  Keretändniea  derjenigen  Epoche  unserer 
IftfenUur  eimu/u/irenj  u^elche  in  der  Jdiiie  des  vorigen  Jahrhurh^ 
dar^  beginnt  und  eelbat  die  neueste  Zeit  in  'sieh  begreift.     Mithin 
wird  der  Lehrer  bei  seinen*  Proben  aus  den  früheren  Zeitab«- 
schnitten  gewiss  Maass  und  Ziel  halten,  wenn  er  auch  der  Pri- 
vatlekiüre  eines  üteren  Sekundaners,  oder  Primaners  Manches 
anbeim  stellen  kann,  wozu   er  durch  Winke  den  Schüler  im 
üffentüdien  Unterricht  vorbereitet  und  befähigt  liat     Ghresto- 
iMthieen,  in  welchen  Liters tnrstücke  ans  dem  A.  H.  D.  und  V^.   , 
IL  D.  umsichtig  zusammengestellt  sind^   wird  der  Lehrer   und 
der  Schüler  aber  nicht  füglich  enibehren  können.    U^ber  ihren 
Umfang  und  die  Grundsätze,  nach  welchen   gesammelt  werden 
muaSy  mag  sich  der  Unterzeichnete  kein  Urthcil  anmaassen;  es 
wäre  auch,   da  laut  der  Berichte  in   den  Programmen  nur  auf 
wenigen  Schulen  mit  der  Lesung  dieser  Schriftproben  der  An«% 
lang  gemacht  worden  ist,  jedes  Urtheil  übereilt.    Im  Allgemein 
neu  anheint  diess  fest  zu  Stehens  der  Sammler  .muss  bei  der 
FestsCellnng  des  Textes  besonders  nach  Korrektheit  streben  und 
din  zttverUssigsten  und  neuesten  Berichtigungen  benutzen;  denn 
ein  unkritisches  Entlehnen  ans  der  ersten  besten  Ausgabe  nützt 
dam  Lehrer  gar  nichts,  welcher  besonders,  in  Provinzialstädten  ' 
von  allen  andern  Bülfsmitteln  abgeschnitten   ist.      Von  Kunisch 
bemerkt  daher  Budde  im  Programm  dea  G3rm.  zu  K<(sfield  18S3 
S.  7  in  der  Note  ganz  mit  Becht,  dasf  ihn»  manche  Unrichtig- 
knit,  mancher  Irrthnm  zu  verzeihen  ai|^,    den  man  an  spateren 
Sammlungen  nicht  genug  tadeln  könne.    Was  Budde  ebendaselbst 
in  dor  Note  auf  S.  7  u.  8  sagt,   erregt  z.  B.  in  der  That  ein 
gerechtes  Misstranen  gegen  die  Bichtigkeit  des  Teztee  der  Bruch* 


*)  Gf«  das  angafül^rte  Programm  dea  Gymnas«  zu  Brieg  1881.  Seite  17 
and  die  Abbandluiig  Ochmanne  in  dem  P^gramme  dea  Gvmna«.  aa  Opneln' 
iSSL  Satte  TU.  «.  VlII.  o.  8.  75  lu  7& 


5tt      Ueber  d.  Lcjktüre  deatacher  Diehtar  n;  Schriftsteller 

stucke  in  „Herzogs  Gesdiichte  der  deatscben  NatioaaULitera« 
toTi  Jena  1831/^  —  'Wir  möchten  aber  über  dieses  und  ähnli* 
che  Bücher  noch  einen  andern  Tadel  aussprechen.  Im  Ganzen 
ist  nämlich  Grimms  deutsche  Grammatik  vielmehr  belobt  and 
angestaunt ,  als  benutzt*  worden ;  Resultate  aus  ihr  herauszuzie- 
hen und  den  Ve^3uch  dem  Publikum  darzulegen,  ist  ebenso 
schwierigy  als  fruchtbar,  da  überhaupt  kaum  abzusehen  is^  waa 
Sammlungen  von  Literaturstücken  aua  der  älteren  Zeit  ohne^ 
grammatische  Begründung  irgend  nützen  sollen.  Kunbcl^,  Her- 
zog und  Andere  haben  vielen  Bruchstücken  eine  neuhochdent* 
sehe  CJebertragung  hinzugefügt;  aber  hieraus  wird  weder  der 
Lehrer,  noch  der  Schüler  etwas  lernen.  Jeder  Auswahl  der  Art 
müssen  Resultate  aus  den  Forschungen  der  deutschen  Gramnin« 
tiker  beigegeben  werden,  wie  sie  z.  B.  von  Ochmann  in  dem 
genannten  Programm,  oder  von  Budde  „in  den  grammatischea 
Vorkenntnissen*'  zu  seiner  Sammlung  niedergelegt  worden  aind. 
Ziemanns    |,.Grundriss  zur  Buchstaben  -  und  Flexionslehre  des 

^  Altdeutschen <'  nebst  einem  „Altdeutschen  Lesebuche  ^  ist  dem 
Unterzeichneten  leider  nocli  nicht  bekannt,  aber  nach  dem  Dr- 
theile  des  Rezensenten  in  diesen  Jahrbüchern  zu  schliessen,  je« 
dem  Lehrer  gewiss  eine  willkommene  Gabe.  Noch  einmsl  «— 
Jeder,  der  es  versuchte,  sich,  wenn  auch  nur  einen  Theil  des 

'  Grimmschen  Werkes  übersichtlich  zu  ordnen  und  auszuziehen, 
wird  mit  uns  die  gleiche  Ueberzeugung  haben,  dass  durch  eine 
ansruhrliche  Darlegung  .der  Resultate  für  die  Praxis  in  der 
Schule  aus  demselben  noch  Manches  zu  gewinnen  und  auszu- 
beuten sei.  Wir  widersprechen  daher  geradezu. der  Meinung, 
welche  Kunisch  au,f  der  9ten  Seite  der  Vorrede  zum  8ten  Theile 
seines  „Hsndbuches  der  deutschen  Spr.  n.  Literat.  Leipzig  1824*^ 
ausspricht,  dass  „der  Anfanger,  wie  der  Kenner  aus  dem  Grimm» 
sehen  Werke  die  befriedigendste  K^nntniss  und  •  Belehrung  schö* 
pfen  könne.*'    Beachtenswerth  sind  dagegen  die  Worte  des  Dir. 

.  Bischoff  in  der  oben  angeführten  Scbulschrift:  „Dez:  gröaate 
Sprachgelehrte  unserer  Zeit,  J.  Grimm,  hat  das  Gold  aus  den 
liefen  Schachten  seiner  Forschungen  zu  Tsge  gefordert,  aber  in 
gediegenen  Massen:  diese^  zu  verarbeiten,  auszuprägen  nnd  als 
Münze  in  Umlauf  zu  bringen ,  das  müsste  Sache  der  Sprachbü* 
eher  und  Sprachlehrer  sein.'^  Was  femer  die  ~ 
der  Auswahl  betrifit,  so  dürfte  hier  eine  solche 
schiedenheit  herrschen,  dass  sich  —  wie  schon  oben  bemerkt  — 
der  Unterzeichnete  sie  zu  achlichten  nicht  einbildet;  er  vrill 
aber  hierin  nicht  sowohl  berichtigen,  ala  Belehrung  finden;  An« 
dere'oiehr  anregen,  als  in  falscher  Scham  schweigen«  Wie  eich 
hierüber  jedoch  auch  die  öffentli(!he  Meinung  feststellen  mag, 
diess  ist  klar,  das  historische  Interesse  darf  die  Rücksicht  auf 
Sittlichkeit  nnd  Ziemlichkeit  des  Inhalts  nicht  überwiegen.  Wir 
pflichten  also  d^  Tadel  Baddes  [in  dem  angefahrten  Programm 
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S.  7  ioder  N.ote]  bei,  welcher  einige  Bruchstücke  in  Herzogs 
Literatargeschichle  trifil ;  wundem  uns  aber  noch  vielmehr  über 
die  Schrillprobe  in  der  Sammlung  K.  P.  Wackernagels  auf  S.  579 
u»  380«  da  er  in  der  Vorrede  S.  IX  sich  also  verlauten  lässt: 
^Es  lassen  sich  wenige  deutsche  Dichter  nennen  ^  die  nicht  den 
Wahn,  als  wäre  dem  Drama  die  Mitentwickelung  irgend  eines 
lieloesverhältnisses  wesentlich,  so  ofien  an  den  Tag  legten,  dass 
>¥enigstena  itir  die  Schüler  kein  Gebrauch  von  ihnen  gemacht 
werden  kann.''  In  welchem  Verhällnisse  steht  hier  der  Griind- 
aalz  £ur  Ausfühmng!  Auch  wir  möchten  Goethes  Egmont,  das 
Meiale  von  Wieland  mit  unsern.  Schülern  nicht  lesen:  sind  aber 
der  festen  Ueberzeügung ,  dass  der  Lehrer , keinen  Anstand  neh- 
men dürfe,  Schillers  Wallenstein ' sei|ien  Schülern  au  erläutern, 
wenn  er  sonst  durch  eiue  würdige,  ernste  Hallung  zwischen  sich 
und  der  ihm  anvertrauten  Jugend  das  rechte  Verhällniss  zu  er- 
halten weiss.  ^  Wer  würde  sich  ferner  scheuen ,  die  Glock^  von 
Scbiller  seinen  Schülern  zu  empfehlen,,  sie  mit  ihnen  zu  lasen 
und  zu  erklären,  weil  eine  Stelle  das  Entstehen  und  Emporkei« 
men  der  Geschlecbtsliebe  in  einer  Weise  schildert,  wie  man 
sie  sich  kaum  edler  und  lauterer  denken  mag  *)  ?•  Im  Gegenlheii 
aber  finden  wir  das  Literaturslück  „Von  dem  ritten  und  von 
der  flo*'  auA  Boner  bei  Wackernagd  S.  379  ganz  unziemlich; 
wir  würden  uns  in  alle  Wege  schämen,  es  wäre  uns  unmöglich 
in  der  Schule  hieven  Gebrauch  zu  machen.  Vm  das  Unziemli- 
che ganz  klar  zu  machen,  fehlt  wirklich  nichts  weiter,  als  eine 
Hinweisung  attf  jenes  famose  Gedicht  Blumauers.  Doch  genug 
faievon! 

Die  Lekiüra  des  A.  D.  D.  ist  also  in  der*  Regel  erst  in 
Prima  anaufaiigen,  dem  Bedürfnisa  der  Literaturgeachichte  an- 
zapaaaen,  auf  Grammatik  zu  |;ründ4n  und  statarisch  zu  betrei- 
ben; denn  bei  der  BeschränkUieit  der  Zeit,  welche  dem  Untei^  , 
richtagegenstande  zugemessen,  ist,  bei  der  Fülle  des  Stoffes  kann 
ea  «of  Vollständigkeit  der  LektüreV  ^ar  nicht  abgesehn  sein. 
Aach  hier  soll  der  Unterricht  im  Dejitschen  das  Fernliegende 
ans  mher  bringen ^  die  alte  und  tieue  Zeit  vermitteln,  durch 
Winke  den  Schüler  zu  freier  Thätigkeit  «erregen  und  für  die  al- 
les« Zeit  unserer  Literatur  erwärmen  und  begeistern.  —  Was' 
für  das  A.  H.  0.  gilt,  dürfte  auch  für  das  M.  H.  D.  dieselbe 
Geltung  haben;  wir  verweisen  hierüber  abermals  auf  das  Cos« 
f eider  Programm  vom. Jahre  18S3  S.  9  in  der  Not.  Selbst  k* 
xikalische  Anhänge,  i^ie  in  dem  Handbnche  von  Kuniach,  oder 
besser  in  der. Weise,  wie  Ziemana  sie  zu  geben  veipucht  hat, 
sind  anlange  nicht  von  der  Hand  zu  weisen,  bis  eiBmal  aus 
dem  grossen  Werke  von  Graff  nach  der  VoUendulig  desselben 


/- 


*)  Cf.*die  recht  verttftndige  Ansicht  G<qUiDgert  s.  a.  O^  Th^i  I.  d.Xiy. 
f.  MTru.  Füdag.  Bd.  UI.  Hit.  4.  3^^ 
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ein  Anwag  für  die  Zwecke  d< 
deiTMiii.  — 

Ane  du  Zeit  von  Lulber 
■chitfdenen  SamiDlangen  eelir.v 
der  Lehrer  dürfte  am  Proben 
Zeit  hat  *a  sich,  wenn  man  d. 
,  tn%o  ander«  bcdeatangaToUe  H 
der  Lcbrer'  mec  daher  den  Sei 
den,  aondem  ihn  heber  der  I( 
teririifhe  Zeugnisse  )ener  — 
bloea  Bnicfaatbck weite  durch  S 
Tatlektürs  gani  kennen  lernen 

Wai  da*  Niederdeuieche  h 
nügeod,  dem  Primaner,  oder  i 
Klaaee  Proben  aua  Be^nke  de 
reu  Torculegen  und  ihn  dara 
unterschiede  dieser  Hundert  t 
eicht  auf  KoniODantismns  un< 
Die  BmchstiicLa  aus  dem  erst 
desswegen  hJeher,  da/nit  der 
gehörig  wUrdijen  lerne. 

Wir  schenken  jetit  einei 
Aofmerksamkeit ,  nach  welche 
Rhetorik  berücksichtigt,  Ei  k 
duer  Beurtheilung  der  Principi 
achaft  ihr  Gebiet  abtugreDxen 
Büchern,  welche  etwa  in  der  ' 
Ton  Pöliti:  |,Gcsamintgebiet  di 
Dichlkonat  nnd  Beredtsamkeit*' 
dpien  «im  Hsnpliweck  macbeE 
aemmlnng  nur  eine  Nebensache, 
würden  wir  anstatt  bei  Oefioit 
weilen,  lieber  mit  der  Lektüre 
läufigen  Auseinandersetzong ,  ii 
Wits,  Anmath  nnd  Zierlichkei 
chen  pflegan,  würden  wir  den 
Lichtenberg,  an  Engel  und  H 
selbst  Tcrweisan.  Es  ist  ja  an 
che,  sondern  der  ihr  inwobnei 
aus  «inselDeB  Brucbstückan  nie 
bohaopleo,  daas  eine  Angabe 
m  nnd  ^vsa,  eine  populäre  B 
panktey  nnter  welche  eich  In 
latsan,  for  dia  Ste  Klasse  toII 
iia:  glauben,  dais  nun  auf  diei 
lers  uidit  vom  Allgemeinen  suj 
aoodani  diH  min  deo  Scbüte 
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^tloDft  aus  dneni  erläuterten  Gedicht  die  Regel  dw  Form  fin. 

i?  ^'  *®  ""*  ^''  *"^  ^^  Meinung,  selbst  die  Lektüre  in 
«i  boden  obersten  Klaasen  habe  die  Rhetorik  nicht  überjnäs- 
%  « teaditeD.  In  der  That  kann  man  durch  ein  beständiges 
«weje»  and  Zersetzen  des  Geistes  in  seine  Formen,  für  wel- 
*ow  natürlich  der  MrunderNcben  Namen  nicht  genug  »u  er- 
y*  ^^^^'^g}  den  SchiUer^  so  'entgeistigen ,  dass  er  am  £nde 
pwt,  es  Isnfe  Alles  auf  blosse  Förmlichkeiten  hihaus.  Gibt 
••«t  «me üeberzengnng,  welche  für  die  Wissenschaft  und  das 
^  des  Schülers  trauriger  und  vemicht^nder  ti^re,  ab  eben 
l/T^H^g^^  »nd  wir  auch  wiederum  nicht  ganz  Götzin. 
g»^inng,  welcher  a,  a.  O;  Th.  11,  S,  689  behauptet,  t^ie 
■Mongcn  der  Rhetorik  durften  weder  dem  Cehrw  bei  der 
Jraw,  noch  dem  Sammler  bei  seiher  Auswahl  zur  RicfaUchnur 
J^  Äsn  müsse  den  üöifang  der  Lektüre  möglichst  beschrän. 
**■  riehaehr  dahii^  streben,  in  dem  Schüler  ein  treues, 
f;*^eich  ▼ollständiges  Bild  von  Einem  Sohriftsteller  oder 

t'ijj'  «Trecken.    Seine  Behauptung  ist  zwar  sehr  wichtig ; 
■«  sber  ilttr  auf  den  Sekundaner  Anwendung.     Lrren  wir 
''teAl,  sb  entspricht  der  Fassungskraft  und  Figenthümlich- 
«Mslben  kein  dtotscfaer  Schriflsteller  mehr  und  besser,  als 
Mit  seinen  Schriften  mag  ihn  der  Unterricht  in  der 
mt  .machen,  und   er  selbst  mag  zu  Hause  sich  in 
und  Irersenken,  dass  er  zuletzt  kaum  mehr  weiss, 
ört^  und^  was  fremdes  Eigenthum  ist.     Denn  bei  dn. 
ist  der  Stoff  nicht  minder  edel,  als  die  Form;  seine 
der  Wissenschaft,  der  Kunst  und  des  Lebens  auf  et* 
es  ist  echtdiristlich  und  *  seine  ideelle  Richtung   und  ' 
Meisterung  für  Alles,    was  gut,    wahr  und  schön   ist, 
ansieht  und  den  Neigungen  der  Jugend  entsprechend 
Rerzen  wohltfaueud.    Nur  sehr  Weniges   wäre  aus- 
>;  z.  B.   einige  lyrisch -didaktische  Gedichte   und   die 
Messina;   denn   ohne  die  Bekanntschaft  mit   einem 
Tragiker  kt  das  letztei^  Gedicht  unerquicklich  und 
idfich»  '  In  gleicher  Weise  wird  der  Lehrer  vor  ei- 
tlen Lektüre  seiner  prosaischen,  namentlich  der  ge- 
Schrifleki  seine  Sekundaner  eher  warnen,  als  dazu 

TeAilt  ersieh  dber  mit  def  Lektüre  in  der  iten, 
Klasse ;  auf^  diese  passt  deir  Grundsatz  Götzingers  bei 
Kläger«     Der  Tertianer  ist  noch  nicht  im  Stande,  einB 
jenüiikmlidikeit^    als  ein  Ganzes,   in  sich  aufzuueh- 
.^asst  überhaupt  mehr  mit  dem  Gedfichtniss ,  als  mit 
■•tttide.     Will  man  nun  nicht  mit  *  Götzinger  a.  a.  O.  ^ 
SSr  annehmen,  es  schade  nicht  yiel,  „wenn  der  Schü- 
'^'  Gefilden  der  yateriändischen  Musen  ziemlich  (?X  nn- 
Ueibe,*<  was  merkwürdig  genug  klingt:  so  mnss  man  . 


«      • 
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cinfa  andern  Gnindeatz  für  die  Anordnung  der  Lektüre  in  die* 
eer  KJasle  befolget!.  Qiezu  eignen  eich  aber  die  acta  der  Rhe- 
torik entlehnten  Ueberaichten  —  freilich  mit  der  Beacbranknng, 
dass  man,  waa  £inem  Schriftsteller  angehört,  oder  aonat  Ter- 
wandt  iat,  wenn  ea  irgend  angeht,  gleich  nacheinander  lieat. 
/Waram  sollte  auch  auf  ein  lyrischea  Gedicht,  welches  den  Ein- 
druck der  schönen  ^atur  darstellt,  nicht  sogleich  eine  proaai« 
sehe  Schilderung,  auf  eine  Ersählung  in  ungebundener  Rede 
nicht  eine  BaUade  folgen?  Bei  der  oben  ausgesprocheoen  Anaicht^ 
dass  man  nur  das  Schönste  and  Beste  dem 'Tertianer  darbiete 
und  durch  Stoff  und  Form  das  Interesse  für  die  Lektüre  und 
den  Unterricht  im  Deutschen  zu  erwecken  anche ,  wuasten  wir 
an  der  Hülsiettschen  Sammlung  wenig  Ausstellungen  zu  machen  ; 
an  Einzelnheiten  wollen  wir  aber  nicht,  mäkeln.  Dass  Hülatett 
die  GreDzlinie  zwischen  der  Sten  und  2ten  Klasse  nicht  fest 
bestimmt  hat,  mögen  wir  nicht  rügen;  sie^lässt  sich  kaumgans 
genau  feslatellen;  jeder  Lehrer  wird*  sich  hierin  selbst  am  Be- 
sten rathen  können.  Nur  diess  tadeln  wir,  dass  er,  wie  frü- 
her mehrere  Sammler  und  neuerdings  Lehmann,  in  sein  Lese* 
buch  Briefe  aufgenommen  hat.  Was  sollen  diese  in  einer  Chre- 
atomathie?  Handelt  es  aich  nämlich  um  Formalien,  TitoU««- 
toreii,  nn^  die  Stellung  der  Anrede  nnd  am  Anderes*,  so  ist 
dergleichen  schon  in  Quarta  abzumachen  |  leicht  su  erlernen 
und  verdient,  als  etwas  bloss  Formelles,  auf  den  Nutzen  Be- 
rechnetes, keine  andere,  als  eine  gelegentliche  Berü^ichtigung« 
Die  rhetorische  Form  aber,  der  Inhalt  des  Briefes  —  werkran 
dsrüber  eine  Anleitung  geben?  Kein  Zweig  derStylistik  ist  §&• 
ner  Nstur  nach  so  subjektiv,  als  eben  die  BrieffOTm}  der  Brief 
ist  ja  das  llrzeugniss  der  Unmittelbarsten  Gegenwart  Wer  könnte 
gienog  Beispiele  aussinnen?  Man  denke  nur  an  den  uioht  ana* 
zumessenden  Abstand  eines  Briefes,  welcher  sich  -~  um  so  zu 
ssgen  —  fast  in  chinesichen  Höflichkeitsformen  bewegt,  von  ei- 
nem andern,  in  welchem  sich  Gedanke  nnd  Wort  zur  böchateny 
lyrischen  Begeisterung  steigern.  Wie  viel  tausend  Znstande  und 
Verhältnisse  liegen  l^ier  dazwischen!  Mit  einem  Wort  der  Brie^ 
als  solcher,  ist  an  gar  keine  bestimmte  Form  gebunden;  es  ist 
daher  jede  besondere  Anleiinng  dazu  unnütz.  Man  fördere  nor 
im  Allgemeinen  den  Styl  des  Schülera  und  lehre  ihn  richtig 
denken,  edel  fühlen  und  begehren;  dann  wird  er  die  rechte 
Form  schon  finden.  Briefe  aber,  welche  durch  ihren  Inhalt 
merkwürdig  sind,  nehmen  sehr  selten  die  Theilnahme  einea  Schü- 
lers in  Anspruch,  sie  interessiren  mehr  den  Geschichtsferscher, 
oder  den  Literstor«  '  Gewiss  wird  man,  wie  jetzt  achon  selten 
von  einem  sogenannten  Kan^leistyle  die  Rede  ist,  apitnr  nach 
von  keinem  Briefstyle  mehr  hören«  Im  Lateinischen  verhält  aioh 
die  Sache  ganz  anders;  hier  sind  Beispiele  und  Belehrung  notk- 
üg  wegen  der  abweichenden,  eigenthömlichen  Art  «nd  Weise» 


iu  den  Gyamatien  (von  TerlU  aufwaiU^«  M9 

in  iRrdcher  die  ZeitverhältniMe  zwischen  Etnpfibager  nnd  Abaeu- 
der  sprachlich  dargettellt  werden«  Hier  finde)  eich  jn'  allen 
Briefen  etwas  Allgemeines ,  Charakteristisches ,  was  sich  lehren 
Ksat;  ober  die  Form  nnd  den  Inhalt  deutscher  Briefe  laast  sich 
aber  bei  ihrem  gens  subjektiven,  individuellen  Charakter  gar 
nichts  Bestimmtes  festsetzen. 

Aber  anch  in  Prima  kann  der  Lehrer  den  Grundsatz  Götzin- 
geif ,  dass  der  Schüler  nur  Einen  Schriftsteller  lese,  seine  ganze 
Eigcnthümlichkeit  erfasse  und  diese  zu  seinem  Eigenthume   ma- 
che, nicht  unbedingt  befolgen.    Theils  fehlt  es  dem  Lehrer  für 
ein  so  gründliches  Fortschreiten  an  Zeit;  theils  würde  der  Schü* 
1er  das  Gymnasium  mit  einer  allzu  beschrankten  Kenntuiss  der 
deutschen  Sprache  nnd  Literatur  verlassen  .müssen.    Anch  ist  je- 
ner genothigt,  wenn  nicht  schon  in  Sekunda,  so  doch  gewiss  in 
Prima  eine  übersichtliche  Theorie  der  einzelnen  Gattungen  der  Poe* 
aie  und  Prosa  zu  geben.     Soll  er  es  nun  bei  den  blossen  Regeln 
bewenden  lassen  und  nicht  vielmehr  diesen  durch  Beispiele  Leben 
und  Bedeutung  verleihen?    Soll  er  nicht  aelbst  noch  in  Prima 
ans  dem  Beispiel  lieber  die  Regel '  abstrahiren ,    ale  diese  jisnem 
vorangehen   lassen?    —  Koberstein  hat  bei  der  barstellung  der 
Geschichte  unserer  Literatur  die  Eintheilungen  der  Rhetorik  zum 
Grande   gelegt,    damit  das  Ganze   übersichtlicher  unddadui'ch 
▼erstandlicher  würde.     Er  ist  zwar  dasswegen  getadelt  worden, 
und  sdoe  Verfahrnngsweise  hat  auch   in   der  That   daa  Ueble, 
daas  sie,  was  Einem  Schriftsteller  gehört,  trennt  und  dem  Leb- 
rer  die  Zusammenstellung  überläset ;  auf  der  andern  Seite  verei- 
nigt ne  aber  auch  wieder    das,    was  die  entgegengesetzle  Be- 
handlung vereinzeln  würde,   nämlich  die  Hauptrichtungen   2er 
deutachen  Literatur.    Für  unsem  Zweck  ist  der  von  Keberstein 
anfgestellte'Grundsatz  wichtiger,  wenn  anders  der  Primaner  eine 
etwas  ausgebreitete  Kenntuiss  aeiner  Muttersprache* «langen  solL 
Gewiss  wird  er  auch  Schiller  als  Balladendichter^  Johannes  von 
Hitller  aa  Geschichtschreiber  nnd  überhaupt  das  Wesen  d<»*  Bal- 
lade und  der  Geschiehtscfareibung  besser  begreifen  und  einsehen, 
wenn  er  neben  ihnen  zu  gleicher  Zeit  auch  Bürger  und  den  episch- 
breiten geschichtlichen  S|jl  Schiller»  oder  Yarnhagen  von  Ensea 
kennen  lernt  ^).    Wir  wollen   hier,  die  Beispiele  nicht  häufen  ^ 
aond  aber  der  Mefnung,  ea  sei  recht  förderlich,  den  Schüler  mit 
eolchen  Gegensätzen  bekannt  su  machen,  damit  er  aus  dem  Un- 
terschiede lerne,  was  an  jeder  Weise  vortrefflich  ist     Demnach 
atellen  vrir  iar  Prima  diesen  Grundsatz  auf:    der   Vortrag  der 
Literaturgeschichte  gibt  mannichfache  Winke,  wie  das  zu  verei- 
nigen sei 9  was  durdi  Zeit,  Art  und  Weise  der  Darstellung  und 


die 


*)  Cf.  bei  G^tslDger  Th.  I,  8.  287—494  die  Parallele  BwlMben  Bor- 
ttnd  Schiller ;  über  die  Balladen  Goetlies  auf  8.  296  and  297  nnd  über 
von  UUand  8. 355. 
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individuelle  Richtung  der  SchrifUteller  getrennt  und  serstreat 
ift;  das  tiefere  Eingehen ,  da«  volUtändige  Erfassen  der  ganxea 
Eigenthömlichkeit  vieler  Schriftsteller  yerbleibt,  als  über  die 
Fassungskraft  des  Schülers  hinausli^end,  der  Hpchschole  and 
dem  Leben.  Dean  welcher  Lehrer  wolll«^a|ich  hpffenj  -^  um 
wenigstens  einen  bestimmten  Fall  su  erwähnen  —  es  werde  ihm 
gdingen«  iu  dem  Schüler  eine  voUkommeoe  Anschaamigt  ein  ab* 
gemndetes  Bild  von  der  gausen  Eigenthümlichkeit  Goethes  za  er- 
wecken? Wer  möchte  gern  bei  der  Lektüre  des  Goet besehen 
Faust  länger  verweilen^  einem  Kunstwerke^  an  dessen  Dentong 
der  Tie£rina  der  ausgezeichnetsten  Geister  selbst  noch  in  der 
neuesten  Zeit  arbeitet^  ohne  Alles  zur  Klarheit  bringen  zu  köo« 
nen*)?  Der  Lehrer  greife  nur  •—  was  er  ja  doch  immer  thun 
soll  «*  in  seine  eigene  Brust  und  frage  sich^  was  er  selbst  als 
Schüler  zu  leisten  vermöchte,  —  Die  Lektüre  des  Primaners  wird 
daher  extensiv  in  die  Breite  gehen  und  gründet  sich  vomäm- 
lieh  auf  seinen  häuslichen  Fleiss.  Sollen  sich  aber,  wie  iu  Se-> 
künda  Schiller,  so  in  der  ersten  Klasse  bestimmte  Schriftsteller 
gleichsam  einbürgern,  so  sei  es  Herder  und  Lessing.  Die  Aas- 
bildung des  prosaischen  Styles  ist  in  Prima  eine  Hauptrücksicfat; 
beide  befördern  diesen  Zweck  fast  nach  allen  Seiten  hin.  Aber 
aoch  sie.  sind  für  den  Schuld  noch  zu  schwierig,  weon  die  öf- 
fentliche, statarisohe  LdLtürc  durch  Winke  und  A^deuhmgea 
nicht  den  rechten  Weg  vorzeichnet  and  so  der  häaslichen  vorar^ 
beitet.  Dass  der  PrimMier  die  in  der  2ten  Klasse  erworbene  Kennt« 
niss  der  Schillerschen  Schriften,  durch  Wiederholung  za  befesti- 
gen und  zugleich  auch  zu  vervollständigen  habe,  ist  schon  oben 
gesagt  worden  i  von  einer  andern  Richi^g,  die  seine  Lektüre 
nehmen  soll,  ist  weiter  unten  die  Rede. 

Man  kann  ferner  bei  den  Erzeugnissen  unserer  Literstur  auch 
fragen:  was  gehört  uns  ganz  an,  was  ist  aus  der  Fremde  entnommen  ? 
Und  wiederum  handelt  es  sich  hier  um  Inhalt  und  Form  zugleich. — 
Wer  vermöchte  es  aber  lu  sagen  und  überall  nachzuweisen«  welcbe 
Ansichten  undtJeberzeugungen,  welche  Gedanken  und  Ideen  uns  aus 
der  Fremde  geworden  sind  ?  Wer  könnte  bestimmen,  woher  vrir  ge* 
rede  daa  Einzelne ,  Vorliegende  entlehnt  haben?  Doch  auch  hier 
bietet  sich  dem  Lehrer  eine  erfreuliche  Gelegenheit  der  Schüler 
auasich  heraus  in  ein  fremdea  Leben  zu  führeui  damit  er  desto 
sicherer  zur  Erkenntnias  adnea  eigenen  Wesens  gelange.  Keine 
fremde  Einwirkung  aaf  das  deutsche  Schriftenthum  ist  aber  osn« 
fangsreicher  und  bedeutsamer,  als  der  Einfluss  der  Griechen  und 


*)  Wir  haben  mit  vielciii  Vergnügen  die  lichtvolle  Abhaodloog  Scha- 
barths  über  Goethe^s  Faiut  in  dem  Hirechberger  Programme  t«  1«  1833 
gelesen;  sind  aber  begierig  bq  erfahren»  ob  denselben  eine  längere  Pra- 
xis in  dem  Tennche  bestärken  wird»  seineB  Schülern  das  Wesen  di( 
Goetlia*sohen  Oichtang  naher  in'  bringen. 
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Böme^l  Za  wie  yielen  Wiifcnsclufteii  haben  aie  schon  den  Grund 
gelegt)  nach  wie  vielen  Seiten  hin  des  Gebiet  des  menschlichen 
Wissens  aasgemessen!  Die  Wechselwirkung  zwischen  jenen  und 
ans  ist  so  innig,  dass  der  Lehrer  des  Deutschen  eher  darüber 
wachen  muss,  dass  er  di^  Einweisungen  nicht  zu  sehr  häufig 
als  dasa  er  um  Anlässe  verlegen  wäre.  Da  mag  er  denn  bei 
der  Lektüre  auf  ähnliche  Ansichten  ,  auf  gleiche  Meinungen 
und  yeiwandte  Ideen  der  Alten  hinweisen  und  dem  Schüler  sei- 
gen,  besonders  wenn  der  Stoff  etwa  aus  dem  Alterthume  genom- 
men ist,  wie  er  manche,  dnrchB4ie  Lektüre  der  Alten  schon 
erworbene,  Kenntnisse  benutzen  und  anwenden  solle«  Dagegen 
wird  er  diesen)  Einflüsse  der  Alten  das  christliche  Element  in 
dem  Leben  der  neueuropäischen  Völker  entgegenstellen  und,  wo 
sich  ihm  'Gelegenheit  darbietet,  die  Umgestaltung  der  Kunst  und 
Wiasenschaft,  welche  das  Christenthum  hervorbrachte,  in  popu- 
lärer Weise  klar  machen.  Mag  hier  z,  B.  der  Lehrer  —  um 
statt  einer  allgemeinen  Bemerkung  lieber  etwas  Besonderes  zu 
erwähnen  —  die  mythologischen  Hindeutungen  in  deutschen  Ge- 
dichten als  unerquicklich  tadeln ,  da  ihnen,  seitdem  das  Chri-^ 
stenthum  in  dem  Bewnsstsein  des  Dichters  und  des  Lesers  den 
Glauben  an  die  alte  Götterwelt  vernichtet  hat,  der  Reiz  der 
Unmittelbarkeit  und  Wahrheit  fehlt ,  und  sie  mehr  als  gelehrte 
Anspielungen  .erscheinen»  Mag  er  diese  Sucht,  welche  eine  Zeit- 
lang viele  deutsche  Dichter  befiel  und  in  Rsmler  ihren  Böhe- 
pnnkt  eireichte,  unumwunden  als  eine  Verirrung  des  deutschen 
Geistes  tadeln.  Dagegen  wird  er  es  in  gleicher  Weise  lobend 
anerkennen,  dass  das  Christenthum,  die  politische  Ze^plitte- 
mng  Deutschlands,  die  verschiedenartigen,  getheilten  Interessen 
der  einzelnen  Staaten,  übeahaupt  das. ganze  Schicksal  des  DeuU 
sehen  ihm  vor  allen  sndern  neueuropäischen  Völkern  den  theuern 
Vorzug  verschafll  hat,  dass  er  es  bei  der  zwiefachen  Richtung 
seines  Geistes  in  die  Tiefe  und  in  die  Breite  im  Standeist,  sich 
in  jedes  fremde  Sein  zu  verlieren,  es  in  sich  aufzunehmen  und 
in  dem  fremden  Sinne  und  Geist  in  seiner  Muttersprache  darzu« 
atelien.  So  mag  er  denn  an  Goethe*s  Iphigenie,  an  Hölderlins 
Gedicht  „der  Archipelagus*^  erinnern  —  hier  finden  wir  keine 
gelehrten  Anspielungen,  sondern  der  christlich  -  deutsche  Dich- 
ter hat  sein  eigenes  Wesen  in  seltener  Entäusserong  von  sich 
gethan  und  wir  sehen  daa  antike  Leben  selbst  vor  unsem  Au- 
gen. —  Wie  nahe  liegt  hier  auch  eine  Hinweisung  auf  die  deut- 
sche Geachichtschreibung  und  au(  die  vorzügliche  Befähigung 
der  Deutschen  zur  Darstellung  geschichtlicher  Thatsachen* 

Aber  nicht  bloss  der  von  aussen  überkommene  Stoff  ver- 
dient Beachtung,   sondern   mit  ihm  zugleich  die  Form,    Auch 
hier  verdanken  wir  den  Griechen  und  Römern  daa  Meiste;  ihre^. 
Sprachformen,  sowohl'  prosaische i  als  dichterische,  sind  in  das 
Dentsiaie  in  der  Weise  übergangen,  dass  sie  der  Ldlrer  bei  der 
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.Lektüre  deotscher  Schriften. nicht  übergehen  kann. —  Unsere  Li. 
teratur  hat  aber  auch  gelungene  Uebertragungen  und  Nachbil- 
dungen literarische^  Erzeugnisse  anderer  Völker,  aus  welchen 
die  Denk-  and  Redeweise  derselben  eingesehen  werden  kann. 
Hieven  soll  der  Primaner  gerade  das  kennen  lernen,  waa  ge- 
eignet scheint  I  in  ihm  so  diesem  Zweige  der  Literatur  Neigung 
und  Liebe  zu  erwecken  $  die  Vervollständigung  verbleibt  aach 
hier  der-  Hochschule  und  dem  Leben.  Herder  und  Goethe  wer- 
den ihn  in  die  Weise  des  Orients  einfuhren  und  mit  der  schmuck, 
losen  Einfachheit  der  spanischen  Romanza  bekannt  machen. 
Danebta  mag  er  von  dem,  was  Schlegel,  Tieck  und  Diex  aiu 
4em  Englischen  und  Spanischen!  Gries  und  Streckfnss  aus  dem 
Italienischen  musterhaft  übersetzt  haben.  Alles  lesen,  wozu  ihm 
2teit  übrig  bleibt,  und  die  Lust  nicht  mangelt    Auch  darauf  mag 

.  der  Lehrer  hindeuten ,  dass  Rückert,  der  vollkommenste  Meister 
der  Form  unter  den  Deutschen,  die  Wahrheit  spreche,  wenn  er 
behauptet; 

>,Dte  Poetle  in  allen  ihren  Zungen  . 
Ist  dem  Geweihten  Eine  Sprache  nar.** 

und  wenn  derselbe  an  einem  andern  Orte  hinzufügt: 

„  Za  mir  vernehmlich  redet  die  Natnr, 
Mir  jede  Sprache  lebt ,  die  Menschen  echriehmh 
Und  allee  das  ich  nicht  zu  denken  nur^ 
Auch  auezudrücken  fühle  mich  getrieben**^ 

In  der  That  mag  der  Deutsche  an  einer   solchen  Kunstfertigkeit 
und  Geistesiiefe  seiner  Dichter  sein  inniges  Wohlgefallen  nicht 
verbergen ;  jedoch  w^  meisterhaft  Rückert  es  auch  versteht,  uns 
das  Fremde  anzueignen;  wie  kühn  er  sich  auch  in  der  fremden 
Form  bewegt,  mag  sie  aus  Italien,  Arabien  oder  gar  ans  Chine 
herstammen;    wie  geschickt  er  in   ihr  selbst  ganz  fremdartige 
Stoffe  zu  verarbeiten  weiss;  wie  viele  Dichter  ihm  in  der  Vor- 
liebe,  uns  das  Fremde  anzunähern,  ^auch  nachgefolgt  sind  and 
noch  folgen  werden:  es  hat  die 'Form,   als  solche,  immer  nur 
ein  untergeordnetes  Interesse.     Namentlich  wird  ihr  FJoflnss  auf 
die  Literatur  und  das  Leben   des  deutschen  Volkes  immer  ntur 
sehr  gering  sein  und  bleibep,   wenn  der  ihr  inwohnande  Geist 
.  der  Eigenthümlichkeit  des  Deutschen  fem  liegt,   oder  ihr  nicht 
geradezu  widerstrebt  —  Wir  leugnen  daher  auch,  dass  die  ein- 
zige Rucksicht  auf  eigene  und  ausheimische  Formen  der  Poesie 
und  Prosa  als  ein  ausreichendes  Prihcip  für  die  Anordnung  der 
Lektüre,  oder  fer  die  Feststellung  einer  Sammlung  gelten  k&nne. 
Viele  aqa  der  Fremde  entlehnte  Formen  sind  nämlich  aelbst  für 
den  Ptimaner  nicht  wichtig  gen^g;    andere  haben  durdi  den 
Stoff  und  gleichsam  unter  den  Händen  des  Dichters  ihr  fremd- 
artigea  Gepräge  verloren  und  sind  dadurch  unsrer  eigenen  Weise 
ähnlicher  und  mit  onserm  eignen  Wesen  befreundeter  geworden. 
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Doch  wir  muasen  hier  über  i^die  Auswahl   dettttchier  Gedichte 
iar  höhere  Schalen  von  Dt.JL.  P.  Wackemagel   Berlin  18S2'' 
reden,    welcher  daa  von  an^  angefochtene  Princip  bei  der  An- 
Ordnung  aeiner  Chreetomathie^  angewandt  hat.     Möchte  Jemand 
bloss  den  Eingang  der  Vorrede  dieses  Buchea  lesen,  so  würde 
ihm   ein , onangenehmer  Eindrack  werden;   denn  der  Verfasser 
ergeht  aich  daselbst  allanwohlgefalHg  in  Lobsprücben  über  die 
Wahl  und  Zosammenstellnng  der  Sammlung;    das  Buch   selbst 
söhnt  den  Leser  aber  wieder  mit  dem  Verfasser  ans.    Doch  wir 
halten  mit  unserm  Lobe  ein  und  werden  die  Vorzüge  des   Bu-* 
chesi  weiter  unten  anerkennen.     Das  Princip  der  Eintheilung  ha« 
ben  wir  schon  als  unatatthaft  bezeichnet;  die  Sammlung,  welche 
ao  sehr  viel  Unwesentliches,  blosa  Formellea  enthält ,  kann  dem 
Schaler  kein  richtigea  Bild   Ton   seiner  reichhaltigen   Literatur 
gewähren.    Wenn  in  dem  dort  Gegebenen  wirklich  alle  Richtun- 
gen unserer  Poesie  aufgingen;   wenn  uns  unsere  Dichter  wirk-^ 
Uch  nicht  mehr  Eigenes  darböten,    als  wir  dort  finden  —  wie 
ungcfgründet  wäre  all'  das  Reden  und  Rühmen  über  die  Vielsei- 
tigkeit und  den  Reichthum  unserer  Literatur.    Aber  der  Irrthum 
liegt  in  der  That  mehr  in  dem  Grundsatze,   nach  welchem  der 
Verfasser  sammelte.    Die  Aufnahme  d^r  indischen  Literaturstücke, 
der  arabischen  Makamen,   der  persischen   Gaselen,  der  Serbi- 
schen Volkslieder,  des  Altböhmischen  und  mancher  italienischer 
Formen  hatte  ihm  den  Raum  sehr  beengt;    es  blieb   ihm  nun 
nicdits  Anderes  übrig,  als  nur  die  beiden  letzten  Abschnitte,  wel  • 
che  das  Echtdeutsche  enthalten,  den  Grundsatz  der  Vielseitigkeit 
geltend  zu  machen;  auf  Reichhaltigkeit  mussfe  er  Verzicht  lei- 
sten.'   Besser  war  es,  der  Verfasser  hätte  statt  der  letaten  Ab^ 
schnitte  seinem  Werke  einen   zweiten,    zum  Mindesten   ebenso 
Tolnminösen  Theil  beigegeben  und  in  ihm  das  wahre  Eigenthum 
der  deutschen  Poesie  umfasst.   ^-  Liegen  denn  aber  diese  aus- 
heimischen Formen  zum  grossen  Theil  der  Schule  nicht  so  fern, 
daas  sie  für  diese  nur  ein  sehr  untergeordnetes  Interesse  haben  ? 
Wird  der  Lehrer  nicht  lieber  b«  dem  Vortrage  der  Uteratnr- 
geschichte  gelegentliche  Meldung  von  ihnen  thun?  Wie  verschie- 
den ist  auth  das  Maass  der  Kräfte ,  der  geistigen  Entwickelung, 
welche  sie  voraussetzen  — ^  wie  schwonkend  also  auch  die  Rück* 
siebt  auf  die  Klasse,  welcher  der  Schüler  angehört  —  ein  Um- 
stand, -Reicher  in  dem  ganzen  Buche  überhaupt  wenig  oder  gar 
nicfat  beachtet  ist.  —  Umgekehrt  sind  viele  fremde  Formen  durch 
Anfthnlichnng  und  durch  den  häufigen  und  langen  Gebrauch  zu 
echt- deutschen  geworden;  es  hat  aich  der  Geist  der  deutschen 
Dichter  in  jene  Formen  in  dem  Grade   geschmiegt,    sich  ihiSen 
so'  eingebildet,    dass  man  in  dem  Gänsen  einen  Gegensatz  der 
fremden  Form  und  des  deutschen  Geistes  gar  nicht  mehr  au  er^ 
kennen  vermag.    So  sind   wir   denn   der  Meinung,  die  gehar- 
nischten Sonette  von  Rückert  gehören  uns  nicht  minder  eigen, 
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als  die  «postolicclien  voa  A«  v.  Chamiito;   aus  des  letadara  Bo- 
manza:     Salasy   Gomez   spricht  ^  deutsche  Eigenthümlichkeit 
i^cht  minder  zu  uns,    wie   wir  an  ,den  Gedichten  Hölderlin's 
,yDie  Eichbäunte'^  und  i,der  Wanderer'^  und  an  den  yon^  Ver- 
fasser gewählten  Oden  Klopstock's  ausser  .der   unwesentlichen 
Fori9  gar  nichts  Griechisches  bemerken. ,  Dass  sich  aber  in  desA 
ersten  Abschnitle,  welcher  eben  die  griechischen  Formen  in  sich 
£asst»    das  Schillersche  Gedicht  »ydie  deutsche  Treue*'  und  die 
Bruchstücke   aus  Goethe's   „Hermann  und  I>orothea'*  und   aus 
,,der  Luise'*  vqn  Voss  noch  wunderlicher  ausnehmen;  gibt  wohl 
ohne  Beweis  ein  Jeder  zu.     Welcher   deutsche  Leser  fühlt  sich 
hier  nicht  ganz  heimisch  und  traulich?     Wen  stört  etwa  das 
'griechische  Metrum?  Wenn  irgendwo,  so  hat  hier  der  Geist  die 
Form  besiegt;  und  wir  wüssteq,  wenn  wir  die  Bibelübersetzung 
Luthers  ausnehmen,  kaum  ein  Beispiel,  wo  es  einem  deutschen 
Schriftsteller  mit  solchem  Erfolg  gelungen   wäre,    den  eigenen 
Geist  in  die  ausheimische  Form  zu   giessen.    Aus  Allem  gc^t 
herror,  der  Grundsatz ,  die  Wahl  und  AnordJaung  der  Lektüre 
bloss  von  den  fremden  und  vaterländischen  Formen  abhangig  xa 
machen,  hat  für  die  Schule  keine  allgemeine  Geltung.     Die  Lek- 
türe deutscher  Schriften  auf  den  Gymnasien  soll  zwar  auch  das 
berücksichtigen,    was  von  aussen  zu  uns  gekommen  ist,    aber 
nur,  wenn  es  auf  unsere  Literatur  einen  bedeutenden  £iniliiss 
geäussert  und  dadurch  sich  gleichsam  bei  uns  eingel^ürgert  hat. 
JBine  Sammlung,  gegen   diese   unsere  Ansicht  versnstaltet ,  gibt 
dem  Schüler  auf  der  einen  Seit^ Zuviel,  auf  der  andern  Zuwe- 
nig.   Wir  können  jedoch  von  der  Auswahl  Wackernagels  ,  nicht 
scheiden,  ohne  ihre  bedeutenden  Vorzüge  vor  andern  bervoige- 
hoben  zu  haben.     Sie    unterscheidet  sich  rühmlich   von  vielen 
audern  durch  die  Sorgfalt,  mit  welcher   der  Sammler  Proben 
ans  allen  Fpochen  und   aus  den  .verschiedenartigsten  Schriften 
zusammenstellte,  durch  den  Fleiss,  welchen  er  kuf  die  Korrekt- 
heit  des  Textes  wandte,   und  durch  die  Liebe  für  die  £rzeug- 
nisse  der  jüngsten  Dichter.     Diese  Neigung  des  Verfassers  kön* 
neu .  wir   nur  billigen;    gerade  die  neueste  Zeit  pflegt  von  den 
Literatoren  wenig  beachtet  zu  werden;    der  Lehrer  aber  ist  bei 
seineq  anderweitigen  Beschäftigungen   nicht  immer  im  Stande, 
alle  hieher  gehörigen  literarischen  £rscheinungen  kennen  zu  ler- 
nen:    Umsichtig  ausgewählte,  auf -den  Umfang  der  Kenntnisse 
der  Schüler  berechnete  Literatnrstncke  können  ihm  daher  nur 
willkommen  sein.     Auch  scheint  die  Einführung   eines  jungen 
Dichters  in  die  Schule  der  sicherste  Weg,  ihm  Anerkennung  hei 
seinem  Volke  zu  versdiaflen  und  für  die  Zukunft  zu  verbür- 
gen;  denn  eben  hiedurch  wird  schon  in  dem  Bewusstsein  der 
nächsten  Generatiott  die  Ueberseugung  von  seiner  Mustergültig.- 
keit  begründet    Noch  einmal  «^  wir  haben  in  der  ganzen  Samm- 
lung auch  9ioht  m  Gedicht  bemerkt,  welches  insquemer    und 
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• 
navardieniUicber  Kompilation  seine  Stelle  Terdankte ; .  nnr  daa 
bedauern  wir^  dfiw  der  Verfasaer  dorch  den  Wnnacliy  nor  Keuea, 
noch  nicht  Beachtetes  derselben  einzuTerleiben ,  bewogen  und 
aus  Vorliebe  for  die  jüngeren  Dichter,  von  den  Leistungen  der 
älteren  nur  Weniges' benutzt  und  so  gegen  diese,  besonders  ge- 
gen Schiller  und  Goethe  ungerecht  gewesen  ist.  Nach  unserer 
Meinung  kann  und  soll  in  jede  neue  Chrestonuthie,  wenn  nur 
die  Ansicht,  nach  welcher  der  Verfasser  wählt  und  ordnet,,  neu 
und  eispcieslicb  ist,  auch  das  wiederum  angenommen  werdeOf^ 
was  wegen  seiner  VortreüQichkeit  sich  in  anderen  Sammlungen 
schon  findet;  den  Vorwurf  bequemen  Entlehnens  hätte,  einem  so 
belesenen j  umsichtigen  Sammler  wohl  Niemand  machen  dürfen; 
freilich  apricht  für  ihn  der  Umstand,  dass  die  Werke  Ton  SchiL. 
ler  und  Goethe  dem  Lehrer  und  dem  Schüler  zur  Hand  zu  sein 
pfl^en. 

Blan  könnte  femer  bei  der  Lektüre  noch  die  einzelnen  Gei- 
steskräfte des  Schülers  beachten  und  hienach  bestimmte  Forde- 
rungen an  den  Lehver  und  den  Sammler  machen.  Jedoch  der- 
gleichen Allgemeinheiten  fördern  nicht  eben  viel  und.  sind  an 
andern  Orten  besser  ausgesprochen  worden ,  als  wir  es  hier  zu 
thun  yermöchtcin.  Auch  ist  das,  was  die  Wissenschaft  trennt, 
in  dem  Reiche  der  Natur  und  dem  Leben  der  Geister  stets  Ver- 
bunden und  tritt  uns  als  ein  Ganzes  entgegen ;  die  Kräfte  wogen 
in  beiden  schaffend  und  zerstöreud  durcheinander,  und  ihre 
Wirkungen  und  Gestaltungen  sind  nicht  das  Produkt  einer  eiur 
zelnen  KnAäusserung,  sondern  hervorgegangen  aus  einem  feind- 
lichen Begegnen  oder  einem  harmonischen  Zusammenwirken  al- 
ler. <— *  Ia  denn  z.  B.  das  Gedicht  Schillers  „die  Grösse  der 
Weif  nur  mit  der  Phantasie  zu  erfassen,  und  nehmen  die  ähn- 
lichen Gedanken  Karl  fianmers  in  seiner  Geographie  nur  den. 
Teratand  in  Anspruch?  SoUten  denn  dabei  die  übrigen  Vermö« 
gen  onthätig  sein  und  gleichsam  schlummern?  Doch  es  liegt  am 
Tsge,  jdwt  Lehrer  des  Deutschen  hat  die  Pflicht,  alle  geistigen 
Anlagen  dea  Schülers  zu  üben  und  zu  erkräftigen;  denn  daa 
Gcgentheil  fuhrt  zur  Einseitigkeit  Bei  keinem  ünterrichtszweige 
wäre  diese  aber  so  zweckwidrig,  ao  widersinnig  als  gerade  bei 
dein  y  Ton  welchem  wir  aprechen.  —  Büflbn  sagt  irgendwo :  „der 
Styl  ist  der  Mensch  \**  vrir  möchten  den  Sinn  dieser  Worte  aus- 
dehnen nnd  behaupten}  die  deutache  National •  Literatur  ist  das 
deutsche  Volk.  Wer  nämlich  durch  das  Christenthu'm  und  die 
Eiitwickelung  seiner  Vernunft  zu  der  Ansicht  emporgehoben  wor- 
den ist,,  dass  das  Xeben  im  Geiste  nnd  in  der  WcJurheit  höher 
und  dauernder  ist,  als  alle  Erscheinungen  der  Sinnenwelt,  der 
wird  es  zageben,  dass  in  jener  alle  Togenden  und  Fehler  des 
dentschen  Volkes  verzeichnet,  in  ihr  alle  seine  Bezüge,  Inte^^ 
sen,  Richtungen,  überhaupt  aeine  ganze  Eigenthümüchkeit  nie* 
dergal^t  ist    Welche  Rücksicht  hätte  nun  der  Lehrer   ausser 
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Acht  zu  läsaen?  Wag  etwa  als  minder  bedentaam  zu  yemacb* 
lässigen?  Alles  spricht,  wenn  es  nur  sonst  aus  einsm  christlidi« 
deutschen  Sinner  hervorging,  so  unmittelbar,  rein  und  lauter  zam 
Schüler,  dass  eine  richtige  Wahl  der  Lektüre  alle'^inschriiii- 
küngen  und  Berichtigungen,  wozu  die  Lesung  des  Griecfaiscfaen 
und  Lateinischen  den  Lehrer  nur  zu  oft  zwingt,  ganz  tiberfiös» 
Big  madlt.  Wie  viele  Zustände  liegen  z.  B.  zwischen  der  faarm- 
.  losen,  lebensfrohen  Ahsicht  Hagedornes  und  der  andächtigen  Er- 
hebung und  lyrischen  Begeisterung  in  vielen  Stellen  derMesaia<i- 
de,  in  manchen  Gedichten  von  Arnim  und  Novalis.  Wer  Will 
den  Abstand  ausmessen  zwischen  der  Lehrart  Joseph  Timms  bei 
Engel  und  dem  philosophischen  Tiefsinn,  welcher  zugleich  In 
der  schönsten  Form  aus  Scheffers  didaktischem  (Gedidit  »ydas 
Laienbrevier '^  zu  uns  spricht.  Welcher  Unterschied  liegt  zwi- 
schen einer  Schilderung,  die  das  Aeusserlichste,  etwa  die  Sdiön* 
heit  einer  Gegend  anschahlich  darstellt,  und  zwischen  der  Be«- 
irachtung  eines  Philosophen,  der  das  innerlichste  Treiben  des 
Geistes  in  seiner  geheimsten  Werkstätte  belauscht!  Welches  Ver- 
iqögen  wäre  hiebei  entbehrlich?  Wem  wäre  diese  Fülle  und  Tiefe 
des  Geistes ,  wie  sie  in  ;diesen  so  entgegengesetzten  Erzeugnissen 
zur  Erscheinung  kommt,  begreiflich  ohne  die  Gesanuntthätigkeit 
aller  aeiner  Anlage^i!  Welche  Kraft  dea  Geiates  möchte  hier  nicht 
Nahrung  finden  imd  erstarken!, 

Natürlich  gibt  das  Gymnasium  bei  Viele!»  nur  den   ersten 
Anstoss  und  überlässt  die  Ausführung  der  Hochschule  und  dem 
Leben.    Jedes  Vorgreifen  zeugt  vom  üngesch^k  des  Lehrers  und 
rScht  sich  an  dem  Schüler.     Wir  halten  uns  auch  hier  wiederum 
lieber  an  etwas  Besonderes.     Der  Lehrer  soll  z.  B.  bei  der  Lek- 
türe auch  auf  die  Entwickelung  der  Vernunft  hinwirken,  damit 
der  Schüler  es  lernt,   das,  was' im  Leben  und  in  der  Wissen* 
zchafE  scheinbar  getrennt  ist,  zu  verbinden.     Er  soll  schon  auf- 
merksam werden  auf  die  grossen  Gegensätze  zwischen  Gott  und 
.  Welt ,   zwischen  Geist  und  Materie ,    Freiheit  und  Nothwendig-  ' 
keit   und  ihre  Vermittelung.     Schon  er   soll  sein  Wissen   und 
Können  nur  dann  hochachten,   wenn  es  praktisch  wird,   d.  i., 
wenn  es  seine  Hsndlungsweise  edler  und  besser  macht;  mit  ei* 
nem  Worte,   er  soll  es  schon  ahnen,   dass  Tugend,  Intelligenz 
und  christlich  frommer  Sinn  sich  gegenseitig  bedingen ;  daoa  das 
.   Eine  ohne  das  Andere  nicht   denkbar   sei«    Wollte  der  Lehrer 
aber  das  Recht  der  Hochschule  anticipiren,    und  dem  Schüler 
das  Vermögen  y   durch  ein  tieferes  Eingehen  in  eine  fremde  Ei- 
genthümlicfakeit  diese  sich^  anzueignen ,  uud  die  Befähigung,  mit 
deiA  Vorrathe  der  erworbenen  Kenntnisse  selbstlhätig  zu  achal- 
ten und  %a  walten  und  jenen  Vorrath  zu-  eigenen  Schöf^fangen 
zu  verarbeiten  ~  wollte  jener  dem  Schüler  Beides  dadurch  rau- 
ben,, dass  er  ihn  durch  die  Lektüre  der  Schriflen  irgend  eines 
l^hilosophen  för  ein  bestimmtes,  philosophisches  System  gewinnt 


in  den  Gymnasien  (ron  Terti«  aufwaii^).  •  ,Sfi(t 

nnd  jenen  BrndMliicke  deMdben  mit  dem  GedacbtiiiMe .  flfofCu- 
•en  liUst:  90  hätte  er.tBeils  wenig  Rabm. davon,  .djeno  ^ei  der 
Ratfalo«igkeit  des  Schülers,  ist  nichts  leichter,  als  ..diess;  theils 
wäre  seine  Verfahmngsweise  in  alle.  Wege  zu  tadeln ,  weil  4ie 
gerade  des  in  dem  Schüler  ertödiet,  wss  jede  ecJ^le  Philosophie 
lebendig  machen  will^).  Doch  wir  kehren  dahin  zurück,  wo«- 
▼on  wir  ausgingen.  -—  Der  l^ebrer  soll  es  also  auf  die  Scbarfung 
des  Verstandes,  die  Befruchtung  des  Gedächtnisses,  und  die  Ent» 
Wickelung  des  Urtheils  in  gleichem  Umlauge  a1>^eiien,  als  auf 
die  Erweckung  und  Veredlung  der  Phantasie  uqd  des  Sinnes  für 
Schönheit,  wenn  er  nur  auf  jene  Anisgen»  welche  mehr  den 
Sinn  för  die  Wissenschaft  anregen,  nicht  allein  seine  Aufmexk«- 
samkeit  richten  darf,  ao  wird  er  auch  diesen.. Kräften. dßs  Gei- 


*)  Wir  erwähnen  hier  mit  Vergnügen,  dais  ein  alter,  erprobter  achai- 
Bsnn,  der  Rektor  Reiche  sa  Breslau »  bei  einer  Unterhaltung  mit  dem 
Unterseichneten ,  die  er  lelbst  wahrscbeinUch  langst  Tergessen  hat,  sich 
ganz  in  ähnlicher  Welse  über  die  Vernanftentwlckelong  des  Schülers  an»> 
sprach,  nnd  wir  fühlen  uns  ihm  noch  hente  für  den  erhaltenen  Wink  au 
Dank  TerpfKchter.  In  gleicher  Weise  war  es  für  uns  eifreoUch,  von  dem 
Urtbaile  eines  geachteten  Philosophen,  des  Prof.  JBrania  in  Breslau,  über 
den  Toriiegenden  Gegenstand  gelegentliche  Kunde  an  erhalten,  doirch  wei- 
ches wir  in  unserer  Meinung  recht  sehr  bestÜrkt  worden  sind« 

Man  Terlange  hier  nur  nicht  ungestüm  Ergebnisse,  hervorleochtenda 
BoMiltate,   nnd  lasse  sich  auf  der  andern  Seite  durch  pbilo#ophische 
Phrasen  und  allgemeine,  Redensarten  des  Schülers  moht  hlenden.  — ^  JBia 
gewisser  Gedankenreichthum,  die  Prodnktionskraft,  welche  m  .den  Disjpo- 
sitioaen  nnd  Ausarbeitungen  des  Schülers»  in  seinen  mündlichen  VortrM« 
gen  n  Tage  liegt,  eine  gewisse  Reife  des  Urtheils,  das  Wohlgefallen  an 
dem  mühsam  errungenen  Verständnisse  einee  sobwierijjea.Oaiixehts  oder 
eines  prosaischen  Literatnri^tückes,  eine  gewisse  Agilita(  nnd  Gewandtheit 
iM  Geistes  —  das  sind  Resultate,  welche  die  Lektüre  deutsche«  Schrif- 
ten nnd  der  Unterficht  Inf  Deutschen  überhaupt  an  Wege  bringen   soll; 
—  glSnaendere  Ergebnisse  bleiben  der  Thätigkeit   der  Studenten  vorbe« 
halteo,   oder  liegen  wohl  gar  iiber  sein  akademisches  Lebelt  hinaus   erst 
in  setner  künftigen  Wirksamkeit.    Wer  woUta  anch  bei .  der  Ansbildang 
dasjeaigen  Vermögens,  welches  am  Spatesten  reift  und  Früchte  tra^t«  hof- 
fen^  durch  vngestüme  Wünsche  irgend  Etwas  au  erreichen,  da  ]a  zu  be- 
lürditen   steht,    dass  es  gerade  durch  ein  unzeitlges  Eingreifen  gSnsIich 
▼erkommert?  Entfaltet  sich  denn  dar  Kern,  welcher  im  F^rühliq^  ip  dio 
Erde  Tersenkt  wnrde,  schon  im  nächsten  Sommer  in  einem  hohen,  henr^ 
lieh  grünenden  Banme?  Entwi^elt  sich  die  junge  Pflanze  nicht  vielmehr 
aUmalig  ron  innen  nach  aussen?  Sie  kann  an  der  Gluth  der  Sonnenhitze 
noch  Terdorren  nnd  durch  den  Fiost  des  Winters  erstarren* '  Ganz  so 'ist 
es  mit  der  Entwickelung  des  Menschen,  welche  langsam  nöd  naturgemass 
fortschreiten  soll»    Gott  hat  dem  Geiste  des  Measchea  den  Leb^nskäim 
und  die  Lebenswarme  eingehaucht;  er  braucht  sn  seiscr  Gestaltung  and 
VerroUkommnoBg  aiphts  Anderes,    ds  eine  sorgliche  Pflege  nnd  liebe- 
ToUe  Wartung.    Die  Ueberkraft  des  Lehrers  der  beschrankten,  mangel* 
haften  Bildung  4«*  Schülers  gegenüber  gleicht  aber  in  ihter  Wirkung 
dem  yersengenden  Sonnenstrahle  in  der  Kute  des  Winters,  wenn  sie,  wio 
dteee  In  daa  Wachsthum  der  juncen  Pflaatsa,  so  In  das  nsturgemasse« 
aUaaligo  Intialtea  des  Geistes,  roh  und  gewaltsam  f^iMireift. 
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etea^  welche  mehr  die  Grundlage  d^' Kunstsinnes  bilden ,  nicht 
2^yiet  isinräiunen,  damit  ihn  der  Tadel  Falkmanns  [Methodik 
der  deatsdhed  StjIübungen'S.  24]  nicht  tri£ft:  ,,Aach  das  Zart- 
und  Schönlhan  ist  eine  Verirrüug  manches  Lehrers.  —  «—  Allee 
berührt  er  nmr  obenhin,  schlüpft  über  die  ernstesten  Gegenstände 
im  Gefühle/'  d£(sr  er  den  Grazien  (der  höheren  Bildung,  oder  wie 
er  es  ni^nneii  mag)  opfere,  hin,  wie  der  Schmetterling  aber  die 
Bidmen  und  nährt  seine  ZüliÖrei^  meistens  nur  mit  schönen 
Worten  und.  Tönen.     Und  sdf  geht  die  Reise  ins  unendliche.^ 

Damit  der  Lehrer  einer  einseitigen  £ntwickelang  der  geisti- 
gen Anlagen  entgegenarbeite,  so  mag  er  es  bei  der  Lektüre  ^ch'^ 
terischeir  und  wissenschaftlicher  Erzengnisse  den  Schülern  mit 
einfachen  Worten  sagen,  dass  beide,  die  Wissenschaft,  wie  die 
Kunst,  zu  dem  Einen  hinführen,  von  dessen  allumfassender  Liebe 
jedes  zeitliche  Bilflen,  Denken  und'  Sein  ausgeht.  Das  Wesen 
beider  ist  jedoch  in  der  That  sehr  verschieden  und  Hegt 'weit 
auseinander;  denn  diese  stjebt  hin  zum  Einzelnen,'  Betondero, 
Individuellen;  jene  sucht  das  Unbedingtgeltende^  Allgemeine,  Ab- 
•oliite^.  J)ie  Wissenschaft  hat  aber  iur  das  Gymnasium  im  Gan- 
zen eine  weit  höhere  Bedentong,  da  dasselbe  keine  Künstler  bil. 
dei^  will,  tmd  auch  nicht  die'Kunst  im  AUgemefinenj  sondern 
nur  die  Poesie  in^sein  Bereich  gehört.  — -  Doch  wir  sind  luer- 
über  wohl  Achon  9U  weiiljinfig  gew^en. 

Wir  hätten  jetzt  noch  scUlieeslich  einige  allgemeine  Betracfa- 
tnngen  an  das  Vorhergehende  anzureihen  und  die  Frage  anfzn- 
atelleii,   ob  deutsche  Lesebücher  mehr  ein  Bedorfniss    des  Leh« 
rers,   oder  .des  Schülers  sind.     Li  Bezug  auf  die  Lektüre   von 
Quarta  abwärts  ist  es  nun  wohl  nicht  zweifelhaft»    dass   bloaa 
das  Bedüffniss  der  Schüler^  ihre  Fassungskraft  und  ihre  Fähig- 
^keiten  berücksichtigt  werden  niüssen.    Dei^n  auf  dieser  Bildungs- 
atqfa  des  Schülers  kann  man  wohl  kaum  etwas  Anderes  bezwe- 
cken,  als  Fertigkeit  im, Vorlesen ,- praktische  Einübung  der  Or- 
thographie mit-  den  Augen  und  •bewusstlosesi'  Aulhehmen  des  Ge- 
lesenen Jh  das  Geäächtniss.     Jeder  Schüler  muss  also  sein  Le- 
sebuch vor  sich  haben.     Wer  könnte  auch  hoffen»  es  werde  ihm 
gelingen^  Knaben  in  diesem,  zarten  Alter  bei  der  grossen  Zer- 
streutheit  ihres  Wesens  das  Veratändniss  dea  Gelesenen    bloea 
durch  den  Gehörssinn  zu  vextnitldn?   Hier  inussdas  Auga  das 
mitfestha}^n^  was  dem  Ohre  üur  zu  leit^bt  entschmUide.  Fass- 
lichkeit  dea  Ausdrucks,.  Klarheit  der  Darstellung  und   das  An- 
ziehende dee  Stoffes  sind  die  leitenden  Grundsätze  flir  die  Aus- 
wahl des  Znlesenden. 

Wenn  nun  in  Tertia  diese*  Biicksichten  aueh,  nt»ch  nicht  auf* 
hören,  vielmehr  dieselbe  Beachtung  verdienen:  so  entwickelt  sich 
in  dem  «Schüler  •  doch  auch,  scbp«  das  Vermögen,  die  innera 
Thätigkeit  auf  Einetf  Punkt '  himrawenden»  Diese  Anlage  eoU 
aber  die  Lektüre  deutscher  Dichter  tud  Schriftsteller  soweit  ent- 
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falten^  daaa  der  Prinsaner  es  Vennagy  detri  Gtedänkengange  emer 
Predigt,    einer  Sclialrede   2u  folgen ,    und    der   Student  ea  im 
Stande Mst,   den  roAtn  Faden  zu  erkennen,  welcber  sich,   die 
einzdnen  Gedanken  zu  einem  Ganzen  verbii^^nd  und   verket« 
tend,    durch   den  freien  Vortrag   eines  Lehrers  auf  der  HdcH«- 
acbule  hindurch  zieht.     Will  man  diesen  Zweck  mit  einiger  Si- 
-cherfaeit  erreichen,   so  musa  schon  in  Tertia  der  Anfang  liiemit 
gemacht  werden.     Wir  sind  daher  —  wieviel  Widerspruch  wir 
von  Seiten  der  Sammlet  und  wohl  auch  sonst  zu  erwarten  ha- 
ben —  durchaus  der  Meinung,    vrelche  wir,  in  unserer  Praxis 
bestätigt  fanden:  nicht  der  Tertianer  bedarf  die  Sammlung,  'aön^ 
dern   der  Lehrer,   welchem   durch   sie  Zeit   und  Mühe  erspart 
wird.     Ein  Buch  ist  für  die  ganze  Klaaae  einreichend ;  der  Lelh- 
rer  und  die  Schüler  wechseln  im  Vorlesen  ab.     Ist  das  Liter«'« 
turstäck  schwierig,  will  es  statarisch  gelesen  sein,  so  erklart  es 
'der  Lehrer  selbst,   oder  —  was  immer  zweckdienlicher  ist  — ^ 
er  entlockt  dem  Schüler  die  Erklärung.     Um  sich  zu  überzeu- 
gen,   dass  er  verstanden  worden  sei,    lasst  er  die  Schüler  »die 
£rHiQterungen  wiederholen   und  ganz   Vne  im  Lateinischen  und 
Griechischen  —  mutatis  mutandia  -r-  auf  Grammatik,   Synony- 
mik,   OafstellnngsfQrm|.  Inhalt,  und  Sachverstand niss  Rücksicht 
nehmen.     Was  ^ber  der  Form  und  dem  Inhalte  nach  allzuwicb- 
tig  erscheint,  das  soll  der  Tertiana  nicht  bloss  lesen,   sondern 
in  sein  Sammelbech  eintragen  und  auswendig  lernen.      Je  mehr 
der  oben  ausgesprochenen  Ansicht  eingeräumt  wird,    dass   der 
Tertianer  nur  das  lese,  was  durch  Darstellung  und  Stoff  gleich  sehr 
anspricht  und  seinem  Wissen  und  Können  anVequemt  ist^  desto 
mehr  kann    der  Lehrer   auf  aeine  ungetheilte   AuiVnerksamlfeit 
rechnen.     Natürlich,  wird  et  sich  hüten,  den. Schüler  durch  die 
Schwierigkeit  des  Verständnisses  eines  Gedichts  von  der  Lektüre 
abzuschrecken   und  z.  B.  einen  Missgriff,  wie  Lehmann ,   tÜun, 
welcher  in  seine  Sammlung  für   die  mittleren   Kteasen  gerade 
die  schwerste  Ballade  von  Schiller  >,die  Kraniche   des  Ibykus'* 
anfgenotomen  hatj    .diesa  Gedicht  ist  aber  höchatens  für  einen 
Schiüer  der  zweiten  Klasse  passend«    Nimmt  man  es  genau,  so 
kann  man  erst  von  dem  P^ipaner   ein  vollkommenes  Verständ- 
nis« desselben  verlangen'^). 

In  der  zweiten  Klasse  wurden  wir  bei  der  Lektüre  in  glei- 
cher Weise  verfahren  und  in  den  Händen  der  Sfhüler  keine 
Sainmlung  voraussetzen.    Manche  grössere  Gedichte  r-  etwa  „die 


*)'Cf.G6'tziiigers  gtlangene  Erlaaternog  a.,  $.  0.  Th.  1.  8.213-r-222; 
mirw&Tden  wir  nicht,  wie  er,  äen  Schillern  dlneÜebersetznngde^Chora'aos 
den  Bam^iden  des  Aetcby)ot,  sondern  den  grteohisdien  Text  vorlege« 
and  sie  selbst  ciitweder  su  ehier^  mündlkhen  Uebedcagnng  in  der  Scbfle 
nnlettm,  oder  sie  aa|fardar;i»  eine  schriftliche  ihriai  Saminelbnche  ein- 
znrerleiben. 
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Glocke'*  Ton  Schiller,  den  Balladexicyklas  von  ühlsnd  «Crmf 
Eberhard  der  Rauschebart*^  und  einige  Monologe  aus  Schillers 
dramatisehen  Gedichten  mag  der  Sekundaner  seinem  Gedacht«» 
z^isse  einprägen  und  sich  bemühen,  sie  kunstgerecht  vorzutra- 
gen* Jedoch  Schillers  Werke  müssen  ihm  — ,  wie  schon  obea 
bemerkt  wurde  —  2aigäng1ich  sein.  Vielleicht  wäre  es  in  Rück- 
sicht '  auf  die  ärmeren  Schüler  zweckdienlich,  wenn  sich  in  der 
Lesebibliothek  einige  Exemplare  von  jenen  vorfänden.  Den  an- 
derweitigen StoiF  zur  Lektüre  entlehnt  .der  Lehrer  entweder  aus 
den  Werken  der  Schriftsteller  selbst ,  oder  bedient  sich  umsich- 
tig  veranstalteter  Lesebücher.        ^       , 

Auch  für  Prima  stellen  wir  einen  andern  Grundsatz  nicht 
juxf;  nur  möchte  hier  für  den  Leh|rer  und  auch  wohl  für  dea 
Schüler  eine  Sammlung  wünschenswerth  sein,  welche  besonder« 
auf  die  didaktische  Prosa  Rücksicht  nähme  und  sich  durch  eine 
verständige  Wahl  und  ein  umsichtiges  Verfahren  auszeichnete, 
wenn  wir  auch  gern  anerkennen,,  dass  Pi^chon  durch  seine  Chre- 
stomathie und  Kunisch  durch  den   Isten  Theil  seines  Handba- 

,  ches  diesem  Wunsche  zu  begegnen  versucht  hat.  Dass  die  Samm- 
lungen von  althochdeutschen  und  mittelhochdeutschen  Literatur— 
atücken  in  Aller  Händen  sein  müssen,  versteht  sich  von  selbst 
ebenso,  als  dass  Lehrer  und  Schüler  die  grammatischen  Resul— 
täte  nicht  enthehren  können. 

Irren  wir  also  nicht,  so  gründet  sich  die  Nothwendigkeit  der 
meisten  deutschen  Chrestomathieen  weniger  auf  das  Bedürfniss  dea 
Schülers;  sie  sind  vielmehr  dem  Lehrer  unentbehrlich  —  der 
Unterricht  im  Deutschen  schliesst  sich  nämlich  mit  dem  Abgange 
dea  Schülers  auf  die  Universität  weniger  ab,  als  irgend  ein  an- 
derer.    Wenn  man  dasselbe  auch  von  den  ührigei^  mit   einigem 

*  Recht  behaupten  darf:  so  steht  es  doch  fe&t|  dass  es  der  Stu^ 
dent,  zi% welcher  Fakultät  er  auch  übergeht,  ohne  eine  ver- 
traute,  auf  dir  Hoclischule  erweiterte  Bekanntschaft  mit  seiner 

,  Muttersprache  und  seiner  National  -tiiteratur  nie  zu  einem  ge- 
diegenen Wissen  bringen,  sich  nie  einer  segensreichen  Wirksam- 
keit erfreuen  werde.  Auch  diesen  Umstand  muss  die  Lektüre 
deutscher  Schriften  auf  dem  Gymnasium  beachten,  auf  Mancfaea 
hindeuten,  und  durch  Proben  und  Beispiel^  für  Manches  die 
Theilnahme  erwecken,  was  selbst  der  Primaner  noch  nicht  ausführ* 
lieh  lesen  kann,  sei  es  aus  Mangel  an  Zeit,  oder  weil  er  daza 
nicht  gehörig  vorbereitet  ist.  —  Welcher  Lehrer  kann  aber  be- 
haupten, er  habe  alles  hieher  Gehörige  selbst  gelesen?  Welcher 
ist  frei  von  allen  Lieblingsneigungen  für  einen  bestimmten  Schrift- 
staller  oder  für. eine  bestimmte  Gattung  der  Rede?  Da  mag  er 
aich  denn  bei  der  Wahl  der  Lektüre  von  den  Principien  leiten 
laasen,  nach  welchen  die  Sammler  die  verschiedenartigsten  deat* 
achen  Lesebücher  ordneten.  Die  ausgedehntere  Lektüre,  die  ans 
der  Pratis  entlehnte  Erfahrung  Anderer  wird  den.  einzelnen  Leh- 
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rer  aofVides  anfoierksam  machen,  waa  er  adbat  entweder  gans 
überaefaen,  oder  doch  au  wenig  beachtet  hätte;  ai^  wird  ^hi^.ge^ 
gen  MiMgrifie  schützen  und  jede  Vorliebe  für  diesen  Schriftatel- 
ler,  oder  jenen  Dichter,  för  dieae  od«r  jene  Sdiriflgtattang 
schwächen.  Verachmäht  nun  der  Lehrer  dea  Deutaishen  nicht 
den  fialh  nnd  die  Belehrung  Anderer,  und  liegt  ihm  aelbat  ac^n 
Unterricht  am  Herzen,  ap  wird  ea  ihm  gelingen,  daaa  teine 
Schüler,  daa  Gymnasium  verlaaaen  nnd  den  höheren  Stadien 
aich  zuwenden,  erwärmt  und  begeistert  für  allea  JEdle'und 
Grosse^  was  unsere  Literatur  una  darbietet;  vertraut  mit,  ^eo 
Baoptrichtungen ,  welche  aie  Yerfolgte*,  und  bekannt  mit  allen 
Wegen ,  welche  sie  einschlug.  —  Ob  aber  je  ein  deutschea  Le-. 
seboch  alle  diese  Beziehungen  umschliessen  und  so  alle  übrigen 
Samn^ungen  überilüasig  machen  werde,  bezweifeln  wir  gar  aehr, 
nachdem  diese  EL  P.  Wackernagel*)  ganz  misslungen  ist,  wel* 
eher,  wie  wenig  Andere,  zur  Lösung  einer  solchen  Aufgabe  be« 
fähigt  acheint.  Solange  diess  nun  noch  nicht  erreicht  ist,  wird 
der  Lehrer  alle  deutschen  Lesebücher  benutzen  müssen,  welche 
durch  Terständige  Auswahl  und  durch  richtige  Anordnung  einen 
Werth  an  sich  haben.  Möchten  nur  der  unverdienstlichen,  be- 
quemen Kompilationen  immer  wenigere  werden! 

JSduarii  Olawsky^ 
Oberlehrer  am  Oymo.  zu  Lassa. 


*)  Nach  Beendigung  dieser  Abhandlong  erhielten  wir  ebeäs  den  Isten 
TbeJl  des  dentocfaen  Leaebochea  von  fTilA^im  fFadt^magitL  Basel  1835. 
Bei  «ioer  bloss  flüchtigen  Ansicht  dea  Baches  wagen  wir  ea  nicht ,  über 
dasselbe  ein  Vrtheil  auszosprechen.  Wir  bedanern  nar,  dass  es  dem  Ver* 
fasser  nicht  gefallen  hat,  bei  der  Aoswahl  bloss  die  Schale- au  beriicksich- 
tigen  f  ea  ist  beinah  oomoglich  bei  einer  solchen  so  rerschiedeoe  Zwecke 
an  Tereinigep  ;  rielleicht  sucht  er  dorch  einen  Aaszng,  der  nur  anf  das  Be« 
dutüaias  und  die  Kräfte  der  Schaler  inyjen  Gymnasien  berechnet  ist  #  die- 
sem tu^tem  "Wonsche  za  begegnen  ana  fugt  demselben  ,  waa  bei  dem  eben 
angezeigten  Werke  leider  nicht  der  Fall  ist,  eine  grammatische  Begrün- 
dong  bei.  Dadurch ,  dass  er  diesem  ersten  Theile,  welcher  nur  altdeut- 
sche Sehriftproben  gibt ,  einen  eweiten  und  dritten  nnchfolgen  lassen  will« 
io  welchem  die  späteren  dichterischen  nnd  prosaischen  Ersengnisse  unserer 
Litet»tor  enthaltet!  sein  werden,  kann  er  das  MissTerhaltniss  Termeiden» 
was  wir  an  dem  Lesebuche  JC.  P.  PfachernageU.  eben  getadelt  haben,  und 
eine  Reichhaltigkeit  des  StoiTea  erzielen,  welche  sein  Brader  aaa  Mangel 
an  Hanni  nafgeben  musste. 


ArM9f,  AÜQl.  «.  JVde«.  M.  III.  BJL  4. 


^         I 


9a    '  lteiiieikidig6B  ra  dcp  fledoi  de»  bocratet« 

I  • 

* "  '  •  •  • 

Bemerkimgen  ^u  den  Reden  des  Isocrates. 

Or^  ad  Demon.  p.  9»  29:  To.il  %t^\  t^  aqtfvp  ^iloiro«» 
ireiW  IM»}  0mq>^wtog  tov  «vtov  ßlw  obiovofutv  iA  tag  ri^fi; 
$lhKQtP9ig  Mttl  ßsßmotl^ag  motUmiH.  Die  GenüMe,  weldie  ans 
die  Tagend  imd  ein  besonnenes  Leben  gewahren,  sind  daner- 
hafter,  als*  die  des  Leichtsinns  nnd  der  Unmässigkeif,  nicht  aber 
sind  sie  reiner  als  diese,  sondern  sie  allein  sind  lauter  and  rein. 
Daher  ilhn^vilg  %al  ßeßffivciQug.  Jedoch  findet  sich  dieser  Fall, 
wp  Positiv  and  Comparativ  verbuitden  sind»  mehr  bei  den  Schrift- 
steilem  der  spatem  Zeit  So  bei  Plutarch.  Anton.  83 :  onmg  —^  dt* 
bulvm¥  Htm  eov  tv%o$^  xai  TtQaotiQOv.  Dio  ChrysosL  Or.  XLIII 
p.  191:  napaknßivtig  iit^oi^ig  tag  ßoag  xa\  nolXig  oUyag  luil 
aeOevtevl^crff  ssetovtfftv.  Synesios  de  Regno  p.  13 B:  S ngog  xa  luiSm 
vff  Kill  0novtäi«  öiifiiQH.  Galvit  Encom.  p.  87  B :  initfiiwaai 
fMf^toifl^v  novQav  scerl  eo^^povtf«  Ljsias  pro  Bfilit  19  p.834: 
t9vg  ßiknov  »crl  ttnattog  ßavXtv^apUvovg,  Den  PositiT  und  'So- 
perlativ  verbindet  Isocrates  Epist.  ad  Antipatr.  p.  395,  20:  vmi(f 
tipiQW  q>Uifit9  nuA  ngog^tUthitmv  ftoi  yMywfi^mv.  Archidam. 
p.99y  17:  noXUSg  U¥  cviitpogatg  xal  ^tyiotaig  Ti}y  mXiv.sssps* 
ßihoi^u».  Denn  so  möchte  ich  nach  den  besten  Handschriften  le- 
sen  statt  fts/aAsrtff«  Plntarch.  Galba  10 :  iwiif^mg  «coUiJg  wA  fiet- 
XftfuoTiifijg.  Anton.  33 :  vaAla  %owäq  nuA  tp%ih%wg  iv  rolg  ^»oAits- 
»oig  Hai  (uylcTOig  kQotxov.  Isaeus  de  Dicseög.  Her.  36  p.63:  «fMs 
ih  nal  sAoveiav  »alifoißiiQOTatov  avrov  Svra  av&Qolnnp.  Ümayd.!, 
84:  "^ 
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noph.  Anab.  IV,  1,  12c  rcSiv.  ti  vnoivylmv  ta  ävaynaTu 
tmata  noQBVtö^ai»  Qellen.  V,  3»  IT:  $vta%tovg  di  scurl  svosdo« 
ttttovg.  Synes.  de  Regno  p.  23  D  i  imtfiitlov  ti  tuA  ifßmwimp 
iovlw$$¥0  p»  17  A I  T^  mipfiifi^dwatä  %al  »aiUof p  %mv  e^ojri». 
Calvit.  £ncom.  p«  76  C:  Xsüt  %al  fuqniata  fpvsxai.  So  gab  Dta- 
dorf  nach  der  Mailinder  Handschrift  für  fattag  bei  Themist.  Or.  II 
p«  47»  24 :  0 vr»  ff^ta  stvf  o  xal  iVKolmg  nUtu*  Lycurc.  contr.  Leo- 
erat  29  p.  204 :  ssoA«  devsJ  duuuotat^p  ttctl  d^fiomoy  J^oh  wo 
.Heinrich  nach  Meiste  di^fioTUMOMhrov  schrieb.  Aeachin.  de  WU. 
L6gBt.  11  p.  317:  o^iv  d'  ifjrovfftm  öatpeajovovg  fio»  tovg  loyqvg 
taiü^ai  %al  yvtoQtiiovg  v^lv  %a\  dmatovg.  Synes.  de  Regno  p.  16 
A:  ^lufiff  sKoixUofOTOv  »al  Tuiyxjffovv.  Plutarch.  Oth.  9»  i^  tf 
dMfrov  itii  Ml  iHvop.  Herodian.  Hist  KI,  1  p.  669  16:  jtoltv 
tmv  ifA  BQfKiig  ^ivylotf^  ms  wA  eviatiio^a.  lU»  9  p*69,  26: 
nokig  —  til%H  ^tylatfß  %a\  ytwaU^  ntf^ißißli/i^^.  -^  —  Berück- 
sichtigen wir  hier,  noch  die  Lesart  ii^yLoxmovg  Or.  de  Perpint. 
P-  328 y  19:  fiiiovtittt  d»'  ovg  axovitB  iianaig  fj  8$*  ovg  £rk»- 
vtTo^if  ^al  dtiiioxixovg  tluai  vo^tix%  xovg  xov  fUffsSotas  ti^v 
nohv  vno  nMmp  alxlovg  orgag,  ^  tovg  Snu^ag  otg  «sJsAqdMt- 


Btamkaoagm  m  den  Eedtn  ikt  Ifocralü«  Stt 

%aC9P  ii  iuttulaBw  aipoc  aävfp  mwonfuiuit*  JBenssUr  Araopag» 
p.  194  ziaht  die  Valgala  AjfioinMiv^ovC*)  '^w:  profcsdU  mm 
^öiov*  Daa  ut  iwar  wabr."  Aber  man  «giuin  in  Gedanken 
fucJULoy,  oder  man  ndmenach  neuerer  Anncbtif  für  mehr  alf, 
eher  all,  und  eo  iaf  an  f^fiomsov^nidita  amsnaetscn«  Andere 
Stellen  dieser  Art  finden  tich  bei  Moulen  Obeerrat.  Critia  in  Tbe* 
mist  p.  6S.  NiUBch  Plat.  Ion«  p,  7t»  Man  Tergleic]ie  aucb 
SchiiUr  Andocid.  Oratt.  p.  90>  So  iat  denn  ferner  die  Leaart  jy- 
iukp  ganz  antadelbaft  Philipp,  p.  89,  SS:  ^mv  fUQ  htw  h  tm¥ 

vv¥  ini^nv^av  nqoMktw»  Jedoeh  würde  ich  Bedenken  tragen^ 
dieselbe  in  den  Text  aufannehnien,  da  ich  sehe»  dasa  die  besten 
Handschriften  ffiiov  auch  enthalten«  On  de  Face  p.  146»  ISs 
ff&¥  H  ^naöliofLiv  tolg  ßovJioiihQig  tavt^g  t^g  tifkvUmg  f 
r^i^odUol  $uA  jüvKitPol  T^g  oitAv  hfifiy$lmgf  wo  nur  die  YuU 
gsta  ff9P  atatthaft  ist  Die  Verwechselung  dieser  beideli  Gradne 
ist  übrigens  sehr  häufig  in  den  Handschriften«  So  Terbesserte  selHMi 
Cbr<fy  ^je^iov  für  ^ov«  Helen.  Land,  p«  I869  S}  uiid  Meish 
f§w  tat  f^i$ov  bei  Lysias  contr.  EratostL  89  p.  860*  Man  $A% 
noch  die  Varianten  xu  Aeschin«  contr.  Timarch;  195  p«  SlS.  De« 
Bosth«  adr.  Macart«  1  p.  SOO.  Thucyd.  UI»  S6.  IV,  6&  VH»  47« 
Xenoph.  Anab«  V,  2,  2.  Mändorf  PhL  Hiaed,  p«  66.  Dnrdj 
diesen  ümstaod ,  dasi  sich  so  leicht  ffov  in  ^^mmt)  und  nmge*^ 
kehrt,  aodern  läset,  darf  man  sich  aber  nur  mcht  verleiten  laa» 
aen,  die  Lesart  der  Handschriften  su  Verdringen»  Philipp,  p.  861 
2:  ovf»  fuf^  tiH  ta  T^g  'BXXadog  ügu  ifov  Jvm  MOVife«s, 
ctfmomtdov  i^itov  ual  %(fitv%0¥  U  tw  nkwm^Jpmv  ^  %£y  am* 
Uxtvo^wv.'  JBekkers  ConjecUir  f^8i9V  xu  billigen,  bin, ich  eo 
weit  entfernt,  dasa,  gäben  uns  die  Handschriften  die  Wahl  swi« 
sehen  ffimv  und  ^^ov,  ich  letateres  unbedenklich  Torseben 
würde,  so  ecbtgriechisdi  scheint  mir  hier  der  awiefache  Cons» 
pamtiy«  Or«  de  Permnt.  p.  S2I,  84:  h  twtoig  yvft^vma^hug 
%ai  nmifo^V'&hng  fda¥  nol  dottov  rn  onov jaiottfa  uak  nlio^ 
vQg  ottw  tav  nqay^utmv  nnod^ie^st«  nitl  finv^iftii^  iivamm. 
Philipp,  p«  78f  37 :  tl  IomAv  fovcr«  xoig  u¥rAiyQv4$¥  mg  ov  doe* 
Tov  09  tu  f^m  ngiiag  f  *tmvo$ Tozalsaittrsf n.  Plataic.  p.  262, 
9:  ovvi  yuomv  — -  ovihag  ^imv  sv^oirff  —  In  nkdovog  x^ove« 
%^6g  s^v  «fftiripov  nohv  olxnouQov  tiaxuiihovg,  an  welcher 
Stelle  Dobrtt  bemerkte:  Suspect.  duplex  comparaiivuM.  GeWJss 
sieht  mehr  verdächtig  als  bei  Plntarch,  Coriolon»  81 1  ov  fM^to- 


0  Pontiv  eo4  CoeiperaliT  rioi  wieder  Tenreebaelt  Or.  de  Peoe  p.  1S9, 
32:  &  taatin^mw  tvdmtß^vttg  yeyte^fiifeet«  wo,  was  «aeh  tdioa  Andere 
eriaeert  hehea»  das  Urbiniache  fddgpiienseiiyeee  anfMoehmca  i«t.  Pas* 
smd  laMt  liclk  hienu  rergleichen  di«  SicUedei  Itaeos  doApoUod.  Rw*  9 
p«  85 :  4  srfnege«  vi  ono^^i^l^  yßjfmw^V* 


SM  Btmerknngeii  zu*  den  Rieden  des  leocnite». 

voß  ^avSiv  hf  ikitto¥i  %q6v^  *)  litfkßavHV  'jinaßolig*  Herodot* 
IX,  122:  TflSv  fUov  c%6wtg\7tkioifi hofie^a  €^mvfia6t6tiQOL  The- 
mist.  On  I  p.8f  10:  Inaivoviuvov  yiiQ  totf  to  st/i^fta  zfig  ^ti-» 
jH^ig  lig  avigmits  ti  %al  yevvMdv-  sls  nkslovg  evxoAoTf ^ov  naga" 
3ü»imI  Synesiiis  de  fiego«  p.  SO  B:  nlein  smt^'  avtov  xtvdv- 
vevstiH  xbIqov  fi  ßikuov  %§lsßm. 

Or.  ad  Nicotl.  p.  11,  23:  httiivv  h\  Iv^yL'tfi&ci  xovg  90- 
ßovg  Xttl  Tov^  xwSvvtnfSy  xoi  d»s{iOi/re9  o^oofft  xovg  fi2v  V91»'  Jv 
ifHiffT«  xp^v  dtc^^a^fiivov^.  Die  hier  ans  der  Urbinischen  Hand, 
schrift  »afgenontiiiene  Form  xpi]V  findet  iicli,  89  oft  das  yorher- 
gehende  Wort  mit  einem  Vocal  endet.  Paneg.  p.  64,  17.  PIa- 
taic.  p.  265^^  28«  Dagegen  ixqtiv  Paneg.  p.  84,  82.  42»  24. 
68,  6.  64^  24.  Enagor.  p.  164,  24.  Helen.  Laud.  p.  180,  24. 
Panatli.  p.  240,  16«  Plataic.  p.  263,  25«  Ich  würde  daher 
llif^v  acfareiben,  wenn  nicht  die  Vülgata  xqi^  im  Wege  stände, 
von  welcher  es  nämlich  weniger  einleachtet,  wie  sie  entstand, 
wenn  die  ursprüngliche  Lesart  ixQijv  war  Aeginet.  p.  867,  13: 
iuutlmg  Sv  nal  iieltovog  ij  toaavxtig  itoQsäg  i^^iddifiv**).  %f^^  f^*^* 
«01  xtrl  Tf}v  iiiq>iaßrixbv^tnf  tm^  xgri(iatmv  ^rj  nag  VfuSv  ntigaa^ag 
XafißavHV  tijv  ovaL^  ^v  Sgctavkoxog  xcrriünsv,  ulk«  igsgl  hulvov 
%i^otiiv  ovOütv  ovtiüg  u^tovv  avtijg  tniöi%ii$a9ai*  £s  ist  nicht 
%VL  tadeln,  dass  Bekktr  hier  nach  Coraya  Conjectar  und  pach 
der  Urbinischen  Handschrift  ovr^g  schrieb.  Die  Ynlgata  avrqv 
▼erdient  indessen  immer  npch  Berücksichtigung.  Isaeus  de  Art« 
ftarch.  Her.  24  p.  126:  avxiv  a^ovv  ImiiMltC^oti^  wo  Bether 
vorsichti|;er  war  als  Schoenumn,  So  steht  ohne  Variante  in  der 
neuen  Ausgabe  des  Suidss  Lexic.  I  p.  809,  8:  ot  tov  nl^gow 
lisidtxojioftcvoc.  Daher  ist  auch  iSca/^^r«  Aenderung  tovtdjqgov 
entbehriicli  bei  Isaeus  de  Hagn.  Her.  28  p.  188 :  tov  xi^^ov  ovx 
ilayxavov.  Or.  de  Apollod.  Her.  23  p.  69  s  to  (niQog  itkfi%iPj  wo 
nach  Beisie  tov  lUgovg  geschrieben  wurde.  Or.  de  Dicaeog. 
Her.  6  p.  65:  täv  th  kointiSv  ixictti  %6  (leQog  ^sdtxoaara.  — — .— 
Was  das  obige  ivdvfci^^csff»  anbelangt,  so  steht  dies  Verbum  wieder 
/mit  dem  Accusativ  verbunden.  TrapeziL  p.  852»  26:  h^fLn^ 
^yai  6'  S^Uv  hnv,  £  uvigtg  dixafftal,  t^v  axonUnt  %u\  T^y 
aniot/av  sSv  Ixatfroti  tlaat»v  hti%$iQH  Uyuv.  Isaeus  de  Pyrrh. 
Her.  18  p.  Sit  iv&viuU^t  di  t^p  avMuav  iv  Uyov^w. 


*)  Platarcb.  Oleomen.  21 :  i^tylörnv  ^W  h  iXazl^tp  X9^9^  ngtif^ut^ 
,rm9  intUQcttfj^ag,  Phocion.  6:  nlBlat09  h  kl«xlm  liku  imvp  f2{S.  De- 
motth.  10:  MlBt9t09  ydg  iv  ngaxexutri  Ufßi  90V9  Jx^^Sfr.  Xeaopli. 
OecoDotai,  Vlfl,.  11 :  mlünm  yäg  mtewj  49  «fuugoxat^  d^/^  Auotox»- 
M^/i^ft  l^saa«fii|v.  Tbacyd.  Vif,  70  t  mUttxtu  ymg  ^  teixat  i¥  Hstftoi^ 
mrtnftdm$et».  laocrat.  ad  Demonic.p«  8,  21:  fJyi9X9P  ymg  h  Ueqfim^ 
vovff  dr«^dff  h  i9^gwxoff  0i&fMtu 


\ 


Bemeriumgen  sa  'd«D  Beden  des  IsooM es,*  M5 

rebln..  CQiitr«  Timsieh.  108  p.  285:  ilfiii\  —  «piUimc  M^j^if- 
IN^  f^  atvxl€tv  Tijv  zfig  vfktjigag  TtqXtwgm  Demostb.  contr. 
Aadrot.  46  p*  645:  ^/A^vwi^t  tcüv  o^cav  x«l  t^v  ypcr^i}v  Iv- 
^fifi^^c.     Cf.  Tbucyd.  Vif,  18.,  63.    AiTian.  Anab.  VII,  29. 

Or.  ad  Kficocl,  p.l2,  14:  nQmtov  jihf  ovv  anintiov  %l  täv 
ßtt^dsvovtonß  ÜQYOf  hitv  iav  yag  hf '  %iq>akaloig  ti}v  övva^v 
Slvo  tav  TtQayfAotog  %aX»g  nfQtXaßmuiv ,  ivrcn;^'  aTtoßXiitovttg 
SpiHvw  %al  ;vf^l  %mv  fiSQuv  J^ovfiev.  Sehr  passend  verglich 
Coray  zu  dieaen  Worten  die  Stelle  Or.  de  Face  p.  140»  13:  ^v 
yaqxavxa  xolo^  o^iöriofic^cr  na\  vo^v  i%6vTt»g,  ngog  xairny  t^ 
vx6&i9tv  anoßkhtovxBg  aiieivov  ßovX^aoneM  %ai  rctifl  tSv  aXXmv. 
l'nrichtig  aber  nahm  derselbe  nsQikißfontv  itn  Sinne  Von  o^ttfcofte- 
te.  £a  ist  hier  wie  aucb  ao(|erwärt8  comprehendere,  Dionys.  de 
Compoa.  V«rb.  p.  102 ;  7 :  ovg^  ov%  oliv  xn  %€tpukakmi^g  TtBQtka" 
ßuv.  Or.  de  Permut  p.  SIS,  21:  ngfStw  (liv  ovv  oQioaü^M  8e$ 
ilvmv  o^e/Ofievoi  x«^  xlvog  xvjJeIv  ßovkoiisvoi  xoX(iioai  xivsg  ai$%Bt¥\ 
^v  yiff  xttvta  xaktag  ne(^ildßm(iLtv  ^  SfLiivov  yvtiata^s  xag  ahlag 
rag  %a^  ^(iw  Uyo^ivag,  Or.  de  Permut.  p.  276;  23:  fi»^09v  ovvs 
TUQÜüaßuv  anavta  nigl  tav  inX^ilv  TtQoyQovfiriv  olog  xs  ysvfiaoiu^ 
vog.  Or.  de  Face  p.  162  y  5:  ikXa  yag  ov  dt/vfff&a»  8ia  xiqv  ijAi- 
%{«v  Shtavxa  Tci  ^oyji>  nsQiXaßetv  &  xvyxavm  xy  diavolc^  xo^^oSv. 
PUtaic.  p/  273 1  2:  ov  ivvafiai  nivxa  negiXaßilv ,  oAA'  avTOt;; 
XQ^  %tt\  xci  naQttXEkHiAiiiiva  cvvidovxag  —  ijnrifpiaaa^M.  So  glaubte 
ich  acbreiben  zu  müssen  nach  der  UrbiDiacben  Handschrift  för 
ttviovg  iffiäg  xqxi,  Cf.  Paneg.  p.  66 ,  25 :  vvv  f  ovx  l^^ixvovfi«^ 
xov  [uvi^ovg  avmv,  iXXa  noXXi  ^b  Sianiq>ivyBv  äv  dnvöfiÖfiv* 
avxovg  ovv  xq^  avvdiogav  *).  Archidaai.  p.  116,  26.  —  -r 
För  iv  %$<paXalo$g  X'qp  dt/vafiiv  gibt  die  Vulgata  an  unserer  Stelle 
To  %ifpilaiov  xol  Ti^y  tvvafiiv,  was  nicht  sehr  gefallt  und  wobt 
nur  von  ungeschickten  Händen  übertragen  ist  aus  der  Stelle  Plii- 
lipp.  p.  96  9  Sl :  Xotnov  ovv  hx\  xa  ftgougrifäva  euvayuyilv  y  Vit 
ag  h iia%l^oig*^)  naxlioig  xo  xifpaXaiov  xtSv  oviißBßovkivfkivmv. 
BenBtUr  glaubte  indessen  der  Vulgata  sich  annehmen  und  schrei- 
ben xo  müsaea  to  %B^iluiov  tiff  dvvfffiiv,  jenes  xo  %B(piXuov  ia 


m         $ 


*)  9Wf8iogSLV  fehlt  noch  la  den  .Lexicis ;  desgleichen  \vv8%nnok^uv 
Thncyd.  Till ,  13 :  awStaigtiv  Theifaist.  Or.  XX  p.  286 ,  26. 

**)  Corax  nennt  dies  ein  Hyperbaton,  für  iv  mg  iXaxioto^g-  Es  ist  aber 
jene  Stellung  des  ag  die  allein  übliche«  NicocI.  p*  20,  18 :  onmg  tuv  mg 
iut&  sZtfarsBV  dva^mv  tiv  ßlov  Mymguv,  Epist.  ad  Timothy  p.  400;  10  s 
8s«a  SKVVo/  X9  mg  futd  nksitzrig  döiXyBiug  xov  ßlov  dtdiovoi*  Antiph. 
Accoeat.  Veaef.  18  p.  9:  ffCi^aao^ai  xä  Xot/xd  mg  iv  ßgapfxdtoig  vßtv 
itnri^*^^'  Lysias  pro  Caed.  Erntostb.  42  p.  170:  «e  pkBtdnlBioxmv  d| 
lutgt^gmv  x^v   xifämglop  inoiofiifiv,     Demostb.   contir.    Arifttocrat.  102 


Oraftt.  p.  238,    Ff^urm  ConuaeiiU  in  Dinardi.  p.  57 


t 
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advetbUisohten  Sidm  g^nofmain.  Das  j»t  gir  weht  fiM,  md 
der  Einfall  irardienta  aUat  Lob  ^  wenn  |y  M^olafoic  nidit  be- 
kannt wäre.  Oder  toll  bmo  dar  achlechtem  Vnlgate  aia  gr^aae- 
raa  Zatranan  schenken,  ab  dem  baaaem  Uibinaa?  ^tM  Aoadmcka 
wegen  iat  an  yerg^ichen  Daoaoath.  adir.  Aphob.  4  p«  ISIS  wai 
vvv  i*  wg  iv  iuq>aUtUng ax^xotn^i*  Or.adv.  Lepthi.  163  p.  458: 
tw*  h  xifoknlf  xaito  fMv^Tf.  Or,  da  Cheraon.  76  p*  99  adv. 
.Zenoth.  IS^  p.  163,  A^chin.  contr.  Timarcb.  177  p.  307.  da 
Fala.  Legat  118  p.  363.  Thacyd.  VI,  87«  Siallbaum  Fiat. 
FhUeb:  p.  149. 

On  ad  Nicocl.  p.  14 1  16:  pUllhv  yaQ  ilrnig  t9vg  x^wvwvQ 
^  xov$  t$Qiia  nolku  %a%aßaXlovtag  nga^uv  n  »o^a  Tciy  Mhr  «fo- 
my.  Das  Indefinitum  fi  findet  aich  oft  ao  durch  eines  oder  meih* 
rere  Wörter  von  aeinem  Nomen  getrennt  Aeginet  p«  S71f  20: 
iT  Ti  t»¥  ßguavkoxov  nQayjunmiy  aya^ov  änoUlwnm.  Damostfa» 
daSynCax«  IS^p.  153:  tov  ßitvloiuvov  x$noi^6u  «j}y  isoiiy  Vfi«sv 

.  oyadoy.  Or.  de  Fala.  Legat  192  p*  863:  ftmffov  anovoati  fU»v  l^ca 
u  x^  nQiaßiUtg  xttvnig.  Xenopfa.  bellen.  IV,  1  ^  10:  orov  xi  xoig 
q^Uoig  aya^Qv  tttv^tota»»  Anab.  V,  6^  11 :  wg  ^^  ssst^  lowxig  t^ 
&¥maiav  x$  yfyav  %tt%iv  liyyiiQivxo*  Cf.  BrenU  laocrat  Oratt  I 
p.  101«  —  —  Was  xvtaßillovxag  anbdangt,  ao  findet  aich  diea 
vom  za  Boden  werfen,  Schlachten  dar  Opferthiere,  auch  bei  Pia« 
tarch.  Ariatid.  18:  iilaxov^xtng  in  uXXoig  fa^cia  «cmxßttA* 
iorro;.  Herodot  IV,  60:  o  Ü^vmv  oiu^a  toi;  «nyvao^  laacaas'f 
xniaag  ti|v  a^X9^  ^^  CvQog^ov ,  %maBiili$  fuv*  nb^isomog  Ü  xav 
tf^tov  9  hiKsSdu  xop  ^tov ,  «fl7  »¥  ^Q.  —  Merkwürdiger  tat  dia 
Stelle  Panath.  p,  205,  20:  tiyo  fii}  xSv  naxaßißkiifUwmp  tXg  sha^ 
Itufih  xwv  xanjfiaXijfiivttv,  wo  xaiaßißliipivai  wohl  aplche  aeia 
dürften,  die  aich  herabgewürdigt  haben,  und  achlecht  und  ver* 
werfen  tiod.  So  wiederum  Or.  de  Permtet  p.  828 1  29 :  xaig  fi2v 
ftovtlv  i&Uovtag  %al  JUtQaiSxivainv  Cfpug'uvtavg  XQ^lolf^avg  ry  »a- 
Xt^  9M^1  ffoUov  apoi^oaa^a,  xövg  8h  nuxaßBßim^ivmg  imy* 
xug  xal  i&qdcvof  «JUlov  ip^fovtliovxag  nl'qv  onwg  iaÄymg  maXarv- 
0OVX4U  x£v  %ttt()tXu«p^hxmf^  xovxavg  ii  fMOfJaert,  dia  aiadrig 
leben.  So  ateht  bei  den  apätern  SchriftateLlem  Maxaßillitw  oll 
in  der  Bedeutung  erniadrigen,  herabaetxen.  Arrian.  Anab. 
IV,  8:  nQiaßBVBiv  |iiv  ro  xov  OiUunoVf  xaraßaUnw  ii  !iU(ai^ 

'    Sqov  xb  %a$  xi  xovxov  tffa^)»    IV,  11 :  xovg  d'iovg  —  J( tmaaivo- 

*)  Diaarch.  cootr.  Demottfa.  2t  p.  löS:  ^^osl^/fr^g  aal  i  saAwv  91* 
Im^yv^a.  ^  AescUa.  coatr.  Timerclf.  93  p.  280 :  Ti ^a«eZov  nai  xm9  aovae« 
iatr^  Jaa|Mmr.  Or.  contr.  Ctesipb.  5g  p.  399  2  ^nfM^^hmw  wai  ^ilesa«- 
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fifM  W  fl^liKovMy  iunaßiXl§§¥,  Plutarcb.  Coriokn«  14:  vSvdffU 
MU  fhfu  nal  aQnj  n^^mo^  ari^iatfa»  xal  xava/}dliry.  Aemü.  PauL 
26:  tldi  §uiv  nataßaXXHQ  v^v  vlnffv,  %idto  %€ßfiif9»iut  no$ug^n^ 
UQQV.  Jul.  Caea.  S8 :  tuaaßaXiiv  iavxop ,  o;  xtya  tiSv  ,9CCir9«fMili}-> 
lfiim¥^9  ^cv%alß.  Syaeaiiu  CattfsUs.  p.  803  A:  h  elioiHv  oAo^v- 
fo^og  v^v  %a%€ißißkillUvipf  svyhiiuv. 

NicocL  p.  26y  lö:  o  32  suni}^  Evayoifaig  moXi^ivxmv  hi^^mv 
T^v  iifXqv  nikiv  ivikaßiVy  vnoctag  tavg  ^ylot^vg  ntvivvovg,  nmi 
so69vt9V  ii$ticvfi0iv  mot$  fii|Klu  0olvtMag  Salafigvlwtf  riff^mvvih^ 
csU'  mvntif  i}V  vqv  a^x^Vy  tovtoig  %a\  vvv  i%Hiß  ti}y  ßuoiknUm* 
AnfTalleDcl ,  aber  doch  erträglich ,  wie  es  acheint,  ist  au  dieser 
Stelle  daa  abaylute  fisvicrrijacv.  Sonst  bildet  za  »gayfima  Object, 
Panath.  p.  240,  33:  ToaovToy  tu  n^ifiuna  luxiani^^:^,»  Or,  de 
Pennot,  p.  296  t  8:  dg  tovto  %a  ngflytufta  TU^natavu^.  Zu  jeneon 
läset  aich  einigermaassen  das  intransitive  mgU^fiKi^  vergleichen 
bei  Lycurg.  conlr.  Leocrat  3  p,  196:  vvv  ikntQtioviqnw  dg  rovt^ 
Beilaafig  berühre  ich  die  Stelle  Philipp,  p.  71>  2:  Sniff  iyi  fvo^g 
tuilijfi^val  CQ$  nQO&XoiMiv^  ov  nQog  %iQ^v  inia^ititvog,  wo  ^off^ 
und  Andere  gans  falsch  den  Artikel  %a  vor  nQog  xi^^v  setzten« 
Die,  folgenden  Worte  iXKu  zovg  ^v  Slkßvg  —  erfordern  vielmehr, 
dass  man  daa  Object  zu  iitif |af4eyo^  aus  dem  vorhergehenden  cq$ 
»ich  heransndime.  Areopag.  p.  127  t  27:  iva^avmeg  wv  tt^ 
o|^v  xmtf  %a%w¥  dnalX«iuv  «s'ovto  %a\  xmv  Sllt»v  ipmQtfiiui» 
xm  xmv  ficv  hulvt^v  yiypofiivnv*  Anger  weiss  nicht  recht  ^  ob 
er  hier  zu  analXiJb^w  als  Object  xovg  vtt^xlawg  oder  x^g  itiMiw^ 
ergänzen  aolle«  Ambesten,  glaubt  er,  dädite  man  sich  lovtovs; 
hinzu;  welcher  Meinung  ^uch Senseier  ist.  Muse  nothwendig  ein 
Object  supplirt  werden,  so  kann  es  nach  meiner  Ansicht  kein  an- 
deres aein,  als  avxovgj  bezogen  auf  xovg  inodBi^iQW  n(fixxo¥xag 
des  vorhiergehenden  Satzes.  —  -**  —  Das  zweite  x^v  ^QX^  *^ 
unserer  Stelle  ist  adverbialisch  zu  nehmen  wie  Paneg.  p.  64,  2: 
T^v  |a2v  ^qx^v  —  inl  8i  xtlivxfjg.  Helen«  Laud^  p.  185,  9:  21* 
iouM  1*^  xi0$  io^m  nsgl  x(nrsov  fiaXAov  0n9vdii$tv  ^  m^l  fig 
t^v  o(nc^v  vntei^fiv*).    Busir.  p.  198,  35*  adv.  Callimach.  p.  857, 


M«ecr.  Jul.  Gaes.  8S:  Kal§ttQ«  ^i^ng  wal  xn^  Kahaqog  ^^W  ^vfMXiav-' 
sinr.  Dion«  14 :  jilmpi  %al  xoTg  Mmvog  idilq^oigm  Syiies.  miI^  Edcoai. 
p.  74  C:  4  oeJlijvi}  «ttl  r^g  CiX^^g  al  ^Mig*  Isocrat.  Epist»  ed  lasen« 
Fil.  p.  398,  6:  f^  Idy^xal  tols  rov  Xofov  fU^t^i,  wo  die  VolgsU  (Uq9S$ 
Tov  Xoyoo  hat,   -wie  Or.  de  Face  p.  142,  37:  n^sn}  wd  4u  nt^ff  tai^n^^. 

*)  Für  iut^ififtv  wird  jetzt  richtiger  iuMfiipß  gelesen  Philipp,  p.  68, 
S4:  ixMßiix  fQaiiiv  tdv  n^hg  el  lofov»  Mit  dem  InfioitiT  verbunden 
findet  sich  d«8  YerDam  hau&ger  bei  den  apütem  Autoren.  Themist.  Or.  II 
P*4b,  17:  iniJ^ip^irfj  &qx^^^  ^^  o*  ngogrjnBP  ovt^.  Synea«  Calr.  Sncom. 
p.  63  C:  ktM^fiv  di  «(J  'EmmovQW  tt  y^aqpcfir  tyndit^wß,  p.  83  B :  M^ 
9ho  xaiil9  oin  homa  rf  «oiiieu  n^o^viftsiw.  de  Provid.  p.  112  B :  i«t- 
9no  %olvv9  6  To9>c3c  nak  sonrvcimM«  nj«^  'Oci^Uios  pmatUittp  xijgip^^m^ 
ai»y|nrj|U|€  iwcd^ai« 


ftß  Bmmkfmgm  ca  dea  Radan  *d«t  Taocntaf. 

VT»  Doch  weit  melir  Qeaehtinig  Terdient  der  UmstiiDd,  daeii  dae* 
üelbe,  ti}y  igjAv^  zweimal  in  demselben  Satze  vorkommt ,  und 
KVfar  in  verschiedenem  Sinne.  Derselbe  Fall  bei  Lucian.  Dialog. 
Mort.  Xlfy  2:  fpffpA  ii  tovtov;  (liktata  htalvov  iilovg  9lva$^ 
otfai  TO  infilv  li  «PX^C  avrcff  oftonc  'ss^  ^X<x  nQot%iii^0ai^  öt 
avxmv  ivvayilv  n  ntgißaUofitvoi  xal  Siioi  io^avttg  af^xijg, -Und 
wieder  bei  unserem  Schriftsteller  Paneg.  p.  58,  16:  Sfut  yo^  ^lulg 
vt  r^s  oQx^9  imauQOVfit^a  %a\  totg^Ell^aiv  «^ji}  xAßxatmv 
iytyvtTOt  wo  Bmter»  Note  zu  vergleichen  ist  p.'79.  Hierhin  kann 
man  aach  jriehen  die  Stelle  Areopag.  p.  127 ,  16:  Iip^omt  yaQ  xovg 
v/ihiMvtovg  taQVxaShvata  Sianii^havg  xol  nkilinnv  yt(iomag 
Im^viiiüSVf  jmkI  tag  ^v%ig  aitdh  luiXiava  natÖMvi^M  öbo^ 
^vag  im^vv^laig  nolmp  imx^diviiitmv  nal  novotg  iiovig 
tiovatv,  Piat.  Lach.  p.  196  B:  il  filv  ovv  iv  dfxotfnfpto  fi^9  ot 
liyoi  ^attVt  $lxiv  efv  ttvet  Xiy'ov  xavxa  noulv*  Cf.  Schiller 
Andocid.  Oratt.  p.  80.  Sauppe  Xenoph«  Comment.  I,  6»  8.  ^- 
Beiläufig  erinnere  ieh^  dasa  Dobree  ohne  Grund  Anstosa  nahm 
Trapezit  p^SiO,  12:  iyA  yoQ^  cS  SvÖQtg  diKotfrurl,  fUkXomog  JSt^a^ 
tonkiovg  ilgwkitv  ilg  tov  Ilivtw,  ßovlofitvog  iittldiv  £gnl$iat 
knopUcac&at  wSv  T^^furriaVy  iitii^v  ZtQatioxXtovg  ti  p^kv 
ervTov  xifvatov  J/tiol  funakiicnv.  Daa  findet  man  bei  den  sorgfaltig, 
aten  Schriflsteliern ,  dass  sie  die  Eigennamen  wiederholen ,  statt 
daa  Pronomen  zu  gebrauchen.  Lycurg.  conlr,  Leocrat  87  p.220: 
9tä(foivi^ivta  TCO  Koigtp  nul  vofft/tfavta  m»xov  ilvai^  tfiratfo^ 
vov  TO  itipog  mno%uf¥u$  toy  Koöfov»  Cf.  Schoemann  Isaei  Oratt« 
p.  24S.  So  scheiirt  es  mir  ferner,  dass  man  sich  umsonst  Miihe 
gab,  die  Wiederholung  des  Verbi  zu  beseitigen.  Or.  de  Permnf. 
1^«  825,  6:  toi);  ii  —  nX%ov9%xilv  VQ^ttov0iv%  oU'  ov  %ovg 
09%mtittovg  Mal  fizmotchrovCf  o*?  nt^  tßv  iya&iSv,  aiX'  ov  rw 
utfxwv  nksoventovöy  xovg  5i  tiSv  ^v  avetynalmv  afisAovy- 
Tsr;,  tag  il  t^v  nala^tSv  üoffitttuv  ngavoloytag  ayanovtttg  ^^ilo* 
0OfpiTv  ipaAvj  afktXiqftavxtg  rovg  t«  TOiavta  iiav^ivovtag  ^). 
Or.  contr,  Sophist,  p.  257,  6:  tcJv  ntgl  x^v  fpiloaofplav  8iaxQ$^ 
ßovxww.  xtg  yag  ov%  oy  (iUSfjamv  SfA«  %ttltiaxafpQoinq0€$i  nQtSxop 
fftlv  TcSfv  ^rs^l  xag  tgidag  tiaxQißovxmv.  Für  letzteres  möchte 
Wolf  ovx»v  lesen ,  ne  idem  i^erbum  tarn  eüo  recurrai.  So  hetast 
es  Or.  de  Permnt  p.  807,  25:  ot  ii  ssi^l  ti^v  ^iXo0o^Utv  ovrcc* 
Or.  de  Permut.  p»  301,  8.  824^  11.  Panath.  p.  210;  33.  247,  10. 
Enagor.  p.  164,  19.  165,  19.  und  die  Aenderang  erscheint  nicht 
zu  kühn,  wenn  man  bedenkt,  dass  beide  Wörter  ebenfalls  ver- 
wechselt worden;  Or.  ad  Nicocl.  p«  19 ,  23 :  o{  mgl  t^v  ^cXoffo- 
iptav  Svug^  Vttlgo  iMngtßovxig.  Es  fände  sich  aber  auch  noch  eine 
andere  Abhülfe.    Or.  de  PerAut.  p.  520  ^  26 :  tcsv  n$gl  xag  tfiSag 


*)^  aiulOiß  mit  dem  Acciiflativ  aach  bei  Herodot.  Vil,  163:  «srvvfv 
fmr  x^9  oi69  ^^2i;et.    Cf.  Sauppe  iXenoph.  Goiwneiit.  II ,  9,4. 
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^npvBttiovtwv*  0(M  ntan  keimte 'das  Fwiidp  ganz  tilgen 
DschOn  de  Peraat.  p.  281,  56:  tth  ne^  vig  dhtag* '  Eaagor. 
p.  li6».ST:  rotg  9i  ittgl  wit^  lifovg.  p.  17S,  8:  t£y  ntql  viip 
fiov<r<m^.  Biisir.  p.  197,  80^  mv  mal  xA^  nixig  hti^iMtg,  In- 
dessen  befremdet  ans  auch  dort' das  zwiefachiä  tuxxf^ißovxmv  nicht 
mehr  als  Or.  de  Permnt  p»  821,  6:  ovxtg  —  oVxtq^  Epist  ad  My«- 
tiL  Mag.  ^.  404,  2:  ivxng  '-^  Btxag.  Panath.  p.  229, 90 :  tfVfiftfrpoff 

ToiipfMTii^oU^(Mov6i/cslf  i/fiiV(Mff,  alXa  xoli  iv  xatg  napfiyv» 
pstflfunlMfir  fiiir  2oido^oi)fi^i>,  wo  Dobree'wii%  zwei  Einfalle  suim 
Besten  gibt  Paneg.  p,  42,  24:  natimtioav  —  noxtmqaavxo  **)  «^ 
Mr^f^tfvcrf.  Enagor.  p.*  iJS,  10:  näximti^i  *—  jenri^nyasv  — 
MMK^cc  ^  nutiaxfi  -^  MiMetrtfify.  Paneg.  p.  45  i  37:  agiovinri^ 
—  i^ßovptig.^  Or.  de  Peritiur«  p.  49/,  22:  ivfißißtinB^  —  tfvf*- 
fUfi^iKtv.  p.  d04,  86:  dMWSi^ooc  -^  dta%ii(UvovQ.  p.  S06>  6: 
UyltBO&vi  —  layMit^vögi  '  Panath.  p;  289,  17:,  aixoiixoiilvovg 
-^  Jaxoihwxm.  Ör.  conth  Sophist,  p.  2fi9i  26:  xovg  fc/v  y«^ 
Ujfcvg  ovx  ^^  V'  xctiUog  Ixff  <r,  ^v  ^^xw  nat^mv  xal  xqv  »ps- 
xoinra»^  sittl  %ßwng  ii4'iv'iiLixic%m0w*  Or.  de  Face  p.  147,  85: 
ilyoSv  tfzof»sy,-4iUifAoi9  «v  sig  xig  hatlfiaUtg  \i(ffVQtop  fttiQ^t^ 
X  0  fi  s  n  Doch  dieaes  letsSere*  ist  wohl  mit  Absicht  herbeigdahrt ; 
xn  Tergleichen  Or.  do*P!iCO  p.  148,  82:  Tc$y  ttemSv  wv  uixolx 
f^ofieir  %a\  xoXg  akk<ng  nm^i%ofikiv.  FhiUpp.  p. 91, 6 :  xehf  Kintmv 
mp  ovTof  t'  'i^ot;0»,  «al  xfi^gikkoig  naiflxovah  Xenpph.  Hellen.  IV, 
6, 19:  nfavuixxa  d%6v  %b  scn)  naf^H%ov  x&tg  h  x£  ioxtu  V,  1,  29: 
nQu^funu  b  Ixovxtg  %a\  na(fixövxig.  Coroment.  11, 1,  9:  nf^ayiiaxa 
flHP  ttixovg  TS  xal  ttUo»^  na^tiuv.  Arrian.  Anab.  VlI,  1 :  ngi^ 
yfkota  timv  x%  nai  nnQ^imv  £Uoig.  Themist.  Or.  XIII  p.  201, 18: 
nffiyiuaa  il%o¥  xal  na(^Zxw.  Or.  XXI  p.  296 «  20:  ^l  ovv  n^i^ 
yiutxa  iiovci  %al  na^ixov6%.  -  PJotarch.  fS^rrh.  18:  f&i}  »a^^ssiF 
iüi^tg  $iani ,  fLfii*  ^s»v  vip  Mqmv.  Brat.  29 1  J^ovAexo  yAv  ovv 
fsoy  ff^siy  tift^c  Knl  9rapix>^y*  *^  ^"^^  ^^^  ^^  mich  wundern, 
dau  Benseier  den  Drbinischen  Znsatz  naCi  wieder  getilgt  h^tei 
prtmter  aequiiüatem  membroruni  et  propterea^  quod  etat  im 
nSpxtg  eequitur.  Areopag.  p.  ISO,  18:  intkiy^ai  tui(\  tiOin 
»i}0ltti(ovx  ttnoxinqv^i^tvfig ^  ilXa.nä^t  tpaviqagf^^v  ntivx^g 
fcx$  xal  nmxf^lay  fjiilv  ovcav.  Legte  ich  auf  die  Gleichmässigkeit 
der  Glieder  ein  wesentliches  Gewicht,  so  würde  ich  imtoi  durchsus 
beibehalten  haben;  denn  d^  blosse  tpauifag  ist  doch  gar  xa  kofz 


mUpo$$-^  Xoidogovfiivoig  ist  sn  vergleiGhen  Philipp«  p.92,  |7:  iXmxxop 
«etiTv  qfpO9xii0vcap  tw  vu'  ifi^  I9ypfii9a9.il  ta9  M  xov  ßiJtutx^g 
ßai90ßi9m9. 


*)  Bei  Xenoph.  Anab.  Vu,  3,  81  eohebt  mir  dio  Lesart  wmMs^fffy 
nScht  so  gaas  Terirerflicb. 


in 


J^^^PWvtt  Cv^ttftlflKw^*    üMHÄ  ■^•^^P*    ^^(^yHW^P  ^PP^^^   mH^^m^t^mwl^^^^^ 


gegen  onoKtXf^fifftii^ff.    Wegen  dee  andern  Umetaadef  Umi  4nch 
vergleichen  Or,  adv«  £uthyn.  p.  388»  33?  '/o  d'  if^evfM»  jBav- 
V a C  t;/Mit  Miviu  Zu  navttg  a¥d:QmnQ^    Doch  man  «rar  a% tr«t 
entfernt,  «n  einer  aolchen  Wiederholung  ^iaafaUen  xa  hahen,  daan 
man  sie  vielmehr  auchte,    Panath,  p,  242»  18:  wfg  6i  xt^flfdfi^g 
ini  nic$  uul  navtttg.tvvaiUvfig  dqiiliiv*    Piat«  PoUli«^  p.  802  B: 
Stuiv9^  bixa  tav  TOftovTÖü  nim^  d^dJfMy  ti^tv.  ThucydL  VII,  87  : 
»ftva  navxtt  y«^  9savTttC  ViHi^divnf«     VlII,  1 :  niptn  dl  «Myaofo* 
diy  ovTOtif  iiv)sf»#    Xenoph.  Anab,  11^  6^  7:  aum^vaiov 
»ftoAo/ow.    Lttcian«  DiaL  Mort*  XV,  8:  iSo£f  vy  9»Wii 
a«o^viq^«Mv  S%awag.   .  Dionya»  de  Compoa.  Verb,  p,  92;  6  s  mnßwa 
ysfMfa  nivifßv.  Plul^rch«  Ageail.'6..27<  Alexand.  26*  Gociolaa.  15. 
Pelopid.  23*     Oiese  Figur ,  P^redieaia.  ip  der  fihelorik  genannt^ 
liebte  man  auch  in  vielem  Anderen«    Xeneph.  JMlen«  IV »  G  ^  2  • 
Ucttvtig —  iwßcLWziq  nivtsg,  wo  nivffK  von  Xjudufig  JPiinidorf 
nacn  mebrern  Handschriften  biaisttgpaelf t  wurde.    Busir.  p«  208» 
14:  %^ü%ilifQig  i»»29i^io,    Or.  adv*  C^Uimaclu  p.  860  r  £9:  «ol»- 
fcov  wolXui  niUig^    Xenöph.  Amibaa.lV}  1^  28:  nolikmiw  «Mi- 
iov.    IV,  4,  7:   n^lXig  nolkAv.    I1incy4.  VU»  8Q:  noUA  h 
ttoUtug^ nQogß^Xaig.    VlII,  SSiumonQUmwalu^og^solJiafißli- 
fmv  yfyvo^tHov.    V,  85:  mUmtg  ik  m1  nBlXth  iiifmp  ynrofi^ 
iN»y.  '  Plat.  Charmid.  p.  166  £:   3  soU«  Sp  ug  t%o^  nMmiß.  «t^ 
XVtt«'  d^9tu    Anian.  Anab.  I,  7:  n^Xvg  o  ioyoff  evvec  imA  mmfi 
7toUm¥  iipolzu*    Plotarch.  Flaminin.«  9:  Iwfo^kww  Sk  soUeq^M  iak 
VKO  99oXhSv.   Alexamd.  26:  noUa  de  nMnv  liyivtmp*   Solon.  22: 
nokioig  MoUaiv.     Fab.  Maxim.  15:   noJJiäv  nolvp,  '  Arialid.  25: 
tfokXanig  avvov  molXa,     Tib.  Gracch.  20<  xoXlixkg  ik  fuA  «oJLUotf« 
Cicer.  6:  «oUov^  nokkimg.    Dion.  19:  nokkwp  %»\  «oUamc*  An- 
toa.  29:  tiiüp  avy  nokka  %»v  vi^  avvov  »mfoiUy^v  imiifvMmh 
nokvg  «KV  f  fi}  ^kvQQog,    Lysiat  contr«  Agorat  66  p*  276 :  laoU« 
xotvv¥  ,  m  £v8Q9g  imffcvml^  oca  %axi  twl  ul^iqii  wA  tovtff  imI  voic 
rovvov  iiikKpolg  inmj^divtaif  nokv  Sv  itii  fyYOV*)  kty^w^  wo  für 
nolika  Andere  andere  lesen  wollten;  R.  Kloia  aber  seigt  in  aeinen 
Qaaeat  Critic  I  p.  42»  daaa  die  Stelle  vollkommen  gesund  ist. 
Man  vergleiche  noch  Sauppe  Xeooph«  Comment  IV,  8»  11«  Haa»€ 
Xenoph.  de  Aep.  Liacedaem.  p.  179. 

NicocL  p.  27,  18:  ißovk'ii^v  ovv  iv  toitoig  ifiovrov^l««- 
iüiai  KaQtiifttv  ivvafuvov,  h  olg  IfaUöv  ot;  f^ovov  mv  iikmv 
iiolösw^  akka  atol  xmv  In  uQn^  yktfu  tpQOvoxnnmv.  Thomas 
Magist  p.   170,   16:  ^/uUov '^ffucol,   ovn  fficUov.     Lelatere 


*)  Eoagor.  p.  178,  17 1  mv  voi>e  ^kw  ilXwg  oVo^etl  dal^slr  mI^ 
n9  l^fov  f^  FlaUic.  p.  266 ,  2t :  aal  vtts  ^sW  «alaifl!«  «eodeetes  «eli^ 
av  leyoy  ef9  l^uy.    Or.  de  Bigts  p.  363,  28t  «ad'  Faoeroir  |iW  oeais 


p.  387 1  2.    Schwfwr  Oionyt.  de  Compos«  Verb,  p«  210« 


Bttnerkimgeti  zu  den  Bedm  des  Isocrates.  Ml 


# 
Fem  gtfcen  an  unserer  Stelle  jedoch  «lle  HandMirifteB ;  und  so 
wiadenmi  Paneg.  p.  46,  21:  r(ftrZAov.  Or,  cqntt.  Sophist  p.  S67t 
2.  de  Permat.  p.  S04,  16.  Trapeait.  p,  S49,  21.  353,  S7l  adv, 
CaOiffladi.  p.  868,  80.  Dagegen  fJiuXXov  Belen.  taod.  p.  184, 
14.  Und  aa  »ach  dem  Urbinas  Aeginet.  p.  872,  84:  tOevta» 
ffuUe,  mlgo  htXiilta.  Trspezit.  p.  851,  7:  niXiOt^  ^julXow 
aRMlh^tfrv^ariy  vulgo  nikustti  nd^tw  ^opur^v*  An  den  übrigen 
StdlsB  Keat  man  jetat  nach  deraelben  Autorität  fjiitlXov  fÖr  Iful^ 
Uv.  Or.  de  Pace  p.  151,  86.  Helen.  Laui  p.  184,  16.  24. 
Panath«  p.  248,  6$  de  Pennuf.  p.  288,  25-  Trapeait.  p.  844, 
19.  «5S>  18.  864,  2.  Aeginet  p.  874,  18.  —  Kühner  Gramm. 
I  p.  84:  der  Aoriat,-  welcher  nur  in  der  Bedeutung: 
aogern  gebraucht  wird,  lautet  stets^  lfiiAXi}<rff. 
Sertdam  ich  durch  Saiter  Paneg.  p.  64  auf  diesen  Punkt  auf- 
merkaam  geworden,  fand  ich  den  Aorist  in  der  Bedeutung  aö- 
gern  nur  bei  Xenoph.  Hellen.  III,  2,  10.  IV,  1,  18.  Cyrop,  I. 
S,  15.  Ageail.  If,  6.  Nicht  so  bei  Thucjdides  I^  134.  111,  55. 
92.  IV,  12&  V,  116.  VIU,  28.  Cf,  Dinarch.  contr.  Demosth.  49 
p.  160.  Themist  Or.  H  p.  88.  4.  Lucian.  Oial.  Moi  t.  XXVill,  i: 
Platarch.  Fab.  Maxim.  9.  Der  Belatiysats  ist  also  zu  tilgen  und 
Z9  leseoi   der  Aorist   lautet  stets:    IfiAAi/ea. 

N§coei.  p.  28,  21 :  iya  tolwv  iv  nu9i  xoi^  natgotg  <puvri^ 
•eji«  %it^av  tiiQ  ifutvtov  ^vßtmg  iedtändg.  Für  ntiQOP  setxt  der* 
Schriftsteller  sonst  fts^ov.^  Archidam.  p.  118,  14:  SsniQ  oiv 
er  *0i9aetatQ€»^tmv  ^EXkiqvmv  didovg  Ikiftov  htaaro^  iJfiwv  t^c 
mno€  ipv0tmgf  oviw  dktntlü^a  ti}v  yvcif/Ltiv.  Euagor.  p.  166,  87: 
ot  lUf letop  na\  cafphtatov  tktyxov  lioottv  t^g  avirnv  aQetijg. 
So  audi  Andocid.  de  Master.  150  p.  126:  olxivig  V«'  ^9^V$ 
n^^  rijg  luylifvijg  tilg  ro  nX^eog  t<J  viUuqov  Ilsyzov  l8oaa¥. 
Lysiaa  Epitaph.  47  p.  188-  h  Smaifi  ii  rotg  uivdvvoig  iovttg 
»fyxai^  t^S  lovrov  aQmjg.  Bei  Plutarch  dagegen  ist  nur  »«- 
^ttv  8Mw$  im  Gebrauch.  Marcell.  29:  mlQctv  aQtxrig  koI  «•- 
9Ti»g  it\  %f  Magnti^tifl' iamxotig.  Cleonien.  82:  yvwyitig  5^ 
hvg  miQw.  Cat  Min.  5.  56.  Agesil.  27.  Sertor.  18.  Dion.  4. 
Dioarch.  cohtr.  Aristogit.  24  p.  185:  nqlv  ya^  kaßdv  %$vag  %ai 
iavva$tov  VQ6nov  ml(fav.  Plat.  Lach.  p.  189- B:  tiakag  Cav* 
tov  araii^irv  agiv^g»^  —  Beiläufig  erinnere  ich,  dass  hA  vor  afi- 
^oW^onr  mit  Becht  getilgt  wurde.  Archidam.  p.  99,  13:  ntSg 
ovx  ap^fniQwv  zpi}  tcJv  ^hnuSv  mt^av  laußdvHv.  Cf.  Panath. 
P-  249»  6*  Wonie  man  ififpotigiov  nicht  mit  t£v  ^Uxtmv  Ter« 
biuden ,  sondern ,  was  stupide  Abschreiber  ihsten ,  dasselbe  auf 


das  Torhergehende  tp  ^vöh  nal  tmg  IssificAs (su^  beziehen  ^  dann 
könnte  wohl  hsl  atehen.     Or.  ad  Nicocl.  p.  19,  28:  M  %w  tftw- 


I 


SIS  BemerkiiBgeB  su  den  Redeo  de»  Iiocralea; 

gat«  jfy  Ti(  |»1  tavtfis  t^g  naJisag  zurüokzarufea«  Philipp.  p.'82^ 
9:  tolg  ävtolg  uv  tig  X6fOig>  Archidam.  p.  107,  3S:  fAuaxav 
ov  tiq  xQOvov»  p*  105>  S5 :  koUoIs  &v  ng  7taqaMyi/M9i.  Plataic 
p.  269 1  1 :  »Xciovoiv  fiiv  av  ug  na^aini^ynLoxmv*  Or.  adv.  Calii- 
macK  1^.  360,  33:  xo  nluaxQv  av  xkg  fägog.    Aeginet.  p.  372,  18: 

,  fim  noomv  av  Tig  ayqvnviäv.  Or.  adv.  Euth jn.  p.  382 %  6i  It 
avxov  av%iq%QV  nqayyMtoq.  Or/cootr«  Locfait.  p*  379«  19:  i^ 
%£  av  vyiiv  TCQotpacBng,  Or.  ad  Oemoa.  p,  3,  8:  dt*  nv  av  fu^i  dp- 
xiljg  imtfidfviAaxmv.  —  Philipp,  p.  72,  30 :  tifioloyow  ih  fi^dcyoc 
nfinor$  toaovxov  n^ayfiavog  iut(UiQ%iiv*  Busir«  p.  195,  9:  t^c 
vnaQiovOfig  avtov  itaßokrjg  aTtiiXXaiag.  Plataic.  p.  272^  38:  ovfi 
tilg  naQovOfig  Ufia^s  ii^tig.    Epist.  ad  Philipp.  i(  p.  392,  81: 

^  dul  Tov  aäv  i<pQQm  »^a|€ttv.  Epiat,  ad  Antip.  p,  394,  2:  tciy 
imöo^wv  diatp^aQi^aia^ai  ngayfMitmv*  Und  ao  noch  aa  yielm 
andern  Stellen,  —  Mit  Recht  führte  Dindorf  die  Leaart  der 
Handschriften  zarück.  Buair.  p.  197,  30:  tu  tixo  ^tiSevog  xnv 
avayKalwv  anoQoyvxag  tmv  xocvcov  nQQgxayfiaTcav  iiiilaiv,  wo  der 
Genitiv  t(3v  HotvtSv  nQogxayftLOxmv  von  fiijdevpff  abhängt.  So  erin- 
nerte Coray  ganz  richtig  gegen  die,  welche  avtv  x^v  c^fiiyoiy 
schrieben.  Panath.  p,  207,  12:  fptaitw  ovSkv  (kigog*)  h^vxtgxotg 
IM^flxaig  xav  ilQfi^ivmv  in^  i^oVf  daas  dieser  Genitiv  von 
fiigog  regiert  werde.  Zu  beachten  ist  aach  Philipp*  p.  72,  23 : 
vnetf^Of&ijv  novoig  avjoig  xov  Xoyov  xtSv  iv  tn  noUt  dW|e»v»  valgo^ 
fcov  iv  ry  niikiixov Xoyov*  Philipp,  p.  69, 10:  o^a  intiSha  xiv  Xoyov 
avxiSv  ftiiih  x^v  Xik^v  inaivilv  ^  valgo  avxov  **}^  Der  Genitiv 
hängt  wieder  von  (gf^öiva  ab.  Nicocl.  p.  27,  3S:  öid'  ^Oi^ 
8iiv  xovg  iiiv  i%  xannvoxii^ag  noi^caa^ai  xcSv  nalimv.,  Thu- 
qyd.  IV,  113:  ot  fkiv  xivtg  oXlyoh  iia<p^slQQvxa$  h  Zf^<rlv  av- 
XC9V.  Xenoph.  Anab.  V,  7,  16:  o£  Ü  xivBg  »al  ilg  KtQo^oihnu 
avxmv  anoxnQOvm.  If eilen.  IV,  5,  17:  nal  ol  f»2v  i^iaEvov- 
0«v  avxtSv  ilgxvv  ^akaxxav.  Dinarch.  contr.  Demostb.  6  p-  148: 
xovg  öl  TtaQavofiov  ta  xmv  iv  xy  noXn  8ia9inQay(iivovg  hißaXuv, 
wo  Reishe  xiva  zwischen  n  reov  setzen  wollte.  —  Im  Allgemeinen 
genommen  ist  die  Wortstellung  bei  unserem  Schriftsteller  sehr  ein- 


*)  Panath.  p.  814,  13:  otfd^y  av  fiiooQ  tl^fftihai  9^ltuxmfhilviQ 
rjfUiQtJifUvwr*  Philipp,  p.  76 ,  8 :  ovölv  av  fti^og  ovßat  ^avtttw  nSv  9^ 
Sffßalovg  —  ^fiiw  ytYWWiiUvmv.  Or.  ad  Nicocl.  p.  IS,  27:  anawi  yd^  aX 
MwnffiioBig  o^ikp  Ißi^og  ti^ian  xovvmv  tmp  a9X»v,  Plutarch.  Lynad.  12 : 
ovÖkv  ds  fUoog^  tig  9lmXv^  hulvi^g  tijg  sv^oudQv^  sspioji^e  H^v.  SoUa 
31:  ^aav  d  ol  8i'  o^y^v  daoXXvfupot  xal  di*  iz^^av  ovdlv  fU^og  xmw 
Bia  xrif^axa  OfpatxofUvap, 

**)  Dat  müsflte  genommaii  werdeo  im  Sinne  von  /M^voe,  wie  A.reopnff. 
p.  132,  2:  aiitoiig  «ot^s  aUimtutovg  xtSvuawSv  'chrsldFVse,  wo  ^pcjf 
aixav  oder  fUtfOvg  wollte.  Demoith.  de  Coron.  126  p«804:  avta  «'  ihretjr- 
nai6t€»'  timtiv  «toi  erdrotr.  Dionya.  de  Compot.  Verb.  p.'d6,  6:  owg 
anavxa  Xiynv^  dU  aita  xd  opaynaiixata»  p.  294,  8:  dXT  scdfd  xtt  9«* 
vx^mtata.  So  ist  nndi  wohl  derUrMniacheZnsatx  avt^v  sa  ventehen  bitU 
ad  Antipati^  p»  303,  12.    Cf.  Sampj^M  Xeaoph.  Comneot.  |II,  .14,  9. 


BemerkiiDgen  tu  den  R^den  des  bocrates^  VTS 

hch  und  leicbt;  nur  leiten  findet  man  dieselbe  so  yerwickelt  wie 
Micocl.  p«  23y  2':  nutl  filv  8^)  8io(fav  %tt\  rig  fpvöns  tav  av&oiinuy 
«ffl  tis  nqa^iig  SnavTig  txv  tag  xvQawtictg  iialkov  ofioXoyiiaanv, 
Man  coastruire :  xal  filv  dtf  Snavng  Sv  ofioXo}r^^aicv  tag  tvQaV" 

Mcöci.  p.  28,  81:  £|»ov  (iiv  ovv  xaI  tovg  tpian  noaiUovg 
ovtag  Inaivilv  na\  ^avuaf;$iv.  Diese  Verba  finden  sich 
oft  bei  Isocrates  und  andern  Schriftstellern  mit  einander  ver- 
bunden. Basir.  p.  198,  27:  i^aXicta  f  S^iov  iTtaivsIv  %a\  6^t;-* 
fur^Rv  Tijy  eiaißtiav  avxdSv.  Panatfa.  p.  24p>  14.  250/ 10* 
Plotarch.  Cicer.  4.  * —  JEbensa  inatvtJv  xorl  unav  Epist.  ad 
Antip.  p.  894,  27:  Smtviig  ya^'  ot  xaghvxig  xovg  xotg  anöv^ 
Motg  ttSv  aifiQmv  naXmg  ofuXovvxag  opLolmg  ina$vovag  xal 
xipku0iv  Sgneg  avxol  xeSv  mfpfXtmv  dnoXavovxig.  Helen.  Lkad; 
p.  186,  28.  Panatb.  p.  215,  26.  246|  22.  £pist.  ad  Timoth. 
p.  S99,  81.  Xenojph.  Hieron.  IX,  2.  Oecohom.  IX,  15^  Ly. 
corg.  cootr.  Leocrat.  74  p.  216.  Platarch.  6oI.  29.  In  nmge- 
kehrter  Stellung  tiftov  %a\  inaiviiv  bei  Demosth.  contr«  Aristo- 
git.  I,  21  p.  78.  T—  Ör.  de  Permut.  p.  829,  24:  dyunäv  %ti\ 
Xi^Sv  %tt\  ^igantviiv,  Plutarch.  A ristid.  6 :  iyanSv  H  xal  ir»-' 
f/Mv  %tA  cißto^ttu  —  Or.  de  Bigia  p.  889,  1:  vni  n&vxmv  av^^oS- 
nmv  iyanaiAivfiv  %al  &av(iatoiiivfiVf  wo  die  Urbinische 
Handtcbrift  die  beiden  letzten  Worte  ausläsat.  Helen.  Land, 
p.  1889  82:   tovg  iyanjqaavxag  xai  ^avfiicuvtag.  — -   Phili|)p. 


^  Mrl  ^  dii  «tellta  schon  Cortty  für  nttl  fti^  d^  her,  nnd  erklartet: 
ssrl  Mgog  xovxotgm  *  D^e  Panikela  dieoen  ,  um  ein  neues  Argument  anzulei- 
ten. Cf.  Harnisch  Lya.  Ametor.  p.  51.  >  Siafibaum  Pitt.  Sympos.  p.  90. 
Aotanserem  SchriftateUer  bemerken  wir  noch  Nicool.  p.  S6,  32:  Kai  ^W 
9ij  9ni  Msgl  ^mtpQomSv^g  ixt  ^sQ;»  TO«va>v  l^«  6iBX0tip.  PsDeg.  p.  38,  ff. 
Arcopag.  p.  131,  25.  On  de  Face  p.  141,  16.  Bnsir.  p.  198,  9.  200^ 
81.203,  7.  Or.  de  Permut«  p*  309,  1.  Trspezit.  p.  348,  95.  Or.  adir« 
Euthjn.  p.  384,  17.  Nicht  aehr  verschieden  ist  der  Gebrauch  f  den  Iso- 
crates von  «Sri  fiijp  macht;  auch  diese  Ffirtikeln  bilden  den  U ebergang 
n  einem  oenen  Argument.  Einfach  nai  ßrjp*  Philipp,  p.  86 ,'  7.  —  «ol 
fin^  ual.  Philipp,  p.  85,  37.  —  nai  ^ijp  ovdK  Paneg.  p.  52,  28.  58,  3. 
66,  a  Or.  de  Permut.  p.  291,  33.  313,  36.  3S3,  36.  adr.  Callimach. 
p.359,  19.    Aeginet.   p.  371,  24.    Epist.  ad  Dionys.  p.  386,  26.  —  «erl 


fftolo/ovM^Qve  %nl  ngmxovg  y^vofdpovg  nah  ngog 
tag  xixt^a$  tvifVi€tatovg  Bvtag  nalngog  tet  xwp  9Bt»p  tvütßicxata  dia- 
Utfihovg;  nal  fAijp  Scfig  ngogijnH  xtfiijg  xvyzaPBip  xo-Ag  xrfUxo^xiDP 
ofaSftmp  atxtovg^  ntgltQyop Sidacnnp.  Es  wäre  nun  aber  überflüs- 
sig *n  seigen,  welche  Auszeichnung  die  Urheber  ron  ao 
bedeateaden  Gütern  Terdienen.  So  wiederum  Or.  ady..  Callimach« 
p.  363,  1 :  nal  ß^p  o4  dtty  ^f^ag  uag  higop  fia^Bip  Söop  iaxh  iftOPOia 
«70O0V  i|f  cxciöig  ««x^.  Nun  aber  braucht  ihr  nicht  Ton  An- 
dern XU  lernen,  welch  grosses  Gnt  die  Bintraeht  und  wel-  j 
chee  Uebel  die  Zwietracht  ist.  i 


/ 


« 


6U  jkmerkinigeii  fo  den  Btden  im  boonitefb 

p»95y  80:  dfa»£6$.%€^\99mifQvai.'^  Areapag.  p.  128,  l5s 
ßavikatovTtg    «ol   ttikovvtBgf    woza    Vaioktnaer  patfttnd 
Verglich  Or.  de  Face  p.  l5l ,  S4.  de  Permut  p.  SSO,  9.    Dieselbe 
Verbindang  bei  Demoeth.  de  Feie.  Legat.  259  p«  884.    PIvlarcb. 
Mar. 35*    Ari^üd.  2.  27.    LacalL.2i.    Dion.  S&     Or.  de  B^ 
p.  840,  28:    zviai^ovi^ui^g  ^  ^«vfiaOTOTt^og  i|  iqlm%&%mog* 
Archidam«  p.  HS».  21:  ^jltororf^o^  ^y  %a\  tetifuitfvoM^o^»  * — 
Or.  de  Permut  p.  818,  15:  oitwtg  [i^antfQtiovci'fniv  nal  t^* 
lovc$  xovg  naXng  XQ^^^utt  ttf  loyj^  ivvaiUvovg..   Panath«  p.  263, 
84.  254,  32.    Plutarch.  Aristid.  6*    Compar.  Spion,  com  Poplic. 
1.  — Or.  de  Pace  p.  162,  20:  ti^iltttfa^di  Mal  fftifii}^««^««. 
Panath.  Pv207,  9*  Or.  ad  Oemon.  p.  2,  85.  Platarch.  Agid.  19.  Pe-> 
ricl.  18.  Oeino8Üi.9*«— Ueberhaupt  liebt  laocratea  eine  gewiise  Fälle 
des  Ausdrucks,  und  nicht  nur  in  angeregter  Stimmung,  sondern 
oft  im  nüchternsten  Vortrage.    Philipp,  p.  76,  7:  sF  t»c  a^^if  * 
atis  %a\  cni^fuito  tctgtmv'EJikfivtovifvmpoQag*    So  nach  dem 
tlrbinas  Philipp,  p.  78,  25:  o  t«  av  tfv  «sAevy;  %air  övftßovXting. 
Nicod.  p.  £9,  S:  ari  av  iyio  ^i^ßovXivon  %al  Tt^ogtaimf  wo  die 
Tuiglitadie  umgekehrte  Stellung  hat.     Paneg.  p.  63,  8:  Ugtifil" 
C^M  xttl  0Vfftj}oviUvMy*    Or.  de  Permut  p.  822,  26:  ilffrpihmnmk 
avfi/Ie/3oviUii»iv(iri*    Jedoch  geben  alle  Handschriften  MiccicL  p.  22, 
25:  toig  vii  lykov  igviißavUv^tlc$  sMtl  ttQogvai^tiöi»,    AufifaOender 
ist  Or.  de  Permut  p.  276,  8:  roaauvag  Idiag  xal  fofovvov  oUif* 
tov  m^ta%d0«g  ^vvaQ^oaat  »al  avvayayciVt  wo  der  Ge^ 
danke  die  beiden  letzte,  ans  den  besten  Handschriften  au^ienoni« 
menen  Worte  ohne  Nachtheil  entbehren  konnte.  Pa^ath.-p.  241, 9: 
^ei^ooofiai  difAcSoa»  tavg  %  in^9t(fani0mnag  vgl  noin  %al  tug/ut" 
%ag  xug  i^lag  nkvi^fioviv^^vui  nal  ffid^^yai^  wo  snletsf 
Mensiler  an  «ol  ff^^vM  Anstoss  nahm  ^  weil  das  Verbum  in  der- 
selben Form  schon  im  Vorhergehenden  stehe.    Panath.  p.  206»  22: 
mifl  mv  ot  xaQtiöttttoi  ,tm  DAAifvow  xal  f^vifo^fisy  av  sd 
t$al9%^9l9v.    Paneg.  p.  86,   6:   rcoy  iVi^yt^aSv  -—  tig  ita 
To  fUyB&og  vno  nivrmy  uv^^mnav  nal  nilah  nal  vv¥  «ud  »oy- 
To^oi;  nal  XifO^i^ivag  nal  |ivi}fiovtvofftiya^«     Dann  möchte 
ich  aber  auch  dem  (Jrbinos  nicht  folgen ,  der  die.  Worts  ntü  ditf* 
ßakkm,  hnxtioova^v  anslasst    Or.  de  Bigis  p.  8S4,  85:  4g  tuvi 
ittQtawvQg  ovtov  naT^yo^ovct  nal  d^aftalli^v  i%$%ti^ 
f  ovoiv»   Dfnn  hätten  die  Abschreiber  einen  Zusatz  machen  wol* 
len,  ao  würden  sie  wahrscheinlich  geichrieben  haben  nuL  imfiaXr 
Jtovoiy.  wie  bei  Lycnrg.  contr.  Leocrat  11p.  198.  Antiph.  de  Sei- 
tat  21' p.  75.  Demotth.  adr.  Aphob.  27  p.lS7.  Wegen  jener  Stelle 
vergleiche  ich  beiläufig  noch  Epist  ad  Philipp.  U  p.  392,  28:  S 
9iog,  äv  iiivoovii^v  nal  yifaqmv  hnxßlaow,     Demosth«  contr. 
Olympiod.  6  p.  895;  hpivino  nal  ot^aiojwttiy  Imxrii^    The« 
mist,  Or.XXVI  p.  877,  6:  vov9itov€$  nal  itSuamtv  l^fijfi^vffi. 
Julian.  Or.  I  p.  41  D:  noUitSv  anayoQiVoißxpv  nal  UQog  tavavtia 
{v|i9M(^e«y  imxagovrtn^  Kommen  wir  wieder  auf  unsem  Geigen« 


BamtAimgm  tn-  den  fladcii  te  Itocnteb«  tfii 

ilMJI  2iirBok.  Episti  ad  AlezMid.  p.  895  y  27:  t^  nawlAitp^lvo'^ 
fLOv  |ti^e^  Kol  lonioir  j^;  W6  sn  dem  erttereB'^aZ/Aaff  bemerkt: 
quomodo  diffmniA  ttb  hoel6$nov  Sv,  haud  equidem' vidro. 
Auch  ich  sehe  dae  'nicht  ein  ,  lind  würde  ich  gern*  letzteree  tilgen, 
wenn  man  nur  einigermaaaeen  mit  Crund  yermadien  könnte ,  das» 
die  Abschreiber  nns  einen  Züsats  geliefert.  Epiat  ad  Antip.  p.  896» 
20:  wAq  ivS^wß  fptlm¥  %ni  nff^^ÜLtaxitnv  fio»  yr^mi^avt  wo- 
SU  Dobree  scbrieb:  TauioiogMm  toiiee  legendo^  ivSqAv  iyv» 
^wr,  ei  miile  aliU  modU.  Unangefochten  blieb  Euag.  p.  ITOt 
12  s  funr  SoUnf  nu\  rlxyfi^^  Aber  nicht  Philipp,  p.  98«  12:  natd 
ik  tfip'tvioiUtp  xu\  tovg  htatviwg  na\  x^v  ^iffftijv  nal  t^y  fAViffM^v. 
Panikh.  p.  222,  1 :  totc  iih  yiif  ntg  Syvofv  Kai  nXavov  %al  liljdtiv 
hh$90mf.  Panalh.  p.2S2,.85:  9i narMvalffv  $tgtktYXW  nml  la^ 
yov«  an  weiden  Stellen  Smseier  die  Urbiniachen  ZiisStxe  na\  Ti}y 
.^l^i^^  Nol  nkavoVf  %a\  XoybVf  alax  lastig  nnd  überflüssig  tilgen 
will.  Leicht  entschnldigt  man  bei  dem  jeidenachaftlichen  Tone^ 
der  in  dem  Ganten  herrscht,  folgende  Tautologien«  Epiat.  ad  Ar« 
diidan.  p.  406»  84:  i^^  ovdclc  naQtdilttmM  tojvo^  Sg  ov  y^f*es 
nml  fnM0t6g  icrti  noliiiov  ndi  OTfffffo»v  x«i  o^styiSy.  Faneg. 
p.62f  6;  jfLolXov  f  htiiwp  tovg  av%i%Bi4fug  »«1  9oy|«gt»r 
noX*mr  ijf  tavg  faviag  xavg  «vvarK,  woza  ich  schon  früher  yerglieh 
Themist.  Or.  IV  p.67,  26:  foir  iti^lvtfiv  xol  naXa^ruhv.  Man  aehe 
noch  Rouiet  ObaerTat.  Critic.  p.  67*  Doederlein  Specim.  Sopbocl« 
p«  47:  hoe  ubertajUa  genmrt  nihil  frequefUiua  in  strmöne  Graeeo. 

Panegyr.  p.  58,  22:  xovg  n^og  vntpßol^v  nevov^ft^ot/c  (io* 
fovg)  %^g  xovg  iytSvag  xovg  ntf/l  xmv  Ulmv  öv(£ßoXatn¥  anonov- 
€w*  JBaiter  dürfte  ea  jetzt  selbst  wohl  tadeln ,  daaa  er  hier  mit 
dem  Ambrosianna  nmoi^fitpovg  twr  n^mQvfiiikivQvg  geschrieben  hat 
ana  den  Grande ,  weil  novim  von  Isocrates  nur  intransitiv  vod  im 
Acti^  gehrancht  werde.  Dieser  Grund  ist,  wie  If ermann  Saupp€ 
sehr  richtig  erinnert 9  unzareichend ,  ein  Wort  zu  ändern,  das  an 
sich  geeist  werden  kann  und  hier  um  vieles  passender  ist  als  jenes« 
Mit  lawwmfLhngvg  bezeichnet  der  Schriftsteller  aber  nicht  die  mö- 
hevolle,  sondern  die  sorgfältige  und  kunstvolle  Ausarbeitung. 
Epiat.  ad  lasen.  Fil.  p.  897  >  Sl :  tlnuv  Sk  nc^l  xwv  ngoxt^hrtm 
hujm^lwt^  »«1  fiovOMcog  aal  SutnenoviindvMg.  Plutarch.  Tib. 
Gracdi.  2 :  t^  dl  Ai|sft  xaOaffog  näl  duminovtfuivog  UM(^ißiSg>  Von 
Triidtgefaasen  sagt  Tbeoporop.  Fragm.  126  p.  8S:  in^^fitSgnml  »o« 
hfxiiiäe  ^Ütg  Sv  inmmovii^ovg.  Xenoph.  Hellen.  IV ,  2 »  7 :  «jv 
i)  xi  o^Xa  xa  |t2v  nUicfa  onXa  iK7ttnovii(iiiva  ilg  %o0yLOV.  —  — 
Wagen  d»oss»v  n  s^o^  ilXo  ri|  aliquid  ad  alias  rei  rationee  exa- 
minarg,  vergleicht  Spohn  passend  Aeginet  p.  876»  .6  t  Sgx\  it  xlg 
fu  oxoisor^o  fiif  nnog  xavxiiv,  aXXa  ngig  xoitg  nthtoxi  »onr  i6öt¥ 
il^g>i0fifiix^canog.  Beachtet  man  diese  Stelle,  so  erscheint  die 
Conjectur  OKOTvfj  X9  iür  axon^xM  sehr  entbehrlich.  Panath.  p.  211» 
29;«fi»|ij'fig  ^iiag  xov  xQonov  xovxov  auMnjxm  nal  nafußaUff 
fnj  nfig  v^  Tv^eveov  noXiv*    Auf  ahnliche  Weise  verbindet  Tho- 


misiinB  imcnm^Mm  mit  <£<««{jlM^  .Qr^  II  .p..S9,  6.  Vm  daa 
Acjivum  uad  Medium  näber  su  •  betrachten ,  «o  kinn  im  Allge- 
meinen wohl  das  als  Unterschied  gellen,  dass  cnonw,  beach« 
ten,  berück^sichtigen,  mit  Besiebong  aaf  ein  Object  getagt 
wird|  wogegea  öKoim0^a$,  bei  sich  Betrachtungen  au- 
steilen, überlegen,  bezeichnet  und  absolut  steht.  In  die« 
sem  Sinne Euagor*  p.  17S't  8ä^  cx0nou^ivo$g  timolg  osss»^ 
xmv  avi^<pQgiSv  aixtjv  ojfaUa^ovtfi»  «o^vy  tov  imt^o^  jhnuitufii^ 
wo»  iMT^fOxcvatfav.  Or.  de  Permnt.  p.  275 1  17:  cuouovfupog 
ovv  sv^foxov.  *  Philipp«  p.  70».  6 :  ovv»  i$»%»l^v  Sit*  tv9%}g  imo^ 
ntlc^ui  näg  Sv  tä  nt»Quy^va  naifofiilviuv  rjfuVm  Panath.  p«  249» 
26 :  tavv  iv^fif^^ils  öKoniJa&ai  nolovc  vivag  av  ixariQOvg  tfvsrs 
ipiiaag  ilfid^  xb  Uyuv  ioltuag  »e^l  «fi^oti^ov.  Psnath.  p.  238» 
1 :  ont^OKOv^h  tlvß  TQonov  italsx&iS  mgl  avxtSv*  Panath.  p.  219» 
83:  $t  xiVig  axo^voivro  xl  Sv  anodoxtpLaatutv*  Philipp,  p»  7S|.  S2 : 
fl£Ta  yai^  tovtwv  oxonovfisvog  fiälkov  ^  fiCTcr  v^g  to^v  koHw  iohig 
Siutvov  Sv^ßov)i,iv0MO  ne^lavt^v*  Or.  de  Pace  p.  152,  32;  ägr 
•f  %ig  anamio^dti  ßovkoizo  mql  Toiv  ofiUa>y,  ägnig  n(^og  t$$Yiiu  %avt 
ivmfplQmv*)^  q^aveliuv  Sv  fiix^ov  iilv  avrtiXXayiUvoi.  NicocL  p.  21» 
23  ^  mql  todv  ayvooviUvwv  öKonovia^a*  JMun  aber  finden  wir 
auch  des  Activum  ^o  gebraucht  Paneg.  p.  35,  17:  otff»  ya^ 
iv  xigito^fmigm&iVCKon^mQitovvmv  aiiqtoxignv*  Or.  de  Permut« 
p.  299*  35:  icKinouv  mffl  avxnv  xovxnv.  Umgekehrt  steht  nicht 
selten  das  Medium,  wo  man  das  Activ  erwarten  sollte«  Or,  adT. 
Eulhyn.  p.  383  f  34:  afia  xal  vqv  anokoyUtv  OKonovvun^  was  je- 


*)  Dies  ist  gesagt  für  ng^g  rovro  ßgmg  itgig  Sityfia  ifftt^iomv,  Anf 
dieselbe  Weise  bei  Themist.  Or.  X  p.  159 ,  If :  leixlavo#  {iJkv  ov9  mgmt^ 
Jv  oQfup  Tfi  'iü%gip,  Plotareh.  Noma  20 :  olvv  in  m^e  »qfe  TioviUt  «o« 
^lag  xmv  wiimv  aal  diaat/oitr  iscs^ec^*^*'*'  <^ff  aarairras.  Themistod.  8S : 
w^kig  iv  xgv'f^hltf  fj  Inoglif  ^ovovoi)  ftiix*'^^^  igag»  Coriolan.  34  a 
£gnBg  vmo  ^svfiatos  (pigio^ai  tov  nd9ovg,  Aemil.  Patil.  1 :  mgnsQ  iv 
igoMtgqt  tj  Utogla.  *  Oat.  Maior.  5 :  »gntg  h%  mrjyrjg  ulov^iag  dso^^sr 
T17S  ^fitgctntog.  Comp«  Aristid.  cnm  Oat.  Mai*  1 :  Sgmtg  Ug  mHvfQg  dfat* 
vigxi^v  iv  Pd^^  9oXit$Utv,  Sulla  22:  figmg  iig  lifiiva  tov  Siiliu  vo 
€tQttt6ni6ov  iiati<pigovto.  Pompei.  26:  mantg  Big  öfi^vog  idvovti  navra* 
Xd^Bv  nutafptgofiBvot  ti^v  KtltiUav,  Cat.  Min.  25 :  na^taug  iv  Sgdßtttt 
t^  ßlqf,  Ctcer.  6:  na^amg  Big  uHuyog  dxavlg  ttjv  noUv  ift990th  «'«s^l 
ervrov  loyoe*  Dion«  37 :  mg*Bg  iu  fuoigäg  d'f^wnlag  vije  tvgwfviMog  tv- 
'^g  iM^xugovvtBQ  i^Bivictaa^Bu»  Arat«  38 :  nm^dwsg  iv  iliag  tg  ierof/^ 
Timol.  34 :  wg  hd  ^iu/im  ndlXistov  tijfv  tov  zvgdvvov  tinngUtv»  Comp. 
Nie.  cam  Crass.4&  cSg  iul  ^^6tov  igyov  Tor  Uugd'iKov  og^ijoag  woltfLOV. 
Cicer.  6:  slß  vgog  äogtotov  nguyfm  tnv  dofor.  Cf.  Thocyd.  VI,  50.  Schar» 
fer  Dionys.  de  Compos.  Verb.  p.  327.  JCrafrtn/^r  Syaes.  i)alTtt.  Saoom« 
p.  138.  Selten  fiaden  sich  Stellen,  wie  bei  Arrian.  Anab.  V,  17:  «amf^ 
idxfiwfetv  0g9Bg  Big  tBtxog  ts  tpiUov  ig  to4g  ilifpttvtag.  *-  —  Wegen 
avutpigBiVf  sieb  beziehen»  Tergllch  ich  früher  schon  Plataic  p.  &3i» 
80  :  Mgog  ti  tmv  ytyBVrifiivmv  dva<pigovtBg,  Iph  fuge  noch  tiinsn  Platarch« 
Vitt.  X  Oratt.  p.  25 ,  4 :  inl  t6  MaXaiotBttov  Avatpigovttg^  Tbenisf.  Or* 
XXI|  p.  382«  82:  Big  Iv  tovvo  ss^aAatftoi^  ivwpigovtog.  Cf.  Js$  Luc. 
Piaton.  I  p.  1^1.;. 


Bonerkiingen  za  den  Reden  des  Isocrates.  StT 

doch  so  aD&ttf«»8an  ist:  sie  überlegen  bei  sieb,  wa^s  sie 
als  VertheidigVDg  vorbringen  sollen.  Or.  adv.  CallU 
macb.  p.  5659  23:  voiutimmv  tiithfko$va  jit^a^^ai ,  tu  If  Wut 
^%an(nfiUvmv.  Archidam.  p.  101 ,  22*'  axcmovfievoi  di  v^  fiov- 
irtlttv,  Daber  trage  ich  kein  Bedenken  mit  .Better  nacb  der  Ur- 
biniscben  Handschj^ift  zu.  lesen  Helen«  Land.  p.  187,  36:  toSv 
ih  ^ifSiv  nQQ  tov  n^ayiutvog  iv^iiovfuvmv  ^  alia  %6  cviißatvov 
|tovov  anoKoVfiiiftoVf  fdr  CKonovvtcav*  Das  Medium  ist  nach  der-  . 
selben  Autorität  hergestellt.  Trapezit.  p.  348,  12:  ngiStqv  d* 
ixtaitov  onontto&s.  Aehnlicfakeit.hat  Busir.  p.  200^  28:  in  tw 
tixotav  anonovfiBvos*  Dagegen  steht  das  AcÜvum  Or.  adv.  Cal- 
limach.  p.  S68>  10:  Hu  o  Ix  tcSv  dn&xmv  aaomlv,  Or.  de  Bigis 
p«  340*  14:  »oAXol  t&v  nokitmv  n^og  avxov  dvgxolmg  s2^oy  x»; 
9€4^og  xvQdWiiv  inißovlBvovTa  *)f  o/vx  hi  tov  ßQytnv  pnonovvrtgm 
Hieraps  scheint  zu  folgen,  dass  dies  Verbum  zu  denjenigen  ge^ 
liört^  wo  Activum  nnd  Medium  nicht  streng  geschieden ,  und 
das«  man  bei  TOrkompoienden  Varianten  der  Form  den  Vorzug  ge- 
ben mösse,  welche  die  beste  Autorität  fiir  sich  hat.  So  folge 
ich  denn  wieder  dem  Urbinas  Aeginet.  p,  372»  18:  vjuElg  uvxol 
it%onuz$f  fura  ffotfODV  avtig  aygvnvicSv  ^«l  xaXaiTtmQimv  rotovtoiß 
vo^mta  %o(k)vxov  %Qt6v€V  ^iQctfCivOBtiv,  welche  Lesart  aach  an  8i6h 
mehr  gefällt  als  die  Volgata  CKoniia&e,  An  den  übrigen  Stellen 
geben  alle  Bandschriften  die  active  Form.  Or.  de  Permut  p.  327» 
173  axoaUiT  ovv  fi^  nuvtinaciv  ^  TWtayila^tw  tijg  io^ffg  xavnig 
eplaS^iv  t$  »avayiyvainiiiv*  Or.  de  Permut.  p*  SOS,  4*  '^^^^4 
di  XQovmv  iyyiyvQnihwv  **)  dgineöw  ilg  jd  XcyliBa^ai.  xal  anomü 
%tx^^io^i  talg  nagova^v*  Or.  de  Permut.  p.  301 » .25.  ad  Demon. 
p.  7,  23.    Paneg.  p.  82,  27.  37,  6.    Or»  de  Permut  p.  303|  20. 


*)  ThQGyd.  Uly  SO:  hußovlivwoiv  —  l^sl&fry.  Plutareh.  Mar.  28:  \ 
ixtßovlm  %iig  MolBog  ixßaXiip  tov  ävdga.  Cotiolaa.  09:  ixBßovlBVBV 
dPBlBty.  Pelopid.  14:  htißovlBVOVtsg  81  avyKQOvaai,  Poplicol.  17:  int- 
ßovlBvnv  —  dvBlBtv.  Artaxerx.  6:  imßovlevBP  avriqv  dvBlilv,  Arat.  25: 
infßwUvBP  dvBliTw,  Cf.  Jacbhs  Achill.  Tat.  p.  528.  Krabinger  Synes. 
<3ttlT.  Edcooi.  p.  282.  Berbst  Xenopb.  Sympos.  IV ,  52.  2q  vergleichen 
ist  das  im  Ohigen  bemerkte  initl&BCd^tu  mit  lafinitiv. 

**)  Die  Ynlgata  giebt  imyiyvonivmv ,  vaa  Dicht  ganz  zo  verwerfen 
ist.  Archidam.  p.  1(S,  2:  Sv  iniyimjtai  nolvg  XQOVog,  Gf.  Klo$z  Lu- 
cian.  Dial.  Mort.  VII ,  2  p.  29.  Jenes  Gompositum  ist  indessen  bei  wei- 
tem gebraochlicfaer  9  u^d  wohl  auch  passeadec  an  dortiger  Stelle.  Ar- 
schin. coDtr.  Gtesiph.  221  p.  458:  %g6vmv  fyyBysvtifävmv.  Demosüi.  adv. 
Pantaenet.  2  p.  tSSi  indvtmv  d'  dp^gmnav  Bi^otwß  itag*  avtu  vad§r 
nijfutta  fiälXov  ^  xgdvmv  iyyBVBvrjiMipmv  dyetvaxxsiVn  Or.  contr.  Eaerg. 
et  Mnesil.  30  p.  378:  XQ^i^ov  ByyBYBvrjfiivov.  Herodot.  V,  92,  3.  Tha- 
cyd.  I,  113,  IV,  111.  Man  brauchte  so  auch  dufylywB^ai  nnd  y/yff- 
#8-0».  Thucyd.  VlII ,  100 :  nv  nlBlatv  XQOVOg  ylyvrjvcu.  Plntarch.  Pl^- 
cion.  86:  XQ^^^^  dh  yBvoftivov,  Isaeus  de  Menecl.  Her.  10  p*  18: 
X^atfov  diayepoftivov.  Gr.  de  Hagn.  Her.  9  p.  128 :  XQ^^*^  ^^  diaysw^ 
gUrmv.  Cf.  Plntarch.  Mar.  34.  38.  Süll.  35.  Jnl.  Caes,  68.  Phodon.  38. 
Heindorf  Plat.  Phacdon.  p.  223. 

Jlrtki9  f.  FkÜ.  «.  Födag,  Bd.  m.  Hft.  4.  S7     *  ' 
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Areopag.  p.  124»  9.  oontr«  LochiL  p.  S78^  20.  Eaftgon  p-  169, 
34).  Cr.  dö  Bigia^  p.  dS5,  28*  ad  Demon.  p#  3,  8«  ad  Vicod. 
p.  12,  23^  13»  26^  Paneg«  p.  68,  16.  65,  10.  66,  87.  Ar- 
chidaitt.  p.  116,  35.  Areapag«  p.  122,  15.  127,  10.  186,  8. 
Of.  de  Paca  p«  160,  27«  Plalaic.  p.  264,  88.  266^  2<  da  Per. 
mut.  p.  298  9  17.  329,  20.  Bpiet.  ad  Timoth.  p.  400,  9.  Pa- 
neg-  p.  57,  8*  Philipp,  p.  94,  6*  Helen.  Laud*  p.  I8S9  X 
ArGhidam.  p.  105,  8.  Or.  adv.  Callimack  p.  S&l,  86.  £piat. 
ad  Philipp.  I  p.  888,  11.  Cr.  ad  Nicocl.  p.  18^  20.  Nicod. 
p.  25,  26.  Paneg.  p.  65,  29«  £oagor.  p.  176,  8.  Plataic 
p.  263,  82.     Opiat  ad  laaon.  Fil.  p.  898,  86.        ^  « 

Panegyr.  p.  86,  17:  xi^v  %zlitiiV  ^  ^g  ot  ft^a^iivvMg  H^ff  /  n 
T^ß  tov  ßlov  ulsvt^g  snxl  xov  avfinuvxog  aUSvCg  ifiUvg  vas  tkMlSag 
^ovffiv«  Man  aehe  au  dieaer  Stelle  HytUnbäch  Efial,  Gritic. 
p.  251.  Dana  iat  auch  au  yergleicfaen  Or.  de  Pace- pr  143,  17: 
niQi  TOV  cyiinmnos  mlmog  'ijtUvg  tag  iXnUkii  tiwtag^  — *  «^  Der 
Aoriattta  pitw^ovrigf  den  hier  die  beaten  Handacfariften  für  ^nrl- 
%wug  geben,  iat  wohl  so  zu  erklären:  die,  welche  derHy- 
aterienweihe  theilhaftig  geworden«  Mit  deraelben  Va- 
riante finlj^ovtf*  heiaat  ea  unten  p.  64,  4)  nt  If  MB8üiUjm$  teii? 
ßaffia^Qtg  ptaUeta  ftiir  AoKsdatfiLovtoig  ijr^xoAovtfiv,  bi&ta  ii  *) 
fMrl  tolg  ikkoig  toTg  fLBtaoxoitn  tfjg  dqiivrig^  welche  an 
dem  Frieden  Antheil/genommen.  Wenn  wir  nnn  anch 
an  diesen  beiden  Stellen  den  Aoriat  ala  die  urapröngliche  Leäart 
wollen  gelten  lasaen,  90  kann  ich  mich  doph  nicht  tob  der  Rich- 
tigkeit dieaea  Tempua  ubertengen.  Epiat.  ad  Mytilen  Mag.  p,40S, 
2:  mlaxQov  fig  —  v^tf  ih  »ov^  $vSöx$pi9vvtig  yt  na^  tw«^ 
IiOig'nal  |t€vaa%ov«og  j^g  avt^g  ^vVf«?  niQioQiv  naq  M- 
QOig  fisvoinovwag ,  wo  ich  auch  gegen  die  Handschriften  fifvl- 
Xovtag  leaea  mochte.  Cf.  Panath.  p.  235,  86 :  mQiOffäv  tag  tilg 
avtijg  9vyytviUig  iiite%waag  mokkvfJLhmg.  Panath^  p«  246,  6: 
tot;^  olnnotdtovg  nal  v^g  tt^x^g  avyytvüag  {ttti%ovxug*  Philipp. 
p-  91,  34:  tovg  tfjg  mJtrlg  cvyytvtUg  liBtixovtag, '  Ündaohewat 
ea  denn  jetzt  nach  den  beaten  HaniLachriflen  Paneg.  p«  40,  24: 
SMtl  (idXXov  "EkXfivag  xoAc^^t  tovg  tiig  naidBii^ia^g  t^g  ^fknifffQ 
^  tovg  f^g  Koivijg  g>v(fiiag  ^at/^^ovroy,  wo  die  Valgata- fttroö^or- 
tag  allenfalla  fdr  natSsvCBrng  paaat,  nicht  aber  für  du  andere. 

^  Panegyr,  p.  42,  24:  »v  ixp^y  iKilvovg  fUfiVi}|aivovc  OT*f' 
imt*  $lg  fi}v  x^Q^  tavtfiv  stgßaXtiu.  Mit  Unrecht  acheint  Jßai^ 
ter  Uer  nach  dem  Ambresianna  dlgßalkH^  geachriebeü  m  haben 


,  ^  Naeh  voraatgegangenem  uaXiütte  filv ,  ao  wla  »ath  anpiSrov  fuP9 
folgt  w6U  m^iatoM  ma.  biosaes  Sraiva,  wie  Or.  ad  IHiaftcl.  p.  11 ,  6.  de 
Partnat.  p.  321,  I.  Epist.  ad  Antipatr.  p.  394,  JIS.  Demesth.  de  Coron. 
M7  p»  233.  AeschtD*  cootr.  Ctesiph.  107  p.  417.  Sehner  iat  htditü  d*w 
^rfe  Mmotth«  cöntr.  TSmocrat.  7  p.  6.  Tbucyd.  I,  75,  wo  jedecbaiak 
rare  Handachriften  ik  aaalaaaen.    Cf*  Baiivr  Paaeg.  p*  60» 
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propiir  reliquoß  infinitivoM  %a&$9t€lpa$  —  tiSovai  —  rf|i- 
oi?V.  Wenn  man  die  Verbindung  yerechiedenartiger  Temporam 
bei  BO  Tielen  andern  Scbriftetellern ,  und  nicht  nur  in  weniger 
geleillen  Rede»  findet  und  duldet,  wanim  aoU  denn  ein  aolcher 
Fall  bei  laocoatea  nicht  eu  ertragen  sein?  Auf  keine  Weiee  ist 
ea  Wabrschesnlick,  dass  daa  Viele  ^  was  man  der  Art  bei  uns0- 
r'ein  Aatof»  antrifit,  Ton  fahrlässigen  Abschreibern  seine  Entste- 
hung faabej  im  Oegentfaeil  darf  man  glauben,  daas  letztere  viel- 
fach* gegen  den  WUlen  dea  Schriftsteilers  die  Verbä  in  gleichen 
Temporibua  miteinander  verbanden »  namentlich  in  Stellen,  wo 
die  Rücksichten  >  äos  welchen  er  M  einer  solchen  Ungleichheit 
bestimmt  wurde,  weniger  einleuchteteni  wie  Nicocl.  p«  28»  13: 
iou¥  scf  fiovsr^to»  ttQ^g  to  ßovK%iia4^ä§  Kol  ngä^at'  u  t(Sv 
iiirgmi^  ttoipif^vcip*  Das  ist  nun  aber  an  unserer  Stelle  nicht 
einmal  der  Fallj  die  Sache  ist  so  klar  wie  möglich.  Mit  dg- 
piXluv  würde  der  Schriftsteller  die  Handlung  in  ihrer  Wieder- 
holung dargestellt  haben,  wie  denn  in  den  folgenden  Satzglie- 
dern der  Begriff  des  sich  noch  Wiederholenden  ausgedrückt  ist« 
Bat  er  nun  aber  wohl  nicht  besser  gethan,  dass  er  das  bereits 
Gesdidiene  bezeichnete?  Dies  bedenkend,  hatten  aie  nie» 
mala  fii  dieaea  Land  einfallen  sollen.  Philipp,  p.  74^ 
28:  TOievTHDV  o^v  maamv  tdhf  noXtmv  yrftvfi\iivmv  ftit  fLy^fi" 
tktott  0^oi  fifith  ng6g  piluv  avxuv  ynißlcbai  ^ioqpo(crv»  —  Da* 
gegen  wurde  mit  vollem  Recht  nQO^zXvy  was  Coray  zu  lesen 
^orsehlag,  unberücksichtigt  gelassen.    Panath.  p.256,  18:  «w- 

JPifiUvoiß  yLfi  mutttXinilv  uithv  fffMfsil^  f^^^'  ^'il^/aoroi^ 
Uä  nov^60$  fiisc^öv  Xifivo^  %a\  9tgogt%Biv  lotg  loinclgtdif 
l^irir.  Sehr  gut  steht  hier  nach  Aoristen  das  Präsens  nQo$ixBi¥f 
sJs  Beseichnung  einer  fortgesetzten  Aufmerksamkeit.  Dnd  so  halte 
ich  denn  auoh  iiafufi^ta^  was  Coray  aus  seiner  Handschrift 
aufnahm  und  Seither  zu  billigen  acheint,  für  unnöthig.  Philipp. 
p.  88i  17 1  cv^oifiS«^  Itv  — ^  htlvoi^  d'  etMv  x*  h  tviti^ovlu 
%i¥  piov  iirdfovtit,  tdof  ts  yhit  nataXinivTa  tag  ftvtägttr 
l^ig  agw^  avtog  tl%iV0  'Die  Bezeichnung  der  Dauer»  dicryovra» 
auCrageben,  dazu  könnte  man  sich  allenfi^  veranlasst  finden 
durch  die  Stelle  Pänatb.  p.  230»  -7:  ane^  il  fUfii}oao^fi/  x$v8g 
ßwlffitli^  %m\  9vvfi^Uv*)f  avtol  f'  Sv  h  f^iy&Xy  S6^  tiv 
picv  dUFfuvoiiv  xol  tag  n6Xs$g  rag  euvtäv  tvSal^ovag  non^eeittv* 
Indessen  übersehe  man  nicht  Helen.  Land.  p.  188  >  25  >  Tcsql  idv 


*)  Bo  heiatt  et  Jotct  richda  Paaath.  p.t81»  9t}  to^S  M  tov  ftjiM- 
9o$  ßovXofLi^ovq  %tA  ivv&ßhoxg  zttßkttna  eirftj^Acifs*r»  TalKol^a«« 
ZtvofUvovs.  Or.  de  Face  p.  161»  36:  aa^Csi*  aal  ftüvlofih^ißgwd  iM^fif' 
90VC«  ArchidaiB.  p.  llS ,  17 :  tovff  ßwXoßhwg  aai  ivwpJvovg  %ipSv 
99$%w,  Or.  coiitr.  Locbit.  p.  877,  14 i  Siiaie  ä^  Uneictog  ijft^t  tfffz'^^ 
9v^fiw9üg  wetl  ßotl6fi9ifO£ .  wo  dir  Urbioa*  aal  ßovXd(Atifog  aiMlisst« 
PluteriHi«  6ol«  18:  ii^*  t^  ivvetf^h^  wl  ß^^oiUlß^  f^9fi^»^  röv  Ud^ 
nöirteu    Uion.  41^  cjg  ßovXoikrtf*  xal  ivvmptat. 
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SSO  Bemerkangen  za  den  Beden  des  Isocrates. 

\ 

xäv  SlXmv  '^övxlav  ijyov,  vnlq  6J  tavvfig  ttiUnovtoy  tftive- 
öxfiöavxo  noAcfioi' ,  vt^go  riyayov.  Nimmt  man  an  dieser  Stelle 
die  ürbiaische  Lesart  fiiir.  die  ecfate  an,  so  Scheint  es  mir,  dass 
man  sich  auch  )>ei  jenem  iiiyovxu  beruhigen  könne.  ^Wiederom 
faeisstesnach  dem  ürbinas  Aeginet  p.371,  24;  »ff  ti^nqix- 
tovTog  BQaßvX6%ov  ,nivxa  tav^*  vjrifisvov,  Svgxtyin^arta  o 
avxov  a«iii»ov,  vulgo  vTä^Hva.  Archidam.  p.  106,  1:  «w- 
xovg  yaQ  sv^ijaoficv  J£  ov  (»iv rolg  alhoig  nq  ogitatxfyv y^ngog 
.tavg'^Eklnvag  Suxßkfieivxag,  i^  Jiv  di  royg  vßifKovtug  lyi*«- 
vavxot  nuqa  näatv  av&Qfinoig  iv8Qxifi'^0avxag ^  vulgo  f^fitK 
vovvo.  Jenes  ^oghctnov,  welches  die  Handlung  in  ihrer  Oaaer 
darstellt»  erinnert  uns  an  das  von  Pinzger  angefochtene  fefrarrov 
xsg  und  an  das  Urbinische  inrJQxa*)  Paneg.  p.  43,  4-  68,  S. 
Ohne  Anstoss  liest  man  auch  8uq>&HQBXB  und  ixi^VEXB.  Or.  de  Bi- 
gis  p.  886,  19:  tov  aUov  tov  iv.x^  %(iQ<f  öiBtpe^tlQzts  %ul  njfV 
y^v  kiimxe  xal  r«  itgoiaxsut  ivingiiaaxs  nal  xalBvxwmg  toijj 
xelizai  ngodtßttkBxe.  Thucyd.  Y,  64:  'AgyBtot  —  igißaXovig  wjv 
!E7tidavQlav  xal  iöyovv.  Auffallender  ist  die  Stelle  Panath.  p.  236^ 
10:  nolXdSp  8i  ytyvoiuvmv  xiSv  xavta  ßoyXoii^av  %al  nzi^OfU* 
vony]  CxqaxomScc  avvtaxivxBg  l|  aw(5v,  rOvff  xs  xig  ifii^ovg  ««- 
xiiovxag  xmv  ßuQßaQav  %a\  xovg  {q>'  haxigag  t^g  ^tcbIqüv  njv 
jiaQaXlttv  Httxoixovvxag  xaxaöXQBtpopiBvoi ^  xol  Jtavtag  i«^«Xoy-  ^ 
TBg,  xovg  iiiXtaxa  ßlov  dBoiiivovg  xmv  'JSUiJvaiv  xcn;Q)xi{;ov,  wo 
mau,  da  in  der  gansen  Steile  der  Begriff  der  Wiederholung  obwal- 
tet, ixjJaiAovwff  erwarten  sollte,  wie  denn  die  VuigaU, auch  hat 
Jedoch  ist  hier  navxag  nicht  zu  übersehen,  bei  welchem,  wie  es 
mir  wenigstens  scheint,  hßiXXtyinBg  niclil  so  ganz  passt.  Wird 
nämlich  ausgesagt,  dass  man  alle  Einwohner  vertrieb,  so  tritt 
die  Wiederholung,  die  in  der  Wirklichkeit  etwabeslehen  mag,  in 
der  geschichtlichen  Darstellung  in  den  Hintergrund,  und  die  Hand* 
lung  wird  am  schicklichsten  durch  das  historische  Tempus  be- 
zeichnet. Ebenso  wenig  w&rde  ich  die .Vulgatalavva^o^w  billigen. 
Or.  dePacep.  161,  6:  o?  cvvayayivxBg  H  iTtuiSfigtijs^Elli' 
Sog  xovg  agyoxaxovg  xcrl  xovg  anaatSv  tmv  novtiQiuv  fisrijovteff» 
nXi^QovvxBg  xovxtov  tag  tpiif^st;,  inriyfiivovxo  TO%TSiAi;tfi-  Wenn 
die  Athener  auch,  was  sehr  wahrscheinlidi  ist,  nicht  auf  einmal 
alles  schlechte  Gesindel  aus  ganz  Hellas  nach  Athen  gebracht ,  so 
that  der  Schriftsteller  doch  gewiss  weit  besser,  die  Handlang  als 


*)  Volgo  Miqin.  Dieselbe  Variante  Philipp,  p.72,  Si  roig  «p*»^ 
MgiQPxag  Mamdoviag^  vnlgo  ina^^awxag.  Dsi  Impwfect  erkUje  töi 
iuuQXBiP  t^xovvtag^  intXBtifOVVTag.  So  wiedcromPsneg.  p.  43^  *2.'»  ^' 
^op  —  019  «ttt«  «a»  avTOP  ZQovop ,  alitd  nei»'  or  hudugoi  nig  Evgm- 
Mfjg  iM^QZ09.  Cf.  Brunck  SophocI.  Oed.  Tyr.  1454.  BuUmann  De- 
mosth.  Mid.  p.  49.  B<uhr  Plutarch.  Pyrrh.  p.  203.  Gsi«  OBnchtig  ab« 
erklarts  Monu  n^üno^tig  ohtiner^  V4ilente9  Paneg.  p.  6l,  18.  Cf.  Or.  de 
"^oe  p.  152,  6. 


.  Bem«rkiuig6n  zu  den  Redeii  des  leocratea«  Ul 

« 

▼oUendet  darzustellen :  nachdem  sie  Kuaammen  gebracht 
hatten«    So  ist  %attXaßsv  in  dem  Sinne  eines  Plusquamperfecti  zu 
nehmen.     Or.  de  Permut.  »p.  297  ^   11:   SgniQ  oiitov(iivag  mivag 
slsmv    »atiXaßiVj  ovtmg  l|iciv  nattkBins^  Tulga  natikutt. 
Wo  -selir   gut  auch  %atikiikßaviv  stehen  könnte.  —   Ich  gehe 
über  zu  der  Stielle    Philipp,  p^   85|    S:    o  ßaaiXivg   — ^  nQo- 
nalBcipLivog  KXia^ov  iuu  ravg   aklovg  iqyfiiovag  elg  Aoyov   lA* 
dciv ,  %o\  Tovvoi;  fuv  vni6%vov  i^BVog  (nyikag  ieoffeag  ftiöBivi 
tolg  i*    SXkoig   otQOtmxaig    Iwütj  rov    fistf^oy    inoiovg  ano- 
ffifi^eiVt'    foutvvmg   ikxlaiv    vnayayofiivog  • '^    avlkaßav    ov- 
xavg  unhuxtiViy   wo  Benaeltr  aiis  dem  Grunde ,    weil  ein  Aorist 
vorhergeht  und  andere  nachfolgen,    inoc%6iiLWog  zurückgeführt 
haben  will.   Dasselbe  müsste  man  alsdann  thun  Philipp,  p.  79,  84: 
xcrl  %a£t$i  7Ü(Mnonf  tig  Tovg  ßaCiXitag^  0TQ€nfiyoig   vniO%viito 
noiiiöHv»    Denn  auch  hiev  geht  fjlniaB  vorsus.     Aber  die  Urbini- 
sche  Lesart  scheint  mir  yortrefiGüch,  während,  die  Vulgata  nur  er- 
träglich ist.     Der  Schriftsteller  dachte  hier  nicht  sowohl  an  die 
einfache  Aussage,  an  dss  Versprechen,  sondern  er  nahm  Rück- 
sicht auf  die  Verhandlungen,  die  ja  doch  von  längerer  Dauer  sind, 
und  da  er  uns  die  Sache,  wie  sie  zu  ihrer  Zeit  statt  findet ,  als  nn- 
vollendet  vorführt,  macht  er  seine  Darstellung  lebendiger.  Es  Ues- 
aen  sich  aber  viele  Stellen  anfuhren,  wo  aus  deihselben  Grunde; 
um  nämlich  mehr  Leben  in  den  Vortrag  zu  bringen,  auch  solche 
Handlungen  9  bei  denen  keine  Dauer  und  Wiederholung  denkbar 
ist,  io  das  Imperfect  gesetzt  sind,  Ich  erwähne  nur  Plataic.  p.  266, 
S6:  oviivaxQOvov  ivifftsivoy'^),  aU'  tv^vg  dg  jlmtidatii^va 
nQiaß€$g  iniat iXlov 9   wo  inhxukav  nur  trockene  Erzählung 
wäre.  —  Sehen  wir  jetzt-,  ob  vöiklemnig,  wie  Coray  und  Benseier 
lesen  wollen ,  nöthig  ist    Panath.  p.  225,  27:  niQ\  fih  rag  Skkag 
nffi^tignolv  citoviettotiQav h$lv9iy  nif^oxQlvavng^  tttgl  6h  Ti]y 
8w€^uv  T^v  »ata  ^ulattav^  tovnjv  Y^ijtfiftOTi^av  s^oi  vofi/i^ov 
ttg»    Von  den  Verbia,  welche  meinen  bezeichnen,  wird  man 
nicht  nur  da,  wo  der  Begriff  des  Wiederhalten  und  Dauernden  in 
dem  Satze  herrschend  ist,  wie  Or.  de  Pace  p.  l47,  8,  sondern 
auch  bei  einmaliger  Handlung  das  Participiam  Praesentia  gebraucht 
finden,  Euagor.  p.  166,  22.  Paneg.  p«4S,  S2,  wo  BaiUr  <ko>,^^ 
Handschrift  des  yictorius  voiäaavxtg  anmerkt     Dieselbe  Varietät 
bei  Xenoph.  Anab.  V,  7,  25.    Umgekehrt  geten  Handschriften 
^ofi/^ovreg  Archidam.  p.  106,   14.    Thucyd.  IV,    63«  VIII,   2. 
In  diplomatischer  Binsioht  wäre  also^  die  Conjektur  nicht  zu  ver- 
werfen.    Aber  vofiliovxBg  seheint  sich  recht  gut  mit  itQongtvavtsg 
vertragen  zu  können.     Letzteres  bezeichnet  einen  Actus,  der  vor- 
ausgehet und  als  abgeschlossen  betrachtet  werden   kann,  wö   die 
Uaopthandlnng  vor  sich  geht.     Cf.  Paneg.  p.  S2 ,   18.     Während 

•)  Wegen  Dobree  mos»  ich  erinnern ,   dast  bei  hifUiPUP  ans   dem 
Nacbfolgendea  totg  äf^oXopiiUvoig  in  Gedanken  sn  ergäozen  ist. 
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dti  iyofi/{;Mv  arneb  da'  noch  fortVertcht ,  wo  Ulaiteftt  «intritft.    B«r 
»erkAiifwerth  Ul  Thuoyd.  III  ^  68  ;*  ri^v  filv  m)rp«Aotfiv  Ti^^fsolcmsv 
i{  ^ax6daifi((vco»,  manviSttvx^gviiZv  irofijaafifOa  ov  TouevSc  d^aiiiif 
o^ofiivoi  tSgiifciV,  vofUfiMi^ay  ^i  viya  fo«^«».  Mal  iv  d»9Mitf«aiff 
«^K  Iv  '^)  oiüloi;  dllttficvoi »  as9iQ  %a\  ißfikv ,   yevitfdaft  f}  tlfttv, 
of/ovfisvo»  To  foov  ikiki^T*  Sv  (pt(fB09ßi.    XJvÄ  10. findet  man  in 
einem  nnd  demaelben  Satxe  voiäinv  und  •  "v^iiUng  Thucyd.  V, 
SB,  71.    Xenopb.  Hellen,  III,  4»  12.  —  Wiederum  meint  JBen^ 
stl^r^   beeser  sei  die  Vulgata  ffepifie/ifnficv  Archidam.    p«  117t 
17 s    &nav%mv  ovv  tovtmv  ävaiMniiS^i%nsg  i^^toiupiiftiQöv  uy%$^ 
XußifL^^tt  tw  nolipkOVj  Noel  fu}  »e^ifAivoifisii  mg  uHmv  %ir 
imp  wg  naQ9V09ig  ifvxlag  laaöfUvtsv,     Wäre  hier  keine  andere 
Lesart  als  nur  n$(ftikdvnpLa»  bekannt,  ao  würde  ich  mich  Ickht 
dabei  berahigen;.  denn  der  Unterschied  zwischen  Präsens  und 
Aorist  ist  so  gross  nicht,    dasa  letzterer  hier  -unstatthaft  wäre. 
Sehen  wir  aber,    wie  bade  Formen  sich  wohl  unterscheiden* 
0er  Aorist  aoheint  die  Sache  nur  an  und  für   sich,    gans  im 
Allgemeinen  ohne  Besiehung  auf  einen  bestimmten  Zeitpunkt  aus. 
zudrücken,   wogegen  das  Präsens  mehr  mit  Rücksicht   au(  dia 
Gegenwart  gebraucht  wurde*    So   ist  nQv^apkBV  xa€taf  laast 
uns  dieses  thuu}   aber  acei«7f*sy  ravta,  lasst  uns  jetat 
anfangen  diaa  zu  thun.    Da  nun  für  unsere  Stelle  diaaa 
lelstere  Bezeichnung  um  etwas  besser  zu  sein  scheint,  so  mochte 
ich  von  der  Urbinischen  Lesart  nicht  abweichen.     Sehr  ähnlich 
ist  Xenoph,  Anab>  III,  1,  £4:   nQog  vAv  dem  W   iva^ivm^ 
f^sv  aUot;^  V  r^f^g  tk^gW  jcuQUtwXovvtag iitl %a%ikhcta t(fya, 
iXk'  lil^Hg  aQ^miiBV  TotF  iioQfMf^m  w*\  tovg  SXXovg  M  rjp 
o^iTffy.  —  Es  Hessen  eich  noch  viele  Sieiien  anfuhren,  wo  theiia 
die  besten,  häufig  auch  alle  ^andac}uriften  v^vchiedeae  Tempora 
geben.    Alles  dieses  darcHzugehen ,  wäre  zu  weitläufig  und  un- 
nöthig.    Sur  eine,  wo  ich  der  Vulgatä  folgen  möchte,  will  ich 
noch  erwähnen.     Or.   de  Pa6e   p.  155,    12:  ovölv   6'    Inav^ 
tfayro  tovg  i»hß  aXlavg  %muSg  fsoioSvtfPt    ouToi;;  i\  ttfiß  rpeia» 
viiu  h  At{mxqoiq  nafiu^Kivatovtig,    Insofern  auch  die  vorherga* 
henden  Verba  im  Aorist  atehen,    ist  das  Unbinische  InavSüsmo 
nicht  za  Udeln.    Indessen  spricht  fdr  die  Vulgata  izMnuavfe  die 
Stelle  Panath.  p.  212»  80:  oviiv*«)  ixovoyfo  xava  f^ky  ha^niiß 


^  ÄescYiin.  eoatr.  Tlmarch.  85  p.  261 1  i^a  ^nt6Qmm  Ma  ti«  lirs 
h  ßovlp  i  h  difffto)  sce^l  ve«  «b^sos^iae«  f«fl|  f^U  M  ^^^^  hasfea}« 
8q  ßekk^  and  Dindorf^  I/ofttreitig  ist  nach  (i|rei  Baod»clinS^ea  sa^  le- 
sen: %mQU  9^1  hnaö^QV»  Wegen  3er  wiederholten  Präposition  seHe  man 
Archiv  TOD  1833.  11,,$  p.  405.  :3^enoph.  Hpllem  V,  2,  85:  </ad  M 
tmp  9v(ifUizl9€tw  &«  dtp'  JnA0€rjg  —  aöAM^. 

**)  widhr^  in  keinem  Falle,  findet  sich  bei  diZv^  seltner  bei 
savse^cri.  Demosth.  de  FaU.  Legat.  278  p.  890 :  oito$  d*  ovÜP  ismt- 
cttpto  tdltf  XfffinariioPTtg.  Or.  adv.  Macsrtat.  1  p.dOO:  oa8la  «w^gf»* 
nsf^awofioSptis.    Plat,  Eathyphr.  p.  8  C.    Xenoph.  Aaab.  IV,  %  »•  ""i 


Rjmnkmngm  m  dta  Rtdea  d«  Isocntif.  Mft 

owTf^  Mab  ▼trgleieh«  über  diesen  Gegen^iMni  noth  Sialibaum 
Plal.  Phdei.  f,  29«  Saehr  Plotarch.  PhilopMOi.  p.  45«  '  ^op. 
d:Ms  Lectt  lull.  p.  276. 

Pantgyr.  p.449  2$s  ^owlofia»  ^  0%^  fiAX^m^a  nt^'uHv 
srolioiv  zbtnv  waü  fii}  ya^v  Uatv  ira^oJ^c^fSv^)«  Wm  dM^Std«- 
iong  der  Adverbia  anbeliogt^  so  ist  diese  ziemlich  willkülirlicb. 
Bald  stehen  sie  ¥or ,  bald  nach  dem  Worte ,  xu  dem  eie  gebö«» 
reo,  und  sind  entireder  unmittelbar  damit  veibnoden,  oder  durch 
anilcre  Redejiieik  davon  getrennt.  Wie  ao  unserer  Stelle  steht 
AXonf  wiedemta Areopag,  p.  1SS|  35:  Uioma  fii}  m^^o  Uavvil^ 
vno0itimg  Mosktn^dof«  £aagor.  p.  172^  SS^  fi^  noli  XUxp  «tso^ 
XuqMi*  Faneg.  p.  61,  10:  ifoXla  Uttv  ihßi.  Or.  da  Permat 
p.  S18,  9t  wAltt  Uav  Ufm.  £pist.  ad  Philipp.  I  p«  389,  4: 
ofunStv  Atev.  Piatarch«  Sol.  8:  iatkov^  le«i  ituv  %u\  iqflo^» 
Fab.  Maxim-  25 :  ufiulov  riyüto  Uav  k«1  n^ßvnnov.  — » Iso^. 
de  Permut  p.  531,  23 »  ^imc^mv  fn  nivv  fii^e^e/^.  Panath. 
p.  B42>  24  t  |iJ9t^«  mvo  «peiMrAcj^iNig.  Plutarcfa.  Nie.  6:  i^yia- 
dssff  MW  lEsd  fMM^ii^,  Mar.  34:  ipiXotlfimg  naw  %a\  |ic»^«nHai* 
^oMf»  Ljeand..  11;  qXiyn^g  uawv  %al  nawfpgovijxMug.  Fab. 
Mamim,  21:  n%a%tiq  niw  %a\  ^ptloMto^OQ»  Pompei.  15:  yLVcqtmg 
79mW  «ol  flPoAinMi^.  Alesand.  65 :  vßQiöJtiKiSg  niw  scol  t pox^^* 
Thes.  81  «lUbccD^  apayv  Jud  amiSixiDgr  Aeschin«  contr.  Timsrcfa.  2 
p.  250. 26  p«  25&  42  p.  268«  98  p.  282.  Thncyd.  VUl,  56:  o4 
yif  ffOTj?  niw  %a  auo  ncöaiptifpcv^  ßißaui  ify*  »-^  Tfaocyd.VUI, 
88:  9KoiA^  ig  fifv  iu69oio9lav  tov  jfWtfa^ipviyy  a^mpzi%i^9¥ 
ywifuvov.  Xenoph.  Anab*  lll,  2,  15.  Piatarch.  F^b.  Max. 
22*  üincrdu  contr,  Philocl.  21  p-  191:  iyfo  iutmoti^v  noX4 
iiftl^wHo^Lfu»  Demostil,  de  Fala.  Legat.  89  p.  332:  svisor 
eMs^  mil^.  Xenoph.  Hellen«  I,  1,  17.  II»  1,  11.  Anab.  IV, 
6y  36«    Pliilardi.  Plailope«m,  0.    Am  haufigslen  findet)  man  eine 


6,  9.    Aadece  $teUeD  sehe  msn  bei  Sudlbamh  Plat.  Gorg.  p.  167.  Ihrbs^ 
Xenoph.  Comment«  IV ,  4,  10.' 

*)  xoQttdQafitTw t  Yorbeilanfen,  oberflächlich  behandeln, 
findet  Aich  so  bei  ThemSst.  Or.  II  p.  34^  8:  r^  (i\9  yuQ  dwdynn  iatl  rdir 
iM€uwc4fuw9P  itapad^afieZv  «ort  inepßilvm  did  t^  ^vIon^Mr.  So 
sieht  saeh  im&g^ixituß  roa  der  Rede  Bpist.  sd  Archidso.  p.  405,  16  & 
^fev  ist)  »tQl  s«r  yr/^mUvmp  Bvita^mg  hntSQ/ufABlv^fouIi  opera 
euarrarßf  wie  hang9  richtig  erMsrt.  G^w^hnlich  wird  invtqiiuv  TOti 
der  karsen  Berühraog  eines  "Gegenstandes  gebraacht.  Dionys.  Ant  Rom.  I 
p.  5,  S7:  t^p*Pa(ian^9  i^xatoloylaf  int8Qa(i6pT0g  *  liffmpiiftov.  Pia- 
tarch. Coosol.  ad  Apoll,  p.  119  £:  *ai  pvv  i%  nitf^BOfUii  M  ß^fMV*^' 
%m9  kni^a^^S^v^  Goiopsnit.  Agssü,  tun  Pem^  1 ;  hau^fUpmp  oar  «i»r 
ßimw^  issdea/iaficy  t^  liyf  «»|isM  rd  no^ipta  tag  dMC^p^^e*  ^  De^ 
mosth*  d9  Foedr  Alexsod.  ]9  p.  194 1  iu»qSt  buäQaiiovjiai  ikqi  ttvr»p. 
XemoDh.  Oeconom.  XY,    Ix  üicrre  —  ni  imoUn'Qgf  e  fißlv  d^fotata 
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aolche  Venetzung  bei  ovtcd.  Isoor.  Philipp,  p.  77»  S4:  aftiop 
i^hxl  Tov  xaQoxfodmg  avtov^  Jijfv  ovxmg  ovdiy  crUo  »il^  o 
9SoA«f»p^  JCpist  ad  Dionys.  p.  586,  11:  fii}  vofiiU  ffts  »po^f&flo^ 
ovTco  tf^  »ff^axixAsiv«  Isaeua  de  Apollod.  Her.  31  p«  91:  ahiQüSg 
ovrm  »al  istvm^.  On  de  Hagn^  Her.  13  p.  129 :  tta^fiqSfiv  ovvm. 
Demoatfa.  contr.  Ariatocrat.  1  p.  657:  hoiimg  ovrag.  73  p.  678: 
itxalüßg  ovtm.  94  p.  585:  ovöh  inkovv  xw^'  ovxmg  laxlv.  120 
p.  592:  oUdmg  SUxstxo  ovxmg.  137  p.  597:^  ijxkmg  xal  Kopuö^ 
xswfpmpiivag  ovtmg.  168  p.  607:  nMgmg  ovxmg*  Or.  contr.  An. 
drot.  45  p.^645.  Aphob,  I,  21  p.  110.  Stephan.  I,  67  p.  368 : 
ipavigmg  ovxmg.  Or.  contr.  Ariatogit«  I,  90  p.  93:  naXmg  ov^m. 
Ut  15  p.  100:  ffdviimg  ovxmg.  Or.  contr.  Aphob.  I,  62  p.  120: 
alaxQmg  ovtw.  68  p.  122:'  miAmg, ovxmg.  Or.  contr.  Timocrat. 
208  p.  63,  adv.  Onetor.  I,  38  p.  165.  II,  11p.  168.  pro  Phor. 
jnion.  46  p.  2212.  Andocid.  de  RediL  2  p.  127.  de  face  7  p.  136. 
Dlnarch.  contr.  Demoatb.  24  p.  163.  Aeacfain.  contr.  Timarch. 
38  p.  262.  HerodoL  VI,  3.  VU,  47.  VIU,  188.  IX,  61.  Xe- 
noph.  Hellen.  I,  7,  26.  Themiat.  Or.  XXI  p.  308,  6.  laocrat. 
Paneg.  P*  66,  8:  xlg  yuQ  ovt-mg  tl  vhg  ^  naltudg  f^^fMg 
iaxiv.  Pbi^pp.  p.  70 ,  27 :  ovxmg  htl  yiigmg  yiyova  ^ilovifio;. 
Or.  de  Permut.  p.  276,  37:  oHxmg  wixov  voulim  ^Ival  fia  iw 
yov.  Dinarcb,  contr.  Demoatb.  48  p.  160:  ovxm  Jfifioö^hßfig  v^ 
llfivSßadtii  »al  (ifiöh  vyiig  kiysiv  ixolftmg  %Q^tttu  Lyaiaa  cootr. 
Alcibiad.  I,  ^7  p.  289:  o  öi  ncn^^  ttvxw  ovxmg  ifäcsi  cipotQa. 
Lycnrg.  contr,  Leocrat.  82  p.  218:  ovxm  toivviß,  m  SvtQigf  oq>o- 
i^a  iviuLBivav^  iv  xovxm.  Aeacbin  contr.  Timarcb.  96  p.  281 : 
üvxmg  ^mtyno  Otpodgn  ngog  xug  ^^öopag.  Plat  Alcibiad.  11 
p.  143  D:  ovTco  00»  ^oxci  cgtodga  duivov  sjvai.  Xisnopb.  Hel- 
len. II,  4,  17:  (ivfiiHBlov  ydg  ovd$lg  ovxm  nlovaiog  cay  acaXov 
xtvlstai,  wo  Koeppens  Aend^ung  iinnöthig,  lal ;  denn  oStm  ge- 
bort zu  xftAov.  IV,  4,  12:  ovxmg  h  oÜy^  nolXoX  Ubcov.  — 
Um  den  Hiatua  zu  vermeiden/  aetzt  laocratea  ev  dem  Worte, 
wozu  ea  gebort,  nach.  Paneg.  p.  45,  34:  xm  itoinv  ev  ngog- 
«yo/igyo*  xa^  nokeig.  Euagor.  p.  174,  3S:  pusa^v  7ti9%mv  aw. 
Or.  de  Permut  p.  S2S,  19:  xo  Xiyetv  bv.  Nicod.  p.  21,  20: 
xov  g)Qovelv  BV.  Philipp,  p.  83,  11:  xov  8b  (pgovBlv  sv  *al  »f- 
nftidsvö^M  xaXmg,  Archidam.  p.  99,  H:  ngog  x6  qfgovBiv  tv 
Sia(pigo(iBv  dUiikmv.  Demoatb.  Erotic«  42  p.  601:  ngog  xo  q>^o* 
VBly  BV  naga  x^v  iitutx^fkf^p  8Mq>igo(ikBv  oU^Aomt.  laaens  de  Apol- 
lod, Her.  8  p.  85:  niTtovd^BVBv.  Xenoph.  Gyrop.  I,  6,  9:  tcJ 
liysiv  b8.  Julian.  Or.  I  p.  35  Cs  to  ngaxtuv  bv.  Dionya.  de 
Compoa.  Verb,  p^  112,  8:  xov  ßovkofiBvov  Ovvx^&ivai,  ti}v  li|(v 
BVf  zu  welcher  Stelle  ScAaefer  eipigea  bemerkt  bat.  Man  ter. 
gleiche  auch  Schoemann  Isaei  Oratt  p.  178.  248.  300.  Franz 
tys.  Oratt.  p.  290.  BaeJir  Plut.  Pbilopoem.  p.  48.  SiaUbaum 
Plat.  Alcibiad.  II  p.  337.     Kjabinger  Synes.  Calv.  Encom.  p.  121. 


<      ^ 


'  Bcmexkong«!!  zu  d«n  Reden  .de»  Itocraiea,  S8& 

* 

222S.  241.    Jacobit%  Lucian.  Piacat  p.  211.  und  in  diesem  Ar- 
chiv. II,  2  p.  236«^ 

/ 

9 

Pamgyr.  p«  46 >  SS:    a0TiiQ£g,   iXXi  fitj  XvimtSvBg  dnox«^ 

XäSö^au    ]Nicht  ganz  richtig  ist  das,  was  Bremi  zu  dieser  Stelle 

bemerkt :  Per  zeugma  hoe  dictum^     ^Ano%aXBi0^ah  enim  pro^ 

prie  in  malam  parUm  dicitur»     Es  ist  zwar  nicht  zu  läugnen, 

dasa  das  Verhnm  in  diesem  Sinne  am  häufigsten  vorkommt  So 

upter  andern  Helen«  Land.  p..  190»  2:  toig  filv  vn  akkrj  tivI  jv- 

vai^i  y^yvoftivovfi  koiSoQov^BV  xal  xolaxug  uTtonaXoviisv»  Demosth. 

de  Pala.  Legat.  246   p*  578:  XoYoyifiqxfvg  roiwy  xol   aotpiözag 

uuwuÜMV  xoig  l(iUov$.  805  p«  S9S ;  ßiQßciQov  ts  yot^  TtoXkaxag  n€tl 

wiXdcvo^  Tov  QiXtftmov  uttonctkwv.  308  p.  399 :  koiÖoQovfiivovg  av" 

%m   %ai  ßa^ßagov  o^vov  uTeoKakovvrag*     Or.  contra  Midiam  211 

p.  624:  ov^  vvv  ißgliti  nal  ntfo%(yvg  anonaktl.     Andocid.  contr. 

Aldbia^.  16  p.  151.     Themiat.  Or.  XXVI  p,  S79,  24.  Herodpt. 

IXy  20.    Aber  an  ein  Zeugma  ist  au  unserer  Stelle  durchaus  nicht 

sa  denken,  wie  sich  aus  Nachfolgendem ^  ergiebt.     Xenoph.  deRe 

JEqueatr.  X,   17':   ot  '^foficvo^  tov  imtov^  toiovvov  »jfOKokovaiv 

iXtv&iQtov*    Flutareh..Sull.  84:    doiifQü  9uA  jtuxiQ«  riv  2}ukkav 

inoMolovvtig»    Pelopid.  SS:   ncniQ<4  xctl  cm^^ga  xcrl   iidiöfwkov 

rmv  ^ylcttüv  ual  nftkXUsjmv  iya&iSv  ino%akinlvt€tg  IxcTvpv.     La- 

colLSOr  eSg  ihz^v  lxi/v»v  invdovzo  nu^inalaVy  avögag  uvtovg 

Mffxolow   xal  fWfiijTipv  avTovg  IfpafSav  ttvai.    Demosth.'  9:    o 

JÜ^iv^g  ngog  tiqv  iv  toig  koyoig  xok^av  ^avfiaötmatov  ^neni" 

In  TOV  Sviga.    Dion.  46:  tov  filv  Jlnvu  aforqga  %al  ^tovino" 

nakovvtmvm    Herodian.  Histor.  I,   5  P*  6f  5.:  rov;  8*  tiktMmag 

ibiitag  ov  %al  avfiq>oinizag  ttiv  iv   onkoig  Igyav  0ffo)wAo/fM^« 

So   iat  wohl  nach  der  Venetiantschen  Handschrift  zu  lesen  für 

easoiudolfiv-    Die  Medialform  steht  auch  bei  Parthen.  Erotic.  XIV^ 

1:^  Klioßoui  %€amg  q>igo(iivfi  iv  vji  8J%e  Waatfda»  avxovy  om}*« 

Mi  XB  %a\  iniQav%ov  uaoitakoviilvfi.     Aus  diesen  Beispielen  gebt 

tiun  hervor,  dass  anroxaXav  nichts  anderes  ist,  als  nennen,  ein 

verstärktea  xoAav,  wie  denn  die  Präposition  ino  in  vielen  damit 

zusammengesetzten  Verbis  nur  eine  Verstärkung  ausdrückt. 

Panegyr.  p.  48,  14:  nokkäv  ä«1  xoAcov  avtctg  ngosigya-' 
c^ivtDv  iy  xolg  XBkevxalotg  xav  xiväiJvcöv  ?t*  nkiov  itt]vsy9t€tv. 
bo  schrieben  die  neuesten  Herausgeber  sammtlich  fiir  ijA  nkiov ^ 
waa  JBaiUr  mit  diesen  Worten  verwirft:  inl  in  [wc  quidem  con* 
Uxtu  rix  Graecum ,  laocrateum  certe  non  eet.  Nach  meiner  An- 
sicht verdient  ht  nur  darum  den  Vorzug,  weil  es  von  den  bessern 
Handschriften,  und  also  wahrscheinlicher  vom  Schriftsteller  selbst 
herrührt.  Aus  eben  demselben  Grupde  möchte  ich  nun  aber  auch 
hA  beibehalten.  Or.  de  Permut.  p.  312.  6;^o»oi;  il  xal  bw  xng 
•vxäv  ini^küag  ylyvovxal  xivzg  ßtkxlovgy  nuig  ovx  av  ovto^a«- 
ßovt%2  Jffiöfftiijv  xcl  nf^eaßvxegov  xol  nokkciv  ngayfiaztav  fyatBt^* 


fiSiS  Bemerkungen  tti  dea  fiedea  de*  Ii9entti«    , 

ttv  in\  Ttkslov  Hoi  atpmif  avrcSv  »al  toSv  £Ui»fr  JiijyejrKav. 
Die  adverbialiache  Redensart  izl  nXiov  wird  von  der  Zeit,  dem 
Räume  und  dem  Maesse  gebraacbt;  die  Präposition  inly  eigeatUch 
bie  ^u,  hat  in  dieser  Verbindaug  ihre  Kraft  Terloren,  und.  iml 
nUov  ist  im  Wesentlichen  dasselbe,  wes  da«  einfache^ nilpv.  Den 
Ausdruck  findet^  man  übrigen«  bei  vielen  andern  fichriftsteilem, 
und  besondere  bei  Thacydidea.  £,  0:  nal  yttvVixo?  t$  Sfux  M  nliav 
t<Sv  SXknv  lajjofSaq.  1,  71:  ta  x^v  U^tdavini  e^?  MJlviMt^ 
ifta£  ixl  nUov  vfitSv  xsKtUvjotui.  II,  €5:  M  nXiop  Ivi  iyvtia^ 
n  Xi^ovöM  arvrov  ig  tov  nikB^o¥.  II ,  97:  iiil'^iev  nvtf  h^n-* 
0UVZO*  V,  l^i^xevq  fyjyLUMiflvg  Suu  üuikaa»  0q>ii¥  (i^  im  ra 
^ilfuaa  hcMQOiuvoi  inl  nkiov  anoavma$f  in  gröaaerer  An- 
zahl. VII,  48:  aq)[  Jv  ix}  %Uov  ^  et  ailoi^c^vttp  eronSv. 
VIII,  2:  ivi^KQo^iikfi^iviig  inl  feUep  ^  t^qW  tt«aiUej|ea^as  tnf 
täxevg  noU^g  talamnQlag.  Ci.  Herodot.  V,  120.  |X,  41.  SiaiU 
iaum  Fiat  Gorg.  p.  46.  Ganz  auf  dieselbe  Weiaa  wurde  imk 
ffoUov  »gesagt»  Herodol,  I,  94:  inü  xe  il  ovk  i^ii»i  xi  «ar« 
«oy,  aiX  inl  fueUoir  in  ßtaleif&M,  C£  Moulez  Observ.  Cntic. 
p*  Sd.  Dass  aber  das  von  mir  in  Schutz  genoäipiüne  iu\  «dUioy 
auch  Jsocratisch  genannt  werden  darf,  sehen  wir,  lun  nicht  an 
anderes  zu  erinnern,  schon  aus  dem  inl  xoainko^.  Epist.  ad 
Philipp.  I  p.  389,  10:  t»v  filv  ßaqßii^mv  ^  ixl  Toaovfotr  üa^ 
%ian  091  ftQmväiv  Saov  iv  döipakila  MOTOOv^^tt»  f])v  (SanoS  )^ 
Qov  **).  Dasselbe  findet  sich  Herpdot,  IV,  45 e  xmtu  ^  wy 
iml  %oao€tov  tl^rfaem.  Plutarch.  MarcelL  8 :  ne^l  filir  oiif  tou» 
xmv  hü  xocovjev.  *-*  -^  £adlich  darf  an  obiger  Stelle  auch  der 
Umstand  nicht  befremden,  dass  ^boXv  dnrch  inl  Ton  nl^¥  ge« 
trennt  ist)  denn,  ein  solches  Hyperbaton  iat  gar  luUifig  in  der 
Griechischen  Sprache.-  Eüagor.  p.  175,  6.  Plataifc.  p.  271,  20: 
nokv  m^i  ^uiovmv  «al  fcx«#ori(iair  ^n^^w  mii}eof*fvo»  xmq  dsi;- 
Uig^  Xenoph.  Hellen.  VI,  2,  ft9 :  nbl,v  ovv  inl  ^w  ovros  sst« 
^copsiv'^  o{  in  xov  ifMkev.  Anab.  lU,  8,  i9^  viof/  fc  fsisIsNr 
nolv  ^pLiig  in-  iatpoXecxi^ov  oxi^iavog  i(ffup»  Thucyd.  I,  S5: 
noXv  dh  iiß  nUlovt  attiot.  VI,  86:  nelv  ii  hil  akf^i^icU^  y* 
ct^tfiQlav.    Lysias  de  Vuln.  17  p.  203:  nqlv  ya(f  m(^l  nlilovog 


•)  So  änderte  man  gapz  riditij^  4ie  baedscbrilUlche  {lesert  snfv#ir. 
GL  PUt.  Protag.  p.  320  B:  «oLUöv  ßl0  I/Mrii^oir  yeyetimi^  iteUd  dS 
lät^^fpava$,  %s^  ilavxQv  iis9efjKiP4U.    Alcibiad.  I  p.  112  D^ 

••)  Or,  dejcrmpt.  p,  Ä91,  ^:  tovtoig  [itiv  of^  itgi^ua  toeovtop  |se- 
fop  ix^^M^  Scop  ifp9^vai  9iciUy6ftevog,  So  folgt  nach  ofoe  der  Ind- 
nitiv  Or.  de  Permnt.  p.  292,  6:  Toioj^ro«  vdg  ifvcng^  ofai  fpahetP  «sd 
re^ipta&ai.  Bpiat.  ad  Magitt.  Myttl.  p.  40l,  2:  rotoi^reve  ^vMtSt  etemg 
fovfi  iAp  me^^ßvTiifevg  -*-  fi^  Xvnttp.  Man  »ehe  bierobtr  Smlikaum 
Plat.  Sympos.  p.  }29.  Sauppe  Xenop^.  Comment.  I,  4,  6.  Rupdiger 
Domotth.  Philipp.  I  p.  102.  Baehr  Plut.  Flaminin.  p.  88-  JacobUi  £a- 
cian.  Piicat.  p.  185. 
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ovMNT  fi^  ifi  ipalmwäi  sroiiytftffiii^.  Xenopb.  Hellen.  IV  ^  5>  1: 
fuLUi  #vir  iroU«;  9>oj}fl».  ULBomemann  Xen.  Cyrop.  VII,  1,  21. 
Ainiorf  PlaU  Fhaed.  p.  282.  StaHbaum  Plat.  Apolog.  Soerat. 
p.  104.  Kräbinggr  Synea.  CalF.  Encom.  p.  14S.  Viel  zu  weit 
gdit  tVurm  Gomment.  in  Dinarcfa«  p.  66 ,  wenn  er  unter  andern 
Inarhin  rediaet  die  Stelle  Pafnegyr*  p.  66 ,  29  c  oSr©  m{^\  ftex^ny 

-^ontgyr,  p«  61  ^  32:  volfiid^tfi  xflmTyopcrv  tff  xtSv  8enndaQ%tSy 
%onßmvitiöa9%ig  xa\  tag  avxdSv  TCtnqliag  JMxAvftflvofici'Of.    Von  Lm- 
arten  berühre  ich  Hier  nur  dittAvfti^yafiffvoi,  welchea  JBenselsr  Areo« 
P«g-  P«  169  ene  dem  Grunde  verwirft  ^  weil  es  nicht  genau  dem 
vorhergehenden  xo»v«9vif tfarvrc^  und  dem  nachfolgenden  noiii^ttrctg 
entaiNreohe.  Denn  laocratea  pflege  einfache  oder  zusammengesetste 
Verba  mit  einander  zu  verbinden.     Das  ist  bia  zu  einem  gewissen 
Grad«  sehr  wahr;  aber  man  bilde  sicli  nur  nicht  ein,  dass  er  dies 
ateto  thue ,  und  wie  h£tte  er  das  auch  gekonnt  ?  Auch  ich  legte 
nur  etnm^  ein  Veraeichnisa  an ,  wie  das  Bensalersehe ,  kam  aber 
vielfacb  ia  ein  arges  G^riinge,  indem  ich  schlechte  Lesarten  zu 
vartheidigen  y  i;nd  gute  an  verwerfen  mich  genöthigt  sah^  und 
wohl  erinnere  ieh  inich  noch I  wie  verlegen  ich  da  war,  wo  die 
Handachriften  kaiue  Varianten  geben.  Das  Blatt  Ist  längst  vernich- 
tet.    Gewichtiger  könnte  scheinen ,    was  JBen^e/er   als  ferneren 
Grsnd  aafuhrt:  Ifue  accedU^  quad  Isocratea  in  ceterU  loci»  ubir 
quesimphx  £^  usu^.'    Also  muss  man  aur  Vulgata  HvfAijvaftcvoi 
aurackkehrea?  Ich  bitte  aber  ku  bedenken,  was  man  dann  anfan- 
gen aoU  mit  tuiiglfiq>ovwi,  dco^oA^j^rat ,  dieaxn;o(f|»ivijv,  Äwflo- 
y(aiy|Kivav(,  6MrKoAaxcvi(/»fvM,  8invf>(ia0fiiv(av  Nicöcl.  p.  20,  Ä* 
Paneg.  p.  66,  14.     Archidam.   p.  115,    10.  115,  24.     Penath. 
p.  2S4 ,  S4.     Or.  contr.  Loohit  p.  8B0;  IS.     Alle  diese  gleichfalls 
nur  einmal  veirkommenden  Verba  abzukürzen,  daasu  dürfte  schwer- 
lich Jemand  Kühnheit  g^nug  besitzen.  Waruni  ich  nun  AiaXvfii^v«- 
ftsvas  vertheidige ,  ist  der  Umstand ,  weil  dieses  Compositum  die 
beste  Aptorität  liir  aieh  hat ,  und  weil  dasselbe  in  den  Zusammen- 
hang, wo  die  Fravelthateu  der  Dekadarchen  so  tragisch  «geschil- 
dert sind,  ganz  au  passen  scheint.      Nach  meiner  Ansicht  sagt 
8uilviuilve6^i  etwas  mehr,  als  daa  einfache  Vel-bum;   jenes  ist 
durch  und  durch,  völlig  zu  Grunde  richten.     Hero- 
dotlX,  142:  8iaXvn§ilv9xat  vliv  yvvahia rriv  Maelmm*' toig 
^e^matovg  in^taiioüen  yvtfl  nQoißaXi^  aal  (iva  xa*  «Jr«  aal  %tlkea 
«al  yhSccav  iavafio^aa,    Ig  o&ov  (itv  ttiumi(inn  dia^sAvf»«- 
«ftivijv.     Das  Wort  ist  mehr  bei  den  Spätern  im  Gebrauch.     De- 
moatb.  Epiat  I  p.  684,  6-     Plütarch.  Lycurg.  8.     Comper.  Aristid. 
cum  CatMaior.  6.  Lucul!.  82.  Eumen.  16.  Agid.  18.  Cleomen.l6. 
26.    Tib.  Graceh.  8.     Anton.  24. Den  Begriff  des  Wettei- 
fers legt  Coray  dem  Sii  in  mehreren  Zusammensetzungen  bei  in  ei- 
^^  gelehrten  Note  zu  der  bereits  oben  angeführten  Stelle  Pasatb. 
p.2S4,  BS:  owa  vvvM  iifytötfn  ich  'EklnißUwf  »oAfsjv «/#%»- 
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vovrtf»  iutKolaMvofitvM  nQog  rov  i%9lyav  nXffik'op*  lieber  andere 
Composita  will  ich  nicht  abstreiten ,  wiewoU  ich  mich  nicht  rechi 
überzeugen  kann , '  d^ss  gerade  die  Präposition  dia  einem  Verbo 
diesen  Sinn  verleihe.  Unsere  Stelle  hat  aber  Coro^  ohne  Zwei- 
fei  unrichtig  aufgefasst|   und  zwar  ,>    weil  er  »pog  nicht  gehörig 

'  veratand»  welches  hier  nicht  gegen,  mit|  sondern  in  Bezie- 
hung bedeutet  y  wie  Or.  de  Permut.  p.  306«  11:  tovg  filv 
HiaßtßkfifUvovg  itQog  avn^v  navotiov.  Bekannter  ist  $lq  in 
diesem  Sinne.  Plutarch.  Catl  Gracch.  4s  diaßißkijfihog  ^v  $lg 
IMdaxlav*  PericL  IS.  29.  Phöcion.  30:  slg  axvQUftUnß  mrov 
»al  ngodoislap  nolka  Xotdoqiqaas»  PompeLSL  Nie.  2.  Lycui^.  19:  - 
CiiiinxovtoQ  'Amnov  rivog  rag  Aantovinäg  iioxatgag  $lg  v^v  fuxqo- 
TijTo.  Themist»  Or.  XXVII  p.  403»  17'*  ilg  maiösvöUnß  %i  91;- 
lov  imanmntovtsg,  Xenoph,  Anab.  II»  6|  SO:  tlg  tpdtaiß  wixovg 
ililfiq^Bvo.  Arcian.  Anab.  VI ,  26 :  to  fyfow  itg  KOQttglap  %b  ko# 
$fia  arffatfiyhtf  istaiva*  Fiat.  Alcibiad»  I  p.  111  A:  iuuttmg 
iTcmvolvt  Sv  ilg  8$ättCimklttv.  Cf.  MaUhiae  Gr.  p.  1144.  Franz 
Lys.  Oratt  p.  26S.  Baefir  Plut.  Alcibiad.  p*  63.  Flamifiin.  p.  138.    ' 

^£8  lässt  aich  zu  unserer  Stelle  noch  vergleichen  On  dePermut 
p.  287  f  4^  Qv  iov  Indvov  nXovtov  bvdi  ti}v  ivvüiuv  ^iQaxBvwv. 
Panegyr.  p.  62  >  6 :  Uitix,ta%  yuQ ,  otov  %ig  noX^fL^  %Qog  «y* 
^Qfiwovg  &  nokX&v  xonwv  avXXeyonivovgp  Sri  8h  fii}  mQi^ivuv 
Sag  Sv  imaviSciVf  oXIl  fn  dtiatsaf^iihpig  avtoig  hujuttQÜy*    Für 
imatma^v  gibt  die  Vulgata  a^ifoia^aiv,  waa  man  litizubehalten 
geneigt  sein  könnte  nach  Or.  contr.  Lochit  p.  379 1  17:  «olfi^ 
ntgi^vf^d'*  lag  Sv  ad'QOta^ivug  —   e^  oAi|v  ti}v  noUv  l|c^fia^ 
Toitfiv.    Thucyd.  Ilt,  97 :  xul  f»^  fiiaftftv  tag  Sv  IvfinavTiff  n^QOir' 
C^ivTtg  avTiwiavtai.     Indessen  handelt  man  nicht  inuner  recht, 
wenn  man  eine  Lesart  nur  darum  vorziaht,  weil  man   dieselbe 
durch   ahnliche  Stellen  schützen  zu  können  glaubt    Der   Sinn 
gibt  hier  dem  i^Qoio^a^iv  keinen  Vorzug;  ea  ist  *aber  cia  äoa> 
aerer  Umstand,    wonach  man  annehmen  darf|    dasa  die   beasere 
Autorität  das  Ursprüngliche  bewahrte.    Jenes  htiOxäuv  bat  nam* 
lieh  dieselbe  Präposition,  wie  das  folgende  lm%u^%lVf  und  die- 
aes  Spiel,  gleiche  Composita  nebeneinander  zu  atellen,  oder  auch 
nur  dieselbe  Präposition  wiederkehren  zu  lasseui  lieben  die  Grie- 
chen,  und  vor  allen  Isocrates.     Cf.  Areopag.  p.  120»  26.  126, 
16.     Aeginet.  p.  376 ,  3.    Aus  einem  aolchen  Streben  ist  ea  zu 
erklären,   dasa  er  htiXolKoyg  für  vitololimg  brauchte.     Helen. 
Laud.  p.  185, 'S:  inoQa  ^  o  vi  xi^iSaiik9t$  tolg  iinlolnoi^*  hor 
Ctag  yag  iicL     Hierher  gehört  auch  Andocid.  contr.  Aicibiad,  3 
p.  147:  Snöloylag  oavodo^stoi}^,  wo  Sluiter  Äo^fteijf  will,  weil  jenes 
nicht  heisse:  dare  depuUionia  facultatem^  aondern  reddere  adem- 
tarn.    Aber  auch  inoiiÜovui  ist  häufig:    zukommen   lassen« 
Aechin.  contr.  Timarch.  162  p.  303:  inoio^ivzog  tov  vi»- 
xog  avt^  Kai  lofov»    Auffallender  acheint  mir  Themist.  Or.  XV 
P-  236,   13:   »äxxov  Sv  x$g  aittlno^  una$tav  ^  cv  diJavffi 
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wo  man  t^knv  erwarten  soHte ,  sowie  .nvai ^^/«rsd^ai  bei  Tba- 
cyd.  VIII  y  24:  perci  «oUcSv  of?  rovra  Idogf  ra  toov  yf&i^vo/ov 
Ttf^v  §vv<rvflf»p 91^17 tffftf^crr,  r^y,  ifittgrlav  ^vviyvwoav» 
JSxp^ctts poiius  itagi^fiLitv  bemerkt  Schoemann  sebr  richti!; 
zu  Isaetis  de  Dicaeog.  Her.  18  p*.69:  tfv/xe^^ov^rcoi'  ytt^  i^fiiov 
m  S^ovx$  fAi}  0l;vcr^ftdfi£rv  oiAÄ  evyxia.$  ri^g  Jlf^q>ovg.  Und 
Bekker  will  aQ%o¥Ta^  lesen  bei  Aeschin.  de  Fals.  Legat.  167  p.  S71 1 
rov^  frt;ve9)^j3ov^  xcrl  Tot)^  a,vva^^ovTir'$.  Unstreitig  mit 
Recht  änderte  Dindor/  die  Lesart  ovj^oreoxrJatfffTO  Xenopli. 
Anab.  VII,  S9  S2:  ivuatuq  0  Htv^g  avvi^in$9  na\  Xttreaxs^a- 
tforo  fiera  tovto  to  nigag»  Lycürg.  conlr.  Leocrat.  84  p-  2l9: 
ilg  ^BXq>Ofvg  änofmllavrfg  xov  ^sov  infigcittov  el  tniX'^fffov* 
ta$  xag'A^yag^  ob  sie  Athen  noch  daza  bekommen 
werden.  Aber  zu  welchem  noch  hinzu?  Blume  meint  zu  dem 
Benltch  von  den  Doriem  eroberten  Peloponnes«  Das  ist  sehr 
geaucht ,  und  möchte  ich  vielmehr  ^l  för  eine  Wiederholung 
dea  yorhergehenden  in  intigmcnv  halten ,  und  schreiben  At/tfiot^ 
ras.  Aeusserst  oft  vermehrten  die  Abschreiber  das  Simplex  mit 
einer  benachbarten  Präposition.  So  gibt  bei  unserem  Schriftstel- 
ler die  Vnlgata  iiapfmvai  Areopag.  p.  150,  21:  ^aitov  yvoS-^ 
vai  T^v  iitfjv  dittvotav.  Vulgo  (tvyyqi^ai  et  ^rtuvaarutiov  Phi-' 
lipp.  p.  70,  18.  98,  2.  tstvi^inen'^av  Helen,  Laud.  p.  189,  9* 
iiogßijaag*  Panatl^.  p.  248,  12*  nagißoiuv  bei  Isaeus  de  Di«- 
caeog.  Her.  SO  p«  62.  nvvixowwvovfiLiv  de  Ciron.  Her.  16  p«  99* 
xarencQi^hna  Xenoph.  Hellen.  I,  7,  22.  Cf.  Bindorf  Thncjd. 
Ulf  12«  Verwandt  ist  die  Corruptel,  wo  Präpositionen  entwe» 
der  für  sich  oder  in  der  Znsammenaetzung  mit  andern  in  dem- 
selben Salze  vorkommenden  verwechselt  sind«  Areopag.  p.  182, 
1:  f*f^*  Znkmv  xanovttgf  wo  die  Variante  ftttiovrtgf  wie  ich 
schon  früher  erinnert  zu  haben  glaube,  durch  das  vorherge-« 
hende  (leta  entstanden  ist.  Auf  gleiche  Weise  gibt  eine  Hand- , 
Schrift  iii^Xnvöavtig  Thucyd.  VI,  8,4:  fie^'  ^uöh,  na^ihtv- 
aetifttg*  So  findet  sich  ferner  in  Handschriften  aqf*  und  Hotals* 
Uttp^ai  Paneg.  p.  37,  36,  44,  84.  tfVft^CTi^ayfUvov  Archiv 
dam.  p.  112,  SO.  navaXuttiv  Euagor.  p.  167,  28.  9i^0ffi^cv 
und  nnogri^BUtag  Panatfa.  p.  219,  28.  282,  8* '  hunoiAtCa  *Ae^ 
ginet.  p.  874,  18.  Wie  weit  die  Nachlässigkeit  der  Abschrei- 
ber gehen  kann,  sieht  man  bei  anoni^oiiiVj  wofür  mehrere  na- 
powo^Offtfv,  einer  «aroxo^oficv  setzte.  Xenoph.  Anab;  III,  4,  89« 
Cf.  Pbppo  Thneyd.  Vif,  47.  'Schae/er  Melet^  p.  119.  Friizache 
Epist  Grit.  p.  Xy. 

Philipp,  p.  70,  10:  «2  i6^H$  xtugmXtCi  xaX^  laytavaig  ttu^ 
Xvfgafiivatg  ta  ngog  0909  uvxag  tlg  x^v  'Aülav  xov  Tcolcfftov  j§e- 
vspisiVf  kfä  xüg  nXiovs^lagf  Sg  vvy  nagi  xnv  iMitjvmv  a^tovöiv 
^ixalg  ylyvtö^ai  xctvxag  s  t  Tcag«  xmv  ßafßuQmv  no  tiqtSaa^at  ßov* 
^^MJTv,  Das  zweite  $1  hat  etwas  Ungewöhnliches  und  Schwer« 
faUiges  W  seiner  Stellung.     Man  siebt  auch  nicht  recht,  was  den 
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Schrifttieller  bewog,  die  CoojiiDetiAn  za  'wied«rh<^Itfii,  da  sich 
das  vorhergehende  gl  ohne  eeBderliGhe  Harte  attch^ra  dem  zwei* 
ten  Satzgliede  ergäusen  lien.  Aber  eben  daeeelbe  läatt  sich  auch 
sagen  Or.  de  ßigis  p.  342,  22:  $1   licla^  ^iv  (ifidh  ajrs^ov 

y^<y£vai,  j/fli  d'  c2  fM}df«i^ov(  ajij»i}<ra$  V9e'  a^tpoxigmv  xoKmg 
netoofiat,  wo  man  das  sweile  tj  gank  gat  entbehren  Ij^önnte. 
Isaeiu.  de  Aristarch.  Her.  25  p.  124:  $1  Kv(fmvUfis  P^  ^al  ov- 
Toc  —  xal  xovig  9V^ofiili7^oi«ai)  i/oi  6i  t^c  f(i7*^os!  oiitfi^gto^/aff 
»ol  i»^  wv  uvxäv  KvQmvli]!  yiyitmiiUvog  $  l  '^ik  xqv  t^g  ^ti^ 
tifog  uX^ov  lii^oiuum  Antiph«  Accusat.  Venef.  11  p.  8:  gl 
ovxoft  r—  i^^ikfioav  tu  avi(^ia$oiu  —  ssa^odotivff»,  i/»  i*  gl  fii^ 
iy^lili}aa  n^QaJ^ßnv.  So  hat  eine  ^  «war  nicht  die  beste  Hand- 
schrift Man  vergleiche  noch  Xenoph«  Oeconom.  Vni,  17«  Iltin^ 
darf  Plat«  Phaedon«  p.  6U  Hiernach  könntd  man  geneigt  eein» 
die  ConjuDction  il^  welche  die  Vnlgata  vor  fiiy  leolv  wiederholt^ 
zaräckzafukren«  Enagor.  p.  179,  2:  iyanfawtitp  gl  togmhof  mh 
fSv  aitog  tqw  ^vety,  ygyowtis  dh  vo  fth  naXtuiv  ht  ^ao^,  to  t 
vnoyvUtatov  ii  ivd^o^  t<r»ov«ev  t^v  aQgg^v^  ffti|  noXv  itolögig. 
Bemerkt  man  indessen,  dass  Isocrates  an  andern  Steüttf,  wo  di^ 
Conjanction  gleichfalls  durch-  Zwischensätze  von  ihrem  Vefbo 
getrennt  ist,  eine  solche  Wiederholung  verschmäht,  so  halte  ich 
v)renigstens  dafür,  daes  sie  dorthin  durch  Abschreiber  gekommen 
ist  ^  Cf.  Pbilijpp.  p.  76,  18.  94,  10.  Or«  de  Permut.  p.  282,  la 
So  würde  audi  bei  Lysias  pro  Bön.  Aristoph.  Sl .  p«  919  das 
zweite  gl  nach  der  bessern  Handschrift  getilgt^  desgleichen  Plat. 
Meoon.  p^  ^7  A.  Jedoch  zog  man  die  Lesart  gl  vni^  der  Vnl- 
gata ^  vni^  mit  Recht  vor  bei  Lysias  adv«  Simon«  4S  p.  1^9: 
ncrl  fnf  dcivev  «v  eCi}»  el  oCot  fc  ft^C  »«l  ^Uorstz/org  ^  i% 
futtitnmv  ij  li»  U>tSo(^tag  ^  M^l  halifag  fiaxofifi^es  SUmg  ilmß^yf 
gl-vxka  tMfsiy  MV,  htBidttv  ßhta¥  ipfOPtieaMiv ^  Smaa§  fstenyrf* 
li»,  0vtng  iiagZg  fie/oXtf^  xal  igivag  tag  ttpLggQktg  isotijeitte 
Cf.  Foerisch  Comm«  Cril.  p.  3.  Xenoph«  Oeconom.  UI,  16:  gl 
ht\  KVQ  il^QPtog  oev  zol  f»^  oirfo;  jsft^'-i^i,  gl  SHoH  9/^cr* 
lii^y  ini^gv  4o^  cA}  laßiiv^  av%  S¥  l^ßtpcv  fftoi*  Anabas.  JUI, 
2f  86t  avn  av.ovv  ^aviuilioiiu  eil  of,  smÜfbU*!»  cSgutp  of  dislol 
»vve^  t&ig  fUt'  isia^(oy««i^  dioixovaf  Yt  nal  dazvovtfiV  ^v  Avv0V* 
Tfl»,  *tövg  dl  i$dnovt€tg  fpgvyovcwy  gl  xal  mroi  i^f^v  cKinothn» 
irM(»Oyloi;0o»ev«  So  gibt  eine  Handschrift. oU«  pi}i^  el  Tür  iUa 
|MfV  Kol  Anabas.  V,  8,  S«  —  Am  einfachsten  nimmt  man  wohl 
wg  für  eine  Wiederholung  von  ots  beiXhucyd.  lil^  68:  sml  oTi 
v€/ttqQ¥  St,  91(0  vov  ngQitgi%iiß99tu  nfatlxomo  Arvvoig,  »oivov^  gU 
vg»  JMT  izsivfiy  00  ff  e«z  iötia^to.  So  findet  sich  femer  SV«  nach 
»ff  bei  Herod4it  VUI,  76:  iff  dh  t^v  yiyeilla  vi^v  «ivfiiificv  mi^ 
isofiiifipr  ingßlßatov  tcSv  ils^eiov.  mvds  f^vizey»  tf  ff,^i«fair  r^ 
mfTcn  vtttijpinx^Y»  iy^oiJftf  ^«iUtffa  I^DiiOfUirasy  mv  tg  ävijumt^  ^^ 
tnw  vüfm/fgim^  ^  Iva  ttfig  fiiy  gggfimm^g.    fibtneo  »ff  uch 
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Sn  Hetoäot  lll^  71^  l6g$  v^w  Sti  i}v  imffni^  17  imSi^  'htUw^ 
cSg  ov%  iXkog  ^0ag  ifi^  HmiyOQog  Itrro»«  IX,  6:  or»  tl  fi^ 
aßvvtvai^Ad^palotdy  mg  nak  avtot  uva  * iXtm^v  evfyq^wrah 
CL  Jacobs  Acbill.  TaU  p«  5$6.  IbtrUch  Obaervat  Crit.  p.46. 
Aaeh  wird  aelbat  3t»  wiedexiiolt  bei  Xenoph.  Anabi  V,  6,  19: 
tiyff^civ  oti  il  ffti}  hemoi^Hfvüt  vq  (ngtniji  luc^ov  *^f  ovi  mv* 
dvvfvtfff.  VII 9  4|  5:  lAcyiv  oti  e/  ft^  iwtußi^aortai  ohti^ovtig  . 
JMil  nttat/maif  ota  nfirraxan^ai  iwi  rovToy  Ta^  X9fiffp«  €£•  fF'op" 
k€nM  Leetion.  TulL  p.  SO«  '—  Bailänfig  bamerke  ich  noch  einiga 
Stelleii)  wo  wagen  einaa  ZwiaohenaaUaa  daa  Pronomen  wieder- 
holt Sal«  sPänath.  p.  24S,  B4:  vvv  i*  ingpeKOU  irai  top  i(i6v 
li/9v  -^  mSg  oJop  %  ifp  ht:  cq\  Xtynv^  Aeginet.  p.  SG89  86: 
%o  ik  TcAcoToiav  7^0)7  l^fxoftevov  avtiv  -^  ovra»^  iTsiffoyog  siol 
naXßg  ai tov  i&iQan§vö9u  Aber  Panatfa.  p.  248,  15:  iv  toiävtff 
H  iiot  ta(fam  na^BOtmi  tuA  fuwßolig  »oiovfi^i^  noUiag  fdofia 
«^arrfinov  mm^  nag  wohl  daa  fio»,  waa  die  Vulgata  nach  {lio|6 
haty  mit  Bccfat  getilgt  worden  aaln.  •-«  -^  Sodann  berückaichtigen 
wir  noch  im  Folgenden  p.  7(H  18  die  Form  evßtpi^wvCttv ,  wofür 
JBaiter  nach  dem  ürbinoa  ov^iqov^m»  lesen  will.  So  nahm  tpaif 
aua  deraalben  Handschrift  cvfin^iaav  für  ^vfinaöäv  auf  Epist«  ad 
Phäipp.  I  p.  890i  26,  Doch  aber  bleibt  noch  annrück  ^vsliffur^«- 
f  e  ^)  Archidain«  p«  101  >  84.  Aach  bei  andern  Rednern  ver- 
acbmahte  man  |vi^  in  der  Znaammenaetzang  nicht.  So  schrieb 
BetJber  nach  avrei  Hanäschriftea  ^VYyivtixw  für  6vyyivfitM  bei  Ly« 
aiaa  contr.  Andocid.  6  p«  207»  Man  aehe  bei*  demselben  noch  Or« 
da  Coirvic*  9  p.  22ß.  contr.  Philocrat.  10  p*  S72#  Lycurg.  contr* 
Lcocrat.  45  ^  208.  Acachin.  contr.  Timarch.  158  p.  299.  de 
Fade.  Legat  18  p*  820.  —  Za  den  Formen ,  die  gewöhnlich  bei 
den  Badnern  nidit  anerkannt  werden,  gehört  unter  andarn  auch 
1^  Tür  Big.  Jenea findet  sich  bei Isoorates  nur  einmal,  nach  dar 
Vnlgala  und  dem  Urbinaa^  Archidam.  p«  112»  12.  Ana  den  bes- 
tem Handschrillen  ist  ig  yon  Bekker  aulgenommen  bei  Isaeus  de 
Cleonym.  Bcr.  14  p.  7.  Andooid«  de  Face  8  p«  185.  Lysias  adv. 
Simon«  11p.  198.  Bei  Damoathenes  Olynth.  I,  18  p«  18  enthält 
£  diese  Form;  vgl.  Or.  contr*  Aristogit.  I,  28  p<  75«  Isaena  de 
ApoUod.  Her.  34  p.  91«  89  p-  98«  Aesohin.  oontr.  Ctesiph.  82 
p.  408*  -*  laocrates  dürfle  unter  den  fiednern  Wohl  der  ein^ 
sige  aein ,  der  aich  des  Ionischen  |9m}v  bediente.  Philipp,  p.  75^ 
10«  So  ist  wohl  nach  siebto  Bandschsdflan  bvl^v  für  btav  oder 
l«f»day  ra  leaen  bei  Xenoph.  Anab.  U^  4^  8«  Cf.  Dindorf  Xen«- 
Cyrop^UI,  2»  1.    Xhucyd.V,   47.   VIU^  58*    Die  Form  i^sdy 


i^A^M^ki*.**^*. 


^  *)  Was  freilich  befremdet  neben  cwslaiutQtavovai,  evtrsitZlstr,  avr- 
4«9f«9aav,  avvk^iniuiea  Or.  ad  Demon.  p.  9»  19.  ad  Nioocl.  p.  lo» 
10.  A«  Pennut.  p.  814^  38.    Eusgor«  p.  167,  9.    Helen.  Laod.  p.  lB9f  S. 
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fand  ich  noch  bei  Lysiaa  contr.  Nicemach.  8S  p.  380*  Xenopfa. 
Anab.  I,  4,  18.  IV,  6,  9.    Hellen.  I,  1,  29. 

I  PhiUpp,  p.  71 »   21:   OVIS  0x1^(0  ih  .nffig  ci  futtHWBiif  ig? 

oti  iXvTCfiaav  %iviq  \iLt.  täv  nXfi0u»öiv^(ov.  Richtiger  heirat  es 
wohl  jetzt  nXfjiaiMaavTmv  für  nl^awtovtav*  *  Denn  auch  im  Vor- 
hergehenden steht  toSg  ftcr'  ifiav  dttttQhffuaw  p.  70,  29«  Durch 
die  Stelle  Epist.  ad  Dionys.  p.  885  f  25:  xa/roi  rwig  iidfi  11$  xmv 
tfol  Ttkv^ditLisivxiiiiv  iKtpoßeiv  ine%Bl(ffiCaVj  k.önnte  inan  auf  den  Ge- 
»danken  kommen  vor  nltiaiafSavtüßv  sei  tfal  zn  setzen.  Allein  dieser 
Annahme  sind  die  folgenden  Worte  Tt^itsQOV  ovk  ilm^oxtg  ravto 
noitlv  nicht  sehr  günstig.  •^—  Uebrigens  kann  noch  verglichen 
^werden  Or.  de  Permut.  p.  304^  .80:  ov»  oxvifaai  di  s^  ipUcg 
0V&*  iSg  {%&  vvv  ngog  tov  iviiStmta  xlvSwov  %attmitv  t^v  oA^** 
^$iav ,  ov^  oig  %6  ngaxov  Sisri^p  TiQog  etvzov*  Panalh.  p.  205, 
12:  ov»  oxvrjato  ih  TCttxnnnv  ovxb  vvv  ti}v  lYytyvofthiiv  iv  vj 
Siavolcf  fAOA  xaffaji^v ,  oSrs  x^v  dtomlav  Av  h  x^  naQovxt  rvy- 
%av€9  viyroitfxoiv }  wo  man  sich  nicht  genug  verwundern  kann 
über  die  Verwegenheit,  womit  Dobree  die  sSmmllichen  Worte 
ovTfi  vvv  —  xagarfr^v,  da  sie  nur  ein  Scholion  zn  dem- Folgen- 
den seien,  zu  tilgen  befielüt.  Wer  mit  der  Art  und.  Weise  des 
Isocrat^s  vertraut  ist,  der  ist  wohl  wdt  entfernt  Anstoss  zn  neh- 
men an  einer  solchen  Fnlle^  die  ja  doch  noch  keine  Tautologie 
ist.  Das  einzige ,  was  an  jener  Stelle  etwa  befremden  könnte, 
isti/iJv*     Aber  auch  dieses  darf  noch  nicht  getilgt  werden  ^  man 

-  setze  dasselbe  in  Gedanken  vor  oder  nach  iyy^YVOfUvfiv^  Aehn- 
lich  heisst  es  bei  Xenoph.  Hellen.  11 ,  1,  4:  osl  6  unoimv^  wo 
Sohntider  unnöthig  o  xtA  i%ovmv  änderte.  Cf.  Sauppe  Xen.  Com- 
ment.  I,  6,  7.  So  sagt  Thucyd.  VII,  72:  nXifQMuvxag  ?n  %ig 
Xotnag  tmv  v^Wf  für  raff  fu  Xotnag:!^  187:  nikiv  ij  Moicofudi?. 
U,  88^:  xöd*'  r^i/Ltf^av  {  xi^ig.  VI,  64 :  xuvxa  xovg  iuvÖQaöovxag* 
VII,  21 :  icQog  Svi^ag  xoXnf}Qovg  olovff  xetl  'A&rivalovg  Tovff  ävn— 
xoifkSirxagm  Häufig  wird  auch  das,  was  zwischen  dem  Artikel  and 
dem  Particip  stehen  sollte, ^  denselben  nachgesetzt,  wie  bei  De- 
mosth.  de  Coron.  177  p.  255:  vov  Itfuaxrpioxa  kIvSwov  xj  xo^ 
KtL  Siakvöstv.  Isaeus  de  Pyrrb.  Her.- 52  p.  39:  x^  doM^n^ouil 
wixy*  <  Aeschin.  de  Fals.  Legat  155  p.  367:  xijg  xagova^g  uko- 
Qlttg  iütvxffm  Or.  contr.  Gtesiph«  55  p.  897:  xtpß  vffa^ovtfov  s£- 
^yi|v  Tjj  9EoXc(.  81  p.  407:  fiST«  xw  ifvug)vxmv  voat^p^nv 
etvTfl9.  126  p.  424:  iv  xols  xexayfitivoig  JliQOVOiß  vno  x&v  nQO- 
y6v9V*  Thucyd.  VII,  70:  zcSv  xnttyiUvmv  vitSv  nQog  ovvji.  UI, 
82:  x'Av  ttm^lttv  o£t(o<r»v  xäv  ovofivitav  ig.xä.  l^ya  ivxiiika^/av^ 
wo  xi^v  ig  xi  iqyoL  ilm&vtccv  zu  construiren  ist.,  Themist.  Or. 
XXXIV  p.  444,  9:  xav  n^ogtiKOvxmv  fyyav  vq  xitYxi*  Plutarcfa. 
Galba  5:  x(Sv  avygtuiivmv  dvö(fiSv  vn  avTOV*  Xenoph.  Hellen« 
IV,  8,  20.     Cf.  Schoemaim  Isaei  Oratt.  p.  188. Was  da? 

.  folgende  fyziOfi(cr(ro/i€vov  anbelangt,  so  gebort  l/xco/tua^o  zu  den 
Verbis,  welche  das  Futurum  mit  der  Medialform  bilden     £pist. 


BoMMthti^gin  afa  4m  Mkn  Aü4iMi«fef*  S0S 

Acaokiiv  oontr.  TiaMrcli.  tSS  Pv99S:  i  ifn^yLykmm.  Doch  sdueibt 
laocntea  auch  i;9iüfii0««fr'nHiaih.  p.  £tif  10; 
•       JPhiUg^^  p«  72|  197  »(  fiiv  -96  is^wvoir  ^tiAipp^^  tuAni^ 

liMJs^$a<>  fio»  vo&^^'vüvT^^y  TtAiMh  inB0x6n'riv  ptovoig   avvölg 

wie  fauttr,  sa4  geietst  m  dotf  Sfaa^  mMrea^^lrlWa^  iiooh  f|tfr 
ood  ähnliclnr  Wörten>  So  ist  woH  «ikI>  z»  nditiu)n  bei  Tim. 


Tovwa  Uyncwf  istafiywptatxa  tUif^y   XMOpti.  £yrop.  VI,  1, 

mao'^ov.  ÜLenoph.  Epbrf«.  il^  13:  iiil€ei9a\  fM^  leWI  tt  toA^i^c^ 
ßu^üftnt.  TbeiBirt.  Or.  XXill  p.  i6S^  i9t  J«ytf  i$h  üntlv^ 
m  aiOgig,  fM}  ««)  itvivdoiti^in^kaUmMIlHt^f:'^  Or.  XXVUI 
p.  4l5'f^l4:  diildtx«  ^  aö  «^Uv  sen}  va^imv^k,  ft^  ««t  dftaHl- 

T»v*  €C  /acoÄjBt2 .  Lucnn.  Vit.  ^kadi.  p.  l^O.  -^^  —  Im  Folgen- 
d«0  idieitit  uotere  Stelle  tUl  gewonfieii '  zu  >balWn ,  das»  ttaeh 
der  UfbtqiscIleR  Hiiiicbbhrilt  00  Tpr  ^»«T^te;  getilgt  ist.  Die  Ne. 
ga^oa.^wird 'Tom  ^paim  Zusanunebhange  und  isaiiieatlich  Ton 
aSff  j/tsnitoir  Jbsf^eir  verworfen ,  'welch«  WoH^  erst  dann  wabrs 
Bedeutimg«  haben,  wenn  blos  fm^v^g  ^Ai.  üiä- noch  ittf^ih- 
%0Q  za.b^Jxcksichligen,  so^übersetst  matt  diea  wohl  am  beStea 
bier.  ^i  .ur^ORe,  au£  einje  feine  Weise.  Das ; Wort  ündet 
aichi  vieUfwh  bei  Isoüiatee,  besonders  in  Yerbindang  mit  Uyniv. 
Panath:  pJ  208,  22:  tovg  ^Skv  it  it^Qöv  ivgn&Ubg  itQog  fcs 
iutxetßhüvg;  ^  tut  tf^  i^nnv  x4tQ$ivTwgitifil%dva^ntQl  rivmp. 
Panath,  p.  254,  29:  o«k  idopf^eay,  S  no$sly  elm9ttdw  inl  tolg 
Xa^ft^t^voff  iitU$Y(iiy0§gi  Or.  contr.  Sophist  p.  260»  26:  sv^ 
&VQ  av^f^ivtQov  Mftl  %eiQitätB(fov  tfSv  Sllmv  qfalviC^w  Xfyoy- 
9ag,  a^nxuthsvbller^  mit  grosserer  Zierlichkeit«  Or« 
de  PeriBul«  p.  809,  IS:  l^f^f^  »oii|ti|ff  tvxov  Sv  tttffil^ 
CKB^ogyho^to  tmv  no^Xcäv.  Epist.  ad  Timodu  p«^401i  14: 
hl  i*  er  kls/ai  <roi  ne(^V  z^vtcap  duktx^Vj  Ung  d  Sy  sal  %a^ 
i^tl^TiQOv ^  WO  man  weniger  gut  mit  accuraüw^t  äiiigenHus 


0  Epist.  ad  Pbüipp.  U  p.  391,  18 1  fyd  dttXig^nf^  ^  wd  e^s 
*AptlMaTQov  9$ifLx$  tmv  tj  x6Ui  aal  T«r  9ol  €VfMpt^6ftt^  ii/oufnovv^ 
r»s«  mg  ißeevtdv  tnti^av,  Aeschin.  cootr«  Timarch.  45  p.  io4t  yt- 
yee^  IMfTa^/er  illieyoi^  Äifl^  a)y,  .eif«  ^a/dfvror  di,  flic  ^y ol 
inavtQjf  fttl^mt  wo  Tielleicht  »s  ys  für  dg  iyd  sa  lasen.  Andooid. 
de  Mjuter.  70  p.  lOSt  iSeolsloy^e^  fio<  iaarittSf  ^g  f  i/uan^  %Mm. 
Bemostb.  contr.  Umocr.  6  p.  6;  fiffr^/es,  äg  /  i/uem;iv  nMm^  t^  al« 
lev  te^^iw  ifsj^ieasfe.  PlaV.  Aldbiad.  I  p.  104  B:  es  ys  ^4  ifMKec^v 
e:i^«. 

wtffvMa  f .  iM.  «.  AMay.  M.  lU.  Aft  4.  S8 


KÜM  .  Jkwerfcmigeam  ifsmMiBimkim^Umnbü, 


4\a  l^ci^g«.  A|i9A«ji4.<  F^natk  p.  ^U ,  4^  uUag  ^9  m^^^tiohlmu 
(U  noffotupovtaw  fQ4w^^  «yWf  i»^t»  ^:«wr  if^itf(iii»«^'ifati- 

'  i^war.  cttcht  ;«bi^  lAOgii««,^  daas  jeder  B^ifff  gal  ia  dmi  Zuann- 
8gieii}iAng  RaHf-«  Aj^  wm  .verbiet Mlafu^  dbMnWörtaaaoh^IuV 
die  Bed^tttttifg«  fiiiaut1iigi.«a  geben?  Ovl'ile  Peai|at..p«^  285, 

,81.:  eS-x«^#i^vii»ß.|iiK  sl(f^9ml  tmStm  ^öoü0^f  wo  ^foup   rJ  ^> 

fpU  primak^^i  li^qf' me  ^Ht^Htstifk  t^^ußor^  wie  Wolf  ricb- 
;:tig«r  üb^fs^^t  4^  fhPPßfl^*   .eeoadi-p^  g07»  $8:  ca  i^Jkihmiß 

,^A.^^ro,vttfAi^f«Q««p'QkVfltfr.4}4.a  Ali^«aebfiiaU,  (fieachA-sck. 
irqlUt^*:  ii(. ^Sf'aküfigu' Sfne$^  ^M  tng9i,  f^iS^'  Ats^ann  sind 
^..m^kvu^.  peivbfMscaUa  «und.  aoitUri^^jSdvjAslelleni  dic^  .««lohe 
^ipo.  vif  einfi.  feine  >A;i!i  .ni  benehmen  .«äMd,  die  GebUdeten 
u^hauft.  ,Qt»:M>^Vmm^  p^  S£i,  48:  ft^  ta  t^  ^Ofa«^ 
%ßQ,i0a%ifii^Q.Svvßsn9^ot9^¥^^aoi0L'EpiMLhi  ilndp.  p^dQS» 
.lä:  «f  If  M  fi^h  wov  ßlov  iOdipfOPi}^  %ai  %UQi€¥tigj  aüi  qui^ 
,defp„,i^Uu^  m4f4€9tißm  auai^U^ie  ttnorum  commendaü'^uuU^  wie 
ff^plf  Hb^rai«9ll  Pupath, .  Jj.  220 ,7c.  ^n^  ih  ««l  m^i^  t«% 
%U(fii^%iTO$^  ^Af  inopamv  üion^uq^iu^  Paoath.  p.  205*  S2: 
of  xuQdtfxtno^  täv  'EU^vw.  C(  BptiU  adjAnüpatr.  p.  SM»  27. 
Hermann  Lucian.  4e  Conacr.  .Hiat. /pj.ii&  Mit  «ej^^uMmrrov 
lasst  aich  erklären. Qr.  ^d  i^icocL  p«  18»  S.  Aoffalleiid  tat  die 
Yerbindung  dea.Wortiia  mit  ioia.  Or.de  Pennu^pi 288, 14:  ^av- 
kovTUi  imaoi^a^,  t^g'nalitUl£  «01/1170«  ^g  ovi!  «v  iym  ip€ii§bi¥ 
ttxiXfikaiUvog**)^  ajuUr  9toXkmv  xa^HCvi^av  de|otv  <fili|^MK,  wo 
daaaelbe  onserem.  scbweichelljaft  au.  enUprechen  acbanit 

^  PhUipp,  p.  73,  9;  foeidov  |iap.p  io^^o^  ono^u^^fM  t^  ti 
i^blS  i^S  T<>v  Xtvo¥lfiog  — fMvay^^OKg  il  ng  uvtd^  mta^ivtH 
xal  mih  n^og  iv0qua»yof»neo;i  ulk*  ngmiQ  ana^%%pAßf  nUii^ 
%ag^  olfMif  (pfivlogf  u»m  Soiul  ma  i»oiovow*  fllit  dieaer  Stdia 
haben  viele  Aebnlichkeit  die  Worte  dea  Themiatiaa  Or.  XKVI 
p*  892)  17:  ittiviig  yiiQ  5n  xovto  Cv^ßttlvni  %oig  lofOi£f  ovgSv 
H  0  fiwi^attg  uvjog  iBiKvvy  — »  oUl  hsQoi  Xofißivovng  h  xaTg 

JjBfolv  dmtifi^iioUp  f  odx  lythnig  xov  vov9  rotg  ivo^Ltt^if  ovbl 
vOfiiiMvoiievoi  tiqv  tpQthnlSttj  fifC^  rjg  o'ncn^Q  avtovg  havnca- 
to«  Vielleicht  hätte  der  SopUat  dea  ^ocratea  Stella  aogar  vor 
^ — ^"^  «  « 

*)  ArchMam.  p.  115,  84:  «ir  fuf  n^ogg  t6  naXSg  tf  odti^^m* 
**)  Themiitiat  Or.  Vll  p.  108,  7:  t^g  uopg  t«  üv^igmia  ^^dimg  ova 
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Aogeii|  wie  er  imn  imc^i):^  selten  deeeen  Gedenkeo  und  Spreche 
sich  aneignet»  IVovon  v^ir  einiges,  Mrie  es  nns  gerade  ^ur  Han(b 
ist,  ben^eiken  wollen.  Phi^pp•  p.  89 1  29:  aika  %ma  yi  xo 
T^s  ^%^g  fi&9g  xal  fi}v  ^Uavd^am/oir  xal  t^¥  eSvo^av  f^v  it- 
%iv  its  tov9^EU,iivug,.6vv(iu*  Sv  oiioim&^VM,  tqTq btB'vov  ßovkt}^ 
liaaiv,  Themiat  Or.  XIXp.  {^76,  18:  ^  nfffoxfignal  ^  dixaie- 
tfvvi}  xal  i|,  sycißiui  %a\  ^ ,  toJt.oüv  ^oQ%og  qftXav^omnla,  %ad^ 
i^v  fiovey  jvvaTa^  ßaaiXivg  ^Bti  Of«oiov0^a».  —  Archidam,  p.  10  K 
4  s  ovH  nnnoti  ii  Xoyovg  iyannaagf  iv!  äil  voiklto9V  tovgntai 
TOVTO  i^axQlßovrag  dgyoxiiiQvg  cZvf»  itQog  xag  ngiis^f  vvv  ov-  ^ 
dsy  Sv  nf^l  nkibvog  nofsjaoifiijv.  Themist.  Oi*.  VI  p.  8ä>^2: 
ovdbtoxßm  d  ßaCdiig,  avaynal»v  ilval  aoi  tnv  diaktiixov  xnv 
xi^atovaav-  vnokaßfov ,  ukk  i^ayov  aii  vo(il<Htg  vijv  naxQiov  xoa 
£^i7fixijv  OAox^oovifiOß  fii;Ta^i^^^a&ai ,  vvv  f.  ttntQ  olov  te  iJi^^ 
dfri2|A£ii{iafM2V  ov  «t)v  j^Acorrau^  W'Q  die  Vulgsta  pvötndnoxi  und 
d»aftutf;ff/fii7v  hat«  —  Helen,'  Laud^  p.  186|  4:  sxQtaxov  fiiv  xi)k 
^olw  CTxoQaSfiv  %a\  xa-pa  »c^^o^  clxov^av  ^Ig  xctuxo  *)  avvayär 
ytiv.  Tbem.  Or.  XXVI  p.  584,  23:  s^cJrov  f^^v.  (^jse^adi^v  olr 
xoveov  /^^QOa^picrv  $i;v^x»0€  xal  avvij/ay£i6  ^  Wir  vergleichen 
auch  nock  Ör.  de  Permut  .p..291y  30:  (iianv  Sinavxpig  xovg 
toicvxovg  xal  i^taoviitvog^  ^hem.  Or.  VII  p^  108 »  1 :  ^teuv 
anavxag  xal  n(fog  iwvxmv  fiias^^a^oi.  Wai  OreJ/i  dort  vermu- 
thele,  (AUTovfifii'o^  i;^'  avTc^v,  isl  sehr  gut,  .aber  wohl   nicht 

nothweodig. :  An  unserer  ^IßUe  erklärte  Harpocration  anagi^. 

^(lav  imi  inonkfiQaiv  oQi^^tov»  Der  Sjnn  ist:  we.nn  einer 
die  Kedxe  gleichsam  wie  Zahlen  hersagt,  ohne  dabei 
XU  empfinden,  lieber  den  Gebrauch  dieses  Yerbi  vergleichen 
wir  JMicocL  p.  22,  ).6 :  d  m^l.  x6  avußovksvHv  (lovov  ycvo/r 
^fiv**)  xal  xuvx*  anagi^iiiqottg  ußaUtiyiltiv.    Philipp,  p.  88^  19: 


•  • 


*)  Gewöhnlich  fovr^,  wiq  Psneg.  p.  39,  6^i  avvtWBtv  iig  xttixiv, 
Or.  adr.  CalHmach.  p,  363 ,  12 1  tt^  xttvxdp  ovveX<0-dvrfg.  Btisir.  p.  194, 
25:  ilg  xavzöv  Hf^tofttP^  Talgo  evvil^afiiv,  Or.  cootr.  SopbUt.  p.  259, 
19  :  ftivH  uatä  raiSxov,  CF.  Archidairi.  p.  113,  18.  Areopaf?.  p.  123«  20. 
£oagor.  p.  178,  25.  Helen.  X.aud.  p.  180,'  6.  Paoath.  p.  218,  3.  232,  34. 
Or.  doFerjmat.  p.  275,  1«  Die  andere  Form  xavto  findet  sich  Philipp.« 
p*7d,l:  /iijal  nitvgjuvTO,  Paoath.  p.241,  37:  ovi'  Ina^ov  xavto*  Pan- 
atb.  p.242,  22:  vavrd  nanXv,  Archidam.  p.  1X^^71  tlgxnvxo  xaxaöt^oai. 
Noch  hat  die  Vulgata  vavrd  Or.  ad  Nicocl.  p.  18,  8:  dklaxaM  «cxotr- 
^asiv.     Mao  sehe  aber  Epfst.  ad  lason.  Fil.  p.  399 ,  4.    Paoeg.  p.  61 ,  37. 

**}  miit  XA  ylyvsa^cUf  sich  womit  beschäftigeD,  ist  ein  häu- 
figer Aofdrack  bei  laocrates.  Or.  de  Permot.  p.  295,  26:  ntgl  xoirvv  xrjp 
zoiavxri9  JtüomQtctp  ov  fiovov  ovÖbIs  xotovxog  yiyovfv^  dlk*  ov6l  nuQct" 
»Xnmog,  Cf.  Or.  de  Format,  p.  274,  8.  282,  2o.  302,  29.  Paoath. 
p.  238,  2.  BermannhuGiM.  de  Conttcr..  Hist.  p.  147.  Jacobitz  Luciao'. 
Vit«  Aact.  p.  132..  So  gibt  die  Vulgata  negl  xi^v  —   nQttyßaxtlav  Paoath. 

S.  255,  27:  ykvia&ui  nnog  x^  xnv  XotntSv,  nuayuaxtiq^.  Aber  »Qog  mit  dem 
laÜT  hat  denaelbcD  Sinn.  Cf.  fTyUenbach  Plat.  Pbacdoo.  p.  2Ji:0.  //«?/»- 
dorf  Plat,  Phaedr,  p.  280.  Krahirtger  Syne«.  de  Reen.  p.  <94.  Plutarch. 
Jol.  Caes.  47.  Alcxaüdr.  49.  Anton.  37.  Brot.  4.  45.  Demo«th.  de  Co- 
ron.  176  p.  255 :  f »  nkhxoi  nnia^nit  inol  xal  UQog  xf  ososetF  ukkd f»4 
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ot  (tiv  SlXoi  xifv  äv9(flav  viivo^vtBg  tJvrov  tuxX  t9ig  S&kavg  v9Ut- 
Qi^fkOVvxig'iwuXovCi.  Archidani.  p,  111,  12:  votfovrttV  cnn;- 
Qi^liflliivmv  xcatav,  noXv  nX^lOi  %&  JÜcQakzXtifiL^iva  rtSv  tlq^ftf- 
vmv  iprlv.  Panath.  p.  217,'  27:  %tA  xoitoig  ovtm  (nhß  dniigt^^ 
^lifjlUvoig  etxottüg  Sv  ttv.tg  inusti^aitav.  In  gleichem  Sinne  nimmt 
Cora^  i^aQt^fkfi<fag.  JSpiat  ad  Archidam.  p.  405|  12:  ne^i  tav 
fiij  xofc^iocy  iXV  anXag  dcsA^uv/  ft^dl  xj  Xi^n  «oiTfiiftfa^,  oIAT 
'  iiuQi^li'qöag  fiovov  xal  jiSipf  slndv.  Et  ientspricht  dieaea 
Compoaitam  gan^  unserem  aufz&hlen«  Paneg.  p.  48,  18; 
aTtavxag  f»2v  ovv  l^agi^piSv  ^tovg  ntvövvovg  Uav  Sp  pcaK^oib« 
fohpf-  Panath.  p.  231,  14:  anihtoi.  i*  Sv  rtg  ygitpmvj  ti  na-  ^ 
cag  tag  %€t*ofi^tiag  xal  novtfQlag  lloQi^fitlv  i«ixti(ffiaiti¥-  Or^ 
de  Pace  p.  152,  20.  de  Permut  p.  282,  22.  294,  35.  Neben 
diesen  Activformen  .darf  nicht  befremden  das  Mediam  Korai^i-  . 
^fMitfda».  Or.  ad  Demon.  p.  2,  31:  sl  naaag  rag  Inüvaiv  ngi- 
^Mig  funoQi&fifiaatiiiB^a.  Cf.  Aeschin.  de  Fals.  Legat  116  p.  352. 
contr.  Ctesiph.  54  p.  397*  Plat.  Phileb.  p.  56  D.  Dionys..  de 
Compos.  Verb.  p.  842,  11.  Platarch.  Pompei.  22^  Flaminin.  17. 
SuU.  84.  So  findet  aich  auch  änaqi^nBia^i  bei  Jtdian.  Or.  I 
init  Themist.  Or.  XXIX  p.  4t 6 ,  20.  H^ieiiiT&^a$  inUan. 
Or.  I  p.  29  C.  Themist  Or.  XXI  p.  816,  18.  Or.  XXIII  p.  844, 
80.  4vvaQi^(islß^ai  Aeschin.  de  Fals.  Legat  101  p.  848.  ISO 
p.358.  a^idficia^ar  Thucyd.  III,  20:     Plat  Phaedt^  p.  270  D. 

Philipp,  p.  73,  26:  oZtcü  d'  av  axQißhtata  %al  %aUiM 
^t0Qiio$Mg  it  u  tVYXavofiLBv  Xiyovng^  ^v  tag  fAv  dvgxtQilag  tag 
mgl  tovg  aog>t(ftag  xal  tovg  apayiyvdaxoiuvovg  ttSv  Xoynv  afpi- 
^]}Cf  avaXafißavmv  8*  fjcatfvov  avtäv  ilg  tt^v  iiavoiar  i^ttat^gt 
lulj  nagsQypv  noiovfiivög*)  iifi9i  fiBta  f^^iüag.  Jenes  $tutvf'- 
XavoinBv  ist  Bekkers  Verbesserung  für  t^  tvyxivofitv  des  Urbinaa, 
und  ti  r»  tvy%avo%fi,iv  der  Vulgata.  Or.  de  Permut  p.276,  22: 
dov^tfea&s  iMtiinv  %l  ti  tvy%avo\kiv  Uyovttg  £|ioy  ^f*nv  ovwv. 
Ueber  Ai]rt»v  TI,  etwas  Erhebliches  sagen,  sehe  man .^&ia#tf 
Xenoph.  de  Rep.  Laced.  p.  84*  — -  Im  gleich  Folgeaden  änderte 

^i^^MaXw  ntgi  of  iv  Xfym  yhn^^u.  Epitaph.  15  p.584:  soUd  toiwvw 
ixmv  iixiip  dv  ofdt  UQaiavttg  dtnalmg  isMM^^eoFtm  •  in9iiii^9f4g 
aiitoig  tifil  xotg  l^o«ff ,  tatOQm  tl  ngtStov  Ukw,  wo  bei  fattiN>^— wati 
der  GenitiT  iv  fUr  itp'  otg  su  beachten  ist^  ein  Oebraaoh,  deo  t^ßn  nai- 
ctani  nur  bei  spätern  Schriftstellern  aotri£fl.  ThemUt.  Or.  Iß  p.  49,  14: 
o4z  iv  dioXvovatir  inatvovvtai*  Synesias  Spiit.  67  p.  211  At'diw  oldot 
uitiQav  incuviaaifi*  Sv  njf  uoQd  nttvtmv  ivvolag.  Arrian.  Anab.  II,  12: 
imcu»iß*AUittv8Qov  tijg  t$  ig  va^  ywatnag  natouahimg*  TH,-  Sf :  Ir^ 
9jj  T0V6  TS  nigoetg  iwupiaag  tijg  nQO&vßlag.  Bei  Isocrates  wiat  Ich  dto- 
aen  Gebrancb  nach  im  Archir.  III ,  1  p.  37. 

*)  Platarch.  Philopoem.  4 :  ovdl  Tovro  sofov/aaroa  nagtgyav.  Ther 
crd.  TU,  27:  qv*  ix  na^i^ov  Tor  Moliftov  inouüo*  Alcidam.  de  8o- 
phitt  p.  673 ,  21 1  t3  yga^nv  iv  nagigytp  tov  /isUt«»  otofuvog  ZJfW'^''** 
wo  Bekker  achreibt t  pou  XQV^'^*  dees*9  Pidmtur  i6n$tv  aui  simtk  V€r^ 
tum.  Man  til^e  ▼ielmehr  den  Artikel  tov  ,  nach  p.  679,  27:  fO^  Ü 
^uv  iv  fuuBi^  %al  uagigy^  ImfuXSfUvog. 
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9cboii  Coray  nach  seiner  Handacbrift  ^v  xis  ^   c'  i^«f •  '  ^^^^ 
belbe  VariADte  Arcbidain.  p.  115,  6»    Dagegen  fanden  sich  die 
CoDJuQctm  voiUÖ»a$  Panc'g.  p.  35»  12:  »ai/tfofitv  Pliilipp.  p.  90^ 
S4.  dittMalvCfixi  Plataic.  p.  269 ,    29.   y7soltt(ißai^  Or.  de  Per- 
inat. ,  p,  324 ,  22.    £twaa  genauer  aeben  wir  uns   an   die  Stelle 
Euagor.  p.  17^6;  7;  tCvu  ya^  cv^^iroficv  xiSv.zou  ycvofiivttv,  ci 
rovg  iiv^ovg  ätphng  xf^v  ak'q^tictv  axonoiikiv^  xoiavta  turnt» 
^tQoyiUvov»     So  haben   IV ,   die   übiigen   Handschriften,  denen 
JBmseler  neulich  gefolgt  jsly  geben  aKonnfLBV»     Isocrates  hat  aber 
aichexlich  nur  eines  von  beiden  geschrieben,  entweder  iji/^ — :  Ctuh 
xafuv^  wie  Paneg.  p.  37,  5:  ^v  Sitavta  xavx   iiaavxis  ino  v^g 
a^X^g   tfxoTMOficv,    ev^ffcfofiev.     Oder   was  mir   wahrscheinlicher 
ist,  it  —  anonol^iiVf  wie  Or.  ad  Kicocl.  p.  IS,  20:.e^^Ae»- 
ftsp  9%omlv  xag  q>vaitg  xag  xwv  iv^Qunmvy  sv^ijtfOfisv«    MicocK 
p.  2ä,    26:    il  ^ilointv   enonnv  nal  xag  qfii0s^g  xcrl  tag  dv* 
va|Uf^-  nal  xag  %(^Oitg  xnv  TCQayinaxmv  $    si/^ijaoficv.     Philipp, 
p*  86,    7:    il  ßoißlfi^iliity  i|ttcbra(  — ,    sv^tjcroficv,     Themisl. 
Cr*  I  p.  5,  .29:    it  yi  imanonoTfiLiv  Ixatfti^v  wxv    iavx^v  — -,' 
fv^tfofüv.     Or.  VI  p.  99,  23:    iS  xig  apxiisxaioi  xag  ag^o^ftag, 
—  sv^atf;     Dionys.  Ant.  Bora.  1  p«  2,  17;  £2  yug  xig  r—  di«- 
yvmvm  §ovkfiOilfij  —  S^Exai.    Xenopfa,  Anab.  V,   6»  9:  il  ti 
xol  twfi^sixB  xd  XB  oi^  nKiiifui  — ,  j^fcTe,     Plat  Lvsid.  p.  217 
A:  ff2  jfnjv  ^iXotiuv  ivvo^aaixo  vyialvov  üfSfMt,  ovöiv  larffi^ig 
öslxai.     Cf.  Maithiae  Gr.  p.  1017.  —  — -  Kommen  mr  >vieder- 
um  auf  die  obigen  Worte  fjv  —  atpiX'j^S  zurück,  die  man  so  auf* 
fasste:    onUsaU  difßcultaiihua  de  aophiatU  y  i,  e.  »ophistam  tibi 
consiüum  ess4  dtUurum^  etpraeleciis  orationibus   Ich  glaube  die- 
selben vielmehr  auf  diese  Art  verstehen  zu  müssen:  Wenn  du 
die  Schwierigkeiten,  welche  die  Sophisten  betref- 
fen,  das  heisst  die  Forderungen,   dieman  in  rhetori- 
acher   Hirisicht    an    eine   Rede    machen    kanni     bei 
Seite   se^tzeaU     Die  Erwähnung  der  Sophisten  bezieht  steh 
nämlich  auf  das  zunächslfc  Vorhergehende ,  wo  laocratea  sagt,  in 
gegenwärtiger  Rede  habe  er  nicht,  wie  in  £rühern  Arbeiten,  ai^f 
rhetorische  Auascl^mückung  Sorgfalt    verwendet.       Die    andere 
Schwierigkeit  in  Betreff  derjenigen  Reden,  die  vorgelesen  wer- 
den,    bedarf  keiner  weitern  Erörterung,   da  der  Schriftsteller 
oben^  und  in  dem  Briefe  an  Dioiiiysiüs,    sich  selbst  weitläufig 
genug*  darüber  ausspricht*      Ich   bemerke  hiemur  noch  Eini- 
ges über   den  Gebrauch  der  Präposition  tuqL    Or.  de  Permut. 
p^  510,  16:  JI0XIV  ^  fff^V  xovg  coq>i&xag  SiaxQißfi'tpXva^ 
qIu  %a\  fptvdeM^yiog y  wo  ich  verstehe:  der;  Unterricht  bei 
den  Sophisten,   den   die  Sophisten  geben.     So  über- 
setzte fFblf  ganz  richtig  Eüagor.  p,  166t  29:  xwv  iv^f««f^ova»v 
xolg  itegl  ^^ig  xag  ngi^iig^t  ssnUniieu^  ^uas  res  ipsae  suppedi^ 
iani.    Isaeus  de  P^h.  Her.  18  p.  31 :  bi  iäv  tl%6r0v  xmv  mql 
avxo  ti  noßyiM  cxi^ifLtvog*  —  Häufig  ist  »c^s  mit  dem  Accusaliv 
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^viei  wie  das  dem  Hauptworfe  lren>Vilndte  EHgemcliaftswört.  Or. 
ad  Drmon.  p.  3,  19;  i(livnfQttoat3iicrfv{tvet<!hoVf  köV^perli- 
elie  Uebungcn.  ()r.  ad  I^icocL  p.  16,  22:  xoig  tvsqI  id  tf&ficc 
KOOfioig.  Or*  de*  Face  p.  144,  183  ro5i»  ftey  n;?pl  xo-'üaaet 
voafjixaxwv.  Panallj.  p.  205,  16:  xrig  TtEQt  to  (fcofta «crl  n/v  ^v- 
)ttiv  vytiltrg.  Pfürar^b.  Cal.  Moior.  "2:  -mv  mq}  t6  adSfia  na&f^fia^ 
rmv.  Alexand.'  48t  rj/ jTf^t  tu  (JWfi«  ^£^a»ficf  Kai  Siatv^.  —  Zu 
fecaclilew  ist  aticli  P^analh.  p.  218,  IS:  oC&t^iav  vntQßol^v  IS^ 
Xomt  rijg  ntgt  avxov  Öo^fj  g  xoTg  SkXmg  ncag  rcfii/dettftv,  was 
sich  erklären  läsjt  x^g  avxtß  yBytvtifiivtjg  6o{iy<:,  oder  (nacb  Schae- 
/er  Julian,  p.  VI)  x^g  avx(rd  dortig. '  Vlutarvh.  Wafcell.  14:  r^ 
io^Jl  tj  fctgt  aiivov  nenoi^^g.  Compar.  Sol.  cum  Poplicoi.  3: 
ty  mgl  avtev  ogßxrl  ****  ^^1]?  "^ov  ngayi^kaxog  al^oSlcig  xal  Sia^ 
ßoXijg  nsgiYBVOfitvog,  Phihopoem.  l4:  x-^g  nigl  avxov'ug^rig  xcrl 
tfjg  öo^tjg  ixpMQE^dg.  ArhXid.  6:  Haßtov  dl  xcßv  nepi  dvxov  agtrcSv 
t/  öiKaioavvi]  jiaXi(n:a  xoTg  nolXoig  aHa^aiv  nagMf,  Cat  Min.  19: 
Ijc  TOVTot;  (jteyctki}'  ^o|a  tcsqX  aitov  lyv;  ;l)inarcli,  contr.'DmnOatli, 
4l  p.  150:  xfjtr  negl  tovroi^  xvxriv  ysytvtifiivfiv,  I'onegyr.  p.  64, 
S6:  Ti;y  xb  nsgl  ijftaj  arifi/crv  yiysvfjfiivriv*)*  Plalaic.  p.  272,  36: 
f<^  xotvvv  iaarjtttavxttgxig  ßktscdtpfintag  nsgl  njv  vfinlgov  ytvh^ai 
nokiv,^  Acschin.  cdnfr.  Timarcb.  135  p.  294:  koidoQim'»  xivüv  x«l 
nkiiyAv  — ,^  (äm^i  Ific  yzyhrivxvtu  Or.  de  Permüt.  p.  275»  27. 
804  f  4:  vvv  6'  ivxi  xi}g  &o^g  »J^  ngogtöo^mv  aydSveg  negV  iui-  za\ 
%tvdvvoi-  «ürl  (p96vojL  xcc\  diaßokcil  ytyoitamv.  Hierbin  gehört  auch 
die  Stelle  Or.  de  Permut.  p.  305,  2 :  Icpö/Jöu^ijv  jii}  —  xijg  nsgl 
xovg  ao(ptfSX€tg  Siaßvkijg  anokavao}  ti  tpkavgov,  wo  auch  icigl  t«Jv 
tfo.^taroJv  stehen  könnte.  In  dieser  Beziehung  sind  noch  folgende 
Stellen  zu  berücksichtigen.  Or.  de  Permut.  p.  818,  29:  wi^l  6i 
xovg  l^yov  iiotövfLhovg  *^)  oitag  %giiatiiövg  aixoig  — ^  nagaSiill' 
Ooyai  ßkctOqyrifiBiv  otopxtti  xg^vai.  Or.  de  Pace  p.  I5lt  4?  nolka 
Hol  öswa  na^CvxBg'  xout{fxfiV  yinifLflv  Id^ov  n^gi  r^fLag^  so  waren 
sie  gesinnt  ge^eii  uns.  Ljsias  contr.  Theomne^t.  I,  20 
p.  238:  i^ti  y&vv  Ma//iiyv  Sv  niifag  xig  iöniSag  l$$i(^ipat  y  tof- 
«vrijvyvm^iyv'ljjrnv^fpl'TOv  thötI^.   '  Hier  ist  wc^?  dasselbe,  was 

'  sich  so  häufig  bei  Adjectitis,  wie  aya^g^  a/^ttto^'und  übrilvcben, 
findet,  und  duber  sind  die  Slelleö  k>  huffsllend  nicht     So  auch 

.  Helen.  Laud:  p.  190,  4:  toöavtri  f  tvcsßda  ita\  ngovöla  xpoVrO« 

ntgl  rijv  löiav  u^v  ttnavxfiv.    Etwas  freier  schön  ist  ßpisL  ad  Ar- 

'        .      •  '  "... 

♦)  Deroosth.  de  Rhod.  Lihert.  32  p.  18Ö:  iqw  v«o  toH  ^tgatity^v  r«- 

jtp  tttz%ußup,    Xhucyd.  I,  iizxov  *«»  nigl  avzav.^ta  to4g  «OAifTccg 

Xoyo»  Kattaznnotog.    VII ,  23:  iii  ngo  xov  axQfittto^  v^sq  vm^tovcat. 

Wehrere  Beispiele  dieser  Wortstellung  ftndet  mao  bei2>/Vi(for/Xcnoph.Hel- 

•"•  Ib  *»  10.     Bornemann  *e».  (iyrop.  Vi,  1,  18: 

*)  Or.  de  Pertnub  p.  $89,  3:-  noiotfftivovgtovffxoiwtovg  loyo^c  sw- 
glantjv.  Xenoph.  Hier.  IX,  10:  soUuv«  &p  »al  towo  ^£op^i^fg«v  f^o« 
«o*sis^«*  To  c*Q9$lw  w  «Sya^oir.  Besonder*  Ä»t  der  Aasdnjck  dem  PluUrch 
eigen.  The..  30.  Poplicoi.  iu  JLacul.  1..  Qi!m«tr.  20.  CiL  BiKÄr  Flut. 
Pyrrh.  p,201.    Äoa/»*  Obsorv.  CriUc.  p.  m" 


f. 


«Vv  fpfovfjiinv  tov  9oi'7mtQSg,    Biemuch  'wirü 'n$pt  tfvirsf>'W«# 
Bealich  ^aöa   der  Urbiniteheh  Handaohnft  «Hf^enemibeif  'Wtxrdef 
nicht  fakch  Euagor.  p.  177,  iS^iä^t  tlim^tO^  mifftw  nii^t 
T I Vor  YiDy  ytfiVfiiUvmv  im(fßoM$  uinftitatj  itfo^ig  tSt;^^  ^idi 
I9  ai^ifAjwtg  ii  üil^mv  evip:og^  Ssunnm  td  tOiatttt^iQl  f^V  Ixe^ 
v&w  yvtffv  ^O^vta  iiaitail  «v  Jt^6ai$^,    Waitl  iMitt'dep  Planil  t«- 
1^^  mabr'in  den  ZusaminenbeDg  pesstei     Wegeii^^iM  AoeuMliw 
lui^i  T^K  — ?  ^vtf(y  kann  noch  verglichen  wirdeb  Epiait  ad  AKbi«' 
daiBt  p.  404,  27:  cS^<  rcr^  «f^lTiTy  £lXm9  iiköftit^pifiiiiuni^  ^* 
«pov  liw^tUovff  ywh&ai  t^iff-v^  l  tl  fi  «^  j^if^afog.     PhiKpp.  p.  889" 
24:  OT  i^^9ov9Ef^T^v.ii^tf2V;iMvo9e0iv  Tcn^vnvi'fwo  dieViügaü* 
sre^l  aiial&aat.    Gr.  dePevfinil.<p^  286,'  14:  ^väv)  ««9t(»0«t|;oi^  ^(^ 
'^crvwg  «mV 'ti^v  Mo^Mtv  TiKVTijV.     Philipp.  ^.^Q  ^•9Sti  )(jaXmiv 
icrra  m^  m^  ovfif v  iiwOnoiv: 6ve  A^/ov^  avimSg^lniü*     Weniger 
geb^en.hnrhin  die  Stellen  Baiir.  p.  196,  8:  9tft)fi6oiml  0Oi"M 
ßiftijittnil  df|M«M  mgl  t^v  avrny  vito^ituvy  «^  •  $  £p  iB$t  jeül  «ov- 
Imtivoir  9Mri  «i|v  aiiolo/bv  AOM|0«äaFdtft.    Hl«!'  ^t  «^i  «TolH  ü  her/ 
soTtdern-ltei^  an^  fast  soviel  wie  fal  mit  dem ßeniti^.   >0r.  .4to( 
Pace  p..l62,  83 :  tmjUiov  M  «al  sMtlc»y  Xif0v  ivipttn^  nmfi'^ifi^^ 
in6^i0ivtai'nf¥f  wo  Sttuiler  xaitr^  zlit^Xy  leaeti  vyill.     Iliesffr^ 
Infinilir  scheint  mir  hier  ebeniK)  enthehrKch,  wieAnffth.  jp.Ml$, 
34  :  0  :if  arvr3c  oixog  Xoyog  xal  ^l  t«^  ofievol«?  djr'itf^fkotfffliri^-  •Zu^' 
iiex^eichen  ikt  euch  Dionya.  de>  6omp.  Verh^p..32,  7:  nolXw  mA' 
fLtyaXmv  ovraiv. ^eo^f4ttT0>v  aeiffl  ti)v  ixit6yifi%-  ..1  .w 

PAüipp.  p.74,  12:'€h7/}0coi*d2TQira^)^O!rirev  ffvof^Vfcd^ 

vavs  ajllo'i;^,  iiir  rev^.aUovp  djov^  Unter  deo Uc^neni  fin^dt 
aich  nnr  bei  iioacriitUoAilog  mit  vmderhölt^itf  Artikeirdem  Hftnpti^> 
Worte  nachgeaetzt  8d  viriedertMi  ArchidaR]^.  p*  112, 11:  w^Sxivpl 
xw  äUov.  Trapezi«.  p.  85S,  2:  mv  oiuräv  ttlv  Sklm^.  Dieselh« 
Stelfau^^hat  die  Vdgata  Or.  de  Pace  p.  149,  85.    PanalK  |^.  299, 
14.    An  mebirern  8tdlen>  findet  sie  sich  auch  bei  Thncydidea«  11, 
68:  'AfLfpikoitbv  rijv  ofMifV.  111,  6:  mig  öi  f^itttg  fitv^aUi^  lil, 
102r  jf^upuloilf  vj  oäAf.:    VI,  iSilgttxagnoKn^^ffU^nO^'^^^^ 
c^m  «Iijv  JSsiUvowTOf  9ta!i  JSv^xovfnv  ra^  aHmg.    Vi,  67:  'o{ 
^i^ftfiflfXM  o{«Uoi.    £s  ist  dahte niksht  richtig,  waayon  Wasse sa ^ 
der  Variante  •£  Ivfificrxoi» ot  aAAi»i  VIIl;  32  bemerkt  mrii^jdittr 
nogin-.     Sodann  bei  Arrianr.  Anab.  III,  16:  xalg  ««|t0i  Xiu^&k^a$s.^ 
lU,  19«  vi^y  0TQatiav  Birf^v  Skkfiy^  111,  80:  tilg  'A^tugt^g  Sihmg» 
IV,  39:  wig  i^HXovg  tavg  iHovg.  V,  1 :  xoTg  mlmg  tolg  rs  Sklotg. 
Philipp,  p.  76 ,  S2:  otrroi  ycip  tt^ovtsff  xdh  ^Eiüa^vnv  ov  «d- 
Aog  li^ivog  l£,  ov  xaitt  yi^  «al  xota  ^aAa«Niv  f^  vo0ovv^  fM«»» 
|^oA^t}id6y.  Diea  ist  die  Leaart  des  Urbinaa  und  der  Vnlgata;  nor 
dta'Btadschriften  von  Cör^'  nnd  Vlatanua  geben  «iJy  lisrl  ^cof«. 
Wcröber  sich  ilailrr  folgender  Weise  änssert:  ^om  iictio  gehuina 
t*iiisiU9%  ■  Nua^utm  efüm  mJiacformuia  tum^dupUa  s^tl^ai^i^ 

^% 


<!•  BaoHrkoBgm  ra  den  Hiedm  <i^  bocnttm 

HkJtqeräu«,  Ahfir^enn  man  in  vielbi  aadern  Dingan  ncbl  f»> 
in«P  eine  völ(ige:<}i««slih«it  antriQtj-kan«  es  djenn  niciit  mäglieh 
•ein,  daaa  der  äclirifUteiiier  audi  in .4ie*em  Falle  ennMl  Tom  gc- 
WQhnliohan  «bgewicben?  Es  ist  ^«r  nicht  xa  läugnen,  dass  »al 
^f*^  **^  *"'«*'"»"<'^"  «l'W'P  formel  huiBg  ansfliltt.  Man  seile 
dw  Varianten  *u  X>nopb.  Hellen.  IV,  8,  4-  Thucyd.  V,  ll*.  VL 
6.  indesteu  «eben,  doch  alle  HsndscbrifteB  U,  24:  ipvlßiuit  «m- 
«n}««VM  »avm'y^ptA.  xni  »aHagatt».  £bcnsa.bei  Xenoph.  Hal- 
^'  J*}\  ^*  *oi»«»«««'«»o'w  xam  nv  xai  koc« daiactov.  •  Nor 
Umdorf»  Aussähe  rdn  1881  «*lJI,  4,  20:  *auviwiiiia(U9  mal 
««wr.  yw  «ai  .Mi^»/Aintta>,  ob  nadi  flandtcbrilten,  weiss  ich 
webt.    PJatsroh,  Arat  16.    Co«ip..Pericl.  cum  F«b.  Msxim.  2: 

x^jmim  turnt  rv»  i»l«at«  »cHanity  hniHV. SosollUman« 

um  das  beiKUi%ni  erinnern,  mit  Ö»tny  S«^  «i  «wi^  erwarten 

Ä4*a*»«i,C»|x,B„«,j»ff^«fli|My.\Ä»t^  nytßri,  Cf.  Buair.  p.  199, 
28:  ««spij}»,.- K«J«Hr^,.    Philipp,  p.  85,  87:  S»t«  «al  «^ 

^  J|?r**^  S*'"*?'V"  ^•'•-  *^*-  77  p.  828:  £»9  Md  yii«. 
«w.    l^ucyd.  V,  i4i  Swg  »«l  iy^»,«.    Plotarch.  Oematr;  MtS 

aO.  88.  MW.  M.-  Lysand.  8.  Tbemist.  19.  Fab.  Maxim..  11, 22. 
AUmt  ich  wilf idaranf  nicht  einmal  Rücksicht  Jiehmen ,  daia  die 
Urtifliache Handachriftiial anslisst  Panath.  p.  281 ,  26t  Süta  w- 
«««t  wl  9m,ißaun».  Es  gibt  gans  unverdächtige  SteUcu,  wo  Mi 
verschwiegen  ist,  wie  Demosth.  Philipp.  U,  9  p.62:  «ovffdi  «f- 
Patfowf  iprsfro  ows^  «„,1^;  ivrlim)  btvtüsy^vof^mw  ti  Umi 
««Ml«  WM»(  ^ov^Rcu  xifuxtint  Umtw.     Andöcid.  coatr.  Aldbiad. 

««^«s.  Thucyd.  VUI,  72:  Znn,  iyivno.  Pliarcb.  Pyrrt.  11s 
omq  awißn-  Andere  Beispiele  beiderlei  Art  sehe  man  bä  Är- 
«MJ»  Lncian.  Cons«.  Hist  p.  866.    So  «agt  femer  Thuoydidea 

aÜ^k  j  '  «''-;"•  ^*'  ^g'V«^  Vir,  66«  S*t(i  ^v.  Cf.  PlMaNfa. 
Aleibiad.  26..aO.  Gleomeb.  17.  Jacob»  Achill.  Tat.. a  662.  ,- 
Vdn  anderer  Art  sind  folgende  Stellen.  Or,de  P«rmnt.  p.  893C,  20: 
»mhot  xfij  «tftrniyip  agtatop  vofittn»  ovx.  rf  «k  tu«  xvrn  mUMsT- 

im9at  «vfi^^ipcev,  «U*  ojrtf  i»i  tnUw  k«l  «cttvrodmMiv  ««>  Ai«- 
*•*«;;  »P«W«»»y  ««#MS  «sl  supoTTaw  x<A  vovy  ^ws«r>«  JM^tlis- 
w,  ow^  7V,.o«ly  Cv,ißißiiKev.  Or.  de  Permut.  p.  293,10:  o«se 
Jj^ffn^^i/Jvt«.  %iat.  ad  PhiUpp.  n  pw  S92,  lä: .^««ttfot  »7 
P<^*w.  Arwpag^lSS.  80:  o»jp.  iffttig  .«Moi?«!.^  Or.dePeiw 
"  p.  276,  82:  ontf  Audiv^ioi  misotiiKt».  PauaMt  .*.  24§,  6: 
VS?  7**^,'^«f»«?»«*-  ^••''•»«».  p.  21Ä,  26.  238,  8.  242,  W. 
II  •'    v'  *"     ***♦  "'""'  *®  ßwfaen  des.-Relativsatsos  mcht 

allein  thut  oder  leidet  das ,  wes  im  Vorhergendea  ausgeHgl  iat. 
Or,  dePace  p.  168, 21  :^Ni]m,  8h  wie  touv»M«  %oi(lib»<«<WMsie 


^  •     .  .. 


BerirerkoagiD  so  4tti  Rdltn  it9  Itoontet»  Oil 

o1^  3Kf^  89iuA  rovt  SXlo^  igicmciv.  a  mI  rgnilu  fiw&ctfav. 
EpitLad  Antip.  S94,  6:  o  jcd  JtQ6&tm  nv^giiß  0vvim9^    Or.  de 
Face  p.  142,  Tt  Sne^  tutl  vg  nokn  9viißißfi%9V9    Or.  dftPemivt. 
p.  305,  26:  SntQ  nal  ty  natitif  tnmvQ  cviißißiiHi^^  _  .^.  —     Im 
gleich  Folgenden   p.  76,    87   beacfau  man   deä  Pleonasmiia  b1 
n^o\l'fov¥to  Tc^ayoi  f^äkXov  ^  tfjv»    So  Frieder  Or.  de  Pace 
p^  l6Sy  87t  na\  n^atgovalvmv  initgiovßlov  (tivi  imaioitivfic  ^«X* 
3L9¥  ^  fiiyoi^  irXovTov  fitT  o6ix/0^,  wo  die  gewöhnliche  ^l»Uong 
«detivov  fiifnt  entlehnt  zu  aeiu  scheiQt  aiia  (Or.  ad  Demon.  jk  8,  - 
12.  ad  Nicotl.  p.  16,  18.)  Ep»t.  ad  Timotb.  p.  899,  22:  ou  nQO'- 
ai^  do|«ry   %alfiv  nx^caü^di  jiioUov  17  nloiktfp  i^fyav  mivofriv. 
Ljcorg.  cbnCr.  Leocrat.  86  p.  219.    Aeachin.  conlr.  Tiottrch.  46 
p.  26&     Sauppe  Xenoph.  Comment  II ,  1 ,  2.     Heikwürdiger  ist 
I>einosih.  contr.  Euerg.  et  Mneeib.  9  p.  873:  ^oAJlov  nqor^'^vftw  — - 
uymvlti^^aif  t}  naqaiovvau    So  atefat  oft  auch  bei  einem  Compa- 
rativ  f*aUov,  und  awar  in  deraelben  Weiae,  wie  in  den  angeführ- 
ten Stellen*     Andocid.  contr.  Alcibiad«  6  p«  147:  (aoXXov  6t%aiitB' 
goiß  f ,  wo  ShUter  Lectt-  And.  p;  145  ZQ  vergleichen  ial;^  .  Philipp« 
p.73,  tii  fLiii  yaQ  TOVTOiy  cx^noiiinvog  fiaUov  ^  lUti  tijg  tnif 
%olld¥  iiini^  Sf^iwov  Sv  povXiiamö  ntigl  avrmv.  .  £piat.  ad  Mytil. 
Mag.  p.  406,  5:  f*a{;ov(9V  dco^cM^  f!|icH7ei  tovq  h  %^%^  yvy^v^noX^ 
aym^i  MvopOoiTvTog  fioAAov  ^  tovg  t^  ^f^oviftfci.  nai  vj  ^%Ximovt^ 
r$  9UV  xfffi^liimv  «v^loxovfog.     Arcbidam.  p.  115,  14:  nohi  ya^ 
n^Httov  iv  talg  i6ia$g  alg  Ixofiev  ulivrijoai  xov  ßlov  fiakXov  ^ 
irip.  Ct.  Arcbidatn.  p.  118,  80.  Nicocl.  p.  23,  9.  Helen.  Land, 
p.  181,  1.  184^  83.  189,  IC  Panatlv  p.  226,  20.  Plataio.  p.  264, 
14.     Or.  de  Bigia  p.  836 ,  9.     Maithiae  Gr.  Gr.  p.  855.     Schos^ 
mann  laaei  Oratt  p.  194.     Huediger  Demoath.  Philipp.  I  p.  127. 
KnAel  Piat.  Dialog.  III  p.  49.  —   Mit'Becht  kehrte  aich  SeHseUr 
nicht  an  L^loupt  Verdächtigung,  dea  fiQOziQwg  Ettagor.  p.  168, 
S2:  ufLvviCbiu  9Mft  fAi}  m^otkQovg  ini(^%iv.    Freilich  wäre  «^oW* 
^o«ff  xa  entbehren ,  da  iniqx'^iv  in  dieaer  Verbindung  achon  an 
aich  vorher  anfangen  ist.  Nun  aber  lieben  ganz  beson^lera  ditt 
Griechen  den  Pleonaamua,  einen  BegrifT,  der  achon  im  Verbo  liegtf 
noch  durch  eib  eigenea  Wort  hervorauheben.     Thacyd.  VI,  57: 
ißovXovto  TCQotigov  bI  ivvoivro  »^orifMo^OfOdcr».      Aebnlicher 
noch  iat  fleifodot.  IV,  1 :  «^ot£^o*  —  vitifgiiiv  «Äix/ijf.  VI,  188 : 
vnfJQlav  TtQQXiQOi  or^aTEvofiCvoft.  Hierhin  iat  auch  zu  rechnen  De- 
moath. Philipp.  11  y  18  p*  64:  iav  fftsj  ^^ooy  «oifjoa^  ngotig^g» 
Thacyd.  VI,  99*:   fp^ivuv  Sv  tolg  atavgolg  ngonauclufißapovtig 
tag  i<p6Sovg»     VII,    25:   ^i'  q)9damaiv  oviol  ngo-ngov  dio^^f^ 
Qavug  t6  nagov  eigixevßa,     Herodot.  VI,    91:   f^^oov  InnS" 
comg  ngovigBv  ix  tijg  vifoov*     Herodian.  VII,.  8  p.  146,    1: 
^^m9ai  Tq¥  koini^  ivvedfui^  %al  tu  iv  ^Itallf  x^^  ngon^naka» 
ßtlv,  Plut^ch.  AIcibiad.  25.   Galb.  17.  Syneatua    Calvit.  Encom. 
y.  73  D.    Borntmann  Xenoph.  Cyrop.  II,  2^  7.    JaeobiU  Lucian. 
Vit  Äuct  p.  132. 


1 


OIMI  Q^merkiiogeii  «i  iea  Baäm  das  Is ocrateil 

.     .  J%ilq>p.  p*  81,  18:  ^ffJK^  «'oi^^ft»  |ionti  «^1««**'« 

Das  eraUre  ^^  wnxde  hier  au^  der  ürbiniiohen  HandgcJinR  »af- 

genommen.     £i  klingt  »war  nkhl  aooderlich  schön ,  wenn , .  wie 

hier ,  sweimel  in  demselben  Salae  ^12  fio*  %ix  lesen  ist.     Da  thet 

d^  Zttsatk  nicht  sinnslörendist,  so   laise  ich,  denselben  noÄög«-. 

foobteni.'—  "Hiti&ek  häuüg  in  den  Handschriften  aast  a<k  untar. 

andern  Epist:  Ad.  Archidam.  p.  408  v  8:  :«S  d'  itftl  taÄ«  Äi*«fa 

— ,  ^ov  tQfov  ijin  ÄiäaEttft  »ß^^  ««»«»'  ^^^^'  ^^  ^'^  woW  )et<t 

hoi^t. ,  In  dem  Siana  jetz  t  «glei  ch  ist  dasselbe  eu  nahmen  Ar- 

chidam.  p.  105,  18.  114,   26:   iyA  tovtovg  rfpi;*»  tt^g  Aayovff 

ov%  wg  tiov  Tiiidg  ndti  tavw  Ä^aweitf.  .  Besonders  oft  sjeht  es  so. 

bei  einem  Futurum,  wie  Archidam.  p.  105,  25.    Philipp,  p.  7S, 

84:  mQ\  6'  «wrcsv  twv  «^«yf*cTc»v  ^ii^  «o^^oof*«*  «ovf  I^/WS*   E»«» 

wenig  verschieden  ist  ^5^  in  den  beiden  folgenden  Stellen*^  Gr.  de 

Permut.  p.  881,  23:  fu»^»v  fe*  »«yt;  fttfi^ci^Äff  ^«i|  ^«TiiiiJtffl»  w 

loyov,    dann   will  ich  gleich  meine  Rede  heendi- 

gen.     Paneg,  p.SS,  32:  TPQog'^S  hi  fktnQov**)  vmIq  fywtov 

^oacwapLivog  ^äi?  tcbqI  xov:  fH^yi^aiog  «owjtfefi«»  tovg  lAfOVg^ 

Gleich,  auf  der  Stelle  bedeuUt  fSfi  Archidam.  p.  99,  S6: 

iyw  Hiyovv— lio^M«'  avianJQd«v£>v^«^.  Or.  de  Permul.  p.  806, 

2n  %alxo$  öiiaifLfiväv  —  Hin  T£^t;t^<»«»Tov  ßtov.     Aus  dem  üiu 

bioas  kam  ^di|  hinau  Paneg.  p.  50,  16:  «J  Si  ^nu  roiiio  y^r^ 

Hijd'  oK«  t  iazixoVQVwv  noU0v  %q  jpi^Ooß  x^iw^*,  ijv  ftt?^  wff 

xoAafi^  tovg  H^i^aQxavovtüg,  7$0S  ovf^n»n  a6««»ov  wwv  v«ff 

inaivioff  o2%mgikaiLato^g%ukB7fnv»vugjtkH(nov  i^fovov  •J^y  o^ 

♦)  80  ftcht-aontf  MOi  nnt  dem  Infioitir  de»  Foturi  «ucK  b^l  IwcWn. 
contr.  Ctesiah.  53  p-  396 :  wvr«  (ikw  ow  fioi  «okw  ic«l  yÄU«  «*»trto«a 
ottQi«  »»SPÖBW^ca.  Demosth.  Brotic.  33  p.  599 :  avtov  iutwl*«S*9  (m 
doK»  T6W»«iMr.  Thcmist.  Or.  XVI  p.  «51 ,  30:  xavuig  (^^f^^  /»o* 
doKcS  TOifi  «o*l?T«iS.  Cf .  Schäfer  Diony».  de  Comp.  Verb.  p.  55.  Jacobuz 
Luoian.  Pitcat.  p.  2W.    Kfabinger  Syiies.  Calv.  En^coni.  p.;^. 

••)  Mixooir  für  M«»9<^  »abrieb  Isocratea  wobl,  aia,  den  Hiatu»  es  ^«rmei- 
den.  So  wieder  Or:  de  Permut.  p.  284,  18  :M*»^  f"  "^'"1!!^^: 
lieh  iit  Thucyd.  VI,  21:  ttniQ  Bovlofis^a  «{»oi'Tiytf  «««iroiofi  ^  Oemi 
50  geben  viele  Handschriften  für  S^mv  t*.  Aiitiph.  Tetraloa.  1, 1»J  P«  l^- 
9€^otB90V  imzUQtlP.  Plat.  Charmid.p.  167  C:  «"»''•' ^a:«fOtr^^ 
kifBiV.  Herodot.  VllI,  88:  «and»  l^ratfi^f  i|r.  Uocnit.  Panath.  p.^ 
7:  micxQOP  »w»««  ««l  dsit^oir.  Helen.  Laud.  p.  181,  »:  Pf****?'  P*  *^ 
22.  de  Permat.  p.  274,  9:  «aauwXiJsia»  «oiOVF»««.  Or,  ad  1>J«<>»; t^f» 
3.  EpUt.  ad  Antip.  p.  394,  17.  MaQanXfiöior  -  mnop^mg^  Or.  de  Per- 
.  .unt.  p.  276,  35.  adv.  Oallimach.  p.^365,  6:  «M««*^  ^^^"^^i^ri  JLt 
Permil.  p.  327  ,  21 :  nBnoitjKOttg  Bf^iow.  Atchidanju  p.  ^  •f^'S'^r 
y  ävd9ip6taxap  «i»i}<if«*f*f».    Or.  da  Face  ]f.  148.  22:  ««^*^  «J^^ 

contr.  Demo.ih.  48  p.  160:  %oim  »^^«^.«^  «5«»*«i«^<>''\  '^f^TrfrrS^^ 
Oratt  t-  «1-    StaÜbäiun  Plat.  Sympoi.  p.  27.    Man  .ehe  %ach  im  Arctar. 

U,  3  p.  395.  ' 


Bemerkungen  ztt"^eh  'Beden  des  Tsocratei/ 

t 
irjv  KttTaa%€iv  i^^vyifdf/ftcv.    Aehnlich  ist  Nicocl.  pi  24,  12':  tl'ti 

nQOiotovxog  tfio€  uriSlv  ylyvoixo  tovjmv  y  dmaiaig  Si^  flSti  toig  fii} 
x«^ofiivot;  ficfi^o/fiijv.  'Arcbidam.  p.' 105,' 16:  iäv  9ro(ijtfo)|i»ev 
ri  %ikiv6iiiva^  ßtßatong  fjfti  ztiv  it^'qvfiv  o|ofi€v.  An  welchen 
Stellen  ^^17  in  der  Bedeutung  dftnn,  in  diesem  Folie  genom- 
men werden  kann.  Anderer  Anhiebt  ist  Herbst  Xenopfa.  Sympos. 
JV,  60  p.  100:  Für  toicf.  Wird  jetzt  richtig  f^Sfi  gelesen  Epist. 
ad  Jason.  FiI.p.S98,  18*:  rai}fa  4i  iioQiCttnivovg ,  toi*  ^diy  tag 
nga^iig  tag  ka9^  iniaTtiv  xfiv  rifiigäv  0iitntlop'.  Die  Partikeln  t^v' 
flöfi  finden  sich  oft  so  mit  einander  verbunde^i  und  sind  zu  tiber^ 
setzen  dann  und  damals  erst.  '  Panath.  p.  208 9  86:  uganatov 
ovv  j|  anavxmv  xovttov,  ntQ\  av  xi  XiXivxalov  fie  Siißiikkov  ^na^ 
tpfivaiiivov  S  SoxHfioi,  xix  fiSfi  Uyiiv  negl  cov  l|  ciQirjg  diBVoiq- 
dijv.  Andocid.de  Master.  9  p.88:  xidt  öl  vficS^  dioiicti  —  aKgoa-- 
cttfiivovg  6h  dia  xilovg  xr^g  aitoXoyla^  xoxi  ijdfi  ilyqtplita6ai,  wo 
fFyttenhach  mit  Recht  Sluiters  Conjectar  rote  dij  missbilHgte.  Ae- 
scbin.  contr.  Timarch.  28  p.  257*  htniiLV  ii  ovxoi  navxBg  tXnmiSiy 
XQX*  fiiri  xtktvti  liyuv  x&v  Sllmv  ^A&iivalcav  xov  ßotfX6n$vov.  Ly. 
sias  contr.'  Eratostfa.  66  p.255.  de  Affcct.  TjTaniii  22.  p*  854. 
Isaena  de  Hagn.  Her.  22  p.  132.  35  p.  186.  Plat.  Lach.  p.  181  D.. 
riutarcb.  Nie.  22.  Oft  steht  ijSri,  erst,  auch  bei'oSrca.  Tbttcyd. 
Vy  76:  ißo'ikdvxo  il  ngmov  cicovSag  itoitiaicvxgg  TfQog  tovg  Aa» 
tctdoifiovlovg  av^ig  vöttqoif  Kalivfjifittxiav,  xal  ovxmgijifi  xal  d^jügi 
litixi^ta^ttiy  wo  xal  vor  ovroff  wohl  zu  tilgen  ist.  VI^  48 :  ovx0g 
liörj  —  inixiigeiv.     Plutarcb.  Nie.  9.     Pompei.  42.* 

Archidam,  p.  99,  27:  l£  0^  xfiv  niXiv  oUov(tiv  ovdt\g  ovt$ 
nhSvvog  ovxB  noXfnog  nzgl  xriUnovxmv  x6  iiiyi^og  iqinlv  yiyovi. 
Die  Volgata  nebst  dem  Laürenlianus  gibt  hier  noXefiog  ovx$  Ttlvöv* 
f  o^y  was  sich  vertheidigen  Hesse  durch  folgende  Stellen.*  Archi* 
dam.  p.  119,  6:  nXttfftoav  xjnoXii  xavtri  noXifionp  xfti  Htvöv^ 
vtov  jiyivtiikivmv.  Or.  de  Pace  p.  140,  V!  \  inaXXAylvxtg  noXi- 
ftciiv  *al%ivivvmv.  Panath.  p.  241,  4:  »oXcfAOi  nUlCxoi  xctl  xlv^ 
dwoi  ikiyiaxoi,  avviittaov.  Or.  de  Pace  p.  154,  28  i  q>iXonoXiti^(og 
Ml  g^Uoxivdvvoo^.  p.  149,  15:  nokt^tivvxtg  xal  %ivivvt;iovxtg» 
JPliilipp*  p.  93,  29:  noXi\Uiv  xal  mwivvtittv.  Die  * 'Ürbinisch« 
Wortstellung  indessen,  die  auch  schon  an  sich  hier  besser  gefallen 
dürfte,  wird  sicher  gestellt  dttrch  Panath.  p.  2l9,  1:  %w6wivitif 
xal  noX^yLtlv^  Plutarcb.  Demosth.  3:  ngog  Si  xtvdvvov^xal  noU^ 
Hovg  SxoXnov,  —  Beiläuflg  bemerke  ich  noch  Paneg.  p. '47,  1: 
Tov  xotvov  jiQkf^ov  i6iov  kMvvov  skoiijaofftcvo,».  Rührt  xlvdwoVj 
was  die  meinten,  der  neuerh  Herausgeber  nach  .den  besten  Hand- 
Schriften  getilgt  haben,  von  einem  Abschreiber  her,  so  moss 
man  jedoch  bekennen,  dass  die  Vulgatr  durchaus  in  Isdcratis eher 
Manier  ist.  Cf.  Or.  adv.  Eulhjn.  p.  883,  22:  ngdg  xolg  VTcaQ- 
Xovaw  i%OQolg  ixiqovg  6tafp6Q0%>g  noül^titi.  *  iNicht  für, 
aber  such  nicht  gegen  xMvvov  ist  die  SteHe  Helen.  Land.  p.  186, 
18:  Toi;^  fi2v  nivitmvg  UHovg  inotOtt^.  —  -i- An  unaeMvSUUe 


fm 
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bin  idi  nicht  abgeneigt  mit  lEgrinaan  Sauppt  nach  dem  Drbin^s 
ToaooToy  «tt  leaen  für  viiU*ovt»v*  Gewöhnlich  drücken  tich 
zwar  die  Griechen  aui^    wie  es  faeisst  Of.  de  Permat.    d.  S20, 

Jedodi  finden  wir  auch  Paneg,  STf^   i^i  ovdilg  fitf  av  övvmxo 
imQBuv  tocavvfiv  %6  fUyt&og  iVQilV'    Herodot.  VII,  103:  f*€)f«- 
^£ß  topavtoi.    Aeschin,  contr.  Ctealplu  17  p.  886:  h  yvQ  vovtg 
xj  jnolii  ovvmg  iQX<itl^  ovöji  %a\  xpcavtn  x6  (i^dyi^qg»    $o  möchte 
ich  nach  drei  Ha^idachriftan  t^'  tti}i0utvty  lesen.      Plotarch  Po- 
plicol.  10:  ii  oliUag  toaavtiig  xq  läye^og.  Timol.:20:  rotfwnyv 
fACvro»  njy  twUv  x6  fniys&og.     Letzlere  Stelle  ist  auch  zu  berück- 
sichtigen wegen  des  Artikels  vor  noXiv*     So  wieder  TimoL  21 :  - 
XO0OVXO   xgS  ^kkei  xdiv  Iqynv   ro  xaxog  ij  xv%ii  ngogi^xt'^. 
Coriolan.  .29:    xng   dffstijgj    ivog    tfttiAorog  fiifta^itfcft   xo^ovxqv 
ttjteQyaaa^Uvfig  xo  naQakoyov  Iv  xoig  ngayi^aeu    Lycurg.  5: 
xocovxoug  8i  xaxaata^rjval  Mtfi  xovg   yigovxag,    Xhacyd. 
VIII,  96:  xoaavTfi  ij  ^vi^poga  iTt^yiyiv^x:     V,  100:  gl  xoöav^ 
xyv  ye  vi^zig  xb  fwj  nav^vm  agx^g  tutl  of  iov^vovxBg  ^Äiy  a«oA- 
kay^vtu  x^v  n»(faKt¥dvvivOiV  itotovvtat»    Auf  diese  Stellen  machte 
ich   aufmerksam,    weil  man  neulich  den  eigenthümlicfaen  Emfall 
hatte,   die  Richtigkeit  eines  solchen  Artikels  in  jSw^ifel  zu  zie* 
hen  Archidam.  p.  98  t    21:  xoaavxfiv  nenoitmai  x^v  ftrrttßoXijK 
Wie  hier  die  besten  Handschriften  den  Artikel  geben,  so  haben 
alle  denselben  Cr,  dc(  Pace  p.  160,  ^i  tpaivixai  Sh  xi  i^ipa^S" 
kovfiiva  xoaavxfiv  ilkfi<p6xa  xrjy  iTtlioaiv*    Nicht  häufig  findet  sich 
dieser  Artikel,    aber  er  ist  gewiss  nicht  auffallender  als  def  in 
'     f^fgendeo  Stellen.     Paneg,.  p.  35,  12^  56,  22:  »oUa;  xig  ficra- 
ßokaf  xoig '^Ekkfiai  mnolfimv.    Epist  ad  Antipatr«  p.  S9S,  S6« 
.    nokkovg  xovg  avayiadovg  lq>i)MovxM  xtviSvvovg.    Paneg.    j^.  56, 
Ö7:  ykByikag  xag  (onag  l^olnaav.     Plataic.  p*  270,  29^    o  ya^ 
notvog  ßlog  anokmkmg  iöiag  xag  iknidag  iKa^töv  ^fiiov  i%uv  «f- 
noii^mv.     Xenoph.  Epbes.  I,  1:  f^Byakag  stxov  h  avx^  xag  ikiär 
äag.     So  hat  der  Laurentianus  und  die  Vulgata  Archidam.  p.  110» 
20;  h  olg  tsbqI  xcjv  i^Bkkovxtav  Blutoxng  a»  [uyakag  xag  ÜJtloag 
i^oificv.   Ci.Krabingtr  Synes.  Calv.  Encom.  p.  92.  —  Oes  Artikel« 
wegen  verdient  besondere  Beachtung  die  Stelle  Epist.  ad  Timoth. 
p.  40U  19:  nBQl  xt  yag  xag  iiaxQißdg  xag  avxig  yrfovaiitv  »cd 
XQ  xkx^  ff oU«xis  X'i  avxov  x^^ijfM»,    Hierzu  schrieb  Baiter  fol- 
gendes :  arücuius  %  ^  eüciendus  vidgmr:,  qus&m  nunquam  articu- 
Um  repHaJbut  atUeprofwmen  avxov»     l^e*  nunqtuim  ist  wohl^  zu 
berichtigen  in  raro  oder  rarUaime.     Bis  jetzt  fand  ich  nur  diese 
Stellen.     Isaeus  de  Pyrrh.  Her.  78  p.  45:  ij  fy/vi^ii}  ywvi}  a»tt»»« 
xov  aviQU  ^  tov  ohov  xov  ovtov.     Or.  de  Dicaeog.  Her.  89  p.  65: 
5i|v  <«  ffti2<ie^  x^vaitov  nadfitiivtiv  h  x^  —  tiQfS  navxtg  Isft^oir. 
Nicht  zu  verwechseln  sind  solche  Stellen,  wo  avxov  für  aviovm 
nehmen  ist»  wie  Or.  de  Meued.  Her.  23  p;  21 :  ovxog  i^t^y  tofjs 
^uhnm  av^  w  xov  vlov  ov»  imiiijSaxQ  xov  avxov. 
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ArchÜam.  p.  lOSy  24:  i}X  oiusg  h  tm^vtot^  xit$ffolg  fiyrO" 
^hmp  rdSv'ftvv^iptSv  holg  öv%  olov  x*  ^v  nkiovtmu^^  mffi  ftiv 
SXkmw  Ttvmv  afuptößriti^ig  ijtyv(n>tOy  ntgl  dt  Mt^ßi^vtig  öftre  ^n- 
ttilivg  ^^'iq  ttav*A&fivatmy  nokC^  ovSh  ndno€^  i^iuv'ivmiliütv  »ß 
adixofg  »intfmtvoig  avvfiv.     Für  den  9ingu)«r  tvtnaliifiVf  den  nien 
aot  der  Urbinischen  Handedbrift  Aufnahm  für  htxiXtifttV^  spriefol 
die  Slellb  Or.  de  Face  p.  16S,  4:  ravjfig  yop  IJw  ovr  ttvtJQ  övtB 
noltg  XttßiV»  Sp  Hvano  (fnav^matlgav ,  ^oovitlg^  was  die  Vul<< 
gäta  vor  das  erstere  ovt'  setst;  wohl  mit  Recht  getilgt  wurde. 
Daaaelbe  iat  Ton  einem  Abachreiber  aiia  folgenden  Stellen 'genom- 
men.*  Archidam.  p.99,  27v  ov6i)g  övu  nlvdvvog  oitB  nolB^tag 
—  y^ovf.    Enagor.  p.  170,  dO:  ov8t\g  ovtB^tog  avae  ^^lU^tog 
avx'  a^uvctog  ivQtO^ötxat.     Cr;  adv.  Euthyn.  p.  881»  24:  ot^' 
iilgövx*  ikiv^eifog  ovtb  dovkog'itaQSYlvito>     fhmPlural  lieet  man 
jetzt  nach  vier  Handschriften  bei  Demosth.  de  Fala.  Legati  24$ 
p.  378:  TOüro  ÖlxS  iQäina-fyiSii  nmrtaxB  ovtt  BiodiOQog  oyts  ^jigt* 
axohiiiög  ingugivetvto.     Ohne  Variante  bei  Isaeus  de  Pyrrh.  Her. 
28  p.  53:  fiij^  6  itöovg  lir^^'  i  Xofißivw  JiioftoAoyifoorvro.     Pitt- 
tarch.  Oth.  13:  ovxe  IJgoitXog  ovxt  Ilmjlivog  avvtig$Xüttv  ItoAfii)- 
0av»     Aman.  Anab.  VI,  28:  ^avxa  di  oSte  IJxoXeiMtHog  o  Aiyov 
0VX9  jigtistoßovXog  i  *Agi0x&ßövXw  aviygailmp.     Hingegen  steht 
VII  y  13  besser  der  Singular:   xavxu  ii  oixt  *jigtar6ßovlog  oCte 
ÜToXtfiaiüg  otfre  x^g  SXXog  avifget^tv.  Cf.  Demosth.  de  Coron;  298 
p.292«  —  Im  Vorhergehenden  hat  der Laurentiahus  iv  xotg  xatov^ 
xoig  naigoig.  So  wurde  mit  Artikel  nach  dem  Urbinäs  geschrieben 
Paneg,  .p.  62,  35:  bI  Svgtu%l^g  ivdgßv  o&ogolufiv  iv  to^  ttnavxoig 
xargoig  iv  üSg^IxaUa  (lip  it^dtatog  yiyovB»  Und  so  geben  alle  Hand- 
Schriften  Paneg.  p.  56,  S6:  Iv  yug  xoig  xoiavxoig  nmgotg^noV&tBg 
fuxpal  Öwa^ng  n^ky^Xagxag  (onag  inolfjöav.  Cf.  Nicocl.  p.  26,  1« 
Archidam.  p.  104,  27.  117,  22.     Euagor.  jp.  169,  l4.     Letzteres 
heisst  wohl:  in  den  Zeiten,  die  so  sind,  wie  die  da;  iv 
xoiovxoig  Tiaigoig  aber  ist  unbestimmter:  in  solchen  Zeiten. 
Und  dieses  möchte  ich  an  unserer  Stelle  yonsielieti,  oline  dass  ich 
das  andere  ganz  verwerfe.  —  Besser  heisst  es  aber  jetzt  mit  Arti- 
kel Epist.  ad  Archidam.  p.  405,  10 :   in  xwv  foio^icDv  nivSvvmv 
cäam  xiiv  natglöcij  aus  solchen  Gefahren,  wie  die  eben 
angedeutete  war.  Und  so  wieder  nach  der  Uibinischen  Hand* 
Schrift  Archidam.  p.  114,  12*  116,  1.     Cf.  Panalb.  p.  223,  11* 
Auffall^id  ist  Nicocl.  p.  24,  29:   »alxo$  nmg  iv  xig  oa^pictigov 
hcitBiitiMV  fl  Sii  xoiovxav  nagetiBiyfiawv  nXBtaxov*  xag  fiovetg^ 
jiag  iiiag  i^iottg;  wo  die  Tulgata  tovtodv  xäv  gar  nicht  übel  ist. 
Auch  liesse  sich  vermuthen  xiav  xoiovxnv  nach  Or.xontr.  Sophist, 
p.  259 ,  29 :  of  %gw^voi  xoig  xQioixoig  TcagadBlyfutcu    Indessen 
lasse  ich  die  aufgenommene   Lesart  unangetastet,  da  sie  wohl 
nicht  falsch  genannt  werden  kann.     Wiederum  liest  man   nach 
demUrbinas  das  einfache  to^ovio;  Panath.  p.  227,  1:  o3  xooov^ 
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ValgaL^  ToSiv  Tag  ävvaaulug  i%ovt(nv.  Was  ich  ^ier.  mcht  biiligeii 
mochte ,  erianert  mich  aber  an  Or,  de  Face  p.  15S ,  1 :  avÖ^ag  Si 
'fylXovv>(i^  tpyg  ^dg  jpQOVvlSixg  lUnixovtag  (litjßi  %oig  fiMi/BH  iv-^ 
vaatfUtv  Tov  iiTt^iou  n$%njfkt¥Q9£^  ^u  welcher  Stelle  «ich  Btn»^^ 
ler  aji^o^  äilAsert :  aum.Ood.  Co^ofJi  4t  .prfihaiUe  Conte,  articulus 
ante'tuQavvlßag  delendua  £st.  Was  aber  dorcbauf  niqht  ger 
flch/then  darf.  Der  $imi  i^t:  weiche  im  Besitze  der  Al- 
.leiahervachi^ft  iicb.  befind^en,  Or,  de  Face,  (k  X6%9  23: 
wv.  ßi(f  zag  tvQuvvUag  KaT£%6yjcfy^  Qr.  ad.Nicool.p*  12»  11: 
zovg  Tag  ivva^uhg  txovjag.  .  Epi^t..  ad.  Aiexiuid,.  p^.  .596*  6^ 
%olg  tag  (i^vagilas  ^ovaiv«  Epiat  ad  Phjlipp«  I  p.  390»  22 ^ 
ttSv  tag  ivvaiisig  ijifivxav,  ■  Theaiist.  Or.  XXX  p«  4^4^  26:  o£ 
wg  tviiainig<  iiavug*  Xhacydt  VI,  95:  ioig  tag  iQ%ag  IjpvoiVm 
Helen:  Land.  p.  190 1  6:  t«9i^  ixovtt^v^  to  ttaXXgg,  FUU  Cbarniid. 
p.  171  D:  o{  T19V  ömgfifoovwpf  ix^v^g*  Xenopb.  Conunent.  Ilf, 
10«  1;  Tcov  tag  tixvag  iiivtc^vff  yro  Sauppe  nachzusehen  ist. 
Hierhin  gehörjt  auch  die  Stelle  4ea  Lysias  9ontX'.  (^hilocrat.  4 
p.370:  ot  niv  tag  ovciag  ^ovuff.  wozu  ich  früher  schon  yei^h'cb 
Areopag.  p«  12Sy  14 :  ot  ti  tag  ovalag  ixos>n$.  Or.  jcontiw  Lochit. 
PvSdOy  2i:  iroi^  tag  odahg  Ix^vßt^v-  Archidam»  p«  Hl,  &  de 
Face  p,  160  9  ;!$:  tovg  tag  ovciag.  tUKtruiivavg.  Ich  fuge  noch 
•hinzu,  Xeaopii.  Hellen.  Vf  2.i  7:  ot  tx^vpsg  tag  ovalag.  Thacjd. 
Vir.  39:  qn^an  tig  ii^fionQattav  ovts  ^vizov  ovtr  focv  dvai, 
tovg  ^  txoviag  %a  %Q^(uita  %al  Sqx^^^  Sf^tcta  ß$ktLüvovg.  III,  72: 
ot  i%ovug  tä  a^ayfiata,  welche  Stelle  Ludwig  Dindorf  vergleicht 
AttXenoph,  Bellen«  I,  6|  13:  tmv  tangay^ata  ixovttoy'^)*:  Phir 
tarch.  Arat.  12:  tolg  lxov0i  tag  xcifaiK« 

jirdiidam.-  p.  10$^  3:  tovg  fftlv  ovv  nalaiov^  x^vSv^ovg  il 
iiS^^firiVf  —  Xong,  a(f]^ala  9uA  icoffw  tnv  vvv  itagof^ttov  Ufiw  ov 
doTiolfiv,  h  ök  ^  ili^fStzc!  noXiity  tlg  ovz  oISbv  i\  oTaiv  cv^fpojfäv 
dg  Stfijy  tiia^i/koviav  %atlotrioav^;  Der  Ausdruck  noffa  tävnuQOv- 
tmv  Uyuv  i«t  ähnlich  deme  häufig  bei  den  Rednern  .vorkommen- 


*)  rotfovr9irfur.tO0OVT9»  wiedernm  Faneg>  p.  58,  23:  to9QvtQ9  a^tmv 
fvTOVffiJtfay.  'Lycorg.  contr.  Leocrat.  1115  p.  230:  roeovrov  tifftf^s  yc  vav 
nQoyopav  {i/^ovf.  Demosth.  de  Coroo.'197  p.  261.  Eroüc  33  p.  599. 
Hferodot.  VUlf  68,  1.  Themist.  Or.  Vi  p.  99,  16.  Cf.  JFo^Hteh  Lvtiao 
Oratt.  p.62.  —  Für  tomvtov  mochte  Ich  nach  dem  Urbin«$  roeavfOviesao 
Ake<M>ag.  p.  123»  10:  tcöQvtov  yaQ  Idsov.  ,So  steht  ohne  Vsriante  voeo^ 
tov  idnjctp  bei  Diaarch.  cootr.  Demosth.  31  p.  155.  Daher  ist  to609t09 
nach  bei  Lysias  nicht  zu  yerichmahen  Or.  de  recan.  FubHc.  1  p.  301.  Bei 
Plutarch  findet  man  ebenso  oft  funo^v  nnd  dl/709 ,  all  fsiic^e^  and  iUyom» 
Coriolau,  17.  Pyrrh.  17.  30.  Mar.  5.  10.  10.  32.  Agesil.94.  Pompei. 
93.  Alexandt  63.  Maro.  Craat.  9.  Goraparat.  Nie  cum  Grass.  5.  Sertor.  2t. 
Anton.  87.  ^  Brnt.  5*  ^ 

**)  ngayfiaTa  für  fOVf^^^  findet  sich  anch  bei  Oinarch.  coatr.  De- 
mosth. 70  p.  166:  TK/Biiir  ix  ttSv  ßaotXtMmVf  tä  9h  i*  tmv  'iliff{«r^« 
nQmyfuctmv  iUfiq>iva^, ' 


Aea  Qfl»  )^f^ino9i&tmt  ^tv.  Gf.* Areop«g;  p^  ISl,  4!  4e  P^ce 
p.  142i  «•  Paoath.  p.  217,  86.  £85,  12.  de  Pennit.  p.  298, 
4:  Ufnvti»  «i}$  f^ttg>^g.  'Anisli  ist  nicht  *zii -^ergdien  Cr.  , 
de  pEanmf«  p»  Stl^-  19:  Jyci  J'  ot?fr*  ovxmg ' i>vtß" noffm  toi/- 
YiM'  lyi^MM  5M|»1  avnov.  .'*-^'  Efgentlränihcli  /  aber  volUcbminea 
Orieclnfclr  ist'dia  TerbinduAg  «^äla  %tA  no^^ti^*  Areopag.  p.  126, 
8:  fkt  «ridfl»  imiI  ^ufpi^kqi^  »ei^ffCOfuri  ^loA^lhproi  »c^i  aivmif. 
Ot.  de  Permat  p«  a04rS^-  if&ol  <)  «vroAii  fsAc/«  leal  »tfUic^ 
IjncciM^fAMRMyri;  ;{^^  p.  401,  14:  fvi  0-  av  nXiho 

001t  sf8fl''VM!n0i»'4i£)lix^y^  Teif^  i*  Sp  «al  %ttQ9(0vtQCiP'  fiusgor. 
p.  170  i  15:  mA  ^MXcieroft  i^l  |»«ib<Ktt  dftVfiaSlotfaiV,  wo  Bertsel^r 
iifc]»' der ' Vülgata  o{  iKit<fim>ft  Heat,  und  nicht  -fnittder  falsch  xol 
lUSiU^ttt  iw/ xMuim«  «riirlirt«  Xein^h.  Bellen.  VH^'l,  9:  xal 
nAcArtM  ftcd'«K;^fi^  o^  ViiMotiv.  Hierhin  rechne  kfa  auch  noch 
folgende  ^aHen  9r.  de  Piermat.'p/tdS,  9^  otfgoTrt^  vp  fAilöct 
swi  arAce^f^'(M^^(y^ttii^«i;  Ö)^;•'de  Pe^mut.  p/ 292,  SS:  o  U 
nolUim 'iltA  .pffüi^  y^t^^kii^  jierl  «colvv  x^ovov  xaTlernf  m- 
^10^    Weniger  auffallend  ist  Or;  diJ'Bigis  p.  841  >  16:   eol  %A 

^Off.  Aeechin;  contr.' Ctesiph.  28  p.  887:  fiijd*  ?fi7r^oa^ev  wv 
e^ofuei^aitX' tMWf^neAirevot;,  wtf  eine  Handschrift  4]^OTt(^ov  gibt. 
Man  aehef  »ecb  Heindorf  Plat.  Phaedbn.  p.  104.  —  —  WeH 
banfiger  ist  dicEigenthlimlidkeit,  die  wir  in  den  letste^n  Wor- 
ten unserer. Stelle  bemei^ken^^ eiiye  ZasammensteUung  zweier  Be- 
letiven  ohne  Copula»  Thncyd.  V|'7:  Avuloyiio^Ptw  ii\  «i}v 
bKbßov  ^yifLOvtuv  nQog  oluv  iiikeigtav  %a\  toXfictv  ficta  o7o^  avt-^ 
avsevffioovMg  im)  ikttkanUtsytv^öoijo»  VII,  76:  ino  oSa^  lofiiiftf- 
Tfixog  xmk  €tvx^fiowg  tov  n^eitov  i^  oZev  tsXcvnJv  xol.TsntcivoTffT«- 
ar^ixvQ..'  8oplK>cl.  Aiae.  606:-  (ß^  XtttQitag  äv&^  oeev  tvi^oii  Tp<- 
^u.  567:  ^Ug  ig  o8bv 'r^ä^gM/f.  Platarch.  Cajt;  Min.  85:  Sütiv 
eudfl»poiK&rv  dnolismif  S^mg  iihftiv  iftotl^Ci  laxQtlaign  Marcell. 
19:  o2evJ|  efov  ex^fiaiwl  je*o^^v  Jfie/^fi.  Dasselbe  Asyndeton: 
findet  in  der  Frage  statt  Demoalh.  contr.  Ariatocrat.  107  p«  688^: 
dl  %l  mnoviptbtog  avtotg  dhUnwoti  ncSg  aitm  %(^vSvT9t;  Cf.  jE&rt 
mann  Soph.  Aiac.  1164.  /^i^  X)euiosth.  Leptin.  p.  408.  Bue*- 
dig9r  Deinosth«  Philipp.  I  p,  22»  Wytttnba(^  Julian,  p.  180l 
JBomemann  Xenopb.  Cyrop.  IV,  5,  29*  JacobiiM  Luoian.  Vit. 
Aiict  p.  92. 

Aretndam.  p»  106,  ISr  %09tivtf^  fmuBokiig  fwrov  co^e  okl-- 
fmgi^fUQug  cvtfij^lvug  twv  ainiv  noXvv  x^ovov  tiuv  alXwtß  öi^ni- 
rtn  nawlcTTiCav*  Hier  möehte  ich  tcqv  avtmv  nicht  ior  eine 
Nacbläaaigkeit  der  Abschreiber  ansehen,  und  defiir  tf^  avwSv 
leeen  ,  wae  BaUtr  aus  dem  Ambrosianas  empfehlend  angibt. 
ISs  li^t  zwar  etwas  Hartes  in  einer  solchen  Verbindong  eweier 
Genitiven;  das  haben  aber  auch  die  besten  Schriftsteller  nicht  im- 
mer Yemieden.  Plat.  Alcibiad.  I  p.  107  D.  ISl  A:  xm  iuvxnv. 
Demoath«  deCoron.46  p.  216:  xw  hi(^mp  mptvvtav»   .Xenoph. 
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BellflA.  IliTi  :9i  38:  «d^Aaifi^w  tvfifuiatffrt  wo  Sehtdder  httväis 
woUte.  '  Bellan.  Vil ,  1 ,  ISi  täv  ifubfw  iovlm^,    Anab^  II ,  5, 
S8:  Ttfu  ix^vo»  > J01U09.    Tbucyd.  III ,  44:  t»v  iM/v^i;  Xoyov. 
Isaeus  de  ApoUod.  Her.  S7  ip.'92^  tov  i»Btvxm  «fr^iic»    Dieten 
Fatll  beriUirt  ,acbon  Malthiiß  Qr«  pr  699«  —  Dana  g^^Qf  anaMr 
der  Urbiaiscbea  und  Ambrosianbohei^y  die  übrigen  HaadMlunftaa 
ÖBanoTiu  züSv  aUanr,  gerade  wie  Or.  de  Permut.  p,  S&ftf  11:  äst 
oklyag  lit^igafg  iini^ttnei  jrcva^f iro»  n^vv  tf^vot^  dMH^ottr»  stfy  'JQl- 
'  i^i V« V  iMrf;^rT94f av.     Dief elbe  SteUttog.  enlballm  Jena  beiden  Band» 
achrihen  aucb  Or.  de  Face  p.  I669  2fi:.  iJfiM^  fti»  ^omwi«  ^og- 
^vfAe^ai^iaT^mv»  ig  »v  uiaitifai^otfftoi  jfftfMw«»%«»v''£U^fli>ttr  «ah- 
«iffnjtfav.    Allein  was  Wortstellung  anbelangt,  aft'wlrd  laaa  ga- 
wöbnlicb  den' bessern  Aatotitälen  folgen  oüssenv  Jind  daa  .Böchtin 
ich  ran  unserer  Stelle  um  so  lieber  tiran »'  da  tmv  ^Imyt  ricfaltgar 
Toranzulieben  scheint    Cf.  Panath«  224y  18>  -^  Iii>keiaieoi£ankte 
scbwanken  die  Handschriften. niebr  aM  in  4er  $ielIijmg:Voii  ioxlv. 
pr.  adr.  Callii^ack  p,  362,  %t  e«  »li^ta«  lariir  «ivf a«,  .wq  der  Va* 
ticanua  car?o$  lar^v  gibtb    .D#  diese  Handschrift  in  janer  fiede  die 
wichtigste  Autori^ist,  ao  bätt^  i^  gawünscht,  dass  J9rM«r  der- 
selben auch  gefolgt  wäre.    ^icod.  p.  25  >  1:  ü^vihußiiQ  6l6^ 
f9sht\i  /Wo  JM^orif  wie  an  yielen  andern  Steilen -,  die  Vnigatn 
o  li/og.akri&iig  wieder  anrückgefiifart  hat ,  PaaegL  p.SS«  10:  al 
Hkv^toät^Q  6  Myog  yifovtv.    Qr.  ad  Demoii.  p.  £9. 14t  j^ifiiow  H 
^ot;^  NOf a^tt^efv  iatlv*    Or.  adr«  Callimach«  )^3649  34  t  4^i$9v 
TttiuÖElv  hilv.    £pist.  ad  Timolb.  p»  400,  28:  ^aiemiv  av^anr 
iavivf  Tulgo  ifftlv  «v^siv*  £pist  ad  Archid.  p.  408»  5:  ip^Sfyav 
^öii  SiiaiM  istgl  wtcSv  l<nlv^    Plataic.  p.  268,  l2:  oloy  «  ovtoiQ 
iriavBl&Hv  iajhf  vujgo  imavfifiihf  9futalg  oliv  x  mb^.  NicocL  p«  SOi» 
19:  oi9  xaT^jfo^i^vlav  TMV  is^yfft^0if.vovv«yiav(.  £ttagor..p,  166» 
&:  iitonnqwtioit  t6v  l/o^nv  i^tt^^  vulgo  i^ri  tiv  loftiv.    Fan- 
ath.   p.  211 9  3:  a^ßOinattop  uvwv  -  iatlv  f  viilgo  Javlv  ovwr«. 
Paneg.  p.  33,  7*     Epist  ad  Fbilipp.  I  p.  390«  14^  ad  Timotii. 
p*  400,  SSi    So  gibt  die  Vulgata  v^g  iavk  Aegiael.  p.  378»  12: 
ilnaiip  ianp  Vfittg,     Ohne  Variante  Qr.  adv.  CaUünach..  p.  361» 
15:  ilnatQv  v^g>iatLv.    Or.  contr.  Lodiit  p.  377:»  82   f&oi^ 
vjkäg  iaxi  >   vnlga  iariv  vfiüg.    Nicod.  p.  29 »  36 :  ^(fiiov  iftag 
d»ä$,  vulgo  slvttt  vyküg.    £pist  Ad  Xioioth.  p«  401  ^  5tSi  ül  fihf 
OfAOiov  q>aCiv  Blvatj  vulgo.  ^ctotv  ofioiov  elvau    Plataic»  p«  269»  34: 
Xdgifpg  vfutg  i¥oiuovöiv  bIvm^  vulgo  tlvai  vofuauaiv  tifuig,  waa 
JBeneeler  billigt.     Paneg.  p«  54»  17:  toiq  iiiv^i^g^g  a^to^mp  al- 
vsK.    So  lese  ick  mit  Mermann  Sauppe  nach  der  Ufbiniachen 
Handschrift. 

Arohidam,  p.  108»  33 :  pa^il  [iMtfiv  o&tfda»  dav  *  vnsvipUSv 

xffxofSoOsMrv.     In  Rücksicht  auf  den  Sinn  nacht  ea'  keiften  üiu 

-    terschied,  ob  msn  ino^lvat  liest,   i>itr . viuvtyKow.    Letstcrea 

at  ein  seltneres  Wort  (Or.  ad  Oemon.  p.  6,  25«    MicocL  p.  31» 

36.    Or.  da  Pemut  p.  302>  23.    £pist  ad  PbUipp.  1  p.  388» 


B«m«rkangeB  so  den  Bite  te  laocnta.  MV 

9»)  und  ▼erdient  «aoli  deiw^gen  den  Vonrog,  iml  ieocretet  gld^ 
che  Infiiiitivaiugaiig« ,  wie  inv  vnmmynunf^  überani  )Ubt«  On 
de  Pace  p»  146»  50:  vnig  wv  ioia^tmp  %oi^  uvtnv  ,mi fmcip 

S'^oyte  iil¥  ;Ntydvimfftv*).  Euegon  p.  171 »  11 :  ovn  j»^fOi|  diTy 
UfmifiSv.  Busin  p.  202»  II  i  ov^'^/ov^im  iihß  fMru^oloyuy«' 
Bttfir.  p.  197,  11;  Or.  de  Permat  p.  821»  87.  Epist  ad  Plii- 
lipp.  n  p.  891 1  29«  So  nach  dem  Urbioaa  Philipp.  82,  6:  <o- 
siiv  bufiovXivtw.  Or.  de.Permot  p.  277,  2&  8(38«  21.  Aegi. 
net.  p.  872,  11.  NicocL  p.28,  10:  i^tOiß  aQknuv.  Paneg..p.57, 
12.  Helen..  Land«  p.  181,  28.  NicocL  p.  26,  81:  tittv  tlmuv, 
Or.  ad¥.  £uüiyn.  p^  888,  26:  tj^v  bttiw.  Or.  de  Permat 
p.803,  4:  ijißtv  vop'jkiv.  Panath.  p.2l6,  82:  ft^iip  ilTuiv*  Pa- 
Heg.  p.  66,  86:  noitlv  nt^ituv.  CL  Paneg.  p.  48^  11.  64,  86- 
66,  10.61,  24.  Panath.  p.  212,  37.  224,  28.  225,  11.  Or. 
de  Permut  p.  824,  28.  Trapeait  p.  844,  4.  Or.  ad  JNicod; 
p.  17,  8.  Areopag.  p.  127,  8  et  9.  Es  durfte'  also  Epist  ad 
▲ntipatr,  p.  896 ,  7:  voiU^ßw  ifi^oitih ,  nicht  for  einen  Misslaat 
gehalten  werden«  Aus  derselben  Epistel  ist  noch  su  bemerken 
p.  898^  86 :  ivva^^i  didfuivos»  A  Panath.  p.  262  16 :  ytyif»^ 
tphmi  %ul  foffi^ovivtc^a^  nmon^nlvuu  Or.  ad  Niood.  p.  17,  4: 
f»lß,viißc9a$  tvvaa^äl  oi  %^c^i.  Or.  ad  NicocL  p.  19,  27: 
9«iv<e^ai  ßavltvia^m.  Philipp,  p.  71,  85:  iwua&ui  j3ot;Afva- 
Mtu*  Epist.  ad  lasen,  FiL  p.  896 ,  29 :  iivac^M  hkuväc^m^  Cf. 
tberUeh  Observ«  Critic.  p.  1^.  Doederimn  Speciok  Sophod.  p.  16- 
AnfTallender  «könnte  scheinen  Archidam.  p.  116,  18:  IjuTttirciv 
i&iluv  auoOviqöntiv.  Andocid«  contr.  Aldbiad«  89  p.  157:  tso^«- 
ßalvHV  k€ti$^g9iv  iMoiuiP^  Xenoph..  Comment  11,  1,  6:  &Q%nP 
aönthß  iil¥.  Wegen  Anhäufung  von  InfinitiTen  bemerke  ich  noch 
Trapesit  p«  846,  9:  <7vai  nngaiowut  ßa6uvlitif»»  Deinosth.  adv. 
Zenoth.  19  p.  165:  liaftw  ßißaiQ^v  avtmltlp  iMluv.  Or.  de 
Fala.  LmL  277  p.  890.  Isaeus  de  Philoct  Her.  9  p.  69.  Thucyd. 
Till,  &.  Pltttaroh.  at  Min.  82.  Cf.  Ib^rUeh  Observ.  CriUoi 
p.  39«  JSonmnanu  Xjsn.  Cyropc  I,  8,  18.  -*  -^  Waa  sich  nun 
Ton  den  gldchen  lofinitivattsgJRttgen  sagen  laset,  findet  aiich  auf 
folgende  Fälle  Anwendung«  Panath.  p.  280,  18:  o^ifl»^  A'  ovxmg 
Smms-  Archidam.  p.  99^  28:  »g  SXkms  Sf»(.  MicocL  p.  26,  28: 
%ovtwv  vSp  Uimv  luyaXmp  sMwofy.  Euagor.  p.  166»  23:  tiSv  ^ap 
%mp  nagirgmv  xmuSv.  Euagor.  p*  168,  26  >  tag  nagovpag  vv« 
X^g  xoMiwotig^  t«c  ^^o^  Or.  de  Permut  p.  294,  1:  ifoAr^ 
Aug  vn^äg  dg^ogug  avayiw^ag*  CL  Schaeftr  Meletem.  Grit.  p.  66* 
Erabinger  Synea,  Calv.  Encom.  p.  140«    Pan^.  p.  64,  18:  n* 


*)  So  will  Hermann  Sanqtpt  nach  den  bestea  Handtohrifteti  lesen  Ar* 
chidttn.  p.  100,  dO':  oi^a  ofayra»  dtlv  niv9v99Piiff  fiir  ifi&g  «»vdfrysvfff* 
Die  AotUstang  dei  Pronomen«  iU  aber  eine  Harte,  die  liob  wohl  beiein»». 
^OD  Andern  findet,  die  aber  ^•ocrat^.aich  echwedidi  hat  au  Sdinlden  kom^ 
men  laeeen. 

^ireMr/.  Aflol.k  AMsf.  BÄHI.   10».  4.  99 


mo  Bediodciifageta  aa  den  Bed«B  des  iMcrtles^ 

•  9t^da0  iiv  iffi/fffv«  '-^  ttiöcfito  ich  fi,fiisfUa»  Sv  Uam  PouatlL 
p.  225,  17:  lutfl  iv^iyw  fLfi8s(itäp-  ^veÄtv  »Oftijtfa/fiip«  H&e  Par- 
tikel bat  oft  vor  oder  nach  »ich  die  gleiche  Sylbe  01%  .and  man 
darf  nicht  glaubetaty  däaa'  der  -äcbnftatelier  dieselbe  des  HissUats 
wegen  ausgelassen  .habe.  Cf.  Paiisg.  p.  43^  13.'  Philipp.  p»84j 
23.  86»  17.  Or«  dslhice  p.l86i  ä4.  150;  SU  PanAtb.  p.240» 
23.  Or.  de'Jligis  p»  837|  2.  Eptst  ad  lasen.  Hl.  p.  897^  19. 
Nadi  dem  Urbinas  jetzt  Paneg.  p.  59,  19.  Panadi.  p.  206,  SO. 
£pist.  ad  Philipp.  I  p.  S87,  Sl.  Bemerken  wir  noch  die  Stelle 
Panmth«  p.  209,  10:  vwv  ji  ngi^xigav  oäöelg  tixw  it^ng  ^^ 
kxxovq  ovfbvg  ilvai  ^i^tfetev.  JEs  ist  nicht  2a  leugnen,  das«  die 
Partikel  hier  fehlen  kann^  and  mehrere  ahnliche  Stellen  anderer 
Autoren  Hessen  sich  aniahpen,  wo  dieselbe  verschwiegen  ist  Man 
wird  aber  meine  Conjectür  av  &vB%tovg  nicht  zu  gewagt  finden^ 
wemi  man  berücksichligtrPhilipp.  p.  82,  25:  %£v  ii  g)UMr  <ni8i\g 
S^vig  ov»  mv  dvuinEtv  vniQ  eov  ToXfi^CBiiv>  '  Aoch  ist  das  nicht 
ausser  Acht  z|i  lassen,  dass  jene  Worte^  nar  in  Einer  Handschrift 
enthalten  sind,  in  deif  Urbinischen  zwar.,  die  aber  keineswegs 
▼on  dergleichen  Nachlässigl&eiten  ganz  frei  ist.  So  lässt  sie  wie. 
derum  die  Partikel  aus  Busir.  p.  200;  15:  Sv  av&QmK€»v.  Ena. 
gor.  p.  176  y  81:  dg  nolhflv  unoglav  Jiv  xataaralfiVj  wo  man 
aber  die  Stellitng  n^XXtlv  Sv  erwarten  sollt€|  wie  Or.  ad  Demon» 
p.'9,  15:  TtoXXfip  d*  av  Tdig  '^solg  %iQtv  a%olfiv»  Paneg.  p.  55y 
28:  sroJU^y  Sv  acitovciuttayvwifa^fiavUcv.  Epist.  ad  Mjtil.  Mag. 
p*  403,  Sit  noXX^v  av  wtovg  noi^aa^ai  cnovSifv,  Ernst,  ad 
Dionys.  p.  38^,  S*  Archidami  p«  £^,  25:  isoU^v  Sv  fiitv%Utv» 
p.  99»  17:  noXldtg  Sv  avfktpoQolg.  Indessen  findet  man  aach 
Eput.  ad  Antip.  p,.  895,  14:  ngögfltovtmg  Sv  noUijg  wy%ivo$ 
s^ovo/off.    Philipp,  p.  76V  18:  nMtfg  ovv  avolag^  Sv*)  ttff. 

jirchiäatn.  p.  HO,  9:  infarivfitti  yS(^  ytqiStov  fiiv  *A9^at^ 
9vg9  il  »al  jEii}  sciinä  jMÖ*  ^fiAveMv^  aU*  vnig  7s  t^^  ossr^« 
gUtg  T^g^^HigagSnovV'Sv  no^^^wagi-  Jenes  äU'  vnig  f$  ist 
Lesart  'des  Urbinas;  die  meisten  Üandscbriften  haben  alX  ovv 
vniQ  yn;  die  von  Cor»y  ganz  eigenthümlicli  ^ikk*  o^  ft  inlf. 
Gewöhnlich  wird  gelehrt,. dass  y|  durch  ein  Wort  von  ifvv  ge« 
trennt  werde,  und  das  findet  sich  detin  ieiaoh  meistens 'iM>.  Or. 
ad  Demon.  p.  8»  17:  of  /cr^  dhoaioi  tdSv  Sttnmv  $t  poith  SHo 
9altovs»u»v<itir,  ffi^'  cSv  ihcla  .ye  €Kwialta^  ^wtt(ftjfiv^w*  Mi«- 
eecL  p«  23,  19  i  iJW  Hctl  v^v  g>^div  xaradiStfri^crr  flMiv^  äX 
üvv  taig  y  i^iqlatg  noXth « Sv  SXkmv  '»^o^ovtfiv.  Phüipp:  p.  8S| 
36:  xoi  yag  nv.*^*)  lUfisa»  n  %a\  tufdw^n  ti^ßvtiv  %QÜtw  fifi-^ 

*)  Gewöhnlich  ist  civ  Sv  rerhundeii,  wie  Philipp;  p.  75»  l^s  «vf* 
aiv  Sv^ug.  Areopag.  p.  182,  fi.  Or.  dd  Paee  p.  146\  16.  117,^. 
Panath.  p.  232,  28.  Or.  de  Permat.  p.  814,  ^.  adv.i'Cillfmaebk  p.  891» 
99.  Odar  in  uüigekelirter  Oidnüng,  wie  ArdOj^g»  p,  126,  4  t  MVfi  «P 
oiv  Vif;    Batif.  p.  l^y  86.    Epi«t.  ad  Imob.  FU.  p.  898^  26. 

**)  lUr  ^v  ydg  nal,  wie  Paneg.  p.  86,  10:  wd  ydg  ii  /H^MAge  ä 

.    .         ^i    •  .  • 
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Biisir«  p*  199f^26s  bI  nei  fn^div  av%^  &«  tttvxa  nXiov  ftyvoito 
noQm  %w  6ssiiy, .  a^*  ovv  ntiQa  yi  tolg  Jiv^(^»no§g  in  tavt»¥ 
iwlun*  cvJoicifii}<r<cv.  Baajn  p.  195 1  23.  Pan^»  p.  63»  9* 
Panath.  p.  209^  14.  £43»  2.  Or.  adv.  Callimach.  p.  359,  24. 
Philipp,  p.  80 9  28:  iioficr^cSv  tl  tfjg  nifogdoKlag  ixi*  ovv  x^v 
f  tvyoMKV  nvi^Ci^  x^v  na^^a  xmv^EXl^vnv.w  Or.  da  Permot«  p.SSOp 
20:  TQi}(  jEiiy  yaf  SXXovg  «U'  ovv  miffSo^al  yt  lavi^aviiv  mH 
%o^^ovvxag*  Beachtet  man  indesaea  den  Gebrauch  and  dM 
Stollang  des  yi  in  andern  Verl>iadabgen|  so  sieht  man  nicht  redit| 
waram  die  Griechen  nicht  aoch  aXl[  ovv  ye  gesagt  haben  soll-' 
ton.  Beispiele  sind  Or.  conlr«  Lochit.  p.  879,  25 :  inndf^  ^  oir 
oliv  %  loxlv  tda%lo&a$  n^Xv  naxag  uva  na&uv  vn  avxcSVj  ceU- 
oWv  f  bsBidttv  yvn^iO^nöi  UQf^dfJKH  naoi  luatlv  xovg  xoiovxovg^ 
wo  die  Drbinische  Handschrift  die  Partikel  hinzofUgt*).  Lycorg^ 
contr.  Leoer.  141  p.  5S38:  i%Qnv  iiAv  ovv,  i  Svö^eg,  et  ftalnMQl- 
oiitvog  SXXov  voft^fiov  iaxi  nvUag  noI  yvvwkag  Tsagosut^utttinl'^ 
vovg  iavxotg  xovg  dixaöxig  4iim£Eiyy  all*  oiv  yn  mqi  nffoöoCfCnff 
»Qivovxag  ovxng  ociov  bIvüit  xovxo  nQOtxHV*  Bei  der  Sätenheit 
des  Faltea  sind  auch  solche  Autoritäten  nicht  zu  verschmähen,- 
wie  Herodian.  »s^l  MovtiQovg  jli^itag  p.  5 1  13 :  xovxp  yi^  ov-^ 
Siv  uifyvnuv  ofiobog  itey^ftsvov  ovShsgoVj  aÜ!  oiv  yB  nivxeg  ixin"^ 
Cmm  vj  g)nvy.  Man  scheint  aber  akX'  ovv  y9  and  iXl'  ovv  -^  VB 
nicht  in  ganz  gleichem  Sinne  gesagt  zu  bleiben.  Dieses  yB  hebt 
Dor  das  einzelne  Nomen,  Verbiän  oder  Adverbium  hervor,  bei 
dam  es  steht  ^  wähi'end  yB  mit  aX£  ovv  anmittelbar  Terbunden, 
mehr  dem  ganze»  Satze  angehört  — •  Wiewohl  nun  aU'  oSv  yB 
aicher  stoht,  bin  ich  aber  keineswegs  der  Meinung,  dsss  auch' 
aa  unserer  Stelle  so  za  schreiben  sei.  Die  Handsobriit  von  Co-* 
ray  gehört  Oberhaupt  nitht  zu  den  besten,  and  die  Betonung 


2Afog  yifOvtVf  Bpmg  a^xf  zttl  infv  (ftfiHvai  nqoBfpfiBi*    Or.  ad  Demon. 
p.  8,  80.  4;  U  contr»  Locbit.  p.  879,  6.    So  ist  auch  in  folgenden  Stel- 
la nal  yäq  indit  9$pmm^\%ondmro.  nam  0iiam.    Or.  ad  Niceoi..  p*  18,  Itr' 
wul  y^Q  xQvxov^  tpaoi  uiv^d^lotQfVB  ysysv^c^ah    F^neg«  P-  46»  26:  xol 
yaQ  kulvmv  xd  fihv  Bw(kata  xatg  x^s  ^pvatmg  dfctputig  inidoaav,     Pa-*  . 
aeg.  p.  68,  10.  6d,*28.    Philipp,  p.  75,  9.  95,  «8,    Eoagor.  p.  178,  26. 
PaBSch.  p«  246,  85.  t47,  IL    Or.  contr.  Sophist,  pi  258,  27.  de  Permnt. 
p.  a22,  5.    Afgintt.  p.  874,  7.    Epitt.  ad  laMn.  FU.  p<  899,  6.    Or»  ad 
Nicod.  j>^  18,  9.    AegiMt«  p..375,  18.    Or.  da  Pormut.  p.  82&,  30.    de 
Pace  p.  154^  2.  14:^24.  ad  JUcmoo.  p.  7,  27.    8ei.andern  Autoren  Bqkdö-  , 
ben  cQe  Heraiuge)>er  oft  gegen  die  Haodschriften  *al  ydg  HuL    Cf.  St^fppe 
Xenoph.'^ömnient«  IT,  f,.v.    iacobitt  L^eian.  Tit.  Auct.  p«  189.  ^'«^ 
ftoum^Piat.  Synipoe.  p.  81.        '•  '        '  .  '      , 

*)  Bvi  blOMes  «U*  ovv  findet  sieh  Bnsir.  p.  20O»  17:  bI  %Bti  wym^ 
vofitv  ifitpixM^MfBvi^  U&avpf9,y.^U'  oiv  ^«  fahr  %iW9n^  "^S?* 
Tole  Xoyoif  otgmo  2^17  tovs-  muvovvxBt^    EpUt«  ad  lasoQ.-  f^  p«  897,  , 
4:  8/  iüit  %kg  uixiüg  ^  ditu^iiv  ivvifiilipff  —   «U'  odv  aicpnh- 
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des  elleinigon  %^  ^xtiglag  gefallt  mir  wenigsten»  weit  mdur. 
Des  einfache  iXla  —  yt  stellt  wieder  im  gleich  Folgenden  p^  110,  , 
18:  9t  x«l  fwj««  6Wiatn»a0tVf  iUa  t«fe  y  sirt^oteiff  fjcfr  •«l^^ff: 
T«ff.     NicocL  p.  28,  1 :  xal  ^vt  il  fi^  ««vtcjcoi;  x«Wtftil»fv,  «Ua 
To  ys  ßovXirf*«  »nc  «oitwfag  toioCtov  imv.    Philipp,  p.  91,  11: 
^v  «•  oJv  toircov  Jtofitt^vv»^,  «U*  fcwo  yt  ^^«toff  «wiftf«.  Or.  M 
Face  p,  14$,  18:  k«1  t«vr  sifw}  «oraÄarrwv  ot/wg  m^w^v^ 
ßalvBiv,  iXla  %6  y  £g  btl  to  nolv  tovf ov  ylyvnai  wv  t^oäov-^  na- 
taic.  p.  272 ,  9 :  bI  i'  oiv  xal  \kwSkv  i^hf  wv  w^tm  wv  i| jm- 
om  iiSimtM  g>QOV%lUw ,  iXXa  x^v  y«  x»pai>  o*  ^^og  vf^nv  i9tW 
mfi%Ba9ta  maoQ^liivfiv.    Or.  conlr.  Lochit.  p.  S79,  6:  «srt  y«^ 
ü  xmv  xoxB  %cn«oxu»ivz^v  vtaxegoQ  fafw,'«Ui  xov  yf  t^otot 
%si  TOv  i{  &f foi2S  T^c  noXixdag.    Ein  hUsscs  aUo  findet  man  Or. 
adv.  CaUinmch.  p.S66,  9:  xfj  i'  oiu  «p  v^nv  luxafuk^aiiw.u 
mI  fii}  ««^«xeW«.  (f^'  oX(y«)v  v€tBQO¥.    Man  findet  nicht  selten 
auch  Stellen,   i^o  weder  aAii^  n»ct  y*  gehrancht  ist.    Epist.  «a 
Iason.Fa.  p.396,  SS:  ot  sUog^v,  bI  %al  w^w^ov.aUoW  «o» 
a^Tp*/Jiw,  vvv  ofeafc  antvSuv,     Dcmosth.  coohr.  Timocrat.  202 

S.  61 :  si  %a\  fiiyttv  aUo  ^«/««t,  ««wJ  tovto  «fiioc  J<nriv««ol«Uv«. 
^©eem.  p.607,  21:  ßwlol^nv  b'^iv  i^/^g,  «/ «al  fii?«i  «J  »wir 
«JUUov ,  8i'  lnBlvQ  woft6iv«i  To*ff  Aoyövff.    Themist  Or.  V U  p.  IWS 
6:  Bl%a\  tfCQog  av^giinwg  %uzta9t£vaavai  «tigfiivwff,  xiig  «^o«  w 
ffvnqwka  tpOtag  ov%  anBl^Xutai  i  welche  SteUe  jedodh  kaum  luep. 
hin  gerechnet  werden  kann,  nnd  ist  es  gewiss  zn  billigen,  daee 
2>4Wo// die  Lesart  tft  ys  ngog  «nberöcksichtigt  heu.  —  7", 
Folgenden  ist  onovv  Sv  für  «ayr«  gleichfalls  ans  der  ürhimscliea 
Handschrift  aufgenommen.    Die  Partikel  «v  mit  dem  Futumm  ver- 
banden findet  sich  wieder  in  der  schon  ifo^i  Sremi  an^lnhrtea 
StelleOr.de  Face  p.  151,  18:  xä  fiiir  ntnQOxtna  nal  luiUax   v^ 
vfiSg  kvn^aovxa  nagaUbpa.    Ich  fiige  hinzu^  D^mosilu  de  Fal». 
Legat.  342  p.  409 :  xovg  owovv  Sv  IkbIv^  noificovxag  «vj^iiÄorsc 
h  x^g  noXBmg  Iobc^b,  av  xovxovg  iviXtiu.  .  Thucyd*  ▼,  15 •   J* 
uiazs joifiorioi  yvovtig  viv  ikukkw  Sv  h8Bio(ävov£  noumnta  t^iß 
hutv0iov  htiBi^lav.    Hieran  laasen  sich  fdglich  Stellen  anknöpfen, 
wo  der  Optativ  des  Fttturi  mit  Sv  steht;  denn  jenes  Parlfcip  «s^ 
wie  Matthiae  6n  p.  1200  sehr  riditig  bemerkt,  in  den  Opta^ 
anfzolösen.    Thucyd.  V,  94:  ^av%tav  Syovxag  ^futg^^Uovg  |»lir 
cfvditfVTl  noXBiUmtt  i}HH^ilo^S  **  |4^4mi?«>v,  ov»  Sv  'ß^*^^ 
wo  Einige  d^foua^B  geändert  haben.    Isaeus  de  Cleonjrm.  Her.  S2 
p  11 ;  ngogfimllfiatv  on  4iji(wea»  n&x   Sv  xoixf  igitwniXB»  nm 
ttixiv»    Lycnrg.  t»ntr.  Leocrat  14  p.  199 :  nB^l  xb  xovxavo  n  « 
ßoB)X9v0oi49if  nafa  nSliSi  xoTg^'EXXfiow  tow»  Aoyoffj  wie  idi  nach 
vier  flandschriften  fiir  ßovXBvatic^B   lese.     Themist.  Or.^  XXV 
p^  876,  6i  «U*  ovSi  Snmna  fQwpuv  iffiovxu  divB^$m,  «^  ^g  «► 
fce>  Tovjf  vov  jdvoKa  BvxQButaoi.    So  nindorf  i^mA  «ner  Hand- 
achiift  für  «;V«to«ev.    Or.  XXII  p.  826,  S3:  f$ig  ovv  in  uf  to 
»i  xoiovxav  Svu^ov  bvoob  t^  SvmA  ivg^v  (HfMVtfot  luä  tfffttWV 
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ipffof^^  laoito  §  w^cjie  Sf eile  besondert  sn  headtten  ist;  Gegen 
/lermann^  der  die  fiichtigkeit  dtetes  Optativs  mit  Jh  bestreitet  de 
Partie.  ^1^  p«  I669  nahm'nach  Mnäaur  neiilicb  ScAUier  Andocict 
Oratt  p»80  denselben  in  Sohotx« 

uvchidaml  p.  11 1,  4:  avtl  ii  tfjg  Ifp  iJfiAr  ofAo^oUtg  %a\  r^g 
muq  aUi|isiir  ügwino^Uig  xo€avtff¥  fffu|/ay  Ikulv&aatv.  Die  Worte 
«ijfg  J9'  i}fior  6iMV0kig  äbersetst  Bmiteler:  Statt  dass  sie  unter 
4ina  so  einig  miteinander  lebten.  Bier  ist  i9)'i2fftc»i^  unter  uns 
m^  sngleich  durch  nns.  Diesen  svnefachen  Begri£Pliat  die  Prii* 
Position  bA  banfig.  Paneg.  p^SO,  22«  63|  88.  Lysias  pro  Caed.  £ra- 
tostb.  SOp.  167.  Demosth.  contr.  Timocrat  57  p.  19 :  intim  vi  Trpsr- 
ff^hnaU hihmp  ^li^  »v^kt iJvari.  Cf.  ^^o^Demosth. Leptin.  p. S45. 
•—«Nicht so  richtig  ist  J9#as«/f/-»l]ebersetzung  des  folgenden  v^g  nttq 
ukXfikmiß  einoQlag:  Statt  dass  sie  in  einem  so  hohen  Wohl- 
stände lebten,  avjso^f«  ist  hier  nicht  Wohlstand,  aondem 
Beistand»  wie  bei  IsaenaFrasm.  I,  3,  p.  140:  JkXi  fii}y  pvM 
^QWj^gtituimcoi^Utgt^g  lutqa  tovioi»  Sioinivog,  Bekannter  ist 
ctnß9vwo(^$¥  in  der Bedeatnng  beistehen,  helfen«  Plutardhb 
Lycnrg.  15 :  «fisr  «al  t^g  rufufj^g  bmiwmpitvfig  nal  ewwitOQoi^gf 
Snag  ap  |y  nui^^  %ol  Xap^ivovng  alkiqloig  otifuio^svoivrcu  Di- 
nardt  contr.  Demosth.  58  p*  162«  Lycorg.  contr.  Leocrat  189 
P.  288,  veldie  Stellen  aich  achon  bei  Lobtet  Pfaiyaich.  p.  695 
nnden. 

jirchidam,  p.  112,  14t  jftffitiwi  d*  avtaig  Stnamg  ovto$ 
t^ßPT»  wA  %(ii^f  noihfl  nm\  xdSg  iXltug  talg  m^V  tov  ßtov  tv^ 
«rofiaiff.  Der  Artikel  taig  nach  Sllaig  wurde  hie^  aus  der  Vt^ 
binischen  Handschrift  hinsugefugt«  Dass  derselbe  anch  dem  6e« 
{brauche  des  Schriftstellers  angemessen,  liesse  sich  durch  vide 
Beispiele  ceigen.  Es  genügt  aber  nur  diese  anxuflihreB.  Or«  de 
Bigis  p.  839,  18:  Jv  wlg  ^0Uug  %a\  tatg  Slkeug  taig  mgl  ti}v 
io^apß  tojsivmg*  Archidam.  p.  101,  2:  OfioXoyoi^fifirov  toig  illo^g 
mg  t^  nokimg  Igyoig  Joy/v«  Or.  de  Pace  p.  139, 27 :  seiol  xnv  Sl* 
Inv  %mp  T^g  noXiwg  nfuy^itmp.  Paneg.  p.  61,  35:  ti}v  SXXfiv  t^¥ 
vass^ifiiirfir  xmQ«v»  Lysias  de  Invalid.  6  p.  844:  tov  SUov 
zw  Ipkip  ßtov,  Xenopb.  Hellen.  I,  1,  6:  toig  SXXotg  toig  mitov 
btmvöu  Ansb.  I,  5,  16:  of  ofAAoi  of  n«qirtsg''ElhiPtg*  Thu* 
cyd.  yjU,  64:  ig  r£Ua  ta  vssifxoa  %mQt«.  VHI,  83:  tiov  ol- 
toir  vfliv  a{/ov  Aoyei;  at^^nradov.  Aeschin.  de  Fala.  Legat  168 
p*  371:  ta;  SUiag  tag  fo  iuiSa%^g  l{odo1;^  Wie  das  alles  an 
erküren,  nebt,  bau  ans  der  Stelle  Panath.  p.  209,  22:  f v  ts 
tmg  SUiaig  iti^fumtaig  vng  mgl  vov  ßla¥*  Es  gdiört  also  in 
den  angefahrten  Stellen  der  sweite  Artikel  nicht  sowohl  dem 
leuten  Snbstantiy ,  sondern  yielmehr  der  demselben  beigegebe* 
Ben  nahem  Bestimmung  an.  Ohne  eine  soldie  könnte  es  sum 
Beispiel  nicht  heissen  toig  aUu$g  wlg  tvnoQUiig.  .  Das  wäre  ein 
reiner  Barbariamus.  Von  der  Art  las  man  iHiher  einen  im  Areo« 
pog.  p.  ISO,  31:  toig  aiXo$g  toig  imt^iavfmcw.    SMer  tilgte 
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des  e^v^eile^  «PUB*  necli  dem  ücbinftfl^'^rdebe  Antoritiit  ea^  Jlau 
^e/cr  hütte.  retpecliren  foUen.  --^:  Zi»  unterschtidett  tiad.  Stellen, 
wie  £|>ist«. «d  Aqtipatr,.  p.  398»  19;  ta  41  «cd  «ce^«  i4u^  «Uehf 
Tooy  Jfurc/^cov  ovrov  »vv^ovofievai^,  wo  inSv-aUcNrsubtUuitMeeii. 
ist  9   and;dea  fblgende  rav  ^sss/j^v^  za  deneelbeii  in  gleichem 
VerbäUnisse  etehl,  wie  oben  deantiig  ^rtpl  foy  jRer  xn  vmg  £U 
iai$  »^tfy>fMtT4<ai(.  ^  Auf  diese  Weise  suid  aach  folgende  SieUem 
W  beurilieUen.    Or.  de  Pemmt  p*  829,  22:   vcSv  iiioatmv  vtv^ 
iowai  »alrov  Slkmp  Toy  noiwSv  fce€bi$ov0u    l'hnqfd.  Vi,  l5e 
0u  9wl  igxSllti  iiiq>0Qög  xa  nohxMo^    PlatMenou.  p.  95  De 
ov  fiovop  .#e(  wncA  xol^.  aHtHgtoS^  nolixin^ig.     Xenoph,  Bei* 
len,  Iil,<  Sf  .11:   TMrcrficvov  nAtoig  £lkovg  fjig  ikinatfuna* 
%ov£  i^Pilifi^ß^av*    Ansb.  VIv*4t'  10:  n«2  o{  SXXoi  ot  tegkc^t»' 
tot.»  Ar^ian;  Akisb,  11,  8:  vov^  ih  h  HtXonQWiqöav  »«1  to  sfUo 
fo  Vtifif»«j[Mo«f.    'V,  2:  ttSv  iXkmp  tmp  ntauSv*    V,  21:  tovfrs^ 
Qov  TSV  icdM^is  :  DemosÜL   oontr.   Stephan.  I^    76  f»  860 1  usA 
tovg  pAv.  Skhovg  &v  ug  tSoi  vovg  ^obthag  vno  nSv  ii^n^vw  !!•• 
I^^tdfilfievc^i.iras  nicht  heisit:  idie  andern  Sklaven,   aon^ 
dern:},die  Andern,  dienämlioh  Sklaven  sind.    Hier- 
nach .kaqn'  also  %m  b$it^S$ut . nicht  falsch  genannt  werdsn^Xei* 
noph«  Anabi  yil^  1 »  IS:  iUV  ti  wto&inoXXai'  hq^/M  %A  m^*  . 
qqI  tuA  %6lla  tIÄ  hutiiiu€U  '  Jedbdi< lese. man  naoh-xwei  Hand»> 
achriften  xSXXa  hciniitux»    Hellen.  II,  1,  19:  oEmov  xal  e/vev-iMrl 
tciv  sfUciv  iKiv^8itav.    Cf.  Arrian.  Anib.  I,  19.  V/  21*    Thacyd. 
Vlll^   IOO4     Endlich  bemerken  wir  noch  das  Psrticip  sn  j:  ak^ 
l^g  in  ApposiUdn  gesetzt;    Belenv  Land.  p.  183,   26:   «Sr  ftlir 
SiJLw¥  tc»if  .endmU(tffawtmv.    Dinarck.  conlr.  Demosth. 46  p«  159^ 
i%  wv  iXknv>  n^og^ev  äxaXmkivu^  väv   ntnohttvpLhwß  «i^fs& 
Bedenkliob  ^scheint -mir  Jedoch  J9«ti^era.Conjectu0  t^tff  iptfvrs* 
niv  bei  Thucjd.  I,  44:    tva  i^wMtnt^oig  ovtfiv,   ifw  iu  Hin, 
KogiM^JU^ig  TS  tuA  toig  aJiXoig  vmntativ  fxovöiv  lg  micpov   so* 
0i4%m)nea$.    Aooh  dürfte,  wohl  toig  x^  nidit  sehr  passend  sein 
Panegyr.   p.  48,.  32:  TOi^  8*  iXkotg  vqv  SovhBUty  «f^evfi^yoifB 
.  ^VYYvdimpf  iJj^v.  sJSiemaiad  vermisst  den  Artikel  jn^SteHen,  wie 
Or.  ad  Demon.   p.S»  7:  do^iig  yclQ  %al  avtog  xoiavxa  n^ittup 
oUn$if  Sv  tolg  Slkoig  ngdtrovöt  ß(ni^g* 

Jirc/udem.  p.  117»  Sil  aXla  xaVvtTv  xig  n6Xmig  tag  vs 
mi^mxivoidagj  liy»  di  ei}v  ^A&ffv^dmr  xtA-^ßalmVj  ev^eifKv  «v 
ov»  Ix  x^  ^kfV'^S  fi^w^v  ihlSofUf^  kaßovtag^  oU'  it  »v  h  xff 
flfoAifioo  nQQ^gxvyi^qcacai  niXivahtitg  avikußov f- In  ^  dh't0vxm9 
«TV  fiiir  ^Sfi6va>f(ov  'Ekhijvmv  "Kotuatu^mv ^  x^  t*  ii^^-ffi  mp* 
e»oi^ft  rifJUxavit^v  yeysvvffiifH/if.  Insofom  Xlyei  ji  der  UrlwHsdiea 
H«idsohrirt  angehört  y  und  der  übrige  Gebrauch  dee  Sdiriftstel- 
kra  dafür  iat^i  wurde  diese  Lesart  mit-Recht  der  Vnlgeta  JUy»  Ai} 
vorgezogen.  Dieselbe  Verwechselung  findet  sich  bei  Aeschitirde 
Fels.  Legat..  lOS  p.  848.  Demoslb;  de  Fels.  Legat  162  p^SSO. 
iiUcian»  PiscAt.  20*    Jedoch  ist  dieses  Aiyco  ^^  ht^ 
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so  feiten«  Cf.  Themistw  ()r.,XXI  p,  S14,  24.  Marcelltn.  Vit. 
TbacydL  S«  .  Die  SchiüUtelkr .  der  beasem  Zeit  bniochei^  d^  woU 
nur  b^i  dem  Farticip  'Ai]M»v»  Wie  Aeechines  b^i  Sdhoanann  leaei 
OratL.p.  208.  So  äuob  Platarch.  SoL  28:  Xtfmv  di}  xa^  !r«^ 
^off.  Häufiger  aber  liesa  man  ir^  in  dieser  Formel  weg«  De-, 
moatl^  con^.  Mid.  189  p.  SlSi  ««)  ^i7«öp  Z^tW  ovto^,  Iftfcoff 
Ifiil  9i/#*»  kkfmv.  Tbemiat  Qu  XXVI  p.  579,  2:  ajixe7^  9«- 
fflM»  ifii  Uywtz^.  Cf.  Plntarch.  Jnh  Caea.  62.  Alexand-  28. 
Lucnll«  diu  Demosih.  Si.  Anton.  11.  Bnit^  8*  —  —  Ueber 
ivülitiil^ßu^u»  mit  Hnd  obneovrov,  aicb  erholen ,  aehe  man 
Saehr  Plut..  Aliabiad.  p.  Il4w  Aeadiio.  de  Fala,  Legat  85  p.  S26 : 
ov4'  Ji¥ai€tßslv  hu  ovtok^  ^ivvffifi^  wo  }ri,<  Tön.  Dindorf  ia 
Klammern  geaoUoaeeb,  ganz  >  getilgt  werden  kann.  Or.  pontr. 
Timarcb.  84  p.  -277:  ov^'  aväkaßnv  avtoi^  fqiwwa^E^  Ana  nn- 
acrem^^cfariiUte^er  bemerke. ich  nocb  Philipp,  p.  72»  19.  Ar- 
ohidam.  |>.  105,  27.  Panath,.  p.  215,  6.  Epiat.  ad  Philipp.  I 
p.  398>  9:  xoMig  vno^i^ety  iwa(t&at  gvfupoQag  «al  nihv  lov« 
%ii£  h  Toi^Toiy  uvaXaiißavnv.  «^  — Berückaichtigen  wir  aodann 
ii  €9Vt  woau  Lange  bemerkt:  interpretor  ex  quo  tempore  y  ita 
nt  reapondeat  aeq.  ix  di  tovtcdv.  Dieaer  Aoaioht  ist  JSenseler  in 
der  Ceberaetsung  gefolgt.  Wie  es  mir  acheint,  ist  i^  äv  zu  nehmen 
fürixTo^cov  ttf  oder  rvtr  i»  Tovfov  ort»  aondern  dadurch, 
daaa  sie  nach  den  zriYot  im  Kriege  erlittenen  Dn^ 
fällen  ihre  Kräfte  wieder  aammelten.  Wie  bekannt, 
achheaat  das  Belalivam  oft  den  Begriff  einer  Gonjunction  in  eich. 
So  heiaat  eaganz  ähnlich  Helen.  Land,  p.- 188,  7:  ^^  i^  anonv^¥ 
oisoiog  ng  ^v  nul  josuf^a^MV  o^rov  ov«  bt  viis  ogy^^  t^g.  tcov  imo* 
tujuov^iüp,  oU'  i|  UV  tmaatU  ßovKevcaiispai  ttfotU^vto  v^v  Ixcfoov 
üiupouiyj  wo  achoa  fFbifi^nv  ganz  richtig  in  h  xtmov  oxi  auf. 
löste.  Thucyd.  UI^  87:  ovn  Vi  iv  uv  ^^/S^a^a  —  ox^ooifvsrs 
VfM$v,  ilX  il  UV. UV  lc%vi^aJJLov  ^  vj  hilpwv  vivoUf  mQiyivfia^i. 
Panath.  p.  228»  20:  vitkg  £v  xolg  "EUfittv  inißovksvcuv ,  ftc^ 
^9vv%gg  €aifovgö^nBli0(»iiitv*  Demosth,  contr.  A^stog.  I^  17^p.  71: 
i»^  ficy  ya(f  olg  l£  aQXfjs  nagißti  xovg  voiiovg,  xit  otpXriiUix  avxfi 
yifoviv.  Or.  pro  Megalop.  IS  p.  184:  9i^0(^»s»  irpitov  nUim  %igw 
avtovgiiuv  mv  icm^aavvqf  iJ/acSv,  dafür,  da>a  aie  Yon  ana 
gerettet  werden.  Lyaiaa  pro  Polyatrat.  9  p.  828:  ovxovv 
dUeuol  iiaiVj  mv  vfitv  tivoi  '^cäVf  xovtuv  tln^v  iiScvtu  Thn- 
cjd.  lU,  64.-  nu\  vvv  «fiövre;  afp*  uv  dt*  htfovg  iyhBO^B  iyä- 
^oi,  am  ximmv  m(pikiio9u%.  Mit  Srs  erUärt  Maithiae  Gr.  Gr. 
p.  897  das  eratere  ig  «u  Panegyr.^  P-  57,  2:  aXka  yaQ^ov%  i» 
%ovxmv  diHai6v  iati  anomlv  xr^v  ßaadiag  Svva^v  ti  nv  f»sO 
httfUffav  yiyoviVj  aU'  i£  cav  avxog  vnig  mäxav  »sffoiif&i}KfV. 
Man  kann  die  Worte  l|  — ,  yiyovw  anch  ao  fassen:  waa  Or 
tBat,  wenn  er  mit  einem  von'  uns  Beiden  verbündet 
war.  —  ^  An  unserer  Stelle  ist  also  1%  xovxav  ganz  unab- 
bän^g  von  dem  vorhergehenden  ig  uv,  und, mit  8i  knüpft  sich 


«       • 
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ein  fenes  Satsglied  an/  wie  t%nippl  ,p.  76»  18*:  sfbUif^  o^ 
4iyofog  ov  cftf  inero;^  i  tig  o^cSv  *—  iMr^-mlti^  — &XXov  fuf« 

elvm*  tovfo  di  irve^yovtfa^  ftovoy,   wo  Coray  eehr  nnnölUg  . 
tovto.tM  änderte*). 

jPanath:  p.  212»   14:    wg  ^  ßapßdf^aög  inßhtükn  ioA 
«f^    ^alatfiri}^,    die    Barbaren    vevdringten    tia   vom 
Meere.    Da   Inan  an  der  Bichtigkeit  de»  aoa  der  Urbinisehea 
Han4schrift|  for  ovitfnjoav,  anfKenommenen  w0Ütt%Lu0  geawei- , 
feit  hat,  so  scheint  et  nicht  überflöMig,  einige.Antorenznciliren, 
die  dae  Verbum  uvaatÜXm  ia  dem  angegebenen  Sinn^  gebraucht 
haben.  Thncyd.  VI^  2:  tov^  %m  Axavoog  XQVxo^vxtg  nJeffgi  ovim»* 
Aov  nqog  %a  ^^Mtn^ßg^vi.    Denn  eo  ist  wohl  mit  Behker  an  leaea 
atatt  uni^xtü,uv,    Thacyd.  VI,  70 :  «ol  igßaXivug  lg  %avg  ojdLtwc 
ovTOv ,  iX  uvag  ngadiwtoptag  tdoiiif,  «Wtfvf Uov.    Xenoph,  Anab. 
V,  4t  2S:  %ovtovg    ovv  wIcxmIXow  o[  to^otm.    Plntarcb.  Fab. 
Maxim.  2:  ^irndivffg  vi^vm*  avtov  fii^xV'  ^  noXkovg  inoßtt* 
livtsg^  ilg  tagMxMig  dvi9tokfica¥*    Dion.  SO:  «viötilXomo  9foC 
t^r  an^OTtoUv.    Am  häufigsten  findet  sich  das  Verbum  bei  Arriao« 
Anab.1,  1.  7.  20.  U»  18.  21.  27.  IV,  26.  Sa  V>   26.  2&  VI, 
7.  Vn,  IS, 

,/  PatHUh.'  p.  282,  SO:  iyv^i*  ovdlv  TO«t«v  Sloyov  olftcrs 
nouSv.  Or.  de  Permut«  p.  298»  8:  oiih  xi^wß  4Ao)r«ff  ovd* 
Jfya  x^g  ap^Qmnlvfig  9)vati»(  «v^sl^tfmri  ycycviffiivov.  So  wollte 
man  auch  an  unserer  Stelle  aA6/a>c.  Es  ist  su  erklären:  iysi  f 
ovdiv  xovxav  slv  noifS  öliuu  aioyov  thßttt»  Xenoph.  Anab.  Ilf ,  % 
22:  auhlfaö^t  il  Squ  xoSxo  stsd  fim^ixatow  ffSiioiii««tf»ir  ot  /Sffp/kr» 
gou     Aeschin.  contr.  Ctesiph.  99  p.  414 :  mri  ya^  xauxo^ap9^Mog 


Daher  ist  auch  die  Conjf ctur  Himg  nicht  nöthig  Fanatben.  p.  228i 
80:  w%  iin  xlvag  btnlvovg  tinmv  uitovg  Sv  ifqv.it^tftmg  t^i 
i%ilvmv  iun^oUtg*    . 

JPiataic.  p.  271,  10:  Sklmg  xi  tioi  ngog  v^&g  nmu^^vyov* 
0ffv.  Die  Drbinische  Bandschrift  giebt  hier  naQ*  viuig  nmtntqnf^ 
yovxng»  Die  Präpositionen  xttgi  und  ngog  sind  häufig  in  den 
Handschriften  verwechselt  worden.  So  unter  andern  Epist.  ad 
AnUpstr.  p.  394,  16.  Xenoph.  Anab.  VII,  2,  87.  Cf.  Schae^ 
ftr  Dionys.  de  Compos.  Verb.  p.  16.  Kioi%  Lucian,  Dial.  Mort. 
XXI,  1  p.  111.    Ist  aber  jenes  so^d  hier.blos  eine  Nachlässig» 

*)  la  Betreff  der  Stelle  Panath.  p.  213,  17  t  nyXiKOilfy  A  gVMKfMt. 
efeovtvaovrofft  wo  Coray  61  tilgeo  wollte  (Or.  de  Bigit  p.  336»  15.  A*- 
^inet  p.  369f  S»),  Ist  so  fergleicheo  Aeichin.  cootr.  Otesiph.  31  p.  407: 
roiovT^  dh  iiiMiKtovßiig  va^apjs,  ood  sq  beriicksichtigeoi  wa»  Brmmi 
dexa  bemerkt  t  Jk  imtrditm  pöoiiur  in  mtuntiaUoM^  quan  in  unum  cojm« 
piuraf  ui  Laiinormn  aui^nu 
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keil  dee  AbtcbreiberB?  Irre  ich  nicht,  so  hat  Bikhr  deieelb« 
mir  dämm  nicht  enfgenommen ,  #eil  na^ii  im  Sinne  VQnn(fi$ 
mit  dem  AccusatiT,  welcher  Gebrench  tioh  so  hSnflg  bei-  den 
Bietorikfm  findet/ nnaerm  Scfariftatellerionft  fremd  ist  Dieser 
Gmnd  scheint  mir  aber,  wepn  ich  andere  Fall«  in  Beteaehl 
«ehe-,  nicht  genügend ,  eine  Lesart  hintansnselMD ,  die  Yon  .der 
besten  Randschrift  geboten  wird  nnd  eehtgrieehisch  ist.  Unter 
den  übrigen  Rednern  brauchten  noQa  so  Lyaias  pro'  Caed.  Era- 
tösth.  15  p.  164:  ovkki^  ofiotop  iq>otw  nag*  avvnv*  Or-  adv. 
Simon.  8  p.  192:  Sg  nag*  Ifd  i^M$.  laaens  de  Menecl.  Her.  9 
p.  18:  a  i^X&tv  Ixovöa  nng  ixitvtv.  Or.  de  AstyphiL  Her.  6 
P-  109:  htoQty4nnp  naga  »ov  ^lipokUa.  Demoslh.  ady.  Boeot. 
de  Dot.  9  p.  266:  riiltoitiv  «vt^v  ilg  tnf   oliUa¥  nag     iavto¥ 

ikti^aa&ai. Endlich  möchte  ich  auch  nicht  daa  ürbini- 

ache  xattNpvYO^^Q  ^  gs^^  verschmähen. 

Or.  diPermut.  p.  288,  10»  ngig  di  wtoic  ToiJtf  fJi'  JW*l 
T«c  *fcag  invQvg  no^fa  t£v  loytov  inttimv  wtaft  »otJff  &  ü  /Jov- 
lfieili¥  xceilms  Sv  IXtiV  nai  taviovg  "tvvfi^tvtag.    Fnr  tXitv  ge- 
lten Randschriften  von  geringerer  Autorität  Xiyuv ,  was  als  Vre«. 
«ig  passend'  von  Oreiit  nicht  /in fgenommen  werden  durfte:  Sel- 
ten wird  aber  atgdv  von  Dingen  gebrauch« ,    deren  man  dnrdi 
Studiom   inSchtig  wird.    Themist.    Or,  Xlfl  p.  198,    12:    «Jr 
igmuni^¥  t/xv^v  —  n^  Jeal  ^^i;jcIv«i  nal  ft«v,    ig  Jtal  «A- 
lovg  di»«tfjc«v  oJog  n   iivat\   wo  ffardouin  t^gn^tt^^J^rfarinuj 
Ibete,    So  scheint  auch  naetttgthf  gebraucht  «u  sein  Thucyd.  I> 
IM:  y«  iftitvoi  lniarfii$y  ngovxovotf  na^aiQtttoP  vj^v  ton 
fuÜm.    Mcht  nnpassend  glaube  ich  m  vergleichen  s^taiMOc» 
Or.  de  Permut  p.  812,  14:  ndaag  rag  ngüitg  %ml  wff  fiiv«^ 
iliotig  talg  pLtUtmg  %al  tatg  fpiXtmwlmg  ilieno^itag^  vt9 
ich   frfiher   tVQiCno^^ug  vermnlhete.      Xenoph.   Ontgfli»  XII, 
22»    llivTO  «V  bA  xovg  nivovg  %u\  xug  na%9wcug  srlc  «Wo«wts 
fAUg,  «al  xtttspyo'toivTO  Sv  «iJnfir.     Plutarch.   de  Libwr.  Edn«. 
cat.  IV,   8:  Ktfl  T«  fiiy  $&iw  xavg  ij/kth^vtug  fpwyti,  »tf« 
j«X«ii  xaXg  htifi^Utag  altannm.    Pemoslh.  Erotic  S7  p.  «»t 
*u}  di  %agUQtag  xal  iptXonovUg  ovilv  tcSv  Svxmv  dysrdwy^av»- 
Imtov  niipvKB.    Eurip.  Alcest.  786:  ti  rifg  tvW  yng  af^iQ 
0t   ngoß^öixat,     ««<r/    ov    MaxtoV,     oiJd'    «"^*""    *S?^' 
•  uch  nicht  begreift    man  es  durch  Kunst    C^  Fl*t. 
Fhaedon.    p.  81  B.  —    —    Zu  den  gleich  folgenden  Worten: 
sss^l  fOii!  ovv  xfg  iii^g  th$  ßwli&99  naXÜP  twnx^g  On  yiAo- 
9oiptag   eft»  iimgißrig ,   axi;%o«ts  mtfsrv  t^v.  kXrfiMißj  verglei- 
che ich  noch  Aeschin.  contr.  Tiiparch.  140  p.296:  o  4ww»y  ««* 
hpoykog,  ffr?  fgma  •&«  tpowöv  «vtov  XW  Ä^ö^swstrv,  »«»««^••C 
fcwMsvtf f V.    Demosth.  de  Coron.  20  P.  206 :  ^i?  w^  iXXwß^  ÄU^ 
vaiv,  ÄTs  xpi}  nu%tav  sfc'  ayvoiftv  sfcs  «ol  uiMVuga  w»    sP- 
«sTv.     Or.  contr.  Aristocrat  166  p.  608:  n  «5««»^»,  ^  ^^^ 
^A^um.  sbs  tri  v«A«v*p»«tot  Äijrsw  s»    o  »  *|«ofs,  wo 


die^voa  INifdaif\ßU^gwojapm^^l4»89is%  q>üa¥BifmiU«i  wohl  niolit 
pa  billigMi  irt*    Flut.  JMcibM.  II  p.  142  J>:  ot  ii  %al   ovvol 

^w  Myf '  h^hmiKi  Tbemiftt  Ov.  XSOII  p.  556,  19:  ovvog  o  ay^ 
jkMfa  »dfftiJUjtfiitf-.  f|^  Ifitt  elltfs  tfHQiidg^  ervf  spttiyyi^t  Mturdv  fiut^^ 
ixiiut»9  ni^k^  Mui  seoa  auch  inAinger  Synet.  4«  Rega^p,  26& 
f.  Joseph  Streng e^ 


Ueher.  dbea  Uc^pmiig:  der  hebräi&chea  i^ahlwarter. 

,    '  Eine  etypiologisclie   Abhandlung 
.     TOn  ti^^:ßufU^  Moritz  Redsloh^,  Prof.  4-  Phil,  zu  Leiptig. 

•  f 

Es  wird  wie  dwrcb  die  Gct ciiiclite  des  meiuchlicfaen  Kennt*- 
xysae  nad  die' Natur  der  Sacfaei  so  auch  durch  Beobachtung  der 
Sprachen  hinlänglich  bestätigt^  auch  iili  Allgemeinen  dngesian- 
denydass  die,geaainiiitä,Keniitnias,  vne  dea  einzelnea  Henachen^ 
ao  dea  gamEen  Meoechengeechlechtea  von  der  Erfahrung  anagehe, 
wenigatana  laaliler  ausgegangen  aei.  Wenn  nun  al^er  der  Mensch 
seine  ersten  VorsteDungen  duri:h  das  B«nmaatwerdep  auasarer 
Eindröcke  auf  den  in  dem  ersten  Stadium  seiner  Entfaltung  noch 
gan»  pasaiT  sich  verhaltenden  Qeist  erhielt^  ao  ist  es  auch  leicht 
iinsmehen,  dass  die  ersten  Wi^er  der  Sprachen  Bezeicfhnungen 
aolcher  siimlioben  Eindrucke  sein  musaten.  Denn  das  Bewnaafc- 
»rerden  einer. Vocstellui^.  fordert  den  qienschlichen  Geist  unmit. 
telbar  und  ^unwiUkUhrlich  xur  fiesdohnung  derselben  auf,  ja 
«msre  gesimmten  Vorstellungen- sind  so  sehr  an  den  Körper  des 
.Wortea  gebuadeii,  daas  wir  kaum  sagen  können »  wir  besitBen 
eine  bestimmte  Vorstellung,  wenn  ^e  sich  nicht  bis  sua  Be- 
aeichnnngsfiihigkeit  durch  das  Wort  entwickelt  Imt    ' 

Erat  auC  einer  aWeiten  Siufe  geistigciir  Entwickddng   wird 

der  Mensch  dea  Geschäftes  fähig,  welches  wir  Abstraction  nea- 

-nen^  und  erst  aus  dieser  a weiten  Periode  können  sich  die  in*  den 

Sprachen  befindlichen  Baxeichnungen  abstracter  Vorstellungen  hei^ 

schreiben.     0er  Name  deraelbea,  Abatracta,  aagt,    dass  die  ia 

'ihaen.enthsiteoen.yorstellungen  rnic|it  a  priori  entstanden^, spa« 

dern  abslmhendo  aus  sinnlichea  Vorstellungan  gewooiaen  WDr4ea 

•sind«    Und  dies  mit  Rechte  d^nniptiögen  auch  Erkenntnisse  a  priori 

ineiglidi  sein ,  so  sind  doch  Wörter  fiir  dieselben  nicht  a  priori 

fegeben»    Das  Wort  ist  ein  Laut,   also   ein  a{nnlich^  Zeichen, 

jdaa .  Weaeu  einer  abstracten  Voratellung  .aber  liegt  gerade  darin^ 

'   daae   aie,.aowdt  bei  derselb^i.abstrabirt  worden  iat,  aich  yob 

der  aionliehea  Nalnr  entfernt    Darum  ist  der  Mensch  absolut 

«uiahig^ '  eine  aiMtracta  Voratellung  anders  durch  ein  Wort  xa 

bexeMshnan^  aia  .wenn  er  aia  vor^^  verbildlic)U  hat,  und  ej^  be- 


üeWr  a»  Unpimig  ikr  belniiicfaeii'  Zdüipöiletf. 

«eidiBeti  aftrtDg  gtoomamä,  nitfaials  ^inti  .söKbIm  V^rsteftnig 
selbst,  aondem  nur  ihr  Bild.  £beiiiaruiB  kommt' dann  noth* 
wendiger. Wd»»iUe  Emdbmiifeig  iit  den  Sprechen,*  dam^webrend 
eie^  ^nreoBraiei  mir  einige  Zeit  %tk  Aater  AuAMmig^'gMhft  halMn^ 

welil  Wörter:  für  hbsiraote/VontaUuitgea  babenv^^«  ^i^^^l*^ 
beseieliMride»  J¥örter  aelbat' immer  yon  nonliiihei»  VorBUiIlnngelBi 
nnageh^y  mag  <Yeri.4ecMöglicbkeit(d€r  £Dtatebiing>der dnrcb  eia 
beiseidiDtfttoVoinitellaagengelteni  was  de  wäli  »iAber  natiMicber 
Weiao  mute,  die  eimdiiiiet.Vorstelkmg,  dorch'd^en  VersilltdiiBg 
eine  abalnictfif'VeffiteUstog  beäaichnet  werded«  tott,  eis  «^allemal 
8cIion<  Torhaodcn.  enl^eaebte  ^veerden/  weil-8ie.atfnat^nidit  auf  den 
nnei^eiAliclMn  Gebrinch  •  Wei^etregen  werden 'kennte. 

Darauf  bauai^iy'Btelli  JSanaender  als  e^mologiaehen* 'Grunde 
sats*)  auf^  dsss  kein  Wert«  irgend  einer  Spfkdie,  welobes  «km 
abalraae  Yeratellttiig  VeseiGfanet,  in  dieateaemerBedentung'pvi^ 
mitir  tein  kikin^'von  vrelchem  SaCseier  in  einer  vev  niohi  iant 
ger  Zeil  eraohicnenen  AblmndliAig  über  die  Partikel'^»,  bereits 
AswoiDdung  anf  diese,  und  einige'endre  Partikeln  der  hebräiabben 
Sprache«  deagleichen.  anf  das.  Pronomen  gemacht  bat.  Denn  die 
PrsnomifMilb^riffei  aariid  tplche^  bei  denen  von  ellfer.  Qualität  der 
dnrck  sie  Jieseicbnelen  Dinge  abstrafairt  wird,  nnd  sind  demnsoh 
durcb  4inea  sehr  hoben  Grad  von  Abstraction  autstsnden.  •  Irt 
vun  ja^r  Sets  wahr,.. so  könne»  die iPronomina^ keine  FHmitiv^ 
eeitti  «nd  können  nicht  dafür  gehalten  werden-.  Beibat  wenn<8icb 
über  ihren..  Ursprung  dnrchsns'  nichts  m^br  «rknitlebt  liesie. 
Gcgenwiktig  besbaichügt  er  denselben  auf  das  ZaUwiM«  anso^ 
wenden«  '    - 

.  Di»  ZablTSCsteUnngeB  aind  n'imlicb  in  hohem  Maasse  ab*- 
atract,  denn- man. sbstrahirt  bat  denselben  ebenCilIs  von  oller 
Qndüit  und  batracbtel  die  Dinge  mnr  ala  eind  gAwiiee  Geaammt- 
heit-  Are  Beseichnnngen  diarcb  Laute  miissen  daher  mittels  üe^ 
berlr^gmsg.auf  sie  angewendet  worden  sein,  d*  b.>  die  Zablwprter 
miusen  eine  anderweite  iBtjmologie  haben>  nadi*  der  aie  mehr  oon^ 
<a«ter  fiedentung  sind. 

*  Geienins  (Grsmm.  Uta  Aufl.  §.95.)  ssgt,  ^oCiordinslBableB 
▼OD  2--i0  sind  im.  Hebriisobtti  «nbstautifaipciliiltivaJ^  Hier  mum 
man  vbv  allen  Dingen  fragen»  woher  man  das* wisaen  will ,  deiäi 
man  jcann  es- dsn  Wörtern  doofa  nicht  an  ihrer  «osaemGeatalt  ao- 
eeben  ^  ob  eis  primitiv  sind  oder  nicht  Auch  darf  man  ein  Wort 
niofat  deihinr  iär  eio  Primüivum  halten^  weil  etwa  gesadO'bis  jetnt 
die  urapxnngUebe  Bedeulnng^  dessslben  nicht,  nsehgewiesen  wnvden 
iat  Der ganannle  Gelehrte aegt ebendaaelbsl,  dassiaieskb  durch 
är»  Ueberainatimmung  nni  den  indogermaidadien  ZaUweitern  ab 


)• 


#  '   ■  * 

♦)  Man  Ifccheint  mit  diesem  Grnndsatae  aoch  mehr  eJarerstandeB  zn 
tdo  »  als  ndt  den  FelgsMitaen,  die'twk  «f  deaielben  giüaden. 


I  . 


IMhar  den  Drtprnn^'der  iMbraifdmi  Zddwtnter. 

mile  BUmmufbvtm  beürkoodeiL  Angenonmeii  iimi|  das«  Umm 
UdberanttiiBmiiiig  wirklich  togroMwIbre,  dns  man  beatiaiiM  sie 
liir  dieM|b«n  Laote  hallen  müsate ,  daaa  femer  dieie  Ueberainatiai- 
moog  nicht  Uos  xofiUlig  aei,  oder  daM  aie  nor  10  einer ^irapi4ln^. 
ehern  Bedeutung  Terwandt  aeien,  Yon  welcher  aie  ent  apSter 
dnrch  dieaelbe  Id^enTerbindang  in  den  beiden  Sprachenftitliea 
«nabhiingig  Ton  einander  auf  die  Zahlbeaeicbnang  übefgetoagea 
wiren;  ao  würde  nan  de  allerdinga  für  uralt  oder  yieimefar  Inr 
eehr  Äf  aber  dariun  imaier  noch  nieht  ala  Stammwörter,  ansoae- 
lien  hiAen.  Nim  aber  laMt  aieh  bei  denaeiben  erat  dann  Uebereia. 
atieimung  enldeekeo,  wenn  man  aie  recht  geicrrt  und  gerenkt  hmt, 
ao  daaa  aie  sich  aelbat  nicht  mehr  ähnlich  aiad,  nnd  noch  dam  hat 
man  auf  ZnaammentteUung  der  Zahlen  4.  8. 9. 10.  Versieht  su  lei- 
eleu,  bei  einigen  sdbat  ihren  tp&tem  rtinhebräiacheirUrapmng  na* 
eogeben  üch  genöthigt  geaehen.  Ja  genau  beaehen  fihdet  hochalena 
b^  dem  Zahlworte  V10  a e ch  a ,  und  noch  genauer  beaehen ,  euch 
bei  dieaem  nicht  einmal  wirkliche  üebereinatimmnng  dea  Leotee 
etatt  Beaser,  wenigatens  unbeatimmter ,  drückt  aich'Bwald 
(Gramm.  2te  Aufl.  %.  4^.)  dahin  aut,  daaa  der  Znaamnianhen^  mit 
den  übrigen,  lebendigen  Wurxeln  der  Sprache  achwer  su  erkennen 
eeL  JNichtadeatowenigcr  aber  erwähnt  ancb  er  ala  eino^  ^^yielfach 
merkwürdige  TbiAaache''  die  üebereinttimmung  der  Zahlwörter 
i-^7  im  Semitiachen  und  Indogermaniachen ,  obgleich  er  die  4  ea 
nidita  anreihen  jeu  können  eingeateht,  nnd  die  angestelkeh  Ter« 
.gleichnngen  überbaöpt  der  Art  iiod,  daaa,  wer  nidi  an  eehr  atar- 
ken  Voriirtheilen  leidet,  dieaelben  aicher  nicht  anerkennen. kann. 
Ea  ist  daher  wohl  mthsam,  über  dieae  angebliche  Ueberönatin.* 
niung  noch  einige  Worte  im  Allgeineinett  su  aprechen;  ehe  wir  die 
gemachten  Zua^mmenttellnngen  im  Einseinen  betreclilett. 

Bekanntlich;  hat  man  eine  siemKch  umfaaaende  Bebau  ineüiii-^ 
Bung  der  aemitiachta  Wnrseln  mit  den  indogennaniachen  in  ne«e« 
rerZeit  mit  gröaaeier  Sicherheit  entdeckt  und  auch  Einafnder  iat 
nidbt  abgeneigt ,  der  Meinung  beisutreten »  dau  in  einer  aehr  frü- 
hen Zeit  einmal  ein  Zusammenhang  der  Völker  aemitiaelier  nnd  in« 
"dogernkenitcher  Zunge  atatt  gefunden  haben  möge,  wenn  er  gleich, 
eudi  wohl  einneht,  daaa  eine  aufehnliche  Menge  von  Befapieien 
der  Üebereinttimmung  auf  gans  natürliche  Weiae  su  ihrer  Udber- 
ein^mmung  gekommen  sein  möge  und  daa  onomslopoetiacbe  Ele^ 
ment  in  dieaem  Punkte  viel  Weiter  geht\  ala  man  ansunelimea 
pflegt  Wenn  man  nun  aber  achon  bei  aolehenSpmcheny-  die  in  an* 
gleich  naherm  TerwandtachafkÜchen  Znaammenhai^  liehen,  eich 
genöthigt  aieht,  einen  wirklichen  Zusammenhang  der  aie  redenden 
Völker  in  eine  weit  yorhiatoriache-Zait  su  aetaen,  und  man  bei  Be- 
obachtung  der  aemitiachen  und  indogermaniacben  sprachen  onwi- 
derleglich  sieht,  dasa  sich  bestimmte  Sdbstständi^eit  nnd  llnab. 
hang^keit  beider  Sprachenfamilieh  you  einander  schon  in  aolchen 
Sprechfounen  kund  gibt,  deren  Eqitwickelung  einer,  aehr  iiälien 


I 

GebttT  den  Unprang  dtr  bdRrSmiMD'ZaUwfirttr.       ttt 

E^podw  d«r  Sptaoh^'atigehdii,  ••  igt  et  leicht  «BraselMBy'daaft 
bier  Ton  einer  «to  iiiifaen  Vergengeobeit  die  Rede  iet,  Ton 
weldier  wir  kanin  noch  eine  Vontellong  haben.  Wir  mäisen 
also  bei  jeder  Vergkicfaang  einer  >  semiludien  Wonel  mit  einer 
indogermanischen  allemel  fragen,  ob  sie  wirklich  nach  Form 
sod  Inhalt  der  Art  ist,  dass  sie  in  jener  grauen  Vorseit  als  schon 
vorhanden  angenommen  werden  kann ,  und  hier  sprechen  alle 
Umstände  durchans  sa  Ungunsten  solcher  Wörter,  die  sieh  be<* 
reite  auf  drei  Radicalbuchstaben  ausgebildet  haben,  und  Vor- 
atellnngen  enthalten,  die  erst  das  Werk  eines  gewissen  Grades 
von  Abstraclion  sein  können. 

Dass  non.  eher  durch  Worte  ausgedruckte,  bestimmte  Zahl«* 
begrtfe  einer  sehr  späten  Periode  der  Sprachentwiddong  ange- 
boren und  denmach  die  Entwicklung  der  semitischen'  und  indor 
germamscben  in  jener  grauen  Yonsdit  nicht  gesucht  werden  darf, 
daför  sprechen  folgende  Umstände, 

HUa  bemerke »  dass  die  Kinder  erst  in  einer  Zeit,  wann  sie 
bereits  eine  grosse  Menge  andrer  Wörter  gebraucht  und  eine  ge. 
wiese  Bekanntschaft  n^it  der  Muttersprache  gemacht  haben,  fi-« 
big  werden,  die  abstracten  Vorstellungen  der  Zahlen  su  fassen, 
und  was  noch  mehr  su  behersigen  ist,  die  bestimmten  Zahlwör- 
ter« wie  sie  «ihnen  gegeben  werden,  auf  rein  mechanische  Weise 
und  mit  vieler  Mühe  auswendig  lernen  müssen,  ein  Beweis,  wie 
wenig  das  Denken  von  Zahlbegvifien  der  kindlich  -  sinnlichen 
Denkstule  angemessen  ist.  Wollte  man  ruhig  abwarten,  bis  ein 
Kind  selbständig  eine  gewisse  Zahl  durch  ein  bestimmtes  Wort 
ausaudrücken  iähig  würde,  wir  würden  erfshren,  dass  noch  viel 
grösseae  Zeit  vergehen  würde,  weil  gewiss,  selbst  naohdem 
es. bereits  die  Zahlverhältnisse  im  Geiste  unterschiede,  ihm  jede 
MögKchkeit  der  Beaeichnung  derselben  durch  Laute  genommen 
su'sdn  seheinen  würde.  Ferner  bedenke  man,  wie  sich  son- 
stige Wörter  für  Grössenbegriffe  entwickelt  haben,  s.  B.  die  Baum« 
und  Zeitgrössen«  Die  erstem  sind  gewöhnlich  Nsmen  von  Kör* 
pem,  die  hernach  cur  Beaeichnung  deijenigeti  Baumausdehnun- 
gen aqgewendt  worden  sind,  welche  der  genannte  Körper  aus- 
füllt a.  B.  Schuh,  Fuss,  £lle,  palma,  Klafter,  nicht  minder  die 
Beseichnungen  dea  hohlen  Baumes.  Inabesondre,  zeigt  sich  an 
denselben,  dass  sie,  auerst  von  schwankenden  und  unbestimm- 
ten Ausdehnongen  ausgegangen,  nur  spater  ihre' schärfern  Be- 
stimmungen erhalten  haben  a.  B.  Stab,  Buthe,  ein  Morgdn  Lan» 
des^  jngerum ,  eine  Tagereise  u|id  die  schoii  gensnnten,  weldie 
doch  ebenfalls,  da  nicht  alle  Füsse,  Hände,  Vorderarme  u.  dergl. 
sich  gleich  sind ,  nur  von  ungefähren  Grössenvorstellungen  aus- 
gegangen sind,  so  wie  die  bestunmten  Gewichtsbegrifie,  a.  B.  eino 
Lest,  ein  Stein  u.  andre.  Auch  die  Zeitbestimmungen  haben  den- 
adben  Ur^ruxig.  So  ist  annus  eigentlich  irgend  ein  Bing,  Kreis« 
Kreislauf,  dann  erst  der  bestimmte  Zeitkceis  von  866  T^gen.  Man 


IWber  am  JbBpnmg  JUr  Mnui4«n  ZaUworte. 

•ielit  leieht.^  d«M>d«s  Wort  «acih  sür  BeMiohBHiig%deq«big»i 
Zeiikr^iMs  hätte  dienen  können,  den  man  eine  Woche  a4tr  Mo- 
nat sa-  nennen  sich  gewöknt  hat'  l^nn  man  nidx  nnn  ToraieI-> 
leny  daaa'die  Zahlgröaaen  nicht  nach  derselben  Analogie  gebil* 
det  worden  seien?  Was  wtirdeh  wir  thon,  wenn  wir»  sa  einem 
Volke  terschlageiv  «ua.  dessen  Spnache  wir  die  2a1il^dirt^  nidit 
kennten  y  es  daiaüf  absähen ,  durch  Worte  ihnen  Zahlen  so  be^ 
xeichnen.  Ich  denke,  wir  wiuden  einen  gewissen  Gegenstand 
nennen,  aii. welchem  sich  eine  gewisse  Zablgrösse  zeigte.  Und 
dass  es  die  Volker  bei  der  Erfindong  ihrer  Zahlwörter  eben  ao 
gemacht  haben,  dafür  sprechen  ausser  der  Natnr  der  Sache  ei* 
n^e  nicht  aUsu-  undeutliche  Spuren.  Sollte  nicht  ti66€tQa  ei— 
genllicb  diejenige  Zaiil  adn,  welche  sieb  am  Wiirielceigt?  Sollte 
nicht  is»m  deCeoi,  sehn-  eigentlich  die  Gesammtnhl  der  Finger 
danwkQgf  digitus  oder  Fuss*Zehen«heissen'^  Sollte  nicht  dao 
diejenige  Zahl  ausdrücken,  welche. sich  xeigt.i|  wenn  man  einea 
Gegenstand' awiespaltel,  nertrennt  (die  dKy  i^;  '^^  Zweifel, 
zwei,  dubiU),  ctfioMedw)?  Die  Volkaspradie,  welche  ein  der 
Grundform  der  Sprache  näher  Uegeades  Idiom  enthält,  äo  wie 
die  Zunft-  .und  Kunstsprache  einzelner  gesellschaftlicher  Kreise, 
bewahrt  mehrere  Spuren,  die  über  die  Entstehung  derZeUwor^ 
ter  eioigesLioht  geben.  Wir  nennen  eine  Anzahl 'Von  zwei  Men- 
aßhen  ein  Paar  (par,  na^)  end  dietVolkssprache  gebraudildie. 
aes  Woit.  so,  dass  es  überhaupt  auch  nur  einige,  wenige 
bedeutet,  eine  Anzahl  von  drei  Mensohsn  pflege»  wir  ein'KJee- 
blatt  zu  nenileny^die  Sieben  nenilen  wir  von  der  zaTalligeR  Ge* 
atAlt  ihrer  Ziffer  di^  Galgenz&hl,'  die.  Weber  haben  ihre  eigeh- 
thümlichen;  Ausdrücke  Itir  die  Zahl  der*  Fäden,*  »die  Giarfafr  für 
gewisse  Zahlen  von  Fellen,  4ine  Li^e  Papier,  irin  Buch,  BaHeo^ 
eine  jAandel  Gurben,  diea  sind  idies  soldie  en  eich  zc^iUige  Be- 
nennungen an /sich,  unbestimmler  ZAlgrossen,  wehdie  mit  der 
Zeit  und  conventionsmässig,  erst  in  einzelnen  Gebenden,  dann 
iu  ganzen  Froviifzen  und  Updem,  ihre  ganz  bestiamite  Bedea- 
tungi erhalten  haben»  ich  Jjlaube  auch  die  Spräohe'^r  Kegel* 
auCielzer  für  die  Zahlen  der  gefallenen  Kegd  mdit^Torjesiaa  am 
dürfen*)« 

Kach .  dieser  Auaeinanderselanng  glaube  i^h  gereehiforägl  na 
erscheinen,  wenn  ich  den' Ursprung  der  hebräiedien  ZaUwditcr 
ebenfalls  in  aolcjieii  Namen  von  concreten  Begrifofanohe:'  Em 
kann  mir  natürlich  nicht  einfallest;  die  an  jedaih  einzelnen  Zahl* 
Worte  enznstellende  Untersuchangfür  gelungen  zu  betnehten, 


*}  Aach  eSae  Anekdote  «rttde  hier  eegofuhct,  die  adr  .selbst,  arst  vor 
Kursem  begmpt  i«t.  £ia Dieo9tiaä4p^eA  aas  ei^er.ei^egeeef  JPrpfiaa» 
der  der  Beffrm  I^reieck  wenigstens  nicht  gelaofi^  sein  inocate^  befchrieb 
ein  dreteddge^ Stack  Paptei;  welches  lie  gesellen  hatte,  so^  dase  ale  siegte, 
eskabe ansfaieken  wie  ein Hiditneh«  .....-' 


Ceber  .den  Ursprosg  dir  hisbrSiidien  TkiAwUAtiit» 

4bfl|I#  weil  e»  mitürlich  ist,  dau  die  Zublwöitereebr  bald  «Urk* 
Verändermgen  ibrer  Formen  erlitt  babeUi  da  dietf  i^n  Wö9^ 
fem  so  ergebt,  die  baufig  und  nanientlicb  'zor  Bezeiebninfig  con. 
▼entionllerBegriffei  iinabbängig  Tönde^  entcn  VerÄn)a8sQng*sa  ib>> 
Ter  Anwendung  auf  dieselben  gelnraücfat  werden,  tbeife  wtil  das 
£nUtebensolGberBe«eitIimingen,  wie. wir  an  den^bigfenBeispt^il 
sehen,  änfganz  auf äliigen  Umständen  %\3l  bemben  pflegt,  die  uns 
Mic6t  mebr  bekannt  sind,  ja  bei  dem  Volke  seibst,  das  die  Spraebe 
apricbt,  baldinVergessetAeitgefatb^n.  Centtg  wenn  derCrundsata 
an  aicb  selbst  gilt  und  sieb  nur  einige  Beiipiele  i^r  Bestätigung  sei. 
der  Anwendung  bei  den  Hebräern  £nden  lassen! 

Dass  das- Zablwort  1:;^,  nsn^  myrsas  an  sieb  nichts  alsMer/ge 
bezeichne,  ist  offenbar.  J||(atiirlipb  kommt  der  Mensch  zur  Ue- 
bersicfat  sehr  grosser  Zahlen  erst  sehr  spät,  -daher  ist  denn  auch 
dieses  Wort  bestimmt  rein  semitisch  und  in  seiner  Etymologie 
dei^licb; 

Dankler  ist  schoiv  nno  hundert,  indessen  glaubt  nlan  doch 
dabei  wenigstens  D«ch,  dass  es  das  Derivat  eines  andern  Wor- 
tes sein  könne,  nur  dass  ich  es  nicht  mit  Gesenius'aus  einem 
indischgermanischen  Stamme  dieduciren  möchte.  Zur  Verglei«^ 
chung  auf  semitischem  Boden  bietet  sich  ns^23,  nKlb  in  der  Be- 
deutung extendit,  dilatavit, '  so  dass  ei  eigentlich  eine  eine  ge- 
•vfihA^  Ausdehnung  einnehmende  Meiige  bezeichnen'  kann,'  oder 
selbst  D^o  das  Wasser,  so  dass  es  eine  Fluth  von  Gegen- 
ständen bezeichnen  würde,  welcher  Begriff  t*luth,  abuiidantia, 
allerdings  auch  im  Hebräischen  häufig  als  Bild  grosser  Men^e 
vorkommt. 

Desto  deutlicher  ist  >)Stj  tausend  eigentlich  nur  so  viel 
als  consociatio,  viell.  besonders  consociatio  nnmerQrum  centena-. 
riorum,  obgleich  Ewald  eine  Zusammenstellung  dieses  Lautea 
ilf  mit  mille  für  möglich  hält ,  wahrscheinlich  nur  ^  weil  beide 
Worter  Avl  1  haben  und  weil  er  alle  lateinii^cbje  Wörter,  ,in  de. 
nen  ein  .1  vorkommt,  fiir  verwandt  mit  t^vk  hält;  man  könnte 
ihm  fast  räthen,  dooh  lieber  das  deutsche  elf  zi^  vergleichen. 

An  die  Etymologie  von  *|Vm  unmittelbar  acbliesst  sich  an 
S'M  zehn,  eigentlich,  wie  sich  aus  den  verwandten  Stämmen 
n2Cl^,  n:fn,  ^dm,  *^m  ergiebt,  so  wie  daraus,  dass  die  beiden 
Yerba^  SW^  und  ^^  im  Arabiscliea  in  ihren  Bedeutungen  fast 
ganz  zusammenfallen ,  congregatio ,  complexio  renun  aing^ilarum 
oder  digitorunu 

Nicht  weniger  sicher 'ist  "dvixk  vier  ein  Deriviri  des  Terbi 
MI.  Dies  Verbum  ist  verwandt  mit  yai,  woraus  klar'  wird, 
dass  es.moht  etwa  selbst  erst  Derivat  des  Zahlwortes  ist,  und 
bedeutet,  wie  das  letztgenannte,  ursprünglich  und  eiigentlich  daa 
%\c\  Duck:e.|i  upd  Lagern  vierfassiger  Tigere,  Ktnsrsiv»  cpr- 
bar«!  ao  dass  M*;m  eigentlich  nichts  anderes  ist  fivßog,   cubna, 


Deb«  d«n  Unpriuig  te  htbrÜMUn  Zahlwort«» 

Utieni»  jKfftfttp«.    WahrAcheifllicfa  pflegte,  man  diedem  idiese  Zahl 
durch  Aiustrecketi  yon  Häoden  uod  Foaeea  atuzadrftckeii. 

Eben  so  eicher  ist  ü^iti  ein  Derivat  des  Verbi  n^v  ambir^ 
iterare»  ond  beissteigenilicii  die  Wiederbolang.  Uasa  noa 
aber  das  Verbuuiy  nicht  aber  das  Numerale  die  nrsprünglichere 
Form  des  Wortes  ist,  seigt  die  •  geigebene  >  Aoseinandersetsuig 
über  di^  Etotstehuog  den  Zahlwörter,  ao  wie  die  Analogie  deije- 
aigeii  Zahlwörter^  die  bis  jetst  untersucht  worden  sind.  Dasa 
konunt  noch,  dasa  das  Wort  n^ig  Jahr  aich  nicht  so  gefugig 
an  den  Begriff  der  Zweiheit,  als  an  den  der  Wiederhohlung 
(nach  vollbrachter  Volleodong  des  Ganges  im  Kreise)  anachliesat» 
und  das  arabische  Wort  \^n  Jahr  in  demselben  Maasse  von  Sin 
herstammt.  £s  ist  eine,  ältere  Vermuthung  des  Einsenders,  da» 
reu,  Beobachtung  ihn  schon  seit  llUigerer  Zeit  beschäftigt,  daas 
dieaes  Verbum  n)^j  welches  offenbar  in'  grosser  Begriffiiver«» 
wsndlschaft  mit  nip  Meht,  mit  demselben  auch  in  Lautver« 
wandtschaft  ^tehe ,  und  dass,  da  sich  eiue  Uebereinstimmang  in 
den  ersten  Sprachelementen  swischen  den  s.emitisdien  und  indo- 
germanischen Sprachen  sich  wohl  nicht  wegleugnen  liisst,  hier 
eino  alle  Verwandtschaft  mit  annulus,,  annus  und  dem,  was 
dazu,  gehört,  vielleicht  dnrchschimmre ,  in  welchen  Kreis  ala« 
^dann  a^upi  und  ainbo  mitgehören  würden  (vgL  Döderl.  Ist.  Sy- 
non«  I,  p.  6 — 9,  und  zu  der  in  amnis  etwa  liegenden  Vorsiel* 
lung  das  hebräische  fn^M  und  seine  Etymologie),  lieber  die  dem 
abendländischen  dno  za  Grunde  liegende  Vorstellung  s.  oben^  das 
lateinische  ordinale  geht  von  dem  Begriffe  des  Aufeinanderfol- 
gens  aus).  Demnach  ist  die. Zusammenstellung  bOtb  mit  eini- 
gen Lautnngethümen  tue,  dwi«  dwau,  twa,  twai,  two,  zwo^ 
ivo«  duo,  ausserdem  noch  ^was,  lat.  cras  nichts  als  ein  graa«« 
ser  etymologischer  Hokuspokus  *). 


T)  In  Besag  auf  die  äoMere  Wortform  hat  die  FemlaiaalfbnB  Ü\Pnf 

eioe,  weon  ich  nicht  irre,  einseln  iteheode  Eigenthiimllehkettt  Bämlich 
eiB  Dag«sch  im  n.    Dief«t  Dageich ,  weldies  jetit  richtig  ab  ein  Dag«  leae 

erhaont  worden  iat^  darf  man  nicht  durch  die  Annahme  eines  getnroche* 
nen,  aber  nicht  geschriebenen  m  protthet.  erklären  wollen.  Denn  de  dieeo 
Schreibart  des  Wortes  conseqnent  in  allen  FHllen  sUttfindetf  m  wizdo 
diese  Gonseqaena  der  Aassprache  Yeraiilassang  gewesen  sein ,  dasa  maa 
im  EebrÜischen  ao  gat  wie  bei  andern  Wörtern »  nnd  wie  fan  Arabiaehen 
anch  bei  .diesem  Worte  aelbst»  das  m  wenigstens  hineilen  auch  geschrie" 

ben  habe.  Man  hat  sich  die.  Sache  vielmehr  so  an  denken«  Wahrend  daa 
semitische  Organ  Doppelconsonanten  wie  i^,  x,  sp,  st  sonst  darchana 
vermied  I  trat  eine  solche  Ansspradie  des  TW  in  diesem  haofig  nnd  dämm 


schnell  nnd  nachlassig  gesprochenen  Worte  eiot  oder  in  der  Teradnologl« 
der  hebräischen  Grammatik  in  sprechen  9  das  Schwa  des  w  wnrde  — ' — 


soensy  so  dass  man  das  Wort  nicht  ^chVtaim,  sondern  schtaim«  nnd 
aem  analog  Tielisicht  anoh  das  Maseniinnm  schaaitti  oichl  soUsttsa»  an 


Bdwr  .den  Urtpnnig  dtr  Ittbrüisebea  ZtUwörtir. 

•fitf<  fible  MiaihaDdloBg  Ton  Seiten  der  Spnchvexgleider 
bat  ^Jks  Zaklwort  «torj  fünf  erfahren.  Im  indogemaniscben  Bett 
des  Procrosles  gerenkt  und  gexerrt,  bis  et  sich  selbst  nicht  mehr 
Slmlitfa  gesehen,  hat  man  es  gezwungen,  in  einer  römischen  Toga 
und  griechischen  Pickelhaube  dem  staunenden  Publikum  sich  zi% 
prisentiren.  Ich, darf  dem  Leser  die  Metamorphosen  nicht  vor- 
enthalten, durch  welche  hindurch  der  gaukelnde  Schmetterling 
g^gengen  ist.  Der  hebriische  Laut  kfaamesdi.  Daraus  wird  khankh, 
khantscb,  dann  wihl . die  Volte  geschlagen:  pantschen,  pantsche,, 
pantsch  (welcher  Mansch  1) ,  nhts,  quioqne.  Allerdingik  hat  man 
•ich  bei  Zahlwörtern  auf  gewaltsamere  Veränderungen  des  Lau. 
tea  gefasst  xn  machen^  aber  wenn  es  endlich  so  zugeht^  so  müss 
\rohl  Jedem  angstlich  y^^^°*  ^**  Wort  tnan  ist,  wie  sich  mit 
ziemlicher  Zuversicht  behaupten  lasst,  nichts  ala  eine  erweichte 
Form  von  yr^,  ynj^  die  volle  Hand,  Faust^  eine  Hand 
voll  (nimlich  Finger),  manipulus,  also  ein  Ausdruck,  wie 
die  Grossenbezeichnungeu  pugnus,  palma,  aber  mit  Anwendung 
auf  die  aritBmetische  GrÖise.  Vielleicht  ist  mvxMt  quinque  eben- 
falls mit  nvif  pugnus,  Finger  verwandt. 

Auch  ttfSib  drei  sollte  erfahren,  dass  vor  einem  Etymolo- 
gen kein  Ding  nnu^öglich  ist.  Indessen  hat  man  es  doch  we- 
nigstens etwaa  schneller  bezwungen,  nämlich  scbaloscb,  iescbt'o. 
tra,  tri,  WoUan!  vS^  ist  nichu  anders  als  dss  Wort  nV^i^ 
die iCette,  Verkettung  (nämlich  von  mebr  als  einem  Paare). 
Dieaes  Wort  wirft  nSmlich  sein  letztes  ttf  ab,  und  so  wird  denn 
ini  Bebrüsdien  aus  dem  Worte  n*i«htt^  durch  den  Ausfall  dessel- 
be^i  tfalya^  im  Cbaldiiscben  aber  mi^^S«^  Job.  39 »  20.  vgL  d« 
arab.  mv  Conj.  II*). 

Mit  dieaer  Drei  im  Zusamroenhangd  der  Inssem  Blldongs« 
weise  aebeint  die  Seche  ala  doppelte  Drei,  die  Verbindung  zweier 
Dreien,  gleichsam  die  höhere  Potenz  der  Dr«  zu  stehen.  N»- 
tnilicb,  am  die  Sache  nicht  zu  verschweigen,  beben  aidh  4m9 
Spracbenvergleicher  den  Laut  v^  achSsch  nicht  entgehen  lassen. 
I^Ms  dM  deutsche,  lateinische  und  griechische  Wort  ein  k  hat, 
klimmert  einen  richtigen  Etymologen  nicht,  aua  a^chs,  sex,  It 
best  ein  aolcber  Hexenmeister  dasselbe  bereue  nnd  zwar  ebn« 
«ine  Miene,  dabei  zu  verziehen.  Daa  Wort  «nb  belLomast  in  dev 
weiteia  Fleodon  ein  Dagescb  forte,  welchea,  wie  daa  Arabi* 
acha  beweiat,  ein  aasimilirtee  -i  ist,  so  daaa  wir  ee  mit  de« 
Lante  tM  na  Ihita  babeo.    VennutUieh  ist  dieses  Wort  so  ge« 


V     •■ 


*)  Di«  Uebereliistnmniing  des  bebraitcbeD  Acceatet  8cTial«c|ieIet  «nd 
der  arabisohcB  Ziffer  fiir  drei  in  ihrer  Pigar  ist  TisUeicht  «aeh  nicht 
gaaa  mfaiig.  Bemerkt  werde  noch,  dass  nfi^  Geoet.  8&,  14.  eia  Snb- 
■CantiTam  tria*  lit ,  wie  ndtbO,  ikftfti  ,  die  sfataimaontetsang  mit  ^  eher 
die  Anaakae,  dMs  die  Fr^otiiien  p'  hhr  ataU  finde»  bMist  sebwierig 
nmehL 


ABS        Ueber  den'.drtprang  der  Tlicbrinchen  Zahlwörter. 

bildet  worden:,  wie  WW^   nämlich  ans  n^^^    einer  Ftutia  des 
SUmmes  nv,  deeaen  Grundbedeutung  constrinxtt,  figavit  ist. 

Eins  heisst  ihm  achäd*).  Auch  an  diesem  .Worte  hiitiidi 
die  Sprachvergleichung  auf  eine  lastige  Art  verewigen  woUoo. 
adwek,  eka,  jek,  ixäugoSf  SKaatog  hejsaeii  die  Instrumente ,  mit 
welchen  der  geburtshiililiche  Akt  vollzogen«  und  der  Welt  eine 
Missgeburt  geschenkt  werden  sollte»  Nach  unserm  Erachten  ist 
nQM  abzuleiten  von  nn»<  =  thm,  und  bedeutet  eineo  Griff 
mit  der  Hand,  d,  h.  beim  Zäilen  jein  Mal,  eine  Monas.  Zu- 
folge dieser  Etymologie  entspricht  es  dem  Worte  Di^  ein  Stoaa^ 
Tritt  tnit  dem  Füsse^  ein  Mal,  weil«  wie  Gesenius  aa  die- 
aem  Worte  ganz  richtig  bemerkt,  ictu  manus  pedisqua  nome* 
rare  solemus.  Bei  dem  ordinale  )1ttfM*\,]8t|  wie  bei  »(^ioCt 
primus,  the  first,  der  erste,  der  Ursprungs  ohnehin  ersieht» 
lieh.  Weniger  klar  ist  mir  der  Ursprung  der  noch  übrigen  Zahl- 
"wbrterS^^«^  sieben,  n^bd  acht,  V^^  neun  und  "«n^j;,  dmrch 
dessen  Zusammensetzung  mit  ^iap  elf  ausgedrückt  wird«  Waa  vaib 
anbelangt«  so  ist  l^ta  keines weges  zu  vergleichen,  da  das  he* 
.bräische  Wort  am  Ende  ja  noch  ein  P  hat»  Natürlich  wird  man 
4in  das  Verbum  ^:iv  erinnert,  welches  in  Niphal  sich  ver- 
achwören,  sich  verbürgen  und  verbindlich  ma- 
chen durch  einen  Schwur  bedeutet.  Da  zvl  manchen 
feierlichen  Handlungen,  insbesondere  auch  zu  Bekräftiguqg.und 
Verbürgung  sieben  Leute  nöthig  waren  Genes.  21 »  28«  Eerod. 
S,  8.  11-  19,  243,  so  könnte  der  Ausdruck  vielleicht  aua^  der 
Gerichtssprache  geflossen  sein  und  eigentlich  die  gesetzliche 
Zahl  derBürgen,  eiae  Bürgschaft^  d.  li«  aiebenLeute 
oder  die  Bürge« ahl  d.  h.  siebea  bezeichnen. 

Bei  7i:ml  sdieiot  ea  allerdiagsaugenlallig,  ,daaa  die  Bn- 
dnngy  wie  W  nnW^  servil  ist  Soll  man  «aber  an  deo  Oelbeiim 
denken?  Die  Oliven  wachsen  in:  Büstheln*  Sollte  nsow  »gmU 
lieh  einen  Oliveubüsohel  bezeichnen,  etwa  weil  ein  soldicr  Bö« 
schel  gegen  acht  Früchte  enthielt,  und  die  scharfe  Bestimnmog 
auf  gerade  acht,  wie  bei  andern . Zahlwörtern ,  erst  spiterda«- 
sugekommen  wäre?  Oder  hat  die  auch  sonst  häufige  Üdbertra-- 
gubg  iron  Fett  anf  Deberflnss  und  Folie  auch  bei  diesem  eine 
schon  etwas  bedeutende  Zahl  bezeichnenden  Worte  Statt  geten- 
den?  Ea  lässt  sich  -nicht  leugnen,  dass  wir  bei  dem  Worte  Vt^ 
da  ea  kein  Stammworf:  ytfn  gibt,  auf  einen  Grondbegnff- ihnü^ 
eher  Art  geführt,  werden  VW,  n^,  )^ttf,  1>^,  und  bei  "»^«fS 
wieder' auf  nt^]{  (wenn  nicht  die  Simonis'sche  Erklärung  gilt), 
welches  sowolü  in  einiger  Begiifl&verwandtsehaft  mit  diesen  Ver« 


*)  Du  Dtgesdi  forte' ^eliteteens  ist  ohne  tiefere  BedMtittg»  ^edie 
BUdang  des  Femininom  und  des  stat«  conatr«  seigt« 


Ueber  den  Ursprttig  der  bebrSiachoi  Zahlwörter.        Wt 

•  *    ' 
Ue^  .du  audi^niit  \fom  {'W9(»  %:iüiv  Jer.  89  28.)  za aUrhenachttuat 
Uinwiederiuiiaeigt  siph  der^eigei|tbäiiiltche  Unutaad,  d^s  rvtfv 
gerade  d#tt  «mgekehrte  Vizui  ist,  ao  wie  durch  dasaeibe  1  +  10> 
dureh  dieaea  aber  umgekehitvl  --•  10  ausgedruckt  wird. 

,  Kurz  ich  wage  nichta  aufzustellen,  da  m^n  nicht  wissen 
kann^  von  Vielehen  Ideen  Verbindungen  man  bei  der  Bezeichnung . 
so  abstracter  negiifle  sich  hat  leiten  lassen ,.  und  welche  Zufäl« 
ligkeilen  dabei  im  Spiele  ^gewes^n  sein  mögen,  üdögen  die  an- 
gegebenen Entzüferungsverauche  wenigstens  dazu  dienen ,  den 
unseligen  lYirrwarr  und  abentheueriichen  tJnfpgi  welchen  die 
regellose  Willkühr  einer  alles  Haltes  entbehrenden  Sprachenver^ 
gleichuag  anrichtet,  in  seiAer  bejammernswerthen  Blosse  zuzei. 
gen.  Denn  wenn  wir  sehen  ^  wie  sie  bei  ^der  Behandlung  der 
hebräischen  Wörter  verfahren,  während  diese  Spraphe  uns  doch 
achun  in  hohem  Maasse  bekannt  ist,  so  J^ann  man  sich  leicht 
eine  Vorstellung  davon  machen ,  ^  wie  sie  im  Sanskrit  erst  hau« 
aen  mögen,  von  dem  inan  gegenwärtig  etwa  ao  viel  versteht,  als 

vom  Hebräischen  etwa  vor  zwei  bis  drei  Jahrhianderten. 

•  •  •  • 

Zum  Schlüsse  noch  ein  Wort  über  die  auffallende  syntak« 
tiachi)  Erscheinung,  dass  die  Zahlwörter  von  drei  bis  zehn  mit 
einem  Nomen  gen.  in^sc..jirfiarbu9den,  im  genua  fem.,  mit  einem 
Nomen  gen.  fem.  aber  lin  genus  masc.  gesetzt  werden.  Rührte 
der  Dmatand  dah^r ,  dasa  sich  die  Fassung  deraelbejt  a^a  Femi- 
ninat  indem  sie  Collekli? begriffe  enthaiten,  in  demselben  Maasse 
mapröaiglich  featgeaetzt  habe,  wie  bei  dem  Nomen,  bei  welchem 
der  JEjnheilsbegriM*  an  sich  gegeben  schien,  die  Fassung  im  männ- 
lichen Geschlechte  sieb  urspriingüch  festsetzt  «hat,  ao  hätte 
aiea  höchstens  einen  Grund  dafdr,  dass' die  Feminiatoriiien  der 
liumeralia  mit  den  Nominibtts^  masc.  constmirt  werden,  aber 
Lmnen.  für  iden  umgekehlten  Falk  •  Nam^itlich  aber  ist  der  Ana« 
druek  «uächste  Form  dei*  S^hlwörter  und  nächatea  Genua 
der  Nomina: >  den  Ewald  gebrsneht,  nur  eine- Spielerei,'  die 
xttchta^  erklärt  ^  Die  Sache  acheint  einlach  diese  z«&  sein.  Der 
Hebräer  dachte- sich  Collektiva,  ^vie  natürlich,  als  Abstrakla^ 
and  aoflül  iln  genua  femin.  für  das  Nevtram.  I)a  nan  jede 
Mehrzahl  ein  colleküver  Begriif  ist,  sot'woxde  natürlich  bei 
eolcben  Zahiangeben  dai  weibltche  Geschlecht  .i^psdrucküch  be^ 
aeichnel,  und  so  lange  das  Zahlwort  aliein  aCebt,  namentlicb 
vrobl^zo^eich  daran  gedacht,  es  durch  die  gegebene  F'emim- 
iiai  -  ederiAbstrakt-  und  Collektlvibvln  zn^unteracbeiden  von  dem 
concreten  Einzeldinge  y  desseji  Name  auf  Bezeichnung  einer  gewis-» 
een  ZahLübeiKgeti^ageu  worden  war.*  In  der  Verbindung'  mit  Nomi-» 
nibna' gen.iaascv  musste  natürlich,  wenn  ein  Mascntinum  einmal' 
ein  MescüliniKn  war  ntfd  nicht  ein  Femitnones  werden  sollte,  die 
Baieiohnung'  des  CeliekUven  dem  ZaUweite  yerbieiben,  wäk- 


nS  '    •     Za  DemMÜiotMi. 

nendy  Vinn  das  dasoioietseiid«  Nomen  «o  aicb  tobonf  «in  F«- 
niiiiiniini  war»  eine  weitere  Beseichnung  dea  Faminiiii  eoi  No- 
men hiunerale  ab  überflüaaig  erachien,  folglich  nnterbaaen 
wurde«  Natürlich  litt  dennach  diese  ayntaktiacbe  Begel,  nicht 
auf  die  Einheit  Anwendung ,  ^weil  der  Hebräer  aich  aelbat  wi- 
deraprochen  bStte ,  wenn  er  etwas  durch  daa  Wort  alr  Einheit 
und  durch  die  Wertform  ala  Vielheit  angegeben  hatte.  Daaa 
der  Ebbräer  aber  die  Zweiheit,  das  Paar,  die  Dualitit  beatimmt 
verschieden  von  der  eigentlichen  Vielheit,  der  Pluralitat,  aich 
dachte,  wie  er  auch  sonst  diese 'beiden  Numeri  durch  venchie- 
dene  Formen  unterschieden  hat,  mag  der  Grund  aein,  ana  weH 
chem  der  bezeichnete  Umstand  erst  von  der  Drei  eintritt  üehri- 
gena  hätte  der  Punkt,  dasa  dieae  Zahlwörter  ursprüngliche  No- 
mina sind,  al^  aolche  in  den  stat.  constr»  treten  und '  sufBxa  an- 
nehmen, hinreichend  aein  aollen,  ihren  Ursprung  in  concreten 
Vorstellungen  .schotf  längst  zu  suchen,  nicht  aber  bei  der  Cn- 
teraUchung  einen  Weg  einzuschlagen,  den  man  nur  einachlagen 
kann,  wenn  man  glaubt,  die  Zahlwörter  aeien  einmal  oSenlMurt 
worden  oder  den  Menschen  vom  flimmel  lugelallen«  ^ 


'     Zu  Demosthenes, 

Demoath.  PhiBiip.  I  c  14.  $.  4§.  (p«  68.)  Smiß  yd(  wri^fm 
pAw  O'Otifanifig  u^Uwß  inaofi/edav  {fornr  ••••••!<  mtI  |fi) 

zE^ocdeiktfVj  Für  ff^ros  haben  einige  HandachriftettiytMiM»,  wae 
maft  gewöhnlich  erklart:  wenn  der  Feldherr  in  der  6e« 
walt  der Miethaoldaten  tat, «-wenn  er  ihremWillea 
aaishgeben  mnaa.  Die  Leaart  bt  wahracheinlieh  m  varwer* 
ftn.;  weil  die  meiaten  und  bealen  Handschriften  dagegen  aind,  und 
weil  der  Sinn  der  andern  Leaart:  denn  wenn  der  Feldherr 
an  der  Spitze,  elender,  nicht  bezahlter  Frelndliaga 
a  t  e  h  t  n^  a.  w. ,  allerdinga  zur  ganzen  Stelle  recht  got  paaat  ^ 
lein  wenn  die  Erklärer  die  Leaart  ^Tn^nii  durch  die  Behnap-» 
tong  abweiaen  w:ollen,  daaa  dann  Demoaihenea  nicht  m9Umm 
ilf^Qpmv  ihmv  hätte  aegen  können,  aondem  vielmehr  jedea  £|iä* 
Iheton  hätte  wiflaaaen^  oder  i%6ki€%mv^  .ißifiiovtmm  schreiben 
müssen  $  so  irren  aie  akh  aehr.  £a  iat  bei  weitem  treffender»  na 
aagen,  daaa  die  Miethsoldaten  nicht  bloaa  %fu  Debennnlb,  aoo» 
dern  ana  Neth  und  Hangel  an  Sold  den  Feldhetrn  nach  ihraoi 
Willen  zu  thnn  zwangen,  und  der  Bedner  würde  aioh  mit  die» 
aeo  Worten  wieder  auf  daa  Frühere  «nrückbeziehen^  wo  er 
nachdrücklich  empfohlen  hatte»  daaa  man  den  Soldaten  Sold 
oder  doch  den  notfaigsien  Lebensunterhalt  reichen  m^  dadarck. 
den  Weg  zum  Ungehorsam  abachneiden  aoUe.^  a.  Gifb  7.  §b  2SL 
(p.  46.).    Ebena<vwenig  iat  Engelhardta  Zweifel  aa  ^  Aichlig« 

der  Form  ifm^coi  von  Bedeutung.-  Aber  hat  man   denn 
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tibthaupt  Attti  ^n^oi  neblig  erklSrt?  Ich  glatibe  nicbt,  nnd  - 
fiode  viahnelur  folgenden  Sinn  in  der  Stelle:  ,,denn  wenn 
dar  Feldherr  noch  achlechter  ist  als  die  armselig 
gan,  onbezahlten  Miethsoldaten  (d.  b.  -wenn  er  noch 
mehr  jraobl  und  plündert  als  dies^),  wenn  sich  hier  leicht  Leute 
finden 9  die  euch  aber  seine  Thaten  belügen,  und  wenn  ihr  anf 
jener  BeHdite  Bescblnss  fasst;  so  ist  freilich  nichts  zu  erwar- 
ten.^^  Zu  dieser  Erkläning  des  Wortes  ^niiftai  pass^  nicht 
BOT  die  Epitheta  S^hog  und  anof^iatog  gana  herrlich,  sondern: 
ca  tritt  auch  noch  die  Nothweudigkeit  schirfer  hervor,  wamm 
das  atfaenisdie  Volk  über  die  Thaten  solcher  Feldherrn  belogen 
werden  muss*  Desgleichen  passt  ein  solcher  Ausspruch  sehr 
gat  BQ  den  yorbergebenden  Worten :  o(  et/ft^ojoi  rfdvcrei  to» 
Uti  Tovv  tovovtovg  anoüt6lovg,  und  sn  den  folgenden:  n^og 
tcfig  iid^ovg  oiiiig  {t£v  ctQOtfiyiSv)  ovd*  Snal  iynvlaaa^i^ntgl 
%wmtQ%l  tolft^f  iXXi  vov  t£v  ivSQanod^&tvS9  %al  XamoivtfSv 
^vcnrev  fidiUo#  crli^evrrcn  «ov  n^fogipLovtog.  Und  sonach  würde 
denn  die  Lesart  ^rrvjtoi  bei  weitem  entsprechender  und  beseich- 
nender  sein,  als  die  Lesart  if/^vai«  Dass  aber  Demosthenes 
wirklich  iJtf^Y&i  geschriebei^  y '  folgt  aus  diesen  Gründen  noch 
nicht,  sondern  darül>er  kann  nor  die  Anctorilät  der  Handschrif- 
ten entsdMiden.  [Ja  An.] 


De  Sacra  Tia  Romana* 

Scripsit  Carolas  Goeitüng^  Fro£  lenepsis* 

Notissimna  est  locus  in  satiria  Q.  Horatii,  ubi  anibulanteni 
in  aacra  yim  Romana  ab  ardelione  quodam  totum  se  occupatnm 
aase  dielt  poeta  ut  qnomodo  ex  laqueis^  ineptissimi  hominis  ae 
«xplicaret  fere  nesciret.  Finxit  igitur'se  visitare  velk  amicuni 
aagrum  trans  Tiberim  onbantem  sperans  fore,  ut  ille  longinqni« 
täte  ambttfationis  deterreretur.  Frustra.  Etiam  eo  se  eumTelte 
aeqni  aifinnans  comitatur  Horatium  usque  ad  templum  Vestae^ 
obi  a  concursitantibus  multis  et  in  ins  hominem  Tocantibus  tan- 
den  Kberatnr  poeta.  Is  locus  Horatii  magnam  praebuit  difß- 
cidtalem  in  describenda  sacra  Tia  recentioribus  topographis  ur->' 
bis  Romas.  Duos  tantum'profersmi  Atque  alter  quidem,  qttt 
nagnan  apud  Roinßnos  auctoritatem  adeptus  est,  Antonius  Nibby 
eententiam  dixit  in  libro:  Del  fore  romano  della  via  sacra  deir 
anfiteatro  Flavio  •  de*  lueghi  adjacenti,  Rom;  1819.  p«  179«  I^ 
eufli  adscribam  integrum  quoniam  in  paucorum  manibus  Über 
At  hia  quidem  terris  t  La  via  sacra ,  sebbene  Ibsse  nna  delltf 
atrada  friii  od»hn  e  piä  antiche  di  Roma  e  da  lei  trftcsse  nome 
1»  IV«  Regione,  pure  non  jsra  circa  la  ana  origine  cosi  cono- 
aeiuta,  •  gli  antichi  scarittorl,  che  ne  trattano  non  sono  affatto 
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di  accordo.    Le  dae  opinioni  piji  comnuni  eranoy  ehe  UßM.  foase 
cosi  denominata  per  il  trattaLo  di  alleansa  ivi  conohioirio  fra  Ro- 
malo  6  Tazio  (Dioor  If.  p.  111.)  Oj.perclie  la  strada  ai  .ttntva- 
,dai  sacerdoti  per  Tare  i  sagrificj   neL  Campidoglia  (V^ht.  L.  L« 
IV,  8. )     Esaa  comminciava  pl  aacdlo  di  Strenia  aal  CvoIiauM,' 
doye  la   via   danominata  le.  Carine  sboocava^   ciöe  sieUa  piatza 
avanti  P  anCteatro  Flavio  a  qiiallo  dioavasi  Caput  gäerai  ifiae; 
pasaava  fra  il  taoipio  di  Venera  •  Borna  e  le  soatcisioid  Nero* 
niane  ancora  eai^tenti,  dove  fa  la'  i%«iiimaaacraf/Ää;.e.diriggaii- 
doai  verso  il  Campidoglio  traveraava  il  aito,   dove  poi  la  bas^ 
lica  dt  CoQstaniiao   fa  edificatay*  oitde,    allovche  •fmcoilEntlo    • 
quell'  ediGzio'y  gli  fa  data  una  daviasidDe  pUL  a  ainialra  come 
evid^temepte  ai  oaserva  ed  in  quella  occaaioaa  ai .  dovarono  di— 
atruggere  caae  de*  particolari.     Quindi  coateggiando  il  lat».  me- 
ridionale  della  baailica  paaaava  avanti  il  tampio  detta  di  Reoio 
ed  il  tempio  di  Antonioo  e  Fauatina ,    dove  ai  e  acoperta  negli 
anni  acorai  a  piedi  della  gradinata  dd  tempio  ateaao,  La  ai  divi— 
dava  in  dae  rami,  uno  eoti^ando  nel  Fora  andava  a  raggiongerft 
il  cüvo  dal  Aailo  e  di  la  aaliva  alla  citadella;  delF  altna  ai  ^  & 
longo  diacorao  dove.trattoaai  del  Lufercala  e  ai  vida-che  A  di» 
atacoava  verao  mezzogiorno  Uaciava   a  dontra  il  Comirio  e  la 
Grecoataai  paaaava  dietro  la  Caria  e  costeggiandQ  il  I11160  du  Ve* 
ata  oon  uno  ramo  andava  al  Circo  e  qoU'  altro  aaliva   al  Pala- 
tino/^    Sic  A.  Nibby«     Alter  quem  proferam  mnlto  maioria   eat 
anctorilatia  apud  Germanoa,  vir  immortalia  memoriae,   B.  Nie» 
bubriaa,   qni  in  hiator.  Rofnan.  f  ed.  HL)  T.  1-.  p.  82  ita:    Ala 
bejde  Staedte  (Sabinorum  et  Latinorum)  mit  Gleicbheit  verban- 
den waiPen,  erbauten  sie  auf  der  Strasae  vom  Quirinal  zom  Fa- 
latiam,  ala  Tbpr  dar  doppelten  Ländwebre,  welcbe  ihni'Weich. 
büder  acbied,  den  doppelten  Janua«  jeder  Stadt  miH  einem  Thove 
zugewandt:  offen  in  Kriegaaeiten,  damit  von  der  einen  der  andern 
Beiatand  zuaiehen  könne,   geacbloaaen  im  Frieden:  aey  ^t  om 
anbeacbpänkten  Verkebr  nicbt  zoaulaaaen,  worana  Febler  ent** 
ateben  konnten  9   oder   ala  .Symbol  verbundener  Geaobiedenbeit. 
Pie  Scbeide  beider  Orte  duerfle  dorob  die  Via  aacra  bexeiobnet 
aeyn,  welche  yon  dar  Höbe  der  Velia  (ad  arcnm  Titi)  awiacbeit 
dem  Quirinal  und  dem  ei^entlicben  Palatinua,   und  dann  üuäk 
ombieg^nd^  zwiacben  dieaem  und  dem  Capitoünna  fortläuft,  bis 
fam  Veatatempel,  von  wo  aie  aicb  quer  über  daa- Coo^iiittin  g^ 
gen  daa  T)ior  dea  Palatinua  wandte >  offenbar  su  gemeinaebaAli. 
eben   Opfen^ügen   beatimmt«''      Hamm   topograpbiae  tnrbanun 
nuUameaae  aKam  cauaam  dico,   qua^i.male  iotelledtum  locum 
Horatii,  cniua  aupra  mentionem  feci,     Longe  enim  altter  topo* 
prapborüm  Romanorum   antiquiasimHa ,   M.   Terentina  Vanco'  d« 
L.L.  Vp  47*    (p.  18*  MaelU)   CeroUen^U  a   Carinarwn  iumtu 
dictus  Carinaey  posiea  Cerionia^   ^uod  hißc  .orUur  capuf  Sa^ 
crae  Fw  ab  Str^niae  wc^Uo,^qu<ne  fwiinet  in  jtrctpif  qua 


« 

■MiifcfaM  .fgnuamrimi  jirum^^i^pet  fiuim  jiugu^- 

T^^)9»i  jbpCt\:ptofHii  mMimi'^inätigurars.-'  Jäiäus  -Sacfae   VU»- 

poM'rhmo  $fila  9olgo  hdia^quoB  nt  a  foro  twtii  fnmoretUiH^, 

1it  iStfPonpaiM  FeiCiuiT«  ßaeram  viam'  ymdam  appeiiaUan,  > 

tdiütnaui^yitod  ib  sü  foedus  icUan  sU  inUß^  JRcnusäun  ^*^ 

Xaiü^m ^r^fiifiam  ^frnod-  eo  üirurs  t^antur  sacerdot^t  iduiium*)' 

maatontm''t€9f^üimdorum^.0tmm».  '  Uaque  iw  eaUmi»  quidem^  ut 

inUgtmi-npmdksr,  *  saaefd  efpMmnda  eH  a  regia  ad  domum  r$^ 

giß  ^twr^ftuii^  sed  ßUmm-a^^r^U  domo  ad  saeeUiäfn  Sireniae  ei 

rarßu^  Myregia  wuftis  itij^rcenK  '  Ifec  [coliitincte]  appellari  debere 

aii  'FemU9  std  dümmcie  ut  cettrae  Pias  Fiaminiam^  Appiaan^ 

fAtUnaim^iüiußNopamVweon  qiudem^  eedNoiuim  Ficon^ ).  AXqne 

VanMBu  ^pUcm  locam  aieemcndare  c:onatii8  estfiniuenios:  Ba- 

tdureibimg  dtr  Stadt  Rom*  I,  1.  p<  698  t  J\)4tea  sacra  Via  (i.  e. 

Bi^O'Vrbis-  Bom««,-  qnae  sie  dicitnr),   q^ä  hino  qritur.  oaput 

Saerae  Fiati    Sed  reote  OMuiiit  Maellerus,'  tic  obtcnram  relinqui 

C«roAi«iiMiii«    Ck»ntra  perapicottm  eue  vid^tur,  »•  cacrimoDiM  de» 

ximMaaiVaiTOiioinCeriekiiaiiiv  atfiie  satia  explkatur  eo  quod  ad- 

diium  ett  ab  eo,  qMiod  fiine  ßriUir  caput  Saerae  Flae.     DicUm 

enifli  faano  mem  pntat  a  Varrone  et  Verrio  uruan  tantuin  Sacrae 

Viae  imeam  4ici,    a  Streniae ,  saorilo    (  prbpe  •  ab  ' Amphitheatro 

Slai5o)  ssqne  in  Arcem,  ab  Oriente  ^Tersus*  ooddenteio.    Atque 

baao  qnidemlineaiii'^^riiiiain  fniste  auguralem,  probatar  eo  qöod 

naiTaiit>i)ioero-de  off.  UU  16  et  Valerioa  Maximos  VIII, '2»  1«: 

Claiidilia  eniin  GeatuiD^loa  ab  «vguribua  ioeene  -  aHitodineoi  do^ 

amaauaey  <}baiii  in  CoeUo  monte  babebat  ( Amphitbeatrani  Fla^ 

Tuun  aeu'  Cohnieom  est  ad  pedea  Coelii)   eobnitUre,  qoia  bia 

ecB  Ar«^  aüguriom  capientibiui  offidebat^  vendi^  eam.Calpur->' 

BIO  I«nario.  ■  Adde  i£eetnm  a«  ▼.  Sumnussiorem*    Binc  etia» 

liviaaeat  expUcandns  1,  18-  qoi  non  contrarina«  est  Varroni  (de 

ling.  hit.  VH,  7.):  ,JSiu0  iempli  partee  quqtiuor  dicuniur,  «i- 

niMrutM  Oriente^  dsxirßab'  oocasUf  antica  ad  meridiem$  po^ 

ßtioa  )ad.Sep€mirion^m9  bae  eiripi  regiones  non  diotae  sunt  & 

■ede  angnria,  aed  eins  ^ni  coasidena  Tersuä'veridiem  inaugura« 

bater  (V.  Liv.  L  !)•    Apeitam  est  igitor  Sacrae  Viae  lincam  esse 

eam,  qvai  linea  deenmaikis  dicitnr  ab  agrimeneoribns  et  augu- 

ribos  V.  Pliii/  H.  N.  XVII  ^  22.  XVIil,  SS«    Goesii  antiq.  agn 

p.  80.    Mazoobi  Tab.  Herad.  p.  181.    Videamoa  i^tur  primno,' 

qnid  auiaiadvertendnni  eit  in  toto  buina  tiae'  ambitu  a  Sacella 

Sticnsae  neqne  in  Arcem.     Drslingnendae  annt  antem  tres  lodua 

Vian.  partes,    prioM  oeoenomica,    altera  aaora,   tertia  politioa. 

Summa  •ßocrm  Via  wexi  euptU  eius  dicebatur  paii  ea,   ^nae  a 


0  Male  ab  A.  Nibby  coniicitar'  in  'CttpifUum.  IdaBa  lacra  tmit  qaae 
Uibai  aniatcQiatqae  mensit  (quotquot  meniibui  Varroni)  ferantar. 

**)  Qai  Fißm  Baermm  dtcant,  trakcüs  vooabulit,  contra  morem  dioont 
antiqoiorem  Eo^aaoram.    Horatios  caim  propter  rertam  boo  fedt. 
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Od  l)e  sacMr' vM^BiMMRi«»' 

8«odl0,  SlmyiM  fiif i».  ad .  dmamm  «lis  .■■niifinrii 
ofiente,  obi  io  areaai  ante  amphiUieatcam  saus  aqipbm  osibs^ 
spriiun  yertiüi  daeebat.  Hie  Tiae  qaaai  tenmiias  Noroiris  tm»^ 
p«(ribiia  coba#iiA.«rtcliia  erat^  Vaironiajlaatpaaibaa.  aiisn  whtgn^ 
uU  poma  vaoiluttt  (de  re  mst  1,  .2.)<'  Xodam  laoa  mnt  La-» 
riam  aaccUum  et  A«  Martii  plebia  patronS  acd^a.  ponrQ  atalaa 
eque«tro;C|iialiae.  .Hanc  enim  io  suMuntt  mera  via  «rtdaai  aaie 
dixtt  Liviua  11,  13«  eui  noo  advertaluff  Diouysiiu  Maikarnaama- 
ait  Vi  36.;  ÄioU^jr  ii  vg  ico^^iyf»  9ta§w  $UStßag  luU^g  iladity 
ijpuviOtawf  iiA  %nQ  h^g  oSov  f  t^g  9lcv^  «yo^tf-tp0(iaMfrf  ^ 
%nv  nag9iv9ip  ssovi^s  y  quam  hie  noluiaet  ragionam  iacFM  via« 
accaralius  deicribara,  aad  auctprilaten  et  honorani  Jmioa  et»-» 
Uue  inde  repetere,  qaod  in  via  posila  fuerit,  qnae-sd  figmiii^ 
Homanoriun  loeum  auguralissimum ,  ducerel«  Seqnebatur  aa» 
cunda  pai«  Saci^e  Viae,  qaae  proprie  aic  dicebatur  etane  ad« 
dtto  alio  Tocabfdo.  Hutua  inlliuai  .es  Hadriani  tempore  ecat 
tetoplam  Veneria  et  Reoiae  in  faitigiaeommaa  aacrae  viae  exa« 
gioae  arcus  Tili,  ante  Hadriamtm  vero  donnu  re^  aaerifionlt^ 
quae  vicina  erat  haiiia  templi  pertioebatque  haec  paxe  mqae  ad 
^egiam  vel  ad  forn^tcem  FabiasQm4L  .  In  bsügio  anaunaa.  «acns 
viae  fdisie  ttoipLuin  Veneria  et  Romae  ex  m  coUigitiiry  qiue  Dio 
CasaiBs  LXIX,  4*  de  Apollodoro  arohitecto  tradidü» ' .  Hie  teioa 
Uadrianum  vilnperaverati  qaod  hiüc  tempio  non 'altiarea  dedia. 
eet  aubatruotionee ;  ande  et  aacrae  Viae  sublimioieak  eutam  oft 
i'eceptaculaai  nacbiBarani  pro  amphitheaftro  lacaatna  atael;  Do-» 
mum  regia  sacrifionli  contiguam  fuiue  cum  domo  V«MalinB  o% 
pootificia  maximi,  qua  vom  älterem  C  luiioa  Gaeaar  bafaitaraeo« 
lebet  recte  probavit  Mardinoa  Rom«  Vet.  p.  1033«  Seqneiiatar 
templum  Pacia»  poat  vero  templom  Remi,  templom  fauatinbe  et 
Antonini  tandem.jregia.  Haec  erat  b^'ilicarom  -—  nam  namino 
nihil  differt  legia  a .  ßu6d$iiifl  *)  •*—  anüqoiaaima^  Opia  Satmmi 
coniogia  templum,.  V,  Featua  a«  v.  Opima  spoiia^  Manratar 
praeterea  miri  aliquid  de  hac  regia  ab  eodem  Feeto  V.  Odoftar 
egui^  appeilatur^  qui  in  campo  Martio  menae  Octoh»  iaanaolator 
qnotanoia  Marll,  bigarom  viciricum  dexterior;  de  caina 
non  levia  contentio  eolebat;  eaae  idter  Soburaiienaea  alt 
aea,  ot  hi  iO' Regiaa  j>ariete,  Uli  ad  torrim  MamiUam  Ü  figa^ 
rent;  eiuademqoe.  coda  tanta  celeritate  perfertur  in  Regiam,  «t 
ex  ea  aaogaia  deatUlet  in»  forom,  participandae  rei  divinaa  fra* 
tia.  Quem  hoatiae  loco  quidam  Marti  bellica  deo  aacram  da* 
oont»  — ^  .  Eam  aotem  contentionem  hanc  habave  aigoificaCioiiaBi^ 
vt  Sacra vienaea  Qpi»  pacia  deae,  huoc  equum  tanqnamagranaiDy 
Soborarfenaea  vero  Marti  ut  beUtcam  hoatiam  aacnficai:^  atado- 


*)  Sio  ali«  qaMdam  regia  non  proqul  atbeatro  föiapeti  mametatair 
Seetonio  Aug.  dl*  9%  Aiconio  p.  %7  Orell.    . 


\   . 


Mi*  •  Bmo  41^ /com  gMiCe  Maniiia  ntbil  -videtttr  ^cömiiraiie  Ita- 
iaiami  ^mt  nA^'Wmmnttm  Ha  M«rfeiii  pertiiMr«;  tusevu  waUm 
aiia  iempia* mm*  notniB  «at  teas  Cio«  Cat  III,  A.  :>irbi«.  V ,  CO^ 
Cfauit  haae  partem.^Sacraa  Via«  fornix  FaKianoa,  V»  Sebol.  Gü 
c«r. '  Grosdr;  |>.'A99  CrelL'  ßatrum  mgredUntibtts  Vlam  poH 
mt^ktm- €)09t^W^) ,  in  quo. (fmnice)  Musßtmiliae  7U>mä^~4td^ 
sn^fimm  §§^:^  JMi  tu  Jkläadma^  itb  ««,  De  boc  forniee  Cieare» 
UnpataMt  pfoPIanc.'?.  EfmUm  H  qutmdo^  ut  fii^  iador  ä$ 
uäha^  nat^  iiium  aoemtOj  qui  eU  in  summa  sacra  ina,  ^quwik 
sgoad  Fabium  fomi^em  imptilorj  ssd  eum^  qui  in  me  ipusm 
meurrit  aique  inddii,  Non'  longo  diatabät  pateal  Liboiris.  V. 
HcHidorf.  ad  Hör.  Saf.  If,  6»  86.  Per  FormceiB  Fabianam  adi- 
taa  petebel  in  fornm  roiliaoiim  cidai  septentrionale-  lalua  ex  ip-* 
ais  ae£ficiia  eonficiebatiur  tertiae  partia  Sacrae  Viae.  Politicam 
dixi  b«BC  parteoi  Sacrae  Yiae,  quod  iontnn  «rat.  Sed  Tulgef 
liaflc'para  ikni  dicebsttir  Sacra  Tia  ab  HonMkni»,  tcd  babebatvr 
Tpro  initio  «Wi  Gapilolini.  Cf.  Plin.  H.  N.  XVIII,  1.  Mos  Cat^ 
mar  diebaüo^  iaium  forum  Ihmanmn  inUxii  viamque  sacram  ab 
dmno  suU'od  müPum  U9qu€  Capiiolinum,  Cam  hec  cottiponaa 
qoae  Vatvo  1:  L  dicitt  Huium  Saerae  Fieu  pars  haec  est  a  for0 
eunU  primä  pra  divi  (ac,  Captiolini)«  Nam  'gvod  Bunseniti« 
h  L  p.  698  adote  oonieeic  proxima  sacro  dkn>  eam  ob  eaalain 
nen  aetia  placet|  qvod  «oe^r  cHma  non  utemoratar  aballo  fcri- 
jptoro  niei  eb»  Boratio  Od.  IV,  Si  88*  '  Concines  nMiore  poeti 
pledro  Gbeaartm  qnandeiqiie  tradet  ferocea  per  säcrum  dUuumi 
merila  deconia  Ironde^  SieanibvOiy'qiii  aic  dixit  Sticram  Ftam 
poetiee»  CKtiuii  ean  parteni  aaerae  Viae  dictam  eaae  vel  rece»' 
üorSbrn»  teatentnr  -Acta  S.  FigaieDÜ  apod  Nardinain  pag.  lOSSt 
^moqoana  ibi  pro  femplo  Reni  «ale  legitur  Bomuii,*  FiAia  Sa- 
crae VJee  in  ptanitie  fuit  aroas  ^eptimii  Seiperi)  qni  in  eo  ipaö 
loco  ORctua  eiae  videtur,  quo  antea  Tiberiua  aroo»  aedificarl 
caraverat  V.  Tactt.  Annal.  11,  4L  Ultra  Septimii  arcua  Ter* 
atta  alsiatraiiii  patebat  angiportoa*  medios  clivl  Capitolini  coiua 
•Hieea  edaaiinine  apectare  lieet  ioter  columnat  tenapli  Iotis  T(h 
nantia  (ai  recte  ita  dicitnr)  et  Fortnnae.  (Cf.  Featna  s.  r.Ster^ 
cu$)»  la  lato  lalivo  avtem  ad  pedee  Capitolii  ultra  Septimii  ar- 
cam  eaalrom  erat^  at  eo  fortins  aerariom  ia  bae  a^de  copdifam 
pamet  defeadi.  In  eodem  caitro  erat  carcer  Tallianus  seo  Ha<i 
mertinae,  aeu  lantamiae^  (C£.  Varro  de  Liag.  lat.  V,  151').  De 
toto  caatro  Tide,  quae  prodidit  Peataa  t.  Saiutnia  p.  283  Lin- 
dem. Adde  Oioaya.  Hai.  I,  9A»  o'ßmpogtov'Kfivov  -^ht  nuk 
ifw  itaphn  %mit  r^  Sps4qp  t^  iad  tHq  ifogus  4pif  ovtf cn^  ig  ^i 
Kaxtmliiot»  '  i 


*)  Potiai  temptiun  Cantorom  tolebänt  antiqoi  dicere  ^lin.  H.N.  XlCXlV, 
5.  XXXV ,  4.    8io  etikuB  fiafoa  at  Victor. 


M',  Eü-omtäbfi»^  q«aa,6xpdiila.t4b.ttolM  ntat^t^ma^^imifMm^ 
iofiSainnie'.Viae,  qnaa  liodte  4e^Qma)i<i  mmtmertUNr:iimUiiarfaiM# 
«AgipQitam^:  qni  iffi.lbro  dttcttvt  iHrfftlalviiim  mootam,  d  «d 
Yntaa  MemplVtai,  ^Oflaai  itatuebat  ^miAvaliJk.  Nkbuliritta.-  Alqab 
Atconiiis»  qiü.  muäi  eb«  pxoba  Mvaml,  qui.  <«>  «uMtrii  partes 
fioriiiGM  Fi^biMiiyfli.a  aumma  Miaaa  Ti«j .Tananai .{^arana  Üalali^ 
mun  daoaret,  ^i}Mcte  ipanm  bimc  -vicuoi -discieniilwa.  fiaeca  Via 
hm,  Tarbia  .(:pi  ft7*0ifall.).i  ff^mamitmi^  Fobu  memini^  hone 
^mum  (Scauri}  £^  lutport^  Bakfüi>  <^m«.  ?/mw^»  l  OMif  •imcrdi 
i^  (Ußomderia.  (Nacdinus  p.  1044  disqeMurUt)  tjts.pMTjproximMum 
i4eumy  qui..^€tit^  ab  ßinUtra.partk  prodieriSf,  posit4^.  ti^\  fiodaiai 
fere  modo  ^iooysiuB  HaL  li,  60*  [nnffi  vaZg  «oAovfiiMtiff  JIfvMi- 
vbn  fliviUiic^  eä  ^i^ovaiv  efg  to  lotXatiov'  in  «17  ^  üi^aß  ofcv^  i*  a« 
propa  a  porta  Mngooia ,  quaa  in  EaUtimn'  dacit,  ü  q«ia  ao  aK 
Sacra  Via  per  illum  vkoin  tandat  Hnna'viconi,  qoi  hincadipoc« 
taa  Moj^iam».  jlUna.  ad.Gaxina«  docaba^  pkrwnqiiftf  &&  Ftiia 
dictmn  etsa  ex  DioDja.  HaL  I,  6S  c^ifcludaa.  Qiv»d  antam  Ni«p> 
btthEioa  dixi't  Sacraa  Yiae  linaa«fiaaft  aotiqaiaaiaiOaitirbia*BaBaae 
daaignari  magium  quidam  babal.  apaeiem  ao^,  qua4  taaraoa-  nm- 
rua  in  aa,  n^iona  non  longa  «  Carinia  mamoKatOK,  ▼aruui  ti  mo^ 
cnratius  coniideraa^  haec  saoleDtia  ao  concidata  ndatnCf  .'qood 
wr  eatavi  Qdm  ^R^anae  naa  aaquia  aacri  f uarint  Mqaa  lii»  qnaa^ 
IfiabufariBa  QommeiooraTity  ojmi  ka.  bciU  perapiqiaK  >  Aocedit 
qnod  aedaa  Vastoa^.  qnav  in  aacra  Via^  i.  e.  iaai)lfii|iio  aggar« 
(omuli  ftuaaa  Niabfthria«  opinatqa  ^^%  etetFo,  Momt^n^filf^idraiam 
oondiu  eva^  ^V.  ßipnya. . HaL-  U,^  6äwH^«  di'  «avfov  tmtßi^tatß 
au  rijg  Tar^/uiaiv  %alav^v9ig.'Pm^fig  4^. Uuvog  ^AcfivXoa)  i«a^<- 
cWf  jxTOff  laviv.  Naque.in  ao  p^saam  conaaotira  UMH  Miahahdo, 
gnod  18  Valiaw  dmit  asaa  iUam  t  aggaran ,  in  qn^.  Tiii  arana  9Xr 
atrupUu  est.  Velia  enim,  Palatioiiooiitifl  para  aKcaUior^  acat  Yar« 
aiaa  forum:  Diopgrs.  V,  19.  ifgiQ'iYOQag  Xo^g  -ifftil^g  isatiM^ 
«ffl  ii«(p4vof«acw  Cic«  da  rep.  II 9  8L.  prppa«  LopacaaU'(Ciaar«ap. 
VII,  20.)  rat  a  Vj^iqm^  fano  p4acon.  in  Cic.  Piaon.  p*  iS*  OralL), 
fppd  arat  in  oacomine  Palatini  monlMi  (Dionja.!».  S2*^  üt  qoia 
autem  ad  Horatjii  loonoi  in  satira  pro  iita  aanieotia  prpYanara 
aity  impedit  tqtinp  narrationis  gaiHU,,  quo  nana  poela  aat  In 
bnlantam  in  S^ora  Via  Horatinm.  graaaaiur  impoi^tuiiiil  biuno  i  a 
qno  mUere  diacadara  quaarena  poeta  fiiigit  aa  viaara.YalU  aagcp- 
tum  trana  Tib^rnin  batitantemo  Nihil  proficit,  atiaoi  99i  aa  pacMh 
dHuram  Horatiiun  aaaevaxat  ilie.  Quid  igituv  aratfaliquum  quam 
aa  via  pargera»  qiu  aa  itarum  aata-Horalioa  finicerat?.  ad  Cocoicam 
Fabiaiium  ax  Sac;ra  Via  ainiatroaom  aa  ooo;rerUiiU<tanqaafn  Xib^ 
rim  patitnri,  prpgi'adiuntnr  %o  ri^r.  quem  *Sub  ^«%.  ▼0L9atiim 
aaae  aupra  coniecimua  et  tandem  ad  Veatae  teraplum  piai;vaaiBni. 
Hie  in  iua  rapitnr  coinea  importunua.  Qui  fieri  igitnr  potuit  ut  in 
Sacra  Via  f uiaae  Veatae  aedem  quia  pütaret ,  quam  nepio  Talerum 
hoc  dixiaaet? 


-  -*m 
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übec  eine '  Stelle  des  Sophokles  im  Oedbtts  " 
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''  '  y,lD  tneBs^fen  Gegenden , ' ioi^ii  in  gaiiK  AtfSika\  ist  dii  B««* 
wftssening In  einem  ganz  vortrefifichen  Zustand^  udd'das  Thal'des^ 
CJephiaua  mit  seinen  herrliclien  Gärten  und  seinen  alte^  OlirenbSa^ 
jn^n '  enttprftlit  noch  heute  röTIkoinmen  dem  Gemfildd;  welcheaf 
S(5phtiklei'  davon  in  seinem  Qedipüs  auf  Kolonos  n^ädht.^       '    ' 

In  ein^r.^naerkang  fahrt  nun  Br.  Thiejrsch  4i^  Worte  ätß^ 
Eiichters^  analem  Oed.  Col.  v^  717v(685.).fplg^  an;,pva*  «{/«vo», 

vogf  lind  erklärt  sie  folgendernMassen :  \,|  die;  l^l^ei^de^  Gewässer,! 
welche  von  den.Fluthen  des  Cephisus  aiiaiaufen  ^  «ebm^n  nie  9/^^ 
aoadem  aie  breiten  sich  onfa(höiiich  jui^  mit  ihrem  reinea  Wasse.fy 
ü|>^  di#  yon  jQögeln  umgebep^  FJäche,  die  sie  scl^eli  befrucjiteii^'J^ 

^yüm' nicht  ganz  meinen  Brentf  eis  Hellenist' in  diesem  Werktf 
sQ  Tergessen,  fährt  Hr.  ^h.  weiter  fort,  HfiU  ich  einige  Benery^ 
kungen  über  dicee  Stella  heifögeiiw  Straba  irrt  rieh ,  wenn  er  rmm 
dem  Gephisns  spricht,  in  der  Angabe,  dass  dersjilbe,  ein  Regent« 
bach  {iärrmit)  teif  der  während  des  Sommer»  gUnelicli  «ustrock«^ 
ae :  %n^a^fyk^  to  nUov  ;  ^i^tyo^  "62  yLttoikmi-  nktmg.  PkltaireV 
sagt  beinah«  dasadbe  in  seiner  iidMnsbeschreibiingdes'Solon'S.9iv/ 
wo  wir  lesen,  dass  Attika  keinen  Floss'habe,'  der  niemal»  aae4 
trockne:  ovpb  itmapioig  foriv  uivpioig  üCtb  Xlpivaig  ft^lv^  Wente 
die' BeicfaeiFenheit  des  Landes  nnd'dce  Cephisus  vori  d«r  Artiwärei^ 
ao  würde  die  Stelle  des  Dichters  auf  einer  sehr  misiniligeii  £rdicll«f 
tung  beruhen ,  weil  es  selbst  einen  Sophokles  nicht  gestattet  s^il 
kenn,  sein  Vaterland  «o  eu  beschreiben,  als  werde  es  von  einem  Flos^i 
bewasaert,  der  nie  versiegt,  während  das  Gegentbeil  erwiesen  wäre^ 
Die  Herausgeber  biestreben' sich  daher,  diese  Beschreibung  nach  be«« 
stenKräfbeis  jbu  erklären.  Hermann  unter  andern  glaubt,  dass  et 
die  Wirktingen  der. Quellen  sind,  die  den  Dichter  nöthigten ,  de» 
Fluthen  des  CephisuS'  den  Nemen  vondöig  zu  «geben:  vofft>ffdsif 
dici  vidintur*€ItphUi  fönten  j  sipe  quad  in^piuines  riinm  dii^i^uk 
fuUj  siP0  quod  imbrihus  suhiiö  augeiur;  rmphndwi-  Jroc  rwmen 
firri  itUino  vagus.  G.  Reisig  in  seiner  Encarutio  Otdipi  Colon* 
p.  100  ^berlisst  den  Diditer  seinem  bösen  Geschick  1  sed  aliipM 
in  hoc  genare  arbUrio  pottae  HH  condonandum.  In  eeinem  krt« 
Commentar  über  dieses  Trauerspiel  S«  £69  Mgt  derselbe 
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Hdlenitti  nm  eine  abwridteode  Lesart  dea  SchoKastan  ka  imter- 
atätsen,  dar  aiia  YerBehen  Ilisaaa  statt  Caphiaua  gibt ,  knit  ei* 
nar  anfiallenden  Nidbfassigkdt:  thrtanr  uirüuque  amnis  emm^ 
US  wi  Colpnfoß  per  camfoß  nuabant^  diese  Floren,  die  übri- 
gens durch  Bärge  and  Hügel  getrennt  sind«  Endlich  fiihrt  Samael 
Mosgrave  einen  andern  Cephisus  an,  nahe  bei  Eleosia,  dessen 
Pausanias  Erwähnung  thut ;  ausserdem  wurde  er  mit  den  Umge- 
biMigen  ven  Kelonos ,  wie  sie  bei  Sophokles  beschrieben  sind,  in 
keiner  Verbindung  stehen.-  Alle  diese  Schwierigkeiten  wirden*  b«i 
dem  Anblick  refi^li winden ,  d^n  die  Floren  nod  der  Floss  jiocJi 
beote  gewähren«  Der  Cepfaisua  ist  nicbs  weniger  ala  ein  Acgeo«» 
bach  (torrenl))  er  bildet  sich  aus  reichlidien  ond  acfaöoan  QbmI« 
len  und  versiegt  niemals.  Im  Herbste  des  Jahrea  18S1 »  in  Monat 
November^  floss  er  nach  einier  Trockenheit  von  8  Monaten ,  turon« 
terbrochen /  und  die  Bewohner  erklärten  mir  einstimmig,  dase 
^r  nie  des  Wassers  ermangle:  Dett  ganzen  Sdttimer  mndnrch 
dient  er  daeti,  um  die  zweihundert  Gärten,  welche  seine  Ufer 
begrinzen ,  zu  bewässern ,'  und  während  des  Winters  zur  Be- 
wässerung der  Oelbänme,  mit  denen  diese  Gärten  besetzt  sin^. 
Um  das  Wasser  zu'  leiten,  pflegt  man  sich  kleiner  Rinnen  und 
einer  Art  von  Gräben  zu  bedienen ;'  die  Bewässerung  selbst  fin« 
det  kik  bestimmten  Tageii  rnid  Stunden  Statt»  und  zwar  in  der 
Art/daSs  jeder  Giirten  zweimal  in  der  Woche  bewitSsert  Vrird. 
Man  begreift  mitliin»  waa  der  Aoadruok  sagen  will:  tebeiidige 
Quellen^  «^yat  Svnvoi^  imd  weshalb  der  Dichter  «e  noek 
eAHderC:  £17^10011  vo^ttg  ^ciA^o»y.  Die  «f^fräi  wf/t&iw^  eiad 
nieht  aimU9  Gpim  flumma^  wie  Heatfa  wiH,  .noeh  f^nU9p0-- 
scuij  sd  «sl  a^ptt«/  fUO0  sunt  prQta  paatua^  nodi  der  Heinong 
Vaortlleray  noch  ptuiorUiij  wie  es  Elmsley  iibersititi  sondern 
vielmehr  die  so  wie  Heerden  irrenden  Gew£ss«r,  die  eidi  dn« 
bin  «osbreiteni  wohin  der  Gärtner  sie  leitet,  wiü^flui^iam'  »• 
duM  rkhsfut  sequerUes^  wie  Yirgil  sagt  Georg  L  106*  Mit 
eeinen  reinisn  OewSssetn,  amigit^  OfftjS^^,  beschlionigl  der  G*> 
pKisoa  das  WachsAum  der  Pflanzen,  ancvto'ao^y  weil  dieas  die 
Felge  der  Bewässerung  ist.  Ebenso,  versteht  man  nnn  diese 
Worte:  stflv  im'  i|fficm  auvtinog  «sdkiy  imvlaaiuttf  womit  ge- 
sagt wird,  dasfl  der  Gephisos  sich  ausbreitet,  zu  bestimmten  Ta« 
gen  mid  Stunden  über  die  verschiedenen  TheilOi  der  Ebene, 
^^elche  jfimw  üti^¥ovxog  genannt  wird  oder  vielmehr  «cttav 
#tf^vov%e«  xlKivoc,  ttn  Aosdruck,  über  dessen  Sinn,  wie 'man 
um  in  den  Grieeh«  Sobolien  und  Commentaren  findet,  Beiaig, 
ElBBsley  und  Henilafn  sich  nicht  vereinigen  koni|ten.  Letzterer 
nbersetzt,  nach^l|m^  er  die  andern  bekämpft  hat,  die  Worte 
dnrch  eampi  terrae  planiiUm  hjabetUie  und  tadelt  den  Sopbo<* 
Uea,  dass  er  von  diesem  Worte  Gebrauch  gemadit  habe:  Ve^ 
rear ,  rte  Sophociee  noviiaiie  eiudio  4/ooem  finxerü  puram  poe* 
üeam,    Nadi  WesUm  sn  wird  die  Ebene  von  ,dem'  JKegd  dee 
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Koloaoi  kigiiwity  in  dessen 
den  erhebt,  deeien  GeeUll 
esj^vtt  (pectore),  beheixicliin 
aa'üarea  Föeeen  aoekreiUt** 


sich  dn  anderer  in 
ist;  diese,  wie  swei  Brüsle, 
Ebene  des  Cephisiiei  die  sich 


De^Phrynichi  Phoenissis  prolysio  . 

ab   £></>•  MülUro    scripta  atqoe  praemissa  Gatalogo  pra*» 
lectkonom  in  academia  Georgia  Angnsta  per  hiemem  c  1885 

I 

Philologia  guod  in  fronte  diaciplinanun  licbolasticaram  con^ 
atitnta  veliit  praeco  exercitum  procinctom  anteeedil,  id  ei  coi>r 
ceastun  ^idetur  csm  proplet  oris  quandam  rottonditate«,  qua  non 
omnea  tameo  ejus  sectatores  aeque  excellimus^  tum  propter  anti» 
gaa»  amidliam  et  naturslem  locielateni,  qua  cnm  omnibns  bo^ 
manitatis  stodiis  coojungilor»  Graecae  enim  et  Bomatose  anliqni« 
tatia  nHNMmenla .  sie  comparata  sunt,  nt  eae  arles,  qnibus  hömioi 
inter  bomtoea  quotidie  uteodosa  est,  intarpretandi  Äcnltas  et  cri« 
ticnin  vera  a  ialsis»  gennina  a  suppositis  disoerneadi  actanien> 
fnictnosissinie  in  iis^exereeri,  atqne  animi  bomani  Tircs  et  con-r 
dido  liquidissinie  ex  üs  possint  describi«  Ac  saepe  subiit  nirarii 
quo  feto  qnave  proyidentia  effecUim  sit,  nt,  in  tantoi  literanm 
et  aitis  anliqoae  operun  nanfragio,  ex  üs  tarnen  docuiven^ 
quibtts  ad  bumani  animi  progressus  et  sttidia  penitoa  cognoscend« 
opo^  est^  tam  pauca  desiderentnri  et  si  forte  particnki  qoaedana 
plane  deesse  vidsatur,  etiam  banc,  velut  ossicohiai»  in  resareiendik 
compage  pata^otberii,  modo  studioae^  anqoirere  ne.  defetiscaris» 
aaepe  taodem  invenirto  coptingit.  Don  abnninuB.qaidem.,  in  magna 
et  nimia  feae  dnckrinae  mole,  qnamingraTescenaanliquorHni.po^ 
pulomm  aelas  et  effeta  jam  aenettus.  congessitt  paudora  qnana 
yeJis  extare  vegetae  juventatis  et  crudse  ptteriiiaejpeoiniioa:  sed 
eorom,  qnaa  non  extant,  superest  tamen  plemmque  ea  notitie^ 
nt  inde,  qua  via  et  quibus  gradibns  artes  et  Uteree  excoltae  sial^ 
inlelli^i  possit:  Teluti  in  Pkrynioho  aceidit,  qid  Aescbjlnm  in 
tragoedia  erndienda  proxime  praecessit«  Ciqna  eist  perpanci  tan^ 
tum  vörsua  et  iabularum  titnli  snpersnnt,  anübeiniit  tamen  etisaa 
hi,  nt,  qno  ing^o  artem  snam  administrayerit,  in  nniTeranm 
possit  exisiimari  übet  id  .nono  experiri  in  PbamUm^  qnas^ 
cum  Exeidia  Mileti  nobiliseima  habebatnr  Pbrynicbi.  (ra|oedia» 
Ac  gravisiimo  Glaud  Ahegini,  qni  de  argnmentis  fabolanim  Ae^ 
acbyli,  stripsit,  tastioionio  ^in  bjrpotb«  Perssron»)  docenuir^  Inj 
%m  ^QH^mam  il>Qnvixov  tavc  Ui^aa^  mt^taummtfif^Wf  i«  e«  A»*. 
ncbTli  drama  ad  nuMiiinlBT  PheaniiB irnm  4nciiiessuai'esa&    £x  tmir 


.OaPhiyiiielii  Fböenilaif  prolotii. 

1 

primom  op^ratf  efaryoMbum  Criiatibovom  victorit»'6t^^lMi  Per- 
.••miil  Ant&A«Mhykiiii  tragoedia -c^lekraMe,  ialer*anniifa|t  Olymp, 
LXXVy  i%  quo'Peraae  ad  Salcmiamn  ^cti  auuCy-et  LXXVi,  4^ 
quo  Aeschyli   fabula  docta  est.     AtqoDB.'ciiin   conatety  anno   Ol. 
LXXV,    4  Phrynicho  tragoediam  docenti  choragium  mmistraaae 
Themiitoclcin  (cujus  commüsionis  etiamnunc  auperest  titalua  apud 
Flutarchnm  Theoi.  6-):    Bentleius  praeclare  intellexit,  hoc  ipao 
•nno  aclam  esse  Phoenissas,  quippe  fabulam  ad  ThemHloclja  ho- 
norem celebjran^um  unice  aptam.     Et   ThemistQclis,  ^potissimum 
rebus  studoisse  Phr ynichuin ,    eo  libentius  credtqiüflr,^  qnod  Ae* 
«ciiylusi  Phrynichi  aemulus,.xem  ab  .Aristide  fortiter  ge^tt  sin« 
^gttlari.atudi»  exorniiyit  (Peca;  t.  439 ..iöS.),  scilicetue  Tbecni- 
atoclea  omnem  gloriam  uqus  occuparet.     Quod  autem  Aeadiyiliis 
Fhrynichum  imitatione  expresserit,  ejus  rei  exemplnm  Glaucos  ex- 
ordium  ntriusque  fabulae  affert;  httd^ai  dl  %al  t^v  igjAv  tov 
d^punagxavni^^*'    Taf  iati  ni(fa&v  ^Äv  mloi  ßeßriKoxav  nlipß 
hcBi  $vvo'9x6g  l^iv  'ayyiUttV/iv   ifjn   ''^^  tov^Siglov   ^tutp 
litQtowv^  xi  ^KQivovt  fivi^  rolg  nje'  «iifxqg  mt^ißQOi^»  hnitS0m 
a  n^eloyttu  x^^o^  stB^etfßvtCM^«  -Itaqoe  quod  munusAeecbyliia 
tshoro  nobilimDP^narum  assigniyit,  Bt,  qua  tum  conditiöne  es- 
aet  Imperium  Persaramy  docereti  eodera  apud  Pbrjrmdraoi  eo^ 
liacbus  fiiQgebatur,  -dam  sedflia  prinoipum  stemebat;  qaod  ndn 
ignobile  erat  regiae  domna  tipudPereaa  oflloiumj    (V\  de  or^- 
vaiff'  Persarmn  'Atiieh.'ll.  p.  48.'  «Blomfield  Praef.'Aetck«  Pert. 
p.  III«)     Debebant  tatneiiy  si  Ghuco  integra  habetur  fidea,    hujus 
OBflüoiii  'vetta}  Wui*  la%l  Ili^mp  etc.     Aetfchyli  exordio;  *7(v<f 
§A¥  Iligamv  itlh  ittxoiUvnv  'EUid*  üi  «lav^Wiattt  «almscf  ^  iU 
respondepe,'  nt  etiam  illa  ad^principesPeraarum,   'iegift»  cum 
aii^Maet,  assesa<A!^ea- et  abscntis  Fiearios,  spectarent,  'quoa  Phiy- 
Biehiia  «9x4$  7$ä^9QWg  et  Aeschylus  iZspoitty  tt^  laata-  et  TiSr 
«qpvfiiv  iöf^iimv  ^piXuKog  dixit«    Hujusmodi  aenatuiei  ab  eoiiacbo 
illo  sediUaatertiebaiitttry  expectabatur-sme  dubio  ejus  adveotua  et 
deliberi|tio^  eteequi  debebat  bajus  chori  iagressna  at^e  canti-' 
eum  Aesohylt  perodo  non  dissimile:  quandoquidem  a  choro,  noaab 
ectore,  quo  Pbrytiichus.uno  utebator,  persona  Itlormn 'priocipum 
euatinendc  erat.     Verum  enimtero  in  eadem  fabula  chomm  fiiiaae 
Clioeniaaarum  mnltorum,  cum  nomdn  ei  inscriptum  demonstrat^  quod 
a  cfaorum  deaumtiim  fuisse  cevtissimnm  habetur,  tum  TeraicuU  doo, 
qni  in  SchoL  Ariltoph.  Vesp»  220.  aervatisunt,  alter  ex  cantico:  ;&- 
iäpQg  nQolmo€€a  rov  vädv,  alter  ex  clausula  ^ätematia  anlipae- 
atioi:  Ziö^PHtvSctv  Xuvovatf.    Qttaexdifßcolute  non  aliter  nos 
ecpediemna^  nist  ita|  ut  atataamoa^  chorum  ejus  fabulae  fuisaebi- 
partitom,^  partim,  aenum^  Perianim;  partim  Phoenissamm 
rom,'    In'eandem  senteniiani  oei|i»|»ellinnir  etiam  ^ooaidertto 
oenstt  fiibnlarum  Phrynidhi,   quiapüd  Suidam  et  fiudodam  r^ 
pantur:  xQ^^bn^^h  avsoiJ  riclv  iw$u  nvtas*  Ilktvffmptm,  AU 
yim^^y  'ji»xtd»v^  \Äk9i^xH^  Utnaio^  ni^  jHßtf9f^  JtnM^i^  lUf 
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irm,  JBvp^mnoif  danttfti*    Quo  in  noinero  boliiliimm«  trago«.  . 
^tte'"Akmüig  Mikijtov  tt  4^o/yHr«fai  «Qt  plane  mnime^biuit;  cptid 
qui  fieri  potuertt  nofn  asftequor)   anl  scifo  alio  titalo  latent,     äc 
Mdiftcv  qttidam*  alo^ip,    emn  cladein  a  Feraia  Milefo  illatam 
oomplovarat ,  Hlqpui  appellaii  potant,    JEuvdokoi  auUniy    am 
Xiv9M9%  mavia  ex  Attico  uaSy  Boineii  aptiMimuni  erat  ad  corr- 
Maanm  iUnai  prjncipuro  PeraanHB-  aigiiificaiidiini«    NeqiT*.  iMiad^ 
tae  CQJotdaiD  rei  prinmoi  faoe  nunc  profertar  enreinpluiii ,    citin 
eliam  indramata  Satyrico  a  Pratina  Caxyatidar  ei*  ai»  "alio  po^a 
HelotM  cum  Salyria  conjunotos  eate,  oomtet}   et  in*  tragoadia 
illuatria  «cempla  chori  ex  lii6i>#fnta  et  aBcilii»  eompbsiti  inSaip. 
pKcibua  ntraque,  et  Aeaebyli  et  Bnripidia/extent,  et  in  cbmöa- 
düi  Lyiiatrata,  Phoenisaarum  in-diapari  genere  pax;  item   dttoa 
dioroa,  alieroin  aennaiy  aUeram  nulienun,  babea^  al  ati«  npnc 
otBÜtam  parachoregenrnta.     Hqjat,    quam  Pfarynieho^  vindica^-^ 
imity  ivffi^Ui^  eine  dvbio  per  totmn  djrami|  grariaaimae  erant  pär* 
tea,  cuaa  Phiynidiiua  artem-anam  eoicohiiaset^anlequam  Aeachy- 
lua  t«  TD«"  %ti^^  ^ilttfTfiotfi.     Ac  -poterat  egs^giam  teibperamea^ 
tmn  effict  ex  ^avitate ,   qmie  in  canticia   prindpfnn  Peraarnm 
«Dinare  dei»ebat|  et  aeatu  doloriaj  quoPköeniasarumcantua  non 
potenil'non  ferr^re, -coib  iptarum  patree  etfratrea^  qui  claaaem 
Peraarnm  inatriaerant,  Salamina  tpazimam  dladeni  •  aeeepiaimr. 
SadT  accedebat^^nisi  fallor,'  etiam  aubMmior  qvidara'  aniiaarafll 
afllatiiaj-  Mam  qao'd  aae  Sid^uitam'templum'reliqttlaia  dicnntan^^ 
id  eandam  vitae  aortam  et  ^oodieioneoi'  aigoifieare  videtar^  qua 
Enripidia  Piioeoiaaee  utnntor,  nt  eaa  deo  emdam.  diealaa  et  rei 
dtvinae  faciendae  canar  ad  regiam  Persarfun  ifoiaaaa '  eaae  'poäln 
finzerit    Harnm  igitur  aacranim  vlrgHinmeranl  cantka  illa^n^ 
tiqita  qnidem 'more  facta -aad 'amabili  tamen  <  dnloecKne  oemditai 
quae  Arislopb.  Vesp.  220.  af^(m%fL9liüiiw¥o^^kAn%'ii^9itu  app'ellaij 
Sed  inmiiaGabpntar  etiam  piincipeaPeraaei  ifPierA^efi^iv*  dvtiihtaöt 
iMoitgig  liikfi  (qui  ▼arana  ^  nioeniasia  afPei'tiir  ab  Athen«  XIV.  - 
p.  6S5  c.)^  i.  e.  ita,  ut  ceiioeiitu  di^ipaaon  reaponderent  muliia^ 
liri  Gaotui/  qni  ad  pecüden^'L^^Uam-  aliadve-aiibile'oifanon  tem*  - 
peratua   erat.    Hunc  enim  aeninm  verbia  ineBse,   ex  iia,   quae 
jAthenaeui  congeasit  et  Boeckbiua  de  metria  Find.  VI,  1 1.  explicnit, 
facile  eat  intellectu:  et  aatia  notam  eat,  Phi'ynicbom  citbaroedica 
cantica  aingalari  artificio  composoisse  (Schol.  Ariat  Ben.  1825«) 
Baec  de  chori  compoaitione :  nunc  ad  argumenti  tractationem  qiiod 
aitinety  apparet  exGlauci  verbia,  Pbrynicbum  non^  aicutAechylum, 
caecum  quendam  animorum  apud  Peraas  angorem  sensim  inaummum 
luctum'  et  maerorem  excreacentem  deseripsisse,  sed  atatim  in  exor- 
dio  nniveraam  Peraarnm  cladem  patefecisae.  Attamen  neque  Aeachyli 
fabnla,  qnod  olira  credebatury  dramatica  actione  caret,  nee  Phry- 
nichi  ea  carere  poterat^    quippe  qui  fabnlam   argumento   aerere 
jam  a  Tbeapide  didicerat.     Atque  Aeachyfi  quidem  fabnlae  cardo 
in  eo  vertitury  quod  Darii  umbra,  ab  Atoaaa  inleriia  placata  et 
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pofi  ndnoiaiBf  cUdi»  allatiioi  a  principibiM  PerMhm  carmine 
.CHTocata,  ntgledum  oraciUomiiit  da  qoibiu  prior  ejuadem  trilo- 
gUa  tragoadia  axpoaserali  in  caiua  aiaa  tanlomm  malorum^  apa- 
jot  Phrynichaft  antem  quo  invaolo  uaiis  ait,  ean  tattiinoniit  in 
«a  ra  plane  daatitaamnr ,  na  aognrari  quidam  licatf  niai  forte 
acintillam  in  tanabria  afierunt  dao  Phrynichi  veraoai  aervati  ab 
Baphaa«t,  de  inetr.  p.  67.  .Gaiaf.:  T6  ya  fiify  ^tbfta  iovCa$Q 
ißüiauc  aeribaBdiiai  Vidalary  qaanqoaaa  iUad  axcuaalionaiii  ba«- 
iai),  ^6yoc  mpUQ  Uftsaif  'Olhta  scasortffttrv  J|&r  x^*S?  **^ 
j^ßmiap»  Hos  '▼«raiu  a  faminia  pronanciatoa  aase  mamfeslnoi,  a 
Phoaniasia,  etiani  propiar  I^^nicum  verauom  ganoa,  quo  Aaiano- 
riim  Iiooiinam  moUitiem  aigaUlcare  aolent  tragici  poetaei  proba- 
bila  est  Hoc  eaaei  inqniunty  hoapitalia  manam  offarantiboa,  ut 
in  proyarbio  dicator,  capat  pMacidaraL  Qoaa  profacto  conmioda 
dici  poteranty  ai  Xarxaa  rex,  qai  etiam  Harodoto  taate'(VIII« 
900  magna  propler  Salaminiatn  dadara  ira  in  Phoanieaa  incaiW' 
aua  eraty  in  patri^m  ravarsna  Pboeniaaia  illia  at  toti  genti  intar^ 
itnm  nioabatur«  Ac  Xeixeoi  regem  ab  hoe  dramate  non  afuiaae^ 
proptar  aimililudinem  Aeacbyleae  fiaboia^  eredibile  eat,  neqne  im. 
padiabat  unna  ille  hiatrio,.  in  qno  Phrynichna  anbatidaad  dicitnr, 
qnamquam  bic  ab  Aaacbylo  excitatua  etiam  deatarAgoniatam  md. 
Übere  potera^  eodam  )«are  quo  Aeachyloa  ultimia  vitae  aanis  a 
Sophocle  etiam  tritagoniatam  mutnatua  eat  Sed  ut.  hoo  in  me. 
dio  relinqoamua,  aatia  eonatat,  etiam  nnom  illum  biatrionem,  ex 
commnni  tragioamm  fabularum  inatitaCOi  inter  obori  cantica  va- 
riaa  indoiaae  peraonaa,  et  in  bac  Pbrynicbi  tragoadia  poat  ea* 
nncbiim  etiam  Atoaaae>  Xerxia  aliave  anb  apecie  prodire  po— 
taiase.  Itaque  Xerxia  iram  fabalae  nodum  nexmaae,  paaaa  in- 
talligere  nobia  vidamttrt  aolatiooam  aatem  e|M  »^  9^  axpe- 
diat|  alium  expettamua  Oedipam. 

Haeb  proloaimtta  aev^a  qaaai  v«fMPa#|Mniar  ßagmi^oit  «y»- 
¥U§Hi9i¥f  quorum  largam  et  moltiplicem  matariam  in  bia  tabo« 
lia  Gommilitoniboa  noatiia  proponimaa* 

P.  P.  in  Acad.  Georg.  Aug.  Angaato  menae  anni  cbbcooxxxT.  i 
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Ueber  den  Verfasser  des  Rhesus  und  die  Zeit 

seiner  Aufliihrung. 


JDline  der  schwierigaten  Fragen  in  der  Literatargescbichte  des 
£uripide8  ist  die  Dntersachuog  über  den  Verfasser  des  Drama 
Bbesus,  und  über  die  Zeit  der  Auffüfarang  desselben.  Ueber 
beides  sind  in  der  letzten  Zeit  besonders  Verntuthungen  aufge- 
«teilt,  die  jedoch  des  Beweises  ermangeln.  Darum  bofft  der  Ver- 
fasser nm  so  eher  Entschuldigung-  zu  linden,  wenn  auch  er  sei- 
nen Beitrag  zur  Erforschung  der  Wahrheit  liefert.  Zugleich  kann 
er  versichern,  dass  er  seit  längerer  Zeit' schon  dieser  Tragödie 
seinen  Fleiss  zugewandt  hat,  und  dass  dieselbe  .bald  mit  erschö- 
pfenden Prolegomenen,  mit  kritischem  und  exegetischem  Com- 
mentare^  und  mit  den  vaticanischen  Scholien  erscheinen  werde. 
Dass  er  diesen  Aufsatz  voranschickt ,  rührt  theils  daher,  weil 
er  die  Urtheile  der  Gelehrten  erfahren  will,  ob  es  ihm  gelun- 
gen ist  endlich  nach  vielen  vergeblichen  Versuchen  das  Wahre 
so  finden,  theils  schien  ihm  die  Entdeckung  wichtig  genug,  sie 
bald  bekannt  zu  machen,  da  die  Vollendung  des  grössern  Wer- 
kes sich  MTohl  noch  längere  Zeit  hinsiehn  kann. 

Zugleich  bevorworte  ich ,  dass  ich  hier  Vollständigkeit  nicht 
zum  Zwecke  hsbe.  Alle  Meinungen  zu  berücksichtigen,,  würde 
mich  zu  weit  führeui  und  sie  werden  in  der  grossem  Abband-« 
Inng  ihre  Erledigung  finden.  Unbekümmert  daher  um  das,  was 
Joseph  Scaliger,  Oelrio,  Sam.  Petitus,  Hardion,  und  selbst  Valcke« 
när  und  Beck  gesagt  haben,  werde  ich  nur  zwei  widersps^hendo 
Meinungen  berücksichtigen,  die  Hermannische  nämlich  und  die 
Gmppische. '  Beide  stehen  einander  auf  das  Schroffste  entgegen, 
und  wir  werden  endlich  zum  Resultate  kommen,  dass,  wie  das 
Sprichwort  sagt,  die  Mittelstrasse  die  beste  sei. 

Hermann  also  hat  seine  schon  früher  vorgetrsgene  Meinung, 
dass  der  Rhesus  ein  Machwerk  der  Alexandrinischen  Schule  sei, 
durch  eine  weidäufige  Abhandlung  im  dritten  Bande  der  Opu- 
scula  von  S.  262  an  zu  bestätigen  gesucht.  Ich  übergehe  hierbei, 
was  in  der  Einleitung  gegen  Böckh  geschrieben  ist,  was  selbst, 
wenn  es  wahr  wäre,'  doch  unnütz  bleibt,'  da  Böckh  seine  Mei- 
nung, nachdem  er  die  Vaticanischen' Scfaolien  kennen  gelernt^ 
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in  der  zweiten  Abhandlang  "^j  über  die  Antigene  widenrofen  haL 
Ebenso  wenig  passt  die  Berücksichtigung  Matthias  zti  meinem 
Zwecke.  Nor  was  Hermann  selbst  gegen  die  Echtheit  des  Stücks 
und  für  seinen  Alexandriuischen  Ursprung  erinnert  hat,  soll  hier 
berührt  werden. 

Wer  die  Ilermannische  Abhandlung  gelesen  hat,  wird  wie- 
sen, dass  sie  in  zwei  Theile  zerfällt.  Im  ersten  nämlich,  den 
wir  den  äussern  nennen  können 9  wird  Alles,  was  uns  traditi«»- 
nell  über  dieses  Stück  bekannt  ist,  behandelt,  der  iweite  dage- 
gen, den  ich  den  inneren  nenne,  sucht  die  gewonnene  Meinung 
aus  dem  Stücke  selbst  zu  deducireii. 

Am  wichtigsten  ist  ohne  Zweifel  der  erste  Theil.  Denn 
*  wenn  dem  Verfasser  dieser  Abhandlung  entrissen  würde,  dass 
.man  schon  im  Alterthum  an  der  Echtheit  des  Stücks  gezweifelt 
habe,  so  würde  der  zweite  Theil  sehr  viel  an  seinem  Gewichte 
Volieren,  Wir  hoffen  aber,  dass  es  uns  gelingen  werde,  die* 
sen  Theil  zu  widerlegen,  wenigstens  so  weit  er  Hermanns  Mei-« 
nnng  begünstigt*  Die  eigentliche  Untersuchuug  begannt  von  der 
bekannten  Stelle  des  Arguments  d^s  Stücks,  welche  immer  grosse 
Schwierigkeit  für  die  Kritik  dieser  Tragödie  behalten  Mrird.  Uib 
Worte  selbst  lauten  folgen  dermassen:  to  il  d^afca  fyioft  t^odov 
V7uvifi<sav9  iSg  ovk  qv  EvQtniöovm  xov  y«^  Sotpokkuov  |iaUov 
ino^alvHV  %agaxT^QQi*  iv  iUvtoi  ratg  StduaKaititis  lig  yvi^ciov  avei« 
yfyQosna^  %xL  Mögen  nun  aber  diese  Worte  beissen  was  sie 
wollen,  die  Hermanniscbe  Meinung  werden  sie  nie  begünstigen. 
Anders  jedoch  urlheilt  Hermann.  Er,  der  einige  Seiten  vorher 
Böckhen  Unrichtigkeit  im  Schliessen  vorgeworfen  hatte,  verfallt 
in  denselben  Fehler.  Bloss  den  Vordersatz  im  Auge  habend,  daas 
Einige  das  Stück  für  unecht  erklärt  hätten,  berücksichtigt  er  gar 
nicht  den  Grund,  warum  sie  dieses  traten,  nämlich,  wdl  es  deo 
Sophokleischen  Qiarakter  zu  haben  schien,  sondern  schiiesst  so. 
gleich^  dasa  sie  es  für  das  Machwerk  eines  Alexandriners  gehal- 
ten hätte,. als  ob  geschrieben  stünde,  z6  Si  ögaiia  ivso«  t^o^os^ 
vffsyo^tfttVf  flSff  oiTx  Sv  EvQiTclSov,  akXi  ntiov  niw  x«l  ov  ss^i* 
nw  aut^f  wie  es  nachher  vom  zweiten  Prologe  heisst  Oder 
hält  Hermann  etwa  miog  und  ^o^^ejUeto;  für  denselben  Begriff? 
Mag  daher  Gruppe  diese  Stelle  immer  für  seine  Meinung  benut- 
zen, deren  Hauptstütze  sie  ist:  aber  wie  Hermann  sich  einfaL- 
len  lassen  konnte,  sie  zu  seinem  Vortbeiie  zu  deuten,  das  kann 
ich  nicht  begreifen.  Denn  wie  alle  Gelehrten  übereingekommen 
sind,  %o  waren  es  nicht  historische,  sondern  ästhetische  Grün- 
de, die  jene  Unbekannten  bewogen,  dem  Euripides  das  Stück 
abzusprechen.    Aber  weit  entfernt,  zu  vermutheui  dass  das  Stück 


*)  Das  Bach  iit  mir  nicht  sar  Hand,  so  dass  ich  im  Aagaablioke  dia 
Stelle  nicht  genauer  angeben  kann» 
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80  scbTecfal-sei,  wie  Henhann  gezeigt  liat^  baben  sie  vieirnebr 
dem  Sophokles  dieses  Stück  zageschrieben.  Doch  genug  für 
jetzt  von  diesen  üi^bekannten ,  da  wir  nachher  anf  sie  zurück- 
komiDfn  werden. 

Die  Beseitigung  der  Didaskalien  nbrigensy  vmrden  Wiruns^ 
wie  sie  Hermann  vorschlägt ,  gefallen*  lassen,  da  ähnliche 'Bei- 
spiele vorkommen  (S.  Flut  Aristid.  Cap.  1.)»  wenn  wir  über- 
haupt irgend  einen  Grund  hätten,  an  der  Echtheit' des  Stückes 
zu  zweifeln. 

Mehr  Gewicht,  sollte  man  denken,  wird  eine  «weite  Stelle 
aus  den  Vaticanischen  Scholien  zu  Vers  528  haben,  die  Her- 
mann für  entscheidend  hält,  und  wonach  Aristarch  selbst  der- 
jenige gewesen  sein  soll,  der  den  Betrug  entdeckt  und  das  Stück 
für  UDtergeschoben  erklärt  hat.  Fürwahr,  sehr  scharfsichtig !  Denn 
Ich  wenigstens  £dde  nichts  dergleichen  in  den  Worten  und  Mrie 
ich  glaube,  auch  wohl  kein  Anderer,  der  nicht  sehen  kann,  was 
er  Lust  hat.  Zur  Prüfung  setze  ich  die  Worte  hert  Kqinig 
ävvoHV  9170I  Tov  EvQiicidfiv  n^v  nsgl  ta  lA^tiaga  ^saip/crv^  8ii 
ro  viov  hi  tlvai^  ore  tov  'P170OV  idiiaöHs,  Ich  füge  Hermanns 
Erklärung  hinzu,  weil  sie  ein  Beispiel  falscher  Syllogismen  ist, 
die  durch  den  Fluss  der  Bede  und  durch  dialeotische  Kunstgriffe 
versteckt  sind.  Folgendermassen  nun  lässt  er  sich  a.  a.  O.  S.  272 
aus:  Verum  sit  an  falsum,  quod  didt  Grates,  si  quaeriinus,  vi- 
dendum  est,  et  quid  ponderis  habeat  huiüs  viri  iudicium,  et  num 
res  ipsa  sit  veiisimilis.  Ac  vereor  roagnopere  ne  yel  ipse  auctor 
suspectus  es^  debeat,  quem  qunm  propensum  ad  nova  et'sin- 
gularia,  tum  perpetuum  adversarium  fuisse  Aristarchi  sciamus. 
V.  Wolf  I^rolgg«  ad  Hom.  p.  276.  Gum  enim  Aristarchua  ali-- 
qnid  operae  in  hoc  quem  habemus  Rheso  posuerit,  quid  aliuJ 
credamus,  quam  hunc  virum,  in  quo  acutissimum  iudicium  summa 
cum  ernditione  erat  coniunctum,  et  vidisse  et  dixisse,  qnodvi- 
derunt  et  dixerunt  tantum  non  omnes,  qui  aliquem  harum  litte- 
rarum  usum  haberent,  mirum  quantum  inter  £uripidis  fabulas 
et  hancce  Bhesum  diversitatis  intercedere?  Quid  autem  verisi^ 
milins,  quam  qui  ubique  dissenfire  ab'Aristareho  consuesset,  hac 
qnoque  in  caussa  ei  esse  adversatum,  magis  fortasse  Qt  oblo- 
queretur,  quam  quod  non  ipse  quoque  intelligeret ,  ]probabilia 
enm  dicere.  Id  satis  apparet  ex  eo,  quod  quam  negare  mani- 
festissimam  dissimilitudinem  non  posset,  ut  aliquam  tamen  veri 
speciem  praetenderet ,  ad  ingcniosum  commentum  eonfugit,  ae-- 
tat!  poetae  illam  discrepantiam  imputans,  Sed  quamvis  haec  iu« 
dicis  non  integenrimi  sententia  vel  ipsa  per  se  satis  suspecta  vi- 
deri  debeat,  tamen  expendenda  est  aocuratiüs,  ne  propter  dn- 
biam  fidem  viri  reiicere  existtmemuv,  quod  possit  tamen  recte 
ab  eo  iudicatum  'tsse.  Soweit  Hermann ;  der  Leser  aber  möchte 
ausrufen:  t£v  htfSv  rmv  §tv\iLax(üv !"  Denn  wo  in  aller  Welt  ist 
irgend  etwas  von  dem  Gesagten  enthalten?  Ganz  einfacli  erzählt 
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der  Scholiast,  dass  Krates  den  E'nripides  ^ines  astro« 
nomisches  Irrthnms  zeihe,  den  er  aber  durch  die 
Jugend  des  Dichters'  bei  Aufführung  des  Rhesua 
entschuldige.  Dagegen  erinnert,  nicht  Aristarch  selbst,  we- 
nigstens wissen  wir  nichts  davon,  sondern  der  Scholiast,  ein 
Aristarcheer ,  was  das  Wortspiel  gegen  Ejrates  beweist,  %al  %avta 
fftiv  0  KQaxfig  fouce  dh  ino  t^g  q>Qa<st€9g  ufMpißoUag  (oder  etwaa 
ähnliches)  nt%Qttt^a0tt$,  dass  £uripides  nicht  geirrt  habe,  und 
nun  fuhrt  derselbe  Grammatiker  den  Parmeniscns,  einen  Schüler 
des  Aristarch  (S.  Wolf.  Prolegg.  Hom.  S.  CCXLI V  not.  SO),  von 
dem  eine  Schrift  gegen  Krates  auch  sonst  bekannt  ist  (S.  die 
Scholien  zu  Hom.  D.  d,  613),  an,  um  sein  Urtheil  durch  die* 
sen  Gewährsmann  zu  bestätigen«  Es  steht  sich  also  hier  wirk* 
lieh  die  Partei  des  Krates  und  des  Aristarch  entg^en.  Aber 
weit  entfernt,  dass  der  Streit  über  den  Verfasser  des.Stüolu 
entstand  y  oder  dass  eine  Partei  an  der  Jugend  des  Euripides, 
als  er  den  Rhesua  schrieb,  gezweifelt  hätte,  lag  der  Grudd  der 
Uneinigkeit  nur  darin,  ob  Euripides  einen  Fehler  gemacht  habe, 
oder  nicht«  Ferner  ist  wohl  zu  merken,  dass  nicht  die  Partei 
des  Aristarch  der  Grund  des  Zwistes  war,  sondern  Krates,  wel* 
eher  dem  Euripides  einen  Fehler  Schuld  gab,  der  nur  ala  ein 
Jugendstreich  zu  entschuldigen  sei.  Da  erst  tret  die  Schule  dea 
Aristarch  auf,  ihren  Liebling  Euripides  in  Schutz  zu  nehmen 
und  seine  Ehre-  zu  retten,  was  ihnen  «uch  wirklich  gdungea 
ist.  Wäre  hingegen  Streit  zwischen  beiden  Schulen  über  den 
Verfasser  gewesen,  so  hätte  Aristarch  den  Anfang  machen  müs- 
sen^ und  dann  wäre  Krates  ala  Vertheidiger  dea  Epripidea  auf- 
getreten. 

Bei  so  bewandten  Umständen  habe  ich  nicht  nöthig,  die 
unrichtigen  Syllogismen  in  Hermanns  Worten  aufzudecken.  Je- 
der, der  die  Stelle  genau  ansieht,  wird  die  falschen  Prämissen 
eidseheu.  Denn,  um  davon  zu  schweigen,  dass  Aristarch  nir- 
gends erwähnt  wird»  wo  lesen  wir  in  den  Scholien  ähnliche 
Worten  wie  die  von  Hermann  über  Krates  geschriebenen:  qunm 
negare  manifestiasimam  dissimilitudinem  non  posset?  Wo  ateht, 
selbst  wenn  man  die  Stelle  des  Arguments  zu  Hülfe  ruft,  daas 
jeder  nur  irgend  auf  wissenschaftliche  Bildung  Anspruch  ma- 
chend« Mann  gesehn  und  gesagt  habe,  dass  unsere  Tragödie  den 
übrigen  «des  Euripides  ganz  unähnlich  aei?  Das  heisstdoch  wirk- 
lieh die  oben  angeführten  Worte  %i  ii  d^dfu»  Imps  vo^w  viw 
vifiaav  etwas^weit  tfusdehnen. 

Aber  wie,  wenn  ich  zeigte,  dass  so  wie  des  Klrates  Schu- 
le, so  auch  die  des  Aristarch  unser  Stück  für  ein  Werk  des  En-  ' 
ripides  gehalten  habe  ?  Wo  wird  dann  Hermann  jene  hUnfg  hin- 
▼eraetzen?  Soll  der  Betrug  dem  Aristarch  vexboi'gen  geblieben 
sein?  Dieses  wäre  sehr  merkwürdig.  Dass  aber  Ariatarch  das 
Stück /für  echt  hielt ,  beweist  erstens  sein  Coibmenttt  sum  Rhe- 
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MM,  desaea  in  d«n  Scfaolien  sn  V.  541  Erwahnnog  geschidi^ 
und  wo  dieser  GramouiUker  nnstr  Stück  vor  einer  ungereunten 
Aimabme  •Ghätst«  Denn  sollte  wohl  Aristarch  zu  einem  StüdLOi 
des  er  fait  nnedit  liielt>  Sdiolien  geschrieben  haben?  Das  he^ 
weisen  zweitens  und  drittens  Pktfinenisciis  and  Dionysodoms,  die 
so  Vi  628  nnd  499,  wo  ihre  eignen  Worte  angeführt 
werden,  aosdrücÜick  den.  Eoripides  als  Verfasser  nennen.  Ist 
CS  aber  wohl  deni^baTy  dass  beide  Schüler  des  Aristarch,  das 
Stück  für  echt  gehsUen  haben,  was  ihr  Lehrer  für  unecht  er- 
Uärt  hatte  ?.  Fürwahr,  es  lässt  sich  dies  dorcbaus  nicht  glau- 
ben, somal  da  Aristaroh  bei  seinen  Scfafilem  so  viel  galt,  dass 
aie  L'eber  mit  ihm  irren,  als  mit  andern  das  Richtige  annehmen 
wollten.  8.  Wolf.  Prolegg.  Hom.  S.  CCX)CXVUI.  Endlich  scheint 
diese  Ansicht  auch  dadurch  bestätigt  %ü  werden,  dass  der  Ver- 
fasser des  Arguments  die  Echtheit  vertheidigt  Denn  dieser 
scheint  ein  Aristarcheer  gewesen  zusein,  da  die  Scholieh 
wenigstens  von  einem  Anhänger  des  Aristarch  gesammelt  iind« 
Jedoch  könnte  man  behaupten,  dass  beide  verschiedne  Verfasser 
hätten,  sogar  dass  die  versdiiednen  Scholi^n  nicht  you  dem- 
selben Grammatiker  herrührten,  und  darum  möge  dieser  Beweis 
auf  sich  beruhen« 

Uns  genügt  es  zu  wissen,  dass  beide  Schulen  die  Echtheit 
des  Stucks  anerkannt  haben,  woraus  denn  wohl  klar  wird,  dass 
diejenigen,  denen  unser  Bhesus  verdächtig  vorkam,  uns  sehr 
verdä<^g  sein  müssen,  da  wir  gar  keine  Zeit  wissen,  wohin 
wir- sie  setzen  sollen.  Jedoch  von  ihnen  wird  unten  die  Rede 
sein,  wenn  ich  von  der  Groppischen  Ansicht  spreche.  Schliess« 
lieh  fuge  ich  zu  dieser  Stelle  hinzu,  dass  ich  hoffe,  bald  werde 
eine  bessere  Meinung  über  Krates  herrschen,  wie  neuerlicli  z.  B. 
echon  Mützell  de  emendatione  theogoniae  Hesiodeae  S.  284  flg.. 
aufgestellt  hat  Zuerst  Wolf  in  den  Prologomenen  a.  £.  wii^ 
ihm  pravum  acumen  und  indocta  temeritas  vor,  welchem  ür- 
iheile  sich  die  meisten  ans  Dnlost  an  eignem  Forschen  anschlös- 
sen. Dies  vergrössert  Hermann,  dessen  Dissertation  über  den 
Rhesus  an  Superlativen  überhaupt  sehr  reich  ist,  indem  er  ihm 
dubia  fides  vondrft,  ihn  iodicem  non  integerrimum  nennt  und 
überhaupt  seine  Wahrheitsliebe  verdächtig  macht.  Um  ehrlich 
zu  sein,  müssen  wir  gestehn,  dass  unsere  jetzigen  Ansichten  von 
der  Wissenschaft,  sich  weit  mehr  den  Ideen  des  Krates  als  des 
Aristarch  nähern.  Mag  nun  aber  auch  Krates  sonderbare  Ein« 
iälle  gehabt  haben,  so  haben  nicht  einmal  seine  Feinde,  da/ch 
welche  wir  doch  nor  seine  <3rrundsätze  kennen,  absichtliche  Ver- 
stellung der  Wahrheit  ihm  vorgeworfen.  Ich  stelle  mir  die  Sa- 
che so  vor.  Dass  der  Rhesus  von  Euripides  verfasst  sei,  be- 
zweifelte Niemand;  aber  das  Jahr  war  unbekannt  Da  suchte 
nun  Krates  aus  einem  astronomischen  Fehler  a|^f  die  Jagend  des 
fiicbtera  zu  schlieseen,  weil  er  wusste,  dass  Euripides  sich  vid^ 
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mdt  dfSB  Starnkoiide  bescbSftigtiluittey  und  nkbt:  leicfat'  darin 
fehlen  konnte..  Und  Wirklich  wäre  diese  Conjectar  nicht  aui 
kühn  geweaen«  Aber  leider  hat  Euripides  keinen  Fehler  dieser 
Art  im  Rhesus  gemacht,  utkd  so  bleibt. ea  wieder  ongewist^  la 
Virelche  Zeit  da$  Stück  zu  aetien  sei* 

Nachdem  nun  all^  ältere  Autorität,  fiir  Hermanns  Meinoag 
gesunken  ist  und  da  fast  für  jedes .  Jahibundert  dn  Gewäbra- 
mann  djer  {Ichtheit  des  Stücks  gefunden  werden  kann,  wie  ich 
in  der  grössern  Abhandlung  darthun  werde ;  folgen  wir  iinserm 
Kritiker  .zum  zweiten  Tbeile,  wo  er  aus  innern  Qründen  den 
alexandfiniscIieQ  Ursprung  des  Stücks  beweisen  wilL  Dieser  Ab^ 
schnitt  der  Abhandlung  zenfällt  in  ö  Theile,  .und  Hermann  meint, 
dass  das  späte  J^h^t  des  Stücks  anzeigen  (S.282)*  imperitia  in- 
«  y%ntioni^,  iiinitf^tio  inepta  Homeri,  aemulatio  tragoediae  Atlico* 
rum  antiq.aiori8 ;  ostentatio  rariae  doctrinae«  dictio  rains  et  ex* 
quisitis  uadique  coUectis  plena  ueque  illa  non  aliquando  peccana 
in  consuetudinem  Atticorum. 

.  Sflan  sieht,  dass  die  Abhandlung  von  dem  weniger  ediebii- 
£hen  zum  wichtigeren  for Ischreitet ,  und  dieses  deutet  Hermann 
selbst  beim  Uebergange  zum  zweiten  Theile  an  (S.  284)  Gra-^ 
rius  est  secuadum  quod  posui,  imitatio  inepta  Homeri.  —  Und 
dieses  ist  auch  vollkommen  wahr.  -  Denn  wer  könnte  wohl  von 
dejr  schlechten  Anordnung  des  Stücks  einen  Beweis  hernehnieni 
da  der  eine  gerade  das  bewundert,  was  dem  andern  veräckllich 
erscheint*  Mag  daher  Hermann  immer  sageii  (S.  282):  Atqne 
iqventionem  fabulae  ineptissimam  esse,,  nee  latere  quenquam  po- 
test,  et  demonstratum  est  a  viris  doctis  evidentissime:  -so  hat 
erst  ueuerlich  Gruppe  das  Gegentheil  zu  zeigen  sich  bemüht,  ond 
ench  ich  werde  in  der  grössern  Abhandlung  manches  zu  erlao-* 
tern  suchen,  was  andern  anstössig  geschienen  hat.  Das  Höch- 
ste, was  ich  zugeben  kann,  ist,  dass  die  Sache  noch  nicht  ent- 
schieden ist,  oder  vielmehr,  dass  äslhetiscbe  Fragen  nie  zu  ob- 
Jectiver  Gewissfaeit  beantwortet  werden  können.  Folglich  mag 
dieser  Grund  keiner  Partei  etwas  nützen. 

Der  zweite  Theil,  den  ich,  wie  überhaupt  alles  hier,  nur 
in  den  weitesten  Umrissen  behandeln  kann,  spricht  über  die  ver- 
kehrte Nachahmung  des  Homer.  Es  wird  nützlich  sein,  ein^e 
Worte  Hermanns  abzuschreiben  (S.  284  )•  Homerum  universa 
Graecia  magistrum  suum  fontemque  omnis  scientiae  judicaviL 
Eum  inprimis  etiam  Aeschylus  et  Sophocles  ita  sunt  admirali, 
ut  plurima  se  ei  et  maxima  debere  faterentur.  £x  eo  et  hi  et 
alii  multi  fabularum  suarum  argumenta  petiverunt  (?),  sed  ita 
ut  sammam  rei  ex  Homero  depromerent,  cetera  fiogerent  ipsi 
ex  scintilla  flammam  excitantes,  nisi  forte  in  fabulia  satyrioia, 
quod  genus  parodüs  non  absimile  est,  Bhesi  vero  scriptorem  si 
consideres  — ■  ■  .  nonne  ille  totam  propemodum  Doloneam  in 
si^guiis  rebus  et  verbis  expreasit?  Wir  b^hauptei«,  dass  aliea  die- 
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BM  nnr.Bdiaiiptaogen  QerKiiaiiis.  siitd.  Deoa.  wobi&r  weise  er 
deim,  das8  die  Tragiker  'an$  dem  £poe  bloes  die  damdlimen  ge*> 
nommen  haben,  da  die  Cypria  und  überbaoptder  Cyclua.  ver- 
loren ist?  'Wpber  weiss  eri  dass  man  den  üometnadi  seiner 
Art  nacbgeabmt  babe ,  da  keine  einzige  Tragödie  ausser  dem 
fibesus  übrig  ist,  ddren  Stoff  Homer  bieten  kannte,  und  da 
überhaupt  die  Ilias  und  Odyssee  nach  der  richtigen  Be- 
merkung des  Aristoteles  nur  höchstens  zu  zwei  Tragö- 
dien dienen  können?  (Dichtkunst  Cap.  2$).  Endlich  hat 
Hermann  klüglich  die  Satyrdramen  ausgenommen ,  weil  das  ein- 
zige uns  bekannte  Stück  seiner  Behauptung  widersprechen  würde. 
So  fallt  Hermanns  Vermuthung  und  ich  werd^  in  der  grössern 
Abhandlung  zu  zeigen  suchen,  dass,  wenq  wir  naqh  einigen 
Fragmenten  schliessen  dürfen,  die  alten  griechischen  Tragiker 
gani  anders  die  £piker  benutzten,  als  Hermi^in  glaubt. 

Das  dritte  Argument  Hermann«  (S.  287)  gegen  die  Echtheit 
des  Stücks  ist  so  unbedeutend  bei  unsrer  Meinung ,  dass  ich  es 
fuglich  übergehn  könnte.  Weil  die  Metra  so  sind,  wie  sie  vor  der 
89sten  Olympiade  gebaut  zu  werden  pflegten,  soll  das  Stück  ein 
späteres  Machwerk  sein.  Zugegeben,  dass  dieses  ein  Grund  ge- 
gen Delrip's  Meinung  sein  kqnnte ,  obgleich  auch  ein  J)ichter, 
während  seine  Zeitgenossen  sich  der  zügeUosen  Freiheit  l^inge- 
ben,  die  alte  Strenge  und  Einfachheit  bewahren  kann,  wie  auch 
im  üppigen  Rom  der  strenge.  Cato  lebte:  so  wird  unsere  Mei- 
nung durch  dieses  Argument  bestätigt,  da  wir  gar  nicht  zwei- 
feln» dass  das  Stück  Tor  iener  Olympiade  aufgeführt  seL  Ue* 
berhaupt  «eigen  die  Tritneter,  die  nie  unter  zwei  Personen  ge* 
theilt  sind,  dass  unser  Stück  sehr  alt  sei,  und  nur  in  Trochäen 
und  Anapästen  an  Stellen ,  wo  die  höchste  Aufregung  herrscht, 
hat  sich  der  Dichter  erlaubt,  die  Verse  zu  theilen« 

Auch  über  den  vierten  Tbeil  (S.  288),  welcher  von  der 
ostentatio  doctrinae  handelt,  können  wir  mit  wenig  Worten  hin- 
weggehen, besonders  da  Hermann  selbst  sagt:  Qua  etsi  scriptor 
non  ita  modum  excessit,  ut  plane  desereret  morem.  tragicomm ; 
und  auch  wir  stimmen  ganz  bei ,  nur  bitten  wir  das  plane  zu 
streichen,  da,  wie  ich  schon  einmal  gesagt  habe,  die  Superla- 
tive unwillkührlich  sich  unter  Hermanns  Feder  eingeschlichen 
haben.  Mögen  wir  jetzt  Hermanns  Verzeichniss  unbestritten  lie. 
gen  lassen,  obgleich  ein  andermal  davon  die  Rede  sein  wird:  ist 
es  wolil  glaublich,  dass  ein  so  crasser  Raritätenfänger,  wie  Her- 
mann uns  den  Verfasser  des  Rhesus  darzustellen  sich  bemüht,  je- 
nes Orakel  werde  unbenutzt  haben  liegen  lassen,  dass  Rhesus  ge- 
tödtet  werden  müsse,  und  die  Pferde  geraubt: 

, priusquam 

Pabula  gustassent  Troiae  Xanthumque  bibissent 
(Virgü.  Aen.  1,  473  vergl.  Eustath.  z.  IL  %',  S.  817,  27,  27. 
Böm.  SchoL  zu  H.  x%  485  und  Serviue  z.  Virgil).    Wie  schön 
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liess  «oh  dieses  in  der.  Rede  der  Adiene  betiotieD,  «m  den  Bon;, 
desgenossen  die  grosse  GeMir  2a  scltfidern,  die  ihnen  vom  Rhe* 
stts  drohe«    Statt  dessen  wird  weiter  nichts  gesagt,  als  dasa  die 
Starke  des  Rhesus  gefdrchtet  werden  müsse  (Vs«  600  flg.) 
0^  (Rhesus)  f^  dcotos»  vvnta  nqvi^  ig  mgto^f 
ovt    &v  ctp*  ji%iXU(og  ovr'  Sv  jßavxog  ioqv 

tovtov  Kctta^tig  navi  fing. 
Ebenso  wird  nirgends  erwähnt,  dass  die  Pferde  fiir  Troja  ver- 
hängaissYoll  sind,  sondern  V«  616  heisst  es: 

%tUtg  ii  mXoi,  O^icdav  I|  agfiotov 

livnal  öiitvtwj  dtmtQiJuSg  ip  svg^ovg 

ctUßovfn  8*  &gtt  notafUov  kvxvov  nt%i(0¥. 

utvtag  »«oMMfre  9tanmfVf  «ofi/fSEts 

%aXltatQv  otKOig  anvlov.  ov  ytcf^  Ka^  oisov 

vnd  V.  804  werden  sie  %i6pog  Igov/Iertpa»  genannt  la  V.  771 
in  der  Rede-  des  Wagenlenkers  erfahren  wir  sogar,  dass  sie  noch 
ftichlicfaes  Futter  vor  dem  Unglücke  bekommen  haben* 

Dass  Eoripides  diese  Sage  nicht  benutzte,  rührt,  wie  es 
scheint,  von  seiner  Unkenntniss  derselben  her.  Pindar  wenig- 
stens kannte  sie  nicht,  da  Rhesus  bei  ihm  einen  Tag  gegen  die 
Griechen  kämpfte,  obgleich  Heyne  zu  Virg.  Aen.  I,  469  ihn  ab 
Ubheber  dieser  Sage  fälschlich  nennt.  Anders  ist  es,  wenn  ein 
Alexandriner  dieses  Gedicht  verfasst  hätte.  Dieser  würde  ohne 
Zweifel  durch  eine  solche  Zierrath  sein  Gemälde  %ix  iierschoneni 
gesucht  haben. 

So  weit  #erde  ich  vielleicht  den  Beifoll  der  unparteiischen 
Leser  erhalten  haben;  jetzt  aber  kommen  wir  zum  fünften  Theile 
(S.  289}|  zur  Diction  des  Rhesus,  wo  es  mir  nichts  helfen  wniw 
de,  wenn  ich  behauptete,  dass  jener  Ausspruch  Valckenärs  (diat^. 
in  Eur..fragmm,  S.  96):  Istiu&modi  liisigj  vulgo  inuaitatae,  plit- 
res  in  ^o  Rheso  dramate  reperiuntur,  quam  in  uodeviginti  trn* 
goediis  £uripidae  perditarumque  reliquiis  omnibus  -^  völlig  uiif- 
gegründet  sei.  Aber  die  Unwahrheit  offenbart  sich  schon  an  der 
Uebertreibung,  und  mag  nun  auch  schon  Beck,  Morstadt,  Her- 
mann dieses  bestätigen  und  uns  lange  Verzeichnisse  vorlegen 
oder  nicht ,  so  behaupte  ich,  dass  in  andern  Stücken  auch  viele 
Snai  itgtifilva  und  seltne  Worte  vorkommen,  vielleicht  in  einem 
andern  Stücke  ebensoTiele  als  im  Rhesus.  Dies^  hier  aussu* 
führen,  würde,  zu  weitläuGg  sein,  aber  der  Versuch  ist  schon 
gemacht  Der  grosse  Wolf  zu.Ciceros  Rede  pr<f  Marcello  Vor- 
rede S.  XKXIK  sagt:  Jam  si  qois  forte  erit  in  iis,  quos  ego  de 
hac  qnaestione  iudicare  posse  putabam,  cui  perlectoa  commen* 
tarius  videatur  ipsum  Giceronem  caluomiari:  pro  opera  mea  hqc 
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noiiin  el  leve  pnemiom  postnlo,  at  ie  nobie  quem  primnm  onu 
tionei  pro  Ligario  etDeioUro  yel  aUam  qnamcnnqae  eadem  ra* 
tione  calamaietur.  Hiernach  "würde  es  thöricht  sein,  wenn  ich 
meine  blosse  Ansicht  Hennanna  Abhandlung  eiltgegensteUtei  da, 
wenn  ioh  ihm  auch  einige  Irrthümer  ^nachweiseo  könnte,  daa 
Ganxe  immer  stehn  bleiben  vrürde.  Deswegen  habe  ich  die  ab- 
weichende Diction  eines  andern  Stückes  dea  Euripides  zosam- 
fnengeslellt,  und  es  möge  sich  der  Leaer  bia  zu  meiner  gröa- 
aeru  Abhandlung  gedulden,  wo  ich  gezeigt  habe,  dasa  in  be* 
^KTUSSter  Tragödie  ebensoviel  Seltenheiten  und  Abnormitäten  Tor- 
kommen  als  im  Rhesus.^  Da  ich  lächerlich  werden  würde,  wenn 
ich  dies  Versprechen  nicht  ansführen  könnte,  so  kann  ich  prä- 
sumiren^  es  achon  jetzt  gethan  zu  haben,  und  kann  ohne  Miss- 
trauen  in  die  Beistimmung  dea  Lesers  behaupten,  Hermanna  Ab- 
liandlung  gänzlich  widerlegt  zu  haben. 

Doch  jehe  ich  Hermann  verlasse,  noch  einige  Worte  iiber 
die  Diction  des  Rhesus.  Um  nicht  zu  erwähnen,  was  Gruppe 
S.  817  schon  ana  Licht  geatellt  hat,  dasa  durch  einen  dialecti^ 
sehen  Kunstgriff  Hermanns  die  Augen  des  Lesers  geblendet  wer- 
den, indem  eigentlich  alle  Wörter  dea  Rheaus  zu  einer  der  drei 
Klassen  gehören  müssen,  so  füge  ich  hier  bloss  einige  Irrthümer 
desselben  hinzu.  In  der  ersten  Klasse  zählt  Hermann  die  Snqi 
lqro|iCva  auf;  aber  nicht  zufrieden,  dass  drei  Wörter»  die  man 
sonst  nicht  kennt,  im  Rhesus  vorkommen,  bringt  er  noch  zwei 
andere  Wörter  durch  Correction  in  diese  Tabelle.  Dieses  heisat 
doch  aber  wohl  aller  Kritik  spotten,  zumal  da  aich  zeigen  läast, 
wie  in  meinem  Commentare  zu  V.  247  nnd  650  geachebn  wird, 
daaa  die  Emendationen  yollkonunen  unnütz,  ja  sogar  unerträg- 
lich aind,  — -  Die  zweite  Klasse  enthält  die  Wörter,  die  sonst  bei 
den  Tragikern  nicht  vorkommen,  die  dritte  diejenigen  Wörter, 
die  bei  den  Tragikern  gefunden  werden.  Und  die  den  Alexan- 
drinern ala  Nachahmer  der  alten  Tragiker  darstellen  aollen. 

Ea  würde  ausser  unserem  Plane  liegen,  hier  uns  auf  £in- 
xelheiten  einzulassen,  da  jeder  Zweifel  künftig  aeine  Erledigung 
finden  wird.  Daher  spreche  ich  hier  nur  von  dem  Anhange, 
der  einige  Verstösse  des  Dichters  gegen  den  Attischen  Sprach- 
gebrauch enthalten  soll.  Ist  ea  nicht  merkwürdig,  dass  Hermann, 
um  den  Dichter  einen  Schnitzer  mehr,  machen  zii  lassen.  V.  552 
jzoifftyna  in  den  Text  setzt?  Aber  auch  die  andern  Fehler  gegen 
den  Atlicismua  lassen  sich  durch  Reisplele  belegen.  So  wird 
Vi  660  ilXv^ov  im  Trimeter  angegriffen,  obgleich  diese  Form 
ebenso  bei^  Euripides  Troj.  S74  und  Electr.  498  vorkommt  und 
▼on  Meineke,  Elmslei  nnd  Matthiä  vertheidigt  ist.  Was  nun 
Ihun?  Die  beiden  andern  Stellen  werden  durch  die  unglücklich- 
aten  Conjecturen  (p.  297)  verderbt,  um  aagen  zu  können :  Seht, 
der  Verfasser  des  Rhesus  ist  der  einzige,  der  im  Trimeter  diese 
Form  gebrauchte!  Diese  Art  de«  Verfahrene  von  Hermann  hat 
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•öbon  Porsdn  zu.  Eurip.  Medeä  V.  675  ans  Liebt  gestellt ,'  und 
qealich  Gtappe  richtig  gewürdigt.  Ich  wurde  davon  geschwie- 
gen haben,  wenn  ich  nicht  noch  ein  Beispiel  gegen  Hermanns 
Theorie  hätte^  Ganz  unüberlegt  setzt  Gruppe  S.  520  Herman* 
nen  einen  Anapäst  entgegen;  wir  dagegen  fragen  Hermannen,  ob 
er  denn  ganz  einen  Vers  aus  der  Medea  des  Tragikers  Neopbro 
vergessen  bat,  bei  dem  ich  .mich  wundci*e,  dass  er  allen  Ge- 
lehrten, die  über  dies  Wort  gesprochen  haben,  entgangen  ist. 
Das  Fragment  findet  sich  beim  Schoi.  snir  Medea  668.  ElmsL  661- 
Matth. 

xal  yig  rcv'  avtog  ^Avdov  Xvöiv  fia^ecv 

öov'  nv&tctv  yotg  oaaäv ,  ijv  txQtici  ftpt 
'  Oolßov  TtgoiiavttSj  cviußaltlv  ifiificivcS» 
Mögen  andere  über  das  Zeitalter  des  Neophro  urtheileh ,  \He  sie 
wollen.  Bei  Hermann  ist  der  Fehler,  dieses  Fragment  iibersehn 
zu  haben,  unverzeihlich,  da  erder  Meinung  Elmsleis  beitritt^ 
welcher  den  Neophro  einen  etwas  altern  Zeiti^enossen  des  Euripi- 
des  sein  laast  Siebe  Hermanns  Anm.  zu  E.  Med,  S.  828  d.  Leipz. 
Ausg.  und  dieselben  Worte  stehn  im  Abdrücke  im  dritten  Bande  d. 
Opusc,  so  dass  Hermann  auch  damals  noch  dieser  Meinung  war. 

Ferner  greift  Hermann  V.  480  Söriv  ilavvoiiEv  an,  das  ich 
zu  seiner  Zeit  vertheidigen  werde ,  ebenso  M4e  ich  V.  494  firivlov 
mit  kurzer  penultima  bis  jetzt  schon  durch  die  Stelle  eines  al- 
ten lambographeo  belegen  kann.  Mit  einem  WoVte,  die  Gren- 
zen dieser  Abhandlung  zwingen  mich,  auf  mein  grösseres  Werk 
zu  verweisen,  wo  auch  die  von  Hermann  seiner  Dissertation  bei- 
gefügten Emendationen  erwägt  werden  sollen. 

Hiermit  kann  ich  meine  Kritik  von  Hermanns  Abhandlung 
beschliessen.  Ich  hoffe,  dass,  wenn  Einiges  selbst  nnncbtig  ge- 
gen Hermann  gerügt  sein  sollte,  das  Ganze  stehn  bleiben  wird, 
dass  weder  die  Zeugnisse  der  Alten  den  so  späten  Ursprung  des 
Stücks  wahrscheinlich  machen,  noch,  dass  dieses  aus  der  Tra- 
gödie selbst  bewiesen  worden  ist.  Ich  wenigstens  kann  versi- 
chem,  dass  dieses  meine  nnumstössliche  Ansicht  ist,  und  dass 
ich  im  Verlaufe  dieser  kleinen  Abhandlung  sogar  meine  Mei- 
nung, wenn  sie  es  noch  nicht  ist,  objectiv  zu  machen  hoffe. 
Noch  ist  es  nöthig,  mich  darüber  auszusprechen,  dass  ich  viel- 
leicht zu  kühn  gegen  den  grossen  Hermann  gesprochen  habe. 
Was  manche  Andre  über  ihn  urtheilen,  weiss  ich  nicht ;  ich  kann 
Tersichern,  dass  ich  ihn  sehr  hochachte,  dass  aber  meine  Hoch- 
achtung nicht  sclavisch  ist,  um  mich  zu  verhindern,  meine  An. 
sichten  den  seinen  entgegen  zu  stellen.  Uebrigena  bin  ich  über- 
zeugt, dass  selbst  Hermann,  der  doch  am  meisten  hierbei  be- 
theiligt ist,  mich  nicht  über  meine  Freiheit  tadeln  wird,  da  er 
selbst  im  Gratulalionsgedicht  an  Niemeyer  V.  5  (Opusc.  lll  S.350) 
von  sich  sagt: 

Et  liberi  laudator  oris  Hermanttus, 
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weim  er  nicht  etwa  diese  Worte  so  auslegt,  dass  er  sich  gegen, 
Andre  Freiheiten  vergönnt,  den  Freimuth  Anderer  aber  gegen 
sich  hasst» 

Von  hier  wenden  wir  uns  zu  der  entgegengesetzten  Mei- 
nung,  welche  neulich  Gruppe  in  seinem  Buche,  ^welches  er 
Ariadne  oder  über  die  tragische  Kunst  in  ihrer  EnU 
Ziehung  und  in  ihrem  Zusammenhange  mit  der 
Volkspoesie  nannte,  zu  begründen  gesucht  hat.  Was  schon 
einige  nns  unbekannte  Kritiker  des  Alterthums  .  f^elehrt  haben 
sollen,«  und  was  Scaliger  nicht  für  ganz  verwerflich  hielt,  hat 
Gruppe  zur  Evidenz  zu  beweisen  gesucht,  dass  Sophokles  der 
Verfasser  des  Bhcsus  sei,  'und  zwar,  dass  JRhesüs  das  älteste 
Stück  dieses  Dichters  sei.  So  paradox  diese  Meinung  gegen  die 
Bermannische  scheint,  so  müssen  wir  doch  gestehn,  dass  sie  im 
Ganzen  annehmbarer,  wie  die  Hermannische  ist.  Ilätte  der  Ver^ 
fasser  nicht  durch  einige  grobe  Verstösse,  die  den  Dilettiinlen 
beurkunden ,  die  Augen  des  eigentlichen  Philologen  beleidigt ,  so, 
glauben  wir,  dass  sein  Buch  mehr  Aufsehn  gemacht  haben  würde. 
Wir  geben  ihm  zu^  dass  die  Tragödie  viel  besser  ist  als  Her*, 
mann  uns  glauben  machen  will ,  ohne  jedoch  gerade  den  So- 
phokleischen  Charakter  unwiderlegbar  darin  zu  finden.  Wir  ge- 
stehn,  dass  die  oben  behandelte  Stelle  des  Arguments  seiner 
Meinung  günstig  sei ,  jedoch  erlauben  wir  uns  nachträglich  ei- . 
nige  Bemerkungen.  Wir  haben  oben  zu  zeigen  gesucht,  dass 
diese  Stelle  gar  kein  Gewicht  fiir  Hermanns  Meinung  habe,  nnd 
dass  beide  Schulen,  sowohl  die  des  Krates  als  die  Aristarchi— 
sehe  den  £uripides  unbezweifelt  für  den  Verfasser  hielten.  Nun 
möchten  wir  wohr  fragen,  wann  der  Verfasser  jene  Unbekann- 
ten setzt?  Vor  Aristarch  und  Krates?  Dapn  scheint  nicht  gut 
denkbar,  dass  Aristarch  und  Krates  diese  Meinung  verachtet  ha- 
ben werden,  wenn  jene  nur  irgend  einen  hinreichenden  Beweis 
hatten;  nach  diesen  Kritikern  aber  wiederum  jene  Unbekannten  ^ 
aeu  setzen,  scheint  nicht  weniger  nnzulässlich ,  da  wir  wissen^ 
dass  die  Häupter  der  Schulen  das  Stück  für  echt  hielten.  Für 
mich,  muss  ich  gestehn,  hat  jene  £rzählung  wenig  Gewicht,  und 
ich  kann  mir  ihre  Entstehung  erklären.  Ohne  Zweifel  hatte  ir- 
gend ein  Ejritiker  geäussert,  der  Bhesus  habe  in  manchen  Bück- 
eichten  den  Sophokleischen  Typus,  wie  auch  Gruppe  wirklich 
einiges  Sophokleische  nachweist.  '^  Diese  hingeworfenen  Worte 
scheint  mir  ein  später  Grammatiker  weiter  ausgedehnt  zu  habet r. 
nnd  atatt  ihrer,  wie  wir  noch  jetzt  lesen,  geschrieben  zu  ha- 
ben to  Sh  Sgaiid  tviot  vod'Cv  vnavoijCav  tSg  ovx  ov  EvQmliov'  top 
yuQ  2o(p6kX$iov  luiXXov  vnotpalvtiv  %(HQanv^QC(.  Bedeutende  Krir- 
tiker  können  es  wenigstens  nicht  gewesen  sein,  die  dem  Sopho« 
kies  das  Stück  zuschrieben,  da  Krates  und  Aristarch  an  der 
Echtheit  nicht  zweifelten. 

Wenn  nun  dieses  Argument  gegen  dieDidaskalieq,  die  doch 
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bei  der  Grappischen  Ansiebt  andi  in  die  Wagschale  ge\^  wer- 
den tnüssen,  wenig  Gewicht  hat,  so  kann  ich  beweisen,  dass 
die  andern  Gründe,  die  Gruppe  diorch  Combination  gefanden  zu 
haben  meint ,  ganz  unstatthaft,  sind.  Leider  habe  ich  bis  jetxt 
noch  nicht  die  Welckersche  Recensioi\  des  Gruppischen  Bache 
erhalten  können,  wo  vielleicht  Aehnliches  erinnert  worden  isl^ 
weswegen  ich  die  gründliche  Aaseiaandersetzung  auf  mein  grö»- 
sere»  Werk  verschiebe. 

Die  Hauptstütze  der  Grappischen  Meinung  (S.  Cap.  DC 
3.  S!^  flg.)  bildet  die  Verbindung  des  ersten  Sieges  des  Sophoklee 
mit  der  Rückbringang  der  Gebeine  des  Theseus  nach  Athen  durch 
Kimon.  Diese  bin  ich  im  Stande,  ganz  zu  widerlegen«  Ich  kann 
zeigen,  dass  die  Gebeine  des  Theseus  schon  Olymp.  LXXVI,  1. 
nach  Athen  gebracht  sind,  ich  kann  die  scheinbar  widersprechen- 
den £rzählangen  Plutarchs  vereinigen,  von  welchem  Widerspruche 
Gruppe  nicht  einmal  etwas  geahnet  hat;  endlich  kann  idi  dem 
Verfasser  dieses  Buchs  das  falsche  Verständniss  mehrerer  Stellen  des 
Rhesus  in  Bezug  hierauf  nachweisen.'  Da  nun  aber  Sophokles  za<^ 
erst  Olymp.  LXXVU,  4.  auftrat,  so  stürzt  das  ganze  Gebäade  zu- 
eammen ,  dass  ohnehin  auf  missverstandenen  Ausdrücken  im  Rhe- 
sus rahte.  Obgleich  ich  alles  dieses  bis  zur  Evidenz  beweisen 
kann,  enthalte  ich  mich  dessen»  weil  ich  die  Welckersche  Kritik 
noch  nicht  gesehn  babe^  um  nicht  Gesagtes  noch  einmal  zu  sagen. 
Ueberhaupt  denke  ich,  wird  es  wohl  nicht  eben  nöthig  sein,  diese 
Meinung  zu  bekämpfen,  da  sie  bis  jetzt,  sovief  ich  weiss,  Niemand 
angenommen  hat ,  wenn  nicht  etwa  der  Recensent  der  Ariadne  in 
'  der  Hallischen  Literatorzeitung. 

Nachdem  wir  bisher  immer  negativ  verfahren  sind ,  so  gelan- 
gen wir  zu  einem  positiven  Urtheil,  dass  der  Rhesus  ein  Werk  des 
Euripides  seL  Denn  wie  in  der  Mathematik  bei  indirecten  Bewei- 
sen durch  die  Widerlegung  aller  anderen  Möglichkeiten  die  Wirk- 
lichkeit übrig  bleibt,  so  glauben  wir,  dass  durch  die  Kritik  der 
l>eiden  entgegenstehenden  Meinungen  das  positive  Resultat  übrig 
bleibe:  Euripides  ist  der  Verfasser  des  Rhesus«  Denn 
daran  wird  wohl  jetzt  niemand  denken ,  dass  der  jüngere  Euripi« 
des  oder  ein  anderer  Zeitgenosse  des  Euripides  der  Verfasser  des 
Rhesus  sei.  Der  grossem  Abhandlung  jedoch  möge  es  überlassea 
bleiben,  den  Character  des  Euripidcis  in  diesem  Stücke  zu  ent- 
wickeln, da  gerade  nicht  viel  darauf  ankommt,  weil  fast  alle  Zeug-, 
nisse  des  Alterthums  ihn  als  Verfasser  anerkennen« 

Wichtiger  ist  eine  andre  Frage ,  wann  Euripides  den  Rhesus 
geschrieben  habe,  und  für  die  Beantwortung  .dieser  .Frage  glaube 
ich,  werden  die  Gelehrten  mir  Dank  wissen.  Sie  beruht  aber  auf 
ziemlich  sichrer  Combination«  und  es  freut  den  Verfasser,  dsss 
seine  Bemühungen  nicht  vergeblich  waren.  Schon  lange  hatte  er 
am  Epilog  des  Stücks  Anstoss  genommen.  -  Wenn  auch  die  Er- 
scheinung der  Muse  von  der  Anlage  des  Stücks  erfordert  wird,  ao 
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bcOreniden  Qiie  doch  die  Worte  deytelbeki «  womit  sie  sieb  den 
Pomp  eines  feierlichen  Begräbnisses  für  ibren  todten  Sohn  verbitr 
tet,  das  Hector  diesem  sugedacht  hat.  Sie  spricht  nämlich  fol*- 
gendermassen.y,  9623 .  ... 

ov9t  fftfi  yaUtf  i^  i/ulayx^fiiov  nidov*  > 

«otfavts.JVvf^^v.  Ti}«  &sod'  alnicoinai, 
'    ^g,  woQTtoiMtov  natia  JuniijtQog  ^sag^ 

^X^v  ivtlvui  TOt/d'y  6(piUitig  di^fto» 

toig  'öQ^img  n|ftcs0a  ipalv$a^ai  fpUovg» 

xinüi  fftiy  lig  ^avcSv  ji  %qv  Xivc'cmv  giiog 

ioTtttTi  Ipsvoy*  oy  yaQ  ig  tavtop'noti 

»^»ro^  (3'  iv  SvjQotg  tilg  vna^yvQov^  X^ovd( 
«vO|ia>9sod0/^»v  »sfonai  ßlb$mv  g^aOff»   .  .    i 

Bojc^ov  f^QOifi^i^g^^  og  %8  tlayyuhv  idtquv 
fitmCi  c^nvig  TOMTfy«  slio^v  ^iog* 
Diese  göttlichen  Ehren  des  Jfthesus  in  Thracien  liegen  ansser  dem 
Zusammenhange  desStüclus  und  sie  müssen  in  etwas  Zufälligein 
ihren  Gmnd  haben«    Dieses  glanbe  ich  gefnnden  za.hab^n.  Po- 
lyeen..  Strateg,  VI,  55  eraählt:  "Myvnv  VtfttM^v  iaoudttv  iifovtv 
otnUoi  ßovlintvog  tag  nalov^ivag  &   oiovg  inl  w   JS,xQy^y$y 
ijv  ya^  xsrl  loyiov  *A^vaio%g  toUvda       .'.... 
tinti  ißimg  mjIöm  nokwtavv  (iiv$aivstB  %i3qov 
xovifOi  Iddi^valnv;  %aXinov^  di  dscev  &uq  vfiiiiv. 
av'yoQ  ^icfputov  iavi^  nglv  av  NOftfei^T*  änd  TQotfig    J 
'Piqöov  ivivQOVxig  »aiUr/iijv.  natQlri  d*  iv  a^ovfp 
%^v^flt  ivayimg^  jou  o  av  xo&e  »v8og  «^o*e^s**) 
raiha  Tov  ^tov  jfijcttvTog  6  erpcmjyoff '^/vcev  ig  TQotttv  htiii^tv 

iata.  %al  xaxadivrig  xd  oaxä  tlg  j^iaiivd«  noQfpvQciv^  no^llovAv  hii 

%w  £xQy(i6va. '    '      '  xoix^t^  t^oa^i  tag  d'  Siovg'jiYvwv'ol'' 

ntöag  ti}v  noXiv  'jiiuplnoXiv  ixaisecv.  Die  Kriegslist,  wie  Hagno 
die  Thrazier  tiuleht,  gehört  nicht  hierher«  Oenug,  aul  Befehl 
des  Apollo  wurden  die  Gebeine  des  Rhesw  in  TrojS'  gesackt; 
iiedti' Athen  gebracht,  und  unter  dem  Schatze  dieses  .HalbgotteB 
die  mehrmals  verungliiakte  Ansiedlnng  x^llsogen.  Was  braucht 
ea  hier  noch  Comhination?  Wenn  je  im  Leben  des  Euripides  ein 
günstiger  Zeitpunkt  war,  dies  Drama  auhtdureo  zu  lassen,  so  wjur 
ea  dieser 4  und  wen»  ich. noch  andern  Andeutungen  im  Stänke 
folgen  idar^  so  muae  -es  noch  in  demselben  Jahre  eufgefiihct  setUi 
das  heisst.  unier  dem  Archonten  Euthjmenes  Olymp.  LXXXV, 
4.  Uebrigens  ist  es  merkwürdig,  dass  Cliifton  in  seiner  lleissi- 
gen  Abhandlung  über  Amphipolis  Fast.  Bellen,  ed.  Kriiger  S.  276 IF. 


* 
/ 


■ 

,  *)  leb  habe  mich  fast  jeder  Aendenmg  In  diesen  Tersen  enthslteo, 
obgleich  sie  derselben  bedürfen ,  wie  ich  konftig  zeigen  t^erde. 
iircUv  f.  ekU.u.  Fiiag.  Bd.  lY.  Sß.  1.  % 
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18  •    '  Dtf  perßonarum  Bive  lan^arwn  apud  fioinanos  Qsii.   - 

dieses  Vorfalls  gar  nicht  erwähnt.      Iqh  überlasse  diese  Gomhi- 
natron    auf  andre  Stellen   des  Stücks   auszudehnen ,    ^en  jck. 
den  selbst ,   werde  aber  nicht  ermangeln ,    in  der  grossem  Ab- 
handlung die  einfeelnea  Anspielungen  darzulegen*). 

£s  ist  demnacli  der  Rhesus  die  älteste  der  erhälteilen  Tra- 
gödien d'es  Euripides,  deren  Zeit  wir  kednen,  wenn  wir  die  AI« 
kestis  -nämlich  als  Satyrspiel  ausnehmen ,  *  die  swet  Jahre  vorher 
aufgeführt  ist.  Dieses  Grabmal  des  Bhesus ,  W6  er. als  iv^pn^ 
nodatimv  verehrt  wurde ^  kannte  auch  noch  der  Vatican.  Scbo« 
liest  zu  V.  346  aus  Marsyas  dem  Jüngern^  dessen  Worte  diese 
pind:  lauv  ttqov  Tfjg  KXhoCq  h*Aiiip$n6l€t  tSgv^ip  aniwtfvn  tov 
^niaov  ^affi(k€l6v  inl  Xofjfov  tivoj;«- und.  dass  der  €ultus  des 
Rhesus  auch  über  andre  Städte  dieser  Gegend  sich  verbreitet 
habe,  zeigt  eine  Stelle  des  Suidas  unter  ^P^0op  S,  821 1  Gatsf.,  wo 
es  fabelfalt  genug*  Iseisst;  £xQatriy6g  Tciv  Bvtotvtinv  tag  ohtnqCtt^ 
Sic9v  TtQO  Tijß  nokeng  iv  roim  Xt/Ofeivm'Ptiatipf  fi^ihi  tvv  olxogtw 
fLiyiiov  i/LciQTVQog  ßioddgov  yvciglj^ai.  Msg  nun  meinethalben 
Byzanz  die  Wohnung  und  Amphipölis  das  Grab  des  Rhesua  gewe* 
sen  sein ,  so'  zeigen  beide  Stellen  die  Verehrutig  dieses  Heroen  in 
fener  Gegend  an,  welche  aus  der  Colonie  des  Hagno  und  dem  Be- 
fehl des  Orakels  entsprang. 

Berlin  im  September  18S5» 

Friedrich  ya'tetm 


v    * 


Do  persanarum  sive  Utrvamm  apud  Romanos,  usu. 

Scripsit  G.  Regel,  Phil.  Dr«  et  in  Gymn.  Hildes«  Praeceptmr*  '  - 

Quamquam  hegari  non  potest,  Romanos ,  ut  in  coB4>onendai 
fkbolis  scenicis,  ita  in  instruenda  et  ädornanda  tota  fcco  r«  ace* 
nica  Graecorum  secutos  eue  exemplum^  tarnen  neqae  singtila 
quaeqne ,  quae  ad  apparatum  >  scenicum  perUnent ,  aomaerunt  ab 
iiliS|  neque  ea,  quae  ab  iis  mutuati  sunt,  primo  staiim  omni« 
teoipore  ad  suam  sc^nam  transtulernnt.  •  Ad  haec,  quae  posteriore, 
demum  teni^pore  assumserunt  Roriiani,  Taferendae  sunt  inpriniia 
petwntu  sive /oiwtf  «Ctorum,  quarnm  dtur  nnllnm  Romae  fniaae 


'  *)  Wolter  übHgent  die  Vermtithaiig  des  Krat^entstandea  sei,  dasa 
Bnripidet  vio^  diet  Stuck  aufgeführt  habe,  iit  obeiMMichgewietea  wordeo. 
Bine  solehe  Notiz  wiirda  aar  da  ihre  Giiltigkeit  haben,  wo  kein  Widen* 
tprach  rorhandlBO  i»t.  8oll|e  übrigeo«.  jemand  sich'  so  sehr  an  des  v^ff 
stossen,  so  wäre  es  nicht  das  einsige  Mal»  wo  ein  solcher  Aasdmck  roa 
einem  Vierziger  gebrancht  wird. 


De  pcrMfionfm' thre  lanfonon  apod  Romano»  Ufo«        10 

'u^nin  locBltiitis  prol>atiir  Diomedi»,.  Donati,  Pomponii  Festi  testi- 
moniia^)»  Noti  vitujperandi  aataaif  aed  laudimdi  potiua  aunt  Ro« 
nani»  quod  personaa  iniiio  rcspuerent  neqae  hae  qaoqoe  in  re 
Graeooa  imitari  vtllent.  Nam  procol  dubio  «in  ora  oculisqiie 
magna  vis  paaita  est  al  aiBcadaj  ocJc  prioa  necesaarioa  potändtts 
eat  peraonarom  uaua,  quam  propter  spectafontm  ^oUitndinem 
tania  facta  aunt  tbeatrai  ut  qui  extrema  sedilia  occnpant  nißqaa 
▼oltus  hiftripnuai  accurate  dignoacara  neque  yocem  earum  axau- 
dira  queant  Hinc  ipti  Graeei  fo<:o  quidem  at  faece  Antiquis'- 
aimo  tempora  vultus  iliinebaMt«  paraonis  varo  non  iBtabantnr  in 
theatro  ante  Aeacbyloni  *) ,  quiancto  apeetatbrnnt  nnmero  at 
amplificato  theatro  ooactus  eaae  qnoäkniiiiodo  Tidatury  ut  inve-^ 
mret  aliqoid^  qno.actorum  vuhuin  ömnibur  nötabiletti  reddaret 
ac  Yoeem  ainiiil  adiovaret,  Eodem  Varo  modd  Romanii  quam-« 
din  panra  adhnc  erant  rei>  acenioae^iniää  exiguutque  apectato- 
mm  prope  val  aditantium  T%\  vadantium  ')  numerua  tali  /nlcro 
nondnm  ihdtgebat,  omnino  paraonamm  nanm '  äpamandom  een» 
aebant,  donec  aucto  rat  acfmcae  atudio  ampliroribiMqae  theatria 
exatrnctia  coactoa  aesa  vidaninr,  atiam  hac  in  a«  Oraacos  ducea 
aeqni.  lovttoa  antam  adoptaiMia  Romaiioa  peraonaram  oaunfi^  do- 
eent  Ciceronia  (jät  Örat.  Uf.' £9^  221)  ferbar  ;;vW  ito  Qre  simi 
omnia.  In  Hf  äutem  ipso  domimUu»  eH  cimniM  öämiorum :  quo 
mtlUu  no4^i  Uii  ^^nes ,  qui  pir^näium^  ne  :iU0cütm  quüUn$ 
magnopirelaudabmU^*^  *-^.  Non  difBtendlun  qnideitt  est,  hoc  in« 
coromodum  fmwe^  ^ood,  cum  femfnaiiim  etiam  partes  a  viris  age» 
rentor,  virilia  bistrionum*  vullus  noUa  persona  obtaetna  esiet, 
omnisqoe  sie  scenicä  fraus  tolleretur; '  äed  si  eogitamus^  ncc  vo- 
cem  virilem  in  feminarom'partibua  agandia  aut  Graecia  aut  Ro« 
mania  spaetatoribos  offensioni  unquam  fniaae,  iHud  quoqve  qno>- 
modo  tolerabil^  Romanis  potuatit  videri^  facilis  intalHgittMtls,  lie- 
que  asaentiri  poasuditts  WoinioyMqafr'in' Hbello  deCantieia  in  Ro- 
manorm  fabulia  acann.  p.  23  sqq.  primis'  sfaiidi  rjHi  scanicae  inl* 

'  tiia  peraonaram  nsum  in  feminairuni'  partibua  receptmn  foisse 
aospicaUir:  tm  eoniecturae  Ihomad^a  et  Festüa  omnino  refnt- 
gantur,  qni  aimplioiternagant,  U^onea  Romanoa  atatim  ilsoa 
eu9k  personis. 

Difficiliua  vero  est  d|cttt|  quo  tempore  primum  incrabuerit 
in  Romano  tbeatco  peraonaa  geslandi  oonsimtudo.  Oiomadte  qui* 
dem  1.  1.  diaertis  yerbis  seribit:  ,,atttaa  galaria  non^  personis 
utabantnri  ut  qualitas  eoloris  indidum  facärat  aetatis,  ciim  es* 
aent  aut  albi,  aut  nigri  aut  ruiu..  f^rß^nis y^o  primus  uti  coe^ 
pit  Jüoseut^'  Gaiii*^,  praecipuna,  bistriO|  quod  oeulia  obvania 


1)  Biamad.  HI*  P«  48&  Fast,  s«  ▼•  PerBornuä.  Donath  d«  Comoed.  et 
Trsgoad.  t)  Hoiw.Sp.  ad  Pis.  T«t78i  8>)Cft  Distartatlonam  meam  de. 
Ra  Tragica  Rom«  p.  o9*  not«  9.  •'   / 
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erat .  nee  «iÜB.  deetrus«  '  la'  ^et$oaiB  «ist  pirasitäs^i  j^oiitintMi- 
bat''^).w-«—  GoatiaL  Doaatus  jn  Hbra  de  Com«  etülrag.  pmona-* 
tos  )^riiii09  «gisae  refert  cotDO^di^m  •Cincium  FaliacDiii,.*lragoedsaiB 
MiautioQi  PcftümUm  (£ta  enim  tcribeDdum'  eise  »omnea^  qni  eam 
rem  tracUriiot^  vklerunt)«  Qnqdi  eam  aperte  cnni  ^is*  pugoety 
^uae  Dioitied^8.,:Q4rrat:  plunm^  it|i  .litetn  ceasnerunt  idjrimea-* 
dam,  ut  Qosoiua  QaUus  prioius  fuerit,  qui  ob.  oculorom  Titmin 
privaUcix;^bi  aumsent,  ut  peraonis  .aterptar  (nisi  ai  paraaitl  par« 
tea  agei:et):,.iUi  i^evo».  qMosDooalua.  tnemorat^  primi  fberial, 
qui  Poscii  woReca  imilali  vulgarem- £Bceriiit  peraonaxum.  uaum» 
W  prJmo« ^^ uiflemf .ada^i^ctii  j Admo^ai^  videta):  ylu-isiuiüe ,  com 
iacile  aliqui«  perauadere  sibl^possk^  Minutium»  iUiim  .Protimnm 
aequalem  .iaisseiRpapjiratque.ceitfa  Pcotimi  fiJiumt  qüi  JQ  didaa- 
cal.  TcrekiJii  CQrameaijoratur.r"de(di  vere  luigiiasde  .Donaliwi  de 
maiore  ijlo  Protimo,  qui  Tfit^!sA\h  ttmporey  ante  Roseium ,  haud 
parvamiaßtori^  laudem  «ousacutus*  tf  af,  inteUigituir  «s&alia  eiua* 
d^m  l)oi)dti  in  Praefat  in  XereoUi  Adolphos^obierv^atioBe,  ubi 
actam  diuit^  Adelpbps  ^  L.»  Aiiibivia  «t  L.  Tur^üane^),  qui  etiam 
tum  fHiunßMM 'gr^*Af^*B^rmw^  figi^^tU*  Plan^ igitiir dissenUunt 
inter  ae  O^nntUfciBt  IXiOmedes^  ueque.  jta  inter  se«  posaunt  conao«> 
ciari,  ut  VAlgP^^eriasaokt  ^Sinrautem  diiudiofttdam  eat^  mtrio» 
Terior  yideatnr.  iiarratio.,  non  4ttbito  DouatQ  as^enüri^  qui  To— 
zeniU  siaUa|t,v,t4)mporib»3  pieppAi^  ge^tandi  moram .  ortam  ctuse^ 
V  Mam  pnb^epto  }a9t>;Mui]^  inagnuni;Ap9me  vigebatlsbulas.apectaadi 
atu^ium  (Ter.iHofcyr.  Prql.JL.v.SS)«  auctoque -faine  theatroriim 
ambitu  £eri.  non,.;potuHy  ^quin  actores,  quaoUe  utilitati  forent 
personae,.  intelli^reat. .  Ii^ecjMe  tafnen  omnea  atatim  peraonis  uti 
Goepiyaey  dilucide  ipatet  cuu^  o^  ipsia  Donati  verbis;  ^ui  L.  Tur-^ 
pioneDQk  et  L«  Ambivium  ,^cum  sui4, gregibus  etiamt  tum^  perao* 
natos  c|uii«9i'>^K|bi4»  tiim  ex.  Y^rentü.  Pborni..&  4.  32;»  qui  lo- 
cus perapnatis  biftcip|M^4i.o|9pina^  non  convenirat  P)  ^  tum  ex 
Gieevonii'loco.aUMQy  uh^JiWfu^  dipmi^ur.peraonatuin  ne  Bosciuin 
^uidemivflgnopera  lajuAassef  HinQ.  foriasse  ortua  Dio^tedia  er-i 
ror.;  >  is «eqim  cum  audivisaeti^.MBoaeium , .  qui. ab  initio  eine  per* 
aona  iA.iicenam  pcodiissat^  .pi^p^ ter  oculorum  .Vitium  postea  #om« 


.►•l*4.i»i   »».»4  1..;-         '  .i'inj   <.i;j)    fU*"*        *  '   *•••♦ '•     ♦ 

.  4VilHtevt  dittiadtioiiaiB4aM»itfiqBail  T^dga*  Ifl^fnr«'  ^necaalis  deeo^ 

rna  iafi«r«q^«  aSfi..pari^i^f.y  proa.)^it^j>at ^  m^scv. ^garet «  nqqaa  pro« 
b^nda  ^^j^  L^nnepii  cxplicatiu,  qai  per  verba :  ,|  iuper^Of^s"  iotellifit : 
in  persoDis'ageodis.  Alii  aliteir  ^linclocaih  tentaruot:  H'eüvini  tcribit: 
,,^ec  satn  dbcotnl  nhi  perkdnäBih  prtfatititiabat/'  "LäHffts^i^  aada  ^e- 
t)onu  sine  f^rmms  ^mdy^i^  peomk.  -**  -'0)  Nomina-ipaa  cormpta}  ia  dt^ 
dascal.  enim  Adelphos  egiise  dicantar  L.  Atilins  Praenestinos  et  Minnttna 
Protimas.  Scripserat  fortasse  Donatus  „at  L.  Ambivio  Thirpiont  et  üfoitt- 
üo  Protimo,  —  6)  A.  Quid  tf  adsimnio!  satin'  est?  O.  Garrls.  A.  1^1- 
tum  comtemplaiBuaiJieini  Satm^^est'sia?  O»  Noa«  'A;^Qaftd  st. sie 2  G. 
Pjaapemodnoi»  -A»  Qai^:sl  tiaf*  flLJSat  est;  Fhamir  AQlan  aoa  itk 
multo  ante  Adelphos  scripta  est  x    i^r   •     .     .• 


perfmre  ptr^onaium  «giMe^  fif«lle  induci  'patarnf/at  buiic  moi^s: 
illioa  aactorem  fagberet.    t     ' 

Deniqae  inqnirenduni'  est,  nOm  jiuüani^  qui  ieereti  plane 
erant.a  rcliqius  histriDoibas,   eodem   modo   atque'^hi  larvarum- 
1MU  alMtirtaeriiit:  qood  licet  TerisinnDiiDuiii  i^deattir,  «i'  9p<icta» 
lüoinedem  et  Donatniiiy  qm  untvenq*  aiittqiiicari  temptoii  abiodi-* 
cant  peraonanim  naniDy  oiMl  MotieMtea  de  Atellania;  tarnen  iitt->; 
per  in  dabiom  vocatnm  est  pra^Spoe  propter  'unum  Festi  lo« 
Gttm«'  Featiia  enrni,  s.  v.  Personata.    JNaevianae  cUittsdi^Di  Ai« 
fiüae,  qoae  ptfraonata  inscripta  erat,  titulum  eieplkttiuhia  dicit:- 
^verisimilfaa' est,   eam  fabvlam  •  propter  mopjaiü  coiAdederam 
acUm  novam  per  atellanos,  qui  proprie  vooaMurpersenatiy'qtiia 
ina  est  jis  non  cogi  in  acena  ponere  personam,  quod  ceteris  hi- 
atrionibua  pati  necesse  est*^     Ac  Stievius  quidem  in  Oisaertat. 
de   rei    acenicae  apnd  Rom.  origine   p.  21  spp.    Festam  pntat 
recte  inacriptionia  illiua  originem  ab  Atellanis  repeliisse;  Atella- 
nos.enim,  qui  istam  Naevii  fabulam  egerin^, -antiquitus  perao- 
UBt^a  appellatoa  foiMey  lion'ioik  •«am- qnidem  cAdaani,  quam  ne. 
gligenüus  acribena  addiaerit  f9f\\\kl  oed  propterea,  quod  iis  so- 
lia  licuerit  personis  uti.     Personaa  non  inuaitataa  fnisse   Roroae 
iemporo  anl^quji^mp;   id  elncere  ex  Valer«  iMasaino  IL  5.  4./ 
qui  narret  y  a  439  U.  C,  til^icipea  temulentiae  circumventae  pu^ 
dore  peraonia  in  festia  ania  uii  coepisse.    Ab  bis  vera  eam  coti- 
auetüdinem  migrasse.  ad  .£truflicos   jbistriones  et  ab  bia  deuique. 
ad  ii^venea  fioiofinosj  qui  pristioa'illa  Italieae  ioventulia  iocula-    ' 
ria  ei  Atellap^p^  sibi  ^in^icantea  noloeriot   quiequam  cum  reü* 
qnia  biatriqnibua  commnne  babcre  et  binc  pexaonarum    qnoque- 
uanm  aervaveii|it  aibi.  aolia.    At  ploi^  aunt,   quae  contra  baue 
opinionem  pro£ariuii.    Priquiim  totua  iOe  Feali  locus  ita  copopa- 
ratn^  5ist,  nt  i^on  MCte  aliqoia  ex  eo  condodat,  personatoa  an« 
tiquU^ß  appelUtos  iiiisae  AteViinoa.   Mem  qni  tarn  ineptiaiderate 
acribel^  pot|Ut,.ut  Atellanos  at^loe^t.ad  iabalam  eliqui^  Mae-» 
vii    a^cessisae  .agendam,    qood.  apmqio.^a  illo  tecepeire  faiasd» 
ded«^^,  is  etiäpi  maioK;eniL  bonc  errofem  commisiase  pat#ndni>' 
eat,  ut  peraonatqrum  illam  app$llaticnAi^.,.a4  i^^AYtt  tempore  re« 
tulerit^  qttae,  ut-ipae.statim  |i4i^^l»;0^  .priua  oirta  erat,  quam 
et  reliqui  biatrionea  peraopaa  gestabant'T)f    .Infinmim  est  igitnt- 
Festi  teatimgnium;  nee  magis  qoae  Stieviüs  praeterea  attulit  ad. 
,ftententiam  auam  comprobandam-  v^itatia  apeciem  habent.    Ut 
ponamua.  enän,  iavenea  Aomfuioa  antiqua  iUa  .iocularia  persona* 
^  egiaae:  nonne  iidem  biatrionea  (Lir.  VIL  2«)»  q<>>  ^^^  ^°**' 
ventute  Boipena  antea  saturas  peregerant,  poatea  ad  livii  fabn- 
laa  agendaa  ae#eapplic«runt?  .np^oe  igituri  ai  aaten  in  acenam 


•  •  •' 


0^  Feeae^l^iaQUB  laaeftpt»' videlar Naevii  iUa  fiabola  pr^terea  quod 
ipslai  f abalaa  compositio  parsooae  naosn  postolabat«  *->      « 
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personaü  prodienint,  conMilaiieiiia  est,  aot  pemooal98  elum 
Graecas  iabslas  actaros  fuisse,  donec  proliibcreiltiir  •  iiiventnte» 
qoominiis  f^oiifs  gestarent?  Sed  nihil  de  huiosinodi  idterdicto 
narrfint  «iitiqui,.,iieqae  Livius,  ttbi  r^ert,  quae  sibi  solis  in  soeiui 
viodicav ^iat  iavems  Romaiii,  personaroni  ttUam  facit  mentior; 
nem.  Quo  ac^edit  siogulare  iUed  AomanQraiii  atudiaaiy  ex  quo 
pörsönaiiuii  neB^sduiii.quidein  magnopere  Jaudanot:  quod  non 
minus  specl^t  ad  Ateliaoos,  quam  ad  histiianes*^  ^Certnia  igitor 
videtury.non  pous»  quam  histriooes  p^nonis  uti  coepissenl,  ab 
Atelianis,  hunc  moram  assumtuäs  UMe.  Sicut  Atell^ni  vero  po- 
stea  eüam  FoMomimi  persouaU  egebeiil*)}  miau  semper  peno. 
narum  yaum  sparnehant 
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Liosse  sieh  auch  abnst  kein  EiklSraitgsgrnnd  der  in  TheokriU 
GedichtoQherMchenden  Verschiedenarfi^keit  nachweisen,  so  scheint 
mir,  dass  der  £]Qflus8,  in  welchiön  derselbe  bei  seinem  Debergange 
nach  Alexandrien  trat,  die  Bekanntschaft  mit  der  dortigen  Dichter- 
schule  und  mit  dem  literarischen  Reicfathume,  der  sich  ihm  da. 
selbst  aufthat,  nachdrücklich  genug  aufihn  habe  ^rien  müasen, 
um  ihn  immer  mehr  von  dem  ursprünglichen  Charakter  des  sici» 
lischcn  Hirteng^fl0ges  su  entflsrnen  und  ihm  attr  Nacheifemng 
der  gebildetsten  Geister  Griechenlands  eine  Richtung  au  gAm. 
£in  Dichter,  der  sich  in  ein  neues  Publikum  versetat  siehr,  wird 
auch  andere  Mittel  anwenden  müssen ,  um  iu  gefallen.  Da  die 
VolkstbiNnliohkeit  seinem  Kunstwerke  nicht  mehr  aur  ▼onüglU 
chen  Empfehlung  gereicht,  wird  er  neue  Bahnen  versuchen:  daa 
Gelingen  wird  ihm  neoe  Kräfte  verleihen,  nnfd  sein  Streben  wird, 
Anfangs  durch  'die  Fmndheit  des  Gegenstandes  gefesselt  und  be. 
dmgt,  eben  durch  den  l^derstaild. besonnen  und  gelänfert,  eine 
Höhe  erfliegen,  von  welcher  aua  der  Genius  auf  seine  ersten 
Schöpfungen,  wie  auf  die  Welt  seiner  Kindheit,  hinabschaut. 

Diese  Betrachtung,  wekhe  bei  weiterer  Verfolgung  die  Kluft 
zwischen  einem  unbedeutenden  Idyll  (etwa  dem  achten,  was,  wi« 
mir  scheint,  unbedenklich  dem,  Theokrit  beizumessen  ist)  und 
den  epiachen  Meisterwerken,  den  Dioskuren  und  dem  Herakles, 
auszulttUen  haben  würde,  düirfte  auch  in  ihrer  Al^emeinhttt  die 
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AnwnnäußgMßi  Theokrit  xulMfjen»  der,  wie,  «ich  aein  Cbarakter 
besonders  in  der  Epistel  an  den  Bieron  ausspricbt,  mehr,  denn 
ein  anderer  Dichter ,  von  seiner  Situation  abgel^angen  za  haben 
scheint. 

Blit  dieser  Bemerkung  glaube  ich  vorläufig  mich  den  Zwei- 
feln, welche  andb  gegen  die  Aecbrfaek  des  vorliegenden  Idylls 
erhoben  sind,  entziehea  xu  ditrl^en,  das  seinem  dramatischen 
Charakter,  so  wie  dem  Geiste  seiner  Abfassung  nadi  die  nächste 
Verwandtschaft  mit  den  Adoniasasen  xu  haben  ichetnt :  weshalb 
ich  deki  Schauplatz,  welcher  aus  dem  Gedichte  nicht  unmittel- 
bar erhellt',  ehe^  in  Aegypten,  an  dem  öden.  Meeresstrande  In- 
der Uo^efcend  von  Alexandrien:,  als  an  der  Udberfiuss  bieten- 
den, auch  an  Thunfischen  besonders  ergiebigen  Küste  von  Si- 
eilten  suchen. möchte.  Im  Gedichte  selbst  vrM  xwar  der  eine, 
Fiaoher  mit  einem  griechisch  lantenden  Mamen  angeredet:  allein, 
irenn  es  hier  auch  nicht  auffällt,  warum  nur  der  eine  Fischer 
mit  einem,  weder  anf  seinen  Ghari^ter,  noch  sein  Gewerbe  hin- 
deutenden Mamen  versehen  wird,  so  darf  in  der  Umgegend  von 
Alexaadrien,  «a  jener  Zeit  Giieehische  Sprache  nnd  Sitte  nicht 
befremdin.  •  Ueberdem  kann-  hier  nur  gefragt  werden,  woher  der 
Dichter  das  Ofiginal  sn  seinem  Gemilde  genommen  haben  mag. 

Das  V.  S6  er^rShnte  Prytaneum  widerspricht  diesei*  Ansicht 
nicht,  da  es^in  allen  Städten  griechischef*' Abkunft  Piytaneen 
gab:  ausser  den  von  Casaubon.  ad  Athen,  genannten  bringt 
Spanheim  (l)iätriba  de  Vesta  et  Prytanibus  Graecorum)  die  Be- 
weisstellen über  das  Dasein  derselben  zp  Smyrna,  Lebedus,  Cu- 
oia,  Peptiiretbus,  Delphi,  Megara^  Crotbna  etc.  bei.  Das  Pryta- 
neum zu  Alexaiidria  aber  erwähnt  Callim.  in  Gerer»  v.  129. 

Bei  der  Beschreibung  der  ärmlichen  Fischerhütte  werden  in 
der  Aufsählu^g.  de^  kärglichen  Hauaratbea  v»  10  ta  ^%mUvnu 
TS  Iqia  gensf^pt.  (Stephan.  ,«aIgoaa  retia*'  Voss  „mit  Tai»g  gerö* 
thete  Kittel*').  Die.  vorgeschlagene  Aenderung  in  IZva^  seligst 
.wenn,  pie  sich  auf  eine  Handschrift  gründete,^  würde  die  Schwie- 
rigkeit nicht  heben:  denn  was  sind  ^vsiiosvra  liim%  Ueberdem. 
werdei|;i  iin  Nachfolgenden  Fischergeräthschaften  genug  genannt  i 
^Angelstphnüre.  aus  Pferdehaaren,  Reusen  und  periphraatisch  die 
yipl^i.  Audi .  liegt  wohl  die  einzige  Dunkelheit  in  dem  Bei- 
worte  ^imioevrar  denn  abgesehen  davon,  dass  dieses  durch  ,|al- 
goaa^'  übersetzt,  wohl  nur  „vqU  Meergraa'^  bedeutet  Plin.  Jib.  S2« 
c  9«  Vivuut  in  algosis  myaces),  lässt  sich  schwerlich  glauben^ 
daas  das  Meefgras,  sei  es  ala  G^wächa,  oder  als  Färbestoff  An- 
theil  an  der  Verfertigung  eines  ^uges.oder  Netzc^s  bei  diesen 
armen  Fischern  haben  kaniL  Auch  ist  die  Farbe  des  Tangs  sehr 
unhaltbar,  w,esbalb  Plinios  Clib.  3$S,  6)  ausdrücklich  einer  Sorte 
von  Creta  erwähnt,  die  sich  nicht  auswäscht s.  um  so  weniger 
^iirde  sich  dieselbe  für  die  Netze,   wenn  diese  ja  roth  sein 
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dürften,  oder  die  Fischer. Kleider  eignen.    Das  Meergras   selbst 
ist  aber  durch  seine  Unbranchbarkeit  sprichwortfich:     * 

Virg.  Ecl.  ?•  ▼.  42    Horridior  nisco,  projeeta  -vilior  alg«. 

Hör.  'IIb.  2ir  serra.  5 1  ▼•  8.    Et  genas  et  Tirtns,  nisi  com  re 

yilior  alga  est 
Denkt  num  siofa  die  Scene  in  Aegypten,  so  ist  Niehts  ein- 
ijicher,  .als  die  Aenderang  in  ^omisos^«  ts  l^da  (oder  2«dif 
nachBnink:  Herodpt  |odi}9  ipoivtnfflfri)»  Sosom.  hiit.  edes.  lib.6. 
c.  29«  erzahlt  y'  dass  ein  gewisser  Dotothetts  sich  in  die  Einöde 
am  Meergestade,  ohnweit  Alexandrien  (t«  |pif|»iJMr  genannt)  so» 
rückgesogen  und  aich  seinen  Dnterfaaljt  dadiirch  ▼erscbaflH  hab«, 
dass  et  bei  JNaefat  Palmblätter  zu  Stricken  gedi^t  nnd  bieraua 
Körbe  Terfertigt  h^ht  {vvxtmif  ii  itg  atirav  tttnqoipn^  ht  ^owl^ 
xo^p^  qtilXmiß  ^tl^ag  nUnmPf  citwQltagilqftttfffo)*  Apnlej.  Metam, 
1«  2.  erwähnt  eines  ägyptischen  Preplieten  ZacUas ,  der  eiua 
Fassbekleidung  aus  Palmblattem  oder  Palmbast  trag  (palmeie 
'  baxeis  pedes  indotus).  DU  Palme ,  denmaoh  die  Zuflucht  ^ 
armen  Aegyptera  (noch  jetzt  nihren  sich  gsnse  Familien  in  Ae-^ 

fjrpten  allein'  von  der  Palme)  liefcrt  üblngens  noch  am  mtem' 
heile  der  Blattatiele,  ein  spannenlanges,  netaförn^ges  Gewebe, 
welches  sa  Fiden  gesponnen  und  zu  Kleidern  verarbeitet  -wer-» 
den  kann.  — -  Die'Aenderung  des  ^oAwMvta  in  qnf %i09¥ja  kann 
leicht  einem  Grammatiker  zugetraut  werden,,  der,  da  er  nar  au 
Sicilien  dachte,  das  Beiwort  von  der  Purpurfarbe  verstand,  wel- 
che für  den  Zusammenhang  au. fürstlich  aein  würde.  .  Ob  aber 
Sicilien  damsls  spbon  ^Iff^m^ip  trug,  kann  bezweifelt  werden. 
(PUn«  üb*  IS9  c  4.  Nulla  est  in  Italia  spontegenjla,  nee  in  alia 
parte  terrarum,  nisi  in  calida). 

Vom  Gedanken  an  das  Geschäft  ermnntert,  hebt  der  erst« 
Fischer  nach  einam'  Seufzer  über  die  Länge  der  Nichte  von  sei- 
nen IVäumen  zn  erzählen  an  und  fügt  hinzu  :"„U«A>rigens  haben' 
wi^  auch  Muse  genug/  denn  wss  soll  man  hier  tut  achlaflosem 
Lager  beginneh?^^  Man  mag  nun  den  Mond  hier 'als  Zeitmesser  an* 
nehmen,  also  1  Vollmond  vorauafketzeln,  in  welcEem  Falle  sich  die 

*  beiden  Alten  zu  einer  Na6htfischerei  ermuiltem  wüirden,  oder 
man  lasse  eine  willkürliche  Morgenstunde  gellen,  wtiebe  die  a/^ 
men  StCEindbewohner  zur  Thäti^eit  weckt:  immer  bleibt,  wenn 
man  das  „g^ttoi^  nivo^^*  nidit  durch  ^eignes  Drangsat*'  oderdrgl« 
versteht,  in  der  gewöhnlichen  Erklärung  die  Wendung  des  Al-:-^ 
ten  auffallend:  „Was  können  wir  Bessdrea'thün,  die  wir  hier 
schli^os  liegeü,  als  uns  von  unserii  Träumen  nnterbaften?^ 

Doch  die  Geschwätzigkeit  des  scfalaftnftikenen  Gleises ,  delr 
ftich  besinnt,  in  welcher  Jahreszeit  er  eben  lebt,  ist  vor  AU 
lern  mit  dem   Trsumgesichte  beschäftigt ,    dass   er  '  so   ungern 

*  verschwinden  sieht,  und  nur  nm  die  Deotung  bekümmert, 
damit  er  es  redlräh  th'eilen'  katin ,  wie  jeden  .geJneinäcbafUi- 
chen  Fisdtzug.    „Kannst  da  IVänme '  auslegen  1   redet  er  sef- 
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HOB  LeiJgnsgrfMirtep  an.'    Deute«!  du  ancb  «licfat  knri^gejnechC,  ' 
so  folge  nur  deinem  Verstände,  dem  ich  iomieif  viel  jEOgeiraiit' , 
bähe.     Uebrigene' haben  ^iiKhr  ja  aocb  Mute,   denn  waa  iöli  man 
Ibun  auf  dem  Laublagcr  bier>    bei  Wcllengeiänaeb,   obne  sii' 
"  acblafent  -^daa  Liebt  aber  yt  ifti '  Pry taneam ,    detio  immer^' 
sagt  Biaiiy  bat  diesea  Faog!<<  "Wir  aind  an  dei*  Stelle^  nm  de^et-' 
willen  wir  dieaen  Umweg  genominen  babeo." 

Zovörderat  ist  bier  die  Leaart  h  fa^vp  aostöisig^  die  för 
nch  allem  achdn  Uiireiehen-wötTde,  nin  die  Scbtafloeigkelt  der 
armen  Fiaebev  «n  erklären^  Inidea  ist^  trotS'^dter'Codlcea  nicbft 
nbraaeben^  waram  aie  diese  I>erriMreiibb^  »(nacb'  U)FUlt4,'  67»  Teil 
Bcacgen)  xnr  eigiien  Qaal  berbeiidfaafikn  edcs^cui^mir  dem  Laube 
derselben  vor  dem' Schilfe  den:  Vofsng  geben*- wenden,  wea  sie 
in  der  19äbe  heben.  i>ie  leicbteat»  ^Undernng  dürfte  'h  ^i^vtp 
sein,  welches  Palmarida  vorsehligt  (cf-  Hbm.>Od.  7,  S8S).  Die 
wahre  Leaart   mas  hier  versteckt  senug  liegen.  -  HeiskevBesaii 

Der  Zasammenhang  mit  dem  Felgenden  *aell  nnndtesei'aein: 
,iWas  können  wir  thun^  da'wir>  Uer  scblnllos  im  Finstern  li#^ 
gen?  Wir  können  nicht,  wieJenerStrepsiadea,' da  nna  diO' Sorge 
bei  näcbtlicfaer  Uiiseit  weckt^  Licht  «nsunden 'käsen!  Ni>cbt,  wie 
das  Prytaneom,  babm  vrir  ein  Nacbthcbt  oder  .dergl.  <*  Wört^ 
lieh  indessen:  ,,daa  (unser?)  Uchf  aber  ist  im  Prytenenmt 
denn  immerfort,  sagt  man,  bat  ee  (daePrytanenm?)  Faogl^' 
hl  ea  hier  nidit  vergebliche  Mühe,  den  erateii  Xbeil  des  Venea 
einer  sop  gefolterten'  Lesart  durch  gewaltsame  Aendening  aceom^ 
nodiren  tu.  wollen?  Ich  dächte:  wenn  in' dem* ganzen  ZUsem^ 
menhange' etwas  •Gesundes  enthalten  ist,  so  dUvfte  ei  nur  ifa  dem 
Yoxbergehenden  sa  suchen  sein.      *  >  * 

Doch  die  Hauptfrage  steht  noch  (bevor: ')i wurde  d^nn  in 
den  ftjtaileen  ein«  Mosae  Lampe  lirennend  nnterbiilten?*' Diese 
Behauptung,  die  der  grosse  Caaaubonua  (ad  Athen«)  anfatellte, 
iat  binrercbend  vort  Spadbeiti» '(Diatriba  de  Veet«  et  PrytAnibna 
Graecorum)  widerlegt.  In  der  Mitte  des  PiytanenlDa  stand  ein 
der  Vesta  geheiligter  Aitur/  diesen  Opferfeuer  nie  verlöschen 
dnrfie  und  en  welchem  der  'Magistrat  an  gewiss«^  Tagen  Opfer 
dorbradite  (Perison.ed  Aelian.  v«  biet  L*9yd^  69):  Wie  daa 
Innere  jedes*  Heusee  dieser  G^HÜn  gehörte*, '  so  galt  dieser  Altar 
gleichsam  übr  den'  derselben  geheiligten  Heerd  des  Gebäud^, 
weldbes  in  d^ta'  Mittelpuncte  der  Sudt  gelegeü,  »schon*  wegen 
aeiner  Stelle,  wie  jedes  Mittel  „Heerd*'  genannt  werden  konnte 
(wie  Delos  als  Mitielpunct  der  Cycladen  bei  Cillim  in  Del:  v.  326 
vid.  ibid.  Spenbeiifi)^  trennende' Lampen  (Atlxvoi  ffejlctfro»),  wel- 
che in  Tempeln  vor  den  Bildsäulen  der  Gottheiten  aufgehängt 
waren,  finden  sieb  su  weilen  (vor  der  Bildsäule  der  Pallas.  Pan^ 
aan.  Attia  cap.  t6.ini  Tempel  des  Jirpiter  Amknonbel  dcb  Cyr»* 
naem«    Vlutercfa.  dedefecto  oraculorumete.}^     •  > 
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Die  Stelle  wiii^  deauiadi  ek  Noiiseiia  enfiNi|^teQ 
voa  dieser  Seite  her  ihre  eioiige  Eri^lSrtttig  su  hoffen  wir«.  Aber 
ich  funobte^  diM,  wenn  each  inPrytaaeum  eio  Licht  sich  fäDde, 
dea  «rmea  Piachern  'daiiiillaehr  wenig  geholfen  sein  wurde,  da  ib. 
nen  Helene  ja.  ihr  Licht  »o  freigebig  bietet.  Hingegen  ial'a  neck 
xT«  20; das. 2 tägliche  Geschäft,  welche*  die  Alten  aaf  ihrert»  hacten 
Lager  weckt,  und  w^h^llich  der  inne  über  Mose  beklagt,  ao 
dürfte- der  JSaaaainenhang  nicht:  ach  wer  errathien  leaaen,  daaa  diese 
KiagQilU^JHunudi  i^erden  su  hofliindea  Fiachsng  b^deolet,  ^m^ 
eben  der  lOefiUirte'durch.einen  ernittMtefnddn  AuCrof  sabekimpfeii 
aiicht  Anthdl;  üb,.  3»  cap.- 1^  enthält  ein  Epigramfli,  wekhea  mut 
fZeit  des  Kaisers  Anasleaiiia,  von  Ghfeestodoriia  ettf  Johamiei,  dea 
Präfeclea  von  Ulyrionni  Tertetigt  ist: 

Elx§  i*  Uli. .  Mtßimv.  fBQ0f6¥m¥.  iif$MlüU«  nit^,' 

'    \Ey#|y  idjiyQQ  hfp  'jBJUtcsivio^,  ovyian  JCnifio^ 

•  Die  &Ungverwandtacha{l,  weiche  dem  Bpigramioatiaten  ein 
ziemlich  mattes  Wortapiel .  snm  Inlialte  aelnes  Gadichtes  yer«. 
s^haflle,  kann  noch  leichter  einen  Abschreiber  getnnscht  haben. 
;.  ^  Strabo  tib»-?.'  alM  Alf^vs*  ibU  o{  isc^t  Asgimi^dvtu  TOi^aj^tagr 
l%^v€»v'  avxA^Käkg  l^oveai.  -^  Siephan«  ByiKant..  AiiuiSo^^  niUg 
VUi/^r  npfftviKtfip  IfypUviii  *Xl^ini  9ffkv*f»g  und  to  i^Mov  Av^ 
%vUi^^  xai  jü>%viu  lt($¥ii.  -^  LiT.  Üb*  27 »  oap,  52*  Nuncina  ex 
Macedonia  venit ,  Eropum  qaendatfl ,  corrtipto  arcia  praesidiiqusi 
praafecto,  Lychnidom  cepisse... —  IdL  üb«  48»  cap.  9«  A4  Lydmi-* 
dum  Dasaareliomn  oonaedit.    *  \ 

-  Da  die  Stadt  .anC  der  Gränse  von  iUyiien  und  Maoedonien  lag» 
ao  dass  sie  Ptolemäus,  selbst  in  letsterem  rechnet  (Bocharli  Phaleg. 
pw^  462)  f  ao  konnte  ihr  Nime.  «nr  damaligen  Zeit  aebr  wohl  in  Ae- 
gypten  als  Fischecsledt  bdumnt  oder  na  einoal  Fischer-Spffiobwort 
geworden  sein. 

Der  Text  wärde  nun.,  falUi  ^i#ae  lAenderang  luai^en  aoUf»» 
also  darsusteUea  sein:  <     ;^>  .* 

0  öi  ifvxw»dp(  ht  Ti^utanif^  (sc.  tfmmr») 

Der  Zuaammenhang  würde  in  der  Hede  dea  geaehwätsigen  AU 
ten  alsdann  also  su<  verknüpfen  a^<  t,  Haben  wir  armen  tfeer<» 
iischer  doch  Muse  .genug;  .die  vrir  sonst  von  den  Leonen  des  Win- 
dea,  Ton  der  Ebbe  und  Fluth  abhangent  die.  wir  onl^r  einer  Menge 
gefangener  Fische  oft  so  wenig  .braoobbare  finden^  wir  gÜicklich 
ist  ein  LydmidiM,  welches  in  seinem  Landtee  einen  nnv«rsieg|>aren 
Schatz  von  Fischen  hat,  die  keiner.Aiisvabl  bediufen.'^ 

Indem  ich  übrigens  gestehe,  dass. .ich  diese  meine  Meinung 
mit  FreudcA gegen 'eine' bessere -ivertanachen  würde,  bemerke  ich 
mir  nodif  dMlSinach  der  früheru  Erklärping  das  Demqostii^V'  dea 
]NachsaUes  gegen  diji.Ciramitiiitik  a«f  da#  ifUkdloae  f^ytueom  be. 


sogm  "wondf  ^»welches  in  diesem  Falle  aber  scmd  kernen  vrnr^i^ 
als:  ein  Deai<yistraiiv  auf  das  blosse  Adjectiv,  .eines  vorbcrgeheiw 
den  Substantivs  beziebeii :  denit  das  %o  Ivxvwv  iv  s^t»? at«^  ist 
gjiüchMm  ein  to  Xv%vi0p  iiut(fvtonf8tovm  ., 

Als  Njscbtrag  zu  der  Sammlung  von  lect.  .var.  bei  Jacobs  be- 
merke icby  dasSy  'wenn  ick  nicht  irre»  D,  Heiti^us  v.  45  oy^so^ 
statt  oQxmg  dem  Zusammenhange  für  angemessner.  hält  ( Lucret. 
lib.  4,  V.  988^  AeschyL  £nm.  v»  128).  Obgleich' Leine.  Aende- 
Hing  nöthig  ist,  so  würde  das  Bild  vom  schlummernden  Jagdbunde 
nicht  übel  zu  der  folgenden  lebbaften  Erzählung  passen.    .    { 

Der  «chwere  Fischsug,  den  der  Alte  tbul,  "erinn^  beiläufig 
an  die  mühevolle  Arbeit  des , beti:iebs^en  Preises,  der  Idyll.  1, 
▼•  40  auf  dem  als  Sangpr^s  gesetzten  Becher,  dargestellt  wii;d. 
Mich  wundert,  dass.den  Herausgebeui  nicht  die  Unwahrscheinlicjbu 
keit  aofgefallen  ist,  welche  in  dem  Bil^e  des  jugendlich  kräftigen 
Greises  Begti  der  mit  der  gespaMinlesten  Kräflanstrenguog,  so  dass 
ihm  die  Sehnen  des  Balses:  geschwollen  sind ,  doch,  weiter  Nichts, 
ab  —  ein  leeres  N?tx  aum.Aiifwnrfe  scb^lepppn  soll  (fiiya  dAwniof^ 
ig  ^hw  8Am&).  Die  ganxe  dort  beschriebene  Bildi;ierei  ist  im 
Grunde  nur  eine  poetische  Fiction,  die  schon  Caylus  .in  der  Wirk- 
lichkeit für  unausführbar  eikläite  (histoirede  TAcadem.  des  In« 
acr«  et  belles-lettres  tom.  27  t  P«  21  fji^^  die  Schilde  des  AchüU 
Berk.  und  Aeneas):  doch  sdiwerlich  lässt  sich  mit  der  diqhtjeri- 
achen  Erfindung  die,  UnWahrscheinlichkeit  re^tfi^rtjgen,  dsais  ein 
Netz «  welches  der  etnaelne;  Fischer  von  seiper  Fi;lsw^rte  werfen 
wiU,  diese  ttutslQse  Schwere  haben  soll:  denn.wie,  wiid  sich'serst 
behandeln  lassen,  wenn  es  nun  mit  Fischen  erfüllt  ist?  Wie  be- 
quem hält  dagegen  der 'Fischer  auf  dem  Schilde  d^,^eickiiles  sein< 
ifetx  t  ciim  Auswurfe  bereit  in  den  Händen:  ;   ^     ' 

Seilt«  Herc  V.  213*  «tiM^  i9S  axT«*^ 

Dingen fipagm.  fierenie«    .  .,  .'     '  . 

MUd sKs  Ihm  irnlattMO ,  stal i^i^veaM o  ^uka^a^g     ,\' 

TEfifOea. 
OviAMet.l.lS,  V,  922.. 

Mam  modo  ducebam  dnoeatia  vetia  pisces: 

Nunc  in  mole  sedens  etc. .  . 

Es  scheint  mir  demnadb  gerathen,  fai  4er  angebogenen.  Stelle 
Ik^v^ov  Elasi  oder  dergl.  BU  lesen. 

Nicht  ohne  Schwierigkeit  ist  der  Ausgang  des  vorliegenden 
Idylls.     Im  vttlgatett  Text  hat  v.  65  noch  folgende  Gestalt  t 

WX  S.  vjtaQ;,  ov  nvdacmv  tv  tä  %aQla  xttvta  ^Hnsvctig, 
.Soll  dieser  Vers  keinen  Solöcismus  entbalteii,  so  gibt  er  einen 
idenUschen  Sata,  ähnlich  jenem  Verse  Virg.'£ci.  7.  ^ 
Ph^llit«amateorylos;  illas  dum  FhjUis  amabit^ 


iä        Einig«  fetmerbtiigen  ifter  Theobils  Idyll.  %  tl  8ii 


*  •?  * 


(cf.  ElmsL  ad  Eur.  Med«  t.  97*    Reisig  eiuQrr.  ad  Oed;06l.  p.  ItS* 
Matth.  Cr.  Gr.  §.  600). 

-'    Ich  wage  ei,  die  AnzaU  der  VerbesseningsToridilJlge  mit  ei- 
nem neuea  sa  yermehreil : 

"     'Aeftcbyl/£um.T.  136^       "  .... 

'*I8(Dßif>*  tt Utopie  fpQOiiäüv ntttoi. 

Der  Alle  süclit  den  säumenden;  in  seinen  gold«iien  Tniam 
▼ersQtikeneh  GefShr^n' zar  Thftigkeit  xu  ermnntem  übd  erinnert 
Mn,  lieber  an  die  Aibeit  zu  denken;  letls  an  ßriilen,  wiMnit  ibn 
der 'gfebabte  Traum -noch  erföllt:  av  di  ofa,  onwf  fL^  oiw^ffleu- 
tm  ^  UiuStTijg  avgy((6iu9og.    huüan.  Call.' 

t  .        Zu  UylL  6,  Y«  89« 

'.  Zwei  Hiitensanger  suchen  vor  der  Hitze  des  Mittags  att  einer. 
Quelle  Schutz;  Daphbis  begini^t  den  Gesang  und  redet  im  schalk- 
haften Lieip  ^en  Cyclopeu,  den  alten  Ifelden  der  sioilischen  Hir- 
ten an.  Seine  Scherze  4iud  eine  Herausforderung  zum  (vesange  fiir 
Hamotas,  der  diö  Rolle  'dea  Cydopen  selbst  übernimmt  und  in  des* 
•en  Person  über  die  söhmachtende  Galatea  triumphirt.  Auch  biii 
ii^hnibht  so  h&ssliclly  als  sie  mich  ausschreien,  lätster  ihm  sagen: 
neulich  kah  ich  mich  in  der  klaren  Meeresfluth,  mtfin^m  Cydopea* 
S]piegel,  und  siehe,  schöi^  stand  mir  der  Bart,  auch  dhsGlne  Au- 
ge ,  Wie  mir  däüchtete ,  und  dieZihne  schimmerten  weisser,  als 
Parischer  Marmor.  ^Aber,  um  nicht  bezaubert  zu  werden,  spie 
ich  dt^Mil  iti'  den  Busen  etc.  ' 

Der  SchoUast  bemerkt:  „Dass  die  Weiber  diesen  Gebrauch,  m 
den  Busen  zu  speien,  noch  zii  seiner  Zeit  hütten,  und  dadurch  die 
Nemesis  abzuweMeu  suchten.*'  £s  mödite  zu  fragen  sein,  welche 
Zeit  hier  der  Scholiast  die  seintge  nennt.  In  der  Giosse  zu  6vfft— 
,/}^(;  (Id.  1 ,  ▼.  118)  beruft  er  sich  auf  den -Grammatiker  Asdepia. 
dfis  aus  Myrleä,  weichet  nach  Suidtfs  zur' Zeit  des  Pompejus  io 
Bom  lehrte.  Zu  der  Torliegendeit  Stelle  aber  fuhrt  er  einen  Vers 
des  Callimachus  an  (nach  Bentley  ans  den  a2fidi^)i  ohne  sich  an 
Idyll.  20,  ▼.  1 1  zu  erionern,  wornaoh*Beatle]r  das  Scheuen  emeo* 
diren  konnte  (fragm.  Gallim.  y*  285).. 

In  der  Bedeutung  einer -eigan^Herabsetsniig.  und  einer 
Selbsterinnerung  an  die  Demuth.k^mmt  der  Gebreuch  vor  bei  Lu« 
oien.  natigiom  aeu  vota,  wo  I^cinua  dem  Adimantus  vorwirft: 
visspftotttc/ff,  ^m'AiilfUtvtt,  esil  ig  tiv  nohtoi  ov  istvsi^»  ouU 
oZe^a,  oaug  äv^  vcnixA^^CK* 

Schwerlich  dür'fte  aber  diese  Bedeutung  auf  den  Cydopen  an« 
zuwenden  sein ,  der  ja  die  Götter  nicht  farchtet  und  abö  eben  ao 
wenig  die  Nemeilis.  *  Nach  dem  Texte  sübht  sich  dieser  auch  ttfdit 
vor  der  Nemesis,  sötodem  vor  dem  Zauber  sü  verwdtteti*  v 


-    t 


Sim'ge  Jamfluiiigen  über  Tbcptz^t«.  l^]\.  .ß,.j.\ß9.        W 

Ijie;  Alten  sncfaten  aber  bei  jedem  iRJbrep^^afleii>  p^er  Ter-*- 
absclfeunagswurdigen  Anblicke  das  Uubolde.  dui^ch  diesen  G^^ 
brauch  Yon.sich  abzuwenden.  Mach  Theophr.  diaractt«  x«  17« 
apie  .der  Abergläubische  in  den  Basen  beim  Anblicke  eines'  Ba- 
aenderi  oder  einea  Fallsüchtigen,  woiu  Cas^ubonUa  als  Parallel* 
e  aaa  Plaut.  .Captin,  act.  3 9  ecen.  4  9  ▼•  15.  y,qui  insputa. 
lur,  morbus^*  anführt  (Plin.  lib.  10,  cap.  28.  lib.  28,  cap.  3  et 
4).  Idyll«  20,  ▼.  11  gibt  das  Stadtmädchen  offenbar  nur  ihren 
lebhaften  Absehen  vor.idtm  unsaabei^i  itliittn  durch  dieses .Zei^ 
eben  au  erkennen. 

l^un  erzählt  Callim.  in  Dian.  v.  66.  Wenn  der  Götterkin- 
der eins  ^^gen  die  Mdtfer  ungehorsam  ist',  iö'Sruft  diese  alsbald 
die  Cyclopen,  den  Arges  od^r  Sleropes,  herbei;" aber  aus  dem 
'Winkel  des  'Hauses'  komknt  Hevtaea,  das  Glicht  bemalt* mit 
achwarzer  Kohle:  alsbald  aohüchtert  er  das  Kind  ein.'*  Waa 
demnach  bei '  den  Menschen  eine  Mormo  bedeutete ,  denselben 
Hainen  hatten,  die  C^alopen  bei  den  iGöttecn.i durch  ihre  Miss* 
gestalL 

Indem  nun  der  Scholiast  zu  glaubieil  eeheint  j  dass  der  Cj^ 
dop  wirklich  in  sein  schildgrosses  Auge  Te^liebt  ist,  vergisst  er^ 
dfiss  hier  nur  dei^  Birtensänger  Dembtes,  deiäeil  ^Person  drama* 
tisch  darstellt,  und  verfehlt« gänzlich  die  ironische  Beziehung  der 
Selbstschmeichelei  des  Cyclopen,  ^welche  in  der  Nachbildung 
Ovids  (Metsm.  1.  18»  t.  84o)  noch  deiltlither  hervortritt.    ' 

'  Dem  scherzhaAen  Inhalte  entspricht  der  .Ausgang  'dea.  Ge-r 
dichtes,  wo  die  Rinder  naph  dem  Klange  der  tlöte  und  Syri;i3^ 
tanzen,. wozu,  sich  'sonst  kaum,  ein  Beispiel  £ndet,  da  sich  daa 
geg^n  musikalische  Klänge  unempfindliche  Thier  nur  in  def. 
Freude  über  genügliche  Weiäe  ioder,  wenn  e^  si^^t  zum  StaOr 
2umckkehrt,' zum  Qüpfei^  o^er  Spangen/ (b^  Hqhi*  axalgi^f^ 
erhebt.  Mcsych.  iio6pv€itoi%  i^MQtfiunoti  /(Psahn.  29 1  6*  ^»pQ^^ 
macht  sie  hüpfen,  wie,  ein  Kalb^*  liat  Symm^chua  OQXilg^ai 
tnoh^^.  cf.  Bochart,  Hieroz.  tom  1,  p.  288« 

Uebiigens  eriniStert  noch  die  Antanaklasa  v.  19.  bei»  veracUar 
dener  Quantität  des  %aXi  (cf.  v.  8*  xikav,  taIixvJ  an  ld«8»  ▼«•74^ 
"V^o  diese.  Gemination  •  Alf*  eip  feines  Griechisches  Ohr  vielleicht 
Hiebt,  aehr  wohllautend  sein  .mochte,  L^^  ich  nkht,  ao  apielt 
Callim.  ep.  SO.  'Eidmiffm  to  nolni^tt  xq  uvtAu^iv  ata  auf  dit 
Kichtawqrdigkeit  di^er  Stelle  an.  Das  Epigramm  hat  ofiSenbar 
ein  Qedicht  zuip  Gegeos^ip^e»  dessen  Wechs^ge^ang  den  0öh- 
rerilttrchaetnen  unslätten  Gang  ermüdet  (tlg  noXlov^  ai9  iwl 
loiSs^i^n  cf.  Senec.  Mid«  v«  109#  Hincj.  iUipa,  ;)uvanes,  ivitr 
tila  c^rmind),  spricht. aodasn^aainen  H|ii^  gegen ;aUea  Gemeine, 
aua  und  a^hliesat  mit  einer  fleulnng  jener.. bf^nebangslosan  Stella/ 
d^ph  daaEchor  let  difseVermuthung  xiahtig^  so  würdoi,  wenn 
aichV^ear^Ui^e  lobul;,  die  bisherige,  doefa^  wohl  sioidoae  Lee- 


.ift    Des  T«eitil8  OräieU'  üb^i'  Are  Ghiristeh  ieiner  Zeir^  oder: 

arC  jener  «Stelle  dtmach  geändert  virerdieii  können:    Haitis'  valii^ 
Ipaansv  f  wenn  man  nicht  lieber  will:  ntdog  »alSg  vatu  eic' 
Hattingen;  ...    .    /      jr.    Qit^eler. 


•  .  \ 


\. 


Des  Tacitas  ÜFtheil  über  die^Ghri8ten  seiner  Zeit, 
oder:  „das  Odium  humani  generis/' 

Dargestellt  von   Jolifinn   Göttlich  Ernsi   Mese^ 
PredigtamU-Gandi<lat.and  Verweser  der  2teii  Mddcheakla9se  xb  SMlfeld. 

£in  Beitrag  «ur  Kirchen gjescliiclite  4ee   ersten 

Jahrhunderts.  *— *      '        , 

Als  ich  «ich  neulich  mit  Tacitus,  einem  Lieblingsscfarift« 
steller  von  mir  bescbäAigte,  stiess  ich  unter  andern  anf  sein 
Crtheil  über  die  Christen  seiner  Zeit»  welches  man 
das  Odium  humani  generis  cu  nennen  pflegt ;  und  ich  muss  ge- 
stehen, dass,  mir  dieses  Urth^ii  eines  %o  scharfsinnigen. und  walir^ 
beif liebenden  Gescbichtscbreihers  anfangs  nicht  wenig  aufgefallen 
ist.  Meinen  Augen  nicht  trauend,  las  ich  es  einmal  über  das 
anderemal;  erwog  es  von  eilen  Seiten  $  zog  andere  SchriAen 
darüber  zu  Ratbe ,  und  stellte  mancherlei  Betrachtungen  dabei 
aUy  deren  Resultate  mich  aber  am  Ende  wieder  beruhigten  und 
mit  meinem  Freunde  und  seinem  Urtheile  aussöhnten.  — 

Das  ganze  firgebniss  hiervon  ist  nun  Folgendes:  Zuvor- 
deirst  meine'  subjective  Ansieht  über  den  Charak- 
ter des  Tacittfs  überhaupt;  sodann  in  Verbindung 
damit  kein  merkwürdiges  Cftheil  über  die  Chri- 
sten seiner  Zeit  im  Besondern.  — - 

Wahi^heil  gegen  Freund  und  Feind!  — 

Unter  Roms  Schriftstellern  halte  ich  Tacitus  —  soweit  er 
mir  durch  Privatlectüre  bekannt  geworden  ist  —  für  den,  wel- 
cher obenan  zä  stehen  und  an^  fleiasigsten  gelesen  zu  werden 
Verdient;  theils  wegen  sanes  edeln  Charakters ,  theils  wegen  der 
Gegenstände,  die  er  uns*  beschrieben  hat,  theils  auch  wegen  der 
Art  und  Weise,  wie  er  sie  beschrieben  hat.  — 

Schon  durch  seine  Germania  hat  sich  Tacitus  meines 
Eraehtena  den  Denk  aller  dentacfaeti  Biedermanner  erworben, 
eine  Schrift,  die  auf  allen  Gymnasien*  unsers  deutschen  Veter- 
leädes,und  selbst  in- Bürger*  und  Völksschulen  nscfa  eider  gu- 
ten deutschen  Uebersetzung  theilweise  wenigstens  gelesen  werden 
sollte,  um  Deutschlands  Söhne  und  Töchter  für  kräftig  deut- 
schen Sinn,  für  alte  deutsche  Treue' und  Redlichkeit,  für  Vater- 
kndlliebe  und  edle  fiiHfischheit  zu  begeistern  und  zu  erziilieii«  — 


t     r.,. 


itt  fflSum  htntiätii  generii.^'  '>  Sl 


Was  Bteo  auch  bin  nnd*  ^der  •  gagen  Aimm  Sdirift  v6r«* 
biiiigt:  als  sei  Aie  duv  eine'Salire  auf  dia  RiM>r<^  nur  da 
ßiittänapiegal/den.  ihr  Ver^uaar  dcti'eotairtateiiRomarii  vor- 
geballan  haha;  ich  kann  mich  nicht  mit  dieser  Anaibht  bftfrean* 
den ,  da.  sie  nach  mdaem  DafiiriiaUcD  gegen  den  'CharBkiei^  ei- 
nea  Gaachichiscfardkata  «^  wie  Taeitos  < —  sireltät;«  Datin'dia 
UaupteigansehaHeii  einea-«cht«n  Oeacfalchtscbrethera  i-^'*Wafai<- 
lieit  nnd  EJnparteiliohkait  «^  bat  sidiTaeiliia:  gäna  b^sMndars'iNir 
beiligatitn  ond  unarJassliefaateii  Pflkht  j^enaoht  Er  sdbst  sagt 
blTao  snd'.aohön  iv  aeMieli  •Gescbicfatbücbertrs  ^^alnibitkuaNn  sori* 
ptoris  facila  averseria,  obtrecf^tio  ^et  iivar  pk^nisanribiii  aeci- 
piufitur.  Qfiipjpie  aduJaiiohi.Coediioi.orioien  seryitulia^  maligni* 
tali  falsa  apecies  liberütia  inest.  Mihi  Galba,  Olho,  ViUliius» 
nee  beoeficio  nee  injuria  cpgriili.  Dignitatem  nostram,  a  Vcspa-* 
aiano  iac|ioaiainy  a  Tjlo  .aucUoiyra  Domitiana  longins  proyectam  ^on 
abnuerim ;  sed  incorruplam  fidem  professiS|  nee  :aiDore  quisquam^ 
etaina  odio  dicandus  asl^*  (Histor.  1,1) 

2war  hat  es  niclit  an,  solchen 'gefehlt,  welche  die  Wabr- 
beitliebe  Und  Unparteilichkeit  des  Tacitus  zu  verdächtigen  und 
in  Zweifel  zu  ziehen  suchten^  tbeils  weil  ^r -^  wie  sie  vorge- 
ben — 'iniseiiier  Germania  die  alten  Deutschen  zu  sehr  ee* 
lobt,  tfaeils  weil  er  hinwiederum  in  seinen  Gescbichtbü- 
chern  die  Juden  zu  sehr  getadelt  oder  wenigstens  nicht  sp 
dargestellt  habe,  wie  es  in  der  Bibel  gescfaehn,  —  Wer  seinem 
Charakter  treu  bleibt,  wer  sich  —  wie  Tacitus  —  Wahrheit 
tmd  DnpsrteilScIrkeity  mit  einem  Worte  einen  geraden  unverdor^ 
beneo  Sinn  zum  obersten  Groild^atza  macht,  findet 'überall  An- 
atoss* .—  ' 

•  Ceber  die  Oermaaia-  der  l'acitiia'  hsibe  ich  toicb  sÄön  er« 
Uärt:  icBr  farfte  ti^  für  eitie  rein  historische  Dairstellung,  und 
finde  nicfali  in  derselben  y  was  mich  von  dieser  Anseht  abbrin- 
gen kontite;  be^iindere  vielmehr,  so  oft  ich  lese:  „Publlcataa 
eniiia  pudicitiAe  ihilla  forma,  non  aetate,  non  cfpibos  maritum' 
ioveniret  (virgo),  Nemo  eniitf  iNic  vitia  ridet:  nee  coiTumpera 
et  corrumpi,  saeculum  vocatuH*  (Germ,  XIX);  den  sittlich 
reinen  und  edela  Chai^aktar  des  Xacstus,  der  auch  am 
Feinde  loht,  was  zu  loben  ist.  * —  Und  wenoidi  biDwicdemm 
in  den  Gesehichtbuchern  lese :  „ Judaei  mentasola  vmimqne 
numen  intailigant.  Profanos  f  qni  Daum  imagines  movtaübns 
materüs  in  speoi^s  hominam  dfBiigant:  summum  Ulud:at  aeter- 
nnm,  neque  motabile,  ne<|Qe  interilnrum ''  ^Hist  V,  60l  finde 
icb^  wie  wabf  und  unparteiisch  er  auch  hier  aus  War|ce  gegam 
gen  ist,  und  söhne  mich  gern  mit  seinen  etwaigen  brrthümem  in 
Betreff  dieses  Volkei  aus«  -^ 

Zudem  zeigt  Tacitus  in  seinen  Schriften  eine  so  tiefe  Welt* 
pn4  Menschenkenntniss ,  wie  wir  sie  bei  wenigen  Geschiebt- 
schreiberti  fiinden^  einen  Scbaribliek,  mit  #elchem  er  aelbst  die 


w 


tt     DesTaciltu  UHfei9ili}|>«r;di«|ChiaiUa  lUBioik  Zeit,  oder: 

^gefatinistoil  NeigUngea  agd  ihrichtto  »dee  iracpariilwhtn>fl<r«eiM 
erichittt  |uid.AufdcMekt,!iiod  dabei  fait  durcbwtegieinc'Hiiheaod 
Mäasigttng,  die« bei  .eeioea  ZeilFedtältoisaeni  eben  •<^  bewundern»^' 
«v<ttrdig  iälfl  lobetoswerth  Mt  Kurs^  bei  Xaebus  liitdetettiaii^ub^^ 
liaapt  «ineer  offenen  ger^id^n'  Sinn,  «eiaetL  aittlieh  rei« 
tten..C:liiarfik'tejr>  der  aein^tf  Schinei«  woht  VovUrgt  Jbei  dem 
Verdürbnisar  uiid.  der  i  Veraiiii]c;fnbek';  aeineai  ZeiUlteiii ,  ^er  dior 
auch  «aMa«^ Freude  oniaojlakiterT^ivterden  lasät^  ao  loftieiiirachöii^ 
edle  Xhat  auf  delr. Bühne]  da«  Lebeiia  vollbnidit  .?iirord«n  iati 
^Non  tamtoiafdcp  ^rlittom"'aterile  «aeoakun^.  ut  non:»el  hoi^i 
exempla  j^rodiderit^'.  aagt  er  mit  fireadiger  Seele;  Uiator«  I,  S*    ^ 

Und  diese '^rbäboAe  D^nk*^  mid  Sinneaart  da^  Tacitoa,  aein 
edltr  Charaicter ,  der  in.  älleh  aeiäen  Schriften  ab'  offen  darge^ 
legt  ist,  hat  mir*  den  Mann  mit  aefner  kurzen ,*' aber  körnigea 
und  ^VHabeben  "Sprache  iH>enina  theuer,  und  lil^ter  den 'Römern 
zu  meinem  Werth^aten  Freunde  gemächt. — 

,  Wie  inrilist  du  nun  6ber  im  Besondern, "b  Freund  des 
Tacitus,  kein  tX^theil  üb^r  die  (Christen  mit  dein  Gesag- 
ten vereiribaren?  Ist  dieses  nicht  gerade  das  Widers piel?  Zeigt 
aich^da  Tacitus  nicht  .als  einen  Erzschelm,  w.etiigst^naals  einen 
lügenhaflteKi,  parteiischen  und  schmahsiichtigen  Menschen,,  ala.  ei. 
neu .  offenbaren  Christenfeind  und  somit  als  Feind  aller  "Tugend, 
Wahrheit  und  Vortreäichkeit?  und  du  machst  ihn  zu  dein^ 
Genossen?!  Doch  gemach!  Audiatur  et  alter  para!  —  — 

W.ir/viroUen  daher,  bevor  wir  den  fehrlicben  Tacitua  yer- 
dammc(i\  ^nd  verketzern,,  sein  becüchtigtea  IJic^heil  ,öber  di^ 
Christen  seiner  Zeit  jetzt  erst  genauer  ins  Auge  faasen, 
aqrgfaltig.prüfey^  und  .erwägen« ,  Er  hat  ea  bekaputlich^im  Cunf« 
ze^iitan  Buche  seiner  Jahrbücher,  im  yi^^.^upd  vier-^ 
zigatenf  Kapitel  npverbolen  aller  Welt  fusg^pKipcbei^  wo  es 
denn'  n^ch  einer  Schilderung  von  Borna  Brand  un,tei^  Nero  und 
nach  Angabe  d^r.  damals  getroffenen  VorkehruQigen'Sur  Wieder- 
hecstellung  ,der  Stadt  und  zur  Besänftigung  der  erzürnten  Gbt«- 
ter  heiaat: 

.  ^ySed  non  ope  hamana,  non  largitionihua  prindpia,  aat 
4eam  plaoaiüesitia,  decedebat  infamia,  quin  jusanm  locendinoi 
eredeiwtMr.  Ergo  abolendo  nunori  Nero  aubdidit  reos,  et  qttao-^ 
aitiasimia  poenia  affecit,  ^oa  ptr  flagUia  invUoa  vulgoa .  Chri^ 
alMMM'appellabat,  Anetor  noaaSnia  caoa.Cbriatuay  qui  Tiberio 
imperitAnle,  pvr. procuraigf^m'JPoniium  PUaium  snpplicio  affecium 
ertUn  Re^psessaque  in  praeaena  exiüabiliß  supersüli^'runuB  erum« 
pebat,  nofti  modo  per  ludaoam  originem  tiu^mali,  aed.per  nr<« 
bem  etiam ,  quo  cunda  undiqus  airocia  aut  pudünda  confluuni^ 
atitbranUerque*  Igiiur  primo  cörrepti  qui  fatabantur^  deinde 
indicio  oorum  multitudo  ingena»  haud  perindt  in  crimins  intamm 
düf  quam  odiö  humani  generU  contficU  surU.**  «-r-.  et  q,  aq.  — 


^-  ■• 


*>   '      •  I  • 


das.  i/XIkun  iiftuiiteit  genem.^ 


üAtfr  tfjMtis  UrOetl  JUt  TadlBt  hat-  tiä  tinter  anaem  de^« 
«dran  oben  ganannte'  Jacob  Serenioa  ^Genimnalte  ZeiigniBaa:  d^ 
Bddan'  «od  yornämlich  dea  Fky.  Joscpliua  Von  Jeaa  zur  Beata"! 
tigvDg  daaGlanbena  dar  daifteiL  Göttiiigett  1768.  §.  16*  S.  t7> 
ao  Ye^ochmaii  laaaan: 

iila^itaa  erwäbnet  glaiohfaDa  dea  ErlSäera :  und  äeiner  Ba^ 
kcnner.niir  obanhiny  und  awar  auf  dia  unbilligata  Art.  Er' 
baachwibt  zwar  dia  Grausamkeit  dea  Neio  '  gegen  dia  letztem 
'  f  aber  die  merkwöfdigen  Umataiide  übergehl  «r.f<  — ^* 

^yXscitiis  — -  fährt  «r  fort  ^-^  ld>t  in  den  Zeiten »  da  dia. 
mit  den  Christen  fast  eben  ao  aehr  ala  mit  ihren  Feld- 
SBÜgen  bascbäfUgt  waren.  '  DennDcb  hält  er  aa  nicht  der  Mühe 
"werth ,  ihren  Schiciksatan  in  seiner  Gesbhichtsbeschraibuiig  aoi 
Tiel  Plat9  einzuräumen,  als  einer  kleinen  liebesverwirmng  bei 
Hofe*  Er  gedenkt  nur  des  Erlösers,  als  eines  unter  dem 
Filatua  baatraftensMiaaethätera,  und  der  Chriaten^  ala> 
einea  lasterhaften  Volkes,  so  geg.en  dsa  ganze 
menschliche  Geschlecht  feindselig  gesinnt  wäre, 
nnd  auf  welches  Nero,  die  Schuld  seiner  Biordbrennerei  in  Rom 
geschoben  hätte.  Wann  er  aber  auf  die  Ar  tan.  der  Uartarn  kömmt; 
-welche  Nero  zu  ihrer  Bestrafung  ersonnen:  eo  verfährt  er  in 
eeiner  Beschreibung  aufs  goiauste«  Er  enählt  nach  allen  Dm- 
ständen:  dass  dieser  Wüthrich  die  Bekenner  unsere  Glaubens  in 
Baute  Ton  wilden  Thieren  habe  Terkleiden,  und  hernach  durch 
Bunde  zenraissen  lassen j  dass  sie,  in  feuerfangenden  KleideiH 
aufgehenket  worden  wären,  und  darauf  lebendig  hätten  brennte. 
Dinssen;  imd  dsss  Nero  zu  diasah  grausamen  Schauspielen  selbst 
seine  Gärten  bergegeben  habe,  und  überall  herumgefahren  ^'9ttf 
denselben  zuzusdben,  bald  ans  aeinem  Wagen,  den  er  selbst  ge?- 
fijhrt,  bald  unter  der  Mango  des  Volkes,  in  der  Kleidung  einea 
Fuhrmannes.  Bei. alten  diesen  niederträchtigen  Dingen  yerweileft 
sich  Tacitus  mit  vieler  Sorgfalt  Allein  von  der  Art ,  wie  die 
Sachen  im  Senate,  abgehandelt  worden,  yon  den  Schlüssen,  die 
man  deswegen  verfasst,  nnd  yon  den  Wirkungen,  welche  sich 
in  der  Begierung  geäussert  haben,  von  so  inden  merkwürdigen 
Umständen  gedenkt  er  keines  Wprtes,  gleiichsam  ala  wann  er 
aich  überredet  hätte,  dass,  kdner  von  den  Leswn  seiner  Werke 
ea  marken  würde,  wie. einseitig  seine  Erzählungen  in  dieseitt 
Tbeile  der  Geschichte  wären/^  •—  So  wifit  Seremus.  — 

Doch  mit  ihm  und  seiner  Aeusserung,  so  beifallswürdig  und 
donehmand  sie  auch  im  ersten  Augenblidc  ersdieint,  kann  ich 
mich  nicht  be£reunden,  da  sie  offenbar  denselben  JPehler  der  Un- 
billigkeit und  Einseitigkeit;  den  Serenius  , bei  Tacitus  rügt,  tan 
sich  trägt,  und  zwar  noch  in  einem  höharn  Grade.  Dann  mdh 
des  Serenius  Aeusserung  zu  uriheilen,  sollte  Tacitus  über  die 
christliche  Beligion  und  ibre  Qekenner  wie  ein  heutiger  Tbaolog. 
von  der  Kanzel  bloss  zu  ihren  Gunstan  sprechen   ( als  ob  dsf- 

Anhiü  f.  rVM.  s.  Füdag.  Bd.  IV.  If/t.  1.  % 
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Des  Tadtns  DilMl j»er  db  Cbnildb  ^eiMpr  ZA,  oder: 

imichiiam  Obriste^nmeerst:  nif  die  Bdbc  gebdÜbi^tAiS  seiii 
W^tk  Terhet'Hicht  .waidett  müertef)  riim  aMv  dieee»  Ta^siftu»  ale 
romkdbcr  GeadiichtBc2ipei|Mr'.iiicbt' tliut,iWgo  ist'er<«llbfi4if^ 
i^Qd  .criaseitig.  -tT  Kie  gut  es  äbtigeä«  Serenios  tnttMebi  Giuri- 
stendmme  .  und  seinen  Bekennern   auch   nieint  |   seiner 'SeM«ss~ 
weile ,  ;  seine^ .  AnsiobI '  über '  TaieiÜM'  •  lind "  dessen '  iSseMdalliche 
Darstellung  kaiin:  man«  nicbt  den  gemiilsehten^fieifall'tisidii^ttltenJ 
fi*  'Will  üian  nämlioh  des  Tadtiis  Urdiclil   über  •  das 
tham.imd'die  Chnkteä  semcr   Zeil  TicbUg  ttuffassetf^   '^«1 
prQfeil>und  würdiifsnrfsoi  muss  man -meines  Eracfateile^'^KNp  Al- 
lem dabei  bedbenked  ^  dass  Tacitns  kein  christlicfasr  Tfcetflog  iat^ 
Yoh  dem  hian  also  anoh  nicht  et^warteh)  datt^  dass  er  wie  tt»  christ-^ 
Ifoher  Theolög  bloM  mu  ^»ansten  des^'Cbrwtenthums  «iq^Mchä  und  ' 
wUreibB}  vvelnielir  ist  :su  bedenken ,  'dass  «r  siki  röüiisdier  <»ck' 
aclnöhtacht-eibep.  ist>  und  «als  «olcher  die^  Brscbeinmigeil'  der  Zeit,- 
diä^Xlntiaehen'der  VoTr  md  Ititwdt  auffassen  und  -wi^dä^ge« 
ben/'tsniiss)    wie'  sie'sich  eben  in' der ''Zeit  gestaltet' attd  wie  «r 
S|ie  ÜQ  'LAcn  ror&nißt     Dieses  kaian  Aiinf  natnrlich'  kithi  ^Aitat 
alreiiga  Wabiheitliebe<  und  ünpatUiU€hk»it'geschebefi!i;  das*  aber 
dieae  bdden  Baupteigenschaften  eines  edhien  GeseliidliUfelireiW« 
Ucitns  bei  ^idea  ^»der»  lobenswerthsn 'Eigenichaftaä  sich  an«-' 
acUüesslioh  liuv  hlill^en '  Und  liflerlässlicbeteii<  PfliciA 'gwiftclit,' 
wiesen-'wiifrf  •— ^  '-'J ' 'J' '••    •"  "      *»    '       ''.*'•>  -■■.:  *  ; 

•  :  Wenn  nun  Tasitfis'die  CfarifteB  saiiMr '2eil  per'fläjfitä^  in^ 
iri^soip.iiendt:  so  hat^er  sioberlkk  anoh  ti^llUge  Grihide' daa^Q  ge^ 
habt,  odev  er  Sst'ein 'ofienbarer  litigner,  'deih  kerii  61aQ%<^  bei- 
xliiüessen  ist,  und ' kein  Geschiohlsdhraibc^;  wSs  wöhl  scAwei**' 
lieb' jemand  m  bebabjkben  wagear  dürfte  j^ikss  er  aber  diese ,^- 
gUia  derCbristdn  sm^näfanr  bezeicfabet,  'ist  kein  ^^hiäd'jsegar 
das  ¥actum,  Tidiifehv  «in  evidenter  Beweis ,  dass  ^di^  ßagUia 
offbnkandig  und 'SelnfU- Zeitgenossen ^^ 'die  er  schnd>,  '8l!^<' 
kaimt  waren.  Und  w^enni  abch  manfibe  Fdiler  önd  yerbM:ben, 
deren  die  Chrbten  dos>  Ersten  Jahrhadderts  ton  Seiten  'der 'luden 
triid  Heidenr  beschuldigt'  wurden/  grMdlds  waren*' uüd'Mt  'auf 
img>dn  Aiiaich<K;tt 'Und  Msoben  yoM!ellbn|fen  beruhten,  wier.^B. 
der  A;tfaeisnius,  diis. 'Magie*,  die  #v«c[Y«ia  dnisva  tkMjOt8i-f 
fH&ÖHtti  lu^iig  (epulab  ilhyesteae  «Äd'  (^neubifns  ineesti  )'|'  aüd^* 
die  9tv9(f»7toq>€ty$€i^  von  denen  latst 'b^talteil  Apolo^eMil  diesef 
Zeit  die  Rede  ist  (vkrfjL  Korihah  Histor^  Eecles.  j».  14.  De  per- 
seevt.  eoclesiae  primaevae  etc.  AMr^n^^^Diäputatiode  A'äieis- 
mo  Ghristianis  ^im  a-Genlllibus  objecto);  ferner,  das«  ite einen' 
Eselakopf  verehrteft  und  die  SchanM^eile  ihres  Gemeindetor- 
sldieri  anbeteten  (S.  'Minutius  Feliac  Octarins  cap;  9)i  so  tnöch- 
ten^*sie  sith  doch  bi»  und  wieder  Verbrechen  schuldig*  gemacht 
habeik,  und  Fohler  begehen,  die  treibst  unparteiisches  und  billig^ 
denkende  Römer  dieser  Zelt  --^  wib  ein  tacitns  -^  nicht  ^eicäi- 
giUtig  äbdrsehen  konjiiteB.     DaTiit  sjviält  au<^  der  Umstaad, 


:i  :> 


,:[  ^  it<W?wHJ»W?^4jP!wl#A  a);:>.:r  . 


4ergleicbci^  ^pfgejsagt  haHcn;,  wo.nw  ^.W^  »fwrtyn.  Apolog,  M, 

12.  S.  ap  und  JEuseb,  BiÄor,:  ]pcc;le«,;.y^  J  ewpj^Uiph  Jit .—  9* 
scheinen  z.  ß.  U\  äfin  ^f  g^^nptep  Ifi^ffWI^e«  ^(Agftpei))  4«r 
ersten  filyriat^i^  ipfirWicb  Au^qlJw^ijrun4en,f.al^^^;,,Art^y9^g4w^ftr 
men  zu  .8ein,;^ie.nachT^rtuI)iafiig|98C^lQ<a9n  W;er4e|i)(aiii|^  w^ 

phcr  jn  seinem  Apolo^^^iJ^us  äjSt  ^i^.^g^pen.  d^r-Cbp^Uif 
zwar  verth^idigti  ^lein  io^s^q^i^'^fii^rn  ß^ni^  ßiyfvK^$  Psyt 
cWcos  cap,^  17.  ffit  felg^pdc^.rFofteii  dBTcbwht!;  •, Ap«d  t9 
^gape  in  cac^t)is  Cej^vet,.  j$des'  in  ouliniA.  c^t!>  ppes^in  Cqroalie 
jacet«  Sed  i?iajjQ];>ja  ^is  ^1;  ag^pfl,  qnia  pe^  han(%  »adolescent^ 
lo^  cum  sorpir^^iip  don^^nt,  Afip^diim  sfiilioet  «Olfie  Ja^ci^i« 
^atque.  l^ixwrifi/.V'^...'  '    ,    ,    ,,_,,,./.       .    ..  .,/'..•.'  j-     . 

Könnrai  wir  ^  d^ranfi  ^pei|i.w£^rlifi|liel>flnd0n  nnd  anpa^ 
teiischen  Gescfiicbtschreiber  —  wie  Tacitus  .ibp-  v^^betaf  od^r 
ilrn  der  ünbjUi^keit  nnd,  jEinseiti|^eil(  be^dtin^^igfi^.  y^^nii  er  die 
Cbriste'f^  seiner  ielt  per  Jlqg^tia  inv^^os  nenpt?  — -.  V^0^r 
(den  u'  doch  nocli  gegen  das  ^pdj?'  .des  AnfiQnj^Uc^f a  ^«^ifa^^evf 
die  liiiAtX^ninttcfcti^  timooliti*^  r^^a^s  ^  cigfc^^Ua  gei^npt>  VfVf 
sich  aus  dein' Optaviüs  des  JdinuUu)^  Feli?^  *rVv4^  er^btf  — 
BöcBst  walirsclieinlich  mocbt^  supa^cli  zu  di^n  Cl^rjst^Qj'fi  R.Qni 
viel  robes  Gesindel.  entUofepe  ^pla^epy  Sünder  ;un^.  Verbr^he^ 
aller  Ar(,  *  4^9  ^fn?iWe  i ,  'Bi;lo?¥ng .  4pd  Yergehupg^,  au  fjnd^j^ 
bofhen^  gesellt  haben }'  aucli  ixiopbjten ,  di^e  fl^eist^i^  a^S  bepftcbr 
t>arten  Dörfern  und  Pfovinzialßtä^tep  jZU8{in)pen4t^9^eii/  xifpÄ  di^ 
Trenigsten '  darunter  eingeb'orn^  Rönjer  sein.  \  —  , 

Aus'  diesem  Allen  scheint'  mir  nun  auch  mit  grosser  Wahr.» 
fleheiolidilc^t*  hMrtorzttgehert,  dasiii'ea  mit  det  gepfiesitaen  Hei- 
ligkeit und  grosseff  Frömnli^eit  der'  ersten  Chnkten  nicht^iö 
gauc  richtig'  'gewesen  aei;  Und  dass  überhaupt  die  Christen  de$ 
ersten  Jahrbiinderi^  'nicht  auf' der  Hö&e  gestanden  hAben  mögert; 
auf  weicht  sie,  girwöhnlich  Von-  nnsei-n  Theolögen  trnd  Kli-chen* 
U^torikern^  seihst  Von  eirfeäi  Job.  Mstthias  ä  c hr 6 ckh' gesetzt 
w^'den«  der  in  der  Praelatky  seiner  41iBtoria  Religfotlisf'  et  fici 
clesiae  Chri^aHae^.  J^SUII.  1^\9i^tkfLi  ,,Pnma  qüidteib  (perio- 
dos)  a  Cfaristd  nab  ad  Gödstantinani  M.  al>  aütio  a^eWnlga.» 
i^ia  I  fid.aMCCPVf  p^odujctf  ,.t^fac^^?i|.6t  #ps»i^na  ÄW  Pf^  w^- 
tforruptßfm  sistit  Ji^ligionem  cbris^ani^iii»  äigrH^^quiV^  9WfiÜ^ 
X^  p1erp^gA?>  ani ^am  proptrfi^tP}?/*  -tt-      ^     ;t  . 

;  yielm^lir.Ieb^.ipb  dpr  VAff^fsi^ffmg^  d^iss  di^ßbrjtfep  mr 
a^rer  Zfsilt  feit.4^r  Qjsfonpa^op.we^^  |i^Sq  stehet. u^A  4^.  Cb"^ 
.  st^tbpn» :  Yfj^t  »iiffhljgur , .  reiflpr : ,  wd  g^stig^r  fM^J^^M^a  y^r- 
mpgen^  als  jss  bei  de?i  Cbristpa  id^a  /ei?sjtep  ^ahrb^aderts  der  f^\ 
lirar,  we}c|t^  ps.'f^st  npr  ^^rj{\i^  ^nd  Soh\fälB<peri^ph  m^9^^ 
aai  haben  scbeii^fa  -^  ^.etwa  9P#trf  Jw^tigej»  a«;g#  MjftikeK 
uiid  Pieiis^p  /--^  sf as  sich  au^>  4w^.  vicjgi9|^i;ies^nw  tf^-lgTr^itiiVAi.^ 
nachw^W.  r^i^tr '  -*  für  4if^  AiWtA»#  3pri4it .  aii^A  echoA  .d^i: 


SA     Do  Tkcitiu 

Von-  den  'meiBiei 
Keit  —  imd'  all 
rückwärk,  aond 
•Miier  gutä^ett 
•chreite;  Ja'dlMt 
M'  nach  dM'CI 
perfecti1>«I  t 
ftii'  übSr  die 
ligivn,  JeAa  n 
Dadareh'  abesj 
nichc'ita  li«ch  i 
len  finchnldigai 
die  büuSgea  gra 
Wurden  i  'weit 
Uebent^ikMuag. 
'  Jclt  kj^ond 
Sie  Chrüten  aeii 
Sem  nicht  «0  gt 
der  iipTidetlea 
itanden,  ^ewlu 

SarFeiiich^  Giuc 
leilt  IikbeD.  L 
Wahre,  Gute  ui 
U  onrVorfaDd, 
tlnaera  Altrerde 
dieaem  Betracht« 
Wenn  abeE 
;iOGh  dat  iPbrii 
tiabiiU,  eia  Mi 
dem  Sceptcr  da 
nber  ihn  eratsuj 
lig  aein,  und  — 
bähnias«  dea  Ta 
künde  im  Cfari« 
Abaicht  oder  eii 
SuptntUio 
Aaadnick  für  }< 
ocboD  Jahrbondi 
aelbeti  Auadradi 
Anaal.  Xllr,  S2. 
femina,  Pleuli», 
prrttiatti»  txterr. 
gleiche  darüber 
dieser  Besiehanj 
„Nihil  aliud  in^ 
*<»n.  —  Ne^ni 


ä«s.9>0diiuii  fcfij^T  gent|i«^'^ 
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hnt  superHüiomm  exU^aUUfn,  ein  nuäunfk  nennt  TacitoS' 
üas  Chriftenüiani^  weil  er  nqch  z^,  wenig  mij  dem  walirea  The- 
sen md  der  Beechaffenheit  di^elben  bekennt  war^  auf  welcbea 
er  aber  yon.den  Bek^efpero  sgIiIom,  qu^  pp-  ßagUia  int^isi 
crant;  dann  aucli,  weil  ^Af*  Ciiristen^iq^  aei^a  lEntatc^q^g  eir 
Dem  Manne  anacBxieb',   ywf  per  pfocuratprem  JRqntium  Pilatum 

Ä.r^''^*^  ^/"."^f-  *?<jnft:  W  dem  ILj^u^^oü^  des  fitiftÄr^ 
üer  chmtlicheÄ  Religion  ^na^men  überhaupt  idi^  Heiden  grpaaeQ 
^w«OM,  ^ie  uch  auch  i>iB.,d^.Octovjuf  4ea  lllinutipa, Felir 
^^M,  wo  den  Christen  .T^orge^oi^fen  wif;d,  ^ws  p\ß^honwi€m,  . 
^^0  *ttp/w/o  pro  facinort  punitum  verehrten.  —  Endlich  .iai 
joU  Tacitn»  (wie  Plinin^.in  dem. angeführt^ Briei«}  ««ch  da- 
durch «i  dem  harten  ürlheil^  über  das  Christenthum  veranlasst 
l^ordea,  wcü  dasselbe  überhaupt  mit  dem,G]auftiin  :«nd  den  Sitr, 
ten  der  Zeit,  mit  der  bürgerlichen  Ordnung  y^  4en  bestehpnr 
^^  GMrtzen  in  CoUision  kaip. -.    .  '  •;/      :,     '.       M* 

All  diesen  und  andern  Gründe^  hielt  men  dain^a  das  Cbri-* 
5tcDfizuai  fiii«  schädlich  und>uchte  seine  Auahrwlfuig  auf  jede 
^rt  nad  Weise  xu  verhindern,  wenn  gleicl^  im,.^9niischen  R^, 
^^e  und  in  Rom,  selbst^  dem  Sammelpl/itae,  |dle^  Culte,  qi^o^ 
■^ncioßßdi^^  airocia  aui  pu^denda  conßütm^,  [feiehrabaatur*^ 
^"^froe  Beligiwisübung  gestattet  war.  —      ..,.; 

Wm  nun  noch  die  Jetztern  l^orte  in.  dem  ürttejlii  des  T«^' 

'^^^^  mc  dijB  Christen' seiner, ?eit  betrjflfl:    ,,Igitur  primo  cprrj 

w  ^.^®*^^*''^"'>  ,dei|ide  indicio  eorun»  mu^Utudo   ingeoibi 

^^perinde  fn  crimSne   incendii^   qu^anodiolmmani  generU^ 

■^^i  9unt^':  so  glaube  ich j  dass  durch  d^e  .Worte,  nament^j' 

öBTch  >das  quam  odiq  j(i)im(^i  generitl  eonp'icti  sunt  -^  von 
'fn  die  ganze  SteUe  den  paaren  des  Odii  humani  generi^  ,e|r- 
i'tcn  hat  -^  das  ganae  beriicbtigte  und  iiart  scheinende  ürtJieMi 
^^^c'^M  bedeutend  gemildert  wird,  -^r^  Wei^a^man  frajij^ 
nc  Worte  nimmtywie  oben.Serenius,  nnd.  7^19.  sie  von  vie^i 
^  aqdem  und  selbst  von  deni  grossen  Ki^heiiiislo?rik;er 
aröck  genommen  worden  sind,  iiäodi9)^,«  i^m  /Bciiyc^n. 
Hflc  —  worüber  ich  mich  aber  sehr  Rundem  muss— r  d^iii^ 
rd  man  Üieae  Milderung  vergeblich  suchen,  vielmehr  nur  eina 
ueBirle  aeh^.  Denn  nacH  Serenius,  Sqhj^öek  und  An- 
^n  loUen  4ie  Worte  quam .  odio  humani  generis^  e^ien  neu,eQ 
und  zur  3c;atra{upg  der  Christen,  ein  neues  Verbrechen  up;^ 
SU  einen  noch  grössern  Vorwurf,  der  die  Christel;!  üb^r,bai^pi( 
^i^>  bezeichnen. und  so  verstanden  werden:  4 ees  die  Cbri?? 
^Q  in  Rom  nicht  sowohl  wegen,  dee  Brandes,  alg 
elmchr,  weil  sie  eilten  Hass,^  eine  Verachtung 
^  d^s  fBnze  menschli^c^e. Geschlecht  gew.orf^ii 
lteQ,^beachuldigt  worden  aeie^«.  iy«?rgj*.  ^ie  Aeuiisje- 
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X     Sfil    Des  Tacitat  Urtb^ff  9M  WtfiiAV^  imn^Tkü ,  oder: 

raUg  dm  'dt  r  elrfiTii  •(GiAdttuHU^V^gnisked^r  P^dei?  etc.  xuAA 
Schröck,  der  sich  in  seiner  Hisf.  fldr^uis  et Bbdleiflae  §.  IV» 
I^.  Ö9*  Aber  dieMr^tüe  Mt  -M^dittt  Worten  ttkVirt :  ^,Acc;,ede. 
bstut  lüiM  calUtotiiiid  «aÜröcisldMeV  i^^iBiis  ridiqetl  et'fide^  Chri-^ 
^Ib^i^m  ihfaftisVaiittii'.-'Y.  b.--,6d{^  gedeih  hdmani^.)  — 

<  Allein  diese 'EfcklStUn^  Hte|;t  eMiUiäliSffbnba^  nlcftt  in  dem 
sinn  uai  etküä'^  ncittis  tadli  'dhser  Stelle ,  hl  also  efkün- 
äRift  und  g^nf^ühj^etiv^^enn  Vifd  da^lircfa  vnn  dän  vermeint- 
Hekto  Vertheid^la^  IM  OMsikiaMm  seln^A/ftek^miem  still« 
^ftkWelgeM  iWai  '^iii)^ebüM\st'  lib'd  üeih '  Christ toltiume  bel^e^^ 
hrt^,^  wiAI-iic^  j^  Üitfat  tait'^ffän '^isfe  tbd  Wes«n  desselben 
tetMff:   und   Heibe '  B^eilnet '  Mi"Re<At  ^eradht^ch  macbcii 

-*"  D^  Stttb  dle^^sUtk  bt ^ielnl^b^*  umtreitig  de^:  dsssTa- 

.    dhiis  inl' jg^r^f^i^n^'Ü^lhed  iE^^eii  Ivil),    wie   gt^üssm  nM 

on'iri^iisdhlW*  -dfe^  Cfariyten^'tVbn    Nero    behänflelt  ^forden 

fe{eii-,'\ne''e^  ^$bkt  sWofif^'v^^^eh    des  'feritvides    ia 

Rom,   als  vielmehr^  weirsN'teiiiifial  all^'emeld'^ek"- 

h«Jsf**aHJ*>'4'am'Tb'dk  V^VliVllifeilt  V^farden;  — . 

'^;'*Düi  i^'mm^ie'kncmdii  iiUBi:  dsrtin  ktatt  ob'  ertmm  .oder 

.  des  t<iKf^hn\\^A''bA7hBh:e  ihcendiiy&a^  ijüäm  hdiö^hUt^äfü  ge^ 

iMis  neÜmi  tlA'1n'j[)'h'i*iiV.ek'  B^di^utlin^  dliÜilög  delü  Plan- 

tUchto^:  odiüili  «iN^ibttili  eiti  VeMiasster  Mensch .  fkomb   invi- 

sns 

2; 

Redin^tfrt 

rftti $«•  -^  ad^l^lcÄct'  '»klSrliV  aüfch  das  iö Aai-gfegarigVnV p^ 

jlh^Uia  l>»W;v<^V  Veranlasst  -^   Das  fionvictt,  süni  htVAe  itb  för 

dss  gewöbnH6fre 'e(>jj£<^  bti^ii»äf^'  äVäMnuU  häiä.'^ 

'       Auf  Shnlicke  Weise  scheint  '»ii^h\t.  .VttA/  S'^ihler  das 

^hth  odiö  hUmäik  'geherU'^in^tjfiti^eti  ia  habSnu^  i9.  ^%r ün d- 

tiiM  der  GeschfcKte^  dbr  6faristlicheil  Kirche.    Zw^tile  Verbesserte 

ifäflsg\0.    FAnUart   und  L^pzi^  rtm,    V^ö  th  iL  ÜÖ   und  3t 

hdi^st:   ,,Ner6^^a^  der  erste,    der  die  Christen  diM^h  Gesötie 

itüfMÄe  nnd  4dh  ^bfiflttdliches  Vei-ghügen,  Bom  treVinen  ^efaen 

üi* yolleh / söUtita  dfe  t:hfi^tidt),   S0  t>%Qedies  Gegenstand 

,     d'KV    ailgätb^inbten    HlisseS  'Waren,     mit    ihrem  ^ode 

SfiBSen.*'  •'  »•'  \  '•"  '■*:  •''    '  *• 

'<^^  Ükv  nl^K^'das  tinge]^ec%t^\  grausame  n^ti^  na- 
tf^bschliche  Verfahren  gegen  die  ins  bitteräi;  iitiVeOrsohn- 
fidSrem  Hasüe  VterFol^en  Christen  trnd  znglelch  ,attt:h  das  tll5- 
^ib|ite,  kin'disdie  Biftgttinett  dsfi^t^ero  bei  seUfftf  Cestsrfi recht 
ati|bt)allig  zu  kbadieki,  vetsm\i  ,Tr^um  ayüäiimi  &nge  bei 
'  diäeir  Gredelsceneh;  .i—  .     .  .v  .  ..;  /jo 


.•;;.i       'l  ,  MS  ffiMmtaik  MhBvd  «gbnfitM^^^ 


^ton  'dM  ilinea  filtcJUic^b  a'«rg«bürd«tte  Bran^e^«^ 
l^lot«  ^reigttn  iJicesviti «mal  verhassten  Namens  'a«( 
4a«  girliusai^sta  aod  Unraanfschlichstd  foltern  und 
hinrichten  lie'ss.  —  •.-.  k';  .  ...     •  ö.  . 

Soldd  Eäik^'  WD  die  ^luristaa  «damaliger  Zeit  liloas  als 
•olebö  w,eigAn  ibria  eijd'jnal  TethasstaJi  JNasnetis  risr» 
folgt  nmd -rexnrtheilt  vraxden^  scheinen  ^ligens  mehrert 
vorgekommen  zq  sein,  wie  sich  a^S  dem.sdho)i  :oUea  erwKbnleii 
Brfef^des  FlioMis  «a  den  KaiSenJrbjan:  ergibt  <f3in,  £pi^t.  1.X, 
97»  ) ,  wo*  es  imter  aadein  heisst  i  ,,  Neo  nsedi^ciiter  baesiCavi^ 
aiCne  aliqilod  discrimen  aelalam»  <aa  ^toambbet  Aeneri  oibil  a  ro«. 
lBiisti<urib«s  «di&nnt ;  detnme  poenit^nliaiB' yenlia  ^  an  ei^niom^ 
siho  Chna^anas  üoit,  deiiss^  ms  ^osks  ndmctv'q^^ifi»,  etismst 
Sagiläs  ca^real^  an  flagitia  tobaerpritia  nbmiäf  •  |)oniatntiir/'  ^—  Za 
"veleher  SteUs  auch  Minäliiaa<ib  seiner  ias^^be  felgonde  Bei 
anerkong  maefat:  Tautual  fuit  Cfaarisiianorum  odiiimj  ut  etiam  ob 
«oUun  iinnsrn  saep^morü  ttadennlarw  CoDfiraUt^boe  Tert  m 
JkpdlogetfcO|i.«t  Jnst«  in  dpoh  .biio  cum  Attalus-  qoidftm,  lit  ex 
«piatola«  &«g)^anensi  jsm  öits^a'^plitety  jam'dsmiiBtttS  oircbtedot 
«eMtur^  |waelata  lait  tabula  iisS  ^erbis:  ^^Jiic  est  Attalus  Gbri^ 

•  OüBoh  diese  mit^theilten'  N4timn  nlid  ReflepESontn  ist  «dsnn 
^Schreiber  dieses  ToUkommen.  m^tr/lFacitos  nod^  simiem  Ürtheile 
-ober 'die  Gfaristen/aSittsr  Zsit.iausgeaötKlt  und  sofHeden  gestellt 
-wvdan^  imsdi  untescbreäbt»  nun:  gern  aodi,'  was'sdven  einsüfdekr 
;cnten .  Helmuri{gebev  der  Werke  <  •  dea  •  Taoitiis '  ^^'^  PuMolaniis ' '  '<^ 
wslil:  and  acltöii  voii:ibqi  garartheilt  batt  .<  l.i;*: 

;,l>oiUBi  ist  ein  iü  jtdet  Bnoks^cbt  Tplkudstsr*  Gesebsdl- 
Bäber.  ^KeinVardaobt  'wn^Vxirliebe  od€fri|asa^*n|iifc 'aof  ibitU 
Den  EisaaniWnhang  der  Xbfifiiacben,  dve  Zeitfolge;  idsil  äcbaÜH- 
platt  «kr  fie^rimobciten  :hM  Kbin^'  ^oTg/EAÜgkp^  beftobtc(t.  «Die 
Absiditen; feiner 9  die  Haobdldiigeal^  die.&{b]geii '^e  tief  bat>er 
iaie  erkundet I  Diie  AbeicbSen^baQStfaeilt  er  uacb  ihrea^  eittlielieli 
Westhe;'  bei^^dea  fiandlm^etsJaeigt  4v  'nidiSi sNar «das  Was ,  sop- 
dferh  aifidi  das^  Wie;;  biei  den  £ifölgen-teiltwiokelt'er'aUe  Orsa^ 
.ttben^  tmd.wäa  Weisheit  y  wlas^' Unrevständ  Mt^tfiidct  bsbcB. 
Die  Msnsobten»  schildert  er  .incbt  bioss  ilaffh  ihren:  Tbsteu  ,'-b#«^ 
dem  aaeh  aiach  ihrem  Oaf.imd'iNaaeii^  Cbaraidler  nnd 'IcMris- 
vwiaSfc  An  bsitovischsrtibinstJMgt  er  tisdi'iDeiiiemiSiiHi 'iiber 
Allie  lienrer:  £r  ist  so  inhattSchtviir,  ditos  tnan^  fast*  sd'^nele 
.  Oadaoksn  ab' Worte  bei  üun  findet,  sein  Aosdrudc  so'  angämea- 
aen  nnd  aa  gedcängt,  däsa  stian  ykichl  entsefaeiden'lnmny'^ob 'die 
Sachen*  Aareh  8pi«che»  odepidäeWoatedarek  diaClredadbaii  ^ge- 
hoben wievdeir*  h\  seiDCD  'Rede!i)<[ioh  wfige  mi*>8pvecbeny  wie 
ksh  deijke)  istaht  er  ttlba(  übev^mäsr,  doch  mebt  »die  «dbatfe 
Oadr&nglheit  des  SaUust,  «ls:derfir9tern  Wortfillls'dacäfaahmebd. 
Wer  ihn  «itn^£r8iteiimide>tf<ist,*^rd  seine  Bersdfcaadieitaobeti^ 
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wer  ihn  Bochoudi  iter  Hapd  moimt^  'whd  MiaM'  ariMrordeatii- 
eben  Scbarfaiiin  tntdeckea^nndibcwttodent;'  wer' um'  m  «einam 
Vertranten  macht;  dem  wirdaeiiie  Kami  vielfältige  Bdehmiig 
nnd  anendlichea  Vergnügen  gewähren.^  <— . 

Ueber  die  Chriaitan'  dea  eraten  Jabrhunderts 
atehe  bier  aucb  noch. ala  Anbahg  4er  ao  lesenaweclbe'aGblttebar« 
Brief  dea  jungem  PUnioa  ßn  dcniKaiaer  Trajan,  nack  dea  Ht* 
neUina  Aasgabe:  .(Lib.  ,  X97).'  ' 

Gajua  Plinioa   Trajano   Iiüp;  S.   ^,  Solenne  eat  mibi,   Do^ 
mine,    omnia  de  qttibna  dabito,  '•  ad  te  referre.     Qnia    enim 
potesi    meliua    Tel    cunctatiooem  ^ineam   regere,    vel   ign«rMa» 
liam  inttmere?    Cognitioiübaa  «de  Christiania  interfni«  tmaqnmm 
ideo  neaeio  quid  et  quatenoa  «ol  poniri  aoleat  ant  qnaeri    Nee 
mediocriter  baeaitavi,  aitne  aliquod  discrimen  aetatiup,  an  qiunu 
libet  teneri,  nihQ  a  robnatioribtta  difierant;  detnme  poenilenliae 
▼enia,   an  ei  qoi  omnino  Chriatiailaa  fnit,   desiaae  non  proait: 
nomen  ipsom»  etiamai  flagitiia  careat^  an  flagitia  cohaeaentia  no* 
mini  pnniantur»    Interim  in  iia,   qni  ad  me  tanqaam  Chriatiani 
deferebantor,  hnnc  snm  aequntoa  Jn4»dum.    Inteirogairi  ipaoa,  an 
esaent  Chriatiani?  confitentea,  iterum  ac  tertio  intecoogavi,  anp- 
plidom  minatna:  perseverantea  dnci  joeai.    Neqae  emm  dobita— 
.bam^  qnalecttnqile  esset  qnod  faterentnr,  pervicaqiadi  carte  et  in« 
flexibilem  obsUnationem  debere  pnniri*    Fuernnt  alii  Anilia  amen.- 
tiae:  qnoa,  qnia  civea  Bomani.  eraüt ,  annetavi  in-urbem  remit- 
tendjoa.    Mox  ipso  tractata^  ut  fieri  aolet,  difiPondente  ae  eri- 
niine,  plorea  apecies  inciderunt^     Propoaitoa  est -libellaa   eine 
anctore  mnltorum  nomine  continenax  qni  negarent,  ae  eaae  Chri- 
atianea»  ant  foiase^  quum  praeennte  me  Deos  appellarent,  et  inui-> 
gini  tuae,  qnam  propter  hoc  jusseram  cum  aimnlacria  .MmninoBi 
aSSarri^  thnre  ac  vino  a^pplicarent ,  praeterea  malediceient  Chri- 
ilto:   quomm  nihil  cogi  poase  dicuntur,    qni  annt  rerera  Ghri» 
eüani  Ergo  dimittendoa  pntavL   Alii  ab  indice  nomioati,  esae'ae 
Cbriatianoa  dizerunt,  et  mox  negavernat:  fuisse  quidem^deaiaseeed 
qnidam  ante  trienniam,  qaidam  iania-  plorea  annoa,  non  nemo  ^iam 
ante  viginti  qnoqne«  Omnes  et  imaginem  tuam^  Deonunqoe  ainrala- 
.cra  venerati  annt^  ii  et  Christo  maledixernnt»    Afürmabaat  aataaiy 
hanc  fnisse  anmmam  yel  cidpae  snae  vel  erroria,  quod  essent  aoliti 
atato  die  ante  Incem  conTenire.carmenque  Christo  qnaaiDeo  di- 
cere  aecnm  invicem,   aeque  aacramento,    non  inacdna  aliqnod 
obatringere»  aed  ne  fnrta,  ne  latrodnia,  ne  «dnlteria  coaunitta« 
rent,  ne  fidem .  f allerent ,    ne    depositum  appellati  abnegarent; 
.qnibna  peractis,  morem  aibi  discedendi  fujase  xaransqne  coeondi 
ad  capiendom  .cibami  promiacnttm  tamen»   et  innoxitfai:    qnod 
.  ipsnm  facere  deaisae  post  edidnun  meum,   qao  aeclmdnm  man- 
data  toa  hetaeriaa  esse  .▼etnemm« !  Qao<  magia  neoeaMirfnm  era- 
didi^  ex  doaklia  ancillis,  qoae  joinistcae  dicebaotor,  qnid  esiet 
veri  et  pev .  ti»rmeota  qnaerere«    Sed  nihil  alind  inveni,  qaaoi 


iuptoüliouiin  pra^vam  el  inuiioBicainhi:  IdaoqiM  düali^cq^liott 
09»,  ad'  ««MkaideiidiiDi  le'  decnni.  Vit«  'ett  ^niiii  mifaljm  tKgdä 
ooBfluitelione,  maxune  {tex»ptar  pericliUntiaBi  iiiiiiicniaau<  MaHi 
cnim  onmis  aetatis^  pmiiii  ordifaie,ii^riiiiqae'aexBa  etiakby'TCH 
eaviiiT  in  pericnlani)  el  Tocabpatiir.;  iMqne  emmicivitilfB  tao*^ 
4oiB^'<  «bd  iricoa:  ctiam  atqoe  agros  ^peffiiitibma  iitiqs  'C^ontagio 
parragfU  eitw  .  Qm&'Tidettir  aistiet  corrigi  poate.  Ceitei^aaäB 
eofliilkly  propa  jaindaaolala  teippla  coepiafla  celebrari,>at:«aani 
aelomia  diu  intarmisfla  repati,  pas8iiiiqiie.'TäeDira  Tictiiiiaa^^^a« 
mm  adhac  rariaaimaa  ämtor  invaniebaftiuv  *  Ex  tpLo  faaä»  aat 
opiatoriy  qnae  tvrba  hominnm  emandaii  pbasity^  ai  ait  poaniteii^ 
iiae  l«ai8«'^  — •  »..■  •  / 


.:  1.;,.: 


« 


i   f 


Gregor.  Guil.  Kitzschii  disputationes  quatuor,    . 

in  iBdicibnä  acholaniin  Acadamiae  Kilien^is  prinmm  edftaa,  nane 

atitami  typia  rapetitaa.  -   ^'    ' 


I.*) 


Qoiciinqad  in  hiatoriia  mazimequa  :m  oten^liatimaaailtiqiii«* 
latia  memoria  recte  vertan  valit,  anm/ltäiid  acio  an  nihil  magia 
tanara  oportaat,  quam  neeciendi  quao^m  artam  ei  scientiamy 
qnaa  toin  lagentea  tum  acribantea  iUud  sempar  i^madvartereja^ 
bety  qnid  al  quantnm  aciri  parhibanque  cttm  £da  potuerit^  aiya 
per  caaasaa  cogoitionia  eommuo0a  aive  pai  ea  teatimonja,  ;  qoi« 
bot  cojnsqoa  rai  anoloritaa  constat  fst  aDtem.  hi^c  ara  «diifi- 
callimia.  Dilficillima  anim  non  tarn  aa  di;Keri8  9  quäe  ^amvia 
•n^  ao  magoi  moliminiai  ai  atndiumy  ai  partaverantia  adait» 
bana  c^nfidaai  qnam  altera ,  qmbaa  |kb  ipto»  quem  intua  geri«- 
nuay  aniffio  impedimanta  obatant»  neque  praeaitari  aa^i«  po^«ai^ 
niai  nalRtta  appetitna  etiam  landabilea,  qqnUnpem«  Id  qjUpA.i^ 
aeaoMndi. artam  prorana  cadit.  Natura  anim  nostra  qu^in  ,ayid^ 
tQgnoaaandi  quam  incanta  eaaa  aolat  ad  arripiend,a  tai^^i  quibiia 
cbacmra  lUaatfariy  ^d«bi&  at  inoarta  firmpai' videntur!  a|n -ver^ 
illa,  Yaritatia  vindax^.fafttidit'a  noa  lautisaifua  saepa  et  qualme* 
diiain  undia  dtire  cog^l|  val,  ut  aimilioKa  sipiititudine.  li^ta^, 
lüaldrieda  eordm  axentplo  facer«;  jnbet,  qni  qaum  in  statuam  VfK' 
eidiBrint^  quae  aalvam  antiqnia«mi.ap^i#  integritatam  . m^mbiia 
inatammtia  mentitur^  aoppoaitida  omnia;  decatienda  putantj   ut 


*)  Rep^tita  es  iadiee  sdiolanlin  par  seihettra  Idben^  aqai  |ioodczKZiti 
baaandanmi«  >     •   <  *  i  ■  *       ■  ^ 


Ü  .Qm^u^  Qmk^MkmOulimapmddiM  ipntMH 


p«to'r4poI]|d»i}|iiiaeiifr 'diqim  trtl  iaofirti-  opMi  TfäkpkäitmimB^ 
(^HM  rtfettJoffamsiapenan:  fiiliacke  iiBiid«  tltcrihM  ^lodiiadlmmiMd» 
qUiA  aomU  intkani  M«ti& .  maxime  «elfte  Mioiendi  «M  tAü  mva 
paiiejrti>a-  pliimiim:  oUjo^pb  ,TMet«r.  *  lugenioats  «t  «at  et  fa»*- 
baei  «qoms  »muiine  copit;  Qt^  «  «itefeutriim<«ptMid«n^'«i9a* 
Oll' loDge  pMciffi Sit  laus  'quam  acknüae  •ac^aralae.    Ilaqae  in 
Idü^riiiisöire.  iqva«  faeiMit  param  ast^  oiBt  «iNtai  ittanti^aaa 
btts.inaBt.qttati  juentam  apeqaarol  aie 'anNntjoqmiprfM^,  at  ~ 
taaws.'aatis  rtctOb '.  Jam'  ivfero '  qoDtiia  ^isqam  «tl,  qm  liiataiiaaai 
pfftoftiamt,  «an  iaman  aiaCt,  quae  stnri  «nmiiao  neqaaMtrani 
diviimiia  ingeaiifslpeitate  pvacsdaCQ' padoa  'quam  ignpralioina 
neceasitatem  aabire  cam  veritatia-  verecundiA?    Ita  cogBa^oaBdi 
ayidltas  nunc   kctores  credalos,   nunc  cum  ingenii   impotentüL 
canjancta  scriptores  male  fidoa  gignit,  tuendae  veiitati  imparea 
uliroaque.    Et  ingemosoB  illos  quam  mm  ferre  aolom  facile  sed 
maignis  etiam  laudibas  excipere  plerique  solent !  Qui:  Haud  sane, 
in(j[aiant,  accarate  is^e  aut  satis  cum'fide;  ajt  ingeniöse  herde! 
at  ala^adter  {  at  4ä»iqüe  lucimdal  ^^  ^Quanta  Mctiäa  etiam  in 
)i<^i<^.rgeq€|te  vi  q«i'»,Haiid  ibagoa  cum  -th  ari  {idietta' fidan*^  Lai^ia 
mihi  conquerendi  et  .exagitandi  aaatejria  aiippetereti    ai  haec  ac- 
cu.rate  persequi  vellem.    Sed  quum  mihi  nunc  non  acriptor  in-* 
atituendua^  sed  lectoribua  cautio  quaedam  proponenda  et  exem- 
plia  illustranda  videatur,  tantum  monuisse  aufficiatx  ut^  abicna« 
^oq  iUqiiia  lHiriMaiktoi>  J<$cua^    ea  quais  •^aarjeceria  a^corate  di* 
aerteqoa  diaotrnaa'albc'^ia/  ifaorüm'idctieiB  attctoriboa  fidaa  «b^n- 
ata^i;:oHac  enioi  4Bt  »e]i|;io  «eqtiirit,  «t  vel  e  Graacia  acrtptori- 
biiaii>iacani0t>  qoas  aanidria  biitoriae  priaieipaa  noaienamiia. 
i> .  i    Qtto  igitur^Diagia*  no«[  ipaa  baUarä  obscan  «aoraa  finidti  ^^ 
tfai'  pUlMibilem  n^rtate  doctrinam  offarabts  ^dUcla  aeM  -fa'^BO- 
af^ttia  ^^Dtffo^onim  aiüuioa  insiiiQanr,'  ao   nag»  ab  iia  eatMdttiki 
aiat/ifai  d#  tehvt§  t^olMmk  ao  Tetwitate  oblilaratb  qnan  ^ 
«ikiiperti^  jhdferr«  i^eperiuntnr  ttberrime;    Sibpoaiiit  »yi»awdf  i<ia> 
tW  knioiliis  a»epa',  dum  q«ae  q«ia  copioaei  teai#iiiriaalia  focopki- 
ifsatinttit  iiar^afa  <rideftiir;'iiefqae  diaeat^  qaiprii  pgwpiotfaiMm^i«»- 
yiufdlitt*  tkoriltti  fid«  et'  eonvkäia  taadam  Mettigi  coe|iiiim  *«iC^ 
libidlt^r^hi  IIa  fere  ^«emque-  esaa  leTismaflMiv   «t  ^^  «lyakulMnMid 
Wlks  la^letaüssiili«  taairet.    Qutppa  ^elaMMi  rennB,  (ftm^n^^ 
M^fiiätxmoiHik  qiildem  lüonumentii  iüoatifam,  ««e  «aetoma^iHila 
^^tkte  i^üxcera  poteat.     Stiftim  a  prineipio- ^eaa   opkao  ^Mci^iat, 
^^ai^^tttn  iik  t^^sktfilUipta-irmltar  inhawreat,  ipM  qiUMfWB  Mr- 
i^Uli«liiia  «am  forttkätn^Bisgit,  quam  mamofia  propi^'    Fingil'^d- 
^Yän  ^Ir  variat  opiniö  röa  traditaa  pkia  mMraare;   proul^  iimtima 
^na^'qtiife^ue  geri«y  ^l'lngabil  fWtiUUiUf^  cafloip^ra  a«ä  «t  «toiv 
nare  consuevit    Deinde,   quum  vel  aequalea  interdmn   illa   qua 
infecti  amit  opinio   fallet,   corruptionia  periculnm  eo  magia  in- 
gcwtnat\  qu>  par>.ptaraa  vel  ^acoixaniMft  aa?r'^<2>^**^^^Q^^^  ^^^ 
üiveraonun  acriptorum  quaal  mauofl  rea  geatae  difhEantatv  'O** 


iSStri  Mt«itt^  OpiÜMiti  ilHdi'  «II  est  mKBiAt^y  tl  «m4o  dtfUhaimo» 

ntiöne  'plttta  qtüd<BM^^dadtfAtitr  »iig«iidii«  ^ttiM3»fitMßpim^  ül 
di  a^^äKottk  f«Mti[otti']^aMtaiiliiy  ^«Ijtte  'mtano  pn>lMi^iiav  fnB" 

et"xi^i!tef' AUtUMttJf  'UiitdMae  «t  fatulttrk,  mtoioria«  diateh^Mi^ 
id'  vevftoitjit»  ifä  ^ä^^lN^ttea^« ,  11»  .Mütdffato  pakioa«  4sn^ 
intle' tnb^irey   dükri^  faiMtooriid  ab  opM^My«  Jie«aiii»  tnotmaMiiM 

]^«i*  '^fe^oötf  af  -^M) .'  liütiqtiaiii  rtith  ttfU  ttfit  Hliiietfd'  ImM'  Mino 
^ttld«itfi'dibciHiii6ta  iRtid  i!tf  hrteri>r«Uttir^V^^lt''MmlMri  *Hbimorif« 
TftH  kHöMe  qttidqliatt  'dmniAb  n«g«i;  ud  ;pHtttttn  Mad  MtQtgi-^ 
^bs^  j^ani fabulal'tiäi  ig^titls  düpl^Jcf  toÜtiiMeii^;  *qa«raw  ü 
fabttlotoM  lOiimlionfiBr ;  ah«f<iiii  fabilkirintt  iVMfkM^-  ^ 

loa  Ijüideiti ,  af  ^eöninl^ntrs^  %iictoa  tl  ^Mi  ll^fATMiM  ^' 4f<biobil}«t 
dttn'qi^'eonferttiataB,-  p«|ltitn  cltta^  plan«*  ObtiM>  t  «t  ifie^-^iU 
^^fi^nibtti  BAtöa.>  f)eifidiBf^^iicediiiia^  ,'  V^l*  ni  liott' fobultniiii 
ftoe^l^aai  gedete  taMüfeb'  iMterdim  depr^lietidi  y<erttiBitM>  quMitikäh 
ik'  MMSH  'qfkibtiMMn  'H^ihÄiifeiisibüs*  W  geb«r«  illo^-Mstwitco^, 
qttarttm 'qtoin  ^et  j^i^li««  öübctae  «t*  ikttid^^tbia  ^oatM^  iti^iM 
pMgUAU  ^;  ^<Ma  tiltt^tf  et  t«mp«rjr  Hd  ^\ii«tidam  biiitttiwe  tid^i* 
»atKt'eJ^tiftfi.  '  V«iiittttaiii«it  iXxitum  grniaa  ab  altert)  diä«irii4r4 
pf*tfpter'«fei*iii6ni»  mychid  ihlltltiaa;Ba«pedtf0älHaiu)ii»«8tii  QuaiMfc 
ettim  aaUa  pk>a8it'dettMiiMft(ihri  aavmdni«  Hl(u8  «pm  Met«  «qdvm,  nt 
^  e6gft«iti^>a.  idd»y4Ma(tt|g»Mia  dicitnai^  res  ^nan  gtoti«i««t  in 
f»6td  pdsiltte 'fingereM«!!',  iMxHMiqtte  panona^'i^tta  pvoondkm» 
Mr^  »ttttipti^  'ifii  t&d^öl(M$,  «t  Or«i«iii  Ipquontiiry'OtMAtiibibiit^ 
tMiMf  ^iio¥ii6m  fiflgettdf  lelr^voUertia  {MrograiM^iit^  >«i  Airi.gcmri 
rehiin' ^i«jtOY^s;  qilb»-t*tmllii4«  mbmotiili'Oilabyatfi  dbnauianmdft 
aitHr", ' 'adif»bdum  !^paf^ld<te46aflif  «alrct  IticiamptvhaaiwuL,  Q^ 
eoffii?' n^BWneVAottAfia'^ii  !r«btta » 'qoaa-  garei^etey  sduofa^  w^^m^^ 
"Vith  '^siüMe  i^eptnrMtald^*  Oraad,  qaor«iiv  4^  vitt  ao'  vlMtaia 
abtindii  öottAttft?  Hihe  mdlitfattmi  illa  nomba') 'Terpand^- StMU' 
cfaöH  /  Btoioihi ;  hhi&^eikt^i-jMtönymctiffhtemä  iMriiniMi»  bo^ 
gtüft^Haih  fieCb  addttä  kMttulibefrim*.;  «««  MoHlari'  äla  ^^heioiaB 
T«j(^Wd«8  (Od.  XXII,  'SSD)^ifti  iimik»  {^rimoa:  faabcMtl<{t,(;  Wal«. 
dtel-.r*«^.  SthWeück. 'Myifi&i.  j^ftdimi.  p#  MO  sqq.)^  ^deniqwi 
quc^  h^eiim,  P^mtmi,  Aj«^^  Dljuals,' filiiilhie^«  «ic  {Mtvuni 
tdtUcliliUticf'liöihitid  'inretiiM^'  ^iitilttr>(6Mrgopfaoiie,  BurJ'aiiteH 
Ttflfümdikii^«^  qüi  MetK^rnttki^^BMü.  »Ao^od.  f.  7S4)f  idm 
YAief^iaitfie  'iliiinun  /in  1  Tk<bi«An  tobbüMtooMiafr  iibem  4<ipnlM|adiL 


miiit'  V.' tf«a  'itd  'Odj%ii.>'III, '  l«8/eC<  M^lMem/de  ^hlut^^i 
ttiekf  )^J  661' ^Q(i6di&M6Ktti  tAtbiüaiinu  ptk^aouis  pkriaqaa*  oniflitai 
Mta  iririiki  toii^ar<ä  I^WbaW,  ^Bvma^vtx^  popMnaai^uoetf  ^ 


fadlkotaiiv  ut  «oaxtüsam^Miilaq^  ff«U^4  HOfc^r^p  )wn^..]ioa 
dbieriajf.M.'A  quibtudUm  t^Uom  Trojiiiiiw;^.nt  Jipc.DUfa^ijf^ae, 

mipffi^  poüfeM.  haad.siiae  mirum.eily.iM.Vie^ü.qiiiiam.ipTei^iiiirr, 
tur;  qui  .vel  Hercul^m  Theowiaoi  wti)[)a«4riiHii  £apaUiiu,j$LL^^ 
'T«i^e/a]tqiUBdo  ^duMeMd  •ocUa  ^me :  comwBntia  saf^./ort^lfr 
^M4iii9t.i  iis  aut^m^r.qiM  circomspect^  in.  mIp  g^iiai^  yeraan  vo}- 
Inrnntv  «Qn.46erant.pr4epeptii  qua^daaiii MtMUigwtUaimo^aiii  vi» 
Mrnm.  raonitis  GoitipToiNUii.  •  .Ac  priiftiuii  ;fe^9i|nt|  meioppapirll^* 

bnlaa  san^quam  madtimi  eaae  mulataa,.  nupc'ipsoiram  p^i4pnuii, 

oftnioofthaa  maUtis/  ßxtfB^  poataroBi  myentif^t   nunp  ^tf^rpiA 

fabiilatatum ;  et  iatatpretwn  indnatviA;   it^  ^tpi^opter^ao^itiiiii 

«urittlile«»' 'aammiim:  oUlil  priua  ait.habenduoiy'  quaiii  ipecicva 

lafaiilae  coioaqiM.aiiUqaiaaiiiiaai  circumapicec^.     JLongiasivie  an* 

tam^^airtteiiäi^a  esaa^aoa^.  9^:qui  'reoeatiMunia  opiniomboa  imbilli 

TOtaria.  fafluie  rcdiqiuaa  traotarint*    Porro^  nbi  tanU  saape  ranuv 

aift  iObaciufitaa,  magßum  ^aepericolao^,  .na  forma  £ab|alaxi  taqi«- 

quam'  iiii[h>laoc«>  .4etraQto  dilufumia  potiua.id  ipauai,  q^od  uaflMa 

fidani  ▼eritataioqu^.Ji^b^t)    qn^in  quidquiMa  afBci^uat   ^«od. 

VMriuK  rideri  t  poiail»    Mira ,  fiüt  in  Gjraecb.  ,^  inexfaauaUi  ifiogeadi 

ac  di£Bngeadiaollartia;'8ed  ei  qaum,  utefeptur,  taman  de  ^vi— 

tatam  ailaniiB  primordaia  et  nieinoriaj  4ffpalt&  non  melA.taliqqi 

fida  atttimero  inganii  losu  fabulaii  faaß  ..^nlinuo  pata«di  amtf* 

Sed   ex  iia  qaae  .vidanmt  conjeAurai»  i  fiipiantes  eoroin,   qaae 

fttiaaenty    aequenteaqae  qnaadam  piae  tcorioaitatia  et.^rati   animi 

■enaiw  «octorea  aibi  auiaqae'  rehua  aagiDatiqf  f^  comminiacebantar« 

midtia  cum  miiacolia.    Jam  noatraa  acientane  aatia  heiße  ponaul«* 

tamJmJtmtmatf.  «iy  qaidqoid  pina  error  ;lii8.torlaa  divinioria  6fir 

adaaet,;  ü  incoinriiptom  ad  noa.  eaaeft:>periatiuii«    Sed  quominoa 

opinionom  fllia  'mo&onentia  inftegria  froeremtir,   importaoa  my- 

tlio]graphonim  qnonudam  aednlitaa  aee^'i^ipedivit    JExorti  anat 

adiMdani'cilo  apud  Graecoa  mythog^ephi» .  q^i  fabuloaam.  aevi 

4Meiüti  memeriam  penreraa  qaadam  aobrie^te  corrumpereiiC  Qai 

aiatt)  Qt  rea  poatulabat,  quae  aeoraum  a  aingulia  civitatibaa  la- 

bidariUrtradBta  esaenl,.  discemare  acdi^iaera,  qnae  ouraculo^ 

aa>  opitiionttbiia  tnbBere,  .ai  qaa  hvilea^  igiprationam .  peceaaar- 

«fem  aobire  ac  fatari  aoationenlnt  sadmamoriae  teniiitatemi;  l^^ 

riolando  ^ompansaatearebiia  traditfa  aeUtum  «ohaereatiaipy.  aiiie 

nomine  fluenübua  actorea,   geatia  loea^  ing^ciüa  magiatiieK  ^ddi^r 

4«mnt,  pugoantSa  ooinia  conoiUarfoit^^ .«(#  in  qiio  $uma^,Wfiir 

Bleies,,  hiatoiiae.  diyioioria  nicacida .  is>|nia  extemarom  ,rjnjiaamm 

et  praeaentibtia  aimjliam  naoeaaitiidi^e,  ac ,  pserpetaitate .  expÜcaf|B 

ütttitaaritnt.  «Pragmatilcamhaac  raUQn(|l9,,q1BalCa1:|a^^ll^ft  expU-. 

^atiQ  et  intelleottte  ^^  ea  freniytarebil^m;»  ^qmiB/qeril  epüp^  futzeraj^ 

jam  ab  Hecalaeo  Mile^io  easn  incheivtaiOf  demonatraTit  fiobedtiipa 


f 


f 


6f«gor:.Gäir^!n(ficIdi'ä]»piitftüoiM8^q««|^  li 

in  Aglaopbmo  p.  9^7  b^«  i^bi  otfiieäi '  aitis '  äet^tlAilis^Bktol  - 

Jim  luculienter  perseqtntnrr    Haec  igitaty  nt  eA  «etaU^  nati  f^ 

^QQm  opinio  V^tns  dt  dedrom  homitiQiiiqa^'^iisiietttdRi^  aiira«(  ! ' 

coloili  flüimis  jam  defloere  coepit/ -  itia'  aeetatores  asgu« '|)lpn9 

nacfft  est;  doiiec  Euetii&ri  audada,  -discriffifine^    quo  rea  ^itioaci  | 

iblmmanM  difierebaüt,  plane  ailblato  oibniinfr  etia'm  ^a«  d«  düi 

obtiiiebit  opmionem  «d   effndem   iehmitatetn   redegit«r*  Homhiaa' 

nsto«  narrsbat  proptct*  lexcellentiatn  varia^ue;'  quibaa  btUDaqnoi- 

geoos  auissent,  inatitota  vel  invenfa  poat  mortem  in  dpornm 

<^'V]ifitem  evectos   esse.     Uai   annt  eiua   doctnna   peatnodo'  n 

^ptores,  qni  omnino  pragmaticorum  genexi  •  maxime  affinea  .^  j 

stiterant.    Scriptorea  dico  jrt^l  BVQtniitmv,    quoruqi   receriamn  {         '       - 

^ü(]aem  Clemens  AI.  Str.  1.  p.  901  Sylb;  apecüniiw  quiamidemf  \ 

^J^PIiffloa  exhibet  H*  N.  VII,  67.     Atqaebaa^  qua^^  de  ipvenw  ; 

1^^  tont,  Craecorum  fabulas,  pragmaticorUniqae  in  iia  «xigmidi«  f 

\  ^  cotmmpendia  aedülitatem  persequatama  «rani,  'ti  iia6opai{ 

S^^  lon|iorem  narrationem  caparet;    unno  diatrtiora''  omnia  u^  i 

froxiiBtti  Bcriptioncfitf  rejidenda  Video«         '*  i   ,      :i  ji  r  '     ;- 


n.*) 


c  ^ 

ff       •  '  ,'im't^ttij' 


BoHertia  fabuks  plurimas  confinxisse,  ai^baeqaMoi''iuteiir 
^^  «criptorea  male    operosoa,  'qiii  fabülea  vel  ek  pta  'dpittioM- 


/ 


Sms 


^^  id  quod  aabeat  referunt.  Qnemadoiodam  »enim  lopinio  fa- 
^sa  urbibus  vel  agria  conditores  cognominea  et  mmfoitpatores 
^^  iU  tum  vitae  genera  ac  viciaaitadinea^  per  qnaa  dadpiaa- 
^^  ai  homanitatem  profecerunt,  tOBi  .6p^ri8  hiunaJii  «ape^iea. 
^f^^,  tarn  denique  instromenta  vitae  cultioria  8uia/:qvidqa^ 
^'Qibug  ita  comprebenaa  aunt,  tit  pro  reboa  reiüm«  actojica 
'^^rentor.     Cujua  generia  escemplom  manifeatiaaimtimeatl^* 


^^«pedta  ex  Indice  scholanun  per  semestre  aestirum  andiMoccöxitir 


*   ' 


.  Qnod  nnper  poani  acfcnratius  dejtioil^dndttitf ,  CrrMeoa  '4^ 
^^^^  pn'monliia  vetusttite  obliteratfs  et  ineompi^^bemia  mirific^  t 


i 


'^?natMvel  a  poetia  iubomataa   hiatoriaB  iöferrentv  W  ^unin^  I 

'^mz  disputationi  locum  faeere  poMity  tttmc  imö  Migmwt^ 
i«»erti  fidem  Incillentisaimo  praestabo.  ;;  «k    *>;  i.  u.         ,  ;  - 

^abolarum,   qnaa   de  inventia  Graeci  exbiboemiit)   trijpkX' 
^l^weit    Nam  proximum  quidem  ei<at  et  inaxima>>C(HW 
^t^eoQi^  ut  ab  iiadem  düa,    q^orum  iiab  titteI4  vitae  mniiierai 
^^w  tt«€  putarentur ,  etiam  ipsaa  artes  inventaa  primiyD  et  ! 

^  iioonnibua  commtmicataa  narrarent;  aed  acoesait  primiinL' il-»  ^  j: 

]  qaod  pro  rebtia  hominUBl  nomina  puMsit«  Jquae  ipao.  .1  .  * 


I 


I: 

f  ■ 


t.  Jj!. 


'  nepetita  ex  Indice  icholamm  Der  lameitre  «Mtir am  «nuiMoccexxXiT  *  * 


1 


Mf^.fUfin>84e8icb9ili#>,  iifetvi^l^rr,  pfW99:,efk.f|ibu]<i*  f^^tolerft 

<MMnA:  ei  4vd  yMiü  Ar^Mfirya  (i»ii#U  V|wii)k  V^LYIiif-  P*..16)« 
Saapiatiaik  ^atisn  fa^tMiinl  .««t,  «1  fielivUV  pkp>^9  homineß  im  dU 
vinaeque  bi^onACt*  dtiofnimtp-  geoe^log^M:  jiripli<:«reQ^r,  Binc 
progfenorftli  «anl  6iü  illi  l^ioiyttiy  -Sfi^pliylof  ^t  olii«  hiqc  deo^ 
nun  alimmai  iUt.«ivfe  «Msii:,  aI  Cerorift  JMlUHy  siTfl  alo^mi,  i^t 
ttoadeni',  Triptokmus.  •>  (Uirtt^iqi^e  g^fiuf  libulaotuiit ,  quo^  a^oc 
poalumtii^.DOA  tam  idb  iin  |toetif  e^c.qgi.tf(liiifi  eat,  qaibus  id  nQrr 
mm  praacipunm  «nft,  «qp««!  ah  iMk  iog^fiii  BciU^rtiäi  ip»^  TolgQ 
jp.vite:  !mi«atur,  «t  oifloiMii'p«^  ^1;  eKinfpiU  ladihqnda  ^ac^ 
pKOvesbik  Jtt  dicft»  da  Irnwif^,  oantileBaaefc  /abalas  n$,  nanc  ii> 
pop«Ua  xiatimB  fdtek.&igei^  «olfit»  aio.  olim  aptui  Graacos  ficu 
zit  haud  inscite.  Tertiam^imem  Mi.  ^Wi#  fabvdammj  quod 
poetiB,  qui  arte  oensenlur,  magis  proprium  dicere  licet  Qoi 
aimili  libertate  fingendi,  atqae  in  allerg  illo  genere  deprebendi— 
mu8)  ipaam  menti^  hnmanae  vini  fictis  heronm  personis  reprae-: 
aenlarunt.  Obviiu  in  exemplnm  est  Prometbens ,  qnem  Aescby- 
1ns  longo  recensu  de  inventis  praedicantem  facit,  qnibus  genns 
hamamH».  ab  agr#ali  Wfnaoitatapid  maMs^^Moria  yitae  ^upiper. 
dniMiUr  AvUc  ^mm  4^^^m  n^n  ast^qf^p«  ßf  primi  la]>nIii|Q.in- 
^rastaEea  M  AascIigFltia  ipaaip  m^ti^'hv^tmn  Tim  faa^^atiuiyqM 
nafaürd  volMril,  qp^a  nominia  atymo  ipaat.  i  Proyjda  ^4  yia  ac 
onmr  |fuWri^'  quaa  l|oniij»af :  a  bnptis  feparat^  ^byeirsata  'fMTi^  pQp^ 
laft:«l^iiia  tamqnaaa  i^atuija  quaadam  aeovaiwo  agitana^  .cai  alj^ 
qnando  multnm  collnctantfiMii  Aiwtt'  Qu^  invanta '  apud  A^r 
aalMaai  J9mniailiaaa)aibi,amogMy  acnnm  partim  alü  ppet^e  ad 
aaa  •rliaroM'teanafenwl,  quibiia  •  yajriia  yirlniibua^  quamm  j4^ 
mdniin  hflNeii  «ai a  tfademiH I  ^pientja.afigu^  qa^^  pri&acpriin 
aanr«nläAL!ii|hil.ak ilta^diffactf  Tarautia  obl^t  Sisypbiw. idiPA 
al  PalaflMeibf'.ealnk  ntTnaqna  ipamn  la^oani  j^Haij  aopbjatam  at 
a0ti0camT;deBalat  lEociiia  Iribaai  quaa'd^af^ripaima«;.  g^anbxw 
warn  inmo  pkiribni  iUiialniba^  qnod.prynp  foco  pqairiij  ..  i> 
^^'^^^  :Polybin8  ap«.  StBAb.  aiC,  fgmv.^wu  gy«  ftca#foif  tufn 

tartmiopibMaa  prabfbatiifi  ,Haß  de  afiojoaa  ac  «apt|.qnid^ 
Utaräaf./namaraa, 'pondara^ao^nianaaTaa«  taawanm  deiuq:^«  f% 
eAfsA^ftutä  hoAam  a  Metonrio  inventa  jnetol^q^  Utf^raa  al?ap  a 
Mteai^a;  da*  a4dem  hymü.  Homar«  XX.:  Vvi^mm  i^abrat,  qoi 
cum  aocii  operia  Minervi  bomines,  ferarnm  ritu  montium  in 
antria  babitantea ,  pulcris  operibua  erudiverit.  ^  Et  qnia  ignorat 
Cararem,  rion  magia  agricnUurae  quam  vitae  ciyilia  maxim^na 
legitinui  matrimonii  magiitram  illani,  quam  Eleuafaiia  at  Iliaitoo* 
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plipiiailialiNniJit?  ^iart^.aioiam  som^  9ritqiid^^deaiitiiigqlif.pri4 
miun  üraAidiBse  pntabatisD^  4^1  eiqn  Miii^il  perMMi4  lim«  i^ei» 
agraqtein  Jiospitio  bemgno  joxcepiaiciil«  HaM-igitaniHatBiit  opi* 
AM,  qu&'tqfni  ab  £aMnero  «rant  maxime  ilteballlup.  -  Q«i  4aot 
propter  ioYtetora&i  ulüitateiiiy  ^«ni  hmnineä  aliqdandii'ifam 
a«nt,  poit  >xaoi:lan  lioaoro  jü^  f^^^ft  boiMyiO' tt»c|ato8  es»*'iicA 
cnei^aot^  Suemeri  infectoa :  doc^nnA  PUnma  Hiaj9f  tttm  Likcri 
patria:tQiD  Cereria  uiventn/ rpduuuity  .qvi0it^öd-id  Dm?  j^idifitvia 
fuariU'  Adao  ista  aetaa  a  pietat^  deifecavat  afaliquionim,*  gui'ev«^ 
rore:  longf  pulcfiore^  at  qaiä  homo.arta.  aliquft  «ezcaUer^t^-«  diu» 
eiaa^ailtia  pcaeside  eam  anan,  ioatingiia,  docerilb^cMbantiir. '  S^d 
eklem  iaia  opinione^,  qaaade  diia.  iiiiyeiitM'ibi](a  erat^  ^aitt-alli 
abiui  aunt  -pragmatici,  qui  «tit  ad  Eucmari  impietatiem  tton^^«« 
lapai  auDty  tarnen  iabaÜa  nania  ex]gendia.et.<exorjiandia:peecar' 
Timt.  Coiita  curio^talia  .exflmplnwi  iotign^  .ita  .pers^uari-  «t^atM 
mol  intel%i  potisit,  qaaid.kidiaoreta  Graecia  'p(Micn<Meibiis  fii^^t 
dsvinapAm  reram  memoria«'  Opinio»  qnae  dei  dii»  avtiani -Mit 
ventoribua  obünebet,  iU  tiüit,  jut  qm  .deua  .poelis* .  vätibiiiqn» 
praetidave.  puiabatur^  idiem  canmna.  prupa  Idociiüae  dicemtUr/ 
£ai9  autetai  opiniontBi'GraaGiae  aednlitaa  ita  osiirparit  et  Yavi*'^ 
Tit,  vt^niipa  bio  loona  piope  omaem  .ditinae  hiatoriae  liccniaiMift 
GQtDplaqtatnr»  Teatatiaaimiun  habemuay  p^etia.aiitiqiMlittri^  JAlM 
«aa '  epem  auapicea  *  laiaae^i  ApoUinem  lufaiL  -  ekkibui^ae ,  nisi-  pol^ 
sandaa  cttiiarae  artem...  I^qne  Miiaia,lieai^duae!iigalarttt4  atülioi 
faoultate^i  diatribuit^  led^  ea- aioaiiiia  addidit^  «^»ae  eMUtos  timi^ 
ctaequ«  Inüc  «altationia  effec^ua  oblectationeaque/oompltfe^yeiii-^ 
tuiv  ^Flfitopia  demniik'aetfftey  qaum  muiicae' moman-  atüdiia  fafl-H 
manifatis  Jtra  commdqe  enat,  Jiuaaruih  proi^ittiitiBie  aoeara|iii9L<AaM 
acriptiae  aiiiit  (v.  ei.  Pba^edr»  259  €>  Obli|iadiufit  *aiikm  »IMV 
BaM<Kl<>A  Pifindii0i>iioiinuav  4«amquam  ia«' : Akma»,' MlimienMa 
et  Fseiidofniiiaeaa  qiiidkiii(aQb*  Apollo  ^bi  ilL  1),  iquibiiti^eokK' 
mantaadi  iBa  via  et  facikltaa  i|on  MseBMwynea'  Cfia  eeie-i«  eh^Hoil^ 
memeMe  oapüa  uti,  aed  caaiaaa  babara  auguatiöm  ^fideaMuiV 
M«aaa  ex.  antiquistiipoinim  idaovnm-  progeMe'ceae  voltiei^aiyi*)J 
lUarMi  ägitint  Maaaroai Javore  ditea  atfitiqfli<Hiee>))o«tae  «^ediH^ 
miitv«'  :£led^>eirca  melieavaka  Leabiorom  aetatem  el  Tctpandirij  '^lil 
aepMii  «iMMBdarvm  1  yraanf  intenity  acimiicaa  iliodoaaimti'^tici 
ApeUiiu^idaidiiie  certaMaa:  niuaiaa  usqu«  'pliira  fi^lr^ty  IrtiVitf 
daum  cutif  Muaia  manera  etMtimuta^se  probabüie  est,  X^^atyeti 
deus  poalqaai»  Delpfaia  p^  aaeardotea  oradidli^  Ji^amiBl]:«'  e36fta4^' 
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'O  I&  qttof  breriter  flloti  notaniiit,^  Alofdu^m'  ilAu  liffuias.  M^etäm^' 
Mntaea,  aoidan,  qoat  ntrisqita  Patt*n*  l!X.'29.''aiiitqmÖTe8'taarr6t^  üb 
anctora  nq«  ntmli . aotiqno  pFOCasaa.Tideri,  cm«  ioreatua  TanarMltiLHtf 
tiu;  nam  ^Uir^  yocabiilum,,Hoinero  igaotoa^i  ab  Qestddo  ^tmodä^  ^.ilO^ 
Archilocb.  fr.  87.  et  in  hymno  in  Mcrc.  556  «q.  idqno  ieaiore  etiam  mcr 
tapbora  ponitar,  qnam  ilÜ-aomlai  sabeat     -       i  *'  *  *^- 


fiteiiViJf.potUity  qtaiaveiliis  piimi  asiCeK  pttUretür.  SdKottatqiia 
ftb  Iioininil^s  didtouse  yid^  polerat  den»  iirel  das  Mo^doftineqna 
dtps  ipse  yieream  nogene  priu»  aUttm  quenquam  docfitfrat,.  quaat 
•aam  Micerd.Ptcn«  :  .lUquciTpliaiiis  aiaiitl:  penmlgato  e|Brore  avnul 
atiai0ra>  iudicio ;  V«tAwm,  htmi^um^  inqiikv  /^^^  oKacuh  dm^ 
b9)mmm  .  D€  poenuUum.oiigine  magäa  quaetüo  £äi-  jdnt€>  Iroja^ 
nmk.belhim  ^obf^iH^  fid^Si€^  ;HaticPythii.oraciili  gjorian  qui- 
damt  ita^^Qbtiiiii«ruQt|  tti.«tiaiii  anta^i  quam  Apollo  terrae,  umbe«- 
Ui»un;  poeHdetety.ibi  oraeula  hezaiDe(;rA  edita^esse  dicerent  Hi 
Tbeouo  h0if<»ci  veiaua  auctorem  habu^rant,  utpote  qoae  anta 
ApoUm«m  &tidUiam.  operam  adminiatraeset  (Cl.  Alex^StcL.SGO. 
Aeach.^  Suni.  init^)i :  Sed  magia  altera,  quaa  de<  ApolUne  tmt, 
tuBiuL 'V9.B\xdt\  et  quinott?  Neqae  defuerjmt,  qui  adeo.  ipaum 
▼eratciiliuiiy.oinniuiiL  ^qui  unquam  ullo  ex  ore  prodiia^ent  hexa~ 
metisoiri^m  mfmtifwunnVf  afferrent  baue:  cvfi^ii^iiznx^'i  oh^vol, 
si}^  %9  fidiiiffAtt,  quem.  prooiuiciaVerat  ipae  Apollo,  qdniu  tem» 
pjom  a.  ttigaritiin  aibi  .p;riix|uiD  atrui .ciueaxet :  Plut.  de.Pythiae 
«r.;G.  17.  p.  27d.  Hatt  efua.  X,  6,*  6«  ibiqne  Siebelia.  Haec 
%itiir.:ladentibua«  aliia,  a)ii  numefo  et  .aactoritatepraavalentea 
müi.  Jpsum  deiuii)  aed  primäiii  eiua  aaceoirdoteiii  bexametxiun  pri- 
»aia  ^diaae  teatabantur,  Phemonoam  i.  e.  metitia  inteipceteiD,  de 
qua  Panaaniaa :  ^ylmfi  il.xai  naqa  nXilatmp^^ ig  0^(iop6^  ^o^a 
imlff.i'  Konxdhil'.  ä^iraüms  a  Graecija  t^lia.fibgi  potoiaae;  niuÜo 
mit^ni:pJioa  nurabimils^  ailquia  etian^  nancTeraam  haroiciua.  ia 
u«lim  ojtacalorttei  iaventüm •  eaae  credat^.qu^iai.aufBcaret,  utnio.« 
tri  elioolua  oiriguiea  «ogaaaceremua^ .  brerouitia  pauciaaimorfuiif» 
quei  v^küuimii  paeinata  circttmapioere^>ety«iit  hoc  utar,  apadBo- 
laanoa ;  primi.  aatiirmni  iü  tabularum :  triumpbalium  nana  facti  ea*. 
aettt. :  üe  quo  ita.  potiua  atatuendum  vidimua,  YerBiam  fonoae 
piMIH>  .rudioija  »uitiplici  uau  veraaftum  eaae,  doiiec.aeoaim.pan]r- 
latimqoa  perpolitoa  anist  quibiiadam  geueribua  oiagia  propno«  evar^ 
daj?ft,.  .Meqne  illud  probamaa,  quod  Boettigerna  JtfythoL.'art*  ' 
pf:'103.  oracibla.iiuiiierla  incluaa  narrat|  quo  faciliiia  oiemoriA 
tenerentar.  Rhythaum  .metnuave.quunii  apad.  aliaa  gentea.  jkwi 
apu^  QraciQoa  indu^nunt :  facile  omniai  .quae  ad  publicam  ancto-» 
vitatem  comoiendaada  .viderentur.  Putamua  igitiir  nO'PjtbioiA 
qf^dem  4«<un  wtA,  veraihua  eaae  loqaDitiun,  jqaaai  qwim  miil;ta 
^erei^t  eodem  in  gqi^era:  carminaf  tum.  atkutentiae  aaq^.  yal.^ro- 
yerbianiimeria  .in!plad^entur>:  atque^  atiam  oblatae  ia  joflioia 
ap,eciea,  ioterdum  vexi^i^a.  ^roloqUereotur«  Verum  aooedit  jioatra 
in  cauaaa  aliud  argumentum.  De  tempore,  quo  Apollo  primum 
Delphia  aacerdote  feminä  uti  coeperit,  parum  constat  Sed  ante 
myaticam  aetatem,  quae  lere  ab  Ol..  XL.  dubitur,  e«ae  &clam^ 
äiidacter  n^gare  licet«  JElquidem  certe  teatem  Pythiae  .non-anti- 
quiorem  reperio  Tbeognsde  v.  807.  Nam  in  hymno  in  ApoUi- 
nemPythium,  nbi  maxime  exapectea,  nulla  eina  extat  mentio* 
V.  Lobeck  Aglaoplu  p.  264«    Sed  pgrseqoamur  reliquam  com- 
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mentomm  Tarietatem.  Qao.  inTento  Pytlio  gloriabatur,  id  Do* 
donae  sacerdotes  tibi  Tindicare  atnduernnt  (Paus.  X«  12  a.  fin.). 
Qauram  ambitio  ai  irrita  fuit|  tarnen  PhemoDoae  ne  inter  civea 
qaidem  iilibata  constitit  gloria«  Diaceaait  ab  opinione^  quae  de 
Pfaemonoa  celeberrinia  foit,  eodem  Paiuani^  teste  Boeo,  poetria 
Delphica,  qnae  in  bymno  quodam  oracolum  ab  Byperboreia  eo- 
nunqao  rate  Olene  conditoni  esse  volait,  et  hunc  potiUa  pri- 
mam  propbeiaio  primique  carminis  auctorem  celebravit  Cuite- 
stimoDio  Paasaniaa,  quamvia  vulgareio  famam  potiorem  haberet, 
tantom  tarnen  tribuisae  reperitur,  ut  alio  1.  IX,  27,  1«  Ole- 
nem  antiquifaifflonim,  quibaa  Graeci  ttterentnr,  hymnoram  poe* 
tarn  diceret.  Neque  enim  de  Herpdoti  fide  tantom  in  Olenem 
conferre  potoit,  qui  IV^  85*  nihil  do  "Olene »  nisi  eam  byninos 
illoa  vetuatoa  fecaaae,  qui  apnd  Delioa  canerentur.  Qaae  qnnm 
ita  sioty  videamosque  Panaaniam  illud  aniiquiasimoa  kymnoa 
noUa  niai  Boena  anctoritale  ponere,  de  Olene  antem  propheU 
primo  ipaum  dobitare,  videvint  ü,  qui  Olenem  Apollinia  primum 
propbetam  et  poetam  Graeciae  omninm  antjgaiaaimum  nunc  fe- 
ront,  quam  infirma  fide  nitantar.  Expendant  aecum,  quid  scire 
potaerit  Boeoy  aat  quae  vetuatas  vel  vetoatatia  opinio  suffecerit, 
ut  sadUuov;  hymnoa  iatoa.  Herodotus  appellareL  Cautiorea  hi-* 
storici  nonqaam  temperabnnt;  qoin  temeritatia  damnent  omnea, 
qui  nnnm  aliqaem  poetam  omnium  antiquisaimum  perhibeant. 
Ne  genua  qnidem  carminiim  ullum  decernere  licet  primum  fuisae, 
non  modo  poetam.  Neque  noa  nunc  alioa  in  naua  reliquaa  pra- 
gmaticomm  de  primo  poeta  iiariolationea  afierremuiy  niai  nt  im«- 
potentem  eorum  curioaitatem  notemos.  Quae  inventi  hexametri 
laoa  Pauaaniae  aetate  plerumqoe  Phemonoae  concedebatur,  eadem 
a  Longitti  quibuadam  anctoribua  Orpheo  vindicabatur,  ai  quid 
racte  interpretamur  verba  fr.  VI,  7.  p.  168.  Waiak.  ubi  veraicu- 
Ina,  qat  ipsam  metri  heroici  legem  continet^  ab  aliia  Pythiae, 
Orpheo.  ab  aliia  tribui  dicitur.  Denique  poeta  nescio  quia  in 
achoL  ad  11.  XVIII«  670«  Lino  hoc  a  iliia  primo  impertitum 
^BB^  ait,  nt  cantum  hominibna  exhiberet  iv  icoil  hiixlqtf.  Quod 
qnale  ait,  ai  quia  etiamnnm  dubitet,  postquam  O.  Muellerua, 
Ambroachiua,.  Weickema  Linum  carminia  argumentum  potina 
qnam  poetam  fuiase  demonstrarunt,  adhibeat  primum  illnd  quod 
AIcidamaa  c.  Palam«  p.  75.  T.  VIIX.  Beiak«  Oi^pheo,  Diodorua  lUi 
67.  Lino  liter^m  inventum  aitribuunt,  aimiliterque  idem  AIci- 
damaa ib.  Muaaeo  numeroa.  Non  est  obscurum  qua  mente  et 
arte  pragmatioi  istosi  quoii  quidem  fuiase  credideru'nt ,  poetaa 
inrentorom .  istia  titulia  ocnarint.  Qui  quam  veteirum  poetarum 
nomina,  quopum  fama  aensim  evaluieraty  in  genealogiaib  nnam  et 
continuam  consemissent,  quae  inde  a  Musis  ad  Homerum  usque 
Heaiodumqne  pertinnit:  prout  quisque  aut  Orpheum  aut  Linum, 
ant  Huaaeum  a  Musa  proximum   et  poetarum  primum  poeuit, 
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«midem  arttnai  quoque  eanm  iorenlorem  fiüxit,  qUibus  vkae 
cultioris  initMi  consUre  Tiddrentur. 


1«.*). 

Virorum  iiiaigiiiuiii  iinagiiiea  utrae  tanaem   siiiaioa  aostros 
pliia  movaant  alque  inrilent,  illaene,  qaae  a  poetia  ad  cogitatato 
ap^em  imitando  siot  cxpreadae,  att  eae,   quae  adraram  fidcm 
Taritalemque  exHibitae  tradantar,  id  qaidem  mullani  a;nbigi  ya- 
rieque  diaceptari  poteat     Nam  videtur  quidaav  non-inepte  ^ci« 
axempla  aeinper  plua  efficera  qaam  imagines,  et  ai  qoi  vir  aaiino 
ac  virtute  «xcellenti  vere  aliquando  luerit,  hane  imiMCionie  ata* 
dium  maHia  idao  ccrte^  inüccre^   qsod  fi^hiciam  maibrem  addat; 
affiectamus  enim  feve  ee,  quae^  q«ia  Ibcta  attot^  fiari  poaae  noU 
deaperamiia.     VercHB  Iket  Upitn  dubitaFB«   a»  oon '  aohen  amoc 
boni  atqae  polen ,   aed  audenlia  etiai»  ilfe  po^irato  imagihibBa 
petiua  quam  bUtoria«  eareoiplia  a|aiiir;   iilaa  eaim  pteaiorepliH 
rumque  in  loce  poailae  insitam   mentibna  neoaura»  appctitiiB* 
,  qua  magia  espUnt.     Qaod  aotem  Afialoteie«^  d0  poet^  9.  ▼»• 
riaaime  prominoiaTit:    (piloiSoq>tixsff09  nml  ^iwyimiiicif»9¥  nnhflK 
tatoQlas  Ictlv  ij  fihtjig  noifi^t^  fit^XXü¥  ta  %a^6^aß^  ij  W**fo^a 
TCK  «ad'  &a<nov  Aly«,  id  ea«i  vim  ba^et^  »t  ficia»  a  poetb  mo- 
rum  axempla  eo  ipao ,  qoed  aecum  ipBä  magia  ooagifivAli  quam 
ia  hominibua  sau  vaniri  aolet,    ««ia«  graviu»  paeefliitKqtte  in 
animoa   contemplantiooi  aeae  ingerunl.     Magnü»  eaiet  Uo'  i»-« 
coa,    et  ad   explicandom   quam    nberrimi^a   tuöi    diffioil&ii«e# 
eat  eoim  veri  fictique  el  ad  imitandom  et   ad  aeoltiepidam  mir» 
viciiiitaa^     aed  maxime  nahe  eon^evtit  iltod   gtKrtia„    qaooiam 
quidem  aagoatiara  attmgere  bae  literäe   noa  oonaiMV^rant^  aed 
popaloram    veternm    iUam    opinionem    aDimadvettamoa ,     qna^ 
aofficiente  anini  deaideriia  ingenii  uberlate,    geoiia  aibi  quod- 
dam.  confinxeruBt ,    qaod  ex  atraqoe  natura   mixeo«!*  et  con^ 
cretum    exeibploraqi   T^itatem    cum    imaginum  praeataatia  ao 
virtate  omni  ooaiaHcta«  babuil.    Ante  eoa  bominea»  de-qaermn 
Tita  monumeoli»  fanlaque  cediofe  cooataret  («i»^fMn}M}V  kty^ 
^A^n^jw^iv  Herodk  111,  122),  viaase  alios  natutae  ac  gencrap* 
tionia  divinipria,  qua«  plarimorom  populovom  opinib»  ftui,  tum 
firaacerom  gfoai  iuTenii«  ilk  et  ad  peesin  nafaeqmqoa*  coasp»- 
jrata,   eiua  aetatia  memoriam  a^  exomavit  itaqae  eonae^ratit 
inadttttia,  at  beroam  bimoriam,  qoa»  cvm  iUdraae^iibevtalaieoa;!» 


•)  Bepetita  ex  ladice  scholanim  per  semeatre  IubcnMirii'*a.  IS^  ha- 
acouaniRik 
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parari  possit,-  mlsquam  r^peiialniis.  Bis  igitat  heroibua  vlfirita- 
tia  ^iu«,  qifae  alias  hifttoriae  examplis  »»ppetere  sole^t«  tantum 
«ttribüemni;,  qt  vixias/s.  eo^ ,:  ani  qudoiqne  virtate  ac  laude  de- 
^oroa,  doGti^  indoiCtiaquQ.aQqM'pQraüaittiil  asaeU  Eorundem  att«- 
tem  ima^e»  jumma  ouis  liceotia  ad  mibnaicentilmi  opiniorium 
•peoieoi  confbrnianuit.  £t  pauasae  quidem  varia&di  atque  no- 
t^andj  .admodum  ^ariaa  fHaranty  ut  aoo  Heaat  aämper  ideo  factum 
dicare^  qju»  maliorea' ei  reneralione  dlgmoi«^  ayaderetit  beroea; 
»aqua  morea  Untapera  ia  Jberoibusy.  quamiaaj  qoae  perpetras- 
«caft  aai'pertaliflaant,  Gcaeci  apectarunt.  At  vidamas  taman  .in 
mon  paflACia  iataza  ipaan  ratiooem  väloieae.  Eiat  aaboatam  recte 
dtberia.Steaidoro  FaIUiodi9ni>  iUaio,  qa&  prähruni  ab  Iielaaa.h6- 
sroixia  a^Qeret^  in  Tbesa»  rautem  oroando  quam  sollerkaa  üaetiiit 
JklbeiliiiälBiJBy'  qua*!  in  alüa  alii,  fabulae  plurimae  teataatur. 
IMada^  poatqaam  fopUatarum  aliorumqua  indualria  ia  enarrai^ 
diä  poetwrom  fabaliB  aubüUüa  vtraari  coepit,  iidem,  qui  vivtntia 
M  magialreA  profi^bufitar,  .aoa  aolom  traditia  berouui  peraonia 
ad  eoBunesdeoda  .  praecapta ;  muHom  utebantur,  aed  aubcaUidä 
«aepa  ioterpretatione  .eos  in  ^agantioria  laudia  loonm  eFexerunt. 
Quorum  operam  QOjiaideraniibua  illa  facile  dubitatio  aübori|;ary  . 
Iitrum  qi|i  .etx.  heroibna  virlutum  siamlacra^esae  maxUso  sapor 
nanlBT»  cormn  iinaginea  ex  rerumne  quibuadam  priacipüa  faeto- 
nunque'  memoria  ductäa  aiat,  an  meraa  fpa^iea  (ogitatione  fiotas 
repmeaenfent«  Quidni  enim  eadem  äoUertia,.  quae  Prometbaain 
et  EpfaneUuBiim  finxit^  b.  e,  ipsaoi  mentia  bumanae  vim  atque 
operam,  qua  ganus  buttiannm  fi^nsitn  ad  vitaai'  /cuUiorem  pvofi^ 
4dt|  uniua  herois  imagioe  complexa  eat,  qi;idoi  ea  etiam  trirtUf- 
tia  yilDy  animia  divmitna  inaitain  et  mature  pröiziptaiay  sed^libi* 
diaum  iUecelHria  obnoxiatn.,  cum  aerumnia  plurimia  colluctan>- 
4em,  aed  publice  utilisaimam,  interdum  vaojllantem,  tandem.ivir- 
ctricem  ooeloque  asaertam^  limili  imagine  extulerit?  Fuit  talis 
Bttttmamii  opinio  de  Hercule  GraecorUiti,  quem  quum  ille  ideaiti 
Tirtutia, äqualem  aetaa  antiquior  perfecJisaitaiam  i^4»rmayerit^' ip- 
«am  refeir^fe  jBibi  perluasiaset^  fabulaa,  quaea  Tariia  auctoribila 
variae  produntur,  adbibito.  delectu  inquendum  uojus  curricuii 
Iprogresaumt  ita  c^naeruit,  utJler  illud,  quel  virtua  bumana.p'dr 
atfpera  ad  aalta  tenderat,.  ptücra  deaoriptum . t^idereti^r«  V..*.ei. 
Mjtfaakigum  VoL  L  p»  246  aqq.  At  anim  verja  multa  obatant, 
^uominua  iUam  virtuti«  Graecaa  imaginem  a^met  inveotam;  aut 
aoUoa  iAgemiMCommentationa  .procuaam  ease  oredamua.  luau'dt 
'anäm  alia,  qoae  .  admodum  aero  adiecta  aut.)>eregre  aaeita  eoiae 
taatimbtiiia*.«ertisaiou8  concedendumi  eat^  ulia,  quae  ipao  genere 
ab  aotiquiorn  aetatit  iogcgiio!  abbgi-rtfut.  Ac  pr^Diariumiqui4eiii, 
quod  Herculi  maxime  proprium  antiquitaa  ponat,  praeter  veraua 
Scuti  Heaiod.  28  aq.  oraculum  conlinet,  quod  ap.  Aeliau.  V. 
a  11,  S?..^t.Etjrm.  M.  435.  legilur;  .         .1  .. 
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De  Baacendi  aotem  condicione  nihil  Hamm  «etat,  niai  Jovia  eaae 
fiUam  ex  Alcumena;  Iphicleiii,    fratrem  debilioran,   non  novit. 
Deinde  Earyatheo  aabiectam  laboresque  'propter  fati  ibiqaitatem 
a  deteriore  imperatos  perferenteoi,  quiboa dam  qnidera  locia  etiam 
Iliaa  etOdyaaea  haben! :  aed  neque  qni  disertiaaimoa  est,  ILVUf, 
562—69,  nuliaa  dybitationis  cauasaa  praebet  (qtd  enim  Ifinenra 
Uarcole  utique  morloo   isla  praedicare  potuit?),   et  certe  qoi 
II,  XIX!,  95— 18S.  iegiiar,    obelam  effugera  non  polest;  neqoe 
enim  Henieiua  heroes  i.  e.  hominea  in  leroionibaB  rerun  eamni 
gnaroa  fbcity  quae  In  Olynipo  geatae  aint.     Co&feraÜa   Glaucom 
ablafi  deorum  cnii  Sarpedonia  ignamm  IL  XVII,    163.   com 
Achille,  quem  mater  docuit  II.  I.  396,  et  ülyaae  Od.  XII,  388. 
«t  vid.  Heyniom  ad  IL  XVI,  98.    Porro  autem,  (peraeqoamar 
«mm  quod  iostituimua  )   Herculem  Homeri  aetate  Olympo  non^- 
dnm  fuiaae  receptam,  argnmentia  cerüssimia  praeatare  poaaoinna. 
Nam  lociim  Ody«aeae  XI,  602—614  interpolatione  eaae  aacitom 
non  grammalicorum  tantumtnodo  notae  perauadent;    Iliaa  aaton 
üa,  qoibua  legimua,  verbia  mortuom  dieplorare  certe  non  potnit, 
ai  iam  tum  divinitatia  aorte  mactataa  fuisset  (▼•  XVlII,  117—19.). 
Neque  vcro  Homeri  aetaa  aliam  immortalitatem  novit  eormn,  qni 
hominea   nali  foisaent ,    quam  ai  qois  aingulari  deorum  beneficio 
etiam  corpore  mortem  effugisaet.  •  Sed  reatant  alia ,   quae  Butt- 
matmua  ad  aiitiquitaimam  fabulae  formam  falao  retulit.     Herca- 
lem ,  quum  in  cunis  inftina  iaceret,  immissoa  a  Junone  aerpentee 
manibua  oppreeaisae,  pulcra  est  fabeHa  apud  Pindarum  Nem.  1, 
&7  sqq.  quam  elegantiasimo  carmine  enarratam  inter  Theocritea 
Jegimus.     £am  vero  non  ante  esse  invenUm  ^   quam  quum  Her- 
cules divinia  hononbua  iudorumqve  aoUemnitate  coli  coeptna  ea- 
aet,  aliorum  carminum  similitudo  argnit,  quae  de  deorum  naia- 
liboa  primisque  quae  ediderint  naturse  suae  apeciminibua  exatant« 
Igitur  sine   dubio   primum   exhibita   est  in  prooemio   aliquo,  a. 
hymno  es  genere  eorum  qui  de  Apolline  Mcrcurio,  Plane  feran- 
tur  HomericL    Ac  multo  recentioris  etiam  notae,   quam  iala  de 
^ercnle  infante  fabula ,    altera  est  de  Lino  pueruli  ferocientoa 
raagistro^    recenti  enim  admodum  invento  ipse  Linus  ex  carmi^ 
nia  argumento  s.  genio  deflorescentis  apni  aymbolico   factna   est 
poeta   et  lyristes.*)    .  Multa  possum  alia  afferre,  qua«  virtutia 
Graecae  iimulacrum  sensim  pauliatimque  expidum  et  additamoiw 
tia  auctum  osa«  doceant,  quäle  illud  de  OmphaW  aerviti^,  quod 
«X  Lydorum   fabulis  repetitum   euB^   propter  Odofredi  Muelien 
dispuutionem  (in  Mus.  Ahen.  Nieb.  111,  1.  p.  88  eq.)  fortioa 
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cnSwuu.  Sed  progredior  ad  e«m  fabulam,  ant,  si  Bottmannimi , 
seqnltaiiir,  eom  actam  f^dilae  Heracleae,  ubi  beroi  adoleacana 
Tirlatia  Tiam  primum  capeatit;  cuioa  tfuita  apud  omnium  aeta— 
tum  acriptores,  Christianoa  praecipue^  coromendatio  fuit,  ut  tx 
omni  fabalanim  beroicanmi  namero  viz  altera  ait  nobilio'r.  Apo- 
logaiD  dico,  qai  HerculU  Prodicü^  aive  HercuUs  in  hitfio^  do- 
mine  celebratun  Noatis  locnm  in  Commentar.  Xenophontia  (11,^ 
1»  2l)f  ubi  Socratea,  qnae  de  Prodico  audierat^  memoriter  et 
incnnde  persequitur.  Argamentam  fabalae  hoc  eat:  Herculem, 
9oaai  inatar  omnionii  qoi  in  adoiescentiae  limine  aubaiatenlea  de 
inennda  vitae  aecta  deliberant,  exiaae  in  aolitudinem,  atque  ibi 
cum  Folupiaie  et  FiriuU  coogreaaum  ntriasque  invitantis  ad  ae 
Toqem  audiaae,  tum  aeae  proprium  addixiase  Virtuti  (Cic.  de 
OfBc  ly  32)*  Bunc  igitur  apologum  Buttmannaa  ad  totum  il- 
ludy  qnod  informavit^  yel  maxime  pertinere,  neque  a  Prodico 
inventum,  aed  propter  dualismum,  quem  conlinere  yidebalur,  ex 
JUia  in  Graeciam  perlatom  cenauit  (▼.  1.  L  p.  25S — 65).  Quam 
•entcntiam  dividendam  esae  ratns  Welckerua  in  diaputatione  über- 
lima,  qua  Prodicam  in  Socratia  aimilitudinem  evehere  aluduili 
allernm,  qnod  de  fabulae  origine  Aaiana  est,  proraua  negavit| 
alterum,  antiquiorem  esse  Prodico ,  auis  rationibua  confirmare 
conatur  (v.  ATua.  Rhen.  ab  ipso  et  Maekio  edit.  I,  4,  p.  579  iqq*)* 
Mihi  neutriua  viri  qaamvia  elegant  disputatio  id  qood  rea  est 
plane  habere  videtur.  Expromam  igitur  primum,  quid  de  ori- 
gine apologi  atatuam ;  deinde  de  universa  Herculia  imagin^  quid 
Temm  videatur  conclodam.  Buttmannua,  quo  fabulae  in  illä 
Tidatia  hamanae  imagine  locum  vindicaret,  sie  argumentatur 
p.25S:  Virtua,  inquit,  quae  in  Hercule  repraesentabatur,  nativa 
lUa  et  inatitutione  alta,  veram  laudem  habere  non  potuit,  niai  ai 
ipae  eam  auopte  arbitrio  aibi  aasereret.  Oportebat  igitur  eum 
sollicilari  et  deliberationia  quoddam  discrimen  quum  isubire  ani- 
mo  tum  fortiter  auperare.  IIa  fere  Buttmannus;  mihi,  quum 
Graecorum  antiquiorum  opinipuea  conaidero,  longa  aliter  vide*- 
tnr.  Uli  enim  indoli  naturae  tantum  tribaebant,  ut  non  corpo- 
ribna  magia  robur  aut  decua,  quam  animia  morea  ipsi  genera- 
tione  innaaci  putarent.  Quapropter  ai  quem  ipao  adeo  Jove  ge- 
nitum  aummae  virtuiia  virum  informarant,  hunc  certe  neque 
inaitam  fortitudinem  nnqaam  penitua  exuiaae,  neque  in  cur- 
•ua  ingreaau  dubitaaae  fingebant ,  utrum  quo  natura  voöaret 
sequeretur,  an  deaidiae  ae  et  inertiae  daret.  Contra  ea ,  eum 
quem  natura  excellena  ad  imperandnm  omnibua  deslinaret,  fati 
quadam  malignitate  deterioria  alicuiua  miniaterio  mancipatum  esae, 
id  qnidem  nequaquam  ab  eorum  opinionibua  abhorrebat  Quan-  , 
quam  pnlcrior  longa  illa  eat  fabula,  quam  de  Christophoro  Magno 
chriatiana  pietaa  ferebaL  —  Si  igitur  deliberatio  eiuamodi  in 
Hercnlem,  quem  antiqniorea  noverant,  cadere  non  videtur  i  aed 
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omnis  illa  optio  eraditioris  »etatis'  ineeHiiiin  praQ  ae  fert;  väeo 
tarnen  non  continuo  totam  rem.  a  Pri^Aco  demam'  '^oo^tAam 
dicemas.  Imo  in  promptu  cat  testimoniam ,  qtiodi  in  oilül  ee^> 
tiaa^  certe  coniectnrae  satis  probabiU  locnm  faciU 

Scholion  Arolyroaian.  Q.  ad.Homeri  Od^eseae  XIIIi  289«  <ic 
annotat:    Kakfl  ts  fitj^Av;  xs*    *Eh  tilg  %ati  ttjv  S^tv  %oü(inotff 
raff  xal  tovto  vnovoit»  öiiioifi ,   %a&a  ««l  Stvotpwt  «eol  7*e  X  a  - 
a/XJla  1^  'Agysla  Stay^ifpovcw  *AQtv^g  scal  £ffloscfl7a9^ac  Hnivu* 
Vocabulnip  Kukonay»  corraptam  esse  ex  Kuxlag  forsitan  propter 
XenophoQtem  et  schoL  vnlg.  ststuas,  quorum  hie:  'EVtevl^ry SSh 
voqpfldv  Ti}v  If^erijv  xal  ti}v  Kantlav  JvinktiCtv^    nisi  probabiliaa 
Tideatar  pro  xal  scribendam  esse   ^,'   ut   schpliasta   vocabulum 
communiua  et  seatentiae  incertioria  interpretattts  ait  eo,'qiiod  de 
bonastalis  nolione  AUicis  proprium  est,  qoanqiiam  aXenophoo- 
te,  qai  Prodici  nomine  tederet,  non  nsurpatam.     Quid  vero  et 
qnantum  testimonii  ex  scboliastae  annotatis  dauere  licebit?   Ne- 
qoe  tantiun,  qoantam  vellemus,  neque  nibil.     Primum  ennn  H- 
lud  salis  manifest Q«  est,  Xenopbontis  non  aliam  locnm,  sed  il-- 
lum    ipsum   did ,    ubi   secnndum  Prodici   narratianem  Virtvtem 
eiusque  adversariam  ivo  yvvaixug  (iByaXag  Herculi  obviam  facta« 
reiert  (11,  1 ,  22 ).     Rectissime  autem  scholiasta  Virtotem  cam 
Minerva  composoit,    ad  cuius  similitudinem  etiam  sculptores  et 
pictores  *A(ftriig  siraulacra  fingebant  (v.  Welcker.  in  Diar.  acbo« 
last.  a.  1851.  p<  671).     Verum  quid  esse  dicamns,  quod  Xeno. 
phonti  i.  e.  Prodico  scboliasta  Telesillam  poetriam  Argivam  ad- 
iunxerit?    Tenebris,  quas  scboliastae  breviloquentia  offodit,  la^ 
cem  aliunde  petere  non  possumus;  nam  Telesiila  qnc^m  ipsa  sa- 
tia  nota  sit  (v.  Muelleri  Doriens.  IL  p.  S74),   carminam    tarnen 
Dotitiae  non  aupersunt  nisi  tenuissimae  atque  eae,  ex  quibos  hoc 
nnum  culiigas,  eins  musam  civilem  qnandam  et  populärem  fuisse, 
qnae   praeter   fortitudinis    stimulos   Dori6tasium   deos  fabalasqu« 
sacras  extulerit.     Quod  quum  ita  sit/,  ex  ipso  scholioram  teati. 
monio  iüad    certe  elucet,    Telesillam   in   carmine  Virtutia    tan- 
quam  fenünae   procerae    persona^  exhibuisse  neque  igitnr  illo 
tantummodo  more  esse  usam,  quo,   nt  Euripidem  (Pboen.  782« 
Bacch.  867.)  Sophoclem  (Oed.  Tyr.  185)  Pindarum  Pyth,  V,  S5) 
taceam,  iam  Alcaeus  (Fr.  66.)  et  Alcman  (PInt.  de  fort  Rom.  4) 
mentis  animiqne  facultatfs,  affectiones  virtutes,  ad  naturamm  seor- 
anm  ac  suopte  motu  agitantium  formam  verbo  adnmbramnt,  sed 
ultra  -hunc  fictionis  n^dum  progressam  ipsA   fignrä  ac    alatarA 
conspicuam  induxisse.     Quod  ai  fecit,    agentem  Virtatem  ac  lo^ 
quentem  ut  informemua   consentaneum  est.     Neque  hoc  ita  fa- 
ctum a  poetria  is  mirabitar,  qui  personas  einsmodi  ad  pandae- 
moniamum  illam  Graecorum,    quem  non  incommode  appeilare 
videor,  vecte  retulerit    Ego  qutdem  certe  Teleeiilam  de  Virtute 
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deft  fiiadMii  Vftl  ß$ettQne  wix  aliter  statiiisse  arbitror  atqiie  Cy- 
negeti^oruto  Xenppbolit.  acriptorem  12|  19.  tcoog  fihv  ovv,  eI  nv 
%i  gmim  ßtit'^g  -ö^kov ,  ^ttov  av  ffiUkow  ol  Sv^gamoi  «^ettj^, 
BldotBS  oUf  Sgn^  uvtolg  iw/t^  ififpuv^g  iffriv,  ovri»  »a\  dvtcl 
wi  hmvi^g  ogthnta'  **  if  d3  yannttjov  KuQ^n  iti  x6  tlven 
ä^iyava£  nal  rift^  tüvg  mgl  avz^v  iytfi'ov^j  roiig  ii  x&ko^ 
axhf^iiu*  ~^  DeiBOBBtraviniuf,  quanlum  ipaa  verba,  etiamsi  in 
eoram  aigtiißcatione  manifeata  acquieaoas,  oontineaüt,  Veram 
licebit  paullo  ultra  pergere.  Quid  enini  magis  in  promptu  eat 
auBpicari,  quam  in  acbolio  illo,  qliod  lucnlenttoris  aninradversio- 
nia  reliqoilia  contiAet,  Xenophonti  Teleaillam  ideo  e8S%  adieclanii 
qiiod  ba^c  atito  Prodicum  Virtutem  simili  figara  express^m  si- 
milia  cum  Hercule  agere  finxerit.  Cui  comectiirae  prdbabilita- 
tia  cominendatio  ex  eo  accedit>  quod  Heroulea  ut  reliquorum 
Doriensiuiii  sie  Argivorum  institutia  maxime  coIebaUir.  Pridem 
aiitem  de  ea,  quae  aate  Frodicum  fuerit,  fabulae  forma  sie  ata- 
tU0|  ut  quod  Welckerua  p.  579.  dubitat,  an  non  Viftutia  et 
Inertiae  a.  Voluptatia,  aed  Minervae  et  Veneria  illa  conteatio 
fuiaaeti  id  neque  Paridia  neque  Hippolyti  exemplo  satia  com- 
xnendari  putem.  Enimvero  contentionem  veram  a  aopbiata  de- 
mwaa  Jntroductam  arbitror;  neque  certe  in  antiquiorem  poetin 
eiuamodi  dearum  ambitio  cadit,  neque  magi#  in  Herculem  deli-' 
beratio«  Quare  aic  potiua  mihi  persuadeo,  productum  a  Tele- 
ailla  beroem  a^olescenlem  in  quendam  congresaom  cum  Virlule, 
quae  ae  ei  ducem  comitemque  ad  pericula  et  laudem  promit- 
teret 

Si  quid  recte  disputatom  est,  imago,  quam  tanqaam  anti- 
qoam  Buttmannus  con^poauit,  nuaquam  niai  in  mentibus  Graeco- 
rom  poaterioria  aetatia  conatare  potuit.  Sed  quam,  magna  para 
£abularam,  quaa  antiquior  aetaa  de  Hercule  commenla  est,  ad 
biatori^e  fabularia  genua  referenda  sit,  altera  virtutia  heroicae 
imaginem  bebet,  aenaim  exornatam  et  djstinctam  curioaiaa.  At- 
qoe  baec  hactenua. 

Dab,  d.  XXX.  m.  Aug.  MDCCCXXXIV, 


IV.*) 

Le^ntur  in  carminibua  Homeri  loci  aliqui,  in  qoibua  poeta 
verbiä  oloi  vvv  ßgotol  €l0i  aequaliter  adiectia  auae  aetatia  bo-* 
munculoa  robore  ac  vigore  corporis  beroibus,  quorum  res  geataa 
narrat,   longa  inferiorea    testen  videtur.     Sunt  autem  bi  11.  V, 


•)  Repetite  exlndioe  scbolanun  per  aemertrc  ae«tifam  anui  1835.  ha- 
bendarum. 
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804.  Xn,  888.  449.  XX,  287«  Hi  igitar  loci  quoniam,  ai  ip- 
sias  Homeri  sooty  haud  dabiam  faciunt  fidem,  eiim  ab  haromii 
aet^te  magno  intervallo  disioactain  Tiidsae ;  ille ,  qoi  poetam 
Troiania  temporibaa  aupparem  potioa  flomiaae  atatnit,  Bemhar^ 
du9  T/iierschius  *)  j  aentantiam  admodum  infirmani  oo  quoqae 
argumento  viädicara  conatoa  eat,  ut  fornmlam  illam  ab  llomeio 
ipao  ne  aemal  quidem  poaitam  y^  aed  aetalia  eiua,  quae  Homarica 
fioxerik  et  refinzarit|  progreaaa  a  rhapaodia  qoaler  illatam  do- 
caret.  Noa  Homero  aetatem  multo  poateriorem  looge  graTiori« 
baa  argomentia  conatare  cexiaemoa  quam  iatiua  fonniilae  fide. 
Yenun  labet  tamen  paucia  diaceptare,  interpolationia  iata  aoapi— 
CID  eX  verone  invenia,  an  irrita  ait  et  inaniai  an  deniqua  divi* 
denda  TMeatur  aententia. 

A  criticomm  vetemm  et  acriptoram  aactoritate  loci,  qnoa 

Siaerimua,  aatia  toti  aunt*    Alezandrinoa  de  iia  dobitaaae,   nol. 
m  veatigium  eat.     E  Romania  aalem  acriptoriboa  alii  eoa  inu* 
tantnr,  aUi  diaertiore  etiam  testificatione  perbibant,  genna  homa» 
nam  iam  antiqniaaimo  poetae  decreacere  viaum  eaae:  Virg«  Aen» 
XII,   90a  Javen.  Sat.  XV,  69.    PUn.  H.  N.  VJI,    16*    Qaibaa 
omnibaa  non  plua  Iribaimua,  qaam  ut  integrum  nobb  eaae  ata« 
tuamua  iadidum,  totumque  aptum  ex  ipsorum  locorum  enarra- 
tione.    Quoa  antequam  inspiciamua  accuratiua,   in  neacio   quem 
divinalionia  uaum  paucia  diaaeram ,    quantum  daprebendamua  in 
Humaricia  eiua  opinionia,  qua  poateriorum  plurimi  bominum  ae- 
tatea  aenatm   in  deteriua  lapaaa   eaae  aut   labi  qnernntnr.     Eat 
haec  rea  ad  definiendum   ambigna   et  ancepa«    Heaiodeae   enim 
illiua  doctrinae,  quae  de  anrea«quondam  primorum  bominum  fe^ 
lidtate  generumque  depravatioue  eat,    nihil  quidquam  reperitor 
in  carminibua  Homeri.    Haec  opinio,  quae  comniunem  boannum 
pravitatem  impietatemque  incnaat«  non  ante  prognata  eat,  quam 
adoleacente  pauUatim  rationia  vi  taedium'aui  deaideriumque  me- 
lioria  animoa  cepiaaet^*).    Homerica  aetaa,  quum  talea  conaden- 
tiae  cauaaaa  procul  habeat,  morea  degeneraaae  aut  degenerare  ni* 
hil  conquerituB.     Sed,  di^n  laeta  praesentibua  in  Tigoria,    forti- 
tudinia,   obsecundantisque   fauic  prudentiae  admiratione  tota  eat, 
prioria  tamen  aetatia  hominea  et  ipaa  venerabunda  reapicit  Ne- 
que  enim  Neator  tanlummodo  triaaecliaenex  more  illo  aenili  prio* 
rum  praeatantiam  celebrat  (II.  I,  2720»  '^  •timm  iuniorei  paa- 
aim  Herculi  aliiaque  antiquioribua  eam  virtutem  concedunt,  qua. 
cum  ipai  contendere  nolint  (Od.  VIII,  228.  IL  V,  686).    Tan- 
tum igitnr  quum  conatet,   porro  quaeritur,   qualea  quantoeque 


**)  Sabdliat  de  anrea  aetate  diapotant  Pbito  da  leg.  IV.  713«  Dtea*- 
archat  ap.  Porphyr,  daabtüa.  IV.  p.  294.  Hhoer.  PotidoniiM  ap.  8eao- 
can  Ep.  XC. 
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ipsot  infonnaTait  poeta  beroei,  qnornin  facinora  casasqne  per« 
seqnitur)  uDmanesDe  an  insignei  qiiideni  et  adjnirabiles ,  ut  ta- 
tuen  homanam  quae  habetur  mensnram  Vis  ant  ne  vis  quidem 
•zcederenL  tA  cuina  dnbitationis  disdeptatione  ad  id  qaod  pro- 
positiiin  est  dirimeiidani  ultrö  pergeniiia. 

Per  quattaor  sententiaa  descendendam  eet,  ut  de  ^e,  qnod 
in.  muTersQm  qnaerimus,  Tero  temperamento  constet.  Non  im- 
tnanes  corpore  ac  ▼iriboa  Homerus  heroes  repraesentat ,  ne  va- 
liditiinioa  quidem.  Ipais  verl^ia  'a  Gigantibua  eommque  aimili* 
bua,  qnoa  illis  &  Jove  deletia  (Od.  VII,  69.)  in  terris  longin^ 
quia  Clysaea  conyenity  viros  Tiroramqae  ad  illos  puaillorum 
jnenauram  diacemit  (Od.  X,  US.  120.  IX,  616).  Ceterum  e 
«iognlia,  qnos  antiquitaa  immaniorea  foisie  tradit,  Otnm  cum 
Ephialte  et  Orionem  commemorat  (Od.  XI,  S09).  Tali  igitnr 
immensitate  remota,  quum  neminem  auamm  fabularom  heroem 
Homerua  ad  Giganteae ,  magnitudinia  miraculnm  ezornaTerif^ 
proceritati  tarnen  corporis  tantum  tribuit,  ut  ne  pulcfaritudo  qui- 
dem vel  dignitaa  illa  virilia  eiua  iudicio  figurae  faumanae  conr 
stet»  nifi  magnitudo  acceaserit.  Hinc  illud  est,  quod  nakog  %8 
fUyag  TS  tarn  saepe  iunguntur  (II.  XXI,  108.  Od.  I,  801),  et  . 
nagnum  esse  in  landis  parte  ita  ponilur,  üt  Tel  aliis  artibna 
qm  decori  sunt,  proceri  tamen  corporis  omam^nto  quasi  necies- 
aario  itisigniantnr  (Od.  IX,  608)«  SUtoebat  autem  Homerus  Uta 
ex  communi  fere  Graecorum  aensu;  .et  Herodotom  quidem  prc^r* 
sua  similiter  loqui  audimus  (Hofmeister,  Lebensanaichi  desHe^ 
rodoi  p.  82).  Quapropter  illud  carte  consentaneum  fuit,  ut  po* 
steriorea  Graed,  qoos  beroas  virtutis  popularis  simulacra  cole- 
I^nt ,  eosdem  etiam  atatura  grandiori  fnisse  crederent  Cuina 
opinionis  lidem  illis  quidem  etiam  ossa  faciebant  quaedem  de 
oiaculi  consilip  eruta,  quae  Orestis,  Tliesei,  Aiacis  esse  nemo 
dubitabat:  Herod.  I,  68.  PlnU  Thes.  36.  Paus.  I,  86*).  Sod, 
ut  ad  Bomerum  revertamur  ^  ne  is  quidem  heroum  apeciem  hon 
ultra  aolitmn  ad  miraculi  quandam  aimilitudinem  amplificaase 
yidcbitor,  si  eius  carmina  Tera  eum  intelligentia  legerimus.  At-  ' 
que  audire  mihi  videor  mirantes,  si  quis  aliter  sentiat  Quan« 
quam  qnod  speciem  amplificasse  dixi,  accurattus  explicandum 
tat«  Kon  ia  est  Homerus,  qui  externa  heroum  quasi  monstro« 
rum  specie  auditorum  lectorumque  animos  percellere  studeat. 
Quin  raro  ipsas  figuraa  heroum  describit,  idque  ubi  facit,  nt 
IL  III,  166  sqq.  193  aq.  210  sq.  227,  ita  facere  Tidemua,  nt 
nunquam  putidus,  aemper  aut  statarae  omamentia  dignitatem 
lieroibna  conciliet,  aut,  quanti  qualesque  fuerint,  eifectu  sentiri 
malit  quam  auis  verbia  effem  (IL  VH,  211  aqq.  XIII,  821.  itX, 


*>  Atqn«  edeo  Gigantan  et  Oti  «t  Antaet  ossa  ferontor  esse  hiTenta. 
Pans.  ym.  32  eztr.    Pilo.  H.  N.  VU,  16.    Pkt.  Sertor.  9. 
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4^4.)$  d^i^e  vig«fffiin  nervoeqne  eonml  disnionllnit  potilnqinHii 
corpom  adBpeotu  graadi«  et  formidolosa»  Hu  ito»  breviter  et 
ddmonendi  caiMia  descriptia  illnd  videddam  eat,'  quod  ad  pro* 
•poaitam  dubiliatiojiam  propiaa  apectati  quo  modo  Hoisema  vi-^ 
rimm  illaitt  excellentiam,  qua  nobiliaaiaiaiii  quemqne  ex  faeroibae 
infngaeai  habet,  illastrare  aoleat  et  quasi  metiri.  Ac  primum 
ipnprum  inter  ipaos  praeatantiam  signis  quibusdam  dtaertia  Q««eu- 
ditU '  Patroclos  quam  amico  statnra  et  figvra  corpora  tarn  atmi- 
Hb  atty  ot  reliquam  eioa  arraaturam  et  induere'et  geatare  com- 
iBi^de  poiBit,  unam  bastam'relinqnere  cogitur  (II.  XVI ,  140). 
Hiiic  aatem  aimillimum  exemplom  arcos  Uljasia  (Od.  XXI,  26$)» 
Sed  ne  triiioribus  imuiorer,  praevertor  ad  eoi  leoesi  qoibua 
docemury  Homamm  »ia  omnibof,  quoa  Svwnags  ßavtlifqaSy  m-^ 
fuif^eS'  appellat^  et  ipae  generationia  aerte 'dmoioFea  habet  (▼* 
annot.  ad  Odysa.  IV,  25),  codimaiii  quadam  praerogativa  esi- 
znimm  robar  eimque  yigorem  addere ,  qae  lanquam  inexatiacCo 
griegarioa  miläea,  qui  sub  eoitiiB  auapicin  tnititant,  fenge  aap»- 
reiat,  vel  si  aeniorea  sint.  Nestor,  qaamvie  proveotoa  aetatei 
tat  Den  poculum  magni  ponderis,  quod  alias .( miniater  vel  de 
Pyliorum  gvege  quivis  unus)  movere  non  aolebat  nisi  a^[re,  fa« 
cili  mann  toUebat  (lU  XI,  636  aq.)  Magis  inaita  baec  virtas 
in  Achille  eninet:  11.  XXIV,  463  <qq*  Jeauaei  aulae,  quae 
teiatorio  eius  circumdata  est,  firmat  veclis  tantae  molia,  ut  ab 
Acliaeia  (b.  e.  sab  Achille  militantiboa )  laseri  aut  ^eaerari  non 
possit,  nisi  conianctis  triam  viribus;  at  ipae  aum  solus  tractat. 
Qtienk  locum  nou  dissimulabo  aliquam  dubitandi  causaam  habe- 
Te  ^  oäm  videtur  ibi  noo  tarn  Achillia  quam  Mercurii  aolioa  via 
ma-ier  efferenda  fuisae;  attamen  non  cootinuo  aCßrmem,  versa» ' 
qoi  d^  Achille  eat  inlerpolatione  esse  ascitum.  Disertiore  eliaoi 
dts.criminis' nota  Hectoris  vigor  valorque  sopra  militea  de  grege 
estollitur  IL  XII,  447.  läav  g>l^sv^t6v  ^  ov  xs  iv'  avii^9  6ii- 
(t.o*v  MQlötm ''Pfi'iölmg  In  aiia^av  im  ovStog  6%kla(f$i4iiP»  Quiboa 
▼eirbis  qui  in  editis  adiicitur  versus,  oloi  vvv  ß^tol  iia* '  6  H 
fut#  ^ia  nikls  9wl  olog,  eum  huic  quidem  loco  ab  ip^o  poeta 
Boa  esse  iasertum ,  B.  Thierschius  recte  «ensuit;  aed  daamandi 
rationem  potissimam  non  aatia  aoimadvertit  Postquam  enim 
Hectoris  tirtos  com  gregariorum.  potias  militum  imbeciUitate 
comparata  eat,  prorsns  absurde  iilud  oloi  vvv  ßgotot  itoft  aaper* 
additiir;  neque  dubium,  quin  dvi^e  di^ftev,  id  quod  Heyniaa 
observavtt  consectariorum  incuriosus,  eodem  modo  dicantur  quo 
II.  II,  198;  neqae  habeo,  cur  di/fAOv  i^l^tm  h.  1.  aliter  positam 
dioam  atque  ib.  XI,  328.  Haec  igitur  ratio  quam  tantum  va* 
leat ,  ut  ne  ferendum  quidem  versum  esse  intelltgamos ,  accedit 
altera,  quam  Thiersch.  verbo  sigoiGcavit.  Altera  pars  versus 
premit  potiua  loci  sententiam  quam  illustrat.  Longe  enim  ad 
ernaadom  Hectorem  illustrius  est,  ai  ipse,  qui  lapidem  iogentem 
quasi  lanae  globam  defert,  recte  opponitur  illis,  qui  ne  ex  eole 
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qnidem  in   cnrruin  onus  Untam  exdtatnri  essant     Qe  faoc  igitor 
loeo  qniun  nobis  cum  B.  ThierscUo  «aus  conveniai,  de  reliqüis 
assentiri  non  posaamus,     Degue  enim ,    quodt  Tersum  illam  non 
aliis  in  locis  legimqSy   nisi  qui  de  lapidum   jacia   sunt,    id   nos 
continoo  movebit,  dt  vel  interpolatnm  Tel  certe  propagatum  cen« 
aeamus.     Qaippe  iuata  interpretatio  eam  aatia  tnetur,  idque  adeo 
IL  XX,  287.  quo  facUIime  ex  V,  804.  tranalatas  esae  simul  cum 
proximo  supenore  videri  poaset.     De  loci  ratione  antem  sie  ha« 
benduin.     Poteat  ea  breviloquentia «  qaae  sublatis  doobus  versi* 
bot  existerety   eo  commendari,   quod  Aeneae  non  iacfus    verua,  . 
sed  conatus  narrandaa  ait;    attamen   vel   aic   et  Aeneam  statim 
signißcatum  requirimns,    tieque  lapidis  ornamenta  äfioleata  sunt. 
Keqfm  cuiquam  in  mentem  venire  debet,  poase  nnum  illom  ver- 
•um,  qui  fbrmulam  illam  continet,    deleri  aervato  alteroj    ita 
enim  qaoniinua  faciamua  Tel  illa  o  trSivo  y  aviqt  tpl^onv  impe« 
diont,  quae  dici  non  potuisse  nisi  de  quasi  praesentibus ,  intel- 
liget  qui  modoram  rationem  teneat.     Confidentius  de  II.  V,  SOS 
et  S04.  pronunciare  licet.     £o  1.  versibus  istis   eiectis   narratio- 
ans  forma  nasceretur ,    quae  ab  HomerT  more  prorsus   abhorre- 
ret;  praeaertim  quum  eins  usus  ita  ferat,  ut  per  6  H  etiam  is 
declarari  possit^  de  quo  oratio  est  antecedens.     Quod  vero  Tbier- 
flchius  vulnus   laptdis  jactu  iqflictum   tarn   grave    esse    negavit, 
quod  aucto  in  istom  modum  ponderi  conveniret/  verba  parum 
considerasse  arguitur.     Quanquam  etiam  alii  nonnulla  minus >ecte 
interpretoti  sunt;  nam  V,  808.  w<r«  d*  S%o  (tvbv  x(^%vg  Xld^og 
reddenda  sunt:   retnisit  autem  lapis  asper  acutum  (non  cutem), 
id  quod  et  loci  ratio  et  usus  verbi  requirit.     Plane  expedifa  res 
est    de  eo   loco,   qui  nnus  reliquus  est,   II.  XII,   868.     Tbier- 
•cbiua  in  eo  refingendo  singularem  libidinem  exprompsit;   fixhu 
bnit  enim  versus  S81 — 88  in  bunc  modum  consutos: 

nnto  lUyas  ^tfQ*  ftrorAltv*  o  d*  v^o'^ev  ifißaX'  atlgag. 
Praestabit  autem  intacta  relkiquere,  quae  nisi  tali  molimine  non 
inoventur.  Neque  vero  plua  tribuere  possupius  rationibus  com- 
mnnibuSy  quibus  V.  D.  usus  est:  j,%ignadiov  non  esse,  nisi  la-* 
pidem,  quem  ifianns  capiat,^*  et  „mirnm  videri,  quod  foirmula 
iis  locis  desid^etur ,  ubi  maxime  exspectes ,  in  pugna  Aiacia  et 
Hectoria  II.  VII,  264  eqq.  et  ubi  Minerva  Hartem  iactu  petit 
II.  XXI,  408.*^  De  xtgiiaitm  aic  habeatis:  esse  ktpidem,  qui 
manu  iacMuTj  ut,  ulrum  maior  an  minor  sit,  ipso  vocabulo 
noii  significetiir.  De  alfero  autem  argumento  facile  assentientea 
habebo,  aut  nimis  illud  a  Tliierscfaio  curiose  quaeri,«aut  iioii 
animadverti,  inesse  xllia  locis  alia,  quae  lapidum  pondua  ampK« 
ficent. 

Dab.  d.  XXIII.  ffl.  Febr.  MDCCCXXXV. 
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Kritische  Rechtfertigung  der  Vulgata  in  Euripidis 
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lÜnoi^u*  Uillov  ^  ix^Qog  iatl  (iaoi  Jo/dio;» 
Kgiav  tt.  tovroig  d*  o^x/ouri  fiiv  t^slff» 
Sy^vciv  ov  lu^ßf  &¥  ix  yuUtg  iuL 
loyoig  8h  aviißagy  %al  ^mv  «viofioto;» 
q>Uog  ylvo^y  uVf  %anMfiQVMifiaa$ 

Es  kann  nicht  mein  Zweck  sein,  hier  noch  einmal  die  Mesee 
Ton  Leeerten  und  Gonjecturen,  welche  «detzt  Elmsley  in  seiner 
Aocgabe  hinreichend  gewürdigt  hat,  einzeln  dorchsagehen,  in. 
dem  damit  die  Sache  um  liichts'  gefördert,  and  die  Stelle  doch 
noch  immer  der  Heilung  hedürfen  würde.  Sa  viel  iat  aicfaer, 
data  die  Leaart,  welche  die  mf  iaten  Codd.  uns  .überlieiern,  nicht 
in  den  Sinn  paaet,  weil  dann  aowohl  Vorder-  ala  aach  Naehaats 
daaaelbe  anaaagen,  obgleich,  wie  achon  Elmalej  mit  Recht  be- 
merkt, die  Partikeln  fi2v-di  auf  einen  Gegenaats  hinweisen.  Diese 
Comiption  läast  sich  aber,  wie  unten  gezeigt  werden  aoU,  bis 
in  die  Alez^ndriniache  Zeit  verfolgen,  indem  schon  die  Scholien 
eine  zweifache  Erklärung  der  letzten  liVorte  geben,  weahalb  denn 
anch  eine  Verbesserung  nur  dann  hier  genügen  kann,  wenn  sie, 
aich  auf  die  Erklärung  der  Schölten  stützend,,  einen  dem  Gedan» 
kengange  angemessenen  Sinn  giebt,  wobei  ab.er  wohl  zu  beedla- 
ten  ist,  dass  diese  so  wenig  wie  möglich,  von  der  Spur  der- 
faandschrifUichen  Lesart  abweichen  darf.  Allen  diesen  Erforder* 
nissen  entspricht  auch  die,  seit  Person  zur  Vulgata  gewordene 
Lesart,  da  aie  mit  Wyttenbach'a  Conjectur,  welcher  nach  der 
Erklärung  des  einen  Scholiasten:  löctg  av  hiilvav  yivoio  ^Uo^ 
tax*  ^^  fftöofto  für  ovK  av  nl^oio  gesetzt  hsf,  nicht  nur  alle 
Schwierigkeiten  der  Stelle  hebt,  sondern  auch  dem  Gedanken» 
zusammenhange  vollkommen  entspricht,  -~ 

Nur  an  Hermann,  der  aua  der  Erklärung  des  andern  Scho- 
liasten eine  Lesart  gebildet  hat,  hat  sie  in  dessen  Aecenaion 
der  Ausgabe  voi^  Elmsley  einen  Gegner  gefunden,  und  da  Pflngk, 
atatt  Hermann  zu  widerlegen,  die  Vulgata  nur  mit  einem  ,^aae- 
lior  ease  videtur^'  vertheidigt,  so  glaube  ich  keine  vergebliche 
Arbeit  unternommen  zu  haben,  wenn  ich  meine  obige  Behaup- 
tung, dasa  die  Vulgata  am  besten  in  die  Stelle  passe,  dadurch 
SU  erhärten  ai^che,  dass  ich  sowohl  Hermanti's  Gegengründe  wi- 
derlege, als  auch  dessen  Emendation  als  unpassend  erweise. 

Zuerst  zweifelt  Hermann,  daaa  Xiyotg  6i  cviikßag  so^  nackt 
hingestellt,  die  Bedeutung,  welche  schon  Muret  durch  seine  Ue- 
bersetzung  „si  nudis  tantum  verbis*  mecum  conveneris^'  ausge» 
drückt  hat,  haben  könne.    Doch  hat  aich  auch  hier,  wie  eioi- 
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gemal  im. Sophokles»  erwitsen,  dass  die  ErUarang  der  Wortbe- 
deatmig  jenen  Gelehrten  oft  auf  Abwege  geiubk>t  hat,  wie  seine 
Behauptung  y  dass  loyois  ii  Cvi^ßag  nichts  anders  als  ,,8i  dictia 
naeis  accedia  i.  e.  si  facere  Tis,  quod  postulatur  bedeuten  * kön* 
ne,  zur  Genüge  beweist,  da  Xoyoig  hier  keineswegs  von  avfi^ig 
abhängt,  sondern  nichts  anders  als  der  gewöhnliche  Dativ,  in. 
atrum.  ist  Doch  kommt  dieser  Irrthum  dal^er,  dass  er  die  Be* 
deatung  iron  evjEi/S^vtfi  hier  gänzliöh  verkannt  und  nicht  bedacht 
hat,  dass  dabei  if(o2  su«snppliren  ist.  Ich  gebe  ihm  zwar  gern  zu, 
dass  cvftßiivtu  ,|accedere''  bedeutet,  aber  das  passt  hier  nidit,  und 
mit  Beeilt  übersetzte  Muret  convenire  cumaliqno,  da  aviiß^¥a$ 
%wl,  wie  Passow  s.  ▼•  lehren  kann,  diese  Bedeutung  hat,  %o  dass 
wir  Xoyoig  cviiß^vai  tivi  recht  gut  durch  verbis  pacisci  cum 
aliquo  nbemtsen  können,  wobei  die  folgenden  Worte  %al  ^mv 
«voSjfAOfog  eben  so  gut  als  in  Hermann's  Lesart  zur  Erklärung 
dienen  können,  ohne  dass  wir  xcrl  in  cov  zu  ändern  brauchen. 
Der  Sinn  der  Stelle  ist  dann :  Kst  du  aber  nur  mit  Worten  mit 
mir  übereingekommen  i.  e.  hast  du  mir  die  Aufnahme  bei  dir' 
▼ersprochen  und  nicht  durch  einen  £id  erhärtet  etc/' ;  ein  Sinn 
der  den  erforderlichen  Gegensatz  zu  den  Vorigen  oQnloia^  fiiy 
tiffiig  bildet,  obgleicji  Hermann  auch  dieses  leugnet,  indem  er 
fortfährt:  Mam  quum  oppositüm  sit  o^k/okji  filv  tvyclc»  in  quo 
lam  inest  ilind  loyotg  cv^ßag  IfAo),  non  potnerunt  sibi  opponi 
oi^^oiei  fcjv  (t^fl;  et  loyoig  Öi  cvfißag.  Ich  würde  Ungereim* 
tea  behaupten,  wenn  ich  läugnete,  dass  seine  Prämissen,  dasa 
das  Xoyotg  avuß^vm  schon  in  o^x/oiai  filv  tvyAg  enthalten  sei, 
falsch  seien,  da  ja  Medea  selbst  vom  Aegeus  verlangt,  dass  er 
das,  was  er  versprochen,  auch  durch  einen  Eid  bekräftigen  sol- 
le;  aber  der  daraus  abgeleitete  Schluss,  dass  deshalb  beide  Sätze 
einander  nicht  entgegengestellt  werden  könnten/  ist  ganz  falsch, 
da  doch  ein  Versprechen  von  einem  Eide  sehr  verschieden  ist. 
Waa  aber  verschieden  ist,  bildet  auch  einen  Gegensatz,  der  hier 
um  so  aiäiker  ist,  weil  beides,  wie  Medea  ganz  richtig  argnmen- 
tirt,  einen  ganz  verschiedenen  Erfolg  haben  kann.  Zwar  be- 
hauptet Herbann  „illnd  Xoyoi^  üv^ßijvai  in  eo  ipso  j^ositum  est^ 
ut  quis  se  oQnloict  ivy^vai  patiatur;'^  aber  dem  ist  nicht  ao^ 
wie  unsre  Stelle  selbst  zur  Genüge  beweist,  wenn  man  nur  die' 
vorhergehenden  Worte  derJdedeax^eTai  tüd\  iXXa  nt&stgtlyhoiti 
fiof  etc.  und  die  Antwort  des  Aegeus  genau  prüft;  nn^  auch 
jetzt  möchte  wohl  Keiner  geneigt  sein,  Alles;  waa  er  verapricht» 
wenn  man  es  von  ihm  fordert|  durch  eiuMi  Eid  zu  bekriUftigen. 
Mit  dem  Grunde  aber,  welchen  Hermann  zuletzt  gegen  die 
Vulgata  vorbringt,  dasa  darin  mehr,  als  vrirklieh  yerdorben  sei, 
geändert  werden  müsse ,  hat  er,  ohne  ea  zu  vrollen,  aeiner  «g« 
nen  Lesart 

toihing  d'  o^/om»  fi^  t^yi^g 

uyg/^mw  «v  fietel*  Siß  h  fulmg  if4 
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ovK  Sv  nQ,o^$i9 
deaStab  gebrochea;  dünn  die  VulgftU  berulit  bis  auf  das  %«% 
av  gänzlicb  auf  der  Lesart  der  Codd.,  di«  aber  von.  seioeo  5 
CpDJectiu^a  nieht  dfe  gedngaU  Spur  haben;  und  gerade  aie  ate- 
hen  an  ganz  sichern  Steileni  da  die  ganze  *Verdevboi8s  nur  in  den 
Worten  ow  av  »/doio,  welches  freilich  alle  Cod.  schützen^  liegL 
Soviel  zur  Widerlegung  der  Gründe,  welche  Hermann  go- 
gen  die  Vulgatä  geltend  zu  machen  gesucht:  hat  £a  bleibt  nur 
noch;  um  unsern  Zweck  ganz  zu  erfttlkn,  au  beweisen  tlbrig^ 
dass  Hermanns  Emendatioo  zwar  dem  Sinne  seines  Scholiona 
entspricht,  aber  in  unaire  Stelle  keineswegs  passt    Denn 

1)  wäre  dann  das  kofoiß  avftßag  geradezu  ungereimt ,  In- 
dern Medea  etwas  vom  Aegens  yerlangle,  was  derselbe  acl^n 
vorher  auf  ihre  Bitte  gethan  bat 

2)  passt  dann  das  g>lkog.  yho^'  av  gar  nicht;  denn  als 
Freuiid  hat  sich. Aegens  4chon  durch  dae  Versprechea  bewiesen 
imd  ei;  selbst  nanule  sich  schon  bei  seinem  ersten  Auftreten 
qtÜog*  Medea  ist  aber  mit  diesem  Verspre^phen  dea  Frenndea 
nicht  zufrieden,  sie  wüpscht  mehr,  und.  soltte  Hermana'a  Lesart 
in  di^  Stelle  passen,  so  müsste  gewiss  matog  yivoi*  .w  ste- 
hen, da  sie  ja  KlojigSa^  das  Ver^predien  verlangt  Den  kn£- 
tigsten  Grund  liefert  aber  ' 

$)  der  Gedankenzttsammenhang.  Denn  da  Medea  auf  des 
Aegeus  Ertk^ 

l^tSv  9v  niiun^ag;  1}  tl  0oi  to  Svi$xBifig 
ihren  Wunsch,  dass  er  s;ein  Versprechen'  durch  einen  Eid  erhar« 
tea  möge,  entschqJdigen  will,  so  ist. es  ganz^  natüa-lich,  dass  aie 
zuerst  von  ^en  mögllfohen'  Vortheilen  aptrioht,  welche  ihr  der 
£id  gjswährt,  und  daaa  tM  von  den  nöglachen  STaehtbeilen^  weL 
che  ^in^  blosses  V.ersprecfaeti  für  aie  h^en  könnte;,  wo  von  aber 
üerwaun's  Leeart  gerade  den  umgeketeten  Gedankeiyjang  hat. 
Zwtur.kaon  man  hier  eiiiwenden,  d^ei  ich  bloss  fingirte  Voraus- 
setzungen natürlich  finde  und  dass  der  .Gedankengang  in  Her- 
mann's  Lesart  eben  so  si^ürlich  sei.  Dass  dem  aber  nicht  ao 
ist.,  bew^een  die  beiden  feigenden  Verse  ^anz  unwiderleglicb. 
Denn  dieae  können  nur  die  Furcht  d^  Med^  begründen,  daas 
Aegeue  sie , .  ohi^e  durch  einen  £id  i^ebunden  zu  aein ,.  ihren 
mächtigecen  feinden«  iv;e;ui  sie  es  fordern,  überliefet»  möcbte, 
weildATta.  Macht  und  Rei4htham  ihm  mdbf  gewähma  •können 
als  ävti^  ArmutlA.  Dieser  «Bc^ründungsaalz  passt  alsor  wir  zur 
Vul^ta.,  nicht  zu  Uermann's  Lesart ,  weil  er  daiaonst.etwaabn- 
giSuiden  aoUte,  was  er  nioht/ begründen. kann« 

Ist  nun  gleich  hierdurch,  wie  mir  scheint,  die  Volgiita  vor 
allen  folgenden  ähnlichen  Angriffen  gesichert',,  so  behaupte  ich 
jedoch   keinestregs^    daaa  damit  auch   achon  die  genze  Stelle 
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gdieilb  sei;  da  die  W«fte  .xax'  Sv'fvl^o^^  noch  äer  Ve»- 
'  b«uerang  bedürfen ,  indem  diese  Conjectar  ^  obgleich  sie  dem 
Gßdankeozuaammenfaange  entspricht,  doch  zu  sehr  Ton  den  S]D«i- 
ren  der  handschriftlichen  liCsart  entfernt  isl,  als  'dasa  aie  für 
immer  im  Texte  bleiben  daril  Auch  hieizu  will'  ich  -ttieiti 
Schärflein  beitragen.  Zwar  verde  ich  nicht 'die  Zahl  der  Con- 
jecturen  häufen ,  sondern  ich-  werde  *  nor  20igen ,  worauf  die 
Schollen  führen ,  dass  sich  die  ganze  Verderbnisa  der  Stelle 
durch  Annahme  von  zwei  verschiedenen  Aecensionen,  welche  aich 
die  Alexandriner  machten,  auf  einen  I#rthum  ätB  Didynraa  ao^ 
rnckfuhren  lässt ,  woraus  dann  erhellen  wird ,  dasa'  Muagrave*a 
.  Conjectnr  m%  äp  ni^o$&  ee  iat,  w<ekhe  diese«  Licht  "über  die 
Stelle  verbreitet  und  alle  Schwierigkeiten  hebt,  so  dasa  ich  kein 
Bedenken  trage,  sie  hier  ala  die  einzig  richtige  Lesart  anzuprei- 
»ün^  die  gewiss  selbst  Euripides  an  unsre  Stelle  gesetzt  hat.  Zwar 
wird  man  hier  von  mir  Beispiele  fordern,  dasa  cSx«  bei.  den 
Tragikern  I  wenagstena  bei  Euripidea  $o  gebraucht  aei,  nnd  da 
ich  die  ni«At  zo  geben  vermag,  so  wird  man  auch  mir^  wie 
Branck  einst  Musgraven  antwa<rten,.  daea  ea  gegen  den  Sprach- 
gek^uch  der  Tragiker  sei.  Aber  was  ist  Sprachgebrauch  der 
Tragiker?  Diese  Frage  wird  gewisa  Niemand  hinreichend  be^. 
antworten  können,  da*  wir  ohiigeiähr  nur  ^  von  dem  beaitzai^ 
was  nai^  allgemeiner  Ueberlieferung  die  3  grossen  Tragiker  ge» 
achrieben . haben ;  diese  Stucke  aber  nie  bweisen  können,  dasa 
nicbt  auch  andre  Wendungen ,  von  denen  wir  nichts  ahnen  oder 
die  uns  ala  Solöcismen  erscheinen ,  vielfach  vorgekommen  sindi 
Ich  unterschreibe  in  dieser  Binsicht  gern  dta  Meinvng^,  welche, 
Fflagk  zu  £ur«  Herad.  v.  788  ausgesprochen  hat  nnd  bhi  fest 
iiberzeugt,  dasa  wir  dia^  wo  uns  die  Beispiele  iaus  den  Tragikern 
fehlen,  auf.  Homer,  der  doch  die  Grundlage  dea  ti^agischen 
Sprachgebrauchs  ist  und  bleiben  wird,  Zurückgehen  müsse»,  und 
daas  wir  Woste  und  Wendungen,  wenn  sie  sieh  bei  ihm  finden 
und  wenn  die  handschriftlichen  Sporen  Jbei^  den-  Ti-agikern  auf 
aie  fuhren,  unbedingt  aufnehmen  dürfen,  ohne  dadurch  dem 
Gebranche  der  Letztem  Gewalt  anzuihnn»  Bedienkt  man  nun  aber] 
daaa  bei  Homer  nna  in  der  Verbindung  mit  nil^iiv  und  ähnticben 
Wendungen  wiederholt  vorkommt  cf.  Odyas.  10,  i78.  428.  12, 
222.  iL  15,  166.  16,  5S1.,  so  trage  ich  kein  Bedenken  zu  be:- 
hanpten,  dasa  £oripide8  selbst  an  unserer  Stella  an  Sv  Tct-^ 
^OiO  achrieb.  —  Euripides'^)  schrieb  aber  noch  im  Alt-AfCi^ 
achan  oder  Kadmeischen  Alphabet,  also  in  av  nl&öto.  Sache 
der  Alexandrinischan  Geehrten  war  es  nun,  die  erhaltenen 
Schriften  in  das  lomsche  Alphabet  nmzusohrcaben«  Hierbei  konnte 
aber  leicht  der  Zweifel  entstehen,    ab  sie  daa  ex  für  mn,  oder 

*)  Zoni  Beweise  des  Folgenden  Terweisa  ich  auf  die  Getchicbte  desGrie- 
chitchen  Aipbabets,  welche  Boeckh  in  aetner  AbHeodlang :  über  die  kritische 
Behandlung  des  Pindar  p.  302  sq.  gibt.  Berliner  Aosieaiia  Schriften  1823. 
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ovy  nehman  «ollteni  und  dieses  Schwanken  liUirte  sm  der  dop. 
pelten  Erklarungi  welche  wir  von  dieser  Stelle  in  den  Scholien 
finden.  Diejenigen,  welche  es  mit  Recht  für  »»'  nahmen,  er-- 
klären  es  durch  l6mg  Sv  ixslvü^v  ytvoio  qfUog  etc.,  wonach 
Wyitenbach  t«%'  &v  emendirte;  die  aber,  welche  den  Gedan«» 
kenxosammenhang  verkannten,  anter  ihnen  Didjmus,  anf  weU 
chen  sich  der  Scholisst  beruft,  nahmen  es  fiir  ovx,  und  aua 
deren  Erklär^ung  ist,  wie  schon  oben  bemerkt,  Hermanns  £men* 
dation  geflossen.  So  stimmen  also  sowohl  der  Gedankenznsam- 
menhang  als  auch  die  historische  Kritik  dafür,  dass  durch  m%* 
Sv  %19*  die  Stelle  für  immer  geheilt  und  dass  das  otiK»  ob- 
gleich es  alle  Handschriften  haben,  heraoszustossen  ist. 

Zwar  steht  meine  Behauptung,  dass  «diese  Stelle  bei  der 
Umschreibung  aus  den  Alt -Attischen  Alphabet  in  das  Ionische 
durch  Didytnus  Missverstandniu  verdorben  sei,  in  geradem  Wi^ 
derspruche  mit  dem,  was  Boeckh  L  1*  p.  802  Not.  1  behaup- 
tet, dass  nämlich  Euripidea  und  seines  Gleichen  gewiss  schon 
im  Ionischen  Alphabet  schrieben.  Doch  glaube  ich,  dass  Boeckh . 
da  zu  hart  artheilt,  wenn  er  aus  dem  Umstände»  dass  Eurip« 
im  Theseus  frg.  5  das  H  schon  beschreibt,  jenen  Schlusa  zieht« 
zumal  auuer  dieser  Stelle  noch  eine  andre  in  den  PhoenisseDy 
einem  seiner  letzten  Stücke,  darauf  führt,  dass  er  os  statt  fi 
echrieb,  so  dsss  es  sehr  zweifelhaft  bleibt,  ob  Euripides,  wenn 
er  auch  zuweilen  im  Ionischen  Alphabet  schi*ieb,  immer  sich 
desselben  bedient  hat,  und  ich  bin  fest  überzeugt,  dass  eine  ge» 
nauere  Kjritik  noch  manche  Stellen  auf  diese  Weise  heilen  kann. 

Vorstehende  Sätze  waren  schon  zum  grössten  Theile  nie- 
dergeschrieben,  als  ich  Firnhaber's  fiecension  der  Ausgabe  von 
Pflugk  zu  Gesichte  bekam.    (Neue  Jahrbücher  Bd.  IS  Hft.  2 

J.  18S  sq.),  worin  derselbe  auch  von  unserer  Stelle  gehandelt 
at,  ohne. mich  jedoch  von  seiner  Ansicht  überzeugt,  und  in 
meiner  in  den  Obigen  ausgeführten  Ansicht  irregemacht  zu  ha. 
hen.  Ich  will  hier  nicht  m^t  ihm  rechten ,  welche  Lesarten  die 
Auctorität  der  meisten  Godd«  für  sich  haben,  da  dieses  Elmsley 
und  Matthiae  lehren  können,  ich  will  ihm  auch  nicht  beweisen, 
dass  das  von  ihm  verächtlidie  fM  ^ü*  av  ffts  ^sm>  av  ganz  richtig 
aus  der  handschriftlichen  Lesart  fis^ci^  ivf  welche  das  C  und  O  in 
der  Grossschrift  verwechselten,  entstanden  ist;  sondern  gehe  so- 
gleich zur  Beurtheilung  seiner  eignen  Emendation  über  *).  ^  Dieae 
hat  schon  das  gegen  sich,  dass  sie  nur  durch  eine  Coojectur, 
die  von  der  Spur  der  Handschriften  sich  mehr  als  die  Vulgata 
entfernt,  zu  heilen  wähnt    Am  Meisten  aber  zeigt  seine  hinzu- 

*)  Er  liet't  nanOieh  so : 

«ovvoig  Ö*  d^nlota^  alv  Cvyslg 
jfoveiir  ov  fufHjJ  a9  I»  yo/as  ifti 
loyoie  6\  av^dg  lud  dsai*  hafiotog 
9Uoe  fi9oi'  S9  udtMttj^MVfuna 
o4n  Sp  mi^^oio. 
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gefugt^  Vebersetzung^  wie  iprenig  .sie  Uer  patat,.  Er  äbersetrt 
iiäialiclit  y|Tch  traue  (antw.  Medeiei)  aber  PeÜlaa  Heoa  lind  Kreon 
aind  nur  feindselig  gesinnt -:-  ein  durch  Scliwur  Gebundener 
würde. micb  nicht  aus  dein  L^nde  getrieben  liaben— -  aber  wenn 
du  mir  beides,  Wori  i|nd  Schwur  gewährst,  so  wirst  du  ifai^en 


überselat,  hat  auch  aiese  tJebersetzung  das  gegen  sicli,  dass  der 
foigendiB  Begründungssatz :  xifiii  nhfyag  cSa^si^liier  dann  eben  so 
wenig  passty  wie  bei  Herniann's  Emendatidnj  Beweises  genug  für 
ilire  Unzulasslicnkeit. 

Die  Leidenschafilichleit  der  Hedea  aber,  woni^ch  er  seine 
Coiijectur  zu  würdigen  bittet,  wircl  er  ni^r  elleiu  hier  findei^ 
ich,  iind  gewiss  jeaer  a^iinerksame  Leser,  finde  in  dem  gonzen 
Gespräch^  der  Medea  mit  dem  Aegeus  die  grösste  Besonnenheit, 
namentlich  an  dieser  Stelle,  wo  Meäeä,  um  ihre  V^orte  iXlä 
nlaxis  ityivoiTOfioietCf  zu  i^ntschuldigep,  mit  wahrer' Sophiste- 
rei, als  würäe  dje  ganze  Sache  vor  einem  atlienischen  Gerichts«- 
iiofe  damaliger  ^oit  verhandelt,  den  Gegensatz  zwischen  Eid 
lind  Versprechen  hervorhebt  und  die  verschiedenen  Erfolge  ab- 
wägend diese  dem  Aegeus  ^ns  Herz  legt,  und  wo  es  auch  Aegeua 
in  seiner  Antwort  ausspricht,  dass  Medek  senr  besonnen  und  vor«- 1 
sichtig  iisndele.  —  .       .        .       .  i  . 

Man  möge  mir  diese  eusrährliche  Vertheidigung  der  Vul- 
gata  verzeihen,,  und  dieses  um  so  mehr,  da  gewiss,  um  sie  yoll* 
kommen  zu  schützen^  nichts  IJnnolhiges  und  Üepeirflüssiges  her- 
eingezogen ist  /^ 

De  signiucatioDe  et  derivatione  Tocabuli  tribua. 

[Disputatio  Petii  vän  der  Velden,  excerpta.  ex  eiits  DisjuUi'* 
Hohe  de  RomMoruni  ctmitiU  Part«  I  p«  81— 88.] 

.  Värrö  etFestüs  iriiuih  iertiam  joopuli paHem  ffimz  Aoceüi\ 
qnbd  nemo  in  dubium  vocdsse  videtuK  Ipsi  qubqoe  dredimus, 
Tocsb'tilutri  inbäSf  quo  tempore  eo  usus  est  AquIhIus*,  et  post- 
<:a,  übi  de  Romuleo  ihstitutö  »eirino  est,  tertiatn  significssse 
partem.  Veruin  eäimvero  ea  significatio  magis  ad  usum  Refe- 
renda üfletur,  quam  ad  iftsaih  vods  n'itutntn.  Hanc  ifxtkm  ai 
qtiaerere  völninds,  mittehdae  sunt  eab  sigiiiGcatioheii ,  ^uiis  plus 
njiniisve  a  ^rimo  iensü  alienssj  temporis  et  rerüm  cursu  acce- 
pit  vocabulum,  et  refngiendum  est  ad  ^etyinologiam ,  ^oa  dnce, 
Tel  ex  yöcis.origine,  vel  ex  aliorüm  yocabulorum ,  quae  ex  ea 
orta  sunt,  aignificatione,  germenam  vim  vel  reperire  vel  conli- 
cere  poasimtis.  Häius  vocabüli  igitur  quilm  ^uaerebam  origi- 
neiiiy  non  enndem  anctoruin  invenio'  <ionsehsum,  Varro  et  Co- 
lumellä  enim  vocabulum  appellatttm  censent  ai  dativo  vel^abla- 
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tiTo  tribua.    Graevint  hoc  inepte  oictiiiii  aibitrattir  ^  et  enctore 
Salmasio  tribum  a  voce  Graeca  T(irrv^,  qaae  Aeolice  dicebatur 
tQiJtnvQ^    deriTataiii  ezistimat  (praefat  ad  Thea.  antiq.  I  p.7); 
alü  recentiorea  aat  tribum  ä  tribuere  dictam  putant,   ant  nihil 
nisi  partem  sonare   coniiciant,    nuUo   vero  argmneDto  adtecto. 
Prima  hamm  derivationom,    quippe   cnioa  exempla   desunti    a 
Latino  aermone  yidetar  aliena. ,  Neqae  tarnen  altera  moltom  ha- 
bere videtur  auctoritatis;  nam'  vocabula   in    us    apad  Latinoa, 
qnae  qaartae'vulgo  ^dicantnr    esae  declinationia ,    non   Graecam 
redolent  originem*);  nna  tox  locus  qaodaminodo  cam  vocabulo 
tannog  convc^^nire  videtnn     Quod  ad   domum^  fagunt   et  ficum 
attinety  qnae  Graecae  videntur  oiiginis^  haa  etiain  secundae  ease 
dedinationia,    nemo   est  qui  ignoret.     Hoc  Tero  non  oblinet  in 
voce  tribus;  quocirca  aliam  quaerendam  putamu8  oHginem,  eam* 
qae  fortasae  ex  verbo  trihuere  reperiri   potse.     Non   neacü    an- 
mua  hoc  verbam  usorpari  solere  pro  dafe  in  univeraum^  verum 
prima   eins   significatio   fuisse   videtur    dividere  ^   -partes  facerez 
quod  confirmare  videntur  duo   verba^   ex  eo   derivata,   conirU 
huere  **)  et  dUtribuere^   quae  eodem  aenau  apud  Lalinoa   uanr- 
pantur*     Jam  vero  cognationem  aliquam' intercedere  inter  voca- 
bula tribum  et  tribuere  nobis    constare  videtar.     Vocabttlomm 
enim  agmen  in  u#,  qnartae  quae  aunt  declinationia ,  perlustran- 
tes,  in  nonnnlla  incidimua,  quae  cum  verbia  in  artf  ere^  tre  et 
ire  faabent  cognationem.     Invenimua  aestusj  aestuare^  ^^^^f  ^ 
gerey  potus,  polare^  et  vero  acu9,  {teuere^  metus^  meiuere}  quo- 
rum  bina  vocabula  ita  iutet  se  conveniunt^  ut  ea  vel  ex  ae  in- 
vicem,  vel  ex  una  quasi  atirpe  düxiase  orlginem  nemo  quisquam 
facile  negatnma  sit    iltque  noa  quidem  eandem  esse  cognatio- 
nem vocabulorum   tribus  et  tribuere  non   dnbitamus.       Qaalis 
vero'  ea  ait   etiamnuno  pronuntiandum  restat     Vocabula  in  m«, 
ex'verbia  derivata^  anmta  aunt  a  snpino  vel  uaitato  vel  obaele* 
to;    hoc  vero  neque  obtiaet  in' vocabulo  tribu»^   neqiie  in  nllo 
eorum,  quae  laüdavimua«    Neque  aliam,  quae  huic  vocabttlomm 
generi  apta  ait,  a  verbia  derivandi  rationem  vidimua«     Nobia  ooo- 
tra   verba  laudata   ex  aubstantivia.   quae  iuxta  poauimua,   de- 
rivata  eaae  videntur;  ideoqne  vocabulum  tribu»  verbi  tribuere 
quasi  atirpem  exiatimanuia^   unde  quoque  eontribuere  et  distri^ 
buere  dnxerint  originem.     Quodai  ita  ae  res  habet,    vocabulum 
tribue  nihil  nisl  partem  aonare^    et  ex  lingua  Oscoram  aliave 
dialectOy  ex  qua  partim  natua  est  AomauorUm  aermoj  non  vero 
ex  Graeca  aumtum  videtur« 
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Von  der  Fonn  und  der  Bedeutung  der  beiden 

Partikeln  m  und  xiv. 

Das  WortcheD  Sv  ist  die  einfiicliere,  die  kürzere  F9riii  von 
ftvo,  gfeich  wie  dieaes  ava  ein  anderer  Casn«  von  uMpl;  ao  dasa  olsa 
das  leUte  {iji»g>tßSvfpl)  etwa  ab  Genitiv  oder  Dativ  und  uvu  dage^ 
gen  ab  Accueati^  attgeeefaen  werden  darf  ^),  Ob  der  Form  nach 
tjcli  Sp  SU  avif  wie  2/  zu  di}i  a(^  zu  uqu  verbalte,  d,  b.,  um 
nach  der  gewöhnlichen  Webe  zu  reden,  ob  Sv  aus  der  Yerkär- 
sung  dei  iva  entstanden  sei ,  das  möchte  sich  schwer  beweisen 
lassen ;  eher  noch  dürAe  man  vielleicht  -^  bei  Beräcksichtignng 
des  Verhältnisses  yon  offt-9pf  und  ivi  —  zui^  Annahme  des  6e« 
gentheils  geneigt  sein:  denn  etwas  absolut  Unwahrscheinliches 
liätte  es  entschieden  doch  nicht  |  wenn  man  ivi  für  eine  Ver- 
längerung von  ov  erklärte.  Oder  könnte  wirklich  nicht  eben  so« 
"Wobl  w  die  Stammform  (etwa  ein  Nominativ)  von  ava  sein, 
gleichwie  sie  7  von  firtf  ist?*—  Drittens  darf  noch ,  nnd'das  wohl 
mit  Recht  I  hier  Manchem  der  Gedanke  kommen ,  Sv  verhalte  sich 
SU  urVa  gleich  tv  (Dat.)  zu  {tväf  Acc.,)  tva*  so  dass  also  von  dem 
Aöcusativ  avi  das  Sv  der  Dativ  und  das  ifi^^l  etwa  der  Geiiitiv 
oder  auch  eine  zweite  Form  des  Dativs  wäre«  Wiid  das  Letztere 
angenommen  I  so  sieht  man  sich  unwUlkührlich  nach  einem  Nomi- 
nativ  um  und  bt  zu  der  Annahme  geneigt ,  dass  dieser  Nominativ 
S  (oder  S)  müsse  gewesen  sein ,  gleichwie  er  von  tv  das  nur  ei/u 
mal  (bei  Sophoties]  *)  vorkommende  t  oder  J  ist«  Freilich  wohl 
können  wir  diesen  Nom.  o  (a)  nicht  historisch  aufweisen;  aber  es 
darf  das  eben  so  sehr  für  etwas  rein  Zufälliges  gehalten  werden, 
ab  dass  sich  von  7  nur  eine  einmalige  Spur  findet  und  auch  diese 
bloss  bei  den  Grammatikern,  Zur  Unterstützung  der  letzten  An« 
sieht  von  Sv  und  «v«  darf  man  sich  noch  erionem»  dass  auch 
die  Form  Sv  als  Präposition  gebraucht  bt  und  dass  sie  vor  einem 


rfhrt 


1)  Diese  Gasafve^schledeiilieit  des  uß^l  und  dvd  Ut  Hermann  (vgl. 
sdne  Schrift  Be  part«  av,  p«  4.)  entgangeni  er  setxt  nämlich  d/iipi  gleich 
etveupl»  Beiläufig  bemerkt,  gewinnt  man  aas  der  nachgewiesenen  Worsel- 
Xinheit  des  avd  und  dfikipt  einen  gewissen  Erklärnngsgrand  für  die  histori- 
sche Erscheinung  I  dass  die  Präposition  dvd  in  ihrer  Verbindnng  mit  dem 
Genitiv  and  Dativ  schon  früh  der  Sprache  ganilich  abgestorben  bt.  Bei 
einer  anderen  Gelegenheit  werden  wir  aosfahrlicher  über  diesen  Gegen« 
•taad  handeln  und  aagleich  dem  »uti^i  ->-  im  Gegensatze  mit  seiner  Ablei« 
tang  von  fursB ,  welche  wir  in  unserer  Gasas-*  und  Präpositionen -Lehre 
versncht  haben  -^  seine  gebührende  Würdigung  angedeihsn  lassen. 

2)  Vgl.  Apoll,  de  Fronom.  p.  dS9 ;  Draco  p.  106  und  aa  beiden  Stelleo 
Bunmam^s  Ausf.  Gr.  SpnushL  1,  Bd.  $•  72. 

6* 
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lippenbaclutsbeiiy  gleich  vrie  Tor  -^i  in  die  Fonn  a|i  ül 
n.  10,  298  tf  F  90VOV,  Sv  vbivaSf  iia  i  fru«  imI  fiAav  aZfut^). 

§•  2. 

Fragt  man  nan  nach  dar  Bedeotoüg  yon  afv,  ao  darf  hier 
zunächst  buchstäblicli  dasjenige  wiederholt  werden,  waa  achon  in 
unserer  Casus  -  nnd  Piüpositionen-Lehre  gesagt  ist ;  ^  aw  (  ,,  alao 
auch   «y*')    bezeichnet  y      als  stabunverwandt   mit   Btwii   (Voc 
trya),  das  Verhaithiss  eines  Ueber-  und  Unteraeitts;  und  ist,  ala 
.(sammtava£)  dem  Stamme  von  ivm^  avvta  angehörendi  unsertrenn- 
lich  von  der  Vorstellung  einer  Ausdehnung/'  „dasa  beim  Griechen 
das  ttvi  nicht  die  Vorstellung  einer  Bewegung  bedingk,  seigl  a^e 
Verbindung  mit  dem  dativ/'*)   Alsb  av  (und  ovo),  ,,mii  welcbem 
unsere  deutsche  Präposition  an  ursprünglich  ein  Wort  isk|^'  be- 
dingt die  Vorstellung  einer  ausgedehnten  Grundlage  j  einer  Batis^ 
und  deutet  in  aller  ÜnbestlmmtheU  wxt  einen  ^unkt  dieser  Grund- 
lage 1  dieser  Basis,  hin.     Bei  einer  solciieti  unbeslimmten  Deutung 
bleibt  natürlich  und  nothwendig  die  Lage  jehes  Punktes  allemal 
ganz  in  der  Schwebe,    so  dass  man  sich  ihn  willkührlich   auf 
dem  zugehörigen  Grunde   denken   kanii,   wo  man  will.     OdeTp 
um  zuvörderst  nur  der  PräbosiÜon  ava  zu  gedenken ,   ist  etwa 
in  einer  Verbindung  wie  ivu  ti}v  noXiV  (per  urbem^  in  der  Stadt 
umher)  mit  ava  ein  bestimmter  einzelner  Punkt,  der  durch  so- 
liv   angegebenen  Basis  bezeichnet?   —   Von   den  Präpositionen 
uvd  und  a^q>l  ist  übrigens  die  Partikel  av  dem  Gebrauc/it  nach 
darin  unterschieden,  dass  bei  jenen  der  Begrifi^  welcher  ala  Ba- 
sis gedacht  werden  soll ,  allemal  durch  ^in  bestimmtes  Begriffs, 
wort   (in  einem  obliquen  Casus)  genau  und  deullich  angegeben 
ist ,  während  -^  gerade  ümgekebrt  —  bei  dieaer  die  jedeaihal 
zugehörige  Basis  verschwiegen  und  nur  aük  dem  Zusammenhange 
erkannt  wird.     Bei  diesem  grossen  Spielräume  nun,  welchen  ün- 
ser  unbeatimmier  Deuter  av  der  Phantasie   offen   lasst,   ist  zur 
nachaten  Ergänzung  des  Gesägten  zu  bemerken,  dass  die  bei  «ir 


1)  UohU  AÜleitangs-VerincH  des  &¥  s.  §.  ä.  Anm.  1. 

2)  Die  Anq^htxie  Hermanns  a.a.O.  p>6.,  daat  Mßd  den  Begriff  der  Bewe- 
gung in  sich  scUlieMe,  findet  in  der  angegebenen  Erscheinung  ihre  Ai^tori» 
sche^  Widerlegnnffi  pie  Worte  de«  Genannten  sind  folgende :  i^motns  enim 
significationem  ei  adhaerere  quam  ex  eo  inteliigitnr ,  anod  non  Ast  apta 
visa^  quae  cam  rerbo  cfyai  comgonei'etari  tarn  döcet  nsus  e^ot  adverbialisy 
nt  dlX  ava  i£  Idyairav.  Das  non  est  apta  risa  iit  otfentiar  mehr  behädptet, 
als  uns  za  behaupten  zasteht ;  nit  konneh  nur  bloss  sageä :  9,10  den  nns;er- 
haUenen  Schriftwerken  findet  sich  diese  Verbindung  nichts'*  ihre  absolate 
Unmo'glichlLeit  aber  lasst  sich  ebeil  %6  wenig  beweisen«  als  iKr  el4b[aigea 
Nichtgewesensein  in  der  Volks  -  oder  auch  dei:  Schrift^Sprache  mit  Graad 
behaupten.  Der  angefahrte  adyerbialische  Gebrauch  des  ava  In  dÜ.'  ava 
i^  Id^.  wird  keinem  des  Griechischen  Kundigen  beweisen  y  was  er  bewei- 
ten soll:  denn  der  Begriff  der  Bewegung  geht  hur  allein  ans  dem  Sinne 
der  ganzen  Verbindad|f  herrdr,  keinesweges  aber  darf  er  in  dem  Gehalte 
Toa  ava  gesucht  and  ebensowenig  diesem  beigelegi  werden« 
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nie  BQsdrncUidi  angegebene  Bafi«^  doeh  immer  als  ein  bestimm. 
tea  Etwas  gedacbt  werden  muss,    t^nd  dieses  bei  aV  zn  ergän- 
sende  und  qor  aps  den  ZnAamipenhange  erkennbare  Etwas  ist 
*^  wie  nun  lejcbt  eiosieht  •—  denkbarer  Weise  nicbts  anderes 
als  die  Vorstellung  1)  ^n  Maume^  oder  2)  der  Zeii.    DieOrts- 
Bedentung  g^bt  bekanntlich  bei  jedem  Worte  seiner  Zeitbedeu- 
tung  voraus  und  wir  werden  des&halb  von  Sv  sagen  müssen,  es 
aei  1)  in  seiner  ursprünglichsten  Geltung  ein  allgemeiner  Orts^ 
und  demnächst   2)  ein  ebenso  allgemeiner  Zeit' Deuter.    Als 
Beleg  fiir  diese ^  bisher  aum  großen  Nachtheil  der  Griechischen 
Grammatik;  wie  wir  uns  bei  der  Lehf  e  von  den  Mqdis  vielfach 
überzeugen  werden  'jr^  nirgends  weder  angedeuteten  noch  beach- 
teten  Geltung  unserer  Partikel  mögen  vorläufig  folgende    zwei 
Stellen  genügen;  1)  Sopb.  Pbii.  568*  NEOUT.  nwg  ovv  'Oivtf* 
Civg  ngoß'tid'  qvk  uvxayytloß  nlilv  ^v  Ero^o;;   fj  (poßog  ttg 
^Hyi  v&v;  "ßMIlOPOL.  %%lviq  y  hi  SlXqy  Sv8q   o  Tvdimg  ra 
nalg  hxMoVf   i}W»'  liavtiYOfifiv.  lyjoi^  NE.  ngig  nolw  av  Tovd* 
mviog  ovivö9ivg  Inlit;  i)  üeroj.  8,  104.  of  is  Sij  ^Ivioi  tgonqi 
TOioiuf^  %ak  iivin  toittm^  x^eiofiifvo»  iXavytfvUi  hA  tov  x^vadv 
Xil^^Y^ofUvwgj  onmg  Sv  navfiaTtov  tuv  ^iQftoxmjfiv  lovtmv  foovras 
iv  ty  igjn^yj^)'    Sehen  wir  ups^  der  grosseren  Klarheit  und  Voll-, 
atändigkeit  wegety,    nach  eipem   deutsch^i  Wörlcben  um,    wel- 
ches sowohl  de^  Gehalte    als  auch  dem    Gebrauche  nach  mit 
dem  Griechischen  Sv  n^öglichst   zusammenfälU  ^   so   dürfte  sich 
dieses  —  bei  genauerer  Prnfimg   —   wohl  am   meisten  und  za 
unserer  grössten  Deberraschung  in  dem  Adverbium  irgend  Ba^ 
den.     Im  Lateinischen  entsprechen  in  beiden  Bedeutungen  die  An- 
hängssilben —  cunque.  ^  Die  Worte  de^  vorliegenden  Stellen  nqo^ 
nolov  Svj  oxtog  Sv  Hessen  sich  auf  Deijit^ch  al^o  gan.^  treu  und 
trelTend  wiedergeben  durch  y,zu  welchem  irgend  (im.Raume,  in  der 
Welt)  damit  irgend  (in  derzeit}/'  Als  tragende  Grundlage  wird  hier 
Raum  und  Zeit  gedachtund  durch  av  {irgend^  auf  einen  unbestimmt 
Punkt  in  dieser  Grundlage  hingedeutet.  Daa  von  einem  nnbestimm- 
ten  Punkte  Ge^cagene  is^  naiürlijch  ein'  ip  dem  Satane  4e#  Sv  aus-* 
gesprochener  Begriff;  welcher  jedesmal?  muss  aus  dem  Gehrite 
des  Sat;se^  erkannt  werden^    und  ein  grosser  Irrtlium  ist  es  — 
den  ^u^h  «(hon  Qeir^ann  zu  besei.ti^ei^  g^si^c^t  h^%  ^^  ivenn 


1)  Von  dam  Nad^tkdJ »  in  irgei|d.  waicker  Aa«i^lt  wid  Me&oimg  be- 
fangen vj^^  gefanaao  so.  sein«  köonsn  inrir  an«  gelegentlich  aach  hier  dorch 
eine  eben  so*  aofl&leode.  als  intereasante  Erscheinong  überieogen«  ffor- 
mann  lahrtg  Sv  sei  so.  Tiel  als  das  Lateiniache  forte  und  das  Deatsche 
etm^a.  Diese  Behanptang  sockt  er  aof  eine  geistreiphe,  gelebjrte  ondmö'g- 
liehst  conseqoente  W^ls^  in  seiper  Scbrift  „^  particnla  Sv*,*  4archxn« 
f obren ;  nnd  dochy  seine  Lehre  im  ^üche  lassend,  ond  das  Richtigere  füh- 
lend, erklärt  er  (p.  81.)  das  Sv  in  der  angefahrten  Stelle  dorch  die 
Worte ;  näti  quQ$i€9  id  fäeüm$  faciaat  maainii  caloris  tempore.** 


19  Von  i.  Fotm  u«  der  Bedeatug  dar  Mden  Pcurtikdii  &  vu  %hß. 

fnan  nur  alleiii  im    ^Vtem   jenen  getragenen   Begriff  inden 

Der  Gnind,  die  v«Me0i(,  ei|f  welchen  eme  ThSflgkeit  Im- 
sirt  ist,  mau  nieht  notliweiidig  immer  ein  Ponkt  im  Räume  oder 
in  der  ZeU  tein^  er  kann  aiioh  in  der  ßphär§  des  j/beiradem 
liegen.  Für  diesen  Fall  non  erachdnt  jener  Grnad,  wie  die 
Beobachtung  lehrt,  allemal  eis  ein  hypothe$iecher^  als  ein  bedinget^ 
der^  nnd  die  Partikel  iiß  ala  nnbestimmter  Deuter  dieses  Grundes. 
Hier  haben  wir  die  drUte  und  leivsU  Gebrauchsweise  unseres  ehr. 
Erkennen  lasst  sie  sich  in  folgender  Stelle:  Sopb.  O.  C  965> 
^iXq  yaQ  ^¥  oOtm  ^Aov,  ri%  Sv  %%  yaivltx^^w  ilg  fivo$  niltur 
offenbar  deutet  hier  Sv  aitf  den  sur  Ausführung  des  ^ifv/stv  er- 
forderlichen Bedingongsgrund.  Auch  diese  drifte  Gebrancho- 
■weise  unserer  Griechischen  Partikel  findet  eich-  bei  dem  deut- 
schen Wörtchen  irgend^  so  dass  also  das  rix'  ^^  ^®*  angeführten 
Beispiels  völlig  dem  „leicht  irgeruf*  entspricht  Nur  ist  freilich 
am  Allgemeinen  zu  bemerken,  dassy  wenn  auch  in  den  meisten 
fällen ,  doch  nicht  durchweg  jedesmal  beim  Deutschen  daa  bypo. 
thetische  „irgend''  im  Gebrauch  ist,  wo  der  Grieche  sein  efy  seist; 
▼gl.  z.  B.  Isoer«  ad  Nicocl.  p.  16.  C.  ef  Ttc  '^ovg  nQtttoihmtg  tov 
'üskii^ovg  hc*  «^trijy  »^of^^eiev»  &{kfp(nlQovg  Sv  csg^sXi^esuv* 
hier  wird  der  Deutsche  das  Sv  lieber  durch  ieic)U*a\B  durch  irgend 
wiedergeben.  —  Einen  Reichthum  von  Beispielen  fiir  die  ange- 
fahrten drei  Gebrauchsweisen  des  Sv  nachher ;  jetzt  zu  dem  Wort* 
chen  ffi. 

§.8, 
Die  episch-ionische  Partikel  z/,  welche  ihre  Helmatfa  in  Vor. 
derasien  hat,  verhält  sich  zu  dem  ebenfalls  Ion.  xif*  wie  U  zu 
gf|  etc.|  und  darf  —  eben  in  Rücksicht  auf  dieses  z^  —  viel- 
leicht   als  ein  DaUif  angesehen  werden*^«      Von  den  lonern 


^1)  Dnroh  diesen  IrrUmm  and  die  völlige  Uabekamtscliaft  ndt  dem 
wabren  Gohalte  des  S»  and  %h  ist  es  denn  aa^h  gekommen,  dass  man 
beide  Partikeln  für  „modaliache  Formwörter  erklart  bat;  ist  et  gekom- 
men ,  dass  man  den  Indicativ  mit  &v  für  eine  Art  OptatiT  erklären ,  und 
z,  B.  letiv  &9  dem  Opt*  9hl  als  enuprechend  aar  Seite  stellen  konnte. 
Als  Erweis  für  die  TÖUige  Unrichtigkeit  einer  solchen  sprachwidrigen  In- 
terpretation bedarf  es  übrigens  nicht  erst  der  ^kenntniss  Ton  der  richti- 
gen Bedeatang  nnserer  Partikeln  oder  anoh  Ton  der  wahren  Qeltang  ^  der 
Modi;  es  genügt  schon  bloss  fiad  irfldn  4ie  Vorluhmng  eines  Beispieles 
folgender  Jtru  Sopfa.  Phil.  t89.  nf^  6\  fovd\  Ü  ßo^  <kUoi  vn^omt»- 
di/e  StQmfnog  e^toe  Sf^  ttÜMg  9Uv6ßfi9  dveufvoe  l(ilz«v  n6ia  sipde 
Tovt'  iv  ii  T*  idii  «f  zsd  «erdv  letßBtv^^uml  ibmp  M)fo«  pMvfog, 
otä  %tliuc9ii  IWler  «•  l^ipatvea»,  xamx^  Ar  k^^^mme  toiste,  ^piMscMipr 
türa  mB^  Sv  o4  na^^^  dl£  iv  mhooui  nh^^v  kngißmVf  ßdiig  i^^tf» 
itpctnov  fpagt  S  zal  essCti  f^  tUL  Vgl,  noch  Od.  B,  lOA:  in  deaa  folgett- 
den  Paragraphen !  >     / 

B)  Die  bisherig^  Staawh-AQfliellangen  des  zi»  weicbe  man  feraacht 
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mögen  sie  raerst  die  benachbarten  Derer  angenoimneB  haben;  die 
Sncheinnng  übrigens»  daM  da«  Dor«  %u  einen  langen  Vokal  hal^ 
kann  anf  die  Vermutfaung  führen,  dass  eher  die  kürzere  Form  xl 
ans  der  längeren  x^,  aU  umgekehrt  «1}  ana  %i  entstanden  sei.  Feat 
behaupten  lässt  sich  dieses  natürlich  nicht  ^  denn  es  dürfte  ja 
möglicherweise  auch  angenommen  werdeü)  theils  dass  die  Ver— 
langemng  des  Vocals  a  eine  bloss  mundartige  wäre,  theils  dasa 
die  Dorer  die  längere  Form  xi}  mit  der  Veränderung  des  1}  in 
ihr  a  aufgenommen  und  dieses  so  entstandene  xä  in  der  Beden-  • 
tnng  ^t%  Ion.  %l  gebraucht  hätten.  Doch  bleibt  bei  diesen  und 
bei  alleiA  anderen  noch  möglichen  Annahman  am  wahrscheinlich- 
atpn,  dass  das  dem  xi  entsprechende  %a^  welches  sich  z.  B.  in 
Sa«,  nJxatona  findet,  die  eigentliche  Veranlassung  zur  Verlän- 
gerung des  tt  in  x«  gewesen  sein  dürfte. 

§.  4. 

Die  Bedeutung  von  xi  macht ,  zufolge  des  Gesagten,  keine 
Scdiwierigkeit,  £s  ist  wie  der  Form  so  auch  seiner  Geltung  nach  * 
schwacher  als  xij*  und  da  nun  diese  Ion.  Partikel  xi}  der  Atti- 
schen jti^  in  ihrem  Werthe  völlig  gleich  steht,  so  inu^  offenbar 
auch  unser  xi,  ebenso  wohl  als  Sv  und  das  Deutsche  irgend, 
ein  unbestimmter  Deuter  1)  des  Ortes  ^  2)  der  Zeit,  S)  äcB  be^ 
dingenden  Grundes  sein  können.  Ilistorjsche  Glwis^eit  statt 
dieser  blossen  Möglichkeit  geben  folgende. drei  Beispiele:  l)  Od. 
fiSv  274*  6nn6u  niv  (wann  irgend:  Ortsdeuter)  d^  fioi  {vfil^X^ 
^iv^gSXXog  i6itfig  9)1^9»  J^iffiXoiyov  txHV  dva  ipaidium  ütiicj^, 
xal  TOTs  fi*  Iv  yaliß  mjfflrvr  ixlkivtp  igstiiov,  .  .  olxad'  onocx$lr' 
XHV.  2)  II.  18»  120.  £g  xol  iy^v,  d  iy  fioi  ofLolfi  iioie«  titv^ 
»ftfi,  %tlcofif  litü  xs  (nachdem  irgend  [irgend  ufonny.  Zeit-Deu« 
ter)  ^crvio.  8)  Od.  2,  IO4.  tv^u  nh  (irgend,  wenn  ea  ihr  ge- 
legen schien ,  oder  etwas  Aehnliches)  i/fftor/i;  fiiv  vq>utviiHiV  fii' 
fu¥  tcioVf  wxtag  d"  iXXveamir  es  ist  klar,  dass  in  dieser  Stelle 


hatf  siod  bekannt:  Vamm^  welchem  Hermann  beiitiniint,  Idtet  xi  von 
%at  nad  air  von  «vi  ab.  Der  Engländer  G.  Dunkan  erklärt  %i  tvat  eiomi 
Imperativ  von  %im  und  Soß  für  eia  Participiom  von  einem  Verbom  stiiU 
xio*  Rost  in  seiner  Ausgabe  von  Damm*  Lex.  I.  p.  84.  macbt,  um  die 
l^leiche  Bedeutung  beidcsr  verschiedenen  Partikeln  au  erklären»  folgendea 
nicht  minder  kühnen  als  erfolglosen  Versuch.  Als  gemeinsamen  Stamm 
von  Sv  und  Tii  nimmt  er  £  an  und  sagt :  durch  Vorsetznng  des  Kf  wie  in 
'/i2y  x/«,  ssislfH  enUtand  ni  (die  altere  Form),  mit  dem  2V  ^helkyst*  iciry 
und  in  dorischer  Form  xa*  aus  Beseitigung  des  JT  aber  und  aus  Verwand- 
Inne  des  dünnen  £  in  das  Tollere  A  mit  Beibehaltung  des  2V  ephelkysU 
bildete  sich  &9.  Die  VerwandUch^ft  der  Bedeutung  selbst^  sacht  Rost 
durch  iff  als  das  Vermittelnde,  weiter  nachauweisen.  —  Bine  Ahhand«- 
lung  über  äv  und  xi  von  Prof.  Chr,  Häberle  im  Sdiulprogramm  des  al- 
ten  Gymnasiums  an  Manchen  von  1834  kennen  wir  bis^  jetzt  bloss  durch 
die  Anaeigen  literarischer  Blätter;  was  sie  etwa  Neues  oad  Gates  eathaltaii 
mag ,  ist  uns  aoch, völlig  onbekannt« 


ra  Von  d.  Eörin  vu  der  Bod^img  der  beiden  Partikelii  «fo  iLvIr. 

das  %h  auf  einen  I  nicht  sprachlich  aqgegebenei^ ,  TrSger,  anf 
einevno&iCig  der  erzählten  Thaisache  hindeutet  und'  mitRecIit 
also  Deuter  der '  HypötheaU  ^  der  Bedingung  genannt  werdeil 
darf^), .....  .      V       . 

Auf  einem  Verkennen  der  wahren  Bedeutung  beider  Partikeln 
av  nnd  lUv  ^  was  wir  tiier  nur  beilaujig  bemerken  wollen,  1i«i 
der  Behandlung  der  Modi  a^er  ^nr  öenüge  nacnweisen  we^eo, 
lernht  es.  Wenn  man  bisHer  in  so  vielen  Verbindungen  willkulir^ 
lieh  bald  sie  selbst  entweder  ausgestossen  oder  in  ein  andere« 
Wort  verändert,  bald  mit  einem  anderen  Sprachtheile  inrea  Sa- 
tzes, namentlich  mit  dem  Verbum,'  sogenannte  Cönjecturen  una 
Coxrecturen  angenommen  hat^. 


Xi.  Al^er  Vinterse^ed  4er  B^edeaton^  zwi^cHen  &  nnd  Tubßf  weldbea  man 
mit  AnfbietaDg  vielen  Scnarfsiiinet  bisher  f ich'bemdlbt  hat  attfcuftellea,  Ikt 
dn  blOM  fingirter. 

2)  Man  prüfe  hier,  was  Hemtsnn  w  seiner  Schrift  De  p.  jv  p.  4  ober 
unter  tt^8^fftr»,»£t  ics  qoidetai  nemo'  ^on  videt  quank'  sit  etiate  aigdifi^t« 
com  particola  «al*  coenata.  Habet  enim  ^l  natura  saa  virn  qaesdam  di^ 
tandi,  at,  de  qao  d[ldtar  |  id  de  planbut  onum  intelligi  (adicet.  Atqu^  eo 
illad,  de  qao  didtor,  quodamn^odo  incertam  fit,  ut  qaod  non  necessitato 
qnadaniy  sed  magis  pro 'exemplb ,  qualia  ptara  ifnt  /  commemoi'etor.  Aper- 
t^m  eit  enim;  quam  parum  interftit;'atram  op  xs  ^^U  iMUtii^ijtttt^  an 
Sgnal^^ioig  inti^ei^hjttU'  atram  cf.  xav  ^'dvMtiw  ys  q>vyoi^iifr«  *  an  il.%al 
jtavatifw  y%  qpv/oifMv  dicas.**  Jeder  denkende  Sprachkenaer  steht  sogleich 
ein,  tbeiis  Wie  sehr  die  aufgestellte  Ableitung  aller  überzeugenden  Kraft 
entbehrt,  theils  wie' sehr  der  Untek'scl^Ied  swischen  d^n  entgej^enaesetiten 
Verbindungen 'mit  iU  nhd  lud  ein  grosser,  keinesweges  aber 'ein  kletnefsä 
nennen  siei  (i,parum  intersit*').  Nimmt  iban  übrigens  aiiy  xi.  sei  eiae  an-^ 
dere  Form  von  ««/,  was  nun  freilich  nicht  der  Fall  iit  (vgl«  über  saf/,  waa 
wir  bei  der  Casus-  nnd  Präpositionen -][iehr^  p«  89.  a«  ▼•  ev^  g^g^  ba^ 
Ben);  so  folgt  aus  dieser  Gleichstellung ,  streng  lo  frisch  Terfahiren,'  welche 
Bedeutung*  für  ansere  Partikel?  parficuta«  M  (^y)  „reddere  sent^ntibm 
optatiri**  (und  aller  anderen  Modi)  „per  se  inc&riiesimam  haud  paulio 
csrtiorem, . . .  wohl  (i,  e.  sicherlich).**  Dieses  aber  ist  die  Behauptung 
Heisig*s  (Comm.  de  ri  et  usus  &p  particnlae  p.  99  ff«)»  and  gerade  gegen 
9h6  hat  Hhhnann  sich  nachdrücklich  erklan.  Welche  Bedeutung '  folgert 
denn  tivay  Herinann  für  das  von  ibm  nilt  xa/*  Terglichene  %hf  Hr  t^gt 
a«  a.  O.  p.  10.  „De  signifieatn**  part.  ih  et  W*  »,fortititfs  et  pröbabilibna 
est  destinau 'pafticnla  «y  siye  xcs^, : ,  Est  adtem  &v  et  x^semetatis  ali- 
quid  sed  non  contendentis :  qui  tibi'  iam  non  sumit  sed  cobtendi£,  contra- 
rio ntitur  Tocabnio  näwtmg^  Offenbar  ist  dieses  nur  eine  subjective  Be^ 
haupturtg^  aber  keine  d^rch  iogiichs'  FöMruAg  gewonnene  objeetiv0 
Wäkrksit!  —  Wem  ferner  ist  es  nich£  h<Schst  anstoSsig,  dass  Hermann^ 
auf  etymologischem  Wege '  keine  fiegriffsT^rwondtscbaft  zwischen  Stw  und 
%i  nachweist,  und  doch  beidtf  Partikeln  ihr^r*Bededtuag  iJäch  gleicfistellt? 
Denn  p.  4  sägt  derselbe  vori  dem  Ursprünge  des  xi,  Was  wir  lu  Anfang 
dieser  Anmerkunj;  wortlich  angeführt  haben ,  und  p.  6  toh  "d^er  ^eit.  &r 
,,Ita'  apparet,  pardculam  '£y  conditione  'kddenda  itf  qitod'  aUter  certum  de« 
initumque  esset ;  meertum  iödefiaitun^que  r'eddere  ;**  hingegen  p.  10  stellt 
er ,  wie-  wiV  eben  'gelesen  hahen ,  'bdde  Partikeln  ihrer  Bedeutung  nach 
gleich.  VgL  hiebe!  noch,  was  ICrrjüanii  kd  h^  HoiH.  Mert.  t85  über  i^sagt* 


{Ten  ^Eonn  n,  der  Bedeotang  der  beiden  Partikeln  Sit  n.  %lv,  m 


%.  6. 
Zar  genaueren  Prüfti^|]g  sowohl  ala  zur  festeren  historisQlieii 
Begriiiiäubg  der  in  den  Torhergehenden  Paragraphen  aufgesteUten 
Bedeutttifg  Ton  Sv  nnd  »4  wird  ea  nicht  unzweckmasaig  aein, 
wenn  &ier  zonächst  eine  Anzahl  von  Stellen  vorgeführt  wird,  in 
denen  rieb,  die  Geltung ,  welche  wir  unseren  Partikeln  jedesmal 
beilegen  y  nic/it  unbedingt  wegleugnen  lässt.  ^nerst  führen  wir 
natürlich  solche  an^  deren  Sv  u^d  %iv  1)  als  Orts^JIHeuter  gel- 
tend gemacht  werden  dürfen.  Pieper  Art  sind  Sätze  a)  mit  dem 
IndicaUv  a)  des  PrcUerituma:  Öd.  4^  546.  ^  y&((  ftt.v  ii^ov  ya 
jci^ijacitt,  f  xsv  (irgend)  *Oqlctt^g  «uTviii  (Ind.  Prot,)  inotp^tt- 
^tvoCy  ^  ii  Kiv  tatpov  ivTtßoXiiitaig^).  6,  S£[2.  ßiXxBQoVf  st  ai' 


ov 

T.  '  ■      -"-    '^ 

jiar^rv^ovftf  1/«  oxovsDV.     Denu  die  cordna  p,  293  y  12.  xol  «2  vvv 
XDjQag  xavzo  tovto  na&og  avvißfi  f  nffogio»'^ifai%Qrlv;  IL  23 ^  626» 


dofifyft»  o^xovJi  ^i^ea^aft.  Arist.  Ach,  873.  oo  itfv'  a  v  ava^'a  £of<o- 
zotff'offiioc  PlaV.  'ApoL  S.  p.  41«  B.  xol  ii]  xal  xd  niyiaxQV,  rovg 
i*il  ilsYa^ovraxal  ifivvwvra  SantQ  tovg  tvxav^a  Siayiiv^  xlg  a¥ 
»miSv'a6<p6g'l(nii%a\  xlg  oUxoi  fj^iv»  taxiö*  ov*  —  y)  dfsF^tu^ 
runis.  £urip.  I.  T.  894.  xlg  Sv  ovv  xi6^  Sv  17  ^€o^  7}  ßffoxog 
H  XI  xäv  äionfixuiv*  iitoqov  noqov  i^avvaugf  tvoiv  xolv  ii^6vQt¥ 
\dxüeUMv  qfavH%^nd^v  h^vaiv;^  XI.  20;  SSS.  aXX*  avaxWQfiiSai,  Sxb 
nivcvußliqoitti  ttvt^*'29  ^8*  il  H^  hi  0'  ätpoulvovxcc  nix^iofUfh 
ä^vvntQ  HO  de«    Theoer.  tl,  38*  xiviUKBV,  xLva  ^tv^öv  ivt'^a  i  — 


X)  „BTerao  reprehenderet /'  bemerkt  Hjßrmami  (De  p,  nVf  y.  25)  «a 
der  obigen  Stelle,  ;,8i  ibi  ^  »al  legeretar.  Wohl  watr!  atier  was  ist  hie- 
mit  für  die  l^taininverwaiidtscbaft  ronxi  vnd  xtf/ bewiesen  ?  Noch  manches 
anilere  Wdrtcb'en;  wid  etwa  z.  B.  sov,  dürfte  in  unserer  Stelle  gelesen 
werden,  ohne  dass  sic^  ge^de  lemand  aom  Tadeln  nothwendig  dürfte  be- 
wogen itihleu. 

2)  Öani}  richtig  überseht  h\w  ß^rmann  (1.  c.  p.  26)  quamcunqu^  ro- 
lebat«  '  % 

» 

ä)  Ueber  den  hypothetische^  Gebranc^  des  Indic  der  historischen 
Zeitformen  vgl.  die  folgende  Abband! ong. 

4]  Ueber  die  Verbindangen  des  ^v,  xe'  mit  dem  Indic.  des  Fräs.^  des 
Fat.  etc.  etc.  vgl.  nnsere  ModusleEre. 


'7t  Von  d.  Form  vu  der Bedentoilg  der  beideii  Fartikeia  of  h«  nttfL 

h)  mit  dem  Conjunctip.  ü,  15»  22«  ovSklaßoi^i^  fbetaano^t^ 
raytav  mq  ßtikov^  oipQ*  av  7ki}Tcri  y^v  ohvfptiUtov»  S48.  Od.  6, 
803.  aU'  onix  av  ob  f  ofiot  »fxv^io^i  xcrl  avli/y  iJjmx  /»aAtt  filya(^io 
iitk&ifieVf  6(pQ*  av  Jniiai  i^iiriQ*  ifiifv.  14)  129*  H«  17,  657.  mg 
rlg  T€  illo9v  ino  iizaaailoio ,  ogv  inel  aq  %  §  %if$y0^  fiivag  %  av- 
igag  x  igi&limv,  o7is  fiiv  ovn  iUSoi  ßomv  Ik  ni!aQ  ilh^ai,  fcavw^ 
%oi  iyQii4SCovtsg*  6  il  xQHciv  ifarl^aiv  l^vn^  ilV  ovvt  ngi^cCBU 
Qd.  i,  289.  2,  218  —  20.  11,  127.  12,  299.  —  c)  piil  dem 
Optativ.  Od.  13 1  414.  Zgroilg  tvqv%OQ0v  Aantial^ova  nag  Ms-- 
vikaov  äiixo  nsvc6(iivog  iiBxa  aov  ftkiog^  ifv  nov  ix  ärig.  H«  l^ 
649.  9  9  304.  Xen.  de  rep.  L.  1,  8*  tl  Si  xig  av  yvvaixl  iiiv  ovih 
oiiuiv  ^^  ßovXokxo^  ^ixvc^v  61  aiioXoyoiv  Izct^vfto/i;  i  «ol  lovrj» 
vofiov  Inolfiaiv,  ^vxiva  av  bvxbkvov  nal  VBvvalav  6q^^  mtcavxm 
tovtxovxa^  in  x(tvxfig  xinvonoiBLdd'ai,  Jueni.  Socr«  1,  2 9  6*  tut 
so  avaynalov  avxolg  ilvaif  itaXiynf^ai  nag*  cov  er v  XaßoiBy  xov  fW'* 
cdov.  Dem.  in  Lept.  p.  492  9  21.  il  81  iifi8*  Sv  ilg  Iv  anavT^  vf 
%gova  xovx  ijfii  8u^ui  yeyovog,  xlvQg  i!viK  Itp  ijfiittv  ngäxov  «ixrflt* 
iz^l^i  toiovxov  igyov;  Xen.  Mm.  S,  2  9  1,  22.  h&^xa  iC  fig  S^ 
(irgtndy  d.  h.  an  manchen  Stellen:  a.  unten  §.  7.)  11*  10»  SOS. 
tlg  av  fiot  xelicm;  O.  C.  xlg  av  deuv  coi  Tovd*  agicxov  flvdg* liioß 
iolfl!  Piat.  Phaed.  p.  101*  £*  lUya  av  ßo^tig,  on  ovxoJöda  Sl^ 
Xi»g  TCfog  Sxacxov  ytyvoiiivov ,  ^  (iBxaCxov  x^g  I8tag  ovclag  ixamov, 
ovSv  iiixacxoi.  fiulhyplir.  p,  14.  C.  ib.  p«  14.  C.  Herod.  3»  127. 
al  nigCMy  xig  av  iioi  xovxo  viii(ov  vaocxag  iiuxBliüm;  Isoer.  de 
pac.  p.  177.  1).  xlg  av  o^oXoyiqcetiv  (xoutvxa  nad^ovöav  x^v  scoUir 
iix$iuv,)  TtX'^v  tttig  navxaaaoiv  aTiovevoiiiiivog  iöxl,  %a\  fi^  £1- 
gav  ii'^xB  yovifdv  fitere  nalSmv  ^r^x  *  akXov  ^ktfitvog  tpgovxlto^  — 
dymit  dem  Infinitiu»  Dem.  p.  776)  3*  xlyaff  av  tovtqv  obff^a 
now^OHv  Ivdivxmv  xtiSv  rofiiov«  Sg  Qvxav  xvglviv  joioi^xig  h'^iv; 
laocr.  Archid.  p.  135.  £.  tlg  Sg  (nav^yigug)  xlvag  av  foA^^^nv 
^fiäv  oliC&t  tk^thf ;  —  t)  mit  dem  Pariicip.  Dem.  p.  519»  10- 
%a\  ^ogvßov  %a\  xgixQv  xotovxov  mg  av  inaivovvxtg  xb  %al  ^fwi^ 
.  C^ivug  inoi^aaxB*  p«  1352»^27.  %tä  cwimvB  xal  ^wsSslnvn  IvttV" 
xlov  nolkmv  Niaiga  avxti  fig  av  ixatga  oJtfa.  Pausan.  1 ,  21 9  8* 
ütJiovg  nokkag  BKaöxog  rgitpii ^  mg  av  ovxs  ig  IStwxtSv  nlifgovg  tfg 
y^g  utfiBgiaiiivovgf  ovxb  t»  tpigo^aiig  nkt^v  vkfigayglag^  au  ovraiy 
vofMdmv»  Luc.  Contempl.  14«  X.  h  p.  510*  iv  xocovxf  ih  Inoi* 
gladmVf  §ig  av  aq>   v^f^koxigov  akyBivoxBgov  naxa^BCOfi^voi* 

2)  aU  £eit- Deuter^,  upd  dieses  in  Sätsen:  a)  fnit  dem //»- 
dicativ  a)  des  Präterilums.  Od.  18|  260»  xa\  yag  Tg6iag  q>«0^ 
l^aytixag  fyfiBvat  uvdgag^  ^  fiiv  axovxi^ag^  f|f  il  gvx^gag  oi'tfTvry 
uxncnf  X  nnonoimv  imßvixogagf  oi  xb  Tax*«'*«  txoivav  uiya  vbI^ 
%og  ofioitov  Kokiyioio.  Herod.  3,  119.  1}  U  ywn  %ov  Ivxoipig^ 
VBog  ^Oixiovaa  inl  tag  ^gag  tov  ßacding^  KAaU^xB  av  «al 
wtvgtxo.  2,  109.  bI  H  xivog  rov  nX^fOV  S  nor«iiig  xi  nagikono^ 
ikOmv  a  v  ngog  avxov  la^iiMVB  to  vByBVfuUvov.  Andoddes  de 
myster.  p.  73.  Heisk.  ov  yan  ütw  ogx$g  .najcaxB  vfkäv  naqmw 


¥ottjd«Fcrinik  der  BedeiilDiigier  beiden  Partikeln  ayn««||f.  Ti 

nolktt  tqonmu  tuv  noUfitmv  xal  xaxi  yqfv  %€u  xavo  ^ihmav  v^iv» 
Xen.  Miii..S«  4,  ä«  13«  tl  U  tig  nvtfD  mgl  tov  ivttliyoif  •  •  - 
hA  T^v  MO^ftffV  lucrMj/cv  «  y  isavTa  toi^  Xo}fOV.  —  ß)  dea  Präsenz. 
Od,  24|  87«  «Ifdi;  f&lv  noAcflov  w^a  avigAv  ivttßoXfiaa  i}(^e>i»Vf  oi» 
kiw 90t  uawj^ifUvov  ß^CiXilog  tfiivwvral  xt  vtoi  «al  imvtvvovrta 
S9^l9u  I^curgUB,  p«  212  Keiak.  £^f  vofiov  l^evro  otov  iv  Torip 
SnXoig  ht0t(faziv6iisvol  cbf »  xoXiry  l:cl  Yi}y  tov  ßaotUmg  tfxi}vi}y 
motNrofi/vov^  TiSar  7V^«/ov  »rPiijfiaTOiv,  — -  y^  des  JFUturums,  IL  22» 
66.  «VT^  ^  «y  fsvfiofov  fic  xvyf$  ni^0vqc% &v^iif  fSfinarol  ^^vov- 
0iy»  21^  840.  (itfj  di  nQtv  an6navs  tiov  fitvog*  ill!'cni%  Svifi 
9»dlv{ofi'  if9»  laxavcu^  t6%$  fljctv  anifiwfov  xvq.  Od.  16y  8»  S17« 
«iUa  ottttif  doilo^  iMij.d<tf|*o^  ^^Sh>  c^  o  «e  uo»  fioila  nivta 
mat^^  anoidgu  biva.  16,  282  oxnoxi  « cv  »olvjSovXo«  iv}  9?^s0l 
^0ci  Itfdi^yi},  wiian  fUv  tpi  lyo  xt9>aAp.  Herod.  1,  95.  %9V 
yJtg  iff  Avim»  S^i^ov  ot  ^vyaxiQiS  nof^vivovpai  naCai  cvkUfOth- 
cwii  0^101  ^iQVttSf  ig  0  äv  cvvoiKi^ana$tovxo  uotiovcai*  —  l^)  mit 
dem  ConfundU*»  IL  1 ,  241  xotg  ^  ovxi  iwiqcttn  axvvpuvog  n9Q 
'X^miTfifJvy  9VX  UV  noXlol  itp*  "Exxoqog  ivdQOfpovoio  ^iqcnovug 
jntxx4a9u  2.  SS*  fiifdi  tfe  liq9fi  olgilxtß,  ivx  uv  as  niUipQiov  vn- 
vog  ivvjf^.  5y  131.  ot0(^  ä  xs  Ji%og  ^vyatniQ  *AfpQoitxfi  ll^^fo  ig 
noXifiLov^  tnv  r  ovxifiiv  o|li  vdLx^.  8,  287.  10,  106.  19,  |01. 
22,  66.  23,  10.  Od.  1,  192«  17  ot  ßf^alv  xb  nooiv  %t  nuQXi9th 
wix  «fir  luv  xafittTOff  xttTtf  yvla  ia^ptffv.  2,  857*  iani^iog  yciQ 
iywv  atifi^öofunj  070x6x9  x(v  di}  pnixt^Q  ilg  vis^m  «vff/S^«  %olxov 
Tff  fftidi^TOi.  Sy  2S6*  aXJi  ^to»  &avaxov  ft2v  oiioiUtv  ovlil  ^boI  n$(^ 
MoiqfU^  iviql  ivvttvxuB  alulni^v f  onnixM  xcv  d^  tfoiQ  olo^ 
^a^ÜiflßOi  tavfiiiyiog  ^uvixoio.  4,  420.  6»  295.  297.  11,  119-221. 
14,  153.  17,  22.  18,  194.  Herod.  1,  9.  iTtiiv  il  mo  xov  d^o- 
vov  0x91x9  M  x^  tvv^v  xia«  vnixov  ti  «vx^g  y^^V*  ^^^  lulhm  ti 
iv^tvxiVj  onag  W«  •  •  ^P'  82.  huivo  di,  xo  cF^eo  fi«,  ovwo  ßo 
lymXlyfOi  ^^  »v  xikwut^oavxa  %oX^g  xov  almva  nwmiiai.  Soph« 
<Aj.  846.  —  c)mit  dem  Optatiu.  IL  6,  49.  xmv  xiv  «oi  %u(^i0utto 
navliq  imgiiai*  SnöwUy  tt  ntv  ijih  boov  ntnv^oit'  inl  vtivalv 
*Aim^v.  ly  59.  Söph.  Trach.  684.  %al  fiOi  xO*  r^v  XQof^xa  •  •  • 
to  ^opfuixov  xovx  anvQov  •  •  •  tfaifciv  Ifci,  tag  Sv  aQxlxqtCxov  aQ^ 
fMOatiU  nov,  Antiphon  p.  722.  o^to»  6i  ^ivaxov  xm  (t^fivvxy  x^v 
i»Q$iv  aniSoaav  tt%ayoQiv6vxt»v  xäfv  tpllmv  x(Sv  ipLfSv  |it}  a«o- 
%xMhnv  xiv  Sviga  nglv  Sv  iyi^  tk^oipn*  Xep.  Ages.  9,  2*  o 
ii  xoxB  iiiiX$ota  tx'UiQiVf    oicoxav  xa%t0xit  tviovxag,    Jv   öfotvxo 


y$via9i 

tf^ft.  —  c)  mit  dem  PariicipiMim,  Sopb.  O.  R.  avOe/g  t*  a  v,  ovx 
av  ilyvvatg  vUov*,  Aotipb«  p«  712»  Aeiek.  {jtciy  d'  Sv  «^oiafig  |tf 
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anonteipag.    Ariatopb^.Lysistn  SlO.  %a\  noXUnug  Mtm  Sp  ov^fl» 
iqnovöafuv  av  xiiummq  vfi«;  /Sqvitvtfft^fcov;  yAfu  Tfqfiypuu 

8)   alt  Deuier  de^   ^Mdingenden  Qrundea^  der  Btdingung. 
Als  solche  erscbeint  sie  i^  Sätzen  a)  mit  dem  J^uUcaüu  u)  des 
Präierituma,     Od.,2|    183«  mg  %u\  01)  tutta^U^m^  9w   luilw^ 
ä<p§legl  ovK  Sv  tocca  ^Mon^fonimv  «jfo^cvcfft  o^di  xs  2^l4fMi%9V 
%tlQXm^vov  u6*  Jvisli^g.  19»  26.  Her.  1,  68*  ^  *ov  av,  o  fava 
>ia»A»v,  ^rTU^i  tlStg  xim^  lycS»  xapio  irv  i^oivftafe;«  —  |3^  des 
Präsens,     Dem,  Ol.  I«  p.  15  ,*  8*  ovts  ya^  cf^  4o»(i  xolipi^Of il  vic 
ov  fti}  oxoiMtty  anqißtogf  ivnQBnwgf  avi*  »g  Sv  ndl^ct-  avw  Ttt 
n^ayfitna  l^e«.  «7—  y)  des  Fulurwnsi  Arist  Vesp.  942.  ov»  ^v  ««J 
navcn  %oktnog  cov  »ol  tfvoxoAo;;  Dinarch.  in  Dem.  §.111.    p.  TS. 
Reisk;  ^^  ovv  Sx^iC^i  aiiovt  nX^tovrog  %a\  adv^ofiivoo*  »oikv  yo^ 
'«v  dixtfiorf^Qi^  ilsifffeTf  t^h  x^^pw«  VV  eiviop  «aTarn^oev  s^  xsvdv» 
vovg^  toMvva  nQuxtmv.  —  ^^  mit  dem  Conjaudlt^,  11. 15  t  £i04«  i| 
Ikma^j  ^v  vijag  ily  xoifv&atoXog'^EKtaQ  ^  iiißadov  SSctf^ai  lyv  sssi- 
tglia  yalav  iKu^tog;  x«  t.  A.  x.  t.  iL  — -  c^  mit  dem  Optaiiv»  iL  12« 
58.  fv^'  ov  xfv  ^ia,  Sn^iKOff  it;Tpoj(ov  a^fia  utatvmv  Igßalfi,  jssfol 
^j^cvotvcoir  s^Tsiioütfiv.  17,  398.  Od*  10,  269.    Herod.  1,  91. 
7CQo^fiiO(iivov  di  Aoilt€9f  onmg  uv  9una  tdvg  noUag  tavg  KqoIt» 
cov,  yivoixo  x6  Zoqilmv  na^og  nal  fi^  xav'  ovrov  KqoI^ov^  oüx 
elov  %i  iylvsxo  nuqäyuytlv  {Miqug,  5,  9.  7,- 180.  214«  Soph.  £L 
1491.  xe^^o^g  av  itaa  Ivv  vi%Hx  Xiymv  yi(f  ov  vv»  iaxlv  «/ciis 
akXi  arjg  ilfvxijg  tUqi.     Anlig.  444.  912.  Xen.  Cyrop.  5,  5^  1.  Ages. 
ioit.  Plat.  Leg.  7.  p.  813.  B.,  Phaed.  p.  89.  D.  -r-  d)  ait  dem  I^fi- 
nitip*  Soph.  O.  C.  1175-  mg  nQOfivinal  xl  (not  yvtaim%  xii  av  6»^ 
öiiv^xav   dtivJt  flaaav.     Thuc.2y   49*    ja  iftig  qvxmg  halixo, 
mcxe  .  •  .  ^duFva  av  ig  vSmg  ^vxQov  cq>ag  avxovg  j§inxuv»    Isoer* 
vtBQtx^g  aviiS.  p.  342,  0«  (436Bekl(.)  ^^uivfifvo;  &  cov  XFa^f*<^ 
vciv  Tifv  TS  iiivokav  xfjv  inelvov  i^aUavä  Sv  totpil^ituy  «al  xiv 
XifOTtov  xiv  jfiffvrov  di}Afu<rfiv.    Panath.  p.  245,  C;  Busir.  p.  225, 
D.  ^    e)  mU  dem   Particip.  Soph.  a  R.  523    aU'  i^a  fiiy 
Sri   xovto   xovvHÖog   vox'   «v    ogyj   ßiaödhv   fiauÜUnr   i|  yvwfty 
iftfivmv.    O.  C.  964'  ^oiff  vaq  ^v  ovx^  iplkov  %i%    Sv  %t  fni* 
vlovaiv  itg  yivog  nalat*    l)ei^.  p»  128»  29.  uilm  ttg  ifÜmg  uv 
t^mg  l^o>Tifoa>v  niünxai» 

Weil  die  darch  av,  nlv  angedeutete  Basis  nnr  ena  dem  Zoaam- 
menhange  der  Rede  erkannt  und  nicht  sprachlich  gei^aue«  aogege^ 
ben  wird ;  nnd  weil  e\v<ei(e1is  kein  hypothetischer  Grund  als  ausser 
der  Zeit  ]ief;end  gedacht  werden  kann:  depn  dieser  besteht  immer 
aus  einer  Thätigkeit,  ^f^d  }ede  Thätigkeit  fallt  allemal  mit  irgend 
einer  Zeit  decken^'  sosammen,  Ja!  in  Beisiehvng  auf  ihrA  Apaftih- 
rnng  muss  dieselbe  nothwendig  auch  als  etwas  krgswi  im  RoMune 
Seiendes  vorbestellt  werden:  weil  also  bei  av  upd  x'  nicht  selten 
eiÄe  grosse  Unbestimmtheit  iUr  die  AuCfassuqg  ihrer  Geltang  obwal- 
ten muss;  so  erscheint  es  eben  so  bcigreiflich  als  nothwendig^  dasa 
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man  gar  oft  zweirelhaft  arin  and  mitnntair  iogar  unentidiiedeo  Vleu 
ban  wird,  in  welebam  Sinn^  umera  Partikeln  zu  verstehen  sind* 
Geoaner  nbemaogcn  köimla  man  aich  hi'evon  bald,  wollte  man 
nur  die  Beiipiele  dea  nikshstvorhergehenden  Paragra)>beti  prüfend 
dorcbgeben;  nnd  bei  aorglaltiger  Unteraucbiittg  würde  aich  dann 
daa  ReBnltat  ergeben ,  welches  wir  hier  Ooihittelbar  Wollen  folgen 
laaaeii.  Nicht  aalten  n&mlich  bleibt  eA  achWankend,  ob  unaere  Per« 
tikeln  ala  Deuter  müsaeH  anfgitifaSst  werden:  1)  des  Ortes  oder  der 
Zeä»  Her.  7,  211  o^  i*  ay  (diese  /r^tfii</,  aoU  das  nun  heissen: 
1)  überall  wo  [Rjsnmbeseichnong]  oder  2)  ao  oft  als  [Zeilbeseich« 
nnngl  aie?)  jMrrsuUrfijSavofisyo»  vnhxqtfpw  ivtloi  slvhi  voiiai 
fimfupiüoicu  —  Od.  13|  205-  o?^'  o^fXov  yalvM  nuqi  i^mif»co- 
0M^  ttVTol;*  iyi»  U  Kfv  (irgend,  =  1)  irgetid.f^'o  oder  2)  ir- 
gend HHmnx?)  Skkov  vMqyLivinv  ßaäiXiiwv  if^nopLtiv  og  %iv 
|ft'  Juttas  %ml  ItnfLnt  vUis^i»  ^  Polyb;  S89  6  t  ?•  xftl  n^oc- 
9Mtt^üiP  ftf^ov  if^4>itffMr  nuQttvoptoVf  coors  ki^Qfovg  ilvai  toig 
uv^tinovgii  ovg  Sp  hl  Of^irnjjr/jr  atif^dfivt'm*  — ;  Od.  7 ,  SS* 
od  yip  oftda  *  .  •  iyxa9fcr{;ofisVoi  ipAi9vü*f  ig  %*  iXl6^i¥  il- 
0OU  II.  9^  804w  <-*  2)  dea  Orieä  oder  des  bedingenden  Grundes. 
Xen.  M.S.4,  1,  2^  JlolXaxig  ya^  Igpi}  fciv  av.uvog  l^fv»  9«- 
yf^o^  i*  fiv  ov  vslir  ta  cniurta  vffog  Sffov  aXXa  %£v  tag  ^%ig 
nifog  VQn^v  tv  ntf^w^ivmv  i^ilyLtvog.  —  Her.  2»  174«  Epicur» 
in  Ep.  ad  Herod«  8.  p.  4.  <rrs  to  %wqv  ^v  miaiiivoVf  ov»  Sv 
f&f  xaaTWQa  onov  Mcrjj.  —  U.  10 9  204.  A  ^/foi»  odx  Sv 
dl}  THT  ivvi}^  nMnti^oi^'  in  aitov  ^fio  xokfiiitvttj  actd  Tgwttg 
l^tyü^iftoifg  il&uV;  -»^  Dadi.  p.  1225/21.  lifv  iym  ov  nolXag  il^ 
nlittg  dxov  tfi^ttv  Sv  ücnaXtfipsadati  —  S)  dfcr  Zeit  oder  dea  be^ 
dingwndtn  Grundes.  Dem.  pro  cor«  p.  801  j  19;  «AX*  ofuaff  ov- 
iAg  nwsati  tovxmv  iitmavrog  «ilsixtv  lavtov  ttg  ovSkv  t^  nolih 
SXJl  6  f^  fQaq>mv  otJx  Sv  hf^hßtviSiv,  6  dhn^^iaßivmv  ov%  Sv 
ItpfO^ftv.  «^  p.2429  9«  ifCMl  Sia  yt  vfiSg  wtovg  nala$  SvSnolii^ 
Afira;  Eptcur.  in  £p.  ad  Herod.  6.  p.  3.  d  fiij  ^v  o  mvov  xa\  %mQav 
%a\  Avufptj  ipvow  ovofiiioptivy  ov»  Sv  slin  xa  c6^una  onov  flvf 
ovdi  i^  ov  hiVihOf  xa^amg  fpulvixai  xiyovfitvm  Od.  4^  178» 
Harod;  i;  174. "— Stob«  48,  64;  p.  888,  84.  «ol  totg^lv  SXloig 
iv^gmoig^  «rba  «ficffr« vovri ,  otfusTord  xo^s^tfip  i{o^olfl»^ficir 
totg  Sf^ovxitsiswi  *-  £iir.  £1.  485«  »av  fc '  fr»  tpoviov  vito  iigav 
o^ofisri  alfui  pf^iv  oitiQai  Antistbeo.  rhet.  p.  80«  §•  6.  ( p.  68 
t^^iak.)  ognQwtov  liiv  bii»  ob^a  oi6*,onmg  Ui$  fuixiodwkf  dUf, 
£^9(f  Zq  Syiftög  6ifyy  fpigonivog^  tax  Sv  noti  inonxiptig  €9UVt6Vf 
MKsl  ivt^9tft«^  T^i.  II.  21 ,  840.  —  Od.  12,  187«  xig  ii  ftcV  st' 
Sa$viagia^g^  voatovu  fftia^m,  fjx  Sv  h*  ilg  'J^oxiyv  Kaxo  nsQ 
na^ovxti,  fxofo^t;  2^  62;  8,  20.  11^  lOS.  II;  li  69.  Besiod. 
O.  et  D;  428.  Her.  6,  87.  Kai  ngtStä  ftjv  .  •  ;  loovöiiifiv  istokB  rg 
Müfiixoiy  »g  SvJnövttg  ttifS  öt  MilsiOlot  cwantcraloTb.  %  126. 
8,  44»  Eor.  Addroin.  771.  sf  ti  yag  Sv  ninfoi  xig  i^i^x^vöv  i  'nU 
X99  ^  9nfv^  9V]f9vha$g.    Abtiph.  p.  722  (59.  %.  84  Bekk.)  Xen. 
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Bell.  4,  8,  Sa  —  Herod.  7,  aOS.  ^^PtOiii^Mti^  uti  tor  ImOmMm^ 
'  fl»$  Iowa  ^viitüPf  ano  t^g  ioitig  n9§hw  air#  -<-  Sopb.  AnL  390. 
«X^V  »0^  ^|eiy  dcv^ '  a  v  Ifi^iix^'^w  4^«  ThaG<6^  18«  crvaymf 
rori?  fftJr  htißovksviiv  t  tovg  ih  fii}  awiMMi  dul  %o  u^l^m  S^ 
ifp*  hiqmv  aixolg  xMvvw  tlvn»,  ü  fft^  «vfol  «Um  «f^iilifiav«  2, 
80'. «—  Demoath.  p.  284»  17«  mg  ^if  äv  tSu  ydpotwo  Im  #«^«iRttH 
eoptan^  Sv  iJfioJv  «al  wir  BfißtUm^»  Thuo«  S,  87.  •— *  4)  <1m  Orl#« 
oder  der-  Zeit  oder  des  bedingenden  Grundes,  Od.  1 ,  887.  tl  phß 
K  e V  irar^oV  ßiotov  nal  vo^ou  anovöfgf  ^  i  aiff  ti^vxQ(ikSPog  sttffj  ht 
tXalijg  Ipmvtov*  PJat«  Symp*  p*  219»  £•  onovav  yovv  fnw/jMr- 
«dff/i7fiey,  aTtoltiqf&htig  mnft  oJa  i^  M  irt^cttalci^,  irdivtfy,  ov- 
Av  ^<rav  of  aUoiyr^otf  to  x«^fe^tly.  Herod.  9,  22«  pm^ipug  di 
to  yf/ovo^t  duMÜsvöapiivOi  ^kavvo¥  tovg  itnovg  nivx9g^  mg  U9 
«oy  yt  vsngov  dviXoUno.  I»ocr.  p.  129«  A.  il  1U  8tt  xal  «ci(l  «m 
i|(o^y  ßofid'tidv  ünuv^  ^yot^fur»  sroiUovt  fot od«»  Tot/f  |Sovte|ft|yo«i; 
ttfftvvny  ^f&iy.  ivlaxa^t  vif^  ,nQmtoy  ^  *A^¥€thvgj  d  fuA  p4 
nivta  fud^  i/fiojy  §hhf  tüS  vni(f  ya  t^g  «fati^Uig  %^  ^^tiifmg 
ouovv  av  notrf0ovtag*  Imtxa  wSif  nilm¥  nolimv  iotw  ag  opboimg 
av  inig  wv  ij^iy  avfiq^SQOvtmv  mg  «e^l  xmv  iautaSg  avp^ovliv^o» 
fLhtcg*  hi  öh  jdjiovvaiew  tov  Tv^oyyoy  lüA  %ov  jihmtlmv  fktaünta 
%a\  xovg  älXovg  %axa  xnv^Aolav  dvviöxag^  %a^*  oooy  &a(fTO»  d«^ 
f^ayroii  nQ0^fu»g  ä  v  ni^lv  hunovifiioovxag» 

8-7. 

Bei  weiterer  Reflexion  über  das  bereite  gewonnetne  Eeenltal 
wird  man,  von  logischem  Standpunkte  aua^  bald  sa  der  Ueber* 
seugung  gelangen,  dass  uosere  Partikeln,  —  da  sie  die  angedeutet« 
Basii  nie  als  einen  fixfrten,  alt  einen  feat  beatimait«n  Punkt  «nge- 
Jben,  sondern  dem  Auffassenden  einen  grossen  Spielraum  in  der 
Wahl  desselben  gestatten,  — -  bald  als  Hinw^ieer  auf  einen  ein^einen^ 
bald  auf  mehrere  tragende  Punkte  zugleiek  müssen  aufgefaasi  werden 
können.  Und  richtet  man  einen  beobachtenden  Blick  -auf  die  Spra* 
ehe  aelbat,  so  erbebt  sich  diese  logtscho  Ueberzeugung  gar  bald  sur 
liistoriachen  Gewissheit:  denn  wir  gewahren,  dass  «y  und  iti  wirk- 
lick sowohl  bei  der  Baeirung  des  Einmaligen  als  auch  des  Mekr^ 
maligen  gebraucht  werden.  Vergleich«  man  doch  nur  folgend« 
Ywei  Steilen:  Od«  4,  646  ^  yiq  fuv  £n«y  y%  sct^vitfcast  if  «ty 
'O^ jei^^ xrsivsy  itxofp^i\uvogy  ov  ii  mv  wpov  avxtfiok^ttug  and 
Berod.  8;  51.  o  ih  ozmg  imkawo^tvog  lilOos  ig  SUniv  obU^Wf  dsa- 
«Anrvysr  äv  KtA  uko  xavx9ig'  und  ohne  Weiteres  wird  klar  eein,  d«ae 
in  der  ertten  der  Trager  nur  ab  ein  einseiner  Punkt  ged«iJ>*  wer- 
den darf,  wälirend  derselbe  in  der  zweiten  wiedm-h^^  aber  na- 
türlich in  unbestimmter  Anzahl ,  gesetzt  werden  mnss. 

Uebrigeus  braucht  hierbei  wohl  nicht  erst  erinnert  zu  wer* 
den ,  dass  die  Begriffe  des  Einmaligen  und  des  MehrmdUgm  ja 
niemals  als  eine  den  Wörtern  «y  und  idiß  augehörige  Bedeutung 
anzusehen,  sondern  dass  sie  allemal  nur  aus  dun  Gehalte  der  Bede 
SU  entnehmen  sind.    Beides  non ,  das  Einmalige  sowohl »  ab  das 
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If  ebrfnafige  t  kann  in  Allen  '8  F&Hen  statt  laben ,  towobl  vro  die 
Partikeln  äv  und  mlv  als  Deuter  1)  d^a  Ortes  als  aöch  2)  der  Zeit 
und  8)  des  bedingenden  Gmndes  erscheihen.  Bier  sind  die  histo- 
riscben  Belege«  \kv  nnd  xl  lassen  sieb  anffassen,  1)  iils  Dettter  ei« 
lies  einzigen  Punktes  a)  bei  der  Hinweisung  auf  den  Raätn :  8.opb. 
Phil.  572  noogn^lov  Sp  (Deuter  eines  einzelnen  Punktes  im  liüu^ 
me)'  rovg  mvxig  Oviva<SSvg  hcXiU  b)  auf  die  Zeit  Xen.  Anab.  2, 
S ,  6.  tUyov  i\  otiyysko%i  tu  tMxu  doxoUv  Xiynv  ßacnlii,  xorl 
Sjxoiiv  riyBfiLovttg  txovug ,  olaitoig  liv  cnovSal  yhiovtcHf  a^ov" 
01V,  ft^^  i^ovtn  ta  intx'^ifM:  c)  auf  tmen -^tedingenden  Grunde 
II.  1  f  187  il  8i  xt  fiij  tanciVj  Sya  dk  %lv  (wobl  Zeitpartikel)  ov- 
^og  iltdfMu  -^  2)  mehrerer  Punkte  a)  als  Or/«.Partikel  Lueiatt. 
Dial.  mort.  IX ,  2^  T.  I  p.  361*  %al  ^anigtog  tjv  avroJv,  9vtiMl 
Sv  %u\  fiovov  TtQogißXBilfa:  b)  als  Zeit~  Ifartikel  Her.  8,  104  ot  2| 
tn  *Ivio\  tQonm  roiovTtp  xal  {'cvln'TOicrvTi;  %gi&iiivoi  iXttvvovci  htl 
tov  Xi^aiv  XsXoyi0iiiv<og^  oxcog  Sv  naviiaxtav  tmv  Oiginoxdtmv  Iffv- 
Ycov  taovttti  h  tj  ägnayy^  Tergl.  oben  §.  2,  Anm.  2-  Hierbei 
gebort  auch  folgende  Stelle,  welcbe  aber  —  wie  ivir  ans  de^ 
nicbstfolgenden  Anmerkung  erseben  werden  —  Hermann  minder 
glücklich  aufgeßisst  bat,  als  die  eben  angeführter  Berad.  1,  196 
caoi  ih  rov  diffiov  tanov  inlyaiioi,  ovroi  öh  ititog  fiiv  ovöhv 
iUovto  XfffjotoVf  di  9*  Sv  X^ii/Aorcr  xe  %a\  alaxl^tag  nag^ivovg 
iXSfißüvov  mg  yag  d^  i^iX^o$  p  xif(»i;|  nfoXimv  tag  ivtiöiatiiag 
%£v  naf^hwv,  Svlarri  Sv  rijv  aiioQfpi^rirriv  ^  ii  %ig  avtitov 
tfLK0Q9g  ^/*  SMrl  tavtTiv  avsniiifvaai,  ogtig  OcAsi  ixixt^f^^  xfivcl(tv 
Xaßtiv,  cvtfQtniuv  pivty'  ig  o  t^  to  tXti%iifzov  vmarafkhf»  itgog-  ' 
txlno*  TO  de  Sv^)  xQ^^^ov  iyivixo  ano  rcov  evHdimv  naQ^ivmv, 
-»^  8)  als  ^^</</i^iin^«-Partikel  Xen.  Mem.  S.  1 ,  8,  8.  ot^rs  yag 
rolg  4ktolg  Iqyri  naXwg  Ix^tv,  tl  ratg  HiyaXaig  ^valmg  (iSXXov  ^ 
talg  (iixgaig  Ix^igov '  noXXaxig  yag  S  v  ovtoTg  xS  nugi  t£v  9io- 
vfigtov  fiSXXov  if  t«  naga  %mv  jj^iytftwv  elveth  f^zx^g^opiVtu  .— ^ 
Dass  auch  hier  oft  gestritten  werden  kann,  ob  die  Partikeln  «fv 
und  %h  als  Deuter  des  Ortes  oder  der  Zeit  oder  der  Bedin'gnng  sa 


0  Herrn,  de  part.  £»,  p,  22;  „Soloin  hie  nltimam  Ar  polest  alScii 
dobitatiooi  obnoxiuin  esse,  qnnm  primo  adspec^o  nihil  in  illa  sententia  fpr- 
tniti  insit.  Ac  yejim  liber  aliqnis  ai  praebeieU*'  (Ueber  dieses  willkulir*- 
liehe  Verfahren  der  bisheripea  Kritik  reden  wir  aasführlich  bei  der  Modaa- 
)^re. )  ,|Defendi  tarnen  potest  Saß,  Nam  qanm  illad  certissimam  sit,  au* 
'j^  ^'t  v^i^  P^*'  yenustioribog  accepto  datnm  esse^  apertnm  est  tm  uon 
ad  ▼erbum^^/tpfro,  sed  ad  nomen  %ftvalov  esse  referendam,  idqne  etiam 
coUocationi  particu)«!«  conveoit  (,,scbeinbar!**) :  guamum  id  forte  aati 
erat,  ▼enuttioram  pretio  erat  oonfectum.  Nempe  accipere  illam  aliqafd 
anii  certatn  erat,  qitantum  aatem  acciperet  fortnitmn  ?  Freilich  ,,forttiitnni,** 
aber  dieser  Begriff  liegt  nicht  in  iv  und  dann  ist  anch  der  Artikel  t6  Tör 
Xgvciov  dieser  Erklarang  des  üp  entgegen.  I>ie  Worte  to  Sv  xgveiov  sind 
»ach  unserer  Lehre  von  Sv  ganz  klar  und  beissen  nichts  mrhr  und  nichts 
weniger  als:  das  {xo)  Jedcsmaligö  (&)  Gold  (xg)  Vgl.  ob.  §.  8,  Anm.  2. 


8f         Ueber  im  GriedÜtdiAii  Gebrandi  itk  IndiiMtiTll 

ndiine^  B^en,  «liegt  i^  deqi  ikcfaoii  flrlilier  0€p4gten.(§.  6)  iMl^,{Al 
aiim  Theil  ancli  aus  den  eben  imgefulirteii  Beispielen  selbit  bervor* 

Die  Beleuchtung  d.e8  g^nz  eigentnümlichen  Griechisd^en 
Spradigebrauchf  in  bypojL^etischen  Sjitzen  bei  der  Angabe  4ea  b*a 
xur  Gegenwart  Nichtwirklichen  den  tnäicativ  der  sogenannten  hi-» 
storiscpen  Zeitformei^  mit  flv  und  %iv  xn  gebrauchen ,  Yis:'echiehea 
wir,  da  ii^  dieser  Verbindung  unsere  Partikeln  an  ifarisr  nacbgq« 
wiesenen  Bedeutung  durcnaui  nicnt  ^ie  ipindeste  Aenderiing  erleL 
den ,  bis  zum  nächstfolgenden  Kapitel.  Auch  werden  wir  im  Ver- 
lauf der  Moduslefare  beider  Ansichten  gedenkieüy  sowohl  dass  «iß 
und  %h  auf  di^  beistehende ,  mit  §1  eingeleitete  Bediiigung  hidwei- 
Ben,  als  aucn  dasa  sie  jBur  JBehräfUgung  einei  aüsgesprbcaenen  Ge- 
dankens dienen  sollen*).  , 

Heber  die  S{eilwig  fin4  nie  fFiederhoIilüng  unserer  Parti- 
keln katin  man  aus  iejik  Bisherigen  zwar  acnon  mancfaea  Einzelne 
entnehmen ;  eine  vollständige  Erörterung  übrigens  diirfte  weht 
erst  dann  an  der  Zeit  sein,  wenn  der  Ctbrauch  ybn  Sv  und  %iv 
gehörig  nachgewiesen  isK  Diese  Alachweisung  geben  wir  ausruhe^ 
JUch  bei  der  Moduslehte; 

KretiznacU.  bk*  Fr i tack. 


Ueber  deii  Griechischen  Gebiratich  des  Ibdicalivs 
der  historischen  Zeitformen  in  hypothetischen 

Sätzeb. 

Gar  Vielem  und  Mancherlei  ist, seit  jeher  über  den  Griechi- 
achen  Gebrauch  des  Indicätiira  d|^  hißtorischen  Zeitformen, in  hy- 
pothetischen S^tz^n  gesägt  und  .widerlegt,  behauptet,  und ^Wj;- 
derrufen  worden  ^) ;  da  man  jedoch  in  den  neuesten  Zeiten  die 
meiste,  ja  fast  eine  unbedingte  Gültigkeit  den  gelehrten  For- 
schungen und  schaYfiiniiigen  Bdianptungen  JTermdnni  einge- 
räumt, und  dd  dieser  Gelehrte  die  L^tüngeii  aeine^  Toigaii^&r 


*)  »ie  letrtere  Ansteht  tat  tlHUig  in  seSni^r  6omnieBf:  d>  ^  *t ,»««  «' 
particalae  p.  ^  ff.  aufgestellt;  die  etstere  ist  alt  and  .leAilicIi  aUgemcaii 

Terbreitet.  .. 

1)  Vgl.  BeXkeri  Anc;cd.,p.  ii6  ff.  .ApoÜön.  L.Jir  cU  lyntsui  qi.  6 
p.  204  iq.  Bruock.  ad  Soph.  PhiK  290  ad  Amt.  Lys.  1^9;  PInt.  583. 
Ear.  Hipp.  705.  Piorson.  ad  Ei^r.  Phoeo.  412.  ßibl.  crit.  3;  4.  p.  33. 
Schlief,  in  Dion^  H.  I^  p..  55..  Sti|Ub.  ad  I^at.  Enthyphrs  p.  51.  81  sq. 
Nitzscb.  ad  Ion.  p.  27.  Bfatth.  äd  Bnrip.  Baceb.  1296.  Miscell.  phih  ii 
1.  p.  47  ^.  8.  p.  81  etc.  etc«' 
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der-bbIdmcbeD  Zeitformen  in  hypotbetiaclien  Satten.      81 

Q^  2leitgtiio49fn  Hiebt  ausser  Acht  gelassen  bat:  eo  will  ea  nna 
— r  um  die  gegenwärtige  Untersuchang  möglichst  korz  einzulei- 
ten — *  am.  zwiBckmaasi^sten  äiinkeni  mit  Uebergehnng  aller  frü- 
heren Arb^ten  und  Aosichten,  aas  Hermanns  Lehre  einzelne 
Widerapriäche  und  Unrichtigkeiten  hier  vorzuführen  und  zu  be- 
aprecben« 

Wir  beginnMi  mit  der  Yergleichung  folgender  Stellen :  Herrn, 
da  part.  £v,  p.  60,  ,,Sopb.  O.  B.  lS68«'Z^£toaa>v  ynq  ^a^a 
Itm^Mx  £vy  if  {[coti  jvq)k6gf  quod  idem  est  atque  xQuttov  ifv,  fi«} 
t^  Cif  ^  tvqilov^  tlvaif  et  ibidem  1875.  all  fj  xhvnv  Sijt  o^ig 
^y  iq>t^iiiag*  Mequ«  enim  aut  ov  ngtlzTov  ijy^'aut  ov%  ^v  i^/- 
ftM^og  opponi  potesty  sed  opposita  cogitantor,  ai  caecus  es:  at 
cor  es  ifiiipecfu  ilberorum»^*  8.  66.  a.  a.  O.  „Aristoph.  Ecclea. 
151.  ißovlofikffy  i^lv  hiQov  UV  zmv  v^aimv  Xtyuv  tu  ßÜr^ 
9to^\  %9  iwuÄq^wiv  ^avxoff.  Qui  locus ,  ut  plerique  omnes,  in 
^uibtts  adjectam  est  av,  repugnare  forsitan  videb|tar  iis,  quae 
aupra  di^ijofus,  ubi  addita  sit,  particula,  contrarium  oppoiii  posso. 
Mon  enim  ppponi  potest  ix£  ov  ßovXöiiai*  ..^.Scilicet  in  hnju«. 
xnodi  locja  ^ovilofAfjv  Sv  potestate  idem  est  quod,  bene  essei, 
€ui  recte  opponitur  ad  non  bene  est*  Quare  etiam  Latini  i^ellem 
dicunt»  Omnifto  autem  videndum^  ut,  qood  quoqoe  in  loco  op- 
positiUB  cagiiari  debeat,  rocte  cognoscatur,  nisi  male  intetligi 
hiijjQs  et  aimilium  verborum  ralionem  valumus/^  lieber  diese 
Ifttatene  Ansicht  aprlcht  schod  Bäumlein  *)  in  seiner  Recension 
der  Hermann* uih^n  Schrift  de  p.  u¥  folgendermassen:  ,f  Aber  ea 
4äs|t  «ek  ^fad^r  eia  Grund  einsehen,  wesshalb  hier  ißovXSfifiv  nnd 
Tellern  ihre  eigenlliohe  Bedeutung  ändern  aollten,  noch  ist  mit 
dieaer  AAnahme  geholfen.  Denn  mit  dem  Sinne  des  Sprechen« 
den  verträgt  sich  nur  der  Gegensatz:  at  tiou  est,  nicht  aber:  at 
non  bene  est  Bef.  findet  in.ißovXofiiiv  «v,  wie  in  Teliem  nur 
die  Andeutung,  dasa  ea  eigentiich  physisch  oder  moralisch  un- 
möglich sei,  das  Genannte  zu  Mrünscheil,  und  erkennt  mithin 
alleidinga  ein  ursprünglich  zu  Grunde  liegendes,  durch  jene  üe- 
l>erzeuguiig  bedingtes  ov  ßovko^a^.^^  Neben  dieser,  unstreitig 
richtigen,  |!ntgegnung  dringt  sich  bei  Vergleichung  der  beiden 
vorliegenden  Stellen  noch  eine  andere,  zweite  auf.  Als  ctUge^ 
meinsien  Grundsatz  stellt  Hermann  fest,  dass  es  bei  jeder  Ver« 
biniang  unsere  nächste  Angabe  ^i,  richtig  zu  erkennen,  was 
denn  eigentlich  als  Gegensatz  gedacht  werden  müsse.  Diese  Be- 
hauptung, Welche  -—  so  se^hr  sie  auch  mit  der  ganzen  Lehre 
Herm^anvls  über  den  vorliegenden  Gegenstand  jn  Widerspruch 
steht  »-  dennoch  an  sich  ganz  richtig  ist  und  auch  bei  Her^ 
mann  vollkommen  richtig  bliebe  ^  wenn   sie  in  ihrer  GuUi^ceit 


8)  Vgl.  »die  Zaüulurift  *ur  die  Alteithumswissenscbaft.    Danastadt 
1885.  Kro.  50.  p.  484. 

Anki»  f.  FhÜ,  u.  PAlof.  Bii.  1¥.  H/K.  1.  6 


8t  lieber  den  Griechischen  Gebrauch  des  ladicativs 

nicht  darch  den  Zusatz  ,,ni8i  male  intelligi  hujns  (^^es  ist  die  Bede 
Yon  ißovk6(ifiv ,  wie  wir  schon  wissen*')  et  similium  veriioraai 

..  rationem  v«lumus^'  auf  das  ve^bam  finitum  des  Satsfes  allein 
wäre  eiKgeschränkt  worden:  ^  dieser  Behsuptnng  gemäss  nun 
wird  man  die  aus  Soph.  angeführte  Stelle  auch  folgendermassen 
auffassen  dürfen:.  cZ  infptiz  ijcfdcr,  hohtxov  ^Vf  ^  ori  Tvq)Xig  c2* 
.oder  ist  in  bI  f».  i}09cr  eine  '»^conditio  non  hnpleta^^  zu  verken- 
nen? Hermann  f  4er  das  iv  bei  den  hypothetischen  Sätzen  des 
Präteritums  eine  —  im  Vergleich  mit  der  Natur  desselben  —  an- 

'  natürliche  Rolle  spielen  lässt ,  muss  •  seiner  Theorie  gemäss  er« 
wiederu:  ^aber  dem  ft^mtov  rjv  ist  nicht  entgeg^gesetzt  ov 
tiQBmov  ^Vy  noch  auch  ov  %q*  lex»'  denn  in  diesem  Falle  müsste 

'ja  av  stehen  und  der  obige  Satz  lauten:  x^errrov  Sv  ^v/*  AU 
Widerlegung  dürfte  schon  Bäumhin^a  obige  Bemerkung  geltend 
gemacht  "^erden ;  doch  wollen  wir  unsere  Entgegnung  auf  £Grr- 
manrCa  eigene  Auctorität  gründen.  In  der  genannten  Schrift  de 
p.  &.  p.  68«  iit  folgende  Stelle  angeführt:  Antiph.  p.  718.  (57* 
§•  28.)  oAA'  »^  xaTSTcovroidi;  Al/ova^v.  iv  xiy%  nXolm$  Ö^Xov  yuQ 
on  l^  atJret;  tav  U^Jvog  ^v  to  nkotov.  ümg  qy  ovv  ov»  i^iVQi^  ; 
und  hinter  dieser  Stelle  liest  dan  die  Worte:  i^licebat  etiam  sine 
particttla  dicis  9m5(  ovv  ovx  iievQidfi;. « .  Significaret  enim^  cur 
non  0ft  mpentua?  Addita  autem  particuk  dicit,  qitomodo  mm, 
eestt  •  inveniua?  Vides,  recte  opponi,  at  non  est  inpentus?  Aa£- 
lallendl  hier  gilt  derselbige  Gegensatz  für  beide- Fälle ,  sowohl 
wenn  Sv  gesetzt  als  wenn  es  ausgelassen  wird ;  und  doch  ist  daa 
Hauptstreben  Hermann^s  darzathun,  dass  die  bedingten  Sätze  (inv 
Präteritum)  mit  und  ohne  av  entgegengesetzte  Bedeutung  hätten*). 
Debrigens  abgesehen  von  allem  Ai^allenden,  wird  Jedermann  zuge- 
stehen müssen^  dass  nach  dem  gegebenen  Vorgange  I£ermann*s^ 
wofern  seine  Aussage  allgemeine,  d«  h.  wissenschaftliche  Gültigkeit 
haben  soll ,  obige  Verbindung  eben  so  gut  mit  als  ohne  Sv  beste- 
hen, und  es  also  eben  sowcAl  %Qtittov  ov  ^v  als  x^sittov 
ijv^  il  fu^ziv  ^6&a  heissen  könnte.  Sollte  wirklich  weder  ijv 
K^smov  hypothetisch  gesagt  sein,  noch  auch  ofv  sich  einschaUen 
lassen,  was  beides  der  Leipziger  Geldirte  behauptet,  so  musste 
man,  ioi  Deutschen  unmöglich  auch  sagen  können:  es  ufäre  besser^ 
da  wärest  blind.  Aber  gewiss  wird  der  scharfsinnige  Semumn 
dieses  nicht  behaupten.    Behauptet  er  es  aber  nicht,  so  wird  er 


8)  Vgl.  Her.  1,  75  o{  A  zal  to  xetQunap  Uyovgt  Mel  t6   d^cdd» 
«Dpsvo^Bsro«  diißrjcetP  witop;  Aa«8er  der  Frage  müttte  dieser  Satz  nach 


ergänzende 

zu  VI 


der  htttoriachen  Ze^onnen  in  hypethetiacliini  Sitzen.      8S 

sich  auch  niclil  ferner  weigern^  das  Ptädiiat  dar  Riplitigkeit  ao» 

wobi  der  obigen  BemerküngMäumlsm^a  ab  aucb  unserer  hypotbe« 

tiscbqi  AoiTassuDg  des  mfäcanv  ^v  in  der  angeföbrtea  Stelle  zu 

eriheiien*    Für  den  Fall,  dass  Jemand  die  vorliegende  Entgegnung 

noch  rncbt  entschieden  und  ohne  Bedenken  Air  richtig  erklären, 

^  und  atatt  aller  Beihülfe  einer  logischen  Dednction  lieber  einen 

möglichat  reinbistoriscben  Beleg  haben  mochte,  wollen  wir  von 

den  pieieti  Stellen,  welche  der  Ansicht  HamanrCß  gerade  zu  wU 

dereprtcheniy  nur  folgende  eiru  hier  anfahren:  Xcn.  Cyr.  2,  4,  6: 

Tl  TovTo;  CO  EvQe!  otov  sunölfinctg,  ovtiag  g>avilg  toig  Iviotg; 

Ejffa  i ,  Sgpi;,  IßovXoiiiiv  tfe  tSg  kafixifotatov  ^aviptai  9uA  yaQ  ifLol 

üüifuog  av  fjv  tovvoy  ifiilg  ovia  C9  adiXq>^gytovon  ffaj^aAo^s^ssri. 

€xutov  q>alvi0^ai.  .Erinnern  wiif  uua  der  obigen  Worte  HermänrCa 

au  Sopfa.  O,  R.  %Qil6amp  yaQ  ^crOa  fii^xir'  c5v,'i}  täw  tvipXog  ,fiiem 

est  atque  KQitnoiß  ^v,  fifj  fifv  ob  ij  Tv^jlov  zlvai^.*.  ü^equeedm.  •; 

ov  KQBmop  fiv..  •  opponi  potest,  und  vergleichen  hiermit  die  vor« 

liegende  Verbindung  »oVftog  Sv  ^u'  so  lieg*  ganz  klar  vor  Augeo^ 

dass  Ai*/7Mr/9»'i9.  Behauptung  ancb  hier  sich  eüfstellen  laast:  Neqoe 

enim  ov  xoVfioß .ijiv  (ja  auth  nicht  latlv)  opponi  potest}  sie  passt' 

also  für  Verbindungen  mit  Svf  während  sie  doch  die  entgegeoge- 

a^tzten  ohne  Sv  erklären  solle..  Was  folgt  hieraus  für  ihre  Gilltig- 

keit?  —  Nach  einer  Vaiiahte  iii  der  Stelle  aus  Xcn:  Cyr;  wird 

man  sieb  vergeblich  umsehen;  und  Sv  zu  streichen,  wäre  die  Au- 

ctorität  Hernuxm^a  höher  gesteUt  als   die  dar  Sprache,  folglich 

mehr  gethan  als  jener  /Gelehrte  Selbst  billigen  könnte.  ' 

Beiläufig  haben  wir  so  eben  JEtermamh^9  Behandlung  de^  äiß- 
in  den  vorliegenden  hypothetischen  Sätzen  jfetadelt;  eine  Beehtfav« » 
t^ng  und  weitere  Begründung  dieses  Tadels ,  welche  man  aller^ 
dings  verlangen  darf,  läset  sich  leicht  und  auf  daa  Bündigste  aus  • 
ÜDlgend/en  ^beiden  Stellen  seiner  Schrift  gewinnen.    De  part  äv 
-  p.  48  aagt  JSermann:    ExpUcuimu^  indicätivi  cum  particul%/fiv 
consociationem  eam,  •  qiiae  quod>  impletae  conditiodis   notionem 
continet  [?  sebr  unklar^  ja  unrichtig  !J,  ad  ren^  factaarrefertur; 
Nunc  dicendiun  est  de;  altero  genere,   quod  qüoniam  ad  oondi- < 
tionem  non  impletam  spectat,  ad  rem,    quae  non  est  facta,  re- 
feratur  necesse  est.     Significat  enim  id,  quidd  fielet:,  si  impleta 
es^et  conditio,. non  fit  sutem,  quia  non  est  impleta»  rHöc  genua ^ 
rar  imperfecti  tsntum  et  plusqoamperfecti  et  aöHsti  proprium' 
ai^  auprm  dictum,  cap.  VI.  monitumque,  si  ialiam  vvim  luibere  vi-  • 
deatur  quam  in  re  facta,  id  videri  tantummodo/ndnessei  qnia 
difierentia  omnia  non  in  indicativo  et  particula,  sed  in  eo  sit 
posita,  utrum  de  impleta  an  de  non  impleta  conditione  ait  co- 
gitandum.     (Ein  entschiedener  Widerspruch  mit  dem  aignificat. 
dea  vorhergehenden  Satzes).     Ib.  p.  70  liesst  man :  „Demosthenea 
^«  /•!»«  leget,  p.  868,  22:   o  ioliw  uiyunov  imavtw*   o  ya^ 
ng  wjv  ^^oflboy  fQonlfag.  huatoki^iff   ^v  ^^jrxerfiiv   ^fkilg^   ort 

6* 


M       .    Uebtr  d^ii  Gritebiacheti  G«hra«ck  des  Inüuitivs 

x/(Ri(.  «v  ^oiuß  Mivnt  %l  43t9  aoimv  j^apAnsiTo^  9v6i  o  «vvo^  vjt^ 

Nempe  Meint  ^  iogcaty  nMi  <^«  ladibrio  hdberet^  Noo  reece  ad- 
deret  particalaib.  ^Signifioaret  enitfi)  neicire  iUam.*^  Aber  sd^ 
r^t  darf  ja  Hur  übetaefzt  werden ,  wenn  &v  steht  $  fehlt  es,  ao 
ent&pridit  das  Griech.  Prät  dem  lateinisdien  Lidicatit^j  aho  hier 
^H  dem  sciebat:  daa.ist  die  Ldire  Hermann^ s*  Wie  ferner  soU 
man  die  Worte  ,>Non  reote  adderet  particulam»  Significaret  eoim^ 
nesöire  illum'^  mit  den  obigen  y^differentia  omtiis  non  in  indicativo 
et  paTtioula,  aed  in  eo"  est  y^posita,  utrom«  de  impleta  an  de 
non  implela  conditione  sit  cogitandum'^  in  Einklang  bringen? 

Das  Gesagte  teigt  hinreidiend  die  Unzalanglichkeil  der  Hrr. 
momir'achen  Lehre;,  ohne  also  mehrere  Widersprüche  und  Irr- 
tbumer  desselben,  hier  anzufahren ,  dürfen  wir  eor  Darlegoog 
unserer  Untersadrang  und  unserer  gewonnenen  Aesultate  Tor« 
achreitto«  Was  wir.  mfitthetleui  ist  kein  fingirtes  Systekn;  es  ist 
die,raÜondk  Enthüllung  dessen^  was  Wirklich  und  wabrhaftig 
in  der  Sprech-  und  Denkweise  des  Griechen  sich  begründet 
findet« 

§.2. 

Um  eich  bti  wissenschaftlichen  UnleHiachiingS)!  ^or  £ineei« 
tigkidt  und  deraua  nothwendig  hervoigehenden  Irrthitoietti  mog* 
lidist  zu  ;w^hren|  ist  vor  aUen  Didgoi  nolthig,  daes  man  zuvör- 
derst allemal  den  richtigsten  Standpunkt  fen  wahlMi,-  cmd  dann 
bei  defe  Beschäftigung  mit  einem  eineeinen  Theile  oder  Oliede 
eines  Wiasenszweigea  den  Ueberbltck  iäer  daa  Ganae  und  ätn 
erCotÜesliche  Berücksichtigung  und  Würdigung  jedes  eugehörigen 
Gliedes  mid  :jides  einzelnen  angrenzenden  Thettes«  ftet  und  un« 
verrüfikt  im  Auge  zu  halten  sucht  Aus  diesem  Grunde  werden 
wir  es  denn  auch. nicht  unterlaasen  dür&n,  bd  Löeüng  der  ge*- 
genwärtigen  Aufgabe  zugleich  aller  übrigen  Hattpüerscheinmagen 
der  genanntem  Zeitformen  von  Vom  herein  zu  erwähnen  und  ih* 
rer  im  Verlaufe  der  ganzen  Arbeit  stets  gehörig  eingedenk  zu 
bleiben. 

Unsere  jDatci^sUchung,  um  dieees  vor  ihrem  Beginne  nocb 
zu  bemerken  *^  Jessen  wir  in  zwei  Xheile  zerfallen:  der  erstere 
behandelt  den  Gehrtmch  des  historischen  Indicat^s  allein,  und 
der  zweite  die  Eracheinui^en  des  hiat  Indicafiiva  Vmd  der  Par* 
täeln  Sv  und  i^^v  in  gleidien  Sätzen. 

A«     Vom  'OArcUidie  4e9  hiatoriaehm  lndicaHp$  oknt  ip 

6.3. 

1)  der  lodicati^  des  Praterituma  bezeichnet  mdwtm  Qnm^ 
Wesen  nach  «in^  Xhätigkeit  zunächst  nur  als  eine  an|;eac1iaute  «nd 
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dagewesene.    Her,  ^  76  KX§of4v^  fi^  yMvx^vo(ßiitp  h  JiX^oigg 

s€TO  im  7KOT«f4oy  *E^ualvo¥  .  •  «  Ja^ayiafcro.    Mock  Ükb«- 
reo  wir,  zur  Gewionuog  doB  Sadisten  Resultatesy 

2)  ein  anderes  Beispiel  vor;  Xen.  Cyr.  1,  i,  Si  ^On  lAß 
iiQ  tavxa  ivt^vikQvikM^a^  ovte»;  if$yvwü»oit99  n^l  crv- 
rfivj  mg  cry^DfMSfi»  fugtVniu  navtükv  nSn  iViwv  tii€»v  sfi/^^ev 
{  av^^(iMMi»y  «^X'^iv«  Auch  bier  werden  durcb  die  Indic«  Prat. 
Thätigkeiten  als  dagewesene  und  angescbanie  dergestellt;  aber 
docb  findet  in  beiden  Sätzen  eine  etwas  Terschiedene  AnthB^ 
eongsweise  statt:  in  dein  ersteren  nändich^  darf  nur  an  die  «in- 
maligß^  in  der  zweiten  dagegen  muss  an  die  mehrmalige  Ans* 
Übung  der  Handlung  gedacht  Werdeij^,  Dass,  wo  nicht  ein  ent« 
eprechendes  Segrifikwort  als  «9iaf »  »oUazt^  etc.  auadrücklich 
gesetzt  ist,  nur  aua  dem  jedesmaligen  Gehalte  und  Zosammen- 
bange  der  Bede  die  Geltung  der  einen  oder  anderen  von  bdden 
Vorstellangen  gewonnen  werden  kann,  liegt  wohl  klar  genug 
vor  Augen;  4ind  es  lässt  sich  kaum  begreifen,  wie  man  je  einer 
Verbalform  als  solcheir  die  ,, Bezeichnung*'  des  OftmcUigen  bei« 
lageq  konnte.  Ausser  der  Ionischen  Endung  c%ov  bat  das  Grie. 
chiscbe  Verbum  dordieus  keinen  formellen  Bestandtheü  tn  der 
Angabe  einer  Wiederholung;  und  dasa  man,  wie  dem  Indicativ^ 
^o  auch  dem  Conj.  und  Optat.  in  vielen  Fällen  den  in  Rede 
stehenden  Begriff  als  wirkliche  Bedeutung  unterschiebt, '  musa  als 
etwas  völlig  Unrichtiges  durchweg  getadelt  und  vvrworfon  werden. 

3)  Eine  dritte,  dem  Griechen  ganz  eigenthümliche  Sprach- 
weise, selben  wir  in  folgender  VerbindaUg:  ü  If^owi^ift  %u\ 
^tfioce^sv.  Was  hier  als  blosse  Erfahrung  hingestellt  ist,  hätte 
auch  als  Behauptung  {tl  ßffovtä  x«l  a^qinxBi)  öder  als  PrO'^ 
pAegeiung^)  (tl  ßgoptfiön  kuI  «crr^cr^fi)  diurfen  bezeichnet  weri^ 
den:  denn  offenbar  gehören  die  angegebenen  Erscheipungen  ii| 
ihrer  Wiederholung  nicht  bloss  der  Vergangenheit,  sie  gehören 
nach  menschlicher  Einsicht  nothwendig  auch  noch  der  Zukunft 
an.  Bei  der  vorhergehenden  zweiten  Erscheinung  fand  diese  in 
die  Zukunft  sich  erstreckende  Wiederfaolang  der  vergangenen 
Thätigkeit  nicht  Statt,  eine  Vertauschung  des  Präterit  mit  dem 
Fut.  ist  dort  also  auch  unmöglich.  Beilättfig  darf  man  hierbei* 
merken,  dass  sich  zufolge  der  vorliegenden  doppelten  Beziehung, 
-welche  die  Präteritumsform  bei  einer  wiederholten  Thätigkeit 
gestattet,  weder  ein  unmittelbarer  Grund,  noch  eine  entfernte 
Veranlassung  entdecken  lässt,  welche  den  denkenden  Hermann 
zu  der  Behtfiptung  haue  vermögen  sollen:  „quae  aoristo  prae- 


1)  Ucber  diese  drei  verscbiedenen  Aasdrucksweisen  sprechen  wir  ans-  -%. 
fiahrlicli  bei  der  Lehre  Yon  An  ^Entivickeliiag  jud  Bedeataog  der  griecb. 
Verbsl-Formeii/' 
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terito  fieri  consitoTiste  dicantar,  ea  qaocanque  praeterito  tem- 
pore fieri  solere  indicantar,  iinde  merito  colligitor,  et  etiam- 
nam  fieri  solere,  et  posthac  fieri  posse;  quae  aatem  impeifecto 
tempore  fieri  consaevisse  significaatiiry  ea  ad  certam  tantam- 
modo  partem  ptaeteriti  temporis,  qüae  qaidem  ex  alio  tempore 
.  pendelet,  pertinent,  aeqae  alia,^  qnae  ante  ant  post  istam^  tem- 
poris  partem  fieri  coosueveriiity  oomprehendant*)/'  Eine  histo- 
rische Widerlegaog  dieses  fiogirten  Sprachgesetses  geben  wir  bei 
der  Behandlung  der  Verbal- Formen ^  hier  beschranken  wir  nns 
auf  die  ijafiihrung  folgender  Stelle!  II.  11 ,  648:  fSg  9*  mt9aya 
Ihrga  ßonv  ino  fiE66avkoio  i06BVOvto^%vvig.*>  CS55)  i|ct^fy 
i(  Anovocq^  tßfl  xm^OTM  ^fi^.— DaaPlasqnamperfectnm  ist  nur 
eine  Form  for  die  Zeitsphäre  der  Vergangenheit*):  in  dem  FaOe 
8)  wird  es  also  gar  nicht,  nnd  in  deni  Falle  2)  nur  dann  ge- 
braucht werden^können ,  wenn  die  anzngehende  Thatigkeit  in  ih- 
rer Wiederholung  als  nicht  über  die  Grenzen  der  yergangenenZdt. 
aphare  hinausreichend  gedacht  werden  soll. 

Die  in  -diesem  Paragzaphen  vorgeführten  Erscheinungen  des 
Indic  der  bist.  Temp.  sind  ausführlich  schon  bei  der  Lehre  von 
der  Formentwickelung  und  den  verschiedenen  Zeit-Spbiren  b^ 
handelt  worden;  hier  dürfen  wir  uns  —  zur  Gewinnong  des  er- 
,  forderlichen  Ueberblicks  "—•  mit  ihrer  blossen  Erwähnung  begnii« 
gen.  Die  ausführlichere  Erörterung  einea  vierten  txebraiidiea 
derselben  aber  haben  wir  noch  vor  uns,  und  ihr  wollen'  wir 
den  folgenden  Paragraphen  besondere  widmen. 

Der  nun  noch  übrige  vierte  Gebrauch  des  Indic.  der  faisto- 
.    rischen  Tempora,  dessen  Erklärung  unsere  gegenwärtige  Aufgabe 
ausmacht,  xeigt  sich  in   folgenden  Beispielen«'  AescfayL  Pxtmi. 
746.   XOP*  ^  yiiQ  xi  Xomov  %yi9  »f^^areov  iQilgi  IIPOM.  0iN^- 
%il(U(f6v  yn  nikuyog  avtigSg  ivfjg.    ISl.    21  üft    i^tcl  pifiß  niff- 
iogf  ttXk*  ov%  iv  xixH  Iffi^*  Ifiavt^  tiigi*  ino  invq>iov  nl* 
.  ^tQttgj   onmg  nÜiji^  0xifif;aaa  tiSv   nivxwv   novmv  unfiiXiyfiVi 
,     «^Sietfov  ytt^  ilganal  ^avilv^  ^  xig  ina6ag  ^(äffag  nia%U¥  Mt* 
nmg,  HF.  /  SvgmxtSg  Sv  xatig  ii»>övg  &&Xovg  fpi^otg ,  oxm  ^avihß 
fUv  iortv  ov  mnffc^iUvov  avxfiyaif  ^v    Sv  m/furmv  mdUay*!* 
vvv  ^  ovilv  hrt  xigfLü  fioi  nQonBlfHvov  fio^^aiy »  ngW  Sv  Ztiig  b- 
ntaji  WffciwUog*    Hier  waltet  bei  de*i  Präteritum  gans  der  ent- 
.  gegeiigesetzteSinnob,  denn  in  den  drei  ersten  Fällen:  dort  dient 
es  dss  fVirtUckf^  hier  das  NichUvirklicht  zu  bezeichnen.     Ist  das 
nicht  ein  völliger  Widerspruch?  Für  den  ersten  Augenblick  er- 
-  acheint  es  allerdings  wohl  so;   nntersnchen  wir  jedoch  die  Sa- 
che genauer,  nnd  entdecken  wir,   welche  Vorstellmugs-    mid 


-I 


t)  Hera,  de  kau  rat.  Gr.  Gr.  L*  II  oap,  XDC  p.  199. 
8)  Vgl»  ontere  Tempaalehre. 
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DenkwoM  bd  deo  Grieclun  diea^  AoftdroiBkfweiie  amn  Grunde 
li^ty  «o  wird  nicht  bloM  aller  Widerspruch  selbet,  es  wird  so* 
gfir  auch  aller  Schein  von  Widerspruch  verschwinden.  Zun&chst 
mögen  hier  noch  einige  andere  Verbandnnge»  der  heaagten  Art 
folgen«     Dem.  Phil.  III;  p*  112»  5:  ilp^iv  ovv  Sitmvtsg  »fftoilo- 

Qvilv  Silo  liit  tdv  TtaQMvtu  Ufuv  %al  aviißovUvew  i}  ouag  aa^ptf- 
AioTova  »cd  (fina  ovrov  ofAwovfie^  *  imM^  j*  ot;n»c  i^incig  Ivioi 
iii%nvtai^  ätftn  9c6Xng  natala^tivovzog  ixilvov^  xul  noXXa 
%m¥  vuLni^m»  l^ovtogf  %al  navxag  iv^qwtovg  aötnovvTog^  avifii^ 
c9ul  %i/imv  iv  %mg  innkfialaig  kiyowmv  molkaxtg  ^  §ig  iJfuSv  xivig 
bIöw  ol  neiovvtig  xiv  noXifikfkv  j  avaynri  q>vkatxtc^ai  %ai  iioQ^ov' 
.c9m^n$Ql Tovvovf  Mit iiant^vtai  wird  die  Wirklichkeit  beseich- 
net;  das  6fkoloy$ivy  das  islv  aber  findet  nicht  wirklich  Statt  ^  und 
dieser  Begriff  des  Nicht- wirklich-seins ,  das  -—  wie  man  sieht  — ' 
der  Redner. erkennt  und  behauptet,  isl  sprachlich,  wie  klar  vor- 
liegt,  durch  die  Präteritnoosform  veranschaulicht*  Wie  aber  ist 
ea  logisch  pidglich,  fragen  wir,  dass  der  Grieche  zur  Bezeich- 
nung des  Nichtseienden  die  Anschauungsform  der  Vergangenheit 
wählen  konnte?  Folgende, kurze,  allgenyeine  Betrachtung  wii:d 
uns  zur  richtigen  Beantwortung  des  vorliegenden  Problems  führen« 
Alles  Gegenwirtige  ist  wirklich.  Dem  Wirklichen  ist  das 
NichtwirkUche  entgegengesetzt,  gleichwie  dem  Gegenwärtigen  das 
Vergangene  und  Zukünftige.  Das  Michtwirkliche  nun  kann  ge- 
dacht^ werden  einmal  mil,  und  dann  auch  ohn€  die  Nebenvor- 
stellnng  eines  möglichen  Wirklichwerdens.  Im  ersteren  Falle, 
bei  welchem  die  Verwirklichung  des  Gedachten  nothwendig  in 
die  Zukunft  fällt«  lässt  sich  nur  die  Zeitform  des  Futurs  ge- 
brauchen und  zwar  ursprünglich^  was  psychologisch  nothwen- 
dig und  auch  bei  der  Behandlung  der  Griechischen  Formeuent« 
Wickelung  als  historische  WirklicULeit  von  oob  nachgewiesen  ist, 
bloss  und  allein  durqh  eine  Form  für  die  gedachte,  nicht  die 
angeschatite  Zukunft.  Des  Nicbtwirkliche  dagegen,  in  sofern  es 
mit  der  Nebenvorstellung  dea  Nichtwii*klichf^^c/m«  gedacht  wird, 
darf  bei  der  sprschlichen  Bezeichnung  nicht  ebenfalls  in  die 
Zukunft  gelegt  werden;  indem  )a  sonst  der  Gedanke  an  aeine 
Verwirklichung  angeregt  würde;  eben  so  wenig  gehört  es  der 
Gegenwaipt  oder  Vergangenheit  an,  vielmehr  liegt  es,  als  etwaa 
Niditvnrkliches,  ausser  aller  Zät  Was  folgt  nun  hieraus  in 
Beziehung  auf  die  sprachliche  Darstellung?  offenbar  das  Bedürf- 
niss  einer  Form,  welche  einerseits  .bloss  das  Gedachte  als  aol-' 
chea  darstellt,  andreraeits  aber  zugleich  auch  firei'ist  von  aller 
Zeitangabe:  defin  das  Nichtwirklichia,  so  sehr,  es  «ach  ausser 
aller  Zeit  liegt ,  ist  nnd  bleibt  doch  immer  etwsa  Gedachtes. 
Oasa  eine  solche  Verhelf orm  mch  in  keiner  Sprache  findet,  ist 
eben  so  natürlich  als  bekannt }  oder  bedarf  etwa  jener  längst 
ausgemachte  Satz  noch  einea  weitern  Beweises,  dass  die  Grund- 
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formen  aller  gtMtigta  TUUigkrit  dmi  Mentfclieil  mt  der  An- 
BchsUoog  von  Räuai-*  und  Zeit-VerhaltniMen  beruhM|  imd  das» 
Alle  iinaere  Gedanken  ateta  und  allein  nach  dieaeti  Grtuidaa* 
achatlungen  nicht  nur  im  Geiste  sich  geatalten,  aeiidenk  anch 
durch  die  Sprache  möglichst  getreu  bezeichnet  werden? 

Bei  diesem  nothwendigen  Mangel  der  angedenletCD  Verbel« 
form  di^ängt  sich  wohl  ganz  natürlich  die  Frage  auf,   welche 
Möglichkeit  sich  denn  nun  in  der  Spndie  Torfandf   das  Nicht* 
wirkliche,  wenn  es,  zugleich  alt  Nicht* wirklich* werdendes  ge- 
dacht wird,  durch  die  Form  der  Rede  als  solches  datBUStellea? 
Wir  wollen  die  Sache  genauer  erwägen;   nad.Vrerden  dana  fin* 
den ,  dass  zur  Erreichung  jenes  Zweckes  ein  %%^tifadktr  Weg  «^ 
fen  standy  und  zugleich  sdien,  dass  wirklich  anoh  der'  eine  Ten 
dieser,    der  andere  von  jener,   und  von  einer  dritten  Spradle 
zum  Theil  beide  eingeschlagen   worden  sind.     Die  IMtigkeilea, 
von  deren  Beveichnung  wir  hier  zunächst  fedeti,  sind  salebe, 
welche   den  in  dfer  sabjeetiven  Gegenwart  wirklich .  ob wallendea 
ala  nichtwirkliohe  derselbigen  subj.  Gegenw.  gegenübte  gedaefaft 
werden.    Da  Raum-  und  Zeitverhältnisse  die  Grundformen  z« 
allem  menschlichen  Denken  hergeben,    ao  läset  sieh  annehflien, 
dass  dieser  Gegensatz  desNichtwirklichM  zum  Wirküth^n  zunaehet 
in  der  Form  eines  gewissen  rdumUchm  Verhältilissee  klkttf  gedacht 
und  aprachliofa  durch  das  Verbttm  hätte  veranschauiiohi  werdta 
können;    toraosgeletzt  näüilich,    dass  sich  bei  der  Conjugalim 
einer  Sprache  neben  den  Zeitformen  auch  Rawnfofrmen  gefunden 
hätten«    In  Ermangelung  diesei'  blieb  natürlich  itodi  die  Mö^ 
lichkeit   übrig ,    di^  Zeiifarmefi  in'  Anspruch   zu  nehmen«     Auf 
welche  Weiie  aber  könnte  wohl  der  Gegensatz  des  g«gttiw>rtig 
Wirklichen  und  des  gegenwärtig  Nichtwirklichen  dnrüh  dift  An- 
gabe eines  Zeitverhältnisses  sprachlich  versinnliobt  wei^ded?  Das 
gegenwärtig  Wirkliche  habe  ich  vor  Augen,   es  gehört  eben  als 
Gegenwärtiges  einer  ganz  bestimmten  Zeit  an  und  dieselr  darf  es, 
ohne  die  Wahrheit  zu  verletzen,  nicht  entrüoki  WitdeH  t  zu  aiK» 
ner  Bezeichnung  ist  folglich  auch  nur  der  Gebrauch  Jkr  Gegei»* 
warts«>,  der  Präsens-Form  möglieb.    Das  gidgenWälrtig  Nidbtwiricj 
liehe  aber  is<  -^  eben  aU  Nichtwirkliches   -^   vbil  der  wirkli^ 
cheh  Gegenwart  ausgeschlosseta  and  kann,  «obwohl  4dEbst  etWus 
Michtwirkliches,'  doch  —  im  Gegensatz  mit  der  j^geiiwartigeft, 
am^e&mJen  Thätigkeit  -^  eis   Mwed  Abt^tsendee  g^datsllt  w«t^ 
den.     Diesen   Gegensatz  mit  dem  gegenwärtig  Wi^kKohM  ttott 
vermöge  der  Zeitforttien  zu  repräsentiren,  wiHL  -W^et  dae  Prf»* 
sens  noch  auch  das  Putaram  gtisetzt  werden  dfirfen:  denti  Iftt*^ 
terea  hielte  ja   den   aoszuaühlieesenden  Nebttngediinkiett  an  das 
Wiiklieh . /iTeri/^n  nicht  fern;    äs  kftnn  nfir  aUeid  Mr  Indicati«' 
des  P^ätmiufna  gebraucht  werden  t  d«kiil  dies«  Fdi^  buMchnH 
die  dar  gegenwärtigen  Wirkliehkett  entgegetigeiiitim  IWchlwMti. 
lichkeit  nicht  nur  als  etwas  Abwesendes,  sie  että^üt  Mghick 


_.. i_ 


der  hktoriich«B^Z«itfimnen  in  liypodietisdMfi  9SUM.      Si 

avok  nodi  die  tu  keitktigetide  Ntbftttvortt^atig  fln  ^M  kflnff^ 
Wii^lMiWerd«ii.  

Mit  dem  hkt  g^Mmm^n  fieeulute  Ist  dieVoritellonge- 
Wme  etftdeokt,  ^v^be  bei  dem  durch  die  tebig^tt  AtinpM^ 
xMokgtfwkeetieii  Cvltt'tfudie  den  fiidic«  Prlt.  iti  der  S^e  des 
Onedheii  «u  Gmtlde  tag :  ditn  ttegmeMe  de^  gegents^ärtig  ifithu- 
u^ilaihm  und  fVirblithm  tfchauU  dir  Gtieche  in  OM  Vet- 
kähtuut  vtm  VetgüHgmheit  und  Gegenwart  cm.  Dieser  An«* 
scliaavbgsweise  gafa2^  getrttQ  durften  denn  nicht  bloss  die  Bsu)[>t^ 
salM )  es  mttssten  ««eh  Mt  Arten  votk  Nebensätzen  in  des  Pr&. 
teritnm  un  stdieli  kdWmellf  sebsld  die  dnrch  ihr  verbiim  Uhu 
tan  «ngeg^bene  tbSti^keft  als  eine  "bh  inf  die  snbjective  6egen. 
wart  ttiefatwirkHeh^  ^r^esiellt  ^erd^n  trollte.  Sonnt  begreift 
"mmn  also,  wsmni  eS  v.  B.  in  der  eHtet^fa  von  den  eben  enge-' 
rtthrted  aieHen  helMIt  9ita^  infikX6ffiv.  Wenn  nun  in  einem 
Sstae  nehmt  «itserettl  Pirä«eritoni  «inch  noch  ein  Präsms  oder 
Jhüuram  troi^omihf,  äA  kstin  ein^  solche  Erscheinung  nicht  znr 
'Widerlegung  der  aufgestellten  Lelttt  benntzt  werden ;  denn  hellst 
€0  ft.  b«  in  der  oben  stis  Dem.  sngegebenen  Stelle:  il  ifiöXoyoi- 
Itufi^',  •  tf  e^Alv  fiUd  tki  • ,  .  vi  dita^  äa^aXlöTctta  %a\  fSavä  ttitiv 
e^fk^i^o'^lki'^tif  so  sieht  knan  sogleich  ans  dem  Zusammenhangif, 
yttt^  witklieh  darcSb  den  Wechsel  der  Förttien  veranschaulicht 
virird:  dass.  nfiUilioh  nur  die  dürdi  tjd.  v.  Kh  besseichnefen  B^« 
giifie  In  gleiche  VonstelluikgssphSre  sm  bringen  sind,  daSs  hinge. 
gen  äftifvov^iM  ein  Futurum  zu  dem  stibjectiven  PrSsens  bil- 
det tftkd  ekie  UlKtfgkeit  eis  eine  Solche  bezeichnet,  deren  Wirk- 
lieliwerdeii  wkm  noch  beabsichtigt.  Das  Prisens  neben  tmserni 
VAHt,  enlfaKlt  folgende  Steile:  £nr.  J.  A.  944:  ijd  ftaKiOxöC 
Jfi^tf'  *iAi^ykttiif  MiQ  j  I/o  to  fit/div,  MiviXmg  0*  iv  äifigit^iv, 
cSf  M^l  JLfAitt)^,  iX^  iXiiSiO(fog  ysytigf  sfntg  (pove^Ei  totfftdv 
o¥onu  ^\S nion.  Wer  erkennt  hier  nicht,  dass  das  Präteritun^ 
^  vtm  dem  Pr&Mns  ^ovei/n  in  sauer  Geltung  dadurch  zn  un- 
teivdwiden  ist,  dirss  mit  jetaem  die  Wii'klicbkeit  des  «ozttfrov 
tlmtj  nkht  eher  nait  diesem  die  des  ipövtwv  geleugnet  Aver- 
den  eolk 

JE*  Us«r  deh  Aieht  In  Abrede  steHen ,  dsss  der  nachgefwie- 
•eM  SlMc^gv^l-euth  des  Prftteritums  etwas  Unvollkommenes  hat: 
ivird  doch  diesSlbige  t^oün,  wie  wir  oben  unter  Nro.  1)  2)  3) 
geipehefei  baben^  zugleich  eaeh  und  ursprünglich  zur  Bezeichnung 
einer  ü4rküch  aufgeführten  Thätigkeit  angewandt.  In  weit  hö- 
herem Grade  Mh^gens  findet  diese  Unvollkommenheit  Bei  der 
ZMspbire  der  VergaAgenbeit  statt:  denn  während  die  Griechi- 
sdl%  äpmohn  in  de»  eub/sctiven  Zeitsphäre  fiir  Vergangenheit 
nii4  Oegwwart  verseMedene  Formen  bat|  gebraucht  sie  in  der 
oki^ecttven  2eitspU^e  der  Vetgangenheit  den  Ind.  des  Imperf« 
ittid  die*  kmft^  *^  Wtt  aus  der  Tempuslehre  hervorgeht  — -  in 
bMkn  Fällen,  soWetil  bd  einer  als  objectiveo  Gegenwart,  denn 


ga         Oeber  d«  GriBcUf  dien  ^ebnueh.  de»  lodiottks. 

* 

der  modoa  indioatiTua  in  AawaHdiiiig  gekomai^  bt;   Da  iion  aber 
alles  menachliche  Denken  durch  die  Voralellimigen  von  Raooi*  luid 
ZeitY^rhältnisaeii  bedingi  ist»  ao  fragt  sich:  welche  ZeUform  de« 
C^junctiva  in  dem  vorliegenden  Falle  denp  wohl  mosee  gewählt 
werden  ?  Jlan  antworte  nicht :  für  die  Zeitaphäre  der  Gegenwart 
der  GMjunotiv  dea  Präsens  und  für  die  Zeitaphäre  der  Vcrgaagen-* 
heitder  Conjunctiv  dea  Perfecta.    Denn  im  Griechlachep ,  waa  bei 
der  Foraientwickelung  und  bei  der  Behanfilttflg  dea  G>iijiiiictiva 
▼oa  übe  dargetfaan  wird,  giebt  aa  weder  den  «inea  noch  den  ande* 
ren;  und  auch  aonatige  Sprachen  haben  "^  wir  möchten  allerdinga 
-wohl  behaupten :  gar  keinen;  da  ab«r  der  Baweia  für  diese  Be* 
hanptnng  noch  nirgettda  gegeben  iat,  und  ein  Versuch  desselben 
hier  tu  weit  abfuhren  würde;  so  wollen  wir  unsere  Auasaga  ao 
Desohr2nken ,  dasa  sie  ohne  Weigeruag  ven  iedermann  sugegehen 
werden  kann I  und  sagen:)  auch  aonatige  Spracheipi  haben  keinca 
aolchen  Conjanctiv  Pr&sens,    welcher  die  Vorstdlung   von  dem 
Wirklichwerden  des  als  Nichtwirklichea  darauatellendeo,  d.  h«  die 
Vorateilnng  von  der  Zukunft  auschlieast«     Daaaelbige  gilt  von  dem 
CoBJunctiv  dea  PerActs  biri  seinem  etwaigen  Gebraute  von  Th»* 
tigkeiteity  welche  in.  die  Zeitaphäre  der  Vergangenheit  gahörcn. 
Wie  oben  beim  fndicativ^  ao  atellt  sich  also  auch  hier  beim  Con^ 
junotii/  die^othwendigkeit  heraus  y  dasa  sur  Angabe  einer  Xhätig-^ 
kdit,   wdche  als  etwaa  mit  dar  Gegenwart  im  Gegenaatae  ato- 
hendiss  und  toh,  der  Zukunft  ausgeschlossenea  Niohtwiiklidiea 
darge^ellt  werden   soH,  die  Zeitform  der  Fergangenkml  moaa 
gebraucht  werden.     Diese  voUkqmmeiure  Beaiehungawmse   nun 
finden  wir  in  der  deutschen  Sprache^) :  denn  hier  aagt  man  a.  B* 
i,wemi  kh  etwas  hdi%ey  so  ghhe  ich  es/*  im  Gegenaatie  mit  d«r 
gegenwärtigen  Wirklichkeit:  »,ich  hohe  aber  niohta,  und  ^tht  folg*. 
lieh  auch  nichts/'     Wir  finden  sie  ebenfalla  im  Lateinisohany  ob  • 
wohl  auch  hier  dem  Grieolnacben  verwandte  Erscheinongcn  keu 
nesWeges  etwas  unerhörtes  sind :  Gc.  de  rep.  L.  8  de  illa  immor^ 
falitate  reip.  solNcitor,  quse  poterat,  (Niehtwirklichm  im  Gegen- 
satz mit  der  Wirklichkeit  der  aubjeotiven  Gegenwart  dea  Rede». 
d^U;)  itose  perpetna^  ii  patriia  viveretur  inatitotia  et  unrtboa^)« 


I  1)  All«  anderon  bisherigeo  ErklämngsTersuche  Yon  dem  im  ^ext  er- 
wahaten  Gebraoche  des  deutschen  GonjatiptK't  der  hittoraehea  Zeitfor- 
men erscheinen  nni  eben  ao  onricfatig  y  ab  sie  uobefriedigt  laisea.  VgU 
die  Vntersndiatig  dea  forto)iaBden  Heriing  über  den  deuUchen  Gonj«  in 
dea  Abbandl*  dea  Ffankf.  Gelehrteov.  für  deatache  Sprache.  HL  Stück, 
p.  34  ff. ;  deasen  Syntax  der  deutschen  Sprache  1.  Th.  $."  150 ,  a.  15t. 
K,  P.  Beckers  deutsche  Gramm,  ft.  Bd.  f.  98.  —  Mit  Recht  übtigena  rtr^ 
ydrtt  Uerling  die  Beckersche  Annahme  eiaea  deattchen  Coeditiaiialia* 

tl  Aaoh  im  Lateiafichea  genügea  die  biaherige»  ErUanlttga^artache 
dar-hTpdthetisdian  AariSrockswaiaen  vorliegender  Art  eben  ••  wenig  als 
in  apdarea  Sprachen ;  man  Tergleiche  nur,  um  aich  aalbst  an  überzeugen, 
die  nenesten  Beacbeituagen  dieses  Gegenstands  |  wie  z.  B»  Süend$ii  de 
formts  enoatiaCoradt^  coaditioaaliam  luigtiae  latinae  ooanaeatalto»  R^- 


der'hiiibti8cbe*2eilfaxttMn  In  hypoOtetiscIien  SStceii«  ^  SS 

Für  di«  Dantellong  der  hypcytbetisclien  Satze  geben  ans  dem 
Gesagten  'vitr  möffliefu  Formen  berror^  se  dais  BeidM,  Bedin- 
^ang  und  Anch.  Bedingtes  entweder  1)  in  'IndioetiT  oder  2)  im 
ConjanctiVy  oder  dass  S)  Bedingung  im  Conjunctiv  und  Beding- 
tes  im  Indicativ,  oder  umgekebit  4)  Bedingtes  im  Conjunctiv 
md-BediogQBg  im  Indiedliv  «tebt.  Diese  silmmtiicben  Auedrucks- 
mreisto  nun  finden  eich  in* der  einen  Sprache  alle,  'in  der  afiAern 
nur  xnm  Tbsil;  denn  'der  DeiHsebe  s.  B«  kat»  sagen:  1)  ,^Wenn 
d*  9iarSf  so  fiel  dbs  Verm^Srgen  einem  entfernten  Vervvandten 
anbeim^^')  (dieser  «ortfle  Falt  kann  B«ir  bei  der  KeitspbMi^^dto 
Vergßngenhm* ,  äiemals  aber  bei  der  der  Gegenwart  statt  ba- 
l>«n);  2)  ri^mo  icb  h9f$nU^  tbSte  icb's^  8)  ^,1Mit  diesem  Pfeil 
dtgtoksokoä9  idi  Snck^  wsf||i  icb  mein  üebes  .Kind  getroflfen 
häUe;^  4)  ,,Wenn  es.  snoiKenipf  kam^  katu  »ter- Sm  T^rtbeidigt 
Der  Franseee  dsgegen  isteobott  nm  «ine  Verbindung  -armer: 
1)  ^Si  Ib  bvas  du  Turo  rCauctU  <Mt  wi  mettVetoent,  le  roi  ^it 
mört;^^  t)  ^yfi  feüsse  4t4^»inott,  j^euSse^^^^eriminefll^^  "irür 
ZeilsplbKre  der  ¥nrgaiigenbeil>,  gleich  Wie  "Nro.  1.)-;  S)  ,S^  IVib^ 
bitietix  poüpmk  entreiroir  le  ferme  is  la  vätr^,  il  %*ät¥it^ä9t 
im  TtoMe«^  Auch  der  Gri^tbe,  bei  welchem  sieb  ein  grosse* 
rerüeiebflbnn&idet  als  man  gewöbnficb  «u  glauben  pfte^,  'kAttk 
in  den  Torsdiicdeiien  8iit»^edem  der  Bedtngting  nild  ^es  %k^ 
dingten  mit  beiden  Mödiy  dem  Indieaftir  ^^ad  dem  "Optstiv '  rfi^ 
wecbsoln:  Od*  1,  S96^iv^  otf«s  ^en^d^tr  mij  tSS'  iixüfii^ 
fkfiv^  '91  i^»p&  oZ;  hipfbi&k  dfi}iii  l\fmwtM' ikiim.  Flut.  A^ifav 
p«  lll.'£.  «{  pt>vlii-^tlfifL$v  sCMvdt  p^' [lüifmf  fedi&i  6t9ijit^ 
not  tiHPy  'o9iX^  OTTi^Of  ^futvdl  ^  ^ocAin^^  Z^w  l%itvo\  S»  ^fH^ 
^0up  tftdiiffKifüos  ijtn^Miöt;  'der  Siteesnnl^ivtbied,  welcher  t^iiii 
Gebraach  des  Indici  und  O^tat«  statt  bat,  ^giebt.  sich'  Icfrcbt» 
sobaldviMlr*die  BegHffsbeetfmmnng  ^es  letsettBreH  gegeben  Ist  ^(t^. 
unsere  Beatbeitung  diisee  Modus!),  ^^l^c^b^  VdrsteUungswi^iBe 
beim  -Oebisrucbe  dse'SnOieativs  und  *weldie  %eiii  OeMMdbe^'d^e 
GonjonotiirB  in  unseren  ^Vorliegenden  ¥iffle.tä'^tuti^  Ke^j  hs^ 
bau  wir  mn  ewar  im  Bisbarigen  entdeckt;  ^iber  biemlt -it/t  kxk^ 
törb'cji  niobt 'ettilkf :  ^mum  bei  einiem  jeden  Tolke  gerade  «dikse 
oder  jene  Deak--  nond  «Splfaeh- Weise  die  bert^cfaende  ist.  '^  tJeb)ri^ 
gens  siilil  msoi' ancblrfdht  ein, 'dass  et^e  Ktkttrung  diev^r'Er« 
sobeinung  .fettsser  diir^Sj^bStt  menschlicber  KrtUte  liegt  '  ; 


;.  I 


moutii:  ütiisSDniiii.  1827  imd  die  CTenmimtatk)  de  'Lstliioriitti   ifop^ectb 
et  p]n#<yttoeperfeoto  tik  eenteatils  «ooditiDiailfttts  -^^a  Haf^  Im-Solittl-« 
prpgrsnmi  des  Xoeafeldar  Gf^fnnfMimo«  voiii:4alurol833-'W* 
8)  T^L  tlerhng^  a.  «b  0.  1.  Th.J.  158. 


.9i     .    U«ber.  dim  Griiefaiscken  CMmooIi  dei  IndiGatm 


B.     /^i?i  Gibrauehe  de»  hisior^  Indicatit^  und  der  Pariikth^ 
jfv  und  niv  in  eüum  und  dem^Migtn  ßatste^ 

§.  6.  . 

..  Schon  üt  bemarkt  worden,  das«  der  Grieche,  die  llhroll- 
kommenheit'  der  Beseichnang  dee  NiehtwirUichen  wohl  fühlend, 
SU  ihrer  Beeeitigoag  die.Pertikehi.<nr  uod.4(i  sa  Hälfe  genom-> 
m^n  habe.  '  Diesee  Mittel  wollen  wir  jetit  in  seiner  schon  obeo 
angedeuteten  Unsulaoglichkeit  genaoer  in  Betracht  ziehen.     • 

'    Zanachst  stelle  man  eine  rein  logische  Beflezion  an  und 
frage  sich :  welcbe  üodificiron^  der  Begriff  eines  IndicatiTs  Pri* 
|er«,  5|rie  z.  B.  IfVfSfi,  Ihnss,  hsnitpH  wohl  erleiden  müsse,  wenn 
ihm  die  Partikel. «fy.,    %i  sogieseUt  wiide?    Um  die  Sache  ganz 
kurz  abzumachen^'  wefden  wir  sagen  köimen:  Idas  nichlwirkl^ 
che  Factum  wird  yon'dem  Griechen,   wie  wir   uns  nbereengt 
haben,   eben  sowohl  als   etwas  in- der  Zeit  Liegendes  gedacht 
und  sprachlich  als  solches  disrgesteUX,  denn  aoch  das  wiikliehe} 
nnd  thtt  die  Paitfl^el  efir,  ml,,  deren  Bedeutung  uns  bekannt  ist, 
zu  einem  Präteritum  4sir  vorliegenden.  Art  hinzu,  so  wird  da- 
doroh  die  Basis,  worauf  die  angegebene  Thäligkeit rate  -^  mag 
diese^  Basis  nun  als  Punkt  im  Baume  ö4eff  |e  der  Zeit  oder  mag  ai« 
alS;etwaa  Bationelles,  als  bedii^endsr  9>nmd  gedacht  wesden  — 
auf.  eine  höchst  unbestimmte  Weise  angSde«tet. ,  Jede  yergangene 
Tfaitigkeit,  welche  sprachlich  als  sokho  angegeben  ist,>  faest  der 
Mensch  unmöglich  .  jemals   ohne  die  Grundvorstellungett .  seiner 
ganzen  geistigen  Xhätigjkeit  auf;  alles*  n^uss  er  sich  nach  Banoi« 
und  Zeit-Verhältnissefi  4enken,  Wird  Jemaach  zu  einem  lodicaliv 
(weiche  Zeit  er  auch  bezeichnen  mag),  die  Partikel  m¥,  nh  (ir- 
gend)  hinzugesetzt,  so-.ist^oSenbar  diesck:  Zusatz  ntehts  anderes  ab 
eine  sprachliche  Entäusep-uaff  der  eben  pngegebenen  allgemeinea 
Gr^ndv^rsteUong  des  Bedenden.  Was  folgt  nun  mit  Mfiäntendiff^ 
iei$  aus  dieser  G^tnng  unser^erPartikelivfur  ihren  möglidien  G^ 
branch?  I^ogisch  entschieden  njchts  Änderet,  alsdasssaie'sa  dem 
Indic  Präter.in  jedem  der  drei  Fälle  gesetzt  werden  können,  eo- 
Wohl  t)  wenn  von,ei|ier  einmfd  gesdiehenen,  als  auch  2)  wson  ^on  • 
einer  mehrrnaU  geschehenen,  ab  auch  3)  wenn  von  einer  nickt 
geschehenen  Thätigkeit  die  Bede  ist.  Sehen  wir  uns  nun,  in  Folge 
dieses  Besultates,  nach  der  hietoriecfun  fPlriiichiut  um,  so  zeigt 
sieh  bald  eine  völlige  Debereinstimmung  mit  der  nachgewiesenen 
logischen  Möglichkeit:  wir  finden  nämlich^  dass  in  allen  dni  g»« 
nannten  Fällen  die  Partikeln  av  und  ui  von  dem  Griechen  ge- 
braucht  worden  sind.     Zum  Belege  dienen  folgende   Stellen: 
1)  Soph.Phil.  668  NEOHT.  näß  ovv  'Otvif^ivg'nqog  Ulf  oiu  ovL 
tiyyüog  nUTv  ^V  ho^iiog:  17  q>6ßog  ug  elfyi  viv;  EMHOPOJS. 
wlvog  Y  In  oUov  Svöq',  o  TV Jsog  ts  näig,  htüXov^  ^vbl  iißnh' 
f|yo^^2yo.  AJB.  nQog  mihv  Sv  (irgend^  lecaliter  zu  £usen!) 


der  UstomchoD  Ztitformen  in  lijpol&ttfacheii  SStzen. '    -95 


Tüifd*  irvt6g  oS&vo&ei/i  fml»  (einmalige  Etinäkmg).  —2)  Tktte;  7> 
71 :  fl  ft^  mß$g  Idöuv  itinxavg  6g>niQQv>g  hput^^ovvtäg^  a^  c  ^«f  (^• 
j0«70a  V  (fS^iederAoUe  Handlnog)  tc  w  (irgend^  hier  GauaaMeiiter T% 

novx4^  —  5)  Dem.  Phil.  1.  iniL  (p.  40 9  8)  ü  yag  in  tov  mpsil^- 
Xv^QiOS  jj^vov  ra  thvta  ovtoi  itm^ißophiv^av  (bis  anir  Gegen^ 
WtftNichtwirklichee)  ^mSv  {irgend^  iroh)«Gao8ald6aUr!)  'ßfuig 
'pvv  Ifu  (GegensabB  der  WitküchkAit.  ia  der  subfectiven  >Zeit- 
•phäre)  ßavlüiMm*  Somit  Avare  also  dio  Gükigkeit  deo«  obigen 
Bdaoptmig.enrieseiif  dass  durch  den.Gebraaob  der  Partikeln  &^ 
uiid  «i. keineswegs  die  Ünauliinglichkeit  gehoben  werde,  wekh« 
in*jeditr.  Griecbischrä  Anadmcksweise;  iiege: 'das  (bis  suc  Gögeiw 
wart«  der  subjectiven  oder  Tergangeneki  objcctiven  Zeitsphäre) 
MibhifIrirkHche  mit  Hülfe  des  Indieati^s  *  der  hwtorisehen  Tempora 
danosl^lkn»  —  Ab  etwas  Thatsächliehes  bemerken  wir  noch  «1 
den  gegebenen  Beispielen,  dass  die  firscheinni^  der  ersten  Art 
adir  selten,  die  der  zweiten  sehr  häufig,  die  der  dritten  —«nach 
dem  gegenwärtigen  Textes2usUnde  der  Griechischen  SchriftstlBllei 
genrtheilt  — 1  eine  üast  regelmässige  ist 

Denken  wif  in  Beziehung  auf  den  Gebranch  der  Partikeln  «v 
und  nip  an  einen  ans  mehreren  Gliedern  bestehenden  Satz ,  welohli 
im  Verhältnisse  der  Bedingung  und  des  'Bedingten  zu  einander 
atdMD/.imd.dis  beide  etwai»  Michtgescfaehenes  angeben,  so  dürfte 
aichwohl  i^t  Becht  die  Frage  aafdrin|;en:  in  welches  Glied 'denn 
jBigentiich  di^B-Partikel  za  stdben  kommen  müsse,  in  das  ühtt^:0d^ 
untergeordnete,  oder  gar  in  beide  zngleich?  Gegen  das  Letstere 
wird  man  keinen  logischen  Grund  yorbringen  wollen,  da  die  hi« 
atontche  Wirklichkeit  dieses  Gebrauches  schon  durch  folgende 
JEsBcheinangen  erwiesen  ist:  U.  23,  526:  tl  ii  x'  (irgend)  h9 
n^ntffm  ^hfno  iffOfLog  u^^p^Qin^w f  t^  niv  (irgend)  ^aiv  ^to^^ 
kaadj  ov^.  aii^Qiatov  SOf/nsv.  Od.  i3|  206:  fyt}  61  »er  (in^ 
gend).Slkbv  vm^^wimw.  ßamlf^ix^v  iiitnofopf.,  og  niv  (irgend)  11 
i^u  u^httimB  vifff^k  Herod.  l,r^7As.2ß9wg^fa(^  x'  (irgend)' 
MifKS  v^aov^  d  X  (irgend)  IßavXno.  Deoi.  de  triek'arch*  p.  1229> 
22:  In  tobfw  vwtiQSCienß  t^  »QcniavKiv  HUt^ov»  noUu^  idisUftov. 
mifyi^unf  öwg,  aivoi  d*  ili^kp  »Ixov  %9lQoit'  uv  ^pdlv,  üiüh  «v 
Ji^  tnnfovf  vSv  d'  ovd*  inüwvtwovv  nn  iupd^nnftaif  nigl  tw. 
nUtovog  ävpliyovxtg»  Dem.  de  cor.  p«  260«  1*  Uul  rlg  oia 
S»  inhnuvi  fte  dmulmg^  %l  t»  täv  vna(f%6vtmv.  tj  n6lii  xeA&i^. 
10791  l^^ov  funaicxivntv  fos%e/^dia  Sv^)l  dass  dieser  Doppel-^' 
gebrauch  unserer  Partikel,    (welchen    wir  im  Angenblicke  Ton 


1)  Wenn  JBena.  de  p.  fo^  p.  8^  in  obiger  Stelle  das  S9  hinter  hn-^ 
fele^ea  wc^ut  und  tagt:  y^Codd.  qnidam  imz^^ti^n  &p*  Sfd  recte 
omittoat  perticttlam  alii.codd.  et  Platarcfaai  p.  548«  A.,*'  so  laitt  sich 
wohl  nicht  leugnen ,  dass  in  dieser  Bemerkung  eheo  so  wenig  überzeu- 
gende Kraft  liegt,  als  in  der  etwaigen,  entgegengesetzten  Behauptung  uP 
nüise  sfiehea. 


90     .  üeb«r  im  (kh6kf$dkm  4ädmttA.dM  Coii^iMiitim 

Satseofy  die  ein  dosMdiges.  oder  nieliliii^'ise»  iWelmh  angclMB» 
wobt  /lachwmew  luiooen,)  inelur  jn  den  ältotfiD  Wer^n  der 
GriecbeiK  und  nur  «ekeiier  in  de«  apiteran  eidi  findet ,  dürfte 
hpctiAtens  wdlil  ane  dem  ellgemeintoSiilse  erUeirt  vei4e%  deae 
alle.  betiei4tw$gdlose  und  überUuUfide  Wicderholttog  gleicher  Be- 
griffe ,  welche  doch  uiietl;eitig  in  der  Yerliegenden  des  S»  und 
iit¥  liegen  dftrfite«  in  dem  Grade  an«  einer  Sprache  achwindet, 
nie  eioi  in  ihrer  Verrellkonamiung  fortsclaraitet  *r^  Wna  nun  den 
endfiren.  Iheil  ohi^at  Frtege  betriffii  ae  aollte.man  ee«iNrien>  daae 
UV  9  »iv  regelmäaaig  inidam  erH§n  Salsghede  atüahe,  un4  swer 
sowohl  wenn  dieaea  dte  Bedingung  ab  auch  wenn  ea.  daa  Be^ 
dingte  angiebtt  dann  die  ergänsende  Wiaderholufl^  einee  W<Hi«a 
veiiiegender  Art  j^dneht.  doch  wofaL  weit  leichter  und  natüii^ 
eher  in  dem  aeinem  eigenen  Satse  folgtnden  aie  vnranagehenden 
Güedei  Aber  dieae  Slelinng  dar  Partikel  iat  nidit^hmaGliend 
geworden^  irielmehr  findet  aioh  in  der  Grieebiacben  fipitoehe  eine 
Etaeheinobg  gans  anderer  Art  Tor:  nicht  nach  dei)  Beäienfolgey 
aondon  nach  der  Rangordnung  der  Sätaa  hat  eich  in  der  JUer 
ift/umdelUn  Auadmckaweiae  ihr  Gabrauoh  ^estgcaeUit;  und  wir 
aehenaie  regehnäasig  in  dem  Bedii^any  ausnahntoweiea>nur  in 
dem.Bedingaj^tSatce:  Ea  kann  wohl  Niemandem  ein&Uen  an 
behauften,  daaa  dieear  Gebrauch  auf  einar  logiadien  Ma^H^mi^ 
dt^ftüKhexmhei  dem  hiergegen  apinohen  acbon  Verinndnngen 
folgender  Artt  Dinamh;  p.  89  <i69.  Bekk.)  th'  •d'  4eM^^  «I 
^A$^mo$j  a/y  OT»  fiiy  dg  Mi(^  f^Mfea  lE^fdufj  ^jt^cBnuylmf^  mm, 

itiiiilv  fkiy  %€CTwlfiviif»wag  *€^^§iv  xul  ^g  ßwkfjst  ii^XV^  efir 
ti  ^eedo^  f^c  iXff^d^  inäkloVf  ««i  tim  wv^m  «e#ei«farif^  «dv  «m 
ncrl  «}v  iiffipilav  9tjv  ifAifv  fauifcv^««^  erf  «crf'  i(ioi  ij^mmdcfh' 
fv6(iBV9$  xenpcrextna/;  mehr  noch  wäre  einer  eoldMU  Annahme 
der  Sprachgebrandi  entgegen,  daaa  raytlmäaiig  der  Se^s  d^  Be- 
dingung nidit  dea  Bedioglen  daaet^ya  gebrandite  Suj  m^  sn 
aich  ninunt^  aobald  jenea  im  Co(fjnni8^y  etefat;  **^  wehl  idier 
laaat  aich  ein  logiadier  Gri«n<^.Tennuthen,r  weldber  den  angege- 
benen  Gebrauch  megUcherweiae  herbejgeMhrl  hahaw  Die  Per- 
tikel  Svj  nh ,  eban  .aie  w^taiimmUr  IkuUr  ireihin4eit|  |a  ¥er* 
bietet  gewiaaenn<iaaen^  daaa  der  Hörende  oder  Leaende  eine  T^iiU 
ti^eiti  ein  Factuin  au  aehr  mit  emem  einzigen  ^^  beeimnmim 
Punkte  im  Räume  oder  in  der  Zeit  oder  in  der  S^ire  daaiüreach* 
liehen  Terbnnden  denke;  eie  beneichnet  einen  deliebig^  §i>ahUimren 
Pnnfctala  Baaia  einer  Ih^tigkeit  und  bedinot  aomit  die  VoraleMong 
▼on  etwaa  Ani^gedehntem«  daher  denn  ettch.  nnaete  Pavtikel  beaon» 
ders  geschickt  iat,  bei  der  Angabe  aowohl  von  wiederhoU  ala  auch 
gar  niclUgtechehenen  Thätlgkeiten  gebraucht  en  werden«  Denken 
wir  nun  wieder  an  die  erwähnte  Stelloh^g  unserer  Part&el ,  ao 
werden  wir  einen  logischen  Grund  jeines  Gebrauches  hödiatens 
nur  in  dem  finden  wolleui  was  der  Redende  eigentlich  au  sagen  be- 
absichtigt.   Heisst  es  also  in»  Gegensatz  der  Wirklichkeitt  ef  ei  tl» 


d»'  llittoruchen  Ktilfbmto  iii^bypotlidtiiölieii  SSteen.  »  Dt 


%yf  Mlot»  '(wenn  af  etwas  Utte,  gSH  0r*i'),'  ao  üt  •pracUtch 
eine  VtgrüniUnde  Busis^  ein  heiingmdtr  Grund  nor  allein  durch 
ef  ¥.  8-  .angegeben.  Aber  hiemii  wird  die  Afiögliclikeit  nicht  airf^ 
gehoben,  dasa  die  Aoafahrang  der  Thäligkeit  iJMoii  nicht '»ach 
noch  vcMi.  anderen  bedingendäa  Gründen  abhängig  aetn  könnte ; 
vieloiebr  iet  gewiaa/  daM.  bei  jeder  Thäti^keit  allemal  mehrere 
und  mancfaedei'  Umstände  >obwiklten.  Ten  denen  ihre  Verwirkli-^ 
cbong  abhängt  und  wekhe  gewiaaermasaendie  Baaiapunkte  der* 
aelben .  atomaohen.  Beabsichtigt  nun  der  Redende  diese  Basis- 
punkte des  Bedingten  aprabhUch  nu  yeranachaulichen,  ao  wird 
er  seinen  unbestimmtein' Deuter. afv»  %i¥  in  Gebrauch  nehmen  und 
-r»  ifli'  GegeosidUe  mit>  demiTiodiergehenden  Ausdrucke  — *  sagen 
müasea:  sl'.  r»  ü%tVy  iil^i^  urf  (wenn  er  etwas  hätte  ^  so  gäbe  er 
es  irgend^  d.  fa.  Tielletait/'weBa  ihn  mcht  aönstige  Gründe  ab^ 
balten,  wenil  die  erförderliohei) v Umstände  obwalten*).  Uel^- 
gena  beruht  nicht  bloss  die^Aiisfiihrung  einer  als  Bedingtes^  ea 
bendit  auch  die  Auafikhrung  aller  als  Bedingung  dargestelltei» 
Thätigkeit  a'nf  dem  Statthaben  der  erforderlichen  Omstände,*  der 
tragenden  Bedingungsgrnnde^:  und  sur  Andeutung  dieser  mnsa 
Sv'^  ftir  nothwendig  auch  in  »dlie  Glied  einea  Sataes  kommen, 
welcher  aelbst  Bedingungssatz^  istl  Dasa  diese  Stellung  >un  Orio- 
chischen  sich  regelmäsaig 'firidft-,  «sobald  der  Bedingungssatz  im 
Conjuncyv,  steht ,  ist  ein^  bekanntes  historiachea  Factum  (jov  Ai- 
yHi  99^9^^  logische  ModiwenSigkeit  dieses  Gebrauches  nach- 
znweiaen,  wird  wohl  Nieinand ^unternehmen  wollen'). 

Galiz:  analog,  wie  bea.der  ü3edingung>  findet  aich  auch  bei 
anderen,  den  bedingten  ulitei^eerdneten,  Sätzen,  die  hiatotfisdie 
Erachelnnog ,    daas  m' 4ak  ^iä ,1  xiu  in  der  Aegel   entbebreAi 

/3A«M»e^'V Tv-  i.»a^47fii7}r't(>Ge|eDsata  der.Wirklschkett)  ^ei^xo^ 
PleC:6birg.  p.  fi06.  B.  ^Hd^^uvf  K(dXi$Mt'Xovtfpyhi  inXtfifnv^ 

'  ■'"'*  '         •    •   . '    tJ.?  6.  ' '     *  ,  • 

i  Aua.ate^Unznlänglichkoit.dbai'fllf^,  nl'zqrBezeiebnnng  desi 
AUchlwiridiehen,  yon  de^^wir.  vna^im  Bisherigeh  zu  ütbervaugen 
auohtän,  und  aua  dettirßebrauBhe' dieser  "Artikel  aowohl  bei 
warkUdk..gesehiahenen  als' auch; bat  nichtgeachehenen  Thätigkeiten 
folgt  nodiw«iidig,  dasa  nicht:  istften  Stelleu  Torkoumen  müssen/ 
bei  idene4)es  .dw'eilelhall:  Meifaft^.  wde  wir  sie  zu  irarstebenhabeD^ 
Einige  :der  ^Artl  mögen  hier  iblgen,;  Anat*  Fäc;  1198:  li  0tlam\ 
i:!lfOfpä,;Z^\i^Sg  T^ystOil  iU^ieMug^  il^vnf»  nomfiu%*  ngw^^ 

2)  Aach  bei  einer  wUderhoU  geschehenen  Handlang  behält  crr,  nh 
nothwendig  die  im  Texte  besprochene  Gdtnng.  Man  rersleiche  nnd  prüfe 
übaUMl»  w«l  Oertkanh  De  p:  or,  p:.l9  sägti  Ml^lsya«»-&^*  *  •  aikil  est 
alind  qoemi. .  i  Ilcxar,  ü  ileyoVf  rel  Utfov^  öeämfe  tX^n^*  -*  ? 

S)  V^bei^  d^^Gebravch  des  &i«  iciin  ^ätseo  imt  den^  CoajanctiT  nad* 
Optativ  ^wird  aasfuhrlich  in  diesen  beiden  Modis  gehandelt.    " 
Jrtki»  f.  Ad.  «.  FMeg.  Bi.  IT.  HfU\.  % 


iHt^l^SAg  triQim\^^^(fUf€afov^1k]%onmßw^).  Od;  19,  24; 
iük  ifBf  xlg  «(M  ¥mtuM  ^gxot/jfifUv^  ^^  alm; '  ijfMtt^  9  W»  •!!»$ 

ij^^emt  Jffmrmann ,  ly^^vMWt  <i  «lüsMot^  iueent  fm99kn$  praM~ 
iur^;*^  aber  was  hiiäevt  mick.'  oK  hsp  fyawwß  als  Erfahrwmg^^ 
9atn  xa  fMMO,  iti  dtm*  Sinn«  toii  <,,'i9«Icbe  bidmr  pflegUn  «k 
iQUobten^'  (,^a{  Igpmydy,  otfE^yi^ J^if^ovy'fiemi.  De  p.  «v^  p*19)? 
Dem.  «d  PliMrm.  p.  914^  19e  fefi^'O^vv,  cI  ävt^  Iajcmt«^  ov«»c 

Xfi^ir  d^ftovoyfafivd^Mal  v(fOEKOtf/a$  kall|f}xovTa  inoxtmv  n^sL 
In'  «fyf  welcher  irgead  vor^^^a^e»  Aa|i(firiahnii]gieats)y  od«r 
MQrg4»og€n  käue  •«-*?  Uem  de  fal«e'''teet.  in  Stepii«  p«  1111,  81. 
Xfriif  iwVf  ptftig  ffv  tov  |viov  xptl  tov  ^o^o«  suil  tav  9f«|^Mi- 
Ttfov  voeiavTlTV  vm^ii^  «i^v«  fifaOaiVM»;' foi»  d^  Stfti^  £v  4/  S^  o^ci^ 

O^m,  p.  440)  !•  foriv  ovv  ZfmquilBtmvi  i%$lißU  nqoi^f^tmg,  o 
mitag  avfiQ  fii)  Aia^^do^clff  hüi^ffai¥  ^imhf;  auch  dieae  Stell« 
viÜlblt  jSernumn  zu  denen,  ¥rel«Ii«  eCwea . Nlchtgeacheivinea  «agtt-* 
bas)  aber  ans  cler  Hypothese,  .wiekheMnit  den  Werten  pi)  dHv 
9}.9i^9  gegeben  ist,  gdit  wofai^eine  oHehtiger«  An&asang  des 
bedingten  Sataes  inUjHfdJni  äv  hervoiw  Oder  läset  es  eich  lettg- 
wWf  daw  das  toZfAjfir -etwas  wirkUoh  G-eechehenes  ist?  (VgLdi« 
I^agriUiEe  im  $.  1.  Antipfa.  p.  71ft  ita);  •--  Gldeh  wie  nti«  Sw 
xiy  «>  haben  wir  «och  den  GArindhi  des  Indicativa  der  bisto- 
rischen  Zeitformen  oAne  &v^  nk^-m  hypothetischen  Salnea  ab 
«iMe  ittttTollkomuiene  Spredtweiea  'kennen  gekrnt)  nnd  d«as  die 
eben  nachgewiesene  Zweideutigkeit  wifcdolioh  aiidi  bei  dieutr  «latl 
ISttdet»  davon  ist  der  Beweia«um«I1ieil.ichon  fräher  bei  der  fi«- 
bandlung  des  Indic«  ohne  ef«  gegeben  worden ,  aar  weitecen  Bn- 
lencbinng  jedoch  nnd  zn  einer  mögUchat  geni^enden  Eriiittang 
Rollen  hier  noch  folgend«  Stellen  vorgpfiihrt  werden.  Herod.29  48* 
xttl  fM^v  tX  yt  naq*  ''.SU^viay  iJUi/fev-e^Ofui  tsv  dnÜMVog,  «oi(« 
T(oy  ov»  ti%i^xu  all«  puih&ga  ff|slJloy  l^vi^m^  J^ti^*  Oben 
habeii  wir  erwehnb,  d^  der  Indicativ  des  ^oxists  nnd  imperfects 
sowohl  bei  der  Zeits{difire  der  VeifaMgenheit  als  devOagenwart  Sag 
did  Angab«  d^s  **«  bis  znr  «ntapfaoheiden  (»egenwart  ^  Nichtg«-« 
sdiehenea  gebraucht  werdei;  nndkahen,  dasa  bei  derVpxlUimng 
^iner  Thätigkeit  der  vergangenen  Zeiljkpfaär«  durch  den  Oebraoeh 
beidexTudioattve  aliemel  fixrmM  iinentecbieden  bleibe,  ob  von  «i- 
neuiPrisena  oder  Präteritum  jener  Zeilsphär«  di«Red«  aet;  «nch 
iatnnf  die  Deberzengunggawiudeo,  dasa  durch  4an  Gebraaidi  de« 
äp  I  xi  diese  Zweideutigkeit  nicht  nothwendig  beseitigt  wird,  da  ja 


'      •  ■  ,  .  '  fr       •     . 

I)  Ai7ar.DlSip.fbr>.  48,  bemcikt  sa  .d«r  «bigs» Stella  (•«•,4)pai|icb» 
genau  genomoMi^v  gv^  ■am.NephUieile  ««MiecJLeliri  iboosIs  <-*>  „Psrlad« 
a»t«;  4ve  vfrtäi^'  -ibuäm  nmmo  faeiüem^ai  fiOiem  eUfy^f  dwn  dloas, 
f»^ino  emisset.**    ••!  ' .  ,. :  ,.    .  j 


btide  Faitikda  towofal  bei  äkr  Aügklm  Asi  GwobtlieBen  ak  dte 
NichtfBfdiehgneii  gebrtocht  iroMen.  Was  folgt  nun  woU  hSeraiia 
das  liciilige  VerstHndnisi  der  angefiilirteo  Stelle?  olRnbar 
Anderes ,  als  dass  lAaßo»f  fydüivv  tat  ebi  Priisens  nnd-  aoch 
iiir  ein  Prateritnm  der  vergangenen  Zeitspbare  angesehen  wefifteii 
könaeD^)*  Bei  d^  Zeilspliftre  der  Gegenwart  fiUt  foraiell  diese 
Zweideutigkeit  natüriich  wegi  Aesohijil  inCtesiph.  p.  888  ißov" 
ilefiifv  i»iv  ^v  ntA  tm  fiovli^v 'govg  nH^föno^hv^  %iA  ti^  mtAn^ 
uluf  imi  xAv  i^i0ni%6tahf  i}f6ig  innmiö^u  1f och  einige  Beispiela 
snr  Zeitspbare  der  Vergangenheit:  XTcnrgns  e.  Leoer*  ]»•  164*  a. 
(2424$.  88«)  Iv  olg  Ai»x^ixfig  üito^l  «id  avtig  h  tfis  nolim^ 
;ibfod^irg  dSf^cto,  mthta  %Qiifuna  tiiitiiifxowiia  i^ixoMtöi,  9uA  Ci^  tA 
mm^fm  fulnni^ato  *  nal  Bii  vocrb^rov  ngoioßtag  ^h&i9f  (S9U  umA 
nyvovtov  9»^«/^«0fi»f^fAOftfft^  19  tfav  o(  vaölj  l^ftdi  dl  ütA  tdifm^ 
lnmm\taifU%i&Vi  U^iUXEintoil^nilisut^l^  xdi^  w«r  wül  ea 
«trsitig  machen,  dasS  hier  ^(tw0y  ilüiUmno  ttioht  dben  ^  gOiX,  in 
^km  Sinne  Ton  erant  ^  reücta  erat ,  als  aqeh  iron  esäent  j  reUc^  oe- 
ael  gießest  werden  könne?  dsss  von  etwas  Nichtgescfaeheneiii  die 
Aede  ist,  eutseheidet,  beilftufig  gesagt ,  nichts  gegen  die  Annalmie 
eines  praes.  in  praeteritö;  kann  doch  dasNichtgeschehene  äueh  als 
Früsexis  der  gegenwärtigen  ZeitophMre  dargeatellt  werdend  Herod« 
Sy  62  ^l  i^h  VW  oi  t$9v^Afig  iv$0%ia0iy  ^QO^thtBO  TSi  «0I 
ji0i$ßiy$«  t6v  M^iov  htavaoffißi^&au  (Deber  das  Perfect  ^ 
iinsere  Lehre  von  der  ^ormentirickdiing  des  Gn  Terbnnis).  !Xen« 
Gyr.  i,  6,  18.  Ei  8h  xmha  iyti  Uym  mgl  iftäy^  SXkmt  fiyvA^ 
^waif0^  i^utütip  l^ttfTtttf»  *  o  u  yA^  ^  toioSvov  änoßi^öHm  nof 
^fuSvy  sie  hh  ti  lUsiffOv  ijlet.  Hier  ist  ^  was  man  (aach  schon 
Wegen  d«>  Partikeln  Sp  xmä  k()  nicht  äberaebfen  darf,  eine  4riii€ 
Amsdrad^sweise  für  das  bis  zur  Gegenwart  Nichtgesf^ebene ;  eig- 
ner weiteren  Betra<Atang  deteelben  üb«4ieben  wir  Uns  übrigens, 
incbt  als  ob  sie  weniger  za  unserer  gegenwärtigen  Untersttchabg 
fldiöre,  sondern  vielmehr,  weil  sich  hier  «^  aufolge  alles  be- 
Mits  Gesaglen  *--  keine  weiteren  Schwierigkeiten  datbieten« 

Entbehrlichkeit  des  av  und  j(|v. 

§.7. 

Ans  der  nachgeWiesenea  mangelhaften  B^iiseichnang  dea  bis 
2Qr  Gegenwart  Dichtssiendea  durch  Sv  und  7^  folgt  pothwendig 

1 — ' — 

1}  Sben  der  a»gegebeaea  Zweideadgkdi  wegen  vivd  es  begre^pbf 
dssi  z.  B.  Schäfer  Mel.  er.  p.  131  in  der  pbigen  St^  kuitop  f|cfr  d^roh 
ieX09  äv  zvL  erklären  sucht |  aafMen  abet  mass  es,  «dass  Hermann  die- 
ser J^klaraog  beistimmt,  da  doch  nach  seiner  Lehi^  nicht  *A***5?d*/^'i" 
dem  nnr  Mfulioi^  Sp  rem  dem  NichtgesdiehSnen  •  gebrancht  whd  («^l- 
HoM.  De  pnt.  £r  p.  84.)«  Freilich  sacli«  JBsniuims  £rscbeianng«n  der 
*WliMMd©v  Art,  veU  «ie  mit  iMupt  Thforia.in  MTÜ^J««"»*  •*«*«?•  ^ifT 
dnrch  za  erklären,  dass  er  säet,  die  Partikel  &p  sei  „rhetonce  onussa  5 
aber  was  hilft  diese  Annahme?  wo  ist  der  Beleg  ihrer  wissenschaßöchen 
Gültigkeit?  wo  die  Grenze  ihrer  Anwendung?  *  «         /Sr  ^ 


MO      ÜAer.  dini  ,GAAUth^  GtltmMäi  des  Coiijiiii^tiv« 


dk  EntbehrlichUiti  dijHer 'PftrtiWy  uiid  'zwar  sowohl  a)  Im 
.Sätzen I  in  deneaiQletwjvkliqli  ateht, 'als  auch  b)  bei  Satxen,  in 
denen  man  sie'zu  yei'niie««n  glaubt«.  Den  historiacheo  Beleg  für 
die  Richtigkeit  dieaec  folgerang.  ga>fv:iitnen'  wir  bei  Beobachtmig 
folgender  Stellen:  :.    '  >  i.    i.    .  .    ,.  .    t. 

a)  Eur.  J«:;T»::88d*  ovx  Sa&*  SfU^s  ItsKBv  £v  tj  JiogtofUiQ 
jiiixm  totfavcijv'  ttfMejMttV. .  Die  Wirklichkeit  ist  hier  ov%  fmuVf 
ihr  entgegengesetzt  Ircatfv  av«  Bei  den  Worten  hentp  &¥  wird 
aber  an  eine  Bedingung  gedacht,,  deren  Vorhandensein  daa  n- 
uiiv  niQgliph  g^.a/cht  hjitte^  während  in  unserer  Stelle  darch 
ov^-foO»'  onm^  die  MdgUchkeit  des  ttKHV  unter  jtder  Bedingoi^ 
geleugnet  wird«  Um  diesen  Gedanken  also,  der  hier' ein  we- 
sentlicher ist,  nicht  auszulassen,  wird  man  — -  bei  einer  etwai- 
gen Vertaüschnng  der  Ausdrucks  weise  —  statt  o«i»  Iffd'  onmg 
htksp  ansagen  müssen  fii^jafAif  Sv  Stskbv.  .Wer  nun  aber  aieht 
nicht  eini  dass  hier  .das  Sv  auch  ausfallen  dürfte  ohne  einen 
entgegengesetzten  Gedanken  angegeben  z^  .sehen ? .  Oder  erscheint 
nicht  jedenfalls  das  ^SKitv  als,  etwas  der  Wirklichketl  fin^egan- 
gesetztes>  msg  ich  nun  sagen  fM}dfff»i}  ifrexsy  oder  ft«  av  Svmitiß? 
.die  Entbehrlic/ibßit  des  av  nun  lit,te  somit  wohl  keinen  Zweifel; 
.nach  ist  sie  ganz  im  Einklänge  mit .  ihref  Bedeutung  ( irgend  )• 
:Die*hfs6nd^re  Scbattirui^»  welche  durch  das  Setzen  der  Parti- 
.kel  der  ausgesprochene  Gedanke  gewinnt ,  besteht  nnr  allein 
/darin.  ^  dass  ^—.gleichwie  durch  das  deutsche  ir^ne^^j  — ;  die 
V  etwaige  Basis«  der  etwaige  bedingende  Grund  dea  A>|isgesaften 
angedeutet  wird;  €aif  hdne  Weise  gebaa  sie  irgend,  H«rod. 
8y  23*  il  fiiv  wv  (im9(ov  xavta  o  Ka(AßoCfi£  lyysitfifttfx'Sy  nak 
'  in^Y^  .inldm  vov.  tf^^mov  b$\  t^  if^'^^f^  yivoiiiinf  ipLix^at$%  ^w 
är:öo^ogaviiQ.  '  Ljcurg.  c.  Leoer.  p.  165  (242.  Bekk.)  md  tot 
Wt  indvovg  tQVQ  j;ff9Po^g $  ^avt^Bq^  %tg  Oim^vv^Vinohi^^lJhi^ 
6ev ;  9v  fiovoy  nMvfig  9  «^^  tutl  ^ipog  iv  lolg  SutsQoa^tv  ^opoaq 
inidiifuvifimig;  tlgA'^^  oStmg  ^  fi»apd^f»o$ .Tors  ^  |iitfixd^afto^» 
octig  ä%^§9i  Sv.  4cTdH|^T0V  lavtov  vfwitfeivak  Unv;  Dem,  OL  IL 
p.  24 1  27.  ovSh  ^av^iaim  vqvt  iyca ,  tovvavzlov  yuQ  av  ^v  Oav~ 
fnuc^oVj  il  (ifiilv  noiovvtsg  Tjiiilg  001/  totg  noXsfiovci  »^otfqxs»  %0v 
nivxn  noifyövtpg  S  Öh  nsQf^nBV  (vgl.  oben  die  Stelle  des  Soph. 
O.  R.  1,368'  x^r^(rcr(ii>v/)r({|^  ^nS^a  ^rpiit'  £v,  rj  (mv  j^tplog'  Tgl. 
auch  die  zu  dieser  Stelie  gefügte  Beäierknng^ermaiMÜ:  „Neque 
enim  .  .  •  ov  »QBixtov  ^v  .  •  •  opponi  potest,  sed  opposita  cogitan. 
hir,  iU  caecüa  es*^).  Arist  Eccl.  151.  ißovXofifiv  fkh  hiQOv 
Svrßv^^iSaiv  IJ^Hv  t&  ßiluad'\iv^  Ixa^V^v  ^<n;20^  VgL 
.Arist.  Bau.  866.  ißovjLoiiniv  filv  ovk  igl^eiv  iv^iäi.  Von  der 
vorletzten  Verbindung, sagt  Hermann^):  ^Quilocus,  ut  pleriqae 
omnc8>y  in  quibas  adjeotum  est  Sv^  repu^are  foraitan  videbhnr 
iitlp  qnae  supra  diximiUt  ^^i  addita  eit  particula^  contrarinm 

.»■'    \ 

1)  Dep.  Svt  p.  66. 


deriiiiMlMlieii^ZtiUtftileti  laJqrliUiiQfiidMii  SStsAi.     Itt 

o^poOft^piMiM;^  sarlefttteA:'  4igfeificat:illkid  ipoolofii}v.  «»pM&am» 
csiii  qttoiiuuD'iiOD'eatt>p]po»itum  ii/  noA  4?Jif/^jo,.  risct^  äheai  ifyjf 
Wen  kpnneo  splch«  BomoijQckjiitagdli  befjrüdigefi  ?  wem  kannen   sie 
Uare  Einsicht  in  die  $A<ili^^  Yfli9cb«ffen(?i  wo.  ist  die  überzeun 
gende  Kraft  einee  Beweises,?    ..........   ^ 

b)  J^^oJBk  av  lehleo,  wa  es:.ste)it|  sq  bdoauclit  es  apcli  nicht 
ii^^w$n4^  g^eUt  eu  wfrden^  wo  es  nifibt  !stelit;  und  «sisi  ^ 
ein  höchst 'einseitiges  und  verwerfliches  Vecfähren  der  Kritik,  fast 
^bersU  p^d  dqs  jaich.t;.i^;e]|e^  gie^cen*  alle  fisndsdh^iften  da  av  ein- 
guscbJAen^  wo  es  nikchMde«!  tiumal:  afigtooinnjenen  grani^mati-^ 
•eben  Aegeln«  stehen  soUU.  UaUe  msn  niohfe  gisrade  aus  solchen 
_  widersprechenden  EricheinUAg«^  den  Wink  i  Entnehmen  musseo^ 
da«gi  das  ^genomtniBpe  SprAohgeateta^'  der- Bendbtigung .bedürfet 
j^orip-  Ajcu  9t21.  ivOirS.ivzX  f^a^^'AiiriQf^m.xit'g  ta^  7U6T0tazai  ]« 
^uvic%^  i^QÜ'  Hier. haben  schpq  iVör^/i/oor  und.  JPorson  unximi 
PartiktCl  d/igc^choben  x^ud  4f^yia%  Si^  geschrieben^  Schäfer  (tUt-^ 
)el,  er«  p.  56)  billigt  dief^/^ehderong,  Blnlsley  (ad  Med.  p«  150« 
not.)  dagegcya;  Yerwirft  si^  :>vi$^^) ; und: mit  Um'--*-*  obwoÜ  anm- 
The^  aus  anderen  Gründen  T-i.aülch  lifrmQmh.  (Praef.  Soph.  £L 

%(fi^  ^b^axoyVofi  dvM:.,miv%a yap  %u%%iQiicpk*^  Jäatthiä  geht 
hier;  so  weitj  dass  er  sagtXM^-  ^«  P*  969): L,yes.  wäre- :\i^}dec-» 
sinnig,,  sich  das  Vollbringen  d^eu:,  Was  nicht .  vollbracht  ist^« 
^%  wirklich  nur  zu  de];ik9n,>.und  B^unk  hStte,  y^nach  AnleiUuag 
mehrerer' Handschriften  mit*  A^c^ht  geschrÄeb.en.*!  «  -*  tkSv  fuf^ii^ 
««iTiCI^yfl^i^Y'  £iben  so  widefsiünig/l  fahrt. der.  Genannte  am  an^ 
ISefUhrten  .prte  fqrt,  9iWd^,ej#iei}iüge.  witre,:S^4  AjbL  167&  na^ait. 
d*  aiilqi'qy%al  n^lv  i^saMifinv  •  •:•  crU'  .i}Cf0ov  i^fiflv.«  •  •*  yf.<t.^ 
Conj^c^lir  mv  7tQhii>  woh}  das  Richtige  triilt^'  jSelbst.  Mermätu^ 
init  seinen.  Gründen  der  Rhetorik  und  der  Ironie  ^  welche  die  Aus-*' 
lawung  '4^av  in  vielen  Stellen  sollen  veri^ulasst  haben*),  nicht 
überall  ausreichend ,  sieht  sich  .bisweilen  geni^lhigt^  av^  %iv  ci»^  ^ 


2)  De  p.if^,  p.^O— 76.  Wörtlicti  wollen  wir  hierftus  Hermann*»  $chrlftj 
A>lgeDdS  Stelle  anführen  (p.  75) :  Aeachin.  p.  175  (368.  S-  181.)  xux^  f^ 
Tißtt^of  ^  t69  nhaidwf  ^fiboifi^hfiv  itetcs  noXiuvwdtu.  Omoes  hie 
libri  ooiittiint  &v  f  quod  Tiri  doeti  nou  magie  debebant  reponere ,  qoans 
Tattty  proprium  orationis  ironicae  ^  in  ?ajt^  matare.^  B^Lkenu  tanen  xapt 
y  cer.  Recte  ycto  libri.  Sine  ironia  diceret  oiht  aw  itaas»  Dinarcbos  in 
fine  örationis  in'  Aristogitonem:  uälvoi^  i  *Ad7ivciToh  rl  äv  o&s^t  «oi^ 
mxt  hthavi  tovg  ävögag.  laßvrtag  f  er^m^yov  17  ^ijvo^«  notiti^ 
kanwt  dmoa  d$z6fu»a9  hi  tolg  t^9  nenifldog  ifvftfpiifovöiv ,  oi  roi»  oA- 
X6t0iov  xcrl  T^  yhu  nal  tf  (fif5ü$i  xfjg  'EXludog  ^v^^mfoir  oStn  dia«/0e 
nal  umfpQovctg  t^i^Ut^ttp  ix  Iltlonowiiiiov  naat^g;  ttiydqxo%  xtig  nQlu^g 
»al  roif  nqoywtov  ailmg  iK$v8vv9V0av  nifog  t6v  ßaqfctqwf*  Postrema 
verba  nisi  ironice  accipias  plane  inepta  snnt :  sed  cum  ironice  ditta  ezi'> 
niara  Tim  habent.  Volait  enim  orator  hoc  dicere:  digit«  sdUcei^  e  1  ciVi- 
iau  4t  ynorihiu  perieütati  erani  advtrm  barbarumf  ss  non  in  civem 


MB       IMmt  den  OattdiInbNi  GtbmMk  dM  IiitftiMti«i  •  >  . 

12fi7.  «tatt ^  i«xajial.4vmfd"^f«i}  M«Ä.|SiM«'  l$Uu^  piesmä 
hthen  wtA  ta%9  «eilt  i40  «  ^  w  Bii  MgeadNBr  kod«r«r  Stolte  Dioiijs. 
Bai«  AA  Rhettf  c*  db  init  p.  289  ifiol  iiii^  4^  Tf^fwav^  oJroi^ 
noQovta  %ai  cvyjfpQwovta  %a\  ävaßmejflvWi^^'  i^iti  gov,  t^(  ^I^ 
ihfff  ^l  wqmlfgf  ^Btiß  belMnk{it«t  dttaelbig^  -^  gegen  dia  An- 
eloriiat  aU^  Ebukdstilirifteii  ^^  ^tüc  ptttö  daUtari  posse  '{[iiis 
iBciderit  particttla- «v*^ 

Der  Anfailg  dieaea  VarfabreBay  das  afv^  ith  liberall)  'Wd  «• 
beim  lodic.  PräC;  der  hypothetiaehett  Sätce  fehlte  eineoa^ebeii^ 
vädit  io  die  frähasteti  Eeitea  Unaitf^-undea  kann  ddber  Ton 
dar  einen  Saite  nicht  anffidlea»  weon^  eich  bei  dem  jetaigen  Tax- 
feasoalaride  der  Alten  dor  bö<^st  mnvge  hieher  gdborige  Bei«* 
^iele  nachweiaen  laeaen^  wohl  aber  aoaa  es  yen  der  aniam 
Seüa  sehr  befremden^  dasa  man  ftir  gewisse  Verba  (mria  "SpdioPi 
Xe^Vi  U$i,  n0$^ni¥f  ffi«Alev>  i/Sevilo^i^v, )  ^— iiti  Geganatu 
mit  dem  Torhererwähnten  •'—  die  Behättptong  aafsteUui^  uäd 
fortwl(hffend  dulden  konnte,  sie  halten  in  byipetfieti^en  Sätzen 
thaila  niemala  -^  theila  sehr  selten  Stf^  nl  bei  sich.  Ist  es  nicht 
ein  offenbateir.WidersjanicJi,  dasa  aar  Beseic^nung  des  Hypo-« 
thetischea  das  Sp^  «iv  unentbehrlich  und  >dach  auch  wieder 
entbehrlich  aeinr  aöU?  — !  Der  denkende  Hermann  hat  anerat 
dieseti  Widerspnieh  zn  beseitageti  gesucht^  nnd  zwar  dadurdi^ 
daaa  er  Sätze  mit  Viinem  der  genaniiteB  Verben  noir  dinn-  lor 
hypothetisch  erklärt ,  wenn  sie  wirklich  Sy,  ith  in  sich  enthal- 
ten« Jeder  Unbefangene  wird  auch  hier  der  aii&ichtrgeii  Con« 
aa^aanz  des  Genannten  die  gebührende  Anerkennung  nicht 
sagen;  übrigena  aber  kann  er  doch  in  Hermanna 
zBcheu  keine  wissenschaftücfae  Befriedigung  finden*  Denti  wenn 
jener I  am  wenigstens  ^ine  Probe  hier  zu  geben,  rbn  tS^sXo« 
befaaoptet  (De  pari.'  ofv,  p.  64),  ea  könne  nicht  wohl  &r  bei 
aiiah  hsben  und  sagt:  ^am  quam  hocverbum  propria  dtlnh(Mi 
significeti  inest  in  eo  necessitatis  significatio,  ut,  qaod  dabebat 
fieri|  non  eüam  fieri  non  debuerit^':  so  stellt  derselbe  einen 
Griind  auf,  welcher  auch  fiir  %qiiv,  ^ic.  seine  volle  Gültigkeit 
behält«  liesse  aich  aber  nun  für  die  Verbindung  von  f^i»  &w 
im  Augenblick  eine  Stelle  anfahren,  ao  wäre  aamit  auch  die 
ü&glichkeit  der  Verbindung  von  iSgpcAov  av  erwiesen;  und  wirk- 
lich ist  uns  jene  zufällig  zur  Hand.  Dem.  pro  cor.  p,  29S4  14* 
s2  ovv  zqimv  ijffte^fSv  offio  r^g  *AmK^g  oSop  t^g  li^WQ  ywQf^um 
TOtfoiiwg  idpiwkQQ  »al  ^oßog  nB^Uatti.  t^  »oAiv,  a(  «v,  sE  jsotf 
tfS  %mq^g  tetvto  tovto  na^og  cwißnif  n^oadoH^itaii  tQ^v;  Aaa- 
aer  diesem  willkühiiichen  Einschieben  des  Sv^  ni  muss  audi 
getadelt  Werden ,  dass  bei  hypothetischen  Sätzen ,  wenn  in  dem 
einen  Codex  die  Partikai  steht  und  in  dem  andern  fehlt  9  alle« 
mal  die  erateza  Leaart  der  letzteren  Torgesogen  wird.  So  z.  & 
aagt  Hkrmann  zu  der  schon  oben  angeführten  Stdle   dea  Dem« 


Ol.  II.  p.  24,  27.  ovH  ^tntfiaio  Tovt*  lfm'  tovwxrntw  fuif  Sv 

%ii  xov  navra Ttowwxog  a  on  sif^n^fiev*  ....Male  hic  codd.  qoi- 
dAm  (ibitltfiit  äv.  Vtm^  ^oAmi.  wamin  ihij^l  ^6*  klidQ^  lceiü.6  an. 
dere' illti»iöl:r '  gegeben! '^«i'd^bil»?  M^-'di^*  Äitslfr^ng  gc^en 
die  gewöhnliche  Grammatik  ist!  Logischer' yerfubre  man  doch 
Wo^lyrW.eno  mal  bei  y^rscl^i^jepeii  t^^sarten^.  iwelelier  (Alt  sie 
ancli.,aein  nipgeii^.  lieber, die  QrAaimatik  mit. Biilfe  delr  Sprache 
frerke  als  umgekehrt  diffe.iMit  Hülfe  jener  «btei^M  und  tungeMcnit 
l^ürden.  Eineii  ähnlichen  Varworf  verdif^t  ,di4  UahcHge.Hrilih 
liegen  ,ihres.Princips  .bei  Beufthcilnng  der  Handschriften^  dtejtauri 
gen  nämlich  erklärt  sie  Tegelmässig  fiir^die  beststa,  deren  Texlt 
em  wenigsten  mit  dfm  festgesetzten  Regelti  der  Cramtaudik  ii| 
Widerspruch  steht«  Bicbtiger  wäre  ea,  lfeix.deifi|ebigen  Codibes^ 
welche  -T-  im  GegensnU; . Wt  andei^n  — .  den  bestehenden  Eck 
geln  der  Orsmmatik  iiribren.  abweichenden  f^erteii  am  getreu«* 
eten  entsjfirecheny;  bu  argw^hten ,  .daes  ihr  Schreiber  tak.  |emn 
Regeln  sehr . T^rtraut  gewesen  und  in  Feige  dieftet  Kenntnftsiai 
dem  Geschäfte,  einer  «er^öj^enden  Verbeaeefc-iie^g  des  Vrtexttt»  "vec? 
leitet  worden  sei«  W0I4  läset  eich  (der  .Fell  deidten,  desswirk'p 
lieh  in  einer  Stelle  e^i.eiitfchMeneK  F^ehl^r  aei:  Aber  aAchdaitt 
steht  der  Kritik  noch  keineswegs  das  Aecht  «a,  wehhea  Me.'tich 
— -  mit  Hiptansetzuag  bietpn^eif  Wahrheit  Und  Treue  —  von  je» 
her  ang^asst  hat',  näip^ch  den  Text  ri^lrjBoht  umzu^talten^ 
sie  hat  nur  allein  die  Befugniss,  das  Falsche  ala  etliches  mit  mögr 
liebster  Klarheit  undSfhärfis  nachzuweisen  otid  zo  erörtern«  Und 
warum  aoll,  waruip  muse  der  Kritik  dieaee  bidier  geriAsseüe 
Recht  abgesjpirochen  und  entnsseA  werdedr?.  Aue  dte  höchiil»  eiur 
iachen  aber  —  was  unbegreiflich  ist  '•—  tue  beachteten  Girundei 
weil  }a  auch  ein  SchrifbtelW Fehler  gemacht  heben  kann.  Oder 
sind  die  alten  Classiker  pipbt  eben  86  gut  Kensebe»  4le  die  ncnen? 
dock  für  jetzt  genug  hieveu)  ein  Mebreres  im  Verlauft  der  Modus» 
lehre« 

Fassen  wir  nun  das  ganze  Resultat  der  vorliegenden  Untersur 
chung  kurz  zusammen,  so  werden  fdx  folgenden  Sata  aufsflellen 
und  als  allgemeines  Sprachgesetz  anerkennen  müisseii:  BeimMdH^ 
der  hiHoriach€n  ZeiUn  honrUt  der  Orie€^e  iip  hypolheiUdU^ 
Sätzen  Svf  xl  beliebig  gebrauchen  ur$d  entbehren^  der  Usue  j4* 
doch,  u^elcher  eich  al^  tyranime  bekanntlich  nicht  logiech  u^eiter 
begründen  läeet,  echeint  sich  «-  tmicA  der  j etaigen  Texteebescha/i 
fenheit  der  GrieMschen  Werke  —  dahin  feHgeeet%i  zu  Aoften, 
daeSj  bei  den  Verben  u^ollen^  eollen^  müssen  die  Pariikäl 
Svf  %tv  in  der  Regel  weggdaeeen^  undbu  den  Verben  anderer 
Begriffe  in  der  Regel  gebranchi  wurdck  ' 

Kreuznach«  Dr.  Fritsch* 


Ueb^r  das.  ujrisprüügliche' Pröäomeh  dembn^räti- 
.  VTjin.  der.  l;atemischen  $pra<;Ke  und  p^infr  iiian-i 
'. .  nigfache  A2)kc]immen3cha^  und .  Verzweigung. 

Z6r  Abfaaittng  d^»  vorliegoiden  AtEfBatfi{^'ha(b€te''dJBn^<r^ 
faJuBT  mehrere  Grüiide  VeraVlai^i;    jäinitatfl  bat  er  das  'ffiliibiiiia- 
tiadie  ^nd  elymolDgisehe  Stttdiainy -deaaeti  SKttelpnnli^  iM  HuH 
dali  LateihtachiB  iat',  'ein6' lange 'R^ibe' voh' lähifen;'lnii<liirdi  ht^ 
tiddbietf  und  daaaelba  dbei^ua  liebgeinnniedV  dei^geatalt^'^'d^      ^ 
^erii  und  mit  Vergnügea  üuf  dieaem  Fdd^  verweilt  tiitd-  M>ei'^ 
tet   •  Sodann  iat' ea  ihm  aber  aarh  gbldn|j>en;  da  Mäkicbcs'2ik  er^ 
apahen,'waa  fräom  E*oracb^n  entgangen 'wai*,    und  dieai/ An- 
dern/ die  dieaelbeii  Studien  lieben^  mltzüthc^^d,  hält  er  fiit  ein6 
Art  von  Pflicht:  Driftena  iat  der  erin:erTheirder  Idt^niaöhen  Grkm- 
nmtlk  oder  die  >  aogenahnte  Etymoli^ie^  ad  bft  aie  auch  In'  neae-» 
eter  Zeit  eine  Bearbeitung  erfahren  haben  mag,  im  Yerglelj&ti  ge- 
gen'die  Syntax  aefas^' hinten  angereist  ^rden;  aie  hat' w^öUl' ge-^ 
i5rSostten,  gewonnen  'aber  nor  av  Maaie^y'*an  VoUatiIhdigkeit  tind 
Genauigkeit  im  AnMhlen  der  it^nd* 'rorkoiinnenden  Formen, 
nicht  sowohl  an  .geiatjger  Durchdringung  und  Belebung  deaäan* 
zenv    Allein  auch  die  Etymologie  aoH-  nicht  bloaaeaGedächfcniaa- 
wei'k,  bloaae  aufgespeicherte  MaaaWurin^'naeh  sie  aoU/VöÜk^Lifa- 
rer  wie  Tom  Schüler,    mit  dem  Fetttänds  erfasst  uhd'  äutch- 
\irung9n  wtrdäru  •  Dnd  nun  aleht  aia-mit  d^r  H^^aaenachaft  von 
der  Abstammung  der  Wörter  in  ap' genauer  Beziehung, 'daai  man 
mit  Unrecht  die  £tymblogik  dabei  tisrnaehläsBigt  3  dieae'gibt  je« 
ner  nicht  aelten- ein  überraacheiidiaa  Li(^t\  Da's  aoll' der 'g^en- 
wlLrtige  AnfaaUi  beweiaen  und  die  For^het-  mehr  auf  diesen  "Ge* 
genatand  hinlenken.     Zugleich  abc^  aoU  an  einem  ^B^piele  dar- 
gethan  werden,  daaa  äich  die  Wimen^hAft  vdn'  der  f^tatehung 
und ,  Bildung  der  Wörter  nicht  beaaer  anbauen  läaat ,   ala ,  wenn 
man  einzelne  Wöjterfamilien   zuaammenate^t  und  für  aidi  be« 
trachtet,   beaondera  ao  reiche,    ao  weit  Verzwingte,  ab' iuterea-» 
aaale,    ala   die   dea   uraprünglichen   Demonatratiypronom^na    iat 
Dadurch  lernt  man  den  Bau  einer  Sprache   recht  'kennen,  den 
Gang  9  den  aie  nahm  bei  ihren  Bildungeb« 

Der  Verfaaaer  hat  aich  im  Folgenden  meiat  nur  auf  daa  La- 
teinische beachränkte  I  weil  er  mit  Schmitthenner  der  Ueberzeu- 
gung  ist,  daaa  aich  eine  Sprache  am  beaten  aü9  sich  velbst  er« 
klart;  von  fremden  Sprachen  hat  er  nur  beiläufig  daa  Griechi« 
sehe  nud  Neu-Hochdeutache  herbeigezogen,  wo  ea  ihm  1^  Auf- 
klärung dea  fraglichen  Gegenatandes  förderlich  erachien.  Wei- 
ter  hat  er  aich  nicht  auadehnen  wollen^  inaonderheit  mit  Fleisa 
das  Sanacrit  gemieden ,  um  deato  unbefangener  bei  aeiner  Arbeit 
zu  Werke  gehen  zu  können.     Denn  man  wird  wiaaeo ,  daaa  daa- 


S^.  ti.Wiif^'fBaiiiifeUaiäi«Aail:oiii^  IM 

s^M'9«l«ff  elW'^vUirer  'äcB«krW^iiz6t  fl«r  8]^rbcfafor8etf«r1it,''das8 
mm  e^uk^ihti^  wAH  'ilbgoüerei  ü^btt  Alliä«  if6ir  aus  A^ghitik^ 
bdH  ^«OLdttf^A,  idle«  dii^Ab  faei*gddtet  Wei^il<Ld^^  CTü» 
dikbrüt  ittV  Oanzen  -dfi«  Kaonlnisa  desfelbdi  noäh^ ^vhl  xii  babJ^ 
g^iHaft  ^  flie  ^angAlfcheit  •  Beiriiltate  de^  biBharijgto  ¥oncbiin|^ 
sind 'daninl  meist  übeb  tihiÄclJ01>;  aücb'iftt '  daa  apradblicb«' S^ 
atebi  Utrsa^lMn  «locb'bis  dMo  imt  tiMt  Menge  irbn  Vernnitburf^ 
geti^ingefdltt')  fern,  den^u  itaan  nidbt  'in^eisa,  ob  'Ai  tik£t  M^äUt 
8iliM^>  ^ebiket  'kiadj  fi8>  winden  <  daber  noch  ^aiicfae  iabre  itfi  L^M 
geben  (ittrüsWa,  ehe  «iüb^der  tneist  recht  tfnbäsOfliieDe  Eif^ir^'d^ 
9ainbritaii«i''  l6gen  und  «ao  aiatt  einer"  üb^rrerehen  Skiifge  'Vöil 
ün^cbtbai'bn  'Ansiohteii  'irad'  UHsichteii'  Gövfjeeturen  Wirklich^ 
ErgübniM^  grandiicher  und  besonnener' Stiidiea '«rhattei^'-^t^ 
So  lange  aber  diese  uns  nicht  geboten  werden,  so  lange- wollen 
wir  lieber  Tbd  jener  Sj^raebe  abstrahireni, '  und  daBs  "wit  äntk 
ohnä  diise'im  Stande  sind,  riedit  interessante  AMcläi-ungen  te  d^ 
Grammatik' tind  Etymolog-,  z,  B»  der  lateinischen  S[itacbej  ti 
gewiÄifen^  dhför  mag  daa' Folgende  auni  Sfag^nscbeinlicben' ^e« 
weise  dSra^it  "-  •'  '••  ;  ./•.-.:. 

-.'..'    ^    nl«     j.  •  .    t..  .    '       ;■      ;     •;;  •:,;..        <4    :•.") 

1  .«- 1  j  .','1.1  :i     r     .  »    j  •  .       •    ,«.        :»•!,■  »'•  .i 

I     ,      ••  ■'*'•!■       ••   •  _   i-     ;   ■•   ..  'j  .   '       .'        {I   .         '    ^    'v       ) 

lVelfh€8  Ut  (fie  Grundform ^  und  wilcheS'  der  Kern  des ^^^ißi& 

.    .."...,•,.    acherk  Jpe^natratiypronofjuef^?  '<  ■  ..^'? 

Dnter  den  vdrschjedeoen  Pronominibus  '■  demonstrativis  det 
lateinischen  Sprache  dürfte  kein  anderes  die  Urform  besser  er- 
balten haben  als  liic^  haec,  hoc  mit  sdnen- Verwandten  Adver- 
bien hicy  huc,  hinc.  'Vöto  diesem  n'äfnlich^  nicht  von  den'anl 
dem  lässt  sich  ein  Kern  oder  eine  Wurzel  nachweisen  iknd  die« 
selbe  allen  übrigen  Pix>nominibus  zum  Qrunde  legen.  MSiit^ 
lieh,  wenn'  wir*  Jemandem,  den  wir  nich^.bei  Sf'simen  Tu- 
fen  können  oder  wollen ,  hastig  bemerklich  zu  machen  stre- 
ben ,  dasa  er  aufmerksam  auf  uns  sein  ,  zu  uns  bich  hirweti^ 
den ,  auf  uns  Abhören ,  zu  uns  herhommen  soll :  so  rufen 
wir  ihm  ein  Ht!  zu.  Wir  wollen  ihm  damit  andeuten^  däss«er 
sich  zu  uns  kehten  soll.  Dieses  He!  ist*  also :r=  dem  Sieh  her  oder 
Hierber ! ,  hat  also  von  Grund  aus  die  Bedeutung  des  localen 
Skideuiens'^  Herweisens  etc.  Zugleich  ist  es  offenbar  ein  Natur-' 
laut,  d.  h.  ein  Laut,  der  durch  die  eigenthümliche  Einwirkung 
von  Umständen,  der  mensdilicben  Brust  entlockt  wird;  indeoa 
wir  nämlich  von  innerer  Hast  getrieben  werden;  etwas  zu  wol- 
len, föhlt  ^h  die  B^St  beengt;  wir  athmen  schneller  auf  bei 
geöffinetem  Mtande,  unsere  Lunge  wird  zosammengepresst ,.  uiid 
der  Ton,  der  Air  entfahrt,  ist  ein  He!',  der  sich  nur  etwas  zu 
▼erstarken  braucht,  um  zu  jenem  wirklichen  Ausrufiilaute  zu 
werden*  Am  nächsten  verwandt  mit  ihm  ist  unstreitig  das  dent- 
ache  Heriy  Hier!  und  das  lateinische  Hie. 


Holiqc  dka  lob^.  mgtgebaocn  y«rh8Iti^«#eii  am  ttilM.  0^4  mb 
natuiliclutea  dar.  JE-JUiot,  der  iadi^a^eg  nicht  «o  WiCHR tU^h '  ist, 
4w  er  nidrt  lollte  iq  die  ihm  yei^imdtea  Laole  ^^^  j, :  0  and 
U/übergehea  iönßm  ^v^ni  wirklieb  .üh^rgfg^agfn  ^«#»1^.:  tked  m 
leÄeft  eich  erUereoi  yRrarom  dae  oriprängliche  SHtnoin^trßüf^ 
pi;piioiiieo  im  EieteiniBchen  uod  den. ' damit,  YerwADdlen  Sjpracbia 
•kfaidarch  eile  Voeal«^  oder  durch  die  Cornien  be,  he»  Jbii.hok  h« 
hinduTfohbewegen  konnte^!  £ine  ürtcheieniAg^  die,  lo^  dea^en- 
4igan  ger  nicbU  AufTellendea  hat;  man.  vgl.  fimt.  dp^-d^tiche 
Wßjfd,  Werde,  Wiid,  Worden,  Wnrde  (S.  Beckera  OrgaiUt».dL 
Spcaehe.  S*  35.  f^ukuch  sehM  wit  häufig  dasselbe  Wott  mthr 
9äfr,f(^€nig€t  die ^g€[M4  Fokalenreihe  durchlaufen^^  y  Dock 
ift  von  jenen  verachiedenen  Foranen  in  der  Folge  die  eiM  o^ 
die.  andere  alereotypiach  geworden  far.einzelne!SeaGblechler>.ali 
ho  und  hu  für  da#  tn&nnliohe  und  aächUchey  Jia  für  daa  weiblich«^ 
Folgende  Tabelle  über  die  uraprüngUdhe  DedinatioQ  dea  Hic^Hae^ 
Hoc  "Wird  diese  noch  mehr  anaern  Leaern  klar  vor  Angeii  «liUM» 
bei  welcher  wir  nar  noch  hier  yoraua  bemerkeni  dasa  das  C  xa 
Ende  der  meisten  Formen  jenea  Pronomena  daa  hinweisende  C 
(=yi)  iat  und  in  der  Folge  der  Abhandlang  seine  Aoflösong  und 
Erkltemg  finden  wird.  Zur  Vergleichung  stellen  wir '  die  or- 
aprüngliche  Dedination  dea  entsprecbendeii  griechischen  Prono- 
mena 0»  f»  o,  danebeo« 

Singularis. 

N.    Hi(c),  ha«  (c),  ho(c)  S{yt),^(y,),Z(p) 

G.    Hu(iu.) ?(to) 

D.    Hii(ic)  «(iHN^ 

Acc  Ha(nc*)  ) ,  h«(pc) ,  lio(c)  S(v) ,  c(v) ,  J 

AU.Bo(c),  iia(c),  h<i<c>  (Wie  b«m  Dativ). 

Pluraii», 
N.    Hi,  Hae,  Hae(c)  Sit),  5(0,  « 

O.    Ho(ram),  ha(ram)^  ho(rim)       o(iev);  S(sov)%.o(0v) 
D.    Hi(a)        _        _        _  S(lt),  fi(tS),  ?(«)' 

Aec  Ho(8) ,  ha(s)  i  -  hae(c)  o{ag) ,  S(ag) ,  S 

AU.  Wie  beim  Detiv^r  Wie  beim  Dativ^ 

Die  Adverbien  hie  (eigeitUcfa  hole),  hoc  (für  hoc)  erklaien 
eich  ala  alte  Formen  dea  Abktiyai  und  ala  aolcbe  aelbst  ^°^ 
welchem  Worte  a  (eigentlich  m,  vgl«  utrimqae)  ephdlV'fff^ 
n  aeitt  acheint,  wie  in  iUiob,  iatinc  »•  s.  W.  Vgl  Hartang:  u^er 
dit  Caaoe  etc.  S.  227  £  Im  Griechiachen  finden  aicb  •<>**^  T? 
oben  angerührten  Formen  dieaea  Ur-demonatrativapr<»MB^^  "^ 
mgf  aif  o»av»  %va,  im  Dentaehen  auch  nur  wewg^  Aadtf»:  ^ 
hier,  hier,  hin,  hinneni  hiqleB»  heiler^  heutt* 


*)  BigentUch :  Bv^mc^j  Ha(mc). 


8trtiiiw''"rfgt  iMtmfarlhthfi  AfclntiMiiMiiil^f]li%ft»i^i''¥ftnwwri^*HA  IM 

Die  mi^  «TMt  UrqnUn^ttchek  I>nnöhsf^aiiii>fbäomkhi^ 

'  '  Wi^  kabtli  oben  gefiiadto,  da»  der  K^m'de*  DenonUrii* 
tivprönomens  d^r  H-Ldüt  war,'  tmd  swan^  üi^^dA  jMaui.  -Alv  ' 
solcher  verstärkt  oder  verbartet  er  sich  auch  sonst  iifcltt  selteil'fitf 
den  verwandten  K*Lant  (c,  g),  so  wie  umgekehrt  dieser  sich  nicht 
schien  absdi^cbt  iii  dekerstern.  Hau  Tergteicfae  när  Hahn  und 
cano  und  gälltts  (dg!,  ^atilus),  Hanf  und  canabis,  Halm  tiiid^«»^ 
lamos,  "So  ward  denn  aus  ho.  Was  sich  in  hH  abschwaclilev'tl^; 
aiia  bi  d(8)  und  ius  ba(s)  cu(8)  und  gu(s)  und  go.  Jenes  fih- 
deC  sidi  yor  als  Adv^bitfnk,  das  mebriBren  Wörtern  ahgiBbltn|^ 
wM  theits  ToU  (ec-ce>  theils  abgekffrst  als  bltösses  €  Qä^ef^f^ 
and  in  dem  adjectivischen  cetems'*^,  a»  tini  {^ixt^og).  Gi^Aet 
nahntf  «tDos  Aoslant  s  an  und  ward  ssti  «iner  Partikel  ^  Ton*-^9er 
dann  wiedeitom  abstammle:  citer,  citra/ dtro,  citeriblf/ citnUiitf. 
Verwandt  ist  damit  das  griechische  %h  (von  moc)»  ivitl^  ic^ü^ 
balbfOi  und  folglich  auch  dar  deutsche  je,  gen,  jener.  Was 
aber  das  Cns  anbelangt,  so  kommt  es  blosa  in  der  Compositipn 
vor,  wie  das  ihm  entsprechende  griecfaiscl^e  Xdg,  und  diedt'zor 
Bildung  von  Adjectivth  und^ttbstantivett,  als  x.  B.  hirrio*  (d±Jict-< 
reo),  faiircas),  foo  fdafEir  später  gebräuchlich t  foveo),  fbtusi 
porta,  j)orticus;  afer,  africus;  caedo,  caecus  (statt  cabdcns)| 
modus,  modicus;  rarus,  rancus^  vireo,  virgo;  imo,  imago) 
crior,  origo;  Uo  (lavo),  lai^gus  (largc  efiuseqae  €i&}  et<i.'  'Im 
Deutadten  ist  noch  ein  Ueberbleibsel  dieser  vollen  Demonsti'atilr^ 
pronoitoinal'-Form  das  G  oder  Ch  am  Ende  von  AdjectiVen  Mmd 
SttbafiRUtiveB  e.  fi.  vblUig ,  glei-ch. 

II.  '       :  ^ 

Ifit  dem  K-LaM  oder  dem  Lateinischen  C  ist  dorehaus  ver^ 
wandt  der  iQu-Laort.  Man  vergleiche  nur  acipenser  lind  a^-^ 
penser',  arcus  und  arquus,  c%tkXa  tndd  squiUa,  li(n)guo.*irtid 
lietus,  secutns  und  sequntus,  und  hier  itasbesondere  die  Formen 
cnitis,  secutns  und  seguutus  und  hier  insbesondre  die  Formen 
Guius  cui,  cum  (=quom ) ,  cur  (s=quare)  mit  qni.  Aebnli<ih  ist 
auch  Ai/(D,  Aoj^og  und  loquor;  lego  (ich  lege)  und  ^liquus  (eigtl. 
gelegt,  gelehnt,  daher  schief).  So  ward  nun  aua  jener  Adjettiv- 
Enduiig  cus,  quus  (z.  B.  ante,  antiquus ' neben  ante,  anticus, 
post,  posticus) ,  aus  ci  ihld  eis,  qui  ui&d  qais  mit  alleil üu^fea 
mäunigfathen  Zweigen  (qut,  guo,  quod^  quin,  quia,  quiim,  qtn^ 

*P  Niemand  wird  Hierbei  doch  daran  kdtaen  Anstoss  nehfneni  da» 
alcb  )a  hic-ce  findet?  Wie  oft  madit  die  Clpraohe  seldie  Fehlef »  wesn 
im  Fortgange  der  Zeit  eine  Form  ihre  nnprüngUdie  Bedentaag  vecle* 
ren  hat. 

**)  Nichts  kann  abgeschmackter  sein,  als  wenn  fruherhin  die  Ety- 
mologen ceteri  oder  caeteri  für  entstanden  aas  val  ttt^i  erklärten!  Wo 
ist. darin  auch  itiir  ein  vemiLiitiaer  Man! 


IM  VA»  dM  lUbpnEbvMM  FioBflWimdim^tMtiiUTiWTJir  Jht,- 


oifmj  qia4eint  ^oot^^  qae  ii.  s.  w.),  .nur  mit  T^an^etler  Be- 
deatang,  so  das«  dia  Qomoiutratiy-Efid^iiliiQg  überging  in  die 
Bedentaog  des  Belaüvs,  des  Indefiäitums  und  des  Fragprooo- 
V¥W:9  gl^^^  wiit  iii|  Deutschen  ^av.er,.  der  und  ijrer  .Trerd. 
(AdinUdb  un4  seIi^A,.ai^cii  verwand!^  j^t  daf  liebräische..M^l  4«« 


» '  «    «1  •      1"   V,  '**^  ,'•..'>  ■....,..;..* 


.  .Mit  dem  K-Ljfiift  oder  mit  C  is^  ^^^K^,  T^rwandt  ^(^f^fj^pt, 
Maiii¥fsrgleiche  Aiiyaff.  ^opiif ,  .0^09  (oiftq(/uuh  oQulvi»^  osvioM  fpiP- 
VVP\  ß^.  ward  djenn  191  .Q^echiscbeq;  aiis  Tiog  nog  etc.  Vgl.  P«a- 
«Q]n[st,«;s:..u.d,B.  17,,  S.  Voi^  dieser  tofpx  mog.  des  ursprünglichea 
PenionstrativprQQoaiefis  finden  sich  aucb  ini;  Lateinische«^  pojcli 
pe1per|üeibsel,  als;  qui-pe,  i$-.pe  (wotf^r  .ipse.g^agt.>i:arj4*4^dc^a 
Li^teioer  sp  zu  unbeguem  s^u.  sprechen  war) ,  pote  (in.  i^tpote) 
^sp^ofi^  piam  in  quispim  u.  a.  w. ^  )(ieUeicht.ist  a^^  j^  iu 
slirpis  (von  atei;o  ss  sterQo  ^  wie  St^mm  vpn  stehen)  jb^€|i*lieir  xu 

TV 
'  Mit.  dem  K-Lai^  wechselt  endlich  au6h  der  T^fjt^n^  Yer- 
gleiplie;  z.  B.  ancio  und.,  anUo.  So  konnte  .denn  aus  Mpff  W ^.^h' 
chischcin,  tpg  werden ,  wxi  iflg  (quis)  %is  mid  tI$>  aus  xi,,CqP^) 
ti,  jml'ateinischeti.Aber  ^lus.cis,  quis:  tis  ui|d  aus  ouS|,,ca^  5^^<n• 
IttSy  ,ta,  tum.  Yon  .4®!?^  letztern  aU  separatem  Deii;iODstratir* 
.pronoineii,  haben  sich  erh^It^:  tam^^tantttSy  tarnen  (vgl.  Bartmig 
a.  a,  Ö^  S.  246  £),  taj^dem,  ivLm^iwcu^X^OYnt  w^a  w^^vyvyBJÜ 
tot,  totus,  et,  ,e(tia9i), ,  Einen  sehr,  afißged^^i^teA  Wirl^uij^^kreis 
hat  di^se^  tis  und  tu8>>  M|.tu^  als  Suflixum:  z^.B.  T»Q.(fijn 
rinnen 9  ilies8en)|  ratjs;  cuo  (kv»),  cutis;  sico  {cliai!)  9  ,üti»^  ar. 
guO)  argutus;  vafao  (veho),  .vastus:  molior,  multus;  stello 
f^riUai. stellen),  stultuB.^j.caro  (xai^fi»?  !%f 'f«)) >  gra^uil  «ad  un- 
zählige andere.  la)  (griechischen  ist  ea  eben  so  mit  zog  (z.  & 
^^J^riig)  und  im ,  Deutschen  mit  der  £i;i4iBylbe.  ter  (z.  B.  yier- 
ter,  Gelehr-ter;  dahecauch  das  T  in  gi^lehr-t).  Aber  .auch  als 
Buffixun  bei  Verbis  erscheint  jene  Form  des  Pronomeoa  in  .den 
dritten  Personen  der  Verba^  z.  B,  ama-t,  aman-t 

Mit  dem  T-Lai^t  ist  nabe  verwandt,!).  Kein  Wunder  ako, 
wann  das  Dempnstratiyproppmen  auch  dus^  da,  dnmj  die,  de 
lautete.  Im  Deutsdien. erscheint  di^e.Forin  als  Pronomen  aepa- 
ratum  der»  die^  das,  dasa,  dann,  denn,  ,u.  e.  w«,  im  Lateini- 
schen nur  als  Suffixum,  als  lepor  (Stamm  lep) ,  iepidus;  vireo 
(Stamm  vire) ,  viridis;  neo,  uodus;  tus  (Natnrlaut  des  Girrens), 
turdus;  .ops  (Stamm  op),  oppidum;  caveo,  cauda.  VgL  im  Grie* 
chischen  ^g,  z.  B.  Syaimi  ayad'og. 

VI. 

Mit  dem  D-Laut  wechselt  häufig  der  L-Laut,  z.  B.  d^vfut, 
lacruma;  dantia,  lantia,  ^^|«  lorica^.  ioQ«,  lora;  dcnj^  levir^ 


fidiBSy  .fiHnt;  diogua>  lingaa;  Capitodiiiin.;  Capitoliom  a«  «•*  w. 
So  iat  ea  min  aach  mit  .dua,  da,  duat^  dia,  de  g^angenx 
ea.ist  zu  lua,  la,  IcuDy  ha,  le  gewordeir:  SnfBxen  fiir  A'djactive 
aowohl  ala'  für  SabataDlive,  ala  mugio,  nuliia  (atall  mtiglaa)) 
aic6.(.tf/{;fn),  aibUaa  .(atätt  äicilaa);  acUea,  aella  (atatfaedla)^ 
tego^(=lexo)  tela  (atatt  tegla);  moveo  mSlea;  idelgo  (a'fiiijrci), 
mollis ;  canna ,  canalia ;  flo  ,  foUia ;  veho ,  TÜia^u.  a.  w.  Vgl.  daa 
Griethiacfae  {natm  i  üam ,  idb  acbeine  vor  Glath ,  %ikkd$  achön, 
dcii»,  daStoc)  aad  daa  D4at«clie  (so,  ao.lch;.  wer»  tre-Icb).  So 
konnle  endUch  anch  aua  odc  f  okt^  liole  werden  und  darana.  ole 
ille,  ^e  weiterhin  attafufarlicher  gelehrt  werden  aoU. 

.        .  VII.         <         .      .  .    i     ^ 

KUt  dem  C-Lant  wechaelt  derN-Lant;  manrnefame  mirljnn« 
pha  nndinympha;  Xiy%n  (Aoj^avo»)  und  nanco  (lumdacor)*  ^'So 
ward  aaa  las,  la,  lum^  lis,  le  die  Form  nuai  na,  num,  nia,  ne» 
Sie  findet  aich  gleichfalia  nur  in  der  Compoaition  vor  bei  Ad- 
jeotiveB  und  Substantiven:  aa  (og),  aainaa;'peregre,  peregnnua^ 
pao  (paaco),  pania;  pleo,  plenns;  plago.(piango),  ^planus;  domo, 
dominua;  lego  (legen,  lehnen)  lenia  (eigtL  angelegt,  gelehnt»  vgl» 
lind»  gelind  auch  von  lehnen).  Vgl.  daa'Griechiadie  (v;,  v£i^; 
ttdti^  nfffp^og)  und  daa  Deutache  (mei-ner»  |«*->ner). 

vni. 

Mit  dem  N-Laut  iit  wiederum  verwandt  der*  M  Laut.  *  sMan 
denka  nur  an  ne  und  fii}.  So  konnte  denn  daa  Pronomen,  da^- 
mohatrativum  auch  lauten:  mus,  ma,  mum,  mia»  me,  nicht  Uoaa 
bei  Adjectiven»  sondern'  auch  bei  Substantiven,  ala.hno  (Sc9\ 
homusy.fuö  {qnfm)j  fdmua;  SgtOf  armua;  rico  (ringor),  rima; 
%9kmioh  columia;  verro  (ich  kehre,  scheere),  vennia;  ipiym^iw' 
mea;  S«,  aco,  ovtt,  Svifiog,'-  animus  n.  s.  f.  Vgl.  auch  daa.  deufc? 
ache  Thm-m^  Lir*m,  Har-m  etc« 

•     •       'IX.         • 

Mit  L  wechselt  ferner  leicht  R»  z.  B.  cero  (nlga  f  jce/^o» 
coeico,  coro)  und  colo^  Lemurea  und  Remnres^'lilium  und  ktlrn 
^101^;  milia  und  i/Lvqla^  olX^i,  airpe.  Aus  diesem  Grunde,  konnio 
das  Demonstrativ  auch  die  Form  rua,  ra,  mm,  rii»  re  ein:  an« 
nehmiem,  in^  x,  B..in  dike^  IStliai)^  dirus;  calo,'clao»i  cLirua^ 
rado,  DaToa}.?;^»,  yi»,.heo»  hems;  pwm,  murna;  gnao  (csJkvcSo) 
naria;  turg^o^  turria.  So  im ,  Griechischen  ^  ^paßloky  ^ßi^oQi; 
dimf  iuQO^.      -I  :   ;•    '  ;•.''.«•-.'.,' 

;  MHrft  wechselt  besonders  bei  den  Römern  «ehr  häufig  fSi 
z.  B«.  aaa  atätt  ara^  geslns  von  gero^  arfna  vm'a^o.  (v^mAdt 
mit  ara) ;  jneridiea  statt  snesidiea  u.  a«  w. '  Dessbalb  ,i-.  und  apch 
wohl,,w«il  T.in:S  nbieikgaht  (vgl,  rova$»  aonna)^  nahm  da«  Pro. 
nomitn  Denionatrativnm.  die  Form  aua,.8a»  snra,  ai«  an,  abfVniUr 
in  der  Znaammenaettmlg  ala  fbdo  (fondo)»:  fiisiia^.tt^fl^..uiH0ll; 
§ii^;mititiB,yimio  (ten^)^  tusaia;  me(n)  iior»  jümamf  ipWm 


Slft  Ihbcr  dw  iinpriüi|jBcn  PjwwriMM  ^dttooiiilfflitifiiBi  dv  lüL 


iiad  mtiMa,  «••  Alt  Bronomen  sapcnitain  findet  *«•  Mch  noeh 
im  Itatemischen  io  sui*  «bi,  lous,  a,  nm  und  m  dem  8i«^  des 
Wtibnieheinlioh  eta  eher  DetiT  ist  Ton  Soe  ant  dem  demonetre- 
eiren  G  wk  in  hiC|  im  Uenteoben  aber  in  den  WörlclMn  eo,  «m^ 
aeaü  (folglich  dorlle  ench  des  gnechiidie  ov^  o(  7,  fec  hi^ei^ 
«tt^ehen  sein),  ferner  in  ser,  se,  eee  (die-eer,  dich«e,   die^«ee). 

H. 
Mit  dem  niispTÜnglidien  baachenden  Anlaute  H  wedueke 
das  digammatische'  V^  bekennllich  eebr  faäofig  (?^  s.  B.  Ftf»ff^$ 
n^espeans)«  diess  ist  namentlich  auch  der  Fell  bei  nnserm  Pronemen 
demonstratiTum.  So  lautete  denn  dasselbe^  aber  nur  in  der  Zn- 
sammensetcnng y  als  SnfBxum:.  tss,  Ta,  Yom,  ves,  Tis,  Te,  als 
cao*(t«e»)  caTOs;  ccro  (ks/^o),  eure,  aums;  ele,  älrae;  gero, 
gibyis,  grave;  leo  (iefos)»  HFvis  nnd  levis;  er»,  arvnm;  itetna^ 
et«ti?ns  n«  y»  e* 

'  '  £beil  darms*  erklärt  sich  die  mit  ▼ns  etc.  ver#endle  Fecm 
baS)  ha»  bom,  lMa>  her«  Denn  auch  B  ist  digammatisdh  «nd 
-^^bselt  mit  V,  a.  B*  vero  /Soi^o;  ▼ole  ßoX»  {ßwiho^mg)i  veeoor 
ßi^wmf  Yiei9L  ßbubt^»  Beispiele  zu  jener  Form,  die  nor  als  Snffi- 
xum  vorkommt, 'Sind:  pro,  probos^  aoer,  acerims;  tndo,  tnndo, 
tubns;  mordeo,  morbus;  vero  (li^o»),  verbnm;  alo  (ich  nähre, 
miiste,'meche  fett),  albas  (eigtl.  feist,  di&er  glänzend  von  Fett, 
weiss);  coro,  curo  (ssics/^fls),  corbis;  ferveo,  ferbis,  febrie;  oe 
(ons)i  orbis;  calo(icollM)  ^og)f  celeber^  creo  (cresoo)i  creber» 

XIIL 
'  f!s  faUt  aber  das  hauchende  H  nidit  nundersa  Anfange  der 
Worter  auch  vidtfaltig  weg,  besonders  w^nn  das  Wort  nach  Unten 
sa  wädist,  selbst  in  den  Wörtern,  wo  H  anfänglich  den  Kam 
des  Wortes  bildete.  Man  vergleiche  ansa.  statt  hansa  von  hando 
(%av8a'ß  %avSivw)9  enser  stett  hanser  von  xi^j  %w\  edera  statt 
faedera ,  irpex  statt  hirper  u.  s.  f.  Kein  Wunder,  wenn  es  ench 
dem  Pronomen  demonstrativum  hus,  ha,'  hum,  his,  he,  etc»  eo 
ergangen  ist  und  es  dafür  bloss  ns,  a,  um,  is,  es,  eto.  gdaa-* 
tat  bat«  Vgl.  hier  das  deutsche  Er  (aqHer),  Es  (saHea),  und  in 
der  Composition ,  a.  B.  Töpf-er,  Schloss-er.  Jene  Form  iindot 
«Ich  aber  auerst  als  Suffixum  an  Adjeotiven  und  Sabstantiven^ 
r«  B«' f^*c,  fer-us;  fln-o,  fln-ns;  veg-o  (sssveho,  TdKi),  Tag^u; 
▼ad-o,  vad-um;  praed-o  (preissgeben),  praed^a;  fer-:o,  for^^ara; 
eaep-io,  saep-es;  ,scsb--o,  scobos;  ser-o',  ser*a  n«  ▼•  a.  Beson. 
Are  Aofinerks'amkeit  aber  verdienen  die  Pjtonomina  separataund 
Adverbien ,  welche  von  jener  hauohlosen  Form  gebildet  rnnd. 
)'  1)  iie  (a  ond  ud  oder  nm  kommen  niekt  vor.  ala  aeperats)» 
-*  >'<  Biestfus  ersisheint  mit  seinen  Demiatie  nnd  Gompoeitis.dbBib 
ftb»  VMnomea'  demonstrativom ,  theils  ala  Brononen  Mlatmm, 
theltvials  Prenomen  indefinitem »  theils  abFragwoitt  ttndnwar 
faufoigendwi^reawi^  ig)  nsqoo  aU  Rripoaitiott  od^  äimäinm 


flpr.  u^  raiiie  namiiglkidit-AbkMiiiMatcliaift  u«  Verswdgwig.  *m 


lisl  M  ssqttiAqne)  sal^is  sa  irgend  einem  Ptaidcte  det  Or- 
tes^ ojittr  4er  Zeit;  ^^Qsquan  statt  cjuisquam  edTerbieliter  s^qiio« 
quam  laco;  ej  lä»*)  s»iifi|  Sfi,  cd/»,  ^  ein  alier  Balivm  (lio- 
cativns)  in  advecbialer  Bedeutung  statt  quo  vJoco,  desgleichen 
ubiqua  von  quisque  oder  vielmehr  von  usqae;  d)  nnde^  eigeilt- 
Ucik  udef  (d.  i*  de  quo ;  Us=tt)|  n  ist  epbelkystisch  Tiellcicht  atatt 
ni  wie  in  hme,  iUino  (vgl.  oben)  daneben  undiqiiey  ein^  eigene 
BHdiingy  atatt  de  qocque^  wo  unde  bereits  ab  unzertrennficbea 
Wort  betrachtet  wird;  e)  nnqnam  atatt  ömquam  d.L  ^emquam 
(ae.  diem  i.  e*  iempue  (Vgl.  qaondam  i«  e.  qoendam,  so»  diem) 
nebst  seinem  Compoiito  nnnquam;  f)  nti  wahrscheinlich  ein  al- 
ter Dativ  oder  Ablativ  z&oi',  cSl*,  mit  eingefügtem  T,  nnd  eben 
ao  utique  von  nsqne;  statt  nti  ward  spiter  ut  gebrSiiehHcber. 
I  ging  in  der  Sprache  dea  gewöhnlichen  Lebena  verloren;  g)tAja: 
in  fragender,  Bedeutung  (wie  nouqtit  yon  nog^siZg\  aalten  in  re- 
lativer gebraucht,  nebst  den  verwandten  uterque  (von  nsqne), 
utrinque,  utrobique  ntrnbi  und  ntervia ;  h)  nnos,  a,  nm^  eigentljcli 
ein  indefinitnm  Prpnomen»  wie  unser  Ein  auch  zum  Zahlwort  ge- 
Würden  ist,  nicht  nmgekefart  So  ward  aoa  9  (d.  i.  dieser),  fts- 
Qog  und  mit  diesem  i  ist  verwandt  t^,  eigentlich  %vg  oder  hß6g. 
Folglich  ist  auch  unser  Ein  (Ebn)  mit  er,  ea  verwandt, 

2)  is,  ca,  id. 

statt  hisy  Jiiea,  bid;  dessen  Feminipform  {einer  Nebenfom  \äM 
oder  heoS)  hea,  beid  vorausfetzen  lässt,  die  sich  meist  auch  in 
^^V{  Ubrig^^Q  Fori^en  der  Declination  dieses  Pronomens  erhallen 
l^t.  Davon  ^)  ibi,  alter  Dativ  (Locativ),  aUttii^i;  h)  inda  statt 
i*de  d-  1^  da  eo;  ^)  ita,  wahrschdoliob  elter  Dativ  statt  ia,  aa 
mit  eii^gefUgtem  T  (vgL  oben  bei  uti);  d)  item  statt  ita  mit  an« 
gefugteni  m  (vgl;  m;^«,  f^u^em),  wovop  nun  wieder  das  adjectivw 
acbe  i^em^  ead^m,  jdem,  und  4«^  verd^jppeliide  itidem  undiden» 
tidem;  0  iter>  yon  d^pm  nur  UQch  iterun»  nebst  iterare  und  dea. 
a^.  Derivate  übrig  sind*  Wenn  nui;^  aber  damit  oSimbar  daa 
deutsch  Wieder^  W^^gmai  verwandt  ist  in  Form  und  Beden- 
^ung,  ui^4  damit  wieder ;  Wider ,  Hinwiederum,  Weder,  fintwe. 
der,  Oder,  Ab^"^),  s^  wie  Wieder  offenbar  von  Wie,  War 
lierkompit:  ao  X^txß  man  bii^rher  (oder  au  oß,  £,  ov)  sieben  oJ, 
«V^Vt  9i^n  und  folglich  ^^^  aut  autem ;  f)  adeo  statt  ad  enn 
0^^mfu4eid^  gradpip):»   wa  alao  daa  M  wieder  abgefallen  iat» 


'^^  Datt  es  in  aheater  Zeit  cab!  (von  qnii)  gelaatet  bat»  beseogt  das 
Sicabi,  wo  tesn  nicht  glauben  darf,  das«  Q  eingescboben  uU  Es  kommt 
her  Ton  siqais. 

**)  Für  jiber  braacbsn  aoch  Jetst  die  gemeiaen  Leute  Oder  i  OddfTf 
Ader^  znm  denüichen  Beweise,  das*  Aber  ans  Oder  entatändea  ist.  Die 
Bagriffef  ^iader>  Wiedemm,  Hiawfederam  «nA  Aber  sind  aadi  ^fien^ar 
ndfreinaadsr  verwandt« 


liS  DAtr  cUa  nnpraa||Uche  Prgnotnai.dttnoiMtndrwtin  dgr  i|it 

wäh^jOnd  e»  bei  ntrimqae  biasng^tr^fn  ,^r*);  g)  iiBai{imU 
id;  eo,  imd  zw«;^^.  d^ssbalb)}  h)  ipsei  ipta,  ipsuoi  und  dieujUtt 
lApe,  (ssispi»},  »pai  tfpunif.  ^j  ivte,  iata,  iitiid*«talt  iatm^  ifti^ 

j  .......     8)  0,  / 

«^  fap,  aber  our  in. der  Zasammenietzuog  mit  der  obn  be- 
bandeUen  Kebenfpj:q|i  Ju^,  la,  luin  (wa^on  sich  las  oder  io  ia 
le  abscbwäcbte)  gewöbolich,).aUo.«la  olas,  oUus  od^  ole«  Dai^ 
^pa  enUtaxid  oliin,  aucl^  oleaco  **}  i^it  deaaen  Copipo^tii»  Ebaa 
aa_gj|^£  daraus  bervor  ille  (mit  verdoppelteoi  L)  und  von,  die- 
»ffn,Hi^mmen  wieder  ber.;  illibi^  illici  illii^  u.  a.  w«  ]^tVer- 
4^dfrupg  des  Q  in  U  Hpd  mit  Hin;Eufügong  des  Adverbial-S 
^ard' daraus  gebildet  uls,  'wober  ulter,  ultra  ^  ultro,  ultoriori  , 
^l^ifnuBf  d^ge^en  mit  Veränderupg  das  0  in  A  (akkog)  alias  (wo- 
b^r  alibi),  aliquis  (^cjubi,  .aliqoa^d«);Mtejr»  altexpusneb^t.iliir 
ren.  Deriyatii  und^Compo^tia.    .......  t 


I.  •: i  •    » 


't  I 


Uubtr  dm  jtualaiU  und  die  Ihcänaiümformgn  de$  Jkammir»^ 

Bisher  baben  wir  nur  den  Vocallaut  im  ursprünglichen  De- 
monstrativpronotnen  durcligegangen ,  desgleicben  die  yerscbiede« 
nea  Aalai^te.     Darum  ist  nocb  übrige    auch   einige  Worte  ober 
den .  Auslaut  mehrerer  Formen   in  der  Declination   zu  sprechen. 
Im  Allgemeinen  finden  sich  am  häufigsten  folgende  Goosoosntoi 
als :  Auslaute ,  namentlich  im  I)<ominativo :  a,  d»  m  (us,  nd,  id# 
um).     Fragt  man  nach  ihrem  Ursprünge ,  nach  dem  Gmnde  ih- 
rer Anfügung,  so  kann  man  gar  nicht  zweifelhaft  sein,  dsssti^ 
desswegen  sind  angehängt  worden,  umi  der  auf  einen  Vocal,  d.  l 
gewisser  Massen   auf  eine'  unbefriedigende  Weise  y  ausgehenden 
Gründtom  einen  gehörigen  Auslauf  feu  geben ;    und   dsss  dssn 
gerade. die  weichsten  Cbnsonant^n  gewählt  sind,   ist  auch  nicht 
ohne  Gmod:  es  läsat  sich  erklären  aus  der  Leichtigkeit,  nut  wel- 
cher dieselben  sich  im  Laufö  äes  Sprechens  einmischen  köanen,  cm 
das    unangenehme  Zusammentreffen  yoti  Vocalen  zu  vertteid^"! 
um  dem  sich  auf  einen  Vobäl  endigendeil  Wort^  einen  SchloiB  so 
geben,  diär  in  das  Ohr  fallt.      Es  ist  aber  nicht  j&V»  sicher  Con- 
aonanty  sondern  mehrere  der  Art  gewählt,  mh  die  Formen  vani- 
ren  zu  machen  zum  Ausdrucke  verschiedener  Verbältnisse.    ^^ 
nun  die  Veränderungen  des  Pronomens  durch  die  Casus  hin^i'f^ 
anlangt :  so  erkennt  Jeder  leicht  in  den  Fo^nnen  der  griechiichen 


*i  yilOlf idhi:  rOlusNi  aber  aUe  dlete;  aarcgeUiuUsigeii  Fonaeo  m  etsw 
2sither«  wo'die  GMasfPvmsOf noch' nickt  ao  .gtechledetf waren?  •      >' 
.       **)' . Um«r  deataqbflv  Jlk  iet-danit  verwaadtw  . Kock  J^^'^'^l^r'V '^. 
meine  Mann  in  einigea  Gegenden  onsers  yaterlaiides.cfUar' statttslMb'*'* 


Spn  II,  9»m  mamiigraclie  AMtomptimchiJt  u.  VenMreigang.  IIS 


UrdecliiMtioDy  ^ie  Um  Gxunihvm  ohne  Zweifel  am  trene aleii  aaf- 
bewabrt  bat  (o^/i,  «^  tv^  mv,  tg,  ig^  ug)  xticbis  al«  eine  Wie- 
derbolang  des  DeraonstratiTpronomens ,  das,,  ab  hinweUmdea 
Prepoineiiy  durcb  diese  seine  verscbiedeaen  Formen  die  yerschie- 
denan  Verbältnisse  des  fFeisms  ausdrücken  sollte,  nnd  daxu  war 
kein  Wort  #einer  uraprünglicben  Bedeutung  nach,  der  DSmlich 
dea  HinweisenSy  Andeutena  geschickter  und  passender »  als  das 
Fronomen  Demonstrativum.  Alsp  dU  ver^chkdenen  DeclimOion^m 
formen  sind  nichts  weitet  aU  tonnen  fenes  ursprünglichen  de^ 
monsiratiyen  Pronamensm  * 


Ueher  die  Art  der  jtnßigung  des  Demonstrativpronomens, 

DasVorbergebende  hat  uns  belehrt,  dass  das  Pronomen  demon- 
strativum in  mannigfacher  Form  als  Suffixum  an  Substantive  und 
Ad]ecttve  antritt.  Wie  geschieht  diess  aber?  Antwort:  Entweder 
unmittelbar  oder  durch  einen  Bindevocal.  Beispiele  der  erstem 
Art  sind:  Stamm  crn,  crüdus;  le,  levis;  argn,  argutns;  scrib, 
acriptus; -die,  dignas,  al^  almus;  pn,  purus;  be  oder  bo,  bonus; 
re  oder  ri,  rivus  u.  s.  f.  Es  geschieht  diese  unmittelbare  An- 
knnpfnng  dann,  wenn  kein  Bindevocal  nöthig  ist,  d.  h.  wenn 
Att  Stadim  sich  bereits  auf  einen  Vocal  endet  oder  auf  einen 
aolchen  Consonant,  dass  sich  die  nothwendige  Form  des  Prono- 
minis  sufbi  ohne  Weiteres  daran  knUpfen  kann«  Beispiele  Air 
zweiten  Art  sind:  Stamm  med,  medicus;  av,  lividus;  as  (09), 
ssinus;  cnc,  cuculns;  mut,  mntilus;  mat,  maturus;  vesp*  (fen;) 
▼espems;  hum  (cJf»)  hnmerus  n.  s,  f. 


£infltsss  diesss  £Sn%utretens  des  Su/ßxi  auf  die  Form  des 

Pronomens9  ^ 

Durch  ein  solches  Hineutreten  am  dm  Wureeln  der  ver- 
acli^edensten  Art  muMten!  nalöj^lich,  d.  h«  der  Natur  der.  Sprach. 
Organe  etc.  gemäss,  manche  Yeränderungen  am  Pronomen  selbst 
-rr  die  an  den  Wurzeln  der  Wörter  gehören  nicht  hierher  — 
hervorgebracht  werden.  Selbiges  schrumpfte  dadurch  nicht  sel- 
ten zusammen,  dermassen,  dass  entweder  der  Anlaut  und  der 
Auslaut,  oder  der  Anbaut  and  der  Vocal,  oder  bloss  der  Anlaut^ 
oder  bloas  der  Auslaut  übrig  blieb  in  den  Nominativen  «>dier  daa 
ganze  SuiSxum  verloren  ging  und  nur  in  den  Gasibua  obliqnis 
wieder  erscheint 

Beispiele  1}  tvm  ersten  VAU  Stamm  ater  (stero  sstemovon 
ato)  stirps  ssstir.pis  (&n6g)\  ple  plebs. 

2)  cum  sH^efisn  FaD:  Stanma  ima,  imago;  vir,  virgo;   ori, 

OX9gO* 
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114  Uaber  den  Vnipfuig  von  llildiiQgia  von  Vtfbeii 

3)  s«n  dritien  Fall:  SUmm  pu  (rsffa  in  fao,  ^0%  |Mi<€-r; 
Stamm;  ac,  ao^i)«r;  li  (leo,  lino>,  li-tti«*)-ii;  calca^  calca-r;  bi 
(ssSo  y  ich  hauche)  a«  a*e-r. 

4)\^ani  vierten  Falle:  Stamm  gm«  S^^*;  au,  aas;  mti|  nras; 
atip  {atißm  atipo)^  atipa;  scab,  scob«;  ar  (cfipfl»)  ara.  In  diaittn 
Falle  varachwiateit  sich  der  Auslaut  a  oft  mit  dem  letztea  Coo- 
aonanten  im  Schreiben  (iricht  ao  in  der  Aussprache !)  zu  dnem 
(Doppel-)  Copsonantan ,  ala  Stamm:  are,  arx;  leg»  lex;  reg, 
res 5  nie,  nix;  pic  (pico  =s pago) ,  pix;  pag,  pax. 

5)  %um  fünften  Falle:  Stamm  melc  (ofi^X^ra»)  mel,  nel; 
agger  (aggero),  agger;  femer  cor|  pavo»  ko  n«  a.  f. 


S  c  h  l  u  a  9. 


Aua  der  vorstehtfoden  Erörteruug/geht  hervor: 
1 .)  daaa  daa  uraprüngliche  Demonatrativpronomen  eins  rö- 
che Quelle  von  anderweitigen  Pronominal  «-Bildungen^ 

2)  dass  yon  ihm  allein  die  Bildung  der  Endungen  der  Sab- 
stantive,  Adjectiye,  Farticipien  ausgegangen  ist; 

3)  daaa  ea  den  öenuaendungen ,  den  DecUnationafonnen  sam 
Grunde  liegt; 

4)  dass  es  mithin  einen  Überana  weiten  Bereich  Ton  vTif^' 
aamkeit  gehabt  hat,  einen  weitern,  al4  ii^end  ein  Wort  Bonitia 
der  lateinischen  Sprache;  .    .  , 

6)  daaa  ea  folgUch  die  Aufmerksamkeit  der  Sp^cbforicfttf 
mehr  wie  irgend  je  einea  auf  aich  ztehen  muaa^  sowohl.die  <ur 

Grammatiker  als  die  der  Etymologen« 

Heffttr. 


lieber  den  Ursprang  von  Bildungen  von  V«*^" 
und  der  Gonjugationsformen  in  der  lateiniscben 
V.  .Sprache. 

In  meiner  frühem  Abhandlung  über  daa  ^i>*^^'^.  ^^'^ 
atrativam  und  über  deaien  wichtigen  und  moSv^P^^^  ^j 
floaa  auf  die  Endbildnngen  von  SdbatantiTen  nnd  ^^)^r^L^\$ 
deren  Geachlechta«»  und  Declinatiooaformen  glaube  '^^«.^^ 
einen  aehr  interessanten  Beitrag  zum  beaaem,  ^'^^°^''' cgAcb' 
Anbau  dea  etymologischen  Theilea  nnaerer  lateiniachao  op" 

— — ^— — — — _  •* 

*)  nie  Mbt  ne  gehört  der  Bildmii'  roa  V^bstf^riataJ^  Y^ 
sehen  an  md  scbreibc  sich  her  tob  fd,  ßissifti,  s.  B»  t^*^  r^ 
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lehren  gegeben  zu  haben;  dfeäea  Mal  werde  ich  meine  Uotersu- 
chnngen  ausdehnen  auf  das  Verbum. 

Zuerst  ist  hier  ebenfalls  ein  Einflasa  des   Demonstrativpro- 
'nomenSy    sei  er  auch  nur   mittelbar ,    gar   nicht  zu  verkennen. 
Es  nuisate  eine  solche  Einwirkung  statt  finden ,  weil  von  vielen 
Substantiven  und  Adjectiven  erst  Verba  gebildet  werden.     Hier-  * 
von  zeugen  zuerst  die  sogensnnten  FreqaenUtive«     In  canto  z.  B. 
gehört  das  T  der  Form  des  Demonstrativpronomens  tus  (tog)  an, 
daa  sich  an  den  Stamm  can  angefügt  hatte,  um  das  Participium 
Perf.  Pass.  zu  bilden^  eben  so  in  tento,  habito  u.  s.  w.     Die  an- 
dern FrequentaUva  auf  so  tragen   die  Spur  der  Form    des  De- 
monstrativpronomens auf  sds  an  sich,  z.  B.  pello  pul-sos,  pufso ; 
curro,  cur-sns,  carso.     Doppelt  enthalten  ist  das  Pronomen  in    > 
den  verdoppelten  Frequentativis,  z.  B.  in  cursito,  lectito,  facdto. 
Aber  auch  andere  Verba,  nicht  bloss  die  Freqnentaüvä,  zeu- 
gen von  einem  aoldien  Einl^iiCf,  wie  folgende  Bei^iele  lehren ; 
Caloy  are  hat  zur  Warzd  ca  (%i)f  d.  i.  der  Laut,  welcher 
daa  Geschrei  Von  Thieren  nachahmt  (vgl.  ca&o);  aus  demselben 
hat  sich  calo  so  herausgebildet,   dass  man   eine  BAittelform  wie 
xAuM  (vgl.  Um 9  öolog  do-lus)  oder  cahim  (vgl.  veho,  ve-Ium, 
velare)  anzunehmen  hat*),  in  der  die  Form  dea  Demonstrativ- 
pronomens Ins,  la,  Inm  erkennbar  ist^). 

Cano:  auch  von  diesem  Verbo  ist  der  Stamm  ca,  jener  Na- 
torlaut  schreiender  Thiere  (vgl.  panis  und  xavj  tl[v^  Gans,  an- 
aer). Von  ihm  bildet  zu  jenem  der  Debergang  ein  etwaigea  Sub- 
atantiv  oder  Adjectiv  ca-nus  (vgl.  oim  sanus,  ssno  ***)).  Also 
hier  die  Form  des  Demonstrativpronomens  nus,  na,  num. 

Candeo  schliesst  eine  doppelte  Form  dea  Pronomens  in  sich : 
nus,  a,  um  und  dns,  da,  dum.  Seine  Wurzel  ist  cao  (zoot 
««{«,  jmivid).  Daraus  bildete  sich  das  Adjectiv  ca-njus,  a,  um; 
hieraus  ward  wieder  das  Verbum  caneo,  daraus  wieder  can-dua 
nnd  aus  diesem  endlich  catideo.  Aehnlich  ist  das  Folgende.  ' 
Blandior  kommt  her  von  blandus,  d*  i  höchst  wahrsohein- 
"  Kch  bla-n-dus.    Nämlich  bla  stammt  ab  von  balo.  dessen  Wur- 


*)  Solche  Formen  braachen  nicht  immer  wirklich  vorsiikommeD  oder 
im  Gebranch  gewesen  zn  «ein.  Sie  aoUen  im  obigen  Falle  nnr  seigeo« 
welchen  Gang  (der  Analogie)  daa  die  Sprache  schaflende  SpraohileffUil 
genommen  haben  durfte. 

**)  Ich  hielt  firfiber  Consonanten,  wie  diese  1  in  calo,  mit  Andern  l&r 
Sernloonsonanten .  d*  h.  für  solche  Selbstiaa ter,  die  dean  dienten  t  die 
ConJQ^ationsformen  an  den  Stamm  ananknttpfen,  die  Verbindung  awisdien 
beiden  an  vermitteln,  den  Hiatos  an  vermeiden  n.s.w«  Allein  Ich  bin,  aifd 
ynkü  mitBechti  jetat  von  dieser  Meinang  sarüokgekommen. 

***)  Der  Unterschied  zwischen  are  nnd  ere  ist  in  dem  Falle  fnr  mchta 
an  achten»  weil  im  hohen  AlterUiam  beide  mit  einander  verwediselt  worden 
sind.    Vgl«  dare  in  Comp,  dersi 

8* 
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zel  wieder  ba  (ßti^  der  Laut  der  Scbafe)  ist;  daher  balaresa 
'  blöken.  Von  jenem  ba  bildete  sich  erstlich  baloa  (ba-lus),  ds-» 
von  wieder  bla-nus'^),  bUinere,  blan-dus;  daher  diess  eigsnt- 
lieh  denjenigen  bedciutet,  der  papejt»  schwatzt  (balat^vgl  die 
Lexica  u»  d.  IV.),  besdiwatzt,  zu  beschwazen  sucht  (vgl,  Plaut 
CasiB.  Jr,  a,  56.). 

Cedo  entspricht  dem  griechischen  %a84»  (x^ifo),  du  sum 
Stamme  hat  lan  mit  der  Bedeutung  des  HohN  oder  Oßeiiseini, 
des  Auseinandergehens.  Von  diesem  iLam  {a-do^t  ca-dus  und 
daher  cedo. 

Cubo  (cumbo)  ist  das  griechische  9wß»j  xvma.  ( kuppen  }| 
«vffTO»,  der  Stamm  %va;  als  Uebergang  anzunehmen  »v-jSop»  ca- 
bus.     Daher  iLam  xvßmp  cttl|o^  cumbo. 

Celo.  Die  'Wurzel  ist  %vm  .coco,  c^o  (in  der  Bedeutong: 
ich  höhle  aus,^  mache  hohl) ;  d»hier  xoi-kogf  coe-lus,  ce-lns  hoh-L 
Hieraus  entstand  celo,  ich  thua- etwas  in  etwas  Bobles,  ver- 
berge, hehle,  verhehle. 

Aus  diesen  Beispielen,  denen  leicht  noch  eine  grosse  Menge 
anderer  Verba  beigefügt  werden  könnte  r-  die  angeführten  rei- 
chen aber  biiv  znm  Beweise  — <  läset  sich  ersehen  der  (mittel- 
bare }  Einfliiss  des  Pronominis  demonstf:ativi  auf  die  Form  der 
Verba.  'Nur  in  einigen  wenigen  wii^d  ein  sogenannter  Auslaut  der 
Wurzel  anzuerkennen  sein,  der  dazu  diente,  die  Bedeutung  dessel- 
ben zu  erhöhen.  ScJcbe  aind  Zm.  B.-carere  (Stanun  car:)  frsgere 
(frangere.  Stamm  rac)^ 

Was  nun  aber  zweitens  die^,  Formen,  der  Personen  in  der 
•Conjugation  anbelangt,  so  ergeben  .i|ich  dieselbe  als  noch  foUr 
atändige  oder  tiIs  abgeschwächte,  verkürzte  Formen  der  Pron<^ 
mina  Personalia,  also  als  reine  Pronomina  Suffixa. 

1)  Die  Endibrm  der  ersten  Personen  im  Singular  des  Actin 
— •  das  Passivum  ziehe  ich  vor  der  Hand  nur  gelegentlich  her- 
an, da  es  späterhin  noeh  besondere  besprochen  werden  taiaaB  — 
lautet  o  oder  a.( bloss  die  erste  Person  des,  Perfecti  fast  st^ 
nahmsweise  i ).  Jenes  ist  offenbar  das  zusammengeschmmpne 
ego,  dieses  das  abgekürzte  mi  (»mi  in  den  griechischen  OptsU- 
ven  und  in  dem  Indicativ  der  Verba  auf  ftO-  Beide  Endfonnen 
bedeuten  also  ich  und  sind  folglich  Pronomina  SufiBxa'**)« 


*)  Der  Vocal  nämlieli  swisdieQ  1  and-  dem  Torangehenden  ^^*^^^ 
wird  gewöhnlich  ansgeitofteo  oder  hinter  das  L  ges^t  (^*^^^* .  !^ 
sidi  daMalbe  leioht  mit  dem  Contonanten  antspreäen  laset  —  «^^«i 
möge  keiner  mdnor  Leser  an  einem  solchen  Zersetsen  eines  Wortes»^**'^^. 
geschieht ,  Anstoss  nehmen.  Nnr  auf  eine  Micke  Weise  kann  die  B*/""™^ 
gie  etwas  Brklecklidies  leisten,  and  der  Kenner  wird  wissen » 'wie  oi 
Wunderbar  ein  höchst  einfacher  Lant  an  einem  der  snsamacngeseUtes 


emporgesprossen  ist. 


•*)  Hier  wäre  die  Frage  an  der  raohteo  Stelle:  findet  eine  Vef^^r^ 
schalt  zwischen  ego  (o)  und  mi  (m)  sUtt?  mid  welche?  0eno  utUatK» 
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2>  Die  i^eite  Perspii  Singularii  endigt  «ich  ifn  den  meisten 
Fällen  auf  e»'  Dieaes  S  iit  nnitrdtig  (wie  m  aoa  mi)  aus  au 
(ßv}  Teralümmelty  d.  i.  ans  der  noch  im  gemeinen  Dialecte  dar 
Giiechen  gebräuchlichen  Form  dea  Pronomens  der  zweiten  P)er- 
soni^Tcdtt.  Dagegen  hat  ftch  imPerfectivalndicatiTo  die  imLa- 
teinitcheai  gewöhnliche  Form  tu,  ala  tl,  erhalten:  z.  B.  legia-li. 
Im  loiperatiT  erscheint  eaals  to,  z.  B.  doce-<o,  äu  sollst  lehren. 

5)  Die  dritte  Person  Singnlaria  ist  gebildet  aas  dem«  Prono- 
men Damonatrativom,  und  zwar  aoa  deaaen  Form  mit  dem  An« 
lante  T  <to,  tiy  Der  Imperatir  behielt  die  volle  Form  bei  (ala 
legi-lo  er  laae)y  desgl.  das  Paasivnm  (tur,  wo  In  =to);  verkürzt 
aber  ward  sie  gewöhnlich  ip  das  blosse  T,  alt  ama-t,  legi-t, 
amaba-t.x 

4)  Die  erste  Person  im  Plural  auf  mns  iat  offenbar  ^=^pJg 
{[ihg  fuiff,  mit  vorgefugtem  Anlaute:  Sfie^,  ^(tilg),  also  der  Plu- 
ral Ton  pie  oder  mi,  folglich  =noa,  mit  dem  mus  eins  und  c^aa- 
aelbe  ist,  nur  daaa  M  in  das  verwandte  N  i&bergegangen  ist  (oder 
umgd^ehrt?). 

6)  Die  zweite  Person  Pluralia  endigt  sich  gewöhnlich  auf 
tia,  im  Imperativ  auf  te.  Diese  >  Form  kann  nichta  Anderea  aein 
als  der  Plural  von  tu,  also  tia  s=tuia  (tues,  tuos),  te  sstues:  wor- 
aus hervorgeht,  dass  dieses  SufBxom  die  Grundform  besser  be- 
wahrt hat  als  selbst  das  Pronomen  aeparatum,  dessen  Form  erst 
durch  einen  etymologischen  Kunstgriff  erklärt  werden  kann.  Voa ' 
nämlich  iat  s=tvos,  d.  i.  tuos,  tues,  also  der  Plural  von  tu.  U, 
ala  nahe  verwandt  mit  v,  eriiielt  hier  den  verhärteten  Laut  dca- 
aelben,  und  als  solches  warf  ea  den  verstehenden  T-Lant  ab 
(vgl.  duo,  duia,  dvis,  bis,  «vxov  fictts).  Darana  lassen  sich  euch 
die  griechischen  Formen  tf^iiil',  «90»,  ütphiQOg  erklären.  —  Eine 
C/tf^erbildnng  iat  es,  wenn  der  lossivoa  tote  lautet 

6)  Die  dritte  Person  Pluralia,  auf  t  aich  endigend  (z.  B; 
aman-l^  amal>an-t),  ateUt  alch  uns  wieder  ala  dea  Pronomen  De- 
monstrativum  der  (aato;  daher  im  lusaivus  to,  a.  B.  aman-to 
und  im  Passivo  wieider  tur),  jedoch  ohne  ansdröcklfche  Bezeich- 
nung  der  Mehrheit.  Denn  daa  dem  T  vorangehende  N  gehört 
nicht  dem  SufSzo  an,  sondern  der  allgem^mn  Verbalform  auf  n. 


sonderbar,  dass  der  NominatSr  Slagnl.  des  ersten  PeisoDalprOaoeieDi  »0 
gans  versdiiedenlantet  TOa  deo  «brigen  CaaibOs.  IslTiaUaiclit  in  ego  rem  dai 
H  der  übrigen  Gasnaformen  Terloren  gegangen?  (Man  rgU  Amme  nnd  ßaß^ 
|MS.).  Das«  das  O  nicht  snm  Stamme  gehört  hat,  dürfte  das  deatache  Ich 
(Ick)  beseugen;  das«  G  anch  nicht  dazn  gehörte,  lehrt  wohl  das  höotlsche 
M17«  statt  fyff9»  Zogleioh  bemerken  wir,  dass  m  in  dem  Woite  mit  n 
gewechselt  hat  (wie  f»ijt  lateinisch  ne) ;  daher  derPlnral  von  ego,  nos  (sames ; 
daher  lauda<^mns).     Eigen  ist  ea  nnd  höchst  hemerkenswerth^  dass  die  he* 

braische  Sprache  anoh  diese  H-Form  hat  (**J.|  t)M  ss«i,  cr/sl),  die  sich  im 
Dentsdien  nnr  in:  ich  bi^,  im  Griechischen  in  den  Imperfertfs  nndPlns- 
qoemperf actis  Actiyi  etc.|  und  im  Dual  9€Sit  vti  vorfindet« 
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Was  Yom  A«tivo  gilt,  gilt  meiH  auch'  vom  Pamiyo  f  nur 
folgende  Fälle  sind  ausgenommtti. 

1)  Viele  erste  und  dritte  Pereenen- endigen  sich*  auf  r« 
Von  dieaem  fi  b^iQerkte  Mülleir  ( Verbi  latioi  dectin»  ad  orig. 
suam  red»  p,  5*  not  y.) :  Hpe  v  nbi^ua  reapondit  SlayoroBi  da, 
ae.  Ist  diess  gegn^ndet  -r"  wid  r  wechselte  |ja  ae  faiofig  mit 
a— ,  ao  ist  z.  B«  amatar ss  amato  ae,  er  liebt  sicb/amantarts 
amanto-ae  aie  liehea  sich.  Ifach  einer  Art  von  AaaimHation  •  gbg 
dann  auch  das  S. der  ersten  Personen. Plaralia  dea.Aetitf*i  (mtis) 
in  r  über;  nn  einen  .Dnteracbied  xwiaebeb  der  aetiven  iind  pas« 
atven  Form  su  begründen*  War  dieae  -  einiöal  geschehen, '  non  so 
mochte  die  erste  Person  ^ingttUria  nachfolgen^  und  hat  eben- 
falls ein  R  angenommen  (amo^r,  ame-r,  amare-r  etc.).  ^nd  so 
bequemte  sich  selbst  die  «weite  Person  SiagnL  'U.  Phir.  dca  las- 
aivna  dank 

2)  Die  scweiten  Personen  endigen  aieh  nieiat  auf  eria^  Irrfcbe 
Form  ohneZweifel^  ana  ia^e  (du  dich)  entstanden  ist«   so  dsss 

^  z,  B.  andinsris  heisst:  'du  hörst  dich,  wie  vvnxBaa^  för  tontsg^ciu 
4u  schlägst  dich*^)t' 

.    3)  Von  ^ps  blonderer  Art  4idd  gans  ohne  alle  Analogie  iit 

dif(  form«  der  zweiten  Personen  PluraMs  anf  mini  (z.  B.  legi-mini). 

Nehmen  wir  die  übrigen  Peraonal  *  Formen  ittm  Mbassstabe,  so 

ipüsste  allerdings  anch  iH  dieaer  Endung  ein  Pronomen  ^  und  zyrsr 

das  Pronomen  der  c weiten  Person  stecken«     Aber  wie  eoAltt  in  ta 

ni|d  VQS  eine  Form  auCsufinden  aein,  «die  jener  atich  neor  im  ent* 

ferntesten  ähnlich  wäre?   Im  Griechischen  ist  vfttW   oder'iSfufi 

aber, es  ist  der  Datiy,  und  hier  iat  ja  eine  Accusativform  nöthig! 

£ine  andere  griechiaehe  PronominalTom  iat  fi/y,  und  das  ist  ein 

AccttsätiVy    aber   ea  iat  die  dritte  Peraon^    und    hier  wird  ^ie 

zweite  erfordert.     Unter  diesen  Verhältnissen  dürfte  das  die  einr 

zige  wahracheinliche  Annahme  aein,  daaa  «war  v(ittc$  vf^tp'^^^ 

Form  zum  Grtmda  liege  f    aber  eine  Verwechaehing  der  Cisas' 

Cormen  —  die  im  höchsten  Altevthaime  noeli  nicht  ao  fesi  ge* 

schieden  aein.moobteii  —  atatt*  gefiinden' habcAn  mitts«. 

Unter  allen  am  meiaten  hat  —  natMich  unter  MitwirKoo; 
deaaeny  waa  im  Obigen  abgehandelt  worden' ist «—  das  VtAnm 
esse  znr  Bildung  der  Conjugationsformen  beiget^gen.  Um  die«^ 
gehörig  würdigen  zu  können,  müssen  wir  die  Grundform  des 
Verba  ^bb^  erat  gehörig  erwägen«  >  •  '  .« 

Ist  die  Behauptung  richtig,  die  wir  früher  achon  Öfter  ein- 


*)  Das  Griediitdia  ist  hier  iam  Uraprüagliohen  treuer. 'g«A»fiebeat 
tpww^-ptu  ich  tchlage  mich.  . 

**)  Dantis  ging»  h^mior,  dats  das  Mediam  das  ursprÖegKcbe  iwo» 
Genas  dc^  Verbeo  wäre,  nrcAr^ss  Faesiraai,  dass  sidi  dM«r#  •»  «^ 
€rH0rn  heraatgebildet  hatte»  nicht  omgakehtt,  wie  nao  doch  gswobaltcn 
annimmt« 


_  .^ 


und  4er  CoujtigaliqatfbriiMii  ia  dflT:  laUSpncb«,        im 

gestillt  :ge8«lien  uqcI  aelbst  uufgt^i^i  bal^fn  —  nicht  obiu  .die 
txiAig^ten  Gründe  *r-  daMi  ajcli  da#.  Verl^m  Subatantivam  aiui 
dem  Pronomeii  DemonstxativHin  (dem  Perspnale  der  dritten  Per^ 
aoo)  herau8g|Bbildet  hat:  ,ao  itl  e«  aebr  .erUarliob,  wama  ea  asch 
vom  V/Bri>o  S^b8tantivo  im  LaUioischen  und  der  daoBit  Terwaild» 
tea  Sprachen  nicht  eins^  aoyodem  eiiie  .vielgestaltige  Form  gege^ 
l^en  habe,.  ,  D^a  während  }^opß.  x.  9*  im*  Peutscbeq  .eich  bewegt 
«wischen  dei^  Forpiea;  esy.wea,  was,  «r,  wer,  (se)  ao^  aie  etc., 
«o  läsyt  iBicb;  begreifen,  wiiri|m;«s  in  iiofterer  S|>rache  heisst:  ist 
^a=3esji)y- ww^n,  gewes.en^  biat^hist,  war,;  wahr,  Väne,  werde^ 
sein  (^i^esen),  sind,  seid,  «ei,  eiq,  Ein£icb€ar..uiid  dämm  erkluv 
lieber  sind,  die  Formen  des  laieiniscban  V^rbi  Sabetanlif  i^  Setna 
Wurzel  ist  es,  was  mit. den,  verwandten  Formen  er,,  ver,  eoder 
8  abwepfaaelt,  je  nacbdei|i  daa  Spracbgefabl  der  Lateiaer  es  ge- 
rade üüir  gut  befunden^  i^esB  oder  jene  au  wählen.  .Daher  nur 
Bum  atatt  esam  (ssfof&tefcfMs^jW)»^  ^^^  esis,.  est  statt  eait, 
anmns  seit  esumns,  etfia  statt  ^tis»  annt  statt  esnat^  «im  bXMi 
esim  etc.;.  ep^am  statt,  esam  etc.;^  ero  atatt  eao;  eaae  atatt  esere 
(BBete),  folglich  essem  statt  esesem  n«  a»  f.  ^^s*  statt  eena^), 
oder  aeof  (ab^ns,  praeaens)  statt  eaens;  aunto  atatt  esönto«  Di« 
Form  ver.zeigj^sicb  aU^in  jn  dem  Adjeetivd^Tema  (vgl«  war  nnd 
wahr}  beÜea  ist  verwandt)  und  dessen  Deiüvatis«. . 

Mit  diesen  Vorkenntnissen .  werden'  wir  ^tma  die  Berktiäft 
der  TemporaUormen  erklären,  köonfw*  .  Zuerst«  nahmen  wir  die, 
die  ganz  nnbeaweifelt  initteUt;dea  Verl>i3iibataotivi  gebildet  aiod, 
d«ren  Abslanafnnng  voogi  d^tlKT  g^z  Mw  in  die  Augen  fällte 
Da  ist  ea,  d^nn  vor  allen  der.  Infinitivoa  Perfecti  Activi,  wo 
«ich  eii^f  Einwirkung,  dea  Verbi  ease  seigt^i  In  amavisae>  do* 
cuisee^  legiss«,  audivisse  ist.  issesi^esfek  Eben  so  klar  ist  die 
Herkunft ,deirl^^orm^des;Flnaquaioperfecti. im  Conjnnctivo  (issem 
ist  s=  essem)  und  im  Indicutiaro  (.amavneoram)  nnd  des  Euturi 
Exacti  (amav.ero).  Ini.Pi^eoti  CoQJnnctivai  ist  di«  Endung 
erimssefim^*)  e^simt  Venu  nun  aber  bieriai  Gon^ctivodas 
Verbum  esse  ;  «cige^cbeinlii;b  aa  finden  istyaollte  es  da  nicht 
auch  im  ladjcativo  «n^aftfp.aein?  So  kann,  man.  mit  Recht  fra-» 
gen.  Und  wirklich  sengen  ainige  Peraonen.  deeaalben  ganz  offen- 
bar davon.  .  Es  ist  nämlich  .erpnt  (die  Ste  P»  Plmr.)  dfe:aatiat,.iatia 
(die  Ste  p.  Plur.)  4sestis,  isti  (die  2te  Per«;  Siugiil«)  sxiata*  Nun 
darf  man  mit  vollem  Becbfte  acbUeeaen,  dass  auch  dia  Formea 
der  ilbrigeja  Personen  von  .Verbo  aum  hergandnunan  worden  aeita: 

*)  Hier  spielt'  die  Urteiaiscb^  Sfteedie  int  Omcbiadlie  über ;  denn  da 
hdtst  es  Is^i  («£>•  ciW)f  ihat^ingz^  sfrai,  1«»  (»gs«  d^)  etc.*  Da- 
gegen haben  die  Denttcben  wieder  mehr  den  lateinischen  ahnliobe  Formen 
ohne  •  B.  B.  sind,  sMd,  sind«  sei,  seiait 

**)  Im  hfiheni  Alterthnme  hat  das  Perfeetnm  im  Conjonctiv  wiiUich 
so  galantes  man  denke  aa  Hiabii  (d.  Ü  faeesiaif  feeerim),  aaslai  (d,  i. 
aasetint  anserim). 
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iinas  -wird  aho  sein  sstinnt  oder  emraty'  itssrit  (esit  =  est).  Hier 
ist  mithin  s  ausgefallen,  waü  ja  4>ei  esse  und  dem  verwandten 
dva*  so  oft  gescbeken,  mithin  nichts  AofTallehdes  haben  kann« 
Das  ist  denn  audi  bei  der  ersten  Person  auf  t  der  Fall,  die  im 
h6hern  Alterthume  ei  lautete  oder  'wenigstens  so  geschrieben 
ward.  Diese  Form  ei  sollte  demnach  eigentlich  laufen  sei  (ver- 
W|indt  mit  unserm  SH)  oder,  mi(  dem  SuiBxo^  seim  oder  dm 
IhfUf  f/f»0.  £s  fehlt  aber  erstens  (wie  iro  Griechischen)  wieder 
daa  S,  und  das  liest  sich  ans  dem  Vdrfaezgehenden'  leicht  erklä- 
ren. Allein  data  auch  das  Sufllzatti  fehlt,  dais  ist  ohne  Beispiel, 
ohne  weitere  Analogie,  und  macbto  eben  darum  die  Erklimng 
der  Forni  schwierig.  Indessen  glaube  ich,  ist  dieselbe  durch  das 
hier  Beigebrachte  hinreichend  bewahrt  und  festgestellt 

Hierbei  ist  noch  die  Frage:   woher  da^  U  oder  Y  oder  S, 
was  den  uo  eben  erkiirten  Perfectformen  gewöhnlich  vorausgeht? 
(Man  denke 'an  ama-v-'isse,  doc->Q-i88e>  scrip»a^4sse,  audi.v-iase). 
Die  Beantwortung  dieser  Frage  ist  für  uns   höchst  tricfatig  und 
bahnt  uns  den  Weg  sur  fernem  Untersuchung.     Msn  kommt  der 
Sache  auf  die  Spur,  wenn  man  das  Verbum  posse  betrachtet 
Selbige^  b^t  iün  Ferfecto  potuf ,   d;  i.  potfui.    F  kann  alio  von 
dem  Verbo  fao  wegfallen,  wenn  es  mit  andern  zosammen'gesetzt 
wird.     Nun,    so  ist  das  Rätfasel  gelost?    Docui  ist  also=:docfai 
(ich  bin- gewesen  lehrend,  d.  h,  ich  habe  gelehrt)  cnbnis: cubfoi, 
studui=s  stndfut  u.  s.  w.    In  diesett  und  ähnlichen  Fatteb  blieb 
das  radicale  u.    Msn  weiss'  aber,  wie  bei  den  Alten  u  und  'v  90 
ähnlich  einander  waren^  es  durften  nut  also  VerhakniM  eidtre- 
ten,  die  nothwendig  machten,  dass  u  wie  vausgesptbchen 'wer* 
den   musste,  und   ui  ward  tt\  yi.'    Bin  solches  Verhältniss  war 
es,  wenn  sich  der  Stamm   des  Verbi    auf  einen  Vocal   endigte, 
X.  B.  aun,  andi.  '  Da  lautete  denn  fui  als  vi,  also  anäfavi,  andi- 
vi.    Berücksichtigt  man  femer  die  Flnsrigkeit  dek  V,   vermöge 
weldier  es  so  leicht  arrfliesst,   wenn   eaf  «wischen  Toeale'  oder 
sonst  wie  SU  sldien  kommt,  so.  kann  man  sich   ee  erklären, 
wamm  es  hiess  amaese,    audisk^,   aber  auch  IftgiäiO,' Venkae, 
wamm  also  hier  4as  V  gänzlich^  verkthwunden.  ist,'  naiiiCDtliGh 
in   der   drüien  CoMJugation.     Hierin  ist    deomach '  keine  'grosse 
Schwierigkeit.     Anders  ist  es  mit  dem  S.     Die  Hineinkunft  die- 
ses Lautes  scheint  sich  nicht  anders  beg|ründen  M  hasett   als 
durch  Annahme  einer  euphonischen  Einfügung;  wir  findta  es  ge« 
wohnlich  nach  den  harten  Consofiänten  p,  ^c,    t.    '96nit  war« 
denn  nicht  bloss  eue^    sondern  auch  fuo  in  den  Coojngalions- 
formen  des  Per£Bctjl.,und  der  d«ivoA  abhäogigeii.  Xompora  enU 
haltea^)«  '  •» 


*)  DiMs  «rf treektT sieli  sslbtt  aaf  düi  V^i^bam  fao,  4Kft  ftnste  (alt 
lavisse)  im  Infinltivo  Ferfecti  lautete. 


nwl'der  Goojtt^tioosFonneii  in  dtv  141.  »Sprache.  •      m 

bt  aber  in  diMen  Temporibm  niehi  das  blosse  reine,  Veiw 
bnm  SubstantiTiiniy  sondera  ihm  1>eigeadlt  das  Verbom  fuo:  so 
ist  woU  nicht  cia  Tiei  geschlossen,  wenn  wir  annehmen:! darum' 
mttsa  in  den  einfachem  Temporibiis ,  s*  B.  iib  Imperfecto  ^  daa 
Verbuffl  Stbstantiyna^  uliem  tathalten  seist.*  Vni  wirUicih^.  be-» 
trachten  wir  die  Sache  näher,  so  verhält  de'  aikh  in  der  That 
so.  Der  Infinittr  Präsentia  mit  der  Form  ere  ist  nichts  anden. 
ala  das  Verbum  ere  .oAer- ese ,  wofördie  Griechei^  scv  li«.  (ver« 
längtrt  in  die  gewbbnfiehere  Form  sftfaif  daher  twnaiv^  nmen»! 
ti^iivtn)  die  Deatscfaen  ^  (Kebsen),  heben«  Zeugt  aber  dien  Infi* 
nitivform  TOn-einer  solchen^ ^Ibkanffi  vom  Verbo  sam^  so  masa 
es  eben  so  dasImpevfeotumr'imCoDfunctiipto,  des  eine  jener  glei^ 
che  Endnng  hat.  Aber  dann  findet  derselbe  Fall  Wohl  auch  beim 
Indicative  ddseelbed  Temporis  statt ,  und  ebam  ist  =eram  ?  AI« 
lerdiogs !  Die  folgende  Beweisfufartmg  wird  das  bestätigien :  Die 
Griechen  bedienten  sich  bekatintlich  zur  Bildung  der  Futurform 
in  den  Verbis  gemeinhin  der  Form  iaa  y  waß  nichts  anders  ist 
als  ceum,  "vum.  Daneben  hatten  sie  aber  die  Sigma.löse  Form 
ioy  zsgez.  ü  (das  Sogenannte  attische  Futurum),  die  überhaupt 
in  der  Gonjugation  Ati  Verbi  Sbbstabiüvi  iili  Griechischen  die 
vorfa^rrachendo  ist^  Man  nehme  nur:  s/fil  (eigentlich  fcfu)»  Coih 
innel«  co,  Optat«  sri^v.  Infin*  .fZvo»  (eigenüidi  fev,  s^v),  Partie. 
äv ,  hnperf.  ^v  (eigentlich  fi^v).  Die  Römer  haben  sich  nun  ge- 
rade diesetr,  8-^losen  Form  bedient  zur ,  Fo^mirung  ihrer  Futura 
und  sie  entweder  zusammengezogen  ( legem ^  leges,  leget,  Iege«> 
mus,  legetiSy  legent)  oder  statt  des  S  das  di^ammstisdie  B  ein- 
geschoben, also  ebo  gessgt.' 

Wenn  auf  solche  Art  ebo  =sitfco  oder  ^  Ita  ist^  bo  wird  auch 
ebam,  die  Endibrm  des  Impterfecti  im  Indicativo,  zrsAjv  (dorisch 
Xvvy  gewöhnlich  ^v)  sein,  und  folglich  auch  =  eram.  tJnd  somit 
wäre  hier  nicht  minder  ein  ^inflixss  des  Verbi  Snbstautii^i  zu  er* 

kenne^ '       ;  .         , 

Da  bekänntlicli  ilas  Futurum  im  Lateinischen  in  der  'Vöim 
und  in  der  Bedeutung  so  viele  Aehnlichkeit  hat'  mit  Sem^  Con- 
jiuietivo  Prasenüsy  sollte  niclht  vielleicht' au6h  in  der  Form  die- 
aes  Modi  eine  Einwirkung  des  Verbi  substantivi  anzunetim^n  ^sein  ? 

=  Die  Formen  der  Cofijugation  des  Passivi  bedürfen  keiner 
wdtem  £rört«rung,  weil  sie  entweder  aus  denen  des  Activi  her- 
forgegangeh  sitod  oddt*  durch  CJompositaoB  mit  esse  besonders  ge- 
bildet werden  *(z.  B.  amatus  som).  Hinsicbttich  der  Participien 
ist,  da  sie  Adyectiva  sind,  das  Meiste  schon  aus  der  frühern  Ab- 
handjupg  erUärliclu  Sie  verdanken  nämlich  ihre  Bildung  ddm 
Pronomen  Demonstrativem  (oder  wie  Andere  wollen  aber  min- 
der richtig,  dem  Artikel).  Amana  ist  ssaman-ts  (d.  i.  tis  s=tus), 
amatus  ssma-tus,  amandos  s=raman->diis.  Schwieriger  lässt  sidi 
die  .Fpr^  des  Participiy,  Futuri  Actiyi .  turus,  a,  um  «irklären. 
Tu  ist  freilich  ==tus,  das  Demonstrativprtoomen }  abe^  ruifi  ra, 


m      DdUer  deü  lltspflüng»  dar.  iMkUäch«  PfonooiM 


nmi?  Difff  diats  hiiar  atttsk'wie  hei  d«i  iAdjestim  utidt  SobiCao- 
livis  anf  itn  <x*  B*.  in*)>ii»  [»tiio»] ,  p«rtm«  f&va  tnoMts)  tür.di« 
blosiel^Ecirm  .des..DeinoiistralivpnHioMl«a8  tnit  R  im  Anfokiga  gtn 
halten  werdeo?  leh.  glaube,  auf  keföen  FaU,  iiad  zwa^  um^mm 
neif  BedeiihKig  «rillen,  «icbw  Um  .dieeer  wiMtn  «clieHll  nur  •dem 
R  Sie  (FüturfoM*  vm  lasse  (ero)  jcuni  Gnihde  sit  lilegeii!,  dem 
akalii  der  iVerbalfäm  das  £rbiioiiieti.0etiioiiat»tiYttm  ali  Snifixum 
angehängt  ist  (vgl.  |itolnoi|ironiu8^  demo  dimus).^  Antotnmss. £• 
atehl  imthin  für  aoNdtiueruB^  wobei*'  esi Miemaodeo  befremden  daf( 
dass  amatns  hier  in  aotk^er  BadeaHifig  ganömman  inM.  Msa 
mvsff  sieh. erinnern,  daes  di«  Partltipieh  im  höliera  Altetthame 
der ,  Sprachen  durchaus  -  geschwankt .  haben  swischeii  aotiveri  and 
passiv«r  Bedeutung«  ..>.!' 

'  •    •     i »     «.  .   .  Mefftär^ 

, »  *  ■    I  »•  /  i  '«  •         ! 

'     »  •  '  •  »  J  '  .  .....  ,  t  .  /     ■  '  :       r  . 

Vehwi  den  Ürspirung  deriii^brä)s^hßa  Prbaoniioa''';. 

£me  etymologische  AbhiiiMliing  vüii  M.  Oastai/  MöriiilMbMf 

Prö^.  d.  Pha.  2tt  Leibziff..       •         » 

UeberzQUgt ,  dsss  tVort forsch ling  eine  unentbehrliche '  Stäbe 
der  Leiicpgr^phie  ist,'  uberze.ugt  aber  aucli^  däss  die  jetzt  scHwaa^- 
haft  Ibetriebene  Sprachmengerei,  welche  6hqe  alle  ^tüs^dfiBü 
jphantastisph  in's  Blaue  hinein  getrifei^n  Iv^ird ,  auch' pMT  n 
Phant|B8te|reien  fuhren  kann,  habe  icti  mich  bemüht,  si<^^ere  ety- 
mologische Principien  zu  finden,  welche  .ich  dieser  AphtinU^^ 
vorsu^setzen  will,  da  dieselbe  ein  Gebiök;  j[)erührty  weicht  der 
masslosen^&urzweil  der  Sprachverderber  von  jeher  der  liebste 
Tummelplatz  gewesen  is^^  ,  HieT,  wo, es.  sich  4^um  hsndeltt  \^^ 
diesen  Psinc^pien,  eine  Anwendung  ,zu  machen^  jL^nn^oh  «i^ 
freilich  nicht  angevraesen  halten,  sie  zu ^echtferUgen»  .^f'J^jf 
vielleicht  auch  von  Vielen  erlassen  werden  wird.    Mit  ^M^" 

7  Ueber  aieseo  Gegen^üiDd  hiba  kfe^elegeiitlich  beveiisij^  «^ 
Abbsodlnag»  de  particolsa  JSabraicae  o  i^rjgMp  -p^  iodple.    lifwe  1^ 

gesproebeo,  jedodi  äitr<  so  fiifchtig,  wie  es  dort  dem  aar  ioi  Y^^'^^^SSl 
hea  bei^lir^n  Qegea0tap^.e  suIwid.  Mittlerweile  babeo  fich  bei  inirKn|^ 
nocl^  msnche  Ansicliteii  ixerdeatlicht  uiid  berichtigt,  aech  habi»  '^ 
Freitags  seit'dem  erschienener 'Grammatik' gesehen^  dass  der  VerlMser  w|^ 
selben  seinerseits  ebenfalls  den  Ursprong  des'^)Mab'  tsit»  pers*'  f»  ^^SSt 
siibstaat  fitodet  and  fMgRehtdas  Prineip  kngiebt.  Eine  solche  ^^^ 
raimai^voU  VersiÜMaiMig  a*' Wiederaufnahme  mid  Reyisioa  des  9^C*^ 
Standes'  jm  geben  ^  so  wie  anoh  mir  eine  uns  andere  gicherhait  wi ^^^ 
leihen,  sls  diejenige  war,  mit  welcher  ic^'dämab  allen  AactorititM  an» 
gegeaüft^rsteUea  mas4te.     ^ '  *  '  «' 
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Stern  nnd  Gesellen  a^er  de«  «roeaen  babylpnisclieil  Thxxiiibanes 
(Gene«,  IL),  die  fon.Oaten  (dem  ganakriüfude )  im  Lfindi^  Sir 
iicar  (auf  semitischem  Grund  und  Bodeu)  sich  niedergelasaen  ha- 
ben  (vs.  1. ) ,  um  daselbst  ihren  Brei  einzukoeten  ( vs.  2. )  und 
mit  eelbstsebacknen  Ziegeln  sich  eine  Stadt  niid  einen  Thtirm  «m 
bautti,  dessen  Spitze  bis  in  den  Himnlel  (wie  gesagt:  in>  Blane> 
reiche,  üiö  sich  einen  Nämeu  an  machen  (mit  Sjwachenlenntbiie 
in  prunken  vs.  5.),  wd  die  sich  durch,  nichls  abhalten  W^ 
von  dem^  was  ihnen  einmal  in  den  KopfgeTabren  ist  (vsi  6.)^ 
hoffe  ich  doch  oichl  mich  veratäadigen  su  können^  denn  »bp 
l^ame  ist  Babel  (d.  h.  confu^o),  weil  der  Herr  (in  ihren  Kbpfcrt): 
aliör  Länder  Sprache  verwirret  bat  (vs.  9.).  .—•  .  '| 

Diese  .Principien  aind.  folgende: 

1)  Daa  if^ori  iat  ein  nit^ner  Vorstellung  verknüpfter  LmiI^ 
und  die  Verknüpfung  beider  £lemente  hat  ihren  zurcicbenaen 
Grund.  Gi-undwörter  tragen  den  Grund  dieser  Verknä|rfuhg  un^ 
mittelbar  in  sich  aelbst,  mit  andern  Worten:  die  mit  einem  Grnnd^ 
Worte  beMobnete  Voratelluaig  wird  durch  den  Laut  deaselben  iw.' 
mitteibar  nnd  selbst  erweckt. 

2)  Der  JLaut  als  sinnlicher  Eindruck,  'ei^eckt  unmittelbai^ 
nur  sipnlicfae  Vorstellungen.    .^  ^,    ;; 

S)  Die  ForsuUimg^  die  durch  einen  Laut  unipittelbar  erweckt 
werden  sali,  musa  als  schon  im  Geiste  schlummernd  vorhanden 
und,  ah  sinnliche,  unmittelbares] Erzeugniss  eines  andern  sinMi. 
chen  Eindrucks  gewesen  ^ein,  \\ 

4)  Unmittelbare  Verknüpfung  einer  Vomtellung  mit  eiiieni 
LauU  geadbieht  dadurch ,  dass  das  Gemüth  denjenigen  Eindruckv 
welchen  ders^be  hervorbringt ,  als  identisch  mit  demjenigen,  Mrel^ 
chen  eine  andere  Erscheinung' hervorbrachte,  anerkennt  und  sich 
bei'm  Vfu'nefamen  dieses  nothweqdig  an  jenen  erinnert  hält,  dr  b» 
alle  Primitiva  onomatnpoieta.^  ; . .  i . . 

6^  Etymologie  ist  Wissenschaft  vom  geaebichtlichen  Uil^rtioge  . 
und  Entwicklungsgänge  der  Wörter  einer  gegebenen  Spi'acbe.  AH 
Wörter  betreffend  hat,  sie  diiS' doppelte  Untersuchung  zu  fliil^rei^ 
a)  über  den  gesch.  Drsp«  u.  Entw.  deir  in  denselben  gegebenen 
Laute  b)  üb.  d.  gescb.  U.  u.  ^.  der  durch  dieselben  beseichneteA 
Vorstellungen.  Als  histbrische  Wissenschaft  bedarf  aie  historrstAer 
Daten»  Dies^esind  aj^ieinder  gegebeneQ  Spruche  begrüiide|t^n 
Lautgesetze  ky  die  in  Au  gegeb.  Sprache  .begründeten  Geaeiza  d«r 
Ideenaaaociation'^).  -      -    ^  .  .    ,,     c4 


•  1  I  •       r 

*)  Bs  ist  nnamthv  aacb  als  gaas  natüflioh  emsaselieB«  data  awis^iea 
Worzelwörtem  der  Sprach^  b£c|lig  Ueberdastiiamang  stattfiodet,  oho« 
dus  deshalb  nur  im  Botfemtesten  an  historischen  Zniammenhaiig  dersel» 
ben  gedacht  werden  darf ,  was  allemal ' ein  Sofalnss  cmn  hoc 'ergo  propteif 
hoc  ist«    Man  sehe  die  ven  des  ßpradirergleioheni  gegebenen  ParaUehs 
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#  

'  -^Viftch  diesen  GrändsStfeen  «aber  köhnen  die  'Pronoudnar  keine 
Frzmitiva  sein,  denik  man  erkennt  in  ihnen  selbst  keinen  Gmod 


;«  iiad  lian  wird  finden ,  dass,  we  dieselbe»  etwas  Aii|jpreeheadti  htbea, 
Bf  es  aosschliassUch  in  der .  stallfindeodno .  Oaomatopoio  li^«  6sm  ibcr 
aodi  in  dsn  Italien ,  wo  diese  nicht  statt  findet ,  Yerserrnng  and  IrrthoB 
hatifig  recht  handgreiflich  ist.  Inshesondre  ist  unbedingt  sa  behaaptem 
dass  in  der  Grammatik,  Lesern  Brzengniss  offenbar  späterer*  Zeit,  jede  pa- 
lalldl»  MJMcritiaum  ein  plle*mAle  saus  eritiqu*  ist,  hknfig  nnr  eia  trson^ 
Beweis  dafür ,  dasi.  Wer  mothwiUif  den  fesfaen  empirischen  Boden  Tsrlüiit, 
iin)bedingt  in  die  Schwindelaphäre  excentriacher  Phantasmen  nad  den  wv- 
ren  Strudel  eigener  Hirngespinste  gerath*  Wer  sich  fUr  hebräische  Wort- 
forschung interessirt,  thnt  derselben  einen  ohne  Vergleich  besient  Dieeiti 
wenn  er  den  retchen  Schatz  der  in  semitischen  Wörtern  wirklich  ge^bcoco 
^daeoTerbindungen'  soigfaltig  beobachtet ,  als  wenn  er  in  den  ohneuB  ge- 

geowartig  sicher  noch  höchst  anyollk^Hnmenen  Sanscritrokabnisrien  kcrem- 
lättert.  —  Bs  sieht  sich  femer  ein,  dass  diese  angegebenen  PriacipieB  die 
Lösung  jeder  gestellten  etymologischen  Aufgabe  nicht  selbst  in  sich  trtgco, 
dass  vielmehr  dia  Beduction  der  sprachgebrauchsniSuigett  Pedeatang  eis« 
Wortes  nur  von  Anwendung  dieser  Principiea  auf  empirischea  Stoff  sa  er^ 
ten  ist,  den  aber  die  Principien  selbst  nicht  geben.  Das  Auftiichen  enpiiucM» 
Stoffes  ist  aber  schwerer,  als  das  Hinsetsen  eines  halbbesehenen  Sasebit^ 
tos,  indem  es  Merbei  darauf  ankommt,  bestimmte  IdeenTerbiodnageadesHe- 

bräem  undSemiten  überbau  pt  mitSich^rheit  beizumessen,  und  dies  nur  ""^^^ 
Kachweisiing  demSpraehgeist  entnommener  dichterischer  BUddr  nndtpred^ 


liert.  Ob  wir  aber  auf  dem  richtigen  Wege  an*s  Ziel  selbst  wirklich  gdio- 
gen  oderWellaicht  noterwegs  stillstehn  müssen,  wird  dsTOn  abhatigeo,«^ 
der  Slarm  der  Zeit  die  Spuren  nicht  rerweht  hat.  — -—  Die  cAymologiM»« 
Untersuchung  ist  an  ihrem  Ende,  wenn  sie  auf  einen  Laut  mit  ^^f^^^ 
Bedeutung  stösst,  die  sich  ans  demselben  selbst  erkennen lasst.  ^J^^^^ 
auszugehen  muss  wieder  Vom  Ziele  entfernen.  Wenn  daher;  **^*'"  V^ 
OönsOnantenlante  au  weni|t  bestimmten  bezelchuenden  Stoff  in  ^^^^^^ 
ja  ihre  gering»  Anzahl  ^iiterae  unius  orgaui  sind  hier  iadar  A^gvjJ"' 
▼erschidfena  Modifipatiöaeu  and  Hartangrade  eines  und  ^«•^^,.  j^ 
oantenlautes  aazusehn)  überhaupt  nicht  einmal  hinreichte,  ^^m^ 
Geiste  zukommenden  äussern  Eindrücke  wiederzugeben,  mag  man  ^^^Ajl^ 
die  Verschiedenheit  sidh  fihulicher  Eindrücke  noch  w  vD9*"'^^!i«De 
tot  haben  oder  mit  der  Unterscheidung-  derselben  'doieh  ^'^'^gg^ 
Leute  hoch  so  sparsam  gewesen  sein  9  .-»-  «r-  .mepo«  Mge  i^'^„  zid 
Qriu^deD.  man  schon;  bei  der  aweibi^^hstjabigeif .  Wurzel  aoi  ei0f  ^^^ 
stösst;  so  darf  man  sie  nicht  weiter  zerlegen  and  etwa  nsch  ^^^  ^ 
deutung  der  einzelnen  sie  constitnireiTden  Budietaben  ^«^^^xL  srti' 
eb  -die  Süssem  Eindrücke  so  bestimmte  Gharaktoi«  iriuretti  ^rl  /^ 
kulirte  Gonsonant.  Die  Aussenwelt,  indem  sie  auf  die  IkiaamW"'  «^.^^ 
Gehör)  auf  dia  bestimmte  Weise,  die  ihr  der  Mensch  •'^^'^ü^d 
wirkt,  scheint  zu  derselben  auf  diese  bestimmte  Weise  '^Jf\^]d9' 
man  hat  sich  die  Grundbedeutungen  folgender  Ursylbea,  ^"^^^  i0ak^'' 
länglich  sicher  zum  Beispiele  geeignet  sind,  Q>^priiagi><^k  so  so      ^  ^^ 

•)»  panr  machen  d.  i.  proM&in  (fragorem  edere,  '*«' ****^^L,«i, 


.dB    kebr( 
d,  i.  relssen.    np  ^T  mflcAsn,,  d.  L  krähen,  gröhlcnj  ^*,\g^wo 

dn  äauf.  maekenm  haucheoi  hio  •  tIvo»  vn  m^it  macht'h  ^^ 


prassehi,  zerschmettern,  frango,  p-)||,  v^  raz  maeh^  rBÄ»e*f     •  -  j^j^. 

macAsii,,  d.  L  krähen,  gröhlcnj  kriU^iM^^^ 
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der  Verknopfttng  Ton  Laut  und  fiedenloog.  Nim  ist  entweder 
überhaupt  kein  solcher  VerkDÜpfungsgrund  vorhanden,  oder  er 
liegt,  da  er  nicht  in  ihnen  selbst  liegt,  in  andern  Wörtern,  £r- 
Bteres  stritte  gegen  die  Erfahrung  und  des  aof  sie  begriindete 
erate  Princip,  brache  auch  aller  Etymologie  den  Stab;  so^ 
mit  ist  nur  das  l^tate  richtig.  Wir  sind  demnach  zur  etymolo- 
gischen Forschung  berechtigt,  ja  es  wird  sioh  ewigen,  di^  d^a 
Pronomina  der  Natur  der  in  ihnen  ausgedrückten  Vorstellungen 
zufolge  PrimitiTa  nicht  einmal  sein  können. 

Das  Pronomen  hat  mit  dem  Substantiv  Bezeichnung  desje- 
nigen gemein,  was  wir  nns  als 'Ding  (Person  oder  Saqhe)  den- 
keil.     Aber  wir  bemerken  leipht,  dass  beide  in  der  Art  ihres  Ge- 
braudia  sich  scharf  gegenüberstehen*     Die  einzelnes  Substantive 
nimlich  bezeichnen  gewisse  Arten  von  Dingen^  beziehen  sich  also 
enf  besondre  Art  des  Seins,  d.  h.  auf  Beschaffenheit  dessen  waa 
ist,   nnd  enthalten  somit  objektive  Bestimmungen ,    die  mit  der 
realen  Era^chainnng  der  Dinge  selbst  äusserlicb  gesetzt  und  dem 
erkennenden  Subjekt  geboten  sind.     We  Pronomina  dagegen  be- 
ziehen sich  nicht  auf  diese  besondre  Natur   der  Dinge,  we]ci|e 
iaaaerlich  gegeben  mit  der  realen  Erscheinung  der  Dinge  selbst 
zoaammenhinge^  enthalten  demnach  subjektive  Bestimmungen  der 
Dinge,  die  in  jedem  Augenblicke  von  dem  Subjekt  selbst  gesetzt 
werden.    Wie  sich  demnach  der  Gebrauch  jedes  "einzelnen  Suhr 
atantivs  aUemal  auf  die  besondere  Klasse  von  Dingen  beschränkt, 
welchen  die  Merkmale  des  mit  dem  Substantiv  verknüpften  Be- 
gri£EB  zukommen,  so  bezeichnet  es  hinwiederum  seine  bestimmta 
Art  von  Dingen  unabjbängig  von  den  möglichen  subjektiven  ße- 
Stimmungen ,   die  das  Spbjekt  denselben   geben  gönnte.     Umge-. 
kehrt  b^cbränkt  sich   der  GArauch  jedes  einzelnen  Prpnomea 
keinesweges  auf  eine  besondere  Art  von  Dii^gen ,  sondern^  indem 
es  dieselbe  ganz  dahingestellt  sein  lässt,  kann  es  .sich  gleidimässig 
auf  alle  beziehen  (manche  natürlich  nur  auf  erkennende  Wesen)^  ' 
welcberlei  Artbegriffen  Bie  ia^er  entsprechen  mögen,  anderer- 
seits aber  ist   der  Gebrauch  jedea  einiselnen  Prommen   einge« 
achrankt  auf  die  einzelne  Bestimmung,  enter,  welcher  das  Sub- 
jekt das  jedesmalige  Objekt  erkennt»    so  dass' zur  Bezeichnung 
e^ies  und  desselben  Dinges  je  nach  Verschiedenheit   dieser  Ver- 
hältnisse verschiedene  Pronomina  anzuwenden  sind.    Wenn  hier- 
nach einerseits  die  Pronomina  auf  besondere  Natur  und  B^chaf« 
fenheit  der  Dinge  sich  nicht  beziehen ,  andrerseits   die   Gebiete 
des  Gebrauchs  der  einzelnen  Pronomina  sich  nicht  nach  objekti- 
ven, änsserlich  gegebenen,  sondern  nach  subjektiven,  innerlich 


schmeckeo,  achmaUhaft  d.  i.  scbmacklmft,  wohl  achmeckeji  im  Gegensats 
d«s  nicht  Schmeckendeo.  Die  Atitbildaog  der  sweibocnstabigen  Warseln 
zu  dreibnchstabigen  itütitiich  äof  genanereUntersblieidaog  (Spedficii^ng) 
dtr  sieb  ähnliclien  Eiadriicke  nad  dereii  Uebertragaog  (Yergleicl&aag)* : 


iilS        X}Att  den  Urtprang  der  ttebrUicheii  Pronomian. 

gesetzten  Bestiimiiongeii  abgrenzen ,  to  ebthalten  demnach  die 
nohoniin«  von  der  einen  Seite  abstrakte  Begriffe ,  von  der  an- 
deren-Seite  ideale  BMimmiingetf,  von  denen  weder  die  einen  t^oA 
die'  andern  sinnlich  und  tinmittelbaf ei*  sinnliclier  Bezeichnung 
fähig  sind.  Daher  könüen  die  Pronödiina  in  i^er  rdllkomme- 
nen  Pronomin&Igestalt  gar  keine  Primitjva  sein,  sondern  müssen 
ftir  das  Produkt  der  Abstraction  und  der*  Metapher  angesehen 
i^trden,  und  sind  folglich  ihrer  gesdiichtlichen  EntwicdLelang 
nach,  von  den  Substantiven  nicht  verschieden. 

Aus,  welchen  bestimmten  concret  *^  sinnlichen  Vorstellangen 
sibh  die  Pronomina^e^eftener  Sprachen  entwickelt  haben ,  lässt 
sich,  wie  bei  allen  Wörtern,  nur  unter  Beobachtung  ihrer  Wort- 
foriüen  zeigen,  sofern  dieselben  noch  g^nng  Momente  sur  Bear- 
theililhg  ib  sich  tragen.  Aber  da  anzunehmen  ist,  dass  di«  Pro- 
tiönkirta,  wie  sie  die  ursprüngliche  Form  Ihrer  Vorstellungeo  ver- 
ändert hallen,  so  ^tteh  von  der  ursprünglichen  Form  ihrer  Laote 
iurlickge^angcn  sihd,  die  Gesetare  der  Lautver2nderungen  aber 
mttnnichfach  durch  einander  laufen ;  so  därfen  wir  nicht  hoffea, 
ah.  ein  bestimmtes  Ziel  zu  kommen;  wenn  wir  nicht  schon  vor 
Beginn  der  Untersuchung  selbst  im  Allgemeinen  die  Riditang 
kennen ,  nach  welcher^  hin  gesucht  werden  müsse.  Bedenken 
'i^  nun,  dass  d^  Substantive^  als  auf  die  Qualität  der  Dinge 
bäiiiglichy  an  sich  eigentlich  objektive  Bestimmungen  (ein  ha^ 
vorstechendes  Merkcäal)  der  Art  bezeichnen,  der  der  bezeichnete 
Gegenstand  angehört,  so  schliessen  wir. ganz  der  Ec€shrang  ge« 
ih^Lss'^  dass,  da  dnrch  das  Pronomen  Dinge  in  gewissen  snhjek- 
ti^^n  Bestimmungen  (Beziehungen  ihres  Wesens  zum  erkennen- 
den Subjekt )  gedacht  und  nach  ihnen  bezeichnet  werden,  die 
Profaomina  selbst  eigentlich  Ausdrücke  dieser  Bestimmungen  sind, 
iiach  '^yelcheii  deibnach  jeder  in  denseibeh  die  wirkliche  Be- 
stimn/uAlt  eines  Dihges  und  ein  bestimmtes  Ding  wirklich  he- 
zeichtiet  t&nä.  Da  jedoch,  wje  bemerkt,  diese  subjektiven  Be- 
stimhitmgen  idealer  Art  und  als  sdcihe  an  ein  Wort  als  dessen 
Bedeutung  nur  vermittelst  Uebertragung  geknüpft  seift  kennen, 
so 'werden  wir  bis  atif  die  nächste  sinnlidbe  Bedeutung  dessel« 
beh  zurückzugehen, haben,  welche  demnach  eine  entsprechende 
physische  Beziehung  des  Objektes  als  Körpers  zum  K^per  des 
Subjektes  enthalten  wird. 

Uni  nun*  zur 'hebräischen  Sprache  über^gehen^  so  ist  die- 
selbe' kk  ahstraktetfi  ttpd  übersinn^chen  Begri£fen  arm,  uTenige 
Wörteir  duften  sein,  bei  denen  eine  abstrskte  und  übersinnliche 
Bedeutung  eich  schon  so  fest  gesetzt  hätte,  dass  die  Sir  zu 
Grunde  liegende  concreto  und  sinnliche  darüber  ganz  verloren  ge- 
gangen wäre.  Das  zeigt  sich  nun  auch  ad  den  Pronominibns. 
Allerdings  sind  den  Hebräern  der  grössta  iTheil  der  Pronominal- 
vorstellnngen  bekannt^  aber  noch  werden  die  znsammengasetz- 
lern  Yerhättnisse  >  dorcb  keine  dgenthämUcheii  Worlftrowil  be- 
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seichnct,  sondern  dnrch  Nomina  in  übergetragener  Bedentuog, 
worin  das  beredteste  Zeugniss  lür  die  Entstelung  der  Pronomina 
aus  überget/agcnen  Nominibns  Hegt«  £inige  sind  im  Ucbergange 
begriffen,  d.  b.  sie  werden  aosscblies^ich  unoigcntlicb  gdursucbt, 
ohne  dass  ihre  anderweite  Etymologie*  doch  einem  Zweifel  nüters 
worfen  wärt,  wie  'ißAB^*).  Ept  die  drei  Pronomina  personslia^ 
und  drei  andere  in  einer  i^lnlicheo  Begehung, unteiseinander  ate* 
bende,  för  welche  jedoch  einen  passenden  gemeinschirfUichen  Nah- 
men au  geben  schwer  ist,  nlnalich  das  Demon^ativumi  Interro« 
gstivam  und  Relatirum«  haben  MgenthnmUcbe  Wortfor{Bien  inir 
ausschliesslichen  Prominalgebrauch» 


^)  Gesen.  anter  d.  W.  Ewald  kr.  Gramm.  S.  519.  —  Dass  das  Wort 
nC^MO  eine  Contraetion  aas  nx^  W  sely  lit  so  nnwahrsdidnlich  als  nur 

etwas  sein  kann.  Denn  1)  dftrhe  man  nicht  nc^  nc ,  sondern  man  ttüsstS 
r«n  nb  Toraossetaen,  w^e  es  ^C\«»Ö,  nSl  riS,  ,iini  n|n,  IITl  •lIvS» 
heisst  !Q  würde  dies  eben  sö.w^mg  conirahlrt  worden  ^etn,  wie  diese 
Wörter«  ntfd  hatte  es  coiitrahirt  werden  sollen,  würde  es  doch  wohl 
natürliobermgiD  oder  nnw  geworden  sein  ohne  K|.niit  dem  ea.coDataaft 
geschrieben  ist.  3)  bitte  dieses  nvi  HS»  ei»e  andere  Bedentnog  als  -das 
analogo  Hfy^  ^  Saod.  10,  6,  für  die  das  einfaehe  n^  aa  sich  schoal 
genügt  hätte.  4)  würde  bei  dieser  Bedentang  von .  qnidqaid  (die  es  gena« 
beselm  nicht  einmal  hat)  nk)nP  gsssgt  worden  sein  ohne  die  Göpel,  wie 
im  Arab.  •—  Jedem  nicht  geblendeten  Auge  moss.  es  einlenchteof  dass 
nOMIS  M^  nicht  einfach  nichts  (-^  H'V)#  soadern  nicfu  das  Mindtste^ 
niehi  im  mindestem  ist  (s.  m.  Abb.  &  part.  ^d  P«  20).  Demnach  ist  nc>MO 
an  sich  dem  Sinne  nach  das  Mindeste^  res  minima.  Nan  weiss  man  aber 
ans  allen,  Sprachen,  semitischen  und  oichtsemitischeny  dass  dereleiche« 
Ausdrücke  herrschend  ron  gewissen  Dingen  von  sehr  kleinem  klonten, 
Ansdehnuag»  Schwere  n^  s»  w.  «itlehnt  sind  (rgl.  im  Hehr«  t|l*^fef,  tnn) 
Auf  gleiche.  Weise  ist  non  unser  Wor|  nichts  als  das  onelgentlich  ge- 
brauchte Femininum  von  t)V«),  ftäm,  ein  Spritt^l^  Spreniulohenf  eni 
(dunkles)  Heckcheß^  ein  Fimkt^  vgl.  d.  arab.  nopj  paikctum»  vaoalaf 
particula.  rei.  l^^^  t%s  exigua  n«^5  punetum.  Manliat  aber  su  Ableitaag 
dieses  Wortes  keine  Radix  Ijmd  oder  ^ns  n  erdichten,  sondern  dasselbe 
von  Cmi=mn,  blj^  nri\  Ifi^  murmeln  Bhzxd^tinf  wonach  es  einen Jürssib' 
Oat.  m»),  'd.  h.  einen  kleinen  donkeUi  Laut,  7^^,  und,  aaoh  gleiches 
*  XJebertragung  mit  xf},  ')DH  von  Wort  auf  Sache,  ein  kleines  dunkles 
Ding,  Flecif,  fonkt,  Pocke  "(vgl.  araU  MDM  psss.>,  mocor  (arab.  tSMIM 
Rauch),  auch  mit  dem  IQ^ebenbegriffe  des  Fehlerhaften,  macufa,  VersShiw 
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1.     fCo,fn  Personalpronomen. 

Webn  wir  dorch  das  Pronomen  bbediBApt  Dinge  nach  ihrer 
jbdesmaligen  Besiefanng  nun  erkennenden  Subjekte,  beaümmt  he* 
Beichoeh^  %Q  seist  dies  für  nnsem:  jetzigen  Standpunkt  ^orsne, 
dass  jedes  erkennende  Subjekt  die,  .wenn  auch  noch  so  dunkel 
▼orhänden«}  Uebeizeugung  1)  von  seinem  eigenen  Sein  2)  von  ei- 
nem Sein  von  Dingen  ausser  sich  S)  von  einer  Gemeinschaft 
zwischen,  sich  nnd  diesen  Dinge»  im  Allgemeinen  habe  und  ^olg- 
Kch,  wenn  auch  noch  so  updeutlieh,  die  drei  Begriffe  1).  ei-, 
nes  Ichs  d.  h«  eines,  was  man  selbst  ist  2)  eines  Nicbtiche 
d,  h.  eines  von ,  dem ,  was  ausser  uns  ist  und  8)  eines  mit 
dem  Ich  in  Gemeinschaft  stehenden  Nichtichs  d,  h.  eines  der 
Auasendirtge,  mit  welchem  man  sich  in  gegenseitigem  Gedanken* 
verkehr  befindet/  unterscheide.  Pie  Sprachen ,  als  die  historw 
achen  Documente  der  Be^rifiswelt  der  sie  redenden  Völker  ent-> 
halteu  die  Ausdrucke  dieser  drei  Vorstellungen  in  den  drei  Per- 
sonalpronomioibus  der  ersten,  dritten  und  zweiten  Person. 

Auf  welche  Weise  nun  haben  sich  diese  sublimen  .Vorstel«» 
lungen  aus  dem  rohen  Element  entwickelt?  Wie  bemerkt ^  läset 
sich  die  Frage  nicht  beantworten,  wenn  nicht  die  Pronominal- 
formen der  ^einzelaen  Sprachen  uns  Data  dazu  an  die«  Band  ge- 
ben, und  wir  wenden  uus  daher  zur  hebräischen  Sprache,  um  ana 
ihren  Pronominalformen  zu  sehen,  vrie  sie  sich  bei  den  Hebriem 
und  bei  den  Semiten  überhaupt  entwickelt  haben. 

a)    Ptonomen  der  dritten  Pereon. 

Es  ist  wohl  unwidersprechlich,  dass  dem,  sinnlichen |  auf 
den  empirischen  Weg  ausschliesslich  angewiesenen  Menschen  der 
weit  über  aller  Geschichte  hinausliegenden  Urzeit  diese  drei  Vor» 
Stellungen  in  einer  andern  Rei}ie  zugekommen  aind,  als  sie  hei 
der  Reflexion  auf  unser  Bewusstsein  auftreten.  Auf  sinnlidiem 
Wege  konnte  der  Mensch-  nur  die  Vorstellung  von  dem  Sein  der 
Anssendinge  erhalten,  da  das  Ich  sich  der  Sinnlichkeit  nicht  Wßu 
kündigt  Während  dieser  Zeit,  während  welcher  er  von  aeinem 
eigenen  Sein  noch  nichts  wissen  konnte,  echien  ihm  naiirifeh 
nur  die  Aussenwelt  Realität  zu  beben,  uiid  das,*  was  wir  im 
Bewussisein  unseres  eigenen  Seins ,  unseres'  Innern ,  jtuseending 
nenneu,  war  ihm  ^Aet  Ding  überhaupt,  und  er  konnte  es  dem- 
nach auch  nicht  anders  nennen  als  Ding ,  Wesen ,  Sein,  paher 
ist  das  hebräische  Pronomen  H^i  fiir  nidits  anderes  zu  Kalten, 
als  fär  den  Infinitiv  des  Verbi  Tie^eetn.      . 

'  Die  herrschende  Form  dieses*  Verbi  heisst  zwar  ?rn  mit  Jod 
als  mittelstem  Radikal,  nicht  aber  mit  Vav,  wie  das  Pronomen, 
dies  ist  aber  erst  spatere  VerBnderuog«.  Denn  dass  mn,  oicbt 
h%n,  Grundform  des  Wortes  ut,  zeigt,  dass  die  verwandte  Spra- 
chen nur  in  ihr  übereinstimmen,  dass  nur  sie  die  nnprfii^i* 


Oeber  den  Cnpmng'  der  bebritedhtd  Prononiiiiii.        HD 

dum  €Oiic«eleii  Bedentnngeneöllialti  und  eito  einer  elymologi- 
«cben  Erklärung«  durck  Onomatopo^eie  fähig  ietii  Der  Grnndliut 
Jkau^f  kau  htBiAnet  nimlicli  onomatopoetisch  hauchen^  insbe- 
sondre y'*irietM^  ,^  fin>  vom  Athem^  dar  •Lebcnaaneaerung  der 
lebendigen  Wesen  Terstanden,  hat  daher-  in  der*  härteren  ur- 
sprünglicheren'Form  dieser. Ur^lbe,  njfiy  die  Bedeutung  Mm, 
und  aodäkin  in  der  nach  Tovstellahg  und  Laut  subtüiairten  Form 
n^ndiO' Bedeutung  sein*)^  AUcfa  an  dieser  Snbtiliiirung  deaBo- 
pnffa  nimint' uffid  und  nn  'TheiL  n%i>  abek*'  bat  das  weichere 
Vav  nnr*  dar6m  m  das  härtere  Jod  Yerwandelt,'  Weil  daa  weldiere 
VuVy  -wie  .for.  die  härtere  Aussprache  aleXontonant  welliger 
pansend-y  .daytwo  es  alt  Consonaint  lauten  aoH  und  muas,  henv 
sehend  in  «das  härtere  Jod  übergeht«  im.. 

Daa  Verhorn  ri\-i'  nänyichySO  wiea^in  nächster  Verwandter 
n^iHy«  ist- eincf  Radix  med.  und'terL  quiescib.  r  Bei  diesen  Vbrbia 
sind  nkiii  drei  Behändlnngsweislni  möglich^  1^  die  beuchende, 
bei  wUcher.der  am  meiaten  itim  Qoiesoiren  geneigte  dritte  Ra- 
dioal  Tmfcsrirt,  .und  es  ao:mif  sich  .bringt,  dak  delr  sweite  mö- 
bRis  Ubdbi^  worauf  Vav  mobile  in  Jöd  mobile  übergebt  Diese 
WmB%  >hai 'kiuf  die  Verba>  uilseres  Stammea  Anwendung  gefun- 
den. ^  2).  Vay  und  Jod.  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  bedin- 
gen sich./gegeheeitig  in  der  hebräischen  Sprache  ao,  dasa  dfo 
s^eitedie  eratere  in  sieh  aaaimilirt  oder  verschlingt*'^)  (vgl*  die 


<•  >• 


*)  Die  sicli  bewegenden  9  bandelndtti, -lebenden  (haadienden)  WeMU 
Jc&ad^eni  ;der.  Sinnlf dikeit  i^  -  Ila«|No  l^^ter .  ap  /ila .  das-  Leblose  9  nnd 
jonr  sie  #c!^9nen  anfangt  daa^u^eSn«  80  wie  ajier,  Mch  des  Leblose  sein 
Dasein  aDiokuDdjgeii  9  und  "auf  die  pässife  Äinnliphkeit  ,sa  wirken  uul 
tibatig  s^' srfn  aikBn((i  steHte  man  ä6cA  dle^s  äiith^'defa  fiec^ff' des  1;^ 
beUdeiiniSlIUiileeschled  b»vnacb'dieeesclhriidfeiWL\ilieMinsMtiJngdnrob  deh 
Acbwäcben^  Lentt  »T^iBine  uralte  Ajact^tüt  fUr  dibse  spraehüch' begrnit- 
dete  Meinf^f  g  JUegt  .^n ,  dem  Sphppfnn^s^ythas  •  (Qenes.  can.  %^  Dia  j[f l|- 
lof  e .  Natiir .  war  perelt^  Vorbanden  ».  der  abhöbe  '  barteb  ^den  antfall^t^ 
berti^'semiin'Zdniberi  als  A^  M^o^äi  ,|(es6hafi%n'  wüiMe.  Ab^'  det 
Mdaseb' ienisURtnn*^  daS'LeMids«^- Be^gnngslese^' tfctotz  •  KU^  and  Sdftdii^ 
bevtt  :Wep)(t'|ieiiip '8ptaiQbsi(ikicliti   Ge^  ÜUirt  iba.dnroh/däi  gnaxetiTob 


^Xßt/^  KJ^itkt  4b4r'MdM  (M«i  flil^<W6eilde  NatnK  niid  ftlVrt' seinem  «icke 
die  Thiere  Tor.  Der  Mensch  sieht  Bewegung  und  alsbald  und  unmittel- 
bar aufgefordert,  fangt  er  an  an  reden  und  macht  sich  Namen  fax  das 
Vieh,  für  die  Vögel  des  Himmels  und  die  Thiere  des  Feldes«  mit  eineflk 

Wm^e^.fiv-dAe.  Wmo«       ..;:••./.>»  '  •    • 

<  ^•)f'l|ee  4«l{fiar  die  Bildungen  ^der  Stämme  qdesci  Vir  itand  iJod  .gei- 
radeaaigeniit^iffl«  Vav  nndJodniW'  für  awei  Terschiedene  'G^seüanngieii 
eiaea  einaigei^  Gan^raUantes  .y  4*1.  wff a*aban  1  welehev  in  selber*  BigeaU 
schalt  ala  V44pal>  (v4-i)  dem  rehiM  lYokal  a  al»4$efitfbtiir  Vokal»  fai  iai** 
ner  BigenschaCtjds  Spiritns  aber  (w-fj)  deapi^hiaa  Ajpi^tea  (bämbalas) 
Miali' gefärbter 'Bimitus  (man  Veraelhe  dem  neaaa  Begrifife,  wemi  er  ain^s^ 
dentig  wird)  (neu  hamsatns)  gegenübersteht    Nicht  allein,  daäsdie^'Be-' 


*1M        Udberdari  UitprungileB  liebiSisehon  nrononiiuL 

tecichiedttira  BiUim^ii  d«r  Stimne .  mM  cm  •dm  ffO  n^  »v  ^* 
TV^),  «o  d«M  hier,  diar  diatteiUdikAli(ttiägtiil  «nialntti  FwviB 
diea^  Stänmie.  anprÜDglich  iBehri^,:Jbd  oder. ab  Vav  «racbci- 
nen,  entwcdar-  iiiiifaiiMlba|r  oder  dardi  .Yerwoidlfuig  des  liat- 
baren  Vav  dagetsal,)  i«  loli^  dal^esMit  aiiie  RuiloLi^tP  mit  med. 
Jod  eBUtehäii  kanii.  ,Oder  iHaa  kann  auch  die;fiadfar>in  im 
ak  unpranglidi  gageben  denkaU <«' wdche  ohne'  diasa  \(äi«ind- 
lapg.eich  in  ^n,  nfi  laasaoimeniieht  (denn  dia  Vav^aidloog  iit 
täßht  unbedingt  noifatvendig)»  odeV^mit  dicaeir -Vanvandluog  ia 
^^n.fifi.  DiesaBildiing  ttt  auf  den  Stamm  iinBerea.Varbi  it«n  dv 
in  dan  starkem  Boieatabgeii  tmheiavit,  inkiapit,  snspinWt 
(fedt  *i1n),  Und.  ekepiravife  (v^  tt^|  rnb)  angewendel,  ,vonwel- 
phen  nin  (n;n  Ken  Job.  6,  S.  SoTl^O  aasgegangan  ist  Von 
JTh  koQimt  aie  etwas -haufigert^vor;  «m«  >$)  kanni  U»e^  aach  die 
niedia  quieteiiraa,  .#aIohe  Babaindlang*  bei  .deai  Pronoaisn  m^ 
aogaiftrandt  ist  i  Da  iai  JBesen.SaUe  der  Vokal,  in  wekbed  die 
mtÜB  earfliasst^.auf  den  aiMen  Radikal  jeq  denken  sk,  ^dic  m^ 
dia  seihat.  aber  als^iqniasceäs  f  nicht  noch  «Inen  ieweiteB  To^*^ 
annthüieii  kanta,  so  tritt  die  «ert&i  quiesoeos  in  dan  ^Baslsnd  dei 
Otiirens  und  wird  m  (Hamaa)..  -  So  antstehoi  dis'  Famea  M]iy 
M^a,  nn  (chifla*  iiia)  rda  nu.  mii^,  Mivt),  t<ia  {jadesMlicA 
danken  8t  n^a  hew^ehm^  danömb  ▼.>  "^  n^a,  wia  n«M  voniuvi 
arab.  yiSX  Ton*15)  mIs  «oa  SiimmaB  tart  'qaiesa,v  desgleicfaflo 
Formen  wie  H*(Aig,  h*(jd^  ans  n^tef,  nj;^  und  regelmassige  HipU^ 
formen  "nS,  wie  M«»aton  H^ltjrf  (vgl  *»Snn),  wo  die  Stamme  'w 
aus  /den  Lajds  xu  straichan  und. 

'  Dnser  Pronomen  ist ,  wia  es  bef  dem  dlesSinolicfaea  eot- 
hl5sten  Begriffe  redit  natürlich  ist,  Infinitiv ,  aosamittengeiogen 
^as  nln,  wobeie  d^  i^n  reineif  .,0-I<uit  achön  ohqe  Coatrscboa 
atatt  findet».  numMhf  U  «ngenomasato  wird,  y^  hAW^^  &^R' 
Mta  st  at^n,  ea  heiast  demnach  gtoa  eig^äich  Sdni  Wi*^ 
i>kigf  und  V^  par  abstr.  prb  concr^  gabraadhty  t^e  vn^etde^' 
sches  Wort  .^fse^^  Das  aus  diesem  tnfim'ti^  abgd^i^.^  ^^^ 
nom  kawnt  mt  chaldaischer  Punktaiiaa  der^  pj^farfflstivs^ 
Kahb  11,  8.*vöPy  «wo  ea  weder  nach  Fornlebra  iMdi  toscaSjti- 
tatc  lUr  ein  Fut  apoc.  au  halten  Ht\  indam  ei»  iin  f^^  ^' 
dine  Apocöpe  und.ein  Fut^ F^gpiri»*- otnaFigiir  wn wfi|f««f  y*^ 
kuraere  Punktation,,  sonst  nu  Jlominibua  dieaer  Art  flig«^  (^r^> 


:t    ./,• 


tsang  des  einen  oder  des  andern  so  haofig  nur  tob  tMkvii^  ^^^"^t 
iat ,  w4iäk  die  Formltfara  aadi  F&Ila>  gtonag  anf ,  In  welcMa  f^s«  ^ 
TavtinkA  Jod  -von  Haas  aai  aar  al»  tartcliMSBe  Nieaciraafia' sioer^^ 
dmsiben  Form  ansd»^«ii  ist. —  Ei  VkJt  sich  kaam  eagvA ,  f>;  "!^TL 
drig  «ad  daifa  gsasab  Wssaa  das  iemitiscliaa  Idlaaik'ii«»  ^^fu 
Uddam  über  des  YaM^tstt  snidv  aaeh  wdehaa  der  "O^^^^JTAg, 
l^aate  gecaaiibficatahen  satt»  Kein  Waadai^  wenn  man  sieh  aMr  «• 
tUmag  atatttl  ', 


^       lMHN»4tti;QiPi#iititg  dilr  lidbfS^  tSl 

Anklinge  in  dem  spalte  iB«efae>  dem.  Otiireilf  des  diittsodBädikele 
beig^a^mim  wnidm^  4«roh  wehren  VaMmi  eä  für  diialdbr  el- 
JbBdiii^  dem  fut.  epoc<%*i^intid  Foittieii  "wir^Ufr^,  ixhi  inrioiil^nt 
gleidl  wurdy  die  erat  Kame&uater  din  eretflto  Bucbstiibeii  mAnA^ 
mcD^  wenn  der  Taa  ^onrüdkt  HiSl^..  »6e  eunmderes  Derii^kt/uns^ 
««e-StamiM  in«;  «|V  (o.  Abb,  de  pattw ^  ]p.  16.)*^),:  i'>  ;:  li  i 

'  BiertDTt  ktimmt  nun  einiß  andere  Erscb^lban^  iibäl'eln';  dlef'füt 
unHi^  Heinting  gerad^soi 'scfhh^end 'ist  \utiä  gär  ni^fat 'ätät^fibdefa 
iLQBjaÜß  vrei}ß  ii^g^nd  etwM  ändöreft  geUe*Q.  splftefi' dass  Uilaäi*  m- 
iioipeta  öäihlJÄ  im  Smgulir  und  Hitral,  att  dr/rfi/'Person  'd^4  Fi9; 
teeos  ^n  d^enld^y  für  das  Verttnin  n^H  als  logische  Copel  geb^rdi^^li^ 
"v^d,  sell^st'in  d^m  gättzbemerkeiisWertfaieii.Pal]^',  da^s  das' jS^l^- 
Jckt  selber  Pronomen  d^r  «V^eifeb  Persoti  ift'^ej>^;  ^^  IS.  si  Gtf- 
Äen. tjraibiii.  llte  Äpfl:  8.141-'*    '         "^'   ''^"  '    ' 


<  .  I 


.  Pii^^^bf^dläjidiAC^l^iY^pjef^bep.  fjejgep  K^lngji^  i«i^^)weisljc|?p|i 

VPhl^Of^'PP  ywI>f:«U^  ^iwigu«e>nmewtpUuiigjderfifBl)xfla  ^^göffr 
BtigHBohpf^,  Nur /düfL^pafl4v?aF>«Pbw  Spr^jphcflj  »n?*.dp8  Dftji^v 
sehe,  bieten  ein  Analogon,  das  zu  frappant  ist,  .als  dass  es  hier 
übergangen  wer^ci^iKözi^t^r.,  Des  Wort  ^r  jELÄmliohy  welches  bei 
uns  Deutschen  pron.  tert,  pers.  isL  ist  bei  ä'en  Dehnen  Präsens  des 
VcrUflitbstsrativfr/'so  diidb  m^^ätOr^i' feg  '^  icb'bin,  ^^i^Vr  da 


I  (       ! 


'     MIHI      V.l'     r    i; 


»  1!.,  u;«»  ,  I', 


:)'U    l.ori'if  xj. 


*1  Da^l  *i^^%   das   Minffepto,  mit  dem   agypüBcneh  /•o^'o»   Ja^o  ^ 

tbqii  lijit>el  ist  im'Iioch^ien  Urade  sjnreifema^ !  1)  ist  zvriacnen  ,Jaro^ 
Jä^  tfnd  JeÖr'b!kUkiter8Chi^d;  d^q  dib  RoseiUscUe  lti9chtiSt  Im' aii(t<r\i^ 
nigiteA'etifhebeB  itfffelite^'  f)  DalTsfro  liä  A.bgy|:^;  lÜ««(ibedeQlMiI>roil 
dam  Sü;MiaRi£»#cife«ebi««dit^*!  «be  mit  ddm.  AH&e]it«os»niii*t.^rdM 


ganänot  ^Üban ,'  gerade'  wie  ueji^'6h  steh  ihr  nx)r^d  büdeteii  ,  W^il  8i\9  'das 
Wort  aü^  l/abekanptscliafc  n|^  dw  ^präphl»  äls'^^m.  bropt.  nabmM^ 
8}  önti'  '^etzüti  sie  libbr  siäm*  Zbicben  /  datb  aiiiJ '  es '  lals  lA^ö^Hat^v^tif  '^hM^ 
men  aDdS.vtntaedlniihabeot  den; Attikel^  «ndiSMrasldepIliebBat^olieo'Arlet 

kfj,  ^eqldfw^kKcht^voiTf  i»^iv  4e-yP»iiWi)/VftrWÄ§T»WPrW?f^«»»»  g«- 
Xf^9  wiesi^iy^jn  jsagep  oä^  -jfj^r],  folglicji  jst  ?^  i|ineii  ^.ein  fr^ii;\dp8^Wor^ 

gewesen..  , D^  ^nn  endlich  ,4)*4|r>  ,wph  ron.-^lii^fl^ch.^c^^clbw  Etyjnö.laj 

gie  ableitet,  wie \*7^  von  "ini,    gerade  aber  die   mathmasslich   agypti" 

tcbea  Wörter  ein  aaslandiscbes  Gepräge  auf  den  ersten  Blick  yerratben,  «o 
ist  "^IM^  rermnthlich  eben  so  wenig  ein  ägyptisches  Wort,  als  «in^ ,  mit 
dem  Aitikel  >Tom  Eaphnil«  gebvaqahl«  em  asayriiciaea.^edaaTpessi^ches, 
snmid  da.endüoli  5)  das  Wert  niaht.etnmid  TomKü  amschließsIiQh^ger) 
braacht  wird,  ja  wahrschsiofitihniur  KmuUi  kwutUokar  fZsas. i^itdeatat^ 

^  ttan  hat  sich  näiöJich  in  Formen  y<>n  .JD^Ip  V  das  Keiaiez  isAX^i  Jod 
ntdit  we^en  seiner  Bntfermjing  Tpi|»TWe«i|g^sileif/zff  ^ei)kei|,  w^^Jldiw^ 
nicht  geschieht,  vgL  ÖJ^a^j;». 
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la        Ueber  dw  tktptüng  dar  hiibrliiblien  Prandamul. 


sre  wirsind^  »  ere  ibrteid»  de  ef#  ite  Bitfd^}* 
■i.  .  Ich  hin  Mkr  aiiiföbrlich  gewesen luad  genau,  um  geiand« 
Sinne. !za  überz^ngenw' Vielleicht  bebe  ich  euch  den- tridttgaiuB 
^brttockten  Saoscritaäitrn  bereiU'iiitenigstens  fiin^Auge  geöffiiet« 
DenivollkotfimeneB'Staarstich  kanii  ieb  erst  oalenidimen^  wenn 
ich  nach  Analyfe  des  Pronomens  zwtiter.  nnd  «rsteir  Pereen  faoeh 
eini^al  auf  den  Gegenstand  xurückkebre.  ScUüpslich  erw^ine  ich 
jel^t  nur  noch,'  däss  ^ie  von  mir  gegebene  Dartteilung^  necb  wei- 
cher das  Pronpmen  der  dritten  Person  der  3iidung  ^ach  das  erste 
i8t\  dfin.Umatiind  eirl^edigt,  dass  dasselbe  eine  besomdr^  Csuibjek«- 
tive)  Bestimmung  des  ^eins,  die  es  doch  förunsern  g^eawärtigeiB 
selbatbewnssten  Standpunkt  enthält  (Aossendingy  Gegensatz  sam 
Ich).y  seiner  Etymologie  nach  ursprünglich  nicht  enthält.  Zu« 
gleich  wird  dadurch  Uar,  dass  dieses  Pronomen  euch  nur  das  ens- 
sige  sein  kann  (dieses  jedoch  sein  müss),  welchem  die  Beseichnung 
einer  solchen  besohderh  Bestimmung  nicht  nöthig  isl/indten  ee 
Bach  dem  Sinne  d^sempirisch-sibnlicheä  Menschen  nicht  dtv  An- 
tithese des  Ich  üt,  '  sondern  die  iThese  des  Seins  selbst  tethilt 
und,  so' ZU'  sageb/ die  empirisch' erste  Person  bezeichnet.  >— 

' 'tV'' Pronomen  der  iu^eUek  Person. 

.-■    •  .#.•/...,      ...      ,    '      -      ,    '     '  . 

-:.  ^Wenn  ^iineai  i^gegebei^  bt,  dasa  des.Bewusstsein  von  dem 
Dasein  der  Aussendinge  dem  nur  noch  sinnlich  erkennend«! 
Menschen  der  Urzeit  früher  zukommen  musste^  als  das  Tom  ei* 

äenen  Sein,  so  $st  gar  nicht  schwierig  anzunehmen^  dass  aucb 
as.  Pronomen  4er,  zweiten  Person  früher  sich  entwickelt  habe '^Jj, 
als  das  der  ersten«  '  Denn  das  Pronomen  der  zweiten  Persani  be* 
zeichnet  ein  bestimmtes  mit  dem  Ich  in  Gemeinschaft  (geistigem 
Wecbsriyerkehr)  stehendes  Nichtich-^:  also  eines  der  similich  er* 
keifinbaren(Auss^-) Dinge***);  und  did  sociale  Bestimmung  desMen- 
sohea  wiess  ibng^wis^  sehr  bald  darauf  hin,  sich  mit  andeim  in 
difssen  Verkehr  ^.u  sMlen,  und  für  den  so  Gestellten. einen  be- 
ZisiQbnenden  Namen  zu  suchen,  welolfeir  ^i^se, besqnder^  j£^tim« 
muag  andeotent^f  ihn  von  den'  übrigen  Dingen  imtsrschiede.  • 

Stellen  wir  uns  nun' vor,  dass  ^as  Subjekt  damals  noch  keine 
Vorstellung  seiner  selbst  hatte,  so'^  konnte  dieser  weshselseitige 
Verkehr  iwiscben  steh  und  feinem  Andern  ihm  äucbi  nicht  als 


■■■')' 


'*)  leh  m^'chte  übHgSDB  beliaQptsny'ddia  die««  EnUloheog' des  Prev. 
dritter  Perton  sUmitlialbM  im  Voran«  «ageliemÄioa  woiden  käatt^^ed'^st 
keins  an^r«  BntotelHiBgsweite  desMiben  m^ghofa  sciiciat.  « 

**>  WohUooh  iioeh^e«^pd(^rjei^os  andrf  s»B«  letwa  das  Dev^itafraftiTem. 

***)  Katiirllc]^,  da  Vö^^ll^^anianTerkelir  die  Rede  iat,kann  towohl  das 
Pronomen  der' ersten  als  der  xweiten  nnr  ron  denkendea  Wesen  > '  welche 
beide  sich  als  gegenseitig  seiend  erkennen  f  gebrancit  werden. 


Udber  4^n  Urnrliiifi!  der  hebrütclieu  Pro^konina.        ISS- 

-wechstbeitig  sich  darstetten ,  soBdem  nmtsto  ihm  als  €anp  einaei-' 
tiga  Lage  (Situation)  und  Stellnog  dea. Andern  eracheinen,  durch, 
die  aioh  dera^be  von  den  übrigen  (Aoaaen-)  Dingen  unlerachied« 
Dia  Natttr  der  Sache  will,  daa^  man  aich  dem,  mit  welchem  Inan. 
in  Gedankenverkebr  ateht,  auch  körperlich  .;Bakehrt  and  mit  asoge- 
^rendetem  Geeicht  (via-iuvia)  gegenuberatellt,  wie  auch  da#  dent- , 
s(äie  Wort  ,,Verkehr'^  diea  «uadriickt«  .Galt  eaalao  den  in  gegen, 
aeitigen  Gedankenverkehr  Geatellten  nach  dei^  beaondem  .ainnli- 
chen  £i:a€heinung>  welche  er.  bot,,  su  beaeichnen,  ao  lag  aa  je-:  . 
denfalla'nahe,  auf  dieae  aeine  Stellnng   Rücksicht  nehmend  ,iba 
den  Gegenüberstehenden  (däa  Via-ä-via  xa  nennen.  Daher  ist  dehn 
daa  bebr.  Pronomen  der  zweiten  Person  ni^M  ein  Nomen  derivatom' 
abatra^nm  (Infinitiv)  dea  .Verbi  nSM  nahe  bevorstehen,  gegenüber 
stehen» 

Auf  den  eraten  Blick  nämlich,  wenn  man,  nicht  vom  San»- 
kritirrljcbte  geblendet  ist «  zerlegt  man  daa  Pronomen  nijN.  In 
di^  beideii^  Theile  PM  und  die  Endung  7\^^  Von  welcher  weiter 
lUil^n«  Was  den  Kern  dea.Wortea  betrifit,  ao-  fragt  ea  aicbnuii,: 
woher  und  waa  ist  4«^  Dageach  forte.  Die  Sanakritmanner^.jnun 
ana  dem  Wo^e  «inen  Deutelaut  herausaudentdui  halten  eaiifür 
ein  eupboniffcbea  Dageech«  Nun  abev  wäre  ea  doch  j^denfalla 
adtaam,  wenn  iu:  einem  ao.  geläufige»  Wort^  daa,  wie  aUe  P^o^ 
nomine  z?jgeQ,  eher  Jfeigung  zu  vetstiunmelnder  Verkürzung  hat, 
alazur.Verlaqgerung,  ein  Buchstabe  besondere  eingeschoben.wä-. 
re»  nup  uop  einem  Vorscblagsvokale»  der  a^lbat.wieder  hier  ganz 
fiberflosaig  wäre,  beaaer  Halt  zu  geben,  damit  er  ja  nicht  .ver- 
loren gtjUe,  weil  dies!  I  ein  schmerzlicher  Verlust  wäre.  Namentf- 
lich  begegnen  wur  gerade  bei  unserm  Presomen  dem  ganz  ein* 
zeln  atehenden  Falle ,  de««  daa.  Dageach  ioitd  deaaelbeu  selbat 
im.Feminioio  beibehalten  Worden  ist,  wo,  nach  endlicher  Ab- 
werfung dea.  .Endvokale«,.  D  Vekalloaer  Endbpchatabe  geworden 
lat.  Auch  dieaea  noch  deai  m  prosthet«  Wegen?  Bekommt  nicht 
gerade  deswegen  da«  Sui&tft  2  pei?««  fem«  sing»  kein  Nun  epen-* 
tbaticmn ,  weil  d^«  ^  vokalloser  Endbudbstab«!  ist«  .Sind  wif 
irgendwo  veraucht,  ein  Degesch  für  nothweudig,  und  zwsar  für 
cpmpenfatiVj'zu  hal)teU|  so  iat  es  hiar,  wo. alle  übrige  I>ia)ekla 
>in  der  Sphrjft  wirklich  ein  Ntm  ausdrücken  und;  mit  Ausnahme 
der.Syirer,  auch  auasprephen..  Die  Form'l]:]M,  welche,  w.ean 
das  Nun,  aich  nicht  assimilirte,  die  Siig6lats;]ba*).n^.i)  gegeben 
hatte;,  kaqn  aber  vpn  kqinoi'  andern  Radix  abgeleitet  wesden, 
alavon  n|^  «iitid  i«t,;daa  Fen^ininum  einer  apocopirtea  Sägolat- 
form  }ti  oder  fM,  demnach  ganz  analoger  Bildung  mit  den  De- 


*)  Es  mbss  naniHch  aasserder  offnen  and  geschlosseaen  Sylbe  aach 
noch  di«  S&golatajlbe,  d.  h«  die  mit  zwei  Gonsonanten  schliassepde,  ob- 
tersdiiedeD  werden,  nod  bei  dieser  wieder  die  feste  and  die  lockere  Auf- 
spräche.   Eine  Sagolatfonn  ist  stets  als  einiylbig  anaasehen* 


ISl'       Deber  den  Ursprung  der  kbriischtil  Pronöniuik. 

ri Veiten  des  Vbrbi  7>Da»  fd  und  mmU  nii,  dtegl«  rifej^deiki  an- 
zdnehknenden  Singular  yvMi  irnA>  statt  hak  WeelMlb  man  dem 
Wcnrte  Femininalfbrm  gegeben,  davon  weiter  nnlen,  ^ro  anch  ober 
die  intstefaang  des  .Woi*tee  nM  selbst  so  viel,  als  mir  Voriaufig 
möglich  HU  sein  soUeinty  gesprochen  werflA  wird,  Wtr  gehen 
jelst^aber  sum. 

c)  ProtU)7n£n  dir  ersimi  Arsof^ 
■  I  Um  die  Entstehung  des  PrdnOmens  der  ersten  Pefson  als 
dee  Ausdrucks  für  den  BegiifE  des  eigtoen  Seine  eines  Jedso 
einiuseheny  ist  es  noting,  dass  wjr  unsnooii  einmal  teOht  deüU 
lioh'dto  Standputtkt^des  rein -sinnlichen'  Menschen  4^  Vntit 
vergeglenwärtigen;  der  nUr  Vorstellungen  von  Anseeixdblged  hatfs 
und  haben  konnte,  für  den  die  Begriffe  von  Ding  iihd  Niebüdi 
zusammenfielen,  und  dem  daher  sein  eigenes'  Sein  noch  iflib^ 
kennt  war.    l^e  zuriEvlangung  jed^  andern  Vorstftfl&ng  ge- 
borte inir  JSrlangung  «der'  vom  -Ich'  Veralnlaisung  und  Anr^gong 
f^ii  jäwfaien.    Jedenf^  aber  kg  ftU»  Aen>  Menschen  die  VetaiH 
lassonj^  da2a,    sidh*  aU^eiil^toB  rilen  iibrigea^  Dingen  tersehie- 
denes  Reales  anzuerkeÜien  in  dies  Wechaeltrerkeht   mit  «iitf 
zweiten  Person.   >Dtou  indem  jdi4ses  Verhaltniss  ein  ^e^aebri- 
ti^  isl,  gift  natärlidi'  yonf  jedem  der-4»efideiii  in  deniielbea  B^ 
griffsnen  eines  .mid  diseelbei  *  :Jlsddr.i«t  fllT  den  AndetH  ein  Ge- 
gen^erstehendlfr^  ^viis-ii^^Vis:^  OegttMttek,  atter«    IdSea  oml 
der  Eine  den  Andern  ale  eoleUeil  >£Mt4;:^ttmte,  erkannte  et  flm 
an  als  eib  (durch  sbine  besond^  Stdinng  und  SitnatioB)  vofl 
den  übrigen  (Ausien^)  Dingen  l^rse&iedetfee  Reales.    jDaaarce 
aber^  dass  jeder  V-e^  Seiten  dee  Andern' diese  AneAiettiittn^  ^ 
fuhr,  erlüelt  er  die  IhisAere  Versfnlasbiftig',  Sich  selbst  du*  ^^ 
allen  (Aussen  «-)Dingeä  ^^erschiideris  R^tat  belznknessi^i  M 
gleichsam  iiuf  die  Autorität  Anderelr  Ulf ,  AAl  selbst  Sbettfklb  als 
Ich   anzuerkrandni'  indem  ^ersiefa  ds  Dd  eines  Addisrii  BBetv 
kannte.    Da  »a  butinfirdelr  Andr^  'fals  iGegenübersfAiäfadüii  ^ 
zeichDet0|  demnich  dieste  Prädikat  als  Wofeiderti  Chiirikttf  w 
ihn^bteo^,  #firde<atacli  e|(  selbet  VersttksStj    zu ntfner'«^^ 
Be^elshi|!&ug ' eben-  deeeelbe' Wdrt''Si»a#eiSideD;  Si^dxtf  Aflw^ 
irii^  ibeieichnubg  «biner  Persotl  diente^)«  t  Didier  'komt^i'^'^^ 
iif'der  h^i^iiscUen  Sprache  des  P^öi^Ofiied  dtf  efstM  ^^^^ 
Sil  eftbb  ttlnIprüngHdh  nidrti  ^iter'istf  j  ^  ^ah  «is  9t^^^ 
dtt^'  zweit^b  Persdh;  nemlibh  ^n  'Dstittttuni  i^tfa^tokn' t^^ 

tiv)i  de^  VMit  'n^<    Di»  Horm  hsK^^nichrdüs  tidndeste  ^^^'^^^ 
(in-  den'  ds^i  «EotttSjH  lt!"[wer«^"iMi]ntii</'«%^ij  i^R'^|>  ftW»!*^^ 

♦)  So  nennen  sich  Kinder,  bevor  sie  die  Vorstdlnng  ^"  ^f^r«i, 
erbalten,  bei  ibrem  Namen,  wie  sie  lich  von  Andern  ^^^^  i^^,|«ii 
tisa  Aeltern ,  wetan  sk  mt «die  Denkwefife  dSnelbea  ^j^^ifii^^faKl 
giSVibeo,  tbnn  c)8  ibtoefn  tfacb»'  Dti)r  Vtlt^  t.  B,'  nennt  ^<^.i^  tai«Mcb- 
sutt  ich  vrobl  deb  Täifet»  '^^  et  w^eiis ,  dabs  dai  Klfl«  dwe  w»«^ 
nung  auf  ihn  besfeHt.         '     •  •    '      M'     « 


Iktm  ÜM  VtBfunmg  dir  biBbravcbai .  hoBomäMu        IM 

ij  Fbn  den  RrmiMer^chUderi  des  Ptononiena  stf^etier  Und 

datier  Pardon. 

«1  . .  .  .  ■ . 

1)  Dem  iVTsprünglidi  «ich  mit  einem  iip4  demselben  Wi«t« 
fiir  beide,  Begriffe  begalige^d^  luid  Dötbige^fall^  yielleicbt  durch 
Finger|;e]g  ebhelfeaden  Hef^ghea  muMt^  ^qjx  wohl  febr  beld 
die  Nolbwendigkeit  eofdrängfo, '  die  Tersphiedbsneii  Begriffe  durch 
irertchifdne  Wofifoimen  zu  poteracheiden.  Zuerst  mag  euch  der 
Unterschied  cwischeo  dem  vorauszusetzenden  ^iionom^n  der  zwei- 
ten Person  \h  oder  fM  und  defn  der  ersten,  '^Süg^  entstanden  seiui 
-wie  sonst  Unterschiede  zwischen  Wörtern  eines  und  desselben 
Ursprunges  (z.  B,  V^n  und  h\n)y  nämlich  durch  bei  besondem 
Gelegenheiten  i^bgenöthigti^  Consequenz  eiper  bestimmten  Nüan- 
ciniBg  der.Ausspjre^h^  iu;  ^nem  b^timmten  $inne  mag  sich.  ein. 
Sprachgebrauch  gebildet  haben«  .Indessen  köante  .man  wohl  im« 
tiehmen,  dass  die  apocopirte  Form  für  das  Pronomen  der  zWei* 
ten  Persm.  r«unSchst  ans.  der  lagern  tJ^H  entstanden  sei,  und 
swar  wie  nif  aus  ^,  ün  ans  ^cq,  vieHeicht  auch  )a  aus  *i^:} 
und  dass  die  Abkürzung  ^^ade  dies  und  nicht  das  andre  ,PirP- 
nomen.g^trpffen  habe,  ,|ire}l . deiT  I|^ensch  ^niaqgs  .fnehr  Veranlass 
aung  zum  Gebrauche  4^  Pronomens  der. zweiten  als  zu  dem 
•des  Pfonu,  4^  ersten  Person  b^b^i^  inochte,,  %^^  4hf^  ihäu^gere 
.GehraucI^  die  V^m, abschliff.- 

2)  .  ^besondre-'  aber  apUt^  wohl  fch^^  die  I\eminini|Ibei» 
a^eichniing  am  Pronomen  .fsweiter  Pers<^  .^in^n  bestimmenden 
änsseren  C[nt^schied  beider  Proooipina  begründen.  Depn  in  je- 
dem Paare. jjlann  und  Frau. zu  erblicken i^  und  di^bei  die  in  ne- 
bengeordoetem  Verhältniss  erscheinende  >  P^sön  für  die  Frau 
(gleichsam,  die  Nebekipers^fi)  ,zu  halten,  ist, ^i^uz  der  kind'* 
liehen  .jpeiikw.eise  angemessen ,  nnd  man  dfprf  sich  wohl  nicht 
wandern,  dass  jeder;i  das  gppus  potius  ^uf  sich  beziehend^ 
die  g^ryij^ve  persönUche  ^edeujtuogf.die  VVeiblijcb^eity  dem. Ob«; 
jektiven  beim^ss»  J^  ,  meu  könnte  wohl  ;ai;^ehm9^f.  da^s  dlefie. 
Unterscheidung  durch  den  Verkehr  der  Gescmechtier  unmittel- 
bar Tera^sst  uw^  zwar  ^unliebst  jo^  d^m  f  onapgebenden  xpäan-, 
liehen .  Qeschlechte  ausgegnu^en  .sfi  *)• 


*)  Die  obenS.  129  Note  *)  erwahate  Sage  bsrif^ht^t  weiter;   Der: 
Mensch  hatte  bereits  die  Sprache  auf  das  Gebist  der  Aassenwesen  ange- 
wendet, and  Gott  sah  ein,  dass  der  Mensch  ansserhalb  der  Gesellschaft 
<tee  Beistaad  von  seines  GhsoheD  iwd  ohne  Wesen  derselben  Art  sich 
danasteUett  wie  er»   (i*i2i^3)  seine  i  Bestimsmig  nicht  erreichea  könne, 

aber  noch  fsnd  sich  ^  solches  Gegenstück  seiner  selbst  nicht  ror.  Da 
Hess  Gott  eiqSa.  tieAm  Schtsiß  attf  den  Menschen  IkÜen,  riahm  ihm  wih* 
rend  desitolbco  m»  Aippe  ans  deni'  Leibe«  schloss  tnit  Fleisch  die  Stelle  *^ 
wieder  ea«  büdeU.das  Wejüb  nnd  .Inbxta  es  ihm  Tor«.  Da  sprach  der 
Mensche  was  4a  vor  miehhintcitt  and  .meinen  BlidL  trifft,  4st  ein  Wes«^, 
gaa«  wie  ijoh  selbst,  and  in  deeuelben  Masse,  wie  das  erstemal  al/ibald.. 
and  anmittelbar,  aafgetordf^^/  sich   far  dea  Nebaan>epschen  einen  fiia: 


.  ItO        Udber  den  On^ong  dar  (kbbislii0l|«n  Pferotiomiia. 

9)  ^^  indeisan  dieM  Bese^chniiiig ,  an  dnei^  gewiaten  üof- 
braucbbarkeit  für  das  weibliche  GeschKecht  litt,  so  gesduh  eine 
bestimmtere  y  geniigende  und  darum  bleibende  Dnteraclieidoag 
dadttrch^  daB8  mail  dem  Pronomen  zweiter  Person  das  iBelocale 
ödek;  demonstriftivam  gaby'wödürch''d«  Beziehung 'auf  bestimm- 
ten Raum  und  aof  das  in  demselben  ausfeeilialb  des  Subjekts 
Liegende  erhielt.  Das  rt  n&mficbin  hijM  ist  garis  dasselbe  mit 
deoi  in  dem  verwandten  nM  hot  te}nppte  -  (arab.  tijKSM)  von 
n^  tempus  eigentl:  Umpeatixs^  iefhpestlviias  ^  Gegenweurt^  und  es 
hfit  den  Ton,  weil  es  dai  Uauptmoment  dea  Wortes  enthält: 
Ötgenwärtiger  da.      ^  ^h  \^ 

Aus  einer  2eit/  wo  mant  noch  inimer  die  *  ursprnngliche 
Identität  beider  Pronomina  einsah  uiid  den  Unterschied  mir  ia 
die  äussere  Form  de^  allmählibh'  eiititandeneo  Enduiig  sefsts, 
sdieinen  die  Personalendungen '  des  Prateriti  Verbi  inVbjjy  «nSe^ 
(fithiop.  dhep ^i^Sep)  faerzürührisli.;  -  '*   T      * 

4)  Obgleich  die  Wortformen  für  das  Pronomen  zweiter  und 
erster  Person  genügend  auf  die 'eben  'ang^ebene  Weise  aoter,p 
schieden  war,    wandte   man  docli   älich  noch   die  Ortsbestim- 
ffittngy  auf  die  maii  sich  ißinmal  bemi^Pron;  zweito*  P^äTsoä  eio- 
gelassen  hatte,   auch  auf  das  Fronocnen  der  ersten  Person  sn, 
und  bezeichnete  das  eigene  Wesen  im  Gegensatz  Von  dtai  DOf 
dem  Gegenstand  da,  durch  Gegenstand  hier ^    wenn  auch  dieie 
Ausführlichkeit  nicht  in  der  Spi^ch^  sich  hielt,  zumal  eioe  fdr 
ein  häufig  gebrauchtes  Wort  zu  schleppende  Form  entstand.  leb 
rede  hier  nämlich  Tön  der  Form'  ^'^h^  die  man'  leicht  iii  £e  beiden 
Thieile  UM  und  'O  ierfällt.    Wa^'hämlich  den  letztem  Tfaeildtf- 
selben  angelangt/  so  ist  es  mir'  jetzt  das  Natürlichste,  ^.  ^ 
eine  Nebemform,  yoh  A^hur  zu  halten  (vgl.  ^aij,  ••nM,'^^  """ 
^dij,  4nM,  ^11,  desjgl.  Siei^ft,  ^^^B),  während  ich  firüher  (de  parU 
^3  p.  17)  glaubte  dieses  ^:y  für  ein  noch  vor  AusbilduBg  dies^ 
Form  entetandenes 'Snff.  9  pars.  fem.  egl.  halten  zu  kdonenoad 
auf  die  Femininalf^rm  ni;  zu  bfeiiiehen  <s:  oben  bei  no.2.)i  ^ 
Meinung,  nsch  Welöhtär' '««S^^m    häbsse '  </mi   Gegeäühetstehinder^ 
dein  Vis-ä-vis,  und  in  dem  ArabUcfaöi  qM-i^Mn'  einAnslogoa 
hätte.    Der  erste  Theil  dieser  Form^  nämlick   i^n,  ist  A^)^' 
denfalls  eine  eben  solche  Nebenform  von  t;)N,    wie  die  eo^en 

beschriebenen,  von  deren  Znsammensetzung  mit  o  nocheuuge 

■     .  I  ■  ■  _       ,.  •  1 

men  se  machen,  ipriogen  die  Mamea  für  «clk  and  ihn  henror«  *%|^|^0 
dieselbe  Brscbeinang,  von  der  Natar  nnr-  durch  inannlicho.  ^^  ^'^ot^ 
¥o^m  nntenchieden,  erhalten  einen  'ngd  denselben  Nao^  "^"^  jl^ 
mannliobe  nnd  weibUche  Form  ontersclueden ,  «^m  end  njf^H  (Wi  nf^^ 
tt^MsV  sein  eigenes  Selbst   ^Jit)  die  männliche,  sein  swsites  Ifll^ (»JV 

die  weibiiohe.  —^'Höchst  interessant* stellen  sich  nebeil  ^^^^^^her 
W;orte  Kruge  ( philös.  Lexicon  unter  d.  Art.  Ich).    Dem^  I**  '^^  ^ 
anch  das  Du  gegenüber  d.  h.  ein  Nicht-Idi ,   in  welcbeili  ^^  '"* 
selbst  wiederfindet  oder  ein  ihih  gleiches  Weüen  aaerkenttt. 


Udber  don  UrtjNriidg'te  li^braacfaen  Fronominaj       Wp 

Worte  tb*'«igen  «ad;  .  DieFöra  bat  ninlich  snflrst 'aie^Bgeh. 
thämlif^biBeit/  dasa  sie  swei'  StellfD'  Tom  Ton  ein  JSAmex  bat, 
w«Icbarf  jedenfalls  ptotm  ist  und  st^it  dessen  man  ein  .Schwm 
erwarten  Mrördti«  Es  fragt 'aiob- also,  waeflir  eine  Form  iM- 
sei ,  da  wir  nsich  xAnalogie  der  übrigen  Pronominallcirnieh  ,sie. 
for  eine  abstrakte  (Jnfii^r)  tu  bebmeii .  veranlasst  aind.i  Zu 
den  ^gela(bildiuigen  der  Stamme  '(»S-  gebekren-  aaiÄ  die  For* 
men  wie  ^roj,  nsm^  Idq  (die  sich  in  nij ;  :iM y  dl!}  abstnmffen) 
%xn  statt  IHM,  i:{i;,  pn^  )xn,  deren  iFeiainin&nnen  sidh  ibildeä 
wie  n1nie;VniD^  nixn/so  dus  da8:Bttlfa-8cbni>ek  mit  Verlinge^« 
ruog  des  Wortes  in  Cholem  übergebt.  1^  könnte  daher  webl 
dorcb  dieselbe  Verlängerung  des  Wertet  aus  uh  ( abgestnnipit 
Vi  9^)  wovon  m)  sieb  gebilAet  babes,  wobei 'das  -  vordere  Kameap^ 
sidit  weggefallen  ist,  wei^  ^  id  einebi  zusammengesetzten*  Worte 
(vgU  03j:}v)  eteht<*). 

•}  yion  dem  Zusammenhange  der,  den  Pronominibue  peraon. 
^biigefeg^m -.Grundbedeutung  mit  der  ihnen  gebrauchsmäseig r 
.'  .  ßUkonmmden  Bedeutung.   \ 

Vaeb  der  gegebenen' 'Auseinandersetzung  sind  die  hebrSi« 
achen  ProBottnna  personalia  hinsicbllich  ibrer  Entstehung  nichts 
als  Substantiva  appellativa.  Gleichwohl  denken  vnr  sprachge-> 
braachsmessig  bei  denselben  immer  an  bestimnUe  Gegenstände^ 
wihrend  das  Substantivum  an  sich  Bezeichnung  eines  bestimm'- 
ten  Gegenstandes  nicht  enthält,  und  demnach  scheint- der  Ge* 
brauch  der  Pronoinina  der  ihnen  zugeschriebenen  Entstehung  zu 
widersprechen.  Dasa  dem  nicht  so  sei,  dass  vielmehr  positiver 
Gekauch  und  angegebene  Entstehung  vollkommen  tibereinitim* 
men,  dies  zu  zeigen  ist  der  Zwed:  des  gegenwärtigen  lAb* 
achnittes» 


*)  Ganz  derselben  Sassem  Fonn  ist  tn^  ^^'^t-  ^bgestampft  Mj« 
**)  Aas  dieser  EntttehQDg  der  Pronomina,  adi  Begriffen  Von '  Iwseb« 
6m  concreten  dem  Bereiche  des  Ntcbtich  angebörig  gedachte^  BioBel^ 
Wesen  erklärt  eich  die  Flexion  des  Präteriti  Verbi,  welches  vom  cqncrer 
ten  Partidps  sasgebend  ,  aU  Yerbum  fioitivam  gedacht ,  eo  ipso  den 
Attsdrack  der  dritten  Person  einschliesst :  hoji^er  (WesenssAassenwesen.) 
hat  getodtet^  so  dass  darch  blosse  AnhaDgan^  der  Pemininalendoog  dritte 
Person  fem. ,  darch  blosse  Anhangabg  iect  Plandendong  dritte  Persdnl 
plan  an  sich  entsteht.  Diese  dritte  Person  Vbj3,  gerade  wie  siaist,  n^isd 
anf  den  Ausdrack  zweiter  and  erster  Person  ühargetrtigen  als  aaf  dasdb 
besondere  Stallnng  bestimmte  Einaelwesen^  gerade  wie  bei  jedem  andern 
Sobjckt  der  dritUn  Person  :f^^;j  Gegeiutand  da  hat  getodtpt^  ^^Fi 
Gegeneiand  hier  hat  getodtet*  So  sagen  die  Skandinavier  (s.  ob.)  feg 
er 9  du  «r,  vi  ere,  i  ere.  —  Anders  ist  die  Sache  im  Fntaro ,  wo  elgent^ 
lieh  der  at>strakte  Infinitiv  conjaght  wird^  der  im  Imperatir  eo  ipso 
zweite  Person  wird,  im  Fataro  aber  aacb  für  die  Beziahang  aaf  ein  8Ab* 
jekt  dritter  Person  den  besoadera  Ansdra^  der  dritten  -Person  ( Vbf;^.) 

reilangt. 


UAb^  dhin  Omprimg  d«r  liilif|iitiii.in  Fr»iioniinu 

Dunih  b«id«S|  PmmiMi  und  SsbitantiviiiD^  «ibaltai  wir 
gj^enslindlicbe  VonlieümgeD,  ixuA  jenetian  mck  VorttoUnii- 
gm  i^iimmier  Oegoifländ«^  durda  diea«  d>geg>d  an  ifclLiiiek. 
rem  Gegckütanden^^eoMmsAfii«  VonteUangeDi  mit  andern  Woc^ 
ten,  'b«i  jentni  erktanen^  hu>  ditaeoi  dep^^en  wir  Gcgenatiiuiep 
Wenn.  njMi  lom  Erkennen^  €tnee  OegeBetandee  aneeer  den  Be* 
gtiBk  deeMibea  nodi  gdiört,  daea  datfeelba  gegdben  d-  L  wahr* 
genonunen  kei|  to  aiaht  man  ein,  daaa  ein  Wort,  welciies  einen 
(bastiniaiteB)  G^geoaland  au  «riLennear  giebt»  auaaer  dem  Bt^griffii 
deeaelbea  iln  auch  nocb  wafafsonehoMB  gab«  d.  h.  um  aeigt, 
üiia  auf  danadben  faiadeute.  Somit  tragt  daa  Pronomen  anndi 
beide  Elemente  dea  Erkennena  in  sidi,  wogegen  daa  Sabitanti- 
Tum  an  sich  nor  daa  eretere  entbMlt|WihrBnd  ihm  das  aweitv 
aandidi':  die  Hindeatang  abgdit,  die  demnach ,.  wenn  dntdi 
ein  Substantiv  ein  bestimmter  Gegenstand  beaeichnat  werdeo  loUt 
b^onders  hinangegeben  werden  mnss. 

Wie  Btttt  ohne  (äussere  oder  innere)  WahrndaBnagUa 
Denken  bestimmter  Gegenstände,  kein  Erkennen  tob  GegenitiiH 
den,  möglich  ist,  so  bt  ohne  Hindeutang  keine  BfitthaUang  B" 
ner  Silkenntniss  mdgUdi^  and  wo  die  Vitratellnng  dnsi  ^ 
atfUunten  Dinges  hervorgd>racbt  ward«  geschieht  diea  >led«glidK 
dnrch  die  Hindeiitnng  auf  dasselbe.  Daratta  geht  hervor'}  wB 
wichtig  die  Anwendung  deradben  auf  die  Spitiche  ist»  wsil 
diese  tonr  durah  sie  fähig  wird,  Anadruck  das  su  SrkeaBBidai 
m  ^eb  oder  Erkenntniaae  mitautheilen.  Da  da  aber  dea;  b» 
gentiidiien  Charakter  der  nroBomina  begründet ,  so  M  es  Iner 
an  seiaein  Orte,  folgende  drd  Fragen  an  beantwortaa..  i)'W<in» 
beateht  aie  Deutung?  2)  auf  wdcha  Weise  heben  die  fini^ 
mite  ihre  Deutekraft  erhalten?  und  S)  Wie  wirkt  dteslftt««^ 
die,  den  Pronominibus  ursprüngliche ,  Grundbedeutung? 

Wenn  man,  in  Beaug  auf  den  ersten  Ponkt,  öbsrhsapt 
fragte  auf,  wdchem  Wege- es  möglich  gewBfen  ed.  dssi ^  8^ 
wiese  Laute  nah  gewisse  Vorstdlungen  knüpfen  kosnteo,  ^ 
demniich  die  Wurzdn  (im  dgentlichen  Sinne)  Zdchen  ßic  die 
ihnen  zukommenden  Vorstellungen  wurden,  da  dodi  Iw*^  *"!* 
sylbige  Laute  dne  ToUeodtf  e  onomatopoetische  Beschreibn^  ^' 
nes  sinnlichen  Eindruckes  nicht  sein  konnten,  zumsl  da  ^^J 
hloe  solche  Laote  hervorbringen  können»  wie  de  die  r^^"^^ 
•Sprachorgane  geatattet,  WalveBd  die  enorganiacbe  obA  ^'^^^'^ 
als  wir  organisiste  Natur  hödiatens  einigermassen  ähnlichst  °^ 
mentflch  aber  nirgends  artiknlirte,  ;  Laute  hervorbringt  i  ^ 
wir  doch  in  jedem  Spracblaate,  an  den  dch  doe  ^^'^ 
Bedeutuqg  knüpfen  soll,  zuerst  eine  bestimmte  ArtilcuIdi^J^j 
langen;  wenn  wir  namentUoh  fragen,  woran  anfangs  ^^^^ 
adiied  erisemibar  geweseB  sd^  ob  femandy  der  ^^^^^^ 
LanlSvon  dch  gab,  deBsdben  ohne  eine  bestimaite  ^>**''^ 
f  damit  bevdchnen  zu  wollen  von  dch  gab ,  oder  ob  ^ 


r 

.    Udkr  dta  Umq^ro^g'  dir  litbrSMcfatt  FlroAomkMu        ISIk. 

dne  Miete  Anikit  •wdrfiM^aii  ,woUM;  «der^tnb  mr)  fir»ft 
gm  ttiirtMil,  tA«  dnreh  me  nlid  dieidbe  Wursiliylbft  sa: 
Folge  ihrttr  Nüfw  mdiMiicbi  Vorst^vngta  gleidb  tn^uiga  be* 
seidmec  werden,  durofa  weldm  llitiel  mao  im  ^nsdnen  F*Ua. 
d^  Gtlftrattths  d^telbeii  bewirkt  habe,  däia  ein  Anderer'  mi^ 
dem  an  aikSh  ideldeotigen  Laote  gerade  diejeiiige  Vontelbvig  ver*. 
kn&pfte,  ^ddi«  Jemlmd  dorcfar  denaelbeki  äuamdrüekeni  beab-» 
aacbte:  -^'ailf  lälei  dtesea  läMt  aicb  ttQ»' adtworten:  durch. 
Deat«i%  'A«  h.  durcli  «tfott^de  Geberde.  Wir  bäben  unbedingt 
ansnnAnMU^  dast  bei  dem  WipraiigliobeA  Gebratiebe  der'fij^a» 
cbe  dMselbe  etaltfaadi  waa  a^n^  atattfindet»  der  ganse  üHaattDt. 
Men^,  d6r  Kötzer  Ikbaifbaepi ,  mliMe'dea  innerii  Mentdben^ 
dM  (kmüth,  Vorteilen,  tifld  BUek,  HieDe  und  Gesticaüitikyi 
miiaateii  eiiaattiB^ni«irkeff^  imt  die  tdraprfidglidien  Lavte  an  deo^ 
Ml,  der  Gesaidtiiiaoedftiek  dea  Kdrpera  wa^'das^  trorin  der 
^o^drtttk  ^tk  Yoratelhiil^eii  '(ecupfaagtaien  £6idradcen)  bettandL 
Wea  Wbr  delnliacb  BedMltaug  eanea  Wortea  nennen^  kommt  d«tai« 
atlHil  altd  ^iMjpHiBgHish'  nurdorcbdie  den^  Laut  debteoda  iBeü 
dettluiig^  *  deaaelbett  dureh  die  Geberle  ä  ittid  liegt  eigenüick 
wenige  Vk  IfTerte  üelbet  eb  in  der  daaadbei  bei^eitenden'Go^ 
bttde,  urdiefaib  der  Cbmuifeiitiir  '4xd  Lautea  war«  Wie  aber  bei 
jedem  andern  Conttnemireik  Wiederholung  der  Dentnng  dea  an 
aieh  flieht  DeHtÜGben  Kulr' so  lange  ndth^  iat«,  bia  der  Andere 
ohne  W«itlft<ea  ein  Worff-te  dem  beabfllohtigfeil  Sinne  nimmt,  ao 
wurde  auch  bti  ddr  Ö|>r(iclieAtwkkdung  die  OomoieiitiriNide  Be* 
dentung  mfttela  Geberde  in  demaelben  Maaae  äbeifinaaig,  ala 
mmi,  dea  fi^bem  4)16  Sntatsklato  biegleitenden  körperlicheh  Ana^ 
dirocka  dcb  (ttfmer  leiehter  unid  geUuflger.  etidnensd  und  die 
Deutung  dltfth  Gebetde  immer  kiobter  auppUtfend,  aoeh  ohne 
aie  das  BeebBicUtigte  mit  a«m  laute  «elUit  verknüpfte.  Dadurch 
aeUen^  di«  Worte  ihre  Bedeutung  in  tiöh  iu  tragen  und  aelbet 
AutdHItoke  der  >  Vor Atettmig^  ^worden  an  eein^  und  aomit  fti»* 
derte  rith  Itubh  der  Bpraöhgebreuch  ki  Bezug  auf  den  Silin  der 
Wörter:  BjediMitUtig^  Beteieliiiung ,  Aüadmcfc,  aiguifitetio',  note 
ntul  attd«ii6r. 

Von  dieaW  Deutung ,  dar  ^rdetrtong^'  nSmlicb  der  Laute^ 
durch  welche  die  tJegenitüdfde  nach  ihrer  ftesohafienh'eit  b^^ 
zeichnet  wurden,  verschieden  ist  eine  andere 'Deulliiigy  die.^fin^ 
dfitttüng,  nSmlich  etif  did' O^g^kiaählite  «dbst,  utn  b«deätaamen 


*)  Etwas  badeoten  heisst  eigentl.  durch  Deatong  bettlmmeiu  Diese 
Dentmigy  diese  Geberde  end  Miene  (Melniuigf  eagl.  meamna,  durch  w^* 
che  ein  Wort  Benienty  bemeint  [begeistigt]  wird»)  moss  als  absichtlich 
gMaeht  werden ,  ^todurch'  sie  sich  voii  der  QttwüUrahrliohen  Geberde» 
welche  etwa  die  (nterjektioa  begleitet,  dieselbe  aber  uicbl  aaf  ebie  be» 
stiaunte  Weise  deeten  soll,  scharf  oatetacheklet         ^ 
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WlSohera  BencÜHiDg  Mif  .bflttilBinte.  "GagiiittSnda  jbii  gtbmi.    Ei 
badkrf  widil  kaum  einet  Wortes,  data  eemit  dieser  Hindeutniig 
genau  dieselbe  Beirandiiiias  hat»  'We;  tdit  .der  Bedeutong^  dau 
andi  sie  den  Wörtern  ««an  sidi  tiMit  .aukoraoit ,    vidnudir  ur- 
sprönglich  in  einer  hibdeatenden  Geberde  bestand,  .'welche  ei- 
nem'* Worte  von  einer  [schon  bestimmten  ßedeutaiig  auch  jim- 
deütang  auf  einen  ibesüdimten.  Q^genstand  -dadurdi  gab,  dasi 
man  dtie  eigentliche  Hindeataogidiu^b.  Geberde  dabei  snppUrte*). 
•  Es'  giebt  abbr.  eifae  doppelte  Hindeatong^   nämÜG^  die  «i- 
genidiche,  welche  änf  beetimmte  reajei  Gegenetande  und. die  bd 
dem  Andern   ab  «tatlfiodend  vorauB^et^te   äussere  Wahrneb- 
muttg  ^derselben  tsich  besieht,  und  die  uneigentlichei  welche  ncii 
a«f  die  VoAtelliingen   von  bestimmten ,  Gegenständen  and  das 
bei  dem  Ander»  als  stattfindMid  voreu^geeet^te  Bewusstseiii  der* 
selben,  sich  besieht.    Diese  letztere,  die  Dindentang  auf  gewQMf^ 
(gewisse) 'Gegenstande,  ist  die  in, ^er.  Sprache  wichtigere»' iine 
sidi  leidit  einsehen  lässt,  indem  wir  isnr  seltener  von  ini^  Au- 
genblicke des  Sprechens  eben  wabrnehmbwen,  häufiger  voii  mr 
gewuuten  Gegetaständen  reden.    In   der   entwickelten  Spiscbe 
erscheint  sie  uns  jetzt  nicht  mehr  ihrem  yirspriuiglicben  .Weien 
gemäss  als  Hindeatung»  sondern  ibvem  Zwecke  gemäss  all  ^ 
Stimmung»  Bezog  «uf  das  Bekannte»  Be^nsste« 

Die  zweite  Frage  aüfaelengendi   ist  zuerst  zu  wiederholen» 
dasa»  wie  zum . Erkennen -(Denken  bestimmter  Gegenstande)  Be- 
gvifP  und- Wahrnehmnag  I  so  zum  Auidrock  der  .Von|teiI^iHS.O' 
aes  bestimmten  Gegenstandes  BegriSsbeaeichxiang  und  Hiodeo- 
long  d.  h.  bedentsames  Wort  und  Rindeulong  gehört»  z.B.  der 
Romer , .  der  Feldherr.    Bei  den  Pronomimbue  machen  wir  "om 
die' Erfahrung,  dose  sie»   so  Mrie  sie  in  entwickdten  Spracb^ 
erscheinen  kömien »  weder  eioe  Bedeutung,  noch  eine  VxA^^ 
fang  enthalten  und  doch  Beeiehung  >  au(  bestimmte  GegeoM^^ 
haben»  indem  wjr^  Wenn: ich»  du»  er  gesagt  wird»  altttV» ^ 
einen  (bestimmten  Gegenstand  (ein  bestimmtes  Ich  etc.)  4eek^ 
Da  über  die  Bedeutung  der  Fronomina  person.  «cbop  i^^£^ 
eben  ,ist»  haben  wir  nur  noch  von  der  in  ihnen  gegeMoen  B^' 
deutwg  zu  sprechen  y  zKfolge  welcher  im  Falle  dee  G^"^' 
ich:  SQ  viel  ist,.  aU  das  Ich,  du  sp  viel  ist  als  dM  I^Qi  ^  ** 
Vt  a.  das  Er  (djcr).    ,  .  Ki 

....  Betrachten  wif:  nun  die  hebräischen  Pronomina  ?•'?'?*• 
in  ihrer  etymologischen  Entwickelung»  so  bemerken  wir  bei   ^ 
nigen  Formen  derselben,   z.  B.  *iäaM  und  n^M»  dses  ^^^^ 
Pjik  der  bedeuUame  Theil  dieser  Wörter  ist»  während  die  uu^' 


^  Bin  for  allemld  hier  die  Bemerkong,    dau  natariich  ^V^^ 
Rindeatong  tappUrt  werden  toll ,'  die  Umrtaade  von  der  Art  aeio 
sen»  dsM  sie  soppllrt  werden  kaian» 


Ueber  dM  ürspnmg'  der  bebraisofitii  PronoBiiiia«         Ml 

dentüii^  in  d^n  atigelitiiigt^ii  Monttratiwrdvtcvn/  ?d  «ad  n  •  fiegl^ 
deMgleichen  dass  kVi  sdne  Besiehtiiig  auf  dasiBeatimmte^bäiiifig 
genug  auidrücklicb  doreh  dan  vorgesetzten  bestimmten  (bestim- 
menden) Artikel  erbalt  MiriQ*' '  Aber  allei^din(|a  giebt*  es  «odei« 
Forined',  welebe  dicf  Hindeutang  nicbt'  besonders  aciBgedrücbt 
ehtbaiten.  Wodnrcb  elrbalten  nun  diese  ihre  3esiebang  ahf  den 
bestimmten  GegeüiitaAd?  Anreh  SopplArnAg  der*  hindentendeii 
Geberde,  "\yenn  sie  durdi^  biestimmende«  aadfrweitige  Umst«ide 
tiberflössig  wird.  AIso^  gerade  wie  die  NoniMa  propria,  deaeo 
sie  in  dieser  Besiehtiiig  gleichstehen.  '»Qenit  da  das  Pronomen 
aemer  Etymologie  nach  einen  'bestimmten  F411  .(eine  besliowitiB 
Beziebnng  zam  £rkenntnissv(Brmögen  des  Sprechenden)  ttnd'aeik- 
ner  grammatikalischen  Form-  nach  etw4is  Gegenständliches  •  bo. 
zeichnet,  so  wurde  es  ab  das  Nomen  proprium  jedes,  der  sich 
im  Augenblicke  des  Sprechens  in  dem  >  gegebenen  Falle  befan^ 
angesehen,  und  die  aissdriitekliche  Hindeiiiu^g  unterlassen,  imd 
anpplirt«  .....  «  •.     « 

Nichts  lücherlicher,  als  die  Pronooinsf .  aaa  Dentelatiten'  su^ 
sammentudeuteln,  so  kara  auch  diese  Procednr  erscheinen  «ma^;  \ 
weil  ^in  Laut  ursprünglich '  weder  Bedeutung  noch*  Hindeutang 
eathSlt,- sondern  diese  erst  durch  aupplirte  Geberde  erhält,  und 
demnach  Deutelaute,  als. solche  gedacht,  welchen  ursprünglich 
und  an  sich  Hindeutung  inlitge,  Undinge  aind.  So  wenig. als 
irgend  eine  willkührliche  Geberde  für  flindentung*  genommen 
werden  kann,  sondern' ^kiur  ieltie  solche^  iil  welcher  wirklich  Aaa«- 
druck  geistiger  Richtung  auf  etwas  Gegebeaea  liegt,  ebensowenig 
kann^end*ein  Wülkührlicher  Laut  ^  für  Hindeutung  getaomtfaen 
werdenj  iondem  nur 'ein  solcher,' in  welcher  wirklich  AasdrndL 
d. '  h'.^  anderweitige  Blutung  Hegt,  die  ihn  mit  der  hindenlen«- 
den'llietie  ükld  Geberde  viBrknüpftar  macht  und  somit  ih^taitiata 
hinlidgKdi  begründeten-  und  begreiflichen.  Zusammenhaag  setBl; 

Keimte  «in  Laut  an  «ich  iBedeutungiirg^nd. meiner  Art.tha« 
ben ,  *  Bo  würde  ^nch  ^  ei»  Von  jedem  andern .  Osgana  erzeugter 
Laut  .eine  Bedeutung  haben,  und  man  .sollte  meinen,  wer  nicht 
üfier  ^anacntstu^ien  seiiie  Aufmerksamkeit  auf  das  Hebtltische 
zersp^Uert,  miisste,  mehr  als  jeder  Ändere  sich  davon  über-^ 
zeu|^  halten,  dass  einbucjUstabige  Wörter  allemal  Ve^sJlübfkiiei. 
Inkig^n  aind,  und  dass  als  udumstösslich .  der  .$atz  angenoipmen 
weirdti  rtUMylittra  -non  kßt  rädix.  Nur  soviel  lassl  sich  sibgen^ 
dass  'es  'einen  ^d  zu  sagep  ganz  indifierexlten  Laut  glebt ,  'wel«^ 
eher  nnrt' eine  Aulfprdemi^  zur  Aufmerksamkeit  auf  den  deur 
aeibet)  Hervorbringenden,  and  sein  Thnn. ist,,  ond  welchi^,.  weni) 
diese»  Thun  in  Hindeutuifg  aasdiräckeBder:  Geberde  besteh^'  Äufr 
fb^^rurig  zur  Aufmerksamkeit  auf  eben  'düsee  ausser  ihm;ilie«» 
gende  ^ind^ptung  ist.  .£)n  solcher  Laut  ^vird  aber  auch  ih  d^ 
ganaen.  Art,  wie  erfaieu:  y«raehmlich  macht,  indifferent  tfin 
müssea^^d*  h.  er  darf  nicht  daa  Aeaasere  einea  mrkljcben 
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Wflittet  hahenff  mk  «t^te  hal  belsl!  «iai:«iii  bloMeii  SdwakeD 
oderi  Pfeifen  wifd  dtiiselMo  DUiBWt  tbiw« 

Wir  gehen  üb«:  cor  driUea  Frage .  Vi»n  dtm  Ewifl««fe  der 
den  Pronomioaboe  pekvoD.  entweder  nqedjt^cklich  o^er  in  Ge- 
denken Unsugefdgteil  HihdeatiMig  efif  ;die  Bedeatong  und  Ge- 
bBeäck  denellMii:,  wo  tut  nur  dei  Prcfi»«  S*  pore.  c^ner  eusfuhr- 
iittheni  Erwabnong  bedarf.     Oiteea>VroQpinen  Mti  ist  nämlich  an 
•mheigentl.  ein  Jkppellatironi  und  bMkihnei  Weaen,  /Ding,  Aos- 
taendingy  und  kann  eJa  eolchea^  n^e  Jedes  andere  Sub|taDti?am 
▼om»  jedem  einseinen  Unter  atoinebi  Begriffe  bdfaas^aa  Dinge  g^ 
brencfat  werden.     Wie  jeder  unter  den  Begcjffen  Bg^er,  feid- 
lierr^  Begriffene  ein^ömlr ^  ein  Feldben:  iat,  an  iat  jeder  vio^ 
dem  Begriff  Anaeending,  Er,  Begriffime  w  Anasendiog  i  m  Et 
(Einer).  ^  Bfen  darf  aiok nicht  wundern,  data  dieaer  upbeslioiaiU 
fiebreach  mebtMrkooMnt^  weil  der  Meniicb  nicht  Veranlafwtf 
eibälty  einem  aneidBannten  Dinge  ent4>pdk.BAalitet  m  vie^pireo. 
Ea  kommt  daher  nur  im  beHimmtew  Gebrauche  vor  und  2waz 
bidd  mit  bald  ohne  Artikel.     So  wird  ^  gebreilcibt  «Rf '.  ^W 
yfM  Gotty  ala  dem  eigentlieheii  Weaen»  ¥relcbeiii  nnbediflM^'R^ 
lital  (ena  realiaaimum)  sukommt  *\  meiat  im  .Cregen#at99  4v  ^^ 
dinge,  der  Götien,  und  ewar  >bi^  ohne.  Artike}»<»Wfiil  »}^ 
gewiaeanneaaen  Hemeo:  proprium  ist,  indem  Weaan  ia  i^^^ 
Btnn  Eigenfham .  einea  Seligen  pnd  a^in  indiTidaaU^  Cb«'«)^^ 
-iet    tFemer  aber  nodtwer  hemohendy  Vrie  In  i»datB  {^Mb^ 
kemnit  ea  vor  ala  nllgemMue  Beneiobnong  baalimviUir  P«8«^ 
elende,  die  ihre  Beatiminttng  eben  Terber^iif  Andere. Wf>4^.^ 
iielten  heben  mid' demnach  nooh  id  firif^^Wli  BewuMlta*  ^ 
#0  .te  ako  ao  Viel  iat »  ela  bewuaatM  Wei0n  y  eben  t9im^J{^ 
mtL  (eben  genannt  Er)«    In  die«a«i  feile  a#Uln  man  eiga«Uk^  de« 
Artikel  Ter  dem  Worieerwertta^  wd^er  ebet  HOP  ^MMIi^^^ 
«rann  dee  Snbetentiv,  in  welchem  diei  BeHimmilVg  ¥^M^  ^^ 
detoWeaena  liegt,  aeUmt  wiederiioH  wird  (n.  B.  l«vl  «W  ^''^ 
1,  1*).    Aoaaeiid^m  amea  die  Hfudfiulungn a«pplirt  WiSf^t.^ 

'  ;  "h  Xa  rieiin  Stellen  W  man  dai  Wort  hiH  gw*d«rti  ^•'^■'*^*^*' 
te^yi(|leiclibedetttend  mit  nini»  Ja/^li€:  infi  ^af^u^  3ehu  rr»  jJjjJjvLa^ 
beo.,iinj^  keine  andere  itrmolQgie  dw  A.  t.'Ut  «IdhW»  ^^^F^^Jl 
a7l»^5.,  wo  dJi«chÄÄ  Gott  idm^il^n^  »<toeri'«*«2,*?; 
4tiflfiMb  Frage  aetwdrMn'Utk:  leh  bimdet  iü  (Über  den  <^di^ 
aaMTpfonomeei  i«i6e«ee<j0itunm.  U^e^  Anir  £•  fX^*  h^^fPi^J^ 
a^  .We^e«  ead  4^j|n^^riltM)es  :B««W*W  d<V  9^«\  !•*  äFjIw3- 
faAt  tagen;  d^  SelbsM.f in)i     Denn  die  Idee  Gotkes,  aU  dw  Waj»..j^ 

ÜrqüaU  desI'Seinf  ^at,'  fief^t-  keboe  ini'den  BM^ptBmimf^XT^ 
elteb  Te»ndi4n  derlm^aobfabeii  Fernen^  d«i.Mrtf*»d^^£SLi^ 
fieden^.ilvar  oacU  wä^Mi,.  f^b«r  docbfijJt^fA^wijdfäW^ 
dl^,e}|^  wie  die  audfjre  Allp;?,  .waa.ia,  «Weben  laii»,w^^ 
darcb  Gott  enUtehenN  Aber  ^n  dei^  g^iieilfMton  'Ma|eti^t  ^j^^^J^jj»» 
iÜbat  Wereift  aich  dib  8pe<^iktle*i  iMK^  kein  braeiiai«fr«<^^*2äl» 
itMM&i  de  Toa  dMekiMM»  IPraeeMeüi  km  Bi^iioelioa  iBnd>  M"^ 


Uober  Am  JhmffOU^g,  der  hebrSiicli«!!  nrdnomin«k         14B 

■ 

«Ilerdipg»  topiklirt  la0li  mobta .  leichter^)»  Pktev/  6«br«iidi  lUft 
.  FroQotDea«  8.  pen^  ImI  »ber  folgenden  (^rupd.  NicbU  ermiidet 
jmehr  iJselbu  grosfe<  AptrpbrUcfakeit  der  Begriffe,  weil  lie  der 
.Aufijiftumgdee  Andern ..ziiKiel,  $eißu  fhejüankh  ebeü;  aa  wenig 
SU  tbttn  giebL  Weu^  wir  daher,  von  einem  IndiTidttnm  m  B.  dem 
Ceskr  eprechen,  fiiidea  wir  uns  «ngewieeeo,  wenn  derselbe  eta- 
*  mal  in  seiner  dordigengigen  Besünimiheit  genannt  ist,  nicht  mit 
demN.omen  proprium  tott  nnd  fort  ihn  au.bezeicbneBy  sondern 'ku 
aejner  iemern  Beaeichnong  einen  weniger  anafMhrlichen  Begriff  au 
wählen.  Wir  nennen  ihn  demnach  je  nacli  deobesondemllti»- 
atändeH  den  (ebeii  heatiimnlen  ,und  gODanaten^bewnssten.)  Bö- 
aar  oder  Feldberm''''^),.  und  eben  geradicr  dadorob  anhält  der 
Andere  Anweisung ,  an  den  bestimmten  genannten  »au  denkton, 
indem  so  recht  eigefitlicb  ansgedrücjkt  ist,  dass  gtlrade  der  be- 
reiis  bestimmte  y  eben  .i^nannte  gemeint  iaei.*  Würde  er  immer 
.wieder  Cäsar  genannt ,.  .so  wäre,  indem  .eine  aweiAe  indlvidualle 
Baatimoiung  gegeben  wiirdai  der  Andre  nicht  so  unbediogt  ge- 
«öthigt,  an  den  eben  genannten ,  eben  ibmtimmten  Cäsar  m 
danken  9.  im  i^egentbeil  ihm  offenbare  und  ausdrückliche  Ver«- 
nnlassung  gageben,  auch  an  ein.mögjichea  aweitea  Individunm 
diasea  llamena  miuudenken  und  erst  zu  firagen,  ob  den»  ink 
diesem  Cäsar  ebenfalls  {der  vorhei^enannte  gemeint»  sei^  Nun 
^onuQcn  ab^  hier  awei  Dinge  in  Betracht«  Wje  bemerkt^  n^ürde 
flsan  Cäsar  )e  nach  h&ondem  Umständen  Römer  odet  Feldherr 
nenaen^lnäiBlicb  Bömer^  wo  er  Nicbtrömem.,  Feldherr^  wo  er 
dttD  Soldaten  entgegsnausetaen  wire.  DaVon.  iza  schweigen^'  dasa 
«|ch  diese  Wörter  .trota  der  grösser^K  Weite  ihrer  Begriffe  liaa 
Mid/'itilBselbe  achleppenda  A^irübrliobkitfit  bemerkbar  nmefaeü 
würddn^  Und  dasa  wirr  4^mnacb  achon  tdadurch  bis  auf.  den  am»- 
teatan  «Bai^ff»  den  utM  K^  Gebote  steht »•  Kng,  Weaen^  nrwib^ 

Gottes,  du  Sein  Gottes,  ivte'efnegeclie,  Aie  eick  fax  den  rernünftigen  Men- 
ikhäa  tbn«eelbstTei«tebt  und  naoh  krelchen  (erni  iiotk  sa'flni][(erf'h9emaiid 
nlnfidleniklinD,  wird  pl^f  {i^.Wort  dariiW  rsa .eiT^Miaeii  versatgasetBi^.sn 

Aaigabe  .iur  aicht  petnedigeod  gelost  miselien  konnte.  Ihr  ^Kj^ijkng*''  ift 
dk;  Wo'Bbf^tSereftl^chaffV,''a.1ii'seliaff«Mkr.  ^''      •  ^'    ^ 

Zln^lifeeenl  Falle ««^te^aum  sloiitt) aach'fcii  DrbiMAe4  rstsac  är  fia^ 
r  (^.  li.  da  Xr^f^ide);   bis  äpAltfer  das  SoBÜdeade  dec«  äna^ 
||akrU^ea^ndf;atai)g,4sp;i9pfa«l^ebn^ch,^.ef  l^sa.    ^^r.fMfApf^ 

aU  lai.  Denken  noch  wetuger  geübt,  wei^den,  amstandlicher  d^f  *^$ffh 
XJebl4§eVs'|g^t  dies  tfa'ch^'4nletn  lidfi^  ,s^'''j«WaDchten  woWern  so, 
%>««  dlc^'Hsadeetiiiifg  l«letit -geaag  suppUrt^  Verden  kaUn  t  BliVbfzelfieri 
üoMbribger^  AbseadWf  fliege«»  Bekii(güiff;>gdii4ibei>^  Aete^S^t  1  ae<- 

t  ,1  *)  Unser  deutscher  Artikd  so^te  fveibch  flicht  auch  das  ^.V^MnSSl 
d^ioW  tÜa'er,  er'da)/'«b)iaern'nar  wt^de^' englische  heissen.  Wir 
heben  also  einen  euiigeiinassen  iUmlichen  gprechgebrench  wie  der  He- 
bmr  Mtiq  yj^^  mmffk  das  Sabstaatit  ailariederbolt  wird,  Mfl,'  er, 

wean  dies  nicht  gssdneht«..  .:..,...  f    .   :i  :.  »i  ii  -i  1 


I4ft        Heber  den  Unpraog  disr  bebriUeijieii  Pkonomiiie. 

•en  werden,  würden  wir  doch  ein  Wort  heben  wollen,  das  üb- 
Ut  aiien  Dmstäaden  anwendbar  wäret  beaondere  auch  da,  "Wo 
Jemandem  nichts  entgegenzasetxen  wttre.  NiehU  atehl  aberDor 
entgegen  dem  SiuHmyDing^  Er ,  und  ^ee^  gebrauchen  twir  d«ni 
diesen  Begriff  auf  die  angegebene  Weiie/  )a'«in  anderer  Begriff 
als*  Wteen,  Dingy  wire  zu  diesem  Gehrsnobe  gans  unfiäig.  — 
Dies  alles  ist  namentlich  deswegen  gesagt,  damit  uns  nicmsnd 
einwerfe  9  dass  das  spraohgebranchraäsetge  Vton*  8t  pers.  nicht 
•ganz  dasselbe  sei,  als  jenes  Wort,  welches  wir  als  Momen  de- 
rivatum  des  Verbi  sobstantivi  beseichnet  haben. 

Ueber  den  Einfloss  der  Hrndeutung  auf  die  Gmndbedsatiug 
der  Fronomina  2.  n«  l^pers.  ist  nichts  weiter  an  erwähnen^  da  di« 
schon  oben  zur  Sprache  kommen  mnsste,  wo  von  den  hiodeo- 
tenden*  Theilcb  derselben  <o  und  r^  die  Rede  wari    An  and 
für  sich  nämlich  bezeichnet. ^jk  oder  nM  einen  (jedeb)  Gsgea- 
überstehenden  y   wie  eUerdings  anch  jeder  Gegenstand  ein  Icl^ 
ein  »Ott  sein  und  Werden  kann«     Die  demnach  wirklich  aiiigi- 
drückte  oder  aupplirte  Hindeutung  giebt  diesen  Worten  die  Be- 
deutung des  durch  den  jedesmal  gegebenen  Fall  bestimaiilsa  Ga* 
gepäberstehenden^  des  gedeuteten  (geduzten)  Gegenstandes.  Dm 
bei  beiden  Pronominibus  die  Beziehung  auf  den  bestimmtsu^ 
genstand  lediglich  in  der  ausgedrückten    oder   zu  suppUraedtA 
Hindeutnng  liege,  nicht  aber  in  dem  Worte  «elbst,   siebt  ose 
daraus,   dass  wenn   man  in  eine  Menge    von  Menschen  hiaeia 
„du^  ruft,'  sich  Alle  dieses  annehmen  werden,   bisduidi^* 
auf  einen  Bestimmten  hin  genommene  Richtung  und  hiadfautaies 
JCene  dem    Worte  Beziehung    auf  den  Bestimmten,    welaitf 
g^Mmmt  ist,   giebl    Niche«  enders,  utann  .einer  von   Hshiei^ 
•oder  einer,   den  wir  nicht  eben  auf  eine  andere  Weiss; bsivi* 
aia/^eipen  Bestimmtem  eifceäneri,  aidi  ,|ich*^'  nennt    ^^!^f\f 
ist  in  diesen  Fällen  immer  nur  ein  (unbestimmtes)  Du,  eia  l^ 

s.  .  Die  besondere  Form  för  das  Femininum  mag  ^^  ^ 
wohl  zuerst  bei  deim  Fron.  3.  p.  ausgebildet  ^^ben. "  W«'*J'J" 
«^fi  scheint  durch  ütnlaüt  enfstandeü  ufad  dWch  die  •1***?^*"'^ 
jl^s  Verbi  riM  mit  Jod  veranlasst,  die  nocl^  späterei  de^.SfWFf^ 
Mi;  oder  n>7  wohl  schon:  unter  Einfkise  d^  niittlerweibi  <^®* 
prägten  A- Lautes  des  Ptiteriti.  Das  Pronomen  2-  f-  *^ 
wohl  jedenfalls  s^irie  iPorm  durch' Ahl&ägÜng  dieses  ^^  jl 

C"^.  ^^*.,^?°»«°   clwc^,:4nliangung,,dr^^  mj.  ^'j^J!^ 
P,art  ?:?/p.  %Q  not),  webei,  wie  seuat  beiSuflixenf .^  wp 
a  nndi  der  oiüreiide  Buchstabe  trerloren  gin(t,-  so  dass^er^ 
««AM  entstand,  dereii.  I  sich  im  Lat^ej  dlör  Zrft  ^^^i^. 
'  Caute  absrüinpfte^^  ,'i;s  iijUfst    depin«<^, 


_     _  •• ' 

>^, BiesFemininalendadg'  - fy^  liHiMd  <liM' 'dfoseni  ProiiemsB Hg^*^^, . 
den  UnteiecUed  to»  Massnfinnin  aufgehoben.*'^     - 


Uebqr  deo  Ursprung  der  hebräischen  Pronomina«        |4S 

^n  weil^Iiches  Wesen,  da  Sie..   Bei  der  ersten  Person  war  wert 
niger  Veranlss^aog  i^or  Aosbildang  einer  Cemiitinalfonn  gegeben, 

B)  Piural/brm, 

'Auch  die  Plnralform  scheint  sich  snerst  bd'm  Pron.  S.  p« 
^usg^biJdet  vn  hsb^n  and  die  verfchiedenen  Formen  derselbea 
schfljne^  q|ir  vers^iedene  Grsde  nnd  Arten  der  Verstümmelang 
ans  einem  und  denis^ben  Elemente  aa  sein.     Die  kürzeste  Plaral- 
eodang'  ist, im  Yerbo,  wo  sie  aus  dem  blossen  Vokal  u  besteht» 
den  diejenigen y  welche  d  fdr  einen  Deutelaut  halten,  wohl  JGir 
«inen  JUehrbeitslaot  anznsehe^  haben.    Wir  halten  ihn  zunächst 
für  eine  Verstümmelung  aus  }%,    welche  Form  seihst  im  Prete- 
icitp  Verbi  ^icht  gmi  nngewöbnlich ,  im  Futnro.  nicht  eben  selten, 
in  andeoi  Dialekten  auqhim  Nomen  herrschend  ist,  und.  sich  na- 
menüicb  im  Arabigchen  unter  gewissen  Bedingungen  in  9  versiünu 
mfHt    Dieses  Nun^ber  halten  wir  für  ein  erweichtes  Mem,  wie; 
in.den.Fjaralenduiigen  des  Nomen  bi.und  pv  «o  dasa  wir  auf  dUe 
Form.df  kommen« .  Die  Yergleichung.  aller  Pluralformen  des  .  he- 
bräischen, desgleichen  einiger  Formen. des  chaldäischen  ondara* 
bischen  E^opomen  weist  una  auf  die  Aedioea  rtDH^  bCH^  nnn,  wel- 
chis^  zunächst  Erweichungen  aus  W9  tfo  (ygL  d.  hehr.  W  mit  dem 
arabischen  m  ajnnul ,  cum)  die  Bedeutung  der  Gesellschaft  und 
der  Menge  (nnN)  haben«  -^  Auch  diePlaralfomien  für  dasFemini-, 
num  aiweiter  nnd  driUer./Person  scheinen,  von  verschiedenem  Ein« 
DBent  nicht  auszugehen.    Nur  hat  das  -Femininum  sein  Mem  frü-. 
ber  erweich ty  worauf  im  Aramäischen,  wo  diese  Erreichung  auch 
in  das  Masoulinum<. überging,  das  Femininum :den  aus  dem  Femin 
ninotSingnlaria  stammenden- I-Laut  auphin.den  Plural  herübern 
sog,  um  einen  Dnlersd^ied  .ferner  f^tzuhalten«  —  Dabei. verlor 
eidbin  mehremFoimen  dcar  laiige  redi(^  OtJUiilt  von.  Hin  wd 
ging  in.  ein  schlechtes  "*),  zunächst  wohl  in  ein  nicht  ganz  ^scharf 
artikuUrtea-E^  .O0  nh^r^  9vie  es  ders  I-I^ut  in  ^»f,  j^k  ebenfalls 
gethan  hat  (vgL  d.:  syrische  iSop  ^H!9>  ^d^i>)i  *aa  weldiemLanta 
jedoch  deriWort>Ton  ^ejSteinsylbigen  Wojptes  ein  Zere  ausgebil-. 
det  hat.    Wenn  auch  die  Bildung  etwas  gewaltsamer  erscheint 

t  doch  im  Allgemeinen  die  Re^l^yon 
;en,  wesentfich  Ifiigen  (guten)  vokala. 


als. aonst' geschieht I  so  ist  doch  im  Allgemeinen  die  Re^^yon 
der  Verinderung  der  lange 


•4m» 


J*)  St  iisffit  noeh.  ifio  efnem  Terniinüt  für  aielangei»,  plene  stt  ■phrei-«' 
benaeii  yvttJtimiitfg^nttltM  sa  dem  defsotir  m  sdireibeiideti  |(ed6liiii;ea' 
o4er  gdiijharltenrttna  der  Aosdraek  gate  To^le  for  jene,   tcUecbtd' 
ftt  dlesifr'ldfaeliit  sprachgemastruda  beseiehiiend  sv sein  frgl.iinser>oU^df^' 
tea>>X,  'leehlcdites  I,  >^eloh«.v  S  od..I'piifQm,  detgL  der  tchleohte  «aSd 
dn.MiaiTafc(!^:,dei:  tfi^ikl..  Siitga|p^«Y9<^l  is^  ^enu^b  ein  a^lcheiWf 
welcher ^plene  an  sqhreibeil  ist^  tollle  er  fßik  im  eiiiselpen  Falle  defe^ti^ 
▼orKbmnen^  ein '. ■cblechter  Vokal,  , welcher'  d^itfr  zä  tehi^beb  ist, 
teBleiar  andr  im  einsebien  FaOe  plene  gescbriebeb.rpi^ommen. 

JnkiM  f.  FkU.  u.  Mdtg.  Bd.  IV.  Hfi.  l.  l5 


iM        Ueber  deh  Dirsprang  der  liebraiac&en '  Prohomina. 

iMbet  riodk  «fehtBär.  Did  guten  Vokale  etieiiea  nSmlicli  nor 
a)  in  offenen  Sylbeii  A*^!:;!;,  iWi.  Sd  bleibt  tnch  das  %  der 
Pluralfonnen  ^cgt  *i:)^nVöp,  ^2m,  ^dnSM  (nanM  ist  eine  yersteckt 
zaaamniengeaetzte  tt.  nsriM  vgl.  ^^■jn  ▼•  S^Vi).  ^J  in  einfach 
conäürdiiteir  «lueknAiiftgeseiisHer  betonter '  Endsylbtf  üp  V^pn. 
So  |«cny  a  a.  DemnkA  flidit  a)  bei  eomplicirter  CoiwbiietioD 
dir  Sylbe,  d.  h.  er)  wMin  im  achUesaenden  Baehataben  eitf  Dig. 
fort«  2tt  denken  ist  aon.  9o  fiH*  /J^  wenne^rine  dopptftan- 
aioinienigeieiie  d.  h.  8^oIata7lbe  ist  m  ep^  nSttpo  ron  V^jijfi,^* 
Feifnei^  nickt  b)  anaaeir  der  Endayfbe' %9Dn)'n;^D]^  nj^ff» 
«ijofg.  So  niirP)  nin.  Am  «UwWenigsteil  cj  in  der'  unbetonten 
£n!diaylb#y  WonichVffinmal  die  lahgePotens  dea  achlecbten  Vo- 
kabla  atekeii  kattn,  wie  fig»!  ^P^l*  AbeolttC  unveriuiderUcbe  Vo- 
kale giebt  ea  demnadi  in  der  fiebriiaehen  Spncfa^  nicbt,  toii- 
dem  die  Sylbenveir&ndenBmg  greift  alleVt^le  an.  Wenn  sddecbte 
kutte  Vokale  oder  achlechte  knge  a.  B.  in  fonnia  degeMandu 
nrter  gewiesen  UmalSttden  OMVfifräüdert  bleiben,  M  gesdneht  £« 
nnr,  wei>  di0  Sylbe  unverändert  bleibt^  und  atfMer  EÜifiis«  der 
Tonverinderung  geaetat  ist?  (Me  haben  acbo«  diis  möglfdl  kär^ 
aeate.  Ponktafite).  Mm  die  guten  Vokale  v^i^dem  aick  i^ 
jutdern  Geieteen  als  die  aeblecilteny  waä  eb  itot  nur  Ztifiifl^-  te< 
die  Nettinalbengub^en  kein^  eelohen  Fall  ^eiilhalten/ in  w«U 
chem  der  gute  Vokel  vei>2ndef^  werden- mfisate  (aasgenoffloMB 
die  motio  nonrinis  durch  das  n  femintdak  in  dem  «nt|eg<iketiea 
Fall^  i  daaa  eine  Segdkttylbe  entateht). 

Bei  den  Ploraiformen  der  «weiten  PerMa  aiebt  'min'  deet^ 
hA  daa  Suffixum  tKV  und;  p,  in  demaelbea'ifaaae  angeMts^ 
wie  im  iinguL  feniin.  m*»»/  äei  nM;j  ^Jnm y  wrfohes  gt0tn 
tttriuaque  ist,  Heae  man,  wie  im  Verbo  praeteriti  daa  Mm^ 
9vA  y  'Wodurch  eine  G^ennebezeiohnujag  mitgegebe»  eeyd*  wiirte» 
geM^w^g.    •  '      '■"  ;■'•  '  ♦""     • 

leb  breche  IdHr  rt^,  bm  über  die  übrigem  ProneaikMi  eoi 
iikltgd  *daim  gebOMnd^  Punkte  iü  den>  «ttebiteh  Hefted  in  ff»«- 
chel>|  W6hl  wisiend>  wie  weit  ich  «ron  4er  eb^oAidMieoik^ 

'  '  ^)  Ponnen  wie  ns^^,rbn5n mächen lemi^wiflb^cb^ 
hier  Ist  nur  dii]il{lm''AiuV»^e'^e8  sckleclkteii  tkolem'^^  iiwfOTgwriicl^ 
dorch  die  enmittelbara  Nachbarschaft  des  dankeln  Lippealaotsi  Msn  [^P' 
nijljo  St.  nMtdB,  SSoM  st.  SSidk  n3iy»Rn  Jerem.  Ä,  £5.  8t.  nitfflh 
JSlmA  UM  die^Sehdft^aaf  diWe^Ve^i^eLapg  A^«ksich|),  a^  ^^ 
natürHob,  niir  «viae^mi.  Sdbarek  aod  Sakb^  so,  w^iiMen»  .o^%^^  J^IÜS 
daduroh.dle  Fotana  des  YojLsles  selbst  g^an^er^t  ifj^j^  ßm^'^/^jr 
ai^cli<«9^&>;^  ^öd.  IS»  1$.  f^ ISd^S  ^  4as  Torhsfgrfen4f  m^m^^ 
fel^ande'^oVerdanfeeU  hat^  ein.\^arC,.desMDJ?otW  («n  «M^)  •"^^'^ 
MMk  Ma  Aealoaen  tu tfA'si'tfdv; Mi; 7  at.  Mki^lst.  Vak^^  AMMi^ 


■I. ' 


oiena.  aber  mch^t  pewiesen<^])(fuaag  T<m  jenaei  Wfeif^"!*'*"'^ 


ll^fal  fit 
aafgenoasmena      ^^  ^ 


IUedMpMtiMftuiWaUkSBipf*d.Gried«in;Bi»sim    Ht 

«g  tatfinnt  itdi«  and  wohsi  dk  ■afgitdhro  Gmndalt»— di 
[«HC  fobrea  w«rd«D.  Ob  ith  im  Stände  Hia  ««rd*i '  gvhrdt 
Imo  »itt  JMan,  Ton  dMMO  AmiahttB  icli  j»  aMNrdcai '  nodi-  üi 
i«l«  udou  Stöckcir  ■bwaich«  and  ■fewKcfaesd  bhibaswiarda, 
a  atKFMOjito«  üt  mir  in    dMawaMii  GlwU  ^nidigtUtig  als 


Her  cBe  poetischen  Wettkänrpfe  der  Gri^beb 
und  Römer. 

»P.J.Sudit,  Ic  k.  BibUottwksr ! ia  Klagenftirt     Wua. 
Ud*.  6.  titteratar  A.  B.  ftXJH,  iSIft.  t 

Du  k.  fc.  Bibbotboku  vl  tm(.P.  .a.  Biidii  ntj:iage». 

Bf  lUl  in   dieaar  Abhandhuw   anioa  .Proboa    Öib|ücbiw^#r 

«jna  ,a«U«M.  Fiadi^ 

rScb«'  Boch,,pb««^ 

t,  welcbip  woU.^ 

i4b«i  ajoea;  •qldwf 

Ji  d*rtt«Uf%  *«Md 

•ind  Hfl.  r— .   Pfi^ 
■A  du  £od«,**,d.  b. 
r  am  I 
[Jdlit  I 


r  am  Sobjiute  diei 

1  atallen  ni 


iwerdien  Gadanliaii; 
ibildat  batten,  ftaaä 
.  "it^  acbomt^  Blü- 
■,  f2m  «I«  ihr  »uar- 
K  CD*!»'  citirt  Hr. 
ia  riSSrman  noo  do- 
I  «xMHtiMt,  «tenl- 
)  iUto'  fTtrikt  der 
ng  andi  aibea  anzie— 
ida  (Pöet.  Lib.  XU, 
Tend  aoMpricBt" 
I  EntdeckuDjt  '''^- 
laüal  die  ooa  übrig« 
tte  miB  Hr>  Budik  zu 
U* 


llt    Ucibear  die  po«tiaofaen  Wettkadipf«  d.  Griecben  xl 

ecHMvioiiM«^'  wir  fiden  wgikiiclät  4Qrcb.  Er  giebt  namlieli  iol- 
gend«  AriiWort:  ,,Di«'mteni  drei  davon  (von  den  4  Stücken) 
iRaifeil  Timaertpiejey.dkai  iteieine  Art  Comödiet  die  man  Stty- 
XtUi(€m6Qi^^  tic)  naanley  *JFir  besiisen,  nur  mine  letralagu 
nio^  und  rdie^e  iat  der  CyctQp€x  des  Euripidee,  Aber  auob  meh« 
rere  Bnder.e  Tranertpiele  dea  Aesc^ylas  ond  Euripidee  dndBe- 
standtheile  der  Tetralogie.  Man,  sieht  darin ,  unter  welchem 
Archon  aie  gespielt  wurden  und  die  Namen  der-  Preiebewerber, 
die  ibnen  entweder  den  Preis  geraubt  hatten ,  oder  doch  den* 
selben  streitig  machen  wollten.*^  — 

Allein  das  ist  Alles  noch  Nichts.  Viel  origineller,  kuhner, 
ü]bm:a^5;boi(dct3r  's^na.;^p,lgeii4e  l^ator.  ISntdeckangen  und  Kunst« 
lurtneile^  die  wir  nacheinander  als  besondere  Kapitel  eines  neoen 
Werks  n.  davfiotf/ov  axoütf^atwv  hinstellen  wollen« 

'   Lib.  I.   de  Grateis. 

Cap,  1.  Sophoclet  stellt  die  Gleichheit  der  Waffen  her. 
(S.  6)- 

^,E^%ar  nicht  immer ^nfithi^,  dass  äiä  Preisbewerber  in 
güi^M  iSfegen^änJAi  -ladi'  den  Sieg  stritten.  Erst  Sophokles 
^iüxl^^^fÜe  nur'  däk  l^xmerspiel  dem  Trauerspiele  enigegeii- 
feeigehf'tuA' hkite  äv^  (Re%6  Art  die  Gleichheit  d^r  iVaf- 
feri'^öti  H^n.  i7i#^iit  aelbst  unterstrichen)  hergestellt.^^ 
Wettkümpfo  wurden  nud  so  feierlich,  dass  man  sie  in  Gedieh' 
ten  (!)'  besang  und  selbst  ^der  grosse  Feldherr  Themistoklcs  hatte 
etn^-ins^rift  auf  einen  solchen  WetJJcampf  verfaast,  deren  Be- 
eilt ^r  äeiift  Fleisse  Plufar^hs  verdanken.  Sie  läutet  rThenn« 
Modil  Phrticarii   Isumtib:  Phrjmicua   (sie)   docuit^i^  AdiflHmtns 

Jiiaeftiit'    ^lat.  Vit.  Themist'  G.  Xylandro  itatb;    Frcfrt.1^ 
A  p.-87)." 


sioteies 

d         .      .       ^  .       ,.    .    - 

dSchtiiisSi   u>oif'o,h  iii  äe)r^'neuirn  Zeit 

und  /.  ScOofe^  auffaUeüde  Probin  geiieji 

ruht  in  Athen  i^it  d^  Inschrift: 

Dieser  kugel  bedeckt  den  \phaseliter«)  ttieodektesi 
Den  schon  des  hohen  Olymps  Göttinnea  alle  yerehit» 

Nach  Stephanas  lat  ^eb^raetaung:  *    • 

bu  Phaselitem  tellus;  gremid  Theo^bctem      = 
Claadity  Olympiades  quem  oolnere' daaai'  '* 


t» 


"  I 


•'  i 


^  Uetse  es  irgend  der  ZnluniiieahaDg  ati  ^  *so  'wfixdeii  wir  dk  M^* 
tvik  za  liebe  statt  „Pbasetites^  PaseUnu»  au  lesen  yoracbhp«;^ 


«  1 1 


Vtber  die  poetiMlien  Wettkao^iBrdv  'OUechcn,  m  B6nkiti    VUt 

Cap.  8.     y'on  järisiophams  JLebM'UHit  TkaUn^  wul  von 
der  aitüchen  KomödU  überhaupt^ 

Diet Kapitel  ist  eint  det  reichhäiltigstei).  Eine  edleG^srrtÜtfit^^ 
eine  ehrenwertliemoraltsciie  Entrüstung  ^dgen  Aristöplnnes  nrid' 
die  alte  attische  Komodi^/ die  "sieb  sdbst  afu  „Aesotefb  tind'^e^7 
eoMen  su  -vergreif^ii  "Wägte^  sprieM  sich  überall  auK;  "Vöri  AH^' 
atophanes  sagt  unter  andern  Hr.  JBudil'r^ j\ seine  l^u^fä^'lt 
fegen  Klebn'^  eeine  Vtrfolgung  ehe -Afkr^dies  und  Eiimide^ 
sind  hinreichend  deH  '  Giäh%  "  ieihto  I:.ebeils  zu  VerdfiirikUii;' 
Darum  -ward  er  selbst  Voi>  ' </ei>  angesiheHeiin' MänHern  fJrie^ 
öhmiands  gefülH^lill^t  und  gehasst'««  ^*'^    '.'.  '   '  '  ^^ 

EJeön  in  eine  jfteibe    inTt  ^okraiee  ifnd  Enripides.  j^e8telll|i 
^^r  Unsinnigste  D'emagögb  von  ^iik^^  Oesti-eichiscben'  k.  (•  ,lii-' 

•  1 1  Li  4   1  «rf  •  •  •  t 

in  scnia- 

•  •  •        •  « t 

■    .'»■'.,......    }i^  y}PB^'^ 

beimsten  KffnäTe'^d^'*Wissto'8cbaft  eindringt !    ^o  se£r  Vir' uiis 
Huf  (die  Fortsetiitin^  Voii  Uerrn''^a^//t/' Jeistreicäien'  iä^rig^^ 
frenen,    sot^oll^n  .Wiir  ibn  dobb  ^ben  ^sball),  jtreün^licn^^är«^* 
neb;  die  VeftKäBi^t^' tTerüclb'äa^^  ireng  s'Je  anch 

adibn  eiik  Kar  tta'^<iad'Jbbre  iä!^^%i6^JtL%  äi^  äf^ef(^  ra^^^ 
e^tt!    In'  86TAen']^i{6he]!i*Wstebt  piian^hallei^  IHnen'apajM^ 
Weiftr  sagt  Hei*' •iba&  ypn  Äristobb'i^ies  (S.  .lijV  \'^  *^^%';  ' 

;,Wenn   man   anch  deqi  Anstojpjb^a^s.  .nicl|t  nnlf^clipgfj^di^t 
Obeifc'änd^  über  ;^ie.  tustspUd^^^^       ^ffl^U^^^^^ 
Mnn*),  so  genpssjer^doch  nicht  nu^  m  de?  Hcinwt^^.ROfl^fi. 
auch  im  ÄMlande.^wes  .ü^ci-wiegep^^^^ 

Konig  von  ?er8ieq  nach  Grieche9l^n4  kam,   ejrkjjn^jg|;if^,/Bf;.if^, 
bissonders^^  u^o  ^ir-^Ofn^ifriechr^^^  yp^u^«^, 

damit  den  Aristopbanes  meinend.    —    Erst  na(£  aangiptXodA 
legte  sich  der  Haas  geg^  il^n«     pei,  besi^eire  Theil  der  Kation 

JS^P^f^  «""'^«'1«  J^^.&^^  i^fU  Vprj^aben  Isdü^r ^ 
ao  laut,  dasa  ei^  Gio^ete  alrepg  v«r|),yt,jjf^g^rf  /^ma^^.^^;^fi^, 
neh,  und  ein' spatere^,, eben  so  ^it^^ng.un^tersagtil^  j(^brä]^}})|l 
Personen  anzugreifen.  Doch  yrorden  fliese  descliiüsse  ueHs  bidd! 
vergessen,  theils  bald  i/fieder  ^uruckgi^(H^m^fJ'f^^\.^f(lfv^9^, 
einiee  Scbauepiele  nicht  mehr  aUhehren  komte,  wficBef  auf  Aie^ 
Wgenetanae  sßinee  Neidee-  ijM  der ,  ^^etfqft^Ur^,  ,fre{f^  .flqr 
Mjfire  loe%6g^^^;,yj^^^^^  ,,j,.   ,,;.( 

\  ,.*)  ^larhar.g«böki.Mgmd•We«ft^41.lil^bqpa]i•  gefidilidiili»  dar; 
Majaier  de»-Cr^'  >    •    .  .  «  ^    _   j  _  ^. 1.  js .    a-ä^*^ 

phanet'  wenigi 

BepoHs  ^ild«r$iöfi  die'  IbUii 


^  ,  ;^Aher..AmK  imiurA^  das»  man  die  Ercüicfk  der  Wditer, 
Personen  und  jiemtet  dem'  Gdacbter  Preis  zu  geben  be^ 
,  %dfflpfky^^)hprU  die  ComäfikMUtf^  sin^,mit  i^sehfacieln 
l^ew öffnete. Megäre  au  *ßein  nnd .V|4rd ein  «nmathiger med 
uqufql^d|igeir, Spiegel. :^e^  «lejiichlichep  Ld^Biwu.  -^  Di^  MoM 
de8;M|^end^  — t  -7- Tr-.gleiobt.einer  blffffifljirriohen  ^Flar^  we 

i^aii  raui^  Luft  atlmiet.y ,  ,.  \     /    ,     .  ^ 

^.  ^^.  ^*    ,yPem.  ul^^iy^^K»?'».  de9  ÄbpU^'^.Q*  Rhodiue  und 
djBHQ  ()U|^ediQble  ^^  ^etil«U,  (aUt  diiM 

C^.  6.  Worin  gelehrt  ^viprdy  !Hi^,.^gefitii|q)^;Griecfaealaiid 
tun  meine  KfineUcbätsf  gebracht  hat  Nich|  Munynyipe  oder  Fla- 
minioai  o^er  A^m;  Fai^ii^  o^e^:  LupuJloe^  $a]UI^  yod  Conaort^iv 
soDd^'> —  nun  wer  denn?  Ur..  J9<^4^t.  aagt  aa  iwje  fol^; 
,,^I«.i:^^l'  i[jri«chenl«>d  M  äpe  rdmMi^  P^clVii^  :»FW»dett 
un^,  Von ;' liigaatiu'  wjaes'  'konO^ansn:  Kwisiw.erfcB  .liarpinbt  wnir^ 
u.  t.  yr.  ^^  Pa»8  Jfieffu^-  oiese  neiM  |JQtaecjuug  u^  iftac.  iQPk 
GetcUichte  lyichi  in^..«rl.fbl|'  ^t!  Und  imiL  ^vm.f/mB'»  Ut>o 


dnlEerridti^jtr  litann  .,«1»' ;  ^ .  ^«fjPP*  viwkvR^tteilw^ .  i#t>  «ll# 
höchster '£rbittei»n;'{((M^p'i[)]Dk^P  Aw4;\i^:P'">^l''49i  ■ 

Fdde  xüht,  and  die  Miue  dio- Dichtki\ntt  zu  einer  lÄgnoin 

mkämm--  pf^t-mk^ß^k  ifnnö.^ipi'  it  p;  u  Mim 

tiM'üdä"i^  iilia!d  inVeätk,  iitsr  pt  ludVtfihtib^  r^vtinu  /^O*^ 
Wlttäfi^uäJt^s  ad  bbndetibtttf.  WmtnUbiqW/iifani  «trepifa  # 
tipri' % WliÄioi  eürei' 4'«fimlceKt  ac  'f^Kd^m  Qblec^ffl(>><» 
i^^o^ätik'  bhntdplbur^edpik  (klirei  .'  fön  leftiiimerAu»- 

^ifä^;'>mi  «r-wohlVbeideu ;  olvapitfch'iä  t'eüen.  ^vi^^, 

A^knitti**"^"'  '''         •!'-''"-^n  '"'•  ■'^[-^^■■\  ",:  ■  , , 

no.-ic?   •■,!.  ;;•..!:    -.tifter!  rt  '^e  »omAik.--  ^-    '  '  ",  ■■;,,':^, 

"■^  "Bifei''fabai1>kiei?  ki<!li"'d^'flr.  Wblioflito ^6  oAtBSatPi^ 

iB"-Äi«ÄnVieferiM.  •■«leldi  tilMir^fcnleitttni^^(4  If)  «U«  4" 


hier  die  kot(»yiHtöti'lSn!Hn)"dW1d8l!^IkcfiJirfApet9iu  w»  »^ 

piteln  za  eine^  Perlenachnor  aufreihen.     Alaoi  n-tta- 

C%97.  1.    „Aus  den  eapüoUachm  Spielen,  die  vom  ^T) 

haUen,  und  u>09on  jeder  Weitstreii  Qagon)  viar  Jahre 


VAes  die  pp^tisd^eif  WeiikmfSf^  A.  Gi:iec|(<^  ^,  Bfimf^*   Jfiß. 

Gjnld.  hist  poet  14b* .  JI ,  cp, .  2, ,  p^  j^^.    Qu^U^^t  v^o  lypp 
imtar  Olyinpiaduin'  4  annnos  continebat/.  ^ 

«.  Babealroitbar*  abir«  'geboBrt''d]»'KhrAbe'deai  Mgendeii  Ka* 

besondrer  Andacht  zu  leaen  bitten:  '^ 

Cap.  2.  ',;Wfedfi  äjfcb  ;ti9if  .pl^wiAstieit  nicl^t  behauptet 
werben  kann,  ^m$' CinkalA  itt  Ente'^w^  d^r  die  Wett- 
%Mm)p{b  >iach  ftöto^^tia^U,  ^o  lit  dpch  ^elÄrii^/^^'^s'er  der 
'«i^tle  win'^'  der  e&tfti  Wettstri^t  iür  griechische^  näd^  ro^^isch^ 
BercdliaDikieit  2U  ^L^on  yetaiistaltete'/  iii  WelchekD^  'W«  m<iip 
'9ag^i  die  'Sicfger  von '  *d,^|i  tJeb^rWundenen  gelq'önt  wurden, 
^ne  ^Vb^r ,  die  atlgqo^ein .  miaafielen , .  muaaUn,  ihre  Auf^ai%%  \er^  - 
i*fM^  ihit^dir  Ziui^i  oder  dfem. Schwämme  aüslpscl^eq,  'wenn 
sie  nidit  mit  Ruthen  gezüchtigt  pder"  in  d^n'  Strang  geworfen 
wdrdeh;'w6Utäi/ ''J9Fr^'€^^  Tßlehte   giß^tatteie  jiu9. 

^iichn^ng**  '  [JAt^  fiel  ttny'  vor  Si^&r^c^  d^s  Buph  aua  der 
Band}  tot  ScfareckV  ei^en  so*  \oj^\  ^eäindten  Menh^y,  Cieon 
fü  'dethagtjgiadie^'  Verdachte .  ^(eh^bi  zii  haben)  —  ako'  'f,JD(iese 
\/e^'  JkUe^e  'geitätf^iß  Ju4seidhnunj^  iänntf  qlterr 
dinj^ä  den  (xtäüiehlkrU^eeteh^flikiet  bemKchti^tQ  aiclj  ui)- 
alnr^'efbe  ^ewiive  BüBhii^g  über  A\k  Wüp  Besorgoisa«,  mit  wel- 
cher Hr.  B^  aeiner"  Lesin:' 'Uithdl  btfwiacfaf)  äcua  CaUgiUa  ein 
l^eund  und  Verehrer  der  Wissenschaften  waar  (hier  traten  uns 
fast  die  Thranen  in. die  Augen Y  — -^  Allein^  dasa  er  grade  das 
e^eriOidi  diiVbtf  ^^,/'jst  %ihmhitbdf\  &a  er^^  —  u/n>einep 
Preis  derzeit/ ttiöbht^  'wir  hierW^eitef  schreiben^  un^,)iinsere 
Le^e^ita  Gefahfiki  stOi^; 'deren 'WIilklÄg'^r'  an  uns  selb^ 
verhört  haben:  -   ;  "V  •••;;;.  ;' ;   ;-  y^  :   ' ^'^    ;';;;  ' 

; ' ;  JEine  iProH*  wlf  jjuck^^  4^y  Vi^ff,  i'upl»  Äcp  Ton, jm^lfr 
tilär  PariBteiliin^  zu  trfSfien  w^^^^^^  ./i  !.  ,* 

...  ^/lOp.iS^  iViSr  taeUMt  (New)  bestiäg  in  Kleid»  eiMs  Bsp- 
teiMMigAPa  des.  ISieaA*  r  «ndi  apväd 

mirÄ  <g0mig^  ito//  fWioranC  «r^notär  BeglUtnng  der  Harfti  «Ine 
0Ä«y«i4(Mf  betitelt  t lind  die  iB«dbiRi(«»tfii8«Dg.>---  ABeib  Mne 
Siffmoie  wer»   vleiflMn;€iMUty.sa«idbwiach'und' heisevy'^daoi 
«ebli  CiislkPg  dMilnsiiienKidiöste  li4ei/^  ««niLad^ 
Weinen  atimmte/'  •  Ivm-.i  } 


I  •  I  f  < 


-•u 


Aber  imtb-als  UebeMeteer  l»e#tibn''Hr.'^!iM?i:£  seine  Eigen- 
tMibliehkeit,  u^AUeVoiihAftdell^^     •    '     •  '       ' 


I  I 


-Hl  ^^A:^v^«t'.5lVt^'^-^^^  )^wo  ^^erkannto  ftp/.) 


im    Ueber  die  po^tisdien  Wettkioipfe  d«  Griechen  ü. 

rent,  canmnnin  quo^e  rtu^nm  affectavit,  contracHi  quihtfß 
aliqua  pangendi  ftuuUas.  '— 

£in  Anderes  Pröbchen:  »S;  25  werdeb  die  WoHe  Ji^enals 
XI  194*  ac  nuhi  'pace  Jirimeaiae  nimiaeqiie  Iket'  ai  ^dieetre-  |iie- 

bia*^  so  überaeUt:  > 

—  pVLuii^  weitn  nana  aag^  darf^  > 

,     '  Die  ungeheure  Zatldea  Pöb^^^^  ..;!*,m.m-/ 

Wer  nicht  wisias^  wie  ^e  Kampuiclfter  mesaen^,  de^  lerne 
e^  von  Hrn.  Buidik,,  welcher.  S.  24  aic^  if^  muBspriiciLtf  y<le9 
Vorsitz   dabei  fiUirteniKampEricl^to  J^^g^on^  .  X)ie  Jfj^eqt- 

thomlichkßiten  Phoenom^na,  ciirrul|spi|i,\ßflpha^tanen,  TyhmuB 
u.  a'.  m«  verbieten  hier,  an  i^rQL9kf^e]:.;aia..denkenk  -j-r^. Endlich 
ist  Hr.  Budik  auch  Texteskiitiker,   obwohl  m^  in  der 

ganzen  Schrift;^  wir.  m^h^n  aho  diiraut.MUi$(i«>^<:C^^ 

Käpiiel$,  ,^Haec  fuit  ^e  gna  quin^o  conaulatii  fi^Q  Tyb^r 
rius  impfrator  Caesar ,p;raeclaro  carmis^  pj^^oripaitf^     Plin.Jii- 

^i^'^J^^  ^'  cpr! xxy.  p,  IV  (yen,tiis  ,i$j8.  m)  i»n 

bemerkt  Hr«  Budih:  ^^ich  hsbe  hier. |ioth|v<)nd|g, die  a^t^fel^^ 
und  zwtriäfsigt  {yonJELinrnJi.  selbst  untfrstacnen)  ^M^f^l^ 
Sessa  in  Vjenedig  citjren  inusseo ,  /^eil  f^d^eben,  find^^  ^a/u^vk 
4er  tjBreits  von  mir  .an|;'efu|irt6n  Äasg^U/jfi.  ttaom  Dcjphm^Mt 
itterw  der  Kaiser ^IJifus ,^9dB^pkt  stcI^V/;— ,.  .      . 


,     r.' 


r . :   V  S?  könnte  hier  auob  nun  langer  fl#,  ^en ,  Äw«M*^<^ 
dem  Gedanken  Raum  geben^  dass  c^o^ch^Ifrii,  flibjUotJi^  ÄfT 
aulf  Abhandlung  ^lu  ehrenwerlhes  Joi^i^^t^  poA  zagleipis  di* 
deutsche  Ältierthums Wissenschaft  im  In-  und  Aaslande. prostitiurt 
werde?  Mein,  die  jSachala^t  eich  an^^nem  viel.  fMundJicbern 
Gesichtspunkte  betrachtien/  und  .dmen!;fiiohtjgkeit.ei;w'eJsetiich 
aelbst  evident  y    da  unter 'jedem  andern  tiesichtspiinkte  und  bei 
Aiiilähaie  jedes  andern  ^wecke^  dieses  HdsterbiKles  von  anüqos- 
rischer  Abhandlung  ihtepAufiialim|B  üi  ein  ionnial^^wie  die  1^*>|f 
Jafarbb;ir  durchaus  undianklichiencfaeüiti'  tWir  Wllen  uns  soglei«» 
denUieheb  erkiareo  und  zu  ^ter  Letzt  i  dana^nbeh  zu  daa  biefa^ 
gegebenen  einige  Schlnsaftelege  upecansr  vermittelnden  Ansidf^^ 
führen,  die  «ich  lediglich  auf  die  Noten  MsEMieii'^  wiidi^Ba» 
jStf</Ai&  unter  deki  Text  gesetzt  hat  '  .  •>       '^    ''*'?^ 

Wir  erkläreo  elsa  hi^m<r  #«ea  ^firoaMk)  Äa«a  wir  die«  .^ 

bandlung  des  k.  k.  Bibliothekaira.  Ji»ttnxJP^\J^iB»^da  «iX"^ 

der 


DTeBO  Bier  habeh  Wir  änen'  „ganzen  l|Utt«$'^^li^')l«(i>e|>n9>,K 
UnabhfeW  Humote;'^  Ae  '4a^  den  Ytim^-m»^^^^ 


«in  LHdhdn  «bxwi|i^«ii  'Ulfita^:  tlnS  io '  iMUfi^^  '«fiiwi  Sund« 


Deber  die  poetiacheli  Wetikümpfe  d;  GriecbeD  u.  Römer.    16t 


-wir  diesen  Gemäss  ünsern  Lesern  hSiten  ^vorentlMlIetf  ^Wölkn^ 
ziunal  da  Lachen   ntfcii   dem  Spriehwbrte'  der  Gciimdfteit«*itiw 
traglich,    Gesondheit^  aber  ein   Gut»  ist^itdase'  hA  BhiMogew 
lioch  gienug'fm  Preise  steht    Delirt  Gott  (weiss  ea(  dW'!Sahlider 
XähUviiQqiy^ä  immer  diinnei'  nndjLMinfxriuiddiednrissitesdilift 
tind  die  Bücher  immer  dicker^  •Qflid'^bieiterJ^  Es  >ist' dAheviein 
leider  ztt  wehig  anerkanntet^  V^iens^  da^  daher  >ahoh;:beiitzd<^ 
Vage  immer  kettek/er'Wiind;  wenn  itdh^  Jeniitnd,  «ei  ue^MVgi/v  be^ 
deatende  'lüfopfei'ifng  nhd  Seibstvevlabgmiiigy  des  Unterleibs  ^er 
leidenden  gelehMeir  Meniichheil'tfiinNKnt,  nnd  iJurtretlaraEs/zurii^i 
obpäverk^äSi.    Ja  diesi  Verdienst' steigert  »eich,  bia^upr'fivba-^ 
-b^eu,  >töii  "Bt^Äd  <Edl^r*^aIb^W«1iMlr  Jtflmadfaeitfreabd^  in<^«lle 
iUip  lLolni^c&e)i<TaIäriti'abg^t>  lieber 'mk  wahrhitftbr!  Tdd^s^vvu 
achtimg  kn  ^v«H>wVJif\Slteii^ Mittel ^'Sith  irelb^i lichiäBrUcb ictt 
vikäien  jgfr^iTJ  ^lil''dtf*s'er  eeiVi^m^dlc^iVofihabenientkagtaaliStiC 
So! ch;  ein  «iTnä  ist  <Hr.  BudÜf/  ^wbr;  wir  geatehn^s^i  apribiit 
er  ^h  käner'*Vbnrede'^Abnclitetl''t^KQ|eri  Aftttbd 
W^kH '4bi:'  'Amt[  'Sstf  das'^^hiditf^fib^»''dad  Grässdkski^e?!! zeigt 
aich  in  fieser  bescheidnen  Selbstverleugnung  nichtigen  Jjeifd 
nätet^  GtaShtiühg^'iieii^das  ''stOA  BewukMein«dlet\  (Bindungen 
gtougt?'  Eb^^tt  wir  S^her«  diese»  <SdfaweigBnv(^nd'  ehndi^/wir  esv 
wie  hiiif  V<^6(äikAenj'*dll^eh  tine^  desto^'^lauterfA  Aam-kaluiiiiig«  aet-- 
lie^  edleh''MötiiF8>-üdd  d^sto  dentfiebei^eaenushebViviideii}^ 
fta  Stellen^  "en'weldiiHi  ihrii  sein*Striben  4inii  YdlUuMinienaleB 
gelüngei^'isf.  *  ünd'iMi  ein  ^W<M' Mibe»  diso  Koten.  M'Z]itö{Mieüt 
verdient  es  Jtatt.  Anerkennung,  dass  Herr  Budik  nicht  bloss  den 
Text  seiner  Abhandlung,   sondern  auch  die  Noten  zur  Errei- 
chung seines  humoristischen  Zwecks  zu  benutzen  gewnsst  hat. 
Zunächst  haben  diese,  soweit  sie  Citate  sind,   etwas    Antedilu- 
vianisches,  Fossiles,  etwas  wissenschaftlich  Urweltliches.     Citirt 
er  neuere  Kunstrichter  füber  griech.  ..Poesie,,  so  sind  diess  nicht  , 
etwa  Lessing,  Scfal^^Uj  ^ÖoethJ/  ldiej*ih' NaM4  <nie  erwähnt  wird/ 
wohl  aber  HUronymua  fßda^  j^grippu  von  NetUaheym,   Fossil 
iiiHUutUnüJqätthßT^Uxan^  Ja^ 

cob  PMäm,^  X'V:'SbäR^^''^'üä4'fWt^^k^  sieh  UUdklver-- 
Meigt,  ^  Bk^jr^  'b  *  ek  "bi^  st^^'^Mdj '^DähM^'lBf/iliaus  JDa^ 
priäux,  ^/^mc^  (iib^L  der  Pater '»^tfyv.  tfleicb  i originell'  sind 
sdn^  Citate  dix^KIV«^^-  ^  Nicht <geb%'>dase  HibiraB  aM>vi«x^ 
Teßu^  AnVi^iikti}'mftii\kdMi^^^^  Jahre lallk  iel^  an:, 

gefdlirt  we^rdeib'^  "^(Mühthe  i^ogüt^ '  eine-  Wno  y  <  wie  •  a« «»B»  iS4n4oa|a 
Epi^elnX^  ^sond^iir  kein  einziger^'Gn^Be  vMrd  s^era.aliilaiacli 
Irgend  einer  Uten  litän.  'Ueberstofiiüte  «lliilti«!  Jär  d^  .Verfasser 
perhörrescirt  das  ^GrM^i^die'  den^seh  ^•^4«ee*iler<ktibs«>  deli 
Saidas  niir  lateiiiisdif'nnd  z<war  Mi€iyJ,Suid;:Histerica/MOpemi 
Biero^  Wdlfif  ih  Mi'  i^rmdnem :  ««tfrersü  •  Basil«  1664.^  «itirt« 
8*6  ei's'cShySät^äin  "We^^Aiiaä^  AeinulaiAma.^ 

skbö,  '^JMäMfiäs'dng^^erpi.  J^yländi«  (ode^  nadi  ficftiBadbs 


IM     .<  '      ■■:>  Dia  &tU«i  RelMu, :  .,,..       . 

dvrtKbsi  Ildltn...Wiao.n.  Pn«.tT96  <4w  Mitwfmte  E  Crn- 
HCto,  JTitA^ii«  5M)tt/(M  ia  d«r'tlab«r>-  ^^  (thodoinvniu,  Tfw 
tffdidM>^  Vitiu  Wiofkttiuiu  (Vitabetgu  1580.  .S-)  Herodot 
luelil  Vi.lU;,  t4icUa.intMan.Ub  D^ban.  J9i^iH-  -ffin«  .anoo,  ji 
nlbU  diu.noetHL  fiKiiip»4tii;i.Aii>tapli«ae^  tluilen , die«  Güobict 
AlLüa  >b»i.  Siderii  ■ta^iIrlBicbi.diwKeMn  *f4'>ft:^*^)i  4*^ 
Uot»  ügidadieioe  AeitttupUi.obM/iuUiere  Mgabo,  f(ar  betreff«»- 
dad  liiM^afae  MagoiBlal  vfinl  .Uiid  ibeiru  Arittotelet  uullicb 
gabt  Bviclt.^wÜ.  die-  Pfiufe.  {aiw  «u«.  Sej  e«  tum  .^ni  bei- 
ligar,  Yerafaro^  vw  .dMMeU>m<  odwTrWaa  ao^l;.  Tw  wci> 
Grbaday  <ceBiig,  nachdtiv  «CAbao.iia  T«x|;a  S.  %^  etwu  *If 
AüMpiMcbdasAnatotalu  iMüicbtet  Jiatj  m^Fllt  or  b^  duolfk- 
KMU  ^Arfstotsloa  aina  «nbiach«  4.  «od  c^t  iFtOV.  >P  ^^  """ 
taa:l,;4<)'AHdtat.<<  .  W«i.i*t  dla  TaciÜKha.Köra^  .gf  8*^9  i^'«* 
HaiMatat^  ainai»..i|ioaia|i««.  .Atai:  Ht  ffl(il>T...aIa  Ijf^t^wmUi 
M^TialrTnailDi.  Und  diaSatiha  Üt  fiv.dif,:|{fBffi^i«a«  um  h 
äfg^idMVY-al»  iir  maiaaa-friadi.  AKtatoUl^tii^F'L'^^*' *ü'  ' 
101  Hiodüduäftatt  haianagag^A  bat,  .  TM>  '}V)im  I>I9KP^  V^ 
Wort 'atAt.-- '  i<    ■ 

Wto^dbctbachsicht-mMl  der  Bicbtig);tjt  ni^anv  £rU«nwV 
diaMr-«alUMQ  bHiheimiag  äberuagt  i^  dfr  — r  W*S  ■""^  ^' 
gäafoTt  gfihn  .nmA  ^cu^Sudik  aalbat  fragan.  ,  Dfid,  irenn  ^»^ 
aälUt  ^uif<.(WM  .iuiaeiiUur)nJiMf  b0iatimm9^i'>>*l>I^i  ^'" 
BäMtanmi:  froUciiijnlt.daml  Vatar  .aDar  .00^*"  <!<'>"'^; 
'»Ba:|pabt':kaii»  Ttena.aad.JladJicbWt  m^  iq  der  ,W«U!" 

'JijÄÄjyÄi.  B. 

'■■'■" .    ■-  •:■„..   ,    .'  ,  ■  : ,  n.'   ■..:i'     ..'  I 


dw  SaA*  d«i  AlU«tb«BiBkn«de, ,  ^umant&ali  «uf  9«^-  ^<^  j*^ 

UgMtti  iiiid.Mytholo0ai.<de);i-4Mea,.  ^  ff^ 

Aaw  ria  [gawlal  Uitte  jHtar  dqu.  a  '  ^^ 

«akacbta  Ü,  fi;  VoaaiaRdiiMbf^  i 

Zak  ^  Zeit  wfader  i}ic.^llt;Aiiip 

»M'iUartton  üt  «i^a  AUiM^Oflg., 

Mraabiagfln  .;^^  '^  ^«^ff*uW  !^ 

^iNHir<W.  M     Sta  bi«ti4«t^,.iw  4 

ftW'  dUlIAltertfauMiAtmd».  JUvqgj,  1« 

t%*ird  swav-d*rtiitk^ia«W«at4f.._.  „    ...,,„._, 

^^M'iyjttfaAe  GanAli».  Ainw.  apwlMWib^  li^ÖW^^j j' 

waa«it>betL«iad>  daa.Oafc4MÜ«,.#WA  ifiigfliiw? ,, j 


Dit  Goitm  Qdf  na^  ]L^ 

nNHitUcli  ifi^SfMMPJU^jmd  Thenpne^  gptlUch(Q.  Vfyrslinipg  ;aeno^| 
(vgL  Ptür.  MuUmi;  I)or.  U.  .3.  282.  II|s«te^üb.  4,  «ött^rd.  .9a)f 
Bbod«  lU.  H.  $,  7]S)>.Boiifef  ab^—weai^;^  Dicht  eiper'al- 

«ktneoacUkkes  ^esm  zu  bebandiw  .nn^.  ^''s^inep  G/edicIit^il 
M&afttlirm^  .irogegen  DH;)ilt  VPc(\t  ^ie  Sh^'vqq  deip .  Qra[bq 
d«r:Baltni^»im/Tbeiri|piif  (,TgL^4^s:  Gfab^s  iS^na  aiiC^CrjB^^ 
b  AltarUuiiDe  habu  piiw:  öft!?^  4^^^  34ge  ,iron^  t^ttioDeDi  die  mi^ 
iidiiflhia  Köiiigcppi  gi^b^hllj  iiipd  aobpld  ifiuf  Wch^  piW«!  al? 
Gallumen  v^oJ'iuyitiHi  «afgf führt  worden,  wär^o,  h^tfp^niap  01^ 
lieickl  iib  gewpluiliQhe  Fronen  be|rec][^^ii  ;]|^öp|i^.  —  tjiw  ,^^ifl 
weitere .  AueeiitaiiderMstPiig  4iea9r  i^ffiicÄ^  r-:  die  iffir  übrigeiia 
edumogn^adttttet  finden  in  deni.z>f^ten  4fr.ebep  ange^4^geif|BQ 
Scfarif^eti  »TT-  ist  «W  .des»  Hri^.U^  jyiep  |^u]^  achqldj^;  i.4?;?P 
ti«  ISfeal  ime  Aiii^n«.intfrM¥^Dtqi^  B)j(^  ifi  jdef  t  ße^et)e.{4d:!.SaM 
Tom  fir^janiecheA  ^^e;  Äun  und  gät  nn«^  iü  j^omer.  afir  ^- 
finder  deratlben^;  «Pfit  wif^t^en  Veiprag  fnr.CW/ikteiiatikf  dei: 
G«di«dile  dciMlbw  und.  min^,  Geniea»  Aber,  w/slch  ein  Gebäude 
kiut  erraladem.  ^ei^hi^  ßui  ßL^^  ^h^bfA  fitjmqhf/ginn  «jpii  fafr^ 
adben  JErUSmngen  t«p  AtiiUen  Äer  4^^  und  ypn  ^n)gjgfafben 
ScUfieetnl;  Dit  Bileiia  M  um  eine  Mondgottjin»        .     .      t;,  ^ 

1)  weil  M  ^i^i  0)  4^^  NiM9ie  .''SA^vn  jiti^me  mit  cri-r 
ai|si4  von  itiodr  Wnra^  [,Wf|cher  ^qUuaf !  AjUp  weil  bei^eiit^a^ 
men  «noilei  Wiur^  kfd^fn,  beientw,  ve  pl^jic^ef  ?].  Doph^bt 
er  9L^£  dielen  ßimid  aelbpt  wenig;  depn  äa  aei  ^alleräinga  iein 
miaaliidier  Vsaam^^  4ie  Bi^wiavig  eiqef  Gottheit  durc^.  {STar- 
meoMrUSrong  beetjnunen  m  WQlleiy,  >v^enn  dieaelbe  nicht  da^c|i 
«nderp  DmalSndie  ieater.  .begründet  we^en^  könne, ,  WHre  aber 
dM.LeMere  der  Fall,.  a^Jie^e  fic^  ^  bezeif^npla  RütteJjWoU 
anwende«;  ((Nun  winwollef^  a^i«^»  "^ie  ^))erzeugeff4  4i^  «nr 
dem  Grande  ei»4)..:  .r.  ..:.:  •  ..«'.'•.  i    ^      ,'     .. 

2)  aw  d<Br  Ab«l«nmiii|g  .4er  P^^  ergäbe  fiqh  4^,uUi<4(^, 

daae  aie  MpndgötA)u.§nd- Y911  der^Afffn^ia  md/^elene.nkht^y^ 

8ohitiden^w«aen,pfii..Jeiei  der^di^f^l^gei^  p^^  ^J^^ 

unter  andern.. FAlgendea  yoff«:    ^.  .sq^enen  4iß  .hej4el}  MfoHex 
Tyn^ena    -^  ^ .„.-i.:  «r.— .t  ...  1.  ,..   .  ....  .:>...  .... 

Mltgiaohea 
Leda  aeidni 

aua  mache  maA/mlf  i^^  ^ftmSß  m^iW&fiw^  ^i%9^lli  4 
n    i(8>  eMh.  die,  AritfUr  ^iri^^tm  fw  ÄWöffW^ifVlff  i)w^ 
oOinbar  (.7)  eiie  J^t^S'  flntaUi|?^)9n,H.?W,4euke«.  ^er,,iY^|l^ 
U«Gblend#.  (von  iioA«;^,  q?id  *iv^tfff)rti!pe?ffjp.ficfe,WÄi^  (jfl^j) 
auf  den  JieUen  Gjßuß  dea  ^^b^^^f^^^ife^.  ,Darnin   [,  ' 
9k!]  wäre  Kaal)QT;4«r  Mpüfnftej^  ifp4,  Pp|ydepkea 
aterounnd  naUirUcii  Q^enii  ^  der  Mf|n4f.     , 
.':.i   Aa  derdjfUlUriQfupA  eben  «p  m^W  ^<^  ^^ 


\ 


thh  IHe  Göttin  Bdena« 

•o  Wchliesse  man  'auf' das  Ganze!  No^ch  sebümmer^  d«  \u  wabr« 
Uft  kindi8cli.naiv,  ist  di^  Beweiafttbrnng,  «die  darauf  folgt t  man 
erkennt  es  döiitliöb  im  Homer  selbst,  dass  Helebä  xu  den  Zei- 
ten dieses  Dichtei's'iioclr  efme' Göttin 'ge^resett  s^,  namlitb  die 
Hohd^ottin  oder,  Vra^' ji|  Einerlei  (!)  ist ,  die' iLrtemis.  Hi«r 
heisst  es  nnt^r  andern  (et  nngue'  leönemf!):'  „J^  einer  anden 
Sftelle  (Odyss.  IV,  i2t)r^^gt  der  S2i^e^  der  Odyssee^  dass  He- 
lena aiis  ihrem  Geniabiie' heran^katar,  glbidfa  d^er  Altemia  mit  dsr 
goldenen  Spindel;'  dadurch  [mad'höre!]  ateltt  ^r  sie  i^ffmbar 
dieser  *CiöitinVo7/itb/ivii^y^/c&:  D.  b;  tatm  nach  d«s  V^^s. 
wtindef  barer  Lö^rHdl^y^a  ist  die  Artemis  seibii.  Nan  soll  sie 
auch  di6  Eileithyia  geWeseh  sein;  daa  ivird  gefolgert  ausPsa- 
ito.  Ilt '  22,.6.  tadU'hteiihen  II,  $2,  ft],  undnitn  lese'flsn 
äi^it/aPdlese  Stelt^^'^Lch  -to^^  daHn 'teinieri  Beweiiv'dssi 

Belenii  die  G^bairtigi)tlftt  g^^sto'f  Ebenf  eo"  sffa^chmJK^  itft 
dfar  Beweis,  dasVeie- ihr  eine  gute  Y^berln,  'und  ab  aoklesa« 
gUipliJ  'für  'einj^  ^^ubetiik'(d;  %  i&rAiwG^Uik  der  Zauberei^  Sdie 
Häkate)  gegoÜten  bibe..  Den  Dienst*  4er' fl^kna!  bei  deil  Rhe^ 
diöi-ri  Äf^  Helena  DentHtiV  cÄlärt  HrJ*Uv•dab^r,'^,weil  der«Morf 

MOi  'd«tt  toi^st^lltiti^ei!!' d!^  Alleit  indtA  VkM*  Mf  dib  OeAiaa^ 
heit  der  Menschefi'^ünid!  Thiele,  adhddrn  •auch' auf  äib 'Fradil-^ 
bai^köi,t"d.er  Erde  ^nd  anf  das  G^eibeh  de^  Bämneund^  Ge- 
w^chs6'  g^os8€(n  E;iÄfluU  j^ebabt.^  ' 'Hätte  «r  sieh  doish  dieMohe 
^'dgebeh'^acfazül63eh,  was  über  ^esen^Cul^  det"¥erfi4ler  Schrift 

IflSj 

aep  jnona,  wen  man  inm  eraen  grossen  cinuosa  am  «i«  ''^^ 
b\gmg  der  Wogen  beilegte  (!).     —    Wie  sie  als  Retterin  •  ^«[ 
Schiffer  4»  Himiä^l'iii  der  Mitte  awiadien'(1)>  Morgen '-«» 
Abendstern  erscheint/  so  wu)^de  M  sdifch'  iii<Tempehtf'(R^7^ 
Mit(e  jEwiachen  ihi:en  Brüdern  sich  befindlich  ^^vgestriH.^   £i* 
gene  ;q6mbinaUont  ^'  Aber  es'  wird  aiie'Beleiiä'  noch  xar  Ne- 
äicsis''r^'*dabei  wii^d ;  Pettksfn:  I ,  •  88  /  7^/ 8.   «igefnbf«  «1«  «f 
Wässtillei  >nfp  SbaA  möge  man  ^e  hafchsdbeny  um  siif'ei'to'- 
neii,  dasi'  das "reinfer  B^n«!  ist— iriid  zur  Nemesiarsi Adii»«*«* 
ZUlet^  Wi^d  als  Beweis 'Ar  obiJje'B^lulttptttngi  Helena  •*».*f^f; 
göttin;  d^  Üiiista^d  beigebracht,   datfs  ai^  fh  dem  Te0pei««r, 
Arte^iia  verehrt'  lytird^'ikt^d' nach  Plutarck  aus  demseBi^  S^ 
raubt  wur^e.'*  ?  Wahrh^iti'ig '  *üA  scfaflagender  Beweia !        ' 
■    , '  Äamitaber  hat  sich  die  Phairtaaic  des  Hrirj'ü.  b^]»^^* 
eriöhÖ'^(t;;  am^ist  iMtf^  "die  WandenwH  ^f;'^ 

Entführt  der  Helehiduifch  »Paria ^u  erklären.  J«o*.  *^.T 
dife^tfÄcW^,  Geist,  ;wieflöhierwi*,dodi  wohl  leicht  «r^ 
t^'kdhttt'e,  hfiik^m^im  dteUmlÄttfe  dia  Mondes,*  «n^«^ 
Erde,  und  eine  Jahresr^iilinuni^V'  d6«gMch«m  ikngm  si^'^^'T 
df^  grosäen  Verb^tsitin^^^d^  Diedst^  der  Häen*;^^  "^ 
wi>'  sie  ^ttte  geleitet  '^tüx^  Mre  derselbe  Torkanden  g^^^ 


,    Debet  iip,  Jut^rpi^fi^^ni  dea  Horatjo^  aaf  Schalen^      vn 

Geradeza  eich  9eV>«t..iibertrifit  Br.  H.,  htq  .^r  uchweiei,  Aufm 
der  Cultua  der  Q^lfljiia  eigentlich  den .  J^^l^giern  <  angehört  Üabel 
Vpn  dieaem  ona  doch  ao  ganv  anbekann|e^  VoYka  VeiM  .fir 
vi>0mtB  Vielea  and  Wichtigea  m  berichten»  Die  Sage  von  deiq 
AaMb«  [aoU  hMfaftp;  JlntlfoliruQg»  Verrühr;vng!  £in^  groaaer  XJm^ 
ferachied!]  ;dieaer<  angeblichen /Ldegitcheq' »Mandgöttiu  Helen« 
erklärt  er  ana  der.  bei  d^n  Alten  beatehenden  Sitte ,  die  JBräuü 
zo  raubtnl! 

Sapienti  aat!  Die  ^anze  Abhandlfiug  ia^^e^n  merkwürdigea 
Gewebe  von  Trugfch^yisB^.  .Xanm  sollte  inap  gleubeia ,  daaa 
ein  claaai9ch-j>hilo}pgiach-gebiIdeter  Mann  solcher  Verkefartnei. 
ten,  iQabeaonaere  aolcher  yerdrehangen,.dea  Inhaltea  von  Stel- 
len der  alten  Claaaiker  iäh^g' wäre,  ,  £^  wir4  abo  nach  wie  vor 
bei  dem  bleiben,  waa  pchon  Viele  Ränget  geyirosst  haben ,  daaa 
HeUen«  eine  acht  hellenische^  eine  laconiach  -  dorische  Göt« 
tin  geweaen  iat^  deren  Wea.en  w.>edoch  weder  aus  ihrem  Na- 
men nach  ana  djan  spärlichen  Nachrichten  äer  Alten  sattsam  zu 
erkennen  im  Stande, aind,  und  dasa  ea  mehr  ala ;  wahrschein- 
lich ist,  daaa*  die  Sage  vom  trojaniacben  Kriege  diese  Göttin 
atur  IJanptpersoji  in  dem.  blutigen  Orami^,  aur  .menschlichen  Ge- 
inahlia  dea  lacedämoniachen  Köpiga  Menelaua  gemacht  hat. 


'  •    • 


Püir  Herrn  Professor  E,  Webw  in  Bre&ien^ 

Betreffend  ein  ürth^l  deaaelben  über  die  Interpretation  dea  Bo- 
raMu#  auf  I  Schulen.  .     .       ' 


•  t ' 


lur'einer.  Anzqge  vpn  Friedrich  J^ooba  fünftem  Hudle  der 
,9Verfnp#ch(ten  Schriften'^  in*  den  Wiener  Jahrbb.  der  Lit^eraitur 
(Band  I^XX  18S5  &  169  S.)  ge^eiM  Bi  ?i,ot.  Weber  in  Brer- 
p&en,  nnt«^.  ap^ariP  .auch  dea  .Döfii^gisd^en  Soraz^  und  seiner  Un« 
angeinf^^eji  für  den  $chulgebrai^.  ip^  einer  tVeise,  in  '  wel« 
chfr  jfaf|,.^l]9  eMtdirPWJ^fAp^^nner.jbeis^f^ii^en  w^  Avf^ 

jati  d^eaeiB  .prtheil  heutziitig?  "ifb^a  kri^Q /Neüi^^eü^ 
gut  unterrichtete  Primaner {^s^ep,  ,4mp  i!*^^  '^^^  diesem  Büch^ 
keiipe .  |!öii4efpi^  b^ ,  i^rpif.  ^tp^ei^  mitpel^men  komi^,      , 
:(.:    A^Iew  4^  ]st;,yic|D^cht  eine  bem^keqswerthe  NpvitaV  wenn 
5?,.,Prpf,,/irf^fr.,;5,  dßj  ^.g,X  die  Jfoitdec^kiuig  plttte^^^^^ 

fiftf^fiauagäbe,  piU,  ^r^Uu^fudm  jimfrkfmgfn  wi    u^eiohß  dm 


mit  wepigen  Aaanahmo;;di^  Qe^i^lke^i^daa  Aotora^  difipfxb/die 


iSA      Ueber  die  int&p^M&on  da«  Bbnfitti  ihir  Schales. 

BHIte  siöines  Seradigtbär»  betn^ht^^^  Unft  t^dd  danmf  beiMt 
et  Si  ItlS.  '^Dpridgft  Horbs  habe  eiiien  Mitclibradef  an  dem 
idyefial  Von  Rtipeüi  Abcor  fea  begreift  afcbf  {sägt  H.  Prof.  W.), 
daa^  diese  Ausgabe  *  von  unindUch  gn^k^grem  pädc^ogUehm 
thkegen  sein  iiiü^$e|  da  lavenaHa  \^e^  an  etelf  ein  Autor  Tan 
dei^'Bedeütiing  tnd  der  Beliebtheit  de«  Höratkia  aei,  itoeA  arf 
Sdhid^  so  Uicht  durch  andmri  Lektir  a2a  PkiMogen  vonDr« 
theil  und  GrufuUichkeU  ausgelegt  werde.*^ 

Soll  man  aö'et'tt'aa  0och.lSS5  in  einer  äie^eaebenen  Zeit- 
ächriilt  lesen?  ich  ^ill  dem  Herrn  Pifdf.W.  die  „rdUBrenSehä^ 
1^^  überlassen,  tdeWohl  ich  die  S&ndd  tticht  anC  ineitt  Gewii« 
sen  nehmen 'mag;  altein  y^Lehrer/'  wenn  attdi  »'^angehende^' und 
,' dittellose^  (Stubcolirectdren  z.  B; »  übet  die  eich  Hr.  Prof.  W. 
m  der  Vorrede  snr  swslten  Atifla^  adiner  -  Uebnngasefanle  mit 
ao  vielem  Witze  Im^Ij;  madt),  immei^  doch  LdtreT,  belebe  ili^ 
rien  Hora2  mit  Primanern  xu  tratitiren  haben  ^  «-^  denn  im 
Vöd  solchen  die  Rede  ist,    geht,   wenn  ea  anch  Hr.  Prtff.  W. 
nicht  Wort  haben  wollte,  nntiidersprechljch  ans  der  angefiAr- 
teü  Stelle  bervoi'',  —  Adldfae  Lehrer  idsö  aollMi  aidi  fast  le£g- 
lich   einer  Ausgabe  bedienet!.  In  welcher,   tun  mit  Hr.  Pn£ 
Weber  am  redeti,  die  Interpretation   awischen   aOen  möglidnii 
zafaUigen,  ja  aas  der  Luft  gegriffenen  Erklärungen  hin  und  her- 
achwankt?  Und  dies  soll  um  ao  schlimmer  sein,  da  —was  frei« 
lieh  nicht  ezplicite,  wohl  aber  impUcite  in  des  Hm,  Profeisors 
Worten  liegt  ^  Horaz  auf  Schulen  zumeist  (oder  häufig,  oder 
zumrTWI)  TOUiCehiifrti  inlerpfetii^i  wird,  rdle  :f^ni^cht^^ 
lolpgen  von  Urlheil  und  Gründlichkeit  sind.''     Hr.  l^rot.  Weber 
wird  doch  hoffbnttich  ge^en  diefe  redS^ie  Interprtkatlott  seio« 
unbedachtsam  hingeschriebenen  Worte  schwl^rlibli  etwas  fitt^nor 
den  wollen  und  können.    Aber  sicherlich  stände  es  scbKiaint 
w^nn  ille  ^Wacbe.Phftolo^e,' alle  Seminarien  nnd  Lehftt'pn»- 
fongen  äammt   dem;ein^ffar^enTrobedfeiilt  ddr  CAttdtiit^  ^ 
Pr^ussisckeii^,  ^  wepH' Allee  des  d^ch  ab  fraurige  SnebeütAtt-^ 
^n  nicht  hatte  verbind^  kdtiHeb,  tOa  nUdiHhi.  fteC'Weft^^ 
Erfahrungen,    detftä  Betel»!  Wlr-lt^iRcb  tdcHt '  ztt'  ^^tt<>«^  <T 
atfthii,  ^ennocb.  in  Bleutachfatidir.  geUftrt^  saitdM  Stall '^fOfi^ 
Ofidwaa  aotf  *daa'  Aualriid  dihh)il  denkeii;  ^w^  M  ^^^^ 
Gerede  zu  Aiigen  und  ,Vlhfea  'J^otniht  7  .^ 

Hii^rt-ot  WJMHiMiÄ«ii*äö'vdft«Mei^'^^ 
g^h  |^eäi^Ü<>rten'VölItbV  liUln^:  Wd  Viti^In'  WiAiihäl  SehiüiD 
Deiüschiand^  mii  iklMkitf  zu 'findek  iAH  €md  >ftw«!te^)''^" 
c^e  SchnlbibVbtbdb  Von  Dtaä^hland  iik'id  "^oiÜi^Mii  »ii«°f| 
iic&  befinde,  dÄss  In  Ar  )iü£^iMlJ  trid  tnhteilds<^  Lekrtr  i»^    • 

sndem  »• 


tut  DeberseUstin^ckiidBt.  IW 

genblb  ddit  Keber  fauDgeni,  aU  sich  mit  Dörliig»  Auagube  bei 
seiner  Infei^retation  begnügen  vroiltet  und  viertens  «adlidi, 
w6  ein  Rektoi^  ^a  *fin()en ,  der  die  Interpretation  des  Heraz  «n^ 
gebenden  Lefarern ,  Vielleicbt  liieht '  einmal  Pbllologeii:  «nsoTer-« 
tränen  unversfaA4i^  geadg  wSi^?  &  wt  tada%  naseF»  Bondem 
Hrn.  Prof.  W..  Intdi^esse,  dieüe  Fk^^gen  geüilgeiid  sm  beantwor- 
ten. Denn  ^ö  V^e  die  Sacbo  jetirC'li^gt,  MAt  es  adblimm  :«tn 
seinUrtheil  soWoU  ala  seine  ErfiAriIng.  SolHe  er  «bar  die  B«i- 
Apiele  in  seiäd^  {miiiittelbaren  Näl^e  aufoseigen  können  oder  g^ 
lonnt  haben  ^  desto  schliaial^t'Paif  Um  selbst. 

,  tan  „angebender  üdd  mittdUoBer*  Lefirer.^ 


tn  der  Weadn^r  Abendas^it&ii^  r;  J.  J82t  Nr..l46  Miorden 
zw/ei  Verse  ai^  Ovids  fieroid(to;(15,  40)  arigeftibit,  n^  deren 
ÜeberiBetznng  ^rydeh  in  seiner  dprabhd  verzweifelte,  im  deren 
yerdentscbung  nachber  ticbtenber|;  afüff6rderte  nnd  Bfhfgers  Ver- 
siicba  in  Beimto  bewirkte.  Die  iA  dem  genannten  IHa^tte  gega-^ 
benen  Versnclie  ^igten  nur,  wie.  äiä 'Säcbe  nicbt  zu'  macbeii  ' 
sei  I  und  auch  Vossens  in  Nr.  200  '  d.  Bl.  angefübrte ,  Wie  ea 
tieissfi  alles  i^rscböpf^nde  Leistung',  konnte^  nicbt^nii^eb.  Ea 
möcbten  iedoqb  det  Verse  noch  gar  Viele  ans  den '  alten  CMiK 
clien  und  Ilömern  anznfdhran  sein.  Welche  gl^^  gf  öSio  Behwl«^ 
ngkeiten,  wenn  gleich  von  andf^  Art,  darbietet^'/' Schwierige 
keiten^  die  ni<hf  so  leieht  zn'b^^iägeti  sind,  wenn;nMia  dtral^ 
f6n  Sprache  eben  so  ihr  Recht  WilF  widerfahren  iMaen'  «la  dar* 
lilotterspraebe,  daSs  Also  Aet  tÜatinet'  der  Altetf  Aen"  ao  aefar 
befriediget  werde  als  der  Mai^h  odeif  die  IP^aü  tdh^tihMdimack 
in  nnserer' Sprache.  Ob  sich  aber  beides  werde  vttfeiailgen  laa- 
aen,  das  bleibt  die  grosse  Frage,  deren  Beantwortung  wir  den 
gelehrten  Mannern  anheim  geben ,  die,  wie  Hr.  Mundt  in  den 
Jahrbüchern  fdr  wiaaenachafttlche  Kritik  (1834.  Nr.  Si«  p^216) 
erklären,  daaa  Voss  und  aeinea  gleichen  ihre  achönen 
zu  einem  groasen  Irrlhum  verschleudert  haben.  So  leicht 
Tadel  auszusprechen  war,  so  achwer  möchte  ea  doch  auch  hier 
aein,  die  rechte  Mitte  zu  finden,  die  vorher  angezeigt  iai;  Zu- 
frieden möchte  jedoch  fiira  erste  der  sein  können^  dem  ein  gan- 
zea  thatigea  Leben  in  solchem  Irrthum  sich  befände,  ala  Voas. 
Noch  zufriedener  wird  der  aein  können ,  der  una  etwaa  beaae. 
rea  ala  er,  der  gefeierte,  giebt  Denn  freilich  sind  wir  noch 
lange  nicht  am  Ziel  mit  unsem  üebersetzungen ,  wir  haben  seit 
Voss  erat  enistiich  angefangen  und  dieaer  Anfiing  mag  noch  nicht 


IM  Zur.  üeb^t^jsoDgikiinst. 

halbe  VoIIfllidaog  •«jn»  WerJ^^ocIi  so  i^afSogt^  hat  •nderen 
eine  Bahn  'gfiöffnet,  anf  der  n^an  das  dereinatige  Ziel  nicht  yer- 
fehlen  wird«  Denn.Voseen^  Fehler  sind  b^lel^ren^er  ak  andre 
eingebildet»  Vorzüge.  Es  bj^ibt  nichts  übng,,  als  dass  seine 
Tadler  una  niiv  Cüra  einite  Proben  geben p  wie.ea  besser  %ü  ma- 
chen sei ,  .Pix>ben  y  an  denen,  sie  wahrscheinlich  noch  Jahrhun- 
derte arbeiteo  etilen  und  dann .  doch  in  il^re^  Aft  scfawerlicli 
das  leisten  werden,  was  Yosa  in  der  seinigen  bereits  geleistet 
hat.  :Ba  gilt  den  Ikampf .  und^  ,  einen  sehr  ehrenToUen  Kampf, 
der  nicht  zurückgewiesen  werdi^n  kann ,  sobald  der  Tadel  ans« 
gesprochen*  jst  Also  heran  ans  Werk!  Dnsre.Prosodik  und  Me- 
trik mnss  erst,  wie  bei  den  Griechen ^  ans  den  gelieferten  Mu- 
stern abstrahirt  werden ,  a  priori  lässt  sich  hier  nichts  con- 
atruiren.  Ehe  wir  andern  nun  von  den  Vossischen  Irrthamern 
abgehen,  wollen  wir  ans  auch  in  tiefere,  in  die  Ton  Fr.  Aag* 
Wolf  verlieren  und  erst  Verse  ganz  den  alten  griechischen  and 
lateinischen  in  Folge;  der  .  Flösse  derselben  glf|iche  anfertigen. 
Schwer  ist  das  Werk  und  hat  noch  eben  nicht  Nachahmer  g^ 
fanden  ^  jedoch  ans  leicht  zu  erkennenden  Gründen.  Es  über« 
setze  oder  yj^elmebr  verdeutsche  doch  einer  die  beiden  enten 
Verse  dar  zweiten  Horszischen  Epistel  des  ersten  Buchs  mit  den 
4  anfangenden  Spondeeni  ,aber  ganz  so  wie  das  Original  —  «t 
erit  mihi  magnus  Apollo.  ,Wolf  liess  die  Feder  bei  der  üiss 
am  Uten  Verse  der  ersten  fihapsodie  fallen,  die  mir  doch  leich- 
ter geworden  sind,  ala  die  Hprazischen,  die  Ich  bei  slIenTer- 
anchen.noph  nijcht  wieder  zu  geben  vermag.  Glückt  es  einem 
andsruii^sp.  theile  er  es  in  diesen  Blättern  mit,  aber  vertchooe 
nns  mit  Versuchen .  die  wir  längst  verworfen  haben.  Damit 
dereipsti  nach  Jahrhunderten  !auch  nur,  eine  deutsche  Iliasuna 
Odyssfee,herv9rgebe,  will  Unterzeichneter  durch  eine  künftig  sa 
'etellen^^iy  ./die  Jahr  zu  ^ederholende  Preisangabe  das  Seinig« 
beitragen,  .f^obi^d  ;er  .sd^bat^seipe  Feder  jiach  Beendigung  seiner 
Verdepitsf^ui}gfn  .]vird  jupdßTgßlegf,  haben.^ 
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Ueher.  die  lateiimclien  Uebei^etzimgeii  Plutarctii7 
•      scher  Biogi'äpilien  im  15.  Jabrhundert;'  •     >•♦ 

▼  o  n  I  .1  ,  .>  . :  .  uu 

Lfti^br' atit  Oer'  MiM  des  15.' JthfbtmdeMs  boginnt  fir  (Biff 
Oi^fAkhie- der 'tüäBM^^'Aeii  Littefatiir  is  Italkn  «itie  adir'<4mha 
fi^  Bpocha«  Hatte^  ükd  MtVer  df 6  griirc&befae  «vnd  i-dbiMiNr 
''S^cbe  TornSmKcli  "WaglM  l^a'titilkisetf  MadM,  den  sia  bavaiti 
niAiigbair  auf  taMbt^re^  tradier  dar'' Wlweiiaiibaftati  aaa&bUn*'-^ 
ab'M^nti  ThaD  niiii  aia  üfhibfar  aelbiHrillail  au  betresba»;  M^a 
ihai!''']»^  data  daaJBiaelt^n' StaBieii  im'  Orosaeftand  Gaeaan  »Wd^ 
nl^'*Vdr«  dllffh  bifttg^Ä^'tfiis  !erblickt4 ,  was  ^bi'ir  iBatUttibiing>  dtotf 
WMeKk  def' Von^Anti^  MHsb  sein' idI]«a'--'BAiltor  aw  GaiateaUl^: 
dliilij^'^ao^baträchtilttf  mW  aMei^ita  dM  Mt»nwi«iita^>  MMhei' 
S]^ir£tAeb  hU  d?e  Totfü^tto^iietr  ffibatet"  Ühi  V«iataiid«a-' ,  md  0«J> 
aA&iMdfa.bildtii^.-"SA<nr  i»tlf  dfe't^olldldir'Sp^dlr  keitaailvvvMl 
nMAf 'jAüi^cliliasiaiidto  ti^lmllbtitir  dar  G^ekebtten^  aoodiBm  iOi^flR 
ffli^>  ätae  'G^fldi^tto' iiki^  Fdlki'  TÖi^Smllch  «Ir  ^die  ^Mn^fe  ^^1^^ 
Moil^^hMtti  m  V6ta^jAtn  ki'd^lU^^  baHigadl 

Kampf  vm  den  Preis  des  Ciceronianiamos  i)   mit  allen  Waffen 
geatritten,    scbon  war    die  andere  Spracba,    eingeTdbrt  durcb 
c^^feate  -.GriacbeD,  i^iit,^  Begfustequgtg  ,aafj^fn<^mm^  ^  Ton  ^en 
gEoaaartigatto  ßmHMmr^GegeßuUißd,,;f9ßÜ€^,tiftfpl^ 
bangen  geworden;  «-<•  waa  Waiida)r|,'daaa<*nian<initiba8tigev;'Un.^ 
^ddii^nadl  tfnem  'MHtel'  gäff/wbdArtii'  flfan,  heogleieb  4iei 

.ni>,ltfeAlelaDftääk«diatet  lait Jallar  H^gMtigtfillirte98l3n4t|>.l)^o^^^ 
dan  awitohao  PolitiaB  aad  Bartholomaas  .finatai»  welaber^  latifare^^lWP 
flwriialaaä  Barliana.  and  BalitiaB  «potüad  tie.  ftcuU;  wiX  |hvaiprl<i«l»' 
üagiwoH«  teraniaalaraa  b^nicbaata«  fiadat  man  ia  PoUtiana.ÄrHifiBIlTfi 
1  —  4  wanife  daa  16.  Brf.  09$  8«.  Badiaa  a«  v!atglaiel»e|i  Uu,  .fÜfiptm*' 
Tita  Polidani.  p.  358  flg.  Zano.  Dia«.  Tom.  S.  258»  .  h  ,i   .nn  t 
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Ergebnisse  erniter  IBeiitrlbiingen  13r  worJRgste'  Fbrm  and  den 
onerschlottenen  KimgehaU  selbst  den  Freunden  dsrbieten  konnte, 
denen  ernste  Gescbftfle  des  Stestes  oder  der  Kirche  Henunniii 
geworden  wsren  der  eigenen  Forschung.  So  geschähe  es,  dsn 
die  geliebteslen  Schüler  der  gefeierten  Lehrer  das  Ehrensmt 
der  Uebersetser  annehmen;  so  erklärt  es  sichi  dass  sie  nicht 
die  Muttersprache,  sondern  die  lateinische  wählen;  so  gross  aber 
wird  ihre  Begeisterung  für  dieses  Geschäft,  dass  sie  in  der 
Tfast  an  die  Möglichkeit  eines  laUinUehen  Homer,  eines  iaUi' 
nUcheh  Thucydides  glauben  und  den  grossen  Gedanken  eiaer 
Uel^ertragHng  der  gesammten  griechischen  Ljtteratur  ii^s  Römiicbe 
vitWiHcilcben  %6HbM;  «j)  Weif  aberd^^OiMtilliöht^  «esierDetew 
setsungeii.and.ßearfHVlffftg^4i?r3pra;ql^  ^  Utteraihistorie 
Ton'  unbestrittenem  Werthe,  seiner  Zeit  als  Theil  einer  anfiii- 
sonderen  Arbeif  aiifti)e|epi  durfte  i  mochten  vri^  HUm  t  dief«  "^ 
litterarhlstorisch  gefasste  Bruchstiick  «—  vorläufig  nachsichiiif 
aufnehmen  zu  wollen. 

Wie  aber  die'  titoj^hi^äielki  d^  Plimrdi;  Inhalt  und  Fenn 
halber,  zu  den  am  meisten  gelesenen  Büchern  gehörten,  waD4^ 
sidh  Afaftiett.aadi  ^idefcnKMMt.  4af  U^eratilaev.  Mmiafitwt^  ^' 
Eiliitkie  IwäUeto  ekUal^eaiz«  rfieMq  K^bHf»  >^V^  ui^Jabn^A^TO 
saaioielt  Crfoipantfa i^)|-4lf  cemlreuteii  ^rh^Ü^n  AM*!  seine  röfiiJKlie 
Attagalle. ;^  ^^MöcbtAAi.«nr9.scArei^t<ir  iKI-d^iCsin^iniül  Fmnd^ 
Kccol0rtiins,;  fdnni.iibWF'aniitfn.,  J(effe».;4eav  ^Wi>hy»<ff^  '^.% 
mötihtea  InuR  diese  Ashe«lfaiaUe,.|ta|D|ithift;se|ii  ym  dl».Q(yW*'* 
EinigeiAWjer^^aibmengaiVPidAii  Qej#t.}id^..Qriedieii  nn^  ffm^ 
mttf  allee.rfiikiieilpreillit  ..4^r.  fljWjhrifc;  Wd^MW*  .andera^i^ 
g4ltfngmlj|;)imgef»i)M/:«^bMi;9f»h,irn  44«Woc|i,.sMr«l'«  ^^i  i? 
Wüjrdtf  des(  Af«0nfi|n4H  ^im^¥^^tmg^^%  W  ^tß,  iijon  •  dia  Schj». 
das ^CwupanOA: fuMMT niF*f ^  V*wv  Wnrt§i|*!W^f  laidar  d#i^^ 

gebftfderitlmnaepa  ,Nir^d«9|i  idlesQiaMgfiliiVaiiHW  dsr;  Rrfffi»?^ 
iq^iclit  ^A.iYitleii  fäMpni  ,?na;  4fvr,iii  4^1^  H^j^f^M,  IMlwJ^ 

BemMken  ftdarndari  mi.ida9i,i,$apcU<4w^T^i9aa^ 

et«'Utt;«l«lids>^rö^ipatiMiDlB^e,«AidieBittdahaBii^  pimkeiam  jgy;^^ 

*)  Der  ATite  Biograph  des  Campanas  fit  Nie  Pernaf  Tor  der  f^*""^. 
GesammtaDagabe  der  Werke  1495,  demoachst  Venedig  iMf  ^""SsLna 
gen  Fichard«  Menken  vor  aeinerAasgahe  der  Briefe.  Lpa.  1707.8»  IJ*f^ 

''*!^  Wiki  ieAttfzte*'<an  yii^awui  Xweeke^M  yUmalMdblm''f}mmmm 
Hifaaibtirlheii  ."M^üi  üe^ddrMyBaAdini'ai  MdammtA  m$im»^f^n 
ri«Mbli^Parlser<r'vW<1#eUot  aasrlelger  fitts4  ohdUlidOlcll' aedfti  ^^, 


TMaer,  Bodlejaniache  «ad  aldere^    •  .'\.'m«.  '      •  '  <"    *{  .>••    ''  '*'  '" 


I 


VAet  die  kt..U«bfWieiiim««B  Plntutli. Afegrl  iid  15«  l^Uk.  tUb 


DkM  eriteii  Aii|i«ted  iMsliielteii 'demiildi»t:di«  fpaUin  AiwflAfli 
JbM  ^-^  bis  siil«tot  hM  dflo  aUm.  VebarsflliiHigenrteibst^liuphl.diiB 
.Kmdmi  verackwittdleil 9  um  nyr  nQch  io..4eQ.  .Cooip^ndimi  d<^ 
•LitlenitiirgeBfeUcbte  g^MMiDi  zu  werden. ;  Werfen  wir  daher  einen 
fiicIiligeB  Blick  enf  die  bibli^grapliiedie  Cieile  .  der  Sache  ^  um 
denmScbel  «nr  Ldsung.der  Fri^e  ;  seihet,  wer  lind  .die  uur-' 
^^röngliohedUeberaeUer.  derrPlotercbiechen  Siogüepbiep»  tibersif- 
'Sehen«  .„.    i.  .   i  •.  .         •;  ü  . 

Die  erste  Ausgabe  dieser  yon  Campanns  geeaniiitellMUfNl^r 
setsongen  gifigi  so  viel  sieb  ans  innern  bibliographitcben  Grün- 
den mit  Bestimnitbeit  artheilen 'liftst^^ans  der  Officin  des  Ulrich 
iflahn  in  Böen  herrot  ^)<i'jSie  fiihrt  Am  ScUnss  des  Rejpftertimm 
•erslen  Bande  das.  beluinnte  Hexaelithe«  -  dieses  ehriftnwerthen 
Dfttckere  nnd  i  ieit  ^der .  ganxen  aoisern  Geslab  neeh  durehaiis 
fdatt'J)mckwer^^  dieeer  Officin  gleiclu  Dass  er  djeselbe'.4ib«p 
im*  Tierten  Jahre  seineir.  Anweaenheil  io  .Rom  beendet^  mechlen 
^rivans  einem  Briefe  Philelphs  folgeni9.wfkbenerdeinCiioTi^tia 
Andrea  unter  Araü  Petnm  XIV.  CaL  Kwrembree  MC£CCLXXiL 
(Movember  mdiDeeeiieber.  were»  d»mal#  die  beiden. emt^icMor 
juAu ;  des  Jahree)  ««hrieb»  Er  rögt  hiev  die  Fehler  in  dÜ9  Uebev- 
iMtaeimamen  nneerer  AnagsJ^r  Aof  Wfelohft  wir  weiter  unten 
•storftckkcimnien.  werden,  i^sd  fiihft  dennlort:  ,,Dir  aber.^  der  «du 
dich  ehier  neuen  Aasgabe  des  Plutarch.  (sie  erschien  147S)  aba 
iMen  Stücken  nnlcQrsieheni  willst,  mache, ich  die  gröi^ftte  Acht- 
namheit  sur  Pfl^ohl^id^ss  nicht  di»  Fehler  des  Voigaqgers,  dich 
SU  eigenen  verleiten.  *)*'  An  die  Princeps  schlisset  sidi  die 
nndatirte  Cölner  ')  Ausgabe ^  welche,  im  Wesentlichen  unverän- 
dert i  rasch  in  die  Bibliotheken  auch  der  deutschen  Gelehrten 
Eingang  fand}  indessen  sorgten  fär  das  ätdgende  Bediirfniss  in 


>)  Pens.  Am.  U.  4l4.  16.  Dlbai».  Qibl-  Spencer.  2.  S76.  Fotn.  BIM. 
Megliab*  2.  883*  Aedifr.  CataL  Roman,  edit.  teec  XV.  p.  34.  Weller. 
Altes  II.  406.  Ebenn463,  Laire.  8pec,173«  Bwrdili  Gomel.  Nepoi,Praef. 
XL  VI.  Ueber  den.Qroker  Dibd.  Ue^n,  f..  984  tq*  Voo  der  spapoischen 
UeberieUang  (Serilla  1491)  des  Alfonso  de  Palencia  s.  Me&dez  tjpogi. 
espeg.  I.  183. 

•)  Phflelphi  Spift.  p.  138.  Tenet  1502.  fol. 

•)  Pens.  I.  77.  419.  Dibdin.  BibL  8pen.  ft.  775.  Breen.  Notltla  I,  lia 
nfeht  BtraeborgiMentelio)  denn  in  keiaem. seiaer  detirtea  and  mit  seinem 
Namen  beseichneten  Drnke  ersobeint  das  R.  Die  biftliographiscbe  Un^er- 
■nehoBg  aber,  ftbev  die  OfBda  mit  dem  sonderberen  R  bleibe  einem  aadern  Orte 
Torbebahen;  bler  nqr  die  Notis,  dass  ans  bis  jetst  folgeqde  aifs  .^teser 
OiZicin  hevrergegangeaen  Werke  bekaant  sind:  .die  ^iblia  latiaa«  DionjM 
dejnrgoe  aam  ^eleriee  Madmft ».  Beaat  soni  Xerensy  Beriiins  xnm  Vifgil, 
Petrarca  de  Viea,eoUteidaft  Jac  Mani  aopkiologinm«  Mattb«  Bylirattca»: 
Papdectae  mediciaales.f  Dnrandt  fianpnfde  P^d  einige  Bande  des  8pecalam 
Horale.  '▼eiil..Bibdin.  Ribl.  Spea.  1.  89*  t.  454.  471.  497.  4  53&  Toar 
8.  486  Laire.  Indes  1.  285.  Ebert  lex.  1277>  Klose.  Catalr«i|e  >  281. 


im  .HB^|^diebtD«lMMttliogenHafkilGli«Blogr.^i^ 

ItaSittt  beireifii  im  JUilra'  1478  PMitiaR<  uhd  8w«iiiheiiii^)  in  Rom 
und  1479  Nicol.  JeiMoii.  •)  £r-liet  di*  dM  «ihseltteii'Biogn^ 
pbioi  b'digsiligteii  Vorred^  weg  und  achrieb  jene  su  gnMMn 
Tfaeile*  abdera  Verfaaaok-n'm.  Die  Vonediiefa^  des  Gtor.  Righrio 
dt  Monteferrato  (1491)  ^>iat  Abdruck  d«r  yorigen,  daaadbe  gik 
vtfn  der  dea  BarCoUih^  de  Zanu  de  Perteaio  «)  (Venet  t4M)* 
VdD  tiner  in  Breada'  im  J.  1499  eracAiietttoen  und  einer  onda- 
tirten  Qaartausgabe  ^)  endlich  aiod  wir  auaaer  Stande 
«ttbeHcfa^. 


»    . ■« 


f  I  !•     • 

t  ,     I  •  •  •  ♦         •  I        • 


T  h  €  9  €  um^ 


*' •'  Die*  plitteepe'neoilt'ila  Verliiaaer  d^'  Deberietemgt  wekb 


miV  den  Worten :  Quemadnlodani  o  Soaaie  ^eneocion 
orbta  rerrarum  Mtn  deiignando«..,  t>eginnt  tmd  ioit  denen«. •  atqoi 
poaaeaaorem  terrae  äppdlanlia  acbfieaat,  den  Philelpfa)  Feiii*) 
•widdeHiolt  ea;  diennoeh  In  'ervrtiaHch,  dhaa  dieae^  Gelehrte  d«a 
iTbetfaia' nie  Hb^raet^t  bat,  denn  alao  a^breibl  er  aelbat  oaUr 
a^ai  l4.'Mdv:  1471  w  den  GioT.  Andröa  Biachof  ybn  Aleria r^^) 
'/jV^orKttraem  aafae  ich  )ene  üeberaettong^n  deä'PlaMreh,  waldic 
^oil  Vei^hiedenen  iPeraonen  gearbeitet  aind,  da  ««igte  der  Li^ 
glMeh  im  Anfang  die  L^benabeaebreibongen  dea'  Tbeaeaa  ^ 
»Romnlur  und  nannte  Miehaladen  Ueberaetser;  ich  aber  baba 
aie  foie  nbertetxt  unTd  mMlt^^nicht  gern,  daaa  fremde  AiMt  aiir 
iügeadMeben  vmrA»,  disr  UeberaeUer  abfiel  Lapo^}  aoiFle- 
rens;  der  aUcb  ndeh  anderee  d^'  Art  lieferte,  waa  der  bdai 


I  ■  '      u 


t        «        •  f  •  <  *  ■ 

.  [  l)  Paiia.IL  4».  la,  IV.  41S.  34.  Aadifr.  1.  l/lÄ).  Beloc  IV.  iß,  ^« 
sie  jedoch  nur  aai  Aadifredt   kennt.  ^  ^/m 

•)  Pens.  in.   134. 325.  Foiii  1.  1.  f.  386.  DM.  BibU  Spea.  &  ^'; 

•)  Catalcgae  bibl.  Borboo.  t.  332.  Sin  Sx.  wt  ^^.JZ 
Wolfenbüttel ,  war  eine  Zeitlang  in  Paris,  601  BlU  (die  232  ^^^T^ 
den  ersten  Band.)  In  der  Kö'nigl.  Bibl.ia  Paru  Bd.  1  anf  Perg.  (><-?^(;^ 
Ein  rollitändiges  Ex.  anf  Perg.  im  Tridity  College  an  Dablln  aad  ei» 
«hemala  in  der  Bibliothek  •  an  Genf.  Ein  Pap.  Bz.  in  Stratborgi  «»* 
Kloster  Nenbnrg  bei  Wien.    Dibd«  tonr«  t.  MS^.'  3.  A)3. 2.  edit.    ^^^ 

•)  Pani.  I.  259.  125  •«.  I.  2A>.  13«  (wegen  l499).  Hehnwhrot  Wum9. 


(wegen  1499). 
.  172. 
•)  Pana.  IV.  177.  979. 


SIL  384.  Gaulogi  libr.  Mspt.' AagL  it ffiben. Oxoii. I697.ftl. P* ^^ 
tal.  mit.  bib.  Paris.  5827.  ^     ji  iTi. 

Y)  Epiit.  f.  238.  cf.  Zeno.  Oisaert  Voss.  1.  293.  lonnini.  TtU  ^  r^" 
lelfo  2.  99.  ai^aa* 

*)  Veber  ihn  Tomümlieh  Mehns.  Latoo  da  CastigUoaechio  P*  ^^^, 
i   in   der'BibUotb.    Smltb.   CCCXXV.  Mehos.  Vi»  ^^ 


Bocchi  in  der'BibUotb.  Sntitb.  CCCXXV.  Mehos.  ^  fÜsÜ 
Tnrrerf.  MI;  396.  4ll.  431.  dee  Fibridna  n.  a.  an  gMebwefgaa*  ^ 
L  1.  2.  56.  Rosmini.  VTt4  AT  VBelfb  2.  12.  BoecM.BiML«^^ 
Hie  (Lapnt),  doctrinam  mnltiplicis '  generis*  edoetna  v '  0»^  •Ä^C'^Uj^  JJJ^i 
et  iatinam  egrtogie  didicitset  ta  PIntardhi  gradäii  ^''^^^lEl  iStf^ 
mm  olarisiiaionim  -in  ladnam  ' liagnrfn'maKa' laftore ' viam**  r  ,  . . 
coBTertk.  tt.  Cod.  Paria;  6826.  ^     *  ^    '• 


Va^^UtlJAkKk!üH»BiimnutxA.Kosc.im  1«» 


Antonio  t.  Todi  ^):  knsclit^ti  •  wdeher  wie  Jtti«r  gleidi- 
fall»  mer  meioev  'Zahtirer  ist,^  ihm  a'belr  ist  d«r  evstgenannle  an 
Tabnty  GeklrsamkdH,'  SprariikenatDis»  und  GeMramltliait  des 
iAnadnieks  bei  weiteai  oberleged«  Um  aber  wieder  auf  micb  sa 
kümmen ,  .  so  habe*  ich  bor  tier  Biögrapfaien  übersetxt,  den 
XjFGVg  und.  dhin  Nnma  Pompilias  als  ich  su  Floren«  lebte,  diese 
acbiekte  icK  mit'  satemt  meider  *  Debersetsnng-  der  Werke  des 
süssen  Xenophon  vom  Lscedamonischen  Staate  und  vom  König 
Agesilans  dem  Nicoiao,  dem  *  Ckrdifial'' von  Santa  Cmce^  com 
Geschenk,  dieseoi  ehrenwerthen 'wd  gelehrten  Herren i^  welcher 
damals  in  Mailffnd  lebte,  d^mna/Bhat  aber,  die  Biographien,  dda 
Calba  und  Othps  diese  wurden  dem  Malateita  NoYeUo  ^emFnr- 
aten  von  Ce^ena  .augesobrieben  u.  s.  w. 

Es  ist.  alao  d«rf  wahre  Verfaaaer  dieser  Ueberaetaung  kein 
aiidereir  ala^iApa  van  Florens^  wie  er  überdies '  selbst  in  der 
JledicaMofi  ;aam  ,Artazerxea  (s^  unten)»  dies  bestätigt;  welchen 
die  Veneta  ▼•  1478  ab  solchen  nennt,,  leider  aber  seine  Dedi- 
cation  an  den  liebenswärdigen  Nioolao  Alb^gato  *)  dicht  mit*- 
theilt;  von  yr^m  ei^e  zweite  berrnbre ,  deren  Bandini  *)  gedenkt 
und  für  deren  Verbsser  er  verindthungsweise  dca.Lapo.  nennt» 
dürfte  schwer  fu  ermiltehi  sein.  Den^AnGing  einer  dritten,  dem 
^itgetbetlteu.  Brucluitücke.iiach  in  urlheiied,  nicht  aovxibl  Ueber- 
aetaneig  als^.lUarbeitiulg  ^verdanken  wir  ebenfalls  dem  Bendini^), 
obgleich  «niph  Monifiiocoli  ^)  sie  su.  kennen  adheidl..  Allein 
^ebr  als  Vermutlmug  davf  die  lleinnpg,'daas  Leooetfdo  Ar^tino 
der  Verfasser,  ninudermehr  aehs,  denn  .es  fehlen  dafiiif  alle 
Bew^iae',  t  und  der  .  ruhmgehtönte  Slo^aph  dea<  »LoMnardo 
ediweigt.  ^)  '  .     > 

R  o  m  u  l  u  €• 

Ala,  Verfaiaer  .der  .mit  den  Worten:  Urbis  Romae  aplendor  et 
gloria,  b^ipnefod^ ' ÜeberseUmig  nennt  die  princeps  deo.Joan. 
TortelUua,  ^)  es /dürfte,  auch  an  seiner  Autorschafl  .nicht  wohl 
mit  Grund  au  zweifeln  sein,  da.  allerdings  von  .ihm  berichtet 
wird ,  daa  er  ans  Griechenland  heimgfekehrt ,  vor  seinem.  Eintritte 
in  die  Ehrenstellen  der  Curiei  dergleichen  Arbeiten  seine  Mnsse 


0  Foiu  t.  726.  I^oiinitii  1. 1.  1  18. 

*)  Die  QaeÜf n  'über  diesen  geistreiclien ,  gelehrten ,  nm  die  Kirche 
in  Zeiten  der  Gefehr  hochrerdrenten  Cardinal  aind  am  TollstaodigiteB 
gesammelt  bei  Cardella.  Memorie  de'  Gardinali  3.  p.  44  —  50. 

^  *)  Cätalogos  cod.  lat.  Bibl.  Medic.  Laurent.  T.  II.  p.  700.  Catal.  m^u 
bibl.  PaHs.  5826  (Upo),5827  (Philelpb).  Pasinos.  Codd.mss.  T^snnn.t. 
175  (Upo). 

*)  11.  740.  566.     . 

•)  Bibl.  BIbl.  I.  869. 

.*)  Mdins.  ViHi  Leon.  Aret.  74. 

*)  Vgl.  Giorgio.  Tita  Nicol.  V.  p.  178.  182.  Catal.  ms«,  bibl.  Peru  578t. 


MS  IUb«r(||BlAlkbmM«Dn|teI|iilwck 

gewidmet  habe.  Andereraeito.  nber  eidil  Beodüii.^)  in  den  Ver* 
fasier  eioer  i weiten  Uebertetsong:  DtbieRomee  nomen  mg*» 
nnm«  mexvneqan  gloria  ele,,ireniiifthttngtweiee  den  Lspo^  wir  ebtr 
•ind  geneigt,  «gefttiitst  enfaPhUelplis  eben  »itgetheilten  Brief  nnd 
enf  £e  Autoritit  der-  bdiden  •  Veneditdien  Ausgeben  ▼•  1478 
n«  1496»  ihni  diete  sn  viadicir^»  aeth.  eignet  Zeugnias  in  dnr 
Oedicetian  sum  Artaxcrxee  '(••  nnten)  iat  ebenfelle  bedentend. 


•  tt 


Wenn  gleich  die  almnitliehea  Anigebetr  diese  Debersetiaog 
dem  Lapo  «ilegeni  so  erlauben  wir  um  dienndch  dieaen  iotsem 
Gründen  innere  von  Gewicht  gegeo&ber'sil- afeilen.     Hier  tifld 
aie:    In    jenem   bereita   genannten  Briefl^    nennt   Fhildph  den 
Lycurg  aeine  Arbeit,  er  wiederholt  dieafemte  in  einem  twd- 
ten  aua  Mailand  vom' 81.. Sept.  1444  datirMnan  Giovanni  Olzioi 
gerichteten  Schreiben,   in  welehem  aeine  Wbr^  alao  lauten:  *) 
y,dem  Giovanni  Zabnr^ad^i   dem  königlichen  Secreftair,  gab  ich 
vier  Bnchleih  liir  dich',  die  ich  Vor  einiger  Zeit  aua  dem  Grie- 
chiachen  übertragen  habe,  swei  Bücher  dea  Xenophon  vom  Statt 
der  Lacedimonier  und  vom  Lobe  dea  Ageaiboa  rnid  swei  Bio« 
graphiej^'  dea  Plutarch,  'den  Lycurg  nnd  den  Numa  Pompifiot, 
andere   Arbeiten  erfolgen  'demnachtt;,..,  endlich'  aber  ttellt  er 
in  aeiner  Dedication  dieaer  Biographien,  den  Ageaikna  mit  dem 
vorliegenden  Lycurg  suaammen,  erwShnt  wie  er  diete  Afbeitea 
suglekh  übeiechicke  n.  a.dgLm.*)  Dasnkommtdie  Autorität  der 
Handachriflen,  namentlich  dea  Codex  XXXIV., welcher  tieheilieh 
deraeMbe'iatt  welchen  Philelph  dem  Nicolaua   übertcbickte.    & 
enthalt   grade   die   beiden  Xenophonteiachen    Bücher  nnd  dia 
beiden  Biographien   det    Lycurg   und    dea  Muma  und  ift  »"t 
dem  Wappen  dea  Cardinala  und  dem  dea  Philelph  geschin&cktl 
die  andere  Handtchrift   bei  Bandini  aagt,   ala   Abtduift,  daa 
Weaentlibhen  nach  daatelbe.     unbegreiflich  bleibt  et|  wieBoi» 
niini  *)   au   der  Aenäiemng  kommen  konnte,   et  teien  dicat 
Biographien  in  der  Veneta  von  1478  nicht  gedmckt,  •■< 
aind  ea  allerdinga  Wort  für  Wort 

« 

Numa. 
Gegen  die  Autorität  der  Autgaben   und    einer   Haiidacbrift 
(Paria  5827))  welche  wieder  den  Lapo  nennen,  *)  vindidren  wir 
geati^tst  auf  die  beiden  angeführten  Briefe  PhOelpha  aoch  dtfi« 


II.  700.  7la 

l£idiDi  II.  707.  741.  Cod.  Paria.  6817.  Lapo. 
Viu  di  FUdfo  t.  99.  ^      «Ml 

Die  Angabe  der  einen  Bodlejanbcheo  Hendtchrift  (a.  a.  0.  ?•<>'/> 
Gtttrint  itt  «nbegriandel. 


XkkäßMaMUig  dtnk  LebreV|  hI««!'  MmMt  dbt«  Anapitliing  avf 
•d«i.  nliliybeiiendeten  Ljvarg  in  der  Dediclitioii  an  den  gehaimltn 
C«rdki«l^)ylind'diefiirPlidlclpb  redenden  Hebdsebriften^'MamenU 
lioli  jener  obeneFwähnte-^ Codex  XXXIV«;  ^UdesMi  SchlaM«4Ke 
Biogf^>liie  dea  Blanni  eMcheinK;  DM  Benefe^Lling  deaiRobrieliteM^ 
ior  ^wialober  aeÜalMn.  gen^^gradn  inr  Ifamen  liea  iJeberaeüMre  enra 
^tpM.Raaor  bemerkiMr  iwifd,  wwelche  aitk  natärlick  enf  die 
iMifden  im  Codex  mitbegrifienen  Werke' dea  iXenophon  •  ailcih  be^ 
-fliebtv  nennt  aoger-idM  Tafieg^  VeHendnngodeaManaaoNptay  aie 
teiltet  folgetaderineaient'  Qoad  Xenepbofiilia  fJaterohii^e  Opna-* 
cnb  ad  nlenientiaaininni  patrem  D.^  Ni,  Senote4  R*  eceleiber  titnli 
'8^  Cmcili  Cardinaleni  Fninciacaa  Pbilelphne  e  Graeco  in  lati'- 
nnm^feraduKit  elegolnn  kal.  Sexti  MCCCCXXX  ielici  fine  Floren- 
tiae.  ebaoltnnturt  und  darunter  und  .swar  obne  alle  Spuren  der 
Baaurt  i  O^ipugtfi'  o  0tXMl^0^  o  TolUvtwüg  U  t^g  ^MiivM^g 
tUnhm^  tig  nfv  AuuviftJ^  iv  tjj  9lm^9Ptlf  ylnmtp  fftat^viTStiv. 
Jkllerdinga  aber  lebte  Pbildph  au  der 'genennten  Zeit  in  Florens, 
<W€l|deni  er  am.  l.i  April  1429  Bologna  yerleaaen  bette ,  wir  be* 
weiaen  diee  tbeila  aua  aeinen  Brielan,  theila  aua  den  lateini- 
adhen'.Beden,  welche  dr  snr  Eröffnung  aeiner  Vorleanngen  über 
die  Kicomadriach«  Ethik  hielt  *),  deren  Notis  wir  nachat  RoamiiM 
dem  hochgeehrten  Bandini  Tordanken,  <) 

S  o  i  o  n. 

Verfaaaer  dleaer  üeberaetzung  iat  der  öfter  genannte  Lapo. 
ATa  aoichen  nenrit  ihn  die  Dedication  an  Papat  Eugen  den  Vier- 
ten in  der  prin^epa  und  die  VenediacheAuagabe,  aoaaerdem  aein 
Brief  vor  dem  Artal^erxea  (a.  unten),  ea  wird  aber  dieae  Meinung 
durch  daa  Anaehen  aÜmmtlicher  Handachriften  ^)  beatatigt  Irr- 
thum  aber  iat  ea,  wenn  Giov.  Bett.  Paaquali  *)|  der  Verfaaaer 
der  Bibliotheca  Soiilhiana ,  dem  die  Geacbichte  der  Critik  übri* 
gena  niemala  genug  danken  kann  für  die  Mittbeilung  der  reichen 
Vorreden  und  Briefe  aua  dem  Schatxe  aeiner  Ineunabelni  wenn 
er,  aagen  wir,  atatt  dea  Engen  den  Papat  Sixtua  den  rierten 
nennt,  Lapo  iat  erweialich  am  neunten  Augnat  dea  Jahrea  1471t 
dem  Tage  der  Thronbeateigung  dea  Sixtua,  bereite  geatorben,  und 
nur  auf  Eugen  paaaen  alle  die  hiatoriachen  Ereigniaae  und  Ver- 
dienate  um  die  Kirche,  deren  Lapo  gedenkt. 

Publieola^ 

Lapo  iat  auch  Verfaaaer  dieaer  üeberaeüning,  wie  ee  die  Aua- 
gaben  nebat  aeiner  Dedicationsum  Artaxerxea  beseugaii  und  die 


O  Bibl.  Smith.  821. 

Episl.  f.  9.  la  .;    . 

niM«  Iat.  d.S95.  ^  i 

741.  75a  8.  858.  detg?.  MnacioU.  Bibl.  MAl^U  IL 
plat.  XV.  oed.  VI.  p.  84.  BibL  Paria.  6827.  i&  8t.  86. 
0  EiU.  Smith.  888. 


'I  DiDi.  omicn. 
•)  Viu  L  187. 
•)  EtbL  Lanr. 
«)  Baadiot  8. 


*nO  Jdkt  i&t  ht  PaHi  rftwin^ii  HqtMtihi«hgi>fai  15,  UUlL 

Ban^iobcifteiL*  bMtStigHB.  L)  Otn  Fa^piaU  MMtitetai  «Oittirfatk 
•inige  Worte  ia  dam  ^Briefe!  am  Verfinjcn  ka  den  Gurdntel^Gnn^ 
dana  Orainiy  wddii  YotL>der  EmddtiDg  einer  Biblidtkekr  vnA 
•aderett  wiMenicluftlicIienTcrdieiieteii'tpndlieii«  «o^^dea  berohai- 
tenA^grüader.  derV^tioeiiA  «);  SixtailV^  m  ^deokin,  oielile  do- 
ste weniger  iai.  er  m  den>.  genennttin  Cardinal  gewclltet  ^  enf  di 
VerdaenaCe  nm  Ei^eckuäg  von.  HandbehMken  der  Glataikav' 
£iticSilmig  einer  dto  bMedfeendatntt'BiUiadieken  aeiaep.aeit,  »p£- 
4arl^in.;nanuikaiikonMned  'niia  /erfaiaof*  <  flftr'!«nr  ton  .iriel*  ^«o 
dieaem  fibi^ennenn.'.  Mab^em  Lmpp*  den  Vednat  beklagt, 'den 
die  Jahffhaaderte  hindorth '  ^Imachliatigtan  Stadien  de^-AUei^ 
Ihama  an  Honumanten '  jetter  Art  hahrbeigefobrt^  fahrt  ar  ikleo 
fort:  s^Diei  dar  ZröaCtt >nikli  in  aoldie^  Noth,  dasa^derailweia« 
Vater  im.Himmei  ahserem . Jdiibandert  i>io4.gfachenkt  liat,dclr 
da  mit  rc^gem  Eifer,  nnd  ilogeatrengteni  fieiaaei  mit  rartlaaett 
Bemahiuigen  die  Gelehrten,  onaerer  Tage  .unteratiitsett,  der  dn 
die  verhadilSaaigte  Sprache  Italiena  darch  deine  Gooat  ferderal, 
der  da  in  vorgerücktem  Alter  keine  JKoatan  and  Möhaaligbeilen 
f&rchtesty  «lim  aar  Eatdecknng  and  ErlangangTob Hendadbriflen 
weite. Reisen  an  antemehmeny  der  da  die  gefandenen  niit'ailer 
Humanität  !dea  Ehienmannea  denWiaMgidrigen  darhietest/' t^... 
Seine  Verdienste  um  die.  )l>erühmte  Bindachrift  des'  Pfantoa, 
welche  die  Welt  dem  Poggio  Terdsnl^ty  u.  a,  lassen  wir  absieht« 
lieh  unberührt,  um  nur  noch  das  zu  erwjihoep^  dsss  der  eben 
so  tugendhafte .  als  .gelehrte  Ambrogio  Traveieari  auf  seiner  Rund- 
reise ebenfalls  dieie  3ib,Iio:hek  in  Augenschein  nahm  u^d  im 
Ho,doeporicon  und  den  Briefen  (8*  42)  vpn  ihr  berichtet,  dass 
wir  endlich  Marini  ^)  .die  Notis  verdanken,  daas  der  ehrenwer- 
the  Cardinal  aie  der  Bssilica  \  von  Perugia  verniachle« 

.  \Jf  l'c  t  b  i  a  de  ä^  * 

Ausgaben  und  Haodaohviften  ^)  nennen  mit  Recht  den  be- 
rühmten Donat  Accia>oli  als. Verfasser.  .Qerrn  Jocbera  verwor- 
rene, ScJireibartf  welciie.,  wie  Lessing  ^J  sagt»  gar  an  viele  und 
noch  daaii  verachiedene  Sachen  in  eine  Peri.ode  bringen  will, 
apricht  yon  aeiner  italienischen  Ueharaetsung  dieser  Biogra- 
phie, und  gar  manober  yöederholte  dm.s^tdem  ohne  Prüfung; 


t)  Band.  2.741.  750. 3.859.  Muocioli  a.  a.  O.  B;  Baris.  58S7. 18.31.  dfi. 

•)  Blivpa.    lUr  8.  SS.  Röttell.  fieichraibaog  Rodu  2.  2.  80S* 

*)  S.  üb.  den  Card.  Orsini  Tinb.  Vr.  124.  142.   171.  (Pirras«  181^) 

Mehat.  Viu  ilmbrot.  Traven.  897.  a.  YiU  da  Lapo  88»  Bandiai  IIL  359. 

GWrdella.  Mem.  d.  Cftrd.  L  2.  52. 

«)  Arofaiatri.  Pontif.  2.  Ida  Blome.  Her.  2.  207^  •  .  < 

M  Band.  2.  741. 827.  (wshncheinlicli  das  Antobeseaiplar.)  3»  970:  Bibl. 

Lsop.  2  an.  Oed.  Pmrit.  5827.  30.  Cod.  Bodlej.  p.  126.  Oaaria  anb«. 

Brandet.  .  «  . 

«)  Werke  12.  40. 


DA»  did hl. IMN>MtoligtoPI«liwili>  Biägr.tri  t5;  i^Hf k  lA 


dflM  aWr.afa  «^M'^oldia  nicht  EO'JknUn«aet,  wivinr  ^vrir^ier 
onit  Onniid«a  Megän  ^ « «behielten  «wir '  nicht  4ie  GesohiGbtd.4er 
itiUeniichcn  nod  dUuUchen  Bekrb^tnhgeif  epiterer  Zeit  wmr*^  C>nt^§» 
wi»  den  DedelHue  in«  •.  überiets«e  Doiyat  «Heb  diteee  Lebeoebe^ 
scbreibaog  ine  Ldteiidbcfae.  Laeesn '  im  Matt  weitenen  BeWeieee 
ihn  eelbet  in  eeiaem  Bnefci  en  Fielvo  Medad  reden.  .Kadidedi 
tBTf  .Smu  ven  debm^dieki,»  den  Jüngling  und  Heiden  Alcabiadee 
Jen  'btfwäirteren  nicht  ainter  ehrtoheften  Pietro  mt-  feine  Weiee 
gngeirabefgeetellt;  lehrt  eir  also  foet:  fjhi  aber  aibheMst  dt« 
Ateaft  ikicht  nrinde^  ale  er  and  banteet  fitere  8tatie«/dä  Hete 
-dim  wieder  einecUanimemden  Stndiän  ihe  Leben,:  dn  winkteet*  dem 
lArgyropalney  ^)  da^  inr''griechieohee>  Wiaien^nnk  daiweiohe  nnd 
yetut  Kilnate  one  lehn,  die  dee  «dien  Lebena  Zierde  and  (Uans 
nnd^eo'  bin 'ich  dir  mein  Höchatea  achnldig  liod  weihe*  dir  den 
Akibiadea,  ^e  früher  den  Demetiiaa«'^  Ea  wirde  Ungehörig 
•ein  «in  Mebritree  aber  Bortet  aageb  xv  #bUen;  aticli  Masan«- 
chelii*)vindieirt  ihm  anf  Grand  der  Flol'entiniachen  Haodacbriften 
den  Aloibiadee  ndd  den  Demetrina,  er  aalhaogar  in 'der  Veticana 
<Nr.l876.fol.)  einevieJrte,  einer  fünften  endlich  gedenkt  Geddi«)^ 
ei«  eile  nennen  anaeren  Donat,  den  Lieblingaadhüler  dea  Jacob« 
Ammenalo  nnd  dee  Argjrropalaii  ala  Verfaaaer.  Seine  Ehrenret- 
tung übernahm  Lesaing,  tioaer  Sfote'»  ee  Ware  Termeaaen  ein 
Wort  hinuifageii < Jttt  wDllenl  (a.  nat^n:  Hannibal.)  •.  .  : 

,C  o  r  i  0  l  a  n^  , 

Ab  Verfaaaer  dieeer  XJeberaetavng  nennen  die  Anagaben  «it 
Recht  den  Gnarin  fvän  Verona  ^)|  <di«  Handschriften'  beatitigen 
diea;  dennoch  aog  ibaneeine  Aatclradriifl  ohne  Grand  in  Zweifeh 
Deii  TollgüHigen  Beweiaeber/  daaa  «r  g^ge»  dea  Jahr  141^  nicbt 
nur  diea«  Biographie  ^  'aondem  anch  die  dee  Eleninioe-,  Alezan* 
der»  Dio  lind  Bratoa  (die  zwei  letstem'  dem  Fnncetcö  Barbar« 
g«widmet),  Caeaer  und  Marceliaa  gearbeitet  liat,  fuhrt  er  eelbet» 
fia- befindet  aich  nSmlidi  in  der  Vaticaniachen  Bibliothek  eine 
Hendachrift  (Nr.  S10S)  v  welche  n&cfaat  anderen  Sachen  anch 
•«in^  Brief  dea  Gnarin  en  den  Bortolbnuneo  de  Monte  Polcian^ 
•nAöItyin  welchen  er  adbat  folgenderinuaen  aidi  Inaaert:  yyQuod 


■ 

^)  Dem  JoTtat  folgend,  aagan  Boeraer  p.  141«  a.  a*  d«M  er  aucb  tchon 
am  Hofe  des  Codmo  gelebt  |  doch  gedenkt  B.  teiner  Verdieoate  am  Pla- 
Urch  nicht;  jedoch  bleibe  die  Brledigung "der  Präge«  ob  et  wbrlüich 2wei 
Joannet  Arygropolai  gegebeii«  toJiterer  ZeitTOVbehalten* 

•)Scritt.L  4fc  .. 

'*)  De  lerlpti  doo.  ecol.  £  I70.  rergU  Fbbbroat.  Vita  Laor»  Mddw  t. 
l91.'Tirab.  Tl.  807.  «nd  LaediBA.  Oratiebe  eelie  mono  del  A.-  i«  dee 
Oretiooe  dl  dirertH  ttoeaaiiil  iHeatri  niec4'  -p.'Fnmo.  Baefbrinor  Veeetl  1569. 
4^  L  !•  p.  150.  >  . '    .'  I 

«)  BML  fl.  740;.7«i:  »h\,  I^e^oM.  91 IS6.  Maccieli  a.  a.  Oiv  Oea.  Phrb. 
Ö827.8ei'z;»oo.fNaa/.¥c«Mt*ljUB.       •  :  ■'» >.::.  .  :r  ( 


•i  q«a  eKÜ0  qate  ia  JatimMn  Terti  tdM  iMaoapiak,  Mu 
qwd  :esplorare  laibÖTi  mihi  josaa  capcttero  fat  eritd  lunesUi 
ostoilaiHMW  gntia  atd  utmilii  prodainm'  in  mär  m  sonttibil  dA*> 
lMnr8iii.l..  Cft  aatem  quid  ds^  illis  couiilUa  habeM,  es  Pln«- 
Urdio  ktilUiiB  fcci  ▼tUn  flamiim»  MuMli,  Akxaodri,  Caetarii^ 
OiriolatfL  iPoft  hos  8irao«iiitin'<Di|Kitni  eui  Brot»  in  cont«^- 
liiseiki  tfttjind.  Eam  i|d  dariisiaiQai  ek  lue  ^Mutervinitti. «t 
gnecia  «t»  lalsoi«  litttria  omatisiimam  F<rflitoiMam.BittliBniih  miai 
•tc^  «  Die'Wichtigkeit  dies« -Stelle  überüh  .Calogerci  ^\  jüb 
•ie'bfli  den  Abdrack  d«  'Briefisi  unbegretflich*'  WeiM  .fiorüi 

•  Des  ^oieenf  Gaariiio  Vendiensle  um.  dieAilAiiig  aeineeJaiifl^ 
hmiderta  in  gedringten  WorWa  andeutend  iMipr^en  au  weUan 
— *  W«re  Sünde»  ^  Nacbstl  andttn  haben  teiol  Landaleule  Maffei 
vitd  JUMHliai  ihn  biographiach*  an  acbildsrn  yeiandit,  einer*  der 
trefflichaten.  Stempdachueider  ^  die  lenula  der  Stob  ihrer  Kanat 
waren,  Hatteo.  d^  Paslia  überlieferto  nni  aem-Bildiiiai  in  einem 
der  kbatberälen  Monnmente;  ihiii,  den  die  grateten  Geiatidr  jentor 
Zeit  ihren  .Meister  und  Lehrer  nennen  -^  ^dichten  wir  apiteriiia 
Ibeib  im  Verkpfe  dieser  Dntersnchungy  theila-  anf  inderem  Ge- 
biete wieder  b^egnen.  — 


♦•      .  ■  •  .      .1 
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ThemiMtoeleM. 


Die  in  der  princeps  und  Jentoniäae  abgedrnikte  Debersetsnng 
ist  auf  Grund  der  Handschriften  *)  sicherlich  als  ein  Werk  dea 
mehrgenannten  Lapo  anenerkeiinen.  Die  Dedication  an  den  groaaeb 
CeeiiM»  aetstdiea  ToUenda  anaserZweiM,  sie  sehildert  in  wenigen 
Zügen  ddn  Terbanoten  Themistodes  und  den  verbannten  ^\  nutt 
mhniToU  heimgekehrten  Füraten  in  dem  Gianie.  aeinea  literan* 
achen  Hofes,  welehen  Leonardo  Aretino^  princeps  Rloqnentiae^ 
decns  et  omamentüm  latinae  lingnae,  Ambrodot  NiceoloNicooli^ 
Poggio^  Carlo  Aretano  damals'  verherrlichten ,  sie  bestimmt  ab« 
Auch  die  Zeit  der  Abfassung  —  nimlieh  daa  Jahr  14S4.  Nichts* 
destowetfiigar  spendet  eine  hocbaohtbam  iiterarhistorisGhe  Nota« 
bilitaty  der  Cardinal  Angelo  Maria  Quirini,  ^)  einer  CnarMiachen 
Uebenetzung  sein  geridhtliches  Loh»  ja  Guarin  aelbat  aagt  in 
einem  ungedruckten  Brief  *)  in  einer  Bandschrift  der  Kbiiocfcek 
S.  Michele  a  Murtino:  Themistoclem  Atheniensem  ez  Pfufarcho 
latinum  feci,  quem  tibi  mittam  nbi  fidnm  nactus  ero  nnncium. 


i| 


aaceolta  d*  Opescoli  XXV«  318. 
Bandlni  t.  74L  7Sa  &  858.  Cod.  PaHf.  5827.  8t. 
Dm  MagtUo«  wohia  tich  Gotiino  siirackgesogettf  Ist  eieht  «fae 
Stadt  oder  aiti  Fleekeii,  wie  mao  ««•  8aT|n«*  Getch«  d*  Ron.  R«  V.  897: 
Dinaty  ▼ormatliso  dürfte»  soadeni  eia.Laaddieey.deaata  GetchSchte  GiaSi 
Mar«  Broochi  schrieb:  Desorisioae  deUa  prafiflcia  dal  MageUe«  fheeai^ 
1784.  4. 

*)  JDiaftriba  prasUaiiaarlt  ad  F^aae*  Barbari  Bplüdlas  p*  DXII. 
•)  MitardlL  Cod«  p.  478.  and  RoraüaL  Vita  di  Geasbol^.lSl. 


mm*iu$  wir  ia  4«r«11iat;m  VerhgMifaeit  ikrlrtn^  Idtte  mitiht  der 
MedSceiicfae  Codex  LXV.  XXIV.  ^)  die  Schwierigkeit  «of' das 
Uberraachendate,  indem  er  dein  iklilgetbeillen  Anfang  und  Sddoaa 
nadi  itt  urtbeilen  —  eine  i weite  tJell>enetznng,  allerdinga  dae 
^erk  des  Güürtt;  daibietet,  welche'  dieter  dem  greiMh  Ciirlö 
Z^o  ttbAn^i^Htie'/iU'eitt  Gattgcridielik«-kiir  dem  von  Zenb  gegeti- 
wSrtIg  in  ttfrtM&r ;*«elitafgsten  lAM  sttteat  betretenen  Gebiete  der 
griechiscben  [äitehifBr.*^«i«       '  <  k^i 

•  C  am  itlU0. 

'  Da  di^  Keidetv  Aiisgiben  •oWdW^faU  ttubb  einer  der  t>ekknn- 
lenCödldea  *);  md  wi^  es  sebeMl^  d^  btasrtm,  diese  Ueb^rsctsong 
dem  Lapo  beilegen'^  sorpffichfen  wir  ifieiieil' Aatoritaten  bei ;  sie  ist, 
mStehten  wirbdiäit|^l^v<)bgleicb  rfntgermsssen  durch  dss  D^ibeiFdes 
Lehrers  Jgegen'den  Wlben^erber  bbstcfcti^n  y  ^-  aus  imiem'styli- 
stüehen  OriüiMeü  rni<' den 'Antonio'  toti  Tbdi  su  gut  Von  Hand- 
acfaHll^tt  tteitie^n^  diesen  nmr  die  Meliit«tlsäien  (iMadeloli'a.  a.  O.) 
nndeiÄePari^eif5628ii  dii|;egen  dleitt  lb|^l>  alich  die  DedicaUon  snnr 
Artaiterxet;'  d^tt;  Güarin  nennt '  PaSiniii  (Codd.  tttpt  TaurlnV 
2.' 175);  obMf'flaa  il6h  <aies«Bebkttptiiiii;%end' begründen  Hesse, 

',  Wie  die  M  Weioyan&iyitfclh^  Patria^^^ 
uiid  Cnbitcliöf  yon  )^drens  'jencSl^ete  Dedicatipn  ^arihut^  ii 


wa 


r'äMi^¥'Maximu'iiiJP0iöifiilä9     ;'  ' 

Fabius  sich  19  d^r  QeiJication  aum^rta^p.^  ^^^\  P^^fi^Ji  ^9^  ^fi~; 
den  sagen  es.  die. Ausgaben,  Tpn  dem^Jrstbren  bestät^eif ^^  drei 
Horentiniic^e  ^aBd^9i^ftep,,i^on  j^em  j|^ttf i^i  T^^nig^^ei^  eine  •), 


de«  Vittonn^M;  j;elfr^.  den  P^l^Jf^^yß^    ,^enAiiUmo 
Beccana  aua  Verona  ab  Verfaaier  an,  und  inafltt  ^)  und  Maasa* 


>)  Bend«  tj.ia9«  dkMbe  <wdUta«dL'iiiCC6d.Piarii4  51».' 
I  >«i.BMid.t.<9l&.  78<K<3ed»  FMtj'5827«.-"'   -^ 
»)  Beiid^a#<74t(^fiO,  i.  864J'BUadell  a^  «u  0.  Ced^  Parf«Kfi8t7^.t8;l 

«)  Beiid.  l  f4t.  7Sa  8.  87a  «.  Cod.  Paris.  5817.  .88;^  SIL  J  ...M  --■ 

•)  Bud.  8.  748.  Macdoli  a.  a«  O.  für.  iAotOBio  (aad,dfts  .GoA>Baria. 

5887.  88.  88*  .'  .(     '**  .  <»•?  .i.pv.<i  <» 

O  BibL  Magliab.  I.  STSili   V    -'U  .  •::    7    •     <  il    'A  tJn'ff  ("• 

*.')  Vante'liasiiiiiii  IdU^asi  andifU:ed«.''MiiftBaBsis  A.iZA.i.....n  ( • 


n4  inMdd)e]at.Udb«h«ira%Mn«twdwBMpIiia!l&JdU( 

cbelK'^)  thitn  daagbÜBlieit.  W«iiii.aWNn>dk  JNugA«»  d«B  AoCmim 
•nbh  iden  1. ) '      •      '  • '•      '•   ,'•   .f  ■ ,     .1  /  l      .    .* 

tonio  tprachen  nur  die  Puriier  Handschriftfn^  Ji9^7* 


H a  n' n Lb,a4  ' u.  Scipio, 

Wijg  i^mwm  .w  ^e?i|.y^piJfWlini|»e  d«r  W^lffi  .ipu»^  Vtleri 
eiiytriSipigprfiphie  4e*  .BuuqIiaI  gfur  Jwht,  ^oer  m^dkn  do^  Scipj<^ 
aU'  yerloi^fliij  ged«Qkt,  tic^i  abtr.denipocli  Vf»bcineUfuig^  l^eidcr 
StäQkpfVi:  dan  a^teo  Aufgaben  vq^fafide^;  ,pi|bl|i  ipa^  Dicht  An- 
atfoid  40A .  ^firuieintlicli^  ,I}e)^erte^«r »  den ,  ftona^.  Ä^ciajoli,  ciiiea 
literafisQb^, Betrüger  ^  ephelMOf  n^d.^^ai;,;^^!?,^^  Ar»te,jd^ 
diff  JSegqlujii.eri^^ytllllfimtrif^^  ini.Joun^l  d|fa.,9wrfi9<  TOB|ä» 
Sejtbff^  1697 ;. 'Vergeh WW  ihrtlBia,  Ppccianlijj  ?)/ui|id.  (S^ddi  *J  da» 
Richtig  fl?R«nd  ^eqftlich.  gi^aii^t^.diGUvit  proprio,  Blarte,  ^$m 

^^w^^\iAJ^^i^^^^^niß3.p^A^\^v^  «*>*ip  (Titaa)  jpwpo  "^ 

molitua  est ;  Menettrier't  Meinung  wurde  dennoch  besondeFB  teit 
Jöcher  aUgemein.    Lesaiug  4) ^YiBt mutzet  am  Bnde  sdoer  Be- 


Aemaincr  neue  immer  aDersenepen  o\^jr 
„Verum  cu^  ,pijper,  ^m^ftfifls'^  »«f!^«»'',"*! 
Gam  amicU  at  pleramqutr  soIm  yocanoM- 


'     tri  ftetro 'M«dGci :' "'..Ve 
intereiMai,  qaos  ta 

sioM  confeit^H,  ,ani|i^^er^  ^^«x,  t^tf^gaa^  ^9«W<Vn  mtaon* 
non  mediocrem  rolopktem  (»pere.  lUqae  me  domom  i^Pf"*, 
cön^titl  Wbv>  pne«Awimbra&  "fittc^äti^ioikit  et  Buit|iT, 
UIU)^'(iA#r^-Ut!Wi),'q6ke'fex  Von!«  JtkiK,rMty  (um  'P^l 
di^^' fUni 'mhÜ  'iA>'il^^»,iMl  piatietüi  V((ft^f^.  «>">/^ 
BaäHlWi'M' Web  der  ^B^^i^g'^fb  V<ird«n  «» <Jie\B«i»i*cK: 
teii»)Vla^6i«lMi;ih  a^V^'.^e^'W'dU  tibti<:1iei^Jiiier(*ret«  «"^ 

zig  JABhi'Wdr'd^;  V^liiAiWatf  iVt^Uil'lUiAdU'Äei;  CitiIo(<*fi 

1)  Scritt.  IL  t.  593.    Eine  Toriper  Handtchr.  (Cod.  Ifw.  R^?!!!^ 
IL  174.  cod/OCKLlF.a.VJD28k(avb  il€^.aagt|«iMb6.A^lr^'^d^'Zu 
dd  MoDt«  gewidmet,  eioe  AngaBa^dia  aobbii'dai1iaB&  slt<Sei^«^*L 
Piaro'\iMl^.Zait.aai^.Afate«ag^eiicr.aMdad^  (M5>S»aNit»^;ri^^. 
land    sa  kiroblichen  nnd  wiMentohaftUohaa  Zwacken  abMe»^', 


•)  Band.  ^  IM.  744^ 

*^iGlrtja.aaUpll4iflonBt.i&l«itil  .(>.-.  .    l.'^.^Af  .\>^ 

^)  Script,  non  ecd.  LI.  •-  '    -•  < 

•)  Warka  1«.  110.  cf.  WeUar.  Altes  t.  41Ur?  .1  .»'.  H«»  ,  ^mß. 

•}  Baad.&15flkan'.ia%U^pijfenB8d<ii^ilai«Hli^^^ 
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in  welcbem  Bandirii  das  Richtige  Termalbet  spricht  er  im' Sptei- 
meti  Hlterat.  florent.  2.  14*  ebenfalls  nOchVon  eider UebSrsn^ 
tziing  dieser  Biographien«.  Wollen  wir*  däbel^  dem' Cämpanas 
die  Schald  de)r  Unachtsamkeit  nicht  beimessen ,  so  miiss  sie  der 
ehrliche  Ulrich  Han  tragen ,  dem  freilich  nicht  zugemnthet  wer- 
den konnte,  vorerst  za  dntersnchen,  ob  Plntarch  aach wirklich 
einen  Hannibal  und  Scipio  geschrieben;  dau  seine  Gollegen  ^ben- 
£ails  irrten,  ist  verzeihlich —  dass  aber  Vokterranus,  Zeiller^ 
Miraeusy  Ciaccopias,  Yossius,  Koenig,  Mor^ri,  der  nenernaicbt 
zu  .gedenken^  gedankenlos  nachschrieben  ist  starl;:  ^)«.:) 


»••  •  I 


P  h  i  l  o  p  o  e  m  e  n» 

*  .  .    > 

Obgleich  Guarin  in  der  obenangefuhrten  Stelle  seines  Briefea 
sich  nicht  ausdrücMich  als  Verfasser  dieser  Dfbersetzaag  nennt^ 
ist  er  es  dennoch;  denn  eineslheils  erwähnt -die  Q^ication  «n 
Mazo  de'AJa«!  (Bibl,  Smith.  SS3)  ein^r  .mitüberseodeten  Ueberse« 
tzung  des  Fiaminius  (a.  unten),  diesei  aber  ist  ein^W^rk  des 
GuariUy  anderntheils.  aber  seiner  Villa  xm.  Val  Folisella  3),»  denx 
OrtCy  in  welchem  dea  Guarino  Grundbesitz  sich  beßiidet,  Mit 
dem  Mazo  aber,  wissen  .wir^  war  auQh  keiner  der  Zei^enpssßi^. 
so  innig  befreandet,  alt  eben  wieder  Guarin;  sie  waren  Lands-* 
leute,  Mazo.  aus  berühmter  Civiliatenfamilie  stammendj^  persön- 
lich hochgeehrt  als  Friedensvermiiller  'zwischen  Philippo  Maria 
Visconti  \ii\A  dem  Venetianischen  Sienat  ^).  Die  einzige  vorhandene 
floreiTtinische  Handschrift  und  die  andern  ^.)  nennen  überdies  den 
Guarin.  Er  selbst  aber  bekennt/ sich  iii  jenem  Briefe  .fiir  den 
Verfasser  der  folgenden  UebersetzUng' des  ', 


■  .1  < 


T.    QuintU€    Fiaminius 

und  bestätigt  es  in  der  Oedication  a^dm 'Philopömen ;  die  Hand- 
schriften sagen  dasselbe  ^).  £r  dedicirt  abier,  iri  Erinnerung  an 
die  ^schönen  zu  den  Fiissen  d4s  Chrjsbldra»  verlebten  Tage^  sein 
B&cUein  dem  Roberto  Aoasi,  nichl  dearf  Roberto  Salviati^wie 


^XWie'iiehr  übHgens  ScSpio  GegfMftttaadder  ^ofbia^ksamkeit  ftener 
Zeit  war,  beweist  nicbtt  mehriaU  die  heftiae  'Hterarisohe  Fehde ' aiwi' 
acben  Gaarln  ond  Poggio  über  die  Verdienste  Scipio's  and  Caeear's»  (tanz 
Italien  war  langer  als  zehn  Jahre  lang  darüber  im  feinds«iig«te&  Zwie- 
spalt und  wechselte  Invectiren  und  Repliken.  Fikr  die  Vorläufige  Kennt*^ 
Diss  genügt  einigermassen  Rosmkii  Im  2;  Bande  seiner  Biographie  des 
Guarin  p.  96.  flg.  Es  ist  diess  ein  für  die  Kenntniss  der  ikeransefiea 
Zastiode  der  Zeit  merkwürdiges  Brelgoiss.  Üeber'die  rod  Clttsfas  für 
Thom.  AeMhrer  Veranstaltete. Ueb^ftt^tsnag  s.  W«  !•  WaoUerl  Tbom. 
RhMtger.  S.  Ä    l   •  '  »     ' 

•)  RtisminT»  Gnam.  8.  13.  167*       "  •'  •"•  'v  .     «ui  '     •    ■ 

')  Bin  interessanter  Brief  des   Goarln  an  denselben  befindet  *ildi  Mtf 
Veranlassong  de»  Padre  VaHsnl  in  Gibvn.  4i  Hlodena  XX#  pV  300» 

«.>^Bknd.  2^744.  dtaXMd.  I%irta«^27. 30;  a/Codd.  Mspt.  Tadr.  2. 174.  fgg. . 

•)  Codd.  fmev^  5827.  3Q;  86.  B4.   .        .  ,    ^   -^  -    . 
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ITß  üeberdielat^  Ueb}Qrs(rt^ungctiPIuUreh,Biogr.iail5.J«lirb« 

Pfi^uali  i(^bL  Smit1|«,S54).  wiUi^enp  idtzterer  kbU  nicht  in 
defn  gi^n^fiaien  Krei.s^f'>fifQhJi;i^Vi9r  Bo|yi,.'der  dem  Stadium  de« 
4ri«tot(Ue4  ^^<t>e9  tifflHfk  a^cJ^  hier  gad^^bt  .^rd)f  mit  ColvKscio 
$a^^(atp,;^PJ9^eni.qo  von  Pjrat|9|,  i^elUt.mit  «den  O^ryphiica  leaer 
Zeil  bafi^qnd«!  w«r».      •;    li   .  ,: 

Seid«  Biogttopbieli  tteacncbtt^n  die  Attl/^aben  tmt  dem  Ueber- 
set^i^iftiBmeä  ded  LeOifardo'Afettfio.DaM  ibm  diese  Ehre  nicht 
gebökr^,  ft^^eiat  das  ^i^acharkr  Fratet^  dei- DMiöaiioti ,  die  Er- 
wähnung des^g^ffl^ffDilainen'L^lifers  Piefh>^(nitiano  11.  die  des 
Gaaritii  unter  dessen  Augen  der  Verfasser  beide  Debersetznngen 
gefertigt  (Bibl.  Smith,  s'37).  —  Alle  diese  Umstände  passen  nur 
auf  den  Hetyenstrikrdig^n*  Francesco  Barbafo/  er  ded jdrt  eine  fruht 
Frothl  senter  gtiechtstben  Studien  d%m  geliebten  Bruder,  er  war, 
wie  idift^',  «n^er  deh  kugi^n  de«  Guai^n  gebildet.  Dazu  kommt 
die  Autorität' der  narfdscfariften  ^},  die  des  An^^l.  Mar.  Quirini*), 
de^niiöhst  A;gbfttlni  ^')  ti.  Mlftimchelli'*).  OasselbK  gilt,  wie  gesagt, 
vom*  Gaio '^jy '  deiin^tX  ^tshc^nt  diesen  Leonardo  Aretino  ebenfalli 
übersetzt  »1  KrabSeik ,  itl^  Htf^hlü^' ^)  auf  Gruiid  ^^^mt  Hahdschrif)^  mit 
allerdings  'abwdefaenden  Abf&togswoiien  7}^  andeutet 

IT  i  m  o  l  €  o  n 

von  de^  JH^and  des  Ant9niq,,|^.,ist  unmitl.elbar  nach  der  Bökkefar 
des  Cosimo  aus  der  Vorbänijurig  abgefasst }  fern  von  Schmeichdei 
sagt  er:  At  Tu  pr9  dij^^äte  tüa  extra  patpiam  vitam  ducers 
P9ter8Sy  p^tria  aiitem  jsiqp  ^«q  lib^^a  esse,  non  polerat.  Die  einzige 
florenl.  Handschrift  ^)  ne^i^t^,  f;bf nf|^l)a  ^^n^ntoiijo;  die  tfalate- 
stische  den  Leonardo  Justiniahi,  gegen  welchen  indessen  dasZeag- 
niss  des  gleichseiUgeiii^BtalkNffe,  mitto)  sprfcbt  Aarispader 
Pi^ri^sc^r  Handschrift:  58|26  a^^^eipt  unbegründet. 

.  .  Da  diei  Aasgabev  and  die  Handschriften  >)  in  der  Beseicb' 
ming    deaLieoüBKlo::  Aretino* '  iiusammetasCitemea,   nahm  Mdi 

M  BaiMl.  2.  738.  ft.  858.  4^  148.  Maecioli  a.  «.  O;  Cod.  Firia-  SßSl 
33t  l^..Mr  5827  nubegrüadat  fiir Leonardo  Jestaniaai.   - 

•)  Oiatriha,  135.       .     . 

*)  Soritu  Veiias.  2-  123.-  . 
•  *  j  ^ritji.  2.  4   2218,, 

")  Band,  2<  .73&  744.  a^aSCL^«  .148^ 
.   •)  VitaLeaosHi  73  ....    /,.  •     •  o^_ 

^'M  »tmflf  %  749«  Die  Qadvaner  Handsohrift  bei  Tomasloi  (BibU  rt»^ 
M«t,  poK  ^)  tftmtrit  Frawk-Bariiaro,  nwr  ist  die  BÄüirk»»«** 
Hubricator»:  Matiaae  in  domo  Thomae  Valentini  V.  Idibif  ^fP***?* 
MCCCCLVn.  Gomorea  (sie)  morbo  labövaUt^  die  Pariaar  58»  das  l^' 
»•wJo  fAtati»eu  ■...(..  ••(.-' 

*)  BttDd.  2.  744.  MacbioK.  «.  a*  O.  Cöd.  Pai4s.  J89t*  ,..,  p^. 
^  •)  ^innd.  t  744.  749.  8.  e564>657.  424.  4;  il8.  Caiiak  tfii>  biWUWn«' 
5832.  5833.  5835.  Codd.  Mtpt.  Taurin.  f.  a75.'£o4.«>dli»<  P-  ^"^ 


Üeber  die  lat  UebeMlzmigiii  Platarch.  Bf«igr«  iü  16»  hhxh*   1T0 

Mehas  ^)  keinen  Anstand  ibn  ab  den  Yerfaatfer  su  nennen,  zumal 
da  es  die  Briefe  bestätigen. 

"      '<        *ji  g'i  M  '  Uk   C  l  e  o  m  4  n  4*  9* 

Obgleich  beide  Ausgaben  den  Antonio  nennen,  möcbten  wir 
ans  dennoch  auf  Grund  der  trefflioben  florentinischen  Handschrif- 
ten *),  namentlich  der  zweiten  ^  welche  in  den  Miniaturen  das  ' 
M.edic^iscbe  Wappen  zeigt,  fiir  den  Alamanno  Rinacci  erklären; 
er  war  mit  Pietro  Medici  befreundet  und  widmete  ihm  gern  diese 
Arbeit^  leider  besitzen  wir  von  dem  Dedicationsbrief  nur  ein 
Fragment  bei  Bandini.  Botscheidenä  indessen  ist  sein  Brief  an 
Federigö  Herzog  v.  Urbino  vor  seinem  Phjlostratus,  wo  es  heisst .«.« 
tum  etiam  Lacedaefrioniorum  regumAgidis  et  Cledmenisunoeodem- 
quelibeflo'contentam  vitam  ciarissimö  yiroPetro  Medici  dicavi  etc« 
(a.  unten).  Seine  Leichenrede  bei  dem  Tode  des  Maitheo  Palmerio 
befindet  sich  ungedruckl  in  d^r  Laurentiana ;  den  gründlichen  Be- 
lehrungen über  Alamanno,  welche  wir  dem  Apostolo  Zeno  ver- 
danken '),  sind  nur  noch  die  Zusätze,  in  den  Novelle  letterarie 
di  Firenze.  1790». Nr.  &  hinzuzufügen.—*  Die  Biographit  der 

G  r  a  c  €  h  i 

übersetzte  unbezweifelt  Leonardo  *  Aretiilo ,  so  bestimmen  es  die 
Ausgaben  i^n^er  BesUtigung  der  Handschriften  ^),  Eine  dersel- 
ben ^ist  auf  läclyerliche  Weise  corrigirt^  in  der  Note  des  Rabrica* 
tora  nämb'ch:  Laus  Deo.  Finis  Anno  D.  MCCCCXV.  et  die  XXVIII. 
Octob«,  ist  das  vierte  C  radirt  und  eine  X  darüber  gesetzt,  das 
wäre  denn  freilich  die  älteste  Debersetzung* 

vindicirt  sich  G^srio  in  der  obm  nitgeiheilten  Stelle  seines  / 
Briefes  zwar  nicht^  dennoch  aber  sind  wir  im  Besitz  eines  voll-. 
güJligen  Zeugnisses  |ur,  seine  Autorschaft,  niimlich  des  Schrei- 
bf ns^  mit,  welchem  er  dem  liebenswürdigen  Prinzen  Leonello  von 
Este  ^)  beide  Büctier  als  Hocbzeitsgeschcnke  überreicht.  Br 
erwähnt  in  diesem  an  seinen  geliebten  Schüler  gerichteten  Briefe' 
der  Verdienste  dea.  Chi7Aoloraa  und  aetzt  uns  in  die  Möglichkeit, 
genau  die  Zeit  der  ^bfaaaung  bestiiiniien  zu  können^- denn  des 
Leonello  Hochzeit  mit  Margaretha  Gonzaga  (diese  aeine'  eiisle  Ehe 
aber  ist  gemeint)  wurde  im  Jahre  1429  gefeiert 


*)  Mehu«  Vila  |i.  72.  . 

••)  Bftftd.  &  7U..7&U  Bibl.  Uop.  a  tftß.  ef.  Potsi.  B.  Magllab.  7M«. 
•eise  HfMtameata  Alanianai  Aiumeoi.  o.  Godd*  Mtpt*  Taartn.  2. 174. 

n  Disi»  Vof s.  t.  tos. 

«)  Band.  2. 745.  749.  8.  856.  857.  B.  Laep.  8.  128.  GaUl.  tf st.  UM. 
Parit^  5883.  Gudd.  Mtpt.  Taar.  fL  174.  «.  Ged.  Bodle^  h  1^* 

*)  Band.  2.  744«  7M  B.  Leop.  8i  12&  116^  Meeciel*  a.  a.  O.  p.  87. 
Godi.  ^aris.  58t9iid08a  fbdfl.  Mspt^Tant.  2.  176.  «•  Cod«  Bedl^J.  p.  IM 
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ist  wieder  eine  Arbeit  des  Leonardo  Aretiiib^  \i^ie  es  die  Htfnd- 
Schriften  *)  und  evs  ahaen  Mehäs  ^)  bestiflamtci,»  ^  Wegen  des 

dürTle  es  schwierig  sein  zu.  einer  begründeten  'EjhVscbeidbiiig  zq 
kornmen:'  die  princeps  nennt  den  *Antii>niq' von  *  Todi ;  denDOch 
Pasquali^y,  der 'doch  nach  dieser  druckf<^,  den.Guarin;  dieVeiieta 
giebt  denselben  Text,  ebenfalls  dem  G.uarin.,  Die;  Uaupthandr 
schriffc  ^^  int  z^yeifelhaft!  die  ändern  ^'S  indessen  nennen  den  An^. 
tonioy  Guarin  selbst  schweigtl  Die  Widmung  an  dea  Leonefloi 
denn  dieser  ist  sicherlich,  die  Dominatio  Tua,  i^t  un#  für  den 
Guarin  zu  kühl  und  d^  S^,"^e  Ton  des  Styls/.öbwohl  wir  uns 
nicht'  .verhehlen  wie  leiclit  die  Täuschung,  geraide  hier,  afhmet 
nichts  yon  jener  Guarinischen  griechischen  iFrische,  von  der  seni 
Dichter,  der  Bischof  von  Flinfkirchen,  Jänus  tfannonius  ^]  singt. 

.,   .Inachiae  yero  ,tibi ,  (anta  peritia  ÜDgaae» 
Ut\  sacer  haud  ^lio  traduQi  ioterprete.  ma'li^ 
Plotafchas,   chardin^  plus  se  agubscitt  -tn  oliit» 
Ambigaua,  patrioi^e  ^lPa|sia  aennoDe  niteacat  etc. 

ist  mit  den  HandschViften'  ^)  Und  der  Yetiieta  dem  Guarin  und 
nicht  dbm  Leonardo  Ar^etlDö  der  princeps"  beizuiegfen  >  dagegen 
gebührt' di^sein  der  '    -       -  -      •       * 

welchen  er  dem  Antonio  (^sco  de4><<i^^  ^)->Einfr  ^i^  es  scbeiflt 
gleichzeitigen  italienischen  CJebersetzung. gisdenkt  die  Bibüo- 
Mheca  Riccardiana.  PIul.  8(.  Ord.  III.  Cod.  Cbart.XV.  Für  den 
Antonio  Lusco  oder  Lo'«chi;tfe«sen  Gescfaicliti  so  weil  sie  bekannt, 
gar  sehr  det  Perithliguog  bedslrf,  ist'  dasVöHhvolJeRicWdiBcbe 
Manuscribl  769 ,    dessqn  tlifeilWeise  .  BekahntWA^jJittijg  ,w«r  r^\ 

')  Band.  2.  749:  3.  356.  357.  370.  4:  l43V  Ut^cti^V^:^.  Csti/:»«- 
blbl.  Pariiil' 5339.  683Ö.  0638.  6136.  Gad.  Bodlej«  p.  128.  « 
.  «)  Vi^a  Leanara^  A»eu,7«k   .  ;>  ^  .     ■•  n  '  *  i  ,   «.-i- 

>)  Bibl.    Smith.  3^1,  tt.  Cod.  Pajcia.'  58J8.  f 9.  andere  wia  Cod.  F«r» 
6136   anonym. 

*)  Band.  2.  745. 

»)  Band.  2.  750.  3.  370.  . .  .^ 

•)  Opera.   Viennae.   1569.   f.  15.  r.     Der   gruadliöh«  ^*^^^.f^. 
Notis  4le8'ChiV  Perrowic«  i»  P«8tli  Aber  dib  Aakgailiea  Ajr  Ar  *•  "^^ 

rung,  daas  rs  mehr  als  swanzie  unter  sich   TerscHi^Seilib  vorf  ^'^ 
14S8  i-^  1303^  IjiVbt.. .   .*    ..     .'     'i  .  .^      M  .-     • 

^)  Band.^<  746.  750.  Gb«l*  Paris.  633a  32.        •   p*  ^ili  nwii 

••)  Band.  2.  746.  7^.  3,  35&  357.  4. .  148.  MnörfpH  ^87- B*'^^  •. 
53301  6332.  5833. '5835^  ^edd.  Map.  Tirana.  .2.  1751  aCbd^IhMil^i-^ 
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Tonelli  verdanken ,  toü  Bedeatung;  der  darin  enthaltene  Brief- 
vrecfaael  mit  Leonardo  und  namentlich  mit  Poggio  belehrt  über 
die  Entdeckong  vieler  Handachrilten  ciasaischer  Autoren ,  über 
daa  Anflehen,  welches  jedea  aufgefundene  Bruchstück ,  geschweige 
Grösseres y  wie  Quinctiliaa,  Cicero,  Plautus  a*  a.  verursachten. 
Lttsco  war  es,  dein  der 'Cardinai Orsini ,  als  er  eine  Abschrift  des 
Plautus  dem  Hwzog  von  Mailand  übersenden  wollte,  den  Auftrag 
^iheillOy  die  eHileitendeh  Argumente  der  Stücke  zu  arbeiten,  er 
•at^ea, 'der  mit- Poggio^*  befreundet  an  dessen  «Dialogen  vom-  Geis 
ood  rom  Glück  s!w  e  o  h  s  e  1  «icbt  genauen  Antheil  hat ,  der  in 
den  oft  unzieiikHch  gescholtenen  Facetien  manches  .geistreiche 
Wort- spricht y  i der  endlich  unter  drei  Päbsten  die  Stelle  eines 
•jpostohschcn  Seoretnirs  bekleidet  ^). 


« I' 


*'  '  Dem  in  der  princeps  mitgetheilten  sehr  interessanten  Brief 
an  Heinrich  vorf  Lusighah  (Galileae  Galliae  princep's)  verdanken 
wir  die  Notiz,  dass  Leonardo  Justibiani  diöse  beiden  Uebersetzun- 
gen  arbeitete.  Er  erWfibnt  dankbar  deäf  Guärin,  gedenkt  des  Ja. 
cobo'Ton  Luflignan,  seiner  Verdienste  utnC3rpern,  und  zeugt  von 
des  Verfassers  Bekanntschaft  mit  der  grrecmschen  dramatischen 
Literatur  durch  Mittheilung  von  Stella  aus  der  Septemthebana« 
Aeachylus  aber  stand  den  Gelehrten 'jener '2eit  im  allgemeinen 
noch  sehr  fern«  Alle  bekannten  Handschriften  3)  stimmen  im 
Mamen  des  Leonardo  Jüstihiaht 'über'ein.'  Agostini  >)  irrt,  wenn 
er  behauptet,  b^id&/Biögrikphien  s^ien  zuerst  ki«  der  Veneta -ab- 
gedvuckt,  denn  die  princeps  enthielt  sie  bereits  acht  Jahre  fpüher« 
Agostini  irtt  ferner, «i^nn^'er  otuadiückliclk  behauptet,  Leonardo 
aci  nimmevmeUr  Schüler  de>Ohrysoloras'*g^weseny  denn  Vespa- 
sianor 'Fit^renlitto  ^)  nennt  ihn  in  dem  rnigedrücloteii  Leben- des 
Pallas  Strozzi  mit  dem 'Antonio  Corbirielli,.dein  Roberto  de' Bossi, 
d^m  Fradcesco  Barbaro  als  einen  solchen.  Des  mitlebenden  be* 
freundeten  Mannes  Aussage  ist  gewiss  die  ^.gewichtigste  Entschei- 
dung,, auaserdenk  aber  sagt  «a  ein  Brief  de»'6uarinr  ebenfalla  auf 
daa  Bestimmteite  ^).  Dasa  dem  fleissigeH  Zeno<  des  Leonardo  viel« 


t  !•• 


^)  Joaaw  Bapt«  d«.Liica^  TMoLda  officUt.  Tsaalibaa  racabiübas  roma- 
ose  .cpriar^  J^oiQse,  iß2i%.  f.  —  Huno  edJpJlatteDberg.,]9otiMa,cpBgreg^tio* 
Dom.  Hildasii.  1693.  8.  PhiJ.  Bonamici :  de  claris  poa;t]ficiarum  epistolarom 
scrfptbribai.  tli>Diae. '  1753.  8.  Von  dem  letztereo"  %ache  erschien  aller- 
diaics  im  J.  1770  zu  Boro  eine  aweite  Ausgaber  *    **  ' 

•)  Band.  2.  720  739.  746.  8.  357.  Leop.  1  359.  Gaddi.  Script,  non 
eocl.  1.  S65.  Mneciol.  p.  87.  Cod.  Paris.  5829-  32.  83.  Codd.  Mspt.  Taarin. 

2. 175.  -    r    4    /   .•:(■!  (• 

•)  Scritt.  Yenes«  I.  135.  w  I   .^      ;*•   ,. 

*)  Mehos.  Vita  Arobros.  XXfl. 

«)  Bei^  MiUrellii  Ced^  Mon.  8.  Mich.  p»opS  Mitft  TiL  ü^rigeAaRosimni. 
Gaario.  3.  25.  :*  ^  .i:.'^ 
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gerühmte  Bede  auf  den  Girle  Zeao  (14 18)' entging^  iat  an  so 
euff»ll6Dderf  als  m  Muratori  im  19.  Bande  der  ficriptorea  mltge*- 
theilt  hatte;  in  eiDem  uligedrucktea  Briefe  dea  Gnarin  an  Alberto 
Sala,  in  der  Capitular  Bibliolhek  xu  Vel^oaa,  wird  deraekben,  was 
Inhalt  und  Form  betiifft,  groaaea  Leb  geapendet^  leider  iit  Maffei's 
Arbeit  über  dieae  BiUiotbek  nooh  immer  iingedmckt  ^).  Cioigei 
nur  iat  dari^Qa  mkautlieilen  vergönnt,  iGoarin'a  Worte  lauten: 
Tai\to  yerborum  ocnatu  et  tarn  auavia  dictionia  ordine  contextea 
eat,  ut  licet  invitum  lectorem  aliiciat,  ei^amodi  aeseofftrt  oratio 
ut  900  interpretata  aed  peraoavisaimarnquaudana  eioa  duloadioem 
oüno  a  te  primnm  inTOnta  et  magna  cum  dignitate  ezpolila  cen«* 
aaaliir«  Eam  ab  ita^  qui  de  htacls  rebaa  optima  iudieanty  aic  pr»- 
bari  sio  iaudari  sio  extolli  aetftioy  ut  Tetuatateni  ipaam  mimmia 
modam  et  aapere  et  referre  dicant  Summa  com  ratione  et  pru- 
dentiflBimo  eba  te.conaiiio  l^titatum  est,  eura  genere  clarauiy 
palria  clariorem»  virtute  ^ariuimum  homine  latine  vertendoin 
delegiKli,  ut  orationia  opca  et  tuae  aplandoreqfi  eioquentiae  beoa 
ac  d^ne  eoUo^F^«  .OaM  Leonardo  «u.den  ehrenwertben  Van« 
nerq  gebort»  welche  eint  mit  Sorgfalt  «nid  Umaicht  geMmmelU 
Bibliolhek  mit  grösater  Liberalität  dein  allgemeineu  Nulx^n  a^" 
achipaaen,  iat  bekaant,weniger  vielleicht  seine  Verdieiiat«  um  Guaria 

bei  Geliqgenheit  dcif  dieaem  boahafter  Weiaa  »ugeeobriebenw  Bpi** 
giraimoa  auf  die  Signoria  rqa  Venadig« 

Ui«  beiden. eraleft  (]^beraoteoBg«i  legen. wir  g^gen  dia  Auto- 
rität der  Anagabei»,  welche  den  Guarin  nennen /öem  Alamaono 
Rinuooio  hoi  Schon  dl»  firwähnang  ^e«.  Von^ttgo  dies  BeichtbBOH 
und  drgl.  io  dar  Dedkation  an  Pietro  Medici,  demnächst  eioe 
gewtase  Unsicherheit  dea  Toaa,  aesa  Seh  ureigen  u.  a.  acheint  ani 
gi^n  den  Goarailb  «u  aprtooheo.     Allein  daeoa  obgeaehea,  aaco 
die  enUohaideiidea  Auaaagta  aämmlicher  Uandaehriftea  «).  welcfi« 
ttbrigena  för  Alamancw»  s^roobon,  he»  Seite  geaotst,  und  Fos«^ 
keweia  in  den  MonnoMniia  Binnecianis  p.  24-  iibersefaand,  wsil 
wir  dieMonumnma  aiohl  kennen-^ gebuhlt  die  Entaohaidii^r^|»' 
allen  Zweifei  der  wichtigen  Einleitung  dea  Alamaono  >(""  ^^' . 
atiatos.     Hier  lautet  die  oben  bereits  allegirte  Stelle  vülisiäodi^ 
so;     ,,Nam  IL  Craaai,  Hiicioeqno  AUienieifeaie  paranabfla»  ^  ^^^^ 
dicunt ,  tum  etiam   Lacedä^monioi  om  regum  Agidi«  «t  ^^'^^^ 
uno  eodemque  lihdio  coptentam  vitam  dariaaimb  yiiöTdfo  Ol«' 
dici  Cosmi  filio  dicavi«-« 


O  DiM.  Vo9^.  1.  50. 
•j  Bluraa.  Iter  1.  t3a 

^  Baod,  f.  M(K  74a  751.  Leop.  9.  ISS.  Cod.  Fans  SSaa  Coöd-W 
Teer.  f.  175. 


Üeber  dia  i«t  ücbersefzungen  Platarch.  Biogr.  im  15«  Jähth.   188 

'  Wai  111211  den   Agesilaua  betrifit|  so  gfebt'dte  princeps,  und 
dieiisr  folgen    alle    andern  Aufgaben,    eine  Ueberselzang    einer 
JPIutarc/iischen    Biographie    und    fügt    einen    Brief    hinzu,  in 
weicheoi  der  Verfasser  einen  Geistlichen  anredet,  der  früher  in 
TrevisOy  nun  yyDoslrae  eccleaiae  presul'^  geworden.     Als  Kind  sei 
dieser  von  dein   Vater  des  Verfassers  unterrichtet  worcTen,  habe 
dann  unter  Frajocesco  ßarbaro,  dann  in  Padua  studirl  ü.  w.  dgl.ni« 
Das  Verdienst  nun,  gezeigt  zu  haben,  dass  diese  vermeintliche 
Vebersetzung  nichts  anders  sei ,  als  das  Encomium  des  Xenophooi 
aufAgesilaus,  und  dass  der  Verfasser  kein  anderer  sei^  als  Bat<* 
tistaGliann  der  zuHermolaoBarbaro  spricht,  gebührt  dem  Fossi  ^). 
Allein   hier   bricht    seine    Beweisführung    ah   und    wir    wissen 
nicht,  ob  denn  der  u4gesilaus  dea  Plutarck  gar  nicht  oder  von 
Hftm  er  etwa  übersetzt  wordm  ist  Glücklicherweise  helfen  dieUand- 
•chriften  >)  auf  den  riel^tigen  Weg^  d^s  yoUe  Licht  aber  giebt  jener 
bereits  genannte  Brief  dei|  Alamaano  an  Federigo  T.Urbino  vor  aei« 
jAemPbilostratus, wo  ^finSchluss  jener  oben  allegirten  Worte  (filio 
dicavi)  folgendermaesenlaulet:  Oeiude  cum  Agesilai  vita  e  fwohla) 
Xenophonte  aciriptajampridem  laline  facta  inter  Plutarchilibrosnu- 
ineraretur:  ego  eam  quaereveraPlutarchi  eral  in  latinum  coiiversam 
mjsi  Laurentio  Miedici^  Pstri  filio. — Wie  übel  es  dem  Alamanno  übri- 
gjens  mit  seinen  Uebersetzungen  erging^. ersehen  wir  aas  eben  je|iem 
Briefe^  welcher  in.  dieser  Beziehnfig  ein.  Gegenstück  zi^  deni  ersten 
JPhilelphiscben  ist.     £r  schreibt:  nämlich :.  |f aec  autem  aut  (wohl 
haudh  ^uaquam  hoc  loco  i'eferendo^(\r9|il-7'^B)  putavissem;  nisi 
in  pleros^ue  libros  inddissem :  qporum  scriptores  incertum  qua 
causa  ducti  earum  qu^s  me  Iraostiilisse  4i^i  vitamm  titulos  com- 
mutaasent^  earumque    tranalationes   partim  .Antonio.  Tu^ortino 
(wohl  auch  den  AgesÜaus)  partim  Guarinp  Yerpuensi  (pbuissent: 
e  quibus  Antonius  annos  p^multos  antea  J0i;i(W'tuu8  est,  quam  haeo 
a  me  translata  fuerint:     G^rinua  vero  paulo  ante  Agesilai  tra- 
ductionem  vita   d^peas^rit  (st),    ^e  quif  ijgitur  error  legentium 
mentem  perturbaret,  si  quis  (quij  forte- in  eiusmodi  li)>ros  incidis« 
sent,   haec  panca  tetigisse  ^ontenti^f„|)^  jnatituti^  revertor»     Da 
aber  Guai;ip  am  4«,  Oecefn))«^  1460  enifchl^feii,  ap,  m^  des  Ala« 
manno    Age^ilc^us  etwa  in  ,  den  An|an^   diesem  Jahrfs   giebören. 
Den  Agesilaus  des  Xenophon  hatte  indessen  Philelph  auch  über- 
setzt (Ep.  2S9j,   es  scheint  indessen  diese  Arbeit  nicht  gedruckt 
za  sein. 

Pompejus  u,   jilesi  ander. 

Der  erstere  gebührt,  gegen  Aussage  der  Ausgaben,  welche  den 
Antonio  nennen)  dem  Jaoobo  Angela  de  Searpori«  der  Hand- 


I)  Bibl.  Jtfagl.  t,  726.  n.  Mopnm,  Alan.  p.  121.  Cod.  Paris.  5830. 
•)  Band.  2.  746.  75^  Leop.  %.  126.  ;2eao.  Dim^  Voss.  2.  209.  Codd. 
Mspt*  Tanria.  2.  174. 
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•chriften  ^)*  Den  Alexa^er  aber  behielt  aich  Guarin  Tor,  wie 
es  sein  oben  mitgetbeilter  Brief  sagt  und  die  Handschriften  *)  es 
bestätigen;  für  üüsen  als  Verfasser  dea 

Caesar  ^ 

spricht  wiederum  sein  Brief,  die  Aussage  der  prinoepa,  der  Veneta 
gegenüber,  welche  denselben  Text  dem  Jacobo  Angelo  de  Scsrpsris 
giebt,  fünf  llandschriften  ')  nennen  ihn  ebenfalls ,  nur  eine  wi- 
derspricht scheinbar;  für  Gusrin  sprechen  ferner  Facias  (de  viris 
illustr,  p.  17)  und  Mebus  in  der  Praefat.  ad  vitam  Ambros.  Tra?. 
p,  L.  -^  Jacobns  Angelus  de  Scarparia^  Schüler  des  Manuel  Cbrj- 
soloras,  nifn  apostolischer  Secretair,  übersetzte  den  Caesar  dem- 
nächst wohl  nicht  ^). 

P  h  o  o  i  o  n 

ist  nicht  von  Lapo,  sondern  Ton  Leonardo  Jaatiniani  ubersetx^ 
den  ersCeren  nennen  zwar  die  Ausgaben ,  Txtc  den '  letzteren  ent- 
scheiden sich  indessen  alle  Handschriften  f )  und  namentlich  spricht 
die  Widmung  ad  Marcum  Fratrem ,  die  £rwäbnang  der  literari- 
schen Müsse  in  Forojolio  nach  dem  Austritt  aus  derVenetisniscben 
Prätur«   der  siebenjährige*  Krieg  gegen  Phjlipjp  von  Mailand  n.  a. 
für  den  Leonardo.     Am  meisten  aber  entscheidet  eine  Stelle  des 
Arrtöntd'  Stl^lla  im  Leben  des'  Antonio  Stella  p;    7.  Vertit  etiam 
(LeunUfdtfs)  in  latinum  e  Plutärcfao  Cimonis,  Lttculli  et  Phocionis 
claroruM  herökini  vitas;'  longa   omnium  elegantlssitfa  et   Istmi 
sennonis  püHtale,  quae'diü  aut  neglecta  ab  atiis  aut  parum  ac- 
cm'ale  quaesita  videbantiir ,  etsi  nbnnulli  (ut  in  vulgatis  codicibui 
reperio)  Lapo  Florentino  hanc  Phocionia  vitam  falso  adacribunt. 
Nam  vidi  cfgomet  codicem  manuscriptam*,  certiasimum  tanti  vin 
eroditionis  teatimonium  apud  Justinianum,  Hierosolymitanuio  eqfli* 
teil) ,  Bernardi  nostri  nepotem  meritissimttm «  in   quo  ^i" »  V^^^ 
dicimua  Phocionis  vitaita  ab  eo  prius  in  gratiam  Marci  fratns  vei*' 
satti  perlegi  cqm  huiusce  translationis  praefatione  ad  Marcuin  fn- 
^  tremj  qui   ocim  primuif  ' Bergomensedi  praeturam  ageret,  m  ^^ 
magiatratn  adeo  vigil  a'c  diligena  semper  fnit,  nt  Pfaihppus  JUedJO- 
lanensis  Oux  uilin»  hominis  ingenium  magis  quam  magoam  equi|i"^ 
turmam  aiibi  formidandum  nhro  praedibaret.  ^  Leoniündoiiuf''"''^ 
stirbt  tni  10,  Nqv,  1446, 


<    • «      1 1 
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0  Band.  «.  746.  750.  3.  MX.  ßibl,  Laop.  8.  «6.  Cod,  Paiis-  5830. 33. 
6185.  Codd.  Mspt.  Tanrio.  2.  175. 174.  tttLCjoÄ 

•)  Band.  2.  737.  747.  7i9t  4«.  148.  Leop.  8..  125.  Mncoioli  P'.°^^ 
P«rit.  6186.  S%  and.  Toma^nL  Mapt,  PatoF«  p.  19  bei  Zsao*  !>>««"''' 

*  •)  Band.  «.  788-  747.  749.  4.  148  gegen  Leop.  8.  U5.  tfacdoöp«^ 


l 

\  Cod.  Paria.  6185.  6152, 


^S  Mehua  iü  d.  An  »gäbe  dar  Briefe  des  Leon.  Datl*  .      ,ag. 

*)  Band.  2.  746,  750.  Cod.  Pari»  5828;  30.  81.  Cod.  Bodlaj.  p- 
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Catov,     Utica, 

Um  die  Ehre  dieser  Ueberaetzung  streiten  Leonardo  Justiniani, 
attf  Grund  der  ^ben  angefiibrten  Dedication  des  Phocion ,  Leo- 
nardo Aretino  auf  ij rund  der  Meinung  dea  Mehua  (Vita  73),  der 
sich  wieder  auf  einen  Laurentianiscben  Codex  (Band.2. 749«)atützt, 
-welcher  Codex  allerdings  denselben  Text  in  einer  Sammlung  Are- 
tinischer  Ueberaetzungen  ejitbält  ^),  und  drittens  Lapo^  welchen 
die  princeps  nennt.  Letztere  nun  ist,  da  ihr  jede  Garantie  der 
Handschrift  fehlt,  wahrscheinlich  abzuweisen^  zwischen  d^n  beiden 
andern  möchten  wir  dem.  Justiniaoi  den  Vorzug  geben,  weil  seine 
eigenen  Worte  bei  dieser  La*ge  der  Dinge  wohl  die  entscheidenden 
sind.  Francesco  Barbaro  znletat  wird  von  zwei  jüngeren  Hand** 
Achiiften  (Paris  5852.  u.  Taurin  2*  175.)  namhaft  gemacht. 


D  i  0     u,    B  r  u  t  u  s. 


<  i. 


Ob  dem  Guarin  oder  dem  Philelph  diese  üebersetzuDgen  gehö- 
ren, dürfte  kaum  zu  entscheiden  sein,  db  eines  jeden  von  ihnen 
eigenes  Zeugfiiss  vorliegt.  Guarin  schreibt  an  den  Bartholomep 
de.  Montepulcianp  ^J :  J?Qst  hos  Syrqcusium  Dionem  cum  Bruto  \a 
coptentionem  iraduxi.  £um,ad  clarissimumex  hac  civitate.yi^um 
et  graecis  et  latinia  littens.  qrnatiasimum  Franciscum  Barbj^rum 
iDisi  etc.  Für  ihn  spricht  ferner  die  Aussage  der  princeps,.  welche 
auch  einen  andern  Brief  an  Francesco  B^irbaro  enthält,  in  welchem 
er  für  da4  Geschenk  dea  griechischen  Textes  dankend ,  als  Ge«- 
gengabe  deu  lateinischen  Die  und  Brutus  überreicht,  und  des  Chrj- 
aoloraa  in  Pietät  gedenkt,  für  ibu, sprechen  endlich  in  Betr.effdea 
Uio  drei  Handschriften  (B.  Leopold.  5.  126.  Co().  PaxJaieiiisia 
5830.  51.  ^.  Cud.  Bodlej.  p.  126.  Dessenungeachtet  gieb| '  dfe 
schöne  Handschrift  bei  Bapdini  (2  747*)  d/enselbenXext  der  Ueber- 
aetzung und  de^  Briefes  dem  Pbiltflph.3),  freilich  auch  ndt  dem 
Vermerk,  dass  andere  sie  dem  Gparia  beilegen.  Allein  in  Betracbf, 
dass  Philelph  nie  in  so  befreundetem  Verkehr  mit  Franc.  Barbaro 
gestanden ,  dass  dieser  ihm  ein  so  werthvollea  Geschenk,  als  eine 
Handschrift  des  griechitcben:  Pli^^a^cb  daopiala  war». verehrt  haben 
sollte,  in  Betracht  ferner  }ener  ausdrücklichen  Worte  des  Philelph 
(s.  oben),  dasa  er  nur  die  vier^dortgenafinten  Biographien  über- 
setzt habe ,  neigen  wir  uns ,  zumal  auch  des  Philelph  Biograph 
Rosmini  schweigt,  für  den  Guarin. —  Qen  Brutus  nun  giebt  con- 
sequenter  Weise  dieselbe  Handscilrift  (2*747.)  ebenfalls  dem  Phi* 
lelph,  während  andere  Band.  3.  411:  4*  189.  B.  Leop.  S.  127.  Cöd. 
Paris.  5830*  S3.  gar  den  Angelo  de  Scarparia  nennen ,  Fosai  *) 


n  Vgl.  Bibl.  Päd«.  SSaO^Sa.  Q.  €o4.  Bodlej.  p.  126. 
»)  Calog.  25.  318. 

')  Pessi.  B.  Magl.  1.756.  nennt  ebeofalU   den  Philelph. 
*)  BibL  Magl.  1-  766. 
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di«8  freilich  wieder  ohne  allen  Beweis  bestäitgt— allein  auch  hier 
b|it  man  lich  unterer  Meioaog  nach  wieder  für  Guarin  zu,  ent- 
scheiden, fdr  den  eine  Bodlej.  HaodAcbrift  p.  126«  und  die 
Codd.  Pacis.  5ö31«  29«  SS«  6135.  aprecheo.  Dagegen  eioigaa  aidi 
für  den 

J}  e  m  osthenes 

Auigaben  und  Handschriften  ^)  im  Leonardo  Aretino  und  teia 
Biogi-apli  Mehui  (L  p.  7S.)  pflichtel  bei. 

C  i  c  €  r  o. 

Ohne  Prüfung,  ob  das,  waa  aie  mittheile^  in  der  That  eiae 
Üeberaetzung  der  Plutarchiachen  LebeiiBbeschreibung  des  Cicero 
sei  y  druckte  die  princeps  eine  Arbeit  dea  Leonardo  Aretino  über 
Cicero  ab  und  alle  andern  Ausgaben  folgten  blindlinga.   Bewahrte 
ihn  etwa  sein  gefeierter  Name  vor  dem   Anathem  als  Betrüger? 
Billig  hätte  er  dies  mit  demselben  Rechte  verdient ,  wie  Doiut 
AccisjoH,  denn  deutlich  genug /wie  jener ,  spricht  er  selbst  io 
ein^kn  Briefe  an  ]^iccolo  Niccoli  *)  über  seine  Arbeit:     Nos  igüor 
et  Pintarcho  et  eius  interpretatione  obmissis  ex  bis,  quae  Telspu<i 
nostros  vel  apud  graecos  de  Cicerone  scripta  legeramus,  th  «Mo 
exorsi  principio  vitam  et  mores  et  res  gestas  eius  maturiori  dige* 
stione  et  pleniori  notitia  non  ut  inteirpres  sed'  pro  nostro  arbfüie 
Toluntateque  descripsimus.      Dieser  Cicero  noms   wie  ihn  Bta- 
dini  aus  Ilandachriften  >)  zoerat  richtig  nennt,  ist  nicht  wie  Ca- 
din  ^)  behauptet,  su  aeiner  Zeit  ungedruckt  gewesen,  denn  die 
Mailänder  Ausgabe  von  1498  enthält  ihn  bereiU,  obgleich  ohne 
Praefatio  und  voller  Druckfehler.  Deshalb  war  es  ein  glückiicber 
Gedanke  Msy's,  ihn  der  Auegabe  seiner  Cieeronianischen  Frag- 
mente (Medioi.  18t7.  p.  264  — SOi)  hinzuzufügen.     £r  benoCsM 
drei  Ambrosiamsche   Handschrifiten   (Part.  inf.  L  83.  Part  eop. 
1.  86.  u.  166),  verbesserte  den  Text,  gab  die  Vorrede,  und  m 


n  Band.  t.  747.  749.  a  856.  857.  4.  148.  Göd.  Psrii.  5619.       ^,  .. 

*)  NiohC  Nicoliioa  V.  wie  Modtfaacoii  ai^b  Dieter  Brief  i»t  toü^^ 
dig  sJbg^drackt  in  einer  von  Job.  Bdi^oUiat  in  Cöin  bei  (injakUA  im  /«Arf 
1506  beaorgtea  Antrabe  dieser  Vita  Ciceronis.  Der  Herausgeber  leuec 
dea  Text  mit  eiaem  TetrasUchon  ond  einem  Briefe  an  •"'."•"j'*^^ 
Heinrich  Monoceroe  fisccalaareue  dea  Ganonischen  Renlitee  ^  f|\.  '^ 
nni  Sohlaas  ein  achoaes  Gedicht  deeClennDS  ^Uu»»  auf  IjcMar*>  ■nf|' 
Qneateln  Qosa  s«  de*  Zeil  ?on  dea  Franaoaan  nbaL  ipHg^eepi«^  Vp^ 
aeini  denn  in  «einer  Scblussscbriffc/ denkt  er  ihrer  nicht  eben  •«* 
Zarteste.  Ostennanns  iif  Plntarchi  Chaeroneusis  M.  Tolliom  ^^V 
Disaertationes  tres  (Witeb.  1657.  4.)  enthalten  nichu  als  elas  lebr  a&fiar 
tcrne  Biographie  Ciceros. 

•)  Band.  2.  558.  747.  749.  8«  8561  857.  4tl.  64t.  4  148. 

«)  in.  2888.  Niger.  Scritt.  Fior.  p.  854.  cf.  Mehns.  I«eoo.  Ar^t,  ^^ 
MaancheUi.  Scrfttori  2.  4.  2218.  Gatalog.  mas.  hibl.  Paria.  ISl^  ^^ 
5838.  80.  etc.  s.  p.  LXXVIL  Codd.  Mapt.  Tannn.  2.  174» 
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di«««r  daa  Jahr  udd  den  Tag  der  VoUendung— den  27.  Jttlil435i 
ein«  für  die  iitUrariscban  Regcateii  des  Leonardo  in  anderer 
Beziehuog  sehr  werthvolle  Noiis.  .  £ioer  gleiefaseiligen  iialieni^ 
se/un  Uebera fitiuttg  dieaea  Cicero  novua  gedenkt  der  Catalog  der 
AUbiiothek  Ricoirdi  (Plut.  Q.  Ord.  S.  cod.  charL  XV.).  Uasa 
Bodoni  diese  in  J.  1804  herauigab,  meldet  Laiaa  ^)  in  aeioer 
eben  ao  prachttoü  aosgeaiatielcn  aia  lehrreichen  Biographie  dea 
Bodoni    Bd.  2.  p.  159. 

Die  wahre  Plutarcbiache  Biographie  dea  Cicero  überaelste 
Fi«nci«cua  Zephyriia  oder  ZefBua  *)  gegen  daa  Jahr  1542.  Er 
war  Erzieher  der  Sohiie  d^a  Fiiippo  Strozxi  und  wiederholent- 
lich  Cenaor  der  BorekitimJBche»  Academie  (1^2  a.  1544),  Be- 
aiveniua  widmete  -ihm  mehrere  iialieniaebe  Gedichte.  Fabriciua 
Bemerkung,  dafs  der  Bologneser  Gelehrte  Achille  Bocohi  der  Ver- 
faaaer  dieser  Uebersetzung  sei,  scheint  unbegründet,  dei^n  ao  wohl 
Fantuzzi  ')  'als  Mazzuchelli  erwähnen  derselben  nicht,  vielleicht 
hatte  er  des  Bocchi  Argamenta  in  Ciceronis  Orfttionea  oder  die 
Benno  in  M«  T.  Ciceronia  DemoerJtus  im  Sinft,  welche  nach 
Ciacconio  in  eiaer  romiacheil  Bibliothek  handschriftlich  vorhanden 
aiud. 

Demttrius.    ' 

Die  Dedicalion  an  Pietro  Medici,  die  Handschriften  ^)  und 
Ausgaben  treffen  alle  im  Donato  Acciajuoli  zusamn^en ,  anch  Leo- 
nardo Alberti  kommt  p.  47  der  Descrizione  d'Italia  auf  den  Donat 
und  s^iae  Ceberaetznngen  zu  sprechen  und  giebt  ihm  dea  De« 
meUriua. 

Marcus    Antonius, 

Den  Leonardo  Aretino  nennen  die  Ausgaben  und  die  Hand- 
schriften ^)  sämtlich  ala  den  Uebersetzer ,  seine  Dedicalion  au 
Cptuccio  Salutato  bestätigt  es.  Gegen  diesen  spricht  ^r  sich 
dahin  aus,  dass  er  damit  umgeh^,  alle  Biographien  zu  übertragen, 
das  gewöhnliche  Loos  der  (Jabersetzer,  unverdienter  Tadel  fiir 
die  Schwächen  des  Originals  u.  w.  dgl.  m.  schreke  ihn  nicht. 
Pem  Coluccio  Salutato  seinem  Lehrer  blieb  Leonardo  stets  mit 
Treue  zugethan«     Seine  Verdienste  um  die  Wisaenachaft  und  um 


>)  Vita  del  GaFaliere  Giambattiste  Bodoni  e  Catalogo  eroaologico 
delU  sne  ediziooi«  Parma»  18 16,  4. 

«)  8/  übi^f  ihn  Mattni  SlgiUi  3.  M.  15.  W.  des  Vinceoao  Borghini 
Urlhau  über  ihn. 

«)  Band.  t.  748.  751.  Leop.  2.  390.  3.  126.  Cod.  Paris.  6830.  31.  82. 
Gedd.  Map».  Tkuiio.  2.  (74. 

•)  Scritt.  Bologn.  It.  a.  t.  Beritt.  |r.  3.  1389. 

ft)  Band.  2.  653.  748.  &  356.  8S7.  421.  641.  4.  148.  Laop.  3.  126. 
Btjbl.  Heg.  Oread.  D.  88.  Cod.  Paria.  5830.  31.  32.  33.  6139.  Godd.  Mipt. 
Taorio.  S.  174.  175w  Cod.  Mspt.  Bedley.  p.  12& 
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den  Staat  waren  sehr  bedeutend.  FiHppo  Villani  sein  Biograpliy 
wurde  einem  Späteren  Veranlassung ,  eine  ital^nische  Biographie 
abzufsssen,  da  Villaoi's  Arbeit  nie»  gedruckt  worden  ist;  die  ita. 
lienische  edirte  Mebus  (174l)>  dennocli  wäre  es  eine  schöne  Auf- 
gäbe  y  aus  seines  Zeitgenossen  Domenico  Aretino  Föns  reram 
memorabilium  Oniversi,  und  dem  andern  Buche  desselben  Verfas- 
sers de  viris  claris  virtute  aut  Titio  mit  Beröoksicbtiguag  aller 
reichen  gedruckten  und  nicht  gedruckten'  Quellen  (Mehus:  Vita 
Ambrosii)  des  grossen  Mannes  Verdienste  um  die  Bildung  seiaei 
Jahrhunderts  nach  jeder  Seite  hin  darsustellen.  .  Aus  des  Lan- 
dino  Commentar  zum  Inferno  bei  Gelegenheit  der  Fabel  des  Pbi- 
neus  heisst  es:  In  questa  favola  scripse  Coluccio  Salutato  Fioreo. 
tinö,  huomo  doctissimo,"et  praeceptore  di  Leonardo  Aretin<^ 
sobtilisslma  allegoria  etc.     ' 

> 

jirtaxerxga    u^Araiua, 

# 

Den    Artaxerxes  übersendete  der   mehrfach    genannte  Lapo 
dem  Etifrid  Hef^og  y.  Glocester  und  Grafen  von  Pembroke,  too 
dessen  Humanttätsstudien  ihm  der  Bischof  Zanoni  berichtet.  Vernn, 
ne  Artaxerxes,  lautet  es  in  der  Dedication,  talis  ac  tantus  rexad 
Te   talem    principem  et  tantum,  quasi  privatus  ad  privatum  aa 
remotissimam   adeo  ref;ionero   solns    proficisceretur  ^   adianxi  illi 
profectionis  comites  tnaximofs  et    sapientissimoi'  viros,  Theseuoi, 
Romulum,    Solonem,    Püblicolam,  Periclehi''Fabium  Maximum, 
Themistoclem ,    Camillum    stque   Aratum.  •  Wie  aber  die  Hand- 
scbriflen  ^)  bei  den  meisten  der  hier  genannten  Biographien  scme 
Autorschaft  bestätigen,  so  auch  bei  diesen  beiden;  auch  die  Aus^ 
gaben  stimmen  bei.     Da^Stelbe  aber  gilt  vom  AVatus,  der  indessen 
nach   einigen   Handschriften  ')  dem   Cardinal   Presbyter  Julisno 
Caesarino  zugeschrieben   ist;  es  ist  auch  keineswegs  wahrschein- 
lich', dass  der  Afat  diesem  Cardinal  gewidmet  worden,  da  seine 
treundscbait  mit  Ambrosia  Traversari  bekannt ,  dieses  sber  i" 
der  Widmung  gedacht   wird.     Der  Cardinal  i«t  niemand  anders 
als.  der  päpstliche  Legat  auf  dein  Baseler  CJoncil^  dessen  Verdien- 
ste um  Poggio,  um  Entdeckung  der  Handschriften  andci'ßn  yr 
besprochen  werden  dürften ,  siehe  vorläufig  Mehus,  Vita  in»'^''^ 
p.  6.  8.  18.  96.  419.  u.  i.  f.  *         ' 

G  a  l  h  a.     O  t  h  o, 
k\ii  Grund  des  ersten  Philelphischen  BHefes  (s.theseni),  »«^? 
Unterstützung  der  Handschriflen  ')  and  4^gaban  neonen  wir   ^ 


»)  Band/ 2.  742.  76a  3.  361.  Leop.'s.  12&  MuhcioU  8&  Co^  ^•^ 
5826.  28.  30.  31.  6141.  Cod.  BodU).  p.  126. 

- »)  Band.  J.  700.  7441700.  a  360.  Leop.  3.  12«.  .  ;,.:.  t^ 

»)  Band.  2.  703.  i748;  M^iöcioU  p.  87.  a.  Möttameota  et  tettnsosi» 
MalatesUe  Novelli  laades  p.  24.  Cod.  ParU.  6831.  .6140.  :41*  >  •   ' 
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« 

Philelph  alf  Verfbsser;  Rasmiiii^)  iit^dcMlbttt  Metnnnf  ^^trät  nur 
in  der  Angabe^  daas  er*  dieae  diei^insigen ''gedriickiea  Arbeiteu 
dea  Verfasaera  nennt« 

Den  ilrrtfaum,  es.<ad  dieieitder  priiKCpa  in  alle»  Ausgaben 
abgedruckte  laacrateiscbe  Arbeib  über  Eragoraa  in  der  Thal  die 
betreffende  FkitaircbifiDbe  BiograpUe  .rrr  zuerst  gerügt  zu  baben^ 
zeigt  dei<  Fäbrfcins  Yerdien^Bt'  (B. «Gr.  Sr  S47)*.  Guarin  bat  in 
dcff  Tbat  keinen' NveiterknAntheil  daran,  als  daas  er  aie  übersetzt 
haty  -deshalb  irjwni  Voaaiua  (bist  gr.  et  lat.  3.  7.)  und  Jotisiua 
(de  acript.  biatdr/ pbilo^.  ex  edit*t  Bdrnji,  Jen.  ?16.  Al.p»l\5>), 
v{ettn.aie:ibin,,ejne  Lebenabeacbrieibiingodea  Evagoras.,  als.  seina 
eig/ene  Arbeit  zuschreiben  (Wcdler.  AJtea  2.  513).  Man  hätta 
billig  den  Yiel?eii>reiLeten  Irrtbum  ahnen  soUen,  da  «.  B.  nicht 
ein  einziger  der  Floren tinischjeaCodiCea, dea  Plutarcb  eines  sol- 
chett<£Tagora6  gedenkt,  und  der  einzigej Pariser  68S1  den  Piu* 
taixh  ausdrücklich: üicbi  nennt ,  sondern  nur  £vagor4e' mores 'et 
gcaisa>  opua'Gudnqi^  sagtv —  EiuerähnUcbe  wunderliche' fracbeir 
Bung'Andet  hei.  dem  PiNnponius  .Atticus.  Stall.  Ohne^irigend'  zu 
prüfen,  ob  PI utfureh .auch  A¥ifkJich  ein.Leb«n  des  Atlicus'f^sohri«. 
ben  oder  <ni cht,' druckte  die  pirinc«pa>  die  uisprünglich  laieiniscb 
geacbriebene  Lebensbe^chieibuMig  ;desselbejk' von  Corneliüa  Nepoa 
ab.  Richte  aber -iat  tborichter,  lals  die  betreffende  Uebekäohrifl: 
Indpit  vita  Pömpon*  A^tici  clariss,  Iviri  e  graeco«aermobe  iat>la4i« 
nnui.per.  Cor;ieL*Ne)poieflti''tran8laf.o<2?)DiB  ia  den I Ausgaben  nuü 
folgende  Ueborschrift  <  < 

'    .    ,   Incipit'\*ita  Ruffi  piri  clarlseifni  *•)*   * 

läsai  natüclick.daa  Lßhc;^  .eines  gq^ssen,  Ruf  ua  ^i^^ari^n.  Allein 
was  finden  wir?  •  i^ficbU.  mahr  und  ^i^ifhts ;  weniger ^^  u]a  daa 
bekannle  Brevi^rium  reruni  gestarupi  -  populi  Bomsifi^  w^lc^ea 
Sexlua  Bufus,  Fesl^us  um  das  Jahr  364  vn  Auftrage  .des  Kaiser 
Valens  abfae^te,  ein  Abrias  der  römischen  Geschichte  gl'fiii^h  .^em 
des  Aurelius  Victor,  ^)  zum  Ueberraaass  gedruckt  und  heraus- 
gegeben. Dieser  Pseudoplutanliische  Text  weicht  nun  zwar 
M>  mnzelnenlVorteD'iBi  Anfanf  und  am  ßoblusa  Vom  fiiifu«  «by. 
ist  .aber  in  aller  iWe^t>.nichta  /andeife«»  Gleich:  |a]|riaaaig:^.errubr 

•Ml  .     .    .  /   ,  J.  |i  K         .  •  .:■.,.•         '  i    '    . .     .. 

*)  Vita  di  Phileiro.  2.  99. 

*)  Weiler  p.  413.  Aadifredi  a.  a.  0.  38.  Bardili.  Praef.  ad  Coro.  Nep. 

')  Die  Veneta.  hat  die  Ueberscbrift:     Roffni  de  regia  consniari  Im-* 
periBli(]ae  djgfiita^a«' äct  de  :li€de«aioiie  coftlaiii:  inlperii«  .  '    .^  «  ' 

!  V  Bahr.  Rom.  LiHt.«G8ebrd47.  efo^  Di».einaige  hieher  .gfiiöriga  Haad- 
ichrift  Jit  die  Pariser  .683^  wo  ea.  helsn : .  JBL^fi  Swti  ad  Va|ea(i0^inBni 
Imp.  CompeDdiam   de  rebus  gesti»  P.  B«  l  '. 
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die  princepSf  and'  ihr  folgen  dM  andern  Abgaben  in  der  Auf- 
nähme  einer  'MiitarchiBobeti  Biogra{däe  des 

P  l  a  t  o 

welche  sie  mit  den]l*i(eT':    Matarchi  Historiographi  Gracci,!)« 
Vita    atque    gestis   Piatoni«    Per  Gaarinum   oratorem  eximiam 
Ili«teri)B  in   latinam  Iraduclam  (de)  lingilagiURi  incipit^  einfuhrt. 
Denn  es  ist  diese  Arbeit  nichts  anderes,  als  ein«  Zasammenttsl- 
long   des  Wichtigsten   ans- «der  bekannten  Biographie  des  Plsto 
•bei  Diogenes  Lsertias  ^).    Goarini'a  Schuld  war  ditwe  MysliBcation 
wenigste^  niobt,  denn  bo  schreibt   er  selbat  in  oeiner  fii^foaxn^ 
an    den  ihm  Uhr  befrettfideten  Arzt  Fihppo  Milanesec    i^Itaque 
cogitanti  mihi  quidnsm  «hoo  petisiimam  tempore,  qao  tanfis im- 
mergor occupationibuSjScribendiHn  aggrederer,  aptissim'a  Plstoaii 
persona  viaa  est.    fn  cuins  lectlone  perinde  ae  delieatiasins  <le- 
gostatione  otriasqae  Yecordatlo  condiretür.     Enm  iddrco  potis- 
aimom  detegi,    quia«  pum   de  iMo  nonnulla  disaeroisses  in  eo 
anborbano  Ferrariae  proximo/  cui  ob  exiroram  qnandam  amos- 
nitalem  Polchro-^Floris  cognomen  indttum  est^  tibi  anm  polHcitiit 
de  hominis  aefate  responsuräm.  •   No«  contentaa  entern  promiiti 
tantom  ^)  reddere:  ut  accümolatius  hoc  aes  altennm  tibi  pertol- 
rarem,  ^NK«  firigenu^^  uitam  ac  nonnulla  ditnnU  ipsius  ^Uiduf 
ptrtinentia  eoniunxi.  Hob  pacto  omni  ex  parte  Platonem  notoia 
et    familiärem  tibi   fscero.       Dies  gilt  von  der  fiearbsitnng  ^s* 
Diogenes  Laertius,  weloher^hier  in  der  prinoepa  abgedruckt, mit 
den  Worten  Multum-  divo  aniiho  rtsrli'ete^  beginnt.     Eine  ähn- 
liche mit  den  Worten:  Ciaram  Piatonis  Originetn  ete.  soll  n»ch 
einer  Handschrift  bei  Bandii^i  (3.  370.)  Leonardo  Aretino,  eine 
dritte    gar    Ambrosius   Traversari   geh'efert   haben,,  sie  scheinen 
indessen  niemals  bekannt  gfevrorden  zn'aein;  w«nn   anders  ihre 
Exhtenx  gesichert  ist.  DesYossius  •)  gar  xn  nüchternes:  scripiJt 
(G.)  vitas  Piatonis  et  Aristotelis,   hStte  billig    dem  sonst  alles 
erspSbenden  Falkenblick  des  Apostolo  Zeno  nicht  entgehen  soUeo« 
In  Bef  r^  des 

jiristo.^elts. 

enthilt  die  thöriehte  Deber^hviftt   PkitarcU  4tc  deriustq^ 
gestis  Aristotelia  per  Leonardum  Aretinnm  poetam  (?)  exnaioF 
Historis  in  latinum  traducta  linguagium   incipit,  ^'•^''"J?  «: 
Fehler  manche. .In  dem  Dedicationsbriefe  an  Nicolo,  den  Csroi- 


»)  S.  Diogen.  Laert.  ed.  Hübner.  f.  194.  Fischer.  PIstooJi  Utf^ 
APoleafs  «to.  p*  43.  sq.  "  ..^Ätlilfer- 

•)  Nicht  tum  wie  bei  tIu  Oaarhil  ».  130^  der  1A^$^  T^$m^ 
weise  eiaen  Codex  des  gehetmeo  Arokirs  Ae  TaticaBa  ßf  °^  gi. 
dtht,'  ate  Äadet  sich,  %ie  gesagti  in  der  princepi.  eod.  P»ns  »>■»' , 

•)  De  hist.  Ut.  p.  584^ 
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n«^  V*  SU  Qroc^f  ppti^ki  Leonardo  von  dar  Vemaclilasaigiiiig 
IrUtflMlUcbtr  Studien  mt'  aekier  Zeit,  aelbat  um  die  Aeuaaer- 
licbkfil  3iographi9clier  Verbällniaaß  das  Arialotelat  bekümmere 
aicb  niemand.  £go  igitur,  fabrt  er  dann  fort,  hanc  partemaummi 
viri  igvtoralam  piioa  a  .noatris  al^ua  «baicnram  in  lucem  prodere 
inatiliii:.  Ila^ue  vitaoi*  eiua  ac  morea  at  caetera^  «quae  ad  Jianc 
^ptt^au^  partem  hoc  in  iibro  i^onieci,  colUgena  undiqu^  €UqU€ 
C09mf<itens  .fwH  Md.  cogn^Ulqntm  kuiuBmodi  rerum  pertin^rt 
videlKifUur,  Wiip  ^Bbad.feu,  dasa  eaauaaer  Herrn  Stabr'a  ^)  Geaicbts- 
kreia  lag,  auf  dieae  Minutien  einzugeben,  allein  mehr  als  die 
dürilige  Notiz,  daaa  aich  unter  d^nen,  welche  um  die  Zeit 
der  wiederauflebenden  pbilologiaclieh  Studien  sich  mit  dem  Aristo- 
teles besehifcigeti ,  ebenfalla  d«r  erete  Verfasser  einer  BJograpbie 
dea  Stagiriten^ 'Lewiardo  Bruni,  befihde,  von  dem  nach  l^iiaiua 
«He  Piriäer 'Biblioihek  „ein  bendsöhrifllicbea  Lebeti  des  Cicero 
und  AriatoteW'  besitze,  bitte  der  bbehberzigei  florentinische 
Kaasler,  dem  Aristoteles  voniebmliich  Gegenstand  rastloaer  Be« 
mäbungen  %rar,  der  die  VerAissang  Von  Fldrenz  ^)  nach  Art  der 
noUuMn  scbrieb^)  und  manche  Werke  des  Stagiriten  durch  treue 
und  geistvolle  Uebenetzung'  gemeinnatzi^  machte,  wohl  verdient, 
für.  yHie  a weile  Behauptung  ferner^  jda«a  Guarioitf  eine  mit 
Flelas  nnd  Sorgfall  a|)gef|issle  Vita  AristoieUs  schrieb ,  welche  sn» 
gleicb  mit  aeiner.vila  PJatoais,  £vagerfte  el  Homeri  eracbienen, 
iiabrt  Hf.  Stahr  eriederum  nur  den  Jonsiua  (a.  a.  Q*  p.  115) 
•n,  der  aber  aeines  ThiMlea  den  Beweis  für  die^e  Behauptung 
acbuldet.  Da  aber  weder  Bendini  noch  Rotmini  noch  irgend 
wer  von  einer  derartigen  Arbeit  dea  Gnarin  aprecbeo,  Jbriatotelea 
endlich  im*  allgemeinen  den  Studien  dieses  Gelehrten  fern  f(eblie^ 
ben  SU  aein  acheinl,  eo  müssen  wir  un»  zu  d€r  Meittuof|[  .4>eken- 
Item,  daaa  er  y»ie  eine  Vita  Arktolelie  abgelbsst  habe  3).. 
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erscheint  in  der  pHiiceps  in  zwiefacher  'Btogrephte.  Ptregrinoe 
Allius  nemlioh  giebt  zuerst  eine  Uebefsefzung  der  Herodotei-» 
ecken  **),  denn  die  Piutarchische ,  dte  Veneia  enthalt  nur  dfe  letz«. 
ter4,  und  giebt  sie  irrigerweise  dem  GnariW.  Weil  eich  beidiB 
Arbeiten  im  Biegripfaischen  ergänzen,  iheile  er  aie  beide  mity 
Acfapetbt  der  Hebeiüetzer  an  Pietrb  Medid.  in  ähnlicher  Weiae 
aus     grie^bisdhen    tinä    lateinischen    Autoren    zuaammengesteHt 


')  AHtteteliab.  17. 

«)  AEONJFJOr  ^ASKTINOT  HEPI  THS  TAIT  ^MtPENTINSirr 
nOATTEIA£  ad.  C.  P.  Neomann.  Frank  fort  ••  M.  1822.  8« 

*)  Yrr^l.  FoMi.  Bibl.  Magliab.  1.  756.  3and.  2.  746.  Leopold.  S.  895. 
Weller«  416.  Catal.  Mst.  bibl.  Paris.  1676.  5831.  5833.  6315.  Cod.  Bodlej. 
p.  126.  ♦ 

«)  Cod.  Paris.  5881. 
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icbeint  da«  Petrus  Gandidöi'  DecefnbntwVitaHomeri^seweieD  zo 
aein,  von  welcber  Saxins  ^)bericbtet,  dafessie'dem  Jdnann  König 
von  Castilien  and  Leon  dedicirt  gewesen^  die  ist  uriaerea  Wisseni 
ntthC  "gedruckte   •    •    •     ' 

Deeembrio'a  VierdienattB  um'  den  Appiin^  aeiti  Zwist  mit  Goa- 
rin,  «eine  Tbjkigkeit  al«  Beamter  Nicola ua  dea  V.  auch 'in  politi. 
aeher  Bexiehung  geboren  nicbt  an  diese  Stelle,  a.  6N>rgio.  Vita 
Nicolai  V.  p.  190.  ßosmini.  Goerin.  2.  118.  Fosn.  Bibl.  Magtiab. 
I.  756.  Ah  diese  Arbeit  äbeip  Homer  adbJieaat  sich  eine  ihn- 
Kcbe  über  ♦ 

.  .  ."  ••  *-■ 

Die  eiAlzige  ind«r  ^aliaan  Sammlung^  welche  nicht  die  ge- 
wöhnliche oft  so  ungeachickt  ah^ebrachle  Ueberscbrift  ^)  fuhrt 
üa  ist  diea,  bemerkt  Weiler  .(2;  417.)  mit  Be^ht,  die  bekannte 
mit  Fabeln  und  Unwahrheiten  , angefüllte  LebensbfeadireibiKig  ron 
Tiberiua  Claudius  Donatus,  nur  aehr  verkürst  und  TerstüamelL 
Heyne  erwähnt  dieser  Bearbeitung  nicht.  (VirgiL  V.  5 18}» 

C  a  r  o  l  u  ß     Magnus. 

Trotz  ^dea '  vof*gesettten  Briefes   an  Ludwig  XL  von  Frank- 
reich,   bei   welchem    Donat  Acciajuoli    1461    äla   florentiniscber 
Geschäftalrüger  beglaubigt  war,  in  welchem  BriefiB  es  ausdrück- 
lich heissty  dass    ihn  die    widersprechenden  Aussagen   der  Bio- 
graphen  Carls,    der  Mangel   an   historiacher  Würde   und  jenem 
Schmuke    der  -Rede  *inr  ihren     Darstellungen   zur   Ausarbeitnog 
einer  ■  Lebenabeschreibung  dea   Königs'  veranlasst   hätten ,  lautet 
die  alberne  durch  alte  "Ausgaben  durchgehende  Ueberscbrift  den- 
noch :.  Vita  Caroli  Magni  e-  graeco  aermone  in  latiuum  per  ^f^ 
tum    Acciajolum.     Dennoch  •  ech einen  eich    Bayle^   gestützt  sof 
Vossius  und  Negri,  und  Fr.  Bessel,  in  seinen  Noten  zum  £ginbsrt, 
zu  vorschnell  über  des  Wiöel  Unwissenheit  zu  erlustigen,  wenn 
sie  uns  ,glaubeiE>    machen  .MTplien^  dieser  habe  im  Hagiologio  in 
der  That  die    Biographie  Carrs  dea  Grossen  itir  ein  Flutarcbi- 
sches  Werk  gehalten »  aeine  Worte:  «,ez  Pltttarcho'^  *tn  ^^n^^ 
ohne  vorgefasste  Meinung    betrachtet,  sagen  in  der  That  ni^^bts 
w^ter,  als  daas  er  aus  einer  Ausgabe  der  Biographien  des  P^^' 
tarch,  in   welcher  sich  auch  der  Carl  tiefend.,  gearbeitet  hab^ 
Es;  ist  aber.Uieae  Arbeit   des  Donat,  welche  demnächst  bä  l^r«* 
her   (Corpus.   2  649),  bei  Menken   (Script.  L  813)   nach  einer 
bessern  Handschrift ,  und  anderswo  abgedruckt  worden  und  ^o^ 
welcher   Landin  (Oraz.  foneb.  p.  49),  Sabcllioo  (de  repantion« 
ling.  lat.  p.  191.  Ven'el.  1651,  8.)t  Vives  (de  tradtendit  disciplißw 


1)  Bist,  typogr.-  litt^r.  CCCIIL  P. 

•;  BibL  Leop.  2.  895.  Cod.  Paris.  5831. 
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lib.  V.)  und  andere  lobend  sprechen,  eine  Bearbeitung  des  Egin* 
faardsdien  Buches«  Zu  beachten  ist,  dass  Gaddi  in  der  Biblio- 
thek Gaddi  £••  4^*  ,dM;.O^iBin»lai9t^aacript  aufi^nd^  .  di^  aber 
anth  eine  gleichzeitige  italienische  Ueberseta^ng  existirt«  welche 
der  Rubricatör  mit  den  Worten i;  !t^tiis;latts  Deo,  tt'^£  X.  di 
Dioembre  1467  a  ore  elto;  achliesst  ^). ' 

Zar  Belohnung 'ernannte  Ludwig  den' swei  u.  dreissigjährigen 
Donat  zum  königlichen  Balh  und'  Magister  cubicularius. 

Fragen. wir  tiuoi  am  ScUnaae.  dieser  Uniersndiang,  welcher 
wenigstens  Mühseligkeit  ^nlohl  abgssprochad  werden,  kann,  nach 
ihfcm  ErgebnisSy  S4>.  Ist  dies  folgendes.  Eine  ^eihe  der  ebreo* 
weflheaten  Persönlichkeiten  Jener  grossenrZeit,  Euhreriund  'Vim>- 
kampfer,  richten  idie  Aufmerksamkeit  ihrer  Zuhörer  auf  .die  Plu- 
tarcbischen  .Biographien..:  Die  Lehrer  geben  mit  dem  Beispiele 
«nogUchst  correctei!  und  eleganter  Uebersetsungen  ^voran ,  die 
Schüler  folgen  ;•  weshalb  i  man  von  den  achlzebeÄ  Tergleichenden 
Abschnitten  nur  aieben  bis  acht  übertrug,  wird  nieUt  berichtet; 
folgendes  aber  sind  die  Namen  der  Manner,  denen*  ihr  JaKrfamt- 
dert  auch  für  ..diese  Müfawaltung  sur  Bildung  des  Gesehmadu 
«od  anr  Erweiterung  der  Kenntnisse  Dank  zollte,.' iie  lauten: 
.Goerino  ▼.  Verona,  Leonardo  Bruni  T.Ärezco,  Francesco  filelfo, 
JLapO  da  Gastiglionocbio,  Alamanao'  Bitlueci*,  Donato  Acciafol^ 
Leonardo  Ju^iniaoi,  Francesco  Barbaro,  Jacobo  Angelo'  da  Scar* 
paria,  Antonio  Paoini.  Xudertino,  Antonio  Becicari  und  Anteoi^ 
Zeffip.  Der  Unfog^  welcben  di^  Druker  mit  de»  Paeudoplutäiv 
chisclien  jSchrift^n  .triebfln,  wurde  sonderbarerweise  xüerstfiand 
dBWto*:berfita»im  iMkr4  1491!  in  S««»!!*  gerügt,  deAn  also,  scbridi. 
der  Chronist  iAlpbonso  .Palcncia.  am  SÖfalnsa' seiner  übei'aus  sei*- 
tenen  Uebersetzung  der  Biographien:  AnaL  qua  en  d.'primqr 
.▼oItti|iai<.se'  colntif lien  IreintA  vidds  ^de  laa  de-  Plutaroo^'  yi)kn  et 
•ac^ndo  minte.  et  >  einoo  'tidas  dt  ku  tUy^M  öon  oiras  coligidas 
por/Algimoe  Ailtorea>vmodernos.  et  )ia  <vida<4ei  Gada  Magno  et 
.aiia.lip]Btofa.,dei  Ruß)  qAe  fueronJflipj^eaas  por« Paulo  de €oionia 
/et  Jo^iannes  dei  Nuremberga  «et  M^gno.et  Thomas.,  Alemaiies.en 
Sevilla:  et  se  anabaroade.  ilnprimir  ilidoa  diaatdeliQles  deJulio 
de.HCCGCXa.  annoa.  JEa.wmnta  «teadiese»liypogr«phischböebst 
interessante  Deberaetxung  von  ejuerifiesellsohii^  deuthcher  Drtiker 
in-.  Sevilla-  gillieferty  wdcl^ei  so  ebrentteriJk.  auch  Mende«  Ari>eit 
iatf.  deni^cj^'.  wegflu  ibr$r  Q^ebiui^n- .sli  Colin  und  Nürnbei*^ 
gel?  aebr  dioi  Forsphnng  refz;n;  ihre  Verdienste  uni  Spanien 
siiidi4>edeotendim  aU:  matt  Vermutben  diürfte.  1        >        ^ 
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.«)iVergL'«ian>andere.HattdiehriftiiK.d.  ilFatleaaa  n.  889,  Cod. 
;6ß8L^4r  .^/554.  a^^  8..  43a  Le^p^S  891.  Lesaiog.  ^erke  12.  UO. 
JDij^Jitopameau  Germanise  (2.426—442)  erv^oei^  dieser  Bearbntitiig  aisht. 

'*YMende2.  l^ypogr.  Espagb.  p«  181« 

4T9ki9  /.  Atf.  a.  JVdSff.  B4,Vr.  iift.%  ^^ 
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üebcr  den  Ursprung  der  hebräischen  Pronomina. 

^116  ftjoiologiach«  Abbandlong  t^  Mi  Ch^tßP^  MorU%  Midaiob^ 

Prof.  d»  Pbil.  s|i  L^ip^ig« .  «,     . 

2.     CJebrige   Pronftmina. 

Ifi  der  ersten  AbtheiliiDg  dieser  Abbandiong  (Bd.  IV*  Heft  i. 
S«  127)  wurde,  ebe  icbl  «ur  Bebendlaog  *dea  Pers4>oalproiUHnciis 
-übergiogy  gesagt ,  dasa  ausaer  dieien  di4  bebräiacbe  Spratbe  nur 
noch  drei  andere  Pronooiina  babe,  •  v^elobe  >  unter  eiaander  in 
einem  äbnlichen  YerhätUiiste  steben,  als  die  Personalpronomioa 
selbst  y  welcben  jedoob  einen  •gemeinscbaitlicben  Namen  su  geben 
«cbWer.  sei  9  nämlicb  das  Demonstralivn«» ,  hsterrogalivum  and 
Aelativum.  Indem  ich  jetzt  sur  Bebandluhg  dieser  Pronomina 
jibergehe,  bemerke  icb  enVoT)  dass  dieNötbigung,  gegenwärtige 
Abbandlung  in  s#ei  Abth^ilmigen  getrennt  einem  periodKchea 
Blatte  einsuverleiben  y  da«  nur  wenige  Slnnden  oder  Tage  in 
den  Händen  seiner  Leser  eii  < bleiben •  pflegt;  und  bei  wejchem 
insbesondere,  wie  bier>  zwischen  dem  £rAcheinen  der  einzeinen 
lieCsroi^gen 'ein  Viertel jabr  rerstreiqlil,  nnir  es  aofzalegeneohjeiii 
beide  Abtbeilungen  so  nnobbängig  ala  md^i^  von  einander  za 
halten,  und  mich  somit  Teranlesst  bat:,  in  der' ersten AbtheUnng 
alles  zu  bmgebeii,  wes  erst  in  der  zweiten' nachgewiesen  werden 
IcnnUi  'Daher  muse  leb  hier  *E»tti  Tb4il  nadiboleni  waa  ich 
nnteir  andk'n  Uibs|inden  iroransgeschii^kt  haben  > würde,  iind  ia 
einigen.  Ptthkten  schfirfere  Bestimmungen  geben^  als  ieh  dbfenite 
geben  unmittelbar  veranlasst  wkr. 

Ich  halte  mith  «an  d ea<  schon' obton  aasgedrfiokten  Saita^*-dess 
die  PronoBsina  allgemein  anffprniföare  Wi^rter  sind,  deee  atte^BhiH 
leldinge,  mag  ihnen 'zufolge  ihrer  bi&onderm^  ifkur  ein*  Name 
oder  eine  Bestimmung  suk^mmen,  welch#  de  'wHl>  jetzt  efaünA, 
ein  J9»,.  ^in  J^r,  ein  Diner ^  ein  /l^  elc^<'^in  'kenoeD,  *uid 
daas  die  Pronemina  »felgliob  'keine  Bestlnmittngen  der  Dinge  ent- 
halten könnisn^  welobeunufc»  eMiehlen  Klairiien  deteelb^n  äukivinmea, 
weil 'dann  äire  a]lgebieihe^Aliwendbarkeit>«dtti0glieh  trira.  Semit 
enthalten  sie  alIgemeftle>Oenttebegnffe,'  wie  wiriodh  bei^n»  R&ck- 
blidb  auf  die  bereits tebandriten'Pireinalpitenoniine  siben  k^nen. 
Denn  während  die  Ersebeinungei^  der  Weky  wenn 'wir  esifihre 
besondere  Natur  Riftckssäit  ttl^bmen-,  in^einlr  naeüdliolle  Menge 
Ton  Klassen , zerfallen,  deren  jede  ihren  ibr  auascblieaalich  zu- 
kommenden Namen  (Noftieli)f.liat;'seBetlailly  wenn  «wireittf  diese 
besohdere  Natnr  der  £inifeldin^  keine  SiHbkfli^fit  nehmen ^'^ 
AU  der  Erschetdungen  ndtbw^digiVi  drei'KTassen,  Welche  derch 
die  drei  Personalpronomina  ausgedfiickt  werden,  '  Denn  Wenn 
wir  dieselben  nicht  nach  iteer  besondern,  a  posteriori  gegebe- 
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Kftttir  dassifidred*  wollen ,  ao  ikönnen  wir  jti«  nu)r  nach  «Ilr 
•  gemeinen  e  pnm  gegebenen  Beeliniiiloogeli  udlersdieldeu,  amd 
da  sufolge  der  ursprüaglichea  EinrichtiingHanflereB  Innern  eUee 
oneer  Denken  und*  £rkennen' nul*  ettf  die  idoei  ElementttrAiok* 
tionen  derThes«,  .Atilithetto  und  Sytii]ieM'liinettsläuf^,..eo  können 
üvir  aach  die  Gieeemmtbeit  der  A^scheinurigen' nur  nsler.  dieia 
«drei.GeeJchUpunkte  bringen'y  niid /iiiiv..tiki* -Nkhlichy  Ich  und 
«IB. mit  dem  loh  'in  £ytithe«e  gedacbUt.  Mdchtidi  (Da;  4,  abeH 
8«  1S2  und  '1i85  l^at  )  mileffecfaeidenrubd.  iJlee 'wlMtlit,.«miiM 
für  jedeä  d^nkebdb  Subjekt  einer  di8Mr..dfei.lÜAleeti.aagebMr0n9 
•aina  aenslige»  besondere  l^atur  m^te^tin^nvelche  sie  immac.  Will. 
In  eofern  stehen:  die*  Prookmüna  pefsonalia^  mhtt.  aUcbnni!  sU, 
de»  NominibuB  sutf^UuiiipU '  9htg4gmy  und*  wir  deimen  sie  da- 
Tum  vonnnil  an  immer  nur  iFVonoimha  «u^tf^anli^UL  Denn*  wenn 
ich  oben  das  Pronomeii  im  AUgemeioen^i  dem  Nomen  lettbUirinti«- 
•vam  gegennbersteHte,  so  gesthah  dies  .mu\  Weil  ioh  .den«  UiAe»- 
aabied  zwischen  Pronomen  persona(B«^stibe|anlivum)Mund>;  nieht 
personale  absichtlich  ignoVirte,  und  geschafr  auch  io  sofernfge^ 
'wissermassen  mit  Aecht^als  jedes  fironomeb  aubelantive'gebrtfQcht 
werden  und,  wenn  diee  geschieht ,  dem  Nomen  .^ubstanfiitt'tfi 
mit  gegenübergestellt  werden  kann.  An  aicb  .iaber 'archenf  ^vie 
das  Folgende  lehren  wird,  die  nicht  persönlichen  Fürwörter«  dem 
Nomen  adjedii^um  gegenäber',  und  >rir:  nennen  aie.  daheenjm 
Voraus  und  hinfort •  immelr  nur  J^/ronomina  d^tetiv.^^  so..daM 
wir  Nomina  und  Pronomina  sobstanlita  ^  Nomina  and  Prono^eina 

adjecCiva  unterscheiden.  -.Uü  (i^i.i 

Wir  bemerken  nimlich  an  den  Dingen  mancherlei  Merk^eb 
ond  unterscheiden  dieselben  von  difcm  Dinge  aelbst  .ala^^die-Qn^ 
ütätf  oder'  Qualitäten  desselben,  wenn: >  atxeh.. der  gewöhnliirfie 
Mami  in  dieser  Beaidhung  niefat' mitder-ScUrle  der  .WiaseHr 
adbaft  verfShit',  und  ".namentlich:  das  WeaenHeineeliler  gbgebener 
•HiRge  nM  ^hne  4iiM«unbewua$te  BeieMbdning  ton  einaelnen.QMi^ 
ütiten,  die  ihqi  selbst  als  solche,  niebl  dtuAlioh  vorsebwiebeti^ 
gedeclit  wird'fyf  Di^  «bengenennte  [besonderer  Naiar  d^r  Dtiigf^ 
<ider  ihre  Art  ai^  sein, :  ist  auf  diese  Weise  die  ellgemeine  Natur 
liier  Dinge  nutär  Hinsuziehang  gewieaerinicht  Muuer  im^i|rq#st^ 
sein  deutlich  «i^tersefaiede^er  WtokkBale^.üWenn  .wir-^nn  abier 
die  QtMÜtit  eines.  lUngee  vom  Dinge«  eelhstufHemolfeidOi»  M» 
denken  wir 'dieselbe  Kuime  ein  eignbati()MlbsleQlUgtfa)s&^  And 
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*) '  1ms  iMMiteMi'  tfUktM  4Bag '  etwa  allea/ dea  .hfibein^iOattmigsbegilffira 
gewSiter  Dinge  Aogehörige  an  der  Spedes  nicht  weiter  «la  Merkmal  an- 
teracbieden  nnd  anf  diese  Weite  die  Qaalitüt  des  Gattnngsbegriffa  als 
das  Wesen  dar  Species».oder  ,waa^iae^i}ff)ee, schon  ia  sofern  za^a|aimt, 
als  es  der  ganzen  KIsm  t<W?  DffjgfJiL^  ,m»^r  w.ejp^er  cp  entlia^tf^n  ist, 
;ialiommtft  als^^f^  W(9Sfa  ,dassc)he9it,aa4/Aar  .die  ipeeiellen  UntersohSede 
als  die  Qnalitat  desselben  gedacht  werden. 
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«I«  «nur  befindlich  'am  den  Dingen  *)4  D«an  wenb  -wir  jed 
iesg^nen  Merkmale,  ale  lolohem  ein  eigenes  Seih  |>eimäeeeD ,  so 
'Wiirden  wir  statt  einee  einaigen  Dinges  mit  Merkmalen'  eben  ju» 
vielci  Dinge  äelsen.^als  Merkmale.  Die  Noibiiiai  ad^ectiTa  sind  nun 
die  Namen  (nonnn»}  'der  vielen  einselnen  Qualitäten,  die  wir  an 
^den  Dingen  wahtviehmen.  Wie  Min  die  Dinge  selbst',  welcrlie 
dnrch'  die.  Nmliiiia'  siibetaslivä  bezeicbnet  werden , ;  in  Arten  iiiid 
'Gescblechter  sich  ordiien  Isssen  und  endliob  unter  einem  allgemei- 
'aen*undfaöcbeten  Gen  iisbegriffe  stehen,  und  wüb  dieser  Generalsub- 
•tantivbegriff  4as  ist, -was  das  diei2%«eie  etatbaltende'  Pronp 
eubstantiirnm  der  dpit4eni*Para»n>beEeicbnet;  ao  werden  auch 
Merkmale  der  Dinge  sich  in  Ar^en  und  Gesdilecbter  ordnen  laaaeo, 
v4ter  einem  allgemeinen  und  höchsten  GenusbegriffB  stehen  ^  and 
idieser'Geil^ecaUd}ecliibegriff  wird  das. sein,  was  das  (iKe  Tb^i^ 
enthältiendePronomeirf'adjeelivom  bezeichnet.  £&  fragt  sich  also, 
wekbes- ist' d€i(<  aUgeaaeiiie. Genusbegriff  aller  Qualität,  zu. dem 
iiiebtalle>^nMgliehie'iQMhlitäten  einsBeiiier  Dtnge  ale  Arten  verhal- 
ten 1  und  welches  Pkfuliomen  wird-  diese  Thesis  enthalten  ? 

*  •  Ve^n  Dingen,  an  «aioh  wird  inatürlicb  in  einer  Sprache,  die  vom 
(Volke  geiiobaffen  und  deren  Grand  nsmenlliofa  in  einer  aehr 
frühen  ^Zmt  kindliehen .  Vorstellungsweise  gelegt  ist,  keine 
•Rede '^sein  .  können  ,11  »eoitdiel'n  nur  voeiu  Gegenständen  der  £r- 
fkennthias,  weldie  die  pbilosophisöfae  Sprache  Sr^cheintmg'en 
«ahnt.'*  .Jan  sotchea^Ding'  an  sich  wäre  Ja  ein  Ding  vktke  Merk*» 
miA\  vonr  flem  also" «^ar -keine  Vorstellung  da  sein  könnte»  Da 
nun  aber  eben  durch  jedes  Merkmal,  welches,  es  auch  aei,  die 
Akn^  ^afirgehommen  imd  en' jBjr«cÄ«m»i^e/i.  werden,  so«  geht 
dattes^ ilfer^r^  dasa  duisea^  fßaiatzunehm^nd .  oder  erscheinend  ' der 
^gesttdito  GenuM>egMff  ditP  Qualität  ist,  denn  Jedef  Qualität  i«t 
eben  die^^an  eibeal^iEinzbldiug^  wahrsondimeude  .det  zu  erseht 
wefp  mtd  sich  dai>anistirll^rt,'Uhdii£rscheinungrfai^erseheioeDdes 
Ding.'  Was  für  eine  QädatSt  ^uth  immep^eioiiDing  haben  möge, 
^s  M^alfemei  ihuHd-diich.  dieselbe  erechetnend'^  JumAiYon  einem 
Biogi  cbbedjea^  Bestimmutag^iwiirden  wir  gor  nithta  wialen; 
•»  »"-Wenn  wir  bufv fragen/ wieviel  wir  Adj^ktivpeoooiniaa'eigelit- 
]iob>  haben  -werden  ifkonia^  die*  Antwoi*t'^  fl6re»J  i  i^eee  wenn  ß^m 
C^iterafeter  deh  PronVmell^gebiiTf  ^  nicht' vbitnai^terieri  gigidl^ 
neu  Blrstitnmongen' eiitlehq^iBii  sei»,  eend^l-n^voiitpHeiriatiechf», 
blid  «wCcr-jitfhoebeb^tUadlüiich^die.ProiiokninvJldje^  den 

Nominibua  adjectivis  in  demselben  Masse  zu  unterscheiden  haben, 
wie  die  Pronomina  Substantive  von  den  Nominibus  anbstantivis ; 
ao  »aipä^iim  i(Hedei9iiifi,tMri#*.'bei'm  Nemee^jehslaiitifum,  aof'die 


'O   »^»  •  ■«    frii   "«jn«  !•*.    n/    '.•  .      *    ,    0     w 


*J  Das  Volksidloiii ,  ^e  ditf  «ümHJte^praaie'MBferäi^estteOesoKlad^ 
ter,  detokt  sich  den  (s^stäiiAiffiA^'tZb^t^Anl  tf« 'OioV^fr,  als  ein  StehM» 
den  (abhangigen)  Zostandf  derfiettmtfe  aU  d&  fiÄtt^  ^^nhäricee). '  Vgk 
weiter  unten«  »it*ln  *  *  ,  .  •<  L   i  n  •.  .  •  . .     'ti  » 


Ueber  den  UrspruDg  der  hebriiiachen  PronoBiiha«       VKt 

unprüngliclie  Einrichtung  unseres  Innerii  und  «uf  die.dreiEIe- 
mentarfunktioneu  des  menschlichen  Geistes  angewiesen^  nämlich 
auf  These I  Antithese  und  Synthese,  aber  hier  in  qualitativer 
Hin«cht,  in  welcher  These  als  Position  ^  Antithese  tkUI^egtUion 
und.  Synthese  als  Umiiaiion  erscheint.  Wie  weit  die  drei  Pro- 
nomina ,  das  Demonstrativum  y  Interrogativum  und  .  Relativum 
dieser  dreifachen  Weise  y  ein  Ding  nach  der  aligemeinen  Qualität 
aller  Dinge  zu  bestimmen ,  entspreeheii,  wird  da«  Folgende 
«eigen»  >    .     .    . 

<a)  Pronomem  dsmonstraiivuwu 

DasB  das  Pronomett  demonsiraÜTum.  wirklich  eiue  These  der 
genannten  allgeineinen  Qualität  der  Erscheinungen  (als  ersehet 
nender  Dinge)  enthalte  und  so  einen  Gegenstand  eis.  dem^  reden* 
den  Subjekte  im  Momenie  des  Spi^obens  erscheinend  und 
eich  darstellend  beneichney  daran  kfirin.giir  kein  Zweifel,  .sein.  > 
Denn  das  Zeigen  besteht  eben  darin  i^  dese  raa»  eine»  Gegenstand 
ansieht  und  ihn  ah  angesehen  dem  andern^  der  ik&  noeh  nieht 
sieht,  bezeichnet,  so  dass  unser  Aog»  dae  einzige  ist,  woeanf 
der  Andere  zu  Erkennung  des  gemeinten  iGegenstandea  yerwiesen  • 
ist,  denn  wen  man  .selbst  nicht  ^eht,  deUrkann  man  auch  nieht 
einem'  Andern  zei^n.  OaeProm  demonst.  enthält  dtamnach  den 
Begriff  desjenigen,  welchem:  das  allgenieina  .Merkmal  erMchdnend 
(ins-  Aogenblicke  .de<»  Sprechens)  zukommt ^  beaeiehnet  also 
jeden, 'insolem  diea  Yim  ihm  gilt,  und  lesst  sich  dliher  gar 
nicht  anders  umschreiben^  als:  derjenige ^$ß*$l€ker  ifonnur ^eeehttb 
u4rd  oder  mir  eßeckeint.  Und  zeigen  haisst  nichts  andonesy  als 
machen^  daee  doff^wus  wir  aeham^  Toki. einem  Andern,  vok^  deoa 
wir  da»  Gegenlheil  w^xu^ameayf:ebenfedkigeeehm^  oder  ßir  da^ 
reiben  ebenfalla  er  scheinend  ^erda,  gleichsam  zu  ihm  sagen  t 
T\v^^y  riMn  oder  eecum^  weshalb  ir»  den  Sprachen  4ie-  Verbir 
des  ^Mgens.  Gausalivformen  Ton  Verbis-  des  Sehens  zu  sein 
pflegen«  So  90/ifsii*  und  ipabuMaif  weisen  ^  eigenh  wiesen 
(>¥idere)  machen ^  und,  was  nam^tlich  .zur  Sprache  kommt,  ins 
Hebräischen,  neben  einer  Menge  von  Beispielen  aus  iea  Dialekten^ 
aij-in  Von  r\H\  :>n1n  von  »'^'^^  Tntn,  von  ir». 

'Wenn  nun  naeh ,  einer  rücksichtlich  der  Pronomina  oben  ge^ 
machten  Bemevkung  die  einzige  Bedingung  der  Verständlichkeit 
der  Wörter  und  ihrer  Aufnahme  in  die  Sprache  die  ist,  dass  jedes 
Wor^  die  mit  derselben  als  Bedeutung  verknüpfte  Vorstellung 
wirklich  selbst  ausdrüekt ,  so  ist  es  natürlich,  dasa  ein  Wort, 
welches  das  Merkmal  erscheinend  setzt,  diesen  Begriff  selbst 
auch  wirklich  setze,  und,  sollte  es  zum  blossen  Terminus  geworw 
den  sei^,  .wenigHena  ursprünglpcb  ausdrücke,  und  dass  die 
Grundbede.9itung  des  Pronomen  Demf pstrativunv  denmech  keine 
ando*»  seYt  ale  erscheinend  selbst.  Dieies'ist  eben  so  nati&riich, 
wie  das  Pronomen  substantivum  der  dritten 'Person,  ida  wekhes 


den  Urtpimig  der  hebräischen  Pronomint. 

eine' Thise  if#«  i&m«  enthalt  und  einen  Gegenstand  als  sdend  oder 
«U  IKng  setst,  ursprünglich  nichts  anderes  ist,  ab  >der  Begriff 
SHn\  Dinff  selbst. 

Und  Wie  wir  demnach' das  Pronomen  substantivnm  für  nichts 
anderes  ao  hslten  haben ,  als  för  ein  Nomen  Aar  Radix  nvi,  so 
haben  wir  das  Pronomen  demonstrativum  lY ,  1i ,  m  m  für  nichts 
anderes  an  halten,  als  für  ein  Nomen  der  Rsdix  nnt^  Und  ^ 
hdrtesley'  älteste  Form  desselben,  IT  fdr  eines  and  dasselbe  Wort 
mit  dem  Substantivo  ni  Glanz  ^  Schein  ^  von  dem  die  Formen  9Tj  fr 
nur  quiescirende  Aassprache  sind  ^)y  während  die  Form  m  nur 
ein  noch  höherer  Grad  der  Erweichung  ist,  bei  welcher  der 
Lippenlaut  seine  Natur  gans  aalgegeben  hat  und  aomit  aaoh  Con- 
sonant  und  Vokal  in  das  a  (m  aon  hamsaturo)  übergegangen  ist: 
nur  dass>  wir  das  Pronomen  adjektivum  adjektivisch  au  nehmen 
bähen:  glänAenä^  ^ch^inindiKeee  Form  hat  «u  Analogien  TiB^^ 
▼gIrdaS  detftscbe  v%i\gUxe  F^ah  »et.  FroUj  das  engl«  lawn«  a. 

Das  Wort  IT  heisst  -noki  ^entlieh  Glan%^  Schein ^  mid  du 
Pronomen  demanstratimm  als  Adjektiv  gedacht  eigentlich  gian' 
sBend^  scheinend,  fis  wird  sich  niemand  über  den  rohen  Ausdrod 
wundern*/  da  die  ^Spraehem  sattsam  bexevgeny  dass,  weil  Licht 
nnd  Ghinr  dasjenige  Ist,  wodurbh  das  Atage  am  slärkalen  afficiit 
wfa^ ,  'jede  Afiectiion  des  Avgee  für  eine  ArtXicht  ond  Glana  so- 
gesehen  worden  ist,  wiefanch- wirklich  mtd  etresig  genommen  d» 
Liebt  die  Bedingung  eiles  Erscheinens  tindSehens  ist  **).  Daher 
haben  sieb  eitie  Mengb  wn  Wdrtern,  4ie  auf  den  GesichUsina 
Besag  haben,  nnd  hemaoh  wohl  noch  smf  dem  geistigen  Blick 
übergetragen  worden  snnd,  ans  Warsein  entwickelt,  welche  nr- 
aprängKch  ^  )ene  rohsinnlidio   Bedentong   haben.     So  ist  nnMr 
deatscbes   erscheinen  abauleiten  von  scheinen  d.  i  schittinenv 
glänaen;  irb/icten  von  ^/icitm  d.  i.  blinken  (c£  ov^^,  blsak, 
glätixend,  weiss  (franz.  blanie.)  s^n;  glotzen  Ton  glämten\  lug^ 
vom  leuchten  (luceie,  lBVnhi)\  tfdssen  erg.  sehen  (video)  Von  f^'> 
und  des  Zeitwort  weisen  {monstssre)  ist  sonaCh   eigentlich  das- 
selbe,-  was  -^eissen.iygUipulviWuh  sich  seig^n,  fpalvtw  wffo  vai 
^Hffsf)y  »ftmlieh  etwas  fl)r  das  Auge  des  Andern  weiss  ^omd ^^^ 
augenfällig  machen«     Oasselbe  findet  nun   aoch  im  HebrSischcn 
Statt     So  heisstrix,  y*^  eigentlich  blinken^  blitzen,  Hiph«  «*8* 
Glsna  von  sich  gehen  laasen,  hervor^^Miieit,  erc/ieimen,  und  sM 
sehr  reiche  Auswahl  vo^  Beispielen  giebt  die  Vergleichong  ^ 
Dialekte,  vgl.  die  Verzweigungen  der  Radix  nex«  ir«i  '^\V^ 
Vte«  allen  aber  muse  hier  zur  Sprache  gebracht  weiden  du  neer* 


*)  MHeTif^  sich  ^1  tttid  n  tu  d^  l^h^nden  Aaaspt%dH^  tTss  Veftsa  «idc- 
lieh   enfmcliiedeD  habe,«  mdiAM  ^ch  schwer  bestittABSo  is^*^«        ^ 
**)'§m  Amhisehea  isttM^^A^Aia ,  ha&ltM  eaftaraosy  die  S*b>*  ^^ 

äaMeta.'EBseheifiaDBg  eines  Dlagea- 


I 
Ueber  deo  Vrapiuog  der  hebräischen  Pronomiha; 

Verbum  "Vit»  w^eo  seines  nahem  etymologisohen  ZusannmenfasD'- 
ges  mit  noserm  Pronomea  sowohl ,  a]s  wegen  seiner  fiedeutiin- 
gen.'  Denn*  dieses  Worfi  i^t  nicht  allein  nur  eine  Erweichung  des 
Verbi.*in2c  Uuchtett^  sondern  hat  such  im  Hiphil  die  Bedeutung 
dos  Weiseos  (Anweisens^  Zurechtwdsens).  Wenn  wir  demnach 
sagen  ^  dass  das  Pronomen  demonstrativuor  einen  Gegenstsnd  sls 
angesehn ,  erkennt ,  erscheinend ,  sich  darstellend  und  wahrzuneh- 
mend beieichne ,  so  heseeichnet  es  denselben  im  Geiste  der  ältesten 
Sprache,  alsleuch^nd,  glänaEendi  scheinend. 

Da%  Pronomen  demonstr.  ist  nun  sn  sjph  recht  eigentlich  ein 
AdjektivUm,  es  ist  so  mx  ssgen  dss  Genersladjektivum  der  Spra- 
che* Darum  hat  es  auch  die  Coastruction  der  übrigen  Adjektivs 
und  wird  noch  mit  oder  ohne  Artikel  gesetzt ,  je  nachdem,  das 
Sub&tantivum ,  zu.welqhem  es.  als  Epitheton  gesetzt  ist,  denselben 
hat  oder  nicht.  Allerdings  giebt  es  c^avpn  einzelne  Ausnahmen, 
was  darin  seinen  Grund  hat,  dass  deip  Ur8pri;iQg  desselben  in  Ver- 
gessenheit gerieth  .und  dss  Wort  an  und  für  sich  Terminus,  näm- 
licüi  Hin4eut,6wt)rt,  wurde,  und  so  der  anderweitigen  Bestimmung 
d^  gemeinten  G[^gemUqd?s,.dvrch  de^  Artikel  nicht  mehr  be- 
durfte« Denn  dif:  Nätui^  der  Sache  yerlangt  ^  ds^s  man  denjenigen, 
den  inaa  als  angeaehen  un^  erscheiujend  bezeiehnet,  such  wirklich 
ansieht ,  und  dsdurch  erhält  jeder  Andere  schon  die  Vorstellung 
eioes  Bestimmten  ai|cl|i  ohne  weitere  Bezeichnung  (vgL  das*'  was 
ich  im  vorigen  Hefte. p.  139*  über  die  Jündeutung  gessgt  habe).  *) 

"^An  sich  iet  äi^n  Pron.  demoastr.  Adjdktivun  and  bedarf  zur 
Beziehung  auf  einen  Gegenstsnd  des  beigesetzten  Nsmens  dessel- 
ben. Aber  es  ki^^n,wie  jedes  apdere  Adjektiv  Substantive  gebraucht 
wcrdei^,  indem  tief  B^riff  fFitsen  ^  JJUngf  Etwas  in  dasselbe  auf- 
genqmiqen  und  demnach  nicht  heaon^er^  bezeichnet  wird.  Dann 
heisst,  dennnj  an  sich  doB  erscheinende  J^ing,  oder  ^i^o^».  Aber, 
allerdings  i^t  in  diesem  Falle  der  vollständige  Ausdru^cl^. eigentlich 
nj.  HK\  oder  vm  nj  erscheinendes  Pfessn ,  wie  er  denn  auch  noch 
wirklich  vorkominl,  wenn  mit  besonderm  Nachdrucke  gezeigt 
w^d.  ps  nijm  im  Sprschgebrauc^e  Min^^m^mentlich  zurückbezie- 
bi^d  auf  etwas  V9];hergensnntes  und  dadurch  Bestimmtes  gebraucht 
wird«  so  siebt  wen  ein,  dsss  M\n  in.  .dfrnfiedeutnng  vim  mm 
oder  dieses  ^K^q,  seiner  l^rsA;  nsch  sdbst^.uiit:diesem  Substantive 

Sebrau^hien  ni  ,Qder  n^g  fast  zussmm/^pCallen  muss ,  iadem  jenes 
urch  seine  Bpz\el$png  aD(  den  eben  Besti^ipt^n  hiiideuieqde. Kraft 
erhält,  nnd  dieses  dies^  ^ait  sn  fifh  fchon  bst. 

Das  Pronomen  jdeBiottsttf.,Jiideln  «s  ohne  weitere  Bezekhuung 


^' Man  wird  beiinnrke»,  dSts  das  Wxnl  dieser  an  »ich  gar  keiDe^Be- 
deatoiig  hat',  weil  «ie  ^rerferen  gsgasgen  "ist,  and"  ^#i  Wir -es  ble^  dadurch 
▼ersteheo  ,  dass  wir  eine  wirklicha  Htadeofluiig  zn  demsalbem  hiflaudenkeii> 
wis  wir  ea  gewohot  siad.     Dasselbe  gilt  ^ea  d^  Pfsge.  } 


exroito 


Ueber  denTJrspmng  der  Gebrauchen  Prononuiie. 


die  Vorstellungen  Ton  Raum  und  Zeit  in  sieb  aufnimmt,  wird 
hernach,  -vvie  andere  Nomina  loci  et  temporis,  auch  adFerbial 
gebraucht  und  bezeichnet  alsdann  hier  (htc),  da  und  jetzig  d.  fa. 
an  diesem  Orte,  zu  dieser .iZeit.  Dass  es  nicht  auch  so^  d.  h.  aaf 
diese  Weise,  bezeichnet,  wie  )9,  kann  nur  als  zufällig  angeeehen 
wtoden« 

.  » 
b)  Prononun  iiüerrogaiifum, 

Dass  das  Pronomen  inteirogativum  wirklich  die  Antithese  ram 
Pronomen  demonstrativum  bilde  und  als  qualitative  Antithese  Ne- 
gation der  allgemeinen  Qualität  aller  Erscheinungen  (als  erschei«- 
nender  Dinge)  enthalte,  mithin  das  Prädikat  erscheinend  aufgebe, 
daran 'kann  nicht  gezweifelt  werden.  Denn  was  ist  die  Frage 
anders,  als  der  Ausdruck  des  Nichtseheiis  und  Nichtwissens  zugleich 
mit  dem  Ausdrucke  des  Verlangens,  dieses  Nichtgesehene  and 
Nichtgewusste  von  dem  Andern,  von  dien^  roan'das  Gegentheil 
annimmt ,  gezeigt  und  angezeigt  zu  erhalten.  Das  Pronomen  in- 
terrogativum  enthält  demnach  den  Begriff  desjenigen,  welchem 
das  allgemeine  Merkmal  erscheinend  im  Augenblicke  dea  Spre- 
obena  nicht  zukonnnt^  bezeichnet ' alsd  jeden,  itisbfeihi  dies  Ton 
ihm  gilt ,  und  lässt  sich  ailso  nicht  andetz  umschreiben ,  als  einer 
der  mir  unbekannt  ist  (den  ich  nicht  sehe,  der  mir  nicht  erscheint) 
und  den  ich  gezeigt  zu  erhalten' u^ünsche.  So  wenig ,  wie  jemand 
einem  Andern  etwas  zeigen  kann,  waa-er  nicht  selbst  sieht,  ao 
wenig  wird  jemand  nach  etwaa  erst  noch  fragen,  was  er  adion 
sieht. 

Demgemäss  diiickt  der  Hebräer  das  Fragpronomen' aus ,  durch 
das  Demonstrativpronomen  und  die  Negativpartikel  j^M,  weldie 
bei  der  engen  syntaktischen  Verbiitfdunp sich  in  ^N  abkürzt,  oder 
eigentlich  und^  vollständig  durch  mn  nt  '»M  nicht  erscheinendes 
Ding,  riJ^M  nicht '-Erscheinendes  nur  in  so  fem  alsm  subatantive 
gebraucht  wird.  *)  Dass  dieses  ^m  wirklich  nichts  sei ,  als  jenes 
l'tM,  und  ganz  identisch  mit  dem  als  reines  Verneinungswort  ge- 
brauchten •»!«  **),  davon  wird,  was  die  Form  anbelangt,  niemand 
erst  noch  die  Nachweisung  verlangen.  Nur  in  Bezug  auf  die 
Möglichkeit,  durch  ein  Verneinungswort  die  Frage  auszudrucken, 
erwähne  ich  noch  einiges.  '  Die  Frage  enthält  allerdings  ein  dop« 
peltet  Element,  nämlich  i^A  Ausdruck  des  Nichtwissens  und  den 
Ausdruck  des  Verlangens  nach  dem  Wissen  des  Unbekannten, 
während  der  angegebene  Ausdruck  der  hebiüischen  Sprache  nur 
das  ecstere  zu  bezeiclmen  und  demnach  ein  unvoUatändiger  Aus- 


*)  piei  ist  der  htitp  Bewais^af^r^  4*^  Ht  eigentlich  srseksmend^si§k$- 

bar  heiist,  deoa  biesse  et  gleieb  Toa  Haas  aas  dieser  %  so  war«  ja  der 
Aasdrock  nichp-dieserl  für  n^erl  sionlos« 

**)  yVk  für  YHj^  I^M  1  8a»-  tl,  ft»  .    . 


'  Ueb«r  den  üittpniDg  der  hebrSkciiaii  Pronomina.'       SOl 

draek  sa  sein  Acheint«  Man  kann  allerdings  dämm  lieber  den 
Ifamen  dieses  Pronoo^ens  yerändern  und  es  Pronomen  desiderati- 
-vnni  nennen,  und  man  wird  den  Einwurf  schon  dadurch  gehoben 
liaben,  insofern  daa  lateinische  Wort  desiderare  eig<  sich  naehetisuis 
umteheri  eben  so  wieder  hebräische  Ausdruck  gebraucht  wird, tun 
tlieils  das  Nicbterstheinen,  Nichtvorhandensein,  tbeils  das.  Ver- 
langen des,  nach  dem  man  sich  (umsonst)  umsieht,  kennen  zu 
]«rnen, 'anssudrücken.  Debrigens  muss  bemerkt  werden,  dass 
der  Ausdruck  des  Verlangens  du  Unbekannte  kennen  cu  lernen 
in  keiner  Sprache  in  den  Worten  selbst ,  sondern  vielmehr  in  der 
begleitenden  Geberde  und  dem  Tone,  mit  welchem  die  Frage  ana- 
^drückt  wird,  zu  suchen  ist,  und  den  in  der  Schrift  das  beige- 
setzte Frsgezeichen  bezeichnen  soll.  Freilich  verstefan  wir,  'wie 
X.  B.  bei*m  Lesen  gedruckter  Bücher,  die  Frsge  auch  woU  o)ine 
diese  deutende  Miene,  Ton  oder  Geberde,  weil  wir  einmal» in  una 
bekannten  Sprachen  schon  an  der  äussern  Form  der  SKIze,  aus 
der  Beksnntachaft  mit  den  Fragewörtern  und  ^us  dem  Znsam- 
menhange den  fragenden  Sinn  der  Rede  erkennen,  indeasen  fühlen 
wir  doch  aich  häufig  genug  in'  aolchen  Schriften,  welche  daa 
Fragezeichen  nicht  haben,  den  (Jiebelstand  des  Mangels  dieaea 
Deutemittels,-— der  sicherste  Beweis  dafür,  dssa  das  Wesen«  des* 
Ausdrucks  der  Frage  in  der  Art  dei^- Betonung  und  in  der  Ge- 
berde liegt  *).  Schlagend  wird  die  Identität  des  fragenden  ^^  und 
des  Negstionawortes  )^m  bewiesen  durbb  den  adverbialen  Gebrauch 
des  Fragpronomens.  Wie  nemlich  nt  adverbial  gebraucht  da  be*« 
deuten  kann,  so  heisst  Ttv^n^  aber  auch  des  blosse  i*|M,  (weleheo' 
mit  dem  He  locale  aber  seine  kürzere  Form*  behält'  und  wie  andere^ 
anf  Jod  ausgehende  Wörter  sein  Jod  verdoppelt)  wo^  eig.  nicht 
dal  mit  vermissendem ,  suchendem  oder  frsgendem  ToneV  und 
ao  wenig  als  jenes  Adverbium  r\\  ein  anderes  Wort  ist ,  als  daa- 
Pronomen  desselben  Lautes,  eben  so  wenig  ist  dies  auch  der 
Fall  mit  diesem  Adverbium  und  diesem- Pronomen  **)• 

Ueberhaupt  könnte  man  ssgen,  dass  die  hebräische  Sprache 
noch  keine  rechte  Scheidewand  zwischen  Frag.  Wunsch*  und 
Verneinungs Wörtern  hebe,  und  dass  es  eigentlich  nur  Desidera- 
tivwörter  gebe,  'die  dss  Vermisstwerden  bsld  mit,  bsld  ohne 
Verlangen  ausdrücken.  Allerdings  können  wohl  alle  Sprachen  die 
Fragform  statt  der  ein  fachen  Temeic^ung  gebrauchen,  und  umge« 


*)  Vgl.  was  eben  über  d.  Fron,  demonstr.  bemerkt  wurde«  Die  Geberde 
der  Frage  gescbieht  namentlich  anch  darch  das  Ange  ,  nämlich  darch  ein 
sochendes  Umhersehen,  desiiUrOf  *)r£^   arSb. 

**)  la  R«eaog  auf  die  Form  pM  ist  Gesentns  derselben  Meinung.  Wa- 
rum nicht  auch  rücksichtlich  der  übrigen?  Auch  nS,  auf  welches  noch 
die  Rede  kommen  wird,  adverbial  gebrajucht  für  n^fV?  warum!  ist  kein 
anderes  Wort  als  das  Pronomen  HD. 


SM:       Veb^r  den  Vnfmng  det  hdirauchen  ffronioniiiia. 

kebrty  W«tln  >die  Umstände  darnacli  eind ,  auoli  darch  die  Vemei« 
nung  Cremen  *),  eben   weil  Verneinung  und  Verlange^  nur  swei 
Arten!  de&  Deiiderirene  sind,  aber  ao  gan«  prootiaGue»  und  oboe 
alle  ao48iige  Wahl  dea  einen  oder  dee  andern  y  wie  bei  den  Se- 
milen,  geeohieht  es   Yielleicfat  anderewo  weniger«     jNicht  alleiu 
stebt  q  und  *«»  ,  ..lO  häufig,    im   Arabischen   nnsäblige  BIal|  ms 
dass.  wir  einen  lalachen  Effekt  in  daaselbe  legeA  worden ,  wenn 
wir. les. anders  als  durch  die  einfache  Verneinung  nberaetien  woll- 
ten,  und»    dass  no,  ao   geradeau  bq  viel  als  mS  ist,    und  sli 
ein  niebenidem  interrogativen  nc  bestehende*  Wbrt  angesehen  wer* 
den  kann  f^^.;  sondern  es  ist  auch  ein  dnrchgreifendBr  etymologi- 
scher Zusammenhang  zwischen  allen  Wunsch-  «nd  VemMungs- 
wörtern  unverkennbar ,  und  xwar  so,  dass^  wie  bei   den  eben 
geniniMa^'  eines  und  dasaelbe  Wort  euf  beidisrlei  Weise  gebrsudit 
wird,;oid«r  beide  Bedeutungen  sich  an  swei  verschiedene  Den* 
vate  eines  und  desselben  Stammes  knüpfei^  Hierhcur  gehört  aucnt 
n;jl|,  als  Verbum  walUa^  wünschen  ^   aber  in   dekn   Derlvatom« 
11^2M  Mangel  ieiden^  denn  in  beiden  Fallen  iat  ea  im  Sinne  der 
alten  Hebräer  so  viel,  als  sa^eni   ^V  Y^H,  .n«iM  .oder  |^M,  worsut 
der  Araber  dem  Grundbegriffe  die  Wendung  gi^bt,  wie  der  Bo- 
brHer  aeiiiem  M^^n,  nämlich:  au  Hwom  nein  eiigen  d.  h.  nicht 
wollen.  •  ües  Ausdruck  t^j^  *idm  kommt  in  der  Bedeutung  aith 
nach .  JenUltnd  verlangend  und  kümmernd  umeeheu ,  Vgä  vor  ier« 
3»  6«^  8n  während  Hm  *ioiI  Job.  gO,  7*  so  vie)  ist  als  nichi  mehr 
u^a/krnehmeny  umeonei  nchnaeh  Jenu  umeeAen.  lw,  f^M  ist  gers-* 
desb  s.  V.  a.  a^eg  iat  «r  Job.  7,  8.  21.  14,  1&  15,  2S.  und  steht  ia 
demselben  Sinne  .Job.  17, 16.  im  Parallelismus  mit  ^^,  ^^i  ^»^ 
«ai^M.  und  |i){^5n>i*>  »<S  vgl.  d«  andern  Stellen.     Der  "Ausdf uck 
1i^*^  fo,  der' herrschend  als  Ausdruck  des  Wunsches  steht,  bst 
Job  t4t  4.   die  Bedeutung :  uue  wäre  dochJ  d<  h.  nic^  ist,  psrslU 
nV.     Auch  51,  Sl:    fFemn  ««  doch  nur  einmal  der  Fallgf^^^ 
wäre!  in  dem  Sionet  e^  iat  nie  der  Fall  gewesen,     VgL  die  Re- 
densarten !  euchen.  und  nio/it  finden,  dagegen  umgekehrt  eiehßn^ 
deni  sich  vorfinden  (wacoa)  d.  i.  i^orhanden^  da  sein. 

Dieses  Ineinanderlaufen  dea  Nichtseine  und  des  Verbog* 
Gesucht..  'Gefragtwerdens  in  dem  Begriffe  des  Vermisstwerdse« 
wirft  ein  Licht  auf  die  Frag«  Wunsch*  und  Verneinuugsperiikela 
und  ihre  Etymologie.  Wie  |»m=|^m,  ]^h  (in  ];*!?)  =  *•!»  sok»«*^ 


*)  Weoa  J.emsnd  sa  eioem  aac|ern   ssgti    ^Ich  weiss  gsr  oiok^ 
4ie«  o4«r.  jpaes  Hegeo  msg*',  so  wird  der  Andre,  wenn  er  weis«,  ^ 
liegt ,  in  demselben    Masse  dei|  Ort  an^eig^n  %  sls  wenn  er  dsrnscb  % 
frsat  wäre.  ^  '.^ 

^  Daher  W^'c  wae  (ist  es  mir)  bekannt?  was  weis»  {^^V  ^  • 
(mir)  unbekannt^  eig-  nor  so  Wel  wie  nn  selbst,  aber  auf  die  BeaeoWJj 
wananl  weshalb^  eingeschränkt,  die  naäi  dem   anbekaonten  w«' 
fragt. 


üeW  den  Umptung  der  hebraiacfaen  Pronomina. 

aiDoh  sntanunen  die  Vemeiniing0parlikel.i<S  und  die  dea  Wonachea 
^^  (1Q?  ^)9  '*i^9  ^^^  '^*)9  das  hebr.  Verneinungswort  Vm  entapricbt 
dem  arabiacben  Fragewort- Vn,  die  Wuusebpartikel  M^  baogt  an-» 
nanunea  mit  M^dn.  Daa  .antitbetiacbe  Praöoman  bat  alao  ala 
iiraprönglicbe  Bedeutiuig  eigentlicb  die  deaPlx>nomen  indefinitnm 
(qtiia  [aliquisy  quidam],  ug)^  den  Nicbterscbeinenden ,  Unbekann* 
ten  beseicbnend  und  zufeige  dieser  «einer  Natur  nnr  fragweiae 
gebrancbt  von  dem  Unbekannten ,  den  man  eben  gezeigt  erbahen 
will  (quis?  %lg',).  £ine  Sache ,  wdbba  wir  unten  bei  H3  wieder- 
kehren aeben  werflen. 

Daaa  ein  Wort,  welches  einen  Unbekannten  bezeichnet ,  we>* 
niger  Veranlassung  bietet ,  mehrfache. Gescfalbchts*  und  Zahlfor- 
men  jmszubilden^  ist  natürlich ,  weil  man  in  der  Begel  ¥on  Un« 
bekannUn  auch  dieae  Verhaltniase  nicht  kennt.  Auch  daa  Aeu%» 
ache  JVn7  hat  keinen  Plural« 

c)  Pronomen  relaik^um, 

Dasadas  Pronomen  relativura  wirklich  die  Synthese  Ton  dem 
Pronomen  demonstrativum  und  interrogätiTum  sey  und,  als  qua. 
liiaÜTeSyntbeaey  Limitation  der  allgemeinen  Qttalttät  aller  £r^ 
acheinungen  (als  erscheinender  Dinge)  enthalte ,  daran  kann  man 
ebenfalls  nicht  aweifeki.  Limitation  faeisst  nämlich  Position  durch 
Kegatieni  und  da  für  uns  Position  s=  Demonstration ,  Negation 
sA>er'ss  Interrogstion  (oder  Desideration)  ist,  so  wird  Limitation 
für  ans  sein  Demonstration  durch  Interrogstion  (oder  Desidera«- 
tion)/  und  das  Relativpronomen  wird  eine-  Anzeige  enthslten^ 
durdb  Frage  und  in  der  Form  der  Frage  ausgedrückt ,  mit  andern 
Worten  y  es  wird  das  zur  Anzeige  und  Uindentung  angewendete 
Fragpronomen  sein.  Fs  kommt  nimlich  oft  vor,  dsss  wir  Ter- 
^ anlaset  sind y  Jemand  anzuzeigen,  ohne  dass  wir  dies  geradezu 
und  positiv  (durch  unmittelbsre  Hindeutung  auf  denselben ,  oder 
durch  Nennung)  thun  können  oder  wollen.  Z.  B.  Csjua  fragt 
den  Titiuai  y^Unter  welchem  Gonsul  fand  die  Catilinariscbe  Ver- 
acbwdrnng  statt?**  Gesetzt  nun,  dass  Titiua  auf  den  Namen 
diesea  Consuls  selbst  aieh  nicht  besinnnen  kann,  ihn  also  nicht 
weiss y  ihn  aber  doch  anzeigen  will,  oder  dass  er  ihn  absichtlich 
nicht  nennen  und  den  Cajus  selbst  aof  denselben  hinleiten  will,  so 
wird  er  dagegen  fragen:  „Wer**'  oder  ,,welcher  Consul  hat  denn 
die  Tortr^ichen  Reden  hinterlassen?*'**)  Mit  dieser  Frage  will 
nqn  Titins  keinesweges  seinerseits  den  Namen  des  Redners  er- 
fahren,   aondem   vielmehr    die  frühere  Frage  dea  Cajua  beant«^ 


*)  VgU.  Ja«  aas  Frage  nad  Yeroelnaag  sasamBeDguetala  mVi 
weichet  bejahende   Bedeotoag  hat,  =nin,  tth« 

**)  Positive  worda  er  dea  Namen  aenoen,  was  «af  ^i^  |j|n  binaas- 
liefe. 


Ml        lieber  den  llnprang  der  hebraiedten 

Worten  und  ihm  eine  Anzeige  (Andeatnng)  geben*  Diese  Anseige 
giebt  er  aber  nicht  posiüvy  sondern ,  indem  er  dieselbe  geradesa 
umgeht,  negativ.  Anstatt  dem  Ca)ijs  eine  Anzeige  sa  geben, 
giebt  er  demselben  den  Gegenstand  seiner  Frage  selbst  zu  rathen, 
iqdem  er^nnimmt,  dass  Cajus  den  eigentlichen  anzeigenden  Sinn 
seiner  Frage  schon  verstehen  werde.  £r  sagt  also  eigentlich: 
^Wenn  du  weisst^  wer  die  vortrefflichen  Reden  hinterlassen  hst, 
so  weisst  du  auch,  unter  welchem  Consnl  die  catiL  Verschwö- 
rung statt  gefunden  hat  (denn  der  eine  ist  gerade  derselbe  mit 
dem  Andern)/'  Weiss  dies  nun  dieser  wirklicB ,  so  hat  er  aller- 
dings durch  diese  Frage  eine  Hindeutung  erhalten,  weiss  er  es 
aber  nicht,  so  erfährt  er  es  auch  niäht,  und  der  relative  Aus- 
druck, enthalt  deminach  eine  beschränkte  Anzeige  auch  in  sofern. 
Das  Pronom.' reist«  enthält  also  den  Begriff  desjenigen  •  von  dem 
wir  gestehen ,  dass  wir  ihn  nicht  zeigen  können  und  zur  Anzeige 
uns  selbst  auf  die  Kenntniss  des  Andern  beziehen  müssen.  £t 
lässt  -  sich  demnach  umschreiben :  der  Unbekannte,  von  dem  msn 
nur  Yreiss,  dass  er  derselbe  mit  einem  Andern  *)  ist.  —  Aiu 
obiger  Frage  entsteht  der  Satz:  Die  Katil.  Verachwörnng  fand 
unter,  dem  Consul  atatC,  welcher  die  vortrefflichen  Reden,  hialer- 
'Uuitn  hat« 

I       Allerdinga  nachdem  das  Fron,  relativum  eingeführt  ist,  wird 
es  häufig  und  vielfach  so  gebraucht,  dess  wir  uns   di^eer  .Ab- 
siebt,  denjenigen,  zu  welchem   wir  sprechen,  selbst  ratben  sa 
lassen,  nicht  mehr  bewusst  zu  sein   pflegen«     Indessen  ist  es 
etwas  ganz  anderes,  inr^s  die  prsprängliche,  einer  Sprschericbei- 
nung  zu  Grunde  liegende,  Denkweise  und  der  Grund  ihrer  .Em" 
führung  gewesen  ist ,  ala  wozu  eine  SpracherscheiDung^  na^^ 
sie  eingeführt   ist,   ferner  gebraucht  wird.     Und  so  viel  bleibt 
immer  und  in  allen  Fallen  des  Gebrauche  des  Relativi  auch  auf 
unaerm  dermaligen  Standpunkte  gewiss,  dass  statt  der  positive 
Anzeige  eines  Dinges  einie  beschränkte  Angabe  desselben,  gleich' 
sam>nnr   ein  Signalement   desselben  gegeben  wird,  und  allemu 
daa  Geständniss  abgelegt  wird ,  dass  man   ein  Ding  sos  it^^^ 
einem  Grunde  nicht  näher  bezeichnen  kdnne  oder  wolle«    nw 
besondere  miiss  erwähnt  und  als  zum  Gebrauche  del  Aelatiip^^ 
nomens  nöthigender  Fall  betrschtet  wei*den,  wenn  etwstaage* 
zeigt  werden  soll ,  woiiir  nur  die  Spreche  kein  Wort  bat,  Rei- 
ches eine   positive  Angabe  enthielte,  was   z.  B.    im  Deati«^^ 
häufig  mit  den  Participien  der  Fall  ist.  So  haben  wir  äberh«*?^ 
gar  keine  Participia  Futuri  und  Präteriti  activi,  desgleichen  i^^^ 
Partie,  passi vi ,  daa  Part.  präa.  akt.  hat  wenigstens  eine  ^f^^^ 
fallige  unangenehm  auflallende  Form  und  daa  aogen.  sweits  ^' 
tictpium  ist  eigentUch  und  im  vollen  Sinne  des  Wortes  von 


*)  Oder  I  derjenige  Bekannte,  Ton  dem  man  nur  nicht 'das  lo  Fft^ 
weiss. 


ftei^eB^l' 


Daber-'d^n  XJHpnmg  der  hebraifdun  Pconomina. 

«oldbn^  Dieter  »Ucastand  bat  onserei*  Sjpracbe  uberhaujrt  die 
JEägentfcömliohkeit  gegibeii,  den  Gebrauch  dea.Relaiiira  Tiel  weiter 
* aoaaadehneo,  ak  andere  ^nchen»:  (  .  •; 

•  Weil  und  wiefern  .das  Rriatiyam  '  eise  Syntheae  ypn  Democt- 
atration.  ond  «Fn^e  (Deaideration)  ist , ' dtttum •  :und .  noc. ia.aoforn 
ist  die  aa'  weit  >durdhgi^ei£ende  Erscbeinüng  ei'kUirbary  dasa  faet 
«-alle  Relatiywörteridlerüiiia  bekannten  Sprachen ,  auch  di^  Bdä- 
aivpartikalni  araprünglicfae  Demonstirativ*-  und  namentlich  Frag- 
ewörter (Deaideralivwörter)  aind.     £rster^a  ia  ao  fem  mit  Recht, 
-weil  der  Sinn  der  Relation  endlich  auf  DemonAlration  hinaawf- 
läufty  letzteres  abertganc  eigentlich,  weil'die  Limitatiönttnur  eine 
Poaition  ist,  die  durch  Negation  geschieht,  alao  eine  Negation  ist, 
die  nur  positiven  Sibn  hat.     Im  Hebräiscben  findet  beides  Statt, 
.i^enidas  Pe4i|ons^rative  w,  nv  aovfoh]  ^Is;  daf  interrogati^K  (de* 
aidMtitive)«i;),n)^  auf  welches  noch  diß.Aqde  komfoep  .i^jr/j^relat* 
.tiiFe  gebraucht. ' wird,, npQ  gerade  ael|>st  wird  selten  ao  gebraucht, 
Jkätifiger,  wentgsleDs.  verhältfiissniässig ,  aber  die  mit-f^^^  ausam- 
.meogeaetaten  Fjr^gpartikebi  T*l,  .id^Mi  rfi^H,  rv^^l,  ]\hxi  f). 

'.Ä  t^^'*^*  Pronominai/ormen..  .       /  . 

In  aUe»  ana"njfther*bekaiinten  .Sprachen  finden  wixr^die  £r* 
acheinnngy  '  dasa  <  einzelne  PronominalbegrifiEe  duroh  mehrfache, 
ala  nnbed'ingt  verachieden  anzusehende  Laute  auagedrückt  wer««* 
deni'  Der  Begriff ' dW  Substantivpronomens  erster  PeraoA  «••B, 
im  Deutsehen' 'wird  ausgedrückt. ini  Casua  rectua  deaiSingulal« 
durch  denXaat  ich^  ia  den  Casibna  obliqfeua  durch  die  wahr-. 
-aebeiHlich  atämn verwandten  Laate-  mehij  mir ^  mich ^. im  Caailk 
fectüe  des  PI ur.  durch  unr^  Cas/ obliq.  uMer^.unä  eto.»  i  :Ohii«> 
etreitig  haben*  wir'>von  'dieser  Erscheinung  -nicht  «aadcfea  «nan^ 
nehaien,  eis  Wall  wxf  einnehmen ,  wenn  sioh^  dieselbe  Ejracheiming 
anderswo  zeigt,  z.  B.  bei  dem  Verbo  sein^  wo  sich  in  einem 
und  demselben  Veibafparadigma  die  Formen  &</»,  i>#,  war  und 
^gewesen  y  sein  vereinigt  zeigen.'  Das  frü^izeitige  und  ^dringende 
B^dürfniss  yon  Atisdrücken  für 'ao(cberfei>Vt)rstellttngea' forderte 
rhehrseitiir  zu  Vc/rsacbeta  auf,  dieselben  auszudrücken,  und  ao 
Wurde  mehr  Sprachgui  herbieigeschafft'als  man  spater  'wirkGch 
iMdiirfte. .  Du  i  nun :  vamientUch  die  BildupgJ verschiedene  JForoien 
tu  die  yerschiedeaen  Casus  und  Numeri  eines  Wortea  .eDit.räea 
JProJlukt  einer  .spÄtern  Spraohp^riod?  aind ,' »als  die  Bildung,  dpa 
;Wortes  selbst ,  ao  benutzte  man,  ala  das  Bednrfnisa  solcher  ver- 
achiedener  Fornieifi  einzutreten  anfing,«  den  bereita  vdrliegcndte 
Stoff  zur  BeätiiüäMiWg  dieser  Unterächiedtf/  und  )edea  besbiidere 
^einniht  bekam  aelhen  besondern  GdbrÄiich  iugewiesen.     '^  -       ' 

„"J  Aa/cjh.das  lyntl^tischt  Qpbßt^ptivproQomenfl^r  zweiten  Person  ji^ 
isMuritprtttiglich  •Ines  uodf  dassellM  Wort  nal.deai  janthithetiiebaa.pdllj»  ' 


MW  Oaber  dan  ürsprong  dtr  h^fariMdben  Vtooaoaifaia. 


rn  Uabftrbleibiel  TtralMer^ThcoMn  sind  kiaa  estw«- 
der  eigentliche  SynobyttM,  d.  h.  solch«  Wörter,  di^  ron  eintr 
nad  derselben  Grund  Vorstellung  tuegegeagen  eSnd»  wie  bet'm 
<Pron.  84  p«  in  der  deotiohen  Spreche  die  Porm  et  oben  so  mit 
deih  eeandinetieohen  Verho  aubetöntivö  nUeoMBenhängt ,  wie  die 
'GenitiTform  sein  mit  dem  deutschen  Veibo  -eubetantivo,  oder 
eie  geben  von  Terschtedenen  .Grundvorstellungtti  eu8|  wie  du 
'Präsenb  fero  von  der  BedentungyS/irv*7  dae  Priitaritiim  tuliyfXL 
,der  Bedeutung  he^en^  und*  je  ebstmkter  eine.  iVoreteiiung  ii^i 
^immidm  «d  grössere '  Ännehl  von  einniicken  VoIrsleUimgeD  ksno 
nölhigen£iUe  2U  ihrer  Beseicliiiung  angewendet  Werden« 

;         »       •  •  ,  •  ♦.   .         »     

Der  bezeichnete  Umstand  findet  im  IkU-äfecfaen  Statt  beim 
-D^obithitiVp^onohien ,  dessen  Plural  Smj  rfm  ^nz  etiderii  Stam- 
tim  Ut,  und  gegenwärtig  alr  CollvctiVU^ort  (vgL-  n^  ]HS;  m«^, 
*l|:>s)  von  nt  erscheint.  Diese  •Plurälförmteii,  bei  denen  das  cie»- 
licn  durch  den  ganzen  Spracbstamkn  durchgehende  Dagesch  fortt 
auf  die  Radix  SSm  weiset,  sind  als  ursprÜDgliche,  später  aufdea 
verschiedenen  Nümefus  beschränkte  Synonytoe  Isnzuseben.  Dbbü 
diesea  ViM  kann  nur  'für;  erweichte  lFc««fa  'dee-  onomstopoe- 
tischen-  Verbi  SHn  eig»  hauen  {^hx  Aei</m),.miLUebertragiMg  eo^< 
X^eaicht  keli  «e^,  scAeirun  gbften  ^).  Die  Bildung  HVm  selbst 
iJonunC  10  der  entwiabelten  Sprache  (4gL  h^ht<i^  S^Hm)  vor  in  der 
Bedealung  des  eittln  Scheins,  an  welcher '"aUch  V>M,  Wob^ 
SSntheilnehmen,  und  welche  in  dem  meist  als  Partikel  gebrauchten 
Ernten  bM  in  dien  Begriff  ^eB  \JSiteln.y :  Mchtdgem  übergebt.  Aw 
dei^wärta  geht  jie  über  in  die  Bedeutung  so  die  jiugm  ß^^ 
in  anehrCatfaen  Hinsichten  ^  vor  Augkn^-  vorn,  of^  *^f  ^ 
ßlaraUiim^'.  ia\  »compectu^wese   wie  in..  Sm  **.)     Die  FoaneB 


'  .11*)  kmäik  die  Badir nsit^  wie^die  stärkereaFormen  mx  «ad  nrtf  ^~v{ 
seigan^iiat   eett  TOm  Gfebor  ••AfV  Gesicht  «er  Besaieh^aM  '^^^^^JT^ 
BiodriiGke  .jibertrageo  wjQfdea.  ,  Das.deatscbe  klaigm  oad  Sf^*^?* •Str- 
and g^äf.J  icKaiien  »  achitUn^  MchilUm^  stehe»  wohl  aach  jedeofallt  u    J 
mologlicneifti  Zusammenhange.  inAm 

♦♦)  Dieses  «nM ,  aa  welches  sich  einige  Fbtnee  dieaeeProiionie^i  »»^ 
DfUekt^H  Daher  adtcblfessen^  ist*  die  näch^e  Qa«Ile  das  Woftsi  fm 
fii'boliM^ht;  coram^  elgismiHch aberr  sobsti  O^gwai^idand  adrerb.|2f2 

«i^ftiaasg^kMide  Vn  "ver^n^^wafU.,  8cbo^  EwaM  (kriU  ^*"*  -^ 
N9t,).ist  fn.  Besag  W,  Sl»  wfdfm.rlahUgeaWw  jffwesoo  aüd^H^ 

(Lex.  man..R.,d,W.)  ba^  sith .  iha  WaupiUcht«  gyi|ei|t  gess*^  «JJ.,^^ 
beide  wieder  davon  anriickgegangen  au  sein  tcbeiaen.  WeDig*^*^  '  ^ 
Ewald  io  der  neatten  Auflage  seiner  Grammatik  des  Wof^*  dei<«i^^ 
sacht  ▼ielleicht.y  wShrend  ich  dieses  schreibe,  die  EoUtehang  ^^ 
tw'Sanskthl  wShrentf  OeseAfüs  (HäVidworterb.  4.  Aufl.  u.  *  V  i.-liatk 
leMAW  diHn  die  Spar  eiaev  Badia^^o^Hw,  Sns   geMd^  ^ 


Dtbflr  (ita  Uriprong  der  liebiiisisben  Plronomiaa      *  JMNf 
«t%ni>    iVh    sind    ein«    ZumtnitiiiiijDhf^elittng    beidiir  'ElemdltH 


■'  I 


Insofern  haben  sie  allerdiogs  wohl  daran  f^thaa  f  davon  kbaagehen  f  weil 
hw  aos  Smi  Mch  y  wie  'sie  beide  gethan  habenVuicht  ableiten  lässt.  Denn 

TOii  Smi  könnte  Vl25,  hH'ili  nor  ein  Nbiiietf  dek"vien«haCeir'0'otttt1[nach 
'G«een.}   sein  |ind  •dieiea' würde  aweiftyltfi^' Vn'tü  oder  ShII^^,  '  Ili4sie»-y 

mit  dem  Tone  auf  oltima,  «o  dasi  an  eine  Zusammeosiehnng   desselben 

nicht  SU  denken  wäre.  Dies  mag  aoch  Ewald  recht  wohl  gewnstt  haben» 
.denn- 'er  hat  dorn  Worte  ShiD  keine  Yekale  beigesch riebe* «•  wm   ea  aof 

diese  Weise  einiuaclittioggeln ,   wie  es  ihm   aäoh  wirklich  gsAangen'isl. 

Aber  mit  der  angeblichen  Aadix  ^19  bat  ei  keine  bessere  Bewaodoiss.  als 

mit  fiMO,  namlieh.  an  tinVorheiklensein' derselben  ist- nicht« an  denken» 
.^•'  man    überhaupt  mit  Aufstelhing  tob  M^urseln   nicht  sparsata-^  genug 

eeia  kann.    Maf^  Tergleipha .aaj"  hin.mt.  hm ,:  Sn^ ,  Ste / «»4  maq  wi)ri 

keuMn  ldeen<94aa>tnenha9g  üadea«.    Peno,  dicAeWprter  heissen  o&^fibzvf- 

derif  aber  nicht,  vorn  abschneiden^  obwohl  man  allerdings  die  Mitte  eiqes 

'Dinges  nicht  abschneiden  kann »  sondern  allemal  nnr  ein  äusseres  Ende* 

''Wenn  demhsnch^liO  wie  yp  dak^dfujjs'^*)*  Jß/KJW  hiessey    so   möi^te   die 

Deductiou  angihen,"—  'y<o  ,  VfÖ^^t  ein  Wotaeii  de/  irieTEehnten-Forn  voh 

S\H  contrahitt"  aus  SHmö  ,  ^je  Wti  codtriihirt'  anir^DWö  (vgl. '  tkO  von 

fiM.)  I'ies  sefgt  auch  die  durch  Metajtfaesxs   aus  ^"iMtD  enstaiidifne  rorm 

ShIO   Deqt.   l»/l..     Pieae  Metagthesis   ist    ajber  jiicht  sowohl^  jTur  einen 

■  I      •  'II'  ■     . 

6<^reibfebler  an  ;haltin^  als  ▼ielmehr.rül'  ßine  ^Hueibarty  welche  9ii9gleiqh 
etymologisch  genaU'  sein  und  die  cootrahirte  einsylbige  Aussprache.aozei* 
gen  sollte.     JJamit  nämlich   die  Gonsonanten    VitfO  nicht  V^hD    gelesen 

würden»  setate  man  das  den  Ö-Lantbezeichnenile'Vav  gleic^  hinter  das  Mem* 
Bsth.  1,51  nklS& ,  J^ud. 8. 1.  n*lM"tp.  Bo  ist,  tk\xt  dass  das  k  Endbuch- 
stabe Sst;  ätas  lHf)^\t^g«Vo'rden  hIM*  feben  so  scheint  es  ^ich 'Ekod.M 
mit  der  Form,  q^z^^ln  au  verhalten»  einer  I^Iuralform  von  fikn^  DlMA, 
DMlA,  die  Tan  •  D1ftU=soiBM-' abinleitan  ist,  ..wie  QInA  toh  &v%  Don, 
aber  «lleediioge  einen,  selbs^ündigea  CJhaeakier.jUigtnpmmen.b^^wie  mel>" 
^ere  andere  von, SiammeA  ''l<9-dofch,n.  P/^f^f.f9>'°^  gebildete,  Wörter, 
Indem  es.  fast  jsflhai»!^  ,ala.iob  solche:  StailMpe.^  .jsrelche  in  vieko  Fallen 


nooli^  einen  iMoaigen  härtern  Coasonaatenf]  hören  lassen  können ,.  vorr 
sagsweise  weitere  Umbildungen  di^ch  ,hart^  Cpiisonanten  erfahren  hatteUf 
um 'denselben  niehr]SkÖrp^r  zu  gebefu.pej)ää(]^'w<!rde  bemerkt^^  dass^di^ 
yerbum    denominat/b**Mnn  nicht  j^i^'<7/fnge  gebären   heissen   kann,Ves 

iß^  an  Ort  und  SteUe  gaj;,X«inen  8i.nn  g>«bt'»  sondern,  wie  ^•iD^n^J5r2(ljOto#'l 
^c^.oder /w^^^Wnj^-so  jvaorfi'eij^l  ye  zwqi  flehen  oder  steMn»  JDem^ 
Cautft,4y  2*.  $9.  6'.,, wOfiJieA  lyort  vorkommt,  >erden  die  schöben  weissen 
Zaht^a  der  Gel1^Wtf"mit 'd:en  paarweise  Von* ^er  Schwemme  geb^ndeA 
Lämmern  verg1?c]ifei^,'^d.  h.'sfe  sind'  eBl^n  s'd  w^iks;  und  sie  siMienhiiA 
jl^arten  alle  pavn^eia«  'Ikbet  einander^  ohoe  daee  ein  eiiiziger  fehlt  Jnfd 
dcv  «dnrontar  <odai<  daHtbs^.'atebanda  einsam  ^taht*  Dn^  )H;  m^Ste).  p-^ 
Weitere  D^H^^tei  tbto  ^'Mbefad.VlCJjM ,  VlÖTJK ,  VWfJ  ge*#am  ond>VH(iMi5 
tAk^  Den»  ^^fira  IkäfMt^aigentlioh' d^^  4o>if^  'xWg,  jtyi9tmtaf\  'p^i^i 
vgl«  arabi  VlM^  and  dia  drei  neben  eiaandejr  vorkommenden  Formenrbar 

^ffi^to«  dnaa  daan  priielbvm.  wirklich  den  von  OHr  de  partit.  *i^'pf^  17« 

Vkrißt  angegabenaniUaei^mnir  ave  dem  aar  Partikel  gewordaoaiti  Koma* 
nij  -nM  hatywelchea  den  Begriff  der GegenstandUi^hkait^  <|niddi%Mj^daai 


JM6      .  Qeb^r  den  Unpfimg  6er  bebrüi^hea  Bmümüm 

te».,^};  ^ro. zugleich  dM.DAgeach  forie  Bed^otong:  hat,wddNi 
bestimmter  henrorzuheben ,  wie  bei  Sfijjn,  ein  VokalTorhalt  aoge- 
nommen  ist. 

jj.    Fragpronomm  ««o.  '      ' 

•••.••♦  I»  •  .  r.     .....  y,^  •  ,  •* 

..  Für.diia  Fregpronomeii  bat  sich  noch  mn  anderea  Wort  gelHl- 
.det  imd  4f  n  herracb<^iden  Gebrauch  aogar  an  aich  geriaaeo,  naiD- 


damtt   gebildeten  Nomen:  giebt..   Deatlich-  aeigt    daaselhe  auch  du  n, 

welches- tte  Arebischeo  Aohirorpartikel  Ut :  hti  Gou !  Ja,  da  das  yerbom  nj)(, 

wi^  oben'  «V;hbn  I.  136«  angedeutet  #inrde,  und  weiter  nnten  anseinsoder- 
gesctsft  werden  wird,  nur  eiha  Krweichikng  ani'n^0>y  and  fix,   nijd'eflh 

nach'teliF  nebe  verwandt  sind  mit  dem  Ton  n^S^  *bsnleitendeii  t\V  ^^ 

so  läsat'ittth  SlldnNvly|leipbt.gc»bMleaubrklflratt  durch  Vi»  n]9. -Das'z««ite 

WoYt  Slt^ltf  ts^  etwai  Schwieriger  zu  erklären,  in  sofern  als  es  nngewiit 

bleiben  wird,  ob  das  \tf  blot  als  Bildungsbachstabe  benutzte  sibilans,  oder, 

.was. fast  wahrscheinlicher  ist,  ein  vef^st^mmeUes  Wort  ist»  namli<;h  D^ 

oder  tSMkf  (arab.  QMt/)y  -  so  .  ^ass  ,  VnMZDtD  kühn  ansammoDgezogenes  Qoa* 

driliterum  ans  VSmo  tx^  wäre,  .po^,i>KS  eJf  ßdvgr/Ui.ecm  Uteri   dextefteb 

Ueb^rhaupt  scbeioeQ.diQ. Ausdrücke  für,  bestimmte  Bichtan|(en  ron  ac9 
Begriffe  Bichtong  überhaupt   häufig  ausgegangen  ^u  sep,   im  Deutschen 
I.  Bi  sel(>sC  hängt  rechts  zusammen   mit  richten^  iinks-vAt  Unken,    Dm 
hebräische    VlMOb    kommt  im  Arabisehen   geschrieben  vor  huCO^  ^^ 
Vcktt^.  Qisd  '  dieses  scheint '  auf  4ine  Zusamnienschmelzang  wie  die  enge* 
gebene  .hinzudeuten ,  da  ^namentlich  DHQ^  an   sich    schon  link   bedeoter. 
Dass    das   h  radikal  ist  und,  mag  über.da«ttf  gelten  was  das  wolle,  deoi 
aweiten  Theile  des  Wortes  we^^llich  angeliört»  lässt  aich  wohl  schwer- 
lich bezweifeln ,  denn  wie  sollte  denn  der  sonst  ganz  überflüssige  ^ch- 
Stabe  in  da?  Wort  gekommen  sein,'ani  wie  würde  er  so  constant  beiw- 
iralan  if6k>den  sein^  Oaku  »komiatv  dass  V)l»  liiPaieh  nad   zwar  garide 
Nahfem.  lfy'38.,  wa  >a*  Vk<H&'^«Mbi^el>an  ist^  soiriel^a  ViMO^  >*  *^' 
scheint,  wenigstens  'beklimmt    däriinf  hinanslanft  Tgl.  Ys.  Sl.»  wie  sack 
aMr««er  nrs|>rünglich"tek*'adi>wsu«,    oontraritti,  mivribg    aiemlioli  i« 
afnas- hiafanslanfen  mag^     Raohnatmao  dazu,  dass    pe^  rait  fO^,  pH 
ausanimenhSngt  und  firmus'y'f grinif er posiius  eigentlich  bedeutet,  toßft^ 
*>«jD    tiU   opposUuSf   wie  asVseWnt,    eine   ganz   folgerichtig?   Bei«»* 
nnng  4f^eii  ab ,  was  das  Gegentl^eh  daron ,  ünrecBi,  link  ist.  iJthvrhBop 
beiss^  ^  /die  .  gegenüber •iehetiäe  SeiU.fede  von  %W€i  gegenBenf^' 
dän 
Eecipi 

tV*^i)f  ^^^^  ausgeht  nnd  naoh  ihr  raohnat,  so  bleibt.^»  als  besoa 
BezJfahn^^  der  ander*  StHtJ^ieumfahwrumj  übrig^^Vialletcfat  !•<•*  *l^J?,tl 
iKJi.auittal»«r  andiem  Stolle  dem  Wotta  bu)  dia^9^aatang.A^  ^^"Tj^ 
So^eG|lr9a*  14,^10.  rfi.  mit  4.  i  V,  8.:—  Pasiaittb,  f^  Jbafaictoi«^^» 
,   nach  dar  festgestellten  Seite  gätidttete' <^v^  wad  gareohnVa  fteita* 

>    *'^)  iDteselbe  Zusammenschmelzung  findet  sta«fc  l>ei  ^em  ^^^J^ 

1H»  te  dett'Lesieis  nieht  die  Badeatongglofiaafi^iaaitfdamgiffl^i''^''*'^ 
«rMat«^  ^nuunuteUenist.:  .:<  •  .' 


liA  w  mit  seiBlBihidaftlif  DigpliBfi  gäüUctal  Nculrp  tff^  <  Avder 
iNatiir  und  dtr« 'iirtpräogltche«  BedeAlw^s.clieieft'«  Wortes J^t;,ifDp 
«Im»  jbdet  Zii^dfel  übdHlüaM^»    Bß  itkiiAtolicki^nl^fiie^f  i/^iß 

odortfo«'.  Denn  i&AB&rätübdgeii'tllialektellJieiMt  daaf^l)>f . wirk- 
lich'fo  iifad.iittr.t3a»  Neutrum  wirft  dfs  .JNpn.  ab,  ja  im  ^{)r^i7 
bdicti'.aeUiBt  £aEikd<  iGs,15l  iMmmt  diisft'Form.  ffU  Aliapielong;auf 
däa  Maiifla:  Ti(kr^w)9rau*..Iiflrvoii  gibly;4a^. il^r.  .f^oucip^Qt'  aelbst 
diese 'FociiiXiiÜbfel  :im)gaiaaJBeite*r).  iüe^  ejois  yer^lt^?«  d^O)  i^oiv 
aaascheii- Zeilaller  bogeb^rigcugeballen  'batrund  ^ass  .4ie^d!i]ic,«u 
seiner  Z4it  n^dh  .verstäiidUcIii».   vi«ll€i()bt^bsr#gql||j€^,.  gß^o^aa 
sein  miiss.    Der  lange  Vi^k^  hrisf^^jävärch  ^iif-'Vo^'4^^^Af9cppB 
gebildete   offene  Svlbe  aus  fo  entstanden,  (fj  ^)),  obglerch  das 
Yulgärarabische  att^^'^b'bat)*^  »Somit  "vreiÜen^wir  auf  die  Radix 
n^n  d^p)  als  DDsprf^ng.  die^s  }Pronom,ena  g^rahft^  Y(:elch.4  die 
Bedieutung  den  T^f^iifP^  .batj.no9]t^,  welqher  ^'^s/no  •ursprünglich 
^TJiHl  (aiis  d«y  QQsan]n|t^abl},be2üQi(:luien,d^^ .^it  ^]f^^^^^ 
1»,  ^o  identis^t,.Mt,.|  9q  Äe)tonjf?j)t,, das  .i^irainiMtcfie  Tiyj^.  ^^ 
^gfnU«  Z%e»7  auf  diefelbe  Weise  die  B^ie\xiu]fig  Jemanß  ^  £ti^qs'^ 
^intr,  tinigt^  nicbt  n4nd€X^ist ifn  itrabjschen  jTur diesen  .Be^riiT  der^e«« 
lyffrpbwGfae Ausdrui^ "i^j^^i"  Theilt^m m^fx^Tpy\ti\g.^t^^^ 
Sbenao bat  die PxSpositTon its .  die  ai:sp£iuigUch  dMeltii .Wort'fst'?« 
pirtmye  BedeuUwg»  nacb  welc^fq  ^|ivje..das  .jEraniso^isGlia  ^^^ 
gebn^PGbl  .wird,  vpaA^in^^wii^  (o^aß  Vj|^.  at^cb^upsei:  deutVcIie8''tfi/i[ 
Stück)^*^)  h^vML  Pie  boideÄ.Jfti9Mfii,di^^^ 
den  darmn  nicbt  MOter<^bieden^  ^ftü^yijtj  Mfn^bei  HjINlIywe^^^^^^ 
ffian  von  upbekunnUn  Pingifn  ,in,i4cr.  B^g4:«'»5f  *  '^^i^  WV^jfr!}^ 
bestimmen  kann^  ,  Dei^,  yolbaändi^Äi A«»4fPWf .  ^^''^^^  feff^jAi/W")'* 
/^foilifib  #ifl^.(w/chtin|Lb4y  vi,  beUiuuni^nde^^  ^^y^^^^^^^^Jf:^^ 

-^mt'^m -Ei:,.qb»e.»^i»  saMauti^«d«;»«Äbt  ^W^^ 
W0f  „£a  ;Mt  dpmn^ch  „  Fiis , •Tj'^ije^.iirsBrijDglw^  ^il^iifinjjjU^ijpj,    Dj^ 
^ber;.der  B^gpffflef  U^ibestiBimti^n  .und  pRjjck^.i^ii^^n  >ii(  iinea 
)^nftw]äc|f t , .  s^ ,  isjt ; je%,  A»4 wijcb.  ejn,  BynypynjUfn  y on  ,:jinVp ,  und 
wird,  mit  fragenderi  BeLt^tyng;  geiecopbeQ,j,interi;p^^y|fp}^ 'Y^^ 

*)  Die  Petcliito  druckt  das  grlacb«eie»  twiq  haafig  darch  ^g  am,  wie 
Marc  11,  17. 

I.  .  **>  Ml|>ddii  DnsoiiMratiro'als  dem'AeaditfUBeLAes  JMoMMit'BtfHim- 
4^3  ^4J^9»<^>;:b$niVdMlii#isb  deif .  6#*ftmj!Mfr  (b^^nw^dq)  Artikalf 
pit  dem.  P^idenkti^v?  f4s  den^  AAt4/^i^k  diis  Unpekanniehy  ÜhbeMÜnäniS/i 

'  ^)  W;nii  ein- Lehrer^  <]er%ili^'1fto&'«ti  «{sin  diir  Klssse-  bMefkn 
ifs'flt^«  ;,H!ta'  fiiHlt  IBitiVH^'^jdaeif'  r^niaolF/'iü'lreräeii  di« ^MüUeran  d#r 
•Art '«ited  Weibe 'd'er  B^ddthg'^dr'^ti'  dkf'N^tdK  Ster  Bei«erlBmig»Tefit»r 
liMi#rdaB»  ders.i  deDJeaigVn  .«^iMMit^i^vill  ^  4y«kbei'>foUti.alMl  eben,  ao^^^r 
Wortes,  als  ot  er  gefragt   hätte:     „Wer  fehlt  hier?**  j  ;  ^  ,.^  ^  j 

itfr«M9  /.  Aa.  u.  Fad0g,  M.1T.  ir/r.2.  14 


:  t 


»    •  I 


T  •'  9^  &a«fiu{t^  OA*«««*  1«  »och- flefcpW«  l*«l "  *f 

d«  J  bei  a«tt  FAgprtrtwhen  dir  .BW«nto»fc  •<5^»«*1«"2 
scheDde  irt,  indem''«fa  fi«b«t«iti»omHBifeD..Aiite^  ?»»" 

nnd  darum  kkttii  tWm  »»*•  ■«»  äM»enBfcgfilBBn«»«I»iKp!tH«w""^ 
andtagen^  Wh  VB,^<rtJ».«>Vni'^*:*>       •„"''■,    '    .*: 

W'.;  vi«.'  Pragpr<Ä.am.n  ^Jlt , "  d.«''  ÜÜUüf,  ^o»  «*Jg 
öoroen,  b^riliÄ  M  tat  Bicb  efn  «iderÄ-  Au.drtck  färi«!"» 
gebildeljWidlCWj 
gsiM  vW^rSngt, 

li;«r  ürt  «0  kuffairebafr,dadMMr«M'n^,-w*rchMl^ 
iat  iüci-  JJlAt  -di*  '»«tttWii*«  9pOT deiner -VtfwiÄWJ 
beÄSoaii«riiliVwp  linä  l<«l*«Vlrtf  «dgt,  wie  «an  M  m** 
dasnelatfviioi  'iuige^rÖ**!«  Etttrflatfon  «T"»*^  «fitii 

TOM  i)-V<i'n»tratJv'«/rd'fii*erfojfcÄ^  'g«»  ««***«lS 
FaenikbpSWdhkeft'  **¥  tf«*ri«» WeWn  ^raclien  V*lfrti  "W* 


n  cTit' «aas   vveseniiicnB-u» -'»v««^«f  -«"-w-.  ^--t  -7- 

ESUfiitfeife'Vii^tfelfc-gr-^WäWB  iÄ WMfik  änd  ft« 
US  etwa.  Andere.,  al.  die  Art  und  Weite,  n.di^ 
ur.prüiigUch  itt  Wege  ging,   nm  mit  rohwnnbch»«^ 
etwas  auMudrücken,  «>  gut  «1.  die  Sache  ea  erlaul* 

- -^n^WWfcK  «»  ai im*« '»««aeli*'  M»ilu, wir 

Bedeutung  Ter^esscn  worWn  m^         Jo^ffii  ^^SLiO^ 

für  »Ichlit,  • 


lieber  den .Ibsprong  üet  iiAittdiea  Ptok^aAuk        Sil 

▼on  eelr  m^hn^^^^^' wAümt^p»  kuAlk  d» wn^ geilfchiV" 4leii 

dia  iiraprfto^icfae  Knift  ^iiier AfmchenolMUiQBg  känRÜg  eivr^ank 

andere  gefvseseiA  stfin^'taMa»  *»U.dis^spilifrey  wo.dleejMlia  4h  iti 

die  Spreche a^ff^aiioiitineDer  Tcnpioas  et«elieiat,dieiett'«i%pWn^- 

licbefourm-  uod  Weise. eiob  häufig ger  nicht. OMhrereAliilBKMt. 

So  Denneb  wir  dae  Jaty  <SfW:dielogifdie'  C6pA,*metl  iieli  jelil 

une  ellerdinge  die  JCraa  dieeea  Wbüo^im  Orlbeileli  l^abjekc 

lu  Pradicet  irerhiadendea  Miile%1ied  danlellt,  ond  Wli^^eeg^ii, 

deae  dieie  €of^el.  die  BemlMiig  dae  Pridieato  a«f -dca^^Sfiei^ekf 

euadredke; lüaddieaallca  iataik  JagUher  Besiehuagvga^''^cht%. 

Aber,  eioegpex  andere  Fragen  iat,  wioi  die  AlteaUn£^ea£lili|^tb-^ 

tet<9  welche  den  Girund  zu  dieMm  »Aaedrucke  leglei»v'«idl*  die 

Sache  gedacht  haben  ^  daaa  aie  dict  Benehong  dea  Pl*adk;m  auf 

dae:  9e5jekii  gerade  jboC  dieae  Weiae  auandnkckea  Verlitilialt  eein 

komilee»:and'iich  habe  in  meiner  Abhaadlapg  ilber  die  ^art« 

«»9  aiMeinandenDuaetzefi  geaöcht^  daaa  an 'Sinne' derjenigen  i'Ton 

wekhen  .dieae  Atudruckaweiae  «negingy  dieselbe   uraprüngtich 

Identüätaforaiel  aein  aolke  '^)^  Ao  i^  'ee  «nch  mit  am  nna  ^0. 


t'  f  I  *  • 


^  Ein  Felli  der  sititi  aef  aeierti  heetfgee  9CaiidpQiilfto**^tiiP  'attderl 
eeanmati  ilt  ecspriiegUah,  fiadai^tklier  aeah Alat|«it>aN"€6(lala-  ir 
smd.  Füp.aab  ^gaatrartig  ist. sie  aHttrüoga  nor  G(%tel,*ebai*'Bi«pk«ag-« 
lieh  nosi*^,  i)ir  4pck  VH^  aQ<Hre.,Bfde|aaei.ai|koeia|ao9iitrfelcb  dann 
sie  sich  eb^ii  erst  i^af  die  Wetye  anwüniea  liess^»  ia  welcher  s^/,  afa^a- 
»ehli  TOD  ihreopi  ÜrsproQ^^ V  als  Copel  erscheint.'  Ich  yersQch^  fja*  ^i^ 
den  Stamm  nnn,-'MtV'S^Hitk«ofänW.  thnm  dailt  twischea  ^er  iföptAa  i 

Qiid  deni  so^ea.  Var^ec^iftMTo^eiü  weteatKcher*  scharf^  and  darcni^rer- 
iaeder  UntersflUed.etaitfMdel,  iwicÜ^Al  i'alli^aaiahi  eiegeitindee  irirdeo. 
Ia  man  hak  j^-^^^P^b  M A^«*  Q"i?  feretee.nrhattiilflrjBo^  Ahee  oia« 
tollte  dier  Cop^'puir«jrvi^  ^  TBrscK^achtes  l^Trcony^airamhaUee(i^ftf 
noch  besser' beid'a  für  iwäi'Tarzwel^ängea  ads  einem  and  deawclbee 
Stamne.  Der  Stamm  des  Var  eoaversM  Ist  naa  nnbesweirelt  das  Verbom 
n*i;i ,  wie  bisher  angenommen  wordea  ist.    Dana  mag  aach  das  arabische 

^P«11^%-  oieaii.,Tom..Ge^aedie  dea  JicMBsehae  Vl9|^'4aaiThattTai* 
schiedenen  Ge^i^aiMih  haben 9  so  Ist  ja.  aach„4ia  arabisehe  Spaache  eine 
andere  als  die  hebräische  9,  und  ebendarin  besteht  ja  die  Verschiedenheit 
verwsndter  SprraSheh  9  da^s'sie  das  vorhändeiie  lextpallsdie  nnd  gramma- 
tikaliseb«  •  Spimobget  •  «ef  ▼erschiedeae  Weise  benatat  "and  möä£öirt 
haben.  Ja  fe  einer'  eed  T4eBselhen  Sprache  Bodee  ja'ce  versehiadeeee 
Zeluhetn  dergleichea  yarsehiadeeheited  Statu  Se  tat  doeh  das  läiaiai* 
•ehe  Pariektam  arsptüagUch  .dseeelbe  ghimtaatikattsdie  Feiili9  wie  daa 
griechisohe«  nod  doch  heben  sie  einen  aom  'Kiafl  von  atpaiider  Taraahie* 
denen  Gebrenoh«.  ^.er^alh^  Fali.fi^at  etal^l  bei  damGahraeahf  darJatei- 
nitcben  lind  griechischen  C^pos  9  die  doch  iirsprilag|tGh  anch  djieselben 
sind.  Das  arabtsdre'Fatoril^r  empnatfcam  ist  doch  wohl  stcherVch  aicbts» 
ah  «des  Pntui^att  veftehiteolaett  mit  der  PartHtaY  m ,  aod  doeh  Wird  es 

taml^hen  anders  gebratichtj  als  das  he&riui:chie' Fotnrnm  mit  po^  wie  anch 

disr  arsbiscbe  D^oalls  aadcfs  g^brencht  wßfi  aV  der  hebräische,  obgleiah 
er  dieselbe  Spr^chetscbein^qg  Jst.    lUe.'ithftossiiag  das  n  ißt  dnrch  dea 

syrische  MVY  #eaeehll|CitigU  «Is  sich  das  neehl^iriaee  n  ven  mn  Im 
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£8.(|capbr4f»ftpif«an^  eiitfiiIAiaa4r«lol(  ^^  Fx«gproooaMt  nHnbco 
$o.,l4ve  ||}ltt.4eDtaihft^  nmä  no^amht  haHe  bnt  ^mio  ent 
W^iy  ^MUtt,  var  nUiij  nattürlkh  graüthigt»  su^k^^od  eiBM 
ttcl^mtt  xiv^bandtneti  .Worte  *  so.  .greifea  .  und  *dMieliie'«ür  dietec 
ZwcK^i'fitttveadai,!  ^kk  aUaii'die:  Sache  «r^  kof  om  aoden 
paasemd  aclMurapla  Wciad  vomiitelleB.  Nun  natürlich  kano  um 
vvxil4,4un))i  iMfarlahieittjMittelniiD  Zveck«,  «ifmohr  thuRCB 

lyc^zHpi^Zl^e  Vobiteit;»  lirk  j|Im  FliagpronÖMib  leijt,  velcba 
^fqa^q0>B^rifie  dea  IKchUrtfftbaiitondcin,  Cnbekodntto,  lodttf 
tii4n  it^^rffop  di&m  Begdffia.  ieaM(UBb€tfiiiiiiiiei)iTfaei)ei  T« 
G^iviffi,  .dea,.€iBfleUienLSyicke3iana  der  KUste  aus^egan^to  ot 
> ')l¥Wll^9:  Uiaataildiifiad^t.iiont.bei  dem  ReladlK> »«Ult  S^ 
t^^üifym  d^sadhen^näiiilkhdaa  BedmimtmiUmiuä^Jot^ 
W^  ff^Pb#yj  Baacichiteig  dcgead  eLn%  andere  von  dett^dbill^ 
tendp  ^pti»-  berheixüfaokn;  die  man  aU  bekaiMit>  toi ««•*■•• 
IfmOfii^J*!^  gigfbaa-  lindtiaoMil  ^ie  Aufgabe,  irgend  VraaeWit 
ii^J4)Uel  %\i  finderi^  W^'4^^  iiuamdrübken>  ^oAa^t»  9a», 
njiintipU^adt  Ton  demj#na«i  i^ruflit,,alai^^f»c2mafü&m«ibm^ 
nen,  von  dem  daajenige  gilt,  waa  man  bei  dem  Andeta  tb^e- 
kennt  vorauaaetzt  Einer  der  eingeachlagenen  Wege  war  dvcadH 

irrs^<wpupen,,.V^Kbft<?eftnÄ^^  ^inpAfttM^ 

daal3>eioonati^Uvpte>Boi»co  i^Aorcleiwelchet'  .rnrnn^  auf  Sea  t^*^ 
naoiaienfiaU<frd^)f»iügeni  hinüiefe^  ^^on  d#i  der  Folgtade 
wieibal^nfallä.  oNii'^i)%iaie)^kr^Wnrde.     ^'Stf  ibat'itA  l 
m«rf*jck»'Jlefetivtam  'g*it"Ai(ibt;at»k:mdriJclen^  triijWEnjJ»« 

<}f^ fli^^M.  \YAicdan  .ialn^l;!  J42.  J*4i^  dea  lebttL^eneanteo 
aaki  end  mit  ht  U*t  iiamaemraehfölit;  ^^Abdr  *^Me' 

r:üdi^  / -•> '    i'**'!*"     •*'••';  ni»n  j«i   Wt-i    .U' '     #  V   •    '.   <  i;  •    -r  ■ 

lieh'  mit  4etä  Cfenitrr  CDi^ib'iiitt  ViM  /  föi^  nicht«  andei^'^ 

en9^  fji^chfÄ.an  di?  Wttc  Pcffo%  «^^l.  maic  ^meaanüi  All 
batderenrMicIidafi  Vek«!  d^Mid^iiy  wüwdbd  Bio  CopdadAi 
lii&iki^  .ed.  ^ch  iMhar  aa'äbi  PMKt^itväiwrettUlilieia.  V^ 
wAmDk9ifii^9klwKhJM\tn^.^VtnMUt9dkg  tarn  Co|MiUi«a,  ^ 
PHidtcete  «afi^ellivSabjdfct'm  hasiehee.  ^rmo.   Bo  aagto  aoai 

natt»«ntef.^'^3;^.nv<brtptiMgllch  >Sii'kW^j  "l-^^'^^W 

Mt,|iOflfr  .4w  »^H?^«fVS*1?»^  JrofV*,a.:p«r»^  walÄo»  aaei^-"" 
zlehuDA  aaf  deu  EbeDcenaDntea  Mit.  dia  Bedeotenir  4trmm 
fs.  6b.7Aein'^^cha6er4^Aa[Yer6)ti^'gen^^ 
f^iirihtA  V^^ichneU    Dhfl'  ^dw  die  Gbtfttia  iicidlr  dai.tW^     , 
dem'&itt^jie  des  apätih^^  aQigvhildefenF^raUliateAiEil^'M^ 
IMD  Af^taas'  gaben f  r^.{lM.£rvM  äät  Bäumt  #»"g'iwietd»" 
t  .  : 


U«lMr»d«nVniiriiiigf4ir:Mbräif€iieQlV»ho9iiA«^^        fett 

» 

und  geraA  .MßntMk  m,  liegt  in  aUtfn  diiaeii  Aaadvttc)cUWfti|i->« 
ger  gfegeMn^  ak  -  nar  angedeHlel/'  fA^a-  8pnfch>^di4ry  '-aI«  oli 
man  >4a^ »  üngeniigaade  derselbani  gefufalt  ^8119,  *att«ülfar)idieiv 
indem  man  dem  Mn  nbc^h  itt^Md6#i9y  ^ciMK/#vMtaelcti^«i«6tf/v  gerade 
er  (der  Geoannle),  und  indem  lAan  *i^  tebtfati»»  gebnniifiit«^. 
bloa  hi^  in  deraelben  BedeuUing  gtt'aäe^ry  ii6««'tfr\M«lac    '  '  i 

Deiin.*yt^  für  ein  Deriirat  des  Verbi*^«^  su  halteir,-'ik  j^deak 
geaand^n^Bkcke  aa  fiahe- g^egt!»  daaa  m»n  jbde  andiy^e' Deutang 
hätte  UBteriacfat  lassen  eoHen».'  Dieses  Verbum'nv^,  *^ttK'  aber 
beisst  gerade  «ein  Und  wird  gebrAuolit  vtaii  der  g^padem  Kiehiung 
nach  der  Höbe  (iMrpendicalär)^  ka  daas^es-  mufr^du  Wtlpgl'&edeuA- 
tety  nnd  sodann  im  Gegensittzä  «des  Gebeoglien^  Geneigt«! «  \^v* 
iyber  und  hinüber  Sclsirankendea^  ZosammeAknicIoenden ,  ind^ 
aufirmchUn  Stellung '^tich  Jkaiitn^  fmt  Miia^  so«dasatea  «tiiC-iVM 
susaiimienlaafiL, .  ^ekfats  airfrichiig^  f^t  ^uvniäaÜg^  ^f^'uu 
Ferner' wird  ea  gebraucht  von  der  gimd^  horizontalen  HMiiiatffy 
und  swar  hier  wieder  theila  nd  Gegensalre'  >Yon  dehi^^iibh  linkft 
und  rechts  Schlangelnden ,  Krummen,  -gtradtdutt  ^g^hem*  avf  dem 
iinverriickt  nach  'einem  festen'  F^pMe  <  hingeriohteten  '  Wege^ 
ibeils  im  Gegeusalie^dea  B6ckerigbny  ünebeneii  ^  äfem  ssin  naeh 
der  Richtwage*     '  i   '  '    *     .i.    *  .  ...*•  *•<««  i.>/i 

Da  das  Pronomen  >relatlvanv  eeifcwr  Natur  naeh  nun  ein'Nbmek 
adjeciivnm  :is«,  eo  habed  wit-  dete  B^iff  des  Ebeidseinsi^  GeiradA- 
seine  mJ^djectivform  auszudrüoken :  s6oi,  genuU^  tmdiereelUt 
fUi*  eirie  kürzte  Ausapracbe'fiör^ltrttj.aa^hidten  *).. 

Ich  erinnere  hierbei  an  das,  was  ich  oben  sagte,:  dmsrnlflllinll 
die  Bezeichnung  durch  das  Belativum  darauf  hinausläuft ,  dass  ein 
G^nstand  nicht  poeitiv'und  Btrecl:  durofa  Hindenlung  angezeigt, 
somlern  BisgBnadelder^elbffe&endersilie  niteiviem -Andern (gleidb* 
aam  Nicht -£r}  bezeichnet  wird  **)••  Diese  Bedeatong  gerade  S^ 
eben  er.  hat  nun  auch  *^\ifie  in  viele»  Fällen  noch  so .  bestimmt, 
dass',  wenn  man  aich  nur  einigermassen  an  den  hebraischea  Ana* 
druck  halten  will ,  man  ea  unbedingt  so  überaetzeta  rnnss.  Dies 
ist  allemal  der  Fall,  wo  dae.Relativnbi|  vom  dermaligen  Geeiehti^ 
punkte  ade  betrachtet,  als  Nota  reletionis  steht;-  So  hehst "V^M 
irik  gerade  ihn^  *lV  y^*gerade  ihm^  1A  *iufM  geradt  in  ihm^  nii<^ 
mentlich  mit  der  ersten  Person  ^nk  ntdn  gerade  mUh^  «Sv  yit^ 

•  «  »  r  •  J  4.       >  ,       •        4         •  •.  Jt^ 

*)  lo  der  Zetammensetsittg  mit  Min  Hesse  es  tich  fassen  ;•  plcrna», 
aeguue  eeeentiae  e,  quoad  esaentiam* 

**)  Will  man  einen  limitativen  BegriiF  z.  B.  unsterblich  ^  «QUÖsen,  m» 
lieisst  dies  nicht  etwa  s«  v.  a.  nicht  ettrhUeh^  Aondem:  gerade  das,  Was 
sterblich  nicht  ist,  was  aber  pa»itiye.  nicht  ,be9eichnet  wird  oder 
bezeichnet  werden  kann  (weil  die  Sprache  für  D^n'ge,'die  nicht*  sar  Er- 
schtiming  werden,  kefioe  Wörter  haben  kaan^^xla  dis'Werter  nur  ü«s- 
drucke,  hergenommen^ ron *der  Art  sa^^tfhebien,  'biiiH).'..  .        ,\.. . 


SU       SAm,  im  Urafnuig  jito.  tehrabc^im^ßrMiondaa. 


gerade  iOußmir^'WOi  wie  mmom  MW  Aasdrücklich  tiah«  «Uiitt  wu 
'dgenüich  nofc  einer  and  derselbe  Fett  ist  [2.  Sem«  2,  4*  soll  nu^ 
Atn  gesegt  .werden,  deee^Seol  bi^reben  worden  set,  soxidcrndUeec* 
gtrad^  die  Jebedten  gelbta  heben«]  So  ist  I^P  eig.  nach  gerade, 
tbtn  ii^U^  -ted«  erkenn  ee,  ebenfelb  edverbielv  garadm  «o^  c6cn 
eo  lieiieett.  und. mit  |a[  .eo  eis  Conreletum  iteben.  Sa  vrie  sieb 
nnn  eiiMwhlieeslidi  durch  diese  Anffessung  die  Möglichkeit  er« 
klert,  dese.^it  in  der-Weistf,  in  Wekfaev  eegesofaiebt,  ab  Nota 
rel«lioitie  ^4brea<iht-  werden  konplei  ec  erklärt  ••  eich  eocfc 
ebendednrdi^'Wierni»  deeeelbe  ger  keiner  Flekieh,  nicht  einmal 
einer  PlnreUbmiy  iahig  ist.  £s  bt  edimüch  bei  dieser  FWesongsweiM 
aum  Jldrerbittm  geworden.  Bekenn  hier  nun  nicht  darauf  abge- 
eehen.seiny  den  weitem  Gebrauch  diceee  Wortes  auf  eeine  ei:stf 
Entstehung  nrücksufiihreny  weil  vieles  im  spetera  Gebrendl« 
eines  Wortes  nur  mittelbar  mit  dem  Grnndbc^rüTe  sosammeo- 
hangt  4.  indessen  die  Botstehong  nsch  der  snge^beneo  IVetM 
wird  wohl  eosetr  Zweifsi  sctn^  £ben  so  wenig  halte  ich  (lir  no- 
ihigy  ikber  den  adverbialen  und  eonjunkiionalen  Gebraudi  de> 
W4Mrfes.  ausführlicher  m. sprechen,  «ber  welchen' schoa  hei  nti 
ni^M  und  ^0  hinlinglich  gesprochen  iat^  und  rücksichtlich  deaaco 
die  hebräische  Sprache  nur  die  auch  in  andera  Sprachen  vor- 
kommenden Erscheinungen  bietet  Nur  eine  Anseinanderselaiii^ 
derübto^^'in  wiefern  ein  Wort»  welches  gtrade^  «fr^n,  bedeuteCi 
Ansdnack  der  Gleichheit  und'  Identität  habe  Werden  können^  wia 
dies  im>  Deutschen  nicht  weniger  ab  im  Hebräischen ,  Suaeerdeei 
aber  noch  inSnehrern  andern  Sprachen  der  Fdl  ist,  bin  ich  noch 
M  gehen  adhiddig»  t  ed. 

*>)tfa«  ist  kein  r#Iett%^  ||ebys«ehtes  Demen^tmttvum ,  seiijiir>i 
sribst^'und  ursprünglich  Belstivum,  in  ao<  fei'ii  es  gleich  ^(^ 
Hsus  aus  den  hmitetiven  *Mitte!zustsud  s^isdieh  Bekennt-  und 
Ilichlbekanntsein  eines  Gegenatandes  easdrückt.  £s  ist  eher  slretig 
genoanien  nicht  des  Rclstivum   (Limitstivuln)  au  ni^  und  nnif 
sondern  au*  |d  und   \^\^  eis   Demonstrstivo    und   InterrogatiVo 
(Posiiivo  und  Negstivo),  indem  fd  hie  'Adverbium  so  d.  bl  ^V^ 
dit9t  {4U  btiteichneU)  fVeiaej  und  sdjective  in  menabeti  Faü«''' 
'Wie  in  ^derZussmmensetamtg  mit  Präpositionen  •)»  S$«  f^*^?^) 
^ederu  mit  nt ,  n^M  identiacb,  strenger  erwege*  boMur^  ioiehet 
(soliches)  ist,  und 'die  Posilionspsrtikel  ^2  und  die  Adverbien  n3 
hifr,  so  au  Slsmmgenossen   hat  *)•     SitfUbarMein  ^  ErtaniUsei^ 
imj^  Vorhandensein  (Sni<),  und  Stauhöhen y  SiaUfinden^  Btei^ 


•)  Man   hat  lich  damnach   nicht  an  wondam,  wenn  -it^  »»  •®"'** 

waitem  GebffvSoiia  aU  wekher  (wialichar)  dieaea  Wortan»'i>^**^f  "^ 
kommt»  nameatlieb  dam  cehitiTaa  >||    Ihnitstite.  gobraiishtas  fH* 


TSdm  iniVm^Mig  (kfthAmmJ^ikFinmmJm^      SSif 


Amm  «(ri»),  iüiditlmlMh  jn  der  {wpiilardil  l^timdie  iditiitiscbefier 
^fSmy-  ittMieri^  ilM^Btattfindleii^  nicM  AartAk  Bnth^iMh  kundgiebl 
lind,  «lide^erieils  dasEraobeiafeity  Tom  bloflen  Scheut. lültersehief» 
dttn^idito  dn .  wirkliche^  1  üaaeib  \  •iiwcMif ait  y  Tgl.  ida8'«bfir:Br-r 
jgjitfirtmig  und.  Ding  obcli  G^sagteti.  Dtarum  ist  veeheintftd  unS 
d^ueäsmd  ebenfalla  ao  idenliacb»  daas  x»Atn  ao  gut  via  nt,  bl| 
Ae  Kraft  dea  Prommen  damonaUratiruin  hatld*  erbalten  k&noen 
^fpid»eftaach ivirklieb nicht weaentlksh  vondieaem Tencbieden  iai)» 
nird  «mgekebpt«'  £a*  lat'al^ar'^iB«  .durdbgehcoda  BtAierkiing  in 
den. -Sprachen,  daaa  man  den  aiofa  bietende  aynonjfmen  Steff 
zttra  Ausdrucke  feinerer  Nuancirungen  bennfxt,  und  aomit  den 
Gebrauch  concurrirender  Wörter  auf  eine  sweckmäsaige  Art  ao 
▼efwender  bil',  dataf  auf  der  einen-  Seite  'üAerfluaa,  ai^  der  an- 
dern 'Seite  IM angelJ vermieden  .und/  grdiate-e .Genauigkeit und  Be» 
atiinmthert  ermicht /wurde.  So  ui  denn  fd  gerade  auf  die  adreW 
hMe*^^9!dea%Qnfg*60  pattf  dU^  ^«a^r  beadil*änkt  wniK&eny.  wäb-* 
rend  ';1t  gerade  nk4ft  io-  g<^raucht  worden  ist.  Umgekehrt  iat 
bei  dem  Relativo  der  dem*  Worte  fi3  sn  Grande  liegende- Begrtff 
verwendet  worden'^  wahrend  nt  von  diesem' Cebraucheherrspheno^ 
ausgeschlossen  ist»  ,  So  erhält  denn  also  der  Begriff  des  Stehern 
ao  gut,  wie  der  dea  Erscheinens  die  Bedeutung  dea  wirklichen 
Daseins,  also  die  Kraft  der  Setzung^  wie  das  Gegen iheil  von  beiden 
die  6tT  Aufliebung^  und  sie  ait.d  an  sich  synonyme  Begriffe  im 
Geiste  der  üUesten  Spraphe,  so  dass  die, im  Gebrauche  einzelner, 
diesem  od^  }ie»etn  Grundhegriffe  aagehöri^r»  Wörter  nur  für 
das.  ^^Qi^ukt  der-SprachqkonQfflie  anausehen  ist 

Non  kommt- es  nur  noch  darauf  an,  «nf  einen  wohl  in  aUen 
Sprachen  stattfindenden  Mangel  an  iJnteraoheidang  auCmerksatti  sa 
machen  swischen  dem ,  was  überhaupt  su  aller  Zeii  gilt  und  dem^ 
was  nur  vom  j4ugenbliche  dea  Sprechens  gilt«  Die  Begriffe  von  Ge-^ 
gen  wart  und  Zeit  flieas^en  in  einander,  nndaoihit  aocli  die  Wör^ 
ter,  deren  unterschied  auf  dem  Unlerschiedd  dieser  dopbelteh  GeJ 
genWart  oder  doppelten  'Zeit  beruht,  Avie  daseiend^  erscheinend^ 
vorhanden ,  S/velches  bald  nur  vom '  gegenwärtigen  Augenblicke^ 
bald' überhaupt  verstanden  wird,  ,d.  h.  Position  und  Ne]gatioif  de^ 
Dil^eym  überhaupt,  Positiv-  und-  Negativ  Sein,  fliesst  zusammen 
mit  augenblicklicher  Anwesenheit  und  Abwesenheit'*').  Man  wird^ 
^adea,  d^a  diese  doppjbüe  pra<^e^tia  dMrf:batia,   z.  B,  aiidi  in 


*)  Ba  nnt  glänzen  f  -snehäinen  mehr  elnei^'  a^geobtickllblfeit,     rör- 

fibergshencien  Eiadrock  auf  das  KrkenatiifeiTern^ogea ,  p3  feststehen  tfa*' 

gegelt  mehr  eiaen  bebarf Rehen ,  Tom  Bfkenn'tdisarermogea  ■aabbStf-' 
glgea '  Zottand  ^eaelehii«!;'  lo 'liegt  ehi  gewisser  Grand  vor,  hcl 
d^  BS  von  dem  MgeiAli^klicheii'tVorkattdfai- ivxd  Cegeawainkigsein,  wia, 

es  diu  Pron.  demoaatt.'^aesdröckt,  ^a  dagegen  me^  vom  Vorbaadcnsein 

aad  Seusfia^  ilb«r4ae([fl  gebfaujokt  wi#d. 


dtm  Tenpot  prieMW  inderCottjagatioB  3tr-VeA€tt|  ti^ 
dnem  einxigeh  Aotdröckw'  Iwt  •  beynügch-  -iirilsitii  y» » wtäl  Gegen* 
wart  bild'dls  ^«r'aiigenblieklicbe  MonieBt  gedecbt^wirS^  bald  alt 
die' Zeit  ilbei4iaapt,  in  tetowi  «ieht  w^ilep  eh  VergaogenliBit.iiiid 
Zukunft  gedacht  wiid|  und  deilc»^ Verstellung  dadnnli  enietdit, 
dasa  Vergengenhot  und:  Zukunft  virgegenwärtigt  und  ao»it.  som 
augenblioklidien  Memente  gleidiaeni-Blsdie  Auadchnnag  und  Fort- 
«als  deaaelben'Tiaefa  beiden  fieiten  gezogeü  wird«  •  2>it  iat 
nich  eigentlicli  Gegenwart  im  weiten»  Sinne  *)\  die  S^lht 
Vergangenheit  und  •  Zukunft.    Indem  alio  nun  itflia  von  gegeamr- 


•>♦. 


•  •  *)  Diai  wirft  eb  LUht  .avf  die  ttfmdlogie  dea  Weitaa  nv  dw  Zmi, 
weloHeamnr  ron  .7)^:9  abzideitea:  obd  ant  .n^x;  .eatttaadae  .ist«  0m  Vcr* 
büin'ndV  oämlich,  mea  bartevetFem  dea  Vtoriii  natf,  febt,  wi«  Ich  aa 

•iaer/ aipdani  Zeit  aasaieandemwetaen  gedenk^  »«niit  dam  ihai  vetwaad«- 
le»  y\ty  aaa  van  der  VoritalloDg  dai  Z^g^kfhri  -  ZUgwicki^i  -  2Utgewmf 
ä^iäei^^  dea  C«g«fii(6#r«#tA^i|«t  -^Sa^gi«»»«.  (afeab.,racGidity  obtigit)  «ad 
V^rkthrens^  des  »jicb  üinrichtmu^  Mimprechem  («yr.  Etbpe.  «ich  aater* 
balten),  SinblickenSf   Hindauieru  und  «ich  Hinbeu^htnif   fast  ^ia  «i^f, 

80  da««  auch  im  Arabiscbea  die  Partikel  fD  roa  demceibea  Grondbe- 
griffe  aa«gehty  w|a  das  Hebräische  ]fe^  nämlich,  roa  dem  des'^ftibA^ 
renSf  jib wanden*  (vergl.  hh*)  ^^^  MV  gehauen  f  scheuen  f  arab«  ^^ 
IPtfg  und  iregt  wahrend  |^&S  <^«g"*  i*0«  ^^  i|^  denn  riSI^  algentlich 
g0gettwäriig€,  h^fforH^hend»  Zeti^  Zeit  des  Aagenblicks«  tempua  prae- 
aensy  opportunam,  tempest^s,  xco^o;,  arab.  |mm^  dah.  ünV^  rnnh.  pmhtf, 
nunc,  mox,  ^ni^  ttempestiras .  opportnnos»  dagegen  ni(  (mit  dem  sich 
▼iaileiohc  <aadi   HMss^dM.  -«bd  end    niM  ^docmifi    aasammenitellee 

)aat)>^  JVoAa^  als  Fartikal  ^«««1  iiafraii»  daali  .Pdaeiclmang  dea  Cragaa<- 
Standes»  Objekiv*  der  Hendla^  als  der  dabei  mitverj^ehrandan  N^eo- 
peraoa    nPM  die  gtggnu^ärti ge  rtnoo^  homo  praesensi  opportunns,  TcrfL 

DV  nk^:^  Jvin,  gu^  ad«  u5a/  b^gegn^n^  mit  ihm  umgehen^  |m  Arab.' end- 
lich, auch  als  n  praaf«  Partikel  des  Gegenstsindesi  bmi  dem  man  schwört. 
Mehr  an  die  Bedeatang  von  ru^  achiiesst  sich  im  .Hebrajschfa  n^Hh<>^ 
ca9io.  Das  Verbum  tmv  und  nJ)M  selbst  aber  ist  nicht  ^  wie  ich  ror* 
dem »  als  ich  noch  Ton  den  etymologischen  Ansichten  Anderer  nicht 
ganz  nnabhangig.war»  als  verinUthlich  angegeben  habe»    mitn3H^    ^'^^ 

wandt    (denn   7\i^  stammt  anpachst  Tpn  y^yd  hin  und  kerfakrtn^    wie 

beim  Wetzen »  ist  alsdann'  aaf  Wiederholung  und  auf  das  mit  schnel- 
ler Bewegung  öfter 'Terbendena'i  Flimmern ^  Schimmern  nnd  GUnten 
übergetragen  vergU  wetzen  und  W€i*s    99in%     wissen^    y^^  Y^N'arab^ 

iifyog  nnd  vieles  Andre),  sondern  vielmehr  entstanden  darch  Erweichaag 
das.  y  aus  einem  Gai^uneobncbstaben  und  des  ^  ans  \  so  dusa  es  ver- 
wandt ist  mit  den  Verbis  der  Ursylbeip,  basondart  mV>  '"^i  Y^^ 
arab«,  a*^  (rüM  parall«  mit  y^p  Ps,  91.  lO.)»  welche  sich  insgesamrat 
anf  die  Bedenung  ^hr^n^  ae  wie  die  .  ans  Umiataong  daraalben  ^p^) 
antsundenea  aaf  «die  des  üabAeit«,  ^Siidlaiia»  JlieiUiita  redadrea  las- 
sen.    Dia  Erweichnng  dea.  ^  in  ^  kann  nicht  awailaKhaft  aaia«.  vargl. 

m-1,  maj  r-o,  s^^Dj  »i-u,  d-u»  a;D}  »lin,  ipa|..iti^  a^t,  Mi;mt, 
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decS(lradb«'uira|^üogli]ck  mir  einen  uiid  denselben  AiMdruckliit^ 
'weniton.evcli.idÄI  »Wörter,  wekbd  atattfinden  und  JEcftcheineo  be. 
f3<eiiliepi  in  beider  JMcviiaiBgfViomStaUfiiiden.QDdEricheiiieiii  über* 
liaitpl  undtr  TOOH.SUItfinden  uni'^jmhpwn  in)  Avgeoblifrke  dee 
$firecbeii4  gebreagh^^  -  Didier  kommt  die  V^wetidleiBlHiilt  der  Af- 
ficmatiofiswörler/  welche  überheiipt  aetcen^  mit  dei|  Demoastra* 
tiyworterBi  -wel^e  in  den  Moment  de«  Sprechen»,  da  ge^nwür-r 
iig^  aeUent-mtd  derNegaliona-  (Deaideraliao«)  Wörter,  weJdiedaa 
Scsün  lüberiba^t^flieben  mit  den  Aa»drüf:ken  für  daa  nur  im  An- 
geobUcke  dea  Sprechena  Abweaende»  und  daaa  aie  ajch  darin.,  ge« 
gfenaeitig  verhalteB,  wie  allgemeiner  A«$dnick  und  Anadruck  für 
den  beajlimmten  gegebenen  Fall«  Dadorob  .wird  aicb  erklären,  dasa 
n«M ,  welche»  an  aich ,  wie  wir  nunmehr  «figen  werden ,   da«  Li« 
nlMiTttm  EU  f^  iaiy  ein  Derivat  haben  kann,  welches  Pronomen 
limilativum  geworden  ial.  •—  Waa  die  Ausdrücke. für  die  Vorstel- 
lungen dea  poMttven  Seine  anbelangt,  so  geben  aie  in  eitler  Menge 
von  Sprachen  aoa  von  dem  Begriffe  de«/i«<«i»  Stth^tn^  fe^MtvMyf^* 
stvhStinß^  waa  aich  kn  Hebräischen  vorKugaweiae  im  Verbo  yo  und 
dessen  Verzweigungen  <eigt«  Ich  übergehe  die  Nachweisung,  da  ich  in 
meiner  Abhandlung  de  particula  ^  diesen  Gegenstand .  ansfuUiiich 
abgehandelt  habe*).  Wohl  aber  musa  ich  hier  erwähnea  dea  Gegen- 
84taaa  des  Positiven,  dea  Negativen,  Dieaer  Begriff  gelUraiw. von  dem 
Gegensätze  des  featen  Stebena^  nämlich  von  dem  fiegriffendea  matten; 
achlaffen  Hängena,  dea  flatterndeni. achwankenden  Zostajode«  leich- 
ter Körper,  desNeigena^  Nickens^  Zitsammtobrechens  upd  Zusam- 
meiifaUens,  HinßUigaeinai  nichtfesten,  achwaf:hin  Seina*^).     Wer 


ny\\  ndTy'j^Dty  *)M  Md  mancfaes'' Andrew  '80  itt  deoVi  f%yp  nr  e>g« 
f^vkakr  ie*  TRiehUr^y  lotns,  qCio  tef^atur  jadex,   viellficht  auch  gera- 

daza  jovicl  al«  ^«»35 jd  iij,  'p  n^2^.,  'p  D^i;.  ▼ergU  j^ja,  njra,  X\Vp. ,  chald. 

V      *)  Als   ich  über  die  Parl^.el  %3  «cbrieb,    hielt  ich,    damaU  noch 

flicht  aans  nnobbaDgig  von  der  AotoritÜt  einer  herrschendeu  Ansicht,  es 
noch  rar  möglich,  £ms  yOj  'tnp  in  irgend  einem  nähern  Zusammenhange 
mit  indisch  -  germanischen  Wörtern  stehen  könne.  ^ Mittlerweile  aber  vi 
Akt  Ueberzeagang  ton  der  Nichtigkeit  dieser  Ansicht  mehr  sls  zar  Gonge 
gelangt  y  ist  es  mir  angenacheinlich  geworden «   dass  nip  mit  den  andern 

ans  Dpy  Q3y  DU,  bV|  QM  gebildetea  Verbalatammen  durch  Erweichong 
dei  Lippcnbncbstahea  aas  ap  entstanden  ist«  Es  ist  demnach  verwandt 
mit  1K^^^  *i3jt|  VdA  (in  der  arab*  Bedentnng  9  ans  weldtei*  ans  Ssn  das 
Kämee!^  eig.  das  \uckUeht  TkUr^  abzuleiten  ist),  v^p,  S^p  und  dem 
wv  *ich  aontt  an  diesen  Stamm  reibt.  Es  erklärt  sich  hierauf  zugleich', 
wie  das  arab.  yo  in  der  10.  Conj.,  woraqs  hernach  das  Verb*  ptt/,  be- 
deuten kann  snbjectns  Aiit|  se  submisit.     Vgl.'  auch  ycn  aoa  Y^p. 

**)  Die  Sanskritosemitiker  leiten  die  Negativpartikeln  lieber  aus  die- 
ser Sprache  ab^  Wohlan,  s^in  Steckenprerd  will  jeder  haben,  ich  be^ 
merke  nur,  diss'die  abendlHndischcb  Philologen  nmi"Theil  anders  den* 


leugnen  wollt»,  dass  die  Negvti^peMütdn^^l,'  «Va/rhrft^^wraiAa  Vai 
oder  QSM«voii  DiR  abiolciien>seif  wülrdesfcbiielMpriiefa  lueclien*). 
Das  HHi&lligaein  ist  «llmlich  ICeiii  Volte»  Sel»^  tckofot  oleo  dieMU 
Namen  im  vollen  Sinde  ftiiclil^a  *«:erdien(Ai.   }^  "limA  ^ron  iiicbU 
abgeleitet  werden,  aU  von  liiff  V^  Uioki' 4i0in' ;  fh^aiF  dfea  LeIditc, 
Windige  (mn  ^^air)  ebeiiMl«  «iwaa  DHchliges-lfiv^eiii  acbient.  P«. 
If  5. 4:  vergl*  dk* Verzy^g-nngeM-deaanibiscIwn'HVpmid  <)Bh  *^).  k^ 
(über  die  IdenitUt  der  Wunedi-  und  Vemeiwngowortgr  a.  oht) 
inttM  von  Hi5,  H'fiTi  gerade  äo  abgeleitet  werden,  wliMK^  vto  uti^ 
iHid  dieiet  Verbitm  ist  nur  eiweichte  Form  voitfPid^  Mdem  in 
Sckvi^nkend«!  Winkende,  Nickende  und  Neigende  itwas  Nicktig^ 
zu  sein  aebeÜit ,  ktein  solchei  Sein ,  wie  es  die  fbiteti  u^d  stand- 
haften Körp^Y  beben.  IFasselbe  i«t  aber  nun  auch  dor  Fall  mit  -d« 
^egatiollspartike)  i6  tmd  dür  Miit  ibr  tursfrtlngticli    identtsdieo 
Wunacbparttkel  ^,  Die  IdentitSt  beider  Partikeln  ätfd  xugkicb  '^ 
ren  Ursprung  seigeu  die  Schreibarten  -it^  nhd  ¥Pi\  wair  gaor  der- 
aelbeFail  ist,  wie  Säte  statt  SnMt9,  m%.i.  n^Sk  statt '^V^.  Femer 
kommt  in  Betracht  die* 'Schreibart  Yi  statt  des  «i   erwartend«* 
mS  1  Sam.  2,  16»  2Öt  2«  Jok-ß,  21.,  was  dem  Sinne  des-  Concipi- 
enlen  giemüas  jenes  ^  in  der  Bedeutung  von'^H^  sein  aoll,  wie  6\h 
mit  4em  sy tischen  lS  >)er  Fall  isT.     Umgekehrt  kothml  wieder  m^ 
statt  des  xu  erwartenden  hS  2.  Sam.  18*  12«,  was  dem  Sinne  in 
CoBcipienUn  gemäss  jenes  M^  4  n  derBedeuCnog  Von  ^S  seioaott. 
Das  StamktfWort  beider   W6rter'ist  mtS,  'm^,  aW  Ver^m  m^. 
qaieac,  behandelt,  (s.  oben  bei  Hin),  welches  fiüngen^  Mchiaf  k»* 
abhängen  f  und  iutimS  »^kiaß'  stin^  maU  heroMiängen^  wie  dis 
Hände  des  Müde»  {ni^)  oder  die  Füss«  des  Lahmea  (M9,  TO) 


\ 


1 


keo.  Nor  erst  nealich  lat  ich  aach.  ^a  KardMt  (RaceDs..  ▼•  Fremd'« 
Ist.  Lex.  Ztiitschr.  f.  d.  Alterthumsviss.  1836.  No.  ti^^O  Polg«i>J^' 
„Wenn  irgend  eine  Wortgatt^ng,.  »o  tcheibt  ans  Bte  F^rlikel  xiindc^ 
aua  der  beti^effenden  Sprache  selbst  gesbhffpfl.*'  Diese  BeinerkoDg  «>" 
den  Ver^aotHYD  «ntgegentreceiif  lateiiütoh^Psrtikeln  aas  dpoi  GtteehiscbM 
xa  deduciren.  Und  welcher  Zossmmeahaog  dea  Griechischen  aiit  ^^^ 
Lateiaischen  und  welcher  <  des  HebrciUchea-  mit-  di»in  Saaskrit !  D4bei  »t 
Doch  daztt  K.srcher  gar  nicht  ßtw^k  ängstlich  in  ZusanuneoAteUun^fn  ^ 


vielleicht  nicht  einmal  ein  Hebräo-Sanskritaner.  Uel4!r«  icOeetf«- fls^,^ 
sich  alles  Erastes:  y^Das  FranzÖsiseHe  giebt  uns  choqoer»  d.~  Bng***^' 
to  kick'f  das  Deutsche  eiaproTiacielles  khkmi^ss.  stossea»  ■  »■  ■'  Im  ^*#!^ 
tischen»  sagen  uns  die  Gelehrten^  sei  kojd  oder  chaki=:caligo^.dtet  v*'* 
wohl  TerwaofU  mit  dem  Hebräischen  schakak  (!)  =  Wolke/*  . 

*)   Sm,   wie    oben    bemerkt,    geht  von  der  Vors teOang  des  e»'»^ 

nichtigen  Scheins  aus  ^Sn,  S\}k  \h\ 

)   Wenn  l^n    nicht  stierst   nur    etwas  tleichus^    t99C9i  ^" 
hatte,  so  konnte  man  sich  nicht  den  iin&druck  «vn^  erkSäreA»  voa  i^?^ 
doch aicht  wohl aaBehmei^kaao>4(nM,);;M  hfozogescut, tn^ecd^»  „oImi* ^'^ 
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»^detiirt'*'))  dann  €Uui''äckkk'riäd»/iiAmini0ng^uai  nüt  sein**)^ 
s%^  ^mV'C^bflp  als  Anhämgtti^  ^AnbMfiem^-  ejTMÜeiJit^  '•  Miir  d«ckiivii( 
I^LAs^nuin  la  ^S  4irstiraiigli^  icio  N^gfliioiU>A(Dtoid«Mlir*»)  Wor| 
»irJtjBnBt.  s£=  »Ay  ijUstticb  Miii6.Bedetttaig.ttiii)t£in  üiitencUt^ 
^cm  dfiui  reinksteifitioöaltiifiM  und  dem  kypolfaitisCh«n  ^  bcgeitt» 
Han«  iiladeoiiiiäailkh ttif  Amileileii  ut Yoa<C4BMv< onb  ZMÖmmmk^ 
^t^leifih  seinp  Ut  es  urapiiin^Uchemiiiit  tur.uadJiifeatsii^/rMA 
Statt  daM'wir  sageo :  Wenn  A  ist,  ist  B,  sagte  der  Hebräer  ursprüng- 
lich:  4agMcIl,  xii8amnieti(ca»)iBfA.iind^)ABeLDM  wirdakK>yWie 
l>ei  derireinen  |^olropfaiiclaM»'Hfpotheäay:vena  Voiiiafkden'«>  odeiv 
Kicliivoth«ndeDaeitoy8<ittfitid«iosbr»ichlataltfind€pdei^B6dfiiguttg 
gMialirh  . hioilrcggiBMlUiii  fiiM;«aralitio' iindcdndstkiialcMD . mir  in 
(cauteleo)  ZofamiDetibaogB^geHaiihL    iDa  A  Aber  ';ei^inlich  nichi^ 
^^enn  dock ,   dcus jäoch***)  b^deBtet^  $ö  atollt  eei  die; Aimahme.  ee 
iBin,  deaabeatimmt  anagedrückt iat,  daaiadiefiediBgong  nicbt  alatt 
findet^'aendern  vcnaiaat  i»»rdf)y    Wietdaber  auf  dm  im  Nack« 
setze  rsa'folgeii  pflegt,  'alehl  nach  iSmeioea  Wiaaeiia  dieaas  n  nie. 
Baa  bypolbeliache  »»d  endlichi  zufolge  aeincrAbateamung  vea-ria 


Siöii  an  Terstarken/*    )^l«0  ist  ein  Ansdclick  wier  ^hää  di€  Spur  v^n  e^ 

sl^o«  (taigk  oben  bat  rrttWS)«  *  IHe  finnsoslaabaa  WdrCar  /nw»  point  «to» 

iMdäffini  im  gewifsaii  FaUea  .des  Jogeaatilaa  ae  gir  nicht«    um  nic%i^ 
nichu  .aa   be4^i|teo.     Die  danUche  ya)gari|>rap^e  s«heüit  keia^a  ediwa 
Au3drack^  welcl^er  an  aic|i  loviel  wie  Nichts  bezeichnefe ,   zu  besitsea« 
**)' Verg (eiche  yt33  im   Syr.  ttad  Arab.  öiiotus  fuit;     vanus^   nihii 

fäit,  gleichsam  vacavit^  aach  das  hebr.  ndv/  feiern,,    aufhören  zu  iein^ 

cessaiiU,  —  Aas  dieser  '  tDebertragnng  der  Vorstejlnn^  des  Jfßnfrens, 
sckwänkertäen  Berabhänf^enh  ethSlt  'iie  Siel]«  Prer.  26,  7.  ihr  Licht,  hl 
^Melcber  i)<Vt  xa  nehmen  ist,  niaa  ni^  krafüoä^isäu  .Bs  heisst  DaasiidiB 

Wie  die  fäsia  fom  Labmaa  hÜa^a,«  «o  biegt  (biokt^  ist  lahim.  nb^Hi) 
der  weSsa-Spvaeh  im  lioate  des  Tberetiy»*d.  ht  fim  w«iser  Spfueh  iat 
kraftlos  toai  Tborta  geaps^cnt  Terliert  im  Maade  des.Tboreu  saina 
Kraft,  gli^ichjBam  ^^  njj  J.pb.  6»^2L    ,^;  ^ 

**)  Derselbe  Jdeeug^g  ist  aqzqwf^den  aaf  die  Radix  n^-i  ma/l| 
müde;  miide^  überdrüssig  eeinj  dah.  .^  .ansamfBengeaogea  aas  «iii ,  ^ia 
der  UA^rdrusSy  die  Sattigoag«  Onüge^  FülUf  2^2ttf ,  wie  afratim  aus  »4 
fastidiom  yoo  fatiscOi  fatigo^^dah.  ^1*19  in  , der  merkwürdig  gemisshaodel- 
ten  SteUe  J^b«  6|  7.  s,  r.  |i«  ^*1^  Esfh»  1,  18*  satis  ai^perq^ue,  afiaiim,  im 
Vebennaasf,  e^g«  bis  aom  Ueberdro^,  Ekel  9  »jkio  M2|[>  "ittfN  12^.  ^ 
heisft:  Was .  anaunihreo  mun  lo^r^s  sich  stiäuht,  damit  werde  ich  bis 
aom  Ueberdrnsa  yisitA^  gsspeist.  Ders.  Gedanke  9,  18:  D'^")ieC  ^J^.^V^ 
14|  1:  uS  V^^%  desgi.  7,  4.|  10,  l5r  Die  Form  chaldai»irt  y^r^»  , 
M^^n  chald«  st.  n*n  arab.  ^nS,  ^h  «bald.  st.  f^,hehr.  n.  a. 

***)  Die  YerknüpfaDg  beider   Bedeotaagen   wiederholt  sich  im  arabi- 
schen }ff^\  nnd  der  platten  Aussprache  desselben  n^S. 

\i)  ktwas  Afehiiliches 'im  OeutsclLBD  bei  der  Ellipse  d^r  Brdirtgungs« 
pSrtikell  Sagen  wixY'  ,^K^mtfit'M*V''<6^^a^'ihinf  Mi:.^'  so  ht  dh-^ir  Saia 
riae)  rersteckte  Ifraga  diktDalMcratloej  vgl«  ^  §ad%B^Sk:^py^  ^C  9,  29.;    . 


und.  der  ihtäm^^htirrcrgAmim ^thctiiahefa flfdeotanfc;, ttriitent  den 
Fall  äU  eineiC  mdg4iclieny»sii  erw^erUndeii,en:  ^e$Hit  ddMaf^wxM^ 
gwwnune»  Amm^  im*ßialiefidas^  gsseiki^km  iriit  der  FaU-eia-^^A' 
geeebea: davon,  db.«t  esaadi  in  dar  ZTlutuL'  .Man  kann  mlao 
aagen;  ^^aeiaty^^negirt  und  dm  igii»Birt.daa:fiteltfindeD  dte  im 
ßeftse  Auagedräck^en^-tind  'Stallt  nör  swei  SftäekeieigeDiL  iii  lokale, 
dann  in  taiBporäik'(oaaaile)-5jntiiesl* 


^  •  - 1 


•  <« 


Wattn  Bon.  die  Aaidrüake  Air  'das  Ponkiv.*  und  Nagniivaein, 
Sein  und  Nichtsein. ^nicbk  durcf^giLagig^adiiurC  unlerschiadlem  iron 
aogenMidk.liciieniDa''VarhandenaaininndiieiginbltcklSchen  Nickida- 
AbveseBdseiniind.demVerhanden.ai]kllfi<£i^niiiatidenstiiiiiiii  Be- 
wuastsein  d4*]i«  .dentBdcaifnt«-.nnd  Clnbekanntsein)  von  dein  Bilde 
des  ÜMteuv  nnveirüekUin  fttebena  und  seines  GegeosaUea  dea  halt« 
losen  Wankens  entlehnt  wwden^  welches  BiU  jirird  schicklich  zb 
Grunde  gelegt  werddn  fmr  den  ^nadnick'deaiiaiitativen.ScuBSy 
wenn  dasselbe  nickt  durch  Negationsitöclv ,  Jondern  durch  einai 
ihltt^  eigen*  estgshörigen  Ausdruck  b^aeicbnet  werden  soll  ?     Die 
Limilation  sls  die.Sy nthese  der  Position  und  Negation  j  angesehen 
als  ein  MiUelzustand  von  beidem,    wird  schioklich  ihren  Ausdruck 
in  einem«  Bilde  finden«- welchesvtinen  MiHelcustaiid  xwisclien  fe- 
stem unyerrücktem>  Stehen  und  haltlosem  Wanken  beseichiiet. 
Dies-  ist  nun  das  OerichUigiin^  Geriehietu^erdm  ^  wie  «s  eben  m 
n«^,  'itt?^  mtf  und  in  den  W6itern  des  Rockens' und  ftichtens 
wie  t|nv  liegt    Ein  solcher  Zustand  ist  gleiöhsem  ein  tvemisch 
von  Festigkeit  und  Uofestigkeit,  Bewegung  mit  Beständigkeit  und 
fester  Regel,  weder  ein  Feststehen,  noch  ein  Wapken  allein.    Denn 
das  Riobten   geschieht  aUerdin{:s  durch  Bewegung ,   aber  nicbt 
durch  eine  vage ,  sondern  nac^-eineoi  festen  Punkte,  und  der  Zu- 
stand-des  Gerichteta^n  setast  ein  Bawegtaein  :als  vorbeigegangen 
voraus  ^  es  ist  allerdings  eine  gewisse  Lage,  aber  nur  bedingt,  ab" 
hängig^   und  bestimmt  durch  die  feste  Stellung  eines  andemDin- 
ges  ausserhalb  des  gerichteten  Qegenstandea.     Es'  ist  daher  von 
der  einen  Seite  ein  gewissles  Stehen  f id ,  euf  der  andern  Seite  ein 
Abhängigsein  (nSb),  Hängi^^  (^^)>  und  namentlich  ein  durch 
Unfestigkeit  (Position)  hervorgebrachtes  Feststeh n  (Negation).  Und 
dieses  Bild  ist  das,  was  demhebräisohen Limitativpronomen  *)i^M> 
sowie  dem  deutschen  gerade  ^  eben^  dot'ch  welches  wir  dasselbe 
oben  als  seinen  ursprünglichen  Begriff  ausdriickten,   desgleichen 
vielen  andern  Ausdrücken  anderer  Sprachen,    tvt  Gftinde  liegt 
Denn  die  Relation  redncirt  sieh  im  Gri^nde  auf  Vergleichong,  in- 
dem man  jemand  nicht  positiv  bestinAmt*,   Aber '  auch  nicht  anbe- 
stimmt  lässt,  sondern  durch  Gleichsetzong  mit  einem  Andern,  von 
dem  er  doch  eben.ynterschieden.>vird,  bestimmt.     Man  sagt  also 
dass  er  etwas  sei ,  was  er  auch  .wieder  nicht  sei ,  und  gi^t  auf 
diese  Weise  ein  Gemisch  und  Mittelzustand  von  Position  und  I{e- 
gation,  wio'ihn^dts'^sn  Gründe '£eg«iMle)Biid  enthält  (so  —  M«r, 


I* 


■/"'r 


BchvitaklfliirSuib»)  «dahtiwh  üätiAMß^Ändem. 
.  J  iSoifain  ich  nit  lüeiii^  Iliitwiteluing'aifa  Endft.  IcblwIbM 
TJnparteiiscben  die  Anerkenirang  sa  finden,  dees  ich  mir-BiwAiA 
Oegdnltaifi  gciieii  ei^Mhenj  inich«»  dfb  fSriahvo^sniiUsige  -itreng 
gehalten y  und  darüber  geWacht  habe/  data  eich  nirgende^  hinter 
einen. gekofamiibten  odestglkllin. Ausdruckten  üchiefer  Begriff  yer- 
stecke. '  tFreihcb  weise  ich' laath,  das$jio(?h  itt  diceen  und  jtmeä 
Punkt  ifttfkerisNachdeDktfn'^bören  wirduhd^h  werdeiMcbt  Ter- 
aäumenr,'  de«  ganl^it  Btoffteiser  toilgu{e»>dElifiabii  «a  unterwerfen 
und  nach  einem  andern  Plan  in  gröaserttn  Maaatstabe  xvl  beerbe!- 
teri.  J(lMlierweiie^tAe  kh  mir'w^iiigateDa  Anfruchdbinuif  vei- 
MhaA  am'  haben  j;  *  nichts  mit  iiaerb  artpodlktiicbeii.  i^Gkrwi&Ueb^ 
abgefertigli  «i  werdeni  von/ Seiten  derjenigeli,  «n  deren.  Trarnt». 
th«erieii')die'  ge)^nwlrti|en':i3vtcmlchiingea;'^nicht  guC'^patofn 
dürfteii;  '£a  dringt aicbriniajdie'Fragd  aiif ;  .wae  d^n  inidi  tnoi 
neiv*)  Ansichten: -windteftwoMnibni  derabsndIäfldiseheB:S^rak> 
chen  .'gelten  fsoile.*'  Vnd -alleniUlga  hhiss  ich  erklSren y  dase-nifr 
garlem  mderirs{Tfeg^lfSülAEb'•iebe•  edMinty  auf  Welohem  «ine 
Spracfafff SO'  denPradbnhilBne  koaiöieii  ftönislei  als  'einev ^-öer  deiii 
anaeiiiandergeNtBt«^  anaTog^'  ist  v  weiih  •  eitab  4«ch  in '  dni  i  'abends 
landisehen'  fi^Achen '  demEtynaftlogenineh^  Hirfdentisae^  enige^etii 
atelleo.  seilten.  Man)eltlliok:ini>ichte  iich-dleiLkatverwaadtacb«^» 
die  sich'  arischen:  esHBefaieil  fiotmen  dea.:Froil.  :8  fwtf.:  uad^^dek 
Verbi  'atA>stantm. da. 'mehreren  abeodländitfcUes  tSpmcheki  aeigti 
dcsgUivhetf  die  eljrmo|agi8Ghe  Vervniadllchafik/-  .wdcbetswisbhen 
AcaitArdnonieb  (adi^fiBitaari  interrbgsrtiinini'oiid  Tehtivafipsii£)di4 
Hand'  an  .legeiii']dlegt  ^<  für'iiicbt»  uaiiri^phäge  dBtagaisie  der  Sfm^ 
ehe  Selbst«  lialleei  t  Jcd^fidb  «vüre  «s  irefar  «vsHndohienpAieitb,  w^nia 
^a>IOiaAer'des  'SinMadhen  >deii  Gegenelaad'  MnidiBd^r  naeh  «Um 
NaeiiHchtM  aehrlwenig  eatMckeltefacSJij^cUvBtenhelieii  inn^tek 
DiejeaigenfpeiUchv'^dU 'i^ie  der  «Vf.*  einer 'deUtscfaen  Orsibttifc^ 
gladben^y  die  Pl'onotnina'diücken  gerkdne'ftegriffe^  sendern  Dulr 
Vwhältsdssei  ane;  üdärfteniiir  ditoeObtaMiiahaii^  Wrdoil^en  iselin 
Ultdiaeigen ^  daee  M  fröm  Prenomen:  kcinaa^ilegriff ^habenj  >Oemi 
wena  a».B»  ^lifeh'^ckein  Begriff^ist»  so  bini  ieh^lteine  Peraen.  0ebrr«<^ 
getaa'dtöekeii  di#  Präpoekibndn  jm  eJgentÜQhen  Sinne  nvr^Vvrb 
halibisae  ans,  and: haben  ioi  HebriiecheiiteaehweialiQh  'und^vu^ 
besbitleitifare«.  Vrspmngiali  Veibo«  :  Uebarhatipt -Migeh  «die  welb» 

*)  Es  sind  abrigeos  sehen  r^n  Ai^dem  etfiyalQgiaebe  Vfrtofihji^  aia 
hebr.  Pronomen  gemacht  worden*  Unter  aodern  hat  tchon  oimonis  den 
Vr^pmng  des  Fronoment  der  ersten  nnd  sweiten  Person  in  n^M  erkannt, 

und  n^n  i*t  schon  häufiger  mit  n^n  in  Zatsmmenhang  gestellt  worden. 
Aoch  'XtÜH  ist  schon  öfter  für  ein  VerbalderiTSt  angesehen  worden,  frei- 
lich aber»  ohne  dass  wirkliche  NachweimDg  eines  Zasammenhaoges  ge- 
geben worden  ist 


»U    wissenschaftiicbe  OflindildiklÜft  iod;  dKbrhtit ,  werfülb^  )k 
ii#i>kei^  4aft  llirtlidl^ertBiditcffiMU  Sondier  fegfeiadi.idttbt 

;Die  Mclw  Fn0bi)iÜ«lgniiidbegri|k«ö«AMa  «kh  alaiblpb 

Jte«.  iafasftiit  .  8w  Pen.  l^iPdkä. «--'/.      S^PIn. 

r  '  •  <*MMilfcto*):r<iPde&fciifteigDg>)        (idat) 

Unidiiii Ltapri h^eniiHlhlft voimiMlMileä^  Mlie idiUiAir 
ii4cb  JÜM»  ftctilvtt  dk  Mdile  fi^nld'ki  {Gtdmi .  1 8»5.>  üotiM» 
Abe(ehilUt0  .^artikfik^kbufg^  Bttibdem  «n  sätBet  im  tafÜt* 
|M(äo|ieat'^eipnMibe»v  •g^taBClöiifcrrMfidie  .y,l)ciiteMrtirf»v' 
«|irtciribi$^  41*1  «at  f  ,,ßb  ßmiteiraitevtmi  genki^ee  2äfal  dü^ 

wkhtig«^pM4ittdMi|fitoHvMei|t2AI^  d«  tan  iliMi«!* 

p^ilMiiept'«b»tatiiii|eii.  .>ie*<Je|gttaigyim«alMjittid  ArfMf^^*^ 
eki-viohätthdflii  jfeBifcretilaii  iStgwmpti;  iipd/Zwdy HjiiM^tt*>*>^ 
beo^  4lHidL^eiidtt|{  1)  «inri^  («ä«)  oder  obm  teito»lfc"*g 
(«iidb'«4eifii»»ns3hto^ntobeii<ülifit^dMid)|idaft  gan^^MP 
JUuQMRpr^  «|i  sieb  H>bnt>groaae.Kl^fli|9Mt97VSiti  iHft<6«idpri<#l>% 
Mm^  ilfdafa^i -ioRaÜftL.ni^ittKv^f/a,  im(Daitasfa.i«r|iiiiAlM^ 
•oridiein^M  jmmopftBiii-iitto.ibdUlerff  PecMQ.i&^449  ^ 
kimtWenv^iÖrter  ödcribeeliminttrflrDepmDalta^  d»n 
ünterii  X^oBMiniotte  tiAi^ivod*  <M  daber  amdiü^be 
MU$8«rit.  damBäobrtr/C^^flliltevt  fat  dUe2äbatMndci>i;^da^ 
MC  g«tfiMen  iftalraii  #niieil  ^  Auf •fcn'^4i« 
^#»]et  ifiirAtdtiDinMiiii  j^tlidetii  i»ld  r  aieliDt  auf  liiit 
pdmiiiil#re  (4)<' hMfirmtiHliiAt  dit  aidri^iind^u», 
JiMifittf  oten^  biriwtieildati  Ih«  /, .  idbdiSst.iiiiter  dil^ 
gueUanlhi  l  der  bentaheadatft.  Dia  Zdhgettlaitle  JkfQt 
Imiilt  föv  dda  Degi^iiafamÜ^e.  lemonäohaten^^  t  ncl 
•wvfobea  «»G^etiaatk  «faii^bflriiQf  dittfllliiecftj(^mi 
«ürgl.'das  ^  von  iUr:,  4ii»»iVK>n^id.rilvBfini.Mir:  -«*^^) 
Aiiit>^roddr  Weteetrenlf^^^MtftgtfaaBt  f?)^  Mk. 
<eilr^  iiiidrb<Mtätniiitei)'a«^ee^demtaiilrdcm  tief 
starken  ka  Q)  oder  ^imi  ,  aicb  abatumpfend  in  t«a 
acbeo)  oderpa,  ma,  — *    Dieaa  ist  etw«  der   leiste 

86  IX^t  lieb  »iAbeA  ftrtte  wefd^ei^     — ^    ^  .>'  »*>3L 

~~  ■■       J» 
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« 


4k  m'i-'O     IVJ^  ^  e  A  S  1  I  fk  I 


(Ueber  PytheaAf.aas*MassiiiiL- 


MÜ  BeMRu«  mtt'W  iMr'i  iümMH»  dtr^yflifi  MmmüfUmL 
fiiOMtadüv  48»S,  HBd^rf <ite  Ik«illwBkwg'dieietAbhii»dto<g 
'  io  der  HB><»imltow<K*Mi'ate»|f,i-486&  Ns.'44i; 

W«II«B  wir 4llMr:  efami  AvciM  idMidaMitofani  AUnAolM»^  ditMft 
WdL«  der  imaibiulioiie  Strooi  der  Zeit  ▼endihmgea  hat,  l^^äM^ 
Mf§  (Mieil  abge^i  Md  ek^  Bihd  lyon  «teosellMuliefeniy !«!••>  aoti'^ 
miileiOädfridM«' AirfBiMsttbg  frei  Ut  rfrvDB  kflhner  Phaotam^  weiche 
Mtt  ittMeridii  iJuKiriKwi  aeiii  Jcarin  «ad  geistreich:  «o  attiaieft  wir 
*Mkm  lieDkdpytiaD,  ta  weldiedielf^eriiedcrd«  b^rtfckenden  ^4iftr 
^temdüttgeB,  auft Oeaaotele tkcDBed^dieädinftikheii  VrWr- 
Me^def  »faMMr  ac^daM  kritiadi  feiUtcUe^uiii  eASren^  die ^ »ehr 
»Mttifiiid  Urtbede  anderer  SchriRs^er  W^Wichen  dml  die  bi  xug- 
Un  SleHefi  rucksichiKcb  der  Lesarll  und  lottotwetation  ao^gfätf ^  Jmt 
iMiMn,  am  am  Esde,  nitBerlidiakhügaig>iieaivdn  dtn.AhertlJuiiiar 
falEfeni.hwdta  <0«ltiileleii,  Resaltaie,  wekheitidilMfdieAiilnrilKt 
Milerlhaiaaaelbat«ada!urbe9«oieiie€oWdnaliea  grutodeil,  iftuiaae 
AMeHen  qmI  e»6rteb  xu  iöancn;'  nglfragfaegf  meioeD  wir  iMrisiit.  ideei 
Foitgaoge  der  AÜcrtbaaaidslenidHdliftdOdi «  fem  vivm  ea  w 
^^  diier  Methid»  Jialten  9*^liiBi'aagen'*leiirt>.iwaa  wir  ^irwmSr 
rJ¥eise  aicfat  ^^tfen  kßonen,  Md  die,  mm^ChiAldMist  der  Ora«H 
det  Kritik  ovi  HennenealikrweBiglMiinuMrt,  holde  P.hfase% 
'Anftihaimfig  wd^BBlwick^fanf^.teii'SdMBi  Iragly  «af  acfaMtachcia 
hQiK»PrMngdbiiid«'«aMhr|)atid'vealafigtv  'datt*fflr«a0b 
PartieorHet  ^ltartfadfii»,^^H>er  weMe^ndr  höcblt  dürftige 
ten .  vorhaddcn'tihid ,  vor  oDiereai  ^i$te'«i>  eiadr  awcllaa 
f^alBtehed  and  sieh  foUbüden,  sehen.  \  • 

^^  ,  Je  uwsicirtJge  IkfamdhiDg^bcp'd^r  Art»  i*iewir  sieVln  ObigM 
jMpgedeatet  lodiea,  wird  irieBeifht  iiintemem  Tbdie  ^rt  Mtm^ 
^MHtoeatohaftfflBil -gr^sereii  Reebtf)  geitM-dert^  als  in  «ler  «Hep 
%|Wue,  einem FeMe»^  «veMt»  doii^  KoiMer  in  jeder  B««iebaog 
HMUiii  kl  Indien  tlvbietet.  EaM*aiick«desflha1bm  diesem  Zvtaigil 
til»1bandniiide  uM  voi»  Weh^geirfiebdicgdBedraBd  dieas  etat  hl 
■Mbsil«!  ZeUgeMsMiwaiideB,taa»te<i^Daiav'ablsiaiin  gei^Milei» 
NWk  Partie^  fiMieH,  .miohe  leidrt  ahanh  IhrevteeHmilicte  TmH- 
^■UiabachrttkaniNkrJtmMea^MBaea..;  Zwai^ilat  akhtfelfti  d)a 
^fcifidiliga.MBlisoda  toiiiulgebgiaphia^  «e  znaot  ^M« 

MiNmä  i&Aliwr^oaagiBnigt  ^eniehaaarftaiM^die -aoch  aiditdMrr 
iVder  iai¥ictertBegielBiBgan^^l»eijfeiigtiphie  hedwrerdicntakft^faglflir 
><W|tey.  ziemiidiai^awltf  geifend'gemadit,  and  mit  gpotsemJDapha 
ika  wir  .hiar  die  BeaühaagA  rmtaVädbenb,  rwie  Go9Mlmr£  tA 


Mi        Hafciy  Jrt  ih^iiiiila'Jflr.lirtfBw^ami* 

•U  wissenachaftiicbe  ^  OiftwUidbfaiiii  iod;  dKbrbtit ,  wdbft  hii 
iMh  Jdieii  4aft  ilvt]leä:der.BiditcffiicU  fimdier«egüi  mIiu^ 

AoMi.  Hafasttnt     8w  Pen.  IwiPdkB.^      /      %?ktu 

jH  ','  sijßßt*      "' pdMihr  u  ii^gBt>*    lt..;»!«'    liaitit 

- 1  Uoiidiiii Ltapri h^aniiHlhlft vormiMlMlltt^  Htm^Wi^ 
Mdl  JIM»  ftctilvM  dk^üTdile  fi^fttld'ki (GnliBi. ISSS)  Ci^iM** 
JkbachaUta^  .^aftik/ikjtfhi^'  sacbd«»  «n  s«MMt  wi  icil1iM^ 
^e^(äo|ieat'^eipnNib6«L^ '.gdbtaBC)iii)fcrra«fi^e  .,,|l)c«itflfii^rt^*'' 
«fictcklbi$i  441  sat  r  ,,ßb  DmMtröitevtmi  gei»n9eD  Zähl  dtf^ 

wkhtig«^Miaiibtilfito^vMeiinAliMCiw|^^  d«t«iüM'<l« 

«kiviohMdflii  itatlrttalafiifitiMiiipii'undrZwea^iiJsttrfAlMfM^ 
bf»,  4liodt£algefi4ah  1)  «ifitAf»  (.&«>  oder  »iwrä  tteHteiw*g 

iteiQMRpr^.afi  4icbH>bne3groaae.Kl^fli|9ltf9!neii  im'8aiMf>4l^ 
ßirm^  k§i\ek^{imii^:mt'Mo^i^^  nn;rDc«taeb.««r^  iffeM^I^ 
•oiideri:jM  rPronopftBniiittojflrilleif  PenoiLiA^i^»  i2) 
kftei  (WtMimMtr  Mcr  tbealioioiltre  Depmn^a 
ÜMierii  CoMomiotte  iidiiv:«ad*  <M  deber  anobüfsbe 

MC  g«lfiMen  iGaolnil^  %nHHHl^  4uf*fcn'4i«<ttefiBa 
^#»]et  ivirAtdttDinMiiii  jj^tffkiderti  JmM  « aieliri  eof  ^w 

fiiifiHr0l«rr-biawtiBMdatl  Bwm  ij  ^  idbditist.iiotarieUto 
gUeUanlhi  l  der  Itentehaadia.    Dfii  Zohgettbitlie  Im^ 
lMii|lt  föv  dot  Degi4infami«!leoemoiuwltetetij(^  i  mA 
^relnbea  «»G^etiaatk  'bebc^äuf  •.dittrfiiiiecftj(^ali 
«i««g1.  das  •«  von  Aic^,  4i»»iVK>n«.d.rdwBtarai.  wirj  ^^  S) 

«b^^  «Itd  rbesläinfi^lact'av^a^dem  toit  dem  tief 
atarken  ka  (?^  oder  ^mi ,  aicb  abstumpfend  ki  f«s  (ifi>< 
achen)  oderpa,  ma^  — *    Diesa  ist  etw«   der  lelite  ^'^^^ 
86  IXbt'li«^  »iditieAfVrtfg:  lirefdeflv      ,    '    ...       ' 
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MÜ  Bohbiiiig  «vf rif.'  FwkrV  «Un^rtM»  4tr«y(li€i  Maiiil|«iiL 
V  io  der  Bb^bmltowiK*Mi'gwfa^,r»86&  Ns.t44i:    • 

WtMdB  wir  4llMr:  efam*  A«dxir  :dM^claMitolni  AltoOniM^.  ditMft 

WeiUder  oMMHltüolie' Strom  der  Zeit  ▼endihuiges  hat,  ^^^iiA«^ 

M«  CMieil  db^eM  Md:  eb^  Bihd  »tob  «teniellMii üefeniy '«IW'  ■ov^'^ 

w^ikeiiädirieiMiV' AirfBMttbg  frei  Mt  rft:voii  kflhaer  Phaotam^  m^fhe 

MttiMHeridii  äMcMieiMi  setn^karinvadgeittrcfch:  «o  Möaieft  wk 

«MeniiieDiBdiirtUien,  taweldiedielf9eriiederd«b^nlcliteiiden^4»ir 

^Mi  ciflKhittgeB-,  aufi^  •Genaoefle  ikcboeii , '  die  ädtnMUbtm  Ve  Wr- 

Wle)des  Mamm-MMaB^  krititdi  fe|Utclle«iuld.ediSreBy  «e^aGkr 

iMMMod  Urthe^e  anderer  SdinAstdler  M^Wichen  oml  die  bi  xug- 

UmUfikm  rufcksicfatlicb  der  Lesarll lin»  lottotwetation  aovgfnlA^  Jmt 

NMd,  um  am  *£mlc,  mitBerlidifllflfligaigiiieaivöir  dtn.AhertlAiiiitr 

fciqbnubapdta  »Gebtttfeleri»  Residtate^virekiwAiciiMCdie  AoltifHKI 

MbertlHiiMaelbst«ad  aiuf  befimicneigijyMuaÜe«  grütodeikriiiBia«^ 

«MdleniMd  erSrIeb xu idmieii;'  nHAuabegj'  meioen  wirtnrsKit.'deei 

IAm  FoitgftQge  der  AilcrtbiuBBids^ndBfttvtdOdi;  fem  müssea  w 

PM^  einer  lietIiMiaJialteii9*^liHirf'*ageii^ieiR-t,<.wai0'wir  ffttrumSr 

^' Weise  sieht  lösten  kSonen^ivd  die,  tani'ChiAldMist  der  Ora«K 

dei*  Kntikiad.Heniieii0aliferwe»gMiftnaMrt,  hoVe  P;lm»^ 

'AniofaaiHDig  «idcfiBiivick«fan§^jtoiitSchaii  Iräglv  «Nif  adiMrachen 

hQiMfPrMHgdbttnde^MAfihrl>iM«iafa^    r«iait*ff|r«Mb 

Partiocfc^Het^Mrlhiuii»,  «her  wMteHBdh'  hocblt  AwtMgß 

Icn  -  vorhmidto.':4ind ,    vor  mueieäi  ^Ute  «i»  ^eia^  «weilen 

evlrteheii  andsieh  foUbitden^aeiiem'  \       

,  .  lemwgjdrtige  BeJwmdhiDg'abepdi^KAft^  iiie<ivir  aie>in  ObigM 
lMipg«deatlet  M>ea,  ^vird  tleBeif^  m«keniein  Tbdie  dt«  Altei^ 
^tlii|kei»efaaft*a9it''§r^fereii  «Reebtp  geitM-dertv    alt  in  «ier^dtep 

iie,  einem FeMe;  «rcMea  deai'ftoiMer  in  jeder 'B««ebaog 
iten^bietet^  EsM^Micbtdeiehalbni  dHiemZvtaigil 
MifrtbMDflfcuhde  u#  vo»  Weh|geirf(eMcgdBeil:iad  dieas  etat  in 
m^miin  Zett|^leUMiireiideByb»lto^B«faV'abbiaiin  gei^telei» 
MUle  Pwti^^  tadeHy^midie  leiiOit.^ianh  IhreitaeHmilicte  .TeA- 
WJMtabeijhieKkmi'yteritraiadettiJBöniieii.  t:  Zwar^'lat  adufettl  d)a 
%bifiAiiggMtotiiodei»f4uVgebgi«phiaehenAtiö|d^  Ae  znaot  fOQ 
hNiNi]^  &AAfarcr,oMgiBmgt#erttehi«rarfT9aM-die'widi.*ii^ 
ütder  iat^m!iet!BeBi^DDerimi.^l«ei9eiilgd^^ 
<6%le^  zieiiitiA*idl#e«eit/>grilendgemadit,  imdmit  grotsemJOttPke 
*m  mr  Juer  die  BeaühniigA  niri  HaiAienb,  umeOotMtmi  £  lA 


xoeikeiiiieii.    Man  tit  nimBdi  f«m  einer  oberflSddidies  Veq^admiig 
unserer  geograplnidien  Kenntmaae  nit  den  Berichten  des  Altectfu» 
abgekonunen,  man  hat  anigegeben,   unsere  Charten  und  «Ue  looft 
znfaUige  Aebni^tteit  win  ottKchcb  AenieniAingeil  'tif  Grandlage  dff 
daasischen  Landerkunde  sn  madien,  nnd  man  hat  angefangen ,  die 
BeredMOg  nnd  BeurdirifaMi^der.iron  den  AMbn  nngegäenea  Eatfa- 
nnmtft nadi  andern  OrmMMlfnfm^  w^Aunta^.mfidkB  din  VeAUlsiKc 
unierer  Mtnnd  nnsefer  JiMSflheilimmnngcB\eriMiMhen>  nutestellca. 
Es  ist  somit  ohne  Zweifel  ein  grosser  Fortsduritt  in  nnserem  Fadie  dir 
dnreb'gesdMhen;  dasi.aiandas^ Bild. von  der  UAdeikciMitAiss^e^ 
SdaMbtaUetf  anvordeDit  -ans  ihm .  selbst  entwickelt^  dasselbe  mit  da 
Bertchtevidec  igleidiaBitigen  Jiriei^der.  fitiihiBrn.smd  ai^ätein  Geographea 
«natMnenstellt,   den  Maassstdk  der  Benitiieihtng.atis  dar  Ktnutiitf 
des  Akerthums  selber  herholtnnd.nilelat  f«Hkhiait  der.  aoacreaM- 
kmMb*imdaiit  derides  MitleMlenv  .Sat^vekber  letsteren  iMlschiiid 
eine  gana  neue  Bahn  sn  hredwb  tem.  möchte  v  etpe  Ye^giekhung  m- 
sCellf    DieaeiBehAndhmg  »der-'geognpbischanfWisseMdiall  ift.ciie 
hUUrüch^^  mm  «ie  in'  tet  aUto  Ziwdgen  te  menschlichcta  Wisscb« 
von  >€ten>  ansgezckhnelsltnl  belehrten  imiher*  mehr  anjgewendd  «in), 
welekils  itfteinHeOiEinsdtigke^ttftilfenift,  ausser  den  eigenlUdi  geogn« 
pMschan  BarichteA  dieiKriegizflge,  die  HaadilMüiternehmBngeo,  die 
Skhiflffhrt^.  die  Land«  nndtiSeeBBiaaif  die  Cctknieen  nnd  die  firiuf 
digafig?en  d«/;Altai  gehitiger-Blaassen .  zu  hecndciiditigien  «weiss»  m 
Btt' setzen.,  wierdie-^GriocheM^nsHl'ellanec  nsl'den  äitesteik  Zeitfo  u 
nach*  *u  nd  inaeh  mit  «immer:  nehtiiljuidem  ^bekannt  wnrdea ,  und  «ü 
ans  'Vec  worsenen  «Beriditmi  luid  tanklaren  Amicbten  sich  allswhligeio* 
geiipra{4itsche  Wisaanattift ;enlwiAeke.  ..  Zaidosiesstai  Aafoottaa- 
gen  abctir»'  mclcbt  wir  anleinen  :Beat!^4iter  «tariaHte  Geographie  oder 
einer  i%ii4ie  dert^lbttiairfetallaBhahea»  .gdiort  dieieiaer  gellallallB^ 
kanntschaft  mit  dem  mütoiatfäc/kpi  Theile'dendbcn«. welche  umio 
nicfe'endnfertiwird>  als  haec  gerade  die  tre£Qkhaten  mnd  wichtigst« 
Werke,  wie  die  dea  JSiid«iet^ -des  HippanhUf^  dea  PmM»%  ^ 
Marüio^.Tynm  nnd'Tor/AlUm  das  des  Bmt^MtfiMy  «on  de«  dsi 
ganae  zwttte*Buch  seiner  Gcogniphie  hieher  'gehörte,  ^verioica  fs^ 
gen  aind^  nnd  als  die  Geographie  und  das  Amnlgestamdei  JWias»' 
noch  im«  er  einer  kritatahef^  DnrelmrMtnng  WdiMob  ,  Aft»^*^* 
handenen  Qndlenfibiigdnsvwokm ansier. dte|Schfifteft nnd Ff4B^ 
ten^der'UusgesekhnetiteltfhifaM^lihelfeaaeh  funehtUch-  dia  £x^^ 
AfiiriflifpcireAoa,  dieJEieaMnta  dea>GMRot4Uld'diei<iv4^e<def  i«**f^ 
3Wa««ii  des  JmiBff  Addaanania,  so  w&eauchdMj  k^ktUdn  Tkt^ 
dea  Oieficaiaf.  gehören/  haben.;ei^geldea'(ebc«.genaantca'£ieU'^ 
wie  andr  aumerdem  Jdder^üGinNr.nnd  ifsAadav^dne  aaedute««]' 
weirth6!Ueberaicht.gegdBeqrw'^iM*  daidi:diesdh«k.eki  «rf»aifB«^ 
Aiifhttg  in  einte  i6aadratfa^b«j^Mr%eniGdbietet#ema<itW«cdei|.    ^ 
aber  ind»esondere  i  dierX^a^wMiafifin.  d^^^Akesk  ^etr'ifti,.  «O'^^' 
ddt  Beradfisichtiginig  .doDAiidfhtai»  Bifmdrcamd  Vmca^^f  '^jl 
.beaondm  Schdftnb^rsdie  Bestuhmi*igdeaEiM£Hnno0caiHd  ^ 
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Griechen  Qodfiomery   als  aach  im  ersten  Theile  seiner  Geographie, 
im  GegensatiE  zu  den  willkührlicheni  Hypothesen  Schomn§^$;    Gntte^ 
rer's,  Ftert^i^  Baäly*tt  Gotsdin^i  und  Anderer,   geniigend  hewiesiin, 
dass  man  bei  den  Alten  m  keiner  Beziehung  an  ver$ckiedetie  Stä:d.wi^ 
Milliarien  und  Schritte  zu  denken  habe,  dass  hierüber  das  .ddrcbg^A'^ 
gige  Schwaigen  der  Alten  selbst '^),  namentlich  in  Vergleich  taiif  iht'elD 
ausdriicklichen  Bemerkungen  iiber  die  versdiiedenen  Münzcfn,"  6^ 
Wichte  und  andere  Maasse,  entscheide,  und  daHs  man  bei  Benrthei- 
lang  der  angegeböden  Entfernungen  von  Selteti  der  AHen  vielmehr  eine 
BestimnDiing  der  aufgewendeten  Zeit  und  eine  relative  Reductron  auf 
die  geographischen  Maasse  und,  nach  demUrtheile  des  Ptolemaos  selbsIL 
nur  eine  ungefähre  Angabe,  als  eine  genaue  nnd  durchaus  imf  räum- 
liche Distanzenbezeichnung  suchen  müsse.      Es  ist  nun  diese  Ansidit 
Ukert's  ohne  Zweifel  eine  besonnene ,  geistreiche  und  im  Ailgeiheinen 
richtige.    Allein  dessen  ungeachtet  möchte  bei  einzelnen  Entfemmigetl 
die  Losung  mancher  Schwierigkeiten  übrig  bleiben ,   insbesondere  in 
eiiugen  Fällen  bei  solchen  Geographen ,  weiche  in  ihren  Angab.e^  ge- 
nau nnd  sorgfaltig  sind,  und  wo  die  angegebenen  Distanzen,  selbst  mii 
Berücksichtigung  aKer  der  Reise  günstigen  oder  widHgen  lÜVnstahÜe^ 
der  Möglichkeit  von  Veränderung  der  b^eichneten  Oertlichkeit^, '  de^ 
Nothwendigkeit  eines  Abzuges  für  Kriimmungen  11.  s,  w.,  entweder  nn- 
verhaltnissmassig  klein  qder  gross  angegeben  werden.    Haben  wir  aucQ 
hier  immer  nur  eine  ungefähre  Annäherung  an  die  Wirklichkeit  deV 
Entfeniungen  im  AugeV  so  ßleibt'es  doch  wohl  nnaa^geiiisicht,"6b  wit 
ausnehmend*  schnelle' oder  Ikrigsame  Reisen  ^nd  darnach  angestellte  re^ 
lative  Berechnungen,   oder  vidmehr  grobe  Irrthümer  in  AngaÜe  oder 
Aufzeichnung  der  Zahlen,  über  welches  Letztere  schoü  von  den  Alten 
selbst  geklagt  wird,   annehmen  sollen;  wenn  es  nicht  vielleicht  deoi 
Sdiarfsinn  jeneii  Gdehrten  vorbehalten  ist,  auch  hier  eine  Beseitigung 
aller  Schwierigkeiten  zu  geben,  welche  auf  dner  sicheren  und  zuve'r- 
Ubsigen  Grundlage  ndit    Für  den  physUchen  Theil  der  alten  Geo^ 
grapbie  aber,  für  welchen  ihst  nur  von  Schneider  Einiges  vorgMtbeit^t 
war,  sind  erst  in  der  allemeuesten  Zeit  von  Ukert  und  IMer  den! 
Sohne  treffliche  Beitrage  gegeben  worden.     Welche  Anfoirderün^en 
können  femer  UnsichtBch  der  Kenntniss  der  alten  Literatur  Oberhaupt 
an  einen  Bearbeiter  der  alten  Geographie  gestellt  werden!     Wife'  ün« 
endlich  Vieles  ist  hier  mit  den  Werken  des  Hekaiäoi  aus  Mifet'iAit  sei- 
ner Landcharte,  de%Ktesiäif  DemolcritoMfDamaitotf  Protagc/rat^  fiu^ 
döxot,  Hekaiäot  aus  Abdera,  Xenophm  von  Lamptaikos^  deii  ^esUtirä- 


*)  In  dieser  Rückdbbt  hat  IHcert  ohne  Zweifel  die  für  vertdtied^fln 
Stadien  «Dgefdhrte  Stellen  GelL  n.  Att..I,  X  n«  Gensor.  de  die  natal.  C| 
13  richtig  erklirt.  Uebrigent  wäre  'doch  auch  wohl  Plin.  hiat.  nat.  VI, 
80  m  beracksichtigen  gewesen  s  inconstantiam  ntensorae  direr&itas  ancto- 
rtunficit,  cum  Feraae  qnoqae  schoeoda  etpanuangas  a)ii  alia  meiicora 
detennioent,  wiewohl  ich  telbat  meineraeita  diiaae  Stelle  aaf  eine  Weiae 
erkläre,  daaa  an  abweichende  Maasse  der  Griechen  und  Rö'nicri  welche 
Plioioi  im  Sinne  gehabt,   nicht  im  entferntesten  za  denken  ist. 
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b^rn  Ton  Aleiander^s  Fddzugen  uad  den  durch  dieselben,  benrorgen- 
fenen  Entdeckoogen,     PhileoMf    Dikäarchot^    Timäot^    Tinuuthenaj 
Pdemmf  Artemidonup  Tarmtiu»  Varrog  Posidmäot^  Dianysü»  ausCU- 
rJx^  Sen$ca  über  Indien,  'P/tmu«  über  Germanien  und  mit  den  Scbrif- 
ten  der  Hütcriker  y  der  FkUoicphm  wad  der  Auctoren  vieler  anderer 
Gattungen  untergegangen!    Bei  dem  noch  Vorhandenen  aber  wie  er- 
müdend und  trocken  tu  grossem  Tbeile  ist  das  Studium  so  mandier 
PeripUn,  Meatmgm  und  Itweratien!    Dazu  kommt  die  Unsicherlieit 
über,  das  Zeitalter  ond  Aathentie  mancher  geographischen  Ueberreste, 
wie  des  Reiseberichts  von  flaimo,  bei  welchem  schon  bei  den  Alten  äi 
Unsicherheit  über  die  Insel  Kerne  grosse  Jrrthümer  erzeugte,  des  Pt- 
r(p/iif  von  SkylaXf  der  dikäarchü^m  Anagropht  u.  s.  w« ,  und  yielleicbt 
Jiessen  sich  selbst  über  die  Aechtbeit  des  Werkes  von  Pompomus  M(k 
|l>egründete  Zweifel  erheben.     Das  geographische  Hauptwerk  aber, 
welches  wir  aus  dem  Alterthum  übrig  haben ,  das  des  Siraho  befindet 
nch  noch  immer  in  einem  Zustande,  welcher  der  Tezteskritik  ein  wei- 
tes Feld  offen  lasst,  wie  namentlich  Gnviiiird,  der  verdienstvolle  Ue* 
bersetzer  des  Geographen,  m  seiner  Bearbeitung  des  dritten  Bocha 
Sber  Iberien  gezeigt  hat     Uebrigens  ist  dieses  Werk  nicht  cininil 
vollständig  erhalten ,  wie  wir  aus  dem  neunten  Buche  über  Griedtes- 
land  ersehen»  nnd  wie  auch  in  Bezug  auf  das  dritte  Ukert  mcht  obe 
Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  nnd  vielleicht  ist  es  von  Strabo  selbift 
wie  wir  ans  einzeben  Stellen  schliessen  können,  weitlauftiger  ange- 
legt ».als  ausgearbeitet' worden.    In  dem  mathematiscken  nnd  pb)«" 
sdien  Theile  der  Geographie  venitl^  aber  Strabo  eine  gewisse  Schwa- 
che nnd  in  sdnen  Ansichten  über  Homer ,  in  denen  er  dem  Hippsr- 
chos  folgte,  namentlich  in  Vergleich  mit  dem  Urtheile  <les  Eratoslk- 
nes  und  des  ApoUodoros,  dne  grosse  Befiuigenheü,     Um  von  vielen 
Andern  endlich,  was  hier  noch  angeführt  werden  konnte,  wie  z.D.  ▼<* 
der  Schwierigkeit  der  Entwicketung  von  den  geographischen  Kenot- 
nissen  einer  Periode  ans  gleichzeitigen  DidtUem,   zu  schweigen,   ^^ 
phe  genaue  nnd  gründliche  Anüfassmig  wird  zu  Eatwerfung  von  Clnr- 
ten  der  Geographie  erfordert,  und  bei  Vergleichung  der  neuem  ^^ 
knnde  wie  sd^wierig  ist  es  oft  von  manchen  limdem  richtige  nnd  tf' 
veriassige  Gierten  zn  erhalten ! 

Ueber  wenige  Gegenstapde  der  alten  Geognuphie  ist  woU  J^ 
jder  so  Viel  geschrieben  und  gestritten  worden,  als  über  die  Bei^ 
nnd  Berichte  des  Pytheat  ans  M assilia.  Die  Unsicherheit  eines  fSP^^ 
genden  Unheils  über  die  Richtigkeit  oder  Unrichtigkeit  der  Nschricfr- 
ten  dieses  Seefahrer's ,  der  von  den  entferntesten  Gegenden  des  Nof' 
dens  handelte,  vnrd  noch  um  Bedeutendes  Termehrt  durdi  die  ^ 
gmentariiche  Beschaffenheit,  tv  welcher  sctne  Angabt  uns  aofbewasrt 
worden  sind,  nnd  durch  die  einander  widersprechenden  Aeofstfung^ 
der  alten  Geographen  über  die  Glaubwürdigkeit  dieses  Reisendefl  te^ 
Als  wirfcHche  und  wörtlich  eriialtene  Bruchsticke  ans  den  Werte  ^ 

sea  Geographen,  über  deren  Beschaffenheit  wir  uns  mit  theDs  auf  «f^ 
;ie  ähnlicher  Schriften,  theils  anf  die  BMdite  Anderer  aber  die- 
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selben  gestuften  Hypothesen  begnügen  mosten,  und  ais  welche  (eine 
Schrift}  nfQt  tov  aaKiavoVf  ein  ntQtnXovg  und  eine  m^Mog  yijs 
nngegeben  werden,  dürfen  wir,  wenn  wir  uns  von  dem  Vorworfe  un- 
besonnener Yermuthnng  frei  eihalten  wollen,  nur  drei  kleine  Stellen 
bezeichnen ,  welche  der  Verfiisser  der  oben  angeführten  Abbandlang 
p.  24  n-  25  angegeben  hat  Dagegen  werden  von  Terscfaiedenen  Au- 
ctoren,  an  25  oder  26  Stellen,  welche  der^Terfiiiser  p.  78-— 148  sei- 
ner Abhandlung  zusammengestellt  ond  kritisch  behandelt  hat,  Anga- 
ben unseres  Seefahrer's  mitgetheilt,  an  mehreren  derselben  aber  nur  an- 
geführt, um  auf  das  Heftigste  bestritten  m  werden,  wo  es  denn,  na- 
mentlich bei  Strabo ,  zweifelhaft  erscheint,  ob  die  JÜittheilnngen  d^ 
Pytheas  mcht  mitunter  missverstanden  oder  absichtlich  entstellt  worden' 
sind.  £rsteres  ist,  wie  es  dem  Verfasser  scheint,  von  demselben  in 
einigen  Fällen  ziemlich  genügend  nachgewiesen  worden,  t.  B.  bei  Bri- 
tannien ,  von  dem  Pytheas  eine  weit  richtigere  Vorstellung  gehabt  zu 
haben  scheint,  als  Strabo  selbst;  so  wie  er  auch  gezeigt  zu  haben 
glaubt,  mit  welchem  Unrecht  der  Geograph  demPytheas  zum  Vorworfe 
macht,  Hipparchos  zu  einer  fhlschen  Bestinunung  der  Polhöhe  von  By- 
zantion  verleitet  zu  haben.  Um  nun  hier  sogleiÄ  über  dasjenige ,  was 
wir  von  Pytheas  mit  Sicherheit  wissen,  einen  kurzen  Udberbfid^  zu  ' 
geben  und  um  die  UrUieile  der  Alten  über  denselben  und  die  Leistun. 
gen  der  neuern  Alterthumsforscher  genügend  beleuchten  zu  können, 
wollen  wir  folgendes  mittheilen. 

Als  Vaterstadt  des  Pytheas  wird  uns  einstimmig  Manitia  anfge- 
(ohrt,  das  Zeitalter  desselben  mit  Gewissheit  weiter  nirgends  angege- 
ben, von  uns  aber  ab  das  Alexander^s  vonHaoedonien  mit  Wahrsdiein- 

Dass  uns  mehrere  der  Alten  den 

j,  ist  ans  den  Studien  desselben  in 

hysik  zur  Genüge  erklärlich:  denn 

isen  Wissenschaften  finden  wir  nicht 

ingaben  bestätigt,  sondern  nicht  ein- 

msprechen.    So  ist  seine  Wttheihmg 

und  einer  sechsmonatlichen  Nacht  {n 

ans  wahr,  er  selbst  hatte  darüber  in 

eine  Annahme,  zu  welder  ihn  audi 

bestätigt  gefunden.    Freifich  hidben 

'3  anf  Thule  selbst  ausgeddmt  oder 

las,  diesehalbjährigeNachtundden 

1  hätte«    Von  dem  Pol  hatte  nnser 

ige  Meinung,    dass  derselbe  nicht 

s;  sondern  er  stellte  «nf,  der  Pol 

irei  Sternen  eine  viereckige  Figor. 

,  ohne  im  Besitz  vonbedeoteiäen 

,    die  Lage  so  gienan  bestinmit, 

Ifipparchos  annahmen ,  sondern 

ronomen  neuerer  Zdt,  wie  Giu-* 

itf  Unbedeutendes  beslSl%l  flm- 
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den.     So  ist  es  auch  nicht  an wahrschinlicb»   data  Pytheas  tiber  die 
Ebbe  und  Fliith  und  ihren  Zusammenhang  mit  den  Verandenmgen  da 
Mondes  weit  klarer  und  richüger  gedacht  und  (reurtheilt  habo,  als  die 
meisten  seiner  Vorgänger,     Dass  er  ferner  an^ali ,  die  Ebbe  und  Flulh 
habe  erst  im  Okeanos  vou  Gades  an  Statte  nie  aus  der  wahrscheinlich« 
sten  Erkläniog  von  Strabo  III^  p.  39?  hervorgeht,*  5o  ist  die  Selten- 
heit und  Unbedeutendheit  dieser  Erscheinung  in  dem-Mittelmeere  oder 
wenigstens  dem  grossem  Theile  desselben  hinlänglich  bestätigt  vergl. 
Pomp.  MeL  111»  1,  und. es  ist  aUgemein  bekannt,  in  welchen  Schrecken 
die  Homer  noch  im  Jahre, 2^3  t.  Chr.  jgesetzt  wurden,  als  sie  die  Wir- 
knngen  dieser  Erscheinung  an  aen  Syrten  in  Libyen  empfanden.    Ob 
aber  hei  der  Angabe  des  iPytheas,   dass  über  Britannien  hinaus  die 
Fliith  achtzig  Ellen  hoch  aufsteige,  Plinius  des  Pytheas  Ausdrücke  au»- 
verstanden  und  ^me  regelmassige  Fluth  an  die  Stelle  ausserordcDtli- 
cher,    durch  Stürme  verursachter  Bewegungen  des  Meeres  gesetzt 
habe,  oder  ob  Pytheas  hier  selber  geirrt,  bleibe  unentschieden ,  wie- 
wohl es  auch  hier  ein  Leichtes  ist,  jede  Schwierigkeit  durch  die  As* 
nähme  eines  Irrthums  in  Aufzeichnung  der  Zahlen  beseitigen  zu  wol- 
len. Die  Fabel  von  den  Inseln,  des  Aeolos  hatte  Pytheas  nnr  als  soldie 
mitgetheilt,  und  es  ist  ihm  desshalb  selbst  von  Vots  grosses  Unrecht  wi- 
derfahren, welcher  ihn  in  Be2ug  hierauf*  einen  voreiligen  ohd  wunder- 
sächtigen  Beobachter  nennt     Sie  zeigt  übrigens,  eben  so  wie  dlei^ 
gäbe  von  dem  Kochen  des  Meeres  nm  diese  Inseln,   dass  unser  Geo« 
graph  von  der  vulcaniscfaen  Natter  jener  Inseln  gehandelt  habe.    5o 
berechtigt  uns  denn  Alles^  was  wir  von  den  astronomischen  und  pby 
fischen  Berichten  unseres  Seefahrer'^  wissen,  zu  dem  Schlüsse,  dass 
Pytheas  mit  ausgezeichneten  ICenntnissen  tredQiche  Beobachtuog9p<>^ 
verbunden  habe,  und  es  fragt  sich  bei  den   übrigen  Angaben  jeoes 
Mannet ,  ob  wir  wohl  mit  Recht  annehmen  können,  derselbe  Gelehrte, 
welcher  sich  als  ausgezeichneten  Beobachter  des  Himmela  und  der  f^ 
tur  gezeigt,  habeiiber  die  Beschaffenheit  der  Gegenden,    weiche  er 
zum  gröasten  Theile  selbst  bereist  zu  haben  sdheint,  fast  nur  F'alschefl  o«^ 
gar  Lügenhaftes  mitgetheilt.      Wenn  auch  hier  wieder  der  Uaassstao 
der  Beiurtheilung  aus  der  Kenntniss  des  Alterthnms  selbst  hergeholt 
werden  mmss^  so  wird  doch  keineswegs  die  Nothwenciigkeit  der  ^a- 
nähme  erhellen,  als  sei  es  in  jenen  Zeiten  einem  ausgezeichneten  uaa 
keitfitnissreichen  Reisenden  unmöglich  gewesen,  über  wenig  bekaon^^ 
Gegenden  der  Wahrheit  um  Vieles  näher  zu  kommen ,  als  seine  Vor- 
gänger und  die  meisten  seiner  Nachfolger.     Doch  wir  w<4len  tnii  v^ 
urtheilsfteier ,  Würdigung  die  einzelnen  geographischen  Angaben  des 
MassUiier's  in  der  Kurze  selbst  piittheilen« 

'Das  Erste  sogleich,  was  uns  hier  entgegenkomttity  die  Angehen 
des.Pj[theas  überlberien  machen  uns  grosse  Schwierigkeit  ^^^^'^^ 
der  Bes^affenheit  der  strabonischen  Stelle ,  in  welcher  sie  angounn 
werden ,  theils  wegen  Mangel'«  an  gleichzeitigen  und  selbst  späern 
Nachrichten  über  dieselben  Qertlichkeiten.  Dodi  glaubt  hier  der  m- 
ftücr  p.  86  ~  94gezeig^t  zb  hxbtn,  dasi  ik  Entfemnng  ▼<>»  ^ 
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Tagereisen,  wefcbe  P^heas  niid  nach  ihm  Eratostbenes ,   der  et  Tiel-* 
leicht  untcriiess  <)iese  Aqgabe  den  Verhaltnis:sen  seyier  Zelt  anzupas- 
seiiy   zwischen  Gadeira  und  dem  heiligen  Vorgebirge  anuahnien,  sich  ans ~ 
der  Beschaffenheit  der  Schiffahrt  zu  Pytheas  Zeit  hinlänglich  erklärt^ 
wie  auch  an^  der  Bemerkung  des  Massiliers,  wie  schwierig  es  sei,   an 
clen  nordlicbcn  Küsten  Iberiens  gegen  Gallien  hin  zu  segeln,  nnd  zwar 
in  der  Art,  dasü  eine  Reise  zn  Land  schneller  zum  Ziele  führe,    als 
eine  Fahrt  auf  dem.  Qkeanrfs  selbst.     Denn  es  mögen  an  jenen  Gesta- 
den Iberien's  dte  Schwierigkeiten  ii^noch  höherem  Grade  sich  derSchifT- 
fahrt  entgegengestellt  haben ,    velche  zum  Theile  schon  von  Gades  an 
hinderlich  im  Wege  standen.     Mit  Unrecht  aber  hat  man  die  Osti- 
damnier,  das  Vorgebirge  Kalbium  nnd  die  Insel  Upisama  nach  Iberien 
gesellst,  da  eine  genaue  Betrachtung  der  straboprschen  Stelle,  wie  sie 
der  Verfasser  p.  107—111  gegeben  zu  haben  glaubt,  genügend  zeigt, 
dass  Pytheas  sowohl  als  Eratosthenes  diese  Oeiilichkciten  nach  Kel- 
tika verleben;  so  wie  es  auch  aus  der  strabonischen  Stelle  vgl.  mit  IIT, 
init  klar  wird ,  aus  fi^elcheni  Grunde  Strabo  dieses  Alles  für  Erdichtun- 
gen des  Pytheas  hielt  und  seiner  Ansicht  nach  sogar  halten  musste. 
Abg^ehen  übrigei\s  von  der  Anctorität  des  Eratosthenes ,    zeigt  uns 
eine  Vergicichung  der  nqrdwestlichsten  Gegendep  Gallien's  noch ,    wie 
leicht  Pytheas  und  nach  ihm  Efatostenes  dieselben  zu  weit  nach  We- 
sten hin  ausdehnen  j^onnten,  namentlich  wenn  wir  die  mangelhafte  Art, 
mit  der  man  damals  die  Lage  der  Gegenden  zu  bestigynen  gezwungen 
war,  berücksichtigen.     Dass  sich  übrigens  jene  Namen  später  nicht 
wieder  vorfinden,  ist  schon  daraus  sehr  leicht  erklärlich j   dass  von  je- 
nen Gegenden  in  änem  sehr  langen  Zeiträume  nidit  weiter  gesprochen 
wird^  wo  sie  denn,  den  veränderten  Verhältnisse!^  gemäs»,  mit  andern 
vertauscht  worden  sein  mögen.     Ucber  die  Osismier  aber  oder,   wie 
sie  Pytheas  nannte,  die  Timier  kapn  na<^  den  Angaben  Cäsar's,  Stra- 
bo's^  Pomponius  Mela,  Plinins  und  Ptolemäros  nicht  der  geringste  Zwei- 
fel obwalten;  nur  scheint  Pj'tlveas  allerdings  die&ervon  den  Osismiem 
bewohnten  Halbinsel  eine  allzugrosse  Ansdehnung  gegen  Westen  ge- 
geben zu  haben,  nicht  sowohl  aus  dem  Grunde, 'weil  es  Strabo  sagt, 
der  übrigens  in.  jenen  nordwestlichen  Gegenden  nicht  die  ausgezeich-  . 
netste  Kunde  verräth,  sondern  weil  Erato&thenes  nach  des  Phytheas  An- 
gaben den  nordwestlichsten  Theil  Galliens  nach  Westen  hin  weiter  aus- 
dehnte, als  Iberieo.   Dass  Pytheas  schon  in  j^nerfirdheren  Zeit  behanp- 
tete,    Britannien  sei  durchaus   ziigängKch  oder,    was   dasselbe  ist, 
es  sa  eine  Insel  ^  wird  uns  um  so  mehr  fiir  des  Pytheas  Glaabwürdig- 
keit  einnehmen,  wenn  wir  erfahren,  dass  dtess  erst  zu  Agricola'is  Zeit 
als  eine  Angabe  der  römischen  Flotte  erwähnt  wird.     Daraus  können 
wir  dann  schliessen,    dass  man  des  Pytheas  NachKchten  entweder  kei- 
nen Glauben  beimass  oder  dass  sie  in  der  Lange  der  Zeit  vergessen 
worden.    Daa;u  kamen  die  Urthelle  von  MS:nnem,  wie  Polybios  und 
Strabo.     Die  Lange  von  Britannien  bestimtnte  Pytheas  ohne  Zweifel 
nach  einer  ganz  andern  Seite;  als  Strabo ,  welcher  den  Theil  jener  In- 
sel, der  Gallien  gegenüber  liegt,*  für  den  l&n^en  hielt  nnd  für  diesen 
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Wdse  nur  swikken  4000  n.  5000  Stadien  aBnahnu  Q- 
•ar  DaluD  dbenfalb  dne  ganz  andere  Seite  fiir  die  längste»  ab  Stnbo, 
die  nördliche  oder  wahrscheinlich  die  nordöstliche,  da  man  sidi  iiadi 
Casai^s  Angabe  diese  Insd  in  der  Gestalt  eines  Dreiecks  dadite  und 
da  Cäsar  sagt,  jene  Sdte  BritannieDs  liege  kdaem  Lande  gegeaüber. 
Wenn  aber  anch  Pytheas  die  wirklich  am  längste  Sdte  BritaDmeoi 
bd  der  Angabe  der  Lange  Im  Sinne  hatte,  so  schdnt  er  sie  doch  für 
langer  gehatten  an  haben,  als  sie  in  der  That  ist  Freilich  fragt  a 
sich,  ob  Pytheas  diesdbe  nach  Stadien  oder  nach  Tageiahrten  angab. 
Im  erstem  Falle  berechnete  er  die  Stadien  sdbst  ohneZweifd  der  Zdt, 
wdche  er  bd  der  Fahrt  aufwandte;  in  anderen  nahmen  diejcdgai, 
wdche  die  Tagefahrten  des  Pytheas  auf  ratunlidie  Distanaen  zorüdL- 
führten,  diese  sdbst,  ohne  Beriiduichtigung  der  seitlichen  nnd  örtli- 
chen Verhältnisse,  aUzagross  an.  Dasselbe  Urtheil  müssen  wir  glddi- 
falls  über  den  Ton  den  HasstEer  angegebenen  Umfang  Britannien's  fit 
len,  welcher  nadi  Polybios  Bericht  über  40000  Stadien,  nach  doa  dei 
PUnins  aber,  welcher  auch  nodi  Isidoriis  als  Gewährsmann  anfihil, 
nnr  80600  betrug,  lieber  den  Umfang  dieser  Insel  aber  überhsspt 
finden  wir  bd  den  Atten  widersprechende  Angaben«  Dass  aberPKnioi 
die  Zahl  für  den  Umfong  Britanniens  kidner  angibt,  als  Polybios,  üt 
sehr  leicht  darans  erkfirUch,  dass  er  sich  in  der  Redndmng  der  grie- 
chisdien  Haasse  anf  die  romiichen  irren  konnte,  oder  dass  er  bd  Zo- 
rüAfiihmng  der  Tagefahrten  auf  Distanzenbezeichnangen,  nach  dem 
Vorgange  des  Isidoms,  mit  Recht  weniger  für  dne  Tagefahrt  annsJuSi 
als  Pplybios.  Kantion  war  nach  Pytheas  einige  Tage&hrten  von  Kd- 
tika  entfernt,  dne  Angabe,  wekhe  Strabo  bestrdtet,  der  aber  selbst 
aof  der  anderen  Seite  an  wdt  geht  cf,  p.  3S*  Abgesehen  übrigens  Ton 
der  Unbestimmtheit  des  Ausdruckes  cmt'ge  roge/oArten,  bleibt  es  dorcb- 
aos  zwdfdhaft,  ob  Pytheas  unter  Keltika  gerade  die  Sdte  GaOieD'i» 
von  wo  ans  man  zu  CSsai^s,  Strabo's ,  Plintos  und  überhaupt  spsterer 
Zdt  nach  Britannien  überfuhr,  im  Smne  gehabt,  oder  ob  er  aidit 
vidldcht  mit  Kdtika  das  Vorgebirge  Nerion  bezdchnet,  wdche  letztere 
Annahme  namentlich  auch  wegen  der  Erwähnung  des  Vorgebiiges  Caa- 
tion  wahrschdniich  zu  sdn  schdnt  Strabo  hat  also  den  Pytheas  miss- 
▼erstanden  oder  seine  Angabe  absidiUich  entstellt  An  ^ispanien  nochte 
übrigens  hier  bd  Keltika  nicht  zu  denken  sdn,  nicht  weil  dieser  Aas« 
dmdL  in  der  Siteren  Zdt  nicht  auch  Iberien  mit  nmfasst  habe^  aottdern 
weil  Pytheas  wenigstens  nach  Strabo  III,  p.  897  Iberien  unter  dieser 
Benennung  erwähnt  zu  haben  scheint  Von  den  Kassiteriden  eadüdi 
und  der  Insd  Blictes  schdnt  nach  dem  uns  Erhalteneu  Pytheas  nicht  ge- 
sprochen zu  haben;  denn  wenn  auch  Timaos  die  dne  oder  andere 
Angabe  von  Pytheas  entldmt,  so  ist  es  doch  znvid  geschlossen,  dassli- 

maos  alle  seine  Angaben  vom«  Norden  aus  Pytheas  geschöpft  habet  da  ja 
dem  Timaos,  wenn  andi  Ton  Pytheas  Zeit  bb  auf  die  seinige  PGemandjese 

Gegenden  besucht  oder  besdirieben  haben  sollte,  Vides  durch  Etkioä- 
gungen  und  noch  durch  firühere,  wie  den  Rebebericht  des  Himiiko»  be- 
kannt werden  konnte.     Die  Angaben  des  Pytheas  aber  too  Tbole, 
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wrick«  er  fSr  dne  Insel  ansgab  yer^.  p.  112  — 120»  wo  die  richUge 
ErUaruDg  von  Strabo  II,  p.  SOS  sq.  gegeben  ist,    hat  der  Verfasser 
schon  in  seiner  Abhandlong  p.  35-^5  so  aosfülirlidi  besprochen  ,  dass 
er  sich  begnügt  hier  nur  kürzlich  die  Hesaltate  seiner  Untersuchung 
▼orzqtragen.^     Ist  es  uns  nainlich  hier  möglich,    zu  einem  gewissen 
Grade  der  Gewissheit  za  gelangen,  so  können  wir  zweierlei  anneh- 
men,    Pjtheas  habe  entweder  unter  Thnl^  dn  grosses  Land,  wahr- 
Bcheinlich  Norwegen,  verstanden,  dieses  (ur  eine  Insel  uqd  zwar  fiir 
eine  Britannische  (doch  vergL,  was  p.  112  sqq.  nber  vqv  ßoqtioxaxfiv 
TcJv   BQtx€tvv%%wv  gesagt  ist)  gehalten  und  unter  Norden  vielmehr 
Nordosten  begriffen,  oder  Strabo  habe  4^  Thule  des  Eratosthenes, 
welcher  dieses  weiter  nach  Norden  verlegt  als  Pytheas ,  absichtlich  oder 
ans  Missverständniss  mitdemdes  MassiliersveiHvechselt:  denn  so  viel 
lasst  sich  aus  Strabo  selbst  schliessen,  dass  nicht  Pjtheas ,  sondern  erst 
Sratosthenes  seinen  nordlichsten  Parallel  durch  Thule  zog«.'    Die  Aus- 
drücke von  jenem  wunderbaren  vielbesprochenem  Gemisch  der  Erde, 
des  Wassers  und  der  Luft  werden  uns,  in  Vergleich  mit  anderen  Be- 
schreibringen des  Nordens,    nicht  sonderlich  auffallen  und  sind  ohne 
"Zweifel  auf  das  nordliche  Eismer  zu  beziehen.    Bichtig  sind  ferner» 
nachdem  UrtheileStrabo's  selbst,  die  allgemeinen  Angaben  des  Pytheas 
von  der  physischen  Beschaffenheit  der  nordlichen  Lander  ubeihaupt» 
Um  von  den  Guttonen,  den  Teutonen,  den  Ostiaem,  dem  M*entono« 
men,  von  Basilia  und  dem  Bernsteine,  wie  anch  von  den  Beisen  des 
Pytheas  an  diesem  Orte  nicht  wieder  zu  sprechen»  bemerken  wir  über 
die  Attctoritat  des  Pytheas  bei  den  Alten  nur  so  vid»  dass  Tunao^ 
Eratosthenes,    Hipparchos,    Geminos»    bidoros,     und    Ibrkianos 
den  Nadinchten  desselben  Glauben  beunassen,  wahrend  Dikaarchos» 
Polybios  nnd  Strabo  i|im  kein  Tertrauen  schenkten»  sondern  beide 
letztere  denselben  vielmehr  für  einen  Lügnet  hielten. 

Um  nun  auch  die  Leistungen  der  neuem  In  der  Kürze  za  be- 
sprechen, so  ist  über  den  Pytheas  so  onendlich  viel  Falsches  geschrie- 
ben nnd  es  sind  über  denselben  so  viele  unhaltbare  Conjectoren  za 
Tage  gefordert  worden,  als  vielldcht  über  keinen  andern  Gegen- 
stand des  ganzen  Alterthnms.  Hit  Uebergehong  derjenigen  Gelehr» 
ten ,  weiche  nur  beiläufig  vom  Hassilier  gebsndelt  haben,  müssen  wir 
zuerst  hier  Hudfteci:,  dessen  Atlantika  ]a  hinlänglich  bekannt  sind» 
iUimt,  wie  schon  ans  der!p,  1  unserer  Abhandlung  ausgeschriebenen 
Stelle  Jedwedem  einleuchten  wird,  nnd  Breibncr,  welchem  wir  ganz  . 
neue  Handelsstrassen  in  Sarmatien  verdanken,  als  kühne  Schwärmer 
bezeichneni  Wenige  Kritik  femer  verrathen  die  Ansichten  JRtvef  i» 
Papofi'«,  wie  überhaupt  dermdsten  übrigen  Franzosen»  welche  voa 
Pytlieas  gesprochen  haben.  Mit  etymologischen  Deutungen  aber  über 
die  von  Pytheas  erwähnten  Oertlichkeiten ,  worüber  in  Grvpen't  origg. 
Germ,  ein  Weiteres  verglichen  werden  kann,  trieb  ausser  Brehmer 
namentüch  Parrot  einen  granzenlosen  Unfug.  ITAtwäle  und  KeraUo 
dagegen  haben  vorzügli(£  dadurch  gefehlt»  dass  sie  bei  ihren  For- 
schungen in  der  alten  Geogn^e  eine  miriditige  llethode  einschla- 
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geo,    Ei|i  grundlicbes  Streben  l&ast  nch  in  den  Arbeiten  Marrayt 
und  Bruckner^s  nicht  verkennen,  wiewobl  ersterer  sich  von  der  falschen 
Ansicht  über  die  verschiedenen  Stadien  nnd  von  einer  zu  apriorischen 
Yergleichung  der  peuern  Erdkunde  nicht  lossagen  konnte,  letzterer 
aber  von  der  Göttinger  Societät  allzuviel  des  Lobes  eingeamtet  und 
die  bezüglichen  Stellen  der  Alten  ^u  wenig  genau  beachtet  und  sie 
grossen  Thals  unrichtig  verstanden  bat»    Dieser  Vorwurf  trifft  über- 
haupt nicht  nur  alle  vorhergehenden^  sondern  anch  alle  folgenden 
Bearbeiter  der  Pytheana  von  Schonmg  bis  auf  Ldeüd  herab.    Dass 
unter  diesen  Gosselin-^  mit  seinem  vorgefassten  Meinungen  von  am* 
gen  Gegenständen  der  alten  Geographie,  zu  keinem  richtigen  Resul- 
tate gelangen  konnte^  ist  wohl  einleuchtend^  Widerspricht  sich  and 
Ukert  in  Einzelnheiten ,  was  sich  aus  dem  Zeiträume,  der  zwischen 
dem  Erscheinen  der  verschiedenen  Bände  geflossen  ist^  erklären  laut, 
so  ist  doch  seine  Abhandlung  über  den  Pytheas  und  seine  Ansidit  von 
allen  die  am  meisten  kritische  upd  gründliche.    Beachtangswerth  iit 
auch  dasjenige,  was  Gdjer  über  Pytheas  gesagt  hat,  nnd  geistreich 
bleibea  die  Yermuthungen   Voi^Vs^  wenn  auch  nur  Vermuthaogeo. 
Ueber  die  von  vier  Gelehrten  veranstaltete  Sammlung  der  Fragmente 
desPytheaSt  Upsala«  1824  uqd  über  die  von  Ärvedscn.  ib.  1024,  so  wie 
auch  über  Wedel- Jarsbergs  alte  Geschichte  Scandinavien's  hat  derVerC 
kein  Urtheil,  da  er,  wie  er  &uch  in  der  Abhandlung  durch  dnen  Asteii' 
skos  bezeichnet  ha^  diese  Schriften  nicht  zur  Einsicht  erhalten  konnte 
So  anziehend  also  ohne  Zweifel  die  Untersuchung  über  die  Rqmd 
des  Pytheas 'y  über  seine  j&erichte^  über  deren  Glaubwürdigkeit  nnd 
über  die  Stellung  des  UassiUer's  zum  Alterthume  überhaupt  und  to 
wichtig  dieselbe  für  unsere  Kenntniss  der  alten  GeograpÜe  auf  dtf 
einen  Seite  seih  mag,  ßo  schvrierig  und  verwickelt  ist  sie»  wie  die 
I^eser  schon  aus  den  vorhergehenden  Andentungen  scUiessen  künocoi 
auf  der  andern«    Es  war  vielleicht  desshalb  von  dem  Vertoer,  wei- 
cher schon  vermöge  seines  Alter's  nur  erst  angefangen  bat,  in  <^ 
Feld  der  alten  Geographie  oberflächliche  Blicke  zu   weifen,  unbe* 
sonnen  und  vermessen,  einen  solchen  Gegenstaind  seiner  Behandloog 
zu  unterwerfen.    Doch  findet  er  vielleicht  gerade  in  der  Art,  wie  er 
dieses    unternommen,    nachsichtige  Entschuldigung    und  er  £^^ 
sicherlich  bei  unparteiischen  und  mit  dem  Stande  der  Dinge  Ub^S' 
lieh  unterrichtete^  Kchtern    wegen   des   vorsichtigen  Wegeiy   ^^ 
er  eingeschlagen,  vielmehr  Lob  als  Tadel  zu  verdienen.     Ohg^^ 
'  nun  der  Verfasser  in  dem  Proömium  seiner  Dissertation  den  ihm  "f^ 
schwebenden  Plan  mit  klaren  Worten  auseinander  gesetzt  bat,  so 
sieht  er  sich  dennoch;  um  allen  weitern  Miss  Verständnissen  vorzu- 
beugen,  ernitlich  genöthigt,  denselben  nochmals  hier  öffentlich^ 
besprechen.     Bei  der  Lectiire  Strabo's  glaubte  der  Verfasser,  wd- 
dien  schon  vor  längerer  Zeit  die  Reisen  lind  Berichte  des  Pytheas 
angezogen  hatten,  ftntdeckt  zu  babnu,  dass  die  meisten  der  anfP/' 
tbeas  Bezug    habenden  Stellen  in  demselben   unrichtig  verstanden 
worden  waren,  nnä  dass  mithin  ein  groteer  Theil  der  Vennotbiiog^ 
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und  Ansichten  der  Gelehrten  anf  schwachem"  Fandamente  mhe«    "Ex 
entschloss  sich  daher,  alle  diese  Stellen,  so  wie  auch  der  Vollstän- 
digkeit halber  alles  dasjenige ,  was  sich  in  den.  Alten  über  Pytheas 
findet,  za  sammeln  und  kritisch  pnd  hermeoeuüsch  za   bearbeitep. 
Allein  es  dehnte  sich   dieser  Plan  alsbald  zu 'emem  grosseren  aus, 
und  der  Verfasser  bereitete  eine  umfassende  add  kritische  Arbeit  über 
den  Pytheas  vor.     Der  erste  Theil  dieser  Arbeit   nun  ist  Ton  ihm 
in  der  angeführten  Dissertation  voltendet ,  der  zweite  aber,  in  wel- 
chem er  die  Meinungen  der  Neuem  über  Pytheas  gründlich  zu  prüfen 
beabsichtigt,  wo  er  die  neuere  Erdkunde  zur  Vergleichung  mit  den 
Angaben  des  Pytheas  herbeizuziehen  und  am  Ende  dn  Gesammtbüd 
über  denselben  zu  entwerfen  gedenkt ,  ist  von  ihm  absichtlich  zurück- 
gehalten worden ,  wegen  der  Schwiengkeit  der  Sache  an  nnd  für  sich 
wie  auch  namentlich  deswegen;  weil  er  sidi,  mit  ofifenem  Gestand- 
niss ,  noch  nicht  kraftig  füUt ,  aus  einer  durchdringenden  nnd  vielsei- 
tigen Kenntniss  und  Autopsie  des  Alterthums  und  der  Länderkunde, 
wie  sie  Letronne  und  Ukert  besitzen,  über  die' Stellung  des  Massiliert 
zur   Gesammtheit   der  geographischen   Entd^kungen   genügend  zu 
urtheilen.     Dass  übrigens  diese  Dissertation  nicht  als  eine  particulki 
prior  bezeichnet  wurde,  hat  einerseits  darin  seinen  Grund,  dass  der 
Verfasser,  hinlänglich  bekannt  mit  dem  Unfug,  der  mit  diesen  Uteln 
getrieben  wird,  seine  Arbeit  selbst  vor  dem  Verdachte  eines  solchen 
bewahren  wollte,  andrerseits,  dass  der  Gegenstand,  welchen  er  hier 
behandelt  hat,  insofern  für  sich  abgeschlossen  ist,   als  diese  Disser- 
tation alle  Stellen  der  Alten  über  den. Pytheas  nnd  eine  besonneii^ 
Coml)ination  aus  denselben  enthalt  Da  aber  die  kritische  Behandlung 
der  bezüglichen  Stellen  als  Folie  der  ganzen  Untersuchung  zu  betrach- 
ten ist,  so  will  der  Verfasser  auch  tuetst  mit  wenigen  Worten  ange- 
ben, was  er  hier  Neues  und  Richtiges  geleistet   zu  haben  glaubt 
Hierhin  gehört,  om  alles   min<Üer  Bedeutende   za  übergehen,    die 
Feststellung  des  Lesart  Sitrabo  IL,  p.  276  und  die  Erklärung  dieser 
Stelle  in  ihren  Einzelnheiten  Abhl  p.  74  —  81»  es.  gehört  hierher  femer 
die  Betrachtung  und  Interpretation  von  Strabo  IV,  p.  38.  Abh.  p.  82 
—  86,  eben  so  von  Strabo  lll.,p.  397.  AbL  p.  86—94.,  gleichfalls 
Strabo  f.,  p.  16ß  aqq.  Abh.  p«  95—111,  ferner  Strabo ir,p.  SOS 
sqq.  Abh*  112  —  136»  welche  Stelle  durchaus  missverstanden  war  nnd 
deren  Behandlung  eine  Untersuchung  über  die  Breitebestimmungen 
des  Pytheas,  Eratostheiies  und^Hipparchos  angehängt  ist,   sodann 
Strabo  IV,  p.  63  AbL  p.  137  «q.,  Strabo  IV,  p.  69.  Abh.  p.  138  — 
141,  weiter  Plinjus  h,  n.  Il,  77  und  andere  Stellen  AbU.  p.  141  —  148. 
In  dem  Theile  aber,  welcher  von  dem  Pytheas  selbst  nach  vorsichti- 
ger Combination  handelt,  hat  der  Verfasser  zuerst  von  dem  Vaterlande 
des  Pytheas  gesprochen,  p.  9' — 11  das  Zeitalter  desselben  festzu- 
stdlen  gesucht,  sodann  von  seinen  mathematischen,  astronomisdien 
nnd  physikalischen  Studien  und  deren  l^rgebnissen  p.  11  — 22  gehan- 
delt nnd  p,  22—27  sich,  über  die  'Werke  deK  Pytheas  verbreitet. 
Von  p.  27—64  sind  die  geographisctien  Angab«!  des  Pytheas  «nsain^ 
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OMiigestellt  Dod  in  Verbiodo^g  mit  anderen  Berichten  alter  Geograptteo 
beortheilt  worden,  und  erst  al<dana  hat  der  Verfasaer  mit  AbffkM 
80  trocken    und   nüchtern |    ab    es  ihm  nar  möglich  war,  too  da 
Rdaen  4^8  Pytheaa  gesprochen  p.  64  —  67.    Zuletzt  endlich  bat  er 
die  ▼erschiedenen  Urtheile   der  Alten  über  Pytheaa  nur  mit  einigeo 
wenigen  Bemerkungen ,  da  diese  ganze  Sache  am  Ende  des  zweiten 
Theiles  aosluhrlich  behandelt  werden  muss,  au%efiihrt«     Die  Aoiicb- 
ten  der  Neueren  hat  er  nur  hier  und  da  erwähnt  t  mebtens  ohne  alles 
Urtheilf  da  es  sich  ans  seiner  im  Texte  aujgegebenen  Meinung,  wie 
auch  ans  der  Beschaffepheit  jener  Ansichten  zum  grössten  Theile  selbst 
leicht  auffinden  lasst,  was  von  ihnen  zu  halten  ist,  vgL  Note  2, 12» 
16,  20,21,  22,24,  26,26'),  84,  36,87,43,48,62,53,54, 
56,  68,  61,  65,  72,  79,  80,  88,  90,  93,  94,  96,  105,  106, 
110,  116,  117,  120,  122.    Um  nun  auch  Tonder  Form  der  Dis- 
sertation zu  spmhen,  bedauert  es  der  Verfasser,  daas  er  die  eis- 
zelnen  AbKhnitte  derselben  nicht  mit    den  entsprechenden  lobalti- 
angaben  überschrieben  und  dass  er  nicht  alle  Citate  unter  den  Teit 
▼erwiesen  hat    Ersterem  Hangel  hat  der  Verfasser  freilich  dadurch 
abzuhelfen   gesacht,   dass   er  am  Ende   eine  genaue  Inhaltsangabe 
anfügte;  dodi  iiihlt  er  recht  gut ,  dass  seine  Dissertation  in  dieseoi 
Zustande  um  Vieles   beschwerlicher  zu  lesen  sein  mag,  als  üe  es 
in  anderem  F^e  gewesen  wäre,  und  er  ertragt  deshalb  ruhig  jedes 
Tadel. 

Nach  aDen  diesen  der  Wahrheit  gemassen  Er5rtemngen  wird  niai 
C8  den  YeifyMtx  mcht  yeriibeln,  wenn  er  bo  Ansicht  einer  Anzeige 
seiner  Abhandlung  in  der  BarUner  Utetarüchen  Zeitung  Nr.42,worio 
ein  strenges  Verdanunungsurtheil  über  ihn  ausgesprochen  wird,  ss- 
faaglich  etwas   erstaunt  war.    Ohne  uns  mit  der  Frage  weiter  m 
beschafligeny  welche  Studien  der  Ver&sser  jener  Anzdge«  Herr  JHti^^^ 
in  der  atten  Geographie  bis  jetzo  gemacht  und  welche  KeonfDitfe 
fr  von  dem  Stande  der  Dinge  in  Bezug  auf  Pytheaa  sich  erworbea 
habe,  und   ohne  weiter  darüber  unser  Befremden  aussprechen  so 
wollen ,  dass  Herr  Hützeil  diese  frwidliehe  und  geüegene  kritisclie 
Zeitung  auch  mit  seiner  TheUnahme  erfireue ,  glauben  wir  es  denaodi 
unserer  Ehre  schuldig  zu  sein,   einiges  Wenige  auf  jene  schonungs- 
lose Anzeige,  Recension  dürfen  wir  sie  wohl  nicht  nennen,  m  ^ 
wfdern,  um  so  mdir,  als  dieselbe  bei  Gelehrten,  denen  dsiFeid 
der  allen  Geographie  entfernter  liegt,  ungünstige  Vorurtheile  bertor- 
rufen  könnte.    Mit  welchem  Rechte  Herr  Mutzell  unsere  Abbsndlo^? 
eine  formlose  nennen  könne,  haben  wir  oben  angedeutet,  nhnnierDebr 
aber  gemuht,  dass  ein  so  kleines  Versehen,  das  ja  auch  Sf^^^^^H^ 
maassen  am  Ende  der  Abhandlung  wieder  ausgeglichen  ^^'^^ 
Maasstab  eines  so  harten  Urtheils  abgeben  würde.  Es  vennisst  Hör 
MiHzeU  femer  das  Vorwalten  eines  wissenschaftlichen  Priodpi,  ^ 
Ver&sser  aber  glaubt  seine  Ansiditen  über  die  Behandlung  der  alten 
Geographie  sowohl  in  seiner  Abhandhmg,  als  auch  in  diesen  ^^f^ 
kffBgen  80  dentlich  anseinio^eigesetat  und  dieselben  so  gensn  befoV^ 
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zn  baben,  das«  er  nicht  befurditet,  dies^  Yonnxrt  sich  mit  Qecht 
zogea&ogen  za  haben.    Ob  er  aber  auf  diese  Weise  den  ganzen  Ge- 
g^enstand,  yon  weldiem  übrigens  auch  n6ch  der  zweite  lleil  zurück- 
gehalten bt,  für  Herrn  Mutzell  za  gehöriger  Aiuchauttng  gebracht 
babe,  weiss  er  nicht.    Die  SteUnng  des.  Pylheas  zor  Gesammtheii 
der  geographischen  Entdeckongen  des  Aherthunis  übrigens  wird   in 
dem  zweiten  Thdle  behandelt  werden;  nnr  verlange  Herr  Mützdl 
hier  keinesweges  vom  YerCuser^  dass  er  eine  Geschichte  der  alten 
Geographie  liefre,  in  wdcher  dann  auch  Ton  Pjtfaeas  gesprochen 
werde,  sondern  er  erwarte  viehnehr,  dass  eine  Uebersicht  der  Lei- 
stungen des  Blassiliers  gegeben  wird  und  dass  nachgewiesen  werden 
soll,  wie  diese  durch  seine  Vorgänger  bedingt  wurden  und  welchen 
Sinfluss  sie   auf  seine  Nachfolger  hatten.     Es  vermisst  Herr  MützeU 
femer  eine  Kritik  der  Ansiditen  über  den  Pytheas,  da  doch  der  Ver- 
fasser p.  8  ausdrucklich  diese  im  zweiten  Theile  zu  geben  verspro- 
chen Imt  y  und  da  eine  solche  über  die  in  den  Noten  angeführten  Mei- 
nungen der  Neueren  I  wenn  Herr  MützeU  dieses  etwa  im  Auge,  gehabt 
haben  sollte,  für  jeden  einigehnaassen  mit  dem  Pjtheas  Unterrichteten 
nnnothig  war.     Er  vergleicht  sodann  die  nüchterne  und  trockene 
Zusammenstellnng  der  Notizen  über  Pytheas,  wie  er  meine  Abhand-;> 
long  nennt — nüchtern  und  trocken  sollte  aber  unsere  Darstellung  zum 
grössten  Theile  sdn  —  mit  einer  geistlosen  Chronikschreiberei :  ich 
beschride  mich  gegen  diesen  Vorwurf  offen  zu  gestehen,  dass  ich  mich 
nicht  der  Phantasie  des  Gdstes  erfreue,  da  wo  nnr  von  fragmenta- 
risch Erhaltenem  und  von  besonnener  Combination  die  Rede  sein  kann^ 
wie  die  Pjthia  vom  Dreifnss  herab,  in  erkiinstelter  Begdsterung  zn 
schwärmen«     Ob  aber  deswegen  unsere  Arbelt,  vne  Herr  MützeU 
weiterbin  will,  werthlos  und  unbranchbar  sei,  will  der  Verftsser  mit 
Vergnügen  dem  Urtheile  sachkundiger  Gelehrten ,  welche  vom  Pjtheas 
aus  agnen Forschungen  Mehreres^  als  vidMchtden  blossen  Namen  oder 
höchstens  nur  im  Allgemeinen  etwas  von  seinen  Beisen  und  Angabail 
gebort  haben,  überiassen«    Eben  so  unnötbig  findet  es  derselbe,  deo 
Tadel  ^  welchen  Herr  Mützdl  gegen  den  Verfasser  über  Mangel  an 
Kritik,  Erklärung  und  Combiration  ausspricht,  mit  einer  ausführli- 
chen Wideriegung  zurückweisen  zn  wollen«   Vielleicht  hat  aber  Herr 
MützeD ,  den  der  gerügte  Mangel  an  lacht  übersichtlicher  Darstellung, 
als  auch  die  Scbwierigkdt  des  Gegenstandes  selbst  etwas  abschrecken 
mochte,  es  mit  seiner  Leetüre  nicht  über  die  ersten  Seiten  des  Buches 
hinansgebradht    Dass  Herr  Mützell  femer  die  Unmasse  ton  Citaten 
aus  neueren  Schriften  dem  Verfasser  zum  Vorwurfe  macht,  wäre  doch 
nur  dann  wohl  von  Gewicht,  wenn  in  denselben  ungehörige  Gegen- 
stande oder  solche  Ansichten,  die  auf  unsere  Meinung  von   Pytheas 
und  seinen  Angaben — bei  entschiedener  Falschheit  idso  selbst  nega- 
tiv —  keinen  ^floss  haben  honnten ,  vorgebracht  worden  wären»    In 
der  groBsten  Veriegenheit  aber  befand  sich  der  Verfesser  bei  der  Mit«- 
thdlnng,  dass  er  nicht  über  der  Masse  des  Materials  stünde,  und  dass 
ieine  lateinische  DarsteUung  des  Gegenstandes  durchaus  unwürdig  sei. 
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Nachdem  er  über  ersteien  Vorwarf  lange  bin  und  her  gedacht  ^  kam 
^er  endlich  auf  die  VermathuDgy  Herr  Mützell  verlange  eine  apriorische 
Conatruirung  der  Pytheana,  und  er  fand  sich  in  dieser  Vennuthung 
noch  bestärkt  bi^i  der  Annahme,  der  Mögrijchk^it,  Herr  Mutzeil  habe 
«ich  in  einer  unsichern  Richtung  der  neuern  Philosophie  etwas  irr    ge- 
gangen.    Mit  dem  wegen  der  Latinität  ausgesprochendo  Tadel  befand 
•ich  der  Verfasser  in  einer  ungleich  bessern  Lage,  obgleich   er  sirli 
gefreut  hätte , ,  durch  einzelne  Ausstellungen  für  knaftige  Arbeiten, 
belehrt  zoerden.      wDa  er  aber  auch  nicht  das  Mindeste  aufgeführt 
fand,  so  wandte  er  sich  sogleich  an  die  Leetüre  von  Herrn  MützeU*i 
Schrift  de  em^ndatione  theogoniae  Hesiodeae  und  studirte  den  St  vi 
derselben  aufs  Eifrigste,  ¥vie  den  eines  lateinischen  ClasslkerV,     Er 
ist  aber  leider  ^u  dem  Resultate  gekommen^  dass  Herr  Mützell  die 
Eleganz  des  lateinischen  Ausdrucks  in  kühner  Vorsetzung  der  Worte 
und  in  schlechten,  und  schlechtgebrauchten  Wörtern  und  Redeosartea 
Sache.    Da  aber  Herr  Mützell  nichts  Einzelnes  zu  des  Verfassers  Be- 
lehrung aufgeführt  hat,  so  muss  sich  auch  dieser  bescheiden ,  aus  der 
Latinität  Herrn  MützelTs  HittheUungen  geben  zu  wollen.     Dass  end- 
lich Herr  Mützell  gegen  Herrn  Professor  Oswnn  mit  Bitterkeit  auftritt, 
und  mit  strenger  Rüge  dessen  Methode  in  den  Leistungen  des  Schü- 
lers wieder  zu  erkennen  glaubt,  ist  ein  neuer  Beleg  seiner  Arroganz, 
dass  er,  doch  wohl  ein  noch  ziemlich  unbekannter  junger  Geldurte, 
sich  nicht  entblödet  gegen  einen  Mann,  dessen  Verdienste  um  die 
Alterthumswissenschaft  allgemein  anerkannt  sind  und  den  zum  Ldirer 
gehabt  zu  haben  ich  mir  zur  grossten  Ehre  rechne,  absprecfaea  and 
abartheilen  zu  wollen.     Uebrigens  war'  es  gerade  Osann,  wdcher  den 
Verfasser  hinsichtlich  der  äussern  Ordnung  seines  Buches  grossere 
Soigfalt  ane;npfahl,  leider  aber  als  es  ^  spat  war. 

Mag  Herr  Mützell  ein  recht  talentvoller  and  kenntnissreicher  Phi- 
I^log'sein,   so  glauben. wir  doch  ihn  mit  seinem  Urtheile  auf  einem 
Felde  gesehen  zu  haben,  welches,  wie  ¥Fir  ihm  oben  angedeutet  haben, 
grosse  Schwierigkeiten  hat,  und  über  welches  sich  nicht  nach  doer 
oberflächlichen  Anschauung   desselben    aburtheilen   lässt.     Bethatigt 
sich  übrigens  Herr  Mützell  durch  eine  in's  Einzelne  gehende  gründ- 
fiche  Becension  als  einen  Mann,    dessen  Urtheil  über  Pytheas  von 
Gewicht  ist ,  wozu  wir  ihm  übrigens  gern  eine  längere  Frist  gestatten, 
so  werden  wir,  in  der  Voraussetzung  eines  möglichen  Gewinn''s  durch 
solche  Besprechung ,  mit  Vergnügen  antworten.     Allen  oben  hin  ab- 
gegebenen ferneren  Urtheilen  zu  entgegnen  haben  wir  weder  Zeit 
noch  Lust     Indem  wir  nur  noch  unsere  Lehre  vom  lateinischen  Ver* 
boni  der  Redaction  der  Berliner  literarischen  Zeitung  ^ur  gütigen  Be- 
ortheilong .  empfehlen^  rufen  wir  ihr  nnd  ihrem  Mitarbeiter  Hern 
Mützell  za:    Neminem  laede;  suum  cuique! 

Darmstadt  im  November  18Si5. 

Dr.  Jtf.  J^iAr, 
Vorsteher  einer  PriTatlthraotUh« 
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Uebcr  die  Samtnlung  ckr  aristotelischen 

und  die  barbarischen  Salzungen  des  Aristoteles. 

Nicht  leicht  mochte  ontelr  den  Terschiedcnen  Bestrebnngeiv  auf 
dem  wissensohafUichen  Felde  etwas  bedeutender  sein  und  erfreulicher, 
als  die  virarme  Theilnabme  an  den  uns  hinterlassenen  Schriften  des 
grossten  Denkers  des  Alterthums ,  des  Aristoteles  von  Stagira.  Eben 
jene  warme  Theilnabme  aber  ist  vid  bedeutender ,  hat  eiiieff  ttel 
grösseren  Inhalt,  als  jenes  inhaltlose  Ding,  was  man  wohl  sonst  mit 
ebendemselben  Namen  zu  benennen  nicht  anstand.  Sie  ist  Hetü 
warmer  Mantel,  welchen  man  bei  scharfem  Ffost  dem  geliebten  t/l^gtä" 
stand  umhängt,  auf  dass  er  nicht  gänzlich  itusagimenschrumpfe-»  und 
hier  denke  ich  an  die  unniitzen  Apologien  des  Alterthums  —  sie  ist 
kein  leichtes  Zugpflaster  nur  herausziehend  und  den  liebetf  Leuten 
entdeckend ,  was  aHes  Ifitr  schlechte  ttnd  verdorbene  Safte  unter  der 
glänzenden  Eiterbeule  vei'steckt  seien  — '  auch  Merkann  einer  eignen  St>rte 
▼on  Schriften  kommentirend  ergänzt  werdeki  -^,  sondern  die  Theilnabme, 
ein  wahrhaft  tiefes  deutsches  Wort,  ist  dai  Theilnehmen  an  dem  geliebt 
ten  Gegenstande,  und  in  ihrem  productiven  Pradicat  als  „lys^rme^*  ist 
sie  eine  Mntter  der  Erkentniss.  Was  in  dieser  Hinsicht  die  Thdlnahme 
an  Aristoteles  uns  geboten  habe,  Zeigt^Hegels  Geschichte  der  Pbiloso- 
phie  im  Vergleich  zu  Tenuemann;.  ja  jene  'Theilnahme  kdpnte  den 
mit  der  grossten  Evident  beviriesenen  Ausspruch  des'  grosseh  Mannes 
bervor  bringen ,  dass  wenn  man  Tennemanns  aristotelische  Philosophie 
geradezu  umkehre,  und  den  Philosophen  geradesweges  das  entgegen- 
gesetzte denken  lasse ,  von  dem  was  Tennemänn  ihn  sagen  lässt  (Vgl. 
Hegel.  Sämtl.  W.  Bd.  Xllt.  p.  l32)  eine  richtige  aristotelische  Philo^ 
phie  herauskomme.  Ja  richtig!  In  Tennempnns  Theilnahme  vnx  def 
Mantel ,  welcher  des  Aristoteles  niilosophie  nicht  erfrieren  lassen  wollt^ 
die  doch  einnrtil .  nicht  die  kantische  war;  Hegels  ThdLdahme  war 
die  Mutter  der  Erkenntniss  derselben.  Genng  von  dem  Verdienste 
Hegels,  welches,  auch  wenn  es  nia  korz  erörtert  werden  sollte, 
einen  andern  Darsteller  verlangt. 

Nicht  minder  bedeutend  sind  in  andeter  nnd  neuster  Zeit  die 
philologisch- litterarhistorischen  Leistungen  für  diesen  Aüctor  gewesetf. 
Einige ,  besonders  diejenigen  welche  sich  das  Gewonnene  in  der  Alter- 
thumskunde  unter  demfilde  eines  Baues  vorstellen,  und  darum  und 
danebenher  von  Handwerkszeug,  Gerüsten^  Pölterkammer,  Rnstzeug, 
Ecksteinen  n.  dgl.  reden,  haben  gemeint,  in  unsem  Tagen  sei  nichts 
weiter  nothig,  als  die  Vollendung,  resp.  Auspolirung  kleinerer  Par- 
tien, allenfalls  wenns  hoch  kömmt,  dn  Seitengebäude.  Uns  aber 
und  vielen  andern  scheint'  fürwahr  das  Objekt  jener  Kunde  einem 
rathselhaflen  dunkeln  Acker  zu  vergleichen,  in  dessen  elnzeben  Theilen 
und  dies  noch  sehr  ungleich,  geschickte  Pflüger  nnd  Seemänner  durch 
die  liineingestrenten  Körner  des  Scharftinnes  die  griine  Saat  alter  Ei^ 
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kenntniss  Iienrorgelockt  haben.  Daneben  aber  äeht  man  lange  ode 
Stnecken,  in  vädken  kaum  die  Foidie^  der  Bikenntniu  gesogen, 
nnd  sehr  wenige«  noch  gesaet  worden  ist  Ein  aolchef  Stück  Blnch- 
feldy  nur  abgesteckt,  und  auch  dieses  ov%  Spiv  nolXiiSv  noysir, 
ist  I.  Bckkers  grosse  Qaartanigajbe  des  Aristoteles« 

Weldies  nun  aber ,  nm  in  dem  von  nns  angegebenen  Bilde  aa 
bleiben,  die  Saemanner  gewesen  sind,  wird  memaad  schwer  crratlie& 
Ohne  ihre  Leistungen  hier  nah«  za  diarakterisiren  —  Tollig  nniMiti 
für  den  *  der  sich  auf  diesem  Felde  umgesehen  —  nenne  ich  für  die 
aepiere  2eit  Buhle  und  Schneider,  (iir  dfe  neueste  Stahr  nnd  nnd  Treo- 
delcnb^rg«    Hätten  wir  mehr  solche  kriüsche  literarhistorische  Werke, 
als  wif  Ton  jenem  die  Aristotelia,   mehr  solche  kritisch -exegetische, 
/  als  wie  von  diesem  Aristoteles  Buch  von  der  Seele—  wahrlich^   wir 
hatten  dum  eine  Anzahl  pia  desideria  weniger.     Wir  wollen  nicht 
langer  dabei,  verweilen,  die  jetzt  hnmer  steigende   iTiHlnahnte   so 
Aristoteles  an  dem  zu  erbarten,  was  für  die  Ethik,  Metaphysik,  £e 
Tliiergeschichte,    die   meteorologischen  Schriften^    der  riM^  und 
Rhetorik  im  Ganzen  oder  m  Theilen,  was  fiir  die  Politik  geschehea 
ist,  und  noch  geschidit    Wie  kömmt  es  aber,  (und  darauf  mochte 
ich  die  Leser  dieses  hinweisen)  dass  sich  kein  Mensch  um  die  Ersfan- 
jnen  erregende  Menge  der  aristotelischen  Fragmente  bekümmert;  wüh- 
lend GqkVwakeit  nnd  Scharfsinn  wetteifernd  si^  um  kaum  güed- 
i^qge  Lappen  von  Fragmenten  unbedeutender  und  obscurer  Auetoren 
piß  aar  Verzweiflung  abmüht;  w&hrend  man  mit  Gewalt  hernmduiegea 
.will,  was  man  unter  des  Hadrianus  iibri  Caiacriani  zu  verstehen  habe, 
j^eineswc^es  zwar  mochten  wir  mit  dem  braven  Ebeii  diss.  Sic  1, 97. 
für  das  Wiedergewinnen  eines  alten  Prosaikeirs  eine  Menge  nodi  jetzt 
eiostirender  Poeten  hingeben,  aber  wer  mochte  es  bestraten >  dass 
«ine  tüchtige  Sanmilung  der  pmtotelischen  Ueberbleibsd  eben  so  rid 
werth  sei,  als  z.  B«  die  Sammlung  deir  Fragmente  Menanderst  — 

Anderer  muthmasslicher, Gründe  zu  geschweigen,  ist  ein  Haupt- 
grund gewiss  wohl,  die  6«deiitende  Schuntrigkeä,  welche  mit  derSanua- 
inng  eines  Corpus  fragmentomm  Aristotelis  verbunden  ist.  Schoa 
die  Schwierigkeit  die  fe'ragmente  eines  einzelnen  Buches  zusam- 
menniisteUen  ist  ungeheuer,  zumal  bei  diesem  Auetor  Schreiber 
dieses  hat  sich  seit  langer  Zeit  mit  den  Politien  des  Aristoteles  be- 
schäftigt ;  welche  Neumann  in  einer  kleinen  und  schlechten  Sammhmg 
Heidelbergae  etSpirae  MÜCCCXYII,  herausgab,  und  muss  dennocb 
ohne  Hehl  g-estehen,  dass  ihm  selbst  nach  der  meisteriiaften  Becen- 
siou  der  Neumamiischen  Arbeit  in  den  Jahrbb.  für  PhiIoL  u.  Pidag. 
Bd.  X.  Heft  IL  1829  von  Carl  Grashoff,  die  so  gut  wie  ein  gaaza 
Buch  |St,  dass  selbst  nach  einem  fast  vollständig  zusaimnengebradi- 
ten  Material  und  mühsam^  Combination ,  ihm  jene  Geschichte  voa 
168  hellenischen  Staataverfassungen  ihr  Bathsel  noch  nicht  zur  Beute 
g^ebqi  hat  Um  wieder  auf  dar  Corpus  zurückzukommen  —  es  ist 
pidit  die  Eimittlung  von  ^em  Zwed^e  und  der  Idee  eines  und  det 
andern  aristotelischen  Buches  (eine  nicht  Idchte  Sache  —  wir  woDeo 
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z.  B.  nur  einig«  Titel  bliod  beransgrdfen  «ri^l  /ti^eo;.  Y*  Bftoag.  ad 
Diog.  Laert  p.  195*,  7t.  iiQvaiog  Diog.  Laetl  V,  25.  (die  Pytliä«* 
goritcbe  bt  et  nicht —^)  ittQl  «oloi;;  ntQi  ^i^g;  lictyiTiog»  Plin. 
Hist.Nat.XX,  1,  n.  18 luv  V,  Syrian.  ad  Met.  XIII.  eitr.  ^fo>lo]fov|ifva 
ap.  Macrob.  Sat  K  18;  Aif^iv^o^«  V.  Anön.  Henag.  et  Drog.  Laert 
V,  22.)  es  ist  nicht  die  Ennittelung  Ton  honderttaosend  Einzelnheiten, 
welche  oft  un^r  angedeutet  sind,  and  in  den  dunkeln  Winkeln  kor- 
rupter Schollen  versteckt  liegen  (wir  fragen  üar  z.  B.  wie  Aristoteles 
Bericht  in  der  noXiutoi  Ma^caXiatmv  bei  Strab.  IV,  179  —  die 
ganze  Stelle  stand  in  der  Politeia  —  zn  interpretiren  sei,  dass  die 
Timuchen,  als  Vorsteher  des  Synedrium  das  Geschäft  gehabt  hätten 
Ttt  nQoxnga  5ioi%$Iv  —  ein  Ausdruck,  der  bei  Aristoteles  aus  der 
Nothwendigkeit  des  Zusanunenhanges  begreiflich  sein  würdie,  wenn 
vfiT  die  ganze  Politie  von  ihm  selbst  hätten,  der  auch  dem  atrabö 
klar  war  <—  aber  wir  haben  hierin  und  in  ähnlichen  Dingen  den  !^ä- 
den  auch  der  besten  Compihition,  welche,  im  Tollen  Verstanduiss  des 
vorliegenden  Schriftstellers  etwas  als  Voraussetzung  leicht  mit  ija  die 
Kompilation  herj^ber  nimmt.)  Dies  alles  sage  ich«  und  noch  anders 
ist  nicht  die  Hauptschwierigkeit  bei  diesem  Unternehmen ,  sondern  die 
erste  und  räthselhaft  entgegentretende  Erscheinung  sind  die  Angaben 
▼on  198  Tollig  selbständigen  Titebi  verloren  gegangener  Bücher  des 
Stagiriten ,  von  welchen  einzelnen  fast  wieder  die  Hehrzahl  8  bis  4 
Bücher  befasste.  Cfr.  Fabric  bibl.  Gr.  Vol.  III.  pg.  888  —  408.  Hier 
fragt  man  ganz  natürlich,  wie  kann  von  einem  einzigen  oft  vielbe- 
schäftigten Manne,  eine  so  erstaunliche  Menge  von  Schriften  geschrie- 
ben worden  sein  ¥  I>ie  Unglaublichkeit  und  der  Zweifel  hier,  alles  für 
aristotelisdr zu  nehmen  wird  dadurch  gesteigert,  dass  man  ja  doi^ 
diese  Schriften  offenbar  noch  zu  den  vorhandenen  hinzuaddiren  muss, 
bei  welcher  so'  gewonnenen  Summe  selbst  die  Angaben  von  Schreib- 
gehülfen  nichts  erklärt 'r-* 

Die. Auskunft  die  einzelne  hier  gegeben,  so  treffend  auch  Ver- 
muthungen  und  hingeworfene  Ansichten  sein  mochten«  ist  wenig  er- 
spriesslich  für  den  Fr^igmentsammler;  ja  es  muss  für  den  Besonnenen 
noch  eine  Weile  ein  Problem  bleiben ,  welchem  Anskunflswege  er  sich 
anvertrauen  kann.  Die  erste  Maassregel  flog  hier,  wie  so  ein  beque- 
mer Qedanke  dem  Samuel  Petüui  durch  den  Kopf,  welcher  jn  den 
Miscellan.  Observatt  (cfr.  Menag.  ad  Diog.  Laert.  V,  p.  19«  Fabric« 
bibl.  Gr.  111.  cp.  7.  Vol.  IL  p.  185)  die  Titel  säountlich  Bevüe  passirea 
hesSf  und  jeden  der  an  sich  die  Wahrscheinlichkeit  der  Identiiat  mit 
encm  noch  vorhandenen  Buche,  oder  einem  Theile  desselben  zeigte 
dort  hmein  verieibte,  und  den  Titel  stridi.  Dies  ut  zu  derb..  Denn 
ausdrücklich  und  mit  vollem  Cital  lesepi  vrir  die  Angabe  einzelner 
Bücher  bet  solchen  Anctoren^  die  unzweifelhaft  eine  genaue  Keantnjss 
der  meisten  aristotelischen  Schriften  besessen.  Ich  will  mich  nicht 
darauf  einlassen,  die  Ungereimthtit  dieser  Auskunft  za  erörtern;  nur 
so  viel  bleibt  von  Petitns  BinfUl  mit  Recht  stehen,  dass  pan  dann 
und  wann,  aber  nach  vorhergegangener  sorgfältiger  Forschung,  an 
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denselbea  denken,  nnr  nicht  darchgreirend  darnach  Terfahr^i  imijs. 
t)aj»   übrigens  eine  Deduktion  in  dieser  Weise  zuweilen   «tattfindefi 
müssendes  zeigen  einleuchtend  andere  Beispiele,  und  zwar  bei  ganz 
alten  Auetoren ,  die  Ton  den  Alten  ganz  gewöhnlich  in  deo  Theilen 
ihrer  Werke  ätirt  werden ,  wo  wir  denn ,  wenn  das  V^rstaadniss  mck 
gerade  obenauf  liegt ,  immer  an  ein  ganzes  Buch  zu  denkeu  pflegen. 
'Ohne   speciell   die   bekannte  althomerische  Citirwelsc  hervorzohebeo 
(Vid.  Aelian.  Var.  bist. XIII ,  15)  denke  man  an  ein  weit  aalTallendera 
Beispiel  Jbei  Sext.  Empirie  Pyrrb.  hypotyp.  III.  Sect.  251.  wo  Hero- 
dotus    dtirt   wird   Iv   xa  neQl  xi^g  *AQyüag   tsgiiag    loya^    d.  L 
nichts  weiter  als  Herod.  L   ip..  Si;  ebenso  leicht  ist  bei  demselbes 
Schriftsteller  das  Citat  des'Herod'otus^  Ivxoig  AlyvTCxiaxolg  zu  reda- 
dren,  s.  Fabric.  ad  Sext  Empir.  185,  un^  andere  Beispiele  bei  Kiister. 
bist  crit  Hom«  pg.  CHI ,  ang^geb^n  von  Sturz  praef.  ad  Hellan  Lesk 
fr.  p.  X.    Um  ein  Beispiel,  'den  Aristoteles  betreffend,  noch  hinzis- 
zufiigen,  so  dachten  Fabricius  und  Jonsius  alles  Ernstes,  der  PhilosopJi 
hatte  xxtcEig ,  als  einen  Über  iiingularis  geschrieben ,   da   die  »xieit^ 
erweislich  nichts  anderes  sind ,  als  ein  Abschnitt  der  Poütien,  und  zwv 
der  erste ;  denn  jede  Politia  fand  zu  Anfange  ihre   xxiatg ,  in  welcher 
iiber;  Ursprung  und  Griiadnug  der  Stadt  die  Nachweisungen  gegebca 
wurden.     Jene  Männer  aber  wurden  erstens  durch  die  Analogie  der 
xnact  ff 'Schreiber  vor  Aristoteles^  und  dann  durch  das  Citat  bei  Plii- 
tarch.   n.  p.  t.  Suav.  sec.  fpic.  p.  1093  b.  T.   X.  p.  497.    ReisL 
T.  XlV.  Hutt.  irre  geführt,  weldies  eben  recht  deutlich  für  die  integn- 
rende  Ganzheit  in  Theilen  r^det,    Plutarch  citirt  ganz  richtig ;  'fijpo- 
ioxov    lAAijvtxa,    xa  UsQtsixi  SBVOfptSvxog  9  neQiodovg  JEvdd|ov, 
^  Kxtittci  xal  TtoUxBLaig  ^AgiöxoxiXfig ,  und  nahm  nach  einer  andern 
bei  gewissen  Werken  nidit  ungebräuchlichen  Citirweise  Kxlaug  nal 
noXixncii  für  ein  Buch.   Anders  urtheilte  freilich  Ebert.  dias.  Sic  1« 
p.  ISdgd.  EndTich  gehörend  in  dieser  Weise  der  Reduktion  die  naqoi^ia 
bei  Diog.  Laert.  V,26  als  ein  Buch  aufgeführt  (V.Menag.  1.  c.p.197) 
zu  den  Politien;  ebenso  die  ^ixoicüfittTa  noktmv  bei  den  Anonyo. 
Mehag.  Nunnes.  Eustath.  U.  1}.  559 »  wahrscheinlich  auch  ncpl  vofioir» 
9r.  a|ovo)v  >  «s.  uLtiiXltav ,  n.  ivgruiaxmv  (Clemens.  Alex.  Str.   !•  p. 
S08)«   In  dieser  Weise  nun,  die  Petitus  ohne   weiteres  durdbweg 
verfolgen  wollte ,  lässt  sich  mühsam  eines  und  das  andere  enaittehi — 
aber',  fragt  man  mit  dem  biblischen  Jünger,  was  ist  das  für  so  tiefe? 
Vgl.  noch  für  meinen  Yersucii  dieser  Art  Menag.  ad  Diog.  Laert  V.  19. 
Fabric-  Bibl.  Gr.  III,  7;  H,  p.  184.— 

Eine  andere  Art  der  Auskunft  giebt  weniger  die  gesuchte  Norm, 
nach  .welcher  der  Sammler  dar  Fragmente  sich  richten  konnte,  als  eait 
historische  Erklärung  der  yorliegenden  Erscheinung  der  räUiselhaflen 
Anzahl  jener  Büchertitell  *Hfer  sind  zu  nentoen  Fttau.  Pairüm  io 
den  discussiones  peripatet,  I,  S»  I89  Pder  Gmiendi  in  den  exerdtatt. 
paradox«  adv«  Aristöteleos  1. 1.  ezc;  lY.  und  besonders  Heyne  de  genio 
Saec.  Ptolem.  in  den  opusc  acad.  VoL*  I.  p«  126  flgd.  Daa  Hanpt- 
momenty  rorzOglich  ron  Heyne  beigebracht ,  bt  die  sattsam  bekannte 
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Winkeln  nadi  Bucbem  nahmhafter  Aotoren  benmispürteay  und   ojft 

Macbverke  nowi^seqder  und  gelehrter.  Betrüger  für  grosse  G^dsum- 

mei^  ankauften.  S..  Aannoa.  H^fm«.ad  Arist.Gat  foL  lU.  a.  tV»  b. 

foL  IVj  b.  J«  Fhilop,  ad  AnalyU  prior.  foL  Ij.  a«    JDtie  Ijtanptsache  bei 

Heyn«  a:^  a.  O*.  p^  129.    Hier  w&ren.  wir -xuiif  freilich, hjdbberet^^gt 

bei  ainemiatklftr  jia#s$hci^dea'^ficro7iii}(  i^^^s^l;— '^— Betrugesfi 

so  wittern^  nud  «o  di^  die  Produc^yitat  h^r^oriöckenden  Grefdbeutel  der 

Ptolemaer  su  denkeip;  ßUein  vtifM^o&m  ^iUi^  40  Yiel.wir  lyoUei^^T^ 

.deft'iänafelnen  Ffagmenten.  kann  ipai^  sf^ltenf^was  an^ehea»  «ia  sie 

ebei%  Fragmente  sind  i  ist.ido^.  selbitbei^^VK^en  und  yollstan^lg^ 

Böcber^  «ngewisser  AüWffcn  die  .Kritik  i«ie^als«aiisichierr.  Daher  ist 

ea  gtms.iNi  dw  Art,  sich  über,  den  wahi^Wit^poJ^ 

der  Leute  an  wundem,  die  es  daeo^lu&U^ei^jainUsc^     Sepaiv  dur<ch- 

.ans : ansehen  wollen,  .ob  ihn  Tetedides  oder  Piaton  oder,  sonst  noch 

4eniand  geschrieben  hat.     Dieii  also  kanp»  wie  gäagt,,  auch  keine 

.Norm  {wr.  den  Sammler  sein,  nnr  sa'nss  '^  zuweilen  dabäi .  cfe^ken. 

Vgl»  »och  Stahr.  Alistot.  IL 71- a.l.—      ;    '7  .;    ',  V!:  " 

^     ; .  Der  ^^^^  welcher  hier  eben  zweckqsässigeren  Weg  etdkhluß  ttc^ 

JBuld^    Dieser  für  Aristoteles  so  äusserst  (Hatige  Mann,  hatte  ^ den 

ebenso  natürlichen  als  richtigen  Einfall,  die  Titel  einmal  auf ,  sich  berja^ 

ben,  zu  lassen,  da  wo  Fragmente  vorhanden'  waren  di^le.^bsf  bozii- 

»ehen,  un4  demnach  die  ^iel  in  gewisse  l^lassen  zu  theileii*, '  d^'r  Ah- 

ordnung  der  noch  ?orhandenen  aristotelischein  Schriften  g'eiü&sB'/'IM^i 

geschähe  von  ihm  in  der  Comment.  de  deperdit.  Aristot  Jibryi».  welche 

'  zuerst  einzeln  ersdiien,  und  darauf  den  Commentt  Soc.  Gott.  T.  XIV« 

einvi^rieibt  wurde.  'TOenn  stellte  *  er'  m^  'Titel  ^<  geleitet  4hea^  von 

direkten  Angaben  def  Alteil,  th'eils  yon  dem 'Inhalte^  derBrüehstäcke 

jielbst^.theiU  nach,  dmg^.hiossen. Titel jLombifyrei^d  iii  «Tn^  p][iy9isciic. 

«Uiische^^lifiachevhialorisdie  und  dy^tisdbeJÜ|Meyi¥id#9  wär4<eii|( 

frcnigsten»*  äosseilich  eine  Art  OrdiUng  •hergertellt^    Wie  'tUiAiivier^ 

lässig  auch  noch  di^es^Verfohren  ist,  zeigen  die  einzdneä'^tf  t^^ädbt' 

lieber  Grosse  angew»^iienKliuM^, 'deren  e^eln^  Biidi^et Tort- 

wäb^  dqrch^edttctionen  inPe^tus  ItjC^ljerzuVermiAd^^^ 

::^  klaivtan  iisi  in  Slahr'«  Arislot^Iia/^  I^xobkm  dei:  w'g^eu^ß4 
anstoteiisclM  BödwmnN^  behandelt  v  Gtaadeau'  ¥«lalschiMiig«hatlii 
Ider^stattg^iinden  ^v^Osik^&üt  ti*  t&f)f^fMd  tvü  ^Aifm^^fiM^}^ 
4erjsn.4rei  von  Äimipibi^. >d, Cat  foL  3^  a  aö^cgtoene  Hatipl^to^ 
In  dem.genanmten  Bnith  (Si  67.a-  %.J.Q,M,n,7Z.  '^tJ^U%mm 
^cb*  lld.  140:>ibfcbairidc}t  amd.  fiiBiBakibcitmid  nach  AnMnonifiS:4^ 
^erfäbcfann0  däHki;  9iä^^  Sie  SebiMwjGÄ^vA&ifacmW^  imk 
Sem'  Namen  .d«s/Xri8tot(el«$,  'demjS^l^eh>)s  d^  g^ossUnr'litfd 
h^di|iteqdstej&..i^e}r  ihnei^  fb^el^.^wfjfdjn,  (i^^ 


-    .  •)  Bei   kvfiOi^x^g   4i>er  Kameiugfeit/^  v^  Am    altpbnologfs^h* 
FleiM  des  Jonsins  dankenswerth.    Sehr  Obei^aAcbaad  stpMt  ffXBA  ibl  fo'^ 
JnkiM  /.  Fkü.  V.  P«idm^.  Bd.l\.  H/r.!.         '  "  '        16   '      ' 
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er,  fachen  6^iiie9thSUerpiiJein«jnftntoiitidT^  imtc  i^i^r 

"ivztknv.  Treffend  \it  dtes^r^'lSericiit  «ies  AmtiKmkto*  von  Stabr  so 
dutt&föt'8<!htl  mdWe^'niiil^m^mni  Em«it«rof%  -daliitt  bestioat 
forden  ;  Aj^H  i^'^toHJlek^  l^ultei'  Qberkaiipt  Wetkis '^lesMbeH  Inyu 
abter  gtei6h<^h  T^tdtt  ^^^9«(tfeiß  giU.  dM  also  nurfw 

dem  Eudemosy  The(i{yfaHiMii9'ikMl  i^hw^^  tm  «i« 

ii(i>rigeii  onehf  und  inmde^; ;>ott  d^ikf'HeitieHdei'  Pbatlott,  OeaidMs 

'  yaä  Soli,  'tristem  ▼.  Chibs.'  taad  #eili  Dicaeaittot  'Dnm  Ammoms 
gemile  jenöi  EinzdÄliri^t  Editenlto  und  Theo{dirasttis  heitoAok, 
•kam  wöU  daher',  weit  besonders  von  dem  letaieren  sich  wegeff  ynt 
derholter  dl^ektä"  Altgaftefl-  mit  «rOMef  •  (Sieherfatlt  l^ehw;^  laMt, 
däsB  er  seines  L^refir  Scbriftett  t\iä  eftiscl«n<j  |dijiiadli^>  Md  Man- 
3chäi;i1lM}' vefMehi^  iuiid^tftfk^  — 

!  ;  ' ,  iC|ä^  dri^  ^as  iUmmömuis  b^irtthtet  ist  j^e  Bfidieiliebbaber^  der 
PtoI^e>^  J^esond^Fs^ '^^^^  Ein  vi^tes   unsecn  <iegtr 

stand  sehr  beteuchten<ies  Iftomeä't,  gi^lrt'  die  Benterkäng  Stahr's  in  der 
JUjstPtfHa.  lj[.  4&*.a.  .1.  ,^I>ass, nämlich'  de/ Umstand,  Aristoteles  b^ 
^.^e{hep^  so  ^  langen -iind  Vo'tfiaCgen'  schriftsteRerisdieen  Leben  vieb 
jEin^Ipe|^heransgej^t>^  in  s'p&teM  Jahren  in  den  yaXi^' 

j^jg^n  f  uiJHf||^''ii^  betretenden  Discipfifla 

▼greinte,  bpi  dec'^riUaningider' vorhandenen  iirS^fdSscheii  Schrifte»- 
vf||^<^mM]e^-- ^^  Bechte  hiozoi  ancb 

litiBcheiiJRs(Ao'atil 

&,  Ifairp.  .y^^p^jron^a 

Frasmenle  aoa  der  £uDoeerpoiiüe,Del  strao.  A.  %it}>  447.  Fiat*  Jim«««  «•  ■" 

to.  %1.  ai;t;'*flJ.  ep.  J?yp-'46-  Hatt.'d«lli  to*WligWi'befcalege»|W«s 

fifclit  der  %ia6ktf  «tin«Ai^ko«Mi'>ebflto  Air  neh  iSalftttr]«»  bosteoi^i^ 

ledettfUi«  aV«r   ist  dn^Fmgq^tM«  SicOipL  AfioIJL  .fliM><i-  '•  ^^  '''^ 

M^ypvia^tig.  ^.,.    ,  ,;;,  .....  :;^  ,' ...;..  ...i.  .       r  ,     ^    j. 

n  .r).8(i»4phHeb  AmtotdiM . eine  KimqUov  noUttlÄ^  Theophrt»*«,"*" 
&im>leiMnt  daza  arspl  jrt;ffD/<Dir;tfa0a!c%'V:'Said  v/rij^a.  Scbol.  Plat* 
EuKnt.  p;  föS;  »o  apriclit^f&V'me  voi  dirftrfi^flelsilgeii  Sch%  wn**^ 
ilni  ifoHti^i/  d«^  Leli^M  d«s  "^atitcatfeeieeM'a'a^.lStfibbiV,  Ai  |9>n"i<>* 
elyiaettgii^ilUii.^iric^i  «vbaolM»  yeriiiit  ttia«  MJMvia^  ab  Axiil»!«!»  "«'{^ 
(«•iaM«%^ffßipfiaa%aTt«9J^.«f^  «fifm  ^«  •VW«wn^'*^,/%?!.  & 


V#S  )^6cl^^^ lia^O^};FaM«:  B       4Sr«  W: p/4^ iwd  aaM  <^t 

frv 

ST'citirc;  uroiTasmis  ■•■.  «u»  mvu«  »»«  ««u«/.     »•••- ^mvui-«' —    ..^^ 


X.  435  d.  e.     Eodlich  i chrieb  der  SchülVr  sr.  B^yBvtlag  und  ^J!''*^  put 
^LristoteloB  y,  Athea.  XY.  674,  b.      "   *'""    *''"'  *"   ****  **         '^ 
^Dbe^eifiicfi  aber  i3t  naclfV^r JM 
AÜieneirpolitia  däsDititarehim'*-*   ' 


Aristoteles  y,  Athea.  XY.  674.  b.  coli.  Xlff.  662  E.  567  B.  ^  ^  /^ 
^DbeKreifiicfi  aber  i3t  nacini^^r  mftbfelUdhwi'  elütf'VMimaioM^^ 
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der  im  den  JUteo .  ciüritea,  uuL  io  den  Katalogen  nicht  stehendenTitd 
— r  vfoU  beachtet  iver^cn  mias9ß,^* 

So  batten.  ^ir  denn  über  die  Erad&einmig. der  Fragmententitel  im 
AUgemeiofanY  nach  dii^n  oft  eben  ßo  ^halfen  .als  riditigen  Erürte* 
rangen  jener  Männer»  AufUanmg  in  Menge,  und  liätten  daraus  in 
Soauna^  für  dfeq  J^\|r,ec]^.  der  Sammlung,  die  Weisung  sa  entnehmen: 
man  xeducice  .und  streich  d^n  f  rag^ evtf^tif i^l ,   wenn  nach  yorher* 
^egangener  Foisdiung  die  Identit^  des.  alß  eiii;('eln.angegebjenen  Bu- 
chest mit  einem.,  der.  i^och  jetzt  y9f;handenen  Hauptwerl^e  pder  einem 
Theile  desselben  ofienAifur  ist;  zweitens  atri^icbe, landen  Titel»  wenn 
mmi  Q0enbar.au/  ^nea  utt|u:hten  Aristoteles  gestossen  ist,  den  Best 
aai^mle  man^  und  stelle  ihn  erläutert  und  kritisch  berichtig  zusam- 
men«. ^  ''t  wahrhaft\g;..ß€hlimm  auch  von  dieser  summarischen  An- 
we^sufig  sagen  zu  mii^sen,  dass.  — «sie  keine  ist     Unterz^chneter 
getn|ut  siifh  voiijeiQ^.AnzablBiidiei  wohl  so  genaue  Auskunft  gebefi 
atu  kjonnen,  als  dies  überhaupt'  mqglidi  ist  ^Dennoch  fand  er  fast  nir* 
gends  jene  Identität^  äusserst  selten  |>^^,  einigen  nur  muthraaasalich 
Verdacht.    Soi  i^t  die  Sache  ^inpal  besfh^en,  und  kann  auc^  bei 
Fragmenten  kaum,  anders  sein.    ^Wie  also,  ist  nun  die  Sammlung 
eines  yoU^tandig^  Corpus  fragmentöruin  anznlegen?   Es  wäre  wohl 
zu  wünschen .  wenn,  sich  in  diesen  Blättern  oder  sonst  wohhneinende 
ontertichtete  Stimm^  jil^er  .diesen  Punkt  freundlichst  vernehmen  las- 
aen  wollten.    J^n  ^¥^  dürfte  bei  so  bewandter  schwieriger  Lage  der 
Dinge  eiozusclilagen  sein;  erstens  keine  MaajfsregeL von  vorne  herein 
zu  befolgen,  soifd^rn  jedes  einzelne  Buch  90  genau  als  möglich  zu 
yerfiolgen ,  sein^  Inhalt  und  Zweck  aus  den  Fragmenten  oder  An- . 
gaben,  zu   ermitteln,    und  in   Gottesk.JlVsiip^.  alles   einzelne   nach 
Krä(]t^n.  zu  i^Vrpretiren.    Hätte  man  dieses  ^ei  allen  einzehen Bü- 
chern.,d^,  FragqiieDtentitel  befolgt,  so  dunkt  uns>  würde  sich  das 
Streichen»  Rednciren.nnd  Ordnen  bei  nicht  wenigen  von  selbst  ergeben. 
In  die  Sammlung  müsste  aber  durchaus  alles  gebracht  werden,  wek* 
ehern  das  Alterthpn)  den  (^men  des  Aristoteles  giebt    Läuft  dann 
auch  einmal,  ein, P^^'^Qr Aristoteles  mitunter,. so  würde  doch,  im  Fall 
die  Sachen  gut  w^ren  ^  der  Schaden  nicht  gross  sein.     Es  kommt  uns 
überdem  ^eute  mehr,  auf  die  Sachen  >  als  auf  die  Namen  an.     Eine 
Art  Probe,  wie  Unterzeichneter  sich  mit  mehren  einzelnen  erweislich 
aristetelisoheft-Q^üdiern  beschäftigt  hat,  mag  die  folgende  Dasteliung 
ceben  über: 

'      '  Dvi  hatMHkhen  Satiungen  des  ÄriitaUUs 

pieses  Buch  ofiTenbar  zu  der  politischen  Klasse^er  aristotelischen 
Werke  gehörend ,  wird  citirt  von  Menag.  ad  Diog.  Laert  iL  p.  2ÖS 
(Fabric.  bibt  Gr.  IIK.  398)  im  Kataloge  von  ApoUon.  bist  commentt 
^..IX^n^  X?.^tt9d,,von.y^ro  d.  L.  L.  VI  p.j94.  L  L  Bip.  vofufia 
ßi]i(fßoiQ%%a  ^  von  dem  Anonymoa  (S.  BuUe  ppp.  Arist.  Vol.  L  p.  66») 
in  äiosiät  auf  die  Fanniioch  gehaner  ißoiäfumv  ßaqßoQwmv  drvvs« 
fioy^.  Nach -alleni, 'was  von  Aristoteteir  (»oKtis'cher  schr^tdkrischer. 
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Thatfgkeit  bekannt  ist,  Ätd  wir berecbttgt  dies  Bocfc'fiir  dnSeteo- 
stück  zu  den  158  PoKtien  griecKischer  Stäafen  ini  halteb^  ihiC-  weldifs 
es  gewissennaassen  gleichen  Schritt  hielt ,  inderh'  es  ge^ss  iit ,  das»  er, 
ebenso  wie  er  in   diesen  die   griechische^'  Geitiefnverfasätiiisse   «ror- 
iefte,  es  inr  jenem  init*  den  barbarischen  Staatcn^ln' gleicher 'Wbisr' 
machte«    Dennodi  war  das  Werk  getrennt  von  deft  Politien  timl'tncfct 
eins  mtt  d^nselbt;n,'  ein  widitiger  Umstand;  Auf  dtt  wit*   weltciiMi 
sofort'nns  einlassen  wollen,  weiin  zuerst  noch  einige THelsdMeri^eito 
beseitigt  seiü  werden.    Leicht  könnte  dies  b^  Varro^  a/a.  O.  gescfa^Kfi. 
Hier  stand  qnöd  factitatnm  Ari^oteles  scribit  ndflfibro  qm  in8cribftAr'„Mt>- 
mina  barbarica.  Die  leicbtejetzt  überall  aufgenomtn^e  Cmcndation^  gabcs 
sofort  schon  TumebnSyMäussac  zumHarpociWowerJde  Polyma^.  IX.  6 
'und  andere.  Daneben  eicistirten  bei  dem  Anonym.  Ittenag.  X^.  Meo.  au 
Diog,  Laert.  V.  p.  202  p.  ed  Wetst.  Buhle  opp.  Aristot  I.  «B-)  äU 
ein   besonderes  Buch' vofiijitf -'IPoofib^oDiTy/weldie   besonders  w^ca 
einer  Meinung  NiebohVs  (S.  ^6di.  Gesch.'Th1.  I.  p.l4.)  auf  wddie 
wir  ans  gleichfidfe  des  weitern  einlassen  wollen^  viel  Noth  gemadit 
liaben.     Nirgendb  mdess  kann  die  Kritik  STcheret  gehen  als   ktcr. 
Ohne   sich  auf  die  Erihitteludg  wer  weiss  von  wdchem  vei^iiiloi 
ZtifaH  einzulassen,  durch  welchen  vofMfitf'  iPmfiatmv  in  den  Kftfalog 
als  ein  besonder^  Buch  btneinkamen,  müssen  wimn&'aii  den  glück- 
lichen Generaltitel  halten  vjfiifiä  ßcc^ßaginctoAkr  vo\klyLmv  ßaqßagtKm 
0vvay(Dyif,  in  welchem  doch  offenbar  alle  übrigen  W^iff« /}ff^/3«r^fliv 
aufgehen,-^  so  der  Romer,  so  die'  vofiifia  '7V^^i]vaii^  die  ihicki  im 
Kataloge,   wohl  aber  bei  Athen.  I,  p.  25  D:  (coli.  Poß.  IV.,  56 
Plut.de  cob;  ir.  p.  460  c.)  erwähnt  sind;  eb'enso,  wenn  audi  mAX 
wörtlich  angegeben,  doch  deutlich  angezeigt  vo^ii^tt  JEtf^wv  bei  ApolL 
hist  com.  XL,  wo  es  Unsinn  wäre  mit  Casanbonas  an  einen  Kagfov 
noXitita  zu  denked  *),    Diese  Annahme  des  Citireh  des  ganzen 
Werkes  in  Theilen  wiid  durch  die  schlagendste  Analogie  des  ver- 
wandten, Werkes  der  Politien  nnabweislich.    'Denn  auch  hier  stbsseo 
wir  neben  der  gewöhnlichen  Citirweise — cSgr  ^^atSüfkifig  h  »^  Kv^ 
Qalmv-^  Jdt^övaltav — At<sßi&v  noliulcc  auf  ein  Otat  Wie  (Ssldgt* 
ötotiXfig  ivitol^tnlatg  bei 'dem  Sdiof.  Tenjit.  B.  et  Dps.  za 
11.  B.  126.  56  BekL  ebenso  UgiaxotiX.  noXiuiat:hd  Strab.  YU.  32L 
n.  a.  m.    Dies  ist  altes  ganz  Idcht  zu'  erkennen.-—..; 

'  Dies  Werk  mit  seinem  aiisdrucklich  gesonderten  Titel,  und  sd« 
Dem  in  die  Augen  springenden  abweichenden  Inhalt ,  ist  dennoch  für 
-dn  und  dasselbe  Buch  mit  den  Politien  g^twltf^R  ,9^<^4en  von  Casan- 
bonus,  der  zuerst  die  Fragmente  der  Politien  sammelte,  wahrschein- 
lich vojyNiebtthr,  und  auch  von  BuUe,  der  nnklarea  Ansicht  Neomaa's 


*)  Ebeato  nDgerefmt  Ist  za  Aristotelet  Zelt  tfn^'Vttiudmff  MoltuUt 
oJB  Nenmänn  ohne  weitere!  eoa  Plot.  Cemill.  c*  St  entoalkai.  Ja,  das  wSre 
•ine  ich^apSache,  weno  mtinwakilQh,w:iPXf,P0ßaimvmoln§i^iigiä9i 
«in  tolch«s  Citat  entschiede  für  die  Sache  mit  ^iiifm  ISaleu  Aber  lUr  die 
Barbaren  passt  keine  noXiTslie. 
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welckev  ßa^Qwv-  vo^ti^iH  (Q  ttatalrte,  nicbt  za  gedeiüieD.  Ein 
Mann  wie  Casaabonns  hatte  bestimmt  anders  gedacht ,  wenn  es  ihm 
bei  .aeioen  uiygeheiiern  Arbeiten  im  Grossen  na  Dinge  der  Art  zu  thun 
geweaeo  wäre.  Mit  Niebnbrs  Aussprach  aber  (B,  G.  L,  S.  20.  nnd, 
volleoda  sene  Aosg^  t,  I4i)  i^Ajristoteles  hab^  in  den  Politien  Bom 
seibat  beschrieben^*  muss  man  es  genau  nehmen;  dies  geht  aber  nicht 
ioi  gleichen  Maasse-mit  der  unsichem  Behauptung  Buhle's  in  der  allg. 
Encyklop.  der  Wisa.  iu.Sn^h  und  Gruber  T,  V.  p.  286*^  Das  von 
dem  ungenannten  griechischen  Biographen  des  Aristoteles  citirte  VYei^k 
ypfUfia   ^P»iialanff   i^dfiif»«'  ßaffßaQini  gehärie  wohl  zu  den  »oAi- 

Da  die  Absichten  jener  Männer  nur  leicht  hingeworfen  erschein- 
Den /und  alle  und  jede  Begründong  fehlt,  so  wollen  wir  im  folgen- 
den dnige  dafiir  scheinbar  sprechende  Momente  selbst  angeben ,  und 
nach  deren . Be^eitigfiog  npch  einiges  anderes  beifügen;   womit  die 
Seche  wohl,  abgemacht  sein  durfte.     Erstens  konnte  man  behaupten, 
die  yof«»fitt  ^fl^jSapM«  waren  mit  den  Politien  ein  Buch,  denn  in 
dem  Corpus  derselben  finden  wir,  so  unglanblich  es  auch  ist,  aristo- 
telische. Barjbarenpolitien,  eine  %Oivfi  Bix%uXmv  noXnüa  beiHarp.  t. 
tnga^La  und  dei^  ßpM-  .V&.t.  in  Bhes.  ▼•  Sil  eine  S^rtak^v  nol. 
eine  -Mtmkmv  v%A  ^^tjj^ayjm  noL  bei  Strabo  VII.  321.    Zweitens, 
konnte  dahin  interpr^rt  werden  die  ifichtige  Stelle  des  Cicero  de . 
finibb.  V.  14  omniom  civitatum,  mm  GVoscüie  sWum,  $ed  etiam  borbariae 
ab  Aristotele  more?,  instituta,  disdpÜnas,  a  Theophrasto  etiam  leges 
cognosdmus.    Wns  die  erste  Angabe  wirklicher  Barbarenpolitien  an-* 
langt,  so  betrachte  man  die  Stamme  nnr  genauer — es  sind,  wirklich 
Thessaler,  Aetoler,  Akemanen,  i^lle  in  einer  yielbesprochenen  Mitte 
zwischen  Hellenen  und  Barbaren  gestellt,  aber  von  unzweifelhaftem 
Bechte  in   die  Politien  aufgenopmen  z,u  werden,  zumal  wenn  man 
an  den  heiligen  hoben  Buhm  ihrer  Tradition  in  der  heroischen  Zeit 
denkt«  Hier  ist  kein  Wort  weiter  zn  sagen,  man  müsstc  denn  Pleuron, 
Caljdpn,  Olenus,  Pjlepe  fiir  Barbarenstädte,  einen  Thoas,  Andraemon, 
Dromedes,  Tjdena»  Meleager  und  selbst  den  göttergleichen  Achilles 
für  Baibaren  halten,  und  dif^  betreffenden  StdÜen  im  Schififskatalog 
igaoriren  wpUen.  rAnoh  ^wurden  noX^uUn  aolcher  Landschaften  mit- 
aufgenommen  y  welche-  erweislich  zuerst  von  Barbaren  bewohnt  gewe- 
sen waren,  so  Ithaca,  Zakynthos  von  Leiegern  und  Kariem,  und 
hier  besagten  die  xv/ffei^  das  nähere;  überhaupt  wurde  der  Wechsel 
der  Wohnsitze,  Stammwandemng,  Veränderung  der  Ortsnabme  strenge 
besprochen.    Siehe,  niir  Strab.  Vif,  S21i  VlII^  S71«    In  dem  Falle, 
^si  das  ebengesegte  für  die  Politien  auffallen«!  befremdlich  erschie- 
ne; mösste  man  sich  noch  weit  mehr  über  ^ne  ^AQnaSwi-noXixtla 
(Harp..  V.  ^ivQiOh  Plnt.  Gr.  V.  vpL  VIII.  880  Hutt.)  wundem,  t|a'voa 
diesen  das  pehisgische  Element  bekannt  ist ;  allein  sie  hatten  griechi- 
sche Tradition  in  der  historischen  Zeit,  wie  umgekehrt  die  Aetoler 
in  der  heroisdien ,  denn  s^raiter  zu  Poljbius  Zeit  (S.  XYH.  5)  wurden 

sira)9Barbftf^Miff^<|lHi.q'.— i.  .: 
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Diu  SteDe  des  Gcero,  die  wo  intserA  widiÜg-M,  besagt  aber 
für  vorli^ndeQ  Zweck  nichts  anders,  als  dass  Aristoteles  wie  bd 
den  Griechen,  so  aach  bei  den  Barbaren  nach  den  einzelnen Steato, 
die  mores  institata  and  disdplinas  bes^irochen  habe ;  der  Angabe  abtr 
für  ein  Buch  ist  nicht  b&her  gerikkt ,  als  wenn  f 09  jemand  behauptet 
wurde  I  er  habe  eine  Komödie  nnd  eine  IVaflSdte  geschrieben.  VU 
wichtiger  dagegen  ist  ein  anderes,  was  am  jener  Steile  anzweifelhift 
resnltirt,  dass  nämlich  die  Methode  der  Abfiassluig-  auch  nach  ent- 
sprechendem  Inhalt  bd  bdden  Werken  dtesdbe  g^esen ,  und  so  o- 
scheint  die  oben  aofgestellte  Idee  von  einem  Seitensf iicke  für  diesei 
der  vofiifia  als  die  allein  rechtmässige.  Nocli  aber  ist  sor  fiesefti' 
gong  der  bekämpften  Ansicht  ein  drittes  beiznbriligen ,  was  fiirjeiMB 
Pankt  entscheidend  ist,  nnd  nns  ausserdem  einen  hellen  Bück  in  dieie 
vofiifitt  'thnn  lasst.  Nach  althelleniscben  politischen  Begriffen  nimiici 
(nnd  Aristoteles  sprach  keinen  andern  -kwf)  komufen  Barbaren  wl 
Hellenen  nicht  in  einen  Topf  geworfen  werden,  da  beide  himmelvot 
von  einander  verschieden  sind.  Die  Barbaren  haben,  da  sie  dem  onbe- 
schrankten  Willen  despotischer  Machthaber- unterworfen  sind,  kdne 
noXitdaj  welche  nnr  in  der  Fräheit  wui^t,  in  wdcher  jeder  ib 
Subjekt  sich  fühlt  (ij*  ih  noXig  noivtavta  tdv  ikhf^ffaif¥  l<rr/  sagt  An* 
stoteles);  sje  haben  auch  keine  vojtiot,  als  ftKkef  Leute  freie  Bestia- 
mungen,  deren  Begriff  nur  in  einer  von  *den  4'  aristotelisch 'recht- 
mässigen Staatsformen  seine  Stelle  finden  kann;  die  Tyranaif  aber 
ist  nach  dem  Philosophen  nur  die  Pairikbase  des  KonigthoaU;  vat 
degenierirte  Form  desselben.  Sl  Arist  Pol.  III ,  4.  IV,  2.  cp,  2-10» 
ep.  6.  Kthic.  Nie.  VIII,  10.—'  

Die  Barbaren  also  haben  nicht  vo{f OK,  sondeni-^ vofufitti and ^0 
Wort  ist  zunächst  zii  erklären.  Absehen  muss  iman  von  dem  po&' 
tischen  Begriff  des  Wortes  in  der  ausgebildeten  attischen  Zeit,  in 
welcher  dasselbe  einen  ganz  andern  Ideenkreis,  bezeichnet  So '«t 
es  überhaupt  vielen  Wörtern  gegangeü,  die  obwohl  ihren  primitiV^ 
überall  geltenden  Begriff  beibehaltend,  dendoth  sich  nnablissig 
gleichsam  in  koncentrisciien  Kreisen  erweitern  oder  verengen.  ^*^ 
erste  ist  z.  B.  mit  dem  Worte  fcovffix^  der  Fall,  zu  welcher  zol^^ 
alle  die  Tausende  von  Dingen  gehören,  die  das. Leben  irgend  ^ 
veredeln  *)  (sogar  die  Maurer  und  Zimmerleote  habei^  ihre  (Utvcixj}'^ 
das  zwieite  sieht  man  ad  dein  WbHe  nöXmlä,  wd;ches  obwohl  fP^^ 
nichts  anders  als  to  noXtüviia  ^tfjg  9tikttoi  (S.  Arist  Pol  H,  4)  ^ 
politisch  fester  Begriff  ein  Register,  eine  Stammtolle  bedeutet,  welcbe 
die  Kopfe  sammtlicher  Burger  enthielt  S.  SuiJ;'  V.  inoöie^tov  ^ 
Meier.  Att  Proc.  p.  SIT.  u.  74.  Einen  ahnKdien  spe<niellen  Kr0> 
haben  bei  den  Attikern'  die  vQn^fia.  Darunter  begriff  oi*oj|^ 
Früchte^  Gerechtsame,  Ansprüche,  gesetzlichen  Niessbrauch  xshln>^ 
Institut^   des  JSßxmta,  der  ein  jattiscber  Bürger  war.   K^  ^^ 


*)  Vgl.  die  vortre£flichelesikali5ehe  Kofh  v.Locdk  s.  Xe0.  Bpl»«**^' 
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SaHier,  Teiiii^>  Yalksverff&ioii^Uwgen  Jkc^qcheo^  «eine  J^este  ieiem» 
»1»  firmier ^MaoQ '«eine  StioMiie  geben9..wenn  er  nicht  eme  Bluf^fcjjivld  r 
waaf  aich  gebd^n  kat»  und  eben  in  dj^eßem  Fa)l^  war  ea  .die.Ffliclit  fies 
'siyafMiir  idixtrtfUftf/QV  dbnoh  einen  tlierf>ld  da«  ketbeüigte  .Individiram 
voDt.iftUen  diesen  Dingea  diirchr  einen  .öffienüicltfn  Ausruf,  {^oszui^blka- 
SCO-  — -  nQoay^syuv  aHj^ysad«»  tcov  va^U^my^rrT"  .         « i . 

Der  allgtemeine  Begnff  aber  der  vp/M^a.  iat  voni^^btele^  aell^at 
bcsekbnet  worde»,.  PoUt.  11»  §.  6.  ll«  12.  I^äch.  i]^n.>f2r^eh^  man 
damnter  alle  UerkoiinnieD^Sitten  nnd  Gebräuche,  dann  urajte  traditionelle 
VecordooBgen,  die  von.  Vater  auf  Sohn  fbrtgqpflanzt  (pifi^rauchficb 
W^o«  und  gleidvBaiv  als  Interpretation.  4ii)üUim'<>voVoi  r::a(?X^u)«ge- 
nartot)  besonders  bei  .den. Barbarei»  Gfsetj&e^^raft  . haben ^  und  mcht 
iMi%{e«ch(iebe9  sind«  •&  PoL  U.  3-  Pfitteos  ^ind  yoiu^ta  Vorstellungen 
4«B  grossen  Hanfens^. JSo  sagt  Pl^top,  Rep.l/V»  479  d.  cdtt.  .Vi  4Ö4  c» 
da««'  die  ahttskhea  :  psädominirendie»^*  Yorstellang en.  n^sl  giemeboen 
Ydk«'  voA  aem  Sdioneii  und  den  andefa  Difigen  nichiis^.verth  s^ea 

^— r^y  jEoiloSv  flPC^Ua  vi^ijl^  ^^^P  .H.  ^(^irav  oUfj^  r-).  %1* 

l^loUer.  Bor^.J«  p.  .)fi,.jtl7.*T^^d<^^6: bedeuten  t«  voiaiaf^evound 

froifii{;f^a^    W&Vß  i^WP^-  i^ch  Art  und. Brauch,  ein  Weib,  nimmt, 

40  isl  dpa.  i^^.yonktQii^voVfifhemo  wenn.er..eioein  Angdi9pgen  die 

Ifltzla  Ehf«  d^r  JB^t^ltung  aidiik  erweiset^...««!  feUt  /^:;gt^en  da« 

y«fi4:ofiev04'*  :S.,^^PH>Ak..  609.   .  fliii .  GJanbensfitej^ef^i^s.  des, 

Braa^^bS'iip  Ijuide  |Q»ridbit  CljftawnnatoK  W3.bei  ^^sdii  A^^  ip46. 

Dind^l^liiC  fM^^  iißfi^oUi$9^.voiiliam$^:;  Für  unsere  .^offf^  ^cr^ 

ß^^i  nun  ist  die  vvreite  JBuedeutpi|g  hervprsol^enit  i  u^d  notore« 

aad ünslituta  (hi^  stimmt. Cicero. ;vortre$9i(ji>  behande^e'^^nstöteles! 

daofii.    De^^eichenfvom/ia  ^^areo;  natüriif:b  f||uch;  bei  den  Rechen 

aqxulreffen»  .Dje  Bd^e'  ^ö|^en  jjpnt/er  dfu^.wqnige^  y^benesten 

nicht  passender  sein.     So  berichtet  Aristoteles  in  den  vo/iifux^  und 

x«ar.  ifOfi»^o''A>fN>teif  v««t<^eaa  Institateder£lagffeiW.9  beitVarro 

d.  '\L  VL  :p«;33  «In  traculento  (2,  .6,  14)  Sine  ¥irtute  ^rgutum 

cifein  i^hixhabeam,pra  ^raeQca«'  P^raiQfica^.ut  Anrelius  scribit,  mulier 

abtb|ct9(>Mi^lMflJhM9>«^eb^  Wower.  de  Polynu  {Jfe  6  Muellcr) 

c|iia^  Q9id9iq«0tW  f  qpnßi  ante  .donmm  mßTivi  hßde^.  eins  c^o^et.  Hoc 

ii^\9^  Aijil^fliea.scqribitin,  Ubro  qpi  ia^c^bitQr  vof^fi  ßaQßuQixa. 

£ben/S«:Jinididi£  nipre«  hei  den  andern  auch,  erörtert  word^^  z.B. 

in  der  Paa^e  der  vQf»,.  ^«g^.  der  Tyrifaener  (JV^^^vnv  vofiifitf) 

wurde  yoa  den  schaamio«en^  rotten   derselb,en  ip  ^en.  Gastmählern 

fW«iWt>  wi^jfffimit  ihren.  Weibern  v^so  tj?  «jy^y,  IfujpWy  fci^  Tische 

gekigßp-  S^  AtlüB.1,.42.  ifs.*81^  ^^.rr  Sefe^r^cbhaltig  aber  v?Ten  alle 

(iJNme^  WrtlMIk  mkhfii  Clip^o  .u^ter  seine  i  disdplinne  begreift. 

Hie^  gebor^  #l|ltfie)l  ^dk»r.llw «  ims  «^  Aiwl^gie  der  fiovtfixq  in 

alloi  3iren  Theilff&si^  b^i  4^.9arb.area  Torfimd.;  vmd  hier,  war ,rei^h* 

:licherfiradAtf9n:9a  fin4en^  bei,yölk^r|&,f[fo^  nofh  sp  veriv^hiedener  .Gul- 

tontafe)   y»u.  den'  S^Stben-  bia  zu  den  Persem  .hin^f.,  Die.Par- 

stdluDg  ging  dabei  wi^eT  g^iclfien.^chptte«  niitjden  PoIitien;denn, 

•«.B.:i9  der;  Pq£Üe;d^^ Aluumoen  ist  von  dier  jlisdplinn  di^^-Red^t 
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wenn  beriditet  wird  y'  dw!  der  Akamiae  Lenome»  »wrat  du  Paa- 
kratiiUD  kuDstmissig  gemäclit  habe.  S.  schol.  Pkid.  Nem.  III»  27«  Aber 
80  dea  diaqplinae  geh(5rten  femer  auch  die  Gewrefbe,  Wddie  eine 
Nation  vorzagBwdse  trieb,  mfd  Handel,  and  BfvttMn,  und  hier  könnt», 
ähnlich  denBeriditen  aber  giddie  Objekte  in  der  MaaariioteB-Nati«, 
die  Chalyber(a]f  die  ältesten  rostigsten  Eisenschmiede)  «ad  in  manaf- 
fiicher  Hinsidit  Tyrier,  Sidoi^^  Äegypter,  Karthager,  Tynheacr 
rdchen  Stoff  geben.  Ind^sen  bei  den  drei  von  Cieeru  nngegcbeaa 
Punkten  der  JDarrtdlong  blieb  die  Sache  nidit  stehen ;  denn  gas 
gewiss  nach  Art  der  Seitenachrift  der  Staatsvier AuMnogen »  find  die 
Erörterang  der  geographtsdien  Lage,  des  Klin»,  des  Bodens,  der 
Produkte,  der  Urgeschichte  (nttßug — popnU  conditi)  der  in  des 
LSndem  häutenden  Thiere,  ihren  Platx  (Vgl.  liir  die  Maarilieipolitie 
Sträb.  IT;  p:  ^82.  Psend.  Arist  ^onifi.  ««ovtffi.  ep<  KCL  p.  tSß  BekL 
i&r  die  der  C^renter  SdioL  Atist  Plot.  925  IL  p.  847  BAk.  PoR. 
TL  (52.  p/ 1030.  Hemst,).  So  ist  in  den  V^fi«  der  Outf  emUt 
(jbd  Apol)..hi8t  ooounentt  XT.  citirt  nur  \4^t&€0Ttifit  hf  ^o^p^ot^ 
ßaQßuQiimg^  aber  Sberanstimmend  uft  Plin.  H.N.  TIII/69b  Aatiq. 
Caryst.  ep.  XVIII.)  dass  auf  dem  Berge  Gatama  In  Cterien  die  Sosh 
pione  den  Fremden  nur  kidit  veiletzten^ 'dagegen  den  Einheiniiicfces 
ihr  Biss  todlich  pei.  Ganr  m  derselben  Weise  iB5nimt*ahnfidiesii 
den  PolitSen.  ror.  Uebrigens  aeigt  sich  auch,  hier.  Wie  die  Stodies 
des  rastloseii  Hannes  m  etndodergiriffen,  nnd  nie  die  einadoen  Ob- 
servationen hl  einzdnen  Bodkern  spiitcafhm  »fir  idie  iBniptireike  der 
iNsdplinen  benutzt  wurden.  Denn  diesdbe  Bigeidielt  jener  Thiere, 
welche  in  d^  voV^fMt  der  Kar^r  ihren  Plats  ihnd,  atddt  auch  enrabt 
hl  der  t&ierg^chichte  1.  VlIT.  ep;  39.  Ffir  die  Eir6fterHilg  der  Urge- 
schichte der  ttnsdnen  Völker  in  deä  ^ofUfM   YgU  Diaoya.  A.  B. 

Was  nun  Niebohr  an  der*  BehaopttAg*  bestinmle^  Ari^otdei 
habe  in  den  Poiitien  iftom  selbrt  beschrieben  y  «t  nicht  -gaos  i^' 
Er  fuhrt  dafür  die  eben  citüite  Stelle  des  Dion^si^,  üebst  PlutCaoiU* 
22.  und  Q.Rora,  p.  26^.  T.YIt.  p.  75.  R^k.  m;  GttM  fibemeogesd 
bat  hieiiiber  der  sdion  genannte  R^eenient  itt  dto  falot».  X.' 2«  1829 
gesprochen,  nnd  wirklich  führen  auch  die  VerseUeddisten  Wege  der 
Argumentation  znn&dL  zu  der  Ansicht  GrashofPki;  dato'iMlidl'Aii«<<>- 
teles  von  Rom  in  einem  Theile  der  Vaftffftesy  ovvirytt)^  oder  dea 
vofi&fitt  VmfLaltaiß  redete,^  wekhe  man  ebenso  Wenig  seibstll&N%/<^ 
dem  Ganzen  abziehen  kann,  als  die  Toh  dkm  Attieaans  c6tU9 
woii.  Tv4(iivmy.  Auch  die  Romei>^  hltMli  BarliaM»/  wie  F^ 
V.  ßi^a^oe  sagt  ^  bis  gtieclriidie  Sprache  linM  SdWiltirärhe>iä>B<f 


heindsch  wurden,  ^v^'^ldie  Peiibd^  iMit  tdr  ^^isi^aiso  Hv*  ^ 
tedbes  JahihundMfdach  Aristblläeff  tdd^  anzusetzeir'M*  Eboidi^'^ 
spricht,  was  Planfus  fast  in  nm^t  BedoaMunkehMsngt:  Plaahi» ^^ 
bariia^.  Hi^rzn  kdmihifc  noch  *ehi  anderer  ^  ^^ai^fWia  vtitfieam  B«- 
cetii»«n(eh  erSrterter  IMUtind.  ^Unhis  nimlith^^er  ffistigeSfefliii;|f' 
deüf^  Poll«Kui  da  AÄs^tdei  bAttlnt  wareft^«^ 'fi»  di^Pobbe 
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der  T«ijer  N«t>Bi«t  Vi  12.  iur  die  <lv  {bmitr  V,  Sl.lieides  a«8 
den  iii:i0UC*Theile  n.  9*  m^O«)  envähnt  ia  der  Aufzählang  der  Gne*. 
cheiiy  .weidie  nat  Thtopkrastus  von  Rom  geredet  hätten ,  deo  ArUto-.. 
telcfl  nicht.    Hit  welchem  Rechte  konnte  der  besonnene  Mann  dies 
nnteriaBten,  wenn  in  den  Politien,  und  nicht  Tiehnehr  in  den  wahr« 
scheinlich  anbekanntem  voi^iia  von  Rom  die  Rede  warf 

'  Höchst  intefe^sa^wSl^e  e^^nbrigoos  aeiu«  wenn  wir  voUslaii»^ 
dig  jesie  Frage  beantworten  konnten/  woher  Arutoteles  für  die  Poli- 
tien'  und  -iBe  ißi^^a^  beiMderi  liir  Rem,  den  Stoff  aufgetdehea 
habe.  Namentlich  würde  hier  intereuavt  sein  zu  nntersuchen.  wie 
weit  rieh  Spnreai  dnes  Verkehrs  zwischen  Griechenland  und  Rom  au 
jener  Zeit  und  knn  vor  und  nadi  derselben  angeben  liessen*  Doch 
lüeriber  an  dner  hndem  Zeit  Zum  TheU.moißhten  überhaupt  deu* 
PhiloMphen  y-  die  Bäebcr  leinet  Vorgänger  nntcrstutzt  hobeP»  yni^ 
dies  bei  den  PoUtite  onawieifclhaft  ist,  und  ans  bedeutsamen  Stellen 
der  Ethik  und  Politik  ersehen  werden  kann.  Wenigstens  sind  als 
Terfctser  von  voptiUtt'-sduin  ymi  Jonsms  p;49.geittiiiit:  Heflanicns, 
TheodMesy  Nyni^ddevift  ^Damisles.  >VgL  ValL  ad  Herod.  p.  BSG* 
Marx«  fr.  Ephon  p.  98.Tc«p.  am.  in  Suld.'  et  Hes.  V.  1.  p.  2S2.--^ 
Schwierig  rind  die*  Bestimmungen  über  die- von  Anonym.  Menag.  ge-^- 
nannten  vier  BOdftrr-i^oibii^itf, welche  nadktnebea  den  w^i^u  ^P^iialiov' 
ond  der  cvvttymY^  Sott-  hingestellt  sii&d.  Möglich  ist  es  immer  hier 
anen-  Schreibfehler 'aflSioiie)miea)  nnd  für  vofniiutviff  Voficov  If  an 
f^raben,  wa^bcabiog.^LlMrt  V.  26  im  Kataloge  steht,  und  worauf 
sich  äudi  wMü  ifrelL  U;  12  btsiehtf  wahocheialicher  aber  als  diea 
nnd  bcalser  9&  jed<j  Bednkfi<m,  ist  die  Annahme,  dass  wir  in  diesen 
durchaus  backt  neben  jenen  hingeMeUtttn  WfUfi«,  heHeoische  vofiifiir 
zu  erkänneli  Mftietii'  vod^MAenen  scben  oben  einmal  die  Rede  war. 
Soldier  ^titeheUeni^eb'-fierkömmUdikeit:  erwähnt  Aristoteles  in' 
der  Pöl.'tl.f5/ll.'flg4'''hid»]genden  höchst  bedeutisatten  Woi«en: 

HO  V  g:  t^jiiKfOtpo^b^hxOf  ^i^  '^BUifvifi  ^nm^tigpfvamac  iwvovtto' 
icfii  (xUi/Aby.  otSuiktoinu'xw  iQxuimv  icti  no'9  voptfumVf 
iivii&fi  naitjvttv  i^L  und  nan'wird  einei  ungereimten  i^o^s'^re^l  t<^ 
fpovmd  in  Oyme  gedacht  'Möglich' ist  ei^-dass^dies^  griechischen 
vdftifter  du  Theii  der  PoUtten  warM  *),  möglich  dass-  sie  eine  be- 
sondere Sduriftaasmachten^  ctt  welcher  die  vofi»fi«  ßttQßaf^iKa  noch 
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*")  Dass  solche  vSiitfia  (die  hellenfscben)  sf^lir  wnhl  da  Pfetz  finden 
konnten  9  wo  Von  dem  Staate  dl«  Rede' ist,  zergt  ein  Sprach'ge'braueh,  den 
mall,  flieht  ta^Ieh" 'getta^f  UMaaseheU  "kann ,  denn  das  -Bewiiastsei» 
ienelbtn  «r«rie|igB«l  aidi  night,  eiigh  oidit.  bM  apütetn  AMoir«D«  So  her 
«pi-joht  PQr|4igMr*  Oa  abst.  jU-  33.  Rhoer.  mehrere  yo'fiif(C(^^^Ul  sich  abei; 
nicht  i^eitor  a|if  ilire.£rp^tei^ui)^  eiöjassen  <    iym  dl  ra  fiiv  xcKpoeri^T 

avo)t««4<lttf  ^##'«(0ite2:vai4iyMr-     . 
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dft  spedelleres  Seitenstuek  abgaben;  Das  Mxte  ^  so  nn^&iM 
nicht,  zumal  wenn  man  bectenkt^'dass  wB*PjTgiK)n  ic^i^Tivir  rof/Ofu 
sehrieb.-*-  .     ^  .        .    .      fk.  GM  iSMb;. . 


'     •       ••     »     »M  ■  '         »  I      » 


Üeber  den  Wctth  der' Wissetisthaften ,   und  die 
Ergdiiaitise^die  das  Vaterland  yön.ilir^r  Ausbreiluog 

aa  erwarten  hat 


,»  >  j  • 


Bede 

gehalten  am  15.  Nor.  18S4,  'äem  Broffiindgs6ige  der  UmfersbBeiir 
von  M.  C.  Neuikaus^  Staatsrath  nnd  PrasideätaH  des  Bnachnng»- 
'        departementi;   Yerdeätscht  iron  Efüritu  ' 


«     « • *  ««     ^ I 


Wenn  in  .nnsem  JSeit^pi  der  Ummlaongen.  imd^  StaatsaefeiBici 
das  Leben  eines  Staatsbeamteb  ein  Leben  fffijl^  ^Iffoip'^  und  uasitf- 
horltdi  wiederkehrender  *  Uhndien  ist;,  ix^^  daiiepfge,  wd^  ^ 
ihm  ubertra^ienes  Amt  ans  den.Händeft:.ll0Mr  AütMi^QV  anoioi^ 
darauf  gefasst  sein,  muss,  oft  fericjuint  na^.oft  v^temidet  zawerdcs, 
nnd  wenn  der  Wille,  Gutes  zn  bewitkea,Miiif^;d«i  l^ewnsfteem,  etwai 
hierin  geleistet  m  Jbaben,  ihn  pitoht  immer^»beK.:dii9.  UngerechtigM 
der  Parteien ,  über  Tetlomo  Fuevndschafte«.  lupd  an^^^^'^'ii'*^^ 
Tattscbnngen  trösten^  «6  gieht  es  docIil)^QK  4t^  ribn  wegcsueistf 
AnstüieDgongen  und  J^achtwachen.  eatsphädtgei»  und  .  ihn  gera  Alle» 
▼ergessen  lassen,  was.  er  hat  leiden  masse«^..  ,Die.  nia«  Mf^^  ^ 
Bürger«  tt>er  das  Glück ,  in  : sdbem  Laiidorteine  «tfWMe  iM]i<<^ 
nAd^  Anstalt  begründet  jw  sehen ,  '▼enaag  ,m4ikl''Mvmmßi  fergesM» 
m  macbeiii  und  diesci  nn^eoaütaige  Fremde ^  diese  tiefe. fp^^*^ 
Vaterlandsliebe  entspHogcside  Fiieü4e|idi<c«ip&Mie  sie  heute  ia^^ 
leo^ llaasse^  wo  mein  Ami^ipidi  daao  bera^liy.wml^  den  T«g;der^ 
gffaong  anserercHofchschule  an'  begrüssen«  '  Die  ^Eie,  bfier iv  N^ 
des  Enuehungsdepartement»  zuerst,  das  .Wort  ;iu.  habefi,  schätz«  ^ 
seht  hoch.  Um.ihrnaeh.  meinen  Kräften  i(«  ^ntspredien^  iienieicB 
einige  Gedanken  yorzutragen  versneben. li^er  {len  Werih  der  Vi^ 
$eko^enj  und  t<6er  die  Erg^i$$^  dl«  (bt  Faiarfand  van  |knP.i>»^' 
hmg  gu  enDorten  kat. 

Sie  erwarten,  thenre  Mitbürger,  von  mir  keinen  gdehrten  Ttf* 
trag.  Durch  die  politischen  Eresgn^ss^  auf  einen  Posten  gestellt  >  off 
meinen  Wünschen  nnd  Gedanken  sehr  iem  lag^  wird  e«^  ^!^ 
sieht  zu  sehr  hinter  einer  eben  so  nenen  aU  nn(»wai^MtettAM^^ 
zoriidizobl^beii.  Dennodh  Habe  ich  die  BetmditaDm*^*'wefche  lw|^ 
vorzutragen  Ich  mir  erlauben  werde,  sdigÄfcig  durt^däA^^*"*^^^ 
Versammlung,  die  mir  ihr  Ohr  leiht ^  nnd ' ditl^jinki^^iiy^J^ 
mir  auferlegte',  minder  unwiirdig  zo  laaseo,  ..Wia  sc&vad^,9f  "^ 
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B&ü'mo^ti\  sie  werden  sie,  Behmeielile  leb  mir,  wobiWcttend  lauf-* 
üebmen,  'degn  sie  werden  darin  wenigstens  die  Gesinnnngen  dnes* 
seittem  Lande  ergebenen  nnd  der  beffigen  Säcbe  der  Frdbdt  stets 
trenen  Biirgers  'erkennen:' 

Bedarf  der  Mensdi  der  VRssenscbaft,  mid  sott  er  iSe* sieb  anc^- 

nent     Diese  scheinbar  einfacben  Fragen  fünd- von  den  Philosophen 

▼erschieden  beaDtwovtet  wordeot      Einer  nnter  ihnen  ist  sogar  so 

weit  gegangen y  %ü>  behaupten,  dass  der  Memchj  wdcher  denkt ^  eüi 

verderbtes  Geschöpf  tei»     Nach  seinem  seltsamen  Systeme  müsste  man 

der  Versuchmig  cn  denken   als  eiiier  Neignog  zum  Boseil  widerste* 

ben,  und  sich  auf  ein  rein  körperKches    Leben  beschranken.     Man 

kann  ihnr  antworten:-  der  Mensch  denkt,  wie  er  athmet,  nadi  einem 

imverneidlichen  Naturgesetz,  nnd' die  Ausübung  der  vom  lliumiel 

empfangenen  Kräfte  ist  immer  rechtmädsrg,  sofem  sie  nicht  die  durch- 

das  Gewissen  bestimmten  Grenzen  übersehreitet.  Andere  Verfechter 

de^ttelbeu'  Systems*  der  Unwissenheit  stützen '  sich  auf  das  gottliche 

Verbot     „Die  Begierde  nach  Wissen  hat  unsere  ersten  Väter  zum 

Falle  gebracht;  hüllen  wir  uns,  sie  nachieuahmen.    Die  Wissenschaft 

ist  eMweder  unablz  oder  gefährliclu'  Fiir  den  Menschen  Ist  dur  die 

religiöse  Betraehtong  und  die  j^rhebung  der  Seele  zu  Gott  wichtig. 

V?ir sollen  uns  damit  begnügen,  mit  der.Binihlt  des  lÜndeir  zu'feben.^ 

Diese  Meinungen^' die  dne  beachtnngswerthe* Seite  haben  können, 

sind  nichts  desto  weniger  unzulässig.  'Das  in  den  heiligt  "Büchern 

aufgezeichnete  Verbot  erklärt  sich  auis  dem'- Stande  der -Unschuld  und 

ctes  Friedens,  den  wir  verloren  haben '  nnd  der  uns  damals  verblle* 

ben  war.    Der  Mensch  tedarf  der  Wissenschaft  zur  Erhaltung  und 

Tertheidigung  seines  Lebens*    Ohne  sie  könnte  er  weder  Minen  zahl« 

Indien  Feinden \  noch  seinen  e'^genen  I^idenarchaften  widerstehen. 

Die  wirkliche  Welt  Ist  ehr  Kampfplatz,  auf  welchem  das  Gute  und 

Böse  in  bestandigem   Streite  sind,  und  die  armen  Menschen  w&r- 

den  sich 'bald  ohne  Fihrer  in  einer  tiefen  Nacht  verlieren,  trenn 

nicht  die  Wissensbhaft'  käme  und-  ihre  verwirrten  Begriffe  von  Beli- 

^n,  Moral  und  Frerfaeit  aufldätte         ^t«.^     < 

'  Wenn  aber  der  Mensch  der  Wissensdiaft  benbthigt  ist  und  sie 
sidi  aneignen  soll,  so  mlssbrauchtf  er  sie  doch  auch,  wie  alle  ihm 
von  Gott  verliehenen  Gaben,  und  die  Seiten  der  Geschidhte  bezen* 
gen  dies  nur  zu  sehr.  Ich  will  diese  Missbrauche  schnell  dnrchge-> 
hen«    Es  sind  Klippen,  die  zu  'bezeichnen  nützlich  ist. 

Kaum  hat  der  Trieb  der  Selbsterhaltnng  und  das  GeiCihl  ihrer 
Schwäche  die  Menschen  dahin  gebracht,  sich  in  verschiedene  Gesell- 
«schallen  zu  bilden;  so  greifen  sidb  diese  Gesellschaften  an,  um  sich 
zu  unterdrücken  und  zu  zerstören,  und  der  Krieg  wird  nun  eme 
Wissenschaft.  Diese  nach  der  Mebiting .  Einiger  vidleicht  unvermdd- 
liehen  Kämpfe  sind  dennoch  aMit  das  Beweinenswertheste^  und  der 
Mensch  ist  bestiftnmt,  weit  gtössere  Uebd  kennen  zu  lernen,  als^die* 
der  Krieg  mit  sich  führt  Jede  efaizeinc  Gesdlsehaft  ist  bald  der 
Schauplatz  eines  andern,  eines  hfimKAwifiiem  und  um  so  gelahrH* 


2S£*  Ui4l;.Wertbd  WUs««.  d.  Eifi^.iL  d^Vsted.  V.  ihrer  Atisbr.  metw.  bt 

ch^r»  !{^«0pf<tf ,  da  er  mit  fecstobleoea  tiod  TonichtigeQ  Sdirittai 
ctahersciileicbl  and  sich^io  trügeriache  Schleier  buUt     Die  uogleidie 
VertheiluDg  der  pbysischen .  imd  oioralischcn  Kmll^  flostt  df^iijciugeB, 
die  in  dieser  EBosicht  am  besten  bedacht  sind »  die  sduuidlicben  Ge- 
danken eil»,  äre«  gfleiche»  a^o  imterjocbeo«    Kdvperkraft  und  Emstckt 
b^nrscheo;  abwechselnd »  oder  streben  insgeb^m  liach  der  Ueirscloft, 
Daqn  erleide»  die'Völker  selbst  im  Schüsse  des  Friedeas  nur  Bekum- 
menniss»  Elend,  UoterdHickiiQg,  fiGerabwücdtgnng,  und  sielGadcoia 
denen ^  itie  sie  für  ihre  Brüder  halten,  ihre  grausamsten  Feinde.  Die 
Regiemngsfonn  wird  lur  nnvefletzlidl    erklärt^  mtd    die  Religioo 
schirmt  sie  mit  ihrem  Schihle*  Das  religiöse  GeföhL  leiht  seine  Stütze 
dieser  straCbaven.Wisseiiscbafl,  and  die  engen  Schranken  worin  diese 
es  gescki<i^t  «inschliessfy  ea.niimnt' sie  wtUig  an  und  nnterwirfi  sicä 
denselben ,  *om  sie.  nie  zu  lerbrechen.  Indessen  wechseln  diese  Beli- 
gions^nnd  Gesellschaftssyateme  unaafli5rli<Sh  von  eineni  Volke  zon 
andern«  nnd  ihre  iest  unendlichen  Abstufungen  bieten  oft  die  wun- 
derlichsten Kontraste  dar«  Das  thUt  nichU!  Sie  bleiben  deshalb  nicht 
mmder  onvecbrüchlich,  heilig  und  ehrwürdig;  Jeder  l^eithränkt  nck 
anf  d^n  ihm  angewiesenen  Rapm^'utid  von  nnn  an  bis  in  alle  Ewig- 
keit folgt  Geschlecht  auf  Oeschle.eht,  und  bengt  Jicb  ohne  Mntreo 
tinter  dp^S'.mannichiacbe  Joch»  .d^tfl  ihm  scheue  uod  verrätherisdie 
Bände,  bereitet  haben«    Diese  Konst  ist  voller  Gehdmnisse,  ond 
bestraft; »den  Yerwc^en^  mit  dem  Tode»  der  sie  zu  dntdidriogeB 
versocbt    Sie  sprach  in  Aegyptcn»'  sie  spkicht  noch  in  Indien  v» 
eigene  Sprache.    Sie  lässt>  »Dcb  in  unsernZ^en  das  Volk  in  einer 
Sprache  .bftten,  die  es  nidit  Versteht,  nad  verlMetet  ihm  das  Lesen 
der  heiligen  Schrift.    Sie.  reichte  Sokrates  den  Sdiirling.     Sie  will 
keiQe>4f»ie  Untersnehmig,  keine  Fesseltosigkeil  des  Gedankens.  Sie 
zündete  die  Scheiterhaufen. de^  Jmiulsition  an nnd  unsere grinelvolleB 
Beligionskriege.    -Sie  hat,  »siewii^  unennudfich  mit  ihrem  Mord^ 
schrei  jede  edehniithig«  Stimme  verfolgen,   welche  die  Hechte  der 
Menschheit  suruckfondttlM.DiQie.  Wissenachi^  hat  dn  mtgeheoreii 
Neta  über  die  Welt   gespannt,  »ater '  welchem  diei Menschheit  «eÄ 
Johrhonderten  leidet  Viod  seufst,  imd  sie  hoffte,  ihr  Weik  werde  so 
lange  als  die  Welt  bestehen.  :  Der  Orienli«st  nodh  inuner  von  f 
erdrückt     Der  Okzident  M  zu  v^sdil^deikei»  Malen  ditfer  on^ 
digen  Sklaverd  heldeifmi]fthlge&  Widi^Mand  gdeiitet;  aber  sie  trägt 
noch  ihre  zerbrochenen  Ketten  und  behan^che  Hadde  streben  no^ 
lassig  sich  ihrer  wieder  zu  bemächtigien ,  und  von  Neuem  die  ^^^ 
ebenen  Ringe. zusammen  au. nieten.    Eitle  Anstrengungen!   M  ^ 
Werk  der  JBefeeiung  der  Nationen  nicht  vollbracht,  so  wird  es  tol^ 
bracht:  werden,  und  .der  Gang  der  Volker  wird  .mehr  SinskM  m 
Kraft  zeigen ,  als  ihr  Meisttf.    .Ueote Mitbürger,  diese  BegieroBg^ 
oder  BeUgionswissenschaft,.  oder  dicnividwal  beide  in  ^^^^ 
deren  allgemeine  Ziige;ich  kctnesisega  übertrieben  habe,  ist.«ne  10^ 
Ipfle  und  veBbrecherische  Wissensdiaft,  «welche  von  des.Sreik^^  ^ 
kaoqA-  und  leratärt  wenlei\  {nmas.    :i  ^ . 


Ein  anderer,  zwar  minder  grower,  a6«rimitf«r  g^tArlkJierTRffei- 
brauch  besteht  darin,  die  "Wiflsenschaft- zu 'einem  Monopol  zn  arfchen« 
aus '  Eifefsncht  auf  die  Förtsdiritfe,  die  nur  deih  Yolltfe  nütaven;  «nd 
nus  Erbossnng  über  jede  Mitbevrerbong.'  Ohne  Beiapieie  imd  Einzel- 
heiten  anzuführen ,  begnüge  ich  mich  zu  bemerken,  dass  die  Wisaen- 
Schaft ,  HO  bald  sie  ein  Erwerbszweig  für  gewisse  Klassen  •  der  Gesell- 
acfaaftwird,  die  Seelen,  die  sie fiewe^nt ,  stark  darcfadrttngen'lRibeii 
moss,  um  rein  und  uneigennützig  zn  bldben.  -  *  ' 
^  .  '  Seine  ICraffe  vergeuden ,  um  unauflBsbare  Aufgaben^  oder 'deren 
Losung  nutzlos  ist,  zu  entscheiden,  ist  ebenfidls  eine  grosse  ¥e»- 
irruDg.  " 

Sich  anstrengen,  Kenntnisse  dtii^h  grausame Brfahmngen  wid 
auf  Kosten  der  MenschBchieit  zu  eriätic^ri';'  ist  mehr  als  Yerirrung/" 

Wie  soll  man  diejenigen  'entschuldigen,'  die  der  NahtrCeheini- 

'nisse  zu  entreisseti' Stichen ;  deren  Uukenntnfss'f&r  ons  Wolilthatist? 

Diejenigen,    die  darauf  ausgehen ,'  In  den  unendlichen  Theilen  des 

menschiichcn  Organismus  die  Ursache  der  -Gesinnung  und  dea  Denkens 

*  aufzufinden?  "Ihnen  'ist  unsere  Seele  kein -fiatidif  Gottes  J"  es  iat<ii<e 

blosse  Wirkung  'der  Organe.     Diese  trosttoi^  gisr  nicht  zn  erweisende 

Lehre  ist  nichts  d^sto  Weniger  gefehlt  worden,   und  wenn  ^^  ehist, 

was  Gott  verhüte?  fest  begründet  werden  könnte,  welch  ^ne' traurige 

'  Entdeckung !    Was  ivünle  auk  dem  so  aller  Ho£fhnng  beraubten  mettscb- 

Kchen  Leben  ?     Musste  man  da  nicht  imt  dehi  Dichter  ausrufen :  '      ' 

'  Quae^ivit  V. .  lucein,  ingemnitqnö  rej^erta.     Er 'suchte  Licht.;. 

imdseufete,  als  er  ^^  geflinden.'        '"  *      '      ;  ''  -  •  '  '    '    ** 

Auf  eine  solche  Anwendung  der  WiM^Üifchhfl  lassen  Sie  nna  nodi 
immer  das  gottnchcrTeil'ot  anwenden,"  ttnd'nns  nidit  mit  Verfolgung 
dessen  abquälen ,' Wa^.  G'ött  uns  ntcht  hirt  wollen  wisse»  lassen.  la 
einem  tiefep  Gl^.chnisse  Erzählt  uns  ehi  denttfcher  Dichter,  dass  ein 
^Verwegener  es  wagte,  den  ScWeier,  womit  diis  Bild  der  hw  verfaftilt 
War,  aufzuheben:  ohArtaächtig  saiik  er  zn  denF6[sß«>n  der  BUdsaidenie^ 
der«  Niemandeni'theilte  er  mit,  was  er  erblickt  hatte,  und  für 'immer 
wai*  der  Friedet' meines*  Herzens  dahin.  *.   ..  i 

Ist  es  endlich  taicht  ftoch  ein  Mt^sbtanch' der  Wissenschaft,' s'u^ 
mit  ihren  Elrfolgen  zu  berauschen  und  daar  Verdienst  davon  sich  'toam*' 
schreiben f^  „Mein  Buch  mag,  wenn  ^s  sein  muss,  hundert  Jahre  nilf 
einen  Leser  warteö ,'**' titf  JTe/jJir  aus;  „hat doch  Gott  6000^ Jährt 
auf  einen  Betrachter  getrartet^*  der  seine  VPerk'e  verstand'.^^^J^er 
Mensch,  der  HcH  ^ichU  $Mti  gegeheft  hHt,  daffsidi  nicht  Ikk  i6^'hotfm 
Grade  vermessen.  Allerg  was  ihm*  zusteht,  TsYy  sich  iiefft^r^^tM 
Handlungfen  zu'  fretien,  well  sie  von  seinem  WiRen  abhängten/  -Keplet 
hat  ohne  Zweifel  die  Astronom!^  einige  Schirif^e  weiter  gebracht,  ab^' 
er  war  weit  davoii  entfernt,.  Gottes  Werke  zu  verstehetiT,'  d^Wi'fc 
wurde  dann  den  Unendlichen  begriffen  babeii.  'ilrcfttffied««,  ebMifhlltf 
von  einer  neuen  Entdeckung  hingerissen,  rief  ans';.  Ich  kab*  et  g^fuinr 
den;  und  di«8er'Äusd.ruck seiner  Preud^^sfinfehi^Wr^rth,  ttW'dör  JfqH 
Im.    Nur  von  der  Wissenschaft  '^fülh;  MWt'kr  ktine  BeiEidmiig  Srol^ 
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ler'EHdkeit.BBf  fioh.#e1^:   JKanion-offMibaite  «aoe  EoldedLiiiigci 

.01»  Ifomea  des  Urirebert  der  Dinge;  der  ^tiefe  Blicky.den  seine  hok 

*EmHKU  ,m  die  .Natur  that|  hs^tte  ihn  mehr^ls  j,edeiik^dem  von  der 

UnerinQ9»iicUeit  der  Werke  Gottes  und  wiserer  änssersten  Schwädie 

ttb^eeiigt:)    ■    »      

.<;Weaaidder,  Mensch  die.  Wissenschaft:  missb^ndit ,  so  weiu  « 
.sieiflA4gar:ni()^.i|0'<9Wendeii»:and  sie,  bleibt  in  seinen  Händen  onnütz. 
£r  siebt  sie  als  Zweck  an,  upd-sie  ist  doch.iiiic  MitteL  Er  Terbrisgt 
s^n  «Leben  mit  kleinlichen  nnd  atahllosen  £inz;elhd Jen  »  yertieft  sidiia 
-suweileo  sehr  untergeordnete rBespnderheiten ,.  und  verliert  so  deaZs- 
sanimenhang  der  Dinge  und  die  wahref  Bestitnmung  nn^ent  Lebeoi  us 
dem.Auge^  Er  gleicht  danp  ^jn^m  Kinde,, «lass  Millionen  Sandkörner 
am  Meiefeiufer.  gezählt  uqd  gi^qr^net  hat ic, und  ?oüer  Stolz  aufsda 
W^:imiafr,ip^  zäblent.Hn4.9i;d9ef}  wüL  _  j 

,  ^"  *  A^ ^orin  besteht. dei^^^lef  wa)ire  Werth  der  Wissenschaft  vd 
welchen  Zweck  verfolgen  ^r..niit  ihmn  Anbau?    bt  es  nur  die  & 
kenntnissf  Der  Mensch. woiss  nichU  v,oin.ersten, Ursprünge.  Er  beob- 
achtet jdnf.  Jbestinwt^  '^a^l  Erscheinungen»  und  g^ht  kaum  suf  ei- 
nige näd^ie  Ujrs«chen<.zui;jit^  ,  Ple  {Gesetze  seines  eigenen  Denkens, 
.die  ihmdftA.so  mhe  üfV^i  i^i::  kennt  sie  nicht  oder  nur  sehr  ober- 
fiachUch,,.Aqd  fliePhjlo#i^^ie^tnich|t  viel  mehr  beiyirkt,  als  sie  noch 
mehr  in  ISfihel  gehiillt  /Wi^Kn  ist  Gott  allein  vorWialten.    In  den 
unendlichf^i^  4H  ^^^i  ^^aa  ei^, beschränkte  Einsicht  nie  mehr,  al>  ^ 
nengl^cb  ihr  beschränkten  Th^  begreifen,   das  heisst:    einen  unbe* 
deutenden,    nnd  es  ist  eben  so  wahr  als  traurig,    was  ein  neoerer 
Schriftsteller  mit  Nacha^n^g.^ef  Bibel  gesagt  hat:    ^Ünan  Vfwf^ 
id,  otd.^^ '    P^nnodh  kai^a,||f;^weflich  geleugnet  ^e^den,  dass  e*  nic^ 
WgenebmiSiii»  einige  Keni^i)iss|)  zu  besits&enj;  allein  dem  menschlichen 
Wissen,  selbst  dem  ansgebfei^teisten,  sind  so  viele  Mnthmassungen  ond 
Zweifel  beigemischt,   es  ist  an  sich  selbst  so  dürftig  und  so  genogt 
dai»  man  es  ujypiögiich  als  einzigen  ,Zweck  des  Lebens  ansehen  vod 
nisein  vollvf^ditiges  nnd^^l^r  ^Üpstefblichkeit  würdige.  Ergebnifs^ 
trachten  kann.     Die  grossen  Geister,  die  sieh  durch  so  viele  Biasiditi 
dar  iiberstiegenea  Hii^decnis^^^l^wundernswürdige  Entdeckuogeo  be- 
ijihmt  gemacht  haben^  w^nn  s}e  nach  ihrem  Tode  in  eine  andere  Otdr 
Idong  d^  Dinge  versetzt  wordc^,  wo  ihre  Einsich^  sich  freier,  stärkt' 
vielleicht  aller  Fesseln  entledigt  entfaltet^  lächeln  ohne  Zweifel  beim 
UeberbKcken  ihrer  irdischen  Anstrengungen  und  heim  Vergleichen/i^ 
senv.cWaa  #  dann.von  der  Upenijdlidikeit  jjnschanen^  mit  deni,  ^^ 
fieiwfidtt  Er4p  errathen  zu  haoen  glaubten.     Wenn  nun  m^^^ 
Wi^s/^n  dem  Menschen,  anmogüi^h  ist,'  und  wenn  das  VergnOg^»  ^' 
w^s  zu  wisset^  immer  nnr.gedngen  Wertb  Jiat,  was  bezweckt  denn  oa 
Wifs?n9chi^t  mit  ihrem  Eifer  ipa. .  Studium^  nnd.  J^ren  laogwierigefl  ^^ 
angoftrangien  Forschungen  f     Will  sie  i^ielleiclit.jetwas  zum  Glücke  der 
Volker  l^etlragen?     In.der  Tkat,  dhe  Astronomie  hat  dem  Aii^erbaa 
Nfitzen^g^tifteft.    pie  mathen^atischen  Wisseosch^aft^las^a  sieb  so 
diäwGewerjlf  nützlich  ^^^e^^^  .  ^^  Hcilk|indC| ,  ^e .  llfandf'*'^ 
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koMl  IbdäD arifrerfiMbcechaii. .'  Die ReaiMmimemdm&,nifjbt  jm.iHe 

<- flteid.iB  unteifek.StttitigkflitoD.     Die  €K>t(9^el9hrlieit  fuVt  uiis vap 

:BiiiUBel»-  und  trittst '«w  üi  «Mira  Sthraerzen.    DieNaturvvissenich^- 

•4atbettianten.iifl0  die  Wtean  «adihim  jafiUUcben  nnd  «chüdlidigD  B^ 

i^taodtfMib. ..  ükiCnvedtovEiMeBBcMleV^.  die.^nstqj   die  Gewerke 

küelfcfaiidv  ooMraBedir^tet  s^kefnodiig^»  4nd.«cb^%Pr^ 

-  gar  neue,    i  kt  4ma.  abci  >AU9«  ?  *  Es  i»t  ?iel,  aboft  Z w^oLi .  ,abf  r  ^^t 

»juichAi  genag,  nnd,.;  «ki^>die  nnoiittelbarfn  Vortlieile  ^u  T/erJoeni!^, 

,«Mdi6  die  WIsaeiiacliaftder'GeieUM&aft'bciligtl  glaube  ich  doch,  ^(ayss 

•aiaidock  eiae  andasa  inoWgare  Bcaitimaiiiiig  bat..  ^.  ]^it}^rfof;?i^ufig  ^i^r 

WfäM&t  beflcUfligt^..  atvrtilert  nod  v^stö^t  sieb  dia  ^inaiclit  d^s 

.  MeDachcJiL  *  GawGbit .:  a«\die  Bttn^tmg^  A^^i  Wis^enscbaft ,   wird 

.Mne  Seele  mi^da^  tttwoQdbar  Tott  den  «i^avchlicban  LeidßOKliaiiqm 

-aia  Dangt  und  reikebl'SMb  aiil  dem  Gedaa^ea.  .  Dai  siod.dia  Jt^eidcsa 

ifirg^iiiate»   die  vor  üfem  ?m  der  WiMwpmdiaft  gef<Mrdi^»  y^pA^ 

amsäeä:,  lud  die  aaao  tob  ibr  erlangen  kann »  jvenn  mair  sie.  recbt  za 

jjbetrdben  aentebtii  .Uadiaeben  Sie  ^aa^ .  wie  diie  GeseUscba(ten  zu- 

•C^eiok.aait.  dto  jEkntelt^Mo  dadnrck  gfwini^mi>   Iil|  ein  Volk  nicbt 

raioher,  wenn  es  imterniieb  jtfänBer  aablt|.:;wel^  die  Wissenscbaft 

tatark  in  fiaoatnbft  Und  grqsa  in  Gesiapong  gaipaiPbt,  k^t  ?  , .  ^ir,  sd^at 

-wbo;  dai^'die  WUsanschiift  dreieriei  Pe«l;inimnagao  bal^  die. an  Wicb^ 

4igibttt  TecBcyedaa.  md  nad  die  es  .otizÜQh  ist»  ni€bt  mit  einander  za 

vemeüKsalo* .. 

Dia  ante:  sipb.^in  gewisses  Haass  von  Kepptnissen  in  dem^ioi- 
gen  Kreise  der  menschlicben  Wirksamkeit  als  Wessen  Zweck  des  V^- 
^nfigens  nnd  befiiediglar  Wissbegior  zu  verscbaffea  .  .  ^. 

-.  >IHe  aweite:  aaro  Wohlbefinden d^  Völker beizatrage««  . 

-Die  dritte  and  boibste;  di6  Eitisiebttaa  v^rgrösserQ  und  za^^- 
lastigen,  4ie  Seele  za  rainigen  und  za  erbeben y  und  daduriob  ^e^ 
amsterblicbes  Wesen  aafiaodera  Bestiamioqgeo  yprzabereiten» 

Von  diesen  drei  Bestimmungen  Ist  .bisber  eiaaig  i^  der  ersten  nach 
demMaasse  menscblicbiBr  Kräfte  genug  gethan;  die  letzte  ist  bestänr 
dig  Ternacblässigt  worden»  and  wenit  inzwiscbea  dei?  moralische  Eior 
floss  der  Wissenschaften  sich  bcmerklich  gema<:bt  bat  ^  so  bat  man  die* 
aan  güukfiohen,  aber  nach  inuier  unvollständigen  £rA>lg  erlangt,  ohne 
ihacn  soeben;;  binsiciita  des  zweiten,  endlich  ist  trot^  der  Bemühung 
^ea  geiehrtec  >Mansrh»nfinannde  das  Feld  kaam  aagebaut  Dem  Volke 
Hirlea  Hm  sein  StelanWl,  Sachwalter,  für  seine  fiechtsstreitigkeitea 
aad  iterzte  fib  seine  Korpergebrachea  zu  gebea  f  ihm  in  den  Yerscbie«- 
<teiien  Zweigoi  der  Verwaltung  untenrichtete.  Beamte  za  vemcbafiea 
and  ihm  oach  einige  oatalicbe  Verfabrungsar^ea  zn  lehren,  das  sind» 
kb  bin  damit  eia^ientaBdeny  achtnngswerdie  Dienste^  aliein  wenn  für 
die-  Brai^ang  des  Volks^  ger  .nicbis  oder  doob  aar  Uiizulängliches  ^jer 
than>wird|  oder  wenn  .ea  in  einer  dem  DeipOtimas  giinstigen  Uowisi- 
aenhat  gehalten  wird;>vwDn  die  Gelehrt^  ^  deren  .Unterricht  p»  her 
zahlt  haty  hoi{art%  werden  nnd.  es  ▼erachteii^Mwenn  sie  sich  mit  dea 
Haoiitigea  ▼erbundeB^'.am  es  za  nileijodieaft  wenn  die  geseliichaftr 
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«bheVerftiämig  mn  daiMlte  0cUe€lit4iad  Mr.  Sir  «ise^kkiM  Ab^ 
'gut  ist;  veon  es  tattSend'  BfSsiMLüdie  »Mtaldet.  und.  aidi  fergebw 
mfilft,  deren  Abhüffe  zn  klangen ,  irem  et  «m  ^ooiinienMidi  bdtstet 
ist,'  wenn  sein  Mangel  an  fieanli:i»'roa"d«r  Art  ist,   dua  et  mä 
einmal  die  HütfsmiUel  8leht;y'^<t'^"^^'^gW-^«*>^  ond.  die  o  in 
seinem  Elend  mindestens  trBsteof  wärden^  wenn  sakhe-DiBge  stistt  üb- 
den,  '  m  onserm  Sttfati^  üeilicli  in  ninderar  Cifade,'«!*  andeis  iso,  — 
Mät  da*  die  WiSsensdialt  ihr  'T^j^^jk-  ▼oMbtacht  ?    <  Und  wena  de 
.  Volk  sich  beklagt,  darf  Sie  si^  seinen  Sehmeitien  liNüBd  hallen?  Nen, 
es  ist  Zeit;  es  su  sagen:   elilfe'b^$alend».BemihMMtiiiig  dieser  Fnge 
utre  weder  wahr,  floth  MenschKefa,  *«wd'dani^  tinüciite.die  WiiMi- 
'  Schaft  WaWlidi  den  l^orwnrf,   deninaniifar  nauchoMl  geottd^  ^ 
dass  sie^sich  nicht  mit 'der  Ft«ihelt  tertruge'tmd  den  Bevorrecbtonga 
^^ihigeniiaassen  held  sei-.'  Die  Wissenschaft  «I  wirkidi  enie  Sittenbiki' 
^'nerinV  oiiiff  sie  Ist  iisi^ihi^'angenieiae»>1^kanB^  ^ 

Eibtheil  Al!(^r  zn'sMn.     Zn  derselben  Zeit^  -wia  sie  ihicn  jSduioi 
Kennhiiss  imd  Sitte  beibringt^    und-  ihned^aiA  d4a  Namois  Buige 
wnrdtg  m  mäc&en  khrt  /  sott  sie  stdi  TSMiglidiqidt  >dtra  Loose  ^ 
To&es  beschädigen^    "Ihr  liegt  «es  ob,  ifcmislinsf^gen^    woher  seile 
^Leiden  kommen  und  'WO'  die'H&ifs  )liigt^)^ifMKßSianddmigeo  M 
mltzlich  und  nnhetlbrlngäid  sind ,  wie^siehthaidle^nelle  des  Baä- 
^fhoms^ffncn  oder  f^ersi^gen.     Blnst  werdMrohneZwteffiei  dieWiBMo- 
schaften  nach  ihrem  wirklichen  Nutzen  und  ihreoi  Einflnsas  aof  de 
'Menschheit,  -  dii^ren  SehStastes  Eigenthnm.si0*aind,-  .gesdiatzt  werdco. 
I>anir  werden  die  so  lang«  ▼efnacMäflsigten  politischen,  imd  geseUscta^- 
lichen  Wissenschaften  endlich  den  hohen  Bang'einndinien,    der  ibstf 
gdbührt.    "In  dtesler  ETwartang'  werden*  sie  •im''  bctaer-fttant  nickt  rtf 
iiachlassigt  werden,  und  unsere  Hochschide  wird  nicht  jenen  entnaiift- 
tto  utfd  TerwerflichenAnstaken« gleichen,  dteder-^M  sind,  dsssiid 
die  Despoten  datnuf 'stützen  kdnBen,  ode^^wie  sie  dieselben  so  i^ 
geheSnen  Absichten  ensricht^m.    Die  Studien  werden^aof  ihr  frei  m 
-stark  sein,  tind'ni)ul»^Vdmch  beeilen >  diejenigen anzubanen,  wekft» 
für  die*  Zukunft  des  Volkes  ^on  Nntaei  sind*    * 

' 'G^el^hirte  Pirbfersi>i<'e4, 
lhnen?tie|^  es  nun  ob;  fUr  das  Gedeihen  unserer  neaen.Bodndnil«>" 
-sorgen  und  unsete  Hoffnungen  ziivenfifklidieiib  •  Sin  fifeies  dnd  gfssi^ 
Feld  isl  iU-enniitzKcheil  At4ieitm  etdffnat:^  dep  Schota  und  das  ^^ 
wollen^  der  Regierung  werden  vlhnen  darin  ^ mir. Seite  stehen,    kh«^ 
blteke  ih  Ihren  Reihen  nlte  Diener  des  Vaterlands,  deren  TsloitK  ^ 
bewahrte  Diiäüste  aneikannt  sind.    Mehrere  unter  Ihnen  ,  ncoe  Gtit* 
^  üreunde  unseres  SteAtM,  heisst  das  Departemoit  frendig  wXtkomi»^ 
^  Bfaiige  Ihrer  Amtsbtftdef!,  die  wir  noch  «rwarten ,  weiden  ihre  B*"*^ 
ten  bald  mit  den  Ihrigen  vereinigeii^-' .Das  Vateriand  nnpnM'^ 
Ton  Ihrem  gemeinsamen  Wirken  die  g^cklichsten  Frosfate.    )^^^ 
W€rk^  das  für  Sie  beginnt;  ist  grosser  üenien  würdig,  d^^,^ 
eben  so  schwierigials  sehon.    Menschliche  liatemehipmgen,  äK«^  "^    , 
merUmroUkommenheiteA  beigeseilt  'nnd  di«  twiswi^hoscn  Wtdi^^ 
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terworfen  sind,  K^nen  ihr  Ziel  ganaelich  verfehlen  ^'^imdidi  fiaSe  bei 
weitem  nieht  alle  Klippeii  bezeichioet,  dite  aso  veiineiden  sittd^,  aliefl^' 
dernisse  aitfgetahlt ,  die  iäie*  werden  W tiiyerwhldeu  haben.  Die  grösste 
Sc^wi^^ngkeit  ist*  vtdteichty  de#  Wisjteitschaftjene  weite>   eriuibene/ 
reine ,  ongetheilte  TeAd^i^  tn  erhakritt^-  die  sie  iillein  heilbraigend 
mabht.     Ist  die  Gottes gelahrthieit  nicht  V>ft  ifl  eide  mid  spHsfindige^ 
Stretigkdten  amgeartet?    ist  sie  nie  schwämerisch  gewefd^n,  nod 
hat  sie  nicht  zuweilen  vergessen,  das  mieDsehliehe'  Gewissen  kti  iftditeil, 
das  aach  eine  Offenbarangist?   -Sollte  ^!R^tswiii»^nldmft' nie  in* 
dete  Labyrinthe  der  Geisetce  gefallig' |[(tf^v^«»^  Mfin,  tin^  es  «fttsilictf 
gefunden  haben;  ihreWidersprudieh^rvorktMeben,  stat^siie  aufstt-» 
klären^  nnd  mit-  Hülfe  Vihiger  gtossett  wiederhetsCellendeB  Qnnidsälie 
zn  verbessern?    l¥ad  soQ'Wan  za  den  zJBdülbsJsi 'Systemen  der^Medi^* 
mn  und  Riilosophie  sägen,  diie  mit  so  vielen  AjntrengungenUnfgf^haMI- 
and  so  schnell' viärgesseQkmdV  hMlcmersttore  oft' för  dleifeiMchheil' 
t5dtlich  waren,  letztere  den  Gedanken  in  ScUeier  huRteii, -  «M-Ekd' 
vor  dem  Denken  veirarsachten  in  vo%effi  Yetkenneti  der  Gftlixbil 
menschlicher  Einsicht,  di^  nhfahig  ist ,  das  Uliettdlldi'e  siia  ^fessen, 
Früchte  einpr  oft  6elbs(tischen,  stets  niditigen  Wissenschaft'^    Hat  die* 
Philologie  woU  ihr6  Bestimmung  erfüllt?     Hat  sie  'fti«  nur  VOÜHt^^g' 
begriffen?    Da^  Stodiam  de^  alt<m  Sprädietf  ikt  für  den  Geist,  ieh'ge» 
^tehees^  eineaasgezeichhetfe  l'oynübonjp^;  doch dieserGnind Ist  ntcht^ 
zitreiciHäad;  um  allein  diä'WIthtigkeitzn  rechtfertigen,  die-^manbit  anf 
den  heutigen  Tag  dieiSem  Zweige  des  Unterrichts  beigelegt  hat',  denn- 
andere,  näher  liegende  und  den  Bedürfnissen  unseres  wirklicheB'sitUi-^ 
chevZüstaAdes  nngemei^senere  Stadien  wüträeii  eben  dahiti  ^vlkk  hat- 
ben.  "Das  einfache  Veigfaüßen,    die  Biedeutttng  jedies  *  Worlei*  deV' 
Muttersprache  in  Uner  alten  zu  wissen;  und  die  fast  lachdffidie'Gt»' 
migthnnng,  eine  neuere  Spra^griecfaiAJi  oder  Itttieintsch  zu  sprechen/ 
verdient  kadm  in  Anschlag  gebracht  zu  werden«  ■  Geschah  es  vielleicht, 
«m  besser  den  Sdiatz  der  positiven  Kenntnisse  zu  würdigen  ^  die  tins 
die  Alten  hintefhssen  haben?    Aber  die  rein  wiüenschaftlicheD  WieA^' 
die  der  Poesie  niid  Plttäftoie  entbehren,  können  Qbersetist  utfd  feiwar 
gut'  bb«rsetzt  wefden,  und  ist  diese  Arbeit  einmal  getehehen,  woza 
ist  «I  noch  gut,   sie  müihsam  jedes  Geschl^t  wieder  anftongen  zu 
lasiFen?     Ohne  Zweifel  muss  man  die  wirklichen  Griinde  für  den* 
Werttt  d&k  man  dem  Stadium  der  alten  Spradien  beilegt^*  andtts-' 
wo  soeben.     Die  zahlreichen  Sprachfbnnen,   die  der  Memch'attfjge-' 
ftmden  haf,   um  seine  Ck^oken  und  ^efDrhle  wiederzugeben*,  ha- 
ben,  obschon  sie  ihre  unendlichen  Abstnfungönr  vollständig  auäsa« 
drucken  unfähig  sind,  dennoch  ihrer Beitinrnkung  mit  mehr  od«r  we- 
niger GliidiL  entsprochen.     Die  neueren  Sprachen  stehen  ^  in  vieler 
Hmstcht  gegen  die  ältenen  zurudL.     Diese  haben  durch  ihre  Verei«-  , 
lügiiDg  von  Biegsamkeil  nur  Kraft,  Bestimmtheit  und   Wohllaut, 
Bddithom  nnd  Klarheit  dem  menscUtdien  Gedailken  besser  ^edien^ 
als  die'unlirigen)  und  ihn  in  nat&riicher  Wechselwirkung 'bereidiert^ 
indem  ifie  ihm  dtente&   "Ihre  Anmuth  oder  ihre  Kraft*  dato  «lyfas 
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Schatte  dier  Einbildiuigsknft  and  Dtcblkonitf  tanaeod  arte, 
cnUmder  feioe  oder  . tiefe  Sdattinogen  siad  ooobenetxbMy  und  er* 
wdteni  zqglödi  den  wiffsenscliaftliciieii .  und  littlicbeii  Geaiclitskrai 
dewen»    der  sie  geinefien  kann.     J>mb  irt  «ibie  Zweifel  der  Sin 
des  AusspnHchff  KarU.M* .  ^Wef  noet  ^rocAea  vfrtUkt  i$t  ^poeiMa»- 
n&rwirih^*:  Deo  Genial  eines  Volks  för  aas  kerauizunifeD.  und  mu 
in.  die  Gahomaisse   und  fikihonheiten  seiner  ..Spradie  räzoweikfi, 
oat.  mitten  in.  feinen  Freuden  und  I«ddcn^  seinen  L^d^ksdaftci 
nnd  Fdblem  leben  an  Jasaen,    uns  dnrch  die  Anschaiuing  sdaer 
Gesittavigj  deren.  3iuegel  di^. Sprache  ist^  an  nnterrichten,  nnd  bb- 
sem, wirklichen  Kräften  ade  diebeiasonigen»  welche  dies  Yolk  dank 
eian  lange  Beihe  aaw«H^  .glücklicher »  öfter  unglücklicher  Eritk- 
rangen, « woraus  das  Leben  .eines  Volkes  nun  rämal  besteht,  eduisi 
hal^.dai.'ist  das,^iel>  weichet  nch.  die  Philologie  stecken  nHOff  cn 
Ziel,  das:in  meinen^Aogen  die  hohe  Achtani^  die  nian  (ur  ne  iwgtt 
toHkoaMwen  .rechtfertigt;,  aber  diesei  so  grosse  nnd  so  schone  Ziel 
hat  fie.)es  wohl,  immer,  erreicht t    Hat  sie  sich  nicht  öfter  bii  a 
albernen  .Erlaoternngen  vergessen  nnd  damit  belustigt?  Hat  sie  od 
iu(^t  p(k  darauf  betchpankt,  das  Gedäcbtniss  anit  nichtigen  und  0- 
erbehlichen  Dbgen » mit.  grammatischen  Wörtern  und  Htegdn  volb»- 
8to|»fen»  .ilich»  ao.  bei  :den  ersten  Schritten  aufeuhalten,   ohne  (& 
Binde  »iMdorchdriQgeil»  nnd  eine  edle  nnd  fruchtbare  Wj»ensdaft 
in  .ein/kaltes  und  troeknes  Studium  ausarten  lassen  1    das  nnr  dm 
tangit»  ,uni|ütae  Gdehrl«  hervoranbringen,  ^  aber  keineswegs  üBaiicr 
an  bÜdWn?>  • 

.  .r  £s  ist  traurig  zn  denkeuj  wie  der  Mensch  d^  wahrca  Boif 
der  Wimeoychaft  veikennan.  konnte,  noch  trauriger,  eli^estdieo  0 
auUsen^  das»  er  sie  oft  mifsbcanchte;  schmerzlich  endlich  ist  es,  die 
Wissenschaft  anwcilfsii  in  der  menschlichen  Erkenntniss,  wie  eiie 
reine  Flüssigkeit  in  einem  schmataigen  Gefiss,  verderben  so  Mfc* 
Und  .d^iyiPch  liest,«ian.dies  auf  jeder. Seite  der  Geschichte.  ^ 
man  mn^s.es.aageiib  <^^  .ea.wahrnst,  die  jcblecht  nngebaote  ^"f 
sensehaft  hat  Gottesleugner  nnd  MatenaBstw:  |i«icv.9rgebiacbt». /f 
bat  die  GMter  irerdnnkeh,  ,irr/e  geführt,  dia  =  m  erkncbten  ^^ 
Um  sollte;  selbstischen  mid  ebrsüditigen  JUaimera  znThe3|^- 
den,  \mi  aie  seUwt  qpteoofihen  woUep»  .oder  lieh,  zur  ^"^jl^ 
GemU.  ^rmedrigt»  «m  genminschaftlicfa  mit  .ihi;  «1  oataiP^' 
W^n^  et  unbestreitbar  ist,  dam  die  Wi4iw<*ait  im  AllgÄon^ 
anCi  die- Seele  und  das  Denken  einen  hoben  nnd  heUvoItoa  Etf^ 
anunban  J^ann,  so  iit  es  nicht  minder  wahr,  ^ss  «v*^'^^^^^ 
od^  «a  abgesonderte  Studien  den  Kreis.. muenBr  Gedsnkeai  '^ 
ma  unsem^  Thatigkeit  eine  abgesonderte  Ri<Mung  ^Ai^Of  ^  ^JT 
▼erengen*  die  Einsicht  dürftig  odev  falsch«  nnd  TieUricht  V^ 
8^K>  ffegen  AUesi  machen  wörden^,  waa  nicht  gerade  ^ 
Manier  geworden«  .Solch*  onem  Zweig  der  Wiisenichsft  *?^ 
sieh,  wohl  hjiten  aUeiiaJ^odieiTiichend  werdqa  zyi.  lasyea  am  ^^ 
niiSy-seUachteBigdbmMe.an'eriaiigen.    .So  nünte  dia.»^'''*"^ 
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«Ghen  Wisfeii5ci»flen,.iadeni  sie  denYfcniteDd  «ehärftn,  die  Eiabii- 
dungskraft  ^ödten,  and  da^QefSiil  für  das  Schone  iof  den  Künsten 
flchwäcben,  eu  ao  sebr  vernachlässigtes  sittliches  £leme)it,  nnd  das 
xweite  an  Wichtigkeit  für  den  meascfalichen  Verein.  Die  Philosophie 
wt^rde  mittelst  ihrer  Kraft»  AUes  zu  ergründen,  AUles  erklären,  AätB 
riner  strengen  Zergliedemag  unterwerfen  zd  wollen,  sehr  schnell  an 
die  unvermeidlichen  Grenzen  des  Gedankens  gelangen^  nnd  in  uns  den 
Enthusiasmus,  •  dieC^neUe  der  schonen  Handlungen,  vernichten^  und 
bei  ihrem  Unvermögen,  ilen  Bedürfnissen  der  Sede  zu  genügen,  sie 
bald  einer  tiefeuHuthlosigkeit  anheimfallen  lassen.  Die  Theologie,  der 
HüUsmiltd  der  andern  Wissenschaften,  ihrer  Schwestern  beraubt,  würde 
vielleicht  unbeugsam  werden,  den  religiösen  Sinn  verderben  undköonte 
ihn  bis  zum  Fanalismus  steigern.  Die  Aecht^gdehrsamkeit  würde  don 
Geist  des  Widerspruchs  und  des  Ränkeschmiedens  ohne  Maass  e&t- 
vrickeki.  Die  Gewerb«wissenschaf1ten  würden  bei  ihrer  einzigai  Rich- 
timg auf  das  Nützliche. uns  ganz  in  die  materiellen  Genüsse  des  Le- 
bens hinabziehen,  und  uns  jedes  Verlangen  nach  dem  Unendlichen 
rauben,  jeden  Keim  zu  undgennützigen  Tugenden  in  nns  ersticken. 
Die  Arzneikunde  endlich  würde,  da  sie  den  Maischen  in  seinem  Grund- 
stoffe betrachtet,  darauf  ausgehen ,  ihn,  sein  Leben,  Herz  und  Ge- 
fühl, ganz  vollständig  im  Spiel  der  Organe  zu  finden.  Dann  würde 
diese  sonst  zu  rechtfertigende  Wissenschaft  uns  nur  vergiftete  Früchte 
briugen.  Die  Fackel,  die  der  Mensch  anzuzünden  versucht  hat, 
würde  ihn  nur  auf  einen  dunkeln  Wegldtcn,  auf  dem  er  strauchdta 
■nd  fiele,  würde  dazu  bdtragen,  ihn  durch  falschen  Schdn  in  die  Irre 
zu  fthren,  und  der  göttliche  Fluch  würde  sich  bis  auf  das  letzte  Ge- 
schlecht erstred^en,  das  diese  traurige  Erde  geboren  werden  und  ster- 
ben sähe.  Wenn  Gott  den  Menschen  zum  Kampfe'  vcrnrthdlt  hat ,  so 
hat  er  ihm  doch  die  Möglichkdt  des  Sieges  gdassen,  und  die  W«iBen, 
Ae  schönen  Waffen,  die  er  ihm  zum  Streit  gegeben  hat,  die  Oesiu- 
nang,  der  Gedanke,  die  Wissenschaft,  werden  von  ihm  gewiss  nicht 
als  dn  tauschendes  und  verrätherisches  Geschenk  verliehen  sein.  Math 
also,  ihr  Freunde  der  Wissenschaft  und  :derMenschhdt,  der  Sieg  ist 
möglich,  ich  berufe  mich  darüber  auf  das  allmächtige  und  allgütige  We- 
sen, wdches  seiner  Kinder  nicht  spottet  und  kdnen  Wohlgefallen  hat  au 
ihren  Ldden.  Der  Missbrauch  beweist  nichts  gegen  die  Nützlichkdt 
Das  Theuerste,  was  dierMeasch  besitzt,  der  religiöse  Sinn,  ist  er 
nicht  wdt  mehr,  als  die  Wissensdiaft ,  die  Veranlassung  und  der  Ver- 
wand zu  tausend  Verbrechen  gewesen  ?  Gott  will  ohne  Zweifel ,  dass 
das  Leben  auf  dieser  Welt  ans  Guten  mid  Bösen ,  aus  Erfolg  undMiss^ 
lingen  bestehe,  dass  es  der  Schauplatz  sei)  auf  welchem  sidk  die  Lei* 
denachaften  frd  drängen  nnd  treiben,  au£wdchem  aber  auch  dieho- 
hei»/Tagenden glänzen,  die  nns  auch  bekunden,  dass  alle  dies  Regen 
keineswegs  nichtig  ist,  wie  die  Wogen  des  Meeres,  und  dass  wir  mit 
Uofiien  nnd  Bangen  denEndzwiecken  der  Vorsehung  vertrauen  dürfen« 
Gelehrte  Professoren,  wenn  ich  mich  vielleicht  zu  lange -bd  be- 
tinbcndea  Betrachtungen  verweilt  habie ,  so  schcdbeA  Sie  dies  nidit  d- 
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rieiw  BftürriBchen  und  nnsmimtUgeii'Greniutbe  ««.      Fest  überzeagt  Ton 
detn  grosies  Natzen'der  Wissensdiaft ,  habe  idi  im  Gegenllieil  Glao- 
bcfln  aa  die  Zakunft^der  Voiker;  aOeio  in  meineii  Äiig«B  ist  die  efste 
Bediifguag  zam  Geliogen ,  die  zo  besiegeaden  fCndemiase  zo  kenncD 
ond^eswogeBZa  haben«  >  Diese  «ehr  grossen  Hinderniaae  überstetgeo 
in  Wahrheit  nicht  ginzlioh  die  menschikhen  Krade;  noch  die  Ihriges, 
meine  Herren.'  Sie  werden  sie  überwinden ,  es  ist  suss^  es  zo  denken. 
Den  Wertb'vnd  NiitzcB^der-StndieB  verkennen/  'dieselben  zn  nichti- 
gen £rforschiingen  vergenden,  mid  ihnen  gestatten,   unser  Hen  n 
enlttnotlügen^  and  onsem  Verstand  zn  verdrehen ,  das  sind  ohne  Zwei- 
fel bewobeuswerthe  Missbrandie,  die  aber  keineswegs  Bus  der  Natur 
der  Sache  nothwendig  <henrorgefaen ;  keineswegs  unvermeidliche  mwi 
poIhweMfge  Folgen  sind.     Wenn  die  Wissensdiaft  zoweilen  die  Bis- 
sichten'verderbt  9  so  geschieht  es  dadnrch  ^  •  'dass  sie  vergisst,  die  abii- 
gen Krade  des  geistige^  Wesens  an  entwickeln^-  nnd  also  eine  nofoO* 
staudige  Wissenschaft  bleibt^'^    Wenn  sie  in  den  Händen  Einiger  eio 
Werkzeug  der Unterdrucktflgig  wird,   so  geschieht  es,  weil  diese  doidi 
eine  schlecht  geleitete 'Eraiblimg' verdorben  sind,  <  nad  weil  die  Volk« 
die  zam' Widerstaade  «ad« 'zwar  zum  glQckKdieii'WMleralande  nctkires- 
dtgen  Kenntnisse  entbehaen.  Mit^einem  Worte,  konnte  sich  dieMeoscft- 
heit  oftmals  über  die  Wissenschaft  beklagen,  -so  rahrt  es  daher,  weO 
die  Menschheit  bb  Jetttnicht  genug  Wissenschaft  besesaen  hat    Aof 
unserer  neuen  Hochschule  werden  Sie,    meine  Herren,  die  Stodies 
nadr  einem  grossen  und  edeln  Plane  anordnen.     Sie  wesden  das  As- 
genfehsbe' vom  Nützlichen,  das  Ermüdende  und  Ueberflfissige  vaa  den 
nnterai^beiden,  was  lebendig,  wesentfach  und  geschii&t  isf^  tiefe  War* 
zeln  ^a  schlagen.     Sie  werden  jede  «zn  weite  Lacke  auafiillen,  and  je- 
dem  Zweige  der  Wissensdiaft  die  WicbHgkeit  geben«   die  ihm  ni^-  , 
sichtlich  seines  Einflusses  auf  das  raensdiltche  Ich  und  auf  das  &öA 
d^ir  Volkes  gebührt.    Ich  ikanit  nicht  umhm ,    Ihrer  Aufmeiksam^at 
hier  drei  oft  vergessene  oder  v^hnichlässigte  Grundzwrige  za  besoch- 
nen>  die  Ihre  ganze  SorgMt<ia  Anspruch  ndmen. 

Erstlich  die  Wissenschaft;  wekiie  die  aHgemeinen  und  no«iB- 
delbaren  Gniadsatze  jeder  guten  gesellsdwftlichen  VeHassaog  ertog^ 
and  feststellt,-'  und  die  unterancht,  welches  die  besten,  einem  Voike 
angemessensten  politischen  Einrichtuugen  in  einem  Staate,  wie  er  ge- 
rade i  besteht ;  sind,  and  nachweist,  wie  der  Zustand  «>>^  ^^^ 
nach  und  nach  und  ohne  Sturme  crieichtert  und  verbessert  werdes 
kann. 

Sodann  die  StaatshaushaÜang  oder  die  Lehre  von  der  He^ 
bringnn^  des  Reichthums,  ein  Studium «  das,  obgleich  ^  *"  ^f![ 
stdien ,  dennoch  schon  seinen  Rang  mnaimmt ,  und  bemfca  iit,  «"f 
die  Nätfomdeilersucht  versdmindenxu  lassen,  .atdem  es  dea^'f?^ 
der  so  sehr  verkannten  und  dennoch  so  khiren.wnd  ftst  ^^^^^^^^Z. 
Wahrheitiuaumstosslich  ßhfft :  ',/edsr  aitw«  etoot  gmnni»f  «"  ^ 
kaufifiMu  kSimm.** 

•Bndliehdie  Wissenschaft,  die  grosse  Wisaenadaift der EnU«*» 
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die  nicht  blof  eine  X^ehre;  vom  Unttftriclile^iiiodi  weniger  em'StodieD- 
kunns  isty  sondeni  die  den  Menschen  als  ein  Ganzes  betrachlely  'von 
dessen  einzehien  Thdlen  jedes  sorgsam  geo<doet.uad  abgewogen  wer- 
det fluiss,  am  es  seiner  "BestpnvMg  aozufuliren^ 

.  faideni.  wir  den  Aaisprach  eines  »Alten«,  das«  die  jBrafcAimf  du 
Memekm  vsi  tmt  semeni  3W!b  cra/A^' als 'Wahr  annehmen  ^i. wild  diet 
berner.  .Uoiveasilafc*  auch  «me  •  Eraiebangsanslalt  sein.    Die  ;Entwicke<- 
limg  des.sittlichen'Wefeiis.wHrd.tuifibr  nie  attsdcoi Auge gebasen wer* 
den;   ihre  .Einheit. wird  darin. ihr  Gfetchgewicht/and.ihron  EinUaag 
bewahren;  nad  keine  ihner  bbheo  Faknltaten  wird  sich  der  Gefahr  aus» 
gesetat^sehen^.. Haler  dem  ansschÜelsItdieniEiaflnsse' gewisser  Stndieni 
zu  Terkammaieiaw    Das  Vaterland  bedarf  ohne  Zweifel.  Männer^  .die. 
iBfden  ¥ersebiede«pfln>£ii|MheiUn  dar  Wossepschaft  bewandert  sind; 
abeidaS'istkeincawegsrAUep»^  wasias  :verlan^    Blosse  Gelehrte»,  die. 
gans  in  ihre  Ftfrschea0eiVTersenkt  md  und  :denen  alles  Uebriga  ghddHi 
giiltig  ist ,  koqnani  einem  fiieien  - Ylitedamfe  mcht  genügen.    .£^  iver- , 
langt  vor  Alleo^  MäaneroadBüigev.  .  Ea  legt  allen  seinenxKindenii 
dimlben YcvpÄiehlangen  an^  «ad'geslatlel l^eincm  dat  Vorseohlii  der* 
öffenüiiphe  Sadie.framdJinbleibc»^  •  Kein  einaiget  seiner  Kinder  mass, 
menn  es  in  .Gefahr  isti  sageo;d&rfeni   ,yDa#  {ficht  mich  m'dktten,  odei^ 
was  .noch  acUimmea  wäre:  jjiäouu  gdm^i  tne  etwäl,  ich  Aa^  vfe(- 
McAt  Gfto6m»dao«a•1^..  Kein  eiazigieSi  seiner  Kinder  'must;  waonea 
sich  am  grosse  Staatam  nnd  gtfseltohnddiche  Fragen  handeU^  ^d\^:den 
Biiaea  des.  Yatcrlaadea.:an!neneeiisen. drohen»   aageoi  konnee^i' i^A. 
vwlehe'  akA/il!  daasn,ff.,  oder  tdk.4l»eidd  lißiäh  keinen  AfUheil.  rnkmetu 
Nein,  das  Volk,  sollniditanbakaatotbleiben  mit  seinen  Rechten  nnd 
seinen  Interessen»:  sich; dem  Zufalle  überlassen,  taanchmal  mit  Woth 
etwas  ergiQf ifim.,  .nH»  jhm  schädlich. ta«^    eine  bewegliche  und  leiden- 
sehaMlche  liasse,  die  einNichts  besänftigt  and  erbittert^  nad  bestän- 
dig im  Solde  einer  geringen:  Zahl  SiAIanköpfe ,  die  die .  Kenntniss  ih<» 
res  Einflnsfes'  verderbt  und  bald  varichlachlert.      Und  sind  earnidkt 
diejenigen  y  deten  Hern  und  Ventand  die  Wissenschait  gestädUliat^: 
^ond^en  das  Vaterland  vonuglid  Erleuchtung  nnd  Beistantt  ^naar-- 
tett    Wen» ea lüchtmehr  mogUcb ist,   n  der  Hohe  dea schSaen  ae 
oft  angeführten  Vers^  des  7efeiu  zu*  gelangen ,    so  hält  4"^  wenig- 
stens in  unserem  Staate  jeder  seiner  Sohne  für  verpflichtet  ^  'zn  sagen : 
yjck  Hn  em  üürgsr,  nkhU^  tsos  mein  Fatcrtotd  häiipr  ieii^fremd 
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i..  Gelehste.Pfef<iaM>ren|  die  verseUedenen  Zweige  der  Wissansehaft 
sin4 Anter  sich  verbanden»  und  erleochtan  Mch  gegenseitig.  Vereiai« 
gen  Sie  sie  nodk  durch  ein  festeres  Band.  Insian  sie  jede.  Ihrer  Leb-: 
renonen  edlen  lebeifdigen  Quell  der  Freiheit  werden.r- , /Nachtdem 
Qeispiele  dea.Alterihums  lassen  Sie. überall  den  grossen!^ Gedanken  dos 
Vatpfiandes.gegenwänig,sein!  Er  verbreite  nach  atten  Seiten  seinen 
mächtigen  und  bellbriagenden  Eipflusa,  nnd  er  habe  immer/ in  ihren 
yorlewmgen  den,  Vofsitz.  Die  bemer  Bepublik ,  die  Jbnen.  ihre  Ktn* 
der  anverMwt»  iM».Jlie  M  den  rnitzlichen  Wisaensehalten  so  unter wei- 
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seo,  fordert  auch  von  Ibneni'ik  •Bürger  CO  iMldeo.  Sie  werden  di^ 
«er  ErwarioDg  entsprecheD. 

'J*oDge  Studiren'de^'  <« .    .  '■>'.* 

der  Tempel  der  WisseDSchaft  ut  Oneii  geothet  BetMtoi  «Sie  ih 
mit  Sarnndiniff  der  Sade  «nd  init  'EkrTurcht ,  ond  fiuMea  Sie'  beim  Ein- 
tritt  'in  denselben  den  'Entibblius,  Jllänner  nnd  Burger  sn  weiden. 
Das  Vaterland  hofit  imd  erwartet  «r *von>  Ihnen  ab  Vetgekang  fiir  teinc 
Opfer;  Sie  werden  «Bst «in  ifam"dle<ehrenvoiIsteii  Stellen  emnduna. 
Yerdiisnen  Ste^iese  Ganst,  weim  Adders  es  eine^int;  dufch  edlen  Ei- 
fer, sich  nnlzRch  an  machen;  aber  werden  Sie  'tticbt '  btraosdit  wn 
Ihren  Fortsdiritten ,  nnd  hüten  Sie  s^rgfiUtig  Ihre  4Seele^  ans  Fordit, 
dass  die  liebe  nach  Ansaeichnan^  sie  nicht  ansgleiten  hase  and  sie 
^Rerderbe.  Jener  Stolz ,  der  sidb  forübeigehender  Vorzüge  riilvt, 
der  in  ihnen  einen  Bechtsgrand  sn  Macht  uadVorrechteb  zn  fiodco 
behaaptet,*  der  sich  ao  weit^iierffisst,  -Inr  sidi 'einen  edleren  Ursproog, 
ab  den  aller  übrigen  Mense&enTn  Anspmeh'  a»  nehinen^  »dieser  aant- 
mge  SUilzs  der  die  Welt' mit  thräsen  nnd  Bllt  bedeckt  kat^  —  d« 
menschliche  Hers  'lasst  sich  Ml«  zu  Jei^t  von  seiner  Sliame  Teriocke^ 
und  doch  'darf'  man  in  moralischem  4Mid  phyilsttem  Siim^  sich  nicht 
sehr  hoch  heben,  um  diese  geringen  UngleichheiteB,  die  man  sif 
unserer  kleinen  Kdgel  unterscheidet,'  verschwinden  z»  sehen.  Wv 
kann  den  Menschen  stolz  machen  ¥    Seine  Kennthiss —  er  hat  sie  er* 

haMenv'S^if^is^n <•  vetftertsieh  im  Unendlich^;  "Seine  Uottf- 

neiimufigeti  -^  sie  sind  fast<imsiier  «Het  und  iilberdiea  ^Ird  sie  die  Zeit 
morgen  verfilgen.  Der  Memich>webs  kaum',  ob-  seiaie'  T^tgenden  ibo 
gehören.  Trot»  einiges  UnterschiMsa  der  Ltfge^  der  Kemltnisse  odtf 
des  Gliitikesv  wie  sollte  man  nicht  das  gh)sse  Gesetz  der  QlM^ 
erkennen,  das  die  Natur  uns  nnaulh&rlich  zuruft,  '«|id<da8  wir  niflsocr 
vergessen.  Gleich  durch  ihre  Geburt,  durch  äie'HiiUlosigfceit  der  e^ 
sten  schwachen  Kindheit,  durch  IhrfeBedurftiisse  nnd  ihre  Gebreck- 
lidikeiten,  durch  das  Unglück,  das  sie  früh  oder  spattrift,  undenti- 
Kdi  durch  den  Tod,  —  hätten  die  Menschen  diese  Wahrheit  woU  er- 
kannt-,' ne  würden  sich  nicht  in  unsinnigen 'Kämpfen  aufgerieben,  ^ 
(dme  Muhe  die  schone  Lehre  des  armen  Sangers  befolgt  haben: 

Theilt  ihr  der  kleinen  Kagel  flache  glrich, 
'   80  bat  ein  Xeder  Raun  im  Soanentcheio. 

Dieses,  so  heilvoUe  und  so  tief  begründete  Gesetz  derGbidibt^ 
vergessen  Sie  es  nie,  junge  Männer.  Es  muss  die  Seele  unserer  Ee* 
publik  seis.  Sie  müssen  IhreAasprüche  auf  Achtung  nicht  in  Ihren  Kenot- 
nissen,  noch  in  den  Stellen,  die  Sie  einndunen,  suchen,  sondern  >■ 
Ihren  Gesinnungen  nnd  in  Ihren  Handlungoi  und  Sie  werden  h^ 
die  einzige  Verschiedenheit  finden,  die  verdient,  in  Anschbg  ff^^*^ 
zu  werden,  die  einzige  wahre  Ungirichheit,  4ie  nämlich  dea  g>^ 
Menschen  Vom  bösen  nntersdieidet^  Sie  werden-  Ihren  Genosfca  sa 
Ihres  Gleichen  betrachten,  ab  Einen,  dessen  gute  Handhing  Sie  ^ 
leicht  morgen  etarothen  lassen  wird ;  denn  keine  Seele  ist  90  ^^'''*^ 
dass  in  ihr  nicht  ein  Strahl  der  Tqgettd  glänzen  ktame,  sa  wie,  i4* 
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ein  Alter,  ttüa  StrökhStU  so  niedrig  id,  Sut  OitS&tirii  '^  ni^'btf' 
merke  und  besuche.  Bdtti  Anblidt  deshienscUieliea  Etefiides  Ml  He^ 
Prediger  mit  Schmens  aasf  ^jEs  M  Allee  eife//*^ '  Ja,  esist  AlieB*^^ 
tel  f'  die  ThTaoe  aosgefiottfinen ,  womit  das  BGttrid  onser  Aa^  VAeVtX^ 
Yifid 'ffie  Gälte ,  die  AUeo,  dii  daTttdeii,  hdfte  W6drte.  "  ARje^ '&t  d^ 
tel,  ausgenommen  die  Hingelmngiaifs|yafhrlimdj^,  die' Ünteihir^Hfang 
unter  die  Pflicht,  die  Erhebung  der  Sede  2ti  drcftt,  unddas^fohl 
der  Gerechtigkeit  in  nnserm*  Herzen.'  'Alks  ist  eitd, '  an^gönobunen 
dieTogend;  und  die  Wissenschaft,  die  uns togendhaft  macht.''  ')Sr« 
Werben  Si^  denn  dl^e  V^enschaft ,- *  Jimge ''Fhnmde  d«tf  IV^ 
und  v^endeü  'Sie  sie  ede  anl  In  Hiren  Hunden'  häfe  sie  die  'SIKnt^  . 
ficfiett  Freiheiten  beftstigte  I  und  sie  Verbinde 'sidi  n!e  nnt  sübsfi-^ 
sehen  Zwecken  odef  ^tVäTbat^  Ehrga^T  'Im  T^gblg  der  Stndt^' Wfl^ 
dien  Sie  eine  Torzügiic^e  Ausbildung  ^öh\  habed.  hüten  Si^  ^Itibef 
Ut  Jedem  «iisscUiessU<ii^b'Biifluss«,'  Vör'jdd^^  JBdiiähg, 

ftnd'lsissen  Sie  keine  eitatig^  ton  den  Kräfi^n,  dfelhhen  verVehen  s2i^, 
M  «TiNlnde  geh^;  Waf '(ur'eme  LauftaU^Bie  lüidk  fkimer  ge^ah(t 
l^betf  mögen;  ^gi«t  Kcbii^isstl;'dleffiii^l|  AHt^  gman^KAUicfi 
seid  müssen ,  ^oUäl  Sie  dn^  freien  Landek  wmfjBge  Biirger  werdenl 
Sdil^teb  Ihnen  dl^'Rdi^on;  di'^  Philöso^MeV"d!e  G^cbichte^,  die 
poffit&then  und  gesdlseh^ftKdien  VT^enschaneü  ifii'e  äligemeitiei  L%i 
i«il''aar;  und  Niemand' Yoif  IhneA  d^rf  sie  VeM^^^IasSigen.'  BilfKää 
8ie  rfai''!lklle  gleitfcttiäiu%1h'de^  Literatur  Jhret  'Mottl^rkp^aUfe  aui^: 
Ste  ^rd  'iibdier  in  Ihrer  Se^e  das  G^mU'und  diif  Lieb^  Tti^  flai 
Sdbohe'toterhallen.  ^ 'l^udiren  Sie  Torfugüch  diebiaiter.'  P^Rülttt 
der  Eiitdedningen  ÜB  den  ITissenscIiaften','  nnddie' Achtung-^  ^ie  ttian 
Vor  Geisfeskraft ,  welche  sie  bewirkte,  hegen  muss',  ist' ohne  Zweifel 
Üibüi  •,  ''ra^}n  <  üidrts '  gleicht  dem  Einflüsse  nndf  d'e^'Knfder  IJtanne^, 
dt^iini  dem  noHiB  ^üt  ehfzackehd^'^SMür  tu  m^chett  yej;4t%hd^ 
^^  gStthdre  K(rnn ,  die'  die  EinbUdnü^räft' Vä:ätibeft,  m  Knm 
der  S^le  ethÄfuhd  aofregt.'  DieBtidhUb  diiäser'Wdlt^Y;.  ^b^'^dpeil 
unsere  hoifgen  BQcher  bis  anf  IximcnW^,' Vbif  fi^^  bli  atf 'iS^i^ 
vomf  Pktm  bWwitJMiJäc^^  ist  sile  üicht;  '^Btfe  gfösMl^titttm^, 
eine  erhabene  Stimme  der  Meäsdihdt,'  Wdche^^r.  Kinder/eineirf  und 
dessdben  Qottes, 'denselben  Schmerzen 'WieiNrbtftn,.''  4ne  mft'Ehf-' 
furcht  hören  n^&ssen?'  £tii»cf  tiefiiinnigeStiiinilekhtgt  od6r  hofflf;;'  s% 
singt  heitert  die  Fmrden  des  Lebens,  '«Äd  mitEimnat  beginnt'  s7^ 
ihr  Elend  zn  beweinen,  trbd^  wotiderbar^  i&re^Träuer  entzückt  uns 
und  ihre  Thranen  tros^'unsJ  Jnnge  Firennde  schopil  oft  aus  die^eu' 
lebendljg;eA  ewi^  spruddnd^ii  Quellen^  Da  lass^'Eure  Seele  jÄüsruheii,', 
wenn  das  Leben  ode^  die  St6di^  sie  stbMtten,  'da>ftrket  sie,  wenn 
Lddenschaften  sie  foltern,  'isp/eeht  dieDichÜnnlStan  um  JeiD'en  .flucht-' 
bared  Enthusiasmus,  dei^  nni^  tSber  di6  Bhlfe  erhebt,  und  am  diä  Cre-; 
dankten  mnthiger  Bntsägabg  und  edler  Undgetoüteigkdt,  'die  uns  un- 


^)  Eoosseaa. 


Mre  Pflidrte9  leicht  macken  >  jpredit  sie  IMI  nm .  .^iese  Sduit^,  m 
fr^d;,fif  Eiidt  gehen«  .,D^Q,;vv^rdet  Ihr,  cdch^  Wwsen  ond.Toges- 
^fi¥fi  ßpcem  Herde  heipoike^eo»  Die  Wisseoscfaaft  wird  für  Encb 
^^^^Mwiri^i^^g^  Qod  4ai9  Vateriand  wiicd  keioe 

W<tef  AÄ?«*  9si^^f^\zerBtißy  .h(iiie„..ai]\f  4t9.  ^.mehr.  ja^b 
Xagen;,4ec.6e(ahr  vfirdiroÄpepItioaiien.  .:;,.,... 
l':.7'M;i.^^^.M  ..th^riirei.Mitbiirg.er,.'!  ",  ' /' 
M  tuH*lP.Miwnra*^.4??..4».Schwe«  mit.Bc^t  stok,  ist,  hat  geklagt: 
ufe^  ^.^b?  ftinfi«»  yierpf jg  Jahrcp  eine  ges^s^aftüche  Form  gewckt, 
^ii^W/%*^.  i^^ief^deii^^iw^^  $teMt:ifßch.M^.ß\e  nicht  fipd» 
k^fujen  i^d  ich  lei«t«  yeiiicht  dkm^. .  ;Die„yQlk«r.vj5rdeo  Imff^  to 
W|W>  Q»Wei;?5ge;^  ipa(^lleij,,^^ei;>f  .^rd.^  woUeii."  .:i5oickte 
ti<:h  ^(^I^Pir  grosse  fScl^(|f teilet  jucht,  ip^^  «C  von  irgend  einer  ge- 

lelWi^ftU^ei^.iPlfljrm,^^}^^^  vcÄngtc?     Dk 

3Mf^^ee^jric|)üi|ig«n-^)iqon^p  ,.4^ri  offestüchea  iGeist  nicht  xahmeo  aod 
|j?^°ioiPfi  ?H^..?J?htfn^g  genug,; ihn  j^  Hau  miw 

*?  .r!?rW:  lier^ExeihA  lÄ, 4^r. Erziehung, ;uiiii,d^^ 
?!i^ltfi«°fi«3u.    W<? /Volker,  oWjelche/frei^feWbfiii  wollen,  sindTerw- 

tot  eclj^t^^^^ii-^^natifffi  i\e»pß  Pfpi8.,,.,Pw|V8Uie  Mittpli?wfc^ 
ff^ir  m;.ftft|.jfnn^^tr;a^ljg5s  ]UrfwmfWtW«l;*m.  «Slg«  w?»«^' 
WWW  «R4./jJ^ywt^<|e;ie|JWw>9JMköWti(^  Ste«!:»** 

W4  .^/4W;  fein^JC^^Jjcfe«^  M!Mf4<^^i|e>?;N?en  ^ub^if*^ 
d^a  18t  ÄUe«,  jwa#,  ^,^da^)b^  hift  4i^<denJiCTtigpn.Xfg..gf>l?ap«t, 


akmaWf  .der,  Mrp;j^i^^);eatf»W.W.W'»^>.?  W.rWtf»qi4i«rn:W8 
yti  ^qhtet  w^f  WPS.Pw^Png*  ^ine^  ypD«%4>gen  jmd  yqruribw 
freicmjBJ^;  er m^^^^.fiJfimJ^'m.W^^wifi^t  p^dwe^a  #Hul6^ 
gu^llfin  jft  h^w^WOr.  *ß  W9?i.ihm  darbiptw  .crMJä  »ri»!«^ 
2e»hmIaBgli<^^  X?OTP4.W»4  »W^t«ch#%»^«t>  m^y<>^l^'^f 
ht^YPnvpn,  Qfd  sjd)  jj^vo||i ;6j| .ßrlveV^Vift 4Meij\ep^  Chaialiler.f^Fe- 
f^WJ'fl^f.  dieansdauert ,  ni?|d  ^lie  l/Vürclfj.idic  »eh  Achtung  y^ifÄa®^ 
ifl^afinejy<^rthe^^Be?ta^  die  Fr^te.g«tj^ 

leiteter  Stadien;  ^^a*  fc  eiidl^hiiber  das'.yerschiedeneLoaM  diet^  "«" 
1^^"^;»  e^^  ihm , .  .dM.  Innige  rähig:  huizoBehoien ,  .  oder  witt  e§  wh 
andern,   erwartet  ereji..mit  Ba|ie,i  .qhj^e  za  yiel  yom  Gljick  ao  hoffen» 
nnd  <*iie.wi^fehr  ?5U:yagen.^.wean.f^  feÜi^cWS«*..   .Ut.die  q(kotS<^ 
Erziehang  ewt  S9:^i/t.gpl|iflg:t,  >05  .^^it\we  Menschen  gebildet.»  ei 
Bleibt  ihr  noch  übrig,  Bürger  «a  bildqi/»Sich  iiiinier  unter  dai  G»«^ 
beugen ,  nie  auisnchen,  fteU  wie.  ^n  Ve^breohcn  »uruckweM  Hf 
personlichen  Vortheil ,  der  de^  Vf tedai^e  ]revderbÜch  wäre,  ü"»  **" 
*«ft  geben,  was  er  fordert «AÜef,  ohne  Schwanken^  aelbst  dx^.P^ 
and  ihm  sogar ,  wenn  es' sein  muss,  die  öffentliche  Ächtung,  die  man 
au  verdienen  gewnsst  hat,  opfern,  was  gewiss  sehr  bitter  i«t,  ^ 
sind  die  ersten  Pflichten  des  Bürgers,  das  ist  es,  was  die offei#<^^ 


U.d.Werthdl/ran«.d.Em.d.dLyaterLt.i]iraAiuh.CTerw.Iiat  MS 


Brtiflimg  poseni  KamMd  Feinren  töHvoir  der  dtedrigsten  Eleoicnta*» 
8oliiiIe>  äh  }m  «ar  Universität     Das  ErnehangisdeparteliieBt  hat  die 
Cböase  dieser  Aafgabe  erkeiMt  ond  ist  si^lit  vor  ikr  zvröckgesoiireckt. 
Seit  circi  Jahven>  uadobwMil  sieTiel^StintBKA  nit  so  vieler  Ungerecii- 
keit  der  Unthattgkeit'bcisolMiIdigten,  hat  sie  uoaoAöiiidi  im  Stilieo  aa 
diesem  heiligen  Werke  gearbeitet»  das  nicht  das  Werk  eines'  Tages  ist* 
Bold  viefedea  sorgfältig  utitennchtele  und  gebildete  Lehrer  aus  dem  Se« 
ninar  an  Bachsen  hervorgehen,  ein  zweite»  Seminar  wird  anf  deaa 
Joiii<gegriiDdet  'wenden  ,<  ond  man  wird  ihm  wnt  Allem  eine  atfgedleiney 
after  zoireichehde  Kenntniss  des  gesellsehaitKchen  Oiiganismns  hint»* 
iugen>,  damit  könftig  keinem  berner  Biirger  die '  Einrtchtnngen  ^nes 
liandes  fremd  bleiben^,    damit  er  den  Werth  der  Freiheit  erkenne 
und  ZQ  den  Aafopfcrangen  bereit  sei  ^ -die  sie  ihm  auferlegt     Bürgei^* 
schulen  in  hinreichender  Anzahl  werden  dem* geringsten  Bui^er^dea 
Uebergang  za  den  gelehrten  oder  Gewerbestodien  erleichtem«     Diese 
werden  auf  keine  Weise  ein  Vorrecht  des  Reichthoms  bleiben  ^  nnd 
derjenige,  dessen  vorzijgliche  Talente  seinen  Beruf  im  Voraus  bezeich* 
net  haben  y  wird  sich  nicht  mehr  durch  eine  drückende  gesellschaftliche 
Ordnung  niedergehalten  und  verurtheilt  sehen ,  sich  in  einem  Stande 
abzuqui^e^,  der  il|fi^  njdit  ^uaagt*  ;  Ei|<!Uf ch  .wi;rd  die  neuelBfochse^uley 
wo  die  Wissenschaft  keine  Sklavin  sein ,  wo  die  reine  und  belebende 
Luft  freier  und  gewissen^iaf^er  Studien  weh^ntwird,   dem  Lande  nütz« 
liehe  Männer  schenken ,  Bürger,    die  sich  glücklich  fühlen,   ihm  zu 
dienen,  diV  die  'Fteihdt  ^di  wi«  Ihre'ttiin^^r  g^hrten  Brider  lieben 
und  ihre  Kräfte  und  ihr  Talent  nie  zum  Ruin  ihrer  gemeinschaftlichen 
Mutter,   des  VntoUludeSf  anwenden« werden»  .* Diese* Zukunft,   auf 
welche  das  Erziehungadc|»artement.nirvte»Bnl  Staat  bedacht  gewesen 
ist,  ist  sie  ein  jumagttohr.^  vcrwiiAdieheades  Hirngespinst?!.  Diejeni« 
gen,  die  zweifelha£l:ilen:&opf  achuttda^der  4ie .diese  Frage  bejahen, 
stützen  sich  in  •dcv*aihat:aafizaUrciche)undJbeweinenswGrtbe  Vorgänge; 
aber  diejenigen,  die* Jipfiesi«aid«glaaben,i./iilden  nie. niüht  ebenfalls  in 
den  übrigens  so »bdr übenden  iabrbnchena  4ti*  Völker  'trollende  Er- 
scheinungen, die  ihre  Befiiimg  rechtfertigen?  Adii  bätte^las  mensch- 
liche Geschlecht^nicht.vor  sich' eine 2«kQaft  von  Verbesserof^gen  und 
Fortschritten,  wozu  denDrßo  vietfr-evag^lMinttUe  Anstrenglmgen?  Wa- 
rum, wenn  diä*flibel>pi  SmypkoM-ofm  itiefemnd  achmerdioM  Personi- 
fizirung  der  Menschheit  isfc,  warakn'unfMiffaörhebidieaen  «cbweren  Fel- 
sen erheben,  denaleta znmckfattt 9-  ^BeiinfLieaäD  der  tn^niji^fn  Seilen, 
wo  die  Freiheit  i^nt^idifgt,»  bct€iitdiewcd{^nfierzen  die,. verborgenen 
Plane  Gottes  an^'.Ahneaiesn  begreikn;)  idlein  sie  fmdeti.  in  ihrem 
Vertrauen  aufdenstibenlGkitt  und  bd^BctlaohtapgeA^er  Geschichte 
edle  Gesinimngen«,  die  >ibrtBi;'GlaHbeiB>nltiit-flb««erlöschen  v^^*^  ihrem 
Muthe  zu  siokean  erimibMs^ j    Und  .Sie  >n«qh|iijSie  habanKn  diese  Zu- 
kunft geglaubt,  hocbaerdhateBevellmqahtigfeBdesbenMr  l^^es,    ala 
Sie  die  neue  Hochschdie  lieschlosscntofainr  deren  EtöfliMPg  wir  heute 
feiern.     Sie  gbnbeirrflan|i  in()die8<srfMiitde  brder  Sie  dMKr  Feier- 
lichkeit ab  emem  IMvbei^ohncn,  rdat.aeai  Tateriande^  tiue  glück* 


ffi6  Caimen  b.  Jo.  Fr.  IXtetki  iiltditiini«  : 

lich^  Zakonft  verhttsat  Sie  -  werden  *  necb  nkran  glanbeo  ^  w«an  Sie 
die  Gesetzeitwiirfe»  die  Ihneo  ongesaamt  vorgelegt  weiden  tsoUeo»  «a* 
nehmen  werden,  om  das  System  unserer  öffentlichen  Eniehmig  n 
▼ervoliständigen.  Yalksvertreter,  soUjonnai  Ihnen  für  Ihre  Aili^^tes 
nnd  Beschlüsse  danken?  Nein,  dieser  Dank  wäre  Ihrer  unwürdig. 
Wer  in  seiner  Brost  das  Hen  eines  Borgens  trägt,  bedarf  keiner  Lob- 
prasnngea,  wenli  er  sane  Pflicht  gethan«  .Ich  sage  nur,  dnss  Sie 
Ihre  Sendung  verstanden ,  dass  Sie  unermudet  gearbeitet  haben  ^  ne 
su.erfiillai,  dass  Sie  sie  voUenden  werden^  qnd  dass  ich  midi  nkfct 
eines  Creföhls  Ton  Stob  emehien  kenn,  dass  ich  die  Ehre  babe>  ei- 
ner der  Ihrigen  zu  sein,  dass  ich  reich  in  Ihre  Reihen  gesetnt  und  dast 
auch  ich  dnige  Steine  zur  Aufführung  des  Gebäudes  herbeigetragea 
habe,  weldies  das  Vaterland  am  heutigen  Tage  mit  Hftffnnt^  mid 
Freude  sich  eriieben  sieht« 


^ . 


Carmen  b.  Jo.  Fr.  I>iterici  ineditnm. 

Ätmilio  Sckweneifdio 
its  Eger.  et  Kar.  rednd  s«  Jo.  Fr.  Sietri 


11  per  inaVoessos  nontes,  vaUesque  fragosas 

Corpore  et  mgenio  vividiore  radis: 
Jam  non  per  rigidos  sakns  in  m^ibns  efnS|' 

Sed  juga  Parnami  scandis  anioena  tuL 
Non  kitioes  poCas,  quos  fondit  Hygea  molestos, 

Dulcis  at  e  Pindt  fönte  scaturit  aqua« 
Haue  bibe,  dumqne  bibis,  gratet  age  pedoie  grato 

Oreadum  turbae  Naiadumqne  choris. 
Nsis  enim ,  Egeriae  sumto  sibi  nomine  nymphae, 

Hz  Balis  terris  regna  Boheina  petit  • 
Non,  nt,  cen  qnondam  per  somnid  legibus  Urbem 

Firmaret  prisco  teoipore  PompiliL 
»^Legibus  et  legum  decretis  nuUa  per  erimm 

„Terra  carrt:  gratius  mofior  (inqut)  opas. 
ifSnnt  mihi,  sunt  fontes  quaercndi  hinc  iade  salnbres, 

„Qai  snperent  moibos  hnpediantqQe  acoem.^ 
Sie  efiata,  pedem  figjt  snb  faUibaa  Cjiae, 

Terqoe  sohuQ  qnassat  —  Protiaas  adt  aqua« 
Obstupuere  animls  longa  lateque  oolom,- 

Miri  et  fontis  aquam  femina  virqae  biboaL 
Acgri  moz  redeant  sani^  insiqae  -per  heibim » 
-^  Caimina  laetn  deae  Tooe  ▼oieate  tariuat» 


Ueberden  griecb.Erat.EastlttIua8iiid^MeiiaiifoiugdeMi.& 

Sic  qaoqne  Ta;  ruriBs  rendons'  in  oöHiboi  Afia«^ 
.Carmlii^  keta  deae  voce  vovenfe  oMie!  • 

HoBanioiqiie  Dens  Medicorüm  et  Praetesy  ÄpoHa^ 
Ipse  Tibi  didet  cannina»  vata»  preces! 


»        « 


Scfii  e  t|>e(!d1a  Maoritiaoa  ptid 
Id«  SmUL  MDCCCXXX. 


,4 


üeber  den  griechischen  Erotiker  Eustathius  und 
dessen  auf  uns  gekommenen  Roman.     : 

c  A  P.   I. 

Vm  im  Nameh,  Vaterland  und  Stand  des  Euitaihius  tmd  der  Ztä 

SU  wdeher  er  gdeht  kaL 

Dass  alles  das,  ^ras  von  dtesen  noch  henttntage  vielen  Geldir* 
ten  kanm  dem  Namen  nach  bekannten  Scfariflsteyer  auf  uns  gekoikn 
men  ist,  sehrmager  imd  ungenügend  sem  nrass,  'geht .schon  daraus 
hertoTi  dass  wir  von  könem  der  g^ichzeitigen  oder  ^ätem  Schrift* 
steiler  weder  sein  Werk  noch  seinen  Namen  erwähnt  finden,  wie 
dies  doch  bei -andern  altem  Romanen,  wie  denen  des  Hefiodoma 
imd  Achilles  Tatins  der  Fall  ist  Alles  was  wir  daher  über  ihn  be«. 
ridilen  können,  verdanken  wir  alldn  den  Anfschrifta  einiger  uIIbd 
Handschrillen  seines  Romans.  $o  kannte  z.  B.  Du  Cange,  wie  er 
in  seinem  Glossar,  med.  et  infim.  Gnec  s.  v.  NaßiUaiiiog  berichte^ 
eine  dergleichen  Ehndschrift,  deren  Üeberscfarift  f»lg^de  war:  Hot- 
flfia  Evcva^lov  IlQntovmßihalitov  Hai  luiyalov  XPiftotpvloKog^  ^ 
sMtd'  ^TuTfiiv/av  d^ttfio,  ßißXla  naif^i%nv  id»  In  einer  sa  Munche». 
befindlichen  Handschrift  dieses  Romans,  unter  Nr.  460.  lies't  man 
etwas  genauer  iolgeadess  Jloliii^ar  Evatu^lav  IfymtavoßMUalfMV 
Mal  ftoyoAov  xaQxoqfvkaxog^  ravlTir^s^^oitbov— -rd  %a^*  ^Taiuvlair 
^fffiff  ßißlia  niifti%mv  i0«  Am  Rande  Ues'trman  noch,  fdgendea: 
«ov  xal  vaxiQov  x^fiatlaavtog  listgoTSoUtav  dstfirdlovfef^.  Dieübil*' 
g«n  Manuscripte  entbehren  aberthdb  diese  Ueberschrift  gam,  theila 
lesen  sie  statt  Evotaetov ,  Evna^ltrtf ,  theüs  endlich  (ur  Da^tiißoU^ 
rav  Ma»QinßoXltgv.  cf. Harles adFabr.BibL  Gr.  T.YIIL p.  1S6.  Osami 
in  ^Ergänzbl.  d.Al]g.  Lit  Zeit  188S.  p.  83.  Paciandi  le  Kbr.  ehyt 
aotiq.  S.  11 .  XXL  ed  Long.  Schaef.  Wir  sehen  also,  dass  nicht  einmal 
der  Name  dieses  Evotakers  ausgemacht  ist,  da  dn  Theii  der  Hiand* 
Schriften  den  Yerftsser  Eustathius,  der  andere  denselben  Finaathiw 


Fiir  letztem  haben  «ch  in  neuerer  Zdt  die  meisten  Gdehrten 
«tschieden,  unter  andern  auch  der  neuste*  Ucberselser  dieses  RoaMos 


Ufihtf  dengrieduBiot&tftadiiiii  n.detiea«if«iitgckDB«BomBa. 

Lebas.    Aytlmcheiiilich  woIUflB  sie  UcrdoNb  den  FeUer  ▼emidden, 
welchen  Haet   de  ovigiae  fnbal.  'Bomneot.   f.  6E.  iq.    und  Teti- 
eher  io  der  Vor^de  sa  «eiier  Amig.  des  Eattath.  p^  Ul.  tq.  begiih 
gen ,  iodem  sie  den  Brqti]Ber*^£q9tatäius  für  eine  aod  dieselbe  Person 
mit  dem  Erzbischof  von  Thessalonidi,   gleiches  Namena,    der  unter 
dem  Kaiser  Manuel.^ 'Comaeiiua'^d  160  n.  Chr.  lebte  und  al?  Eriüä- 
rer  det^'Haousr  und  BibojuAu' berühmt  ist,  hielten.  Für  diese  Meinung 
kofinte  allerdings  auch  die  oben  schon  als  Randglosse  in  dem  Mundu 
ner  Kodex  erwähnte  Bemerkwng  sprechen,   wenn  nicht  angenommen 
werden  musste,  dass  auch  diese  Aar  die  Vermuthung  eines  Abschrei- 
bers sei.     Daher  scheint  es  nar  bequemer  zu  sein,  einen  Mittelweg 
emzuschla^en  I   und  «w^r^  l^fj  derin  den  meisten  Hand^rißen  .sicli 
nn^fenden  Schreibart  Eustathms  zu  bleiben ,  aber  zugleich  diesen  Mj- 
thographenittiid(tei^Gbmaftemii(lt>der/Homeris«hen^e^dibg^  für  zwei 
himmelweit  verschiedene  Personen  ,7u  jial(en.   Denn  die  Geistesarmatb 
und  Trivialität  unserers  Erotikm  khxAk  auf  keine  Weise  dem  hoch  ge- 
.  büdsteB'  uiid  ernsten  Geiste  j^ftta- gelehrten. Ertbiscbs£i-«Bn>. die  Seite 
gesetzt  werden,  wenn  mafti  lAid^za^eben .wollte,  dass  jener  Roman 
eine  Jugendarbeit  dieses  Mannes  sei,  wie  wir  auf  ähnliche  Weise  dies 
von-  der  Entslehnn^dte  Aodvae  dbafleliodoi;:  nii4  A&iMei  TmHü  be- 
ikhM  l^sea.  Vielleicht  ut  er.ciiH  nehr  WahndieioUcycieitfik  mnan  def 
Sapbiälen.zuihldlen,.fBii<ivflMieA<iau  .derZdt,  iimiiBdir'in^        nsd 
inii«i»Haciadea  sein*Boi^aa  geMhriebfin.aoim^ussj  BÜe  ^fitadta  ivi 
lünd^r,'.  ü:  WaldcD  «hnuBZ-aufiklassiBche  Biftdangs^gegebev  wori^f 
aB0ciiUC  !%aren.      Dafür. /spfn^f>Biidl  dcf 'firanö^aweil  er  mi  te 
Uaüerachriftte  BehrerDrjUandsditiiiLen.9iiotf'd9mi^geocBHit  wird.'4)M 
abci^jdien^  .Wert:zn  vcächMenen  Zeiten  f aradnadeiye Bcisfafapn* 
faBtte,'4st iapreidHad  ge«i§tirnnISalaDaa..adac»i|>b  ihrAug. IL'ffUfi' 
cfi  «Hd.Sltph;  Thei.  Jing.  Oraec  {i*  35B4;  •<|.*eA.ljond.        > 

^uiiFraglrman  «pm  aribieKVi  .wofaeii  danai^oiii  dbacs  Enstafeins  gä^csea- 
set  vnd.:w^\er  gelabt dhabfsv'sir  Wappen  «rir  nuch^iiiet  wieder  in^Daa* 
lBettieityiln8Bfeaa,^wii  sdktnbemedüt  iaty.4e.ikn<M»iftai  ihn  beU 
Ra^fißMTHe  bald  ^MuHQWfißoLlMfig .  nenMii.    Mlehiaca  ^wir  «b^  f' 
atem  BMamea.nlsv.ridi(ig.«BV^^o^3MgtdaranaV>daaa'feinserr^^ 
snaiPanrnbote^atämmev 'diMirtiStedt,  ^«velcbe»  >iiBch:Manaeri  Geogr«r 
Fv  ¥L  P.  ILi  pi(S6r»tin  Aäg9Ft>tBdinakÄ  bei  iSjrene .lß§.     lütqif^ 
nooriich  vbe^tet  eigenÖieb eiii  fiinsdiiebea«  mmchen  ^twas ,  danaAber 
ameh  fd^s  ^tdftfan  in^tSdilwhtbrdiKmg^  idaat  d^o^dnen^  eines  LifrA 
ond<d^iii|  4as.LageiiIaelbdl4'ltf,«tiirna.ldiaL.JHaceL  p.81«  i«^ 
aduMryib  ^.|Sf7^  Scbw^i^V'UbefaL.- Bol^.  ft.  r.  f^ASO.   A  ^P^ 
Thes«  k.:;6Ei;  si  ▼.  TillL'jpjii26lSi  ed/Load.    Bckannüich  eatMaO' 
dtaa  ^ns  tdergleiohenXägdai  .öllianala..Stddte)«»jind>  sb  abchiii^r']^ 
neftnUlh.itier  Name   btitb,  • .  Maaer.dbe«»irtiB6baA:  Sted«.  Panaibtte 
gpAA^ic^^jt^AA^irAi^K  ■^i.  «JifnW.  A«t>-«u.Mi<  adnam  Ilinemb  *^ 
Äthanes,  in  der  Apol.  IL  mit  den  Worten:  scel  Mcnco^io;  ÜQtoßif^ 
g^fdni9lmptfiß9ii'^  iDkstr.JSteHeai  liegen.'i^ehbttBA' 6aAobc^ 
«yfeaaam iBsMrraaiJdafe  «hiUbfipan.  JlrngmamanQü ^G«»^ 


Uebier  den  griecfa.  Erot.  EoBtatiio»  q.  deäBen  aaf mu  gekoni:  Romair.  SM 

cpist^l.  ed.  in.  cor.  Jan».  «6.  Aliiieloveeh-]^tterd.l709.  fol>'N^491l 
p.'  257,  müsse  man  die  Lenavt  ^ ITagifitßokltfig  vorziehei!,*  Wi^Wöhl 
sich  aach  die  andere  Schreibart  MaxfftßßbXttris  erkl&ren  IkMfc,  das» 
man  aonahtne«  ^»'bed^utl;  dies  ded  JElbwdhtfey  ei)Mr  Stadt  Mä^ 
9CQiiAßolvi  genannt;  wekhe  Ihren  Nam^  dtfh^T'liabe;  weil '«ie< liege 
n^g-  vlfv  (iixptiv  xov*nörofi'ov  lx/3oÄi}r/'oder^  iiißoltiv  tli  n/v-^a- 
Aatftfdrv.  Er  fügt  ailerdinga  nicht  hin2a;'wo  nach  seiiwr  ¥ermuthung 
diese  Stadt  MacremMe  ^egt,  doch  teheibt  er,  wenn  mfan  annimmt; 
dass  nnter  iKOTfffioff  der  Nil  gemeint  ist,  ebenfalls  eine  Stadt  in  Aegjp" 
ten  zo  verstehen. 

Für  die  Lesart  MaxgtiißoXhfig'  entscheidet  sich  auch  Lebas 
in  sdoer  Uebetset«ong  p^  254,  der  aber  .unter  Macrembole  »durch 
Wilkens  Untersuchung  bewogen  Constaniiqopel  selbst  versteht.  Dies  ist 
allerdings  viel  wahrscheinlicher  und  für  diese  Annahme  sprechen  nicht 
IHbs.  die  Titel,  welche  dem  Eustathius  beigelegt  werden  und  Von  wel- 
chem nachher  die^Rcde  -siein  wird,  sondefn  auch  seine  Gewohnheit; 
in  seinem  Roman  weitlädfige  und  häufige  Beschreibungen  von  GemaU 
den  i' Statuen  und  Konstdenkmäiem  zu  lieitoi',  die  vollkotomen*  mit 
denen  übereinstimmen,  welche  hinsichtlich  dergleichen  Gegenständen 
ans  der  Zeit  der-Bjzanfinischen  Kaiser  uns  überliefert  word<^n  sind.- 
Uebcrhanpt' spricht  seibe*  ganze  Darstellung  diener  Gegeivl^nde  fiir 
Autopsie  des  Verfassera.  Mit  Gewis^heit  lässt'ftich  freilich  nichts 
bestimmen.         ^  ,    *  ■  .  .  ^.    .. :.,•'.;.•. 

Jene  Ueberschriften  nennen  ihn  non  tfaeüs  einen  Uifmtwc^ßiktöi' 

fioc»  welches  halb  griechische  halb  lateinische  «Wort,  (9r^ooTo^--^no- 

bilissimus),  einen*  hoben  Würdenträger,' zur  'Zeit  der  Byzantlntsclien 

Kaiser  bedeutet  (cfi  Du  Gange  Gloss.  ».T.-vo/^eAlttfifioff ,  Lebas  Notice 

sur 'Enmatbe.  p.  iX.)^  theils  xapro'^vAtaf,  welchea  Amt  wohl  ^it  dem 

Staatsarchivar  imseref  Zttt  verglicheil  ^Merden  kann.  cf.  Paehyta^er; 

bist.  Manuel.  Pahieol;  p.  150.  Leb.  Glb!^ar.  p.  182.  Suidas'.  s.  t« 

rkt»(Yiog<  Eranins  Pliilo.  s.  v.  yaiiTiita  p.  lo4.     Dass -aber  unset' 

Eustathins  ein  Christ  gewesen  sei^  scheint-  mir  ans  einer  Stelle  seines 

Ronwns  hervorztigehn^f'WO'  er  offenbar^,-^eine  Stelle  ans  den  Psalmen 

vor  Augen  hattec  Er  si>ricbt  zu  Ende  de^  zweiten  Buches  näm)icli 

von  der  Macht  deafiror,'  *nnd  drückt  sich  diei  so  aus:    \ytlo€  6t  %tt\ 

'i^^C   oifto'v;   (sc  %(Jtotcy)    iig' tv^wov;  ^XXi  (p^omt  ^9b'^  ttS 

n^ntQtS  dg  ^iXacötiv ;  ttitoöv&n  ütoV'XitdSvtt;  o  ti  bot'nQoänf 

6vaato  natu  y^v;  f»T<(£fl9  q>^aati  etc.  -^  Wem  fällt  da  di^  bekannte 

Stelle  nicht  dn,  aus 'dem  iS9.  Psalm.'*  6-^  10:  „führe  ich  gen  Him-; 

>vmel,  so  bist  Dadb,  bettete  ich  mich  id  die  flfolle,  sidih^  so  bist  Dn 

„auth  da.    Nähme  ich  Fliigel  der  Morgenfothfe,  tind  bliebet  abi  äüa- 

„lerstcn  Meere,  so  winde  mich  doch  DeineHaM  daselbst  fiihren  und 

t^ehie  Hechte itii«h  halten.*^    .    .   •.      i   :      •   .*    r 

Was  nun  eBdliciidi^ißdtaiih«langt,iny  welcher  er  gelebt  und 
lein  Werk  geschrieben  hat,^  so  verlassen  ^nnt  aUe  Nachrichten^nber  ihn^ 
and  man  mussTersüchtn'aus  seinem  Werk<tf  Mbstohtigefahr  eine  Zeit 
tu  bestimmen,  in  wdcha  saine  Sduratbact  U  sprachlicher  Hinsicht  sau 
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Ldi^en  ohogefabr  set^t  Biditig  bemeriet  hieiuber  Lebas  Not  d.  E»- 
matbe^p.  XI»  dass  er  aaf  jeden  Fall  spater  als  Charitoo  gelebt  liaba 
BBiias  und:  ^r  ^ohDgefabr  ins  swolfte  Jahrhandert  nach  Cbiisti  faft. 
Dieser  Annahme  stivi^ate  aodi  Osann  in  d.  AUg.LiU  ZotL  Lp. 8} 
bei,  meint  aber  er  könne. Qicbt.  später  gdebt  haben»  ala  Pimtiiis.  Dod 
sieht  man  hiervon  gar  keinen  Gmnd  ein,  da  ja  Photius  ihn  in  sdno 
Bibliotheca  mit  keiner  Sylbe  erwähnt  Weshalb  eher  anznneiiaei 
i^t,  dass  er  anch  nach  diesem  ecst  gelebt  und  feinen  Bonan  gt- 
schriebefi  hat  .  ^ 

CÄP.  II. 

Van '  im  HandMchriftm  tmd  Äuigaben ,  welche  «sn  AieseM  Bemn 

vorhinden  sind, 

.  Der  erste,  der  eine  Handschrift  dieses  Erotikers  erwähnt,  irt 
Isaac  Casanbonns,  der  in  der  Casanbonian.  p.  IS-tCnEäUt^  dsji  0 
eine  solche  in  der  Bibliothek  des  Henricus  Stephanns  geaehea  habe. 
Diese  oder  eine  andere  musste  Jangermann  gekannt  haben,  deop  ' 
hatte  denJPlan  diesen  soriptor  amoenissimus^ -wie  er  um  nennt,  heran- 
zngeben  (cf.  Epist.  Gudian.  p.  210.  Chai^on  L  L   Rochette  BU 
crit.  T.  1.  p«  28),  wurde  aber  an  der  Ansföhrnng  dieses  Plans  dank 
den  Tod  verhindert.    Nach  ihm  fiihrte  wirkUcb  der  berfihinte  M 
nnd  Philolog  Gaolmines  diesen  Plan  ans  und  gab  zuerst  diesen  Boom 
heraus,    indem  ^,   wie  er  in  der  Aniperk.  an  seiner  Ausgabe  p 
21)  ausdrücklich  sagt ,  sich  luerbei  vier  Handschriften  verscbafift  ^^ 
von  denen  er  eine  aU  dem  Gelehrten  Manssacas,  die  andere  ab  dtf 
koni^dien  Bibliothek  zu  Paris,  die  dritte  als  ihm  sdbst  angebön^ 
nej^Qt,  nach  der  vierten  aber  nichts  hfaizusetat,  wedor  woher,  vf^ 
von  wem  er  sie  habe.    Ferner  erzahlt  Gerh.  Voss.  d.  histor.  Gi9tf< 
p»  491,  dass  er  zu  9(ailand  eine  BandschriQt  dieses  Bomans  gese^ 
habe,  und  Holaten.  ad  OrteK  p.  1IL  erwähnt  eine  solche  als  ^&^ 
thum  des  Cardil^  BarberinL     Femer  erwähnt  Da  Gange  GMf^-  ^ 
V.    W99ßiU0iii^OQ   eine,  solche,  als  einokal.  im  Besitze  des  Waa^ 
Colbert  (cf.  Chardon.   Mel.  er.  T.  IL   p.  37.)  und   ein  gemstf 
Piöer  erzählt  m  der  Beschreibung. seiner  Bei3e.dnxch  Spanien p.  108» 
dass  er  eine  solche  in  der  königlichen  Bibliothek.  In  Escorial  ge*^ 
habe  (cf.  Hades  Not  ad  Fabr.  BibL  gr.  T.  VJIL  p.  1S6).   ^ 
der  Bibliothek  in  Vatican  finden  sich  nun  ebenfalls  mehrere  Haoö* 
schrillen,  nämlich  erstens  ein  codex  bombyc  Nr.  (JXlV.,derwahrK^ 
lieh  im  zwölften  oder  dreizehnten  Jahrhunderte  geschrieben  ist,  svrett^ 
dn  cod.  chartac.  Nr.  MCCCL,  der  aber  ans  viel  neaerer  Zeit  sta^ 
cf.  Jacob».  Prolegg.  ad  Achill  Tat  p*  LXXXUt  Einen  ds¥^^ 
Yaticanus  benutzte  Lebas  bei  seiner  Uebecsetzan^^  wie  Omui  AI«* 
Lit  Z.  L  1.  p.  84.  bemerkt  Ehm  »totÄ  Hürnkdirift  (cod.ctartac; 
iq^tder«  »ich  auch  der  Boaran  des  Achilles  lUia^^t  U^t^ 
Os9pn  nio^  i%/ikm;JesttitetiAoUegiuni  zu  Bom^  wie^^LL  P*  ^ 
«zahltr  cf.  Jacobs  Vml  ki^^XClU.  noUsf^JUsser  dieuBb»*» 


V2eber  den  griecL  Erot  Eostaflujns  lu  denfsn  auf onirgekom.  9<>iP&Pi  Sfl 

»1>^  Lebas  Bock  eine  zweite  den  Cardinal  Barberini  zugehörige  Hand- 
8ohri(ty  wie  Oiuiiin  L  1.  .p.  84«  erzählt.  Ferner  findet  sick  noch  ein 
eod.  chartac.  dea  Eostathios  in  dem  Mn«euni  Britannicum  za  L<nidon. 
]>i€ser  ist  waliracheinlich  im  jechzel^ten  Jahrbimdert  g^scbi;iebeni,h&t 
keinen  Titel  und  enthält  diesen  Roman  auf  117.  Seiten  .  cC  Jacobs 
1«  I«  |K  LXXL .  AUeip  .diese  Handschrift  geborte«  wi^  an  den  Band 
^esduiebene  Beipierkungen  zeigen  ^  früher  dem  Isaac  CasauSonns  und 
oii4  dem  Schwiegervater  H^nrjc  Stepbamia  (cf>  Jacobs  1. 1)  und  sie  ist 
^Lio  eine  und  dieselbe,  mit  der  ob^  von  Casanbonus  erwähnten« 

.  ,  Anf  der  Bibliothek  zu  Paris  verglich  Osann,  wie  er  Auct.  lezic, 
p^  29-  eztr.  erzählt,  vier  Handschriften  dea.  Eustathius,  nämlich  di^ 
im  Katalog  unter  Nr.  289S.  2897.  2914  und  2914.  erwähnten.  Aas- 
aer  diesen  erwähnt  .aber  Harles«  ad  Fabr.  L  L  noch  zwei ,  nämlich 
den  cod.  2907  nnd  Nr*  683.  welcher  letztere  aber  nur  ein  Bjrpchstück 
d«a  Aomans  enthält .  Ausser  diesen  erwähnt  Osaan  Eigänz.  d.  AUg. 
Lit»  Z.  1.  L  p.  82*  o^  eine  Tübinger,  Neapolitanische ,  Kopenhagener 
ood  Moscaner  Handschrift  Ans  letzterer  wölke  Matthaei,  wie  er. in 
dem  vor  seinem  Lect.  Mosqnens.  befindlichen  Verzdchniss  der.  von  ihm 
nocb  herauszugebenden  Schriftsteller  ^gt,  den  Eustathius.  verbessert 
herausgeben,  hat  aber  sein  Versprechen  nicht  erfüllt. 

Ausserdem  finden    sich   auf  der  Bibliothek  zu  Müpphen  noch 
dvei  Handschriflen  des  Eustathius,  von  denen  der  erste  im  sechzehn- 
tem Jahrhunderte  .geschrieben  ist  upd  unter  Nr*  96  (im  frühem  C^ta^ 
log,  Nr»  211.  cf.  Jbcobs  Proleg.  1.  L  p.LXl^),  der  andci^  unter  Nr. 
406  aufgeführt  ist.,. aber  hitt*  und  da  liickei^b^ft  2^*    Dieser  befand 
aicii  früher. zu  .Augsburg»  et  Beiser.  catal«  podd.  Aug.  p.  66*    Die 
drille  Hand^chrifU  wird  im  Verzeichniss  unter  Nr.  460  aufgeführt  und 
iat.wahrs€}keinlich//die4fi(be,  welche  Beiser  1. 1.  p.  82,  als  friil^efr  apC 
der  |{arcusbiUiÄlbflfciip..iyenedjg  beQndUch  erwähnt    Ist  dies  ,d^. 
Fall,  so  irrt  yjlioiifpii^  wenn  er  in.seiqen  A|iecd.  T.  IL  p.  242  Mgty 
dass  der  Anfang  des  Boman'^  ip  die^  Hai^dschrif^  fehle,  denn  wie 
•ich  abs  der  voUstfaidigta  CoUaüon  .,dV9§§ll.,eode^,  welche  iclv, nebst 
der  leiden,  übrigen  Mw^hn«.  dnrck  die  Güte  des.  Uerr^  HofratJ|,Jacpba 
eibalten.habe,  iind...wpfiir*  ich  diesen. thochyefehrten  Mann  hjexmit 
ii#d«;a)i  meineii  ler^fiheaitcn  Dank,  daiibringe;»  ges^  habe,  so^st 
dieser  voUluMnmeii^TpUfläfMtig»  nnd  phf e^I^ucken.   Wasnniv.di^rAas-^ 
gaben  .dieset  Romai)»  a»b^iifiRt«  sp.^wpUti^  ffQ)ipi|  Jungeqnamq  wie 
bem^kt  ifirde»*  d|e9Ql^$n.  h^raiisgebeni  ^wnr^e,  aber  durch  schnellen 
T^  hieran  i^erhindevt  ^  Sabnasüw^.sch^t'^eD^elbep  Yor^tz  gehabt 
^u  habeQy^denn  er  .qttioht  in  der  Vofrede.zu  seiner  Ausgabe  des  Aohil- 
^T^tius  ,hier?on  s^.««lp <(rermanii|  cum  esstem^  -an^mu«  fi^t  in.inum 
f^Mttpna  <»auiium  i^jummii^  iicripta  eppdii^u^e^i   Et  habui  tunc  plur«» 
o^iae  CO  tempAM  edita,  nondqm  erant«  ut  Eustathium  ex.codice! 
nAulpüiana  mihi  descnpimB  «t  Cfnm  ?rodrpmum'^     JDass. dieser, 
1^^  aidit  in  SiAllaitg.giog»  ist  M^annl.  ..Ausser  diea^a.  beidf^ 
acheint  ^  dritte  Gelekter^ /dessen  NaaiM.  aber  anbekawM^.Mt^  den 
Bnatalhiu»  hab«ii>  |ki«(caaiigebe|i  .wolitn»  weit  der  yerftsMff;4eü  JeRr. 


an  Uebief  den  griecfa.  Erot.  EoBtathiiu  u.  dessen  anf  unt  gekmlL  Bona 

xeiciuftfses  der  Pariser  Hanädchriflteii  T.  IT.  p.  557.  enStlt,  dasi  ek 
sokb'er  den  cod.  nr.  2897.  genau  verglichen  babe. 

Der  erste  also,  der  wkticb  den  Eutbathios  der  VergessetAck 
entriss;  V^r  Gflbert  Gaulmm^:  der  ibtl-kd^M  1617.  unter  dem  Titel: 
EuStatbir'Ai^öres'  Ismeniae  et  bmenes,  gr. -et  latine«  8.  beraosgsb. 
Im  folgenden  Jabre  erscbien  er  2001  zweitenmaieiind'  hier  hatte  Gaol- 
nimes  eine  Vorrede  nind' Anmerkung' hinziigdligt.  Jan  blosser  Abdrad 
des  Texteis  dieser  Aasgabe  erschien  1791.  a^  MVita  in  8.  Der  dritte. 
der  eine  Ausgabe  des  EaStatlfiM  besorgte tinter^em  Titel:  Eastitki 
de  Ismeniae  et  Hmenes  Amortbtis'libelliis'graece  et  tatine.  canTi  L 
H.  Tetitber.  Lips.  Breitkoph.  1782.  8.  tbat  ndSch  weiiiger;  denn  er 
gab  nicht  einmal  einen  cotVecten  Abdruck  de»  Graaliiiinschen  Teitet, 
sondern  hat,  wiewohl  -er  «sich  in  der  Vorrede  p.  Vi.  lufamt,  ,,se  iUTff- 
^satum  esscy  nt  contextiim  graecum  emendatiorem  et  coitediorcn, 
y,qaäm  in  editione  PariSiensi  Je^ttir,  edere  conatiis'sit;'Men  Texi  ood 
viel  dunkler  und  verdoHyener  gemacht,  als  «r*Mher  War.  Mxhnali 
hat  seitdem  Herr  Professor  Osaiafn  eiste  neub  Bearbcstimg  dieses  Er»* 
tikers  venprochen  (z.  B.  ad  Phillein.  Lex.  Tecffn.p.  d2«  et  m  Ei]giR 
d;  Haiti  Lit  Zeit.  I.  I.  p.  82*)  aber  bis  jetzt  seiik  Versprechen  wA 
nichterfüllt.  n  . 

Die  lateinisdie  Ueberseizung  de^  Gadmili.  die  nidi  übrigem  0 
mdirem  Stellen  aufiallend  von 'dein «Texte  unterscheidet  und  ans  eiiK' 
Handschrift  gemacht  flu  sein  sdielUt,  die  dUten  gaoz-aademTeztiisrte, 
als  die  von  Ganlmin.  behutzten ,  ^lirschien  besobders  sf^ednickt  mit  der 
Ueberseizung  des  Parthenius  de  amatoriis  affectionibas«  zu  Leyden  16i& 
12«' — Dann  zum  zweitenmal  unter  dem  Titel  1  Aniölroia  Umeoesb' 
meniaeque  historia  ab  Eostäthio  XL  libris  ^oMprdietisa.  Lugd.  Bata^' 
ex  offic.  Jac  Marci.  1634.  18. — Zunof  drittenmale  würde  «fiese  gen» 
der  ebengenannten  und  nur  mit  Veriindemng''des'Titeli  abgedradt,  der 
90  kutet :  Enstachios  de  Ismeniae  et  Ismene«  AuKtribus!.  Logdna  Batt^- 
apud  Datid.  Loplez  de  llliro.  1644.  18.  '    '  \ 

Deutsche  Uebersetzungeir  finden  sich  folgende  ervi^Uuit:  h^ 
Utas,  flistori  von  der  Lieb  des  lii*gfiiigs  kmeni  und  der  i^ 
ftanen '  Ismene.  .^trassburg.  1573.  8.  -^  Dtntt  Eist  ▼.  d«  L  ^ 
J.  -etc;  T.  Job.  Christ  Artopens,  genandt  Wöftettstetm  itt  Tentsck  ffi^ 
tigt;  mit  Kupf.  cb.  1594. 8.— Dann  überseUst  ▼.  G.'S;  M.  (d.  6.  Gm 
Schimier.  Magtstdr.)  Leipzig  1663.  12.— ^endich  von  Eitestioe  Cbn- 
itiäneReiske  in  Hellas.  Band  f.  p.  101^806.  Mitto  1778^  8* 

Italianische  Werden  ibl^nde  genannt:'  Gii  kükon  d'bmeoia  cms- 
posti  per  Enstazio  filosofb  e  di  greeo  ttadotti  da  Ldk»  Garant  ^^'S^ 
pd  Torrentmo.  1550.  8.  —  Aehille  Tatio  amori  di  Leoctppe  ^ 
«  phonte  e  ^uelli  dTsmenio  e  di  Eostaddo.  Veneida.  1560.  ^  'Zj!Z 
dritte  Ikbersetznng  ermhnt  Osann,  Et^xa.  l  L  ^  65.  ^q-  do^* 
diese  auf  jeden  Fall  ein  Ahdmck  dpr  lAsbertragung  ▼onOsftaiymcB« 
tum  dHtfelimflile  abgerückt  wurde  1566.  cf.  Fabr.  BibL  gr.  t  L  ^tt'* 
'  IVanzoSische  findet  man  folgende  Tendehneti  ddi  amsiB«  dif 
flitoiK  tfaddts  du  gr«c  par  Jean  Lowean.  I^roB-  15i9i:8«  «-^  k  9if^ 
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J«f6me  d^Aroft  *de  hfml  F«ris.  1682.  ^-  par  George  CoUelet 
Parin.  du  Bray,  162&  8.  —  par  Bisaiimiitliajre  AoMterd.  1729..  12 
—  Daan  Toa  eiDem  UDgeaaonteii  k  la  Haje.  1743  (der  VerfiMter  bt 
eiil  "geWlMer  Beaachaaips ,  der  wie  er  selbst  ,pre&  p.  VI.  einge- 
atdUt^  keine  worllidie^ÜebersetsiMig:  geben  iroUte.  cf,  Cbar^on.  d.  ia 
Bodü  Mei  LL  p.  92«) — Desgleielieo.voD-eiBem  ebenfall«  Uogenanir 
ten  avec  figg.  Paris.  1797»  4.  et  12.*>^  Endlich:  Aventores  de  Hjs* 
mbn  <t.  Hysminias  piar  Booiathe  Maoeoibeiite  rtraduitea  da  grec^  avec 
dcA.  rdimrqaea  |iar  Pb«  Lebat.  1828*  Meriin,  Par.  12*-r*I^  letzterer 
^enane  Unteiiiicbiqgieii  .iiber  Namen,  Vateriand-^d  Leben  des  Enata- 
thiiis  anstellte  und  deshalb  mehrere  Bibliotheken  genau .  nntersuchto 
(cf*  die  Bbcens.  ^on  0$^am  in  den  ErganubL  d,  AUgem.  HalL  Iji,  Zelt 
1888.  Febr^  Nr. ,11.  p.  81  — 84.).nn4  ^^bst  auch  mehrere  neue 
Handschriften  TefgUdi.,  so  war  es  (Qx  mich.^^of  der  groisten  Wichtig 
kait ,  dieses  Bach,  au  erhalten.  E^  gebng  mir.  aber,  trotz  der  grössten 
Anstrengungen  nicbt,  da  es  nicht  einzeln  verkauft  wird,^  ippdctra  nur 
mit  den  Uebersetzungen  der  iibrigen  griechischen  Erotiker  zusammeni 
welciie.  enthalten  sind  in  der  CoUection  d^  romans  grecs  pi^d^e  d'un 
e^aai  litttecaire.par  Vitic^iain.  Paris  1822-^1829.  XV.  Tom.  16.  Was 
ich  dahec  aos  dieser  Uebersetzung  angeführt  habe,  verdanke  ich  nur 
der  Heecpsion  dessribien  vom  H.  Osann.  Üierans  folgt  |  dass  das 
ron.niir  Gesaomelte  qichts  mit  diesem  Boche  gemein  ImU       .,   r, 

»  .  ...  1. 

Sfrachliiht  EigtnihvMkHnkn  ici  BuMtkim. 

Schon  oben  ist  beflMfkt  worden,  d^s  der  Roman  4»$,  .Eos|^ 
thius.  an :  sich  .ehe  höchst  geistlose  Arbeit  ut  ;und  wenn  inan  .^mb 
SchiUcrangen  alter  Kunstde^malernnd  Bil^arbeiten  a^ref^is^y.sq 
lasst  die  ganze  Anlage  de»  Buches,  äff  die  hodiste.  QeUte^r^muMi 
des  Verfassers  schiiessea.  Indessen  kapp,  mpip  wohl  annehme^,  das^ 
der  Philosoph  EosUthius  die  besten  Meisteestücke  der  alten  Qf^isiker 
gekannt  habe.,  deiia  es  finden  sich  häufige  Citate  .ganzer  Stellep  ans 
Homer,  Hesiod,  theokrif,  Aeschjlns,  £ui4pi4^9  Sophokles,  >4r^o< 
pbaues,  Xenophoa  nnd.Plutarch,  wenn^  diese  anch  nicht  namendtch 
von  ihm  genannt  werden/)  Manche  Schilderangen,  die  zn  deiit  Glanz: 
pankten  seines  S<^an9f  geboren,  hat' er.  mit  .andern  spätem  Sc&rift- 
steilem  gemein y  so  dass  man  sieht,  dass  diese  sowohl  als  Eustatbius 
nach  einem  nttdideoisdbea  Muster  gearbeitet  haben.  Ein  yoUig  eri- 
dcntes  Beispiel  findet  sich  im  ersten  Buche,  wo  di^  Beschreibnpg  des 
6aitsas  des  SMhenes  zu^Anlicomis  bfi.ipiefin  EustatUus  völlig  üiber- 
eiastimoiend  geitrbtfiel  ist  mit  einem  ahnli<chiKn.  Vf erke  des.Tbaodon» 
Hyrtaficnna,  das,«nter  dem  Titel :  „fi^^^l^  ilQxiv^a^iiutovtil^  «Xr 
"Amm^,  t^q  ^i^T^Hig  t^q  Scovozot»  in  den,  Anecdot  t.  Boissonada 
T  HI.  p4  6&  aq.  onttelteB  ist  I^r  zn  gedenken,  dau  ^^imbe 
Padiea  dene(^ea<  •cbildorang  aUMerdem  l^^^^  ib^^  ähnlichfiB  Stet- 
lea  des  |4)C^tua  {EngMpyn^ .  (L.  t.  PQ.  aq.).  «d  Achilles  TfÄu^  fl. 
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e.  tr  ^d  c.  r.  tS)  gemi»  &lK!i^itiiiiaitn«ir.'AAM0vtfcmab€rfiate 
Mch,^ "sobald  Ensfethtttfl -sfd»  selbst  ftbtrhsseb  ms  und  keia  VoibiU 
batfe^  nachäem  er  arb^ifM  k6rtit€^,  förtwäkrende  des  Ltfetf»  QMi 
aoT  die  Folter  sp^nneir^'Wledcariiolttogeiiy  voiiplAeiteB  im  MgCDdn 
Capitel  ttbcft^dir  <fi4!'Retle  «c^n  wird;  ^enn  es  lafaMO'skli  aif  dieK 
Wdj^  Bi^reve  VeMfoH^ene'Stellctt  ääs  deor  fepräoftgebraick  des  Eaiti- 

thiiiÄ  Mlbit  recht  bequeiü  lierst^^ni  

ßl^lii  QHfiifi  mm  aber  <Mf  Oidtioii  ^  E«Mtilti«»«hv«i  geoiieriB, 

so  fittdeii  srclTTepsthieden^^fiSgentfaamlicUceiteri  kl  denSpfftieligebnsil 
dess^eü^;  wodurch  ^-  ifith  büffallietid  von  aüdMi  Üttädien  SMk- 

-  ""  So  äi^\i  'es'yodRBnglfeb^^llf ,  dass  es  ^e*l3M>yng8gewoIiBh8il  du 
9(^tefnk 'i^t V'd^  ^^rbttnl  c7/liV>^«et;«iiias9eB,  'iiras  sidi  ans  fslgeoda 
Slrttefc^rfg^^.  «.  B.  I.  f.'2;'Teiichr  thi^it  ^  tmJiy  t^  £i^ 
U^'fi^Mi^^  kiictitcaif  Mit  xAif^r«)^  2?^  vffAs'^gvnmg**  ib.  p.  4: 
„tdfVo'yäy  if^off^  xttWojito^  &)^ft^6j*<'ibr  ^^HiLi^'^os* Issl  toÄff  «&^ 
f^nßi^  iiciföixiifttav  xifi  Jtoltfüqy  Ausserdem  doi^  dreinnt  auf  dendb« 
Seite.  BSeQbinfien  Stellet  siiAA^odrtolgeiKlet^i.  10.  ter«  pi  SOSt  U«^ 
p.  flf6biip.98:  le^.  p.  46.  ter:p?86. 58. 62. 64. 70*  M  p.9aJll2.ft 
l«0/'l 26;  1 56: V.  p.  18«.  184^30«.  210  216. VI.  p  280. 26ftVH. ^2» 
278.  2^.  290.  292.298:  800. 804.816. 322.  VM.  pi>880.  SM.  Sit 
IX.  p.  878:998.408. 412: 414  4m  418.  424.  X.  p.  480.48«.  4« 
456. 474.  Xf.  p.  478.  600.  502.  614.  516. 518.  Dies  geschiebt  sogar, 
wenn  eine  Partikel  yorhergeht  V.  0.  t.^p.  4.  ov  naiQog  navnY^9^ 
ff  per  ff.  Ferner  IL  p;  S6,  IX.  p^  414.  Xv  p-  4S0.  VUl  p.  864.  B. 
p.  378.  418.  Dies  findet  sich  allerdings  anch  Ut  andern  SchnftstelleiB 
wt&  Mafi ''dateii  iat\  htithtt  ^eggÜassen  ÜnM  bei  Lohg.  Pastor,  p. 
2^.  fin.'Vlli:  Andere  -Belspieie  geben  nock'Aeriihavdj.  Syst  p  SSa 
kq.«6M«n6t  ad  Lamb.  Bos:  Bll.<  p.  644:  ^.  Sintenia  Ep.  ad  Bcr* 
tatotf  ^pwef.'  ffd.  ThcmJst  «üt:>  p.  XUT.  sq>et  ad  Treust  c  l.  p.  ^ 
«;'$2/(:%Ö8.Seäer  adL^ng.  I^astor.  IIL  8A.  p/Sl98. 
' '''^menfso  verfahrt  Ebstalliras"  «ich  mit  den  vttWa  diefewüt  Ai^ 
^'bft  We^fSsst  wie  t.^  B;  I.  p.  dO:  ^oi  ik  9sf^*«&oiF  H-P*,^ 

^(rJ^'''^8ir"K^tftt0^^:''  fibenso^nadi  II.p:'64wtft  UL  p.  82^m 
IV:  m'f2*.  '156.  158.  W4''*J  pJ  184j  2\6^itWt^VL  p.  «80.  2» 
W:*p.'  276i'  278.  280.  t92.W.  ^.«98.  4l2s  4l4;4l6.  41*  «♦• 
Ä.  I*.  484. '466.  474.  XL*  p.^«6a  802.      »  --  . 

"^  «ler  f«laach  der  tnM^MMig«  GArmMfc.^er  Bdl^ositioB  «if<^ 
tn^'eMiAtteii,  die  msef  iM»¥^%^  ofr4a  «ctzt,  wo  oun  siekeiB^ 
We^  ei^af^et  hatte,  i.Brf.>e.'  vnr^  XflitfMMrr  mI  Sfp«  f'^ 


%j^i?)l;r^  na^axbtt^v&t  s^tHtt^tf/srfpl'  (ttH'-Hciidsdv.  ebraffhalle") 
i;^  V^.  Die  übrfged'  BtfispMi;  stehen  I.  teri  pl  tO.«  Id.  i<^  1^  ^ 
f.  p.  M  40.  48.  to:  ^  <4.  68.  70.  m/»pi»tfc*Oi»H  ^ 

Ol  .    ..    .  •      i»a    .|[  i        \    A      «I     ♦ 


.lieber  doi  gvMii&nt  ButetUei  üiikaMieMliQaaffehoiDlJieeMift.  m 

HO.  liaiV.  p.  <1&  12(K124. 126^126^133«  1S&  i44  iMAiß. 
162. 166. 168.  170.  V.  p.  176«  178.  .180i«l«4.  186. 188. 192;  IM. 

idK  £06.  aoSi  2ia  2».  »22.  vl  f.. 224.  292.294. 236.1242. 

246.  252.  254.  25&  258v>262i  26ii  26S..270.  VIL|».274i  278.282. 

Tllk  P.8B4. 326.£äO!SS4. 6S6. 842.*  «44.  846.  846^  354, 856.860. 

.866.  868;: 372.  lX;fp.  81*4. 8764  876. .WOi  SA4.896. 40t^.408;4l4. 

.420i  422.X^4  432:  484.  486.  488.440.  44«i  454.  466;  476«  XK 

•p.  480.  482.  490.  498.  494.  496. «M&  506.  508.510.  512.614. 

Eine  «kitte  fii^entUimlichkett  4ei  Btutaünui  Ist  femer  4ie)daM 

•er  sie  meaa-aytig^  mit  dDem^SttbilHiüeouirerlMHid^  im  Daihr  «lefat, 

^dw  wegläBflty-wiefdicssegeliiriiaRg  Ibeiiifai  Al6kteBiiDd  ^ipikeni  g^ 

eddekt  (cC  Htmk'd.  po»o.  mvtog.  in  Opntc.  T«  L  fu  194« -di  EIL  et 

ntottMB.  p;  16|i*  ad  Viger.  p.  861.  Matlh..  §.  405«  H.  &  iBämhardy 

Synt.  p«  101.)  tondeiu  die  PräpoBition  regelmäHig  liataMaetxt.    fio 

«.B..HL  p.'  78;  tfi)t  aitoIgotUöig*  Andei^^  Bdipiele  siadV.  p.  192. 

204.  VI.  p.  224.  Vir.  p.  286.  SOd.  816.  VUL  p<32&  840.  842«i86«. 

£66.  IX.  p.  424.  X.  pi  446.  450,  XL  p.  45ßi    In  eiatn  ei^igeo 

Stdk  IV.  p.  158.  (oU!  ovvalg9o^  ifuSg  tmw  Tiowfk&tmpßufpalg^hß^^ 

Xovdii^tttn  (se' aw.  Hendfchr.  .ßir  JK6^oir6iftferö»  u- sohreibeo) 

-M «xoimoy.)  üeUt  ovv,  «Uen  hier  wt  oienbar  reiaer  Ini^raaieatalger 

branch.'.   Uebrfgeas' findet  aick  aadi  bei  andcni  SohiiftateUeiii'.die 

Präposition  avv  binzagesetzt,  wie  bei  Hom,  U.  XIV^  49^*  ovtp  övv 

ilijAi^xi.  Ardua^  ^P'^-  ^3-  ^vxaig  avv  x/;j;Xaia(V.  Anton.  Liber.  Met« 

c.  12:  avv  avtaig  mxQamoig  xal  divig^aivi  et,  Schaef.  ad  LäiDD.\Bo8. 
p-  744.  Bq.  Wagner  ad  Xlciphr.  It.  ep.  4*,n.  er.  p.  $30.  Boissonnade 
adBfanass.  Fragm.  IV.  5l.  p.^4r8.  Entflieh  ist  noch  zu  erwaliöeq,  ^ 
dass  unser  Eostathlus  die  vpn  allen  Grammatikern  (cF.  Hotiect;' aä 
Phryn.  p,  l62.  »ubnk.  Opusc.  ^.  \t  p.  392.  Matth;  Or.Gr.  §^  316. 
p.  411.)  gemissbilllgte  Me(]iale  In^iperfd^tforai  ^/ii^y  regelmässig  ge- 
braucht so'z*  B.  ni.p.  76.  78.  1Ö4  IV.  p.  120.  17Ö.  VLp.  280. ' 
234, 270.  272.  VIT.  p.  30B.  X.  p;  436.  446.  450.  XI.  p'  486.  502. 
504..  Indessen  finden  sich  auch  bei  ändern  Attikern  viele  SteUeAj  wo 
diese  Fonn  ▼örkommt  2.  B.  Locian.  Asia.  c.  46.  Dial.  Meretr.  I.  med. 

d.  mort  Peregr;  i.  S^l  jjial.  Mario:  Ü.  2.  tfoh.  tVI.  4.  'it.  Stun 
d.  dial  Uix.  p. '  1B9.'  Seiler  a<]  Liong.  PüJtoi;  D. 7.  p.  222*.' '    '. 

■•1*1»  *      '       .1 

UX&'die  hd  eirter' neuen  t'extretetÜioH  'im  BuHathitu  drixuwen- 

Dass  der  Teit  def  EittaiÜmis;  «ae  man  selbigeB  jettt  in  den 
AusgAen  Te»iGaiflaMi::iBid  Tencher  ffwtt  sich  hi^,  dun^Hiagig  det 
Ferbesserang  :bedail^  «eigen  nicht  alein  eine  Menge  Terdorfafeaer  fitd- 
ien' ia  demseibaa^  aondem  augleich  auch^dae  Aniahl  von  Lf  cken,  die 
tminaAea  kneaf^^aas  geralde  die  BandadirillcB,  welche 'Gankainbe* 
natzle^  liiehat  «niToUstandig  gewese^aind.  Wenigstens  lastt<iMi  arjhon 
ans  den  in  äontefliadtD  teOrnUidic»  Varianten  der  Mündmef  Haad- 
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«chtiilBiiralkiA  dD  voKg:  ?Ai  flem  jete^n  T^nchi^dciier  M  weHtt 
v^^beMIter  Teit  h^MAl^hM  Aw  bis  «jet^t  •  nofeh  «kk'fioikodeB 
Luckcn/foDr^aiurilUca:..  A4ei*A>eL  ifle-^em  liknss  dorh  dtr  Kritiker 
bei:  i^^  Bfheii^Bfioti  .'ttiätuiMt  vKi»dod>etiei^  Sfiellcii'.hdclist  ibchoton 
.üer&fekrcn , tfa  «elur  j)(t  bei  .dM  ^ditigfettti.fitdmft;ttiiftS 6ie  Basdashiif^ 
4iefti  im;Sti€iil^4aftäi  M*  itHÜ^.Ur  db  ricMS  xjncUdiKfii  sk  könacB, 
.«ililig  j»it  4lttii.^pte^^ifiMi.^^le»  SdtriArfdIete  vertrat  idii  m» 
jHtior  iAftmt*  iinut  nnn  .<  die  ibcü  .Mh»a  gemadftft  BidMckiing .  Mb  » 
-Mkitai^  nbaMx^dAU  mali  geaali  a«f  .diedttmEustaliuasjsa  eig« 
Gabe  liil  ^iedeiiiiilaa- acbteftiantf«^  .die  .aowbit  geht»  >dasf  sie  »ä 
-a^in  liefv  «rafnkldü  adioii  €eM^e  dem  Sba.aacb  rtcipttiU 
teiiUerd>si4]tka|pr'stfir'«ft>kibei')dehMlb^^  Yfotie  md  Combodii' 
limjiiebtaiaili  bidUitti^^iiidkr  bedient.  vBWge  ^Bei^ele  Wicnks  db 
tan  beateatadiirUvio»  i  c         -,  t  -   '.,  .)  i\-:    a      kA 

'.:  S^  ridstfmaki  übt;  ILmp./6&  Ttacbc.exbr«  <p.^  54.  Ganln.)^ 

V  '  EiisUtiiui  beschreit>t,  ini  «VorhergAcnden  «iie  biTdlicbc  Dant^" 
luD^  des  Eros,  itea  Beliemchers  iUer  M^d^chen,  und  thiere  ond  fugt 
lfm  dleis  ii^er  zu  beschreiben  die  hier  aitgeQilirtep  Worte  hiDM.  ^^ 
siehtaber  an.  dkss  jgleidi'die  "drei  efsten  Worte  verdorben  sind.  I^ 
Fehler  jiegt  aber  keiueswej^sV  den  Wort^.seltst/ioudem  vicla«» 
ui  Herstellung  derselben.  Denn  ,wieyvohi  zwei  jäünchner  Handschw' 
teil  o)frioViij?,  und  die  dritte  co/ti'o^^^  iese^^  so  lässt  sich  docfadaffl^ 
^iehts  machen.  .  Demi  atilQ^g  ist  ^g^r  kein  griechisches  Wort  m 
aSfifais}^,  weiches*  Herodian  Epslitier.  |u  lÖCJ-'^-  (Uircb  a%vo(poQo;^' 
hiartj  passt' nicht' in  dm  Züaaromienhanß.')  Daher' müas  man  bei  u^ 

freiisend^  ^annt  ,.«.,._  .^..^,  -^.q-  ^ir-^-»^— o-  - Vi'W 

ofiijoTT^^L'^fifl  v^i7i9Aotc\1c(V£'Xoffai,  pfwvcSv.^  c^,  Born»  II.  JÖ*  '^' 
akk'  oUaivoi  «fn/tftal  l^vovat. 

Da  nun  hierin  der  Fehlet  nidit  Üegeo  kann,  so  folgt voo  i^ 
dass  er.  i%  ^^  Almy*  U^ey,  .i«ttss.  P^  non  aber  ^«  ^/;q5. 
sich  allein  von  Löwen  gesagt.vwir-d ,  wie.z.  B.  bei  Hom.  IL  XV.  do 
cf.  Schol,  ad  ApoU.  Rhod.  I.  V^  1248.  Mnret.  Var.  Lect  XVM-^^' 
80'  kSnnte  inao  Unv  im  eme  :von  dem  AbAebMill^  ^^"'^'"m^ 
Glosse  haUen.  Allein  abgesdwn  davon»  dasatd^r-I»^  uasena  IHco^ 
iinraer  bot  in  der  Bedentnoga  wOdei  >Tfaicr-«: jn^otemt  (c& Vjü'r 
826.  X.  ^.  456.  XL  p.  482.  492.)  mdiUmv  MuftM  alicn  H*^ 
MUrifteiirattht;  la  wmrdedoal»  ^rade  hier ^^ JKlmdkh  ft^ 
allein  #aai  Löwen*  vent^Ün .köimett«  da  hier  ooch-Ton  ^'^^^''^fl 
den  TUcren  die  Bede  iat» . auf  Welcfae  man!  aiiliocli  eher  bcs«'^ 


eber  des  gfietk  EkoLEvteOiai  ii.  dmm$mnaägApm%oBUii  Htt 


MMite.  TitYmAAtf  attnnt  €t'^akr  m  Bia^UoB  die  WoitK  {>^> 
\mv  iiiiuAuldlaii-'iiBd^furÜin^  ab  MBmpimcHf  &i^(f  tJ^Hftfri^. db! 
ppotttibn  sii.lMBM)BliteD.  Thot  man  idittefct  to  patt«n  dann  dietUraof 
»Igenden:  Wocte  ßaaiJav'g  O^^/ouigutf  ^at'  Denn  diesen.  Beinameft- 
^äit  der  Lowe  -lAM  -^lem  htef»/  «andern  noch  noch  'XI.ip.(484« 
ben^ao  nennen  ihn, aber  aia£h.ileUEia  d.  UM,  Antm^  IH.  li  Fhile.:U.t 
lim.  propr.  XXXiarl/Phaednis  lab.  IV,  IS,  4« 

Die  fblgende^yoH^  tv  q>g[üC9i%a\eiiQ  i^\  olog  SnXlfrtif  fM 
Sllig  verdorben  und  man'  tnuss  dafGr  aiu  d^nMüttcboer^Handschrffteb, 
ie  ^acobVad.  Athlll,  Tat  p.  553.  ichon  bemettte,  ietenrov^'d/afffi 

Sierdurch  wird  die  ganze  Stelle  deatlich  bis  auf  die  \forifi 
'^orxTov}fivo$^  die  in  allen  Handschriften  stehen;  wo  man  aber.  ii|chi( 
'eiss  was  sie  bedeuten  sollen.  Man  konnte  ohne  eine  S^lbe  zu  ändern 
ie  Worte  q>Qa}nov '  ylvog  ab  eine  Parenthese,  ansehen ,  so  dais  der 
inn  so  wäre:  ,,wo.  aber  ist  die  Klaue  nnd  das  trotzige  Auge«,  die 
ottige  Brust,  und  vor  allen  das  llir^terliche  und  wilde  Gebrüll?  (es. 
it  ein  gepanzertes. Geschlecht)  dann  etc/^  "Allein  wiewohl  man  sich 
n  dem  arisgelassenen  verbo  ioxl  nicht,  za  siosisen  brauchte^  wie  im 
origen  Cap.'  dargethan  worden  ist,  $b  gefaUt  mir.  doch  auf  diese  Weise 
er  ganze' Znsammenhang  nicht.  \  .*,,,.,  * 

Ein^  zweite  Art  die  Stelle  zn  erklären,  >ware  die,  dass  nu(n^,4^ 
Vorte  xald^^  %äl  okog  onklxfig  in  ihrer  eigentlichen  Bedentimg.^äh- 
ie^  so  dass  der  Sinn  wäre:  welchen  sowohl  Jedes  Thier  ab  auch  jeder 
kwaffhetc;  {nrcbtet..  Allerdings  fanden  (nc^^.wie  man  aus  dtjm  Zu-' 
ammenhange  sieht,  ßewaShete  .aiif  d€^  Gemälde  abgebildet.  ,  Dann 
aüftste  man  die  Worte  so  interpungiren:  „xal  ir^o  ^ivtnp  .to  tpfft- 
%6vj7ia\  iyqiQv  ^pv^i^ff?;  nagicxaxai  YiiiQi\%p\;t9vto  tpqmntov  jivpg 
xtl  91  äff  ß»aiXtvg  etc.  Hier  würde  nun  ip^xxx^o v  yivog  ebenfalls  ein- 
»ch  dasselbe  was, vorher  oitklttig^  nämlich .  Bewaffnete  bezeichnen. 
)a  aber  der  Münchner  cod«  nr,  405*  nach  den  Worten  naf^atatM 
'ig  xtfi  xpvTOf  noch  die  Worte  mv  yivog  einschiebt,  so  konnte 
Dan,  will  man  dieses* Supplement  aufnehmen.,  die  Stelle  ^uchso, 
ihne  etwas  xn  ändern ,  schreiben :  Sy^fiov  ßgvpum ;  qiga^jiif  yivag 
naglatatai  yag  »al  Tovro)«  nav  vivog^^xal  nag  ßaailevg  ^  nag  iv" 
'aatrig  etc.  hier  würde  d^nn^^x^oy.ycivQg  eb^nfalb,  auf  d&e  Peijtf^ff- 
leten  gehen  ^  nav  yhog  aber,  auf  i^e  anlF  fkm  Gemälde  abgebilde- 
en  Thiere»  .    *      ^. .      .-.,,.,,• 

Wiewohl  nnn  auf  ifiese  Weise  ein  i^ieml^ldi  gnter  Sinn  ans  der 
»teile  baauskomint,  so  i^ediert  sie  .denn«jichi  dadurck  bei  weitem  an 
Mietischem  Gebaki  Denn  bestimmt  wifd^  wttin  man  fpgawtog  auf 
Jen  Uwcu  bezidbli  der-Sin»  w«t  dichteifilahte'  lund  erhabener«  Daher 
scheint  es  fmk  votznnebli  zn  tftin»  mit  Wfcnigan  TetSndenmgen  die 
Stelle  so  ansehiteiben:  6vv|  5}.«on»fii  ^o^nav  ifMf^  ^^^  Aatfiov 
iisluyoy,  %äl  tpgwivi^  yhhtg  %qI  i$go  nivtwv-%g  ^^mtov  zol  ayfiov 
{3^)(i}fMir9va^tfMeYas  yir^  mA'tovyo- etc. 
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Ih  dieser  Veromdinv  ^«Md««t  Briap  f^M^g^  üt  Bobef- 
king,.  dass  bei  voUstfindiger'  JtnftShtong  der  GegeDttimde » dsreh  vd- 
dher  d^  Lowe  fsrchtlMff  efsdiemt,  gerade  dhs.Wieiitigtte,  Bamfick  iqb 
OebiM-niohfe  cmihnt  tord«*-  Dam  iLonunft,  daas  ndx  mehrere  Stäm 
Ui^janderd  ^SobriftstcIlerD  ^nden,  welche  «nser  Autor  leicht  wt  Angtt 
hM)eA  komiiey  so  bei  AdulL  Tat  !!•  2t.  ^^inv  xmttptifmftto  w 

OHv}jK»i]'T^Tz^  noch  diräcKt  aich  hierüb.er  Phile  d.  propr.  animwXXXUL 

4v^  W?  »?f«i  ß^^Nf«  *a^  f  (?U.««l  nani(pifmx9v  arofio.*»  ^    ^ 

Auf  jeden  Fall  ist  die  Vermuthung  leicht ,.  dass  ^QOMXti  ycws 
von  uQwissetiden  Abschreibern  in  das  deutlichere  gppaxTOV  yivo£  ^^' 
mSeii  wierden  konnte.  Ebenso  konnte  leicht  das  oft  wiederholte  xfi 
einmal  aasfallen  nnd  die . Versetzung  der  Worte:  naglaxatai  yaQt» 
Toi^röV  kann  ebensowenig  als  schwierig  erscheinen ,  als  sich  in  wsob 
^ustathius/mehrcre  Stellen  finden ,  wo  die  Handschriften  gerade  df 
dtirc||f,  mehrere  yerdojlbene' Sätze  herstellen,  indem  sie  die  Woits 
aipaers  geoirdnet  geben ,,  als  sie  bisher  waren.  * 

£ine  ähnliche  verdorbene  Stelle  findet  sich  TIT.  p.  84.  t  »,xc^' 
yjfis  öQi  xol  vnvov  xvrilv,  oqf^alnov' yaQ  fQOHxog  iyqvnvta  tkif^ 
ii'^v%yiv  IqmcaVj  xal  aantg  ykcSiSaa  ^Uoxf^rofio;  ov« « o7Je  x^fS' 
,,T|iv  fftvarijocov,  OVT09^  oq>9aXifk6g  vnvov  augf^Btig^  fpavXiiti  Ttf^ 
y^fg'mttf  k(A  o  fil^  ngortiadlifrig  $vd4g  vnyatxmv  avigiyji^j  ff^ 
ß^tkxovg  ofp^aXpLovg  ovfiv6gi^{(pvytHali867fOV¥P^rovg  &tovgoUi 
f\ogvxxi(!t^ai  xag  nXivgag^,      '    ' 

Nachdem  namlich  de^  Trbünd  des  Hylmiinias  Crastistbeoes  des* 
S4»n  von  Liebe  zur  Hysmine  '^nifenen  Sinn  anfenrichten  versad^ 
hätte y  so  rath  er  ihm  endlich ,  alles  anzuwenden,  um  eines  erq<D- 
ckenden  Schknnfners  th<ftitbaiPCig  werden  tu  kBnnen  und  fugt  l^' 
otp^akuoü  yig  fgm'xo'i  «y^vwi'/tt  iA^yx^*  ^t^t^v  IpeSffW.  Dass  di^ 
Worte  verdorben  sind,  sieht  Jeder  leidit  ein,  sowie  dass  dg«tft* 
der  Sinn  der  sein  soü:  ein  sichhifloses'  Ange  yferrath  ein  verebtes 
Herz.  SämmtRche  M&nbhner  Handschriften  lesen  die  Steife  sot  v^^^ 
„jÄoV  yciQ  Si  tgmoff  ayifvn'^tiig  Sifyxovifi  tj^üj^v  l^eJ^tfi/.*'  ^'^P*^! 
davon  dass ,  nmir  niifht'  einSieM,,  wie  fgmxog*  ttjrptmv/sr  doe  dard 
Liebe  herbeigeführte  Sdildffloisigiieit  ausdrüdcen  kaaa,  was  ^ 
Worte  doch  dem  Silin  des   Sattes   nach  -ansdHickeD  mSssteO|i* 


seheint  mir  die  gttnzK  Stelle, S^e  sie  in  den  Handschrifteo  s^ 
eher  ein  Versuch  der  Abschreiber,  die  dunkle  Stelle  zu  ^^^^^^Vfl 
sein  ab  ««  ecbtt  xM  «n^ngliche  Leawt  Ganloiis,  der  i«^ 
gad  eintalH  walcfcev  Sibu''  w  Ain  Worteil  liegen,  mnsse,  «iU  ^ 
in  der  Anmark^  m  di«ieri^»l)dl^^  p.  1«.  das  WUrt  l^o^M  ^ 
gesiridien  wissen^  ^mL  die^Stellelo  leM^v:  *8fp^kiiM  figif^ 
iXiyf^  infyrf^  igac0p^  Der  Sinn  ware>  woU  äof  diese  Woi^  ^ 
steUt,  aber- scbw?rli«&«ialan^nDehmeo,'daia'cäIe AlNidi0eibesd*''j. 
igcnog- in' den  Te4  gtsttit'>babeQ|  t» -fiiidet, ^ick  pMicb iof^ 
Handschriften,  die  ich  kenne V  das  Waailjiaiiroy'^^''^""'**''*"^ 


TeKte^  Pnifafer: 8ßl)cji||t  wr  "dar  Sim  .oluie  vid'z«  aQ4erP,  nn^  bebten 
dadardi  herge^leHt  -werben  zu  konoiBo,  «renn  wir  Um  die  in  allen 
Hands^diriften.  befiodüdbe  Prappskien  ij.  .in  (toi  Text  apQiehmen  and 
die  Stelle  w  Ifsen :   h^^o^o v  ^q  ii  fymv^  ^Ygvwla  iUytjn 

Sftfxi^  ^»«roy/^  Anf  die^e  Weise  wird^  wie  man  si^ibX^  Alles 
euHicIw  in  den  fotgendep  Worten  hat  Osaiin  Anct  Lt%^,  p.  70. 
mit*  Reckt  eine  Lücke  .gefoadeii  oad  gesehen i  dai»  .nach  den 
Pariser  HandschriOe»  nr.  2896  n«  2615.  d^nen  die  drei  Müocbaer 
Ibelstisonen  y  gleich  nach  dem  v^i>p  i$^t;xei»,d2a  Worte:  i^mtoßlii^ 
lotic  yiif  fUK^  «0«  g>ivyBi¥ .  q>iisl  i  in  den  Tert  gesetzt  werden  nms^ 
aeo»  doch  bemerkt  Boiasonade.  Ainecd.  T.  L  AddL  p.  44d  «q^.^  T.. 
IL  A4d«  p.  480  richtig ,;  dass  maa  fiir  *^ala  va«,  nach  dem  Spiad^ge* 
brfiudi  /des  Eost^tbiuf  f*tt^ftv«  lesen  i^iisf»  wiewoU  er  zu  gleMb^  iZ^t 
ohne  .N<4ii  fiir  jgpsvysivy  dcya  lofio.  Ao^ifttiigyv/sfV  geset^  wissen 
uvUL .  .  •  ... 

Die  Ictat^tt  Wort^  missen»  wie  Qsapn  1.  L  richtig  bemerkt ^  ans 
der  Per.  Haadschr^  nr,  2914  iogp^dofUi  F^rdeia:  xal  v«}  vovff  ,^soi)ff 
oAef  iiim^^v  iffvtH^at  tag  t^Xiv^^. .  ^em  man  hatte  hier  wohl 
erwaftety  tdass  er:  etwaanber  den  Sinn  dieser  Worte  beigefügt  hätte. 
Denn  dass*  dieser  "zweifelhaft  ist»  folgt  daraus,  dass  in  allen  Uünchner 
HimdachrilloB  fiir  itki^^ag,  nJ^fug  steht.  Indessen  wird. die  Vulg. 
«weht  alleip  durdi  ^  ftfJgeiiden  Worte  «^.^«^«»»^ir  dnav^tvov  ^h^f^t, 
wfUht»  einevee  V.erliebten  .gd^räncUicbe.fiedensart  ist,  wie  .Jaisplis' 
Alma«  ad  Aolb*  X.  II.  P.  h  142.  gezeigt,  erklärt,  sondern  weiter 
oeten^.VI.  p<  262.  kehrt 'in  dieil  Worteft;  ovra;  a€sog  in^Ufq^^  Sc 
JU^o^nfitimg  ii^vTfgii  nlHfgivf  dletf^be  Bedensart  ineder.  Dieses 
q^sslH' ^ni^v^$  scheint  aber  auf  dies^be  W^ise  verstanden  werden 
za  ttfissea^  wie  folgende  Stellen  bei  Arist«  Fax.  849:  ^f^vl  n^tiifu-- 

^«91  «ics.''^Av.  U2.m^  mif^fi\  sUHif.im''  9^tirrav''...Nujb.712/ 
„tui.tovg onug  Hil7ioy0i  »ai  titv  niftomtiov  iiOQvrtQv9im*^ -.  .£inige 
bierkcr  gek^ge.  SUUen  bei.  n^ch  Jaootn  ad  PIhL  tmag.  II.  6  p.  435* 
Diesaa..-€ebrattth;abBpea'die  Lateiner  .nach  z.  B.  Ovid.  Heis.  625«  pe- 
oteatfodere  taUs..Taoit.  lY«  29^  egressos  pagionibii^  fodero»  cL  Buperti 
ad  Xaff.Annai«.  II»  21>  i< 

. :  Sine  andere  i<olUg  verdorbeiie  Stalle  findet  sich  \Ü.  p*  92.  T. 
(p».ffi.  G.)*  wi>:«ian . folgendes  liest:  ««TVe^alyroMUe*  auyni^ug 
nqQ\'^$4v.  tgin^oM^  iyoi  d!  wg  ikfi^^g  ixlfLipp  rov  SvH^ov,  nul 
0U9  «of'  Svi$Q0v  iv^tj^riv,^^  Hysminias  erzählt  aaeilich  mit  ge- 
watete Weitsdiweifigkeit  etoeo  Trame,'  der  seinem  GeUte  mit  taur 
aebeader  Aeknlichkeit  die  Wirklichkeit  dargestellt  kabe.  Um  nun  seine 
Darstdkiiig  redit  lebendig,  aad  amthiaifioh'  ea  machen,  filgt  er  eine 
BJ9#?ibQag  des  GestmtiUs  jUaea,  dem  er  bmzAwohnen  geglaqbt  habe 
ead  Wfkbtet,  dasi  er  tsegar  Speisen  genossen  habe  (smiI  Zk^g  utat 
Syii0tv  it^iq>6tMif¥)^'  Nvn  siebt  man  aber  nicht  an »  was  die  Worte : 
iyii'  ig  ihn&iiAxkuw  %6i^  ovsi^v,  bedeiHea  sollen.  Obwohl  alle 
SHt^sdrifteo  die«iLe«ift  billigen»,  ao  begrdft  m^ndeck  nidit,  was 


S8I^  UdberdeftgrfedLBrotBiittelldpi  iLdetieaaiif  tau  gdutü  Bonn. 

der  Begriff  einer  dem  Tiatime  ehvieiMaenEiire  in  den  Zosanmednog 
passen  soll  Eastathias  seeigt  nnsX.  p.  4S4.  Tr.  (p.  S69. 6.)  selbst  eiiies 
Weg,  den  wir  zor  Verbesserang  der  vorliegenden  Stelle  dnsdtlsgeiiy 
indem  er  da  folgenden  Vergleich  aofstellt:  co<f»fp  fi^f  90vg  jsttypyio; 
of^Tov  ^avta^itai  nal  vimQ  ovttQoi  toJ  if^tom  ovrcsg  i^may  ^tjj 
navta  ngig  }l(fan«  intankixtixai  etc.*'  Ich  vcrmnthe  nämlich ,  das» 
Eastatins  auch  an  unserer  SteHe  etwas  AehnKdies  im  Sinne  hatte  usd 
glaube  daher,  das  die  Worte  so  emendirt  werden  müssen:  1/0  j*«; 
akti^oJig  twilvuiß  tov  oviiQov.  Jeder  sieht,  dass  da»  Folgeode: 
Kol  oXog  %at  Svtgov  ttQeq>6fifi¥  nun  vortrefflich  als  G^ensats  toi 
intlvünv  in  den  Zusammenhang  passt  Dass  aber  den  TraomciideB 
wirklich  die  Ersch^nnng  des  Hungers  und  Durstes  fan  Traome  la  be- 
gegnen t>flegt,  wissen  Wir  nicht  allein  aus  Erfahrang,  sondern  Aote* 
midor.  Omeirocr.  L  a.  69—70.  spricht  auch  ansdrücklidi  hiervon. 

Eine  andere  auch  in  den  Handschriften  höchst  verdorbene  Ste&e 
findet  sich  Vlll.  p.  368.  Tr.  (p.  314^  Gaulm.),  wo  man  folgen<ies 
liest:  ifioKil  fig  fcoi  xsrl  r^  vjJ  Wvitog  Weil  v^  yhicitj  öowig  w 
oXov  0vvi%(O¥  To  intöxi^viov  aal  awB%iSg  ^griväv  ictA  nontofLifOi* 
Das  sind  nämlich  die  Worte  der  Fran  des  ISerm ,   bei  welchem  Hji* 
,  minias  als  Sklave  sich  befindet,  wodurch  diese  ihren  Mann  dahin  bris* 
gen  will,  dass  er  dem  Hysmitiias  misstrauen  und  an  Hause  lassen  sol, 
damit  sie  diesen  auf  diese  Weis^  ungestört  gegen  die  Li<^e »    weld» 
sie  stt  ihm  gefesst  hat ,   die  er  aber  nicht  erwiedert ,  ^pfangHch  Da- 
chen kann.    Der  Sinn  ist  siemlich  klar,  nur  weiss  man  nicht,  was <& 
Worte:  «al  olov  cvvixwv  to  iifitfxifviov  bedeuten  sollen.    Denn  (h 
htiCKi^vtav  nach  Hesych.  s.  v.  xi  tnl  xrjg  CKfivtjg  ttatayrny^ov  odtf 
auch  wie  Pollnz.  Onom.  IV.  19*  will,  den  Ort  auf  der  Scena  bede^ 
auf  welchem  die  Mascidnen ,  die  anr  Darstellnng  versdiiedeiier  Fi^ 
ren  oder  Darstellungen  dienten,  sich  bewegten,  so  sieht  man  mdit^  ^ 
das  Wort  metaphorisch  von  einem  Mensdtien  gebracht  werden  kooie^ 
Daher  vermuthe  ich,  dass  man  mit  Veränderung  eines  einsigeB  Bick- 
staben  das  wirklich  vom  Eustathins  gebrauchte  Wort  hersteOen  ksssi 
wenn  man  nämlich  ini9%vviop  liest    Diess  bedeutet  bekamtlicb  <t- 
gentlich  die  Haut,  welche  die  Vorragung  der  Stirn  nnd  deo  obert 
Rand  der  Äugenhöhle  bedeckt  und  die  Augenbraanen  halt    Da  ntf 
diese  sich' aber,  bei  verschiedenen  Affecten  verschiedentlich  bewegt  i00 
zusammensieht,  so  braucht  man  lncirxvvftov  anch  alsSMdien  desfl^ 
muths,  Stolzes,  Tücke  etc.  cf.  Eustath.  ed  Hom.  p.  1098»  €2.  p' 
1581»  6.  Schol.  ad.  Afist.  Ran.  776.      So  braucht  es  Hoaitf«^ 
Löwen  U.  XVII.  136:    o  il  ts  «O^sl  /}Jls^f«<vtt  mv  i\i  %  M»' 
OKvviov  xttTO  £lx£T0»,  0000  KflrAvAVfliv.     Dautt  steht  es  aber  ao» 
von  Menschen,  wie  bei  Theokr.  Id.  XXIV.  116/    TVmov  Im^^ 
ßXoavQoi  iniKHto  nQoadnm.    Posidipn.  *4>ei^  Athen.  XI.  p«  4f4«^; 
ifXdfi  6i  iiiavQa  ßXhffäg  IxmXlmv  vwSog  IfMSvtwlnv*    ^^'^'^^Vl? 
Jacobs  Anim.  ad  Anth.  T.  III.  P.  IL  pj  441.  Boissonnade  ad  i9f^ 
T.  I.  p.  240.  T.  U.  p.  441.    Gewöhnlich  steUt  av'vdfi^v  dabei  ^^ 
AristRan.  776:  ,,dc4vov  fes*0jCTJv*ovÄ;v«y«>v/'  cfc  PoBoi-W  W' 
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Theopli.  Inst  &eg.XVt.  p.78.y  «0dn*(ri;vl2eiv  passt  «(yesfidlb  V<iiP 
kommeD ,  hbnI  man  kann  'Aristopb.  Näh«  953.  B/  vergleidicn  ,  iro-  Auf 
ihnlkhe  Weise :   t(&  fifiQio  jn^  ivvtx^vtai^  genj^  ist,  ' 

Oft  pflegt  es  dagegen  za  g^cheheo «  dau  sidi  in  sflmmtiiehen 

Hatadsdirifien  ubenänstinittieiide  LesaHMi 'fin^n ,  welche  beii<n  ersten 

Anblick  der  bishtf  im  Teit  stehenden  «rünEttsiehen,  abier  in  rJer  That» 

sclüechter  als  diese  sind. •    So  Kest  man^'z.  B.  Vll.  p,  28&'>  Tr.  (p. 

246. G.) folgendes:  rj  nlv^vavg  taig  w'¥  iti^tvfidxa^  ctvim)fo tuig  na-- 

ts^iTtltno  na\  to»;  nvfttf^v  IrkxXviitafk**  Osann  Aoct.  Lexl  p,  91» 

meint,  diess  sei  fiilsch'  and  man  mäise  aas  der  Moscanef  o^nd  zwei 

Pariser  HandsehriftteNo^l^  291 4  a«  291  di  daför  schreib<in':   tätg't^i^ 

^tv^ixtav  immvolatg.    Plese  Vermotinnig  «dieincn  andi  dif!  MQbch- 

ner  Handschriften  an  best&tigen,  denn  aach  diese  lesen- obe  reinstim-' 

mend:  KVfiavsuv.    Allan  trot«  dem  mochte  idi  doch  bestimmt  be^ 

haopten^  dass  die  bisherige  Lesart  sv«^ei^]R«(tflsy  die  einzig  rid^tige  Ist 

Dennabgesehn  da^on,  dass  eis  doch  «faie  leiei^iidi' gewagte  Metapher 

sen  wnrde ,   wenn  obsisr  Bastathiais  ivxtMhiti  'Ton  dem  Wellnh  stigen 

wollte;'  so  scheint  doch  auch  Herr  Osann  faieht  nn  die  nnerlrägliche 

Tantologie,  welcM  ^aitb  diese  Emendatpo«  eiltrtehn  würde;  gedadit 

aso  haben«    Ausserdem  tfbtr»  dass  «ich  etne  unserer  ahnlldie  BleUe  hA 

Herodian.  T.  49  2Si  ffin  d\  xüi  Bvtavthm  ^poastEliimti^i  ^aiv, 

immvoif  fffff^m^^mr^  inaviydvve^'ä^tilf  '^  nPivf/Lorcq  üg  ti}v 

TSfifliplav)  flodet^^(tedetdtebisherig»'Le8asilhrebestcf  Vertlieidigong 

m  der  Gewohnhalt  ttes  Eastathim,  dte-lVörter'TMrtvficr  und  xvfiir dn«^ 

ander  entgegen  znsetzen;   z.  B.  VH.''p;-^fi9Ö.-T<-(p.24i9«  &•)  ('»»imI 

v^¥  iswKüfi«.««!  «itifttt  ti^  tf^ff  %S(po^  uipm^nilti  ft€.^^'lb.  <p.  298'S 

yiKttl  To  ftvtv^a  OfOOt;  icci4  xo  xvfi«  «Kvxvov/*»     VUI.  p«  1940)  i\ok(p 

nvntyuiji^  nviiao^,  oA^^aXaOffi;  xol  xJtvffiovr.^^  Allen  Zw^lfd  zer* 

atronlaber  Bustathias  selbst  ViL  p.  298«  Tr.  (p.  254^  6.)),   wo  wir 

ohne  Variantan  folgendes •  lesen :  >,lfisi  (f  Oilnin  sdivqg  iv^%mi  rt^C' 

toCQVtov  ifxov  ^kacofig  »al  ßtai;ixMa  itv^if^axa '4UA  nu^vfii-nbP 

iiftlnvotttp.  In  den  letzten  Worten  scheiBt  abtcif;lciclrfaUs  eioe-Tan*' 

tologie  zu  liegen  and  ich  YenAuthe  dah^,  'dass  manfiir  diefWoHe- 

ßunixaxa  wutvfLtixa^  wofür  alle  Moschner  ^Handsduifteir  ßmvifttimf 

rnftv^m  lesen  ^  yiehQeliv  ßtatoxttxm  xvfiorta  lesen  masSy.'wodardii  nddit 

allein  derShin  verbessert^ sondern  aach  dieTautologieflafgehoAien  wird;* 

Eine  andere  hierher  gehWge  Stelle  findet  sich  il.  p.  56.  Tr.'  (p. 
60  6.)  wo  folgendes  steht:  „ay%(9i;po»  xtug  aQStulg  aC'xnzfai  zlll 
xmvxmg  nuifäniJWf^äQt  n^og  rdi^vo  d^  xo  fvnpiixsvitct  x6  fiiri^axfov 
Wyttvrl»Ao#rfln  ^lOOri  vifv^  xo  nka^na  ngoff  tpv^v  fistifyö/fv. 

Indem  ich  belfiUifig  bemerke^  dass  der  Anfhog  des  Satzes  fast* 
mit  denselben  Worten  bd  Mazarl  in  BoisscomAnecd.  T.  JH.p*  146^ 
sq.solaatet:  ^fimltäig  aQtxalg  Mxi  xdv  ünivxtt  napawmiiyttiitv' 
ol  ftomhiif*^  feige  ich  fainzb  dass  dieser  locas  commaab  dne  Nadi. ; 
ahmottg  einer  Stelle  des  Gregor*  ▼•  Naziant'uHd  daerihnikdien  des 
Ikocmlesriit  wie  von  Slq[^haaos  Thes.  dJ-Gr.  T;  VL  p.  7533.'  s.  y.' 
nn^^JY^/Li^  ed.  Load^.dlffgethatf  wbrden  ist  •  Hi4r  M  jedoch-  zo 


endilmeiny  4w$  die  Vii^er^UaiidfcIiii^  .{q  d^  ktstw  W<Htci 
dfft  Satm^  Sr  srjUiii^fir  «vpay^ca  l0se&  Da  die.  Bede  ve»  einem  Ge- 
mälde Mit,  80  folgt  von  aelbat»  »mial  da  djbuMelbe.nur  eine  AH^gorie 
darttelleii'  ßoH»  daas  deabalb  da«  Wort  fxHc^u  Tiel  .besser  aa  aräea 
Piatae  Ui  »  als  das  vqQ.dea.Haqdscfariftea.  durgeboteae  ss^^v^ou  lo- 
dessen  wiire  es  deqi  geislesamen  EostathiM  wohl  aoantraaeo, 
er  einmal:  ekn  aUegorisdfes.  und  erdiditetes  Gfnalde'  nit  deoa  N 
eines. wir.klicliett  G^eoMlwAm' {nfuyiut)  .bel^  Jiatte.  Alieia  ät 
apgefvhrt  en  Worte  sind  andi  .Uer  Ups  eine  offenbare  WiederholHig 
dessen  in'a«  Eiutalhitts  der  Hjwmioias  auf  der  voiliefigefaciideii  Seile 
hatte  sagen  hssen.  Matt  liest  naodich  p^  84  Tc  (p.5a6.)  Fol- 
gendes: tis  «^a  %Aqi  tofyjQiiqiQütmmviv  n  ^^^ffse.T«  vn^  n^tß  qM» 

Jeder  sielbt,  dass  dies  zar.Eddavnng  unserer  Stelle  di^t  E»  findet 
sich  aber  üasferdem  jMoh  »keiiS^eo^  die  fiur  die  BicbtigUit  d^  Yv^ 
sprechen ,  bei  unseaü  fiwtaiUns.sell^st,  aäffllifb  U.  p»  60«  Tr.  O 
64.  G.)  hko  Hysaoiniaft  mit  Begeisteimng  <  die  aaf.  dem  GenäUe  dsi^ 
gesteille  lülacht  des  Eros  fbesahrdbt  ntid  hinaofligls  «,ia£tu  tsal  #tisi^ 

csxyov^/.i7/»o^')  und  sweitentf  iXI.;i»k4S4.  Tk.  (p» 413^6.)».  wa' Hi»- 
mi^insy  lüdani  er  dem  Prieatei;  des  Apollo  eine. Beschreibung  des  er- 
wähnten ^ßtoOMdcM  iieiei«;.binz«|iigt;  Jt  in  m^Mfof^^ifv  Umt 
yinal.vov  nli^m  i^tljfirfC' J^^i^n« « Hg«  Mirn«  tsrnnfv  l^lairi' 
{o^if^  X9^<^^*'^  ii«r:WdenrJ5|eUen  bindet  sidi  tseiüeVaraMiln  nage- 
gebeit^  [  MfAä  ebeasdl^emg.d{M^elb  die  Wort^  IX«  p«:  418  IV^  p.  S55 
Q,):  x«l.larcft$L  ovH  ttg  Mifoy  f^jfify  ovA'srffifi^ejl^'tyic  rotv  jd.M|pMrsor» 
MTo  die  HMdschriflön  gleiohfiills  dnrcfagai^gitjip'iiimtTo^ lesen,  «cräa- 
dert  werden,  denn  die  v^fhetgdhepden  Wortef  iaV^nlJmovfUn  -tw 
qi$hoviinc€Ui%al  tovhig^^OTWfv  ^i^^vo^  M^)'  aomie  die  bald  naehhar 
fefgendeii  {lioufii  i»ta«{fos^''o»  rci.fuUlafiltvfteicO'an^ea/dcit- 
licb^  dum.nüiaiiüt  hier. das  .aUein  richtige  W«)rt  ist...  JSa  sieht  hier 
wistJU. p4  66r  iwisif Ifdv  «sdsi mXiaf^a,^  (wo. es/ebetiMb* aweifiaad« 
siihriMn  weglassen)  .arid  fSL^  pu  406:  |*o;ii^  ^  mi^  äUmUay  cm- 
9sAiia^^ci(!c.to«i«i9^;sMiraovfkavni.  (hier  liest  eipe  Uändschiill  w^- 
yfiki)  atod  ib^  'p.,4lOs  mal  vvv  M  fsiatfjMrsolf  alsA^%/  Dasa  iibiigcm 
ander  aogefdbrfevi  Stelle  IZ.  pw  418«  «slaeititfec  ribhügacs,  fcu»a 
th^te .  sehoa .  der. Vesfiisser.der  Jföochner  fiaadlchidift  «tiw  460»  dean 
aia.:Bande  liest  man  /p.jsisfa^iibff. 

Eine  andere  Stelle ,  welche  ebenfalls  dentUehbeipeist^  wie  hchal« 
sam  man  bei  nnseem  Enstathius  «Te^£aibrett  n^iiss».  "v^enn  nma  Leiailea 
te  Baadsduriften  in  den  Text  «iafpehiaea  Wtll»iia«tet  XL  p^  514.  Tr. 
(p«  4S7..G.)  so:  ,^«its  yig^'  diifiitxqtf»  9*bq\  «fv  %k^at9  iMb^ 
Bs  jüt  namÜch  die  Bade  davon»  dasa  nachdem  Hyamin«  die  Besnigangs- 
pnlhe'jn)«dtr  Bianaqnelie  übcssianden  :hahai:siiteasid  mdir  jsireireia 
W!0(de4,.idals.'ifcr  ant  Bachi  der  Name  ,dnet  nabafiecfcten  ihügfma  aa^ 
Komme»  *  I»ese  Bedentiuig  des  2arelfelas;»<IUagewissseins  hat  aisiiidl 
di^^ntfiili  acRNohl:  Uer  als  TBL  ^.aAGj^  Vli  pn  612.  Cji^  Afau  ia 
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Jo.m..f.  eO&  cf.  Scbnidt  tlfl«.  griecfaJ  Wort,  p»  16.  wieMU  Atli^i^ 

Baeufl^I.  p*  27«  i^e.tGorcifiier  ia  ^elvidbenSiMe  tdv^  Mxfi  dvfAif 

§j[ovtag  nennt.  Omiu  And.  lei«  p.  63.  tritt  aber  hier  an  dem  Worte 

ftlii09v  AniftoM  aehdieil  und  dafür  ans  der  Pariser  Handschrifl  291 4r 

der  -im^  ich  sehe,  anch  die  Münchnei^  nr.  405.  beiitiaiait  »of  if  v  auf* 

BehineDy  indem. er  hinfcü^gt,  dass  xl^cni .kon^  Sinn  gebe,  .ni^^fip 

aber  ala' richtig .dnnli  die  nachfolgeildäB  Worte:  ntgl  njir  ^O0iv  OM 

hfxlM  o  inffViWf  erwiesen  werde»    Ich  dagegen  bin.  ^eit  etitfcmt 

dies  ior  richtig  nn-ihalten,  bezweifle  «Irielv^br  dass  'Herr  Oaann  die 

SteUe  richtig  verrtanden  hat  Denn  tetüch  eqgiebt  sich  an»  denl  denl 

StebitantiTo  »Xi^r  'b^igefi&gten  Artikel,  dass  ^Ou  *eineoi  hestipuitted 

«nd*edion  erwäb^^en  Bein^aMn  die  Redie  isl  4nd  dieser  ist>  wie  jfedeb 

eimieht,  in  dem  Verhergebended:  Infitikketät  iTJg  nify^s  ri  naf^^hhm^^ 

enthalten  9  da  atterdiagB  bezweifelt  wardea  war,  ob  Uysmina  kiodk 

eine  Jungfrau  sei  oder. nicht.    Zweitens  wäredaa  ^oiacbe  %^u  xa^i|i^ 

bei. weitem  mattef  *als  das  andere,  dasv übrigens/ auch  in  den  mdstcli 

Handichfiften  steht^  Drittens  beweisen  .auch  tdi«  naehflolgended  Worte  d 

«fpsfifV  noifffVj  mnÜ^tiv  o  di^^iMn^niditarüc  die  Richtigkeit  den 

ven^Osann  gebilligten  l^esart,  da  sie. nur  «ine  blosse  Wiederhokmg  de» 

¥orhcfgehoidcn:enithallcn»     ViertefNi:  dbtriki.^ci^  eins  von;dei» 

Wörtern  y  deren  sich  unser  .Eostathms. sehr  .gern  nnd  häufig  bedienet^ 

So  findet  es  si^h  il«  p.  46* Tn :  Talg  natp^hfOtg  rag  xAijos^f  i^pdßiov" 

fssvofr.  ib.  p4  50;'*«^  ghrvft  er^«^9i)iS>iiei  y|/ ^sUi^i^»  sci^Mvbfi  ^ 

b.  p^  66;.  68.  Vili  i».  282.  IX.  p.  404,  406.  X  p«  474^  XL  p.  BftOu 

626.     In  den  Foigcttden  aee^l  triv  xofi^i'  W»«fartv  6  d»«|;vx«y  liegt 

aber  nat  eine  höchst  triviale  Wiederholoög ,   die  dadurch  tooch  dan 

Vielaamailer  wird  als  sich  ans  p«  612,(iAK£^  triv  xopi^y«  nsgl  tfivnaQ*^ 

^ivo«  iiijßviil)  deatüch  ergiebt,  d$ss  Enstalhius  xd^  and  forpd^ 

vo0>  als .  gleichbedaalende  Wörter  brsnochi.  ..Van  sieht,  elsn^  dass  dü^ 

andere  llesart  ^tktjiuv  auch  in  Hinsicht  dta  «Sinnes  Yoczoziehen  iaC' 

Uebrigens  kann  man  die  Worte  vergleichen,  welche Hysminias  ikIV;;! 

p..16&  Tr.  betciibt'  ansrnft ,  als  er  Tergeblick  die  Tugend  der  JBEys- 

nrine  zn  berücken  v^Mcbt  balt^  nnd* welche  ao» labten:  Blgtja^i»  yifif^ 

xid  smtAi^  fs«^#iirog.  otirco-T«^  doftlitfes^^ioatSvi}  xitl  do^ioaty/^'«    * 

Halle. 

Djc.  Theodor  Grotte,  .    . 
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'    Üeb6r  das  Phantastische  im  Homer.     .. 

"Bei  Betrachtung  der  Ercengnisse  des  menschlichen  Dichtungsver-. 
Dogeps  sehn  wir  die  Einbildnngslbraft  f^iwedcr  nachbilden^   inli^eni,* 
sie  das  9   was  innere  Eriahrn^g  x>der  äussere  AnBchannng..bietet.9.  dec; 
Wirklichkeit  entsprechend  gestaltet^,  oder  mr/s^sie  mit .^einer* ge- 
wissen   Selbständigkeit    jenen  gegebenen  Stofi  ohne  Rücksicht  anl 


die  WitUidikeit  des  Daieios  der  xii  ^dt^OetAea  Cdnlde  IbiaMa  imi 
gestalten :  und  das  auf  diese  Weise  GeliUdcte^tieiuieii  wk  das  Phrn* 
iaitiich$  oder  ds»  von  der  EiDinldmigskraft  JSnei^ltey.  welches  nidit 
virklich  Vorhaaden  ist  Forsehen  wir  nun  nach  derEntwickdimg  die- 
ses Pkentastischea  in  den  Bildangsabschnitten  der  enropaisclieii*)Meft- 
schengeschichte,  so  sehen  wir  im  AUerihumej  besonders  in  der  ^nr 
kern  Zeit,  das  Phantastische  deshalh  weniger  hermctreten^  wneil  die 
JBUntUühkdt  der  Griechen  und  Römer  meistens  in  der<  Natur  selbst  jik, 
entsprechendesten  Formen  ihrer  Anschaonnffen  suchen  nnd  finden  owsste. 
Im  Mitükdter  dagegen  musste  die  schon  in  der  Natur  der  Gennutea 
liegende  und  durch  das  Christentum  genante  Neigung,  .sich  oiehrk 
das  Innere  des  Geisteslehens  nn^  yersenfcen,  das  Gefühl  starker  enre- 
genund  die,  PhaMatie, kriUliger entwickeln  und  bm^em  Mangel  hohe» 
ser  Vernnnftbiiduag'Und  Verstandesschärfe-  in  SAgek  und  Malirdicn 
einen  gf6issem  Beiehthum  phantastischer  .GestaUoi  erzeugen,  deren 
Dasein  der  Volksglaube  ntdit  mi  bestreiten  wagte  *%  Die  neue  Zeit 
endlich  Hess  bei  höhever  Kennifi/Ientwickefamg  and  Fer«tmidefbUdmig 
wa^hl  die  Nichtigkeit  Jener  ^phantastischen  Erscheinuogen  erkcnoen; 
aber  die  schaffende  Phantasie  behielt  Uir  Jlecht,'  der  Wirklichkeit  nkkt 
entJBprediende  Gestaltan'  an  eraeugen,  denen  man  den  VTerth  anbfek- 
tifer  Wahrheit  nieht  stroit)^  machep  konnte.  -^   * 

*  Die  Sparen  dieses  Pfaaatastisdien  im  HiMaer ,  als  der  Quelle  des 
uns  bekannten  frohsten  Lebens  .der  Griedien  widnead  ihrer  kindfichca 
Bntwickeldng  nachzuweisen  und >tn  s^nen  TorzdgliclMten  Gestaltnngen 
nusainmeiinnsteUen,  bezwecken  die  folgenden  Beaieikungen«  War 
nehmen' dabei  die  in  den  Homerisdien  Gesangen  gefundenem  Ansdmn- 
nagen.bhne  Scheidung  als.  die  de»  heroiachen  Zeitalters  zasammen, 
ohne  zu  ieikeanen ,  dass  auch  in  diesem  Zeltalter  eine  stufenwebe  ren 
diere  fiatwidcelang  des  Phantastischen  bemerkbar  kt^  wie  s;B.  in  den 
Gesängen  .der  spätem  Odjssee;  die  hier  natürlich  -mehr'  Anabente 
giebt,  als  die  Uias  ♦♦♦)." 

Betrachtet  man  das  MmitofucAe  im  Bssisr  im  AUgememem^  so 
hat  es  in  Menge  und  Wesen  der  Gestaltungen  nodi  nicht  den  Unfimg 
der-apaiem  Zeit»-    Die  hnhese  Bedeuttt^igy  die  tiefiere  Idee,  «ekfae 


*)  Der  Orient  hatte  in  illeter  Besiehoog  eine  eigenthümllche  Eotwicke» 
lang  ond  zeigt  das  als  stationäres  Gepräge ,  was  bei  den  abend läadischea 
Völkern  den  Durcbgangspankt  zu  einer  hohem  Bildung  war.  Dort  fingen 
die  Völker,  ohne  sich  des  freundlich  kindlichen  Spiels  in  der  Nator  ca 
erfrenn ,  mit  phantastischen  Tranmen  an  und  träumten  ron  Priestern  ge- 
leitet fort  bis  som  ITi^tergang^  oder  anr  Eratarrifiw  ihrer  ^Eigeothüa- 
lichkeit«—— 


**)  Aach  örtliche  Einflüsse  s«  B«  ein  rauhfs  Oebirgsland  im*  _^^ 
des  heitern  griechischen  Himmels  mussten  die  t)hanta8tische  iSTeigung  näh' 
rtfn.  Sagt' noch  schon  Cicero  Dir.  1,  41.'  Mihi  videntur  e  lot^i  ipri*i  qi^i 
a«  quihnsqoe  inoolebantliry  divinntionum  oppMunttates  esse  daetaew 

^*)  Herder  Adrast.  V.  I.  p.  141.  Thiersch-  aber  Bedod«  a*  Homer. 
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spüeren  m^fflioh^aclieik  Phaatanegdiildeii  und  ABlirActt  am  iCiliiadte 

liegt  'f),  fehlt  %t!ä  ginBiin4  wB#deerst  s^&M.  4twdi  All^gofiiineii hto- 

elngetv^gfin  ^>i  Wib  oiiiili^h  41m  Lieben  lidrt.tfhnBeloen  .McDidieB .jkh 

■  d<ircfc>  MMgreiriATinf 0  unfl  eignft  so  wi>.  fremd»  tWiMcDMegserapgeiitg»- 

-•l«lt€it'^..o]Mi6  »kh  Jiacfc  mer  besoodcroldee  iBitBewinstimn  su  eol^ 

WMkeln  f  io  foiinl'  Yiichfmic^'^ai^-Hoiiieiisde  ^otttr  -'«nd  H«roeolebcii 

.sar  eiiRai"<3«ii9eitv  in  wtJ^ket-'dM  Wnndtvbave' to  Udeiotritt,  .dasa  fls 

'ini^fi^cai  iN'MurlichoD' BBifmiimeil   Sadist ,    bhUie.  diai.:Matt  lim.Bfr 

-wtiBilsäin  <der  6jbi^eT»di»Jilee' Dachwdtentluinii^   wdchfrdttlwoad^ 

-batfM'Gcstiikitfn  der.iS^gv.iiiid.der  didblerucken  Brfiadmg  sd 'Gmiftih 

Üege^  > '  £i  rind  afamiadkidle  fiboienich^n  Mytbte  niclit  fiHyiihntitAe 

HäJkni-voB  ^Uhsaphdaen  ,^  josderli  Ton  der  Volktsage  >nad>ivoB  dm 

Aiditeni'  -^  d^na  iras*  J^em  Ton  Beiden  TObommey  läiit  kiokoiUt 

«cfaeid^  Heyne  •acnre.iL  ad  IL  L  L  **^  gesckaflbae.  sdbttitiildige  Wer 

«od  da  aaf  historiidiem  läninde- bernkeide  Phantatiegebilde ^  :dleM 

<der  .01fi«ben^8tärk»j4Mr:.Zeit  :8idi  gans^  hnliadi  ia  dar  tteiekli  fier 

Wirkficbkdt  einfügten*'^).    DiAer  haben  die  Hörnenden  iwniriilicni 

Asiatischen  Mystefi^'geivbi  iilehts*  gewosst  (Hermi|ni|  in  »aeinte  vöa 

Creuzer  herausgegeb.  J^riefei^  nber  Homer  and  Hesiod,  Lohecks.  A|fp 

-Inbpkam«  1^  287.) 'nnd>aadi'Otfried  MiUlesi4n>i<^>>"®»  ^^^  der.  Dichter 

-Manches  verschwieg^,  vwcil  er«  es  für.seipe  Poesie  far. u^assend f[0» 

halten,  <MulhsrsS^lc^m.  z.  e:  ivissettschaftL  Mjthoiogie/  S«  iSF^v. 

#54)  dfirfte  jeni  Aintteht  Cremen  nicht  Wahrscheinlicher '  machen,  ^dn 

die' Homeiischen.  Geifidite  nicht  ein  kimsdidi  abgeschossenes  ^Gemne 

.poetitefaen  Schaffens^  londem  eine  fiainainng/ven  poetiathvgesUdleleB 

Cirottes-  nnd  Heroensagen  sindv  in  denen  die  gesAmmte  Anschanubg 

des  Volkes^  nnte^  wdcbem  £e  Hoinäridien  lebtoiy  niedergelegt  istf  if). 


• « 


*1  Wiq  «ich  das  Phabtaatisohe  in  fp&terer  Zeit  darch  Einlage  einer 
liobern  Idee  umgestaltet,  beweist  x,  h.  die  in  LuVians  FKilopseuclei  jjf 
86  ersfthltff  Geschichte  rdm  Aegyptlschjc^n  Magu^  and  seinem  Schult^  vnd 
Ooetbs'a  Zanberlehriing,  Vgl.  Passow  übst  rofliasitlschs  Bebaädh-  hsUsii^ 
aagen  ia  Wacblcors  Vhiloniatbie«  ^d.  2.     ..   '<.  .i   ..   .  ........>«' 

*^)  Ueber  spätere  Entstehong  allegoHsoher  ^eklftrong  des  HDinert"W<m 
durch  .man  das  W^sen  jseivar  Mahrchea  Terkenoeady  seine  Verständige!^ 
nnd  Sittlichkeit  2a  retten  meinte,  s.  Lobeclu  Aglaophamuf.  ,V.  X*  p*l5$« 
S.  6^      .  ,      '      '•   •  '    '  •      ' 

***)  'Eine  Parallele  findet  man  in  deir  fihnlf^hen  Entwiekelntig^n mei^ 
sltsn  Sagen  im  NibelMigenliede.  Was  hatten  hier  die  Neo^mboliter.iii  der 
gebrochenen  Kraft;  der  Ji:^^gfraa  Brnnbilde^  die  den  minnenfen -Galleik 
am  Wandnagel  anfhangtnnd  in  d«r  spuckhaften  Rettung  des  Kapellana 
ans  den  Flnthen  der  Ponan  för  einen  reichen  Stoff  zum  Deuten. 

{)'  Der  mystische  Bacchns  nnd  die  mystische  Demeter»  nm  bai  Möl*^ 
etipielen  sn  bleiben,  waren  an  wichtig,  als  dass  sie  nicht,  wenn  die 
Dichter  davon  gewnsst ,  in  einen  so  reichen  Sagenkreise  ihre  Stelle  hatten 
finden  sollen.  Dass  dies  in  der  berühmten  Stelle  Ton  den  luitPOfiipoiQ 
Jtawooio  ti^9€U$ ,  d^  Weinberanschten  Pflegerinnen  des  noch  unent- 
wiclcelten  göttlichen  Kindes  Dionysos,  11.  VI,  130  nicht  der  Fall  ist«  |ebr^ 
Voss :  in  d.  mythologischen  Porscbnngeii  ron  firzoaka  Bd.  1.  p.  18  Sf  nnd 
Lobeck  Aglaophamns.    Bd.  L  p.  378. 


3BBI  tSMtlOm  BlnlaifiMifli  kt'  EMhel 

9UAirftm§et  Aifie< infenitaW «alt  CrenMr^Mfl^oMr'Hniier  cte.  & 
tSt^ybehaopteü^  kh«^  dkr^digioo  deB^gendasa  lUies  v^r  Borna 
iMi^pKher  Bkid  ^fmateftaitär  gtweiea  «nd  da»  dcef/EUftleMdbe  dok 
^nUfiaslMbe  ent  die /Folge /cioBr;  gmaligea  IbmaaÜtfuog  diikciL  dm 
•llliBtergaBgder  PelugiftheD'Htei«tBliieg^weM  fllii:DkaiBt  te»deft  G» 
d^M,  wi^Vieiu^H6m(^Zeift«rMlienmv  iaiäiDglkfe'\'  Aic;  Fdogi- 
«che  PrieitettDudit)  wem  ««bh  aitergega^w^iilui/tef- uMiir  mc  i« 
ealdsan  EmAihbij  aMfi'.die»Tolki8WIdiiiig  genesen»  Mre,  bedeoiaidn 
^apiwe^  HiK  dem  giiechiNiMkriLebcik  0fld.i4l8tiher'PiHtteUtHig'litl'fi^ 
«ier'xdriicklaBien  nusseiiif:  deii  itiai  JahseJiBiBk^siyatiadier  P6fi» 
«iuto'iäifr^diuditertdteKwM  kiBB  rik  -üfin^iTiäk  teioe  keiteieLe- 
^cBisonndhl*  gewinnen^'  iflaltea  die  voriiomeiHch^'iiyitencraJiigi- 
«clnänid  G«Uterlnftet4' ISO  Ut. doch  gewisi^/  deM  CBbei  den  Veftt- 
Toi  dnf  HdBleidflebeB  OnMien  wenigt  oddrgir  Üaea  AaUang^geto* 
ddKJiit;^bi:  Maad  iBolitt  akPitetenataang^  oiiftl  ab  Vdikaaiiedh» 
«ig:  limd^  flcheiaf  dieVolfaefgegaBgene  Däntdlnng^  üKekba  dite  PIm* 
teil&sdie  der  €lriedidA  «bbT«{iälier  iML  in  (Mthiiiiktcni  MaajK  cat- 
«klneia'  laaot^  fisjddToglMii/'aad  getditdliiclingtffeo  Crensen  A» 
whnialgetfeditfehigt  i  Lobeck  Ag^laopiü  ¥iipti.«12.  £ 
1  >^  Blidea  wie  aaii  auf  dti  jabuiclRe  6tid«vakr! anwächst  auf  die  flo- 
«erlidiea  idceB.vamWenn«Ar«rCrotter'ioMriin^/Bf^  a•c^ 

flcheuien  «yerndiMliekanailidi  ab  geistig  und  kjä^pedidiidtelisirte  aa 
darch  rUarteikÜDUcefi  vUvfbttwalneade  SeUgkdt  ketomiglfe' M «a- 
«dbaa/")  ^  die  gewodiiBoii  jnudi.L«äDeand  «UUkakf ,  aidit  nnek  da 
atrfWa -2iwaage>  ejner^  ApatipüWit  haadeliL:  (V/on  myikelog.  Biiefe 
Bdu  1/Si.l7);  •  Uedi  adhcHi  Mr  fibdel  aich  «ricieB*  phiuitaalisciie  8a- 
W^k,  t^  ubfer  die  NaMimagKchkeil  kinaai^ijkod  alr  nfdaei  Fliaa 
tafriegemälde  den  Charakter  des  Mährchenhaften  an  sich  tiagt.  fficr» 
hei'.gehört  zunächst  die  Aeosserung  höherer  gestiger  Kraft  im  Wissea 
i^d  Thün  der  Götter,  überiiitt^idie  Vid^ssehhelt  ntid  Vielmaeht  ak 
^geoflchaflten  dersdb^j  w^chb:  uns  aber  bü  der  Möglichkeit,  and 
die  meoacUiche  6rös«e  weit  äbörrageade  gd^ge  VoUkommesheit  einer 
Yeimanftidee  entsprediend  und  dennoch  wdir'vii  iadea,  nor  dum 
n&^idienUaft  Torkomnit  j  wAin  jene  Aeassemnig  dardi  korpteü^  Tcr- 
AifMehibg  geschieM  «^  ^«  wir  tos  nur  beschdb&t  denken  koffliea*  S» 
erzittert  vor  Zeus  Micken  der  Olymp;  IL  I^  6^0 f  und  selbst  Aidooiii 
eiaduriidKt,  wenn  Poseidon,  die  £rde  ersebalit«rt^  |i.  £0»  56.  •  Zeos 
vetBkheitlL  8^  17.  an  &oit  goUnen  Kette  alle  Gditcr,  die  ika  nicki 
daran  vom  Olymp  hernotcfrbringeii  söUen,  von  derBrde  heraufriniriNik 
ApoUon^^toüSt  ^He  Blauem ^der  Achäer  ein,  wieJ^n'Kbd  einea  Saod- 
Imi^n.ll  %Sf  ^61.  und  Athene  bläst  den  FomHektor  auf  Achm  ge- 
scl^leifderteo  Speer  zorü^  .  P##eidon  sd^tjtet  von  einem  GipM  St- 


,• ., 


^  8d;taeti«chUcli  iBböh^den  2*  B.  Athem  vnd  t]flknitlM  «ach  ^ 
wo  ih^t  eigentliche  Gestdt^'^ie  sie  als  GSHitur^'  iLe&htlich  macht,  a^ 
wiknt  wird.  Odys.  13 ,  2^'  U.  8 ,  396.  -  V^.  Müllers  ProIej{Oiiu  tt 
einc^r  wiss.  MythoJ.  p.  83.  *    '  *•     ' 


dioflMkcTi  ttsA'Ae^i«  ^MüMea  ^  IL  IS,  äa  mi^  dtf  ireii4nia4efb 
Am»  brillU  «leWb:  10,000'  KHe^^.  II.  Sy  869.  ^  U.  '4 » 44$ '  bscheittt 
firii  hl  fi^seiiluifiw  6^1^' land  der  Kfirper  4m  Von  Pallaf  Alfaene ai^ 
derg»w>ffle&6ii  Ares*  bededkt  im  Fttlk  7  Hafetai  Landes.  iL  521  »407» 
A^'ToM 'Olynpe j2  d^ geWShntiehen  Wohnsitse  4et Crotler  nroi  wolken*- 
l#M!k  fiknmel«ftMMM  ^)  Od.  6 »  48  ff^ »  delseoP  Wetkentho^  >  ^di  "voi 
üMt  dibatf»  11.  6  f  749.  8>  898.-kdiiiiiieii«ie  Ibald  Mf  Wag^keftt^v 
in  d^ieo  1^  ddrcft  dk;  Läft  uad  Ober  da*  M^r  M^ii ,  iMld  »«hiiiDg^ 
ale  sich  dinth  dte  Hdfl/^^n  Boden^  käota  od(»r  iridit  b«rfihrt»id^  aif 
^  Erde  nWer;  ♦♦)  Od.  I,  102.  IL  XIV,  2«t.  XIX,  851.  H. IV,  75 
Mi  79*  — ^  KsAe&'iief'aie&r  den  MeDSthea,*  m  fthrd  sie  nicht' n^l^niiii^ 
fMUbitf,  «HHi  Wbikeii  gf^oHt,  <»;^  lotfcrfimi ,  II.  XVf,  71^1.  3UV» 
282.9  zuweilen  auch  ohne  WolkenMHle  bnaithtbar,  Wi6  Ätlh^e^'-dit 
e&'XVI.  159  afel  derfißfie  des  g^ffllchen  6UuhiHte  n&heiTid,  nur 
^att  Ö^sieM  -ähd  den  Himden  bemerkt  luriird  ;;welche  durch ' die  f^ 
apenifUche  Ann&heMtngf  eriscbreckt  sichwinselttä  Verkriechen:  undebett 
t»  itot  nnf^Odyssens  ftre'Geg;enwart  und  beleUft  dar&b^  den  niberdia 
^hdMieHeRe  im  dtokehi'€ange  staunend^  Telemach,  da die€l4k-k 
tin  baim  Wafienite^brfirgen  beiden  unaichifa«r  yaflenchtet  O^yan«  XIX^ 
SS.  -  Noch  haafiger  behinefr'  sie  ibef  eitoe  tadere  menactilicbe  <j}eatalt 
ans  die  b  irgeM  eitfer  B^lehning  iea  deneh  sMht ,  weldie  ai«  heAftian- 
dicfnv  weshalb  anch  di^FreSer  der  Penelopa,  Od!  XVII,  484i  fBrclüei^ 
4«lia  Wahl  der  Hetzet  Odysseus  ein  ÖötC  Idn  könnte.  ^Dedtinemit 
atieli  Ajar,  R ICHI',  72.^^^  Crotter  dqifvmoh^l  indem  er^den  durch 
die  Luft  w^eüeMefr  P^ddön  erk^nitt^'  ad  trifft  doch  diea^Sichtraurt.* 
IMiMicheta  diesba  nM  aridere ,  nicht  aber  alle  Fälle.  ^Heyner  exe  XIII 
wä'WWg*  Acta,  t,  40it  aq.^  Die  phantastisehe  Anscfaaaung  gfefi<d  üA 
aiHAi 'bei  Bestehen  Metsttiorpfiosen ,  wenn  aucb seltener,  aturthierfscheii 
Schwang  herabznsUiigcäiL  Daher  finden  wir  die  G5tter  aach  ab  Vd-^ 
gfei,  ü.  B.  Athene  nb,  Adler,  Od.IlI,  fttS^  ab  Schwalbe,  04.  22» 


i  •     'ii ' , 


^  Aoisaa^fnle»  tindr  kbr  cHe*  bei  Hom^r  of(  arwähalan  %aiptbeii  oad 
FlvMgoUer,  welol^  aaf 'den  Srd«  wohimi,  Aidolknas  oad  Pettopbtna  im 
H^de«  mid  41^  fA,i^jgQtxhcken  ,  derep  gaQtp^.TfEeibra  daselbsf;  ^iel  Fham« 
tastiaches  Kat.  Öo  afmint  ThetU  In  ihrer  Höhle  unter  dem  Meere  ftr)  Von^ 
Sdonenkönige  LjkbfgöW  geschwächten  Dionysos  .aof,  11.  Tf,  130/  and 
beweint  daselbst  mit  den  Nereiden  den  Fatroklos  nnd  ihren  Sohn ,  den 
Achilles.  II.  XVIIl.  d6  f .  65. 

••'  ^>  S6  italk  a«  rieht^  Voss  dar,  MythoT.*  Briefe,  SO»  S2>  «»««Si:  Br., 
warn»  ^lef<^h  dio  AAnahnle^  eines  Hephastischtv'Mechanisrooa  mm  eehael-'' 
ba  Schwange  der  Wagen  aad  Pferde  (vgl.  Br.  29#)  nicht  arwieeen  werden 
kava  and  adf  Raehnung  der  bekanntett"  Wimd^rtohen  des  treffltehan  Por- 
at^iafs  kommt.  Nhr'dilrfte  der  als  BaispFi^l  ge^^ea  Helioddrs  glefteade« 
Sl;liwi^n  dar  Gö'ttei^  angafiihrte  in  der  8ebb<fht  hinkende  Hephäatof  hwk^ 
*^  ^#e(a-  gebaiw  fiklem'Oaata  küMmt  .aftbei  Homer  Btwas  an,^  Waa 
dMr  andere  nicht  hiffv  «nd  ^elbs*  in  der'  Anaicht  aber  #6f«ii  €ott  herr«* 
aci»an^bekanntlj^h<  «f^  dfe  #röbtea  Ink^«eqaea«en.  Uebrigens  aehenldb 
C»^er;  wie  ab  gakabttiflii  j  adich  wiederaaHbkf  aodar  tarn  aadeta  Aaet> 
H»  Vf  *  oa%  ff»  »  •  .  v-  /    I 


AST!»  Hrpl^oB  als  Habicbt,  .lk.XV,.2aU  '«ardrmdUch,^übeQr»MlMn  n 
4ki  9!tiM\w»%  Vcnnmddivpgeii  4e$  Miecxggitfsi  FnHemw  in  wckhea  qk 
iH'  <|ie^9ll  9eit»lter.  Afckt  oft  ib^n^rki^are  iojh  Ptontaalera  dcD  Protei 
miKi  tcinfep.,-  Pnicl^jp«:  Pantter,  da  Schw^^^.  liVaMer  ii«d  eia 
BaiiillMVeii}a0<.lMit:,  eba^i^banfaitiseheir  Abaptyng .vob  NaUirEcba, 
jiw  .»9bL£lem.iB  »icli  iicuUmdfto  Iqdier  iipi  S^i^b^,  tcipe  geiitieH 
iu^fidiaiiiiPgliQ;  ^  iBi^ifestiReQ»  ge^  kon^if e,^aber  dtm  Qriechei 
MiLQeii«^fJtim»j/to9^  4k  NfMwr^d;e  «<;|iDii#tea.]ß^«fi«ii. der  Idee  bidzi 

4ipt|MUip 'Vor-,  in.  dcr^  frfii^ffdUdieia.Scbuize  «^  :der  Grieck  ü 
^^U^  i^idtr und  mit.dm2ii  rer.qtf^  Terkdirt«,^  und,  wo  «iie  yoriu» 

vni  ,W.*iäl  über.  die. Natvr, in  ihren  BUdangep  wUiii  immer  dem  Gedu- 
Im58  entspcectieDde  F,9niifm;M^tt.)>^oiider4  dem  Q«(uble  des  ScbsMO 
lec  nftlwüm Wwm  Einyjifaftgen  eioerjiinOceopfVichf^^öIieiii  Hadit, » 
pilia#.hi«9?jfiOe  t^B|a»ric}i^; fiatfenjung  tob  ,  J^iatuf liehen  sehr  Spiei- 
üMi  «giyif inn^a  uod  f ip  tAl^iffi^  fleh  aueb  in  dittenXeitalter  Witati^ 
fibermensddichec  iLsait^  ,iflci«jfw«aber  mit  d^  Lebea  und  Wirkea  der 
Ibaiclie«;  j|i<  gor  Ä:e|ii^.,4)der ,  ia  wifrtmdJUdm  Btmehmg  «teB» 
mrwbcr  geboren  der  t^ondertarnige  BriareoSf '  den  Thetis  snr  Hülfe  ^ 
;2;e«l  bfirbeiroA^  }L  i».:4q3«    der  die  Scalen  (fea  Himmeb  tngeodc 
▲tia« , :  jQd/ 1 , .  öS «   PMkmi  vnd  Epbialthea ,  die.  ioi  9ten  Lebctfjibe 
9»KJaO<NBn  lang  fuid  9  fi(lq^  dick  den  Kiauaelnpi  alanDen  Tenadite^ 
04.1X1 »  1(09  sqn  U«  V.  fii95,  dv  in  KibkieA  nnlet  din  Erdegcsdiiei' 
disrte  Biese  Typhoeni,    U,  U,  783>  die  vo^.de^.iG|ötte^l  Tertilgitf 
Gigantsn^   Od.  VII,  60.  206.  X,  120»  die  zottigen  BeigvngeheMi^ 
dieiKentmiMn,  U.  U,  748.  Od.  XXI,  s63,'die  einaogigeDKjUoM 
Od/ IX,:  387  ff>9  «die  mepi^dieofiresseDden  Lästrygoneus  Od.  X,  113 «i 
die  T.ou  rd^n  :Kranichtn:TertHgten.zweigharten  Pygmäen  f  11.  U1|.S)  ^ 
stiirmisch   wegraffenden  ^arpyen,    um  das    Verschwinden  einze^ 
Menschen  zu  erUären,  Od.  I,  241.  XX,  77,  die  lockenden  Siftseii 
Od«  XU^  S4i  die  feuerspeifndie  lowenköpfige  Cbimvn  mit  denScUat- 
genacbwanse,  Ih  VI,  180,  die  scheu8iliche:i2beiinj^  ond  6iop4< 
Skylta/  Od.  XII,  95,  nnd  die  apaxovrr^,  Schlangen y  wo  dai  A^x^ 
teuerliche  der  spatern  Drachen  schon  .vorspoki  ^).  ^ 


< .. 


*>Jn.d»r  fchonen  Gesdbcfaeft,  die  hier  ««MtmengattsUt  ««^ 
Ijft  jede  phantastische  Baschreibaog  genta  bemerkli.wprdfn,  wU  bei  O*^ 
Aninreiisit  Sk^U»  p.a.  f,  \ya  .die  nähere  Beschreibasg  fehlt,  ^^^.J^ 
spaterer  abenteuerlicherer  QaataUoDg  nicht  aaf' Homer  sarüokg^""^ 
Verden.  Vgl.  Voss  my thol.  iBn^e  und  AnUsyinb4»llk.atuckd,  «^T 
iF^n.  Heyne's  nnd  Schorn'e.firilaniog  vi  Tischbeiaa  Bildarbo««'  *P|?^ 
«-/Ueber  die  spatern  Drachrn  ^Kgk  Voss  nylhel.  nr*  JoLl.  Sr.  1^  ^'^ 
hat  manches  Analoge  niit><l#nr  Qr#£Hen,  daheft.  aeaoi  ;sie  Vo**  '•J^., 
Bd.  I.  Br.33.  passend  Draclwn*.?-  Seltsam  ist^  dMs  gerade  eiae^co^ 
(f^mmmr  lad  vnxu  dwpowif^M^  aolfalleude  ffA^Amvai  darbietet, 
aio  Ton  einem  Gotte  — *  mit  der  Zauberin  Kirke  hat  et ,  wie  spttf 


Udber  du  Plrattflifclie  fai  Homer.  S8D 

Nod  MUS  klar  im  pasieoden  Uebergaogie  sur  wimdeilMrai  Biih- 
^irknng  der  Gotter  ond  gottäholidicii  Wesen  auf  Menschen  der  fhan-- 
taducken  Weten  gedacht  werden,  welche  den  Gottem  nntergeordnet, 
doch  mit  höherer  Kraft  begabt  nnd  den  Gottem  naher  stehend,  in 
daa  Menschenleben  sfltuberisch  angreifen ,  ohne  im  eignen  Wesen  das 
Abstostende  der  meisten  eben  erwähnten  Gestalten  sn  haben  nnd  die 
Bit  den  Feen  der  spätem  Sagen  die  meiste  Aehnh'chkeit  haben,  näm- 
lich der  KalypM>  nnd  der  Kirke.  Wer  Od.  X,  210  ff.  die  Beschrei- 
bnng  des  schonen  Palastes  der  Kirke  liest,  den  ans  bethorten  Menschen 
Terwandelte  Löwen  nnd  Wolfe  freundlich  nmwedeln,  nnd  wie  die  Ge- 
nossen des  Odyssens  Terzanbert  nnd  dann  durch  Odysseus  gerettet 
werden,  welcher  sich  darauf  der  Umarmung  derfteandlich  gewordenen 
Zauberin  erfreut;  — *  der  glaubt  ans  der  homerischen  Weh  in  eine 
apätere  Zeit  versetzt  xu  sein,  wo  der  abenteuerlustigen  Ritter  wun- 
derbare Minnefahrten  oft  mit  solchem  phantastischen  Spuk  ansge- 
ndunückt  wurden. 

Die  dämonische  EinwiriLung  der  Kirke  fuhrt  nns  auf  die  wimder^ 
^ore  übemaiürUeke  Emurirkung  der  Getier  auf  die  Men$eken.  Einiges 
ist  sdhon  iriiher  erwähnt  worden  ntfd  es  sind  nur  noch  die  Thatsachen 
•nsuföhren  übrig,  wo  eine  fibematäriiche  Veränderung  in  der  körper- 
lichen Erscheinung  und  in  der  Thätigkeit  des  Menschen  durch  Gotter 
bewirkt  dargestellt  wird.  Das  erste  hier  sn  berücksichtigende  Moment 
ist  die  Venoandlung^  in  spätem  griechischen  und  romisdien  Mythen 
so  hän6g,  bei  Homer  ans  oben  angegebenen  Gründen  seltener.  Ver- 
wandlungen Ton  Menschen  in  leblose  Gegenstände  kommen  bd  Homer 
höchst  sdten  vor-—  die  Phäaken,  im  Schiffe  von  Posddon  versteinert, 
bieten  wojü  das  einsige  Bdspid;  in  Thiere  nur  durch  Kirke:  aber 
Kirke  soll  als  Zauberin  im  scJilimmen  Lichte  erscheinen.  Wenn  die 
Gotter  verwanddn,  so  thnn  sie  es  nicht  aus  böser  Lust  am  Zauber, 
sondern  ausUebe  für  ihre  SchQtslinge  und  zwar  so,  dass  sie  ihm  mehr 
Schöahdt  und  Stärke  geben.  «*  Ihre  EiowiriLung  ist  demnach  gans 
Yerschteden  von  den  bösen  Verwandlongen  der  Kirke ,  deren  Abbild  in 
spätem  Mythen  audi  auf  andere  Gotter  übertragen  den  Charakter  der 
homerischen  Gotthdten  gans  verändert  *)•  —  Man  denke  an  Athene» 
welche  den  Bettler  Odysseus  schöner  nnd  stattlicher  aus  dem  Bade  her^ 
vorgehen  lässt  sur  Freude  der  sittigen  Nausikaa,  wddie  Penelopen 
liebrdsender  macht,  damit  sie  den  Frdera  gelalle,  die  Achills  Haupt 
mit  feurigem  Gewölk  nmgiebt  zum  Schrecken  der  Troer,  II.  XVIII,  20S 
V.  dgL  mdir.    Ans  demselben  Grunde  machen  sie  gewissermaassen 


sawdten  Ist«  eine  andere  BewaadaiMi —  verwandelt  wird.  Zem  verttd- 
nert  sie ,  11.  II,  319.  —  Aasaer  der  VertteioeniDg  des  Phaakiichen  Sdufirn 
durch  PotddoA  ist  wohl  kein  Beispiel  der  Art  mehr  im  Homer. 

*)  Die  Homeritchen  Gottet  nnd  noch  im  freundlichen  Verkehr  mit 
den  kindlichen  Menschen;  werden  sie  an  Zauberern,  wie  Kirke,  so  erre- 
gen sie  in  einer  reifer  gewordenen  Zeit  bd  den  Abergläubischen  Foreht, 
bd  den  Verständigen  Lachen,  die  nur  dann -solchem  PhanUsiespid  ihre 
Gdtoug  lassen,  wenn  ns  sich  nicht  ds.objtktire  Wahrheit  gdtend  machL 
Jnklv.  f.Fka.  n.  Aidof .  Bd  IV.  Jf/».!-  19 


SM  Ud>er  das  Phanlastiidie  ist  BMer. 

wuiekthttT.  iSo  eatzieht  j^pollön  :I1.  XXI,  Sr97.  des  Antenor  in  eber 
Wolke  der  Lanze  des  Acbili;  Atheae  lässt  ansifchtbar  den  Odyssemin 
Saale  derPhäaken  bis  zum  Throne  der  KonigiaAr^te  schroten  0(I.V11, 
140  B.  dgL  mehr.  Auch  kann  Poseidons  nutfaetnflossender  Stab,  B. 
XIII,  69^,  der  rettende  Gürtel  der  Leukothea,  Od.  V,  S46,  and  der 
Zai^ntab  faierhergezogen  werden ,  womit  Hermes  den  Sterblicfaea  & 
Augen  anscUietst  and  ofibet  und  als  fjfvxonoiknog  die  Schatten  in  ^ 
Hades  geleitet.  Od.  V,  48*  XXIV,  2. :  auch  ihn  braucht  er  nur  a 
Gunsten  seiner  Schiitzlinge,,  so  des  Priamos,  um  diesen  ungeßüiniK 
durch  4ie  Zelte  der  Achäer  zu  Achilles  zu  briogeD ,  11.  XXIV,  S4S  i 
Endlich  wurde  die  dämaniiche  Einwirkung  auf  den  Smn  und  das  Bt- 
fowHmn  des  Menschen,  Od.  1, 320.  XX,  S40  ff.,  und  die  durdse 
vermitteke  Entsendung  von  Traumgestaiten  hierher  za  nehmen  sda 

Od.  IV, 795.  11.  H,  16ff. 

Aus  der  homerischen  Mantik  gehört  als  übematiirlich  blof  die 
Meinung  selbst  hierher,  dass  das  Natürliche,  als  der  Donner  undu* 
dere- Meteore,  IL  IV,  75,  der  Augurvogel,  das  Beniesen  u,i.% 
wunderbare  Zeichen  der  über  der  Natur  wirkenden  Provideaz  seien '^ 
Dieselbe  Bedeutung  haben  die  früher  erwähnten  Traumgeftniten,  die 
nicht  natürliche  P^antasiegebilde,  wie  wir  im  Traume  sehen,  soodfli 
Götter  "—  IL  II ,  60  kommt  der  Traumgott  selbst  za  AgamcoDOD  - 
oder  von  den  Göttern  selbst  gesendete  Gestalten  nnd  Phaotasiwi 
aind.  Denn  es  giebt  Pforten  der  Träume,,  da/s  elfenbeneme  Tbor 
der  tanschenflen  und  das  homone  der  wahren  Traume.  Od.  XIX,  dS& 
560.  Cf.  Völcker  Schulzeitung  No.  146.  (1831.)  Auch  von  mnuc^ 
Kwuteh  der  Menschen  sind  bei  Homer  weniger  Spuren.  Nur  das  Be- 
sprechen des  Blutes,  XIX,  457,  der  Lotos,  die  Kräuter  der  £ii^ 
und  das.  Moly,  Od.  X,  287»  sowie  das  (pa^fnixxov  der  Helena,  0d.lV| 
221 9  diirflen  hier  an  erwähnen  sein  ^). 

Noch  anfiallender  erscheint  dämmusehe  Einwirktmgf  wenn  vit 
sich  in  der  thüriichen  oder  gar  tu  der  lehlo$en  Seh^fvmg  äuuert  vbA 
diese  dadurch  in  ein  ihr  gana  fremdes  Berdch  dringt.  Das  innigo* 
Gefiihl  sucht  die  todte  Natur  au  beleben  und  diesielbe  sich  näher  0 
bringen ;  es  findet  in  ihrem  Walten  leicht  sdnen  Träumen  entsprediew^ 
Gestalten y  die,  wenn  sie  den  gespannten  Gefiiblsreiz  überrasdieB) 
grausenhafi  spnkisch  ins  Leben  treten  können.  Die  moderne  naota- 
sterei  giebt  hier  viele  Ausbeute:  bei  Homer  sind  es  nur  leise  voA'^ 
den  meisten  Fällen  die  heitere  und  frische  Sinnlichkeit  nicht  trube8<2< 
Sporen  des  leisen  Wehens  einer  dämonischen  Gewally  die  erst  ^oa^ 


*)  Dats  Homer  kein  Wahrtagen  yon  höherer  Inspirstion  £^f^ 
habe ,  sondern  blos  Ansdeaten ,  ist  Lobecken  nicht  gans  aasugeben.  Vi^ 
klymenos  ist  offenbar  Visionär  and  Prophet.  Vgl.  Völcker  SchoUeitiug- 
Mo.  146.  (1831.)  Mit  Tiresias  hat  es  eine  andere  Bewandniss;  frabff 
war  er  Augur  and  erst  nach  dem  Tode  Wahrsager,  da  ihm  Fersepboft« 
höhere  Gaben  rcrliehen  hatte. 

••)  In  Iliade  XI,  741  u.  XIV,  629  mit  Völcker  fastmacheo^e  Zuber 
mittel  Mü  finden  (Sehnlseitg.  1831.  No.  137.)  ist  ans  nicht  gegückl. 

7. 


Ueber  dai  PhanfaitiiKhft  im  Homer.  9B1 

;ere  Zeiten  abwarten  mnsste»  mn  schreckender  die  befimgencn  Geiiter 
u  nmstricken.  So  erscheinen  uns  im  seltsamen  Uchte  des  Wnnder- 
laren  die  verständigen  Schiffe  der  Phaaken»  welche  in  Nacht  und 
■iebei  gehüllt  mit  wunderbarer  Schnelle  und  sicher  den  schlummernden 
)dys8en|  in  die  Heimath  bringen  *)^  Od.  8»  3^9»  <^^f  ^^^  Hephaestos 
ar  den  Wunderpalast  des  Alkinoos  gebildeten  uniterblicheu  Wacht- 
innde.  Od.  V1I|  91 ,  des  Hephaestos  unsichtbares  Fangi^etz,  Od.  Viir, 
178  9  seine  selbstlaufenden  DreifiLsse  und  die  auf  seinen  BdTehl  arbei- 
enden  Blasebälge  und  die  goldenen  mit  Verstand  und  Rede  begabten 
)tenerinnen,  welche  den  hinkenden  Kiinstler  nnterstützen«  U.  XVllI, 
^73.  417.  469.  XIX,  } 4-  **)  Achilb  unsterbliche  Bosse,  welche 
veinen  und  dem  Achill  plötzlich  redend  sein  Schicksal  yerkiindi- 
^en ,  IL  XVII,  426«  XIX,  404  >  machen  «neu  giauenhaften  Eindruck, 
venn  gleich  Achill  unempfindlich  dagegen  erscheint,  da  er  seinSchick- 
al  schon  von  der  Mutter  erfahren  hat  *'^,  Noch  furchtbarer  erscheint 
1er  blutige  Than,  den  Kronion  sendet,  IL  XI,  64.  XVI,  460,  and 
iie  Vision  des  Sehers  Theoklymenos,  Od  XX,  S45-^S57,  weicher 
len  erschreckten  Freiern  den  Untergang  verkiindigt  -{-)•  I>er  Hohe- 
>uukt  des  Grendihaflen  in  den  homerischen  Gesängen  ist  aber  ohne 
Zweifel  Od.  XII,  895,  wo  die  Häute  der  geschlachteten  Stiere  des 
BLeiios  Unheil  yerkündend  umherkriechen  und  das  Fleisch  derselben 
in  den  Bratspiessen  brüllt 

Endlich  ist  nur  noch  die  Hinweisung  auf  das  Phantaitisehe  in 
1er  homerischen  Etchatulogie  übrig.  Der  Eingang  in  den  Hades,  die 
Todtenschau  des  Odysseus ,  -]-]-)  das  seltsame  Wesen  der  Schatten 
»elbst,  das  cMoiAov' des  Herakles,  das  gespenstische  Schreckbild  der 
Gorgo,  Od.  XI,  633*  IL  V,  741  können  hier  nur  angeführt  werden: 
ienn  ausser  der  Annahme  ihrer  Exsistenz  tritt  bei  ihnen  nichts'  Be- 
sonderes hervor.     Die  9lfv%al  nehmen   sinnliche   Gestalt  an,  ihrer 

*)  Ein  Wanderland  za  schaffen,  wo  den  Göttern  nt(her  stehende 
^fTen9chen  in  einer  dem  66'ttei1eben  ähnlichen  Behaglichkeit  lebten,  im 
Gregensatse  des  aowirthbarett  Kyklopeiilandes  ,  lag  der  Phantasie  so  nahe, 
dass  an  Dankelmänner  oder  Fährleute  des  Todes,  wie  Welcker  will 
CHhein.  Mnseam,  1.  Jahrg.  t.  Heft),  nicht  gedacht  zu  werden  braucht. 
Die  freuddlichen ,  den  guten  Göttern  ähnlichen  Phäaken  mnssten  sichere 
EIntsendang  geben  können  und  deshalb  wohl  dachte  sich  der  Mythus  dlo 
Schiffe  in  Nacht  gehüllt. 

^)  Dies  ist  hierher  zu  rechnen :  denn  Antomate  kannte  Homers  Zeit- 
alter gewiss  noch  nicht.  Dass  auch  solche  für  uns  etwas  Spukhaftes 
haben,  weiss  Jeder,  der  Ton  Kempelens  Schachtürken  gehört  hat. 

***)  Die  auf  dem  Meere  laufenden  Rosse  des  Brichthonius  sind  auch 
hierher  au  ziehn.  Sie  waren  göttlichen  Ursprungs,  iL  XX,  226;  daher 
irrt  hierin  Voss  Mythol.  Br.  Bd.  1»  p.  147. 

I)  Hier  geht  Lobeck  Agiaoph.  1,  264.  an  weit,  wenn  er  den  Theo* 
klymeaos  ohne  dämonische  Einwirkung  bloi  natürlich  die  wahrscheinlicho^ 
Zukunft  Torausaagen  lässt.  Homers  Darstellmig  zwingt  uns,  eine  Vision 
anzanehraen.  —    Eben  so  nrtheilt  Völcker  Schulseitg.  1831.  No.  146. 

ff)  Odysseua  sucht  die  Schatten  an  ihrem  WohnplaUe  auf;  tiotratMa 
somit  gowissormaassen  ins  Gebiet  der  natorlicfaen  Anschauung. 

19* 


äste  Verbess.  ein^r  €oihmiiM  d.  f^l}«^*»  <  Vt ,  82.  etc. 

fKlli^ '  Slihlich;  denn  Od^Meus  etiennt  t^:  mir  {essen  lassen  »« 
Äch  tiicht.  '  In  das  Leben  fr^en  sie  nicht  weitet  eih  ^  als  ia  der 
ErscfieTimn^  d^s  noch  n?ebt  bestatteten  Patroklos  vor  AdiiU,  II.  XXIU, 
71 ;  doeh  Achill  shE'ht  denf  Schatten  nicht  wachend ,  sottdeni  im  Schla- 
fe ♦).  licn  Krönt)*  und  die  Titanen  endlich  versetzt  die  Phanta« 
jener  ZcSt  in  den  tief  unter  dem  Had^s  liegenden  Tartarus,  ll.\1H 
•50  ff. ,  und  deiA  Mcfnelaos  terkondrgt  sie  Unsterhfichkeit  in  den  dj- 
seisthen  Prnhiingsfiiiren  bei  den  Gotteriieblingem  Od.  IV,  561. 

...  «       •••••i»«  ^^ 

Obarlehrer  ao  der  Kraiuschvtla  zu  Dreidti. 


■   ••    I 


Terbesserung  einer  Corrupiel  des  t*olybius  VI,  32. 

.Und.  hiemit  Berichtigung  verschiedener  Aosichten 

ilhtr  die  Beschaffenheit  des  röxnischeü  Xiagers. 

Yfm  Bf.  Wilhdm  Tfie^0itd,.Director  am  Gyauttaiimi  im  Won^ 

*'  Obgleich  wir  die,  Schätzbare  AllgmnM  Geschichte  des  Pol?biBi 
vom  ^ecAffen'  bis  zürn  siebenten  Bache ,  wo  die  bekannte  Beschreibm^ 
des  romischen  Lagek*s  vorkommt ,  nicht  unmittelbar  von  der  fiaod  ^^ 
Verfassers,  sondern  nur  im  Auszuge  haben;  so  bleibt  jene  Beschrei- 
bung doch  ohne  iCweifel  immer  eine  wichtige  Urkunde  über  einen  nicV 
unbedeutenden  Gegenstand  der  röm.  Alterthümer ,  wie  das  röm.  Lager 
offenbar  einer  ist.  Daher  haben  bekanntlich  viele  Gelehrten  sowwl 
<^er  älteren  als  neueren  ^eit  sich  alle  Muhe  gegeben »  auf  denGnifi^i 
jener  Urkunde  vom  römischen  Lager  uns  eine  klare  YofsteUuDg  sa  g^ 
ben.  Aber  trotz  der  Bemiihungen  eines  PatridtUf  Lfpsius,.  Schdiv» 
und  trotz  der  vielen,  theils  ganz  eigens,  theils  beiläufig  diesen^ 
genstand  behandelnden.  Schriften  scheinen  wir  über  diesen  Gc^s^ 
noch  nicht,  ganz  im  Seinen  zu  sein  **)»  *-*    Selbst  die  uen^tüt  ScbriAi 


*")  Eben  so  ervcheint  der  Schatten  der  Creuta  dem  iLftneas.  Aen.  Ifi  ^^ 
ILobeck  in  Aglaopham.  I,  302«  laugoet  mit  Ausnahme  des  schon  erwabotd 
Schreckbildes  der  Gorgo  allen  Gespensterspuck  im  Homer.  Was t<t  aber u* 
£rachetnung.des  Patroklos  bei  der  damaligen  An&icht  über  Träoma  soder*f 
ah  ein  Gespenst.  Die  sp&tere  Zeit  glaubte  an  das  Bferumschweben  oerM<o^' 
Auf  der  Oberwelt,  also  an  eine  Verbindung  der  Schatten  mit  dersdbeo,  wel(^« 
den  frühem  Griechen  fremd  war.     Daher  da»  r5mi^che' Pest ,  die  Leooici»» 
ivelche  Ovid.Fait.  V,423fi;  beschreibt,  daher  später  die  sohfiufigeCi^«^/^'' 
der  Manfen  und  die  Beschw^'rong  derselben.    8o  citirt  ein  hjperborrj*«»'' 
Magna  in  Lukians  Phitopseodes  •$.  14.  für  Glaukias ,  einen  jungen  Terlie<>'^^ 
Penpatetiker«  den  Geist  von^dessea  Vater  und  g.  SO.  reinigt  Einer  eia jM^^ 
lang  von  einem  Gespenst«  heimgesnchtes  Haus -^  alles  Oftsohichlcn)  diej^ 
den  graubSrtigen  Philosophea  bei  Lokiaa  als  wahre>«rzahlt  «erdes«  --'  *^' 
Loh.  Agl.  1,302.  N.k. 

**)  Zn  den  alteren  HanpUchnften  gehören  RmtcUei  Pat^i^^  ^f| 
BlUitaris  Honana;    Hygmi  Mnmmaiici   et    Pafybii   MegalopoÜtiBi  «• 


Reiche  die  ßanliplbpinBl^^fif  rap.  i^flerif  .«lif  ß^ebui^  i^rf  JK%Mi|« 
8i<:li  als  spedqll^  Aufgabe,  geateilt  jbalte,  ^at  pach  ausser  y«l^|i|[;aieif^ 
goog  die  Sache !,nipjb^  zq  Eiode  ge^r^t,  .Die«e  Scbrift  listt^iat^icjit 
gewohpliches  Scbvlprpgn^iun  CAd  Gjmpa^ii.Bi^ipg^sis^fi^lif^.ji^ 
bUca  -*  l,radita.Po)ybif  Castfor^ua  fioiaaiigniiD  fora^ae  ip^rp^ta4|io)Bf 
Uivkat  G,  F.  Retiig,  l^^ingae  18i7.  4.)  Ypn  Hri.  Dr.^jQl^  ifgrii" 
nand  JUttig^f  früb^|&>:iqna9ialiehrer.za.BädipganJn<>berbe^^  jf^^ti 
ProtesaoT  zu  ^«^i^v  ^bficm  .k^^mideie^Jng^Agpm>sfie^  9h£ 

aofulerbare  WeUebier  auf  lane^jenjcäefii. Seid«. bffgegppe,;  ;^p,.9e)fir  ii;^ 
den  ana  angenehmea  ErinneroDgen  bjelfani^i^  FkiMj  dei^J^fJl^af^iyA, 
und  die  Gelehrsamkeit  des  Verfassers  achte ,  und  so  wenig  ich  wünsche, 
dass  unsere  kriegerischen  Beschäfti^ugen  unsere  früheren  Verhaltnisse 
apderten;  so  ipi^  ic^  ^o^^  wie  ifh  dfifc4:4tec^ ?^ea,i#«r  kStprün- 
den  werde,  «n4.^^^  ^:  g^^brte  Hr.  Ver^  naqb ''^^'^^ ^^ AmÄ^iH^^ 
Liebe  jTur  WahrheitAud  Wisseoscbaft  iiijprge;vvi«lf  j^fht  verüb^,  jilf^,;^^!^ 

^ed^chte  Schrift  d|is  ;UirtheU  aussprec^^^  da^.er..s^iae,Tb^o^vy<W 
TQjDB.Xager  darin  ehernem  Pol^b^usaufgednuigep,  als  aws\4(emKelhei)i 

«ntnpmro^  ba>e,  ^  liVU^^iU  jw^iÄb«»  '*^9«  i^V«*  ^«»  Mwliiül. b^^V 
:*tatigt  wird,  da^s  ^,  ,un  sevue  X^m  dJ»B?h?»ifi4brcM^  ;^l|iA,4ia 
NoihwendigkeU  xerst^f;'  sab,  if^  Xl^jK^ld^fpl-y^ius  «Ü^^ig^W^^sap^^' 
«md.deai  Sinn«  dfsr  B.e»chr,eib|ii«,di^|<?ft.^riftst^ij8  w'^i9fi^^lm4n 
Aend^upg  yqrzwpß|ifi|n; ,  yfir^wet^ifi  ^^pjea  ^uf^^^i&f.^nfiipU^nii^Pji 
wollen,  hier  abier  nur  beuie^ken ,  df^s  wir  .^den  Jff;4huai  <QfTl|§«t).f  rp4 
Beltjg^  sowie  iflij^  Missgriffe  ««in.nifii^fben  audcirp  S€liriClt#fNf^.,iM^ 
den  .betreffeodoD  GegeujMai^d.um  ßwM  im^  fiiK^^rg!9 

itel,  die  der  Qeg<)pstaad  dieser  AbbaodlHng.iMia  .syll«  fsi^i^fd 


GastitsRomanUatiae  tös^snt',  cum  nöHs  *^  attitidsdv^iid^fffti^/'^^vAhV 
ifpcednat  dlasertat](äies:ttHqdt>t  der«  esdielli  militUvi  psplsli'ik'SUillii(''j  jA^i^ 
hodi  U^rmvnni  SbkM\)  H^/m(VHiß9  doMve/  n(«Hl*'4(o«k;--  ;.  AU«ndi<«f.'*4pHJ 
naopUn  Scbriftei^  jLi;<^$6^4f>  Ckf pt^  Theii.;rt  i/tuMirMipur^d^  1)1^^ fl^^t^^a 
libri  V»  Co'mmentariiM  ad  Polvbium  (ed.  tert«  i^act.  varie  et  caatls.  Ai»t- 
Wfrrpii^lMDCIl.)  -^  Po^W^e/iiii :  ''P,olyliil)^^galop(J((tiiüi  'de  Mlfiifl^lmUV 
libitfltilfef  veriioiiV  kUaaV  Ci<Wx4m«titBti^0  pterp(it«h  et  ItMmibaft  IHdMHttlii; 
Mp^^rgse  177X«>-"n^<r  ^e-jbsidefi  Sduiften;  t«ii  %da.€UiiSui«(:da)la.8a4nH 
»CAta^on  et  dUaipIbi«^i^'^rc)  at^^  yon  jjVp\%,^flciW^^b;  e^ 
Romanis)  sind  mir  niur  aem  Namen  nach  «eKannt;  Aasziige  dafoa' finden 
tich  i^  dem  jüngst  ^n^^ölTg  crsc^ieri^ricij^cAfc'  Von  Jifaifi,Sirnf!(n^\^ip 
ä]t««te^nN&efar?c«teti  yoA  deaitBifW^^liii^srii  ties  ITiIkiSlkWVgl'tt^ 
uT^ri/*:*^  T0b^*idai.v)ora6gt]€hststi  liÄieitcn^  (6üU»iften ^  >wMteri«U»r'dM 
römiMli»  f^g^r^bfi)&d?lD^  .siad,  mit.  JUfefc^rt^hi^ig  d^  .Hi^b0«bQr/«4«|«. 
röm.Alterthum^,  jo  zahjfm:  üeb  pr  fl^e.'lf^akiik^nnd  (daO^FJH^ 
Haften  der.  Griechen  undRomef,  da-ch  den  Qoeliaa^ear- 
beitet  rem  K.  jf.  tJShr.  Kenipteti  1^;  ^^rin  tiüser  6^e(itftanä'^,'l(S2 
b<diaad«lt>«iditL  -^vR^oisohe'Krie«t«H«vtlhiline^,  ta«|\Wht%tt 
QMH^Ii  ft.esio3iö.pf.t..iiraa  JV'<^##,^tf;di^lt^'^toRk  tq»  3.il79imlnr  das 
^^er  ai^,  w^j^üu.—  Ro-  fieitn«  ,snr  .G^ic^e^,  Wnders 
ZOT  ^negaflefcliichte  .der  Vorzeit.  Aoa  demjEngiisc^vBa  des  x/mmmii,  fro- 
fessori  zn  AbderdSeti , ,  üb^tletz^  «^  mit  Aiimerk*  Teraen^ü  iroA  Jx.  jQT, 
H0u$mg&Fi  Braaaacb^^r  1898.  ^Dle  tkMhta  l^eaea  enthaltende ^Beadirei- 
bnng  £•  c6in.iI«gfe^JMginat:.To»*aii^  ''  ^'^  ^  -^ ' 
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dta  heutigen  Tag  die  an  sieh  Uare  BesdiMibinig  des  Poljfbins  ver' 
'  onstritet  und  verdtinkelt  Dagegen  dcheiAt  uns  eine  Beriditigiiiig  &- 
Bet^hfi^d  Theorie  nm  8p  nothiger  za  seyn'v  als  die  Stimme  def 
dfRtaflichen  Kritik,  wie  z.  B.  der  Recensent  in  det  Allg.  Litt  Zeitoog; 
tB2!t)  No.'  144;  ttir  bereits  zagestimmt  hat,  ja  sogar,  wie  der  c^ 
wähnte  Recensent  tfant,  unbedingt  gebietet,  viele  St^en  der  Aha 
nach  Hrn.  Rettig's  Theorie  zä  berichtigen,  ein  Urtheff,  welches  vir, 
nih  A^  mSdesten  Ansdrack  "zd  gebrauchen  ^  för'  eben  so  iiberdltib 
f&t'  zä  torlaofig  hhlten  raiissten.  —  Doch  vor  Allem  zur  Hanptsadie 
ilü'del' mehr;  gedaditen  Cdtfo^teH 

*  '  Id&L  d«riP'es  ^  m^ld^' Lesern  ab  bekannt  roraassetzen,  d» 
wenn  Vom  'f^mMcA^n  Luger  dite  Rede  ist,  man  unterscheiden  mvs» 
s^schjen  dem  s.  g.  einf^hen^  oderriehnehr,  itfefnen  Lager,  'd.h.  dea 
19t  Hflitn  Consol  und'  twei  Legionen  eidgerithtefen,  und  zwischen  des 
^,  ^Idiffelten^  oder  vi^ehr,  gtosten  Lager,  d.  h.  sofchem,  wekki 
IG»  j^Xbnsnln  nnd'vjer  Legionen  bestimmt'  war.'  Was  sber  ^ 
ge^MLf  werden  mnss  'nüd*  WoHiber  ich  Jeden,  der  es  nicht  glaubet 
Will';'  iittf'^  eine  sorgfältige  Lebtiüfe  dtB  VI.  Baches  des  Poljbioi  rer- 
Mrt{9^  kann  und  mnss^  ist  d(tf#,  dasS  Polytlins  ad«  gutem  Gmok 
zuflM  das'  dd^fcltt  oder  groue  XAt  2  Cons.  u.  4  Legionen)  beschrdü 
Da^ies^nnn  aus  zwer  ganz  gleich  grossen  und  ganz  ähnlich  aogc 
Adifet^'Ti^ecken  bestand,  welche  man  sidi  an  der  Seite,  wo  die 
Extraordinarii' ihren  PUitz  hattenf,  an^nander*  gesdioben  zu  denkefi 
hat;  so  war  ei  ganz  natArtich,  dass  in  Betreff  der  inneren  besoo3era 
Einrichtung  er  nnr  von  dem  einen  Viereck  eine  ausführlichere  Beaduo' 
^m^r&hmA  56«  ««^ft.MoAt^*  5ben  ^.wtfirli^  ist'«,  wesstf 
naick  Tken<iiiging.  dieser  BesAieibang  (von^KaikS? —  in' Kap,  3' 
hiiKia)y''am  eine  Voffsftilniie« yam ^answodeV'  döppUfen  grossen U| 
ger  tti  gkiben  (Kap.  iz)  i  bnssr  diJe  lV)iirte:  Mhzufiigt :    itiivtav  & 

l»«5qPWl4v/V^ff  ,  oi9}0 .  nu^m>(^^ii*  ^. ).  3is.iaihin ,  {sjt  W  P#!* 
Alles.4da^ and /verstandlidh ^  iitcAl  a&er.«o  dtstmaitlttelterikfSHr/f 
gdideff  Wfltf»;  "Ors  «^  ^^p^ßklw^  ylyvti^^^^x'h  pl^  W 

mj^jPK.:^^^ KP » *.^  P^  »!? f^l 0  W^y-*  Wie  *e^  S^  AKT  naü  0^ 
Qfir-miaf^idujfatai  steht,' ist v.einiwahKTiUittinn^  DeaBwai«^ 
eistlkii  idi^ür  Vordeitat^^i^r  84  nvnfitt/yp  tu.|.tw^  dhne  ailea  fhf 
Bätk,  'Vtnbal':«  üiimiHdtor  «ara^f  gleich,  etnr iMiiler  Vbrikwttx  ^  ^ 
^oÜAUyi^ji^v  etc.  anbÄt?  t^T  Ferni^i^ä^'i^  das  i^',  ^ 
dieser  S(|tz>|ke[n  Gegensatz  zum  Vor^ea^iBobendcik: ist,  soodem  ^ 
Erklärung  abgeben  soll.     Wi«  elr  idber  hier  stckt  ^  >l9Ui  er  weder  x>* 
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VorhtfgdieadeQ-iKock  zum  NacMdgtodeu  bezogea  werden.  Wenn 
ilahev-üieiits  ausgefallen  ist,  m  wekher  Venttathong  hier  niclit  der 
mindeate  Grand  Torimnden,  ao  leidet  diese  Stelle  offenbar  an  einer 
C<Mrniptd.  Diese  finde  icfi^  nod  Jeder,  dier  die  Stelle  anfmerksam  in 
ihrem  Znsammenliange  liest,  minss  sie  mitanr  finden  in  dem  Worte: 
Sz9»  Statt  dieses  Wortes  setae  ichroTe,  eineAendemng*,  welche  so 
▼ieL  wie  keine  ist  Und  oMt  dieser  Aendemng  bekömml  die  SteNe  Selbst 
Licht  und  Zusanime^hang  mit  der  vorhergehenden  Besdireibong  des 
aus  zwei  gleichen  Hälften,  bestehenden  s*  g;  doppelten  oder  grotsm  Lia- 
gers.  Denn  mau  ^ore  jetzt  diese  Steile •  i n- Verbündnngt  mit  der  oben 
abgedrockten:  ,,Wenn  alle  vier  Legionen ''und  beide  'Consuln  in- 
,,iierlialb  Eines  Wattes  uch  befinden,  so  ^al-  man  ndi  nicht»  Anders 
„▼orzustellen,  ab'  zwei  Heere  (jedes  zu  zwei  Legionen),  welche  anein« 
^,ander  sich  gegenüber  auf  die  eben  beschriebene  Weise  gelagert 
^,haben,  so  dass  sie  da- aneinander  stossen,  wo  die  Extraordinarit  der 
„fareidea  Heere  ihren  La^plata  hatten»  von  denen  wir  oben  (Kap.  31.) 
^sagtea,  dass  sie  mit  dem  Bücke  dcrhintereB  Seite  des  ganzen  La- 
yygers  zugekehrt  wären.'  Dowi  nun  {cote  4iJ)  entsteht  eine  längliche 
„Figur,  deren  Inhalt  nodi.eia Mal  so  geräumig  ist,  als  der  der  ToriNr 
„gen  (des  gleichseitigen  Vierecks,  oder  der  ainfiihrlichlvesGhcieibenen 
„UaUte)  deren  Umfang  aber  anderthalb  so  gross  ist;"  d.  h.  das  dop- 
pelte oder  grosse  Lager  bildet  dti'aus  zwei  Quadraten  zusammen- 
gefügtes lasglichäs  Tegulosc»  Viereck«  ;!;...  i 

TT 


'Mit  der  aben  besprochenen  und  verbesseftenStelle^lpl  <To«iV>ly^ 
bnls  die  Befdireibang  de»  groeeen  Lagers  .beendet.  «^  Wo  ist' denn  nan 
die  von  dem  eürfäpkm  oder  klemm  Lager,  von  -dem^ibis  jetzt,  ««#  wohl 
hemerktjiu  tDerirnlver^ent ^noA  mit  keinem  Wdrte*  die  Rede  war?  — 
Die  BescfareibaBg  Aefe#;LageBs  lässt  Pdybins  aamiftelbte  auf  die  eben 
a>rngirte  Stelle v'nnd'4rffviAr  anr-  in  > wenigen  rZeilen  »folgen^  indem  er 
das  Glesagte  g$!vAa$et^Hm^n  anf  einmal  .det  Deutlichkeit'  wegen  wie-  * 
derholt  und  teur.»die  nawesentliche  Verschiedeiifaett  aagMty  welche 
awischen  diesem  iUrihm  t>der  (unridittger  genannt)  eüfiickin  Lager 
naddte  oben.£iap.  27  -*-  32  ausfuhclicb  beschriebenen  (quadraiförmi- 
gen)  Hüfte  des  grsMiti  oder  doppelloi.'Lagets  statt  findet,  eibe  Kurze^ 
die  dte'  SchrifMellar  skh  nm  so  eher,  evlaab^  du^e, :  aU  er  schon 
qben  Kap.  26.>die<Bemerknng  gehiachtiliaüe,-2dassidie:.B6mer  nur 
^jnts^'tinmgen<vnd .einfaßben  Wldiu^ ^Miffffil»)li  hti  ihrem  Lager-Ani^ 
sidhbge^  befoljgten.  '  Jene- Zeilen  ihitf^bu^,'*Of«ytfi}y'o^:0v^j90^yy. 
Tovff- '&i«TOi;^'.i.ixfi^ÖT^Otfff.  opav  laa^Taasffci^sy,  tvipiot;^  mu 
X9»viroi  täig  4STgat(m$Matg>  0Tfi6^  dsi^^^j  «ajlAJK  '^w\n4avt(»gy 
^  i^af$fuv  i!«<At  toi.T«f*fi^a»  'Wf|iscftj|aay  iii(H>i^\n^U0$  tmß 
ivoTn  iöf^entadtetm^  >4it  h,  doch^  ii[(^)W»in  die  .beiden  Gbnaidn  von 
eiaai^der  ^yieaaddei^i^X^pl^).  lagern,. jando jeder  Yioa  ihnen" aitfr  ako  ' 
im.^Falte  miA^n^A  idckn  «u g/ AUtnerf)  odfer  4tn/acAen  Lbgehr-G^-* 
braa<^  zu^ntocha^y  «aa*  ist  dfot  iiUfigeab'  ^nto  gleicher  BbidäflEenH 
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beit  (laU«  fftiv  «itffltvm;)  mit  Jcaer  Kap.  SB  —  82 
besdmbenen  Hälfte  des  grossen  Lagers  (den  eigenUicIiea  CSavid- 
plao),  nur  mit  dem  kleinen  Unterschiede,  dam  in  dem  klamm  daa  Fo- 
rum ^  Quaestoriom  und  Praetorium  in  der  MiUe  von  beiden 
(öjQotontdnv)  liegen^  wahrend  sie  m  jeder  Hälftt  des 
vom  vor  den  LagerplätaBen  der  Tribunen  an  liegen  konunen  (VgLKsf^ 
27  et  31.)-  Ich  sage:  in  jMer  HälfU\  bei  dem  Aaeionndcncäei 
beider  Hälften  kamen  sie  dann  naturiich  auch  in  der  MtUe  bodcr  HilP 
ten  oder  des  Ganzen,  weil  die  Mitte  für  die  Consnln,  wie  PoljUm 
Kap.  27  sagt|  tl^  ovyo^iv  afux  %tA  nagiffAUtp  der  gelegenste  Ls- 
gerplatz  war,  und  weil  femer  auch  der  Markt  und  das  QuaestoiMoi  üir 
den  Soldaten  am  bequemsten  in  der  Mitte  standen.  Wemi  warn  als» 
Polybius  berichtet,  dass  in  dem  Urnen  Lager  Praeloriam,  QnneslDiiiim 
und  Forum  in  der  Mitte  beider  Legionen  gelegen  hatten ,  ao  itar  dks 
nichts  Anders  als  eine  dem  ^ortea  Lager  consone  Einnchtmig,  welche 
inan  mit  den  nothwendigen  Modificationen  schon  a  priore  un  ao  eher 
erwartet,  als  msPoljbius  ausdrüdLlich  meldet,  dass  die  Rooser  die 
mosten  Kriege  durch  einen  Fekihem  und  zwei  Legionen  (en  Heer) 
geführt  hatten,  also  ron  dem  emfaehen  oder  Uemen  Lager  viel  häu- 
figer Gebsaneh  gemacht  wurde. 

IIL 

Auf  diese  Wdse  hat  auch  die  Erklärung  der  Besdueibaiig  des 
ileuien  Lagers  bei  Polybius  keine  Schwierigkeit  Und  es  ist  wirklich 
höchst  auffallend,  wie  man  an  den  oben  dtirten  Worten:  "0x9$ 
fiiv  ovtrc9v^/3a^i^'— ^iaev  tt^ktOi  xiSp  diiotr  ct^atonidmv  Anstoss 
ndanen,  mmentiieh  wie  Hr«  Prof.  Retlig  (S.  41. seiner Sdirifl:)  die 
,Coiijeelur  machen  keonte,  statt  fiisovauleseh)  ira^  yi/f  «isov*  Denn 
efiitick  sieht  man  gar  heiben  Grand,  wie  der  |,imperita^  librenna**  an 
einer  solchen  Aendermg  gekonnncn  sein  *  soll;  niid  fitfiai  wäre  es 
ein  selbst  für'  einen  Epitomator  unveraeihlieke^-  Fehler,  wena  er 
gleich  am  Anftinge  dieser  Lagerbeschreibung '(Knp«i^7v)  erklärte,  dass 
er  «bei  der^dben*  die  Seite  des  Lagers  an  «der»  pöata  ^ecmnniia  ein 
Mal  aSk  alfe  Mal  die  Fronte  '(ir^dotinov)  genannt  hiiben  wellle,ancb* 
her  sibes,  an  .unserer  Stette  das  synonyme  Wort  fAlrcDss^^-v^'nndswar 
zur  Bezeichnung  ÜBist  des  Gegentlieitt  gebraucht  hättt .  —  Diese  mi&l- 
lende  Enchtinung ,  zu  einer  so  gewagten  iSot^ectnr  seine  Zuflndit  an 
nehmen.,  ldann;kh'mir  nar  dadwreh  erklaren,  dass  Hr.  Prof.  Beltig 
▼iülleicfat.  durdi  die  Dunkelheit  der  von  utis  beriditigIbnvSteUe-vctfeilct, 
zndtt'Meinmig  ven^niasst  wurde,>Bolybiu^  beschpeibeimiKap.'27*>— S2. 
d.  s.  dnfaißie  oder  IcUme  h^q/tr  «nd  komme  dannimit  den -Worten: 
oxenr'ovvrtfvJK^oiy^— fUtfoy  xii»  'Mfolv  ^tQotemiimvwntdn  auf  jene. 
Beschreibdng  zurnä^  Binfcgan  glauben  wir  deuliidi  genug  jpeccigt 
zu  faabe»^i€iäss  die  fialRe'dba'dSf^toiode^ fsoMsrnLagefa bei  Poly* 
blas  -;mili8u  tmterscheiden  aei>nsii  4em  ai  g.  en^^m  M"  W^aa^V  ma 
Unterschied,  der  freilkh  bei  der  herkammlicMn  Benomtang  iofftile$ 
und  ilinfncAeff  Lager  leicht  iihenehen  wcadan  kaan^m^sshalb  vwir  wm 
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«ach  gendthigt  geidken  iubzutf  jeaer  SeMnDäng»4iie  rliliti^ro-gmiek 
and  Aiemet  Lager  der  Deatlidikett  we^ea  hia^aaufi&gen.  Dlefio^K  d«s 
grofficfi  Lagers  hat  mildem  Memc»  übrigens  nor  den  Unterschied,  ^^ 
es  hier  noch  einmal  zo  wiederholen',  'dais  In  jeher  PraetoriBni,  ForM« 
und  Qoaestorhini  ▼«m  qner  hin  swischen  diim' Ligerplatze  ^er  Tnt^-2 
nen  und  der  Extiraenäiiiarii  liegen:,  InA'  kl^pek  aber  mitten  aMtdien 
den  beidea  Legionen  in  der  Richtong  der  Strasse,  welche  mitten 
durch  das  Lager  von  derporta  praetoria  bis'znr  porta  decwnana'1äirf(. 

Was  die  bestimmten  Standpunkte  de«  Praettlriams,  FanimS'tmd 
Qovestoriams  im  kleinm  Lager  in  der  Mitle^  beiide^'Legiotietf^aiitaagt^ 
so  gSebt  ans  hie/über  Polybias  kdnen  bah^rn  Aurschlasi^i  and  dKefWga 
bterüber  läge  also  eigentlidi  ausser  dem  Kreise  dieser  AbhiiadUinfg;  Afä 
diesdbe  indessen  za  antworten;  braachen  wir  «icht  in  Yerlehenheil 
xa  kommen.    Demi:  '•  i       w?    >■   .i  .  . 

1)  das  Quatttorium.  betreffend,  S(y  lieHert  uns  «chon  der  Umtftftod, 
dass  die  porta  decunuina  auch pcnrfa  quofttvria  hiess,  den  Beweis ,'daia 
dasselbe  zunächst  an  diesem.  Thore  lag,  was  auch  Hygin  bemerkt 
Vgl.  LiviusX.52;  XXXiV,  47.  *        '* 

2)  Was  sodann  das  Forum  anlangt,  lag  dies  danft  an 'deth  <enm 
gegengesetaiten  Ende  des  Legionenlagers ,  etwa  In  der  Nähe*  der  ^tta« 
c9pia,  nnd  das  Praetoriam  In  der  Mitt«  zwffsdien  beiden,  wie  •  dies« litt 
grossen  Lager  auch  in  der  Mitte  lag  und  Forum  ondQaaeHtorlam  liidis 
und  rechts  aeben  sidi  Ke^  hatte?  -^  W«  «ntwlDtten:  TOd^;  iSmä 
hier  musste  jene  Analogie  eine  wohlbegrnndete  Modi6eatiön  efleüdea« 
Wenn  das  Forum  seinem 'Zwecke  entsprecheil  woAte,  so*mal8€II^S'%6di 
im  kleinm  Lager  ganz  in  der  Mitte  dies  eigeMüchen  iSo/iiiiiien'^l^^lii 
liegen.  Und  selbst  auch  im  gtosseki  Lager  standen  Forum  und  QMf^ülo^ 
piam  aidit  immer  za  beiden  Seiten  des*  Prtiet^tüms^  waslPo1ybi(ilfKapi 
32  ausdrfi^lich  berichtet;  im  Nothfelle  worden  sie  etg  crtfroi>  'riv ^o^ 
rtrtÜYOvta  n(fds  ifrfw'xgUitv  'tonov  Terlegt  nnd* ihre  gew^hiÜichetaf 
Stellen  mit  der  Uebentehi  der  Bundesgenossen  ausgeflillt.  'IKe-lMRtld 
des  eigeadidien'Soldstenlagers itt  aber  die  ^ia'^Mana^lMr  also  mia 
im  kleinen  Lager  der  Marktplatn  sich  befuhdeh  haben.  DttM  er  hiep 
aber  sich  andh  wii^ich  befand ,  zeigt  uns  der  Umstand,  da^s  QuintMia 
gleiche  Bedeutung  mit  »Forum  hat  Vgl  Fef»tab  o.  d.  W.  und  6a<ettfii 
Neron.  c.  26,  und  dort  Ernesti.  '  '»\'  [ 

8)  Das  Präehrium  eadlich  kafnn  söAaüh  kefneti  atodlKra  'PlAt^l^efhatlt 
haben,  als  zwischen  def  fla  quintana  und  den  ^nacipia';'sordass  man, 
#ennman  zu  der  p.  decumana  oder  qüaeiltoria  harein  kam  Und  die 
Von  diesem  Thore  n&ch  der  p.  praetoria  laufende  Strasse  fcJftging» 
zami  %n  dem  Quaekdfiumf  dann  zum'  IHntMi  oadfendlidi  ziMi  'Frbkto^ 
Htm  kam.  'L^  kftaterfts  nur  in-der  NlK^barachaft  der'I^ijiffclpiay  s« 
konnte  Yirgil  von  seinen  ductores  primi  Teucrum  sagen ,  dass  sie  ca- 
strarMm  et  campi  msdtp  gestanden  hätten^- Jiqv  muss  man  bi^^  A^  aie- 
dttua  in  einem  andern  Sinne  Bebomn«:i.i  BefcawtUch  bat  .vamlii^;  4^ 
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TheH  des  Lki^ehB,  :vfo  die  htideii  Lq^oneft  kgeii,  und  der  jenacki 
ddr  Siraflise  principia,  oadtiler  p.  decumana  hin;  lag,  den  NaiBenjMcri 
w/pTMf,  woge^Q  der  übrige  Tlidl»  diesseits  der  Priodpiay  nach  der 
p«  prsetoriiC  hitii ,  vo  .die  «TnbUnen  luid  pradecti  sodornm  mit  ihm 
Gep$:(ke»dieeqaiites  «ulicl  .pbdiles  selecti,  dieeqaiteannd  pedites  aoc»- 
.moi.eKteitQrdinArii.etc»  kgen;  der  jMrt  nipeixor heisst  .Und  in  Ruck- 
siebt dieser  partes  kann  die  Cregend  der  Pnnc^ia  gewiss  auch  mit  dm 
Niimieii.'iASf^  benannt  werden.^- 

Nach  dieser  Darsiellong  müssen  wir  der  Ansicht  des  SeheUtu  vole 
Gerechtigkdt  wiederfahren  lassen  xtiafd  ihr  als  der  wahren  vollkommei 
beistimmetft'  wenn  er  siigt:  „Ut  in  dupktihus-  castzis  quatoor,  sie  io 
^^irnj^dUu  (d.  h^  nath  tfoseref  Benenünng  iiH  iMnifa)  doae  iegiona: 
^utqne.io  Ulis  praetoria  et  qnaestoria  bijsa  ea  parte»  quac  contnogriia&- 
^|ir  (Mwtrag  if  e*  m  medio  qaatqor  legionum,  ita  in  his  praetarinm  cC 
s^Haestoiinin  in  med)^  4.iiarnni:le^;i<»i^in-.  Und  in  ptrisqne  noa  pcool 
„a  media  parte  totomm  castroram  ad  Principia ,  qaaeatorinm  vera  ia 
^igore  portae  decumaoae  a  iergo  praetorii»  inter  qnae  mediom  h- 

.  Ar  ...    i  ;••  .         :    V.  i      . 

Ob  mit  dieser  Beschreibung  der  römischen  X«ager  von  Poiybni 
nuph  dai<hi6r  gegsben^nErkJärong  Aeussemogen  andener  SchriftateUer 
sich  jT^reinigeiC  lassen «  «der  nicht,  muss  dem  Erklärer  d^B  Polybias 
gffn»  einerlei  sein, wennseineErklärnng  nur  im Pplj^tuisgegräod^isL 
UmsQi.gleifihgiUtiger  miisfte  ibni  aber  eine  delsfalsige  Verschied^Mit 
6wiiei9wdites  fV^aLivuiiß  sein,  eineao  GesfchiGhtsiicIti^bierydQsaen  Intfaä- 
laer  o/Yerstdsse  in  mancherlei  Plngen,  namentlich  hinsichtlich  der  Taktik 
^.^egpioutm  za  bekawt  sind»  als  dass  ich  hier  daran  an  ennnen 
biannlite« .^ygKWachsmalh'J:.  Die  äHereGesch^  d<9S  röm.  Staates  S.SS; 
I^Üm^nu  De  fontihus  Historianim  T.  LivH.  Qgmment  H^  S.101. — 
Dj^Affes^MO^^achtet  habe;  ich  nach  einer  sorgOütigev^Ppifong  gefande^ 
d^  Xiviua  im  Atlgemieiaen  mdst  mit  PolybinK  i&bereijastimmC   Nar 
filUf.SteUe  nämlich' Xi.T|r^  habe  ich  hi^inr<^n^ aiir Aasnahme. gefondm. 
Dort'bdmt  esiDämlioh:    Y^Proeliom  atroclusfiqqsvai'pr^  pancitata  icsi- 
ffttAf^iiam  -fvitf  nee  ante  6niti]m  est,  quam  tiÄp^Qs  iinilitam^  qmqae 
iiciix»ii..enm*€onstiterai)t^  interfecti  sont     JPra^of «it.  deiecto ,  direptis^ 
^)^VWß.,&i  fuerqnt,  ad  quaiutanum,  fortan.  ^nj^Bftuimv^^  hasles  pcr- 
^fi^ißj^nt.  }bi;qamP'Omnhinf.j!)eram  paratamreipfi^itamqneoapiam  et 
i^stratos  lectos  in  quaestorio  invenissent,  regolos  aocubans  epulari  coapat^ 
S^^^iosYetmothÄ.  hi^  eiaeJLnterpolatioa.iiad^Jiä^  das  Wort /an« 
für  eine  :.»9glqssi(  magistrik  q|al  4ocere  volne^t;,  fonun  castroram  io 
a^qjQiotftpa.fttisfe»  qi^od  jLivii  aetatenemo  ignorabal^''  Indesseni.aiollte 
|mafi;  diese  Interpolation,  ancfi;  zugaben,  ik», i^,4pch  4^  Stelle. noch 
nicht  M  aaCgdiolfen»  d^ss  .sie  ^t  anderen  Stalten, d^  ^viii^^.gaschwei- 
ge  mit  P^bim  iibei'f$instimpU^.'').-r  Ich  fur^mei^tv  Tkffi  halte  diese 

-  *^  ♦)'^Vtnll  Hr.  Prof.'  «lAig^^Ässi  tcnnüth^tf  'Äci  ÖthcHas  Pät  «n- 
Aütthafi^fti^eti  CO  itUaUS^idi  mitfiihniübeteidr'aBsr  wmo  er,  um  diese 
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Ifelle  den  IxAtA  fSir 'gäb:t''gMiiid  ittd  eiogedenkt  der  Reget,  dsw 
^der  Schriftsteller  so'  viel  aia  möglich  am  'sich  sdfo^t  tn  erklaresaei^ 
:h  erkläre  mir  A&s  Ahweieheiide  'daHn  diheri'deisw'^äerthdortHhe  um!  tmi 
\ne  gehaue  BeofMfOung  der  taktüchen*  Verhältnüüe' tkh  wenig  heküm" 
lernde  Histarikir  inj^''Erjfahlüngyd$»i9ffja  Mumchtt  fv»  ^ne  LtMir 
*utt  schriebe  die  rkht^e  Autxähhmgde^  Gegdkstände  nach  4krtr  gefio^ 
Igen  Meikenfolge  der  Bmdigkeit  der  DiiUw  aufgto^ert  hah^  eine  ¥er-* 
aothang,  welche'  bef  ii8her«r  Betrachtitii|;  der  Stäl^<sehr<  grosse  Wahr«- 
cheitilidikeit ,  um  ikicht  zu -sagen  Oewisäiefc  bekömmt  Deataan  dte 
Nachricht  des  Haöptifactams:  Prete^tHid  O/k^^^  dkrepHt  qUae  Mfüe^ 
unt ,  ad  quaettmuih  faruth^quirdanamipieko0t^  petvenefutä , '  war  nodk 
tie  Beziehung  zweier 'Nebeti- facta  za  reih^:'  At  (anf  dem'f<miM> 
ruvm  onmiüm  rerum  paratam  exposäam^&  coptd^**«-— -^f  §ifäto9  /«dtW 
ri  quaeilcfio  inveniitent  regtdus  aceubani'  lepuittrt  ctfepit,  D(e  ErWäh^ 
Hing  des  ersten  Nebenfactnms  mnsste  mm;  doch' der  des  andern  vdr«» 
msgehen,  hätte  sich  aber  unmöglich  an  das 'Hänptfllctum  anschliesaeia 
assen,  wenn  daHn',  wie  es-  sich  nach  'der  ördientlichen  Weise  gehört 
lätte,  das  quaeäonum-nnch  gutVlkmamfue  geiiet^t 'woiden^wäl-ei 

Demnach  ist  hier  kerne  Veränderniig  im  r&itt. '  Lagerwesed  m 
erblicken,  sondern  es  ist  eine  hier  (sogar  zo'^enbchiddlgeUde)  AbweU 
Jiung  des  Erzählers  Von  der  herkOniiiilicheli  Ordnung,'  die*  wir  bä 
Livios  aus  den  oben*  berührten  Gr&ilden'tam' so '  weiter  tfrgi^b  dör«-. 
Pen.  Diese  Ansicht  wtrd  andidurcH^  deti'bnillttlelbar-daraü^folgfeilv« 
den  Satz  bestätigt  /  wo  die  gehörige  Ordnung*  yi^er  lieobiehlet  isii 
Ibi  (nädilich  auf  dem  foniäi  und  der  quitattena)  ^iium  onnlhm  teMla 
paratam  et  extructam  copiam  et  siträto^  leHos  in  quaestorlointeilisseht 
etc^  welches  gttae«fi>rttifli  demnach  doch-  Aink^  di*r  4)ili9nlaita^sfänd|  dL 
h.  nahe  an  der  porta  decuinana^  seineffi  jJeWohidicheli  tioXi^kniilimim 
Lager, —  '  '*  ■''^'•'  *' •    "  '  ■'•"'••  "J-  -J"'». 

Probe  einer  Ueberset^ung  des  Eiv^us/  Btich'Si: 

Fortsetzung  der  Mittheilnng  im  Bd«  IIL  S.  417  ft      ^ 


•  t». 


18.  CAP.  Nach  diesen  Vorkehrungen  schickt  man«  daipit  vor 
Ausbruche  des  Krieges  sMe  Förmlichkeiten  .beobachtet  würden^  be* 
iahrtere  Männer:  den  Q.  )?'abins,  M.  Livius,  L.  AemÜiuSy.  C.  Xjcioius 
und  Q.  Baebius  als  Gesandte  nach  Afrika ,  um  die  Karthager  t^jh  he- 
fragen:  Ob  Hannihal  kraft  Staatsbeschlasses  Saguntnm  belagert.?  ^al^s 
sie  über,  wie  man  vennutlietei  dies  bejahten,  und  sogar  als  ^taat'sbe- 
scblass  rechtfertigten  y  ^em  Karthagischen  Volke  den  Krieg 'z^terkl^^y 
Als  die  Römer  nach  Ankunft  zu  Karthago  Vortritt  im  Sehnte.,  f^haltei) 

Uosutthsftigkeit  nachzuweisen  aas  Kap.  27  ihid  '80.  die  Verk<^1hedenhele 
des  Forums  nnd  der  Quintana  nachweist)  so  kann  ich  hier  nicht  mit 
ihm  übereinstimmen  9  weit  er  hier  wieder  t60*  steitlefl^  Hanpt?f rtlHÜiu^  aus- 
zugehen scheint,  woruach  er  dTe' Beschi>eibung  äer  einen  Balfte^cles  gros- 
sen Lsgersy  in  welcher  »llerdings  das  Porutti  Vdtt  derQaintaua'T6fsdiie- 
den  war,  mit  dem  H^mmis Lager  indentificirt.       /$i*I/^ 

Wons, 


^P*>^C>^M*< 


.^.  *)  jSünupUiolie  ir«)»ert(i(sv  gaben  jJVai^  durcli  iJDiPiw  wieder.  Ich 
z^^ifle  mhvtf  dass  diet  ^s  ciphtiget  ^em  Sinn,e  der  Urschrift  entspre- 
chende, Wort.,««;  iJBtftever^ohfliiU  mir  TielmAhr  i^cblechUrdiagt:  JDooA  n 
erheischen. 


md.  Q.  Fabm .  ledigUoh  4ie'aiqfgetcf^^^E>«jgsi(  gcAan  katfe,  dt 
$(NEaob  Einer  wn  den  Kartbageni:  MtVoseUtg^  ihr  Bomer^  war  scboa 
^eare  fruheie  Gewndschaft ,  d^  ihr  den  Haoinib«!,  «b  ob  er  eieea- 
„nadUig  Sagantun  belagene»  aufgeliefert  verlangtet;  allein  dkst  J 
ytjetsige  Gesandflckaft  i4t,,iniAnii  gleich  in  den  Werfen  biriier  milder 
yydpch  in  der  TJiat  nodi  vetletaeader.    PamaU  namlidi  imirde  Hca- 
yiüiW  sugleich  .aogeachaldigt  und  «eine  Ä^ftlfefeF|l^g  verlaiigt;  j<l4 
nlM  von  l/hf  avgteick  dae  j^iavtandfiiss 'ckr  Schuld  erpresftt  und,  al« 
^wjiren.wir  |>erettK  geständig«  aafort  Ersatz  gefo«lert   Ich  nber  nieiae: 
„^  Frage :aei  niabl^i  .Ob^ai^eainacbtig  odei:. kraft  de«  StaatsbeacUus- 
i^e4:Saguoleni  belagert. «(ordea?,  aondem:  Qb^aBitJ^echt  oder  Ua* 
j^fecht?    Ü^i  namllct»  stejit  die  Unter^neiiiwig  und  Huge  gegen  ^onseic 
i^Ubitfger, darüber  sa:  Ob  .er  .ea  nach  unserm  oder  ^eii^ena  dgcnca 
i,Cri4düoJcna  getfaan;  mä  Euch,  bandelt  e»  «ich  einzig  dantoic  Ob  es 
„d(yn, Vertrage  nach , habe,  geKhehen  dürfen.     Weil  ihf  jedoch  nntcr- 
s^Mkieden^wiiaen  wallt:   Was  die  Feldheeren  kralt  StaatubearhbHset, 
^nnd  Wat.  eigeamachlig.  tbfin,»  ao  besteht  zwischen  uns  nnd  End 
,,ein  y^49:agt.  iwl-Ckmul  L^tatios  geschlossen,  wofin»  obgleich  der 
JkH^if^#eiiigl9n  Bundesgenossen  9prgedachtwurde|derHäagnnUaer  (dem 
^a  j^ar^  danifJa  n^nh  nicIitTeurePundesgenosssett)  ^it  keinem  Worte 
^yvargiedacbt  i^t.fT--4^beir  in  dem  Yierlrage»  d^r  mit  fiasdrabal  geschlo»- 
,,#en  i#t,.werdna  die  SagniMw»ar  «MWgenommen..-*.  Hiergegen  wil 
^icb  niehta^«r!iriadai«i  als:irasiid|'Fnn  ench  geleji;ntr    Ihr  habt  smralidi 
^besliiMen».  Jass  jener  eiate  Vertrag  welchen  der  Consfd  JLiaatiai 
i^nät  oQa.gAsabloasfln]»  M^h.  varpflichtn « ^eil  er  weder  mit  fiewÄU^goag 
^des  Senats  naciTnnt  (ienehmigttng.des.yalkes  gescblosi^en  war,  nnd 
^^haUkward  lein  andereRAganz  oc^farVeritrag  von  Staatswegea  ge- 
nßiiAwßm*..s   Wenn  £nph   f  nn .  eure   Verträge  nicht    ^erfi^Sichte^ 
„ausser  wenn  sie  mit  eurer  Billigung  und  Genehmigung  geschlossen 
,ySind  9  so  hat  auch  uns  des  Hasdmbals  Vertrag,  da  er  Sin  ohne  unser 
yyV^wjs^eii .geschlossen^  nicht  binden  können^   iSo  hört  d^nn  aai^ 
,*,Sagunts  und  des  Iberas  zu'erwShnen,  und  womit  euer  Inneres  langst 
,,schwanger  geht,  das  gebfihae  es  eqdlich/^ t^  Da  iasste  der  Römer 
seine  Toga  in  eine  Falte  zusammen  nnd  spra<;b :  ßier  bringen  wir  euch 
ti^n/eg  nni  frieden;  ne]^mt',  Was  euih  beliebt.^*     Auf  diese  Worte 
rief  map  ihm  nicht  piiufleV  trotzig  zu:     ^fis  möge  geben,  Was  er 
weite  ,**   lind*  als  jener  anderseits^   indem  er  di<K,  Üaite  entsch&ttete, 
sp;räcii:  ,;er  gebe  Krieg, ^'''aiftworteten  Alle!   „'Sie  nähmen  ihn  an  und 
wurden  mit  demselben.  Muthe,  wocnit  sie  ihn  annahmen,  ihn  anch  lubren.** 
19.  GAP.     Diese  gerade  Anfrage  und  die  .Kriegserklärung  schien 
der  Würde  des  Römischen  Volkes  entsprechender^  als  über  die  verbin- 
dende Kraft  der  Verträge  sich  in  einen  Wortstrdt  einzulassen ,  sowol 
vor  ab.haoptsacbtich  |iach  l^fagnnts  Zerstörung.    Doch  *\  iilU  ein 
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Wortstreit  ftf attftideA  solle  t  Wie  liets  Mk  der  Vertrag  des  Hudn»- 
bal  mit  d^0  Lotatitts  erstenn  Vertrage ,  der  nadiber  Abaademog  etütt, 
ziisammentfelleD?,  da  \n  dei  Lutatiii»  Vertrage  aoidrucklidi  beigtfngt 
war:  dass  er  nur  dann  gültig  sein  tolle,  weim  das  römtache  Volk  ihn 
genehmige,— in  des  Hasdrubals  Vertrage  bingegen  nicht  nur Etwia 
dergleichen  nicht  ansbeduDgen  war,  sondern  auch  durch  das  Stillschwei- 
gen wihreiid  so  vieler  Jahre  bei  Jenes  Lebzeiten  der  Vertrag  so  toI^ 
ständige  BtHigung  erhalten  hatte,  dafs  nitht  elnnial  nach  deaa  Tode 
seines  Stifters  Etwas  daran  geändert  ward.  Gesetxt  aber:  man  wollte 
bei  dem  äKem  Vertrage  st^en  bleiben«  so  war  gkkhwol  für  die  Sa^ 
gantiner  hinlänglich  dadurch  gesorgt:  dass  die  Bandesgenossen  beider 
Völker  mit  eingeschlossen  waren.  Denn  es  war  weder  beigefügt  ,,Die 
gegenwärtigen,*'  nodi  2  dass  in  der  Folge  keine  hinzngenommen  wer** 
den  sollten/*  Wenn  es  aber  freistand,  neue  Bundesgenossen  anxuf 
nehmen ,  wer  hatte  da  verlangen  können:  Dass  man  so  wenig  irgend 
Jemanden  seiner  Verdienste  wegen  aar  Frenndschail  anfiidimen,  als: 
die  an  Schatze  Aufgenommenen  vertheidige?,  wofern  nur  der  Karti»- 
ger  Bundesgenossen  weder  anm  Abfidle  gereixt  noch,  wenn  sie  von 
selbst  abOelen,  in  Schutz  genommen  wurden.-^  ^  Die  Römischen  Abi> 
geordneten  setzten  von  Karthago,  wie  ihnen  za  Rom  befohlen  war,  nach 
Hispanien  über,  um  die  Staaten  zu  bereisen  und  sie  zur  Bundesge* 
nossenschaft  anzulocken  oder  doch  von  den  Karthagern  abzuwenden. 
Zuerst  nun  kamen  sie  zu  den  Bargusiem;  von  diesen  wurden  sie 
freundlich  aofgenomdten ,  weil  man  der  Panischen  Hemchaft«  müde 
war,  und  erregten  dadurch  bei  vielen  Völkern  jenseits  des  Ibems  die 
Lust  zu  neuem  Zustande«  Von  da  kam  man  zu  den  Volcmem,  deren 
durch  ganz  Hispanien  verbreitete  Antwort  die  übrigen  Volker  von  dar 
Römischen  Bundesgenossenschaft  abwandte.  Folgendes  nämlidi  gab 
der  Aelteste  von  ihnen  in  der  Versammlung  zur  Antwort:  ,,Sdi&mt 
,,ihr  euch  nicht ,  ihr  Römer,  zu  verlangen,  dass  wir  eure  Freundschaft 
9,der  Karthagischen  vorziehen  sollen ,  da  die  Ssguntiner«  welche  dies 
„gethan,  ihr  ab  Bundesgenossen  grausamer  verrathen  habt,  denn  der 
„Puoier  als  Feind  sie  vernichtet  bat.  Dort,  dichte  ich,  suchtet är 
„euch  Bundesgenossen ,  wo  der  Saguntiner  Elend  unbekannt  ist.  Den 
„Hispaalschen  Völkern  werden  Sagonts  Trümmer  eine  eben  so  angcn- 
,,fallige  als  traurige  Warnung  sein,  sich  auf  römische  Treue  oder  Bnn» 
„desgenossenschaft  zu  verlassen.*'  Hierauf  mussten  me  aus  dem  Gebiete 
der  Voldner  sich  sogleich  entfernen  und  erhielten  fortan  von  kemer  ein* 
zigen  Volksveraammlung  eine  fireundlichere  Antwort  Also  gehen  sie 
nachdem  Hispanien  erfolglos  bereist  war,  nadi  Gallien  *)  hinüber. 

20.  CAP.  Hier  hatten  sie  einen  neuen  nnd  fürchterlichen  An* 
blick ,  weil  man  bewafibet  (so  war  des  Volkes  Sitte)  hi  die  Ve#samm* 
lung  kam.     Ab  sie  nach  einer  glänzenden  Scfaüderung  des  Ruhmes 

*)  lob  ie«e  mit  H.  Kreyssig :  id  GaUfss ,  worauf  sich  denn  das  gleich 
folgende :  In  bis  bezö^«.  Uebrigens  tteht  Cap«  ti,  dieaes  Bacbee  gleich- 
falU:  per  Bifpaniain  Gal^Vuqoe,  o.  Cap.  23.  qaae  Hispaniu  GtüUis 
jangnat. 
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tiiul<dfihr  Tapfedbeit<de8  readschefi  YoXka  mid  der  GrosM  joaer  Ho 
jchaft  ansadtfea,  .dft$s  «an  .dem  Piinier,  welcher  Italien  mit  Kiks 
bedrohe  den  Durchgaog  diiceh' ihre  Herrschaft  .und  Städte  nicht  gebt 
ten  möge,  soll  em  00  grosses  Gelachter  und  Geoinrre  entstandenia. 
das«  die  Jugend  von  den  Obri^eiten  und  Bejahrten  mit  Mühe  gott 
werden  konnte^  &o  ialberO'und  unveeschamt  erschieß  die  Zumotliisf 
daas  die  Qaliier,  am. 4en  Krieg  nicht  nach  Italien  darchaalasseD, i 
auf  .sich  selbst  .ableiten  y  und  ihr  eignes  Land ,  firemdem  zu  Gauia; 
der  Plünderung  preisgeben,  möchten.  Nachdem  das  Gemurre  e&did 
gestillt  war,  gab  ma«  den  Gesandten  zur  Antwort;  „Es  hätten üimi 
yyWederdie  Bomer  etwas  »zu  Liebe  noch  die  Karthager  zu  Leide  getin 
-y^dass  sie  deshalb  für  die  Römer  oder  ge^en  die  Punier  zu  den  Wafis 
^fgriffien«  Im  Gegenlheile  hörten  sie  dass  Leute  ihres  Stammes  aoi  ^ 
i^Landschaileb  und  Marken  Italiens  vom  römischen  Volke  vertiiebs 
yywiirden  .und  Steuer  zahlten:,  auch  sonstige  Unbilden  erlitten"  I^ 
iNüaüicfae  etwa  ward  in  den  übrigen  Volksversammlungen  Galiieiu  » 
gdbraeht  und  vernommen »  und  nicht  eher  Etwas  recht  Gastfreon^- 
Kches  oder  Friedfertigei  vernommen,  als  bis  sie  nach  Massiliea  kaoa 
Mikr  erhielten  sie  durch  der  Bundesgenossen  genaue  und  getredkb 
FearschuBg  von  Allem  Kunde;  „dass  Hannibal  in  Gewinnung  der  (rf^ 
lier  ihnen,  zuvorgekommen ;  dass  aber  auch  ihm  dies  Volk  sidi  wä 
xecht  wililahrig  erweisen  wer^,  (so  gar  trotzig  und  unbändig  ff 
desse]iSinn)'Wenn  nicht  von  Zeit  zu  Zeit  durch  Gold,  woroacfa^ 
Volk  überaus  gierig  llBt»  der  Häuptlinge  Zuneigung  gewonnen  wunit'' 
„Als  die  Gesandten  Hispaniens  und  Gallieny  Völker  dergestalt  bereu 
kehrta  sie  nach  Born  zurück ,  nicht  gar  lange  nachdem  ^  Oons^ 
in- ihre  Bezirke  abgegangen  waren.  Sie  fandai  den  ganzen  Statte 
gespannter  Erwartung  des  Krieges /da  das  Geeicht  sich  immemdir^ 
festigte  9  dass  die  Punier  bereits  über  den  Ibems  gesetzt 

21^  CAP.  Hannibal  war  nach  der  Einnahme  Sagunts  ins  ^i* 
terteger  nach  .Neu  ••  Karthago  gegangen«  Ab  er  aber  hier  verooiBoa: 
Was  zu.  Bom  und  Was  zu  Karthago  verhandelt  und  bescUosses  vor- 
den  und  dass  er  nicht  blps  für  den  Anführer  sondern  auch  fSr  deDAs- 
stifter.dieses  Krieges  gelte ,  vertheilt  und  verkauft  er  den  Ueberrtst 
der  Beute  und  ruft»  weil  er  nicht  länger  sSamen  dürfe ,  dieKriegil^ 
hispanischer  Herkunft  zusammen:  ,,lch  glaube,  sprach  er,  üirBd*' 
de^enossen  seht  selbst  ein,  dass,  da  alle  Völker  Hispaniens  befeis^ 
sind ,  wir  entweder  den  Feldzug  schliessen  und  die  Heere  eaüsstt» 
oder  den  Krieg  in  andere  Länder  verlegen  müssen.  Nor  dsim  ^ 
lieh. werden  die  Völker  nicht  blos  des  Friedens  sondern  auch  des  Sicg«< 
sich  erfreuen  9  wenn  wir  bei  fremden  Völkern  Beute  und  Rohm  SQ<^ 
Weil  denn  €^  von  Hanse  entfernter  Feldzug  bevorsteht  and  es  oa^ 
wiss  ist,  wenn  ihr  eure  Heimath  und  was  Jeglicher  dort  Theores  ^1 
wiedersehet ,  so  gebe  ich  jedem  von  euch,  der  die  Seinen  besodieo  1^ 
UriatSib.  Mit  dem  ersten  Frühlinge  jedoch  habt  Ihr  euch  wieder  dB- 
zustellen ,  damit  wir  unter  der  Götter  Beistande  eben  Krieg  begifl^ 
der  uns  in  rächem  Maasse  Buhm  und  Beute  verschaffen  wird.  /^ 
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AUen  war  die  Ton  fraen  St&cken  mgebotenc'EidaBtoin  liupeAM- 
inath  ZD  besuchen  willkommeD/wdi  iie  sich  theUs  bereits  nach  den 
Ihrigen  sehnten  theila  in  der  Zukunft'  eine  Üngere  ftehnsncht  voraus- 
sahen.   Diese  Ruhe ,  die  ganze  Winterszeit  hindnreh ,  imschea  den 
bereits  iiberstandenen  und  bald  zu  überstehenden  Beschwerden  emeote 
Leib  und  Seele,  fim  Alles  von  Frisdic«  zn  erdulden.     Mit  dem  erst^ 
FriiUinge  kamen,  sie  gemäss  dem  Befehle  znianunen.    Als  Hannibal  die 
Hülfsschaaren  sammtlicher  Völkerschaften  geittnstert  halte ,  reiste  er 
nach  Gades ,  löste  dem  Herkules  seine  Gelübde  und  that  neue  Gelübde^ 
falls  das  Weitere  gelänge.     Dann  seme  Msasregeln  für  Angriff  und 
Abwehr  des  Krieges  zugleich  nehmend ,  beschloss  er,  damit  nicht ,  in« 
desB  er  zu  Lande  durch  Hispanien  und  Gallien  gen  Italien  siehe>  A6ika 
den  Römern  von  Sicilien  her  blös  und  offen  stände ,  letzteres  durch 
eine  starke  Besatzung  zu  ^idiern.     Dafür  zog  ^  aus  AfHka  Ersatz, 
mebtens  leichtbewafihete  Speerschützen,  so  dass  die  Afrikaner  in  Hl^ 
spamen,  in  Afrika  die  Hispanier  dienen  sollten;  indem  beide,  £em 
Ton Hanse,  bessereStreiter  sein  würden,  gleichsam  durch  we^eiseitige 
Unterpfänder  gebunden.     Dretzehntausend  achthundert  und   iwmSmg 
Schildträger  zu  Fuss  schifte  er  nach  Afirika  und  achthundert  i^d  sieb- 
zig Balearische  Schleuderer;  an  Reitern,  aus  vielerlei  Völkern  genascht, 
zwölfhundert.     Diese  Schaaren  sollten  theils  Karthago  zur  Besatzung 
dienen^  theils   durch  Afrika  verlheilt  werden.     Zugleich  schickt  er 
Werber  in  die  Staaten  und  lässt  viertausend  Ausgehobene  vonjetleseBer 
Jugend >  als  Besatzung  zugleich  und  Geiseln  nach  Karthago  fuhren;. 

22.  CAP.  Weil  er  aber  aach  Hispanien  nicht  «isser  Acht 
lassen  durfte  und  zwar  um  so  weniger,  da  er  Wusste,  dass  eB  von  rö- 
mischen Gesandten,  um  die  Grossen  aufzuwiegeln,  bereist  itwdea^ 
bestimmt  er  es  seinem  Bruder  Hasdrubal,  einem  rüstigen  Manne,  item 
Standorte  und  verttärkt  ihn  durch  meist  afrikanischen  Zuzdg:.  «If- 
tansend  achthundert  nnd  fünfzig  Afrikaner  zn  Fnss ,  dreihiindert  .li- 
gurier,  fünfhundert  Balearen.  Diesen  Hülfsvölkem  zu  Fusse  wurden 
beigegeben:  dreihundert  Libyphorimiscfae  Reiter,  Mischlinge^)  aus 
Pomem  und  Afrikanern ,  nnd  etwa  achthundert  Nnmider  und  Maaren, 
Anwohner  des  Oceans ;  desgleichen  eine  kleine  Schaar  llergeten  aas 
Hispanien:  200  Beiter,  und  damit  es. an  keiner  Art  von  Landmacht 
fehle:  vierzehn  El^phanten.  Ausserdem  ward  eine  Flotte  gegeben 
cur  Deckung  der  Seeküste,  weil  sich  vermuthen  liess,  dass  die  Römer 
Jiejenige  Art  Krieges,  worin  sie  gesiegt  hatten,  auch  jetzt  wählen 
bürden,  fünfzig  Funfruderer,  zwei  Yiei'ruderer,  fünf  Dreiruderer; 
loch  segelfertig  und  bemannt  waren  nur, zwei  und  dreissig  Funfrn« 
lerer  und  die  fünf  Dreimderer.  — .  Von  Gades  kehrte  er  nach 
Karthago  ins  Winterlager  des  Qeeres  zurück  und  führte  es  von  dort 
^i  der  Stadt  Florissa  vorbei ,  *  an  den  Ibefus  und  die  *  Seeküste« 
lier ,  heisst  es,  sah  er  im  Traume  einen  JüngKng  eöttlicher  Gestalt, 
reicher  ihm  sag^e:  „Er  sei  von  Jupiter  dem  Hann^balt  zum  Wegweiser 


^  Aus  H.  Klaibers  Uebersetzung  dankbar  entnommoa, 
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nldi  'Udlm  gesendetv  et  .iWsft  ümh:  ifao  Mlieii  ud  mrgeidlui  dk 
Augen  «OB  ihm  abwtndem'*  Aaüuigs  mm  teiersdiiiditenyiiirgcd 
attilierbiiflktiid  Roch  snnlckUicbeiid ,  gefirigt;  «hna  aber^  wäl  nad 
der  Neugierde  der  meocchlidKo  Gemutks  es  ihn  adir  besckafügte:  Vin 
das  wohl  sciB  mogCi  woaack «r  nicht  mrackhlicken  solle,  sä  er  sok 
'Attgeo'nic]it  Herr  geblichen;  »da  habe  er  denn  gAehen,  dsss  bintff 
ihm  eineSdilange  tob  miadenamer  Grosse  über  eine  Masse  tkiia- 
gestreckter  BaomO  uid  Gesträocho  nadidringe  und  auf  sie  noter  Kü- 
chen des  Himmels  ein  Plataiegen  üolge;  aaf  seine  Frage  aber:  „Ws 
das  iur  ein  Ungethum  sei  dder  was  es  als  WonderzcickeB  bedeilel^ 
habe  er  reroommeD:  ,ydie  Verwiistung  Italiens  bedeute  es;  er  BQ$t 
seinen  Weg  fortsetzen  und  nicht  wdter  hndutn,  sondern  die  Vtf- 
hingnbse  im  Dunkeln  rohen  lassen/' 

23.  CAP.  Dieses  Gesichtes  froh  setst  er  aeine  Schaues  ■ 
drei  AbtheHnngen  über  den  Iberas,  nachdem  er  Etliche  ▼«MransgeBdacb 
vm  die  Gallier,  wo  dsn  Heer  durcfafiBiehen  mosste,  darch  Geidicsb 
so  gewinnen  nnd  die  Alpenübergange  au  erspäien.  NeonngtsiiKi' 
Mann  za  Foss  and  zweitausend  Heiter  führte  er  über  den  Iberus.  Dia 
bezwang«  er  die  llergeten  und  Bargnsier  nnd  Ansetaner  and  Lscet» 
nien,  welches  am  Futfsc  des  PyreiÄischen  Gebirge  liegt,  nad  t^ 
über  diese  ganze  Küste  den  Hanno ,  nm  die  Engpasse,  weldie  Hispi' 
Bien  mit  Gadlien  verbinden,  in  seiner  Gewalt  an  haben.  Zehntssiea^ 
Faasganger  wnrden  dem  Hanno  zn  Behauptung  der  Gegend  beigegeb« 
und  tausend  Reiter.  Nachdem  der  Zog  des  Heeres«  über  das  Pjr^ 
sehe  Waldgebirge  begann  und  das  Gerüdit  von  einem  romischen  Krie^ 
sidi.  unter  den  anslandisden  Schaaren  mit  grosserer  Zarerlässtgkdi 
veihiratetev  zogen  dreitausend  Mann  Karpetanischen  Fossrotts  t^; 
sicliecliQh:nldit  sowohlaos  Anlass  des  Krieges  als  der  Weite  det  W^ 
geB>  und  des  nnerzwingtichen  Ueberganges  ober  die  Alpea.  Wo^ ' 
bedenklich  war^sie  zurückzurufen  oder  mit  Gewalt  zurückzuhalten,  * 
niefat  auch  den  Trotz  der  XJebrigen  zu  reizen ,  fcUckte  Hannibal  ubtf 
siebentausend  fifann ,  an  denen  er  gleiche  Unlust  zum  Dienste  beserkt 
hatloy^)  nach  Hanse,  sich  stellend:  als.  waren  die  Karpetaner  ebcs* 
Mls.^tt  ihüifortgesdiickt 

24«  CAP.  >  Dann  geht  er,  damit  nicht  Verzug  und  Masse  «üe 
Le«ite  schwierig  machten ,  mit  dem  übrigen  Heere  über  die  Pjreoätf 
und  schlagt  bei  .6er  Stedt  lliiberi  das  Lager  anf.  Zwar  börteD  ^ 
Gallier,  dass  der  Krieg  Italien  gelte;  weil  jedoch  die  Bede  ging;  ^ 
die  Hispanier  jenseits  der  Pyrenäen  mit  Gewalt  onterjocht  and  s^ 
Besatzungen  eingelegt  waren  >  stürzen  etliche  Völkersdiailen  aos  Forc* 
▼or  Knechtschaft  zW  den  Waffen  und  schaaren  sich  bei  Rosdno.  ^ 
dies  dem  Hannibal  gemddet  wurde,  schickte  er,  mehr  den  Vo^ 
als  den  Krieg  fürchtend,  Abgeordnete  an  die  Fürsten  dendbeoj  »^ 
^^üasche  sieh  persönlich  mit  ihnen  zu  besprechen;  entweder  möä^ 
sie  also  näher  an  lliiberi  heranfaommeny  oder  er  wolle  aof  Ba^ 
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fwrr&dcen,  dürft  in  der  MUie  die  Zosammefikiiiift  leSchter  ^ßtt;  desto 
er  werde  sie  mit  Yergnfigen  in  seinem  Lager  empfangen^  aber  aoeh 
oiuie  Bedenken  za  ihnen  kommen.  Als  Gastfirennd  nämlich,  ni^ht  tds 
Feind  sei'er  nach  Gallien  gekommen  und  werde,  falb  ihn  dieOalMte 
nicht  dazu  nothigten,  nicht  eher  das  Schwert  ziehen,  als  bis  er  nadi 
Italien  gekommen.^  —  Dies  durch  die  Botschafter.  Als  aber  =die 
Forsten  dier  Gallier  sofort  nach  UKberi  aufgebrochen  nnd  ohne  Uito« 
stände  zimi  Pnnier  gekommen  waren,  Hessen  sie,  dnrch  Geschenke 
gewonnen ,  sein  Heer  inf  guter  Ruhe  durch  ihr  Grebiet  an  der  Stadt  Btis* 
dno  torüberzidien. 

25.  C AP.  Nach  Italien  war  inzwischen'weiter  nichts  gelangt  als  nach 
Rom  dnrch  Massillsche  Abgeordnete  die  Meldung :  das  Hannibal  iiber 
den  Ibems  gegangen ,  -^  als  nicht  anders ,  wie  wenn  er  schon  iib^ 
die  Alpen  gegangen,  die  Bojer  unter  Aufwieglung  derlnsubriör  abfie- 
len: nicht  sowohl  aus  altem  Crrimme  gegen  das  römische  Volk,  als  weQ 
es  sie  verdross,  dtus  neulich  längs  dem  Padus  nach  Placentia  nnd  Cre- 
nona  in  das  Galltsdie  Gebiet  Ansiedler  abgeführt  worden«     Sie  griffen 
üsa  plotzRch  zn  den  Waffefa,  fielen  gerade  in  dies  Gebiet  nnd  yeruf- 
(achten  so  grossen  Schrecken  und  Lünn ,  dass  nicht  nur  das  Landvolk^ 
«>nderD  selbst  dife  r^hiischen  Dreimanner,  weldke  zu  Anweisung  d^ 
^andes  gekommen  Maaren:  C.  Lutatiuv,  €•  Servilins  nnd  T.  Atinini, 
*iacentia*s  Mauern  ndsitrauend^  nach  Mutina.  flüchteten.    Des  Lutathn 
i^anie  ist  nicht  zweifelhaft;  anstatt  des  C.  Serviiins  und  T.  Annius 
abea  dntge  Jahrbücher  den  Q.  Adius'  und  €.  Herminus,  andere  den 
^  Cornelius  Asina  und  C.  Papirius  Maso;    Das  ist  gleichfalls  unge» 
isa :  ob  man  sidi  an  den  Cksandten ,  wddie  die  Bojer  zur  Rede  i/t^ 
in  aöUten ,' vergriffen  oder  die'Dreimänner'lbK'der  Veimessdtig  d^ 
aiKkls  angdaUen.    Ab  sie  zu  Mutina  einges^össen  ^aren  und  dtfi 
oUc  ^  in  den  K&nsten  der  Städtebdagerung  unerfhhren,  zum  Schan^ 
;n  aber  vid  zn  ttSge;  tlnthäti^  vof  den  unTcrsdu-ten  Mauern  lag^ 
dite  es  sich  geneigt:  Friedens  wegen  zu'  uttteHkahdcfo.    ANein  die 
»n  den  Häfiptem  der  Gallier  zur  Unterredung  ehigdadenäi  Gesand» 
n  Werden  nicht  Mos  gegen  das  Volkerredit,  sondern  auch  mit  Bre^ 
long  des  für  diese  Zeil  gegebenen  Worts  festgenomi^en ,  Wobei  die 
allier  erklären:  sie  nur  dann  loszulassen,  wenn  ihre Geisdn* ihnen 
r&ckgegeben  wüi^en.    Als  der  Vorfall  mit  den  Gesandten  gemeldet 
»rden  ond  dass  Mutina  sammt  der  Besatzung  in  Grefiedir  schweb^ 
irt  der  Pmetor  L.  Maidi«i/^  von  Zorn  entbrannt,  sein  Heer  ohne  Zu* 
nmenhalt  gen  Mntina.    Damals  standen  Wälder  fibjgs  der  Strasse, 
11  das  Meiste  nnangebaut  war.  Als  er  daher  Her  ohne  Eriinndigung 
ifaerzojg,  stürzte  er  in  dnen  Unterhalt  und  entkam  nur  mit'lföhe, 
ter  grossem  Verhiste  der  Seinen ,  aufs  firde  Fdd.    Hier  wurde  ein 
-Bt^biasikes  Lager  anfgesdüagen  ^  und  weil  die  Galller  sich  idcht  ge« 
Uten  tä  anzugtdfen ,  frischte  sich  der  Kriegslente  Math  wieder  au^ 
^leieh  HlMr  •  iMvMibdg  an  settuhtittden^'c^onen  weren.  *)    DSttUl 
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muA  der  Weg  vim  Neoen  aagetreteo,  und  ao  fangc^dtt  Zog  M 
öfbe  elenden  gingt  zeigte  sich  kdn  Feind;  kamt  aber  km  ih^ 
viedemm  in  Wälder,  so  griff  er  den  Nachtrab  an  zu  grossem  ZitM 
ond  Zagen  Aller,  tödtete  achthundert  Mann  nnd  nahm  sedu  FcU^ 
eben.  Abermals  horten  die  Gallier  auf  za  schrecken  onddieBd« 
sa  sagen,  als  diese  ans  dem  unwegsamen  und  schwer  darcfagioglidi 
Walde  entkommen  ware^.  Dana  gingen  die  R5mer,  im  Frdeii^ 
Zag  leicht  deckend,  nach  Tanetum,  einem  Flecken  nahe  «m  Pada; 
hier  sch&tztenste  sich  förs  Erste  durch  dne  Verschanznag  onddieZ» 
fahr  aaf  dem  Flusse  und  die  Zufuhr  der  Gallier  von  Brixia  gegu  A 
lagl'fh  wachsende  Menge  der  Feinde« 

26.  CAP.  Als  die  Nachricht  Ton  dem  pfötzUcfaen  Anfi^ 
nadi  Bom  kam  und  die  Täter  vernahmen ,  dass  der  Puoiscbe  Kiq 
noch  durch  einen  Gallischen  vermehrt  sei,  beüehlen  ne  dem  PneUrC 
Atilius  mit  Einer  Bomischen  Legion  und  fuaftaasend  BundesgesoaSi 
wdche  der  Consul  mittelst  neuer  Werbuqg  ausgehoben  hattei  ^ 
Hanlios  au  Hiilfe  an  ziehen,  und  derselbe  gelangte  ohne  irgca^  <* 
.Gefecht  (denn  die  Feinde  waren  aus  Furcht  abgezogen)  nach  Tioeii» 
Auch  P.  Cornelius,  nachdem  er  an  die  Stelle  der  mit  dem  Praetor  i^ 
^eschidkten  Legion  eine  jpeue  ausgdioben,  bricht  von  Bom  anf,  1^ 
^aut  sechzig  Kriegsschiffen  an  der  Küste  Etruriens  und  Ugarieosi  ^ 
an  den  Gdbirgen  der  Saljer  vorbei  nach  MassUia  und  sdilagt  Uj 
nchst^  Mündung  des  Bhodanns  (denn  der  Floss  ergiesst  sich  is  ^ 
rem  Annen  ii|s  Meer)  ein  Lager  anf;  kaum  recht  daran  glaabeiKi|0>*^ 
JBbnnibal  über  die  Pyienäen. gegangen*  Als  er  jedoch  wahmsiuBi  ^ 
.denelbe  bereits  zma.Ue^ergvnge  über  den  Bhodanns  sich  aoidu^ 
sendete  er,  ungewiss:  'WO  er  ihm  entgegentreten  solle  und  weil  t^ 
AeKi^egsleute  sich  von  der  Seekrankheit  noch  nicht  völlig  ^''^^^ 
ten,  einstweilen  dreihundert  erlesene  Bitter  unter  Führung  ^.''^ 
nnd  Gallis^erHüUsvplker  voraps,  am  Alles  zu  erkunden  ond  dieFeio^ 
von  ^chrem  Orte  aus  zu  brachten«  —  Hannjbal  war  '^^^'^ 
Jem  er  die  Uebiigen  durch  Furcht  oder  Geld  begütigt,  in  das  Ga» 
dtg  Volker,  eines  mächtigen  Stammea,  gekommen.  Sie  wohoeB  '^ 
beiden  Ufern  des  Bhodanns;  weil  sie  si^  aber  nicht  getnuiteo»  ^ 
Punier  vom  diesseitigen  Gebiete  abzuwehren,  waren  n.e»  J"^  ^ 
Fluss  zum  Bollwerke  zu  haben,  fast  mit  dien  den  Ihngea  ^^J 
Bhodanns  gegang^  und  hieltoi  bewaffiiet  das  jen^tige  ^f'^^'^ 
}Ksetzt  Die  übrigen  Anwohner  des  Flussef  and.  selbst  diejei^f 
Volker,  welche  in  ihren  Wohnsitzen  gefa^ebe|i  warw,  eP"^^ 
Hannibal  durch  Geschenke,  überallher  Schiffe  herbeizuscbaff^  ^, 
bauen,  theils  wünschten  sie  selbst  das  Heer.übe^iesetzt  ^^r^ 
baldmöglichst  einer  so  grossen  und  .lastigen  Menscfaensch^  c^^f^ 
zu  sehen.  Also  ward  eine  gewaltige  Menge  von  Schifiea  >uk1'^^ 
h»!  zum  blossen  jpacbbarlichen  V^ehre  gefertigte  SJbne  m^ 
bracht;  auch  begannen  ent^e  Qallifr.i|o^  ander^.nene,  je  «^T? 
Baumstamme  auszuhöhlen^  dann  aber  machten  die  Kriegdeo^^  ^<^ 
sowol  durch  di^  I|epge^  de«  i^uliohef»  al«, .dw^k.  die.  LÖ^^ 


PnbB  tioet  IMbenetm«  dM^Linm.    K  tl^  Üt 


Afbett-Termodtt,  dBgst  mionii]^  Mhldctf^ /fth^nidilii  w(»(er  sofigeiidi 
aU  tes^  tic  auf  dem  Wasser  sdiwimmen  md  £asltefr  fiissarlä&iiiteiv 
um  sich  Qpd  das  Ihrigedarin  dbensiiAdm»»  '  *"  '*  ' 

27.  €AP.  ili  aber.  Alles  mm  U^bA^ange  In  gdiorigeaii 
Staode  war/  schreckten  tod  Jenseits  die  Feind4,  welche  an  Boss  nnd 
ZQ  Fasse  das  ganae  Ufer  besetzt  hielten.  Um  diese  zu  «itfciraea^  be* 
fieUt  er  dem  £bnno,  Hamilkars  Sohne,  in  der  ersten  Nachtwathe  mit 
einem  Theile  des  Heeres ,  ToraügKch  Hiipaniem,  stromaofiVBrts  dne 
Tagereise  weit  an  ziehen  nnd  nachdÄfi  er,  imbald  es  thonlich  sd^ 
■leglichst  unbemerkt  über  den  Flnss  gosatotyden  Femd  3^mi%eliai^ 
wn  ihn,  wenn  es  Zeit  sei,  im  Rucken  anzugt^ek'  Wb  Idtst^fli  bd« 
gegebenen  Gallischen  Wegweiser  unternchlen  ihn »•  dass  etwa  (^ mid 
xwaaaigtausendiSchritte  aufwärts  der  Fluss' eine  kleine»  insd  1013^1601« 
ond  wo  er  sich  theile,  in  brdterem  aber  daram  tohid«  tiefem  Bette 
rinen  Uebergaag  gew&fare.  Hier  wurden  dUgst  ßfimne  gefaüt'und 
Ffösse  gezimmert^  um  darin  Pferde  imd  BfatMchen  und  andre  Lastett 
überzusetzen.  Die  HisjMuiief  schwammen  ohne  alle  Voranstalten  über 
den  Flnss,  indem  sie ilve  Kleider  in' SdiHndie' «topften  und  sich,  die 
ScWde  unter  sidi,  danaf  legten*  Dak  übrige  Heer  setzte  aafmfoun- 
deilen  Flossen  über,  und  nadidem  es  nahe  am  'Fbsse  ein*  Lager  attf* 
geadlagen,  ätärkt  es  sidi,  vom  naditUcfaen  Ziigeimd  der  beschwer- 
lifdian  Arbeit  ermüdet,  dimh  Ein^  Rasttag^,  indesa>  d&  Fddhetr 
bedacht  ist,  den  Plan  rechtzeitig  anszni&renl '  'Am  fbigend^  Tage 
[yrechen  sie  Tom  Lagerorte' aof 'und  geben  dordi  angemachten  Bsiach 
Harn  Zeichen ,  dass  sie  übcrgegaagoi  und  nicht  ifem  sden.  Als  Han* 
ifliel  es  wahrgenommen^  gis^  er,  um  de»  AagenUicklrfS&I^Hii'irttw 
nimen,  das  Zeideanm  Vebersetzen.  Schön  hidt'^to'^nstfv^dlk 
U^  Kahne  berdt  und  siepidfertig;  dd*  Zug  Ton  Bduffen  aber;  v^(tfauf 
lie^mdst^  Rdtera  neben  ihren  »diüHämenden 'Pferddi  und^tfwar,  am 
Ke'Gewdt  dar  StrSmong  anfiBUhdten ,  oberhalb  überAihr,  verschalle 
lenmaterhalli  übersetaeaden Kähnen  Buhe.  Ein  ifrosserThdl  derPfWde 
roade  aadi,  an  Biemen  schwimmend,  von  den  Hinteitheilmi'derddMfe' 
ischgezogen,  mit  Ausnahme  derer,,  wdehtf  man  geMttelt  und  gezäumt; 
s  ^Be  Fahrzeuge  gdbraeht^  dafadt  def^^BeiCer  nadider  laoidnng  ridi 
iirer  aogUdi  bedieneti  könne. ' 

28.  CAP.  Die  Gallier  hafen  am  Ofer  entgegen  imter  üubf* 
tgßBüäkem  fifdwule^and  Gesänge  nach  ihrer  Art,  auf  die  Schilde  über 
KTcn  Köpfen  sthhgffad  und^teden  Beditea  dieLanzoi  schwingead. 
auch  sie  sdtfedsl^gegenfiber  die  so  grosse  Menge  von  Sdnflen  nebst 
^;ewalti§ea  Bausctol  des  StNMW  imd  dem  manbigfochen  Gesdird 
ScfaiflEnr  aad  Kriegdeote,  wdchetiidb  die  Gewalt  des  Strom»  au 
iBC^hbredbanr-stiablMi ,  theOs  vom  andern  Ufer  her  'die  Ihriffea  bdm 
r^lMSMtaen  aufiwtitertai.  Sdssn  bestürzt  genug  ^bch  das  Gettoind 
^^  flmen,  fid  de:eiaiiocü •admcUicheres  Gesduid  ha  BMceti  ab, 
^tHamo  ihr  Lager  geaommän  hätte.  Glddiiwar  eraudi  sdbst  da 
s^^wdfieüger  Schreeken '^mmlngte  de,  iniem^os  den  SdUfleü  eine" 
j^M  Ibnga  BewafBieter Ims Land  stieg,  te BikM  aberdv bn^ ' 
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gurtete»  SdfachtheeMnbigle.'   Gteichwobl  wmdileD  deGdfoii 
Angri^^'^s  iidi.al)|^fewQrfai  aabeo,  biadieB  sie  dank,  «o^ 
"Weg  am  meuten  offen  Bdu^  nad  aerstreiMa  «di  trenagl  m  ihre  D» 
^^    NMt^W  HanniM  da«  übrige  Heer  in  Buhe  ikberftesetzt,  kU; 
fEy.  der  GaUier  Kri^gigetrifDniel  sdion  venchteiid,    eia  Digcriä 
Diu  Elephanleii  uberai«etsea  kam  mdnes  Brachtena  Vcrsdiiedeaei  a 
TofKUagi  :wqiii0rteiii  lautet  dieErzahiung  dea Heigaagesder Sakj 
venchiedevu  .  JEio^  ineUten:  l^achdem  DiaQ  die  El^haotea  am  Ue 
^qawnmeiigcirkb^,  m  der  wildeste  denelbeti  vom  Führer  gool^' 
iHKHrdcii  umi  indiqpi  er:dSeaeB,  der  in'a  Waaser  zmmUahr,  bei 
^iriamw  Teifolgt)  habe  er  die  gaaae  Haecde  nachpeMg^i  * 
4mn»  >D  wie  einer,  dar  die  Tiefe  sdiente,  mebt  mdir  Graad  fd 
achon  die  Gewalt  dea  Siromea  ihn  an's  andere  Ufer  fortnaa.    Gt^m 
]eAo4  Wfts  daaaMe  anfFIdaaemfibergeaetaty  and  wie  dieae  Maas«! 
f^ar-  der.  Aapfiihrang  mherer  eracheinen  moaate,  ao  ist  aie  aaci  ^ 
4M<uhraiig  auch  glanblidMr. ..  Ein  Flosa,  200  Fnas  lang,  $0  ^. 
wAkit unmi^elbar  vom  Lundein  den  Fhiaa  hinein;  damit  ea abera^ 
tnm  Strome  fortgenoomien-ariifde',  band  man  damdbe  mit  n^ 
Marken  Seilen  am  obem  Theile  deaUfera  feal  nadbeachütteteei,^ 
dner  Briicke,  mitBrder'daiuft  ^  TUeie  dreiatwie  auf  fasteoBo^ 
darüber  UnadhrMen.    Sn^^aweitea  Flaaa,  eben  atf  breit,  100  Fi« 
lang  and  «er  Ueberibh^  eingerichtet,,  ward  mit  dieaemwbaadeo,«^! 
apb^  die  Elephanteii  über  du  ftand6iat«JS1om  wie  aaf  einer  Sto» 
m  2«ga  r  4e  Weibchtti  ^vi^iw,  «nC  das  JUeiacre  angebnadeae  löab« ; 
g^OTgtt»  werden  a^gMcb  di|»  Banden,  womit  ea  leicht  beMigt*{ 
g^t.iipd.  dim^llbe  iron  «Ukhep  Boderachiffeq  ran'a  andre  Ufer  lüir; 
apH^en. .  Nadident  man  a#  düe  enten  gdandety  woden  die  aadea 
aMann  nacfagehoH  und  iibei«ia«WU    WaeUlch  Wehen  aiagaasmvft 
ao  toge  aie  gleichiam  »nttleaterBiacfce  gelriebeh.rwnideifc    Vk^ 
Aagst  trat  ein^  wenn  da»  toUig  i|bgetremite  F|oaa<aie  in  Se  Sb^^ 
wegfahrte.    Hm  Mgtob  äti  gro4ae  Utrahe  und  drängten  aick  ^ 
eilMds«!«  vweii  die  Aenaaeoten.aieh  Tom  Waaaersorucfczoge'jj'l^ 
waiw  aie  lingaamher  Waaaar  iahen,  die  Fnrdit  aelbat  Bnbe  be««^ 
Sbiige  (obewie.  ftekn  .fifilirii:bi  den  Skaa;.  aber  adma  dmA  ^ 
Schwere  atandfeat,  anchten  aie  nach  Abwerfimg  der  F&haerSdvitt^ 
S^liiitt  die  Untiefen  omi  etttk aarai  an'a  Land.         .        "■'  '  -  ^ 
.29.  CAP,   WärM  die  Elcphaulen  ttbergeaatiiwtrta,  1^ 
inswiachen  HannibaLfunfemHlcrtMimidiariieBeilar  gegen  dtfBaai|2 
Lager  geaendet,  nm  sa  etapaheD:  Wo  nadxwie ftmit dmfleB>'f'j|r 
was  ea  vorhabe    Anf  diea!GeaGb«adec:ves  Beiten  atoiaaa  ät^ 


la»dert.Bamimhen  Bekerv  itekhe/ttmoben  erwähnt,  rm*ff^ 
im^g  dea  Bh^danna  abgtacUdit  wann#  :Ea.kcaBmtaarciiiaaii^ 
%M./dber  Kampfemkn  aehc  JiaHnicfcIgettfiefedite.  fimia  emsr  ^ 
VJ^imden  wac  «aeh:die  Zahl  der  Getfidteten  fteidemmtnfeat  ^'^  ^ 
gM>  die Pkcbt jaiMi  Faicht der Nomidcinden  achoa aek «n*<*^^ 
muh dett.Skg.  .Ton de^Jimgen imealiBailmiidertiimd «eM*-^ 
ludblJaite'.BMDer^.iODdarA^mftThcife  CUMcr^  Slak^^ 


RbU  eiMi  IKbertetsoig^  ämlMtK^  >  »,iUtJ         IM 


wiw^dnjqt  g^ftBRV*  *  Diese  Erifltaang 'MgMcl  «Bd  Tortltedeittiii^ 

"det  Xriego -weitMgte'^en  Boncrn  twar*  üb  Geaften  tiiMq  glfickBcheft 

Amtgiog,  idoch  JAfe  keiowwegt  imblotigeä  oad  In  «UitUdieni  SCMKe 

'etiuHgeiwü  aiiff'fAti  midi  dtoteoi  TorAilleMde^TMIe  cu  threa  Pdd^ 

-hcffres  »irttcklaiben^  konnte  Sdplo  w^lcr'  iMtaen  BntifdÜoM  toeefe 

.ab:  idne  Bfeaireg*eb  andi  den  Plaaeo  ond  UatemehaiaogMr iM  PlM> 

*d«rcd  ifditftr^  aber  andi  HanniM  war  rnigewiMrob  er  dinraagllf#- 

tttMnrZa^aadiltaBen  fotttetien  oder  aoit  demjentge»  ftdaiisclien  Heere, 

fiMdiaeilini  xaerü  eatgegea  trat^  sieh  edila^e»  tolle.'  Vöflii:je^rtigen 

-Kan^ife  bvachlw  ttm  )#dOdi  die  Ankauft  Bojischer  Cresandtea  «a^^der 

^Finten  Magabts  ab/  #ekke  an  We^eitem  und  Genotoen  )ler  ^Gelkhr 

-aldbtHdelend,  initgabsem  Ki4eg^«ndQiigfeMlM98tltteflKi€(^ 

«riaagreiite  rieHien.    Die  Menge  ffirclitete  nim  swar^en  Mhd^^  ißf4i 

.dteErinaerang'an'  den  vorigen  Krieg  aodi  nickt  ^en9HiMfaC  watn'nddi 

tnüte^vbar  Icheiile  iie  den  unenncatRclieft  Weg[  ond  <fle  Alpen  /*trelete 

'daiGatikdily  aaOMiKlir  Uakond^e,  tumOegenstande  devlSdireckens 

'fläaAle;  .  r*-^  •    "-:"d 

'     Sa  €AP.    Nadtdem  abo  Banalbal  bei  sick  den  Entaddimg«^ 

flwH;  den  Zog  fortmeteen  und  aof  Italltti'lo8zii|^keO)  ittttkk  ^  eiak 

Femnttlang  and  bearbeitet  der  Kriegtleate  GeAiltkef  «tbVre^As^hld 

dbrek  Voutfifc  nad  Bnnanterang :    „Er  begreife  4ickt  ^  ^r^dk  ^tetl^ 

HdkcT' SWreck«»  ihre  tleUi^nnveraagtxe  Bfust  befMIek.    Du^' 86  Vill 

'fahre  tkBtea  sie  iblBiegerDienfleMd  aMit  eker  hStten  sie  fiLi|itBa1eii 

verfiMeii ,  «lis  bb  alle  jene  Völker  nkd  Lfinifer ,  weltke'  die' bdde*  Htt- 

g^geagesetaten  Me«#e  aauldktöieen,  den  KartkagemgebM.  *  DaAwlf 

enM»tet:  das«  das 'SSmiscke  Volk  die  gesa^mten'Delagerer  Sagnnti, 

f^ekteam  als  Verbredi«*,  kasgeVefeft  i^rlangly'  waren  sie  über  dÄ 

It^ems  geselaty  bar  den  Nanfen  der  Rdmet'  aa  Vertilgen  and  den  Enjf- 

kreb  aa-  beiWIeni'    Damab  kabe  es  KeiMu-  weit  ^jesduenen ,  al»  aie 

^iMn^Untägange  derllomie  Us  anm  Aa^^kge  den  2!ag  «nge^en. 

Jetst,  nachdem  sied«  bei  w^en  grla*era  Hveil dea  ZageH  zti^Käir- 

gdegk;  das  PyrenüN^ke  Gebh^*  AÜten  ddnfli  die  wildesten  VMtar 

iiberstli^en,  den  Bkodanos,  einen  so  grossen  Fkiss^  t^ta>des-Wid^ 

Standes'  so  tiider  tansend  GdUer  and  nach  BEndigong  dcsgewsltigieb 

CStronies  sdbst  iibeniMJft  sahen  and  sie  die  Alpen  nn  Angewehte  hat- 

teli|  deren  an^  Seite  aa  Italien  gehöre;  -^  jetst  wottten  4e>  g^#B 

vor  den  Thoren  der  »Feinde»  ermattet  flfslt  teachen,  die  Alp^ä  fir 

«twas  Anderes  eraddend  als  fSat  BerghSkenf  Gewtat  aber,  s(e  wäreh 

-höher  ds  dieftfitkeil  der  ^Freaäen;-  -^  «irgetids  wahrlich  reiche  die 

Eirde  bis  im  den  Himmel; lloäi  sei  sf e  dte  inenschlichen Geschledite 

Qfiarsteiglich.    Sie  Alpen"  annMl  W&rded  b^ohnt ,'  bebknt  ,*  eMeogten 

und  ernährten^  lebende  QMMpfe,' -^  Wdh^e  aoUten  nor  fikr  Eidaehie 

'wegsaki,  for  Hesse  mtw^^sam  sdn  ^)t  neseäeauidten  hier»  wddte 


^)  Nach  H.  Kreja^gtlnttrpaaedoBy  wodarch  die  viel  besprochene 
iksUe  tfch  an  die  Werte:  Alpes  Solmsates  aU  Vachsab  and  Folgemng 
anschliesst  and  jedeAenderang  des  Drackenborchschen  Textes  entbehrlich 
wird. 


||#         tmUm  deet  üiliurii  Imq  des  IMm»  *  &  Sl« 

JMb(bv,4le«^p«i  gekoomieD;.  nidii  ebinal  ilne^orMrtBintoaiBbgt- 

•bOKsae«  4Mder»  l»Mca.idfi  togeiiecWle  Bebnitr  ItaBttis  diestvrf- 

^hRil4^4i<>fiMritf«tMlt^[8tfZttgm»  fliitBMem«id<3iltai 

iBiiikiaqftvraiider^der  Alt  i¥H;dSUinfcl  nbe^^  UodtolMftte 

hWüflhtf^n  Kriegmimie,.  det  sid^  ab  Min  KriogsMiig  bä  ii 

4rffge^-T  irasBiei  dkm  CMDsngaiiglicIi  oder  tti3b«ttflig^t  'Ui  Sapi 

^  swtow»;  wdche  G«Uur,  wddie  Muhial.Utte&ine  da  wAttmk 

ftpag-paagfutaiideav^^ad  auf  dem  2^iig«  gefen  Bom»  das  Haift^ 

&dbrais^ki..endieiiie  ihoett  Etwas  so  ralä:«^.)lte9.,.di»  «ä 

<.lomnfhinen  aofbaltel.    GaUm  Uttea  aHü  ^  S|^  «eaiM 

(Hdchefandi  nur«  m  erveichfln  cbr  Ain^.Tecsveifle.-  WoUw»  naii^ 

fteas^^Atirederan  tf«lh  and  Tapfeikett  denVollie  weidn,  «dcb 

^in<4eH9^  Tagen  .ea^rbmegt^,  oder  A  AaeaZi^es  Ende  da» F4 

m§M»^mfi*mA9^  Tibtt  wd4en>lfaiieniBoids  liege»  betüdi»' 

T.V'SIvtQ^*?  Nadidemer  sie  dorcli  derglddien  EmMtcmp 

ugereitast,  heisst  er  sie  die  Leiber  pflegen  nnd  sich  amn  AsAh^ 

«nschkfcen,   Jka  firigead^l^  xt^htte  an Ufer^dealltodsB^ 

4ni£  npiO»  dem  natOera  GaUien;.iiidiC  ab  cdk  diea^ 

iden  Alpen  .war»,,  awdeci  weil  er,  je  wdterervctfnlMe^eattnd^ 

4nrto  mmgv  dem  Böa^r.  aa  begc^gnen  Mtei  Jnit  dem  er  wi^ 

tlDskmift'ui  ItBüea  sa  scUagen  milit  gewmooi^wavic  (Mktdtw^ 

X^agor  gelangte  er^an  die'segenNMite Ins^.  Iner  Jiesiea  debcüs 

Jtti;Sme.Jbira,r*>  1»^^  *c  TW^nlgilgenges^tateoJUyt*^ 

4iwi-{ieraWiimM|w  «od  ^iAeoigitosfe»  4Sltidi  Landes  ttnscUiaKB,  ^ 

^iomqs,T -Daher  '^>  hat  mofi  ^der  Ebeatf  in  dar  .Mitle  dea  N»^ 

i|i|Klgegeben..^Ia  der,NabiiWohnaiidie^AJio|Nro0er^:  <eit  Vtfiki  ad^ 

l^ereits  keinem«  GaUiscfaen  Vette:  an  Maeht  Aoch  Aofe  im^hstsod;  ^ 

mab  lebte  es  in  Zuieftrefib^  /Zwei  Biider  reWtt^'^i«  ^  ^ 

Per  ältere,  weMiarvmidiiqfiinKSiMgiat  hatte»  Namens  JEbankni^^ 

jpMn  jungem  ;Bni4ysr  mai  eineaaBaii^<ai  Joa^nge«  webhe  dewficQ^ 

nadi  die  schw^ehec«,  4efijGeinalt  nach-die  ataiton  wareo,  ^^cf^ 

JNndWemidia  J&itseheidung  4e6  Stceitea  bj^  crwinsobt  4)»  Ba««|^ 

rSberjbregen,  worden  Wac»  g»b  er,  ab  erVlAUter  Sohiedsiichter  okr^ 

.Thrun,;  dem  Utern  die  Refl^emag  «arikh ,  weil  diea-der  Seost  md  * 

frr9Mei|  gcwiamdit  halten*  :  ^ies^  Venliensles  ^egea  ^»»«^ 

dSo^r  pnd  VormtheHui  atten  Dingen,  vomamlich  Klädnogn^»!^ 

.^tersiotz^,  deren  Beischaffimg  die  ihrer  Kälte  wegen  ^^"^^jf| 

nfitl|ig  machten.    Ab.  er.  midLstjUang  iffi  Atfobrogisohsn  ^p''^ 

reits  den  Alpen  näh^  lädüe,  mAm  ec.sriiim  Weg  nicbt  in  8^ 

JUchtong,  sondern,  bog  w(  Uilk^  |ss>  X<$lwti9bd«e;  .fo*  ^^ 

er  afif  tlem  Bandei'des  GekneitsLder  Y^lifiatter^i^^ 

das  geiri^gf te  JaindmM«,^  ^^B.^VKega^  ti^.m  «wi  Jhwe.ft«** 


•       t  -■(       .1'»      •      .1 

**}  Inde,  nach  Jac  Gronoviaf. 


,  .♦>  DaM  anstott:   ATar.,-r. ;har#  fu,  le»«»  »ei,  .imUrliegt  j«w 
keinem  Zweifel  mehr,     r.   ,./,..:  , 


Ptobe  doer  Udhenetemg  des  LMm*    B.  21«         SU 

Um.  DicMr,  gWddhBs  efai  Alpenstrom,  kut  unter  allen  Flüssen 
Gdliens  die  mästen  Sdiwierigkelten  Mm  Uebergang^  Dinn  obschon 
er  eine  gewaWge  Masse  Wassers  mit  sidi  fSlurt,  ist  er  g^eidiwol  nidit 
aehiuoar  ^  weil  er  ^  dofch  kan  Ufer  ouiiiea watet  scmdem  in  uielueiii 
iBid  nicht  immer  den  nunfichen  Betten  fliessend  nnd  stets  neue  Un« 
tiefen  nnd  nene  Tiefet  bildend,  (deshalb  hat  andi  derFnssgingerkel^ 
aen  aorerlissigen  Weg)  dazn  Kiesdsleine  treibend  nirgends  dneo 
IMen  nodi  sichern  Tritt  gewährt  Damals  aber  anfällig  noch  daich 
Begcngttsse  angeschwollen,  richtete  er  untei*  den  Uebergehenden  ge* 
waltige  Verwirrung  an«  da^  abgesehen  Vom  Uebtigen,  schon  ihre  agne 
Aigst  und  das  wUde  Geschrd  sie  aopser  Fassung  bradite. 

82.  CAP.    Der  Consul  P.  Comelitos  war  ohngeföhr  drei  Thge 
nach  Hattnibals  Anfbroche  vom  Ufer  des  Rhodanus  in  ScUaditordnnng 
an 'das  Leger  der  Feinde  herangekommen  v  gemeint:  sich  unrersoglich 
IM  sdilageo.    Als  er  aber  die  Verschansnngen  yerlassen  sah,  und  das« 
er  die  Feinde  bei  so  grossem  Vonprunge  nicht  leicht  einholen  werd^ 
k^e  er  sum  Meere  und  lu  den  Schiffen  soräck,  um  dem  Hannibal 
beimfierabsteigen  Ton  «den  Alpen  desto  sicherer  und  leichter  an  begeg- 
nen.   Damit  jedoch  Hispanicn,  welche  Provina  er  als  Standort  gdoost 
baHe,  mdit  Ton  BSmisdier  Hiilfe  entblosst  wäre,  sandte  er  den  Bm« 
der  ChL  Scipio  mit  dism  c^rossten  Theiledes  fieeres  gegen  Basdmbal; 
fittd  nkht  nur  dla  alten  Bttodesgenossen  msebfiteenimd  nene  an  ge* 
vrkmen,  sondern  auch  den  Hasdrubal  ans  HispaHian  za  ▼ertmben.  Er 
aelbat  ging  mit  sdir  geringer  Streitmadit  nach  Genua  zurück,  weil  er 
mit  dem  Heere,  Weldies  am  Padus  stand,  Italien  fertheidigea  woUte. 
flannibal  war  Ton  der  Dmentia  meist  auf  ebener  Strasse  nnan-i 
gelbefateo  ^tm  dte' jene  Gegend  bewdbnenden  CUiiem  an  die  Alpen 
Selan|t    Obschon  man  nun  tou  diesen  durch  das  Gerächt,  weMiet 
das  UngeMsse  ohnehin  gemeiniglich  libeMeibt,  bereits  eine  Vorstellaag 
iMtlie,  so  erneuerte  die  ifus  det  Nähe  gesehene  H^e-der  Berge,  die 
itat  mit  dem  Hfanmel  zusannnenhangenden  Schneemassen ,  die  sin  den 
Vdsen klebenden  unförmlichen  Hütten,  die >ron  der  Kälte  aibgemagec^ 
tcn  Rinder  und  Sanmthiefe,  die  blrt%en  und  i^erwildeiten  Menschen^ 
die  lebende  und  l^lese  Voa  Frost  starrende  Natur  und  alles  Uebrige^ 
was  sidi  gr&sslkher  ansidkt,  alr anhört ,  gleidiwol  ihr  Entsetaen.  Als 
al^  den  Zug  gegen  die  flsindesten  ffigel  fiditelen,  seigtefi  sich  die 
Bergbewohner,  welche  die  ubenragenden  H6hen  besetzt  Uelten;  hätten 
sie  jedoch  die>erstAteni  Thäler  beselat,  so  w&rden  sie  dnrck  pl5te« 
lidien  Ausbradi  zum  Kmnpfa  gewaltige  Flacht  und  Niederiage  ange* 
riditet  haben.    Hannibal  lässt  Halt  machen  nnd  schickt  Gatter  ^oran» 
^ie  Cregend  zu  bctlchtigai^  nachdem  er  aber  vernommen,  dass  hier 
kdn  Durdigang  mo^Sch  sa ,  lagert  er  sich  zwischen  lauter  Felsen  und 
Kfippen,  wo  das  Tl^  am  Weitesten  war.    Hi^  erfuhr  er  durch  eben 
difie  Gallier,  nachdcfni  sie,  in  Spradte  kfd'  Sitten  nicht  sonderlich 
recsdUeden,  mch  in  die  Unterredungen  der  Bergbewohner  getqischt, 
daaa  iiur.'äen  Tf^  über  das  Waldgebirge  gesetzt  sei»  Nachts  aber  jeder' 
sidi  in  sdne  Hütte  zerstreue,  und  nun  sockte  er  mit  dcpi  ersteP  IJdUe 


SU  Brpbe  einer  Uebenebme  d^  JUvips.    B.  21, 

'(iBeH5faeB  hiiiao,  «Is  mlle  er  offieii/iii^.bdTiige  dieEi«nietf 
zwingen.  Dann  brachte  er  den  Tag  daiait  Jan,  .über  sein  T«kbo 
ya  täiMcfaen^y  indem  man  «n  dem  Orte,  wo  man  Halt  gcancht,  dBli- 
ger  befestigte;  sa  wie  er  aber  merkt,  dass  die  Bergbewohner  von  da 
Hohen  abgezogen  and  ihre  Wachen  i({)arlich  ansgesJ^llt  TOeB,ai> 
det  er  auuB  Schein  mehr  Feuer  an,  als  die !(!^i4  der  blabendcB  db* 
derte,  lässt  das  Gepäck  saaunt  der  Reiterei  wad  dem  grössten Tkie 
des  Fnssvolkes  mirück;  er  selbst  aber  steigt  out  .Leichlbeifafiuta, 
lauter  Kemvolke,  rasch  iiber  die  Engpa^^hiaauf,  and  selatsulii 
den  nämüchen  Hohen ,  welche  die  Feinde  inpe  gehabt  hatten. 

S3.  CAP.  BTit  dem  ersten  Lichte  biach  demnach  dasLigff« 
nnd  das  übrige  Heer  trat  den  Zug  an.  Schon schaarteo  sidl»  ä^^ 
bewohner  auf  das  Zeichen  Ton  den  Borgen  »un  gewChnUehea  Wai- 
dienste,  ab  sie  plötzlich  die  Feinde  th^,  nach  W^nahme ihrer Vcfi, 
über  ihrem  Hanpte  stehen  *  theils  auf  der.  Strasse  vorübeizieheD  «ha 
9dde  gteichzeitig  entgegentretenden  Erscheinungen  Tersetstea  üu«^ 
gen  und  GemiiÜier  eine  Weile  in  regungl^^eß  Starren,  Dann  ak 
als  sie  das  Wogen  im  Engpasse  sahen  und  .wie  der  Zug  sohoo  i^^ 
sein  e^;nes  Getümmel  in  Verwirrung  kam,  "rprnamttcb  durdi  die  sä» 
gewordene«  Pferde,. halten  sie  jede  V/ermebnBig.dea  %hrec|ke8S.ib0' 
^eitsiSr  hiiureichend  099  jene  zu  vernichten  i  und  kaatm  vibet  die  ^ 
Btür^en^  Fei^blocke^  an  Unswcge  and  Abwfige:gieick  gewöhat,k«>^*^ 
Da  lum  winden  die  .Pual^  sogleich  von  den  JF^den  and  vw^ 
Ungunst,  des  Orta  aogofochten  und  es  gali  des  Streites  mehr  v^ 
ihnen  selbst,  weil  jeder  nur  dahin  strebt:  der.GeftiNr  zuerst  m  cb^ 
nen^jals  mit  doon Feinde«  Die  Pferde  vorimqiUch-soiuJit»  d^Z^ 
UQsicheri  jiwlem  sie,  etschrseckt  durch  das  mMHoneod^Oes^hrei,  i*<^ 
die  Wäldei*  und  die  wiederhall^nden  Thätenii^  verstärkten  ,.u>  *^ 
winruog  geriethen;  wenn  sie  abist  etwa  gietfoffej^iMkr.venvuBdeMi'' 
deii,.deimaassiui  sclteuten,  dass  sie  zugleich»  Bfenscfaen  aad  G^ 
aller  Art  to^ssenweise.  niederwaicfen*  Viele  stieiss  andi  das  ^^ 
weiiider  Etogpass  auf  beiden^S^ten  ateil  und  abgerissen  wsr,  »^ 
l^nennessliche  Tiefe  hi«ab»  s^gar.tinige  B.ewaffiiete;  doch  gewsN^ 
Triunmeni  gleich  rollten  die  ^«ntbi^re  mit  ihren  Xasten  hisfi^ 
Obschon  dieser  Anblick  scheuslich  war,  blieb  Hunaibal  dodi  ^ 
ZiAÜwag.  stehen  ood  hielt  die  Sdnigen  Jbdsamnien«  um  das  GetüoP 
und  dife- Angst  nicht  noch  zu  vermehren.  Als  er  aber  siahlt,  das  ^ 
2j3^  durchbrochen  werde  und-er  Gefahr  laufe,sein  Heer,  ^^^^^ 
Gepikke  verloren ,  vergd>ens  wohtbchalt«a  Moikbm  «uüibreo,  ^ 
er  voa  der  Höhe  hemb. und  schlagt  Kwar  den  Feind  im  ^^.^ 
grifle> .  irennehrt  über  audb  der  Seinigen  Ymnm»»    I^  ^ 


!         **  "•  ' ♦'        :»  .  ".      


|f)  Mir  hat  es  immer' MheiiuMi  wollea:  als  bedürfe  es  ^^  \Ij^ 
rang  d^  Textes  nichts  «m  der  vlelbesprocfaepen  Stelle  ^'^/^^!]^ 
liod  klaren  Sinn  za  verschaffen  and  ich  freue 'mich,  an  H-  ^%,  ^^ 
lein  (Lateinische  Synonymik  l.Theü  p.  69)  elden  voUgiatigeB  Gflt^ 
mifAn  hi^rfdr  gefondeu  sa  hbben»  -     .  ,K.-^s,  *  r. 


YemiRoiig  l^gt  ttc)i  w^AvgepWck^'  .oPMA^^eq»  ^e  Yitg^  #ndi  die 
Elachi  der. Bo^;jbcwohiier.. frei  waren,  uod  iUf:iit.nQ^,^^^lllM.:tfl»r 
deni  fast  siUle  wj^rdm  i>Aid  alle  UnübergeCobit  Dopi  niiamt  ^  eioe 
Teile,  den -Hanptort, dieser  GegCjpi^»  ^ogleidieii -diek'.poliiQgaQdtti 
Sörflein,  and  etna)iii;<9ein' Heer  drei  Tage.  )aqg  .-voii  \dßu  ^eri^eur 
teten  Speisevorraü^eiii  imd  Heerdeo  *V  Weil /er  aber,  weder^  tob 
den  BergbcwohiierQ  4|D^ei]i{t|90  Scbrec^^n  ^f^c^jisa  Att:,  Qfli0ei|d.4icflir 
deriich  aiifg^iten..]WBr4^'legl^.er  in*  di^aeardfen  Ti^^fy^dMe^beden« 
<i9ode  Stcecke  Wegft  aunick.  w   .^       .^ .    ,      ,.   . ' 

S4)  GAPf   Vönidai  gelangle  nani»  fiin|Dfi)ndiBm¥oilDrj  tral^ 
elMsfikGelNBgeidneJie^^Landbaa'iiätter  »ifii^  er-Mrittduntk 

«fiben  Krieg,,  swideitniditfdi  seine  ägnteiKunslör  'Aj^gttstv^anoi^iiiqi 
Knteikill  baki  int  Notb  geralhen.    Die  Habptcr  der  Bugen^  bejakrte 
IGnmer',  koameil:>als  Abgeotdnitte  »üBrPaiii^Änisernds  «^dittch  k^m* 
des  Ungüek,  ein  heilsames  Beis^id^!  beUirt^  ulbUtfln  sie  Kebet^le 
Fremidscbaft  ab  Gewalt  der  Panier  erfahren.    lAlsirwirden  si«  gelMe- 
anaKoh  sdbie  BeMle  ToHsieiiett;  er  möehle  Lehoandttei  nüd  Wi%^ 
^Mmet^  anch  'feamtJateiyfande  ilMrertVeispieAeniSfeisaeto-  Biüiehitten.^ 
Nachdem  Hannibal  ohpe  ihnen  bündiiagi^aa  gUiben,  noch  ^rabeii^ 
ncisen,  damit  sie  nicht  ahi'^ersthaiüfate  offeMiar  Feiade  if^dehj^GHg 
geantwortet  hatte,'  nahm  er  die  Geiseln,  weldie  jie'ihm'gab^;  m 
Eoipfiaig  nnd  machte  von'  den  Lebeiisnüttdn^  wUehe^ate*  «n  die  9t#Me 
abhiifflen,  Gdwancb,  folgte  jedodi  gar  «cht  ^ne4mf  reotodeilabd^lhrali 
Fflwem  mit  t6l%  geordnetem  Heere;  *  Den  ¥aKinb  machteii'^  Ete^ 
fAahten  und  die  Bdter^  niicMrar  imni  er^selbft  ^it  dem  Serddi^ 
FassToihes,  nMierschanedd  und  auf  Alles  adteerksäm.    So'^e*'man 
iBe»en  engem' Weg,  der  anf  einer  8eit^  am  Fbsse  eine»  fibdr»eg«ä- 
den  Befg«nd(eDa  sidi  hmzog,  gekoininen  waiV  Uredien  überaUM^^^n 
^orae  und^on  Hinten-,  die  Barbaren  «all  deiA^^Verstedm  bbltKr^  gM^ 
ftn  ana  der  r^föbeand  Feme  any  wftbsiSl^fiimMge'FelMtiM^aiif  deft 
mag  hb«b;  der  groaste  Haufe  jedoch,  dräagte^  im  Rikken.    GegA 
diese  wandte  ^sich-  das'  Fasstreffen  nnd  «etste  es-^ansser  ZfMfd ,  <Mli^ 
meeä  der  Naehträb  (nicht  gedeckt  gewesen  «wate ,  uaa  eiiie  ^ewAk9{[^ 
Niederiage  iü  diesem  Wakigebirge  erflitlea>  haben  wCMe; '    Sdbsl  j^M 
aah  man  sich  in  dier  insaersten  Gefthr'^Aid  4m  VMerbeti  nahe.  DiMi 
«i^aiu^md  Kuinibd  aiislciit,  den  Zug  in  de»HohlweghikiabUiifBhr^  wtil 
€r  Mit,  wie  eraelbst'den  Reitera  aom  Schntae-dienteyalso  audi  dem 
Fnssvolke  einige  Hülfe « im  Racken  auiOokgdMsen  hatte;  laoM  die 
Bergbewohner  vM  der  Seite  an ,  besdaen  j  weil  der  Zug/  ia  de«  Mitte 
nntebrochen  war  **),,'den  Weg ,  nnd  Hannibd  mosste  eine/Nacht  «diie 
JMtec  oad^  GepäAe.  anbrifigc>i> 

*)  Nach  Heusiogers  ansprechender  Conjf ctor  t  captiro  cibo  ac  peco- 
ribus,  welche  H.Kreyssig  in  aen  T^anfaea^nMhafetf  SeUtefi«  B^&erst 
ürfimento  (an«1^t  ci(q)  frickipqh  dfM  Pfssere  sdn?.  /    »- 

**)  inunupto  medio  agmine^  mit  Hensinger  nach  h  F.  Grooofias/ 


•14         PtrJbt  tiaet'V^bttil^Säaitg'aitB  ihm   B^  21. 

"^^m  GAP*  Ta^tt  oaMtf^  su'n^'  Mutaitsu  #cIiqo  linder n^ 
mhtBlMhäJ^ymde  dasEteer  wieder  vereinigt  mid  das  Gdbirgexm 
nieht  otM^^JBiikHbsfle,  dodi  dnt  groii^rm  VerldsCe  an  LaBttUeren  ik 
Me^itdbiM'^liferiölegtti;'  ¥(ktw  thaten  dre  Bergbetrolmer  wir  oodi 
geHllger^^ahl^iiid  mdtr  nach  It&nber-  ab  Sri^B^- Art  Anlaufe  kU 
nnf  den  yoArab  bald  d^n  Naclitrab,  je  nadidlini  entweder  der(M 
gilifettg  MP  oder  bald  T«Tg^;angene  bald'Ztarikkgebikbcne  Gfk- 
getiheit  dlifbAMi;  **  Die 'Ble^akiten  i  ^bwolü  aie  dfai^  die  engen  jaba 
Wege  *)  mit  grouem  Zeitverloate  getrieben  worden;  mberCeo  lar 
Wt^^JMkMovA  rgingeni  4m:Img  mr  den  Fbindcn,  wU  dieiCtthRt 
ttngiewpliil,'f«iclrfQr^tateft»tialier  heranzugdien.  ..An.neQDtaiTil' 
gfitegte'iban  änf  i^en^Kninm  der  Alpen  meist  an£  Uaw^jen  ^  ^ 
wegen  >  ^man  tfaeili  die  Arglist  ^er  Ffihier  Sdudd  mrir,  tiwis,Kd 
man»  Wenil>^ail^en  nicht  traute,  an£gntGliiisk  in  dieiThakr  biaeir 
g^hig)»  .wo  sishieiii  Weg  iTenteothte  Seas.  ZwA  Tage  hindorch  wk 
anCi  dem  Kamaia.SlaiAllager  gehalten  nnd  den  van  Arbeit  nnd  Km^ 
efSQböptaen:Krii«Mddi  Rohe  gi>g5nnl ;  Auch!  kamen  edtcheLaattto» 
WfkhRfmf'dfln^Sids^nfMwt  waren,  den  Spuren  deaZi%es  Mffd 
hiik  Ins.  Lagern  Vooi  Uebeidmsse  «ö  vielen  Ungtaiteb  crsäopft,  ^ 
üTOichtetihiwn  laüek  noth  ^Aer  ftHende  MMe ,  *al  dsn  Siebeoge^ 
hmk^  iliptenging,  geWalt^gdi  Sdireckeni  Als  der  Heerenog»  ät 
dM^^ersfem  liishte^taHlhrechend,  dareh  lauter  Schneeaassen  trage  en- 
Jber«eh^  Imd  y«c*fiseenhelt  nnd  Yetsweiflon^  ei(A  anf^fco  Geac^ 
Xfm  jmaHev  i^ht:tllanliibal< Zorans/  Jäast  anl  «inopit'^nrspfiBgeiAs 
B^nSßtm  man  weit  inNd-brmt  AkissidybJiatte'^.  die  Küegsleote  M 
ma(|hen<aad  seigtahacR  lAaliafchild^iibnmlFnsse  der  Alpen  üoi^^ 
T«dns  hegenden Gefillfed.^Nictt  diein  die  Mbliieni  Ittliens  iibenlicg« 
sie]elBt;;!sondeai.*nchr  ^  Stadt  Boln.  Fortan  ^tfde  es  dvdi  Ebr 
nenbeq^'  gri^n«  nhd.AQbiBinemihochrfens  zwtä  Trslbn  wüftki 
sieidiiB«»«*!  daS'Hai^  lAriieas  in  ihrer  Hand  mid  Gewalt  hibea.'' 
jüim  gin0,4^  Zi^weitcr,  <dine  dass  selbst  die  Feinde  ansser  kleii^ 
jei^^tttcben  Ueb«listnngen  Etwas  vemnditekk  Indes^  war  derZug  w 
SkSP^we^ieber  «Iser  Mm  HeranAteigen  gewaMü,  wie  dnoA  die  Alp« 
jfi^m  Itaüea  aiv.:meistcBs;  minder  hoch  aber  Mcilersiad.  Demi  bf^^ 
fiaane  W^  iWlir  {ah/  eng,  iMUnpiKg,  so  dass  weder.  Wer  fltf^ 
rWewg  in»  Wwdien  gebortitmal«  n^,  rieh  des  Ballend  4fctwehreo,iMA 
.Weif  hingastuiTt»  sfeh  aaf  i«uier  Stelie  ftstJükea  bannte  ^)^^ 
.{«astttime  fls  Ifenschea  EhMK  aber  den  Anden  hinBekn. 
n.: .  S&  CASi\  EMkai  kaas^man  an  einen  l^och  viel-  engem  Fdsi»- 
•eten  nmk  van  so  senkr^efatam  Cestdne,  dass  kanm  der  mabda^ 
Kriegsmann  Versachsweise  nnd  das  nndieriägende  Geatoaoch  ood  Gf 
strOppe  mit  den  Händen  festhaltend^  sich  hinablassen  konnte,  l''^ 


«>'8ieotper  astat^praoelficaifiss*  '  * 

*«)  Mit  Heotioger  «m'^R.  Itlafber  nach  GreVlefs  VecsaUoag  ^ 

. Worte. -.•:'>  .*'....'.  ^  *..    i      •    '     '.  •   •) 
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«dKMt  VoHier  ▼önNKtar  jSb«  Sti^e  war  nainBdi  dafcK  dneq  ErdfUI 'li;|l 
iri»^  Tiefe  von  beinahe  tacAeodFoft  abgebrochen.  Da  hier  als  liabedä^ 
'Weg  ein  Bnde,  die  fieiter  Halt  maditen  nod  Hannibal  sich  wnndeift 
vmn  woU  den  Zug  anflialte,  wird  ilün  giftiüeldel,  der  FVlsruäen  MI 
«DWegs*m;Ntti  giir^  er  selbirt  die  Stelle zq  beMheü.  B«  schien  bidftzwd- 
-felhaftydass  er  dorch  die  ungebahnte  ond  Torher  nie  betretenelJmgegenidl 
«d^esanch^uf  langemümwege  denZugheromfuhren  müsse.  AhfäteMla 
•IVege  aber  vrar  «gar  nicht  fdi^dkoittiiiieh. '  Denn  da  abf  dem  dten  ni^ 
-iMrtvelenen  ädiliee  seue#  tob  ttüsstger  H3he  !a^,  hattet!  sie  bdin  6di€ft 
•ibiden^weleheniifl^nidit  «ehr  tiefen  Schnee  leicht  festen  Tr!tlf;'irk  '(it 
wfMt  dufch  den  Efciherang  so  vider  Meiischenf  und  Lastthlare  zerMA 
^War'^igingensie  auf  demnadeteo'BfiretitÄer;!^^^  in  deft  fliessei^ 
idenJanche  des  sdunelsenilen  iSchnees.  94atürBch  gab  es  da  ein  gristf- 
Bdiet'ASqi]£len>  wdl  das  -schlupjfii^ge'E^s  keinen  festen  Tritt  zufiäft 
md  den  «Pnss  snf  denl  AUiange  um  bo  eher  täuschte;  wollten  sie  abft 
dorek  HfiMe  der  Bande  öder  des  Knieciis  sidi' aufrichten; so  stmitäk 
«e^  weil  «elbst  diese  Stütaen  auskitten';  Uibermals  zusammen'  und' €i 
geh  ringinndier  -nicht  einmal  GestraocJie  oder  Wurzehi ,  woran  sidSi 
etoes'vit'  dem  Fuise  oder  mit  der  Httnd  hätte  emporra£Een  können^ 
daher  4e' denn- auf  lauter  glattem  Eise  und  in  dem  gesdunolzenäk 
Schnee  sich  wälatten;  Die  Lastthieife  dagegen  schnitten*  öfters  ^ 
dsr  sleehnehin  auf  der  nntem  Scltai^dftge  gingeii;  wenn  sie  aber^  mn 
'sicb-Tom  /Falle  adfiiuniAni ,  die  Hufe  stärker  ehisetlten ,  blradien  si^ 
'w5IBg  duich,'<ö  dasankehrere/wieln  Ftissangeln,  in  dem  gdilrte- 
teo  imd  tief  gefroirenen  Eise  steckeii  blieben  ^).  '^^ 

"      '  S7.  CAP.' Endlich  y  als  Lasthlere  und  Menscfien  sjcfa  vergebens 

-flb^em&dety'  Witd  ein  Lagiet  ailkf  dem  JEa^nne  aufgeschlagen^  nachäeiti 

itan  sell/st  hierzu  den  Platzierst  niit'  grosster  Hiihe  gereinigt;  «o 

Viel  Schnee  war  aufeugraben '  und  föH^uschaffen.      EKerauf  würden 

Kriegsletite  abgefthrt/umden  Fels  zu  bearbeiten  durch  welchen  allem 

derWegtaidglich  war.  Wdl  aber  das  Gästein  gebrochen  werden 'musst^j 

'fsJlen  utfd  kappen  sie  Hugsumher  ungeheure  Bäume,  errichten  dneii 

'  gewaltigen'  Holzstoss',  stünden  diesen  an  (zumal  sic^  gerade  ein  bd^- 

tiger  Wind  erhbb'tätignch  uth  Feuet  anzufachen)  und 'machen  die 

gffihenden   Steiiim  ddrdi   aufgegos$^nen  Essig  mürbe.    Den  derge^ 

stalt  ausgebrannten  Felsen  sprengen  sie  mit  Eisen  und  dachen  die 

H5hen  £rch  massig«  Kitmmungen  ^  sanft  ab,  dass  mcht  blos  die 

Laslthiere  sondeitk  antfh  die  Elephanteni  hinabgeföhrt  werden  konnten» 

Tier  Tage  brachte  man  an  dem  Felsen  zu,   indess  die  Lastthiere 

fast  vor  Hunger  umkamen;  denn  die  Gipfel  sind  gewohnlich  kahl,  und 

da«  «twa  TorhandeneFulterkräutTei^dlülteten  die  Schneemassen/ Wd- 

terunteilk  giebt  es  ThSlerund  manche  sotoige  Hügel  und  Bache,  an 

.  den  Widern  9  ja  sogar  Stellen,  die  «chon.  dier  menschUdieii  Anb^n 


*)  Neck  H.  Wdohftüberans  gdangeaer  Verbessenmgf  Stallttii^y  und 
ErldaroBg  des  schwierigen  Textes« 


fevdieii^. ,  Hier  W|ir4ep:  «e. l^sttUere  raf  db W«ide«nd»dd,  mi 
^«n,yoj,Aiüegiing  der  ßtrpMe  enpudete«  tf  en^diea  dra  Tage  log 
#%  g^Qimt  Dann  tti^  man  bop  JBk^e  Unat»,  m  die  G^ 
)Vl4  4Pr;^^lmu^  $ittc;a  «choo  mild^  miw. 
'  -  SßvCAPi  ^  Auf  dif^  An.oiiqg«(9hr  gelangle  aiui  BadiltdeBii 
fMlen.AIaoate.8eit  dem  Aofbrache  woß  Ncn^Kartliago  (ineeiiuge^ 
I^H^en)  nachdem  man  lA/onfselm  T^^andie  Alpen  ubentiegcD.  Wi 
.4»rk,^a^i|lai>ein^  lletnritritta  ^lach)  HaKen  gwesen,  isitfttcria 
^^^i<^t§f;^eib^iil  keiij^wegea  «nagamadit..  IK^.JbMute  haar 
Jfe.^npht^iv^HttntlerMlaiiaendM^  Fwia^.MwiagtttiseBdB» 
^J^r  die.  niedriftste  von  ^ifaongtauaefd  Mann  M  Fui  Und  Mcte- 
^^^  ^eita;n..  L.  Ci^ejui  Aliyneptna,  üXelokeR  gestandück  von  Bw 
Jial^el^geQ  worden^  wurde  %  mich  daameiateßeiridit  haben,«« 
O;  sich}  die  Zahl  ^i^jdwcb  ^fsmnixiy^m  er  di^  «a^er  nad  ligffs 
^niacblägt;«^  Mit.Ein«chh|8adk8v  aeien  achttflgtaiibäid  Mf^h  mF« 
,ii|ld  z:ehi^uaend.Rei)ter.nach.Itaiiea  geführt wo^ieis;  (d&aaüehkr» 
ßl|T9fntfi^.  Ui  virahrscheinUebec.  nad  einige  O^sdiiditiclmlber  sagen  tf 
jumdnkjkljph).  von  Hannibal  selbst  aber  habe  ec  gdiort,  ddte  er  seit  d« 
Uebergange  über  den  Rhodanos  aedis  nnd  dceiaiigtanaend  Bfaaa  mi 
fint  gewaltige  ApzaW  Pferde  und  anderer  LaBtthiereveiloi«n^).-ü( 
er  im  Gebote  der  Tannner,  des  denGaliiecn  nifchstenVolkea^aadltafi« 
Unabgestiegen  in^ry—  (da  hieriiber.  AUeeinrerstandeii  aind^  aowa- 
dre.ich  michunj^so  «ehr,  dass^mssn  asweifeUttft  iflt:  WV  er  Qb«& 
^pen  j^egpngen  und  allgemein,  glaitbt:  er  habe  de0  Feninna  &bcati^ 
gen  nnd  davon  diesef^AlpeiirScken  den  NamoQ  fXfMim  *>  Co* 
lasst  ihn  über  den  Cremonisd^ef^  t^amm  gehen;  alh^  bei^  Passe  wü^ 
^eh  ihii  niclit  ins  Taurinische  sondern  darc|i' -die  SahB^i^chen  Bv^ 
woliner'fii  den  Libuiscben  Gattiem  hinabgeführt  haben.  Awbiste 
nicht  wahrscheintich^  dass  damals  diese  W^e  nach  Gallien  «chooodeB 
jFareri^  j^clenlalls  wenigstens  wurden  diejenigen ,  welche  som  Peaii* 
fähren ,  durch  halbgermanische  Völker  versperrt  gjeweaen  sein.  Soor 
'nbcrelw^  Jemand  auf  den  Namen  Geweht  li^cn^so  wissen  dieV^ 
ragr^Pf  die  Bewohner  dieses .Kdmmes,  fiirws^r  nichts  davon,  dass  <i0 
Gebirge  von  irgend  einem  Üebeigange  der  Poeoer  den  Namen  eritait«, 
sondern  vqn  dem.  auf  der  höchsten  Spitze  heiUg  verehrten  Gotte***)öca 
die  Bergbewohner  Peninas  nennen)  — 

S9-  <}AP.-^ hatten  sehr, günstig  für  den  Begi^  der  UtimA- 
Vßfui^iifi  Tii^nner,  das  nächste  Volk,  mit  den  losobran  ^ 


I 

'  »   i  • 

.        *)  .Nach  HeasiDgersTrsQQÖDg  der  Satse,  die  mir  ans  tic(5Br.KjBBn»«w 
das  ^cbriftätellor«  und  seiner  Manier  heovorgegMigeo  ra  seia  acheintJ*' 

*depfif|1ti  bilden  die  Worte :  in  Taurinis degresso ,  wenn  man  »«  ^ 

*dem  'Varangehettden  in  -Verbiadnng  Üstt|  einen  sohleppeadea  oad  ■sf*' 
hörigen  Nachtatz« 

**)  '<  V^^  9  Bacb  GronoTs  Yerbetferang. 
*^*)  a  dcQ.  Aaeh  H»  Krvfmm  ;hat  nachtHigiick  <&  desssn  iMsB'  cnt 
Naia«  I«  pag.  18.)  sich  für  diese  Lesart  aatschiadan« 


Probe  emer  IMbmeUaoig  d«8  t.ifiii8.    B.  ZU  feit 

abgeftogeii;  D«di  ^kMnte  Hanntbal  s^  Heer  ^  weichet  wSIvend  dev 
Briiohiiig  das  voiiiiii  erlitteae  üogemach  erst  redit  fnhRe»  nicht  rüsten 
ondea  einen  oder  andern  ^fheite  beizustehen.  Denn  die  Rohe  nach 
der  Aibeit>  der  \U  berflus«  nach  dem  Mangel  und  der  reine  Anzog  nadi 
dIMn  Sehmutze  tind  d^r  Nasse  wirkten  mannigCadi-auf  die- utiflStigeB 
ond  fast  yerwilderten  Korper:  —  Dies  beweg  den  Conttul  P.  ComeHuf^ 
ab 'er  mit  .der  Flotte  nach  Pisa  gekommen  war  und  das  frisdigewop« 
Waoy  durch  die  neuUdien  UnfUle  eingeseh&ehtiertfe  Heer  vom  Manliw 
ofld  AtiUttS  nbemomnen  hatte»  an  dem  t^ados  zii  üben,  ]om  iiiiit  dem 
Fdtfde,^  bevor  er  ikh  erhohlt,  zu  schlagen.  Aber  als  der  CobsidnaA 
Placentia  kam ,  war  Hannibal  bereits  aus  dem  Standbg<;r  aufjjebrocheB 
nM  hatte  ^e  Stadt  der  Taariner,  den  Hanptort  dieses  Tolks,  weil  Sie 
^Idinidit  gutwillig  anschlössen  «)»  ^^^  Sturm  erobert;  ja  er  wurde  die 
am  Padus  wohnenden  Gallier  nieht  blos  durch  Furcht  sondern  selbal 
freiwillig  sich  beigesdit  haben,  hätte  sie  nicht ,  indest  sie  auf  des 
g&Bstigen  Zeitpud^t  zum  AbfoUe  lauerten,  die  Ankunft  des  G>nsidt 
ptötttlioh  übermannt  Und  wirklich  brach  Hannibal  aus  dem  1*^»« 
nantdutXk  auf  in  der  Hoflbnng^  dass  die  Gallier,  ungewiss:  welc&e 
Partei  sie  nehmen  sollten,  i/renner  nur  erst  da  wäre,  seine-  Partei 
BAmen  wurden.  Schon  standen  sich  die  Heere  im  Angesichte  wiA 
IMAerten  ^nander  gifg^nGber,  wenn  gleich  unter  sich  noch  nicht 
gdiorig  bekannt,  so  doch  bereits  von  einer  gewissen  Bewunnderung 
gegenseitig  ergriffen.  Denn  Haniiibals  Name  war  auch  bei  den  B&« 
mem  schon  vor  Sagunts  Zerstörung  hochgefeiert;  den  Scipio  atiev 
Ineli' Hannibal  eben  darum,  weil  gerade  £f  zum  Feldherm  widev 
9m  erwählt  worden^  für  einen  yorzüglichen  Bfann.  Audi  hattien  äie 
^gote  Meinung  von  eüftander  erhöht:  Scipio  dadurch,  dass  er, 
ifi*  GaHieti  hinterlaisen  ^  dem  Hannibal  nach  dem  Uebergange  nach 
ItaKen  sogtetch  eiÄgegeH  tnft;  Hannibal  durch  das  so  kGÜbne  Untei^ 
feilgea  eines  Üebei^nges  über  die  Alpen  und  dessen  Vollbrnigung. 
— '-^Sdpto  setzte  jedoch  eher  über  den  Padus^  rückte  faiit  derii  Lager 
bis  an  den  Fhiss  Ticinns  und  hielt,  bevor  er  in  die  Schlacht  hinan»- 
fOhrte;  um  die  Kriegslente  aufzumuntern,  folgende  Bede: 

''  40.  CAP.  „Kriegdeute,  wenn  ich  jenes  Heer  in  die  Schlacht 
y,1itnaiü(ohrte,  welches  ich  in  Gallien  bei  mir  hatte,  so  wäre  ich'der 
„Anrede  an  euch  überhoben.  Wozu  nämlich  könnte  es  nützen ,  jene 
y^eiter  aufsumuAtern,   welche  die   Reiterei  der  feinde  am  Flusse 

Bhbdanns  herrltch  besiegt,  oder  jene  Liegionen,  mit  denen-  ich  eben 

.diesem  Feilide  auf  der  Flucht  gefolgt  bin,  und  dessen  Zuruckwei^ 
,,seA  'und  Versagen  des  Gefechts  mir  als  Zugeständniss  des  Sieget 
„g^en  dnrflie^  WM  jedötfU  jenes  Heer  för  den  Kriegsbezirk  HP 
,;ipanieii  aufgehoben^  mit  meinem  Bruder  Cn.  Scipio  unter  meiner 
y/>bet1^tling  doit  tbätig  ist,  wo  es  nach  dem WiHen  des  römischenr 
^Semrtff  nedVc&es  thätig  seüi  soM,  ich  aber,  damit  ihr  einen  Con«" 
yysel  wider' Httnilibal  und  die  Panier  zum  Anführer  Uttet,  midi  selbst 

na  diesem  Streite  MwiiligTgestelit  habe,  so  tnüss  der  neue  Fdd-^ 


»> 
» 


. .  .  •  • 

^  Tolentet,  als  Gegensats  zu  ezpngnarat. 


f|9  Ipftbe  dAer  UebmetBiuig  dky  Ufios  J  B.  21. 

jplieir  za; 4^  neaea  Kricg^daaten  einige.  Worte  .reden.— r Denk  dk 

i,Art  dei  Krieges  and  der  Feind  euch  nicU  aohdkannt  eei,  lo  mtt 

,|Kriegsleate,,\das8  ihr  mit  denen  kaopfen  ßollt,  welche  ilur  la  nii-  ■ 

^ei^  j^riege...za.  {^ande.u^d  Meere  ibf^iegt;^  von  denen  ihr  Stmt  ; 

gzwan»g  Jdbre  liuig  eingetrieben,  von  denen  ihr  ab  Kiiegskha ; 

^icilien  und  Sardinien  erworben  habt  und  nocb  besitzet-    FolgU 

y^Rird  in  diesein  Kampfe  euch  und  ihnen  zxt  Mothe  s^,  wie  S«- 

^gem  und  Qenegten  zu  sein  pflegt    Aach  jetzt  werden  sie  mdit, 

yWeil,:f^  ihr  .frder  Entschlass  bt,  .sondern  w^  sie  mossen,  tia- 

^fep;  falb  ihr  nicht  etwa  glaubt,  dass  Leute,  die  bei  nnversdotes 

nPeere  den  Kauaupf  versagt,  nachdem  sie  zwei  Oritthöle  der  Ftf- 

i^volker  und  Beiter  beim  Uebergange  über  die  Alpen  Torloreo,  (sd 

i^ch  ihrer  bdnahe  mehr  omgekommen  ab  noch  am  Leben)  nck 

^oiSnang  geschöpft  haben. —  Non  ja;  Wenige  sind  ihrer  toM, 

nabei;  jErisdb  an  Sede.  opd  Ldb,  .so  dass  mit  ihrer  KemhsftigM 

ypnd  Kraft  kaum  irgend  eine  Madit  es  anfnehaaen  kann. — GestaKd^ 

^^  Schatten  von  Menschen  sind  es,  von  Hanger,  Kälte,  Sdiniti 

ipipd  Unflath  abgemeigelt ,  geqnetsdit  and  gdämit  Von  Stones  id 

ijKlippen;  daza  erfrorene  Geleja^Le,  ¥09  Schnee  stantende  NerreOffoi 

^i[aUe.eingeichnio|pfte  Glieder,  beschädigte  und  zerbrodiene  Wafo) 

yj^m^ond  erbärmliche  Pferde.    Mit  solchen  Reitern;  mit  lokbea 

^ussitoJke  werdet  ihr  fechten,  die  letzten  Ueberbleibsei  von  Fco* 

itl^^f  picht  selbst  vor.  euch  haben«    AiKh  fürchte  ich  nichts  foscbt 

^Jli$.  491s,  wenn  ihr. gekämpft,  es  schc^inen  werde«  die  Alpeaiätta 

i^j^f  Bannibal  b^gt*.    Doch  vie|leieht  ziente  es  eich  also:.  ^ 

f^t  dfem  bandbrüfB^igen  Anführer  und  Volke  die  Gotter  selbst|Oiiit 

Jai)le  ni^nsdilicheJBdtiulfe,  den  Krieg  beginnen  und  ans  Endeiö^ 

^«fern»  ^'  aber,  die  wir  nächst  den  Göttern  die  Beleidigtca  M 

,i^en  begonnenen  und  ans  Ende  'geforderten  vollends  abthan  soOteiL 

41.  CAP^    Ich  besorge  nicht  j  dass.  Jemand,  meine;  ead(  h^' 

i^pnmiii|tem  spräche  ich  in  so  hohem  Tone,  nur  selbst  sei  aadm» 

M^othe. :  Ich  konnte  ja  pach  Hispanien,  meinem  Kriegi^>eBifcei*^ 

,,hin  ich  bereits  janfgebrochen  war,  mit  meinem  Heere  gdiea,  wokk 

,inicht  allein  ineinen  Bruder  zum  Rathgeber  und  Theilndi«icr  der  ^ 

,ifa)ir,  sqsulem  auch  nur  den  Hasdrubal  and  nicht  den  HanDibaisa* 

^Gegner  und  eine,  anzweifelhaft  genng^e  Kriegslast  gehabt  bitt^ 

^Öleichwol  bin  ich ,  ab  ich  mit  der  Flotte  an  Galliens  Kaste  vonbcT' 

,^egelte,  auf  die  Kunde  von  diesem  Fdnde  ans  Land  gestiegen  m 

„nach  Voraussendung  der  Reiterei  mii  dem  Lager  an  den  Bbodu» 

„gerückt    In  einem  Treffen  der  Beitecet,  mit. welchem  Tbdk^ 

„Streitmacht  es  mir  gebng  zum  Gefechte  zuJcemmen,.  habe  ich  <|tf 

„Feind  geschlagen;  weil  ich  das  Ffusvolk  aber,  webbes  giekh Füc 

^enden  .reissend  weggeführt  wurde,  zu  Lande  nicht  ^eneichellrk^sD^ 

„bin  ich  zur  Flotte  zuriickgdLehrt,  nnd,  so  ikJmeU  ab  es  VK  ^^ 

„war  bei  grossem  .Umwege  zu  Meere  u9d  Lande,  ihm  ain  Fiiik<^ 

^,Aipen  entgegengerikkt    Bin  jch  daher  etwai.aiiÖ^  diesen  fiirchtbtftj 

}  ,J^eind,  obschon  ich  einem  Treffen  aaswich,  nnvermathet  gestoücs* 

i  9}0der  trete  idi  ihmauf  seiner 'Spur  entgegenjrdtze  und  scUcff^^ 


Ueber  das  Odiqm  geo^  hoiBapi  der  enkcaCbtitt^^  tl9. 
• 
nr  Schlacht?  I^^4l  sehen:  .ob  die  Erde  seit  zwa^sig  Jefa^  pBtx^ 
ch^uidere  Karthager  herrorgebracbt  hat,  oder  ob  es  nockdie  nänH 
eben  sind I. welche  bei  dea  AegaUschea  losebi.gefochteaiuid  die  ihc 
on  £ryz  den  Mann  für  achtzehn  Denare  abziehen  KessetT  qh  Semec 
ieser  Haonihal  es  den  Zügen  des. Herkules  wirklich  gleiph  thiYt,,wi0 
r  sich  selbst  rühmt ,  oder  ob  er  alseip  zinsbarer  und  steperpflichtiger 
lienstmani^  des  Bömischen  Volkes  von  seinem  Vater  hinterlassen  ist? 
Sr,  der*  wenn  ihn  nicht  die  an  Sagunt  verübte  Unthat  triebci  furwal^c 
arückblicken,  würde,  wenn  auch  nicht  aufsein  besiegtes  Vaterland» 
loch  wenigstens  anf  sein  Hans  und  seinen  Vater  und  ^e  Vertrage;  Von 
lamilkars  Hand  geschlossen:  des  nämlichen  Hapiilkars^der  anf  3efehl 
uAsera  Consnls  die  Besatzung  von  Eryz  abgeführt,  der  die  harteUj  den 
lesiegten  Karthagern  auferlegten  Bedingungen  heulend  nnd  jammernd 
ingenooimen ,  der  das  Abkoounen :  Sicilien  zu  räumen  und  dem  Bo- 
nische^  Volke  Steuer  zu  zahlen  geschlossen  hat  Also  wünsche  ich, 
Blriegslente,  dass  ihr  nicht  blos  mit  dem  gegen  andre  Feinde  gewöhn- 
lichen Muthe  kämpfen  möget»  sondern  mit  einer  Art  von  Unwillen  nnd 
Zorne  I  wie  w^n  ihr  eure  Sklaven  plötzlich  nnter  den  Wa;ffen  sähet« 
Wir  konnten  sie  in  Sryx  durch  die  schre]cklichste  aller  menschlichen 
Todesarten,  den  Hunger  umbringen;  wir  konnten  mit  der  sieg- 
.reichen  Flotte  nach  Afrika .  übersetzen  und .  In  weidg  Tagen  ohne 
.Schwerdtstradi  Karliiago  vertilgen.  Wir  haben  ihnen  auf  ihre  Sit- 
zten verziehen,  sie  aus  der  Einschliessnng  entlassen,  Frieden  ndt 
^den  Besiegten'  gemadit,  sie  nncUier'in  daisem  Sehnt»  (jenmomen, 
^als  sie  durch  denafrikaoischen  Krieg  gedrängt  wurden.  Zmn'UaiULe 
^lur  £es€  Wohltftaten>  kommen  rie^  einem  rasenden  Jünglinge  M- 
,gend,  unser- Vaterland  anzuüsllen.  •  Ubd^wenn  doeh  di^:  aar  ein 
yKampf  lar  tensEhre,  nicht. für  ei*e  Selbsterhaltnng  wart«  .  Nicht 
,«*  den  Besitn^Sieili^ms  und.  Sardituens,  .nm  welche  esiich  idmala 
^handelte,  sondern  für  Italien  musstihr  Straten;  aoch  steht  kein 
yZWeites  Heer*inv  BudLen  nm,  wenn  wir  nicht  siegen,  dem  Fdndn 
^entgegen  zn  treten;  noch  giebt  es  zwate  Alpen,  die«  wahrend  jene 
^,sie  übersteigen,  inzwischen  neneSchutzwebren  beschaffen  Uessen.  Hier 
,,mu»(enwir  widerstehen,  Kriegsleute,  gläch  als  ob  wir  vor  den  Ifan« 
^,eni  Bodis  kämpften. .  JBin  jegKcher  glaube,  nicht  bloz  seineniLeib 
y,Bondem  seine  Gattin  nnd  seine  kleinen  Kinder  mit  dem -Waffe»  zn 
,,defken;  ja.  er  hege  'nicht  allein  Sorge  ßr  sein  Hasr^  sondern 
„denke  fort  und  fort  daran:  dass  auf  muem  Arm  jetztBoms  Senat 
y^und  Volk  blicken  und  dHS  gemäss  nnfsrer  Kraft  i^id  Mannhaftigkeit 
„das  käaffige  Schicksal  jener  Stadt  nnd  dea  Bömischen  Beichs 
,,gestalten  werde.'* 


H' 


Uel)er,das  Odium  g:eperis  humani  der  ersten 


In  dem'  1;  flefte  des  4  Supplementbandes  «fieser  JtM^her  wird 
die  bekannte  Stelle  des  Tadtns  XVI,  44  über  die  Christen:   haud 


SM       CKBor  das  (raoni  gdicrtt  nimiaiii  d6r  crtfen  Cbxutau 

* 

perirtieii  tiHnme  (lieendti  ^^m  ödSi  %amani  geneHt  eanckti  nmCi  w  9» 
setzt, 'flt8''ob  die  ChristeD  damals  aUgemein  terhaut  gewesen  färo, 
tmd  Spittki^'jind  Andenytrdea  dabei  als  Vorgänger  mieser IdI«^ 
preta^iob*  aufgeführt.  Der  Herr  Verfasser  dieser  Abbandlmig  scM 
nicht  ^e^iisst  zu  haben ,  dass  schon  im  Jahre  1755  der  Cobarger  Pro* 
fessoi'  Johdnfi  'Fribdrieh  Gtwmt  (Hierausgeber  des  VeUejos)  dt  oii»\Bt 
Äiam  gtntrii  Chr($Hani$  oiim  a  Romanii  objecto^  Coburgi ,  ex  offidbi 
ihtontana^  eiti  Programm  geschrieben  hat.  Ganz  richtig  wird  br 
der  Ansdruck'  odium  gentrit  hamani  dmrch  hoiHlU  in  jRoüdfior  ef  mtv 
rem  puhltcam  animtu  interpretirt ,  indem  er  eine  Menge  Stellen  snlulvt, 
wo  die  Einwohnei^  des  romischen  Reichs  vorzugsweSse  genas  hnmaooft 
$0  wie  dieses  selbst  orbis  terrarum  genannt  werden.  Dass  aber  ^ 
Christen  wirklich  die  feindselige  Gesinnung  gegen  anders  Glaobei^ 
damtfll  Schuld  gegeben  worden  sei,  beweist  er  ans  vielen  Sldlcnfe 
Kircb^tavatef ,  besorrders  aus  Tertnllian  Apologet.  Cftp.  11,  p.  m.  22, 
vnd  Lactantins  de  Uortib.  Persecotor.  14,  2  wo*  ts  dendidi  bd^' 
^lil .  fofis , 'ain  intns,  et  htique  publicomm  hostiam  nomen  ChfVtiiB 
d'abaQtV  so  auch :' Christian!  argnebantiir  velnt  ^hostes  publid,  so  n 
Prddentiiis  einen  'römischeii  Richter  zn  einem  Märtyrer  sagen  laift: 

'       "    T«l  q*od  hOirteiÄ  publicdm 

S;  Mtglai9^.  X^MjßotL  in  Pass.  &  Romam  Mart  v.  42S  ed.  Efoit 
od8rJlymn.LXl:V.  hdiiWeitZi  :- 

'  *"Wffr>kaiDen  ifie  Cfamten*' in  diesen  Verdudil?  in-  der  benktfl 
Abhatidlnn^  wird  bemecM»  dnss  die  doMligMi  Cbnsleti  nicht  die  r 
gtawärtigengewcken'wäron^'  A^e^'.  welcher  Untenchied  ist  niditM^ 
iinleiidie»jctzige»iChiHtenl  Ist  des  spanische  Pfiurer  ,  der  als  Qetfffi 
flir  den  DonCacki-  stmttdt,  iiod.  die  gefiuigenen  Ghristinos  sogloc^ 
todt  flchiesaea  iasst»)aochein  Chnstl  *^  Wir  fi^ben^  dasn  dasCSvi^^ 
thoia  nüt  vickn  üeindseiigeB.Abciglanben  zaecit  in.die  Wdtgdre^^ 
ist^denn-dic  Lehre  von  denrXetyU,  von  der  Ewigkeit  der  flottouH^ 
vu  SvW.  Jbesoiidevs  aber  vpita  «MssnoeSA/ten  Volk  Gattm  wofde  daaukiekr 
gtass  anfgelfitht  Schon  anil  'gewissen  Briefen  kann  man  Belege  Uciib 
nehiRa.  Die  alt  hergcbracbte  camische  Religioa  hatte  aber  nodi  ^ 
Verehner,  und  wie  veiacbtlich  diese  anf  die  Anhanger  neuer  Gki^ 
sjrsteme  hinaabent  beiwlsist  das  ganze  AlterthmB.  Sind  ferner  dieSdin^ 
ten  der  Kirchenväter  nicht  voU  AnfiBiUendeal  Lest  nur  z.B.  dea  s^ 
erdiags  wieder  frisch  gedmcktenf  Augustinus  de  civitate  D«!^^ 
malte  gabes  also  geang,  wenn  Gegner  die  dariMÜgen  Qiristeo  bers^ 
setzen  wollten,  und  di^es  geickah  denn  ancb^  ohne  dass  wirtf^j^ 
dartiber  zu  wundern  brauchen«  ,  ^ 

So  wird  die  ganze  Stelle  des  l'acitns  also  anders  zu  nehcMfif^' 
Uebrigens  bemerke  ich  noch ,  dass  ich  auch  1818  In  meinem  Progf^ 
de  f€mkw  fyntäiäut^  vetcnim  dits^Sl^e  aogefuh^  habe,  woicb«'*' 
rauf  hinwies ,  das  faces  und  funalia  mehr  harziges  Hob  und  Scblcisi^ 
denn  Pech-  und  Wachs&ckeln  imih  narret  Art  gewesen  seien. 

qobmiiAvB  Mai  aSSe.  ])ir.rlM^ 
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CJeber  eine  sehr  seltene  Ausgabt  des  P.  Teren« 

tius  Afer. 

Unter   den  saUreicben  alten  Aitsgaben  der  gneditfcfaen  und  latei* 

nischen  Klassiker,  die  sieh  in  der  grossen  kouigÜchen  Biblkithek  an 

Kopenhagen  befinden,  Ist  «ine  Ausgabe  des  röintschen  Lusispieldicb- 

ters  Terenttus,  die  den  Angen  sowohl  der  Herausgeber  und  Kritiker 

ils  der  meisten  Bibliographen  und'  Bücherfreunde  bis  jetst  entgangen. 

Ist.  In  keinem  Verzeicfaniss  oder  Vorrede  ist  sie  von  irgend  einem  der 

Helen  Editoren  dieses  Dichters  anfg«*fuhtty  und  bei  Pcinser,  Di'Mthund 

Eöert  sucbt  man  sie  vergebens.     AU  der  verstorbene  Lord  Spencer 

lie  konigticbe  BibKotbek  im  Sommer  1822  besuchte  und   man  ibn 

lieae  Ausgabe  zeigte,  war  sie  ihm,  dem  grossen  Bücherkenner,  eine 

;aoz  fireiiide  Ei^cheinuttg.     Erst  Brunei  in  seinen  Supplementen  «i 

einem  Mannet  dn  libraire  *)  beschreibt  sie,  wie  ei  scheint^  nach  aii- 

lern,  ohne  sie  selbst  gesehen  an  haben  ^*).  Wenigsteflif  giebt  er  nicht 

len  Ort  an,  wo  das  von  ihm  bcsdinebene  Exemplar  aufbewriirt  ist 

Das  vorliegende  Exemplar  dieser  Ausgabe  geborte  ehedem  der 

farlejanischen  Bibliothek  au,  was  an  dem  Bande  von  rothem  tfarroquin 

lit  reichen  goldenen  Verzierungen  sogleich  zu  erkennen  ist ,  nnd  ohne 

'.weifel  ist  es  das  im  Kaialog  der  Uarlejanischeli  Bibliothek  Vol.  I.  S. 

71.  Nr.  8570  verzeichnete.     Von  da  kam  es  in  die  grosse  Bibliothek 

es  Grafen  O.  TAofI,  dessen  ganze  Sammlung  von  Handschriften  nnd 

ten  Dradcen  nach  seinem  Tode,  infolge  Seines  Testaments,  der  ko*- 

glidien  Bibliothdt  einverleibt  wurde.     Da  BnmeU  Red^rchea  viel» 

icht  nicht  Allen,  di«  sich  (ilr  alte  Ansgaben  der  dassiscken  Anloien 

teresstren,  zur  ftand  sein  möchteB,  nnd  die  Bcschreibang  detsalbeft 

ich  idcht  ganz  genan  Ist,  io  habe  Ml  gtgiaiibti  dasi  ca  den  BMt^ 


*)  Jaeq*^  Oh*  Bnme$  noavalles  tatbarchM  MbliograpMfaas  paar 
rvir  da  seppMizm  «a  i^aaaal  da  llbiaira  et  daraaataar  da  Kvcaa.  T«Uf* 
fjs,  1834.  p-  816.  Art   19.  ^  ^  ^  . 

*0  »9Dant  reumpl.  da  la  Bibl.  Lyoa,  d^t  soas  U  No.  4388  daca» 
ogüa  dooo<  par  Detandine  las  majasaalas  soZt  rett^as  en  blanc  CAttToü 
isu /^#f«  d«  JT»  Aa-kitod ,  da  X^  I  id  Jli  #1m  i^NMS.)  t*iraaai  i  «• 

21  ♦ 


S26    Ueber  eine  sehr  selteoe  Ausgabe  des  P.  Terentios  Afer. 

grRpben  wie  den  folgemlen  ITerausgebern  des  Terentius  nicht  vini 
kommeD  sein  werde,  sie  mit  einem  höchst  sclteoeo  DruckdeDkoial  oäi 
bekannt  zu  piachen ,  das  zugleich  einen  inneru  kritischen  Werth  b 
wie  nicht  viele  der  meist  berufenen  typographischen  Einzelnbeit 
Um  beiden  aber  ein  hinlängliches  Genüge  zu  leisten,  habe  ich  aitf< 
Beschreibung  des  Aeussern  dieses  seltenen  Buches  eine  Verglddw 
der  Lesarten  in  der  Andria  dieser  Ausgabe  mit  dem  Text  der  gröa 
ren  Westerhovischen  folgen  lassen.^ 

Die  Ausgabe  ist  mit  römischen  Lettern  gedruckt  und  im  massig 
Folioformat.  Da  die  Striche  im  Papier  in  die  Quere  laufen,  im 
man  das  Buch  auch  zu  den  grossem  Quarten  rechnen«  Der  Teiti 
zwar  in  V^se  abgetheilt ,  die  aber  nicht  allemal  mit  denjenigea  4 
spatern  Ausgaben  übereinstimmen.  Das  Buch  hat  wedei^  Angabe  d 
Druckorts ,  des  Druckers  noch  der  Jahnsahl.  Auch  fehlen  SignatiR 
und  Blatizahlen.  Dagegen  hat  diese  Ausgabe  das  Eigne^  was  bes 
alten  Drucken  fast  nirgend^  fftatt  findet«  dass  sie  mit  Cusioden  vendei 
ist.  Brunei  irrt  i^ich  alsp,  wenn  er  auch  die  r^am«  dieser  Auig^ 
abspricht  Nämlich  nach  dem  »warmgiten  und  so  nach  jedem  »kü 
der  folgenden  60  Blätter ,  dann  nach  dem  emufidacA^^igs^eii  uod  9t» 
undachtjugiten  Blatte,  Iwt  z.  B.  das  einundMiDaimgMie  einen  Ol^ 
welcher  das.  Wort  ist,  womit  die  folgende  Seite  anfangt  DiecnC 
Lage  ist  also  eine  Denio^  die  6  folgenden  Qinnionen»  die  achte  <« 
Quaiemio  und  die  neunte  eine  Temto.  Das  erste  Blatt  bt  aof^ 
Stimteite  webs.  Auf  der  Mückseite  desselben  Blattes  steht  das  I^ 
des  Terentius  mit  der  Ueberschrift :  P.  Tereniü  AfH  Vita  ex  Dsi^ 
in  einer  Linie.  Das  zweite  Blatt  hat  auf  der  Stinueite  zuerst  dH 
Epitaphium ,  dessen  erste  Zeile  bt :  Natus  in  exceUie  tedis  Certi't 
ni>  aUae»  Dann  folgt  das  metrische  Argumentum  zur  Andria  vb^^ 
Prolog  derselben  ohne  UeberschrifU  Der  Anfangsbuchstabe  der 
Zeile  dieser  Seite  N.  hat  eine  recht  hübsche  rothe  Einfassosg 
die  Initialen  eines  j^den  n^i^  Stückes  pder  einer  neuen  Seesen 
grosser  und  entweder  xi^it  rother  oder  blauer  Farbe  anfgczogeiL 
Bückseite  des  letzten  Blatte%,,das  83  Zeilen  hat,  endiget  so: 
YorL  Zeile)  P.TereptüAfriPoetae  Comici  PhormioComoediasesta'^i 
letzte  —  )  tima  est.  D£0  LAUS.  . 

Die  Ausgabe  hat  9$  fa#t  nnbeschaittene  Blatter  mit  S4  Zeiles* 
yergleidbumg  mit  aJKlmi  f^#laeotypen  pnit  röniischer  Schrift,  ^ 
yi^gestelit  hajbe»  ma^  es.inir.s^r.wahc|Bi^^nlich,  dass  dieser  Te" 
tium^  dessen  Typen  den  Jensonschen  ziemlich  n^he  komoieo,  io  I^ 
niH^  1470  —  75  gedruckt  ^i.  Und  so  genug  d^  Be«chretbuogdes 
$em  für  den  Bibliographen  und  Bücherliebhaber. 

Den  Philologen  aber  überlasse  ich  eS/%u  beurtheiien,  io  ^ 
die  Bekanntschaft  mit  dem  Innem  dieseif  Aasgahe  aif  db  Xn^ 
romisoken  Lnstspieldtchten  Einfluss'^haben  könnte  ^  and  madie  ^ 
Bemerkung,  dass  viele  Lisarten  dieser  Ausübe  eben  ^^\i 
gewählten  odfer  erfundenen  sind,  wie  Ich  es  jedesmal  angexeigt ^'^ 
Ansserdem  befinden  sich  Lesarten  in  denelben»  deren  Wakr^'" 


lieber  eine  »aeht^sAeae  Ausgabt  «lef  Ps  Tventiiifl  Mer.j    SCI 

Jens  angBtlicbsteo.  Kritiker anfiiriiigerKinafl»;  c«B»  AndriaA.  IV.  S.  IV. 
9-.  45.'A«  ffflfduM  dmfiM/  «Utt  des  schleppenden  jlane  iu  omniaf  Diese 
Li^sart  ^ienl  sagleidi  'al*- Beweis,  däsä  dieie  jlns^abe  den'  Editoren 
gänzlich  vcrboi^gen.tgebAcben.  iatv*d»  aie  dicaelbe,  wo  nicht  in; den 
Fext  aärgenontmefi ,  dofch  sicherlich  als  Yariantei  angeführt  hätten«; 
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Varietät  ledtionit  ^ÜttonH   antiqua&  TermM  tum  tdit.    Weihthmi 

»  .       • 

.    *     '      fnaj,' compäralae,       "  *  ~^'       ' 

Prologus.  V.  1 .  —  qnom  —  2.  negotii  —  6.  —  roalivoli  —  8.  — Bdr-* 
irertitb  -^  ne  —  18. —  f)aooi  —  f4eiiiui9 —  2D.^.Mulari>^  2ß.  — 
none^-porre-— ^3.  ^^  tte  (err.  typ.  pro.  ne)  <r«-  25*  reliqattnir-^.26b  P-ojrt  i 
lac  qnas  faceret*  — .•  r  _     .    •     .  ,...•; 

Act.  I.  Scena  .L  iV^  1 .  — *  istaec  -^  2j  Ades  dum  -^  6.  Sed  bin  '(^ic 
*t.  Doaat«)-— ^10«-n'ex.Tr-12.  QoodsnmMiaiiiabnipraetiunk^^.'l6,^T-T 
iduersnm  —  16.  istaec  —  20.  Quas  crad.«  has .  (omisso  eiff).-^-  24.  ^ 
ie]ihcbi8-^99. — imigÄnt— «84^-^  Apprime'-*-. 36-  bis  se37-  adufersus 

—  aa.  — >  ;aliis :  •  jta  ut  faöUine  -r-  40.  ^  naiiq:  42.  —  ab  bis« — 49.  ^ 
jraeciqro  —  60.  hi ;  —  61. —  symbolum  r-*64-* —  Qnicqnam  -f^  £9.  Tun 
d  ---  76.  —  dictus  est  -fr-  76.  Quid  i^iliir  ($\eB^Ü.)  obstat—^  79. 

—  her —  metoif-^  filins^aneos  —  82.  r-^  c^suBbrjiintibat  — .85.  —  qoid 
nihi  hie  faceret  —  86.  —  omnia  putabam  esse  —  92i  *"^«iipici#  -r»-  94« 
Qaae  tum'->  praet  cb^Bl^ras  visa  estj96w  Ifoniastarac^*-.pedis8equas. — 
>9.  -f*ille— ilb  est—  lOd^—posita  cat-HlQ^r-pariclo— il09;  Re- 
icit—i  14.— Tfi^o— 116,— attnUt--r  1 16v^dainni|mdcderit^  1^2* 
Mec  hie — 124.  Tute  finem  bis  rebos  praescripsisti  — 125.  —  qnom  — 
126-  —  memeo*-rTl29.  — ibiuria  (est*  138.  -r^  si0e.ef eniat -^  144. — 
tt  assioiQJes  ^-•142*  Et  perterref.  —  14S«  Sati8..estl44.*^iAuDe 
am —  ti   ^  r  '^        '  •  s  '  .        ■ .         •.;•.-., 

Act.  I.  Sei  U.;  V»  lOtSpectaates/*— il.Na  esäetikiobis  spathidi  (cf. 
3entT.)  —  13^-—  «nlt 45* ^  istoc.  .-..|| 6i>--r  qaae  antebac;  (Post  v.  tS« 
ieqäitur:)  Da,  floc.qujd  stt  neseiOi  JSi*  Slqiiaeraa  dicaiik,20*-— oaepe- 
lt.  23.  Edippus —  30.— ne  haec  quidem.  —  .       - 

.  Act«  I.  Sc  UI.  ¥4 1 V  s^ordiatr-n  S.  piessandabittlt^^-^  6.  com- 
>ert  —  7i  in  deest.  -*  8. — caeperit.  10.  —  asddit:  etiam  -— 13.  inocplio 
•^  16.  —  atbicam«-20.-^hercule.  -  .    .'J, ,.  .», 

Act.  I.  Sc.  IV.  V.  4-  eam  iee$t  6.-^  tins  deeit.  7.  Nflqdm . — 

I,  —  sciam  quidaam.  \         .^ 

Act  I.  Sc'V.  -V.2. — deum  fidem^alqwabamioom^-rsihaeccon-* 
unselia  non  est  3« -— decrenit.  8« -^DiiseniBa.Abstrahat?  prob  deum 
itqne  hominuro  fidem.     Qood  si  fiti  ^iiereo!  fu^ditns.adeon  bonunem« 

II.  Proh  —  fidamf  deeft.  14.  si  fo$i  toisi  de0§U  17.  nnne  dastt  (delet 
i^eotl.)  19.  edncenda**—  21*  — centmaiafKrhaiipot.  iiUi«a(itaBentl.) 
r— 22.caasaminept«m:  saltcm  falsamf  obmotai.  28.  Qmd  —  meaanc 
-r-26.  —  tWito'niti'o(8icBeBÜ<)  28..ii9eo  oai.(siimt)—  SO.  abqirid  de 
IIa  me  ady^tsus..  31 .  hac  vel  illoc — 83*  *t^  dt'aa.  (sie  BeotL)  34.. Quin 

—  36.  Egone  (Egon'  BentL).—  3Q.— edacatom  *-r  41.— sit  lob  (beBtL) 


m    Utbcr  «ne  tchr  mUmr  Adigabe>toP.  Tcmilwi  Afer. 


maximani  61 .  conmUto  —  64.  aeeeno  —  65«  *^  ve  de  aoptii.— 

Act  II.  Sc.  I.  V.  f.  —  agi§  Wria  —  a.— «  davo— Ve— 5.-J 
atq.  tiiaofe—  4.  — et  coiifectiit-w5..^.fieri Id  —  6.— poaiu— q«« ; 
Philonnenam—  7-  —  id  il«eii.  —  ab  animo-^  tt*-*—  pereaa  — li-' 
nunc  orabo —  13. —  protrnhat—  15*  —  Quid?  nbi  nihil — 17.  Ab» 
lam  crucca —  18.  —  vidcÄii  — -  21.—  wtoc. —  22.  ot  quid  iu- 
26. —  ba— 27. — ncdttfA8(aaiü#oui)  —  29. —  proficiacar — ^I.Qm 
U  nil  wureat  (sie  corrigtt  BeolL)  —  36.  '^  cuiua  coiuilio  — -  37.— HR 

Act.  IT.  Sc.  II.  V.  &— CetMs  loqvu — 9.—  potiaf  hoc ndi- 
10. ^-«- cerle  dM«t — est  vtla.  Et  I«  quid :  et  id  ado.  l4.*-Bina« 
libera  —  16.— jnm  deeMt  — 16.—  apprendit — 80.  —  tftt/arfe(<.B(ittl 
—  22.  —  »ibi :  e%  ipsa  re  — '  sitepitio  —  23«.— «bionK  —  24.  —  t^ 
cont.  ad  Cbremetem :  25.qiim»illo-«-31.coDvetti  cfareiBt  indeabioi'* 
37* Ibe ;  tametsi  b.  t.  me :  et  inea:  ^e^ 

Act.  II.  Sc  tu.  V.  5-^traaiferet  omnem.  7.difficilee9tciTBti 
dare.  —  tKctvm  aat  factum  —  1  h  Saadere  imiü  boe  •-«  12  ^-*  bac  eat^ 
dar-^  I4.iixer.  bodie—  16.  — obkirgabit—  16« — ei  certa  — H«*;; 
hoe  (Benfl.)-^  20*- udle  tt:  ot  ijoobi -•-  Deqactoh  •—  24.-*ifi^ 
ioterca — 26.  —  qvideoiVM:  id —  28  —  adret  ae,.  omü»0  wmi— 29.- 
seotiat.  Po.  fSMiaiii. 

Act  H.  Sc  iV.  ¥.  4v  Ratioaem  sperat  ^  &  Qaia  diffierat 

Act  IL  ScY.  ¥.6*  — ben.— ll«Qtto«i«tec--12.— •b«<" 
-^  13 —  qaoiD  — 14— c«t9«amAMiHif(BeatL)  16.— eaie  meliiisqi« 
malle. 

Act  H.  Sc  VI.  V.  f. —  me  mmc— «ibi  deeft  6.  P^vtit  ae-  \^ 
— «aolicitiido-^deiii-^16.-^äliqiiaiitini-^  18.— D^ntbilcit<S.<l^ 
die  q.  e.  19.  Ait  te  niroium  perparoe  f.  sumt-^  21«  Noo  fiL 

Act.  111.  Sc  I.  V.  &  Ukioam  bie  --  6.  —  o  Inppikr  (BcotL)  T/- 
andib  fge-i- 9;-^  illi  aiea:  quo  <ipq;i  sit  —  12.— -aensiiie  w;^* 
Haec  mibr  pr.  alt  iam  — '  16.  bd«t«hii  18.  *^  tempor.  daue  baco  tibi  ib 
Mibine.  22.  — pcricolo— . 

-     Act  IH^ )Sc  IL  ¥^  5 '  reaertar.  6. — aacaator—  ePavpUo-  S 

Qd^Hlqae  elf  —  9i  te  aörit ^  16.— Edtu—ttbi  baec— 19.—  ^^ 
ttata  tibi  baec  sint — 20.-^a88imularier — 24.  —  tibi  ocen^-'^^' 
DibH  bercle  mot.  iam— ^  2|ß.  Hoc  scio  ■rami  ego  -.^  latcUeitiat  ^'^ 
pnerum  defereot  buc  mox/^  28. —  nimc  iam  tibi  bere  remioHa  («^^ 
B^fitl.) — 29;  —  dlcaa  p^iterittB  ^  82.—  ianrprbit  —  85.  —  «««^^ 
«-«afträt— 39. —  nos  omiiei--<44.^— onatoo  nunc— 47.— «^'^ 
te».  —  50.-*-  id  roibi  52.  ipso  ia  tempore  —  obTiaoi  dwencteiD* 

Art.ai.  Sc  llf,  V.  2^ ^  adifnmt  (BcntU)—  8.  —  tu  ac?*^ 

AHmi  nmie  6emeB  esie  «e^  14.  Sr  in  rt  tttriqoveil-.-aeftra-''^ 
— id  teoro— 17. -  Mopater.  2i. Itaquemagaae— £S.^k<^^ 

— 87.  —  carr igetnr  (cf.  Bentl^  —  ,4a  Qaid  Mfr  (BÜ.)  4t  ^ '^ 
"^  4Ä  """  pemaadet» 


\ 


Act  UL  a^  re.  Y,  2.^i«p«r  JM?^  fa»«|l^|  (BfiÄ)  i-«.r^ 
»t — 7.— tani:tii»i^-**8^-^qiiidiio9t  (pup.ciif  iv>n{)«^ll«*^biicite 
— bic  miiii  fiit-^  13*-r^  b  gaaten  -^  2a«^ideiia  illi-^28.^ftiHin 
lerilem,-  ..-,.  .     .1^      ;.;,.  ,.,.'       ,  . 

Act.  IH.  Sc  V.  y.  4«  — utmuififufli  (Bentl.) — liocnmic9i{r-n6i-. 
»ed  quid  —  7, — fao^re  idr-  a  Ä.  tificmU  de'.nie—  9,.r-j»«ttei— . 
LO.  —  Po. ohc  bone Tir ^^  12.—  1^.  öh«  tW  ego  hoc  ntm^iana^; 
6.  painpbiliiiii  (l^o  patluhim  tn.  t^^v^).  *rr  ,<|t  redeani~d<iywiaii|,. . 

leu  mihi— -18. — dcte  ulcisd.  ^.    :;  —  ti 

>c|.IY.  aM-^V..lfTÄW«e  (Bw«0-^»'r^^fWdiÄ-ri.— 
;^9(iß9t  —  4.-^.conipaK|  r-  ä.  Id  ^e  e^t  ^  iWW.efU^  7.^--^  pco-r 
«>»«M— 9t—  taffcaeo^jreapccflnit — 124froxiiiinqegai|i^|Mhi«TntS.rT^.> 
£t  i|iiQiB  eo  haue  injor^ — 20«  BieMdi]c^c.*n'224^  «MnOai  liian^rv2S*tr-> 
ibi  est  satis  —  24*— 4p«.fiilsa-.-2a^.4ogp<iris  iDt-r-S&.n^t£Lnie. 

—  S&^-cnecw.  SX.w-  8a.~patri  SiMerqr-r  «9.  Qui«;^  ütfi:^,4%7« . 
lauus.  CAo.  dauus?  PS.  daaiu  Rert'bat  (inierturbai)  omnia  40. — AtU" 
\^0%  mihi  iratoafiiis4Q;Si4i»^8cio ;  qpk  mauaciitMiverill^  4S.  FmIüHP  est 
ipc  w^  p  »ceLui — 44.>-rrin  iiup<i99.  e8fie4i.~p«lca^49»r?Tl>oc.W»^- 
rerUwaium  — 61— fw»6riw  -i-fiftt-ü/HMjlÄgi;  4i4iÄcWTT'57-,-r:'. 
diud.^ep^r.i-^ä^»  -r-  restifue:  qMeiq  accep^ti  i^  me  (0 JBec|ca|)..BmMl ) 
Qcufifi,  69«^^  heüL^sed  )(errr«ce  cqmpendii  maf§/MM()  -*-  W-^-r.tAi . 

^<W>        ..  '  I-,  •    '.'  —-Ml    Ml.  V.l  .()„ 

Act.iy.  Sc  II.  V.  2.  animae  —  3- 1^*  Hiiis.  Afu.  qiiid,0ftt2iihi}ai 
lamphik  «iptii|ie..c*hltQ:r-.fi.  —  t«  ait  cqpfsie  ?p.-r  ft^*-:  iHaiWtqH«  mc 
-r  7-— qwi»  mihi—  ll^r^.iUl||le«.adulr(^(B«l|<l.)^-12••^M4^mwi^ 
[4, —  disfUiHWTT  l-6^T-!qiiam  hoc  -»^  iS^proidive.  ^^  ^romm^n^^. 
loc  tibi  (oin,  )egD>^21»T-*f>poa  hoc  f-  22--^  4«« api  »t  hie  |ict«atiA4il 
^  25  Haue  «go — 26,  oarratioDis  OBihi  ioci^  MtilW-r  dftfiSj^2B^ 

—  Paaeo«|iM.:80^r^Agefrgo-TS2,^.ppm.^aL  .     ,   ...  ^    .  : 

Act IV.  SicIU.  ¥.5t.  Dolorem  7^  7. 99inc  umiia  T-~8«r*^*''*^*<li 
Beatj,)  atq.  —  9.  -r*.iiH«pturQ«  ea  -^  12«  r^.Qpamoin^em  U^  ipp«  ^i;f, 

iCBtiiJ*-     .       .  -j  ,,    ,         I      ^  ..  .         ,   ,   ..,.».,,1     •;        t;,"     .>:i       ■        V  ,      , 

r^  IV.  Sc.  (V..  y^  8«  rr  qnpdJiafi.  «at  irm  4i.:f:  iKu .^lem  .nnsqq^ia 
äat  -t5*->-<  hoipo  hw^  (Sh'-t  h«|iiiicf  7^  Ji-iC^.t^  hicjnc  Aplaof^ohMr^. 
:ro'1  Jkhiem  fua«,Aa£C(ift.(BeiitL)  — 10.' — rogita^— *  1 1  ■»—; yjde^r=- 

12  do^iiran  ea  -rr  Ahar-tt43.-r  ipüMiarr  14» :^  Ähi  nUvw»  -r  i5..rr>i^» 
inde  est?  ondet  die tlävn^ Mi'  a  nel^s»  D;  QfiM.  ha  (cf.  PcntL)  (1,7. 
--  Andria  est  ancilla •¥- 1  $rfr- vidjMor-r  19.Jii  ;omr##.  im^f  qiiH>as-«-  22. 
Dil  tibi  eradicet  (HeautilHg^^.  86-  fegHurVOU  la  «radiceat)r«-  2S». 
r/M  die«  ego  (Bcml>--r  Dß.  «c  €tiam>^25-t- W>tt|P^aod  (fm<  ifl)  26. 
Jfi.  4je«tri  üti^caitis  Äostit—  27. — has  aempecJqgL-— «294'V.  vidi>cri 
—•30. — canUram  Sl.-r  diis —  82*  —  paricado'^  33;. rf-  h'M;  iocipit, 
J7. —  toUiaiam:  ego —  33«  —  taque  iUdm  pnHiQloam.-*^  42r  -^ßh 
ubHcr^  (ßtnü.)  «1^  44* — Chi«mc{«ir  0)  1—  4^*-r-  Ai*  ha  piecdu^  ooi' 
Dia.  48.  Hie  est  HU  (BcnU.):t-  60*  *^  ppmam/«^.  (fiß^)  n-iS^^  hem 
omüs,  ante  praediceres  (sie  et  Beotl.)  55.  Paolulooi —  baec  omnia, 
Act  lY,  Sc, V«  V. 2.  ^parare — 7.  Is  est  crito  •-  8. Itan  cfarysis : 


SM  •  Ueber  dfle  sdir  sclteiie  ^«Migabe  defPl  Teraite  Afei. 

Hfi:  hem  No8  tie:  ut  qulBBbs^^^ll*«-^pttraitW'tii(»s-^12.^Bpprfill 
— rettoKsseiD  huc  —  Actd^eif  eM  Aoec  (sie  corffgit  BeoU.) — 15.- 
nime  iKMipiteiii  17.  commöucril— ^  18-  /«m  tne  aHfuim  (BentL)^« 
— 20. — Am daaiem  (BeDÜ.) — 21*—  licet  22.  O  anU  opt  omm.^  2i 
— utTidiat  — 

Act?.  ScL  V.  2.'*-mcgii*(BeDU.)-'|.-^  «bs  teoro  atquep»- 
ftab — 6.  Vides — id  eAidai'^  8.-^  me  lam  —  9.'—  bc  rogittst -i; 
Jam  ittalio-^li.--*iV4Mrfd«  (Bttitl«)^  12.  fiiilB  dolore  atc).  hto 
— 20. — quomibi  — 

—  Äet  y»  Sc.  IL '  Y;  1» — lam  imub  ^  dad^  hedi  J-  £ — maH  est- 
6;  ^!  heorSimo  -*  düFMea  ^7.-^  bic  (hmc  ?)  ^^  8. — 'mp«ide  (Boti 
mHu^^negodl  estw^  tO/-^  gnkte  tao  -^anlle  est* — -IIb  — cannfext! 
— attdia  (BemÜ:)  f  4.^*^  eaatoa  18.' — essedaein  ^20. — iatnlv 
—  2l.-^hibet  nnbi— '24;'t«"«iirB— 25.— tibi  dflae26.  Oateodaa^ 
•it  peridi  herttm  falleref  At'ifi}.^27:— Chitttice-2&  PletateoiN«; 

«null ^.  ..»•\'.  i«.    I  ••    »   '  ■ 

Aet  V;  ScIlL  ViS^'piiAttV.  Tide  noA  iüdr«^  8:— annwe« 
-i- 11.  -^  sensifti  — ^•I2,—  qQdm  18« Hoc  cinodcaperes —  l4.B«ia 
dienerbamiiere  hiteadeidifi^tac.  16.Sed  qaidi^l  ^  16.  --  17.a>«' 
tiaAnul  — 18. — Omi  ^ter'^2S.'— audiatb  ego?  qiMiiana»faf 
clireine?24.  AttadMii'dita^vbie -^ 25* — ertpeiMakre — ^S^^^^" 
— 29.  eorem  te  —  SO.  —  Sine  te  exorem  —  81.  —  Ckrme(BtDtl)  3 
-^paululum-— '  '     ''    *  ^  • 

'  Act Y.  Sc  IV.  V.  1; -^ bamai anä  ^ ^mäimi 2;-^ bene eopM- 
8.  —  Video  critonem  —  Ö.  Ök  ett  — *  bbe  tu — 6» —  Qua  de  f«  «ü«  ^ 
-*-7.hocffiici«— 12.— *aibitrarfe*i-^bic  est  —  14.^€farettes  15.— V^ 
ilftmr — 18i — 'nata  tnairi  aequoenirito  fereAm«liAa.i.9.'^diti— 22-' 
fabiilaB  -^  241  —  attiarti  ftii98e--26.~  certe  —  27.— esM  ilre.CftftO 
Jupiter  —  28.—  fit  id  -^80.  Chr.  qoid  tu  kbt  ^  ftl.—  pbaoiff  -M' 
bk  d«e. — 84.^— de  illoL-«"86.Sane  i«fam  iAam  aialtisiaodis«-}?.^ 
mal^  %ht  (M^  ^  8iB.^  i^rpo  --^9.-^  40.  ^ifoeid  xritö  mmt^^ 
mioistil  (sine  ioterpanctione;  recte,  ut  opinor.  Quod^Crüof^^ 
-^«1.  -^Qdte  -^  43.-^oraiieif-^44i^dn  ibe^  dt  credo— <6.^ 
utdMflta:  nt]^eäi?^o^ibidEi  47.'-^Fari  Denii>erttt'ttti— eit^«^^ 
-=-eb»  drito  mecom  49.  ^  b^tid  creAo.^SO.-^iatac»^—  51.'^ 
qdfVom.  ion  pfMeit.'^'SUs  etito  Ftiertf.'etiMith)>  aKud  haM  tn^ 
maiiis  ^  5^^  —  Aot  i«fii  iiiuV^m.  ae  f jäcett  ^ 
•^  Act.  V.  ScV.  Vi  l:  i-^aHaB>fbfsitainiie-^6.^p<»tMm0«^ 
efoptem:  cui  Deiretta^itoc  dttK;^^.  iiSidttlodoMiiii^  ' 

Act  V.  Sc  Vf.  'V.-l:i-  qoi*  nkm  boHU  eif  -^  Ho.  0  P»^ 
— 8.— qüidiim  —  8i^ba  deaiiie—  9r— dfligaot—  10.  »^*<^'  ^ 
cöUöqdar  — 11. — hem  audisti  ?  —  age  me  s^undis  in  reboi  tni»— ^ 
tuns  nunc  cfaretties  e^t-^  14.— ^me  bac  tntiM  itpad  GÜfcmvmff^^. 
(Bentr.)— IT.— restat  18.  Vos  ftfeie:  et  plaudite  caliopiai  i«<^ 

Teretatti  Atf  äkMk  'est:  Emmchus niicipit 
Kopdibageii.    '      '    .  •  > 

Amanaenais  an  d.  groM.  kooV*''*^ 


GF.HenniaiiDiipiii  de  Denostbnt/hiJffidiam  d;2£/eitF?8)ll- 


»  '  •  ', '  *  *        I   —  1  'i< , ' / 


Gar.FriAHerfttaötti  Disputaliü  de  Dwftosthenteorai. ' 

,  m  Mmiam  cap.  25  exir.  ;f )u    .        ^    -  .^ 

•  ■      .  *  *  ♦ 

Non  ^^t  cur  yerea^ür,  Commllitönej' oDiaiissimi,   ne  ta^dium 
Väbfs  afferat»   quodf  ideotidebi'^x  reb'uJi  ad 'intiquitatis    dTsf^inlinam' 
p^i^inentibus  disser^ndj' fbiiteriim  riepetiaÜus;  düjaVq^um  öqpninb  Ita 
cöinj^arata  sit ,  otÄemioi,  iqui  aliquain '  iiigcilüae  hamamtatis  specieäi 
aÜImo  6>n€ej)ent|  vel  sordere  Tel  fifiger^'V<4.  astudionifn'^äorunf  ra-  ' 
tibne  altena  esse'videH  po^it^  tum  c^alm  rerdm' Vanetatem^  acLcon-^' 
tfik^sit '  tamqiie  late  .  per  öinnia  'adtoW  Ifuil^änad  genera  pateät,  pt 
D^um   quot^nnU  rCiciit  ich6l?k   Sta   etiam '1i(A^qitii/hiiip   praefa^ionis*' 
ottcfb^ibtairrendi  calnpupn  apertat.  l^udtqdaiti' i^tur  ph'ilosoptiiae  prW 
vifim  aotiqoae  huneb.ai^ij^iie  *decus^,  deinde  p^etam''omiJl^Ih''fac1le1tl- 
gebt^toiftsiI1lanar  gusf  atkl(Jkii'^  tobis  proptnavlrtiiis«' iämad  oralbrimi  AttU^ 
ci>hdk' pHncipem  ddati  redeantd  hac  scnbendi  ö^portiinitaYd^i&'ui^^ 
nliftV  öt  seiftentiaiil  tio^fraiti  da  loco  qtiodäm  in  medium  ptbteiradius!^^ 
qjülllc^t  ad  notltt^m' iil^tiqultatb   Atticae  lalts  m^moräbllil  ."tahitb  iu^ 
acItoHy  I  leviter  tantuib  ^t  in  transcursu  tittin^  piossit.     Quäife/^miü 
Tel  äd  ipsius  Midfae  diusam  contumelicliiiqu^'ab  illo'Ü^thosth^nt  iHal'*^ 
täiu .pertineut,  iq  aoä'  öratlöuts,  qiikqfiy  liiterprbtanäatA  V^u' pro-' 
p<^raimn8  9  argumetihi^  versatur,  vel  de  tempore,  ^uo  conscri[ita^S5e^ 
^ideatur,  post  egreg^äm  Boeckhü  operäm  ^)"moDenda  restänt,  coraoi 
iMfms  ampHusque' enarraburitür ;  ouqc  de' iib't'e)t' 'legibus 'Alis  dispü-' 
tä&lititiis,   qua«   pliiri's   ooUis   quam   uirä"'^re  aHa  baec  t^eipo'stheni^* 
oiltttio  gefiuinas  atque  integras  tonservavit.   Licet  enim 'othnlno  b'unc 
mo^^igä  oMores  AtUci  babuerint,   ut'  bVatlönes  aiuak  1ligA&8,  plebi*^ 
«citb  j  aliisqufe  pbblitiae  fidei  monumentts  distinguerenY —  quae  ^tiäiinai' 
non    ^emper  aliqüid  ad   cömprobandam   Causam'  ^^ffitereiit^'  'speciem' 
«altem  ilÜ  iüstUfäe  yeritatisque  affündereiit  —  plerumque  täinen  nbstH^^ 
in'  libris  iddida  tantdm  exstant  testimODibrüm  |>asaim  blitb  liisertöhiiii: 
ex^mplariai  ipsa  sive  oratöris   incuriA  siV^  libraribrum  fil^fäio  liater-' 
dd^hiht;  neque  adeo  Terbomm  ipsörünlf  'qdattivis  TnYegfi^  seHkiä' 
€8se  videantor,  iudubitata  ubiqae  auctoritas  est     Qaod  enim  acate 
noper  demonstravit  SpeDgelius  ')  in  orajtione  pro  coron4  accicliste, 
ot  librvii,   qoae  ad  integritatem   de^sse  viderentur,  ei^  arl^itrio  ad 
aliorum  monamentonim  sknilitadinem  sspplereot  rr  ^V^  iraiirfe  dici  npn 
potest  qoantaf  molesüaa  virif  doctia  ;id  noftram  oaqoe  aetatem  crcft- 

I.  •  '  '|i  r       I    *  i       '      •  II  t  >■  n        ^   <  >    i       ' 

1)  Tjpii  repetiU  fx  ladlce  leoHonam  in  Academ«  Marburg»  per  ■flone*' 
•Ire  hibenran  aani  1888  —  84.  babendamia. '  ' 

'  8)  Voa  d^D  ZeltTerbaltnisten  der  1>9ino«tbeiiiidien  Red«'  gagbn  Mi<«- 
dtaa,  jn  Comm.' Ao«d«iii.  Berolin.  GUn.  bistor.  «t  phtlol.  1818,  p*  60— *• 
100»  cai  frastni  obloqnotat  tst  Clinton  in  Fastis  Hellfn,  T.  I.  p.SiStq^. 
sq<l.  Conf.  et  Comoi.  de  iinno  Demostbenk'natnll  ia  Mas.  Pbüol;  Ganta* 
brig.  Febr.  1888,  no.  V,  p,  889  — 411.  •  *    ^ 

3^   Ueber  di»  togen»  P^endeponyasi  In   Demoitbeae»  Rede  für  dni 
Kteeipbon,  in  Mos.  Rhenan.  T.  li.  p.  867  —  404.  *  ^     * 


Stt  &F.HmiauttIHiiHit4«I>woiboi^ 

Teriot — idem  dndimi  ngnificsvit  F.  A.  Wolfiof  ^)  in  onnibiii  Ik- 
mosthms  Ubrb  fafiiua^  tut  vid^,  ut  Ip  lod#«.  idii  deeuettt  idti, 
lege«,  aliaeve  literae^publicae,  sicandc  nota  easent,  aat  ezi^o»* 
tione  soppleri  poasent^  a*  docttt  lectoribas  insererentar ;  quae  obiet- 
vatio  qti^io  lata  fiateHt,  diligenUori  aliquanto'perscmtatioiie  noia- 
digaiim  ftt«rit  la  Midian4  tarnen  quae  exbit^eotar  leg«  plene<|ie 
omoes  ita  scmt  comparatae  .itf  geooiiiae  earum  aiictoritatis  oertissiai 
Signa  ex»ieiit;  idqofi  ipsa(n  hac  nostr4  üisputatione  effic^re  stadtht* 
mus',  ut  quae  de  uii4  ioter  illas  dubitatiooes  moiae  sunit  nüooe 
ipsiiis  cdoique  totias  oratiooU  consilio  coniunctio^eUkiatratÄ'^vaoescut 
^''  I^giSy  quam  dicimu^i  verba,  quae  doctissiniia  quibosdan  nä 
a/ioco  ^uo  prqraiif  aÜena  ease  vUa  suot,  ex  capitis  Xl(V.fiiie|  qu^ 
apucflmnuaduelflin  BeJ^Lenup  exstiuit^adscripsimiu:  ^£iv  ditiVtQx^ 
tfvfi^oXadkiv   Idia^v,  ngiff  aikikovQ.  afitpofßtifMi .   »al   ßovlaviij 

Xmvtok  3iaiTiir»y.  Imiiav  i'IkQvxcn  ^)  xati  xoivdv«  uivifff 
iv  TOiQ  t;;r(i  xovtov  Qßayv(»09BlCi  nai  »nx,iu  uiiawigim^cof  üs» 
Toyjov  $q^  ßTiQov ,  oiHfxifXiiQiQV  ,%av%a  e/xA^fi«To^  all  faio»  la*^ 
^ivxa  vnoxov.6iaitfi%ov  nvQfa*  Qua  lege  ilW.aanciri  videüs«  k 
ab  pirbitris  comoiuoi  privatorau^  conseo^u  constituti?  ad  akeniin  iudicei 
proVbcatto  fiat,  Tel  quod  ideni/^t,  ut  arbitna  .qoae,  oos  appelian>« 
Gompromtasariä  rata  aitit^  quod  quoraodo  et  ^uqoi  uaiversU  iury  it^ 
ratiiyiibu«. et  ci^m  l<>ci  ipsfiia^afgumento  conventat l  qi^aptä  fieri  y9ia& 
'  diligeatiji  e.xapÄinal^iiniia^qüo^,iiec  6ctitipm  nqc  suppositit^am  esseleg«* 
nostraqi  appareat  (juamquam  fictitiam  certenop  esse  ra<;ile  üeoios- 
strai>  potest  t^I  ex  iiuo  illo^  Isocratis  loco,  qui  aperte  docet^  tfS  0^^ 

tem  eius  oppagnai  e  cönatiis  est  Huatwalckerus ,  qui  qiium  de  toto  Aibe* 
nieojlum  iure  arbitrario  eriidite  disputavit.  tuin  oostro  loco  sioff'^' 
r^  operain  impendit  ^^;  ita  Jtamen.ut  ueque  legis  ipsius  caa#as  pei»«" 
peiispexisde|iicque.oratons  cooeilifim  satis  iotellexisse  videatar,  quuo^ 
ipse^  Dariter^^cSDaldiQgi^9  f^^9  'ühm  loco  ^iotrusam  a  granunatic«  (^ 
dam  ceosi^^t^Se^  ea  deire,poste«^  peque  ienimrelibquere  haue  quae»tioaca 


,      1)  A4  pemost1i..Orat«  adv.  Leptin.  p.  245.  ..^ 

4)  STc  scrfbetidam  Msc'pro  codd.  lecttone  ßovtmvratf  1««  a«*'" 
itttAleiit,  fettttmana^  int^Wi  tüiftt  cum  tagactlMe  pnybaWt,  «*^***J^ 
temla  ai^Uiacatu  taiton  vidtri  pbcMU.  AM  vi4  rflemtbdiBM  «^^ 
Meierai,  locam  tentsTit,  ut  eteeto  yoc.  /JovAm^rai ,  qood  io  x*^*^ 
necMtarittin  estflovrat,  ex  antecednitibus  tuppleret;  ted,  ".^ ''**^^*^^' 
«wmlroQttaou  iöibaciUitiCieiii»  ^lAhoadiaittr  omittion»  oaaiaactifi»  ^^*  tu 
in  rerbo  sobstantivo  interdom.jfcai  —  cfi  8pl(ae£.  .ad  Crt^or.  £•«;  l[* 
•t  Ad  Lamb.  Bot.  de  •lli|>t.  p.  606;  Stallb.  ad  Hat.  Rtmuh  ^"v: 
3%.«;  Sialaai«  ad  Piut..  TlMmiatocU  p.  20» -- iA.aUia.ttü«»  ^"^ 


a)  Adv.  GalUA.  §*  II.  p.a73.  Ste^h.  653  Wolf..  ,^ 

4)  In  libro  bona«  frogis  pleotMima ;  Va^V  dla  ffS»v0U\f^  ^  ci 

T«B»aob$«dbrichtap— Diaaiateo^M  Ad^aa.   Jena*  l&li.    CLitV'W' 

•t  t76  aqq«  »    •. 


(XF.  HenoPMi  Dl^nt  de  DeuMtt,  orat  ia  Midhai  c«  SJfvjeAc;  *S9i . 

>OMaiiiai,  qtiio  q«ae  de  lege  ips&  vel  eif^miit  üle  yd  miiliu  re^i;,dixertt^ 
noneamuSyOe^eqiiidqQaiD  ad  eiiu  ioteUectoaideiiiderare  p!9$MUi»totiua 
ocuflii  qtti  est  de  arbitm  privat»  epiuL Atli<nieiiH«|  paalo  aliiuf  D^tanus. 
!jonge  enim  alia  ca^sa  eral  eonim  qui  .piiUic&  anctoritatOiper  ioffteai 
irbitris  cönstitvii  eMent^  a  qniboa  provocatipQeiii  poo  laoi^  ;lii:ilaiD,' 
reruia  etiam  «aitatifsimani  fuiase  ne  teatiniPiMe  qatdeai  nVo-MMiigfr^fJ;. 
inde  ian  spoote  patefe  et  conditMmsm;  ti^fw  et  origbe«»  oainiOQ.di* 
rersam  esse  debuisse. .  Nam  qutim  iagnieiate'  popuUin  poten^i4  ft^^tum 
ssset  ut  magislratiis«  apde  proyocationem  ad  populnaa  SokMi  wslitoe* 
-at  ^),  uidiciaFiaiii.piat^iflalefli  fere  tiitam  deponareiit  ')  caiDiascyua  plo- 
imas,  qaae  ad  cogoit&oaem  ipsonim  perlioei^uk,  uitegras..ad,popttU. 
ttdicia  deferrent,  atide  Poa  er%t  appeUatio;  ne  sapremt  ftatiof  iujVcii 
liscriiDea  cives  adire  taAlatque  ioippfisas  feeer«*  qiin  inperta, ,  eWato.. 
lecesse  esset,  in.singaUs  Inbubtts  qimtaonis  soiie  ducti  fufft^/.qMi  iaa- 
nter  prifalos  dicerimt^  n$n  tameo  iudlc^sjsed  «rbitri  app«*il»tiw<|Mia-ex 
leqtto  et  bona  potias  quaai  ad  cerVlo»  Wgitini  iuris  aormfiA  ii^icaifer 
ridierentur;  eo^qne  priasqnam  ad  ipsa  .hidicia  accedetent^  adire  cives 
«881  ^),  propqsUi  taoiepa  pvovocaiidi  fi^euUate  t\  qais  in  iHosum  senteii-r 
:ii8  acqai«4Gere  oolimset     Quod  .etsi;  quando  iastitutuoi  >it^  ^rtMm. 
empos  definiri  oaa  possitj  facile  tagiea  iiite^igilis',  fi^  119a  pptuiiaar 
inteqiiaai  iadipia  popali  ean  pojteslat^ip;  oa^qif^ereiitui:,  qfuuii-floreaüä 
-eipublkae  teoiparibas  cöpspicimus,  boq  paiicii  illain  afloiii&oi^ne  j^.* 
steriorciD  *);  arbifio/wp  fluten  private»  iroasi^aw  lectanmi  mns  ade^ 
LH  reram  humananiai.. ^odÄiione  atqae  oaturd  ppsitus  est,  nt  ridkakia 
>5set»  si  quia  qerlam  .«oriua  aetatem  iadagare  veilet^  jMiqoe  aoatrf^ 
ege  aliud  qaidqiiam  contiiietar»   nisi  quod  per  se  ipsum  lunt  inlelr> 
igituft  ut  iB  horiMQ.  leiit^ntiis  partes  acquiescaat  aeqtte.;ad>aliaiu-> 
Jtcia   transeairf;  quod  taaien  ipsum  quiua  ad  priiaam  ioria  privatk 
iescriptiooem  pertiriealy  band  roultum  aberrare  a  ma  mbja  ifid^ 
»ttr,  ubi  iam  a  3((rfone  coustitutum  ease  censueriBMii.   .A^ue  ^Wm 
stiam  expikari  po^e  videtor»   cor  baec  lex  10  sigoificaDd&ijprckY^Kll^ 
ione  vocabirio   utatur  in  re  iudidaria  Atbenieasiuia  adaa.  ati^quhi, 
ignoto,  ut  aa  ile^  quideoi  satia  coostet,  quam  alü  ^ut^iginMiti 


•  I»' 


1)  Cf.  modo  l;«hrbach  der  §fitt^  StaatsalUrtb«  S»  t45t  ik  10-*ni7* 
ft)  Plut.  V.  Solon.  c.  13, 

8)  Cf.  qaseatt.  de  lare  et  auctor.  magistr.  apad  Athen.  (Rei(lell}.18i9)f 
p.  64.  t.  j  . 

4}  Omnea  caataa  prirataa,  antequani  In  indtcinm  renirent,  ad  arbi- 
:roa  diaferri  oportoiaiiB  ti^qoc ,  ut  Hndtwalekero  Tianm  est»  pea^s  iicto- 
-em  fbiAse  si  atitim  tn.iudioom  ire  yettet«  praet^  Pollncem  odnßraidtar 
itiam  a.  Lextcn  rhctorico-  quod  ad  cakem  Photii  Ponontant  edltcMn  eat, 
(.  iK.  /Ki;  oy0m  9iuji  pag.  678 :  dit  fdf  vavg  «ii^^  dintt  d^erzf^^  J^t^ßif' 
rovKvSr«  dtoinjTaa  df««  Ittf  XmßßaPHP*  ito  %al  lawa»  9«^4»e  inf  s/to^c« 
f9ai  dittfi9  ^  9I  fijj  ngoTt^ow  i^itoö^tifi  naq  avtolt  to  fiQäyfta ,  obi  tan 
Tien  qovd  leaitur  d^xer  Irij  manifesto  corrnptniif '  Stt ; '  fortasM-l^gl^daiii 
r  i.  e*  »feett^t  imdmßPaintVi  qoMimr  ari^roa  csrta  intaidudi  adlabcri 
loKtM  TidaaiM  apad  laaoom  de  Oicasogeiiis:  büeditate  $•  dii-  >< 

5)  Cf.  Lebrbircb  etc.  §•  107  eatr. 


8i¥*C;*P.fl!ermatiiii  Bispat  de  Demost  orat« inJCdiäoi c  25.extr. 

alit  tetk^oNjpe^lmtfory  acfiliakit,  tM'ex  tolemni  t^qoendi  vsa  i^dxtun, 
eU^dt9L%4^!aiaa\  Bt  "quiun  tNd  aetäte  a  magistrataum  tantmi  iodkäi 
l<p#af$''fteret  necdum^pilblid  ^es^ent  arbitri,  aquibiis  iq^tivoi  IkerH, 
de  ^riratSt  larbitris ,  ^aoflim  (vuliftca  auctoritäs  nnlla  esset,  consolt» 
l^gislatiir  <^  tt)0ibillo'  ilsoa  esse  vjdetar,  qaod  'tom  deamm  revcta  is 
iadtcibA-väitavaifi  esse*  causam*  «ightficaret)Si«b  arlniM  ad  ht^ 
iiit^aii^ptov  deferretur;'qnafyropter  vulgatam' ei$atir  le<!tioiiem  xore- 
(l^fUÜ<r€tv  pratferimiis^  DHM'ftctttfptp^iDtffifi'f  q«iae  ittliDifestani  c«- 
reetib^etfn  %iet,  Mque  movet  D»«i<q<iod  correetdrf  fortl»se  anssm  dod 
^TTitAhfAfsm'hHfo'v  soleAim  abbndaiitta  \n  ipsa  ^ppos(ti5tra  admactos, 
qviamliein  solo vocabulo  SXXo$  obtinere  censfaU»'^),  o^afefaüs  hriA^^ 
880:  t^filt^'^e'j^^ir. ..  koxoS'cov  fis&'lr/pew  V«fivtou.*llludEedei^ 
atiteai  ipsum,  quodxa^t  rei  est^nnde  fadM^'sit,  ntab  arbitrap 
vat6'^ns4rts«  c^piis  prorocatio  •  «on  daretur,  qnae  a* -pufaücis  ef«t, 
partfflV.iaiti'Mgu'tAcavit  Hadtwalckertis  allata^LooiMii  iooo  BisAbii^ 
11:'  "^fitvyup  n9v  i«ä}  iv-  töTi  SXXbig  i^tKdtatfiplotgf  ^^  ^^^^ 
ttSif  Kktf^  lax6vt<av  ^i^atfrdTv',  4}v  vi^  Biiitov^  otfftai  y^v^ffto 

«ö#rt/^FTtfffl!ftffbV<n^^yEiV  i<tt)^öikmoi  toltf  iyyati^fi^is^:  mideiitei' 
ligvaaü9*enisiilod)  conipminissum  p^o  pacto  conv^nto  faisse,  a  quo  ^' 
eedere  nkl  ünafiimi  partittrii'tonsetisU  non  llceret,  situt  ^tiam  le<  ^ 
Atfcenis y  kvQloi>g  ihai  tag  npd^  akXl/iKtfVi  ipttXt^fiag ,  Sgot  ho*' 
itop 'fL(*(itiüQto¥ ' noifiömvtai  *).•  At  enW*  v^rt'ifllÄ' caaaa  accessÄ, 
cttHls  ^un-atque  rattohem  non  ita  ut  debebat  Httdtwakkeras  per$p>* 
ceie  pöt^mt»  qui  Rcet  recte  btellexisset  in  CaHppt  cHMk,  qnaeest  iH 
denifoflllhpilefn ,  Ideo  tantum  a  tompromissafio  quoque  «rbttr«)  pro*^ 
cattoaeibi  id^  iadiduin  datam  i^s§e>  quia  ifll  lusrarandimi  defrectaM 
IkiUiIb  tartito  ipmus  iurismratidi  gravitatem  non  qnk  par  etat  sf^^ 
enistSmanit  •  Nimirum  magnuni  illud  discrimeo,  qaod  intcir  pobfico* 
ptWufnsqiia  arbkros  intereedere  iam  suifiaotis  S^tiios,  antiquitatvo 
Attiearoin  atator  ille  atque  prioceps»  inteltexerat'*),  nonsSnealiq* 
iudicii  lerltate  ita  sprevit,  ut  ppblicos  et  ipsos  iwratos  iudicasfe  c^ 
tenderet ;  qao  facto  prorsus  inteUigi  non  posset ,  quomodo  saWa  reu* 
gidne  (»roVocari  ab  eorüm  ludidis  potatsset.  Neqtie  enim  utli  re  i^ 

8\tebatur  Uta  iudiciii  HcHasttd  sanctimonia  atqub  ikiaiestas,  cuios  dec^ 
18  rata  fieri  omnia  Demosthenes  praedicat  ^),  quam  qaod  iniatl  hki'' 

.]  1)  Qoo  d«  osa  cr.Weiske  de  Pleonasm.  p.  60;  Bockb  in  Plst^ß«^ 
p.  146.;  Haindorf  ad  Gorg.  p.  91,  ad  ProUg.  p.  622;  N*^*^^*  a^c 
p.93;fi&elUadAristot.Eth.Nic.  p«62;  Pritzsche  Qdaestt.  Lociin.p.^. 
^.    '*)  Ocnoath.  ad^r.  Phaeoipp;  p.  1042.^.   Add.  Plat.  8ym|>.  P'|?V, 

tmri«  !  .      . 

8)  er.  de  republ.  Atb.  III.  6.  ,   »^ 

>i(^4)<  Adr4  Leptin.  §.75:  «af*  ipXiP^  xdlq  d^^^'ovo^ft^  *^i^^ 
aal  «cFXUt  Kt^f^ov^aik  *cf.« Pfatneri  librum:  Procets  and  Klagen  «^"^ 
AtUkera »  T.  I,  p.  85. 


C«  F.  Hemiaaiii  Diapnt  de  Dmaot(L  oratinlOdiii»  ^  29%csttr«;)||5 

cabant,,  iinde fdai£f|Qo ioatincta  ad  iontiifii  «eqoiiiiiqfie<€og|i08cca" 

diun  fern  vide|i»{iotQr^  iit  M  W'  ill<»iiin  seDtenlüi  obsequi  dM>itaM«t^ 

ip«oraiii  qiia«!  d^^ryiV'jAvmiDi  <leinud««e  fideaM|iie  iiegMse>iYidm  pof- 

ael;  neque  alji^^e  preclMMi  singulareiH  iUaav'sipiUitudiQeg»  qimm.  arbitiis 

privatiB/ cum  iudicij«  pppuii.eMe  ndepiQSyiit&oetttris  pinypi^iri  iicerc!, 

derivabiinuA,qwipa  aiarMiiunioiU  religione»  qnaauM^que  pieculiaris  neqiie 

nisl  com  paMCff  «dUamgUlraUbiuicpiiuiiiiiiUei4<;t«  :Qu<^4€W|  Qodl^ 

waickerna  oarsat  fcre  bmiie»  'qui  aliqao  ipuUi/co  moa^re  Atb^ajfi  fliege- 

reotary.aacram^to  adstrictos  e^se,  aqd.e  p^twrit  promi«  igai^iraiiMii» 

Djeque  verUimileett,,  qomo  tam  ioaigiiiter  a^mper.Helia^Mnm  il^iu' 

rfiadiiai  on|tores  copunemoreat ,  maltonioi  fNraeterea  aimitciiit  ,coajditiQ- 

nem  fuisfe^  exceptoqiie  Senatu,  cuius  omoiiio  divena  mtio  e^f^  sokia 

noveu)   A^chontea  in  €apeMendo  magistratu  luaiarandum .  p^fafstituije 

comperioios  ^).    At  ab  bis  ipsii  supra  dictum  asft  provocationem  a  S<h 

lone  datam  eS9e*  .  Vero,  sed  ia  sv^vais\  quam  totiiis  monen«  gesti 

rationes  repetereatar:  quales  arbitria  quoque  privatis  subeaadas ./u^se 

ex  ip«ä-noBtr&  Oratiooeconstaty  loage  Uias  ab  arbttiit  pubficU  diversa^t 

quoroffl  etiam  si  aenteatiae  ia  iudidia  papoU  damaarentof i,  pq^ion» 

tamea  nihil  inde  damni  metaendum  erat ;  quam  eaim  Phtflinchiuf .|igp.f 0*v 

ab  Archontibus  appellat,  aihil  aliud  esae  videtur  nlsi  qupd  Ai^j|^di9% 

accnratiMiroua  barum  rernm  auctor ,  narrat  rationis  exigeo<^e:£o4ei^ 

tem  populo  a  Solona  attributam  e^Mp  ^)y ,  unda  etiam  factum  esae.conr 

iecimus^quod  sqpija  diximus  inatituendia  arbitrif  publicia  anaam  ded^a^ 

ot  evitaodi  diacriininia  eausa  omnem  mox  iudiciariam  potestatem Aispboo^ 

te«  prorsua  abiieerent,').    Neque  aüunde. melius  explicari|itQSie.ar|>i- 

tramur  summam  illam  poenae  severitatem,  qn4  Stratoam  fri^trom 

apud  Demontbeoem  afiid  videmua,  ut  piopter  iraud^  |ii^.:arl^itrii^ 

cooimistum  capitis  dcmioutionem  si^e  iniamiam  patiatuTi  qnam.qiwi 

iurisiarandi  fidem  fefellerit;  quod  enim  Hudtyvalckenis  saoequaip  temera 

atatuit  publiporbm  hanc  poej^am  arbitrorum  fuisse,  nullo  moao  cp^pro- 

bari  potest^)  neque  adep  verisimile  videtur;  pisi  hi  quoj^ue  iuratiindi-^ 

carint,  quod  tarnen  fajsum  esse  iam  Sigonium  demonstrasse  dixipips  ti«j 

Hudtwalckerus  refutavit»     Luculentissimus  locus  est  apud  Demos^e- 

nem  pro  Pbano  contra  Aphobum  p«  861  y  25:   i^fiT^i^a»  f«s  nd^ac^ 

AqiIvso^  xqI  jQSi?ii}vii8y  %al  0iv^  tovt^j  tovxovs  f^^v  a^^acir 

axovaag  avwv  on.  tl  fie^'  o(^kov  xavx9  iuuxiqcovci  xaxvyvcicovi* 

IUI  mv  InixQonriv^'  InX  xov  likr^Qmxov  61  j&aiTijnjv  Ü^ttv  xa^  ovihi 

i%(ov  anoXvaaoda^  xav  ly»tx^fiiiivaiv  tSg>XB  x^v  d/auav,  ubi  cl^«» 

rissime  opponitur  arbiter  Sorte  coustitutus,  L  e,  publicus,  ei  qui  iura« 


1)  Cf.  Pltit«  V»  Solon.  c.  25 1  PolL  Onom.  VIII,  86|  qaatqae  praeta- 
ret  kiad«iit  intpp.  «4  Plat.  Paedr.  p.  135.  D. 

2)  Poiitic.  II.  9.  4. 

3)  Cf.  de-  iupre  mägg.  p.  65. 

4)  Nihil  enim  probat  Grammaticas  apad  Bekker«  Aecdd.-  p.  285,  aiai 
fort«  edam  tigvfmytlg  faiase  arbitroa  neqae  torte  dactoa  eaaa  f  asd  (sexa- 
geoiriot  ad  mmm  omnea  arbitratam  geasuao  credimoa« 


*ti6  C/KHttilitfimDiipiiMeDciiiosteratiB 

top  ins  iAietnniB  tit^   qoddqoe  nüpoodet  Hadtivakkem  wm  \ih 

*piil>fioM  arbitrot  AphnArain  adÜMe,  q«lB  noa  ianti  IkiMent^Md^ 

eoaiittodlis  sibt  TisotteBseCy  Iwile  eofefellff*^  ifwA  tnpn  jkM- 

ums,  eoM^^q«!  ptmtla  «rbMs  diffidereCy  aateqaam  in  lodiciwiiRl, 

pnblicösürbitfos  adire  oj^ttnisBe.  Venm  in  eo  quoqne  HndwaMun 

errefity  tfaod  pen^  partes  ItaiMe  püM,  inrati  an  non  indicareiit«- 

bitrl  privat;  qai  nifi  iurassait,  ne  atbitri  qnCdem  fbfari  ertatM 

^taUoxrcrl  tantntt,  qnonNn  a  Cognition^  ad  indioet  rem  defem  Kcvr 

Ipse  inletteiit  ^).    Atbitros,  quorom  in  cognitione  acqoieBccre  pats 

irellent  qaoruinque  ideo  nomtna  ad  magifftratuni  ddata  essenCyBoi  im- 

loa  ins  *dlitere  oninino  naa  patuiMe  abnnde  probat  oratio  DeomiiMH 

adr.  Cainppaniy  nbi  iHod  tantum  monendtim  est,  ne  qois  a  lAm 

ae  in  crrorem  dod  patiatar,  qai  in  arginnento  p.  12S6 :  e  91  *A^ 

loJttpoCf   inqoit,  sov  ^tv  dtattift^  UÜatOf  n^of  6i  ti}v  ifT? 

tovvofta  *)  Avct^itiüv  mtei^iyKiv ,  ?y'  mg  fpfici¥  iiioüag  itMttf 

«ol  (iff  wp)g  QQtov  dioiTttv  toB  Kttlltjmn  xagletixat •  Sil  At^ 

^ttitjg  ofnicag  imtp^ato  *)  %tA  %att8i^tfi9B  ti}v  Mxijy'  i^ 

ftptfnv  8ovg  S  'AftoXkotwgög  tlg  to  imaanigioi^  ilgiMtm»  W 

fakm  aHa  dooet  ipsa  oratio  p.  1244:  xatit  tovg  v6(ivvg  yap  hhjii^ 

mtA  'akfiviyntt  nQog  t^v  a^x^v*  ouvoc  ih  tov  uari  rovg  fOf^ 

'JatffVi^if^höP   iiattfittiv    ImiOiv   crimifftototr    dioiri^tfaft  ^f^ 

'fioiia^TV^ofiivotf  «at«  tovg  ¥6(kOvg  6p,6aavta   ötaitav,  ^ 

aott  irrbithnrteni  sed  legitinram  fiiisse  Tidemas  nt  ipsi'  qni  primtor« 

aonsensn  arbitri  constituerentar,  iordnrando  so  adstringmnt;  pn^ 

tareaqneapparot,  qoomodo  nomininiiboB  eoranrdelatis  quanv»  P 

tati  nö6  tamen  magistratibiis  esse  potoerint,  qnod  quam  negügcf^ 

llostro  in  loeo  Spaldingios ,  Stratonem  in  aibitromm  pabUconio  m- 

inero  fuisae  perperam  exlstimaTit« 

'  Sed  baec  qaaestio  iam  ad  alteram  dispatationis  nostrae  partes 
pertinet,  qua  nee  sapposltitiam  tB&t  legem  nostram,  nt  Spaldingi^ 
atqne  Hadtwaickero  visa  est ,  optimeqne  convenire  ad  oratioois  loctf 
demonstrandam  est,  nbi  Demotthenes  de  Midiae  scelere  conqaerittf» 
qni  postqoam  a  Stratone  arbitro  ob  ininrias  siM  iHatas  damoatiu  esiet» 
nee  mUlctam  sibi  irrogatam  8ol?erit,  miserumqoe  illom  seneoi  ^^ 
des  atqüe  calaamiam  male  facti  arbitrii  renm  fecerit  atqne  condesmanL 
Primnm  igitnr  de  Stratonis  persona  videndum  t%ii  qui  si  sHiiter  ^ 
biioe  constitutos  erat,  certe  in  eins  cansam  cadere  lex  Uta  doo  p<>^^ 
Qnamqoam  oompromisso  lectnm  fiiisse,  iam  ipsi  iit  viri  doctitfiflU  ^ 


1)  P.  189  er.  stism  ItSM  erat,  de  Dicaeos.  beredit.  $.  Sti  «^  ^ 

^Stm  M9iiJ€HPf  tidh  ri^  aal  srvcol  itf^idaaasss  d«sf«Mlftat  i  ^^"^ 
inraatvai  sImu.  ^^^ 

S)  Recte  sie  emendavit  J. A.C.  Scbaefsr  Obai*  in  sliqaot  Da«s><'^ 
loooi ,  Brlaagae  I8t9.    Valgo  yov  »ofioa.  ^^ 

8)  Niti  qatt  Tel  ^«cu  dar^jjaato»  Tel  oda  ipintg  safli'^'"^ 
raititaere  ex  coniectari  Teilt. '  • 


•  * '»••^T' •'^^^i^^^^^W^^il^Wi  »^H  ^flrW^i^^^'cfTffl^lR'^'rnHIflFM  j(J  J4^*r^"*  f'^W*  " 


e<ipe^€s|ü inwmwifi iweowa m^^r^  Pfill|i«M;«i  i|Wff,.c(Mii^n^i#il9kCiiH  #r- 
lalyM  «T««  J^lM«  i#peotoi9iif )  4iliAiillte)lig^  iViiiw 

'iMMe<^4fatoMm  iM#^  .^l  Wximei  .«^ 

HWmi  dWVfftilttOiGitiHlfir^lUJtait  «»MiiMPmiW  Qu^l  ii|  ip^/aif|K44Mllil 

SmnkA  toiiiryHtitaftlmit  ;StfntaiMi,ilcti^ti^fiK»»tbeiH».  %tt«ritiK;»t.|)eniHp 
ytifum* de ' «ilrtietiiiWig^lw^pdii».  (JkaU^otaliflayi,  fBiit;pf»to9diA,]tf)Mi(|i 
üftumaiipwi  S-sa^oÜari^fMeiDM«!  i^Hi«ii«f  caiitfeHPUin  j#Hc««i||i«ri^^ 

reifinfftilill^  \f^l^tmi^iSmx^i .inteiicap^din^««*  ifeficiMit^i^u^ 
itinmMiaAi«f^;evji.;  ElqMkiiifiJNioeiffectft  .mQiMiitiil^p«MJ^  iHl 

rifmyiftUmi  .4111«  söhn  niirWlift')|>^»ißiliMnin8|ra9^^ 

iit  hoc  solam  loqai  legem ,  oe  provocare  ab  arbitris  liceat;  iubet  etiam 
rata  esse  arbitroram  io4icia,  qaod  licet  eoden  redire  hak  alicui  Tiden 

^jir^kip  /.  J>)ia.  u,  F^dmg.  Bd,  IV.  AT/t.  }.  22 


«t  tl^lwitv"B*«»e  miim»  krm'iWiiH  i»i'  Art' AttteWfl««*!«  ««» 
:*4taBÜWii  «W',"*i«n«i*«H*  «etlW  «)lBimi«ii»<'to'«<lrt»"*««r»» 

aetv  Krtteh«* tetatwdttdewt»»}'^«;««« •«rt«W«H«8W.P«W 
Iris»  «lft*ft't%«»rtVlh«»toWIW'WW«*  ^HiWÄ-14«!*"!^^ 


eMfiiHlfl«  ttttteiMi*<Mi>li0lRi^ld«i^iM(mprt»»W%ilffiMj«^ 

Mmd>\&m^^'yse»^^i  iX(«H<Mteii«iib,  «ff  tMtüMie«!  «^«^^ 

<ibR»ll'l|pri«»tfl«>i«g|liM»'«Hll»»<|Bi'*«*  <*«*»"•**?/?!* 

muii<i  i^iiul  ;ii.fjil  a.iiiJiß  de  an»oo<"i'i  9'i,ni-«;;>I  lui'"     ' 
"IwCrrüEil«  aliam  aiibaioisbiw  J»il  li'.up  ,ttbil«ii  uiui-V" 

1)  üt  ».  c.  in  il*v  »a*in*twi»P,  q»«"  .r«i«'*»?r'"". '^!!I!Iai*J* 
Hodtwakkerut  p.  116.  Mdlai  ao$trl  ex  «•ntmtii  HeraldM  «.'V,  •■■ 
«Bcfor.  I.  8.  y.  6:  „qn«  fr«oel«  probati  rem  qW»MH5j/**T- 

"*"V«:ui5b:rLrr5^n^MÄ¥K^ 


J«Mriiiiigtimdin  BedcQ'ck«  bofivtte.  (410 


^  I .'  \ 


BmKhifie^phDe  aoctoniMMldaita  soni  looo>.f«rfMifqaitNia  dwi^itmtnrfc]ge 
aitriotmoefse  Hidijim  ot  etii  Stretpae  con^cignato  jgalcliai*  ab  eo 
cdktMi  loeret;^  cni  tameii  illad  nedtlquiiii  concedioiuAparteiB  Untim 
le0B'  Dobit  MTvalaai  fM^;  qiiae  si  tarn  antiqua  fuit»  quam  anpiia  sigol-. 
ifloavtdiiiiilQiOeTiileri,  «iiD|^iicUati  ilMiH  acitäUt  prorsoi  CMi^indeti  a4 
Boatri  aotefln  lociriateileclaiii  iiibS  deeaie  recteqpe  omma  HPfim.awim' 
iure' i4lb<ooapfi>b«i»eii0bi«  lideouir.  •   ,  ,    f  - 

.Ximgiu»  bot  evexit,  ComoiUitooct  oraatiftimi,  qoani  pro  «vga- 
itl  tdaoitate  exipectare  poteraiifi^dMpaUiiiAli.fubUlitaatiqii^.taami» 

^»bi  ,a'  fiiii«  4aclriil&  «t  mgenio  darit  ßUßtniUnuinm^tg  v^q^jmt  j^pn 
potfiily:  eo  praetfertioi^  in  loee , '  quo  niodettiaip  poiiut  afi  temperantia^i 
^WQi  leiQ^ritßteiD  in-iudlcaiidat  comooepflaii  oporteat.    Licet  eaiaa 

^tsMm^  jliimiily  qqi.niagiBtronnii  io.verba  Vo«  iurare  wss^qm  cogi« 
tandi  übertäte  alienis  iudidi«  pro  Veitri«  uti  postuleoms »  satis  .tmneii 

j^«||i\(H(ier^  noo  possimiiis^  nt  oon  minui  quam  afsepioni;.  diateosaai 

fl^PA"^  yil^t'n^'?"''^^^^^  qaam   alienis  iodidis  dif- 

fiihi\)f''^Deqii|e  eniqu'qpidqnani  verius  ditt^m  inyeoietia  qoa^o^qaod  Vpod 

.,  .:  rP.  e.  Martina  a,  *  Y  lÜw  Aqgaat,  JKOQCQXömL.M 

'i   ''    *'  ^  ;,*   II'- 'ii  .  / .■>:/,.     •    «'      •        .  •    .  ■       V.»,*         *  < 

,  ,.*  -  -  '  .  j     -  .;*  ^'       i':  ■'.*,,,••       1      _       •     '      .     •'  >•.>  '1   /     •  /tj  f 

,    ..  B^QoeFluingeDozui  den  Redei«.  de»  Isocrat^A.  ... 

,^   pr.  ßd.p^mnk^  p,^  J,  tO:^  •wfrp/^i;Ä^««f : <ro»  rpVfli  t4^  ioypr 

^^^  V^i'iKÄV  tfwijfl/ff^  . .  ?f  If^chtdt .  wobi  ei» ,  <^& ^aii-dj^er 
§4^9  ar^ari^il^ffi  «idU  Yeijrt^dfln^^d^»:Ji^9iiBq  wieNic^v.P-iSt, 

jßjjyj^fjjj^e;  ^di^)».  «o  ^ii<i  «i^t  Clbiiitt an, Jio  iib^cielat^,i9refde»r  4ib  einin 
Biäfitu  des  Mwiscim  vm  ^^^cnden  Wftftl^plkß^.  A)ifif  Uh  ^^ 
licMi  ptljdici  Sti^'^Wrbaupt,  nod  nameqdicb  .di?  fvlg«ade^  lYoi^ 
^^4lftff.)raern^0aroMi»v  dk8^^jblffaasttag  sulatsei^.  y^ef^  Wb^ 
len  «V^r  g^a  .^becQäsaig,  'wenn  a^  ein  gfg^l^dtiges.F^reoodBdiaftiM 
^grJMMH"  vecftebt  J>aiier  modile  tdi  ;i»cJbt,H^(bd^en..ii^  Cbrqy 
fC/S^  Y^H  1^1»  ^^  ^^^  Plural  dc^  Prqf^otß^  för  dei^  Singiüar 
eltciien :  al$  einen  Beioeit  meines  Wohlwollens'  gegen  'dich.  Bpist  ad' 
^tM  tlpntr.  p.  895,  16:  tijg  ivvolag  tilg  »t^l  v/»atf.  — — Beilattfig 
ei;iiibre  icb   hier  die   Stelle  Demo8tb.JB:piat  Philipp.   20  jp^  148: 

.yjv  t  <u v«|t;f*cvo;^ »  V(o  £fiUffr,  wie  es, mir  jdbeint^iipnpttiig,  91^0^ 
^K^^4lF^  geändert  J|^t  -  Man  braodUe  näadkh.die  Priiposili6n;fi^r^ 
i^i^er  und  aliidHdffen  ^erbindangen  «aweUenr  andi  tov  d«ti   d^'  dl^ 
,^Ki' ^  ihr   re^eil^  P^i^h  gleidiiaäi ,  ek  QMSh  .darsfettt , .  w^iAftk  dtf' 

(le#BDa|ige  GegeaitaiHli  anageht;  Sp  ^:f>^n  .33;*'  f^^^f  W^Sf^vQ^'^9  \ 
^    Wohlwollen  bei  eadi,  Ton  eoäi,  euer  nohlwofien. '   Ffdgaada) 

22* 


«•feh  «etMi'^  PloMreli.  V«tt;>  MI:  p.  881^  SO:*^^  ^i  ^^  W!^ 

^^^  »(Mfi^^yb  <  icr^ , ' vro^  ati>g«inclieifan«li  tM»  M»  WoUwdko  gel 
das  Volk,    «onderii   das  des  Vdlk¥«    gegi^  ^SeipW'lH'Wsltfcii* 


mal  beiuiJ^fi(»^bi)UtUlen''1Vape2i^^p/  Aöd,  Wi^n^M^^'^ 
Cvyyga^ag  liti(ixoh!]v ^  vulgo  iyyQaijfag,  — —  An  dem  Ärtiiel  »^ 
ytQorQsnn%ovg  koyovg  durfte  Länge  Dicht  Anstoss  nehmen*  ^-^ 
auch  Clemens  Alex,  im  Eingänge  seiner  Schrift  Qu»  Dives  Sal^e^ 
ot  fi2v  toiig  iyxttfiiatfnxoOc  koyovg  rotg  nXovaloig  8aoo(po^^^^ 
In  G4l^iik^ld«mr^n!tbMlig^ 


Behafe  gebrauchten  Gegenstande  den  Artikel  vorzusetzen.   ^^ 


Cdrora^« ^V^lV   t0i<')\Bi  Mtlli^le^AiisdiucMi^^^  IMhr  »tt  ^"T 
tmi  -  l^riifc^Het^ -^^[jf^  ffi^«  <|f.50;'  4:  t»^ 

Mäfif  i:(]ift'lK\^^(fl^'e^h^^6'^«dji!ktiv.  ^dit' t)»'l'ltttett)f.  ftdf.  ^ 


gHiiüitod 


U  1 


8<^«JbfehK 


Isocrat.  .ad  Dimon.  p.  7„  __  .-.--»,.- ^      ,, 


C'i 


"•^^^^^■••^W^^^P^^P^WP  ^P^^P^^vy^B    v^^^v^'^^A  ^9^^^^  #^^^W^^PP^^^#  f  ^^SK*^'  • 


le  Bkod.  Libert.  16. i^  liS:  ;TMf.ia^o]r  v«ii  gpoi^iv*.  J^an^yr^  p« 
>eiitt>Mb^  Lcp«iii..|K  269^  Amiii'ga'  9^P9tb^, Philipp,  U.,p.  134«^ 

fm>  Ami  Haoiipc^rtflfn^^iaza^iglui  Akht  iioli%;  denn  tl^ft  Vcrbuni 
'^%ß$9äuf  wiBd.b«ii^.«adi  mit  dem  Accviptiv.  c^natrart  PW.  Ciifo^« 

t»;.  «2 .»«rot l>iftZ<'S(oA7ft  (Ltgg,;!^  p;  86S:£k  AoüIh  ntklkk'mHuim- 
fMfiftffMnr  mttvm.  PluUrcb.  VitUlY»  )v  836^  10^^  ßi^  P^y  ^yßiv 
mpi^^.  I^eQi;g^::caDln  tfocrit,  134-  p.  236>  o^if  /hax^tifi^i^ 
M9  «KakbliioUiig lAyiBiM 4ttt  v^rhevg^bendcp Particip iim^Hfimp^ai 
w  «nppUran.  EEfopo^'  trtheUe :  ich  *  v«o  d^^  S«^  Xeno^  CWmiieQU 
iV»  1«  4e  iCioyl)r#f»»«i>fihrov^  ^v  aU  iyx^Hfi^^i  ^^*  ^^  ^^«agehet 

iodel  aichy  wiewohl  mlMß»i  mit  dem  AofOAflif»  Pliilafdii  \hx^2TU 

,  ^P^\^  Dtmon, p. %  25 : . ^'di  T««f *rf  C  ** J^'^"  ^ov  ^«v^JM? ,/?/ov, 
tUo  ff}loKaXog  fjv  *al  jii^alpuQmifi^  nai  tolg  <plkois  xpivec. ,  D^f 

lieh  Isocrate»  wieder  J^^h/^pp.  p».  88^  6;  fliTilpttfTQ  yag  .%ovg  tt)v.£ijliy- 

fg>h^oy  prvräifw  .4^  fj^^gta,  aqd^  Stelleo  lässt  sich  oi^ir.fiv  über- 
letzeil*d^rcb.  k^^jfiifmt  w4erhaUenf  mtfäem  NöthigenvßrMehei^^  Areo- 
^^'  P*i249 1:  4^.7^y  dfjiioalmv  tu  0^hfif*^  avtfov  A«oi^efv,  Qr.de 
?ace  p»  16Ö»  19:  vov^  ^v  in  tdiif  lölmv  övvanivovg'  ti  ötpivB^ 
tvxnv  iiotnelv*  Archidam.  p.  113»  14:  axQnxonniov  t%  veiovfoif 
(fOiXfiv  xftl  Tovc  QxAov^  Tqv^  Iv  TOijp  9KoXe0f  diaTp/^fitK.  So  auch 
^  P^utiral,  m  .^^.  p:  Se;  38 '^  la^ßuvnv^yifp 

»»'  ^«^V^n. *^ijw«**?i<^*  w  ofrjjicmaf^*«}!^/).  n. p^  S76>.2f :  «v^ov 

'  '***)*  IM 'PlntMok  lind«a  sMi'vIflle  BfknreB<«If««mtUdMRiapi«€lMS  >  6i#. 
id  DvnMnJ'fpk  6«'t'>  x^vta^otfi'^'^iDy  %if ^  «^y  nhöiimw  ^mmt^e^onnmv 
1^  •'TC'^^ff^  91^  Mtr  -»sci^^ovtft  fy^t  aityayi^wNl.  «o.  dt«  Yälgjrt»  M» 
iB>U's«t*    PlMti  m:  p^l96,  23n  Mv»  astlsa^pMT  a#vifin»M'i#fk/y«#o«  Mi<- 

fvm,-  AoUai  Lvit.  4*  p.  ifiSS,  6:  t«?»  isiiteiiy  i«iKC<^'t««(it ,  ^i^  djBjptt* 
tivtHf  dh'opvfih  ^9ct9  f^dot^-i. Or.t«d  Do^wb.  pv  8»  86^  i^cUov  tul«« 
l»a>^>yg».if  MMwß99.  I^lot.  IT.'fii:  15,. 86:  trovtf  i^dvf  Miv  t»|*5i^f(tt9 

rf<b '"tirgyiityty» ' Jjptf#8rf» i g  t^  o^fv^Hiutitfv  Plut«,!!«  p».  864,  4:  loiKt 

^«viyvrate'. -^ -PbUipp.' p.  90,  194'Af«ff  Jf  cVwin^ Wäqtditim^m ,  wit 
04  >J^m4iänd0  44  ßsMitm»  ¥)ßk.  UL  p.  i9d^  8L:  «tti^ :  iiiaf«a^»9t 
iiß  mm  Üdutmp  iml  tolf  Mm4oim^  <ut§Bfmi49m4' mo  Mkasfir  mitBedA 
iie  Coojectar  Mm9m4x6^€0g.^aimil*    ftfatti  jmwf/imh^notk^mfcmtg  «onm 


IS  uitoS  h^KH  xo¥  niU^iv.  ^  Ungewoiwlidwr  iit  der  Qimk 
des  Verbt  m  der  Stelle  Or«  de  Pemmt.  p.  882,  31 :  Mi^  SUmg  Uhf 
foi^orrffiTr/fafC  Kttl  nliio4tP  8Xov  «ov  lifov'  diotsKOvoiy,  ^o  w 
rkhiig  mit  adoman  übeffctst  &  kdnite  aber  JiaixovfurmliaB» 
fiills  CID  abgdiürttes  iianotiMlo^^v  «ela.  Cf.  Enagor.  p.  165,  27: 
sfctai  Tofg  f rdtoft  diuntiidlat  tipf  fco/i}<riir«  Or,  conlr.  Seplwt  f-fj^ß^ 
17:  toi^  lvs^fii;ficrtfft^pc»ei^oC  oXtuß  to¥  lofov  natimouiUm  Fht 
Menex.  p.  £86  A.  Bbe«(»r.  Graec.  L  p.  104»  19i  194.  19.  Sek^ 

Dtoby¥.  de  Conpos.  Verb.  p.  S68. BeUänfig  cffinBere  kh  Md, 

dass  Bttfgder  mit  Uniredit  das  ans  der  Uibinailisäco  Handscbift  a^ 
genommene  siioliir  wieder  tilgte  Afsopag.  p.  122,  7 :  vaÜ^  a^ifrf » 
9oi<]ppoWdtaf a  ti}v  avvttv  isoUy  jiocxoi^iv*  Deao  diese  EKpie  '^ 
bei  Isocrates  nicbt  regelmassig.  Bnsir.  pi  197,  27:  S^iOta  iim» 
«i|v  aizmv  sraliir.  -— — Pur  iiintitokhtaike  man  dieVnIgata  itfo» 
auriickmindunen  geneigt  sehi  Or.-de  Paoe  pi  150,  16:  t^  ciUimtSf 
tl^a  xifiitoiß  if  isoXiff  jiilietirp.  Aber  jfsmiitf^os  wird  nidtt  Um  ia 
Stimmungen  and  2nstanden.der  Personen  gebraucbt,  sooden  ssd  w 
Lagen  der  Dinge.  Philipp,  p.  86,  S2:  ta  to^vw  isf^l  fffv  xnfcv^ 
dftaxwTtti.    Einiges  auch  bei  Att  Lex.  Piaton.  I.  pw  47S* 

Or.  ad  Demtm,  p.  3 .  4  •  ovroi  6h  ttj^  yvcffti^v  advvatov  ^m^ 
^vtn  vov  fti}  uolloiv  xcrl  xtfXcdfv  axovdrftafiay  »€9sAi2ps»^ror«  Wegs 
des  absoluten  Accusativs  ti}v  yvoSfiijv  Or.-  ad  Nicod.  p.  13,  2.  Ardi* 
dam.  p.  118|  16.  Euagör.  p.  i69>7.  de  Pehuut'  ^.'SIS,  IS:  wgir 
xig  titaQvyiiipmc  ttaniZa^au  Statt  des  Acfcusätivs  liest  nao  ;^ 
den  Datir  Or.  ad  Demon.p.  8,22:  TtHQm  i'£  iMycdium  thai  tpüi' 
novog ,  Tj}  ii  ^v^^  q>iX6ao(pog ,  was  jedodi  aäch  als  Bativ  des  l0^ 
ments  genommen  *  werdea  kanri:  Psneg.  p.  48,  9.  Ar^idam..  p.  ICOi^ 
de  Permnt.  p.  29$«  15.  de  Bigis  p.  SS9,  9 :  ii(w6xi'ug6g  fp  cif^ 

'  "■'      ■■       ■  •'  ..  i.     .'.     . : 


Leocrat.  144  q.  2S9.  Horodot.  V,  67.  VI,  8f;  lOä  ViL,  (B.vmt|^ 
Thucyd.  II.  72-XeDoph.  Anab.  VI,  6,  34.  Cyrop.  VII,  l,.l<----Jfi 
dam.  p.  103  86:  X9$  noUfiOV  fion^ov  jtyvofjpov.  Plat.  Ifl.  P'^t^Jt 
Toa  sf<}s  Jtfc««i7v/o«f  noUfiov  /mngfnt  ytpoßhav^  wo  wabrscbei'i>^ 
yty^oßhw  so  lenen  ist.  Cf.  Thocyd.  1,  lOS:  m$  mitoU  ^9^  ^*v[ 
jiwß'^  ^^tynvfSfö^  soAs^of.  .  Mooh'tetgte  man  ia  aolcbts  l^'^'^J^ 
▼irlftich  das  bitthiritchr Tnnpoaw  X^noph.  Spbs«» V,  6i  dg  t^^^^lVfl 
iyhito*  Cf.  Maenner.Lmearg.  u.  119.^« '»xSuagor  p.  177|  ^Tt  4^J. 
Kwdwlfts  lifü^ftai  «orl«  ^Ir  aivai  jM^f^iif r«i  aal  titsl  Tiva  tf#^iayay*y 
«BTS,  «oX«  |a>9tat  «Xioi^s  «{/«S  ras.  v«**  saafiaH»  «al  f^t  '*''!*'!; 
Pl«it.  Il  .^..894,  dt:  sAioV«  a^  flraX«^  iuai/a»a  ro^^t^^tr sfr« ^^ !; 
•A/K«  «ol  vat  «t^osAffoir  .a«offt»jUd«fifi^^  triiir  to  .  ^^s  aal  tsV  fV^ 
^^<po» /{avsöv.  *«> --r  Hel^n.  LaQd..p«  190^17:  §ig  cai^s  NifUitmjf 


286,.  29:  «aif  mtpJk^^p  ftwp  iXmiatu  «da  .ibrd  rcia  *^^*9^,tl 
d^«!^.  Hl  p.  196,  21;^  «^  r^s  «if".  dasTf^o«  (liatss  l^^f  <r^^C 
SM  dieani  Umstaad-  aohaiot  avoh  .aohod  Coraf  vielfitch  aafaid^^ 
»Mkt  w  habsB.    er.  «mstnia  £hit.  ParicL  p.  26a.  .     . 


«ti  die  QriedM  ^oi^ymit  üntm,  9lMieni,>  A^ectiv  /a^t^ritgelff^jg. 

X,  JbiMfar  AmpW-eril^S-  *Ä^AlVfr..(Sir»  WitPi,422,  j^R.H^nwfce 
«*^^*P*  jimUi^;«w^  aucb  4^.4^efitiB><  ^fbfflye^ti^HWrff- 
»^.  D«DpaUi^.di;;FiiUft^  l-egat.^  ?Ö9  ;^,  367:  ,.|MW«W.«frf  ,»yAWi*^; 

QV$i9mkmX»likug^^f^l$imniiQri^Q4  ^of^ph*  Coin|pfiit„,III,..$M3niP|at 
*W4r4ip.  iSitS^^uAlidl  d|)ruSnn?rMyOKiMrfl9SQ^         li^^g^e)?!^ 

#ivib.  Ki^  SiÜ^  p«  M4ft4MT4Mifi.in}y  i^/^ffit^t^l  i^ictoTf^v  xiiipfri»  ni^vn^, 
ifti^iM^  P)«t.. AJkibi^tid^ J.  p.;  iaS.4f<^^fy^^M  l^fi^ig.f^ßl  7c^M9.TffV 

CimQpli«  Hcl|tii,;JV,  2i^ieji«p.  K  4,  kT^Yy*  44,.  VlH^.t<>1ß;^JV?^, 

arg«,  p^  JÖp.1,1,  .'/I  •♦)>.-/"  .«.'  ,    ..      .,>!-  ,  -  ^  ,     ,   ,^^*  t  •!,■''*•;''  '•'' 

Ü6n  ev«  iteUhit  Piapivilioiit  ym  9^^BmiUT\  bemerkter  b;ei,  I^o^ratw. 
pmt.iiiditf^elui  a)f  JMT  ifi4ei  i{l««iMnmQDfet|siüigjniLjv^^  H9\il'°^^ 

ler  Schriftsteller  nicht  die  WiederholuDg  hätte  yermeideo  wollen -,  ond 
!8  kann  also  avw  kein  Argaroent  abgeben ,  dass  die  Rede  an  Demo- 
licuB  nicht  von  Itocrates  dem  Atheper  herrühre.  —  W,epn  ferner  p.  6, 
1,0  %vßv  weiblich i  dagegen*  p.  3lä,  ,Ä  mäpnUcb  gebrancht.  ftt^  50 
iadet.  ach  jent*  £rHchkIdht  aach  bei  andern  Autoren.  Cf^  M#|^9  Fr.  S5 
».  496.  Xeno|>h.  Cyrop  I,  6,  19.  40«  Comment.  III,  11,  6.  IV^l^S« 
thA&iitt'^^vLi^.  'C)»!t.  Enpote.  111.    HaoptiJ^lich  Ist  mbe^  kh  be- 

i-    ^ .'   f     fr\   ,([     (     '         ;    .,    ,r   ,   .«f    .      -i»-'    «'-  >     ,  ^^        f      ir*.    '«II 

.  ,  *)  Sat^Jtd  .)etit.ricHti0.  gelataa  statt  a4  ildtimQW  «oxtir.  Dio  Ah- 
«hveibet  itehncii  w4ef(M  isoh^iota«  dams^eioMliMa  Wa^AiutoMrW^l- 
ibffD.  FnU  indvfiflfttaoofmM'iebeiMjp  wenig  ;WM  «niDr«  Sehri^teUc^  r  sa 
«tfiBcitfra  b^tt^twarfr.  ^bid»m.,ü.  tl3.i4«  a^iTiH^if  itSUiifia«  4^0  «rol- 
idintm^t'i^  /AriäD4>9g#^.<^S9,  &i  a/«:m  io^oe  alh#fffrr  ^^m oo»tr. 
kiido0i4hM>>2tL  lue««  4«('Oiri}dJ.Hir.^1l5.p.99*Diiuir4i]|.j3#nrfnVMtOg» 
Mip.ri&5»  AM9hiiK>de>Fttk.  Utg^ii  46  p.  8^.  (i»Bli4  Qt^)».  Ii5.  p.  480. 
Certoph.  Anlib»  iy,t4^  l4.Hettea»  Vl^ä»  f^^  ßi^ißommmßim  Xi^*^  Qjtoja, 
^  i4  1«  5iin^.Xta#Gommeiit.<l,Ta»-4.  Mrmgm'  Thacf4«  Vlpr^^^p.  Hl 


thAs^kMfgtA'{ilBm  nttdk  th»««niii  ▼^  |M^<M  IicfawM  itA^^ 

Pfimi  WifsMt^  BchStibflteil^d^  <le  I«4d!«^«¥ll.^.Siri^  fi» 

icH  weiM,  fc^dl^ikn^kA  niiriXclitef  tMd  «pSt^ltf  J^fMirfiM  4et  Füs 
tli^öwJ Cf 2  MttMi4i)s  ar.>.4d0^  Aesdiiii.  EfiM^SIv'S  V-'iSS.^ 
dt  RegB.  q;*l4  A.  Aber  'F^h$t  t\mtn  mtBMÜ^fkm  UmiwiA  ^i» 
9A€ä,  ii&Midi  de89*iD  dcM  üb^getf' Bales  dii^gfcrt^tdMi  ^MhM 
•otid^^äiii' lAMi^fiM^  uiid  Ür6td(»k  (^f;  ctfotr.  •MptJhJti^/M^/^^ 
Aegiwef. '  1^.;^  967^  '1  Si  -Wbtf  verMMhe  ich  y  -da*  der^SkhfiMli; 
da  er  h^f  in  diäi  Fall  kten  die^zifteSte  ^mdo  dfi  ^Stog^lans  biaidH 
zu  mi^Bielt, ;  der  Wtttm  iHtfatHiQ  '»u*  rfaetorädlitti  ^Ottkiidbii  i  fftvt  ^ 
WohUMts»  Weg^/  deq  ¥^mjg^gttb.  '^  Doch  WoUtelBaii.M  deriliB- 
MidivRig  über  die  £dkthek^^et4MHkiMi»  di«  S^ 

.  6ed*idLeit>'^die'^(<MÜi4ioferkeM  |pila^-d«».a^pi^e 'd^'lioa^ 

tischefr'llläiii^'BO  8ielitnigett'r>/Hi  EetmiM^tieheir,  mt^mrpaitm 
da^s  b<)i  ^dclfem  ?\Krfkiifeir  atidi  itt  dto'{U>ri|eii/  Redk»  tfuchei  «^ 
vorfindet y  Marder  td<ie  AtidMvä  AiksM  «iei4^^ 
unsere  Stelle^  zoriiekzukbaiiMii;  to  kSuitt^^iiilut  :A;i^;  ftU-  ^^ 
erwarten.  Aber  n«n  beaehte  folgende  Mb^iele^'W  i»h'iJidM 
fiem  Sttbstantif  i^aiiigeaetet  ^i  PaiJeg;  p.  dii  29:-  i^t^'ly  «itii^«^ 

de  Pacep.  159.,  2:  iv  r»  wtQoyxi  j^iv.  Or.  de  Permut^-f»«  2J9i(7' 
v^ro  tuu  cfULov  i^ty.  Areopag.  p.  427.-  ^:*  ta$(  imJiUiity^  ^ 
ut  nänlieh  fctaah  Fza  lesen:  Ot.  de  PefmHt'pw>9d(B|  9r^  n^mM 
filv'.  Or.äd'Niebcl.  p.  lS^^l5:''^'BS(fls•p.•6M,'^^-«m» 
p.  S6lt'2l.'^  Waü  ih  aabelan&ft>M->8diwiMltefi  dl^  flail(tM*rif^ 
imodL  In  ^  Stennng  dieset  Ptträkell  llc!letti>f.aMi'*|i^lS5^  * 

t)  ^PV^^^f  ^V^fP*  ?^l?f«<P-  ^V  P^f'^^^'n  ^aro^icrationU  9Klt 
riutt«.  ium'ori  <nff*tnguntUo?ratU  '<!t^  nÖMfritimm  Mfl^io  äfo  J«M^ 
ifl  fff  i/t  ^ä^^ua^ntretro  ti^d\  Aifptm  iunWn  UiH^Ap^Miti^  Qte  fat«^ 
s4  Ttel'gtsftgt, ;  *   jl.»    t..'"  "'t'>.',       .    '   ^o  .1    q    i*"*   .i!...  .'  /   •" 

.  VJ  |obK«ri«nf»r,efm«ir9.f|0i,  «m  jPf ^i/ eismyl  ^«ch /la  Tvp^ 
da»  andere  Mal  naeh  V  gab  Basin  p.  SÖl,  2.  Paoatfc.  pl  !fö9,'lO.  ^«^ 
Bekker  di^s  yerschmähte «  to  darf  man  mit  Recht  fragen ,  warnm  er  *■* 
solche  Form eo  aulnahm,  deren  Vorkommen  in  der  Grieehischeo  ajKW* 
durchaM  b^^tr1tf«in  "p^SH.  tcl^'  murale  AÜidMmift  tüeodk:«.  fl,.  5«  ••'  ^ 
Poppo  miratti  f^taiaw  ikonnt^  tisM^^fai^iig  Pana«h.**pt  »(K  tt^  «•If*''^ 
tf/iai  jtpc^oy  Cr/'  d«' #«Mrmitt/p^'d06,  t4;  OietVvrm'solvitiUriAvfii^ 
afcff  inifnsetL  aH^4M>|tT}i#nft»t.fa^.  XV>ittS^  24i  OewcOiiüidur  i*t  Mi 
den  8pQi4#rtil  «aXtaicfosktv^l^lMiisu^O»  IK  p^^M^I^S«  Sjmm  ^  ^ 
Tid;  ^^];li€iHUi»ar4h.  Vitt.^fV.Y>J^4^.16;4^*«-*Weflfea:«r«<iNi»«^ 
de*  8ihn^h9il'Mz^999m  s^l^  niiftiedo«hi5aBpji^Kanöpk.0iftiu  » 
5,  f3.^5d^nmniOT  faaei.'ar.  V^  2151  ISnidUMr'tvA^  U^*-  ^  P-^f 
tod  «I  SiaMr^o^ifif  44  Mi  v«r«leifeh&Q  dä^  m«  dM«  etnd^sMt«  •■»' 
genommene  aasotfsi^fnriu  bei  Aeaohuu  oontr.  Timarch.  195  p*  It^ 


iB^JtoHlWiydttphiinmiifl  S«:' 

FtoaA;.p;^•5/!2ll)1WlKAiQ}«^M  wtB*.  1  iDMea.  LauiL  p.  49&^«  a^ 
pOi9i*y5'ln$l9ov  tt^n^^jUnß^mjkgct  fiti  hta^^v^U.  Pkrtiöc.  p.  264;  4':* 

Stelle *cui^wei»ieiir<SiibitaDti?,  •hoc  Artikel»  voo'  emr  PVäpotHioiii 
reg(Urt  y^iisgehi>ir  ArcMdUfli.  p.  1 04 )  ^S6  r  ^i'- if^enfv^i  Trope«: 
sü«'  p^&älf  I7i  v»^  fZotffiiiro^^  Mti^^if«».'  ÜMnakmen  sind^^Botir: 
pi  iA4y  2l3  U^l  i^kiisoflag.  Gr.  de  Pirmi^t  p.di1l/40|  M'iMl 
«Ip^^^dAi»»  Or/de^Blttt8>p.<S67,  86::  ^rf^lft  iintuiavvifg.-  Of<' ^dfß. 
CkiSim(4b.  p«'3«0,  ^Vfii^k'^l  tfftt0«%.  'Mdi  iter  ITrbiMliselMn 
HahUbckrift  P^g.  jtijH,  4i  '  Hat  aber  ^  SnbitaQtiT  dtn  Artikel^ 
M^Hekt^difEMtiiBgelinfiMig  auf  der  sweiten  SteMe'  NicocL  p.  26, 36^ 

bsMctiSteUeir  lleMe  ticii{dt»  VulgaU  tdmtvta  durdi  Tmpetft  p^  S48v* 
topfet;  i||ket>^M^-^«j-^iriir  9$  ^>  Iti^yo^'  «cbH^b  üiWbrf  nactt 
dlnrÜTbioM 9$  jR^n^^dttAiegiiiet  p.87lv  St.  Nach  derselbe«  fiimd» 
seWfti berichtigte  leb  aäieflr  firaher  %i}iA  mÄttiv  ih  Phißpp.  p.  *96t  27» 
«i}«Mf'Wn}y  fp^fiftiv:  Cl  Or.  de  PeniHft«^ >%86,  35:  iim  w^v  ovv^ 
di'f»urt^9rp6g)«j9^«».  Hmh  yergleidie  Meräber  noch  Bc«Nr  Paoeg. 
pi;X¥ll^  Schüler 'An(A^M.pi  35*  Bremt  i>ei»i8tfa;  1.  p.  2U  Saupp€ 
XeoophKtooimeiiti'lV^ti  3.  JTfAKnfet^'Syeefi' ^  Äegni  p.  146-: 
Ueler  die  Arbiere StiiMuiig  der  Panifc^bet  Dichterb  1Fe(d^ Tbeogpi» 
ftJ^SkCVmyBlmri^  Bttripv'  Attscb.  IQSc^^  Ai^mmi  hl  diesem  ArcfaM 
iii(  fr  p;  •873.  '••  •'       •''••/»•      .a 

,!'•  «aj-.tiMl  D^M  .p.3«  23?'i^trf<Aa>ta  ivpo^s»^ eWpyt ^^te lo'« 

Beni>««rfteni  Theile  dieseip  Satses  legev  Ifo^und  (krm^  dicseo  Snui 
uJiisrT*^^»!*  9tpo^petf ff' 'yflUr^y  ^tft%  #^Mii?  'fintsimr  irov  o£  ia)H»s. 
lAsseH  aber  auch  die  betdeti  V^rba  eine  soldlefi^kläräng  wf  *  leb 
•ebmb'ffd^f  tvd'  i^Tto^/^ov  in  der  ihnen  eigeatbfiniKchen  BedqiH 
tdkigrhttd  erkläre,  tue  Worte  t3>  ^iv—  Aavucov  folgender  WUsex 
derm  unbesonnener  Lachen  geigt  van  Unverstand^  freche  Eede  aber  von 
ToUheU.  Wenn  Wolf  seiner  Erkläning  dieses  hinzufugt :  Facäe  intel- 
UgUw'yDpn^ä^'jkmcifi^  fMif^  fadenÖMm^  quidve  fugieniusn  sity 
g^^lktp,  ja  ifl'denifläthe^  die  Umicfaieklicbkelten  Anderer  inchtmi>iU 
^gctt;  zo^eich  äü^h '  d\e  Erteabndqg ,,  sol^lje^  selbst  nicht  a^u  begehen' 
Pfiifa  aber  das  Neutrum  des*^ Artikels  od^r  Pronomens  sich  auf  ein 
manuKchep  oder  vveiblides  Haop^vwrt  beaiehenr, könne,  leidet  jlsjeiiiev 
2^^kk\  TMan  sehe  darober  in  dieaem  Ardun  W^S^ ^.445.  Frotfckr 
S^oiAl 't>ljfnt&j  p,  Z7.^-^Wiiß'dzi  Yerbum  tinoH%ia»m  anbe«* 

^j;t;  '^i'iTH;^.  b^i  tii^ser^9V Sc^Q^^t^^^  folgende  Bedentnngen; 
Jinnenmen  was  von  ein^^^pc^erii^  Qf  b0  a^nrgebot^  wpid..  So  finden 
mfeii  vMi  deriAutehnK'der.FelÜichiLeiteB  gebruadiAi  die  Nicedes  zu 
fitii^  ««Ines  Y^frMotbdl;«  Viitnv'feräfistaltet^Eaager;  |ib  |64,  7.  In 
üch  hmfäi^.'*ix^]j^  'Ötd^Wimüt.  p.  ä2i^  35:  tA 

s«s.  Cf.  Ast  Lei.  il^laton  I  p.  iSS^^M^fOßJüfjMArjnh^^ 


tM;  BcnnlHkMi«.dc» 


iiXOfihovQ  tig  atkUgg  ttA  ta^  iuißoXag  *),  PaMth.  p*  907»  S4:t( 

Touff.  Ao/ov^  soücovl^y!  avs  at^  ^wa/fiiyy  ijssilv«  Epist  ad  Pi«)i 
p.  S86,  2:  lfm  f  ilfih  itnSixififiv  rovff.loxwtf  «ovionfs  faitMfk 
smUi}«  £v  ijtfvzfttif  f7}oy.  Or.  4t  Penmit  p.  278, 19.  2M,  22-  ^ 
14.  ili//i|fefid  «tt/ulmeii^  ,Aill%cii,  Mwfif '.«cAlaiy  «cAil««!»  (n^ 
PanMk  p.  207,  29.  224,89  28»»  17.  S#.  245i  12-  249,9^  2ft 
36.  Nk»cL  p.  21, .8&  Paveg.  p.  83,  29:  vov^Wdiv  loMif^ 
MM^ff  tüw 'mIwq  Xifoptivti^v.  Or.  de  Pace.  p.  147,  SO:  aMa/fMW' 
8n.  Toff  (ih  K§ifl  tdv'xv0mwm¥  l6fO¥  «iboI4k<0^<-  Patttk.  p^  W% 
Slilikov.ii.tovg  loy^g  iiutwovvttg  mf'vo9,fio«#dotM»tfi,  h'^ib 
JhiQi^  ^  dut  Tovvüvc  oig  oJSoAff24|ifVd«.'TV}>|4ivtt«r9ft!iP«  Or.dePtf* 
moL  p^  319,  5i  inüditovroi  fioUoif  r*vc  ytlfiumioiiJpovg^^ 
Ib^aiffov^smv^  Oc.  ad  Daaoii;  ,p.  8,  Itc-ji^JUpv  moMr»v  4»««^ 
fttvicNrif  fdlovvar  odtJKOv.  p;  7,  31.  7«  16:  fi^MMr  t^iav  ^^'^ 
atixing  **)  Kcpdariydvf ov,  «rUa  fMrUoir  «ifpMJ^»«  tovp  |if«r  iisür 
«V^€*  CnfM^^'^ofC*  P*  5,'.28.  6,  20:,  idv  «isod^  twv  ^pU»yT0^ 

m!  ptkr^ctov  MnH'dtäwfpivovg^  p.  9,  22:  ,%iv'fii^f^utm.tm,ßiltn^ 

iffttifv  TKttganalovvtag  aTioti^ia^ut'^  Bpift)-  ad  ArcliidaiB.  f-  ^^ 
16:  navtig  «v^^ahbo»  fMt£)D9:xiv^(y  Ik^0^  «oft  buwi^ov^iM  ii^ 
Cvii^ßovlivoyait  xovg  ftiv  yig  mg  ivvovg  ovxag  anoMixQVX^h  ** 
swei  üandsdiriflenvnoXofi^vovair^geben«  Epifit  ad  Tiai^»||i401' 

36 :  ch  d*  a;roAix<»f<«**  Epi*^;  ^xalid.  p«  S95 ,  32 ;  Tf»im  fif  ^ 
litmv  uno8iiia9td  a$tm¥  ^^itigm»  •«.  uwg  ^i^ipiittifgwj^»^ 
Wie  iXKovtu^,  ivIxtüBai  ood  ahnlidie  Vert>a,.  bo  wird: auch  «im^ 
)|8#^tf»  «lit  dam  Geaitiv  conatruirt  Gr.  adv;  .Callioiacli.  p.  36t»  ^' 
mgifrövdiv  cry  dixalng  oi/tov  Uyoptog.  aifodiioiu^  t  wiewobl  ivc 
ovMv  Objekt  fein  kana.  Or.  adv.  Eathyn.  p.  384,  4f  .f/  in^Uif^ 
•  ■ '»        •   •  \\  ~.       ■  •  A  •  • 

'  *!)  Demoath.  de  Goren.  7  p.  201:  v«e  «/fl«e  ^  tde  Sutß^t^*J^ 

Besonders  lipbtPlutwroh  die  Verbtndaog  ron  tUxia  luad  iiaßoX^»    ^^ 
p.  H,  30.  142,  9.  328,  7.  Ilt  p.  41,  18.  228,  19. 1V  p.  178, 7.      .      , 

*  .*•)  i^ddmlag^aus  Ungerechtigkeit^  ungerechter  ÄP»#>^.XeD01>n'^"* ' 
1^9, 16 :  xmv  in  vo^  i9(ntv  ^tioni^&optmw,  Cyrop.  Vllf,  8, 1^^^ 
LMsedae«.  Vlf..5:  'to  ^a  ^^y  H  tUltmP  t^rjfuitltß^^m  nmlJffk^^ 
•eac  8ißu6Xv49.  Addodd.  de  Myau444  p«  U5.  Ari^topli.  P<vit*  7^^ '^ !!! 
&  d»xa/ov  f  er  |l/or  xaKnjfiivo«.  Pluurc^  II  p.^  114,  tl  :^  no^^t^r^. 
H  ciBtfUag.  Herodian.  VI,  1  p.  llft,.23t  nlitjQPWfLtagH'imj^äat^^^ 
naaderig  ^xsfi^ff.  Cf.  Jet  Lei.  Pletöir.  f  p.  649.  •"•'       '  '^  "       .^^ 

'^**)  <>Hbee  Bendeehriften  toig  «Uoae,  *eo  wIlMe  Idh-dirafer««;^ 
6b  jetst  .nach  dem  Urbioea  atatt  vaSy^euUen»  P«nalb.,p.  |I9,  ^l^^f't, 
ieie  eolff  «r  9«eira«e0V  XenoiA.  Cjrop.  Hf,  5,  %i''^J^^% 
9ua  t»9  allap  Tovg  iMituuölovg.  Mau  leae  nach*  Haiiaactinit«D  «* 
Si;iee0.HeUeo.V,4«ld:  tolg  aXXotg  xotg  tiiltM^tü'ifilJ^mMi:^^^^^ 
163  p.  261 1  HS^  iZJimP  tth  4iMn^yiS¥^     *       ,-»***  l  .,       \'  ■ 


P— fcnigtii  «HeB  BeBef <kt  hofartw.!  MR^ 

lovXaßnv  nQ^^ptoOlftalf  ix£  hi-ffflg*^ni^liög'iüß€tl0if'^vT6¥  nbt^ 

iiovvtog  ßaaavia^fjvai  vqv  Sv^gmnov  f  an  wekher  Stdie  ^ieUei<M 
^/4yv  sroto^tm  3»  Imn  tat.  Dinardi  oontr.  Don«  113  p.  176:  fii} 
'TUiiixt^^r  äitmß*  Cd  Tlwnat  Itfag^  p.  50,13.  Voemd  Hegenpp.p. 
8.  AlMolot  itehtdas  Verlmn  Psoalh.  246,  28:  twta  t*  avtov 
taU'fiht^g  ikMilifiLiiP  filv  yt Welche  'SHdfo  xd.  TergleklKO  bt  zu 
ireopag.  p.  ISO")  is  fog^tdenfiiy'vc^f^v  it  fiaXiot«,  wo  tiie  Val«* 
Ute  |it  iMff  pilvlwt  PamtlL  >  242^  84:  Iffjfirrtfii «'  mg  ^vmroV 
«riitf«««  Abeeloi  fiadet  dch  iwoiirtfv  Vielfadi  bef  Xämphoo.  Cf«  Hel«-> 
;n.  IV,  8,2iGyrppuni,2je28vV,  8,  8;  V4,  2,  2&  VII,  5,60.  PIih« 

»ncIvVitt  I.  p.  67i4:  isttirtii»  ical'iiX'd^*^  ^^P^^'^^^^H*^^»  ^^ 
ielleicht  moi^^^aS«»  sa  leaeD  ift  IV  p.  260,  lÖ:    fottiitfdtty  Kirl 


I  • 


^  Qr.ai  Dmm.  pi  4>  28;  y^  |&  MQ9(t$i^mtriv  inffi^v  ätMwy 
ovTOv  i/i|(]pf9iev'i«fficci  i1fivxnv.i  nijffißvg^  ojQy^gf;^dov^g^  Iwni^ 
^dlaer  «iad  die  Beispwte^  1*0  «rie  kier '» «yf o>v  von  TOvfa»y  get^eaat 
^t.  PhUippu  p,  95,h3^:  v«»vt  0  jv  i|e««««g  «rMri^«.  Panalll.  p^247r 
18 :  m<l(  i|s09opi]ri^f»ivo  fOUTei^,  voig^  «e^vco^g  >ia^yff)<lg«^iif«» 
kreopag.  p.  135,i,9:.4s4wo  AoyiffaiftIvoAtaiiTtt;*  vidgo  t^tita  Mirm 
.oy&oafiiva»,  'Wiß^aii  teUterer  Stetle»  «0  s<hwaukt  die  Stelluiig  »bdldec 
/Vörter  aad)  Pl|ilipp;;pi  96,  22;  vrirvxfi  79^  TorvTur  9sa^^'avii^«^af- 
;€tv,yolgo  TffVf'tt  yc^  ^««vrir.  j^rc^idam.  p,  112,  t^:\  Sp^tiff»  i^ äv*' 
:ovg  S7t«9tig.Q(vvQ^6iiQtfxa$fYvl^oitm  Sm^yng-  Aegin^t«p»371f 
15 1  navta  xav^ ini^iVQV  ^  y4)g^  im4>«  »avtcr.  Welche  .St^lltiog  :dio 
rorxügiidiere  8«i,  oder  weiche  Tom  Sc^ifUteller reibst  herrühre»  ist  sch^mier 
:u  sagen,  da  Hoan  die  eioe  fast  eben  sb  od  findet  wie  düe  ändert^.  Ohne . 
i^ariante  hebst  es  nivtu'Xfivxa  in  folgenden  Stellen«  .Ox.cQntr«  Sophistt- 
»•258, 14 :  u9vivnik  zuvzu  aviAoyiffafftevoi.  Or.  ad  Nie^el»  p.  tlyil/ 
!4icocl.  p.  27,  83, 51,  37.  Pftri**  p*;37,.6.  89, 36.  |52,  8-  Philipp.  p*j 
r5,  3.  de  Pace  p.  142,  10.  Euägor.  p.  172,  17.  Busir.  p.  197,  33. 
Panath.  p.  209,  13.  210, 14.  215,  27.  219,  23.  228,  18.  240,  28. 
248,  24.  253,  4.  Orrde  Peniiat:'29S,  29. 297,  iS.Trapezit,  plS44. 
Z2.  Or.  adv!  Caiiimach.  p,  358,  33. .  Epist  ad  Ar<jiidaoiA  p.  405,' 22. 
L>ie  andere  Stellung  tavra  ^iv^a^l^ifii  sich  Q^,  ad.Demön.  p,  3.  29« 
id  Nicoc).  p.  13,  35.  i^aneg.  p.  39,  1.  56>!l7.  .Philipp,  p,  91,  28. 
£uagor.  p.  168, 3.  173,  lOi  Helen.  Land.  p.  185,  37.  Panath.  p.äOS, 
23. 241,  33.  contr.  Sophist  p.  260,  28.  de  Pennut:  p.  281,  13%  285» 
29.  291,7.  294,  20.  Aeginet,p.  374;  27-  adv.  Euthyn.  p.  381,  8. 
Spist.  ad  Philipp.  I  p.  387, 34.  ad  Timothw  p.  4Q1,  22i  Paneg,  p.  43, 
17:  Tvfimvovtn  6'  oitoi  ftiv  SsiavTtig  fjpdv  imßovXivcavugj  if- 
51  noXif  nffdg'  Sifay  t-H  g^  •  füv  tovg  d^ifd^vtiäacat  €f.'  Lobt  eh 
5oph.  Aiac.  102^^^231  [Ja  coli  ig  Luci^aiL;  Char.  p.  (W.^—  Im 
Folgenden  kann  .in  ;Epi{^(jiWff,  wa^  dtj^bfs^enHandschirilllenfurAviiij^oiff 
^ebeo,  verglichen  werden Rheior.  QxaecLft  S^76fl6iv^nQ¥9tfQig^ 


«Ml:  BeMikHlBal  ar  ttdi  BMm  dt^IntaMü 

b^tigte^.fvttiiurcli  dU»^  GnmulMtilbeiDD  unter Aflderoli«e(fer1lKf& 
Vfll»  84  Pf  450  änimint»  daM^ iMMDÜdk  oar  ^om^fog  m^wliick,fBh 
vfiQo4  aber  JcAledU  Mrase. 

<lr,  od/IlMMfi.  p.  5,  21 1  feftlfcatf  TO«9.^o«i(  im  tit^i^i 

mg  dHry»7«k»M0fMV.(  .  Wnt  die.Mattm  Worte  jetet  hmduSta  fi4 
gebAale 4L«ae»ettdertt^al4'4i«MD SonsAoiVi^« dk  l^nUM^e ncdk^ 

das'  iib^t  enVcramiiaigieil-SIliili^  -Jtk  reieiiit  i{fb|(«^f  vei^orbeB,  m 
daffit  gtleft^n  Wdien  ^  .Msiien.  $iHoQbigi  fl&^^^SeUUM^  öbe 
welche  Bedeirtimg  de»  Worteflt  toha  adle  ArcUie.  UV  4  p.  616.  Ani^ 
de«.  p«H2f  14:  jSv^iwü  i*Mytaug  Sjtmvxkg  ovre«  d^levt»  wif|' 
^jr  sroAX^  «ai  taiip  «kkaig  taig  m^i  tov  /S/ov  sinogUu^  .  Uebtf  i< 

in  den  Handschriften  ganz  gewohnliche  Verwechslong  von  a  nod  a 
^ergleidie  WMauer  AppM  Rh<Kl.  11^  '548.  If a(r  MieCor.  br.  I  p  41 
£vEliiftg^flr  Synes. .  de  Rega.'  p.  ä80.  Gefliltt  aber  wdnia  EoModitn 
dickt I  dann  rathe  kh  an,  die Pm^el  te;im  tUgen/nnd  dieStdIeiOK 
fiui&^t;  A^ü/e'  die  l'V^unde  nAcA  <br  7AeiäMilliite  dfe-tte  ^  M^tfeifidfl 
unif^ükrvMtH  Lageii  der  jMou  fteiMi«ai.  Jen<$fli  gebe  idi  der  V«* 
muf^'^  ^  Yfhs  cfie  PriipotItUn  i»  anbelaiigt,  Ho' findet  ^M  ^^\ 
^i^k^Kh  bei  doxiua^etv  ntiä  ähnliehen  Verbiß  iii  der  BHeotinig  «^ 
ge  9  fMcM  '  Cf.  itieAiifr  Gr.  It  1«;  -272.  Beii^d^/'Plat.  PbaedM.  p.  ^- 
ii«e>  Lesv  Plet.  f:  )>•  648.  Areopag.  p.  129, 10:  <^  ./»^  h,  tth  «*•' 
wttV'-^iTiJv  ct^^ijMov/ary  ilhtipxtioif.  Helenv  Land.  p.  188i  ^*'^ 
Callimaeh.  p.  jl65,  3:  tovc  F^^  f^  SXXovgk  ttüv  ltyo(äv&vif 
^«tft:  Paneg.  p.  ^7»  8.  de  Permat.  p.  293,'  24.  Euagnr.  p.  171,  ^' 
0i')^i(fti  iv  ittpav  tltiovev  oCt  iKiJUtitv  ovt  hfyti  toig  nolhst 
-^^  Die  P^iposition  4%  dient  aar  Angabe  der  Quelle/  woher  stf  ^ 
Mifietyi  etwas  aaszuföhrea «  henrnnftiti  in  folgenden  Stdien.  •  Tr>p^ 
p.*  948'^  8:  Iniov  tnp^^fifv^v^  ^^«{«fiotcfov  ti^  JatoloyUof  «^^ 

■  ■   ■    "    ■■■■■«       ■  li^  p. 

t '  '  '         '  1 

•  '{'  •»        ..ii»  • 

*).  Diese  Worte  rijid  jmttrc{tig  ami#A«^rer  Stelle  .eotiKieu««' "^ 
deBO  dl«  Rbetoren: 
cbe  machen;  RheU 
tov  "dStiüilp  altlav 
fOPtmg.Hnlna»  hmtiA»  p.'ldiySl^^-^'Rh^. 

p.  356,:  95.  i9tl9o\  3i  yeyevortr  ttdfAf^dg  hj^of^  iir  «g  Ti^e/f  ««S /^ 
T«9»  WO  man  i^itilqimv  erwarten  soUte  jvie  Höfen.  Laudr  p>l^*  *'. 
ad$X(ptSv  Y^Q.ytYpfOT^g  -^d^etqfdg  k«!  'Vfiff  im^iUttg  fv^rr.  yfn^^^ 
jrofiir  hie^  die  Va^gata  gleichf\ins  ^1  hat,  »ehe  i«i«e  Eoagor.  p.  173«  H 
r  *t)  T«  ^^nefor  ist  wqhl  ia  viv  r^edv^se  ändon.    Ob  «A^i^^ 
10,  23.  lanath,  ^  21 1 ,  9Q »  «Ofi  l^eo«  ««eveaeMrr  Mtl  ^tw/km^Hi»  'T 

T^  ovri  mtXotfo^/i^  le«fTas  TOf  «|«9  «gscf^  #9  «v^i  xr*^'       ^ 


f    • 


initdv,  PiiiUppifL:ftS^l24*  iii-^it^'ilfvfotim  ftiifigm  AmmwQ 

iBne  ip»  144,^:  .t«^  i^oAur  i»  tiU^  w«J^«Xdii*ttnr' i/fcoipiiS^teV. 
.    JMicg.  |>;4Öt  dB  «PüMlbi  pc  «S4i«t-T.|iito%«rif«l  tiber  ilf^^Qwfc 

:    ifih^.»di)^i]9b^..lQy^Sw  dcjPaA  {iJ44%nO:  i^^^^yif^^^k^ttg 
,    ^M^^  MenkviMigti  ift  dieOSlelletCli..^  F^ne*  p.i  149(  291»  4>tfr 

dlete  AütoritS^^  in  de^nf  sra)  fl^hM^.^Ätf  gerade  nicht '%'b^«t^ 
md  da  dMfel^(e%ldi«n ti^^feir^telleiy "dä^  AH  fiti^t,  »o  d^  iMiil  aiUlf 
M«r*«idil  an  ^iiH^  Ed^hm  j^ifHft:  *^  f^agt^.V.  177,  tri  ^Ü^Mf 

p.  164,  7:  fjyfiodiAfiv  Evayogav — iVfitvoSg  (liv  onoilxsa^ai  n  al 
(    rcevta,  —  no\v  f  Sv  in  nXiloii  xagiv   fxtiVf  —  ff  ti^   ivvti^ttfi 

-HMoÜio  .  j   u..  I    KwT-io  ;»unv«  i      .oi  .    «.i.  «^  n'-jj^'^-»"  -.'l    j>    >    .»    .,..11  1 

daüMfr«  108  pJllS^  tl^ir.cifi^  tckTv  !fi;Uiii#r'K«Mi^«ir»v(K'X*a(^Dli^ 
AiMb#  AM J>7,  >5  •  tf»y«#Bityd< janttt^ ,  #> ».  9lomjj9..9h^imtch.  ¥itt.  MI^;  :18%' 

«Mn\fMnyNF  fi^i9'wi(raif  yM>wiOi-'Oiy>jfciP  IWaiüttty.  816r  fi^  ÜKi  IX  -' 


(i 


!••  HiiiM JiiU  ■  ih  fry  ImIiih  iiBiHi— iit 


juamg»^  jm^v  ii  gal— yBi^tt^tittt«».  n§  ^im^a^wog  tu  lu^. 

jfioMri^;  :>^^eiiApk.  :(^rq^  Vli^  #1  76 1  fi^.  |ilKcj}f«f  oi|fun  1^1« 
.M0f«l|.  üpA  i»  7»  ««Am  jilv  :yii^  4|)^m9  o  £«^^^  %al  h  «s( 

ftti«ii  <lk^^to  Pi(n«§fh  pü42^  4^:'  «telrfw^^fif vo»  Ji  • «  et  Aa  m  «^ 
Äqi(  :^«tf^t«  '^  ff^iviiritfiwy  i^ifmif^  fci  fiA^tr  «^i^osViif^tfi^»  ^ 
««jMidiitt;»«^  M^deprvfilhnAi^öllet.  Niract >^.  28,^ 34;  «r|»m  f« 

;|clwh<iT.i&ijy^  jjftc  4ifr aSJritoöPJdit.yhocig'  fa^rtf  yicwp  »«t^ 

schrill  «»ovciv  xal  Eoagor.  p.  165,  10;  tot;;  f  Sllovf  l^iidß 
PWWt  ^h  4^:M.^¥ll^nn  ^M*4^:%W  .MB*J|*:%ber,  Wßi* 
K!f??Ui^'^^•¥«AW^^Wrt'^»^«•^<i^«n«^':^  ^  Vor  «w«* 

i/4)A*(v««'veT«iitt  häiififiii«  Stell«  t»o  «M^,^.  Apbt  •<!  AflCifHr* 

9f9i,  wo  crvrovg  und  iniivotQ  voo  denselben  Personen  ta  wenttk^t^/^ 
Pnoeth.  p.  238,  17  t  ütmüiaüai  ßh  ipaaiv  avtovg  qI  rmilrar 


R^b.^  p<aiUI»i«^S9i»  MB^it^i^r^^ibtOv  .«M)PeirMffjr>tOfV'4e  Hag«'  ^tr* 

i.^t><0«t«  Mmen.  p«..W  Zct  dß  ifd  i^mwimitmmiAmkS^^^ 


•  ^mik/tj^  f.&li'BO-i^'tttlg^  09fi^^^u£^>t9(l§  ino'ivSv-nQi'qtmv  tiufxfi' 

'Jmtivi^^  tr^v  ini  ^  xwri  XQÜnovtwt  %mttiai3'aavi  Or.  de  Pemnttclik^^C» 
'iia  AMfa«(r  in  ^nfp  -tsroAin^.  i!«a  ^wr » fv^i»>vmik  i)r*  de  Kgif  •. 
*S4$i^it4«'W^ir(»»airfpBiiH<»«««^  sn/tfofon; '^dr« 'de' Bigis  p.  835>  11. 
^40  V  SwlSi^tt^dfii  ^f.iQilliaiecli.prS5o^Sa  teotr.  >Lociiin.p..^79, 
^ii>f.  Maithmi  <3r/p.9d8.  Mmänrnr  t^ycui«.  p.  287^  •  pimoUng 
U4  VTT  iftily«»  ifie^triiy-flach  zwei  Himdfcluiftea^gftb  Eoagor  ^. 

oli%)l9<ki  «Aldi 'NoaliiMi:  der  Jätmctor  der  Vj^b«  PftMivar  XeAopli. 
jGaditfprMt^  II  ly  94r  «{Vt»  vm»^  duoiet^' .GT^J^dixo^  vi}v  im'  W^t«^ 
-^fwnkkf^  .nM$%mv9  ymxL  Sakppt.  zii  vergWdMO  ift.  Tbuejrd.  ii^ 

Jt^ijlfi^  «f2^.  '^imtlfode^  hcirtteiMudefcb Afcgufnbnt  'W>lWi<JiUi, 
t|e  iiNrtöii«  p;  Slvftd^^^Mli^^fai  tijir  vs  liu/vbt^AvMtfii^^^jttd^ 
v^flU  ateijt  ii6dii^  »('imi^  Jlrnft^cn.  i^cWvci^u  kecir,  Ai^äi  oioekte 
ici§^^«bteiiMia(  JK«t«ft^iäi|dtih^,  wfMBQijScAii^  gentigtwartxii  Kifr 

fidb  ^efi>n  l&aqt  iich)li|idit'  der  Begri^  ;matiiyovii/i^i^  bä^fa^ 

M|0tB^    u,  1  ^■(..  V  .4  ..^  ..   .^    .  ..\    .  (      .    ,  '*  •    .J^   -    '1    ' »    »  "'  (m  .1)  J»j  1 

SvMW^y  av%)i;Ld).^  ^falOlr^cov,  W  daM^^^€Od«l>  >#i^^^fc^ 
iNni>tfft4^'U>f  *di'  «0diyfikrr '«Ua^i^Vüue/bwiev.     i)eir«AKtikel't««i 

i^b.  ^.  28a,^^li>Blat^p^  365, 24/rr4pe»itH'p;^4, 19.«4«c»'Oab' 
Upidch.  ^i  ad9fi35jl'Mvi>£utfayii.  {h  68%  &6.  t^ ^kt  aber  da^  Vevbam 
ortjl^eivi  ijuidl  ißt  eide-i  (Seche  angegeben  •an  «welel^  nan*  gt^ichea^'  Aio^ 
Ä^  bat ;  daa%  flehl^  t«  .sftf «m  Or..  MitiU  Lpdhii;  p^  B8(H  It :  -^1^^ 
r^py^'^iir'  a^xctfr^fttpr^fAM-rä^Aoii^  to  jf#ö[v.  liaquliide^ApolMkttlrrx 
XipnM*-^' — y9mü\Biifkl^9UA  )iifpao0oi.l)  in» t'ww  Q^  bier 
^clMa  'wwdr^  dwttfieMir^^  ^iedfr  lnt'gMi(lliÄBben:»Hly:ie'bekenae 
Bokngieui,.  dai^'albcbjBii^dai  Partioip:\tdiiii)iilchb|?orMgHcliec^)«öo^^itr  ^ 
M^chtnag^wefih'tcbeiiil.  Mit  ^l^m^Iofiiiitivut die^SteUeiie  iii'üucsr 

ff«|nifv»  vUit'^tMBrPartkip  coblthiirtiMeli^  m^ 

-   -  .*i    '        1,    .:^'j    i!  i:»..'    ,  i<     ,      ,      1    .•      Ji'i\  I..';    I,  f   T  i'    i'.iii;  %   I 

ti  89:  Andoditf.  a«  A«dit.  ft  p.  180.  Of.^  rdtmel  ITett^oitfi.  ^  Ace  6. 
54.  8yybi^fla^|n^  Ilpj89riiÖi  IVl>pi^ll6^8^^  ^     k' 


;iiii{««t  jf  (J9Kv0oyt}c«0  iJ^.^v^Mi}— ^-r"Ai|f  flWche  Wdie  ack«» 
l|eo(^diQ*£aild4chnftcal  «iMiMileii  ^Mj^om  i-^  t!l«V  -«ad.  «v  Ix««  ^^E"' 
jjlsl^cflif firticip  mk4  i;a4xi0i«l«MMtn»rt^«?^:tigeii4  ein  Zi^ 
lodM  eiiiAiBaii41ui«iJb«|ell»jeingetQGteii  i«t$  mg^ea  dar.liiftut^i^ 
ätfglyjäast  fliuM  ewiig^sckiditi  Jft JQKntJB'aMetiHiilt  ^ii^<<>^^ 

km(Qrmefi.l4i«,aa,ffttbMi»««i»Mbft4o^£UU^  Ijm^Mvtiif^ 

mjhiMi  Sff^t$Qiitm(i9ii»m^'^ ÜmfuM.  Eanpii  «ehrtiL  V«i  ^ 

ilill«Mhaft.t(Aflbt»«9rnkb«i9«scki\dcr  InfiQiii?.4fti,AtktiiL  Odl« 

Parlicip  bei  Herodot  Vll,  1S9:  xaiafif/vai^TC^  av/<rx^^^  xovimiß' 
f^i^ W((  Xfeif (üf  iMtniQ^;r«M  Mgten  ^^H  H^uluahiar  p.  294, 11 

ymfliAi»ft9viiiä^(afM9Pi  'i^Pfiofe^^  irtt.iwtWtoiu  itfciU.diiii«> 

fl]|itf*^7  HerodiAs.  •¥U,.J|0  ^^^^i^.^^Keä^h.  Epliei.ik  lif 
4X€tt.  :iriie|0ittiiU]atNftiiJlS$ii6:.  üU/TTcir  ^flfvtf  m(,"r 

XXit  il4'  BOß,  d7i  ^iBi^äv  i^mkrii^Q  ßXtwiup-tl^  ha^l^^^^^ 

Xim^  M«  Jy^l^L«    Oft  ;K4Vi^  fiu.«ld,.42i9i»i«f>wfa<»»^  f^ 

fitti  Vfitf^  vTro  Tciiv  ^roiijroov  lianataa^Mf  wo  jedoch  ein  Sehnigster 
1er  aus  der  fruherA  Zeit  iianaxmfiivovg  würde  gesagt  babeo*-^^ 
WiftfllWiian  ttmiCf ^r,  $UUa  4i^r  Uf  binaliKhe  SL^ui^daUt  d^  lUQ^ 
liche^ix;»^«  bewahrt  lat^  «6  «sl^^^rähi^chmliebv  daip  ät  aw  vtVT 
t^^Mltetf>  ^arde-,  W^otiita  d^fMb^n  die  ntfie  ktjjj&ffiiSi^fUiA^^ 

nXhv  liuv  viinv.    DM0^alleit,d&0  nfancJttMtjHerthiaffh»  ■iy  ""^ 


BemerkoDsen  ^u  den  Beden  des  bocratet*  S5S 

It  tvyxctvtov  eLuieri^nf  iiit  an  sich  klar,  und  es  zeigen  dies  fbl« 
?ncle  SteUen:  Plat.  Civit.  V,  p.  473  B":  ^  ovk  aya7ti^ati$  xovxmv 
lyxivnv.  Plutardi.  Vitt.  I  p.  63^  28:  oif  fiiv  aä^'svioügoi  rmv 
3ogoU&iv  ymövovTO  xal  Tvyxftvovte^  addag  iq^aifcov.  H  p..497» 
!) :  ot  ä  irpBi&ovTO  xal  xifiag  ijydTcmv  naQ  titvxov,  Xanßavovxig. 
^  p.  252y  35:  ik&ovatig  dh  nag  avxov  iig  ytninrj^  ov»  i^y ana 
pT^xtav,  uk)!  ^c%aXks  fiexadi>5ovg.  Cf,  5/ua^er  Lectt.  Andoc  p.  i25« 
enseler  Areopag.  ,300.  Freilich  findet  sich  nameiitlichbei  spätem 
chriftstellera  auch  hier  wied^mni  häufig  der  Ibfioitiv^  ThemistOr. 
r  p.  62)  5:  STtkrjaxa  iaxi  ^loi  xu^  Syi^axa  xoi  ovk  avix^xai  ovSX 
yan^  iniTtokilg  ftovov  liiivj  ikka  migäxai  oxi  [lakiaxa  tigSvB09cc$ 
g  xa  ßi^og  xov  oQ(oiihov»  Or.  Vltl,p,.  126,29:  -ovf^  äyancSvxog 
tsiS&ai  uQVQv  rolg  Big  xovfiqxtvtgksyoiUvoi^y  ukia  nal  xrjv  li"' 
TtjVy  9tq>  "iig.  ^j^aatov  og^iccxai  x($p  ^jTvmc^ij fiotoov^  iici^fjjxovvx'og* 
n  welqheA  beiden  Stellen,  nach  nieuiein  DaTürhalten .  jedoch  auch  ein 
üherer  Schriftsteller  den  Infinitiv  würde  gebraucht  naiien.  Demost. 
Iv.  Caliicl.  19p.  486:  xavxct  xolvvv  iyca  niaxoav.VTto  ^zovxmv  xat! 
oXXa  SxsQu  xai  istvccj  fi^}  oxi.  iUfiv  kaßelv,  ikka  lii^ ,  7tQag6(pXBiv 
yantjaatfk  ,Sv.  H^rodian.  II,  ji5p.  54^  28:  $  ^Aißtvog  xr^v  T^fi^v 
TiBÖi^axQ  a0na0X(3g^  nyfunriaag '  Svbv  i^ciiVg  x<xi  .xCvJvvoi;  Xcißiiir 


lA«  «^       wwm»0mM»m     **VJL**l^.      W'v«/WM#ar       v.     '•.*  ■«fW  >  ■V»»fri^(*»'»C»'*  Aa%aki«aw««        *       4      f' 

24,  36:  toyg  crgaucixag  avvayvyo^tf  otijc  ^yaTpriOBy  aatpakcSg 
Ttek^siv.  An  a^ndern  Stellen  heisst  ayxmay  n\cbtnch  voomit  begnüg 
ßn,.  so;)derq  es  ist  so  viel  wie  a^ioyVf  wollen f/oder^  es  zeigt  an. 
ass  man  das^  was  das  davon  abhaiigigefVecbuin  s^tis^agt,  gern  thne. 
Jutarch.  1 1>.346>,19:  ovts  yig  i^QoxsQOV  iiy4^ti<f\  ^^vynv^  anga" 
yiovüag  ^'^.  III  p.  i^,  10:.  ikoiiogriaBv  {Sg  ij^yBvvri  xal  rcov 
nttgxovxGiv  nBgX  uvtov  ayct&äv  ayoi^ioy, .  tl  Kagog  iv0g€O7tov  xol 
agßag^  ßaaiksl  fovkBVQvtög  ayana  yüt\f.ß^qg  yBVBO^ai*  .Themist,. 
>r.  JlXI  p.  311,  13:  IjccJjtij  xq  ctvxyg^^^4^(i7ia  >  Cv^ßaklBO^ai  Big 
ov  xogov  Tccti  avvBigq>igBty-  O.r,  XXyj|  p,  408 ,  13«  ivxav&a  ay<r 


c  - 


Or.adDmon,  p.  8.  26;  8vo  ^roiov  %aigovg  xov  Xiyniv^  fj- 
e^l  Ol/  olad-a  oatpdSgf,  i}  nsgl.  mv  ivayKalov  Blntlv»  Häufig 
ind  bei  den  Rednern  solche  Stellen,  vio  kiyiuv  und  {2R:,£rv  zugleich; 
orkoo^aien. .  .Jfenei  nimmi  i|ian  gewöhnlich  i^s  die  Bezeichnung  der 
^aoer  und  Wiederholung,  dieses  als  die  des  Momentanen«  Es  ist  nicht 
a  jängnen ,  dass  Präsens  und  Aorist  vielfach  diesen  Begriff  haben ; 
ur  bei  gegenwärtigem  Falle  reicht  man  mit  einer  solchen  Unttfschei- 
uns  nicht  aus.  Mehr'  aber  noch  vom  Wahren  entfernt  ist  was  Bremt 
agt  Isoer.  Oratt*  I  P'48:  ttnilv  de  temuine  famÜaii  ^  XtyBiv  de  aeew 
ila*  et  meditaki  or<itiwie  proprie  dieüwr*  Berück  siohtigan  wir«  die  Stelle 
^r.  de  Petmttt  p«  323/  1 :  ä  A*  htl  xtSi^  imxi^i^iiixmv  taixriv 


S54  Bemerkungen  asa  den  ReJen  des  bocrateft. 

$XOVta'Triv  Svvantv  f^Ä  f»lv  itnttv  *),  ow«  «i  ll/i»»,^ 
man  klärKch  sieht,  dass  iiyeiv  ein  bestimmterer  AnsdradL  ist,  de^j 
man  sich  bedient,  wenn  man  die  Handlung  des  Sprechens  ia  ^ 
Wirklichkeit  betrachtet;  wogegen  dmlv  das  Reden  nur  an  ach, 
Rücksicht  auf  wirkliches  Statthaben  dieser  Handlang,  bcxeichiieL 
natLp.  2ö4,  11:  inXiqCiOig  äh  diax«*>6vo^  Iv  r^TCoQovnn^ 
Xiynv,  KuinoXX'  Sv  ^InElv  htav  hi  —  ravxa  ftiv  la«ffl. 
adv.  Euthjn.  p.  881,  2i  g>tXog  Sv  ^oj  wy^oy«  xal  öso^H^ 
iöuioviisvos  xal  aövvatog  ilitsiVj  Ssxb  iia  ravva  3Wm  rj 
«vxotT  Kyeiv  avayxafofiÄi.  Paneg.  p.  SS,  26:  tov  ö  oi^ 
imcxinBvov  liytiv  aipX^g  ovx  av  övvansvov  ttitnv.  Pöj 
p,  83,  17.  de  iPermnt  p-  299,  30.  adv.  Eutiiyn.  p.  882,  L  Lj 
contr.  NicomacL  24  p.  8^6:  Qv%  otav  tovg/aövvaxovg  «t«n*f 
Xi^xe ^  aXk*  otav  naqa   nsov   «Dvcfftlvcav  Xiysiv  dUrtv  i« 

nt«.  Demostiu  Philipp.  II,  11  p.  63:  S  nivng  ftiv  atly^f 
yttVf  «|fwg  i*  ovWff  «i«arv  dfWvijrer*.  Isaeos  de  Ariss 
Her.  1  p.  119.  Seltener  wird  derselbe  Infinitiv  wiederholt,  wie  f 
fipp.  p.  70,  28:  fißovX'qffiv  afia  zolg  ngog  al  Xsyofthoig  w»  j 

raig  nccvtiyigtatv  iv^x^tiv  *al  TtQog  Snavrttg  Hy'eiv  xovg  ^ 
^ovxag  h  avxalg  nqog  ov^iva  liytiv  icilvy  wo  aBer  «* 
auch  ünnv  nicht  passend  gewesen  wäre,  üebrigens  ist  Dod 
benierken,  dass  an  dieser  Stelle  das  nach  Xtyofihotg  stchcndt 
nicht  auch  heisst,  sondern  dem  folgenden  xal  entspricht.  &>j 
nämlich  die  Worte  zu  construiren:  «xot/Aif^v  toFf  ngog^^i^ 
.  [üivoig  Sfta  xal  inoSsl^ai  tolg  f*£t  ifiov  duxvQliffaai  x«  »^^ii 
q>ttvi((6v,    Epist.  ad  Mytil.  Mag.  p.  404,  7:  ßovXoftat  7^^ 

Daher  iÄidtrjai,  was  Coray  vermuthetc,  niditnur  entbehrlich  ist,  ^ 
dem  dem  handschriftlichen  vwodsllai  sogar  nachsteht  Epist  tAn 
lipp.  l  p,  889,  14:  fva -T  toiff '!ßAAi?Oiv  Iiwia/Ji^f  «po^  SrrfJI 
AefisTv,  wo  mit  Rectit  nach  dem  Ürbinas  inoSsi^g  geschrieben  vm 
Philipp,  p.  89,  8 :  vnldsilB  xotg  ixtyiyvofiivoig  {/uff  iv  ;rW,* 
nifog  Qvg  iü  xovg  noU^ovg  ixfpiqtiv  **)•  Pfemath.  p.23S,  6^  ^ 


*)  Seltener  wird  fx«  mit  dem  Infinitiv  des  PrSsens  TerhtindinvJ?' 
Pace  p.  150, 11.  16«,  12.JP«nath.  p.  210.  .2?.  218.  12._Pl«tJc.^?^ 

Or.  de  Permot        ~  ~  ~*  --—.-    — 

Or'.  ad  Hemon. 

63;  iytwßtiiifip     «  .         .         .         ^  -»       »* 

Panath*  p.  249. 30 1  fioic  r  ar  —  inaivtiv.  Fwtg.  55,  16.  A««»»f  ,0 
14:  TOV»'  ov  Imriiinv  ^tpv  o^rca.  Trapeait.  p.  348,  33.  ^^^' ^^ 
p.  839,  l«  ^zav  dnt)q>ami9,  Or.  contr.  Lochit.  p.  877,  15:^21**^ 
^ff«d«i.  Or.  adv.  ISathjn.  p.  864,  15:  o^  Sv  tftt»— rfij^^***  ^ 
**;  Wie  BMseieti^inx^n^m  als  verdiohtig  in  Klammera  f^^f!^ 
t«»hegceiftmaojü(cibt  kvcM^uMOr.  p.  177,35.'  i»i^«  dl  loy«9f.  '^^' 
t^$  i^fti  oroV  t'iatlv  Bk  t^vElidaUf  nal  Sietdo^ivtag  h  xu»^  ^ 
99oyoi$9Tav  9§UiQißal$  iyamac^iUf  wo  h^igtuf  und  9uM^ 


c^L  p.  30,  31.  PhUipp.  78»  2t.  Pkiiuitll.  p..918,  24..  286,  15. 
;  12.     Man  «ttfa^  bieriilter.aodi  fiermofiii  Ltuwi.  d^^Gotoscv«.  BkL 

r}  dcflu^tt^TOifU  vij^g  dofi^C  ^ff  Iz^^  ^^^^  ^0^  T«}^voi«  Da  der 
itivsalB'ittcr  eioe  nähere  a4jecü?i«cli^  B^stinmiQag ,  des  voxherge- 
kn  Subfltauüvi  eoüiiill  |  utod  mit  densetbeQ.  %ßT  Einlieit  eines  Ber 
es  verachmilsty  so  ist  es  wohl  nicht  au  taci^lii)  dass  die  Heraus- 
^r  nach  den  drei  besten  Handschriften  Jj^  statt  .^V  scivieben.  Däs- 
:  gilt  aQch  von  den  beiden  folgenden  SteB^  Eden  Land»  p^lST» 

rov.  Archidam«'p.  116,  27:  «no  %iig  %ia(^vg'^$  otnatiQsg  ijfiiv 
AiTPav«  Ohne  Variante  finden  wir  da  glie  Mtraction  des  Relatni 
^tm  p.  166»  1:  ipatf'^CiVDn  nolv  nauMdiictB^vifg  iifyig  fig  vv¥ 
ev  'mgl.  ovyodV*  Or.  de  Pernmt  p«  304i  4 :  «vtI  tfjg  dofi^^  i$$ 
?c4oxa>v«  p.  282,  .4:  ti^fi  cx^tas '17^  Jx^v  ni^offpoy«  p.3i9,  1; 
6wtt(ASio9 '  4^  4  ^^^ff  i^*.^*'  P^uaeg.  p.  84,  4;  rov  x^oVoü-r-tfvV*' 
co^.  ou. /äE/S/ttftatt-  Areopag.  p.  134^  28  t  IjctoJv  imoToXßv  o>ir 
ii|;av«  .Phili]^  p»t9il)  &  de  Face  p.  148»  32:  vtSy  naXcSv  iv  ai^ 
wi%Qfiktv  Hai  folg  akkoig  na{}iio^tv.  Ardüdam  p.  105, 15:  rttfl^ 
P¥  awvxwf  mv  nifo^6Q9uii§*  p.  11  &>  6:  tSp  Sllmv  mv  ^fiev« 
LÜkpv215:»  Ss  mavTtty  moffts^i^^/vTa^  Jv  sf^^^*  P*  222, 6s 


•♦  •  % 


fast  dassselbe  aossa^etl.  Derjenige  aber,   welcbem  eine  solcbe.fan* 
lie  anerträglicb  ist ,  wircl  doch  gewiss  eher  diaSo&iPtttg  einklammern 

tilgen ,  d^  ja  iiEVij^^ijvai  durchaas  nicht  entbehrt  werden  kanii» 
'  aueh  dies  vscheio«' mir  nicht  nöttiig;  denn  intpiQnw  iitiküT  bekaiiTtS^ 
^en^  ^MiMvai  tü^tri.  ein^.  ^chriit  herausgeben  und  dieselbe  eineiii 
srfv  Mbefgeoen^  mi^theiUn*    Uud   diese   beiden  Be^riflTe  dürfte  hiei* 

Jeder   ohne   sonderlichen  Widerwifleh  ertragei^.     Zu   ixtpi^UP  ist 

2U  vergleichen    Or*  de  Face  p.  139,  18:    xt^lg  f^lt  Ixcp^^otxrcf^  itg' 

&ll0frg  "EXkfiPag  rd  t^q  n6l^aiQ  aittt^rif^utfrcr.  Xenoph.  Anab.  V» 
':  httpsgsi  Bis  *<^  ctpciwivita  Xoyov  oti  Stvocptuv  ßovXBtcit  ftf^tt/iBiri 
vr^v  ötffurlav.,  Pliitan^*  I  p*  200,  Sl:  n^o«  ovÖiva  dh  tovg  io'yo.9^ 
Fyxev  ovil  nutttiitiivviB  tijv  nffu^iv,  11  p.  277,  10.  398)  28.  Sintenis 

Pericl.  p.  247.  Krabinger  Synes.  Calv.  Encom.  p.  251.  Ein  verwand- 
Vaadruck  ist  ^utiSn%iQMiv.    Archidam.   p.  113,  3:    xüSv  Xoyav  fiovof 
'^taP   rovt0P  nal  dtafsnecQivtmp  ilg  rovg '*EXlTjvag,  Philipp,  p.  87, 
Tjv   ^nöax^^T^'iX^f^^lap  avTötg^  titti  tovvofiiitovto'9iaoii$iejj$ 
rjv  'AülttVi  ^Intarch.  Hl  p.428,  9:  ehts9i]ßff0iv  flg  tf)P 'Ellaät^-öic^l 
}ces  loyöPi  dg  iov  cmfunog  avt^  ^t^antlag  BiOßipov* 
*)  s/nely  hätte  ff  ans  fuglich  aiisbleiben  können«    Themi^.  6r;  XVIII 
SB,  10-:' t^d-i^t^m^^ioPttt'  &i%<ii  xal  älX»  nolXa  tu  itj^B^g^atäfdiit-i^ 

TS  nal  ifttffxia£fft  i<p'  &  eigßii^P.  Aristid.  vol.  I  p.'  166,  10s  «oUorc 
Jttf ^wptmp  %al  ndpvmp  ovVo  Suaatop  timtp  inUyoPtotv^  AlQüvfUti^ 
rj  ^vCH  di-Pttgop  —  ifpB^^g  aTCodovpai,  Aber  >ÜBgri«chisch  wie  Ccr^'^ 
it,  ist  »imlp  dort  wohl 'ebenso  wenig,  wie  bei  DemOeth»  prO^M^a- 
14p;.  166:  iXX'MHa.to'/  inM6p.$imiiP  pm.  Veher  &Ki<^ertr  seh»: 

noch  frjUghböA^ii^  €ti&  p.  1237*  ^  • '      '^     <  1  .   .^    .     .    .  . 

23* 


SM  Bemerkangea  sitden  Bedea  4^  laoottei. 

im$]^iovtmvl  p.  254;  36:  fft^V  ii  riStK  SXkmv  oiih 
iiv  slmv»  Bofir.  p.  194,  18:  TcJy  dt  Ao/i»v  nvcc^  «v 
Off.  dePenont  p«'  982, 1:  tovtov  teJv  sr^o/fiiwoif  fiad^* 
yiyvofilvovff  Jv  6  »aT^yo(o^  eül^xt.  p.  283»  2:  JxffvcivrHyi 
cSv  a^c  ngotind^*  p.  294»  28:  «n^o  rcDV  ^^furTonr  ily  avn( 
fiffff.  Pkilipp.  p.  75»  7.  96,  18.  Epbt  ad  Philipp.  II  p.m 
TavTfov  hti^fHiVu  £v  inovoovcl  tfs  ßovUft^i  nqinmw*  Fl 
p.  211y  19:  nzQi  avtijg'noutü^i  to^$  Xoyov^ij^ff^W^^^ 
^ttvovtfti'.  A^eginet'p.  S74y  16»  riig  Jivaioti^^tng  ovi  A;^ 

iof&e^tt'yevOfilvi^C*    Eoagor.  p.  172 1  80:  toiovtots  ^^^ 

t/ittfiqaq  yAv  tT%tv.  Or.  de  Pacep.  155,  SO:  Iv  xoi^  ffi^ 

V09  oU  9c^oTf^v  cJ^ov.Panatb.  p.  242, 6:  IvifftffMrv  toa^i}^^ 

tT^ov:  p.  244»  80:   fjp  ifkfitlviAöi  toa^^  ^^«div  olip  sroi^ff  < 

ifiBXhfiaatVt  ArthidwD.  p.lrö,  S5:  tori?  t8  i^ofcoic  ««^  ^^ 

ttifittüiv  if^fihövttic  olg  i^  oqxvq  «nrrttfvi^tffffif^a.  Or.  del 

p.  502 ,  2 :  rutg  itaxf^ißatg  tmg  iftaTg  nQtnadicti^v^  ekH^ 

HmTiCtfiMiifjyi  At«€pag.  p.  122,'  18:  h  6h  tolg  nffifitaCiW 

tuivotat^  älg  Sx^fi€P.>  Panath.  p.  209j  2U    mig  l»tffii^ 

fjot/tfi.  p.  237  15:    tülg  öolaig  alg  tj^ov^i  uwg  mgl  tti^ 

de  Permiit.  p,  280,  6:  tolg  (niv  koyotg  olg  n^tiQBv  omfSMiffi 

ifiov,  p.  291i  35:  tovtoi§  ^Iv  olg  cll^f^xa.  p.  821,  25:  foifc 

olg  ^iÖaünofiid^,  NicocI.  p.^  21,<  7:  tok  ^^  y^  aU(H$  0<» 

fA€v.    Cr.  de  Pace  Pvl42,  37:    rot^  yd^  irya^otc  «^  ^ 

p.    1^9^  ^2:    %^^9^cir  i»kig    ^vv^fjuatg    fii^    xavtat;  «k 

xivig    yiyQag>a9iv.      Jedoch    gtebt   es   nicht   wenige  Stelki« 

welcheo  ,bei  demselben  Verhältnisse  des.  Relativsatzes  «n  <ic>  * 

hergebenden    Substantiv,  die  Attraction  vernachlässigt  ist  "7 

lipp.  p.  92,.  20:    t^  ivvi^t^i  xavtif   %Qafievog    ijv  li^v  t 

vto*    Or«  de  Pennut.  p.  327,    17:  owmtit    oJy  fu}   sm^ 

fl'  xara^rlAortfTOV  trig  ^o^rig  xcvtrig  iplavqoif  u  JMfroyiyvis««*! 

iff4%  ^sre  naQtc  roTg^Elkriau  p.  311,  8:  nagi Tovtfig  ^voii^ 

90(11.     Panath.  p.  225, 24 ,  ;9ie^l  xavtrig  V^  dvuyxas^ivxt;  ff\ 

ßüHBV»  Or.  skIv.  Euthjn  p.  382,  22:  xavxoig  iy^mlov^iv  ov;  H 

ab^vt^ovro».  PaQath.  p.  226,  12:  ftAtfdov  didoysrc  toi;  xoa^ 

(ffovgiUya  nQp%i(/qv  shav.  Aeginet  p«  367,  S:  xmgiio^^''^ 


*)  Wfts  richtiger  sei,  futv  wis  die  Handschriften  htbes»  o^<!' 
mt».  ^ug0r  wollte,  ht  schwer  za  sagen.  TrapeziU  p.  351,  S4*  '^ 
l«r(2  TalaVrcD»  iyyvfinqg  fioi  iyhita.  Dagegen  heisst  es  dattlbstP'^ 
&1{  n^x  &  djfffov  Toaovroy  ;i;9)7^aro>ii  iyyvfit^g  fiov  natkr^-Jh  i 
28:  ohai^'  av  avtov  oSro»  icidiag  rosoirr«»  x^^isarflMr  47*^9^^. 
ywic^m;  Or  de  Permut.  p.  279,30:  ov  y»^  iiorov  ÄwJrof  f  »J'Ji 
y^fyjjal^a/  /ua^i^r^'g^.p.  291,  36:  i^rc^os  de  «iv^ /lOs  v«Us4>»'^ 

*)  jräAntff*  Gr.  II  p.  408:  Zuteilen  mtier^Uibt  jedodk  s^jf^n 
M  den  Miik^mf  die  jmrdiciion.  Richtiger  artheilen  £e^  "^ 
Aiac.  493  p.  272.  Foppo  Thncyd;  VI,  7S  7.248  «d.  Gcrvia* 


Bemerkwigeii  vk  <)ea  Beden  des  betscstea»  9Slt 

*os  mttvtkimv.  Eput  ad  AlesEand  p.  895, 28:  t^^  iwifUm^fju 

V  vwuQog  m»  Faneg^  p*  41,  11:    ix  %iv  [Kst$imv  Ss  v^ 

r  ^f<Av  isKOH/^ofTTOk  An^d^nii  p.  102>8:  ii^Uviti  raig  apyh^• 

Hai  toTg  QQnoi^  ovg  irKH(fiifna^B  ngigtoj^  nQcyipovg*  Areo- 

p.  133  18:  Toig  t<  TtaXoAoig  iyiiciv  K^üg  iisQii^öawo.  BpisUlKl 

pp«  U  p,  d91>  32:  nui>a€ti^ivovs  v^g  fMvtag  nal  ttjg  «Xtaviihgß 
ttpiovvTo  nQog  i^f^kavg»  Helen.  Laud»  p^  190»  37:  vffi^T«iy 
9v  nuk  wv  nivivvnv^  ovg  di  ixilvf^tß  v7Ki^iv$v>  El  ist  daher 
'%av0k  rnüadeUiafl  Pamth.  p.  208»  8:  xov  ^17  divaa^al  fit  tv^ 
%ijg  So^g  ffg  a|M^'c/fu»  (itiöi  %^^  ofiokofüviitvtig,  iirii'  {jv 
5I  nvig  ttSv  mnk'^atoKotmv  jioi.  Das  ferner  die  Ambrosianiscike 
ischrift  das  nrsprun^iche  ijfy  erhalten  habe  Paneg.  p*  40^  20:  ol-^, 
vniQ  t^g  ioifiig  ^g  fytlXw  tBl^ot^^vtig  Ffciv  ovtag  {ro'fioiic 
ov  ano^^viiaimvt  mecht  die  in  dieser  Beziehung  besonders  vm, 
iteode  Stelle  Archidam.  p«  115»  14  höchst  wahrsdieinlich:  nokv 
KQelxToy  iv  tmg  diiatgalg  ixo^kiv  ^SBl^Vf^aui^  rov  ßiov  ficiUov 

V  iv  talg  aUiilMg-  Sg  lifipifue^a  noiticavteg  S  nifogtatvovaw' 

Ancb  trage  ich  kein  Bedeioken  dilt  Baitei[  nach  der  Urbinatir- 
I  Handschrift  ijv  statt  t^  zu  schreiben  Archidam«  p.ll8»  28:  »eil 
jf^  fjv  ovx  *)  ?£pf»6V  okly^v  itäv  nQiao^a^'^BvitlBiav^ 
Or.  ad  NitocL  pw  13»  18:  ovts  yitQ  lunmv  ovtB  xvvcoy  oC/,  iy* 
M  ovt'  SXXov  nQciY(t,atoQ  ovSevog  (uqv  xb  nakdg  Sqihv,     Für  aii^ 
¥  muss  wohl  av^Qiina¥  ^»durieben  werden^  Es  ist  nur  zwar  nicht  na* 
innt,  das8  man  vielfach  av^^  sagte,  wo  eigentlich  Sv^Q»7$og  stehen. 
e.So  bei Piatarch.  Vitt.  III p.  477,5 :  adiumme av8(ftav  nal  atpQovi* 
B.  Man  sehe  auch  Wurm  Commentin  Dinarch.  p.  98.  An  unserer Stel^; 
Le  jedoch  eine  in  den  Handschriften  nicht   selten  Yorkopipiende 
liirzung  des  aud^toTcmv  in  aviQch  statt  gefunden  haben,-^  -^  Hat 
Wort  nicht  auch  wegen  seiner  Stellung  etwas  Anstössigesf    Das^ 
i  nicht;  denn  bei  der  Verbindung  pitehrerer  ungleichartiger  Subsiaiw 
ist  es  nicht  ohne  Beispiel,  dass  der  vorzüglichere  Thül,  statt  vor« 


^)  Unprünglfoh  ttana  vielleioht  ovni^  tioftfP.-^Wnr  äili  rwmn- 
i  ich  «U'  iti  PaoAth«  p.  $55 ,  18 1  itwtßovUvov  ßiq  nataXiniiv  «orov 
fii7— ,  aXZc2  novri^ai  (itngdv  XQOVOV,  Vor  «  koqnte  Ti  leicht  ausfal- 
und  es  findet  sich  dieses  Versehen  nnzal\ligemAl~  in  deo  Handuchriften. 
faci)bs  AchilL  Tat.  p.  8S9-  Jacohitz  Lueian;  Piscat.  p.  173.  Düker 
:yd.  VIII,  71  pt  518  ed.  Gernn.  So  wurde  T»  aus  der  U'rhioatis6hea 
kschrift  aofgejaofBinen  Archidam.  115,  S.  Araqpag.p«  128,  12.  Pamith. 
15,  10.  Or.  eontrr  Sophist*  p.  260, 14. —  —  Dieselbe  Handschrift  läsat 
gen  %i  aus  Or.  de  Permut.  p.  274,  27 :  tqic  av^ntr^SBiQV  xi  l^ovffi. 
es  ausbleiben  kann ,  zetgen  folgende  Stellen.  Heletf.  Land'.  p.l88',  1; 
yag  n^  naxiXfiXäStow,  rnnSv^mütv;  Aeschin.  contr.  Ctesipb.  242  p.  465i 
^etQ  Sw  äximip  #os  ^npußahou  Xenoph.  Comment.  II,  7 13 :  ^oüfia- 
«oisrf.  Cyvop«  V»  8»  2:  0««  oy,  lip-Qt  *^oif  noiiictufiBV ;  Helleo. 
2,  39:  oiS^q6p  pt^  ßo^l  ÖtaxgdicLoi^ai.  Herodiao.  IV^  5  p.  87,  11^:. 
caOa»  Bbw69.  aTnesiua  de  Prorident.  p.  93  A:  dgätw  ÖBiifov*  Cf,, 
mi  Demosth.  i  p.  fu6,  Mae$zner  Ljcurg.  p«  202.  JaeohUz»  Lacia%  Ale- 
1.  p.  223* 


Si8  -  Beawfkiidigtii  an  dar  Bedtn  dc»JiodwhM. 

dtOT^ffflAV«  X€iio{A,  Cyrop:  V,  1,  14:  *)(^«fo«^  ««I  tmvaf  «/di 
xorl  /vvcic««$v  lUrAcav.  Plat.  •  Meiiex.  |»w^8  i^;  f^^^it&vwia 
iw^  S»  giebt  <lte  beste  flandtohrift  xnP^*'^^'  **^'  <f(»f»ota  bai^ 
möiÜL  de  Coroi).  66.  p.  22a  Aatfalleftder  lind  Mgaide  SiA 
Plat.  Gbffg.  p,  611  fir  mri*  oüiov  secvl  9i«i0«ic  «vi  XP'f^*'^  *^f 
vitliki»^.'  Tkemisi  Ör«^  IX  p.- 160,  S3;  ftiMMitttl  iKvr«$  x«i3ä 
va»  nal  ox^fnar«.  XeDo|>b;  Cyrop.  Vü,  4^  40:  nautii  pus^- 
mSioP  ^ffitcov,  Jvd^mittVy  cS^ftareDv.  Helle»  V  8>  20:  ^SH 
Xflri  9fip€vrMilSv  %ol  htmitiSv  m«1  tcoi^imsoim  le/o»v.  Wo  <itf  < 
?erbuiiüeq  Min  sollte,  auf  «de  nkht  nadftaa^eode  Weia«^« 
aftder  getrennt,  ist —  An  der  SteUung  sdi^nen  die  Abichitibeii^ 
sf^ss  genommen  zu  haben.  Gr.  contr.  Locbtt  p»  S78,  26:  &r»i 
T^^juat«  xal  ^avatovg  %u\  (pvyi^  ntA  sag  lUyUrag  t^ 
^ttg^)  ik&eivy  wo  die  Yulgata  (Hpayag  netl  ^mtpnovg  hat.  JKao^i 
wenigstens  fpvyag  xol  ^at^arov$  erwarten,  wie  A(eliidani.p.ll5r!< 
i/o»  uiv  yaQ  vnkg  toixonß  ov  fioyov  nikffiov,  aXXi  ne^  <p^'i* 
^^imvQvg  oCbfitfi  n^g^xnv  i/fiiy  v^ofttfosAVi  Nkod.  p.  26,  B:  r' 
q^i/fag  /ri^rs  ^av^xTov^^  Herodian.  Vit,  8  p.  137,  8:  fpvyalfv'^ 
vtttptg  l(i}]slov.  Zur  VertheidigODg  der  aufgenonunenen  Lesart  fei 
shsb  etwa  sttgen,  der  Schriftsteller  habe  auf  das  snnüchst  ^o^ 
hende  T^onJfiar«  Rücksicht  genommen)  und  voa  diesem  '^i'i^ 
nleht  tteoden  wollen«  Aber  aiich.ohn^  cänen  solchen  Urastaad  ^ 
man  sich  diese  Stellung  beider  Wörter.  Demosth«  de  Foe^  ^^ 
10  p.  19S7  OffiDc^—- ft^  ylyvaviat  ^ipatöt  itai'tpvyaL 
'  Nüoct.  p.  S}8,  iU  nttUtatov  oi^  vntkctßov  ti  tig  t^ 
tmretag  tai^  a^itaTg-  n^q^eiv  yiov  «AÄooyV  <^  ov^^r  fice^^H 
Mv^^ot^  fitriCtiv,  uXlii  yvfiaif&xaTtxi  %ct\  p^ßaiotazM  tat  f: 
av»v  iftalv»v  Siwi  Tvyiivovaiv  ovöat-  Dds'falev  aus  derli^ 
tischen  Handschrift  anfgenoinmene  npogij(Ei¥'  t^w  SVmi^  läs^<^ 
es  mir  scheint,  nichts  zu  wünschen  übrig,  während  in  derge«''* 
liehen  Lesart  TSQogixBiv  tov  vqvv  tcSv  akXaPHttpiXöiievog,  vas''^ 
sehen  Caray  erinnerte,  Atptioptiv^g  in  at^if^w^g^  venwwtett  «^ 
inüsste,  wenn  sie  in  sprachlicher  Hinsicht  bestehen* soll.  Cf.  Eptft 
Afcbi4am„.p^.407,  36:,,|ycp  fiJv  ycJ^  VW*  ZP^lW  *«  ««y^»^f 
f^i/ov  TQJir  'oUAc^i/  iv^iif  Tovvotv  ^^ogix'^K '^oy  vovv.  Or.  a<l  V* 
pw  19f' 28;  Pancgt  p.  63,  7.  Archidara.  p.  100,  20i  105. 23.  ^ 


I   > 


♦)  Psn^g.  p.  82,  28!  Js^-käI  rolf  woIi^m^w«  V  ^H'^^f/ 
Ttfg  vixQaz^g  xi^q  netQpvcffg  Mtä  t©r.  ßtylatfäit^ttk^  rfjDÄ  <<f'T;. 
Or.:  de  Face  p.  15äf,  8:  toih  6*i^  attodelMg  ^äi^otbaf  ««'*!''*!J 
ytötütgitxicKolg  nu^tereSte^nH  AA  «olohen"«ttJiHhi»WdWtt*tfl  i»»*^ 

überhaupt ^  kurz  ^  en  un  Fuift.  *  * 


Bffnerkmgqi  «n  im  JS^^  ^  lsocratei>  ^Sß 

^wmgg  ng^^ftv  w  vm?v.  PhiKpp«  p.  81,  26;  o1  sfjryfwy  fwy 
»Ai.o»ir  ait*XTq0avT$g  mfl  v^g  affg  ivviftiag  Xiyovtuv  mg  —  4d 
fKoXv^  XQovov  ^in^  *}  näaiv  ^(up  hnßovXiveig.  Paneg.:p.47,  6: 
%al  mavtmv  xtSv  SkXnv  uiiAiiü^vxtg  ^^v  ^(iiv  iiivv6vu%ig.  Pa- 
jiaÜL  p.^212,  2Ö.  PiaUuc.  p.  266,  *8 :  «avTcov  tiov  oix«y  apUij- 
favtig  vniQi  %äv.  liinv  niifitSv —  liyHv  xoifKDtfi.  Epbt.  ^.Anti- 
>atr.  p«,  S95»  19:  9crvToy  y«^  tiJv  oU^v  afiiXiqoa^  Ivog^ovov 
\g>Q6vTi9a.  Nach  diesen  Stellen  konnte  man  auf  die  Termuthaiig 
Lommen,  bei  jMvtnv  aei  räv  SkXmv  ausgefallen  Philipp,  p.  78»  5: 
cas.jMVToif  i^€k^cav%ig  i|y(»%Apvv  fijy  laj^  n6XiC$  xalg  **)  iv  Ht^ 

iortovv^Cf* Im  Folgenden  mnss  nach  akXa  ans  dem  GenitiT  Jv 

1er  Nominativ  oZ  snpplirt  werden.  Man,  konnte  dieser  Anakohitbie 
eicht  dadurch  abhelfen ,  dass  man  die  Vnigata  aXXä  Kal'm  aXX^  a% 
iuderte;  allein  die  Griechen  suchten  in  Relativsätzen- mit  Verbisvon 
verschiedener  Rection  meistens  eine  solche  Wiederholung  zuvermeiden, 
ndem  sie  entweder  das  Relativ  in  dem  zwdt^  Satzgliede  wegliessen, 
>der  in  diesem  ein  Demonstrativpronomen ,  meist  ttitog^  anstatt  des 
Eielativi  atzten»  Beisjpiele  ersterer  Art  sind  Panath.  p.  248,  4 :  tov 
LoyoVf  ov  oXly^  fi2v  n^oii^ov  ficd'  ^iov^g  SiijX^ov^  f^^x^j?  f  vaTS- 
}ov  tjinXXi  ffts  iviK^aav*  Or.  adv.  Gedlimacb.  p.  365»  11 :  aXXa  yaQ 
KalXifui'gov  fily  t^ioti  ***)  noXlMMg  %aviifOQeiv^  qvj(q  y&(f  9sa(«- 


.  *)  Gewöhnlich  s«gt  man  noXvp  ^^ly  xq6po9,  Paaeg.  p.  6t,  S2.  'de  Paoe 
7.  142,  29.  143,  29.  Helen.  Land.  p.  180,  26.  de  Pennut.  p.^,  14.Epi8t( 
id  Archidam.  p^  406,  16.  Dahisr  ist  ah  obiger  Stell«  die  YiüfUta  i|^ 
»^90w  üitaei»  vieUeicht  wieder  Mritcksufiifareib'  * 

**)  Gewöhnlich  T€k£96Xttg  rag.  Paaeg.  p«33,  2  s  h^xXihß  tolg  «Mir- 
»vtfav.  Philipp,  p.  70,  30 :  taig  navrijvQSöiv  ivoxXihf,  Lysiaa  eontr*  An- 
iocid.  44  p.2l4-  liacas  de  Ciron,  Her,  34  n,  104.  pemosth.  de  CoroiK  4 
>.  201.  Doch  Ut  der  AccusatiT  nicht  xn\Baer  gebräuchlich. ' '  Plat.'  Am-^ 
>iad.  I  p.lCÜ  D«  tlq  thaJXnlitt  ßXinnv  hoiXtlg  fit,  Xenoph.  Comment. 
II,  8»  2:  iiw  n  ivozM  Vß^9*  Man  sehe  au^h  Huedig^r  Demosth.  Phlr^ 
ipp»  11  p^  66«  Krabmger  Synes.  Caly.  Xndom.  p.  J17*' 

^**y  Für  JArMe».V«nttathang  if^tfv«*  spricht  einigeraiaasea  dt«  Stellet 
>r,  de  Bigia  p«  841,  2(:  oUd  y«^  ntifl  fihv  röSv.  Ttöiq^  »Bf^oXitnfUpm» 
r^ttg  not*  hf  «ose  TovtQV  nivSvvotg  iyyMVfjimat  x«l  6icc  fiangotiociv  i/* 
vassr«  Was  ich  vor  mehreren  Jahren  vermothete,  l£ceri  «olia,  «ivr^ 
fo^JVf  scheint  mir  a«oh  )etst  noch  nicht  verwerflich.  Lydias  contr.  Era** 
oath.  87  p«250:  »^«  ol^'  o  vi  dfl  noXXi  »oriiya^flir  toiovtttw  apÖgtS^^^ 
:)cwioath.  eontr.  Noaer.  5  p.  646.  PluUrch.  I^  p.  4l2,  14.  Ul  p«  62,  27* 
V  p.  125»  6.  Bio  Verwechselung  von  noXXa  nod  notXduig  zt\gi  tiich 
fielfach  in  den  Haodschriften  Cf.  Jaeohiiz  Lacian.  Jupit.  Trag.  p.  169.' 
rlerodian.  III,  6  p.  64>t  24:  rginata  vt  £  noXXaug  iffilgm/ifv,  .wo  icl^ 
iriedemm  MoXXu  lea«i  Sfiöcht<»»  PJatarch.  IV  .p.l75,  Itih  ijk  v^  SßVQ^ 
rg  Tovf  rdhr  W'9ßitmP9.S  i|oU4  €vi/s$X6i9i  XaMiog,  ^{/ov  fittaXaßth^ 
rhncyd  IV,  18:  S  noXXä  hSizBtai.  Plat.  Charmit.  p.  165  S:  SnoXXjl^ 
t[v  xig  ixo^.  MoXJimp  r^x^ftSv  d£i£ai*  —  -7  Aa  obiger  Stelle  schrieb  ich  ZQV'' 
ja9%at  statt  i^^tftno^e  »uf  den  Wink  äer  Vaticanischen  HandacKrift,  die 
jTf  iff  M^at  ,gieht.  Zu  dem  Infinitiv  ist  das  vorhergehende  tx^izß  zu  snp- 
[)lirea»  ge^de  wie  mtgaöxtlv  von  liom  abhängt  bei  Synesins  de  Rega,, 
p.  1  B:   QiTx  l^oiTT»  vf g  naxgidog  tov  oynoi^t  o^fi  Magu^x^Ur  At^oofio- 


It 
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S60'  B^erkun^en  ^a  flctt  BedeA  des  fsoctates. 

^^^aA€^p(o    XeiTov^yier?'>    Tic;  8'  ov   fiovov  aV  fioi'  ftxafflK  ^«^^ 

xavxrig  ^\  fLvri(i^<so\kai  itqdg /v^Sg*  Lysias  contr.yltardaD.  21  ^ 
S59r  pFc  vßBtg  toQiilts^t  xaVnoo^uoxigovg  Ttoüiffttti  •Juliai.C^ 
I  p.  50  C;  oTToaoiC  '€(^i|vi}$'  ^cac^  xcrt  r^v.  o/|ovptftV  fx  ^("^n 
CTiQyovaiv.  Herödiau.  I^  TS^j^»  24»  32:  ^*  büdifv  t#  oif nx^  yffftnf: 
ivvcunJog*  iHoi  ^avva  'vTtrtgxtv  aca  SsßocüTn,  '  Msq  Bdic  üQ 
'Ä«*nk;er:-H  p.  5äB/ 3/aetiW  tyciir^^  p.  IbäriTrff«  LaciM.D« 
Mort/If,^  p-ig-.  /aco6«*  Lücian.  Alexand.  209.  ÄHeM  Plat  Datei 
Jir  Pr  Si-- Was  iernef  iitylßKov  InatvtAv  an  unserer  Sldfe  »k- 

puch 


fify/öTwv  thalvmv  «ftoVa*  Beide  Ausdnickgar'teri  fc^iben  jedoch  akk 
^c^ns^ 'denselben  {Sinh.  *  Wer  zurrt  Beispiel  fi^yiiörTp^  l!^&«vd?  sag^»  ^^^ 
denkt'sicl^ '  d^s^  grosste  lob  linr  als  8ol<fhes ,  gleichsam  als  ein  Ab^fI^ 
«tiiruf  ir  Tiirftint  nicht  darauf  ÄucUsicht,  von  welcher  Art  dasselbe  i 
und  ob„<und  vbn  wem  es.erlhlcilf  wird.  Wogegen  'durch  deh  w? 
aetMeh  Äjlikel'der*  jedestaalige  Gegiensfand  atsf  ehy  liedtiaimfer  vify 
iföÄ"U^''^*]>ftcoc!.  p.  23yi§:  -t 6'v  yilv ^yi^nXTtxrvav  x?«'^' 
i^rl  TOif  Idioig  dtatQißovatv  *)  ^  tTtHÖav  '6*  ilg  ra  CvvÜQta  Jri^^ 

Swi|wfe^iv/jOt,,adT^^^  22:   xcJy  ,*5AA«i'  ^foi^wf 

^og  &i(fanevaGiv.    Ofi^de  tPate^p^- 1&7|  -SS:  oiif  ot  tMJW*^ 


/!/    .^■•nn  21,.- .  ,     ,  ,.^..  .^    ♦'*- , 


l«y  iflfpiwinrat— '^Jovfy^^A'i^  Cte8lph.,167  f.  439:  Ärfi' 


CMai^t  9pheint  m\r' ^chäifers  C.on)ec\ur  «tt^ft/ffffiff  rfycf^  —  fp^«f  "•** 

^v;*  4(ff2;2(i]»a0ir  9r^or(fsntn((av  JV'^^i^«  xal  t6  'füt''  i^9oieg  haM^^ 
iST^tlfiu'Qf^fjt'ttöii^»  Dejr  AdcUirAtft  hänfft  »ämlic4  ab  voa  dtm  rorhr^r 
Mjii^;  Iri  OfeJatikfn  W^ttfdf:i^bUfidhri  T«rfium  a/^Mi  TfiocyH.  VI«, 

]^aW,'-wo;7«ir^ff^M  ebeiisb  M^t^aApfti/tftti  tob  i^xi«  «bliiiift.  I>i^ 
Ht  aach  'K^t/bing0rs  G^nxectrir  tp6t»^tfi  Entbehrlich  bei  Synecias  Calr.  Er 
.  öbih.'fi.,^  At  %re/  rot  «öUdi  ^a^atfiwfts^oc' ay^afDjiwEi.  DtBA«*^ 
-^  hitt^*Ks»t*8}<?h  aus  dem  yoÄigeHöttdeti-dmUÄ:  irtedwriiölki,  Cf.  C<««J 
1% wj^,  -1,  '25  p.  •  1 16.  .9C/o/r  Luokm  Dial.  Moit.  X,  IS  pt  ^  «q*  ^^'^ 
Oi«efV.'XriÖc.  {i.  (90  sqq.'    *     <    •     •    » 

*)  Seltener,  setat  Isoctite^  Vor  den  CregeastancL  womit  maa  ndi J*^ 

ichaftigt     /«l  oder  fv.    Busir.  "p.  19t,  Sie  M  «arg  &Xhtt%  xkffHU^  fjj' 

i|?/j?«iir.   Bnelr.  p*  198,  23.  'Ör.  de;^  Pemifft.   p.  277,  22,  Batgor.  P;  *'{» 

'     12:  tv  am  {i^r^rv  ««1  9^orr/S:eitr-xiKl  /^övlivtadaA  td»  ul^9t99XV9U^ 

¥ov  diHi^ßiv.    Panath.  p.  233,  6.  Cr.  de  Pertirat.  p.  606,  13.  W^  ^ 


le  Pacef>;  1^8, 15.f  ^ifl^^-i^vg  nlöifi ofi^t  mptfUtßovttg.  ExA- 
^r,  1^.174,  IT:  triri^  dV  ij^iic  |tiv  «tJtovf /fi^ijtf*fi#ir-T«trv  fi«*^ 
fItfWi'f  fipttt;.    Boftgoir.  p.  169^26:  liftf^tea» >fa|tt  m&itlivi 
^>i^£irrcrg  n^p  l^oilv  9f<rp<a^tv«(v  iMflvoic.  Or.>  ad  t>«Boii:  p.'lOi* 

xifitnii^  tniiktp.  •PlaMdp.^264yM2S^-ffAio%«^  jpy  mi?Vi}M»i>'^ 
ü^yi^v  dhnpf  ikiikßüvhvi^    Or.-dö  lWmiit<  p.  280,  27:  ti}v  |ii** 
ft^t^nafl  fy6%PXii(k'!v  tifkäpläV;.  p.  288; 25:   vriVfii^i0tfl9  47ib^ 
ffXffftr  T^fl^p^ov.  p.288^^:'t^ff  fif jf fdtnje  tijtifv  tifiw^oip.  OrJanafftr.^ 
Locliif.  ^*  877,  It):  xf  ^iflätn  ti/.tt/r  ÄoAttJ>iw»    Daf^g^  fcWk  itit^ 
fkriikä  Panatk  p.  24&,  1.  *dfe  Peroiut  p:  276,  50<i  inylötfi^  {^^ 
cr|lpi^?.    Or.  «coDtr.  Lötfcifc^.  878,  14  V  >*^<^*^ff  tv^avert^ '4riÄ«Ni 
p^tf^l'baeu«  de  Pyrrir.  Her.  47  p;  88':  aUä^öts  iitif'^ui^övM^i^ 
dvift$g  tt;etyjÜXaih  l^tihit  w-  ßotAo^4vMi   Hoig   ö'  iiläftölkhotf 
WrrXätett.  ttfioop/ai  •  2;il  titig  ^tgayfeXlaig  Sk9^9iVy  W»  jedoch  Schö&^^ 
mann  niefat*  ganz  ofine  Grund  deti^  Artikid  Wj^Mi9fl/l«'   Nacb  der  UrbK-'* 
nttiBclimHaficbchrift  ii^f  rt^ti  j^t  tco^  st^tt  xtä  Paneg.  p.  60;'&t 
Sj^liLiaroxki^  6%  og  vytfQ  i^g''EXl(iö6g*\i!tirov^i  ^ftttfavfiixn^f^i  »*• 
fiiyltrtöjv  do^Qtt^v  fj^icoottv*  <Jf.  Or.'üePacc*  p.,liä2,  24.  PanaA.  ^pv 
217,"  18.     Bes<mder0  zu  beachten  Hind.  Stellen  wie  Lycnrg.  eonir« 


ftM  tig  {ktfl^xttgy  wie'  elni^  HeraoAseber  scht^ieben^   nitht  nOthigf'. 
^h^t.  Phitaie.  p.  2iS2*,'2:  w?  «iJfpylwfti^  l«y/<rtnji*  Jt^^^iV  Aieö*i^ 
divxag^    Or.  de  Pace  p.  156,  1:  xovg  yag  iv  nXilöxaig  ij^ovs.. 
öia^g  Y^ytvfuXiivovg  töoi  ,x$g  $v  ^«*5  jiLsylaxaig   avupo^  ^ 
Qat^^yntQingnTmKOx'&g.^Pamih,  p.  2l6,  60^:    tag  (ilv  ' ttvxiSK. 
i,yQ4i^litv  Sv  TiXsLcxkiV  ay^^fiv  ahtag  pyvoiiiva^,  xag  di.zäy^ 
§^fiaxoiv  KAif cSv,.  w'p  mm'  p'^pht  si^^iern  Uar£  nach  Paoatl);. p«^ 
S34, 12:  tlyaQ  xig  q>alii  too  noXis  tovxm  nXilaxav  ayadorv.v^rfaii^i 
yrfHfif8^m  toigl^ifi^  nal  fLgyiöxuv  xMfiirv.j-^  Selten  »tebeO'  die 
Keotra  niy$fSxa  nnd  9iiXXttfxa  ohne  Artikel,  Wie  Paneg.  p.  82, 'WV' 
iwv  ilo)^Q)v  otxtvtg  n9Ql'ig>Byt(fx^if  xvy%&vo^(nv  ivtig.  Paneg.  p',  4JSjt 
$0:  ^<pl  xfrU/aiflov  iv  itulvotg  i<piXoifbli^dttP,^    Plat  Phileb.p,, 81 
I>s  1^  dii  di'  oXlyn¥  9se^l  lüylaxmv  .ou  fax^nro   4v^W»  ^J^ 
äas  Ep^h.  7&p.  190:    i^^  iitybnafv  nal  %akXl0tnv  scivtovw' 
«JmiCf  wo  JPVitn^  T<Sv  vennisste.  Or.  deBigis  p.  887,  12:  n6^(t»' 
^sv  ifuv  vna^in,  ^^^0t$i  %a\  niXkicxtt  xmv  naXixm.  Archidam.p«! 
110»  18:  (Uk%lu%mn^nfnfi/M%mf  bsi9v(Mvv%as,  wo  dieVulgatofAr» 


*)  In  dem  im  Archir.  IH,  1  p.  26  Benerkten  fuge  ich  nachtraglidi 
die  iBtellen  Antiph.  T«Cnileg.  H,  4,  5  p.  83  i  dxißxnf^^t^i «—  mM^mmuh*' 
XjjcnTg»  cootr,  Leoorat.  80  p.  218 :  dtvxijfiaci  ntQwiiMt* 


0TO4(  ofioilaxofifi^fifv»,  P^Mi«  p*S23»  17:  nk9l0fi  fkßta 
nax^yPi^Qva*^  a^tpoW  tow  noltoiVy  wo  der  SchHfbtellcr  tnx  k 
Iff^ipa  MebfXt  ei  .denkt  sidi  aW  dab«!  hdxm  beatimipte  PenowL 
Soiiai^.dH|i*VrUnM«»fii..fv|:  QtEuagor,ji47()^.i5:  ^uittläsmin 
liM49i9^ttviiatQVUVf  vroBensekr  licb  ipit  dieser.  Leiwt  bcgni^ 
^A'^tfk — ftifbUg^r  1^114  4»  dagegen  nacb  denelbefi  Handschrift  h- 
upsk  Pf  ^d,  1;  ;s^l^  .m:^]U^^s«(  olpci0.^vM  «irv  ^JSJUifvMflNr  » 
li^l^.  Aegioet  p.  372|  ^ ;  ol  fiAiMfvo«  t)? v,4f9OTavMvs#v  mifr 
^■Al'.i^^^i')  An.,wfs|l(;)ie9  beiden  Stdlen  dieYnJgata  %ig  und  olamltfC 
Dahies^  konnte  maasgeneigt  fem  ti  stiHaie^  zu  sebreiben.  Panstkji 
üAir  Sit  ot  %ig  X6  tpiofig  iitHplQOvxtfi  %^\  fioOsw  ftietlctaw 
nifivsiyov  tvQiiiLivi$p  dvvTi^hmi»    CL  Gr.  ad  NioocL  p.  18: 3:  »> 

xlfiaf «  jvvi}^.  Jedoch  auch  in  diesem  FaUe  kann  der  Artiui 
ausbleiben.  Or.  de  Pä|ce  p.  146,  19:  xov  »lilczovg  dui^^j^ 
nav  3so^»fC0V  dvv^^fvxm^  tovxov  Ifilxi  fiiy$cxu  xmv  n^^^ 
tui^laxtt(itv.  Bhetor.  Gr.  I  p.  166>  9:  xa^i  vlHcxoi^  xww  ^rj- 
Q0y.  Platarcb  III  p.  468«  35:  iv  ^v^algixm  ia%%i  vUuam  ov^ 
WM,  wo  das  im  Texte  stehende  xi  nur  Conjectur  ist» 

Panegyr.  S4j  9:  Zoot  |Uv  ßv^g  *)  UiiOorti^  iUSelcxwtiim 
%Q^  duxlv0aiiiifov^  xoQ  ar^s  ^M^C  ovxQig  fx^ffug  tni  xiv  ßifi^ 
(jvv  T^cusiadait  "^  *~*  ikti&^  fiiv  XiyovoiVf  qv  |*i}v  ivnvOw  «ototV 
xa^  xiiv  »QXfiv  **)  odsy  av  fi^alicxa  avat^aai  T<n;r^.diivi}diitv«  Bf^ 
scheint  hier  an  irren,  wenn  er  ia  Besiehuag  auf  ersteres  ftif  t^'- 
particulae  fUv  non  reiponciei  <$i,  tiec  uUa  «il  off^iUo  txpntuL  A^ 
lerd^p^  folgt  ein  Gegeasata,  aber  nicht  -durch  Ji>  sondcca  dordi  aiii 


M    *    ■ 


..  .*)  Or.  de  Permot«  p.  876,  19:  ««'Ms  foal^ifrvaa  olav  «»«^  ¥' 
^tZr.  p.  310,  S9:  u^tovoi  B\  rovi;  ffvyoVra^  ij^iir  %v%v\  ^Its^occl^^ 
tI» ff  Siatpi^uw  a^xovg  cmIvm.  Heleik.  Laod.  p.  189,  34 :  roZg  ^^  "'^ 
M^ff  /^dvrtff  t^vot  y«)nrofif^ff;  Gf.  Xuehn4t  Gr.  II  p.  368.  ItM^^ 
Pivüdp.  p.  36.  ,    . 

^)  Hden«  Laad.  p.  18t ,  S7s  «i}r  ^  oAr  «'mf  «•«  ^^^  "^ 
aofSa»  Ti)y  ff^i)*'  ^^v  y^ov«  ovt fc  Wi»  da«  Prädikat  des  Sobie^ni 
siiweilcn  den  Artikel  h^t,  so  an  dieser  Stelle  das.Pradicat  des  Objekt«- 
Pftjnolth..  de  Rhod.  X.i1>ert.  6  p.  172:  c/  t^v  n^iffctütv  r^c  n^^tttu^ 
^if  x^  *^dff  Ixvrro«  l^(rar  «oivltfde*  D)«  AbscbrttHier  aaRmeo  s»  ^l* 
a^^aimaltga?  riji»  «9fii^  Aitatota ,  wie  aa  tcheint;  dann  Air  letsteiat  sobrf* 
b4i.  aie  vo«avfi3f.  Uod  diaser  ihr  Biafali  hat  9aif^U  .g»ft>adaBl  ^^ 
swar  nicht  salj^gaen,  dasa  diese  Wiederhu^qQg.deyselbea.Woites  c^*" 
SöphfstiacJies  hat.  Aber  das  liebten  nan  einmal  Sie  Griachea.  Bhetor> 
OK  I  p.  465,  9j  ««r  y&Q  r^y  mit  nwttAv  i^t^*%aV^  voM^ff  ^9t¥V^^ 
06tai.iPaaath.  p^SOB,  \%\  loypvx  notmiffum^yt^k d^^mmmr  ^J^J^ 
dilg  vniil7i<pi9  dpovs  slwai  Idyav.  Auch  setzen  sie  nicht  srltee  o*^ 
ba  Wort  in  verschiedenem  Sinne.  Xenoph.  Hellen.  VII,  |,  ^\^^^ 
iatnmp  Xoyovs  h  ovdfvl '  Xoyip  Moiovfiiv9WS »  wo  SehnwitUr  mit  ^^^^ 
^iMtoa^  aa^MD.  Man  sehe,  hiarübar  noch  Aarchir«  1(1,  4  p«  S68>  ^^ 
9«»^  Aiaa.  p.  308.  487.  Mfp.iala  von  \tiVU  ^f^%  fTjuaJ^  ^^ 
Phaedon.'  p.  86Q  aq,    , 


aBgfldtBtet  p,4^,  2i ,  Wie  ^demUnilg  dap >kr  A  iBUm}  «fir  rfUik 
)fij|^  cotapcidl»  Paneg;  p.*58»  12:  %ig  fiiv  y«^  «äW  |««t«ff  8»«9 

ijt^9f^'iKviif0^>tÜ£v^b€t¥vot9m^MNnK  Philipp.'  p^  74^  a8«"SpUit;' 
ad  lason;  Fili  p^.596^iS;  tyd  i'hnia  fiH  t^g^ii^ütc  ^9»s 
Sv  iv^iMo^fM/y  099  ijui^^'^iil'il  ^kq  ipmoIHt^i  funohkii  ^bttipp;^ 
prM^SGf  tßiv}A'i'wimyiyvoiiivm¥:]oaS*fjißug  tdv4i%k^¥  jArivi]^; 

mtiHg  liUtig.     Auf  ^Iv  i^gt  at;  Paoatlk  246,  9:    ^^acit^i^  fili^- 
ov5l  Tfifog  9v  ivtiins  tmv  ff^^^ivcov^'  ood!  av  mtvtanaciy  ««t- 
UMrriftfev.  Statt  eines  GegeiuatMa  diivcfa>  6k  fiadet  ein«  Anknüpftiiig 
dardi  nirl  statt  Or.  adv.  Callimadu  p.  856»  6c    Skkot  fiiv/»oUiS* 
cvviöi^(kOv ^  ual  natu  W](rfp 'Pivtav  $lg  tci»v  Htta  yivofkivüg ^fiog-' 
^H^v,  wo  jedoch  S^o^  rt  yorsuziefatta  mre,  wenn  fitodsol^ifteil. 
so  gäben '^).  Noeh  weniger  sieht  masy  wanm  jüIv  gebranditlst '<>r« 
de  Pennat,  p.  287,  17:  otav  oqoI  tovg.  fUy  %9lg<tvg  %9iv '  ßiktf4¥w¥' 
SffXOVtag  na\  xc^g  avofjToii^ovg  tolg  qigoifmwxi^oig  itgogtaitoih' 
rag.     Anders  verh&lt  es  sich  mit  der  Stelle  Philipp,  qp.  88i  23:  iydl 
i*  OQio  ft  l'¥  tonov  (öiov  %al  itmninuotv  iÖnUgyaatov,    Statte 
etwa  dieses  als  Gegensata  folgen  za  lassen:  aber  metne  Kräfit  rMchOk' 
nicht  mehr  hin ,  einen  $o  teiehUchen  Stoff  gehörig  sv  beärMten\  gal^ 
der  Sehriftstellef  der  Rede  eine  andere  Wetfditng.    Lekfai  duldet  man 
liiv  auch  Cr.'  adv.  Cailimach.  p.  S63,  19;   o^  ölna  fniv  itri  awi^äg^ 
v^fLtiß  AdiisiiSttfuyAe»^  nokt^tiöavieav  ov&ffiUn^  nupi^iev  sn^ov  ijfi^  * 
^av  TcrS«!  rilg  atf^ätriyolg  f   welche  Worte  nämlieh  so  aofza&sseii 
sind:  8ha  pikv  hvi  avvi%mg  vfiiv  jimtiiaifiowioi  inoXtiariöap^^ovd^ 
fifbv  81  itagi^ii^  avfdv  ovro^  '/JniQoP.    In  Stellen  dieser  Art  6ndet' 
man  häufig  wadkfikv'^di  oder  ein  blosses  8^.  Cf.  Buitmatm  Demosthu 
MId.  p.  149.  .  .  ,  ■ 

JHiüipp.  p.  74,  8':  %tit€ttpivyovüiv  jOtav  <poßfi^ühiv  :hp  ^  Siß 
ttJ^eoVi  tovxanf*  Sb  giebt  die  Urbinatische  Handsdirift  der  leöcrati- 
sehen  Manier«  gemäss  statt  tomav  n^dMr»^  Plataic  p.  269,  27 :  ^if^ 
vtv  Sv  ßovl^VTMxt  rcSv  noXimv.  Nieod.  p*  29,  Sc  »«^'  o^^n^oi^  yi^ 
ap  lKkii^tiff9  iovtav  ^' avvynff  %a%hSg'  ^^ ^xctit^  %ag  »potsic»  w<^ 
die  Vnigata  falseliikh  iri  tor  tovveiv  i^ttU  ^  So  wisdder  Oemti^TiSv' 
EiQrif^vwv  nidskt)  ifier'mgb  geglaiM^ty  ^onr^,  sondern  von  nod!.  o- 


r 


*)  ArcbJdani,]^.  107^'«.  Panatli.  «M, 's«.  Aegi'nee.  874|  ^:  rf^X«W 
^  i^  ftUoffi  vi  nekloi^  xal  St'  Idofi,  m  »vMlcher  Stelle  man  ts  aaeh. 
dem  Urbioiis  ttl#eii;idarf.  P«Bäihi.  p.  2^7«  6i  iv  ruh  «AiiSiff  «ioil^,  «fl 
iidXMz  iv  xalg  t^iöfmig.  hycwß,  oontr.  Leopr^U^S  p..2^S.:  i«^  Ti|r. 
allijv  xoigav  imI  8rj  Kftl  ^r^of  noiii^  riya,  wo  die  neuesteo  nera^sgeCer 
di*'l*ör(iket  verraiss{en.  X«noph.  Bpjits.  V,-l5,  p*  55,  tOt  SÜu  w^^^ 
aap  ctvti&iifttrM'%tt\*dii  tal  xtjw- yg^itp^* tfl' ^m^  api9^e^0.'      ~    -' 


aSft  Bflwriwrigfii  miiOL  Rriea  da  hoAtM- 

i^ert O^^^t«.  Soplibt  ^..S6(n  Mi  »a^  o  ^  Sv  ttcMpOf  ti  TW 

tardiu.  de^!  JLititr.  fidacät^  ^^  8 :  «ad^*>  o  6'  cri^  Jki iq^  ji  torair,  ti- 
*ff  .Tj9ilt.«iraxsiy  {t^*^*  yfyvcii|9«i  .T17V.  «fcnfv^'— *-*-  Was  ivj«« 
Hübehngt,  «Q-tBtliierJBli  dis  Bimptverfciiiii  ia  Particip  «1  uMeikoIck 
Q:  Jtlfe4iflff:Peinoilih.  ^iiilip[>..rp!64:  «Satip^  Xciiop^  CoamwitUI. 
12i  .1ki4/<lM«K«  PJat  Critod.  p.  i2t.  Aus  uotenn  Scluitetcilcr  vtf- 
g)ei<jb||^cl|  Mtdh  pr*  dft  Bteiiiat»  p^277».28:  e«  ttttifftrah  jmU- 

K/#i;0fi>;  S.Tfr^air.tvj^flnrK  .:Or.^4e  Pace^p.  1S3  d6:  holpmg  Ijs^tf 
-WT  ^i|(^frtr  jcq)  icolc^eii/  oIc  orv  Wx^fUv.  Paäath.  p«  206,  2S.  209, 
4:&17^JSi843,:32.  Or.  dePersiutp;  S26,  2S:  moc  Sv  rvf^ 
oiKi'.ovTi»  XQV^^i-  ''otg  \iyqig  cAidodtv»  Or.  <ie  Penüpt  p.  518^ 
3^.i*Ql$i'fimi^  U'tvx^siHi  fkkt<Jß(düv9ig  £skmq  ttXtmßtKuhf  tfvvofiiyv 
^£cAo)^ir  ^QiQvvTüt.  ;  A£eogag,:p.  1329'S23  otay  61  tv%m,%i' 

Mviiri'.livdbmmMfiDs.  AuriMdf^:8pä;tQrU5chiiitoteUerti,stelit  tvyiavftf 
Usmmi^^t^*^  P^mofthy  PMipit. »,  46  p.  60:.  8  tt  w  tvxi/t»  ^«ff»- 
tcaft«  9.  n^  «Ns^er  ti^.Uie  .üb^igeit  Handdckriften  t«x9  g^^o*  Ptutk 
I<>.  2|P$^,16, '  j/M  }^fff  |4£^e<j|^ipt(i>c — rr/^  »i^l  to  ddifia  9m\  T^rfv- 
a»i''-vV*^«rrov'j.wC  fef/x^F,  vHlge  hvxcv;  Araopag.  p.  180,24: 
t^tf  >{9(/u9^jp«^/a0 .  inoiwav^  ov  Tcaßfig  —  ovä*  lag  Jkvx^^'  Tiucyi 
yr.66^.fW.<({r  flS^  Ti;;i^otfi^  i^avigwv  tivig  6uqi^iii^ovxo*  %tD(^ 
%))m>>  y«.lS:iP'.64jLfl8^f^v«cat/avT^  a£  fUi^  «Ajloi  «rcvT»?  om; 
lß1tX9M*Ti^^«^»tht  coätr*  Tiip<H|r^t.  157  p.  48^  '0^  /ilp.  affilnc/  oÜ 
o^ws  Ii^i^w>«i^o«diktf»-  9Ki4(iu^  tifi«c»  wo  hvxn^v  y^^ififmn  nur  ^bit 
Q/|g?tf9»^^.'b«iMte«'idtt«.yamiitt  Or.  contr.  Tbß^mokM  p*  635:  f»f 
ox99f$n^vi^  jLi^jiptPiw.  Crotk::  66*p.  604:  li«l  704^  oii*  M  ffol  vo- 
f^iWiif  £f«l^0atf^(^ft  tiiv<ic  Sw%vf^m  Btkktr  lieber  irv^cs  lesen  oiöcbte 
H(fSp4w;lV,  11  p«  95t  i:^  m'M%ifp»  iti%wg  üifv^tucmv.  Aeliu. 
Var.  Hist  Vil,  19:  o^2«^<>'ff  f^Q  ^nvg  ivoiivg  iniö^tU  nimi 

fsivjtf.  nf^fi^i^lvoiir^  PMacvdu  ¥itt  ,U  p«  146,-  84:>to  ii  cmf»*^ 
Cai^tg.^vtov  xcii  %ä  ItUifwm  üvvdivitg  dg  vd^ftv  iviißiyn^^ 
9^^  i^iififmg  ovif  iijg,ftvxfv^y4iW  imvltUQV  n^im^v  uva  i^ 
tiigf^qiftl^  int^onneig.  ^TlDsmist  Or.  XXV  p.  375»  4.JKlietor.  Gnxt. 
lfP!r*2&9t  17*  246»  14.  So  wäie  also  der  U^uialMiea  Handtckn^ 
l^il  iWrt.sB?erw«r((^  Oa  d^  Pcnnat  p.ia83t.ffj2;  im^taiagi/ 

jcvfi  niQl  tnv  nsnifayfiivmv» 

-  <P¥i*a^  V;  83^  18;<n|i9l  fiv  oyy  fe»y  4(^y  ^l  »v  tfol  «9«' 
fctioviarl  sispo^  Too^'^iBUiyvotf  ax^'^v  «itfjfcaaff.  So  wiederas  die 
Ufbinatisdie  Handschrift  uti  n$^\  £v  i|yotifial  tfo»  sapoxWoi'  f'^^ 
Hif;*  Unrecht  hat  man  die  Riditigkeit  jener  Lesart  in  Zweifel  e^ 
gen.  pomoMh.  Philipp.  1%  51  p.  108:  ovx  vxIq  QikbtnQV  w«* 
Uilvog  ngittu  vvv.    Thocyd  V»  87:  ix  %iSv  TWQOVtmv  vi  ^ 


B«B«iaageo  la  defiSe^Drd«  Iiborat^  ^  KB 

igävtl    Wegen  dei  Hiatiii  Ot.  de  Bigis  p«  835»  82:  ««)  ifQ.%X9vq 

Daher  darf  das  zweite  mg  nicht  nach  Bnudtn  Bath  -gt&lgt  werden 
Philipp,  p;  7d>  8r  iq^^  i*  ng  TivaUuitag^vtai  6$u  tiv  irpllffiov,  xorl 
oi^  9Sft^aifili}0/oi>^  l^eiKT»  TOiff  Idia  (ut%oiiktvüig*  Trapeadt.  p^^SOySä: 
'log—- scfrl  tig^-^nal  Ztu  Cr*  adv.  CdUimach*  p.  856,  8&:  or"-^^ 
«Tt».  Or.  contr.  Lochit  p.  878»  25:  m^nnA  on,  wo  Baader  die 
Ynigata  «crl  Wt»  /t^nieht;  Or«  d^Pace  p.  189»  14:  an^-Hfrt  Sfi. 
— Ich  berfiduichtige  hier  beiliofig  noch  die  SteUe  Paneg.  p»  49»  12: 
$ut\  ovSk  Jttvt*  inix^fifSBU  aitolgj  ulli  nqig  %tktag  nol  iumootmg 
iPQivjgsig  fiipoi  iittvavinaxsiv  IfUÜUi^tfav  *)•  Das»  hiei*  das  vor  ov6k 
atehende  %ahj  wekhca  in  den  beBsern  Bandachriften  anagdaMen  iit, 
nicht  fehleh  könne,  hat  Bentekr  sehr  richtig-  bemerkt  Er  int  aber» 
wie  ich  glaabe,  wenn  er  nach  Dindorf  »'oudl  xa  schreiben  anralh| 
denn  in  Stellen,  wie  der  misngeny  wo  x«l  mit  so  gfossem  Machr 
dmck  fehlt,  fand  schweriich  eine  Elision ; statt  Isaeus  de  Philoct; 
Her.  89  p-  76:  %al  ^vöktavta  i^iq^xtctP  avtotg  dia^oqf^oaif  ss 
£vßQ$gf  ilJ!  imid^  nal  h$XivtfiC9V  "i  EvmjftmVf  ilg^oitOr^l&iMf 
ToAfiifff.    Demosth.deCoron.*187  p*  248:  tutl  ovx  ixi%Qfi  tctof«» 

Phäipp.  p.  859  17:  xorl  iitidilg  vitoiißr^  fie  ßovXto^m  la^iTy^ 
OTi  xovtav  tviu  ntq)Qaxa  tov  avtov  rQonöv'  Svntq  ^)  '^^6x9^01^^ 
Isocrates  hat  Xav^avitv^  was  bekanntlfdi  sonst*  nur  inl¥e)islti%e  Be«' 
deotoDg  hat,  hier  nnd  an  noch  zwei  andern  Btellen*m  tfansitiTA» 
Sinne  verbergen  gebraucht  Euagor.  p.  174,  25 :  ori  di  ngog  £vayo. 
^av  ovxdg  icxBVj  ovo*  avtog  Xa^tly  ijiJitficev»  Helen.  Land.  p.  190» 
22 :  nal  nolXig  Sv  xig  imSBliin  t<Sv  pibävixviv  at  ^vri'xov  %aX^ 
^ovg  iJrVi/^aay^  cov  ovdafi/a  Xa^slv  tq  yeysvri^ivov  füg  alc%vvf^v 
l%ov  iifjtiiicsvm  Iß  diesem  Sinne  scheint  Xa^iiv  auch  gebraucht  zu 
sein  TOD  Herodian.  III,  5  p.  62,  29:  idmxi  ih  avtolg^  nal  ^Aiftif^sf 
tpdQfi$iK<if07mg  tt^ag  »stoffiev-^  ij  mv  S^onoitai^  ^  tcSv  ngAg 
ralg  fCvXili  Xa^slv  xol  IniiovvM  ovfcJ,  wo  XdOl^v  ebenso  iVie' 
iitidovva^  das  vorhergehende  {pig/ntma  zam  »Objekt  Jiat.  ,)^erodjan». 
1,  10  p.  15,  9:  fi$o{fi  drj  roj  Maxigvm'  Ka^Q6g  inn^Sti/og  ilvM  »Iq. 
^0  xriv  inißovXTJv  Xa^tlv.  Isaeos  de  Pjrrh«  Her.  45  p«  87^  mgl 
filv  ovv  Tijg  diaducattag  l^o»  Sv  t^g  ^sv^o^  nQoq>tfCla^c9äi  nöog 


'^)  Gewöhnlich  hehaoptet  man,  derAomt  ron' fiitln  Unit  »U^t ifiA* 
Ifjea^  nie  i/jfiillTjaa,  Indessen  nahm  Schneider  i^ßHlfjöav  üir  flfiiliiocnß 
aus  awei  Handschriften  anP  tiei  Xenoph.  Hellen.  "SU,  4,  16.  Dssselbe  fin- 
det sich  ohne  Variante  VII,  4i  26. 

**)  Für  tSgntg  darf  nicht  Svmg  geändert  werden  Panath*  p*  234,  - 1 ; 

i^fuv.  Denn  Yielfach  setzte  man  In  Connparatifsatzen  das  AdTerbinm.  Aeschin» 
contr.  Timarch.  146  p«  297.  contr.  Ctesiph.  192  p.  448:  .  d^  «dv  aitlv 
996UÖV  inoiovwvo  ßgntg  9»p,  yhncu»  Isaens  de  Menecl.  Her.  18  p.  20. 
Cf.  Ru^diM-  Demoath«  Philipp.  M  p.  121«  ::Sßalibaum  Pkfe.  Phasdon.  p.  117 
Hermann  Laciaii.  de  Goascr«  flistor*  p.41. 


980  Jemcfkwngtng»  Je«  Bade«  itm  h»cMto 

iHifyeteWy  wir  hatten  die  Sache  gftom  gekdkiL  —  PicMr  tnan^ 
Siim  sebtint  id«  dem  Aorbt  eigcB  zu'  sein» 

snle/tfmv  «yttMy  ahlovg  .yi/tir^vatf ^  Di^  Lesart  «T^cfiiimt 
wurde  biet  nit  voUem  Reehtdera  9Ui(t?i)f^voi;f.der.VdlgaU  ▼orgew- 
gen;  dem  wenn  nach  d^Ferlect  demiblgendenjptyevtyftlvot^  goucr 
enü^tkhti  so  -zweifle  ich  jedbck  ad  d(te  WöAbmtBfOL  solcher  StcOcBi 
wo  bei  ittntiipJvog  das  B!efleKiT)irondlneh  ^stdit  Ä«tf  'dieselbe  \\öh 
wie  bier,  «ibd  Perfect  und  Aorist  rerbanden  Busir.  p.  200^  SO:  fu- 
ytoqyy  di  dvvfffuy  tov  xsrd'  cevrov  KTifOsfisvby  %äl  napi  w^ 
jEUiti^anr  of^fAffOTOTOTOv  ysysvi^fft/voy.  Panatb.  p.2S29 15:totf 
ff iv  "fiiistiQovg  i^ina&tlg  avvmv  jtyevvmivovgy  JhoMui^v^ 
wg  tk' t9i  fslv  ngtitovtf  tm  ih  f^ovovg  iittptuifsovtag*  Ol 
oontr.  Xochit*  p.  378  85:  tvffilJ9it€  yof  —  Kolkovg  ijlIv  otnovq  ii 
mvx^v  ökttfp.'&ttQhTag f  imlkag  di  **)*  nolsig  ivaatcnoVg  ytjifV 
ptvag^^mo  die  Abscbrober  wieder  Anstoss  nabnien  und  y$vof^ 
sebrieben.  Gans  unnöthig  Ist.-ancbrfiindpr/i  Aendemng  ^tüaptt 
bei  JCeDopb.  Hellen.  II,  i;^  4Q:   f  ff^V  Sii^og  ntvißztQog  ipMP  if 

04«>T«pp».  niuti»¥  Svtsg  9ColXa  xai  o^tfx^a  SVexa  ntQditop  mmoif' 
^nf  f.,  ..^  beisst  es  bei  onserm  Scbr«fistel(er  ohne  Variaute  Nicodp. 


Dta  Mediam  erhalt  baallg ,  un^  besonders  wenn  wie  an  obiger  StfQs 
ein  Gesensatz  »tatt  findet ,  noch  das  Beflezirpronomen.  Paneg.  p*  51»  ^^ 
%ovg  oii^QWig  ß^äatutavg  tioiiüartH  &ipi^0P0iß — aw^olg  nattar^t^^ 
rov  ßtov.  Plktatc  p.  262,  19 :  ind  td¥  ^fk^i^mv  tivvoig  oitoi  Mf*' 
«MVflMcnrve  «vi^dpovf.  Xenopb.  Cyrop.  1^,2»  22;  «a^stmüvaSM^ 
cfy«d«y  ^vp20  fiij^y.  HeUen^V,  1, 17 :  htiV9oig  luawpjig  ijs^as  «d  hu^ 
9ßia  nogiiwi^mu  Anabas.  I,  8/29:  o{  ftiv  tpitai  ^  iavzop  i9i9^ai»t9at, 
Demosth.  contr.  Aphol.  1 ,  61  p.  120:  tfqp/tfi  ^  enSroTg  ov  aiKQOV  h  '•/ 

Mia 

sehe  bierüb.er  noch  Schaefer  Dionys.  de  Comp.  Verb,  p»  88  jtfV^^ 
Lycurg.  p.'l58.  160.  Stailhaum  Plat.  Gorg.  p.  BS.  KuehnerQruÜ^'}^ 
*)  Archidam.  p.  107,  26:   lym  d>  »oXXovg  9k\w  oldn  —  ^«^ 
ri8(u/i09itt9  urriea^ipovg  t  mollove  ^^  ^S  i^^goirdi;«  axosrs^^ 
T09.     Bei.  solcher  Wiederholnog  desselben  Wqrtes  ist  ßlv-^dk  fastr^' 
massig.  Cf.  FoeriMch  Gomment.  Grit«  p.  19.  Haojte  Xenoph.  de  Hep.  XACf^ 
p.  l'TO.  Krabinger  Syne»  de  Proyid.  p.  204.  fuehner  Gr.  11  p.  4K7.^The- 
nist.  Or.  XXl  n.doä,  17:  woXlovg  fihp  vyiBiPovg  Ix  PociQmv  «Sf(^ 
yaao,  soZlo»s  vt  H  dvamigav  uQtlovg.  Or.  XXVI  p.377, 18:  «ol- 
lag  9vut€Bg  «fy^WKvovff  Mümg^  •rnoXlfig  dl  ininov^g  ^f^i^ftg  nateftr 
Inijeag,  dynetius  de  Provident.  p.  128  A:  itpa^pboethvmm -^  ifp»^fH>^^ 
tmp  Sif  wo  Krabmgtr  ft\9  hinzQf^^wi  wollte.- Xenoph.  Cyrop.  IV,  9»  »: 
uolZtt  •—  stlAc^  di.     Rhetor.  Gr.  I  p.  5«7,  9 :   «oUaxtflf-^irolJUbif  A* 
Earip.  Mad.  131:  fklvo»  tpmvttp^  hl99P  dh  3adw..Qr.  Kutkmtr  Or.  np* 
48Lt3Qenoph„<;anweBt* ÜI9  18^5:  m^mknioagd^i^tiH^Hgf  «sfi««9^ 


idT.  Callimach.  p.859y  2:  ovrs  ravta  9Bt9so/i}SKa  otlfr  SXlo  ovd)^ 
f|7;fta^Tov.  Or.  de  Permirt.  p.  290|  85  c  «<H»Tin¥  )ihf  ovMff^ov,  ««n. 
ro/i/xr,  9ra^Aiff«^  AI  T^v  dtKatorattiif  rti¥  "xältfff^piißp  i^anu*' 
:äv  vfiSg  ImgtlQfiütv,  wo  die  Vulgata  immti^^imv  hat.  Vi«l% 
Beispiele  der  Art  finden  sieh  «och  bei  den  übtigen  Redners*  Andeeid. 
:oiitr.  Alc]biad.1Z3  p.  153.  Lysias  pro  Bot.  AritCti^ll.  26  p.  314.  d« 
Effect  Tyrann«  12  p»  351.    baens  ^de  Dkaeog.  Her.  40  p.  66.  tl^ 
3agn.  Her.  6  p.  127.  Demosth.  de  Fab.  Legat  72  p.  426«  C^ 
%Iaetsner  Lycorg  p.  81.  211.    Man  glaobe  aber  nicht,  dais  das  P«r^ 
ect  dasselbe  ansaage,  was  ancli  der  Aorist,  weite  es  glekh  an  tielofe 
»teilen'  eiiierlei'lst,  welche»  TÖn  beiden  Temporibus  sldie.     Diese* 
itellt  die  Sache  nur  historiseh  -dar,  während  das  Perfeet  nns  dieselbe 
zugleich  In  ihrer  Vollendung  vOrfohrt,  sei  es  nun  dass  dieselbe  wirk« 
ich,  oder  nor  gedacht  ist,  'Wie  Arehidam«  p^  115^  20:   4votv  M 
focTeQOVf  fj  nQcoxiVitvivrof^  BUkfjaiv^  if  navtanaatv  iv^g^^en^ 
vo  die  Vnigata  ivaip$Tad^t>  hat    Epist  ad  Philipp.  I  p.  388|  7:  dii 
\7]  (jviißalyt^  lifiih  fiiS$  atvjllttg  ifvfinsfoi/in;^  avfjpfja^i  rqv  dtM 
'CTfciv  ovToSiv.     Phitaic.  p.  268y  4:  Svolv  ^tlttgov  ivapituiv  jtftiy 
tvroTgy  tj  nlvoPtag  a7to&piia%Hv — ,  ij  qttvyöwag  xtnoguif  k<A  xAß 
XTtidmv anatStSv  lote^^o^a»,  vnlgo  anoangtis^at.  Trapesit  p» 
(45*  4:  ^  vnv9X^  crtyioyn  (Uv  vno  yovtov  amcufffjif^M  xmv  %pi}* 
laxoiv,  volgo  inoaxtfEÜi^ai.    €f.  Buitmahn  DeoMMth.  Mid.  p.  63^ 
^acMts  Lactan.  Jnptt  Trag,  p^  97«    MerkwiMiger  ist  i^^f^Ml 
>r.  de  Pennot  p.  277»  14:  ovShf  Sv  SSh  il6oa9ai  xoig  ^cvyovoiir 
f^oXoy/cry,  $tniQ  olov  t'  rfv  i%  xtSv  xov  d^mKovxog  Xoytiiv  j^ij^/oOas 
d  Sinmttty  vdgo  ^i^^toaodai.    So  dfirfla  denn  yiy^v^Q^^kto  gans 
erwerflich  nicht  sein  Or.  adv.  CallimacL  860y  35:  ügt  ovn  i^tifp 
'Qodoxag  xavxtig  xijg  doirig  ytyiviia^M^  wo  ich  fr^er  mit  Cmjf 
ind  Bckker  yiWo^at  ^  ▼ennnthete  nach  Plataic  p«271,  18:  io^ttV 
-  t^g  ovx  a£iov  ngodoxag  ytvia^io.    Zn  jenem,  lasst  sich  verglei« 
ben  Lycurg.  contr.     Leocrat  138  p.  237:  ov  yig  du  astd'  iputiSiß 
syivrjö^on  ÖHvoVf  i?JUL*  vnig  vftfSv  na\  xmv  v6fi€(iv  %al  t^  JQfio* 
Qaxtag,  vroMaetzner  yfyivfja^aifur  ilvai  nimmt« 

Äre9pagü.f,  121|  17:  o^o^o  il  noxigov  inoXaßn  (ii}i2y  |i^- 


*)  UnenSIicIi  ö(t  sind  beide  Formen  in  den  Handschriften  Terwecli* 
^U,  Trapezit  p.  347,  85:  ov»  #9^17  di«ingttiapi96g  rarvta,  ««l^lfW* 
xroff  anavtatP  dv^gi&nop  iyiyiwjitOf  wo  Baiter  die  Leaart  dea  Vf 
Inas  iyivito  Torzieht:  Nam  iytyii'rixo  male  respontUi  pretecwdenii  ov%. 
p6^.  Das  ist  zwar  wahr;  aber  das  nachdracksroHere  Plasquamperfekt 
aiin  ich  mich  nicht  got  entschliessen  aufzugeben.  Gf.  Panath.  p.  248, 
3 :  toyreip  yfoo9htaHf  ovSffilav  9tvtgifffv  inoiiicußipf ,  «U  ei94i 
UQ^xhilr^ti  p^9  t9g  ffffoK  Xenoph.  Bellen.  VII  2,  9r  ^f>  f^  Snmf^ 
g^avTo  vMtiHHv\  taxii  9^  n&aet  1^  ^»g6mlig  fyfjftog  rdh  noX^ßi«^  ^s* 
:'vnro.  Aeschin.  iontr.  Timlürcfau  57  1p.  269:  nal  ov  fltol^  dr«A#vs  id^ 
iv,  dXX' ^9ig  Imuißiik - 


.fovvo  tf  «vaur^^o^  ^Kav  cu^e  Xav9{^v$iv  v^ag  ilg  oc^v  xa^ 
>}[^iß  ij  9c6hg  »€t^i0Vfi%iv.  iolnavf  yuQ  ovraßumuiuvoi^  aF^^ttxoift 

-^»v^g  Jmia^g  iiLhf  w  t^tfgwg  inlßifip^ig  i7ioX»Xf%6v$gj 

M^vg  6*  iQmi^ovt  ^vuiv^  c^i>(aiia%ovg  aifola^U^ug ,  hä  Tocama; 
mfü^^w  iuayfiUa  ^ilv'ilg  ^öti  Tidi!)^/i£V«  MikLaUquand»  in  medm 
jVfmi^  iolvkatz — iv^f^mm^iraxupm^mdwntu^mdatiecedadiajvdfd 
-ivcus^ctag  tinnv^  Bo.  BfTgmuuu  Wena  auch,  diese  T^aiupofiU 
^rchsas  za  JOiUabillige^  ist  uod  keise  Becücksvchtiguog  verdicöt,  • 
^eht  nmii  dod^  i^os  diesem  BinfiB^e,  dass  ficrgman  eine  weit  riclo^ 
Amioht  TOB  der  Stelle  batte,  als  Bcnie^y'deir  seines  Yoxgangen  Note 
jdur<i|  diese  Bemerkimg:  imit»  nm  qd  ffrofBcedentia,  i«d  ad 
refeni  deM»  berichtigt  zxk  haben  glänzte,.  Nach  meiner  A^ric^ 
^enn  der  Gedanke  nicht  ganz  eigenthümlicher  ^Art  seiii  aoli,  am 
allerdings  anf  das  Vorhergehende  besi^ogen,  uid  ottivig  im  Sinne  nt 
iniem»,daf  weU  geoonmea  werden,  so ,  dass  ako  der  RelatiTaatz  da 
Slruid  an^fiebt,  warum  die  Athener  solchen.  Menschen  ^eidien.  Diaer 
cansale  Sipn  des  Pronomens,  von  Heraopg^bem  yielfa^  verkännf^tb- 
dM  sich  nicht  selten  bei  Isocrates  nnd^dem.Sdirifltstellern«  Man  sebe 
Archiv,  ill,  1  p.  321*  Or.  de  Face  p.  IMt  31:  xlg  yag  —  ovas  oy  ^ 
ftfO^iU  Kc4  na^fpfovuv  ^(Mg  vofi/aeiey;  o^  q^ilouuovfMs9^a  pir 
inl  tojg  tfSv  fCQ^yovny  fQyoig  — y  ovdlv  ii  wv  twzcav  Ixsirvic 
fs^oTTOfuv*  Pa^^^.  p.  2Q7.,  12.  Ör.  de  Pennut  p.  525,  S4:  «f 
jhtßg  4iv  aSiKcinQßV  i%Qi9¥  ti^v  ahUvtfitmfivi^o'LtiVBg  iv  raitm; 
li«y  T«i^  «iffiajj?  .Svn9gvm^$i8ov  tagtfiöoMag,  jkv  a;lg  *)  9!  xlclm 
I  •  ' '  * 

*^  *)  Dat  Relativ  Sst  Her  auf  das  «iitFero(4rt  unftatg  besogeo,  '«Itt  Ob 
•dr.  Oaliiinach.  pv  363,  29  s  iuf]^?!*  ^"^9  ^h^  h^vtig  naQigntvs  fistn^t 
«9€  n^ltxiifi^t  iv,  jj  n^fOißaXtlv  fyiiiXtTB  n^o^  to  rtciofi.  Areopag.  p.1^ 
1^:  Tjjv — ^oviLjy  infötrjcotv  ixifiBlsla^ai  r^  evxoa/t?ag,  17^  oi^j  •/»• 
T    ^v  /ittaöxetv:    OK  de  Permut.  p.  297,  II.  Thtacyd.  I,  139.  VT,  104.  TU 

4.  SchöenianH  fsari  Oratt.  p.  336. Was  in  obiger  Stelle   die  Waitf 

H  rflrvrarig«filv  taXg  anfitttg  anbelangt»  Bairvicheh  Dobr^e  Anst€>sm  wkm, 
so  scheint  ,^$enn§chrift£telUrai(/<^,  ,f;erade  yfit-^l^%lctt  das  Alter  öbtr- 
hanpt  und  picht  bJos  das  blühende  k/äftige,-zn  sein.  Cf.  Philipp,  p.  TO.SL 
Das  Pronomen  t€cvvais  hat  aber  seine  ßegrüudnng  in  dem  Toracfsg^iesdeB 
'7f€ti6sitiv  ^  nnd  iit  tecviätg  ftlv  xatg  ditfiatg  ist  demnach  aori^  wie  |r 
filv  tttlg  natiiiaig\  in  den  Jahren ^  wo  der  Jünpjinf^  seiner  j^u^iid»g 
obliegt.  Im  Gegensatze  dazn  stehen  die  Worte  fi^ri  d*  in  natimv  ^£E2f- 
hi%6zigi  wäbr«ud  das  mittlere  mit  ifdi^  beginnende  Glied  aJa  Gegeasats 
yoo  V9%Q^l^ov  xotg  i^doväg  anzusehen  ist»  und  kurz  wüjden  beide  Tbetk 
sich  ao  einander  gegenüber  stehen:  rag  fiiv  ijdovc}^  vnBg^tdov ^_  rnrnnSf 
d)  crioirro..  Dagf'gen  ist  xavtaig  xalg  dnfiatg  durch  seine  Beziehoog  md 
intti^  tlg ,  Svdgag  6oni/iocad'U6v  ^  vom  mannlichen  Alter  zo  rerstehfa 
A^reopag.  p.  1^.10:  iHilvoiyaQ,ov)i  h  filv  talg  ntu^slaig  9ollo4g  t9»i 
intofutrovrieag  fliow,^  ixtiöii  i'  tig  av$Qag  doxtujo^iltP^'  i^^w  agrait 
«ostiV  0  ri  ßovhf^fUv^  all  h  mavtctig  ^ft^t  d%ßatgnXia9og  lat- 
/iil§iag  itttyiaitow  rf  »aiStg  ovveg*  .  $q  ist  a4jnH)ph  mit  ßenseler  sa^  JT 
zajesea  s^tt  h  ni^atg  taXg  dnfiatg.  r.W^|^en^i<9<de/oric,  wofnr  Mehrere 
neu9img  Terlaogta;i|  yergleiche  ich  ladch  Lysiäa  pro  Poijttnt.  11      *^  ~ 


Wii  jffvxtoain»  JBtww  verfchiedeoflipd'lbigende  Stdleiiy'ia-deaea 
^  BdatiKsaU  «ine-  Auseinaiideraetziiiig  imd  nähere  Erklaffung  der 
n  einer  Pcrsod^wahr^enicimnilineD.BeMuiffieiilidt,  oderlrgeod  eiues 
lostandes,  eiaferHandlai%,  entlnlt— Eoagor.  p.  172,  S^i-nlg  yaq 
V  f<pl»öijo  v&tav%fig  tpiaimg^  S'g.Qv  jkovov  t^v  iavtodmi^ 
»V  7tUloin)g  i^kip  kmhi9tVf  ikkuiM  tov  tojcov  Skov'tiv  n9i^U* 
t>VTa  Ti}t<  Wibav  hAnfuoftfitai'iuA  pmycotifTflr  ni^otjyuYWi  wo' 
tentelär  zn  Tom^p^oicht  Jinpatsead  otav  .EvayuQag  la%$  JBBppUrt» 
^eginet  pw  872,-  dx^'xo^':  ov»  ixtlvmv  ofjiov  4^avfi<r(;eii^»  tf  ^^  sstt-  < 
jfr<vev$  aAAa- sroäv  uäilou  ium^-ifd  zOti^vtny  vitfov  0i^a* 
ifimv 'a«iaQ9f;w  f)  fii^pifMiv'  o^'ifuVüog,ftkv  f^if  sroAw  %Q6v9¥i 
^emosdi.  adv.  Ooetor.  11, 6  p.  167::  tfki^tf&s  xoiiftv  tijv.  ivMsw^ 
^  y  iv.  vfUP'Jf^oliiiftuv  ^ilmivi  wo  man  «oTotJ  ergänzen  darf*  Gfi 
liisir«:p«  }96|  42. ;  Zuweilen  läMt  «ch  das  Relativ. dnrdi die C<uh 
inctioii*  $1  erJüirop.  •  Or«  conlr.  Loolrit  .p.  880|  2:  xor)  ftijbfftfatr 

98:  'Ovi^iilütv.  tjy'bfififiif  n^^ovoluv  tlvui  Ti^oti^axog ,  9g;mg  (ti)  a«o*- 
tthfäi  -ßoviofüvog  IrgaMi*  ^iadocicL  de  Recfit  18<  p.  18t :  fAf)wi^ 
cr^'JjUrtvitt^Tf},.  ^^T^(f  ^^y  icrvrov  ^oiUv  oiesovy  jiSvorrff»  t^^iEOi 
j^cfftDV'  «1  ip)rir{;«0^af.:  1  Man  itehei hiteriber  noch. QaäUr  Tlmeyd. U^ 
4  p.  638^  JBrdmf  Peno^yi'  I  p«  |<)8*  J&eAiier  Gr.  U  p.  581. 

;  Of^  de  ili<0^p;*l46.  16:  9y  /li^  ikot/tfiorvTltt  yViocftV^t  Xttl 
e^rCorfrJllXtVV.-'VMr  ^vcmi«r9e^  ist  hier  yieüeieht  ^aoto;' häsgeMen« 
)r.  de  PeMtot.  |)iv>284)'4l  ftntgivyiQ^ii{QfOg^%ova'avfigfäKo»gr^ 

tt^detf^^  Or.  advi.  CaUimacfa.  p«  ^64,  11«  8v  M  ^ovw  iKX)icte^'^ 


Ua  ßi^.^py. in  mm'i^^ füg  9flßs :i^:^tm^ ißy  y«^  h.iyw  ^^« 

^ivsto.     AeschiD.  contr.  Timarch.  li  p.  253. 

*J  6o.wurd«  Dach.jn^utt  a^ftQffiUf  geschrvehen.     Dlei^eiHaC^aiMrfff- 
'itf/i,  jenes  widerstehen^  d«D|i  aber  euch,  auehqUeiu    Fiatarch.  ZU  p.  356» 

orV. -^  o«/(}Jv  a9%ifuw^ul£  €iptffQiiß6$^9(f6^  tovg  p/xa/ov«  «yiSvcrf. 
asselbe  Verbiun  wutdcji^nf  r^aafjgeAoponaea  Äfisbidaio«}  d,  109»  7.113,^1«. 
ulFalleDd  1»%  AisscHio.  xootr.  Timarch.  95  p.  SI^Xi.  Smg  /Aar  yeif  «ffti^MU, 
T^g  i^ini^ov  üvßiUf  —  ^av  htl  moXXi^g  «aa^yt/crg.  >  Ift  dies  .richtig» 
)  darf  man  «och  ^a»  von  Poppp  «nt  mehreren  ^aiidschrifteD  •afgeoQm** 
iene  dvTaQxopvtmpr  ^U,  ficht,  ^clt^n  lassen  Thocyd.  Yll,  1|5 :  ßovMH9g 
Sri,  tag  xiSv  /  ,i»^id»  nndi  votg  mttQ^iviip.inüLQ^ownmpf^  rolgo  mi^ti^ 

ovvtmp.  ..,.'•  '      1     .  './..' 

^  *^)  ahncrTttv  fdg^T.hinsp  Aeginet  p.  374,  Iti  var  xp^^lHcr^  va^ttir 

Tcavtav  KOtistiiatm      Warum  uMavtWß  voi}  aeioer  JSteile'  genickt   ia^ 

u  übtet  eid^  Cf.tNlcocl.  ^,  ^,  l&f  Archidani.  p.  104,  35.   Or.  de  Face  p. 

35,  ^.  de  Cermat.  p.  'SSl,  17.    Fiir  sixit'aA  Termathete  ich  einmal  ,näai» 
ArMe  /.  PkU,  s.  FUmg.  Bd.  IV.  ^.  S.       .  24 


M9  B$mitAjuag^wtL4mS/9äm 

% 

«f^  vAr  TOvi^  nmQuffithwß  ffStb^  tuA  t^SUmiß  mim  ntt^ 
^Mc^a.  laMOs  de  PfaUikA.  Her*  48  p.  78;  «rxoMMng  ikhfm 
ii^lo9  ^Uwg  ifyttiM0#e  n^  in^vi^  no^iryifffftkv«  Alt  der  Uii^ 
mtAndiMi  Hälkbchtift  wUidfe  ^f  Uor  äti%eraatti.  Aidiidaai.p^M 

de  Patte  |L  136»  5, 165f  Mi  de  Feranit  pt277,  5.  PUfipp.p^Siii 

fie»««^^  Firyjgepfrta«  wet  Atily  ans  der  ürblnatiteheB  Haatorif 
atettvsff |3ciUi|Tcn.  amgctWMinen;  hat,  spfkbt  ih  Stelle  Paneg  ^^ 
11 1  t94g  insQßißUinotmg  tag  imv  mUmvi^wM^  Die  Hedaii 
.  ist  aber  keineawiQgt  T^^erfitch ;  demt  aie  lha{ao.zieiiilidll  äiodbefi^ 
deutODg  wiedeaActiviiaiy  nod&dei  sich  bei  laacnlieBL  öfter  als  Ba«^ 
meiol.  Salin  p,  199»  28:  vocM^fiv  y«f  tvjol/^t  too^  £Uav(«fir 
^cnk«^.  Or.  de  Face  p.  164^  M ::  ro^ovxtv.  fi^  im^ifimlwn  « 
^fuffi^avg  lotlr  ri$  TOv( '^jSJlii^Mig  «fMepaij/KMii^  NkäcL  p.  2^- 
Or.  de  Bi^  •)>. '8S9,  14:  oi;  fiovoy  vad^  ovrcgfiavIanKtft  «^* 
vod;  «Mota  vinfifftfvtar^  .vai^tßikno.  Eoaigon  p.  i75i  SS*  w^ 
fiovoV  ^ttvaiTorA  ^raiif  aUo«^  mMffvgy  ukfLmnii'rov  uhf  mf 
vniQß€diiM^og.  HeTen*  Land«  pi  160,  17;  snSg  yi^  St  vgm 
ßüiiiaro^v:;  Epiat.  adArchidaBi.  p.  404^^:.  Mf  7«f  «'^ 
if  üfv  ivfhtiav  iSjüQSßalitotM  yif^ißovmv  o^^^Hl^mAhntgi  Or< 
PeriBol.  p.3SÖy  19:  voftlJiMTag  vovf  ««cvtq  tf  T<|vy  jß^mf^^m'^ 
0äg  vftifßaklmiiag  novfi^kpg^'  Plataic*  p«  271y62l  Hefeiii  W-^ 
182^9:  t^  ^v.  fiiicipir  :^7<to#  tt>2^  ilSyillr  >via«^/3MiM«i.  Or.i^ 
CaUiiiiB€li^>.^$Q,  S7;  Aal  lufiAg  ^friö^m  i^f  imHfßoOf  ft^ 
f«€i[£0  Aiy^Hti»  Fiir  f^^it^Aarv  lieal  »aaietat  yi^  .beaaer  oaiD^ 
iiiv,  ii6ertoe<»  Philip)^,  j».  94,,  S^:  i^Aa  iMfi^^)  ^i5v  fa  tf^f^ 

v0f£^  ov  ylU%nmg^  ük'  ^A^^im^    JUchtiger-iJ»  Corof  ^0te  ä» 


iai  fiaeat  de  Chhn.  Bwf  Mp*M:^rtrhoit  wf^O^  /Itr^  tfr  alc^f« 
*it2vft^Mffpdtflai^»,   Mtftijl  rdx^attt   dl  iraliaa  dl  "JCI^Mi»  ^ 

'  *)  c&ii^  /il}^  ist  iöVial  wib  iMrl  |ii}ir,  aar  et^ai  MAfSti  y^^^'' 
fKa  Ped^ttang  jener  Paitik«itt  keinen  Bfa&aU,  aoadera  <l»ett  ^ 
diia;  aa«  Wotty  ^fpatr  4a»a^be'^eli€kt,  m  fttttaaen»  t^tu  }> 
1« :  ik'ttd  -^  Äi}*  T«t  y  l»i  riMa  -  jriyayljiulMiv  —  JD?^o»>  ^  »ri  »^ 
cr^a»  VtU  ibfak^c|^:«iäre/id£tonna#a.    Nfeoeli  p.  feS»  7  t    dUd'^^t  ««)  ^ 

p.  tl       '  "  -^     ^  .     -        ^ 

fllTB 

ad  Philip 

/itfff.W^  Sn  nmäp  «dlam  li<mMf  &^,::wAg  fiw  i^^^'^ 


niaiBediii'detliociafiis.  Cfl 

l»M;die8tdl0lBBgor.|i*166,SO;  kmt^  ti  fJf^^H  ^^9  9^9- 
mg.  vmiQißMitv^  mMm  Worte  eine  MadialnDU^  m  «ek  sckbcn 
Mi  TkocycL  Vil^  67^  •i»wp^aU^«»y  ^f  mvtoig  «Sv  ««Mr*  «^ 
)as  Parlkip  in^ifßaidmitf  ühernUMg^  hencmtgmi,  mag^gikknd  in 
:^t4b»  ond  böMpi  ftiipe«  Or«  ad  Oemoa.  p»  6*  87:  «yainx  tmv  vna^" 
0¥9mv  iym^mv  ffti}  fipr  tlstf  jSaUoWitv  »vifffiv.  Philipp,  p.  81t  16: 
\6t9mg^  wtMifßttXkoi^mi  nul  T»^«g  Aßtialilntovg*  Pmg*  p«  89» 
11 :  ^90iiata'^^t4ilg,itm€hnnf  vn^ifßilXovta.  FumA.  p.  2U :  «•?( 
^'tmt^fiaXlin^i  tarn  fp)rov  xal  .t^  fiMyi^Mi  sud  t^»  sunUf»  %aX$%QP 
^cwctt$  t^gimulmcvi^  Eotgor.  p.  1 66 14 :  ^  idv  yu^  volc  SXloig  yh^ 
s*y  fifffi^ykw  xwg  fiitr  t;isc^/)inU«ir«0$.  xoig  dk  navatumtiQ^fg  ov- 
«iCri£MM[or.  p.  i71t  8:  ov  voi^w  iv  tovioig  vn9^ßalk6iif90og  h  %gllg 
'^Jkmgnti^t^onm  iwxaitiat^^og  yfvof»tvo(Areopag«  p«  ISSi  1:  %w 
mM^pakXivxmifxmignomiifUng.  Paiiatii.p.2429 18:  %<iv xoig  %0%v»^ 
img  .uMt^tMi^tmy  Pipath.  p. '227»  5:  vtfv  vnif^lkimmv 
lyodiOTiiM.  ««^iai  gleich  Folgendeo  fatiMt  es :  ovti»  yuf  tvvig  dvgn^^ 
mg  nttpinaoivag^*  '^Jiov  m¥  lik^yov^mv  «»eveMV  oig  ovn  Uu" 
\iv  f2  y$y9V€i0av  ^t^^xovg  üp  mv  i J  «t ivov^OTt^  avret  tvyyiv^/^üw^ 
la  «ovTfvf  nehcii'  fvioyoirfUtftty  «a  beachten  ift  Bekür  dchloes 
eact  ab  Tcrdabhig  ki  Klaflnern;  Bemder  Beet  dagegeD  irrig^  den 
snnkiv  avkofou^htop  von  den  Werten  övg  —  ynyo¥mCiih  abhängen, 
Icr  doch  «ffeid>ar  von.  osovOMtf  regiert  iidni  Sehr  richtig  bemerkt 
|>;Mri^edk.6ophocLAiac7l6p*382:  iVc^in«e^'HaaertC;Vamf  um 
odeaigiM  /ed»  dao  'd^ofr#oi<afi^  odMmfarc  «trMry  fva«  «tor«um  ufniaifiie 
agvnt  So  ileht  andi  ino6tgt€^i  mit  Geniti?  nnd  AecosaÜv  bei 
teardb  ömU^  Dem.  118, 178:  ^  «soJixio^i  avfiiv,-<-fii|ll^ 

.  »Eaagar^  pt  I69i  11:  tv^  iagmo  ^l%%  jmvvtig  %^9  wwtig  S$^ 
eiv  vov  Tff/^ov^  9svX/^a  4m1  tav««  vevc  ^t^'  tfvfov  dimymyiip  nifo^ 
ßak9  n^ig  ti  ßm^Uttop.  Im  Vorhergehenden  ift  von  keiner  Nadit 
lie  Sede;  der  Sdutift^teDer  tagt  nur,  Au  Eaagoraf  auf  der  InNl 
^^yfßtBB  iawMe.  Daher  Jcano  nicht  x^t^ig  tffg  vv»«of 'iteiu,  mo^ 
iesa  das  Ptaaomen  ist  entweder  so  tilgen,  oder  ea  iit  «iehnchr  na 
dirciben  d^ßMwiftogxijg  vvxtog.  JDeglo4t  p.  370|  19;  rtHiwag  ipi 
vjfg  ptntxig  iitnopiti  mit^Sg  'la  ^^va.  Helen.  Landi  p«'191, 
L5.  -»^  Uebor  die  Formel  ägtgt^  t Zv  t ,  «t  te  AoMal,  aehe  OMmlMef 
rhnc^  lil,  80  p.  480.  SUdiSaumfiaL  Aldhiad.  I  p.  26t  Xenopk 
}yrQp.  UI,  1,  7:  gv$ig  no^tvtra»  co^ftcjp  $l%$  ngig  top  JCvfotv  wöl- 
be Stelle  adian  AiMieuta  vefgüeh.  Thacyd.  ü,  4^  VI,  87^  Vin,41. 

Äugten  p/lTfrWt  toaoiko^4  ißlm  %ifi^9v  Sgxi  [i^t^^  t9i€ 
^Qmg  cqioi^ft  yipigdtti  fi^t  raiv  iraiyioV  pfra0xt&  t«^  'mI  «ov^ 
«TV  qlia^av  yiy^o^ivap.  nQog  ih  xovi6$tf  o'ign^  9mumiififrw 
hßm  ikd  %mXmdvm%g¥^  mundUtg  wupW  i^  üA  m^wUt%ilMg^ 


'I.  *  - 


-    *)  Awchin,  poutr,  tJmiircti,  ^  p.  *»:  ötJÄ  tdiTrov  %^^  x^gbnü 

24* 


-y^Dgeo  dte  aiis  den  besleii  Handscbfiften  ho^gaammtaük  voMnrb* 

.^ergKdiQBi^werdeii  Pa|iatli..|iL  $45,  iSi^xAM  «ify..^o0oy  inl^ 

*o  ^n^og.  M .  Die .  gewöhBlkhe  Laakxi  yinnfitaziai^  Jm^  Jkh  h^ 

.ilchüUea.ilurdk  Bhetor..  Gfi  i  p<.8it^  12:>  W'.vt  yfc^^fuiiif^^uim 

YV.o(i^tvm:i^^^iitt  iiadi  H«ii4Mbrtft«o  T^ivo/ijmiv)*  IHr^^onnvo^ 
j^^ißQt  $icb  Jsocratea  wiedex:  Or.  de  Face  p.- 144«  16  Buutb.^ 
2^,.  &  .  A^oet.  p.  .672,  19.  .  I»  figurlt5dieft..SiBM.HeteLÜil 

«oi)^  to^ovfQif^  PaUaik.p.  222^34:  Tiiic-0ccr<'C^«o^  l»fi  ^^ 
«ai  ^$  uivl  mhuiw  4Ujkß9kis, —  insivoi  (mW  «o^  '9)«v€|iv  «■* 

vo4».]SUik|i|^f  :die  aa  iimer^.  Unnilien  und  deiigleichea.UebdB^ 
ken.  Paof^b*  p.  2S6»  -2:*  tmat  ^v.  ^mi«.  vo0o«i«ii»v  «pi«^ 
»ol.  ilu)^04^  •  J$iif^6iv  l?v€4^iivM>  va^  d«a4po|i^9*  Piat'iÜeoei.  2lSt 
.  Fffituhtr  I>e«i08lh.  Qlyiitb.  ^. . -26.  fae&r.-Bkit.,  PJiäopöai.p^i 
IW/M  TtMit.  vAgricpU  p-  SfiOi— ~  ßic  pbige  VcriUndmog  derÄ^ 
jeetiyi|kiX|i«iv#.virrpK  x«tix«Ae«ttvi^Tor  koiBflki:Tkel%bsbel  bocatef « 
andern  ScbriCuieUern  voc^  Oc.  defPenmit:  289iJ6^ii^i9Utwmxi^^ 
2fKU9BmBQ^4,  Ahudamas'  de  ßophbtk  p.  .^74»  '.4^v  fa«.  jf^ünarr«  9 
l»jv  dya^^tt.Moi  HttAa  anaviu  jtal  .^oAtfsd^Jial  dMr;:m^«tfv  'i(«^ 
yifvtc^uh.  Iamii9«k«hlrter  SteUiiög  PaoaÜL  .p«.1227,  M:  •«  ^ 
)S^»ia»v«rv«|r  iSi^ffi .  icair/((fmtf<fliTat»V4  Gpiit.  «4  AcolddaaBu  p.  4<)i 

niv  »a\  öniviov  icuv.    Siiidas  Lex.  1  p.  2ä,  19(h'  iiici  Ü  ^^ 

imcb  To  wie  eäf«  äcb^nt  d«^a'au«geraHi<yi.iaL  <  '  ^•^. 

).:..   fleim.  /4ittd.  p.  180^  10;  ipokit  «fl^is^!  la^om'  y<a«sl  tii',^ 

|Mr&»V  ilviMiaiiwi  fier  aus/ler  tirbinatMchen  UaBdsdiaftj«i)seBeii9(^ 
/kt^kdJiß  ^Ycr  l|4fvo¥i9T(«?ut.  woU  bfuzubebalten,  miui  gjUdi  bd«- 
•erem. «Schriftsteller  >«idi.\BeMpie)e  itor^ea»  wodwA  die  ^dg^ 
«idh  Jqbnteen  Jiess^4  Paa<^  ,p.  .$7^  :21i  d«d'  drMnrtaa^a  tn^  H^ 

IS^r  9Cfl  dioubfaiv  «T^g  ^oiUc»ff>  .Qr«  dQ^Kenniit  p.  S3l»  13.  ^ 


ad  Atcbidatn. .  p.  406, 1&: .  iü'  hiiim  .tAk  aviapbuim.  Gf.  iSctoi^ 
hu  Osan«  p«  421^  Hirlto'n  Thüeyd,  Vlli,  5  p^  AZi^Bwuc  XenoplL« 
Bep^  hweii^f.H.-T—r  Wi»  da«  ikoa  d^roeiben  Handadirift  kern»- 
twie  iyYMyiPfmi^fiVs betriflR^  aoiempfieJilt .«i^^dw  Coiiipoiilii"^^ 
^^«WfibQikb^n  Le4»rt  yiywnt^fyv^  ^^^  4^  Gebmpdi  deft$c»if 

Toiip  ngayfiuaiv  lyyByivtiiiivag   i^staiBiv   im%£tQoliiir  f  wo /^ 
wiedcB  yfysvmi<v«f  gab,  ohpe  emmitL  der  anderq  Lesart,.». er*»* 
in.  Puüipp.  p.  79,    14:  tag  cvii^0Q€t^.%ßg  ii.-imPQP' ^  ^*^ 


nen 


Buterkuiigefc  m-^^  tMaLdmlmiiHhfu':  3BK: 

S'^  '<ifCC3r)g  ""^nkfjg  - tafg  cKcikcfig  Kci/ttQ'glf  ißv.  avigtSv  iv  saig.  jfnir . 

.  SOt'^^&S'  iv-otß^avayTuuov^  ^uv^y^Qtjiitiv  iyf^y^tod'avy  JFiilgo-  y&^«  * 
v^iifd'eft.  .tAite|i»g:lSid»4'3..  Or/cohtr.Sophisl.  p.  S60/1'V  «lel^«r^« 
imI.  ^.d36»  9.  .'UntfifleUiaft  iU  tHS  Confpofiturh  aber  aöck  Cr.  d^. 
a<fe  f»;  155,  27:  4ta'dl-T^v  «KoAa(ribr)/  f))v<^nro  favrt;^  Ti^ga^ipc^' 
vroig  tyytitoytivfiii  ttt^iotg^inBlvi^g  Ttjg  ^yeimvlog  ttmeuQii^aveVf'' 
^  d\eyü]ffiia^tyeysvf^(itivfiv  bat ,  Letoup  abeh  /evo/uivi^v  fchrid^^ iDir.  - 
e  Perroat«  p. •2809*^9^  'ftiftÜ' taig  d]ii;ttig*%iffi0^t^  %€tig'iSlk(og  vtt 

eSeeeQ  •  «türde.  -Ö^«  de:  Pmyinut. !  {ik  SQV.  9  :*  -ow  IfniievotTßgijtcitg  Sitf  i 
uigTMfl^  ailnt^f^yytYiVfiiihaigi  iPtoaAjr«  ft  242, 1&:  T9}t^>lv.'«v-<  ^ 
»vx^av  —  fiovoie  i^t^^vi^^iv^v  tolg-mÜlgiytyovo^i.  Hdea.  I^aiid.  * 
89v  29 :  tiuv:  I)  Niüisif  ifpcoc  v^tv  iftflyvifa^^     Or. de  Penaiitoip« 

}^y«/V9ft^Ki;i^.    iOr^  de  PenBOt,p.  81t,  JSl«  .&läy  5^   P^iljpp..pi^i, ; 

<>^ '  vc9)^*v.  1} j^^^'f^  V  ^^-  iibadiretb^.  ^ifedenim  .ycy^  ^«aiv  äiMkiten.  • , 
ea««  ^trd  geffieho^  dimdi^BBQf^  {1^69,11':  ^ngydf^  iv-ver$^i»emirv"' 

i«rTi^  «Tft^ocj.PhiuGJlaniiidv  p.  l5Si  D^  eF  t«vc(  jy  atii?orc.:di«T'i 
ri^a»t%g  fl  ^^la  i}  xikKu  fj  i^Mpin^a^iy^tyvfrtigi  f {ev^r  zu w^Mliec  t 
t;eye  Stammu^  pasatoml  .VQrglwht  PlaCJ  ^t.  XI,  'iK8ä9JI::'Othrv 

cekig  ecbt  iat  attck  das  vqb  jScftneidertiA'Vxecdacbt  gezog^be  il/jttv^.^ 
ii;o^  XcDoph.  'fieUeiu'  ¥?!,  d;  23:  iyytpifi^wog.dif  %tg  .ijfitj(k>fiif%s^\ 

MdoL'  Xrobd'  pw  t82>  i84:  c^Mf^/^^  ^rsig^  imipwttttg  jrn4.^«&j;)^. 
ff/thgptfitag  pvniiwT^g  ^0v%iag-f':  ihJi.ixiiiiav  .nokifkfBilt  McujiumA 
ycivmv  ytyvofiLivagj  ymI  ßovlontvog  avxiSv  fii}  fiovov  %i  0wtictt  ^ 
'g  ^sövg  ctvayayiXv ,  aXXa  xal  xag  do^ag  diipLVi^atovg  »axaXinsiVf 

e3cr  Stell^  kommen  ^J^^^^r^or  Arc]ii4^ip.  j>.„  11^    &:  :«vyffP>t- 

^/vc^aft  9>>Aot;(ft«^.  .Wteo  Jbier  &icl^,^'wie<ol^ea,  der  Artikel, fiocs 
tfLrtQOtffvig  wiederholt  ist,  so  ist  das  wöbt.tiitkt  Naclilässigkeit''d6r^ 
bscbreiber,  sdtid^ra^  dehSckriftsteller-soMot^ikn  selbsi,^'^6l^fleii 
[iattts  zu  Tei^eidefr,  'ausgelassen  zd  hkMnl  Cf.  Bcnseler  ktdöpnß. 
.  295,  —  Mari  darf  «ich  -aber  auch  uicjlt  durch,,  di^  Stelle  dei  ÄrcTu-p 
iamus  verlatea  lassep,^  obep  tmv  ttoMm^v  zu  .tilgen« .  Denn  wir  £in- ; 
len  auch  sonst  irielfaeh  eine  Anhäufung  (mr/^nv^erwandteai Wörtern," 
ind  diel»elbe  Verbindung  roov  Jtolifittiv'%il  i0¥  aydvatVy  ntnr  in'ooi«.- 
rekehrter  Stellung^  Panatk  p.  2S4>  5.  Cf.  Plutarch.  I.  p.^94,'  2., 
i\.  p.  il4i  84.  491,  25.    IV.  p.  94»  58,  po^h Juer  |niid  vjdiiiiehr 


r. 


tUk  BemeifaBigai  n  dm  Bedm  de^lNäatetT 

Stelten  tn  tcrnkmoBL  nie  Panef.  p.  ät,  €r  fuBUo^iir  M^vk 
wxojiziqag  nuA  q>ovtag  *)  vS^  »oXitflMr  Sj  voig  yaviotg  tovc  tinh 
wo  das  vorletete  EbeuMaas  mt  eia  Grand  war,.  warlHiBraai  AkIh 
nahm,  uncSngedenkdettai,  was  er  beoeriil halte  m  Lya.  cftAadä 
Ocatt  p.4l-l:  War  Mro  nu»  «oepii»  awwaiaHw  onfigaat  Mnypbmi 
offpontimdbuM  mm  anxitu  ene  «olere.  Cf.  Brmi  DeaaaalL  I.  ^V^ 
Bommann  Xenop.  C3rrop.  V,  2;  86%  Ans  nnscm  Sduriflstdler  vs^ 
dien  wirnacb  Euagor^  p.  170, 10:  otfth  nUlöJOt  nmohfvtm  Ü 
viripß  XaßovxBg  tag  ßucditttg^  ot  il  fieta  da^o«  *al  xifintq  ia^ 
voimvct  tflSv-  ii^Qtnn  Or.  de  Pace  p.  146^  93«  viy  h^^täf 
ilS&ttg  h  (ihß  Talg  i^avxhig  mA  xtd^iaatfioliküg-^imnithip  s 
iutfiivovimVf  iv ü'totg  saaA^a»^  ilg  ifdiy  mitmlv0uBw.  Ot,k 
Pace  p.  ±58,  27:  rvpifactr  t^  ^^y  axolaoiav'  «ark  ^  ti/^nr  ia 
»osiiuv  9dtUcp  ytYvo^ihfi^^  r^  dt  iffcb^^oavi^v  ttSv  aymMv  **)-  ^ 
nath.  p.  242>  9 :  fcaiUt09  vuo  tmv  Slknw  ^Mfutt(>^tyor  Snr  t^  «^ 
tiQlaif  twtfiw  %a\  fSüBf^^ifvyfiv  ij  di«  ti^  M^iw-  Plaftaic.  p.  % 
34:  W  fovc  mvlwov^^  oiUUr  tug  odofi^ap  «al  tvif  *irfazvv8$  f 
ß9la9m.  Epiflt  ad  lason.  FiL  p.  399,  1 :  tiig  filv^y&Q  i£oi^« 
T«  x/^di^fical  «ag  ^dovdg  aptta)»**^),-««!  «ovtbv  Ufa>k9tieic%mtf^ 
doxiiaiy  Tcic  di  rorpax^c  »«l  tiiip  0i^|iJ^po^^  tdg  voqr  al^i'va»  «^ 

.  nuttova«;  «^  od  ^eia^tUftVy'  wo  <He  Vnlgota  ««i^«x«(  «ot  n^ 
qiip&vg  nai  tig  giebt     Epist  ad  Thnofli«  p.  6999  31:  ovjfii^ 

"^{»viifery  Kol  TifidM  vod^  jjc'toJV  9ia«i^a>v  ttflF'^tddMifUMSyfSw  y^ 
votir^,  ftfCfvdffJic  T«r:d«^DitMr  nol  xmUn^ki»'  -Endlich  oti^ 
an  berikfcakhtigen  die  SleUa  Baagot.  p.  17i,  B0e'  of  liv  r^  -^  ^ 

«ol  airptf^v«^  Ivovf«^,  ov^^  tt9^e|lTfiKiaov  sf^^U9vcK  JMiiff^ 
^»iarf  haben  hier  scal  «nefiprepfoiff  auf  d^  Wink  des  Vrhiaas,  ^* 
Worte  nor  yon  spüerer  Hand  hat,  als  irerdädhljg  in  Vknaacft  f 
adifesaen«  Triftige  Grande',' wdant  idi  djaiflheni in*  Sdaita  ads0 
kaante,  habe  aach  idi  nidA>.>nnd.inochtajch>iehiidM  glaiAea,  ^ 


f  t     >      «• 


O  .^«ppdiwu  iV,  4,.  ip.  86»  i^t  ^8  di  fitpiaylmei  uhh^f^ 

8eha0Jfhr  NoUrch.  1,'p.  S5^/7.    toück  Sojiliod/  iiätc.  145,  ^  ^f 

'"  **y  Or.  «dDeiBoa.  pVS/*!^:  tSv  ^i9.9n96p  TpSfolßj  tivi)*^ 
füdti^a^  yjyovfihil.  Wootl  ili«fld  Stelle  efner  TMeseeraflc  b€«Urft*^| 
dfirftf  Mewohl  eo  jn  herithtigcü  seine  «oV  fil#  in^aa  ^#7«*  't''* 

M  •^fd^rfas  ist  dort ifiii^'iirM  wie  htfPliilarch»  Jl^  p*75,5:  W*^ 
tf«r  «Ä^  a^r,««59^«r]rtf;  »:dir;^i^«i?oaw  afÄ«»? 

a  d9lip76  fttt»  i^9S  94Jloti/ti0(  «^ri3^ovov0(i^.  THemut.  Or>  ^  ^J. 
404»  i6^:  otoy  %  srift^aÄK^/ftfto^  E^oy  ly  ^o^$,  rtfftto  a^  »i  *{; 
T0r  ^(AtißXtfffpa ,  -^r  >if  0«  TS '  Uta  mtlog.  Olnaroh.  ooMf.  1>^f^^^ 
p,  168  su^^olaaaf  iwi  Jlsvifib/s^ovs*  Lwdaa.  liefnibsin«  tt :  at  fsf  '"^ 
Xy»a<oy.fc>  o|ffs  ddovo^  odts  ds|aa  dowaiv*  Dtoays,  da  CW'J^^ 
p.  144^  9-:  M  sdrrav  oCv/sa« -deSv  toi  aa^ada  o^da.  ^  f '^ 
Lnciiiii.  de  Conscr.  Hi«t.  p;  S90:  TacobiU  LaciSD«  Pltcät  pl9t'>^ 
:ten6|Ä:  dtr  Esp.  'Lhöed.  p.  99^ 


STOtt  ««IfUii.  Unngifiigt  vordtei  dtdiSßliAsfntYbHS)  jik^äegeafk- 
its  im  imriflcip  «Iflickl-  ^m»  eii  pai^,  tdmn..  S(wa(i  Afibiiidbar  findet 
ch  Qr«.  m  üimvtL  p»  61^  ü^ ;  y/yvati  n^ocv^fl^v^  «iif a»ff(bv|»g  .0fujli^# 
isoff/  ^2Ua  fii|i.aifarQ(^  w»  aaigä'  ttuadHthrUteb  ^h^Uo^  ,tt^$ud 
ntQontMog  gfdbcD»:  «««-^  -^  Um  «ifldsraotäMif  UQttre  Adte^xlrnkk'* 
BLkotniDeD.,  Bö  .kömite^ainer  K&üäLouZwßiai^SiieBd  finden  iui  datfnr 
pttjöui^ lesen  idirdho.  wie^Paoieg»'  p., 49;SO:  sMel 7«^  ixajfvttv  ta  fiiif 

utov  TiJv.^i^fTfM^i^lxdli^Mrir..  Alieil|lMt/|i^Be4nttal^lld  nber|iaiyt 
et  den  alten  Antqr^Mwird  oft  das  Qb^ect  des. Sätze»  im  Folgeaden 
lö^ch  BumSiibJQBte  gli^imadiii,  ohne  jedodi  iiesondäfl  ausgestellt  zi| 
rerden.  So  ist  hier  beT  uuvmlmitv»  ilas&pfaject ,  was  Jbei  avafayiip 
las  Ofaject  tMl4tt,  oder  lielineb  ist  «tts^  avvfov-  der  SobjiNteaeeiisBAiv 
»Tovfi  xdierguamu  Herodian-ily  4. ' P-Slb  26 :  pt/s  19  yii^'  j^i^09  wpl 
aivtfwg  b}y  (o^  xal  lov^tov  avvov  ifdi}  fit toctKiov  oyt»  fMjdi*  Hg  tifii 
l«4yiisiov  aoii^  awi^ayrSiri  ikV  Iv  T9  ifff  Tvov^nfßf^***'  o&c/f i  lli> 
.3«  p.  76»  27 1  JatifUf  yJiQ  ^f^cA«  vovf  fsnülorig  tvjg  iv  l?i\»^i%«th^gi 
\W^^^i  i}i  inoiavnnK  t  Doch  was  die  Veräiiderang  des  Sabjeetes.  i|a« 
lelangt,  so  babei»  schefei  Ander«  Beispiele  ananig^K^er  Mi  qjtamay» 
fielt  CSodfar  T)iacyd«  I,  18,  p.  87..  Afoefsfier  Lycbrg.  p;  '12g. 
^toittaum  Plai  Phaedon.  p.  74.  JTraftMg«'  %nes,  de  Piovid.  p.  244* 
SeAoefer  Platairck.  I,  p.r20,  25.  180, 18.  II,  p.  196,  20.  «7tv  14. 
D,  p.  178,  6.  2*5,81.  IV.  p. 46,  28.  l40rl2. 

Heisn.  Lmd,  p«  180, 38 :  of  6'  f  ^ovwo  (Uvomtug  kiA  w^iUo^ 

Njlir^  icavfiiiflsov«^^  t&  vag  mriur  fs«v^Mi»(  iitav 9X&U1V.  .Was 
iier  di^  bes|ai  Handschriften  Iiab^^  miA^iiv,  sdieiat-aar  die  sc* 
^vünglidie  Lesart  an  s^  Dena  unser  SciiriftsteUer  liebt  h^  ht^^ 
viif%9C0oi  diefiic^tnng  «soAta  dnrdi  hä  aa  bezeichnen«  fatale,  p.  268, 
12 :  Ui  tffv  v{Uti^9tp  koXuß  olov  V  aitaig  hf9tvi)y^i¥  iöxlv.  Da« 
ipegea  Or.  de  Bigis  p.  834»  26:  «ntil^slv  ijg/ibifsy  «^  tbvjp noUfJiwg* 
Lysias Epitaph: 9-p*  174:  7va  fi^  %i^i%Mif9¥  §lg  <n|v  srJtwr  JMk^w^h 
wo  ebcafrlls  «ina  fiaadMfanft  ^arA#«g«ft*hat 


-         •      * . 


n^ayiatg  aalfi^wri.^.  mo  dtc.  SphrifUtflter  antsr  t^m^rnffu  alobt  «n^vf (at 
»ander»  $vmMakk^.4ßi  .0«MW«^9iK(S#teIit, .  «0  Ut  M«h  ««MMR^ajria 
nicht  «Tvzte,  fo4i4«rn  «ttwpy/a,  Qf.  ds  Piermat  p«998,  ^1.  dMt»pfr«g 
9h  xaß  tiv  mni9<pctPt(Sp  nin^itiitpt^  not  xoHpvoteyfag  oJLi/s  f  17s  ffi^Xsoiff 
flos  tiiilntov  %al  zoXsnijg  o^tn/s  «ar^yo^O^tff^.  Man  bpriic1c^ic^ijj;e  «ach 
^ras  Saupp»  Xenc^h.'  Commeat.  I,  6,  8  über  ti  ngiwtUP  MtL^t  hat« 

**)  Paneg«  ]g.6St  £6:  i»^  (ivnV'  «ias^«i«  Lycarg.  oonti.  Laoemt« 
25,  p.  800:  Ttt  Ipgi  ^  rjilmci  ^  Idfwufgtai,  hfl  iiviig  inxI:  ßlXßtfiw^ 
vio  man  Tarmatheii  konnte  %al  nag*  aXXotgioßg  nach  Aaginet.  p.  371»  18i 

M  dk  ihriq  wA  x»q'  dXXotglo$g  x6p  ßlwr  x^^iivtdcag.    Jedoch  iat  jenaa 

«ntaddhaft  Cf .  .^o^tfcifc  8oph.  Aiac  p.  488* 


S]il9  tt^ieiotjup/^^  tpdiQvovfmf  i^  H^  tob  npi^w^p^'iiit^  » 

amci*  AuSSsUend  ist  ^iese  Stelle  wegen  atfiig  avtov^  £>  go^ 
liier*  4bs  blo^e  6q>ag  oder  mit^vf^  IiideaseD  i«!  -wohl  ddits  a  » 
deni<  tean  selbe  die  Aasleger  SB:TlMicyd..Y]l»  48i  p.  S49.  VIU,tV 
p.  439.  JSchoemoMn  Isaei  Otalt.  pc;lß5.  Brnmernukn  XenopL  Cpif 
V)  4f  29*  ^  Aucii  bei  Antip&m.de  Venefic  29^  p.  iZ :  .l»ttci]3Entf 
i^^m^ität'tf^rtfiir  müThl^'^öttt»i(Maig,'TirQ  Bekker-^wtoig  in  fi»j 
m^ni  gescbbssen  hat  DioasdLcootrj DeoktiSOiy  p^  155:  ä$  m 
y«^  Msri^olr  a»o^ai(fj^«  toytöp  jSiMmßovug  xn^^  ^^^'1 
uvtütg'S&iaeMi  LycmgvcADtr.  Leocrmt  85,  p.  206:'  nmg  fovj 
lim  »nr  .ctnTTdv  iiraoi  vfio^  avvoi^  fSnhQ  'vSv'^oloyüviihw&j^ 
M[E&cr«fl»ir'i|imtfh}tfai)  5t>  #^211^  Hcr^/tf vov^' f |c*a  «ovg  viufivFj 
ovToiy  litvdsyvn/ovTaffi  •  Oefnost^  de  Bhod.  Liberty  ä3i^  p.  180:  s^i 
«oivvy  Mal  vovg  vqv  vx^  imr-MQcyoMov  ti^vf^iv^m^lntiatt^^ 
iiSopävfivliiTtovtifg  xal  naX^iBuopjhiivg  ofif««({xau»^  ixifM^^ 
0vfißovh^tv ^ulv  qvtbig  noisvä&au:  Daiier  nMeich jelicr  ^^t 
gala  ^igJavtovg  beibebaiten^  als  Btkkerj  diet  tf^iilg  iroflte,  U^\ 

Are<>pag.  .p?'td2|  17:  iAi&crK\-^.dci2aofi4vk>v^.OT^9(C9(*'^*^.^ 
avTovfi  juvaatitovs  ytvoiiilvd^ ..Dzs9  hier.  aach.  cxiltovs^  ^* 
Beraa^b^^  nach  dem  Urtniui  'schHebeHy .  stehetf  kdnoei  loö^ 
wohl  keinen  Zweifel..   Lfri»»  (ä>&tr,  Diogitön.  io/p:.  S90:  «8e<f 

^reiche  Stelle  ich  aehon.fniher  einmal  »i  der  onsrigeo  vcigüdi.  f^ 
tarch.  I.  p«  12i  26  <  iyuvu»tovvvüg  ou —  inkoig.  tuotagS  p^H^ 


»«^^Aiff^tv;  Jfefüe/cr  Mll  !hier  t^v  jvfcl^.  iul»ov  4uiißoln^  ^^ 
dofbenViindviGhlägt  Ttjv  i%ttßoliu  vsip  ixs^vtfv<.Ktf>l^sea  for.  S^ 
darf  aber  die  Stelle  wirblidtniner  .Aendenin^v>vMmm  aoU  mn^^ 
nicht  lieber,  mit  Beibehaltung  der  handschriftlichen  WortsteN' 
n£^i  ixftvov  schrebenf  Or.  de  Perrnnt.  p«  284,  15;  aiioivtftff^ 
T^v  «M/toX^v  Ti}v  AcyottlH^v  Wr^V  ^fifuv.  Abelr  Mal  diese^^«^ 
hing  acheint  nicht  einmal  nothig,,  wenä  man  b^^kt,  diu»  Dicht  1^ 
UyHv  usqI  nqiy^axogf  sondern  in  gleichem  Sinne  ancb.ifytii'  ^^ 
m^iff^Mtog  gesagt  wurde.  Busir  p«  197,  24  t  •«•tig  «jbI^  f«^  *^ 
cmv  lifM  bsi%ti(^wvxag.  Man  sehe  auch  J3Mm«i»i*DHiostt  a« 
p.  188.  Wwm  Comment.  in  Öinarch,  p.  47.  Sdupj^  JCeaopb.  Cof 
mcnt.  IV,  2,  28.  Zuweilen  brauclit  Isocrates  beide.  Pripö«iti«ii«* 
dnem  ui^l  demselben  Satae.  Panath.  p.  219,  21 :  t^  imf  ^^f 
af*iivov  v'ichQ  vqg  tdSv  afUcav  ßovi$viC^cf$  ^tmi^hg  ii^^*^ 
lovg  fftpl  9tpw  tttlrov.  Or.  de  Permut  p.  274, 15:  ff9^^ 
xai  XifHV  %u\  yqatpziv  ov  m gl  rc5v  Ulmv  OVfi^ltf'*^*  '^ 
vniQ  vqXixovznv  xo  itiyi^g'iuA  toiovtoiv  nQvyfiipoiff'  P**^' 


BrtnJiiftgiii  mMkBkim4\^\hMmkM  WH 

'  324  9  18:  vni't'  w  M^viaattoat  iofhwai^  cv  tpQWQvm  jimHoat 

oiölfifiif.  .So.mu±\^iatn^thiderX]Mtmü^m  Handacliriil'vsill 
kr.  an^l  geleMil;P«luuÜl.tp;210r't4ffr^  TifV  tvno^kry  ..«yateftVi 

.  iWh^.  ajfokvMaBfti  betfiSt,  «OtUt^li^  bd.den.Aedo^rotiiiA 

ndern  SchrifUtellem  in  Verbindung  mit  iiaßolfj  .und  äbiili<;{l^ti  AmM 
rücLea  weit  oiekr  ibiGebraocb  f\  tfl«4iy|»4ii0rVulg»ta  hierikit«^  ^taW« 
«o^tfA.  Cf.  Aeachif.  cootr..  XinH^cli.  122^  py:&Q9-  Demadea'FiegHu 
,  p.  487.  Demcti^b.  de  £ib«D.  L>bert  S^t  pyi72.!iadv^  Pastacnet  47» 
.  240:  Tbucyd..'VlH^  87«.  H^j^tl^«0Ai(iitt  €ntia  p.  27&  iSmte 
w  PItii  Ptrid.  p«  j  1&  itft. .Lexbv Plalo^^l, \|i. ^47.  Iflocratet : bnnnlit 
idock  iftiidi  heUiidüiBn .  eiDig«  Mile.  Qr;  de  Pa^  p.  l€2f .  14 :  > :  dta^ 
ovX6in9i»'iwlitiüM€U)idiisxig  iuißo^tt^  lig  fyipimt»  Oc»'>de>Pci^ 
at.  ^.  277»  6:  iDi£  f»iy.  <iklüi  9Qtg  l£yoi^  lioSltfovcvi  T<>c4ii^(Mwtl 
auiatb.  p..245,.29.;<Sioia;o^vov  ^n^rmv  .suiif^yoffrfiiiioiii^  t^tkiga 
TvaoWfftfVov^  In.  dtfBiblbeD.  SiDoe.t  »ii(ark§^f'€läkraftmf*üadtä 
icb,  d»  Actiniin;iSi«ili^ity.  ArGbidaOK.ipJ  >i<04yl6:  i»v>9i^/2^(hoil 
ftaviit  lau  SutX4i^L*%äii^'^6Y6vg^TAv*'ü>Jißth^t^M0  «an^yoipr^ vl^ 
iQStb.  cantr.  i^>bP^.  I».68».p»  119:  Sv^^ncfl-sa^Tflov  negvritfiir  '^ 
CjEoiv  ffa0«c  «vfcvvttJMdvtfCD  tag  a'Hohäflagr'ßlBA.  Sopki«!;  ji.- 2SS 
):  TovTO  fihv  ol6g*t€'%mYio  6ialvixv^  Thuc^dt  l,:lSlt  ^mavivmttt 
Qtltia0$^  iiailä.iiiifi^^iV^vy4mß,^i4^*  iSft  i)ti  d/irit;»y  aikh  n^dbl  za 
erslebeo  Or.  oontc^  ;Sio^b>4t-  -pw  '261,  201;  Siea-  di-  p^  ion^Ktmg-p^^ 
äv  SXkmf  vnooxhiig.iMkvHiff  wo^dieiVulgataiMi/SoUai^ihatwid 
iuair.  p.  2OS9  l&.Qr.dePermtttp.  27^84. a2Q,.Sl.  ^  .  -  :.rJ 
Panath.  p*  210»  11:  .%9vg  ^<-*  fif}.u^oAl«v.  Xo^^ovto^  t (Ufii  tlMi 
•v%iiv  4iMi^iaakv  Aya^olg  ^  TOis'^ctf.TpJir  ovrav  ^vtfii/  .ii«lla;e)(0^ 
/ijtfiv  i£  <!^X^^  yiiyuoiiivokg^  CWay  war  Jüer  mit  seiner  Cfn^^lün 
'ivoiiivQig  nicbt  so  glücklieb  wie  Epist/ad  lason.  Fil.  p.  $98»  19: 
6%  riifi  tag  ngiing  — -  öxenriov,^  onmg  övvxiVQvci  ngog  rag 
\7te^0§ig  %ig  i^r  i^^g  f*y vofAivir^ y  ifo  ytwof^iifag  durcbdiefUihi« 
latiscbe  HaifdKbrift  bestätigt  worden  ist.  An  unserer  Steife  sdicint 
ielmebr  |{  aQiifg  falscb  zu  sein ;  denn  wie  lässt  sieb  wobl  Tön  Gütern, 
lie  durcb  Geist  und  Klugbeit  erworben  .werden »  sagen ,  dass-.  sie  iomi 
rleich  änfangi  gewesen t  unstreitig  sind  jene' Worte  zu  tilgen»  und 
fiyvQuivotg  als  eckt  und  richtig  anzuerkennen..  Enagor.  p.  172»  5,; 
iiya  ipQoväv  *)  öiI»  hi^,.%ofg.iw  TV^^Vy^U'  bil  tolg  d»'  ^tip 


»■ ' 


*)  Wenn  Lobeek  ftopk.  Akc  1180»  p.  443  jMgt »  Iiocrataa  hübe  ^t- 
faXoipQ09§lP  nicht g^braacbt»  so  iaidaa»  beilftafig  bemerkt,  eio  Irrthqm, 
m  dem  er  tick  durch  Bt^teler  bat  yerleiten  lassen*    Denn  das  Wort  findaft 


)iftf««rfKA^ o«fh     0&'  ierff^n^  P«'8tltf  f't'pUflf  üSm'fd^ 

im^in^f  mutifi^  JyjF^/Wvfiiir«»^«  Cr«  d« P|i»e  p.  148, 6: a 
ik  i^iT^fiiS^  crvtrov^r  )f«yTdfi;«voy*  Oder  Intl iidi  am  l{cfri( 
«tan»  andccei  juadien^:  ctvf  fm*  ii{^fi^^l  ^'^^Pi«}  kt  ym  dai»* 
idifaibeni  in  i^^  wJ^^mßk  wollte  HiJimuhnnir^  lB6j%  Päd. 
1^  220,  86«    LysiM  Bpitikph.  40.  p.  181.:   Tbocyd.  IV,  86:  m 

/er  dPktafch.  U,  >  SO,  Ü.    Mrabüigcr  Sjnce.  de  Baga.  p,  Ifö  k 
a^X*f  gnigai  häafig  ta«h «adoM  Wort^^ber^wie  ^vo^cX^  ^^^ 
taitr^  Aiidodd«.B6,  p.£lS.    DtaotUu  deSyduiM^Ö.  p- 161  ^ 
tvcL  HI,  p.  230,  6  *y  * 
>     JPonttlA.  p.  290,  10t  §m\tmha  €mtp£9>Mmg  t^  f^^^ 

{fif  4ti/3lr«iliav  oiSröi;^  Torr  fminfinfifraifr  oi^tili^ovtfKv.  ^ 
benft  der  Handschriften  fv|Io9illav  darf  wcdee  imt  Cpr«y  in  m«^ 
tarwaadck,  noch  ndt  IFol/  fM  der  jpmdcntia  der  Gcfebten  vcntiiM 
^rorden^  wie  Boagmr.  p.  17g,  Ib  tff^atiyfi*Oj(  d)  v^  «fo^  t^ 
«tf«^««  cyjSotyililjr»  Viefandtf  ist  et  die  GtscfakiUidhkeit,  die« 
Bedn^  selbst  neigt  M  dar  Bchandinny  seines  GegenstandcL  ^ 
si|^,  ^  Heda^',,  denn  der  Pkiai  covff  imaivöVfUpovgtidpi  ^ 
Mnds«  Bwei^e  SatsgKad  gana  allgemein  nehm«  nasse»  '  Nikr  ^ 
kttdit^  wird  dieJSIelle  dirch  die  Worte  des  Plala  Menei.  F  296,  S 
iipjp89V  ]rcqi  fv  ag^tfgdfawty  Jtoyt»  ffcridlf  (^n^lirT»^  (sv^fiiy  «ei  «^ 
aoa^  inepfr|atfft  yi^ixuh  nu^  tm¥  i%9^6ainw¥.  tUbrigeai  vi^ 
ial  TMT«  nkbt  mmalyim  Bennler  übeiaeiite,  aendem  ^n^ 
gleich  dem  nakoi  Philipp«  p.  71,  4.  Helen.  Land.  p.  187,  80»  , 
r..  I  JRanniA.  p.  221,  15:  nul  M$00tfßdofVQ  |iiv  tieiUo^vPTK « 
s$fit9f9v'iwav0pt9tQ  ^\¥  ^tßnl9¥  i%  Ti}^  jflf^nr^  Ad  der  BMi^ 
des  ans  dac  Urbinatischen  Handschrift  aa%eaoinmeaen  n^Um^t^ 
Bsst  sich  iweiMn,  wenn  man  foigande Stellen  beriidasichtigt  f^ 
p^  265, 14 :  toiig  4'  oi  ng6t9ifa¥  navc9¥wmi  itqlv  Sp  •Stmgm^^  V^' 
do^MMv.  Or.  de  Pennnt  p.  8S1,  8:  pv*^)  eavc  piw  M^^vj^ 


fish  kl  eUsn  HandMlarilUn  «ad  A^nsgahen,  pfb^fmA.  <■  der  tm^ 
iir ,  Aceopog.  p«  147,  iU  Z«  dea  tpo  ZHi6wsi  «n$  eadera  $dinft^ 
ep^caihrUn  J&tallfin  %e  ioh  Aoph  die  im  Xicthea  dm  Oioa  rcmH«tirct^*< 

Ü«  140y  4.  ^     . 

•)  Cr.  adr.  Batiyn.  p.38i,  31t  vwf  f  i^tuin^w  ^  '^^l 
Woayiicr.  IP&r  dozamcpov,  was  mir  sianlos  toheiiit»  xmnaxsM»^^^ 
Sd  «W  ^«?S  ftsf of.-         ^  '      *     •  ^ 

«: '  t  «o)  Wikwofd  diea  od  f elitpn  ^^oata ,  dtf^  de  ireiiiergdiesde  ftir'^^ 
folgenden  ihre  Negitioo  mittheilt»  ao  tcheint  man  doch  ricbtifcr  ^^^ 
binM  gefoUt  su  sein.  Wegen  od  —  ov  Aotchin.  contr.  Ctesipb-^ 
p.  466:  o/  dt'  fcdsiov  fily  %9^fUB€mß  flrtMr  w^rs  v«^**""!  ^i» > 
iMlfT  ^Quh^  tili»  Smo€»  ed  aMmtf^oeoev;  Xenopib  Aliah*  ▼11,0»'^ 
Ise»  V,  t,  89. 


üeber  tiait»  iHBw..^iilii|Bw  Mi#Mi  ijULMlfcJBpniche.  Mi 

/ 

LBtyph.  Her.  86s,  ,^^117»  S9  äiwig^^n^im^  imi9^m^9P^'^  >iMq^ 

'UikifuPm    Die  Worte  voi^  «^ftvoPT^Tov  yi<r;»«9  siad  mch  «ni&iiKfli ' 
ttiSktbtltieBL  flo  «1  ~ 
thetor»  6r«  T,  p.  ^ 
\6:  1WV  iito  fhf§  _  , 

ydo^^vffol^.  lU^  P.46S,  16^  avJpttüi^VdK  ff^iJf««r'4fio*9»«iM6rf 
royycvüyielroC''  > -AittlMi geholt  aaciidi^BuiUeOr.  de>  PeMMit.'p.  Sil* 

ta\  %9tQüVpfiWj  07«^tC  S^  toig  ^fut^tais^cig  tylov  6'*  fifimötittf^ 
^ixug  iXU^Img'  «m^c(|«i0i.  -  '^  Wen»  et  PbUfPF'  ?•  M  /  9^  "vW 
Monyslvs  MNMl^*ivo)Xo«to$  mv  JSv^vmvimp'iMiv^  jkfiii'  üäi  fff 
lo§f}  KfA  Yo7g  SU'oi^'  Swacsv  /  10  ist'  et  niir  nomgcnehn  sa'^setielB^' 
irie  «in  geWMeCcr  Jlfena:  mit  fich«eibft  id  sei*  argem  Widtwpfwifce 
(teilt  t^  tmd  de9  finden  w  leider  «nch  in^andeni  Pmikten  liei^iBotM^ 
tes  -—V  «te  gegen joeine «Acfideniog  läiftakb^eseSIdllei^ 
[iUirett.  ..    \  .'..•,  .  •  Joii^iSttafij^i»'-'^' 

üebet-  einige  sögfenaimle  |iriiriifiVe I^<«riitts(; fnäö]^ 

.    Iiie1)i:äisch^a  Sprache 


••«*'  ^ 


Motto  t'dVMb»  iHrih  kS  Levit;>l9,if4    * 


>  •*»  •  « 

•  •• 


Ken  nnifl  es  allefding^  gestehen,  da»  die  Zahl  d^  Ar  pHrMtff 
gehatteaen  Noanna  in  neuester  Zeit  sdtf  zamiameagesclinaieltfen  ist,  An^ 
die'Granoiatiker'erkeBneii  an,  das»  die' Zahl' 'der  priiaitlveif  Vfottüna 
wohl  sehr  gering  sei*  AllerdingB  Ist  ftre  Zahl  sehr  gering  ,i<decM'4hii 
Wort  primltif?  hn  ^entfichen  Sinne  genaoiflien ,  i«t  ,sie  TetifttaAll«^ 
=  0-  Denn  nehmep  wir  das  Wort  Priniiti?am  nicht  injdemjenigeii 
Sinne,  in  weichem  es  etwa  luer  nnd  da  noch  genommen  wird,  niach 
welchem  es  ebiWott  bootet;  ddi^Ki^^i^fere'Entstehbli^  entweder 
bis  lettt  noch  nijdht  lutf  HädigieWieseii  Werdj^  ko/men  ode):  ans  Mangel 


I  I 


«i^jb 


•  *)  Man  kannte  swar  saoh  fitti  ytpo^g  lohreihea.  Aber  jtoei  «ehelat 
mir  ebeiMO  riditig«  —  8elten  ut  der  Anikei'  tot  yiwu  in  Terbiadttog  wäH 
npogiifLUv,  Or.  ad  Dmdöd.  p.  2,  IS  t  ro4g  t^  yhu  MQog^nwtmgf^mo  eine 
Handschrift  «^  eaiKitit«  '  Itaeat  de  Cleonym«.  Her«  49  p*  iSt  iff/vrif^m  tf 
yivu  s^O6i/«O90i« 


f 
J 


1* TwrtwIrttifcinilflnrtiiBhiit  MrtfciAl'wTn  briwim^iiJbiaiii'iWirfiitliii 

au$  Gründen  erkennen  laut,  dass es  von  keinem  «ndero  Worteabfrifr 
M^fVtdMfeTii'teiii^T  oderv  mü  {iMean  :>l^r&ii  y .  weMnt/^Sto  Goni  dv 
ViiMfkimpfai^  Ton'Latit'iiiMi  Yanyi—g  fifcewiiir  in  ask  jeltütki^ 
air  «üaseQ  «lAtudkJL  zdbejiMibfgcitiNoBimftf  difsjetst  pock  far*  ^^oiKdie- 
dene^iPffanli««  geWtte  '«verdm^  a«fg«gebea  .We»dliip  Maa  idle 
ubedttPfliefnAa gar jiUit'enlBi^ikdto  newqyiiit »«olangeeB  akbttn^ 
|i^7*Jit<vdlirtk«Mrt>fdePtiii;  dLk»  adJfi^  oUfctfnfiaae  ybategfak 
Gnikdi^tti«i(i0ebte.wpTdeii^ai»d^;  JKfe  Fairthylii^jdäwbar^  daw  A 
}fiiii^f^mi&^  9^  liSa{(t«biftdiiibB.ab;  davianiMipUiätiadMt, 
^M^^U»e  itfMic-  Md  där^aiia;keiMiil  andern  >f  d«l&)abi|tieUei«r«te 
IltlfreifaLkMNiiE^tar  nMi^.libiäoh:alA&dM6lktoj|7«adcftMtentatf^ 
9lli^;4M*^in  diea^Bi  ^ontlicIi^nv^Miiaa  liwrdie. Qu— latppojeta  pnwtir 
|Wli'ti^fiBe&,'  indef«ea49iÄßil  diejenigen^  ?refebe  anderer  Mdiaii 
äod^.'rnbig  €ick;ielbat  nnd  ihrto  Venochcik  aSieilMaen  Uaäbea?  «^ 
M  dllidian^nnfölu^^n'i^efyb»v*IOi^m  «incn Bckgfir 

iW-lleinnng^;  m  vag-anafidlen  vie  aie  iprill^  an  ge^es;  Piejcnigt»*^ 
Mkhq;iU6:WahiMt  <kr  BefaftnptnngrianMkeMMAr,  -jimndfei  yw*» 
dMi.«eiM  igeitaimeDDkttnfNaiMn  :phiniti^'48i^4IH4p0rilediSi^ 
Witft^.imn'kattn.  :i>tlm9Bttle4#bk?fifrlMltfiid^;IUd«Mi^^ 
mai^  wohi!^j#^  .einfache  Bochstabe  des  Alphabets  primitiv  gom^ 
werden ,  ist  aber  von  Wörtern ,  d.  h.  von  Lauten  ein^  gewissen  B^ 
dentong  die  Rede,  so  khnn  der  Laut  so  kün8l||oh  und  sasamnMflf^ 
setzt  sein ,  wie  er  will,  es  wird  doch  ein  Primitivnm  sein ,  weaa  er  f 

Dies  ist  aber  selbst  bev  den  gnomatopoetiAcfa^  Nominibus  mcit  m 
Fall  Nehmen  wir  das'hebrfiisehe  Sir?  tarti»;  * ^XAchs.  twr-^ttr,m 
Beispiel ,  so Jst ,  wenn  inv/n Jhi;i  em  Qnoma^fpy|Hi«cjyS[W^«cB  me- 
kennen  *) ,  der  Laut  bestimmt  nacht  weiter  zu  seigiiedem ,  da  er«^ 
doioh ;die  gering  L|n|bb^i^Rfi^wie<etWa  das  angehai^e  SignM* 
griedüschen  Worte  ßovg).  von  dar  onomatopoetischen  Wurzel  vertc^ 
4mMfi9ke9  ioldet  Bed^tgogr i*  wekb^.^4litekir>6iii^ 
^Wpsi  4j:h.  Oling,  nTh«erv':V00eU  .vreUher  fM  Ädor-gtoty  M« 
^ifjht,  ^r^prui^iA»  iadft(ii\dei5»Begn9  4ei  Gügtnstandlsclikat^ 
gie^Qfniiien'ist,  '^«r  i«  Laltft^  aielbst  J^eineii'  Ansdiwi^kat«  ^  ^ 
^ofjt.mqs»  imnier  ^ageßtkm  jmitiu  ^/d«A?Pmmt  etnes  VA 


'.  i'      /    1/      tu    .        .  ,,f>  .  J        'i      -"'''l 


,  /)  E%  wwrd  freilich.  aacli.I^fi^^.geb^^  4i^idfn»^9iliatfpoidi*» 
Lant  lieber  in  «eine  Ejnxellaate  verlegen   und  daraus  die  Bedeataiii|  ^ 
Giirrent ,  Girren*  Iconstruireii  werden.     So  weit  ich  in  ihren  Geiit  eö**" 
dringen  im  Stande  bin  (denn  das  ist  nichts  Leichtes),  werdofl  *>*  ^ 
das  gewaltsame   and  plötsliche   Sich- Luft -Machen   des  gepresstca  Cr 


_  jenea     

gadrookt   erhöhen.    N.ar  mpgen  solche  ConstroktopcM  sehen»  ooev 
Art  der  Spraohbüdnng  sich  diarch  die  Brfahnmg  b« 


hkeit  gedacht  werden  kaDO.  ..:,;.  i^-AiAi: ;/ 


■  »     •• »         •      .■>..«..     ^         M    »,•       ,•,     j»»»^    »    rt'T'f't  •     r    •  '  I         •  t %'J 

Dasf-eÜD  Wortj  ^Urelc^«  B^  b^c|^utet,  ein  Priaiitiv  sei,  Ut  fior 
>^»«^Ä  esWg.i^gqfiri.wip  e^  wÜ^^  jp^h  deii^  Uutp 

.Sich  jiar  k.eitt.UrfJiert  fäH^  j^sst,  «ond^jcA-'/^H'ir  .flaiph.Ä^iaein  VciMlt- 
ase  zu  der  dur^  ibi^.  aH9g|e.4rü^^^  yQr«»?llMW»/<>.li«Ä..<iff.ftVf-de? 
aQdi>  (iüM  derBejg^iff  Bf^g  fi^g^.ßifki  MiM»  oJme  y^mUJi^lupf 
:cJer)yeit)ger  VoTflt^u^gen,  dMn^  eijUcn,  I^ai^t  lyirUicli  b^zi»<;|ifiet  .s^y 
2r4^9u..  Nach  ,>Kei^ig^  l^j^a  der  be9timm(e.  li»iit.-in  ab  i^miiU^i)^ 
id.  a^  ./^ik^z^if^iu^i^er  Aiudfuck  dieses  Begriffes  «nges^^  ^ireKy 
ta,^  weil  man  ^ich  dfijch.Jbd  ,deai  Hdreu  diesQi.;Wvrl^s  .alsdajOLa  eiiyw 
ruuiles .^ipis^  werc^  ii^iis/i^  auii  welcbeQ  mit  c^em  Laute^^sicl^ 
^er  JB<^iff  ver^än^e,  .A^eoiMniiieo  .Sjolbst,.  dass  das  .^^dusdeif 
?ofi>(vMlidi  einigprmiiascn  /^ähigWe,  j^ft,  eja^^-wid^rn  Absiiit*  mit 
l  zu^^fMDcngest^U  *u  ,J):epi|j(pa  j^ls.  .etwi^ ,  ei«ep  Aaßog^ijein  Ccjr 
ichMu^amit^^i  e^:g^^  ».:Q<)erda^9:d^^^^^c^ Wort  Aar  öderHoor, 
el<^es.:.«oi  ^estpi^Ks^^o  Vol^idio^a . J}^^,bc»(^jcbnen  spll l .  wJ^idi 
.  ei^A.jmebf  t^  «u^f^lte  Be^ieJ^uag  zu  4pm  b!ebräiscW,>^9i:tfi.fW 
eilen  .Uwft^  ISO.  Wm»  A)/«5^t4n«iogW,.w«W.  if^/^istqfi^dcr  ^insif^^ 

edeutung^^^ala  'ic)i(.  ffc^  entweder-am  bebräi^K;hen  o^er  äfia  grif lilü-: 
:hen  oder  cpdlicl^.  iuaL.]ilrest]^lisclu!n  Wo^ 

it  yerjiDÜj^fung  yonLaut  und  Bedeutimg  nai:b^eisenliess^»  upci  ei^« 
ympiogisiihe  Frage,  isi  durch  die^e  Zjusum^q^st^ung  nicjij  in^  ^tj; 
rotesten  gelöst.  .  £s  W  nicht  I/9ter>a«e  genug  für  mich,  ip.foget^ 
IS  ivek^er  ^w;ie|  das  gp^huche  V^q^I  stammen  möge,  odeir!  ^b Jcr. 
m  j¥e3tgbälMche;iaj^,  >reim. es  49floitson}t. seine  Bicbligkeit  bat^  :mif 
!Ar^9;^sam^l)^nlbfJ•'ge^  icii  glaube jiberfrobl,  da^  sowohl  (iie  j^ec^o^ 
heu  ^  die  deutsciien  Philologen  JE^^  wissen,  .wenigstens  gewisii 
cht  in  dem  Falle,  dass  das  hebräische  Wort  seine  genügende  £tj^ 
ojogie  im Hebräischen^sell^st  fände,,  sich  geneigt  fiihlen  werdet^,  die- 
tr  LautäKnlichkeit  wegen  die  hebrkUcbe  Sprache  für  die  Jltutlidr  de9> 
rciechrBchien  und  IJeutscheb  anzuerkjenneii.  .,  ':    i 

Untersuchen^ wir  den  Laut  %n  genauer^  $o  verweisen  .uns  di^  Iföt^ 
len  '»n'j?  Jerem.i?,  Sw  W|^n  Ps.  80,8.  rvin  auf  die  Radix  n*)fi,^nnll 
le  KOubib'rm  HSih  Genes/49/2d.  zunächst  au/  die  'Bädix  Sn^,  mög-^' 

I 

*)  So  itt  die  Form  q^  sow.  Infinitit,  ala  Particip  pass^  ~  ^It  Farti-' 

fp  hat  lia  demu^ph  swMt  kmp  VttibiWoni^^dMiI^Kirw»  Hhev  dui^ndoch 
ue.  Umbildung  der  aoagedrÜQkteo.VorMeäong«  Jflah' wir^d^n^^acn^dte^- 
'^a  F«cÜAipiqim.imi«er<fiur.  ein  J>9tw^t  dos  YfrMsCsnv9«K.aM«heai'imü«r 
IS ,  ledtllich;  dar  -Ji^atiis  d*  dtmix  a«%sdcMu^  V«KSt«4tta§  wag fmp     u 


Udier  4Mge;'ibgariHHle  fiMtii«  Ni 


iWansd8ylbe'*in  htB,t-«iin6  dais  jetlock  im  fhUmukm  ^  ^aitik 
«die  izireite  4ieKr  vemhiedeiieB  Attspiignige»  ^apmdigfiUwbiBM 
wiiUich  vorkommt 

'•  '•  Vft»  einzige  mdbere  V«rt>iiBi  dieser WortclijfBe  in  detbcMm 
Sprache  y  welches  demnach  T.ergKchea  werden  mnaa,  ist  :irv\,  I^ 
Verbmn  heisst  nämlich  keineswegs  amiqtüj  empfangm^  k^w 
'tMrihiy  nAe  die  LexitdgrBptiea'es  b(^tiidi^,'SOBdeiti  jdhRBigcr«j 
ii^äfif^' geheh  (ct.  VTt^ngtavidam  essealicoi  vitt)),  ohschoa  M\ 
griffe  von  Werden  nild  äMn,  wie  %.  B.  ih  Verbo  "h^rr  sdbst,  ^ 
2ttSaufjfflekiftiesseDy  ääd  ^fi'eses  Wort  andk  schwanger  werden  bs*^ 
%ä  ube^seta^en  ist.  'E»  fegt  sich  aber  auf  die  Hand,  dass  diese  IM» 
too^  lücht  die  ursprüngliche  dieses  Wortes  ist  mid  sdn  kami  vfi> 
Iteihe  ansdiaonngsmassig-sinnfieheisty  sonderü  eiäeiirCansafitBt^ 
!n  sidi  schKesst.  Schwangerschaft  stellen  wir  mir  nimfid  vtri 
WirkoDg  befrochiender'  Begattung.  So  kschn  dieser  Begriff  iA  * 
Mdit  darstellen  dem  Mos  ansdmnenden  rohsinnüdieii  BftnsdKo,  • 
e6en so  wenig  Itanner  so  aitfgeihsst  worden  sein;* wrenn  es,  wiest 
iSptacfae,  dataaf  anJLam;  anf  sinnlichem  Wege  (dtntii  einen  LsoQ^ 
Törsteüung  iüAinen  Zweiten  VerstänÜdi  anszndrficken.«  iber^ 
diiig^  äind  die^Fragen,  weldie  sich  <fie  Leiioogfaphie  bSafigmeirt^ 
k^cänei-n-iysty  woher  alidsinn  die' maAdi«rlbi  Müsagrüfe  xükRc' 
Wtr  müitsai  deinnach  fr^getr»  wie  sidb  derZusIsdld  derScSirssgcis^ 
det  sinnlichen  Eifcenntniss  daibietet,  mtd,  vteaa  von  eine^  g^^S^ 
Sprache  eines  gewissen  Volkes  die  BkAt  isf ,  ans  der  Spratte  dessets 
fdbst' zu ''Erfahren  soeben  9  wie  gerade  das  in  Rede  stehende  Vol: 
Idner  vielleicht  durch  besoinlereUmiilandebedingteirAiiscinuioog!*^ 
2ä  Wetfce  gegangen  ist.  fhUrtk  dass  eine  gewisse  Ideenverlmid^^ 
ifgetidi  einer  Sprache  sittfltfdet,  )t^gt  unr;  dftss  ^sie  dem  Men«^ 
fiberhku|it  «if  ^Seinem  geschicfatüden  Entwid:dihigsgaBge  an  <SeB* 
gee^Ven  und*  natürlich  erschienen  ist,  däss  de  aber  bei  emem  |fl^ 
yiuke  wirkfich  stattgefbnden  hat ,  kann  uns  ahthentiscfi  nnr  di 
Sprache  desselben  «eigen.  Was  das  HdbriUsche  In  dieser 
anbelangt,  so  versteht  es  sidi  von  sdbsty^  dass  die  Dlalecte  ebe^ 
Atfctorität  habds.  ... 

'  Da  nun  das  Arabische  zeijgty  dass'dsls  "SchwangerseiD  too^ 
Semiten  aufgefasst  worden  ist  als  ein  j^cj&ioerietn  j(graviditsi)  ^ 
hf^  pd^r  ids  ein  Tragen  {Trachtigsein ,  arab.  hon  und  ^^")  ^ 

Jpdjich  jjs  ein  Aritchwellen  und'  Anhäufen  |LprperUcher  Masse  (P^  ^ 
as  frauip^ische  gros  ond  den  Sinn ,  welches  difdl*  lock  im  doitK^ 
Volksididm  ha(j| ',  so  sind  wir  damit  befiigt  und  angewieseüi  ssf  fi"^ 


>  *r  Mbtt^e  WUd'  dm  dwi  Begriff  lM«Mtc1mbad«i  Wort««  f^ 
•icli'dio'  hmtoämphi«  u«hr  ms  Heriett  Uegen  Imten.  Wir  die  ^ 
tairig  cöm^mffrj  deakt  aaturücheti  Weiss  t/ffA^^Ä'^rmihvi^ 
die  voia emp&Nt'i^  wodmrok^ aMIiftielisnr  WsM*  iittk<im> etasagt  «v^ 


iit^^dig.liflifMiJim'  8pgt^^h^  -"  MB 

ML  Wege  A  «mdbcdditiiicr  4ks#t  Wertes  ta  tfaAtm  "^. 
Vttd  nttn  weift' Hat  ^as  Wort  nnn  ftaf  den  drifte»  Fall  kio,  wiewohl 
SbeAaüfi  aUe  drd»  VorateUnogen  in  ded.aeotttitGbeo  SpradieniB  da- 
wider hmeiBlanfep«  ¥ob>  der  Bildoog  Ah  ans  gdit  deulBch  jmr  daa 
■mb.  r)n.8*Ti«,  das  nelleioht  in  entH^iftlercr  etimologiacher  VerwaDdl- 
adaft  itdwiide  kebtaiadM  h-^c,  m^Mü^  Speicher,  nom  Äuflmmfek 
bcoaiii^,  iTgl.  niMy  die-Badix  V})  inieicft  im  AmbifdMD  nivio  ger 
»cJboatfm  TfB  kraakhafter  Geschwalat,  aod  beide  noch  aoaierdeai 
Uebtiüagiiiieie«  anf'datScfaweUcn  der  Wagens  während  daa  verwandte 
Weit  *^m,n  Tom  aä^ethiicaBteB  SandUiägei  gebrancht  wird  **\  ao  dasa 
dna  Wort  ^,  weit  enttent  etwaa  »it  o^o;  geaieitt  su  haben,  eiti 
Avadnickiit  wie  daa lateiniadie'ttt «MI Itf^^d.  kfiir^  terrae»  vgl  Siia 
■rab*  Dietelbr  Verwandtschaft  aber,  welche. xwijpben.  rr^  nnd  Vi 
bentiht,  kehrt  wieder  bei  deA  arnb.  ^Vdn  grsoiibi  nnd  Vqn  ¥er  Swir 
kngd^  Bmgrif  desgL  bat  der  Radixptoi/wie  überhaupt  ftist  alle  Ana*- 
dr&cke  fir  Borg,  Hngel  ▼önihnHcbenVerbalbegrifibn  ansgebea,  ohne 
dana  ei)ft  eine  Nachweisnng  deshalb  npthig  wäre. 

Freilich  bleibt  der  fitymolc^e  noch  die  andenrtite  Frage  ii>rigi 
VfiedieBadicea  mn  ^ftn  an  dieser  ihrer  Bedentong  gekommen  Mn 
nt^gen,  da  aneh  die .  angegebene  Bedentong  de»  SäwellenaV  'Ge^ 
■nh^foUen^  nnd  Dickseins  so  allgemein  i  genommen  keineswegs:  für 
die  ursprüngliche  gehalten  werden  kann.  Man  kann  sich  iddittfir 
nmgewiesan  halten^,  die  Ethnologie  jedea  einialnen  Wortes  weiter  za 
Führen,  als  ea  gehula  aoibig  ist,  nm  seinen- Üriprang  aofimhdlen; 
Indesaen  iaast  sidi  wohl  sagte,  dasa  mwer  Wort  mvrordent  Toa'  dem^ 
lemigan  AnschwcUen  «»gegangen  ist,  mit  welchem  iein  dem  Lanle>^ 
Uinfiches  ^teinach  ved>anden  iat,  nnd  man  kann  wohl  annehmen,  dasa 
Me  Wnrael^rlbe  *^n  ans^fi,  ^  erweicht,  nnd  der  Gang  der  Bedenk 
tumgeft  derselbe  gewesen  aei,  wie  er  sich  hd.ftx^  Teigliciien  aut  T»2 
avd  irii,  damosiellen  ^eint 

2.  SH  Yater  bm  Malter. 


beiden  Worter  soUen  die  entSchiedendsten  (aa|^t.)  Pi^ 
»iÜTn,  nnd  ana  ^dem  erstai  Lallen  des  Kindes  entstandene  Woiüec 
iein4  die  dämm  auch  in  einer  Menge  von  9prachen  sich  im  Wef^ 
lentHehen. ähnlich  seyen.  Ewald  <Gr.  S^  Aufl.  S.  97)  erklärt  daa 
anakrUis^he  jNlri<p«ttriX  wMd  geradeaniala  fSr  derselben  Wnrxel*^)i 
>«0^^  ^^  Freitag  (Gc.  p.  62)  die  Annahme  ßr  sehr  ndsicfaer^eiii 
deichen,  dasa  es  mit  der  Entschiedenheit  wenigstens  noch  ein  Hädk»' 
heu  hat,  nnd  dasa  ^ermnthlich  es  hieVbei  damuf  «nkommt,  wie  Tiel 


#)  KoKlVS,  wirdaocii  nSt)  •<>  ^bertrAgen,.e}ne  woU  spätere  vom 
asem  ZatUodo  tnigehende  Üebertrsguog. 

*f2  ^1°  Syntchea  gehen  die  Bedeatangen  hinüber  eof  AchweHallig^ 
elt,  BctchwerllAkeit,  vgl.  133  ^  HIB. 

*)  Die  Äehfllibhkeh  switchen  pitr! ,  msti^  niid  dem  hehrSiicheO  o(.' 

rtamanflif  •amoi%  wie  n^i^okmä^nm  nad  ty^^J  i.  ob*nlII*'4»iSS4r> 

••1  » 


es  las 


Ueber  äJig^ß^g^mMbs: jtiailimikmm 


U«m»5pi9iciRii  Gewiditlegtr;>  So^Miit  «g^istV  itußtMm^Wt 
-MBachaft  kdqe  EDtadoedenlieit  gtebt»  di^  Bicblf  dmk  eatichato» 
€(rihide  Heiif  oi^bracht^  «oitleiklit.  Da  äbet  «in  Piiaiitinni  dasjae 
Wortiit^  ivelche»  deii'Vci^riSipfiingftgriiBd*  Yon'Lmil.ud  niilinrw 
in\ikh;.8eUiBt  tragt,  ••  giel^^kein  tolachiodcaei  Fiinitif ^^  bei «- 
ch^oriridit.diiier  V^koüpAang^graad  auf 'cme  eotadifidaide  H« 
«dl  dmraiellt«  Da  BOii' jdber,  ei»  Kind  bei  «emcm  ersten  LaBea  m 
'HJuiigtteM  •  kiidits  Bettimm)««  'denkt ,  aa  .begraft.  man  .dodk  wiS6 
«nth  ni^bflBd  Entfemteateb-^.wie  in  «n  LalliBn.dar  beatianteBi|rf 
fVat^r«  ode^  Mutläf  bineinkoaiioen  aelly^  damb  ja  jf*der  andere  Bc^ 
«bia'^a  gut  damit ^verknufifen'lieaiey  and  von  den  Kindern  dantn 
iknupfi  wmly'  sft|lange.:aie.nyr'.lail^  .  Wenn  Jttan  iibrigeDs  « 
'VHuierPajg^  Und  jMaaiaw  imfl  waa  dcnaribeü  ettronfanfidi  «drl^ir 
nar.jedem..külendeto  Laute;/ enlafaiideB;bält;>  9mvkt  nian  gar  gern 
JMese.heidcik  Wörter  mkdifea  vicimehriden'KiiMlemfoQnlichaneeitt 
nod  aufgedrimgen,  woan  da^  dwppelldiSescbaA  gdiört,  daaa  das  Ka 
di^iLaateMiange^Voi^eBbgi  erhalt,  bia*  es  dieselben  nadupcidL 
■nd  daneben  -ao  jange'mlf  diqenigen  Persooep  faingewieaen  «ird,» 
«ä/«wi(kiicli.die  Lautie  ^nidetbetben^ebomdity  'worüber  nalleicblsi 
Jfl^r  uad.daniber  ▼«iatreicht|  seitdem  das.  KIdd  iil. lallen  aa^ 
sen^baai  i.j.  ^  .tii»> «    •         •   •«    ••.  •'!  •  *» 

ux  ■'  iWas;  Oi'Wßiiter  sind  AaA/aber  dieses  Päppa»  ondMaama?  Mt 
abiKaratiimmeloogen  ansdeni  W«rtei»if"V^er'>nndl  Mniter  in  liebka» 
ideat SJane^-getiattunea'* Bs iwiirde  näifUicb.sefar' thonciit «sein, klai* 
ÜÜMbani*  anaumütbea,'  die/  schwer  au  artikulirenden  Laote  Vatrr  a' 
Mdtten  auäaaspra4Sben.|:i<dai.'die  tOrgana  noch-  nitfat- genug  ßr  «kx 
Lebtto^  gebildet  sind,  ■ : '  Da* :  iaim/  diec.ffipdrtr^  ebendeahaib  aikV(f 
ter  siairst  in  diefie^cWeisa  iu^.fierstomoiBiniipflrge^,  ao  aadit  m 
auf  ihre  Sprechweise  dnaugehen^  indem  iiian;abob-idieaen  ff «10 
eine  solche  Form  giebt  upd^^ie  ibn^  in  gar,Jteii|er  andern  Foto  ^ 
halt,  als  in  derjenigen,  welche  ihrer  Weise  angemessen  ist  nodtf 
waldiis  ^aia'4*^elb^'  aonst  von  sidi  sdbat  redaorbtf'Wiirdea  aad  ^ 
IMuictfenaKMSten^  weabsie  «ti^elben  nachspfechenvolitak  •  Sieä« 
Aobbmaioibtionswortet','  ioh^ mochte  sagen,  Püpelfennen,'  die  sid  o 
den  JlfvirkKch^n  Portern' Vater  und  Mutter  auch  wiHkticli  so  ireM« 
liogen,  wie  8.Th<  diese  in'  di^r  hebräischen  Spiaebe  <o  ciäeni«*' 
gerechfieil  Nomen  deri^atwn^der  sprachgeaiäss  aüsgiebildeica  BaSi 
tröitetfa;''  Es  ist  dabei' die  Mehmet  zv  sorgende  Atpirata  des  fftf^^ 
Vatev  (Fatluir>4n:die  leichtere  Muta^  and  dei»  sdiwere  Lippeavob^^ 
in  den  leichtere  Gaumenvokal  averwandelt,  die  für  das  Kind  o^ 
ganz  bedeutuD^lose  Endung  ter.  (Tt;^)  aber  ganz  weggdasseordibo 
dber  die  Stammsylbe  verdoppelt  wor<fen j  um  den  abf  dick  ^^^ 
entitandeneot  Lauten  das  untera^cheidende  G^piage  )änek  MBu^ 
eben,  absichtlichen  Lautes  zvL^  geben.    JE^.  ist  aber  gfi^t  der  FeUtf 
vieler  EtjJoiolog^jQ^  da^.  Wort.nur  als  jL^ut  aufzf^jMseQn  .^e  fUfin^ 
4ac<ia-deniaeU>ei^  fnU^4c>MMl  VArAtelk^-abev^^ 


iMteSr  oIfWcb  «««4e  datier  InliaU  des  Worte« .  der  jvii^lH 
(l^re  Jbeil  deuflU^  i$U  p9üm  wird  freilich  iiii*  D^j^  da»  huivMiß 
»».gnfuicht    i,-»si  ii.    -.  •. .  . 

'  WiQ  kana  omii  dich  9bet  denheo,  dai«  .^io  «otcher  nichtsbedeateor 
r.  Notbr  uod  HäiblMt  voUendt  in  der  Sprache  des  Volkei  Auf- 
bne  gefimden  ha^^  in  welcher  wir  ja,  je.  weiter  die  Sprachfi^ 
liilQg  geht»,  in  demaelii^a  JA^se  auf  Btaimen^egende  Weifle.  Allel 
wcKhlbegipüiideter  Gestalt,  und  die  äussere  Form  des  Wortes  im  eng« 
'jh  ZasaHMneDhapgc  no^  UebereinstiiDiMiflg  mit  der  Form  der  dordi 
Bselbe.  beseichoete^  yocsteUong  erblicken!  Obgleich  die  Wörter  Papa 
d  Mama  wirkliche  «und  vollkommene  deutsche  Wörter  in  liebkosendem 
d(.redpektnösem  Sinne  den  Begriff  des  Vaters  oder  der  Mutter  ans- 
ück^Kli»  Bo  .entscheidet  doch  gegenwärtig ,  wo  wir  uns  der  ^altfranao-' 
chen  Stotzperücke  entkleidet  haben ,  der  GesehaMick  dahin,  daM  eia 
wa^ener  die  Wörter  nicht  mehr  gebraacht^  und  dasa  die  Kinder^ 
an  sie  in  gewisse  Jahre  Jt^ommen ,  förmlich  angewiesen  werden,  die 
rständigem  Wörter  Vater  und.  Mutter  ao  gebrauchen,  obgleich  jene 
leA  in  fir&hereiiZeit  erst  aufgedrungen  worden  sind  *).  Das  ernste 
ort  der  Sprache  des  reifen  Volkes  hat  mi^  jenem  kindischen  Lallen 
:hts  gemein  **)m 

Es  wird  niemand  den  Versoch  einer  I>arrtellttttg,  wie  iich  ge- 
ihnlich  flas  Wort.  Vater  imd  Mutter  nach  Laut  und  Begriff  bd  dem 
iselnen  Menschen  enlwickeley  für  eine  minittze  Spielerei  anseheoi  weil 
h  ans  der  übeieinstimmeadcii  Entwickdnng  der  Sprache  bei  den 
ndem,  so  weit  sie  darin  eigene  Geistestfaäti^dt  Terrathen  mid. nicht 
M  leidend  ao%ednuigene  Laute  sich  aneignen,  ein  Analogieschl«w 
f  die  EntwidkeloDg-  der  Sprache  im  Allgemeinen  machen  lasst*  Denn 
e  Mensdien  sind  ja  nrsprünglich  Kinder  gewesen,  und 'laufen  den 
gemeiBen  mensehHchen  Entwickelnngsgaüg  dusch,  die  Ausbildung 
r  eioBelnen  Völker  in  aUcn  ihren  Beslebung^  selbst  wieder  hat  ja 
viel  mit  der  Welse  der  .Ausbildung,  die  Ah  am  eiaselnen  Mensdien 
merken  Bsst,  Analoges,  ja  bei  jelneod  und  demsdben  Volke  untet- 
bdden  sich  die  gebildeten  Klassen  des  Volkei  ton  den  weniger 
bildeten  ebendadarck^idass  sie  rückslditlid»  ihrer  Denk-  nad/Be- 
rebnngswdse  mehr'deniChaiakter  männlicher  Reife»  diese  mAt:im 
eprige  kindücher  oder  kindischer  Unrdfe  haben,  wie  de  bei  den 
lera  Generationen  nur  noch  allgemeiner  wair^  und  noch  starker  he^- 
»Strato  Vor Komeatspcaeh sich swar der  Beoensenl  der Frdta^ichen 
rammaük  in  der  Jenaiirhen  liteiatnnwitnng  sdur energisch  and  bedimoil 


i .  # 


.  '^)  DsNdbe  glll  TOtt  dflf  Liebko«iif|tl-*1lctf  «kt-aad  fhUUßjltß  U 
nt  lieb)  in  dem.  dtmodlscbeii  Ltratcr,  Limetter. 

*^)  Stelle  man  sich  swei\  mit  einander  aprech^nde  Kinder  tot,  ob 
e  zur  Bezeichnung  des  Vaters  and  der  Matter  ihre  eigenthümlidien  Tes- 
i'ni  gebraochen  werden  ?  Sicberlicli  nicht,  well  wftder  da«  eine  noch  da% 
idere  dnen  Begriif  damit  yerbiadeC,  der^ohae  unmittdbareAnsdiaaaog 
sh  deatea  liesae»  ^      '       .*f 

^€r€ki9*f*XW.  «.  JNUkg  JM.1?.  W.S-  25 


-i^hn  leihe  Micke  AiMtgiiW^  ab€r*^f  jfrte  BA^JJBitcn  «taäfc 

«eilt  immatin  h6c&jrt>i&t^reftfi!iil  «ein  mitf^dätfi^^riA  gdegwU^ 

noch  anders  besinnen.   Zu  dem  Ende  mag  er  recht  sdmf  iwAa^ 

'ik}i\  ^  der  Meni/ch  frgendwo  «ttf  elneiil'Wderft  f^^  Mi  cibii 

iccAniiy-tdi  aof^deifr  Vdü  ieto^  Natur*  Ob'T^ilgeEellineteB,  ud^ 

-durch  die  Natnr  BedingCe-ritcht  von  «lletf  MensAea  alif  gkkhe  V 

^elte.    Wir  haben  «i  jeder  Zeit  in  jedeoH^Mke  tfleeindneKU 

ien  tiid- l^ormen  seiner  S^rftdie  bis  aiif  deil**Pitnkf>,  wohin  sie  d» 

CtYdcfteki  Schriftstenel"%udet±t  ^fuhrt  ha^  *  Mll^  wicMscRS 

^dle  Benrtheilangvdes  S{^lienganges  als  die  0eetR4ditnDg  der  KM 

«atMchentid  des  VolksidiötinVitweferSprachäni»aililgettydlebeij^ 

Tb&e  ihre  besondere  Leiten  nnd  Gramtilttiken  eHbVdem;    Dtn< 

ISpt^cheder  Gebildeten  nnd  die  wissenscMOidie  Sdirfft^vnofeeib 

W^ütois  dem  rohem  Stoffe  der  Volkssprache  dordTwefitefekonstlickif 

'ftetftag  entstandenes  F^ilnkt  aner  hBbern  geistig^  Potenz,  ^ 

•«leiBV  ivie  es  fast  sdieint/ zn  ewifi^^  IQndh^  bestinniten  go* 

Vä^tie  tum  Theil  fl^md  nnd  versthlo^sett  bt«fl/t^\i)ie]ilppeiA« 

jenige  Of^n  des  Roi^rs  /aiir  dessen  thSttgen  ^  t^^iModk  der  ft 

üng  klsbald  mit  seiiMf^  Eintritt -in  die  Welt^  ünge^vieMi  ist,  vAi 

er  somit  aucb  für  den  Sprachzweck  zuerst  in  seine  Gewalt  beb* 

-aAd'«t*v7endet»  .fid!i#ie.'^ib  alioi  raÜ  eiotgear.  Beinrnteein  aeine  &i0 

üni  gewisse  Zwteke  gebiadckly  ivitd  in  Jblge  datoo  da*L^pa^ 

iderjesige  sein,  welel|en  er  bBdel^  nndidaytHedie  Seftbraag a  v 

fpAegtf  die  aspirirten  luadtcf  4en  €hf|iAt».«Bs  nekwersten  fafia^ 

'dMiisPch  erst  bedeateU  s|Hit*  gebildet vimdny  ja- sdion  die  iiW 

der  Itoa  die  Tkätigkei|fc  der  Oi^ade  dcsiWMHw*Bni»dt»»  ^"^ 

iWdMhef'dcF  Wegtd«a<üibdieni8'd«rclil  die  Naaa»  g^iptfvt  werdeiH 

inltvilrhn^'ttDd.  demnach '^ebenlnUli 'einss^ijho« epiiplidilerei 

:aosmacht>  soMt'tBacwoUt'tfsIv.'ilatfirKdi,'  netetdbft  «giti 

•Lädt  des  Kiddes,  mft,iwädmtd  ea  ifie  dMi|puigeB«Mnes  imw 

fdv&ckitvetira  der  flunigik  Uppe^l^e^  d«  hAai^Mnpflegte. 

'H^fiforbnngung  dea*  Vokales  m  oder « .  ei^Q  «beaaiid^e  IMi 

lippen  eder  derS^tm^  iiothig  iat^aini  fteier>!K)ehie  ftetosHo 

A^ekaicrseUbint^uftOitMfes  woM  dieited^nidiflito^'weittctti 

Cirasmiant  gerade  mttdieste  Vokale  veibBikle»4riiA 

Mth  die  Wlederholaig^  «ardie  entea kMttKekcn fiimAhate 

lerleirt,  vieUekhtdäsaaiQ  dairKwddudntehUaahskhtikhe  Laeiek 

«iddiCB  %nd  vvk  ienttkUtUdlen^  Lanleii  )Mm^  imttfBcUd« 

moftfikmik  ^  Last  ]#ie  jHüis  oder^HittVtiMkMit  skkrfiiiy 

ate  artiknlirte  bezeichnen  liesse,  der  von  der  Lippe  desBn^ 

gehen  pflegt»  so  ist  das  Wohl  sehr  leicht  zn  erklaren.    Da  aa 

illeV/mi  dka  Oerii&tk^^b-  Sängfi^^'  »eivdgt;  «nf  StiMaog  t^ 

fachen  Bedurfnisse  hin^diUWftj  iRh  Hiktiä^lÄ^ä^  «bj^ge  ist,  w< 

idlfSf^ie  tot,  fb  beirä^tet^^I^eHre^^ 

]v^ii|:' ^. einen [jEtüf^a<^^^^  kl^d  beieickie 

jfif  JCiUtet«  ht^iki.^  aw^  J&irtan  nach.  |ü»(Jto : daniib,  den 

wirklich  als  Ausdruck  seiner  Begehnmgen  ansawendon^-lkdii 


n'^  '• 


.<** 


1^  oder-lie^ri^okai  $pnu^ 


Ien,.theils,  w^il  diese  lerdM»  Uclmidct  iidk  entAtlteadta  fi^o« 
lud lAw  v^fthfäkdmm9pnidbßk)^A^^^  mch  »dum  angeofiliri  sind, 
b«H6  »tiroM.it^ Ihti, welche geii6thigt«ty  die Wunsdie  undB^üiüute« 
[es  Hiod«  Uo&m.^rnillKD,  natifliiiitf' Weine*  am  elneiiilliatlb  viat' 
[degea  ist,  den  *&ie ftiüfi «iiDiatr  ^eüufantt  sa  deutttain  Stewie  iat 
Lb«r  jfra»'BicÜ^di(l  Klna  settst  bei^ifieseaiiAaBdnicke  wklkb  idiUkea 
aQge;  ist' eine  ^;»i£  «ädere  SacheVnd^nNiditesick  über)i|M|ft?flidlit 
?iclit'beittimiieii  lassen /da  wir  die  JE^mn-der  Ideen  «nabhäagig*  im 
t^nisIebfttektoihdetfLAineniefat  w4Utb€Jdrtheilenkp^  :.  .'    h'I 

DaMelbegiHf  ndotavch,  «ud  «hi'Bobh  Wheim  Malte)  vpB.  dei^ 
Vbrle^'jRspa^' dedn'dle  Freode,  iBit::#cBle»-£baBen'baieiilitiel>4» 
rbr<^li,  erleM  ^r  ^er  gewoh&Kcbsnt^  Mnn  da»  Kindiibcr  daf 
itttfeii  Ifinau»  i«t«  D^im  t&eUa^wietenieiiil,  ist  die  BildMftg:<di«iaf 
l  mmksa  Laale^WhiUeHgiär  «od  setet  grösser^  Au&bUdmig  i^ßfr^^ 
rgüne  irctau»;  iMbesondere  Mienn  '  es-ibeben :  dem .  orgataittovandiliil 
t  tfnt^rtcMeddn' ^enkb  BoU*,  theiisbatikr  ilfater  viel  iiLdve^ig  daa 
arf€l«s«e  des  SMbgHngs;  Daroa»  bt  «tNawih  z.  B;  in  0^iiMbla«|l 
^lur'gewSluiircb,  ^^iUdei^  Vater  dbcb-sadi  gern  vom  Kiml^,>|il<fi^ser 
^kxm  QttMität  genannt  bn  werden  wäniUit,  aaerst  dem  |Chid^dRitr4io- 
^'Sweck  dea  ZdiigeiAaal  t  «rkfaren  i^dihm  n8iohi.An<i]i>gie.U9 
wil»0^WoH«s  darautaih  «Weites  m  büdep^' welches  abetidtibKiiii4^ 
idMiab^'  dn"  MiididM'>€^6achi(t  i«t;^9e.  Beeeiclmang^dta  .MatW 
liv ^imM#  g^rtthnHcM  'idaaii ,  wena>*dä8'  Kind  des  rP -» JbadlaaoKäUg 
it>  viem  -Nameb^i^aila  weicked/^well  ev  lüobt^'  wie  dipaas pildfirMi 
lrtn9#ticlfe!ii^*Wai4uiirT8{]fnic^  ciitiiiQtMl 

«»Miaiigiitii^  Iwttaot'Jsti-diarai^r«M4  .dksä  du  KUAreMWi^ 
'a/tt  sagt.,  diHikl'i«n  mai>  kefaffasw^Mabelildea  BegrüetV^taiv  Mtß 
toaü«.  4%eUatelii  aagefr^/i>im  ho^^  «Um  9<iMiclaiKM'dl>s 

[mgefahr  so  viel  a]s  Mann  d.  h.  Mebfoh  ipitt  JDw^^mttrijg^ 
ma^SühAUi ;  Mt^0k*rikm^  inft^iniiiidHicci  lUeifliio^iLi i^^  die 
emerkung  lässt  sich  wohl  bei  allen  Kindern  machen^  dass  si^  auch 
ndere  erwachsene  Mannspersonen  Papa  nennen.  Man  bimmt'  dies 
iMf  ^iQtff  ^ae  cpdafaaRer  VervkdifelingTx)^  •PerisaBtifc^'k«s:ri|t  aber 
ichts  weiter  als  efff''ZeRb>ti'/äair'lläl^^$^in^tdieae^ 
ia^nf  1*egrJtf'verbrnai<  ♦);  tm'  IMtWHis  zelmtcü^^^ben8jahre 
pii^t.  ^as'  WojfQfi^^  ".aem  ,pü4ff^fimij^y.,  a.  d^Aenifeiy  W**, 

ekr<^^litbt,  aber>«ntfa*Ciehor8amii)i»D'.ihm)Veidapgt 

^  €^ekaiAe,\reieikmkttB^gtmYV^  wohl  «iBtrühhr  d«n 

i^^teH  Jahr^  in  Zii^ijnäd^Al^iihA.    io  e^ff  «mMid 

I  »  •  ..  -  ' 


•■  j  t  * '  - 


j  > 


''•»' 


'  ^  A«r  aaiAog«  iWirSs«  lifawPBfi^  «i»'  «ohl  aach  mit  iliff«t#:«la«va 
nm^n  anflero  V^iador  ,•  ^dl  sie' «lehi  aaUi/Abrcai  Namon  ein.Kon^u  ap*. 
ftilat^^' tiller  Kilictb  d^token,  iwdidMNaai«'ihrtr  Ge«Dl»ri0f]v  ^V^t 
Ftien  auf  9estti(ämaykg>  Indern  Eindity  fläiökbr  Csönt  undugleiahM  Q^ 
'hlecihtes*  .<  » J  <        .  •*- 

,'       •  25* 


ttB  VAvt  dttge  aogeiiaiiiifaf  pnmifife  Nonte 

Zasaaneiiliaog  der  Wort^  TaM  ttiid  Ihtier  mit  dem  Utt 
Kindei  nl  demoadi  mdit  cnUenil  n  denken. 

Was  die  iodifeh-genBaiiiBdieii  BetAhuaagfn  &Mr  Bcj 
•abelaDgt^  lo  Mheint  vor  andern  die  gneduM^e  Spndie  ia  i 
mit  dec  Endsjlbe  fi}^  gebildete»  Wörtern  son}^,  m?ni9  ^""^ 
bar  an  zcigco,  dau  vAt  es.  bei  diesen  WSitem  mit  Veditklefr 
ao  tiiin  haben.  Und  xwar-'weiden  wir  bei  dem  Woite  nta^ 
sidier  hingewiesen  auf  eme  Wnrzd  na,  die,  wie  auch  ihre  mpii 
ehe  Gestalt  an  denken  sein  auig»  dem  lateinisdien  pato§  ss  & 
Kegt,  dessen  eigentliche  Bedeatang  taäerkoltm,  näkTm^  ^aia 
fSMemf  nnd  Vater  sonst  VMer,  Foider  nnd  FolAsr^sodins 
mnd  das  inZasanunensetaangen  noch  gewohnÜche  'ssoi«^  <ia 
fiähnr  beciächn^  ^).  Allerdings  würde  Einsender  ea  mit  sena 
Inologisdmn  Ansichtei^  iibercinstimniend  finden,  wenn  maa  na 
^das  Verbnm  pasco  habe  seine  gegenwartige  BMcntnng  ent^ 
«Ine  eaasstiTe  Wendung  der  BedeatnngeMsa  irtrfgL  fpäai^ 
lialten)  nnd  der  Laikt  des  Wortai  beaeidbna  aachahBcad  < 
Handlung,  wie  das  in  der  Kindersprache  ubüche  pqf«,« 
woU  Pappe  d.  i.  Blehlbrei  nnd  das  triviale  Peppe  (Maad)  n 
-mcnhangt  **),  Eben  so  .wahrsdidnlid^  wird  nan  wohl  aaoh  p^ 
<dor.  fii)'  aaf  eine  Warael  (ut  anriickgefnhft»  die  cbenfrUf  saa 
poetische  Beceichnang  des  Sangens  nnd  Saagens  ge-wcasa  leäs 
te.  Dean  «o  wie  patroBos,  patriaoniam  rftcksirhHich  -des  Woitaj^ 
so  deatitmatrona,  matriaoaasn,  materia  rüduicMidi  dicieiW^ 
aaf  eine  nrspninglich  weitere  Bedeatang  hin:  Gaaz  baioadaiid 
aber  das  griechische  furfipii  and  das  Jat  maanna,  Matlabni||( 
'  fisrfifft« yi  eihiXv)  aof  eine  Bbtoojnue  hinaaweisettyWie  briTai  facftni^ 
toiTn  nnd  ^b?  nnd  nehrem  Aasdinckeii  der  gfmcilMn  5p(*^] 
'dass malion»  a»ter  nad  Aariae  ^dellekht  mm  einem  «mI  ' 
(Ursprünge  ausgegangen  sind.   . 

'  ABbdiags  ^  im  Wflfft^iViler  ei^i  der  Betriff  dm 


^9  Ssrerdlsat bomoikt ca  wskdsat dast  Im  Famflisnisbsa 

I^u  siQh  geaentsitlg.'^tsriaad  Matter  aamiea» 

^}  DsM  im  H«bf«  äer  Mond  na  hoaMt«  darf  aas  oben  so  «i"'^ 

loMao»  dies  Wort  ood  olme  V«rmittelaog  oioot  onomstopoitiicbi 

'  balbegnffa  aus  ainem  lallaoden  Latito  barsolcItMiy  noch  waai|ar,c< 

'ttrtprtiDglicboVarwandtochiAf'dtfSDeotaehon  nütdom  Habrabcbca 

'  hin  aÜAuViabaieii.     Unter*  dent  i  vnunüoh<keh«i .  Bonntsaagan  ^^ ' 

'▼On  dsaea  die  aiao  od«t^  .'Sadofr  an  iogliGbatsa  aait  at|uaoliwai^| 

gaagea  wiid,  gekört  aacb  di^  for  den  llegriff  iBprechea  telbit  Oi*J 

apnicbe  derSrwachaenen  nimmt  aber  dsiWort  aor  so  tafiali  «*  <^ 

•  anreratandige  and  rerttandliche  Reden  der  Kinder  damit  baiewH^ 

papebifplappem*    Eben  dies  gilt  Von  dem  Worte  kdUn^  dardi  v^ 

•  KtnderlhreUedanken  aatdrikkoii.  DieaheiMt  in  dorapiad»  sber«^ 

ala  rMUnf  aondera  in  dar  Wait6<  kleiner  Klader  a«  apraebaa 

and  winl  b.  B.  nach  ron  Trankenan  gebmaeht«     ]Kaa  gWcbe 

wurden:  nan  aach  die  Aatdiaoka  Tatac  aad  Matter  hsbsa,  ««^  '^ 

gleichen  Unprong  hittaa. 


^Pfle  In liotfetfe  dar  GdbireiiDy  den  das  Btjmon  weder  des  eiiieii 
A  des  andern  Wortes  liefert.  Das  ist  aber  selur  Uuiflg  so,  dass  &b 
mologisclie  BedeXntig  dnes  Wortes  mir  ein  nowes^ntliches  Merkmal 
I  dur^  dasselbe  ausgedruckten  Begriffes  angiebt,  eine  Folge  von 
r  nrsprun^idien  sinnüchen  Ansfhantmg  der  Wdt  statt  der  spatern 
ionalen.  Ueberdem  mutet  bei  der  Wahl  dieser  AotdrndiLe  jeden- 
In  ein  Anstandsgrand  ob.  Das  sittlidie  Geföhl  verbietet  den  Aettero 
'en  Kindern  übet  das  Wesentliche  in  ihrem  wechselseitigen  Verfailt- 
»se  AnfUamng sn  geben,  imd  umgekehrt  deo  Kindern,  die Bekaimt« 
laft  'damit  im  Bdsein  ihrer  Aeltern  aassadrikk«^  '  Selbst  ifcn  lalei- 
KJitti  Worte  formte»  scheint  es,  als  wenn  eine  abttditUche  Verwi- 
rang  des  etymologisdien  Znsammenhanges  mit  pario  stattfinde,  in 
ilge  deasen  die  Form  eigentlich  panentes  sein  würde,  und  gen^, 
mfrir  ist  auch  bei  den  Lateinern  nicht  herrschendes  Wort  gewor* 

Dies  alles  sei  nicht  deshalb  gesagt,  nm  der  abendlandischen  Phi- 
ogie  Winke  zn  geben,  sondern  die  Niditigkett  der  Annahme  jki  Be- 
g  anf  die  hebräischen' Worter  SH  nnd  DM,  ton  welcher  ich  AnBings 
sgingi  ftn  sdgen.  Ich  wende  mich  nunmehr  zu  diesert  selbst,  und 
wähne  zuvorderst,  dass  dem  Ursprung  derselben  jedenfiüls  anf  eine 
tue  nachzugehen  ist  j  die  der  Bildung  der  übrigen  Verwandtschafis- 
traen  angemessen  ist.  Freilich  sind  gerade  die  Bezeichnungen  ver- 
indtsdiaftlicher  Yerhaltnisse  aus  leicht  begreiffichen  Gründen  rück- 
Jitlich  ihrer  Etymologie  vorzugsweise  dunkel,  doch  hat  sich  wenig- 
ens.io  vld  ergeben,  dass  ne,  gleich  andern  Wortern,  Dtritate  he« 
mscher,  oder  wenigstens  semiüscher  Verbalwurzeln  sind,  me  bei 
n  nnd  \i  (vgl  den  Gebranch  von  n^d  und  nsd)  unbestreitbar  deut- 
Ji  ist  Die  ToHe  Fofm  des  Wortes  dM ,  die  es  im  stat  csts^  und  im 
rabbchen  hat,  ^an ,  om  ,  weist  uns  aber  hin  anf  das  Yerbnm  n:)M  •  des- 
tn  noch  spraichgebraudimassige  Bedeutung  uns  91  unsecifi  Worte  dnen 
Dsdmck  für  die  hiusUdie  Auetoritat  erkennen  lässt ,  in  wekher  ein 
ednlnenrater  auftritt,  und  der  wdte  6d>rauch  desselben  von  allerld 
espektspersonen  stimmt  sehr  woUr.daant  ftberein,  wie  die  ältere  Et  j« 
ologie  auch  anerlumnt  hat,  wenn  frdUdi  nicht  in  Folge  klarer  Ein- 
ehe in  die  Gründe  der  l^che«  Bd  pH  weist  das  zu  verdoppdnde 
Lern  uQd  seine  etyn^Qlojpsche^  Terwwdsduift  mit  ncH  Ma^  auf  das 


^)  Anck  di»  Aotdrikke  Gemahl,  Gemahlia,  Oatle,  Gtltln,  Bfinn  oud 
rMi  (ia  der  Bedeataag  roo  Zhemann  «nd  Ehefreo)  beziehen  sidi «  yer-> 
iQthlich  aiu  dttnaelben  Anttendsgruade,  nicht  wf  die  weseDt|i<^en  Ponkte 
M  ehelichen  YerhaltiuMea.  Bemerkettawertk  i&t  bd  dien  diesen  Wor- 
nrn,  und  et  spricht  tent  so  Oonsten  unserer  Ansicht ,  nach  welcher  die-« 
slhen  voa  dnem  gegenwirtig  freittoh  versteckt  Hegeoden  GrondbegriflE» 
Btgegangen  sind,  dm  sie  sieh'  gev  nkht  zer  Beseidiliiing  deradben  Ver- 
altoitse  «wischen  den  Teeren  schicken  wollen  ».  obgleich  diese  in  ph j*i 
ischcr  Hioiicht  dieselben  sind.  Es  kon|mt  nns  vor»  als  würden  ue durch 
ine  solche  Uebertragang  entwdht 


hSUm  des  Mannes  (M^>  nt^  Gmi  S,  18»  2Q)i  *  i  f  / 
f  'S<m  dit  Etymologie  mAi  wUiWhrUdie  CKiÜBHtVim,  14^1 
wissemcfadtUdie  ,  auf  Dat»  gettutete  WfitowK]iiittg^#<i»,  m  km« 
fliick  Bwar  ikiclit  logleidi  YbroAmeil ,  liber  jedäi  Wod  tKftdKwdwi 
gebtar  '  Sa  tid  hber  glaube  idi*«lih^r  aondflien  4a  koimeiii^i 
wenigen  för  Primitiva  noch  aasserdem  ange^ehehtntjtrf niina  Mi  ^ 
mefar'^ITTa^ogisdie  Räthsd  .bleiben"^  kSnneni  iatm  »«afligstai  iai 
gaatmB  Satz  seine  Geltung  wiMcr  erlangen  v^Mi^iamiitttttm 
Wortsata  der  liebrJBpradie  (nrit  Aasnakne  ehugiet  latc^frtfaw' 
Ibeitiafaile  and  deaflichgedMbte  Badeotnng  and- rai^fr  «qgfwn^ 
ter  Worter)  nur  anf  semitischeni  Beden  gewaipKit  iai  and  sebei'ti 
«prung  in  Vetbalbegrülfen  hat,  sojlte  «adh.  die«N#cb«rei8BBg  ii»< 
zdnen  Wortes  seine  SdnHerig^k  bdiaken.  .  Jedctafidb  imd<iei 
yon  der  Oberfläche  schöpfende,  höchst  willkührliche  nnd  nichts  a 
temde  uni,  erkßrtende)  SprachenVer^eichung  bei  den  rohig^  Ko^ 
bald  etQ^  auf  den  Grund  der  Ersdieinangen  gerichteten  *  w3^  ■■ 
veisliclien  Prindpien  geführte  Pqrschnng  weidic^n.  mu^n^o,  mag  ^ 
W  Un?erbesserli€|ier  dana  A9cb  .fort&licen^  ^'ifjten  .für.  <^  Gesck^ 
4(^  Etjmglpl^^  z^  liefern.  ...^   V. 

.       .       ^  .  ...  •         ^  "       ■       JM»fi  I 
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Ueber  das  Verhältnisß  des  antSca:^  imij^fliodertf 

:::      Errieh9pgspritid|j^  ^ 

'    von  J!l,a>ernAantt^  IJel^rer.der  Sbtheantik  am  V^gaauim^ 

^Wittenberg. 

Jedes. ypik  erzieht  sein^.l^dersw/deai.^  wa*  ea.9eihstaa«^ 
ll^in  Volk  H^nn  seinen  KindQiyi  .ftyia  ^ben,  waS:|^isdb»toiclit*! 
sässe,  jedes  Volk  gibt  aber,  ^pfiji  s^enS^if^em  d^M.Beste,  m| 
bat.  Das  Ziel  jeder  Voll^s^^biv^g.  i^t  der  Standpnn]^  de^To^"" 
wusstseins.  Die  Erziehung  4st  der  Befrdüng8pj:oi4sss .  dessen  ^ 
gang^ponkt  der  natürliche  Mensii^^  iat,  wie  er  das  Lidit  ^  ^^^ 
erblickt^  und  dessen  Ziel  und  Endzweck  die  Bildung  desToües»i 
dem  er  angehört. 

Das  Princip ,  der  Gang  und  der  Zwedi  jeder  Erziehung  ^^^ 
her  eHMBtg.ubd  allein  nach  dem  Ptiddpe-Ond  ^eh  ^er  Bü^iso^*^ 
Volkes  besümmt,  welches  erzfdit  und'traogen  wird.  Kcustisaii«^ 
Princip,  das  der  Eütwi6kelüüg'^ij&  IVolk^/^zp  6^^^ 
'  kennt  man  auch  das  Princip,  4a.cb  welcVem  es'erzi|^;iVid^eF''^ 
die  besondere  Stnfoi  bis  au  welcher  ein  VottLias<äiaiB.F/i«c^P^^ 
entwickelt  hat,  so  kennt  ihan  aodi  die  d^nthämlidieJlSeslal^^i"'^ 
Erziehungsmethode  für  diese  beSQtidect&'BBdMgarttfb' W^ 
haben  muss.  -      ' 


K  . J?J»tir png«  Meir  firit,lteclt|  4wdNdie  ff^n^wog  werd«  mT^- 

iii«a  'Kiiiilerii  Aii^  >  w»<r^.  .M»  ^  ^  Yor^efflichste ,  wjif  'e?  jii^^ 
fl|>flamt,  so  steH  «Üß.^agP^  heim  Scli]iui4;^{ii;0r  Erziehung  «it^l^etK 
PE  Stpfe.der  SiÜii9g»  «of  wckk^r  4M.Bewws^^  ilc3  gans^n,  Vpt^ 
p  steht«  lodern  mu  dio  ^nsog^e  Jvgf^^d.  w^j^r  fortschreitet,  schren 
% dc^  Volksbewiis^^eios^Ut  weiiec  fprin^fi  dgß  Volk  wird  «qd^nk 
pe  wqU  gerfgiel^  Sr^ietigng  ein  «ich.  erweiternder  Kreis.  — 
, :  pie.  Untecacbiede^  0*e.  ziriscben  der,  ßrziQhong  zweier  Völker 
i^^fiodeoy  sind  dabsrjMi  ßo.  grosser  >  jfi  .ivflH^  dje  Völker  in  ihreoi' 
oiiiK^e  .uad  tkrei.  Bildmig  von.feiuander  stel^eiy,,,  3ie  schärf^^^  Gfh< 
*nsa|ze  ii|  der  ipenachlichen  jEo^wip^eliVig  überhaupt  sind  ^ber  ^ieje- 
^Uf  ^mm  mit  .dem  ISamefi  der.ii\ti|^n  und  modernen  W^lbe- 
aicboßt,  daher  mM«s<^a.  auch  die  antikf  und  fiy>derne  Erziehung  tJifUß, 
estiflüpiteii  Untlsrschied  bilden.  Ich  ma^e  den  Versuch.  Es  ist  <ppeine 
uigabe^denUntef schied  der  antiken  und  ipodemen  Erziebifugiuii 
ur  Verhiltniss  ipus  dem.  Principe  beidec\»lten  abzuleiten« 

Die  Entwickelupg  der.Mensch])f^jt  im'Ganzqi  genommen  durcl)^-*, 
ioft  diesellie  Stufenfplge,  wie  die  Entwickeluxig  d^s  einzelnen  Mcn- 
chea« 

Der  ]1)[qa¥:I|  ät.eiii  fBeies..geistig«f(  Wesen,  d^  ^inop^i^  zn^; 
^atuf  in  Beziehimg  st^t  ui>d  ii)  .meinem  \^orpcr  die  Natur  an  sic^ 
laty  anderseits  aber  zu  Gott  inVerhältniss  si^  und  ii|  «einem  <^eiste   ^ 
üe  Anhge  ie»  gottliichen  Liebens  in  sich  tragt.  .  m  .»    •   • 

Natürlichkeit  y  Geistigkeit  und .  Gottahnlichkdt  sind  die  9  Stufig 
lie.  der  Mansch  rin  seinem  Entwiekeliingsprozessednrcldäuft  und  4nrch* 
auftn  mASß,.weoff  er-  seine  ihm  Ton  Gott  gesteckte  Bestimmung  erW'« 
phen  soll, .  Niftürfi^  .vird  der.  ,Me^s<A  geschaffen.  Der  einite  Schritt^ 
teioar  Bildung>be4t£l)t  daijn«  die  ]){atur  zi)'  vergeiftigpn,  die  NatMr.an, 
»iiiem  Ausdruck^  Orgafi  ond^piegd  des^.G^^s  zif  veiJUären.  Die, 
urrte  Entfvickelungs^lode  benjnunt'  der  Natur  ihre  für  siish  sei^ndf , 
^teUung  und  selbs^ndige  Geltung  und  macht  sie  zu  einem  Momente 
leA  Geistes.  Der.  zweite  unendlich  wiclidge  Fort^hritt  der  mensch« 
ichen  Eotwi<^pi|g  besteht  aber  darinnyjdass  der  menschliche  Cfeist 
lieh  selbst  aufgibt  n«  zu  einem  Ausdruck ,  zn^. einem  Organ  und  Spie-, 
gel  de«  gfiittlichen  Geeistes. erhoben  wird«  In  dieser  zweiten  Entwick*» 
inngsperi^ide  wird  dem  roeusc^ichen  Geiste ,  der  in  Beziehung  aoC 
^e  Nfftiw  Zweck  nod  Ziel  war,  seine  für  sieh  seiende  Qeltung  und 
Selb^tändi^eit  bei^Mnmen,  un4  er  vird  zu  einem  Momente. dea  gött^f 
Ikhen  Gejistes^'I^traliige^etzt  oder  ^e)m4r  emporgehoben. 

AuC  der  ersten  Entwickliingfstufe.  ist  d^r  n^aucUiche  Geist  nnd 
lein  Leben,  der  Endzweck  und.  die;  Natur  das.  MiHel,  durch  welches 
•ich  dieser  End^^eck  realiaiffty'SuoC  der  zweiten  ist  Gottes  Geist  und 
Lehen üer  Endzweck. und  der  mep^Uiche Gf^t  das;lV^ittel,in  welchen^ 
er  sich  verwirkUcbt  Dort  alci^  ist  des  e^enäd^h^  (ieis«t  flas  Pofitiv«^ 
toA  Wesentliche  .und.  die  Natur  das.l!i(«gativQ.vw4J&r^«ü>en(^  liie<  . 
ist  Gott  dM  Poail«««  nnd  W^^mtiildw  md>^€K.<nfK^^!)e:G^t  ^ 


aOlf  U^  das  YtäOiauk  te  vfiköi 


Negatrre  ood  EneMnmdt.  Dort  irt  dEe  Nfatitr  em  m&  AiftdMi 
ein  NegatWes ,  das  nor  dadarcb  positive  Gdtmg  >ge wiaatf  du«  a  ta 
Dienste  des  Geistes  ▼erwendet  vlürd  und  dam  dtot^ibi  BicIMcn, 
Hier  ist  der  menschlidie  G^t  selbst  ein  sidi  Anflid»eades,e»Ifc^ 
TeSy  das  nur  dadurch  poiiÜTe  Geltung  gewinnt,  daas  es  snaDiaft 
Gottes  sich  bestimmt  und  seinen  Endaweck  nicht  in  sich  sdbit, » 
dem  in  Gott  sucht  Auf  diese  Weise  c^be  es  denn  swd  Entwidh^ 
Prinzipien  der  Menschheit  nnd  somit  aoth  swei  BraiehBagspriaBpeL 
Das  eine  hat  es  zu  thun  mit  dier  Vergeistignag  der  NilVi  a 
ländere  mit  der  VergSttlichnng  des  Hensdien«  Dan  eine  ist  &  & 
ftberjRihning  der  Natur  znm  Geiste,  das  andere  ist  dKe  HiaiibeiiBfcR^ 
des  menschlichen  Geistes  zu  GotU  Dort  wird  die  Nat&Hiciikdlii; 
der  Geistigkeit  durchdrungen ,  hier  der  menschliche  Geist  f«i  gölfr 
ehen  Geiste.  Jener  Prinzip  ist  die  Versöhnung  der  Natur  natk 
Creiste,  so  dass  der  menschliche  Geist  übergreift  nnd  die  Natoriliä 
MomeAt  sdner  weiss  und  macht,  dieses  das  zweite  anendfick  bi^ 
Prindp  ist  die  Versöhnung  des  Menschen  mit  Gott,  so  dan  Q^ 
Liebe  übergreift  und  die  Menschheit  als  ein  Moment  aeioer  wtm  ti 
macht. —  So  einfach  diese  Betrachtungen 'sind ,  «a  so  hdleiü^ 
scheinen  ^e  mir  auf  den  ]ßlntwickelungsgang  der  WeltgeidiidMr  s 
werfen.  8ie  scheinen  auch  auf  die  beiden  wesentlich  ontcnckiete 
ISrziehungsprinzipien  hinzuführen,  von  denen  diese  Arbdt  handdsfi 

VFie  das  Leben  des  einzelnen  Menschen  durch  denGUbens 
Christum  in  zwei  scharf  geschiedene  Hälften  zerfällt^  ao  die  Wcbp- 
schichte  durch  die  Erscheinung  Gottes'lm  Fleisch. 

Wie  der  ^einzeln^  Mensch  in  der  glaubenslosen  Halfle  läs^ 
Lebens,  sich  selbst,  seiner  Bildung «^  seiner  Kenntnisse,  sdse  ^1 
tuDg  als  das  Ideal  seines  Strebens  hinstellt,  in  der  andeni  dtg^sa 
sldi  selbst  als  etwas  Nichtige«  weiss  nnd  sich  adbst  )m  »^ 
den  sndit,  nm  in  Gott  Frieden  nnd  Freiheit  sa  finden,  so  stdks 
der  Vorchristlichen  Zeit  der  Mensch  sich  selbst  sein  Ideal»  dem  tf  «e« 
Natüriichkeit  homogen  zu  machen  sacht,  in  det"  christlidieo  findet« 
nur  in  seiner  Negaimtät  sein  posittfes  Leben.  Die  torohristfiche  Vf^ 
ist  diejenige,  die  wir  mit  dem  Namen  der  antiken  bezeicfaaeo,^ 
christliche  ist  die  moderne.  In  jener  herrscht  das  ente  der  d^ead» 
rakterisirfen  Entwickluogsprincipien,  in  dieser  das  zweite.  Dis  V^^' 
die  der  modernen  Welt  angehören,  sind  die  Völker  geralaDisdlenl^ 
Sprungs.  Die  Völker  der  antiken  Welt  sind  die  Griedien  and  Bös^ 
Die  Orientalen  und  Juden  werden  v^n  der  antiken  Weltaoiges^ 
sen  ans  entgegengesetzten  Gründen,  pie  Orientalen  habea  es  si^ 
noch  nicht  bis  zum  ersten  Bildnn^sprinztpe  zur  Vergebtigoag  dei  ^^ 
tttritchea  gebracht  In  der  orientalischen  Welt  ist  der  Gtiit  ia  <^ 
Natpr  gefhngeii.  Es  kommt  hier  noch  nicht  einmal  bis  zur  Bdi^ 
der  mcpschtichen  Individualität  Ton  der  Naturnothwendigkeit,  t^^ 
der  mepsehliche  G^t  Tersenkf  sich  in  die  Natur.  Statt  die  Nat<r  ^ 
sich  zn  erheben  nnd  sich  von  ihr  zn  befreien ,  wie  der  Griedie  ^ 
bat,  steigt  er  hinab  zur  Nätut  nnd  idhnbart  seinen  Geistim  I^^ 


WM'kBMCIttCll  JHudMDf^lflfldpI«  SBK 


teMtew    Daher  limsdMliiffNatmilfehst^F^itiM^ 
ti«|iagcwcrdepatiiwl^  DernmsdilidM 

0«bt  cfBHNhIgt  Ml  vm  Diener  der  Nator.  Daher  herrscht  auch  in 
allen  fiisriditangenier Orientalen  diese  starre,  Winde,  beiijeNatmw 
Bathwtndigkett.  Die  SCaalsfeHassungen  sinct  Dtspotieen.  Die  ladtri- 
duaiitat  kommt  nicht  so  ihrem  Rechte  nnd  sur  Freiheit,  sondern  sin 
irt  der  VnUfciihr  nnd  Nothwendigkmt  mitermWfen  nnd  muss  sich  ge- 
bctechcn  hssen ,  wie  d«r  «tobe  Romer  seines  Sdaven  gebranchte  odeÄ- 
aodi,  wie  dn  Chiist  seine  Hatotinere  behandelt  DieStaatseinrichtnn- 
gen  tiagen  das  Gepräge  aner  starren  Natumothwendigkeit,  dah«rz.  R 
die  Kasten  nnd  TsrfesUten  Unterschiede  ttierhaupt  nnd  die  orientaK»* 
Mhcn  Staaten  Tersinkcn  daher  entweder  in  eine  träge,  lade  Ruhe  oder 
116  greifen  nm  «ich  mit  eiher  orkanaitigoi,  Terwiistenden  Beettgattg-, 
rar  wekher  das  herrlicbste  keine  Gnade  findet  Da  also  in  den  orien- 
MÜs^en  Staaten  der  Mensch  seiner  Freiheit  sich  begibt,  sich  zum 
Skhfen  oner  bÜndeBNatnmothwendigk^t  erniedrigt,  herabstdgt,  statt 
ron  seinem  Falle  emfiomiteigen;  so^  itt  hier  von  k^er  rechten 
Sntwiddung  nnd  Bfldung  die  Rede.  Die  Orientalen  haben-  kek^  Snt* 
»Wwhnignwn«l>  «od  daher  auch  keii^&tiehuogsprincip  oder  ein  retro- 
Fades  and  sie  werden  daher  mit  Rem  ton  der  antiken  Mm  Ua»- 
»»«hen  Wett  aasgescMossen.  Wenn  die  Orientalen  deshalb  ton  dep 
inÄken  Wek  ausgesddossen  werden,  weil  sie  in  den  Gang  der  weit« 
rescUehlBchen  £ntwickking  noch  nicht  hereingetreten  sbd ,  so  mfissea 
lie  Juden  deshalb  ansgesdüossen  werden,  weil  sie  über  denselben 
tdin.  In  den  Jaden  findet  sich  ,ganx  und  gar  die  Tendenfc  des 
^hritftenthanis,  der  Drang  des  menschBchen  Geistes,  sich  selbii  n« 
cfltegnen  nnd  Gott  lu  gehorchen,  sich  nicht  sdbst  an  diena^ 
c^öttt  Galt  an  terwirklichen.  In  diesem  foange  stehen  die  Jaden 
och  Aber  dem  Akerthom  und  bilden  eine  Vorstufe  des  Christenthuma 
elbst  Daher  erschien  in  diesem  Volke  der  Erlöser ,  weU  es  der  Za^ 
Ige  gMfichcr  Bansheraigkeit  glaubte  und  die  Ofltenbanmgen  Gatn 
is  nicht  verwarf,  sondern  im  Ganzen  trota  vieler  Verwirrungen 
ren  bewahrte. '  Die  Juden  sind  das  Volk  Gottes  und  alle  andern 
olk^  des  AHerthnms  stehen,  wenn  man  Sie  nnt  den  Juden  ver- 
Idchl,  imlMalt 

Doch  bleiben  die  Juden  bei  diesem  Drange  stehen,  ,  Ihr  Leben 
t  ein  znhiniftiges ,   ein  jenseitiges,  ein^  Hoffen  und  Sehnen,  nnd 
aber  dir  fortgehender  Schmen.    Die  Juden  haben  die  Wahrheit,  die 
rott  ist,  aber  sie  wird  ihnen  nicht  aur  lebendigen  Wirklichkeit,  die 
i^ahrteit  ist  ihnen  noch  eine  Zukunft,  ein  Drüben,  noch  keine  Öe- 
mwart ,  noch  kdn  HiU>en.    Das  Judenthum  findet  seine  Vollendung 
1  Christenthum.     Was  an  ihm  Wahres,  Tüchtiges  und  Gutes  is^  • 
is  findet  seine  Bestätigung,  Bewährung  und  Vollendung  im  diristen- 
lamt^     Aber  eben  weil  die  Juden  keinen  Orgamsmns  in  sich  tdUk 
Idea^  sondern  in  dem  Gefühl  der  Differena  stehen  und  das  Schloss-, 
ied  ihres  Organismus  und  die  Lösung  der  Differena  im  Christenthum  , 
kbta  9  so  kann  meines  Eraditens  andi  von  keinem  eigentßcheiidBtrt* 


Iwttimiittni  ^ra'Rhupgpptiipp^  4ar  Jaikiii  die  Mb  ^tdoL 

.  leb  gUube,  d«r.Ju4ermto«(eibeid«iSl>iftnteB,iadtarktaa 

lIcBfih  iai4iGco|tiiacb9triwi«  «»^^ 

geleitete  JEfzijBfaongBWMkfik  etvraa  SÜBcUiebts  gehaken^Ubei»  Dil 

Jodea  vrwdea  »deher  »i^  "vm^er  BcElracbtoDg:  auigeedikMeo. 

.  Pie  ^ri^ecbeQ  «dd  Komti  aiiid  also  die  ¥61k^ 
di6.<GenMWi.die  der  kodemoDy  6rkdKl»»Biid;>BMier^  md  wmk 
SHiafihat  entgi^iigeseltt  iOiSbeiii  BÜdHB||sgfaäge'HiMl  in  ihrer Eo» 
hailgsiiiiMlMDdie...  Sie  bitdieii.aber  die  eolgigeDgeeetxtoil  Jimmmlatm 
vmi  itrmib^^Iäst.  Die.Grinchen  bUden  die  ideale  ScÜe  imd  dieü- 
«er  die  n^^  S^Ue  def«elbeli  EaiwkUai^^ipriiidpefr  Sie  Gmda 
^^eüdea  ibve  J^mft  votaugs^eiM^  eaf  dirli^teUectiialwell,  auf  Kaartd 
Wisteoiicbailj  di^Bqmer^  d^^^^egpeH  Uldeti  deaadfeb  d«  Wilk««^ 
Der  SUat  und  aeiüe  Apsinldoog  ist  dem  fioaier.  lia  adir  die  Hüft* 
ncbe»,daa»  alle  andentlniereMeq  diesea  einem  JonleigeoidMl  M^ 
dieneiLr  iDenkea  wir,  uns  .beide  Weiten  g^eicbtan  akcinealieMdA 
ao«i:apiniUfN«raii  die  Griechen  die  Seite  der  InüU^esK,  die  Eottcrii 
deaJffiiMep«-  Peol^ßa  wir  qns  Mdf  ab  einen  Staate  ao^Mdeo  dia^ 
cbaaidbMiCivM,  die  inaera Se#^  und  dieBaBcrdaarMilitit.dkaii 
attiieB.«efcf)bi:te.^  Deahea  w  tuu  binde  WeUieaali  eitieStaateegi0Di& 
aa'  bilden»  die  Griechen .  die  gaeetzgdbeode  tGewaÜ  -iiad  die  Booei  ^ 
voUttreckan.äa  Gewalt*  Aber  eben  wegen  dieeee-dandigrcifeBdeafii' 
feBSatae#*  bilden  aiie  eben  so  adip  die  JSrgänsnng  ^on  einander.  > 
i  '  iCffieehiiilaild und  ftcun  geboren -demactben'Bildiingfpriacqiea 
wfAa^  BUduagsprindp  \%i  da^enige#  waa  oben^els-das  £n$mdnnkit 
ritiit.  woodeaiit«  In  beideilr  VölkeiA  gilt  der  Mentch  fk  MbdM* 
Pokiliyef ;»» and  sie  arbeiten •  nur  beide  davan p . ibn*  ^o&  dar.  Ndff  * 
batfreieannd'nicb^bloa^ön'der.  inissem  Natari«.aofldAm.aicb«aev 
«arweigneni^  >ddc  kacperlipheat  and  g*eiaügenu  pDenii«dia  TiiMitiili^^ 
aittd;  die  iwHde  miAxl^^  Seite  der  Sflfele.4MrinaaiiaeBerilü<g«f 
aind. beide  Vdlker  ai»f  aUe  Wei«e  bedacht  gewesen.    ^«  ,-'«/ 

•  •  laiiner  aber  bleibt  )der  ^n  seiaer  Natürischkeit  beMtoJle«^ 
der'EndMeqk  ihres. Stmb^aSp,,  Anr4ie..VAmrUictengdi«ctM^ 
Natürlichkeit  befreiten  Menschen  geht  sowohl  die  ganzeJ£itiMkelel|^ 
gaai^en  ¥alke§[aU  auch  die  Erziehung  UfiL  J><ftai  Griechen  Wt  dkrit^ 
Mensch  derJMealaAei:^ch9derKtuistmeasch9der  adiopetfainiihydcBtf' 
mar  leine^saoli  aasten  gekehrten  Richtnoggeinastiat^rderSlaatilf«^ 
'  Deai  Grieehep  gältala  da».  Höchste  eine  JcJioaeSaelaiacii^ 
aah5nenXeibe^ein  I^ih,  dier  eiDe.achöfte  Vam^  Anstand  noi  Oum»*' 
bek  hat  und  eine  Seele »  die  frei  ist  von  ^et  .natfiriklttn  U^ 
/Mikalti  «die  flchon  denkt,  bildet  und  dichtet»        .'  t    •  ^ 

•  Die  Bömer  dagegen' bildeten  an  sich  besonderadiean£dM  Vtf* 

Jaftnisa  4Bit  aadecn  A(ea>cb«n  bea^lidtien  Bijgensehafteay  Scckt  (^ 

Geriscfatigk^it,  Beredsamkeit,  Muth,  Thatkvaft  und  BntadibBSii^ 

1  -  .ifiie  Gnechen  emogeii  daher  auch  ihae^  Kinder  aofei  Utt^ 

«dMOi  jdia  Bamtr.  «wni ^taaMhi«rger4    Vwi  tdec •  lämiaebefe  EniiM 


Mi&iBiBfODyclii  lädsüBamiL  ^fiiejnhfliLJÜcUsjuif  oeKuidaMJUiiitt» 

irziehuDg  in  ihrem  rnndpe  und  Gaiige  mit  Bestigin\U^u4''fuw..bfi 

öüiiwöff.  Na%lifih|tf i^ ,«  b^eiw* ii|4  ^,)|wi|8^  Me^t  mhtfff^ 
(q^  9olHQt. isjt  düreifcc)i.,;E3.iÄtidiß.5^|^olSlifpr,.^p^ 

;  .  Yoa  der  aufACiia  Sfai^  bjaftcit^,sic^  .^...gri^cWM^^JKolks^ 

iraren  frei  in  der  Natur,  denn  sie  lieisen  sie  niGbt:>ifK:||wi|titfU[Sf|i^ 
4<a]^lVKti^digkelt^  9ond?a^l^f4ru4.lQf^.ibr  1|lKü^|^  daft^ßqjiriigf  ihrer 
9btfn«FiJ^ivid^ti^t.,^i!rf>,  .Sfl^ije^WHWHÄ  .»»fitfUi  1^4^  WrfitfMw 

AnfiMI  ^W^  die.Xnlqnoi»  Wffi.  Nei;eii^|ita lAUe .TbittigliieilM  m 

;ri^e  fand  sich  frei  on^.^ ^a.i^ipa^ifriWR^f^llfW,,  wei|  jrn^'<fliMi 
yBl^lJ^J^h^^  lyd}v»^i|»J^tjrt  JicrübfTg^Hte^ J^fa   .Se!»)»t..#e,gfiechi- 

^^IflTW^f^eiU^.  JEii,  g^Pfte  Ani^ .««  dw  j'i:0^es^  <ier  gn||<;|M«clH9l 
«»i^^MUigf^dtfn  ZpgUng. ^^t  »;hqfe, An»clffipm|g ,^tf  Nj9|b^r.  einm^ 
ÜMW  jind^es  .giia^^aIi;|[U^fl^,haapUächj^ii.4i)^  dafJFf^aen  (^JH^, 

dbe^lÄllafig,  if^^*|be}jMii3  dieJBibe}-.!,  „I^  .   A 

Aber  viel  wichtige^,  als  die  Biidong  der  Natoiyiff url^mffg  wtO 
ieBjldiijag'des.Kdq[>(9J»'0Bd  d^rSeel^^  jQiil  Bi^freinog  Tpi»  4fr  Na- 
jrlid^eit  des  Leibes  und  der.  Sp^e  war  dje  Paopts^qhe  \n  der  g^ 
bi^diffl  iSrpiehuiig..  Djei^z^Ahung  4^  Leij>^  bilde^  eine  ilaia^taac)it 
CK  g^iecbisrfien  ßn^i^pog,  „^Sif^Mfr  StaD4pun)^|t.<jler  Griechen  übern 
aapt  der  ist,  dass  das  Natürliche  überwunden  wird ,  doch'SOidMff 
^  ak  AnsdcHck  wad.I)virfeUung..des  Gey^^ea  di^t,'ßq.  hatte  die 
riecbische  £na«huiig:x1«n  Zw^,,  ,denLciJti  zu.eiDe|;wicdigfM^Itelf 
teUang  ein^  scbün^-Seele  «UD^i^bit^^r  P^  L^fSoUtereip  nfböoM 
Uiofttweik  werben,. 4l§«feÄ,l4fift^ie  f^i^,  Secäo  w^Ct  <Eii  bä«^ 
her  Korper  war  den  Griechen  etwas  ^b^^  so  U;^ui|^^Uc^s«o4  Wi- 
«KÜdptiky'aki  eine  bi^sU^  ß^^..  ^^  «<?hvnp  Se^e  yr^^gt  jn^inem 
chcMien  Köqier,  da*  wai^  4i^Pri«ft4a>»iclpt  def  Griechen,  Wie  ip}eij[)ffai^ 
^on^vverl^ij  etwj^.i^  einfr.^tu^a  das,,äu^lW«.??4«nrt  fh»r9*>*PW# 
t  von  der  inwohnenden  Idee,  fo  dass  diesesi  ^tlM^W^HÜ^fliK  ^fm^ 


1 


ism  .QdM^itfYaÜtefaf  desMäcM 


tau  ablegt  I  ilidil  ton  ;iicii  ftcÜMt,  soodeni^on  der  inwolaeiteEii'' 
Mee^  äo  aoHte  dufth  dK  griediisdieERleliiiog  der  KocperMbeihk 
IM  gdbBdet  werden,  dan  er  in  teiHer  Forn,  lUttuigf  Bem^i 
riditi  anderes  aifesspriushe,  ab  dne  inwohnenda  sdionc  Uee.  Bb 
fdbone  Idee  selbit,  das  Ideal,  das  der  Kirptir  renlisiite|  idfe  Is 
flehoae  Seele  *ein. 

Die  gnechische  Brciefaung  serfalH  dalier  ihrem  Zwede  «&t 
#irefl  Tlieilei'die  mit  VbnA  nnd  Gymnastik  bezdelinet  werien.  Kr| 
GyamfekstOt  ist  die  BHdang  des  Aeosseren,  der  Leibfidbkett,  dieM 
b«ncl(t  hidi  anf  äBB  innere  ond  hat  es  mit  der  Bildug  des  sedMs 
Ijebens  za  tlran.'  Die  Gymnastik  besweckt  Hanaonie  imd  SdW 
des  Korpers  nnd  die-Mosik  ETarmonie  ond  Sdionheit  der  Seele.  ^ 
aber  Harmonie  und  Sdiöidieit  des  Korpen  nidit  statt  fiiideB  bB 
cAne  Kraft  nnd  Gesandheit,  so  hatte  di^  GymnaatSL  awei  lUt 
bMtatio  Qhd  saltatio ,  Gymnastik  im  engem  Sinne  nnd  OrdwitiL  Ja 
batte  &  Aufgabt,  dem  K5rper  Kraft,  Schftelligkeit  nnd  GesanMs 
geben  9  diesie  aber  bezwedite  aderiidie  Haltang,  amnoth^e  Be»^ 
gen*  nnd  Schönheit 

Die  Gymnarfen  i^aren  Anstatten,  die  derStaat  ISr^die  gfn^ 
adie  Biidong  der  Jngend  einrichten  li^.  Antr  der  Menge  tmiDeb«' 
gen,  ans  ihrer  systematischen  Folge ,  ans  der  Menge  von  Ldvcn*' 
ans  deih  Interesse,  das  Jang  und  Alt  für  die  Uebnngen  hatte,  kM 
liir  einen -Schhiss inachen,  welche  hoh^,  wesentBdie  St^nngdteGTa 
aastik  in 'der  griechisiäen  Ersidiong  einnahm. 

Die  Musik,  das  zweite  Mittel  der  griediisdien  Erslelmg,  dc^ 
«ttf  ritilicheik  BUdang.  Sie  soUte  die  Leidaschaften  besanft^,^ 
Gesinnung  mildem,  der  Seele  überhaupt  Harmonie,  Adel  uad  Sdee- 
heit  geben.  Man  rechnete  zu  ihr  die  Musik  selbst»  aosscnleBi^ 
auch  allen  geistig^  Unterridit.  So  gehMe  das  Lesen  nnd  Isan*; 
digleraen  der  homerischen  Gedidite  zur  masikaÜsehcn  Bildaag.  ^ 
der  weitem  Ausbildung  im  griecUsdien  Prbcipa  traten  naaentJkftit 
Athed  zu  den  Gegenstänaen  der  musikalischen  Bildnn^  'GrastfA 
Mathematik  und  Musik. 

Also  Bildung  des  Leibes  und  der  Sede  zn  cineitt  Ideahaeistitf 
Idn  ist  der  Zweck  und  Inhalt  griechischer  Ernehnng.  Die  gvi^hs^ 
Erziehung  itt  ein  Befreiungspiezess ,  in  wdchem  die  Nal&M^ 
fibenvunden  nnd  zum  Ausdrack  nnd  Spiegel  der  GcistigMit  gem' 


Wenn  die  bisherigen  Betraditunlgen  hinreidien,  eine  dgcocst 
Ansdiauung  Ton  der  griecbi'schen  und  somit  der  antften  ErsiM 
fiberhaupt  an  geben,  so  ist  es  nun  leldit,  die  dgcntiiftmGcte ^ 
lung^  nnd-Zwf^  der  modernen  Eiziehnng  an  dmakterimn,  «^ 
wir  diese  mit  jener  Tergleichen.  \    '^^        - 

Das  antike  tand  das  christliche  Eratehungsprindp  MdcnOMg 
einij«  Gegensatzes ,  daher  erkennt  »im  }ed^  derselben  am  itt^ 
sten  im  Yerfaalttfiss  zu  dem  anderoi  dttm  aas  dem  Gegcws<»^ 
kennt  asan  die  Wahrheit 


Ui  tcUieiie  midi  Uttbd  an  ^njjmitß  «a,  waajbSher  ^IW.^ 
mdem  Eiitwick€liiiigfpriiici[^eii  des  ijatnafhlichen  Wesens  geia^  yro^r 
len  Ipt  ud  wende  es  mm  nur  an  auf  die  gesdüchtlichea  Bepziien^ 
antea  jener  EotwickaiingspraKiDien» 

Die  Gegensatz^,  die  der  Griedie  .mild  BSoer  an  yennitt^ 
iclitp  ^ind  Natur  and  Gmst  oder  Körpi»  aad  Seele  oder  Sinnlaie 
^t  nnd  Gästigkeit. .  Die  Gtj^ensatze^  deren^Vereinigong  <kr  CKrUI 


eicfat  nnd  mit  Gottes  Hilfe  findet,  sind  Mensicji  niid  Gol^^e^^l^ 
reist  oder  endficher  Geist  and  absoluter  Gdst 

.Der  Jode  sachte  diese  Vereinigung,  ^otuie  sie  sn  6ndeiL'  1^ 
Lonate  sie  aadi  nicht  finden;  denn  Gott  war  noch  nicht  er^cbifsiefi 
m  Fleisch.  Die  Vereinignng  geht  vaa  Gottins»  Gott  musste.  ^fi 
lea  Menschen  kommen,  damit  die  Menschen  in  Gott  kommien  honii- 
eo«  Die  Vereimgnng  aber,  welche  die  antike  Welt  zwischen  Sinn^ 
chkeit  und  Geistigkeit  sn  Stande  bringt,  .besteht  darinnen ,  ina^ 
ie  Simdidikeit  von  der  Geistigkdt  übtfwunden  nnd  durchdrangen 
;um  Attsdmck  des  Geistes  herabgesetzt  wird.  Der'Gds^  beherr^scbt 
lie  Natar.  Der  Geist  den  Leib«  Dasselbe  Verhältnis«,,  das  in  d^ 
intiken  Welt  die  Natar  zum  Menschen  bat,,  das  hat  im  Christenthnm 
1er  Mensch  zu  Grott.  Dieses  Verhaltniss  ist  ein  negati?es«  Wie  dem 
kriechen  die  Natar  nur  ein  Organ  d^  Geistes,  der  Leib  ein  Aasdrac|L 
1er  Seele  nnd  das  Materielle  eine  Darstellong  des  Ideellen  ist,  so  hplt 
ler  Mensch  im  Christenthome  Gott  gegenüber  keine  Gdtoiig  für  sich. 
>er  Christ  gilt  nor  dadaith  etwas  ,  Sum  er  sich  nichts  gilt  Der  Grie* 
Jie  übte  nnd  quälte  den  Korper,  nm  ihn  seiner  Natürlichkeit  zu  be-- 
lehmen  and  ihn  za  einem  Spiegd  des  Geistes  zu  machen.  Im  Chri- 
itenthnm  stirbt  derMensdb  in  sich  selbst  uqd  wird  durch  die  Anfliebun|{ 
\&Be$  Fünichseieas  ein  Spiegel  des  göttlichen  Geistes.  Der  Griecha 
letzte  die  Natur  nncf  Natiirlidikeit  als  Moment  des  menschlichen  G^ 
ites,  der  Christ  setzt  den  menschlichen  Geist  als  .fliissiges  Moment  des 
göttlichen  Geisten  Der  Gang  des  griechischen  Lebens  ist  das  Hinii- 
»erfiih^en  der  Natur  zum  Gebte,  dqr  Gang  des  Christen  ist  das  Hinji- 
i>erfuhren  des  memtchlichen  Geistes  zu  Gott.  Das  Ziel  des  Griechen 
ist  dje  Gestalt  des  JdcghiCTicfeit»  das  Ziel  des  Christen  die  Gestalt 
des  CrotdaeiwcAea*  \ 

Das  AUerthnni  versöhnt  die  Natur  mit  dei;n  Geiste  nnd  der  vollen« 
leiste  Ausdruck  dieser  Versöhnung  sind  Kunst  nnd  Staat,  un  Christen« 
thum  wird  der  Mensch  mi^  Gott  versöhnt  nnd  der  vollendetste  Aos^ 
druck  dieser  Versöhnung  sind  Religion  und  Wissenschaft. 

Da  in  der  antiken  Welt  das  Sinnliche  als  Daistellang  des  Gei- 
Btigen  gebraucht  wird,  so  hat  die  Offenbarung  des  antiken  Geistes 
durchaus  eben  gegenstandlichen  Charakter«  Man  könnte  das  gan^e 
Alterthum  mit  don  Namen  der  Gegenständlichkeit  oder  ddr  Objedivitat 
bezeichnen.  Da  dagegen  im  Christenthom  der  mensdiliche  Geist,  selbst 
das  Material  ist,  in  dem  sich  Gottes Gdst  verwirklichen  win,.so  hat  die 
Offenbarung  des  modemen  Gastes  durchweg  einen  innorlidieny  snb^ 
|ekti?en  Charakteti 


CT 


lOid  Staat,  die  Gebiete  der  mod^hieii'Wdt  it&ITgtba  tmd  WisKiRck^ 
re^kV^a*t8<:äaÜ  Ve*m'  n^etHfclJrfeV^^thaii,  "«r^s  von  ^er  NafBr&li^ 

W^  der  mü^^ 

*Wfcrfffi^  i^eziehnn^*  des  hiehscHichcii  Geistes  tnm  goHfichen  ist,  ■ 
wd  die  eine  Seite  -^  d^e  Wn^chHchie  ^'  iS^sek  Tcrftaltnisses  ^ 
We  iMfeucSrnft  nrid  'ble  'ahaerc*'— '  üiecöklWieSeite  --i  durc. 
V^Yi^öh'  Ve^rSftebtirt.  "Die  Ideelle  l^^it«  d^'^Alteifhimis  i^  ab<rfl 
1fiiä^t'4tBd^i^  redl^ath'Ailks^^  d^  Stet   IhsCr 

"A^hfiiffifi.'h^t  is^r  kdt^'KM^  -änd  Sfadt,  .iiMt  '^^s  findet  an  aL^r 
.1)^tdrfcbie(i"statt  iWik'c]!^  ÄkMcher  Kmk  müA  dirisUicheii  Sts* 


rjilid  fl54ste5.  I^ 
Idzweck.  Im  Clr<  j 
\ll(ui;' sftttSf  Knnkf  titttf  Staat  ^nrm  dJtftdfgioii  und  dicWt^^ 
'ivSik'ft'iü  Yerfeibftih^erf;  'bife'Sfeele  des-dmitlWlen  St^fes  und« 
'älris'ltihbenrkatis^iärt  Hl^  fi^ligion,  die  yersSynon^^d^sMensch^i  d 
p*^it'  durA  Jesdii'  Christiini. '  Daher  ifod'^b^^f  andi  die  mo(if.T^ 
Wäteh'Viel  vollkooiifaiiör.  iiiid'-fti^t  begröDdÄer;  als  dJe  Staaten  «?j 
•ilteribWs ,  'namenüiclr  äh'dct  NötiAölstiäf 'fl^s'  Aiterthams,  dcrr 
"liiiscW'  ;  Das  Prinyip  ^ileir  Afi^Hcbch  Staaten'  fst  "iin  'gottihte,  -^ 
^intikSn'/Sfftaten*  Wartrf'  teitirienscBKaie  XJÄÖdc;  Ahw  Kunst  r 
"Staat ''ftV€"^dem  CWisIt elfitbtfm' 90  wenig/  AaJss'es- liiesdben  v^^ 
1q  eiQ'eF'a^endlich  rdlMolmiieni  Gestalt  'M'/'äld'das'Alt^rfbua»  t^ 

^  'Käba^qn^tStaatsind  üTcMEndzweclc^,  nidit  däft  eigentücb  innere  l^ 
'ftVnsp^'ticip  der  modernen ''V^lelt/  sondern  Ähie  Mittel',  das  innerficii^ 
We^fictie.  ^ottliehQ  Lelicn  zif'otfenbären.  "  '''  ' 
'',:'  .  jÖer  währe  tebeUsqaell  de»  -ChriiteritHarfii  'findet  aidf  in  Wiffd 
Vc^aft  ^uÜdltäigiDn  und'  wl6  did  Versohntib^  'dei  tt^hsdite  mit  r. 
'^t^f-Wp>8  Chriltetf^q^s'ilt,  so  ist^as  t^ältnils  zms^^' 
n^ssensch^  dnd  iteftgTod ;*  iWisdien  Wisset!  nnä  Gifiiabeii  der  ioc' 
Lebenspuls  des  chrisUicl^n  Leben«,  Umgekehrt  lat  zwar  da:»  Ah^^ 
'tKiun  aüA  miefaschaft ' W^Bfflgionl  •'  Aftftl » «rfgHediischto €"• ' 
'^äreii  nichfs'äncfre^  a!^  kclBite  niensdJHcir^  Tit^lfM^itSten,  Kon^tr 
*Stide.''' 'bi^Belig^öti  m  Mühm  der-K^m.  m^iAm  umgekehrt 
Kunst  Pien^tin  ffer  fi^gldb;  'l^hd  ^er  R5nMr  's<fMepp'te  imr  so 
'Golter' ufl^  ibr^n  Oüttls  ^äitrinen,  '^eih  '«^K^hef  G<rtt  wtf  (^ 

•  'Wie'l)  adcKi  iürfme't  di<f  «Miert  ;ko\na  bnd-  d^r  lupiterCapitoliDiis,  '■ 
^eofeseataht  äm^t  atag^bieli^en  Koma^  B\A  id^  IRkner  w^  die  Bi' 
Jgion^^aib' rillt  ehife^Ättgd  Ses  Sta^teÄ-^wie  teP'to  OHedK»f- 
'Magd- der  KAtifet:  ' '    ♦  •   '    'J  •• 

' '*'  ^^In'ai^^er  V^rkclWW^'dfe  VerbSltrfÄ^  Hegt  ^eim  mm  aocä (?- 
1t7i^'glääl^ä^  AlteWUunriind  de^  Keim  stites^^ToM/ 


1/ 


,'•#•.        t  •> 
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Die  Bomr  luilttt  ,ailbh  ke»i0  WiifaMdnft»  ifl^ 
ehrte  sich  in  der:;¥eriririüichaBgr  ««.BMrdirihfqig'dcf!  AaMddtat. 
^ie 'Griechen  hatttiv 'dagegen  WiflMBclrtrftvt  SDtdbateidbeP'gielifenitie 
I  dem  Fortschritt  der  f  hSfesophie  :ifaer4hFilriaci|k-8dioii.»hvaMiihd 
«reiten  4^  »o^efp^  Priodp. :▼<?!*  ^4ß^t^v<mä^oi^  la^Recht, 
de  mir  Bqheint«:  genagt  ,wo|rden  iM^i^m  ü^^Jkm  wal)ffai|f|^.  Grieche 
Qtbr  uU  .  Aniier^fitf  abeK^Jl^lchtri(Dh<'.«eltM5t.1ll  der^  Plnl^A^plne  daa 
;riechische  Prindp,  dm  yergei^tigteSinirfiehkeit  ;i>tyf  pn^erhffiujihtr 
^elten^.  fdksi  ,^die  qr^totejifi(^  ]P^06<ybj|^  hat  nh^l  /eip^^  iempi- 
ischen.  Chitai^ter  pp.d  crhebÜ  fichiv^^nds«,  ;0o  w^.ich  /i^e  \p^ 
am  TeineD,  Iggis^beni^  Ten  all^  %ipH^  ^big^lößt^.Denl^^«  Plato 
— ,  der  andere  grwe  WsenscliafilLdke  Clenins  der  Cri:Uahen.*— r  bat 
war.  dielue^  selb^^  ;BU(teuiei|i  Priiicv|ie„  aber  die  Ausfübrai^^  und 
»arßt^llung  der^^lbep  fst  mehr  ^incjlfiike  /iqköner  Ku^8tgebifc{c,  ala 
in  wis3en^chgJ0tJi<}h<5?^, ,  aystematiach^  Gaflz^  .  Die.  Jpbil^a^^ien  yer 
tato  le^en  sogar  iüren  'Pbiiosoplueien  eip  wnli(Jie0  PriAi^ji:^;9}^..C;,rMP- 
e.  —  Wenn  in  dem  Bisherigen ,  d^r  Unterschied  des  antilsjen  und 
hristllcheti^LeS^en^  auf  ebe  bestimmierelVeise  dargelegf  worden  ist, als 
s  früher  ge^chebeb  j^onbte,  sO  folgt  j^e  Anwendung  auüf  'i\k  ^rzt^ 
luig  wie  von  sfelb^ .     /  '     ';  •    :    ' 

In  der  grft^Tichen  Erziehung  witfdtf  der  Korper  dfcr  ^ßete'hl^mg- 
en^emacht.' '  baheir  die  absot'ute  Bedeutung  der  ^ymoM^ik  be}  deh 
Jriiecbca.  -^  IH  der'chnstiicHen  Erziobuii^  wird  der. menschliche  (Seist 
nd  sein  Inuii'äenpi  göttlichen  ^isteuiid  dem  göttlichen  Thun'hom<>- 
en  geofacht  'Daher  die  absolute  iGlfsdeUttiiig  der  iVisseii^haA  in,  cler 
brisdicheö  Efiäefiüfigl  Was  bei'liem  öri^Sen  AeJtfus'lvWar,  nan^ 
ch  di^  Bi)c(u%  ll^r  infie^  ;^eife  'd^s  ^dehlinepschen ,  das.  ist  bei  äem 
lirlsteh'tfie/Heljc^^^^    l6ai]nKch|(fie.;BAdung  der^^  dea 

lenscliehl  "  \We  GyrtuiäsliJ;'  liahin  "den  bei  ww^erij '  gröbst (^nTt'heti'*dcjr 
leit  in  ueV  git^ctiischen  Erziehung*  ön-^'  denn  <läs'Kfa(urlJcli^*so^^e 
ergcis(igtwe1f(ien;  "sy  nimmt  bei  '^enClhrisieii  dii^  Wissenschatt  3^ 
ei' weitem  grossteh  Theil',' 'der  2eit"eiii*~'<lenn  (das  fe^i  Menschliche 
oU  ia  göttlich ganacht  werden.  ','Öie Gymnasien  ier  Griechen  yraren 
anstauen  für  J^eibesubungenj|  die  Gyifihastei^  der  Chtiste)^  sind  An- 
talten  für  Geistes  r.  i.  u  wissenschauliclie  Üehnnecn.  t)ie  Seele  der 
riechischen  wjmna^ien  war  die  "Musik.  Der  Leib  wurde  ^  nur  .4ani|ii 
n  den  Qjninasien  geübt  und  geb|Idei.  um  ihn  zu  efncpi„,wurdigen 
kUsdrucL  .einer^l schonen  Seele  zu  maclient.  ,'Die  Seelen  der' phriswchen 


;eistigen  örone»  genantt,  aamn  er  €iir"wiifdiges  \jrg^  Tsrones  werac. 
)er  Zweck 'det'^aienärziAung  fstfdal^t-Bli^uiig^Id^ttlUM^^ 
er  dfer  iftÄdeMi^  '^'  Gestiltubfef  dek  OJbttAfejÄchöi'.  '  Dfe'  WxUL 


iesc  Zweckif  zu  eirrefcfaen ,  sind  daftör^drt  leibliche  und  ^-^ 
?t\\  de*  IdcalnlthSfcli  di^e  Döppels^it^  ap  i?Tch  hat  —  Gy'ri^Wt*.)^* 
fuaili,  bd'  d^An'«yrfstW  ttcnichlichy-t^iiigefefige)  thid  g^füfcHt  -^ 
Vissenschaft  und  BeligiDn.  Der  ^ristiidie:  Ex^hnsigs^^lA^m  abo 


ÜAerAVcriiatfcJyatBbiuaiodtta^lfaiirti^^ 
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nie  i^im  Lebettdige  adMtMdea KotBcnte,  tw  dcnea  d»  eioeä! 
.ud«f«  MMilfditi  Die  BtiigM  vnss  die  WisteoadiBA  bderacfe 
Die  WiflMMcliaflt  ittdn  reale  ^-oliiectiTe  Eleneot  der  duiitfcki  b 
^ehng^  'die  Reli^ba  da&iohjedive  imd  klealeb ' 

^Die Wissenschaftbilkiet  dtm  eSgentiidien Inhait  der  in^ 
ScMe,  die  Beligioo  mber  die  RiditAiigi  nach  wel€|ier  der  I^hi 
gddtet  wird.  Die  Wi^Mitehiäl1<t  der  K9rper,  die  Belig^  ^^ 
bempriiidp,  wat  ihn  dordmittert'nnd  bewegt. 

Wenn  die^  christlich«  Beti^on  nicht  der  Lebenspok  ist,  der  i 
jgfesammte  ^itaeiuchafUiche'  ^Fbatigkeit  der  christlichen  Schide  im 
dringt/  so  kann  die  christliälie  Erziehung  ihren  Endzweck  nidit  ff« 
chei^ ,  sondern  es  kSnnen  tfos  fbr  nur  vefkammerte  Ezittenaea  ha* 
gdien,  so  wie  die  griechische  Erxiehnng  ihren  Zwedb  TerieUt  b 
wurde,  wenn  sie  bei  den  leiblidien  Uebungen  ab  aolchen  stebes.* 
blieben  wäre  und  ihnen  nicht  die  Richtung  und  Beaddinn^  sof  ^ 
Schönheit  der  Seele  gegeben  hätte« 

Da  nun  so  aber  die  christEchie  Erziehung  den  mena^Udicn  ^ 
für  den  gottUchen  Geist  erzieht^  und  somit  das  christCche  EnMis?^ 
gescbäft  rein  geistig  ist,  so  dringt  sich  noch  die  Frage  aaf>  ^-^ 
Stellung  gewinnt  die  Bildung  des  Leibes  in  der  chrisüidiett  Ernäo^ 
So  hnge  der  Mensch  einen  Korper  hat,  so  lange  wird  er  andi  beij 
sichtigt  und  gebildet  werden  müssen.  .  Aber  in  dem  ChrisCeDtbsa  | 
die  körperliche  Bildung  nich(  Endzweck  der  Erziehung.  Das  vin 
in  der  griechiiM:hen  Erziehohg/  Die  korpertichje  Schönheit  war  aa  * 
sentlidies  Moment  des  griechiscbeki  Lebens;  Ganz  anders  be  ^ 
Chrbten/  Sein  Endzwed^.  ist,  den  göttlichen  Geist  in  dem  nca^ 
liehen  Geiste  Terwirklichen  zu'lafsen  und  den  inensdilidken  G«lst  1 
onem  Momente  und  Trager  Gottes  zu  machen.  Der  Leib  ist  i{ 
hier  nicht  Endzweck  des  Ganzen  und  die  leibliche  Bildong  ist  m  > 
,  Christtothume  nur  etwas  Seeundares.  Daher  ist  die  koqieritckeE 
düng  im  .(^hrisfenthom  auch  nicht  Sache  des  Staats  und  der  Ks^ 
sondern  der  Familie.  In  der  griechischen  Erziehung  war  diegjv 
stisdhe  Bildung  eben  so  gut«  wie  die  musikalische,  Pffichtiiadi>| 
gäbe  des  ti^is ,  im  Christenfhqm  wird  diese  Seite  der  BUdoBg* j 
die  unwesentliche  und  einem  pntergeordneten  Principe  aogcM 
der  Familie  überlassen«  Darin  scheint  mir  auch  der  Grund  u  W 
ans  welchem  die  Tumübungfin  und  eben  so  auch  die  KnnstbädsBg« 
Gymnasien  and  Schulen  durchaus  keinen  Eingang  finden  wiH*       i 

,.  ;  Hie  <Ue  chnstiicbe  Fsupilje  ^'natürUche  Eaement  detSbi^ 
jmA  ä&t^Miii^  bildet,  so  hat  sie  auch  die  Functionsn  dies^^ 
iliber^Qlfijneiik.,  D^  christliche  .Staat,  die  Kirche  und  Wvsasm 
haben  <;t;fiit  nichts  als  mit.  der  Objectirirung.dea  Geistei  a^ 
l)eir  köiper  als  solcher  und  seine  Bildung  hat  hier  keine  Stdiea* 
Dif  ieibli^l^  Seite  des  Menschen,  die  bei  dem  Griechen  eine  sogi^ 
RoUff  ^sgielte^  ist  aus  dem  gSlentUchen  Leben  des  Christen  '^^'«^^ 
.der  FapuUe  fiberwiesen»  ...  - 


: 


.  Jq.  Fn  IXtadci  caimiMt  incdite.  Ml 

Die  FanuBe  ist  die  Natantnfe  dMChristoitkiins  tpnd  ifalmr,  nieliie 
»  ist  die  BUdiuig-  des  Leibes  eine  blosse  Angabe  der  Fsttlfienerae« 
gy  nicht  der  StMtsendehiiiig. 

Wenn  der  Mensch  sar  Welt  konrnit»  so  ut  ja  seine  Sode  nodi 
»ehr  in  die  Leiblicbiteit  versenkt ,  dass  die  ersten  Anfange  der  Er? 
long  sich  6st  aosscUiesslidi  anf  den  Körper  bestehen  müssen.  Aber 
st  dann,  vrann  die  Seele  ans  ärem  leiblichen  Schlafe  erwacht,  hat 
Familie  desa  KoqMr  des  Kindes  eine  ▼orzügliche  Sorgfalt  sn  wid* 
1.  Es  ninss  for  allen  Dingen  für  die  Gesnndheit  fies  Korpers  ge- 
^  werden ,  damit  er  ein  Organ  der  Seele  sein  kenne  nnd  diese  nicht 
^ren  Yerrichtqngen  und  Thatigkeiten  störe. 

Ja  nicht  .bloss  Kraft  nnd  Cresandheit,  sondern  auch  weiter  An* 
id,  Gewandfheit  nnd  Schönheit  niiiss  dem  Korper  gegeben  werden« 
»  dies  hat  die  Familie  zn  besorgen ,  sie  hat  auch  die  Bildang  für 
Konst  jind  f&r  das  conventionelle  Leben  zu  bewerkstelligen«  Die 
ike  Erziehung,  namentlich  ;die  der  Griechen —  <lie  Bildung  des  nn- 
telbaren  Menschen  —  eines  schonen  Körpers  nnd  einer,  schonen 
ie  ist  also  anch  aUerdmgs  ein  Moment  der  christlichen'  Erzidtung^ 
r  bloss  Jtfomenty  mcfl^weck  nnd.  voller  Inhalt  Sie  nt  daher 
h,  wie  schon  erwähnt,  nicht  mdir  Yolkserziehnng  nnd  Staatsende- 
lg ,  sondem*  Familienerziehung.  Im  Christenthum  leistet  die  Fa- 
,e,  was  in 'der  antiken  Welt  der  Staat  leistete,  Unddteum  gewiimt 
Geleistete  auch  eine  wesentlidi  andere  Stellnng,  Der  Zweck  ist 
rein  geistige  Bildang  und  daher  muss  selbst  das  leibliche  Element 

Erziehung  nnd  die  Kansteraehong,  so  weit  sie  realisirt  wird, 
chdmngen  sein  ¥om  Geiste  des  Christpnfhniris» 


Jo.  Fr.  Diterici  carmtna  inedita. 

De  oHe  venifiamSi. 

Tb,  licet  Ule^):  ,)Ego,  nee  Studium  sine  diTite^ena^ 
Nee  mde,  quid  prosit|  tideo  iBgenimB:  alterins  sie 
Altera  posdt'opem  res  et  conjural  amice^ 
Ajat,  ob  hoc»  noli  dto  despecare  salntemi 
Aut  Te  terreri  patiaris.    Dummodo  honorem  5 

Affectare  n^ges  nitro  nomenqne  poetae, 
Qui  sane  non  fit,  sed  nascitur,  nt  vetns  inqpiit 
At  vemm  Terbum:  Uemt^  Hed  aique  UcMt^ 
^Versifieatorem  es$e  hamm  fimqfi»  per  orten« 

Exstat.in  Banc  Tibi  rem  testis  praesto  atqpie  hibenter     10 
nie  poetarum  Nestor  *)»  vice  cotis  acutum 


l)  Hör.  ad  Pili..  411  sqq.      «)  Jo.  PJf.  Diterici  opuscaL  poetlft  latt 

129,  vm.  "^ 
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Jb.  FeL  JMterid  canaina  inedüa. 

.  Qd'  (trtwißL  valet  tne,  Ilipchra  fbftias  eniB 
.CVNrdn  secaB«  «pignmniatfbiia»  üeetena  «legitqve, 

'  Incendens  odis ,  malcensqae  poemite  KJebftt  ^). 

;  QMd^  'Bbi  pnaec^iaty.poffeoÜs  ^aaribu  atidi. 

2. 
Primo»  tir«,  k>GO  (tit  tacipit  >)  boe  Tibi  dktm 
fisse  puta:  Si  quos  caras  coinpoDere  wenOBf 
Syltoba  qoaeqae  Tibi,  digitiqoe  pe<k8qiie  jMiaBcfi,   ' 

.  Com  pedibosqoe  netrani,  leges  et  nonna  canoidL 
Exploderis  e»m-iifaDerisqae  modisqne  peritb, 
Non  magis  ac  si  ^«is  anniat  tornare  patellaiii« 
Nee  tanMB  arte  poteoSi  si  nesds  ponere  rectnoL 
Aft  baac  (ne  dabites)  attem,  non  intus  in  tais 
£4octaü  ladisqae  scholisqiie,  absente  OM^istfOy 
Ipae  Tibi  poteris  praecefitor  tradere^  j«tos 
}|idiee  gramniatices  eojaiBlibet  ant  ope  Ouwit> 
Verwn  si  qnis  erit,  maitnnfK|iie-  dhiqae  legendi» 
Qai  sibi  snppetbs  viresqoe  pamveri|^  itte  - 
TaKbas-  indidia  ridens  ufneanqae  vd|ltet« 

8. 

Dadyloa  indpiat,  chmAitqiie  dipusfe  triposre  t 

Heiamefrom;  Archilochi  Tenini  cogatar  iambo, 
S^cde  qui  brevior  versos  pede  dandicat'  nno. 
LegitiniBin  vero  sonitam  si»  diio^,  Nas» 
UtUe  proposuit  nobis  ex€»plar  ih  iiUi  *):• 
,,Qaid  magis  est  domni'  saxd,  quid  onlliiis  nadaf  ^ 

Dura  tarnen  molli  saxa  cavantor  aqna.^*  ^) 

4. 
InsapeTi  nt  fias  aliqnando  tiro  magisteri 
Et  Tibi  contiAgat,'  qttam  nunc  didicis^  labores, 
Tradere  discipalis,  ^^doctos  rke,  poesin: 
Hoc  odisse  malam  cane  pejus  et  angae  raemento  ^) 
In  qno  aaepe  labonntes  (prooul  arbiter  abiil!) 
Doctores  TestroSyrdoctna  iicct,  band  sine  MafctOL 
Com  risa  fastid^tos  videoqne  gemoqoe. 
Scilicet  (iDgenue  fateor)  quid  more  recepto, 
Dictandi  certoa  invenos  ordine  versus, 
Qoi  dein  discipalo  prJiKnm  redigantnr  in  oibui, 
Proficitur  tandcm  sea  fecto  sive' regenti : 
NeMio;  nonnuUts  tanen  ^dversantiboa  *)•    Btn 
In  Vitium  ducit  culpae  ftga,  si  caret  arte  ^)« 
Sunt  tarnen  ,ex  imis  ladorum  qnippe  magistrisy 


l)LatiDi^verisKlei8tiaiiiparapbrM].  '  2)Ditenc  p.tl4.  ^?; 
H  1;  2.  13.  4)  Orid.  ü.  K  1«  475.  5)  Bor,  epp.  1,  17.  ' 
V.  jrabn's  Jahrbb.  1829.   B.  8.  fl.^d.   p.  817.  r^  M.  Jaliat  Cw> 


7)  Hör.  ad  Pim.  31. 


Il 


Jtf^'Fim  IMIeiid.«tntiiia  ineditlu  ^M 

\  •         ■ 

Nedam  discipi^y  qii9>«i  hoc  retioae  dooeitdl      :    '     - 
Mire  coiisdittfr;  i^lrani  leks  iui|ii0i  crffti^  <      "'-^     ^  > 
Bfolfiter  exoptei^t  ^'%  mnltos  et  ki  Ikvie  iiiagbtni. 
Intolerabilior  jfmto  ignoraiitia  lackt      • 

Siot  licet  in  fvomptS)  taiseft  «xeaapUak  nolo*  '     '     65 

•    ..     '^  ^,     .*.  ••  I»"  •••         •'» 

Et  coaipIedieRtis  et  laanibw  oppido« 
Yersibm  explendis  tantam  ▼eniisqoe 
Utilibus,  catös' abBtineas  at^ue  orime^  quod  ultra 
Perfectnm  trahitor^),  «iciit  saianenta  ^«(»dasy 
Sidere  tacta  mal«  nale  qaaer  TiiidaiilUios  obstant'^)/       '     QQ 
Et  dum  laesa  tidenti  laedantat' ncr  rp^  ▼onenlur^). 
Ut  (sit  fas  per  tecta  löqni)  gMS  'tatus  in  agria 
Uniiu  scabie  eadit  et  porrigSne  porei  ^),      / 
Uvaqae  conspeda  livorem  dodt  ab  o^: 
Aut  in  veste  novä,  si  forsitan  mmB  et  atter  Q5 

AssaÜmr  panttiM  ^%  mlrati^offeMKnittr:'  aeqae 
Tnrpiter  o£fendif  -  fbre  en»  aaditore  legenteoi 
Versus,  perfectom  qoi  aon  est  Ibctoa  ad  naguein^)«       '.  . 

•6. 

Haec  Tibi^  llrOy  veiia  Teterano  dieta,  poetae^ 
Qui  muituib  peecavtt  in  id,  q«od  ferfe  recasat  70 

Et  quo  sanafi  «M^pfis  et  vooe  taeri 

Crimine  ^nlltfllia«;  eeosoribns  ante  pocüs  ^-        , 

Exceptiis  vitiose  opertsqoe  ia  Apo|iini«  bortis* 
Hie  ait:  O  qdanlM  ^  qualibus  Ule-  sälebris 
Fertor !  ,^o  daudas!*^  erepatidte^v    Tertiin  üBgaem  76 

Ad  vivniii  resecat  versus ,  aec  praelerlt  hHuib. 
Tu  tameu^-  in  primis  quem,  Baaawistere,  sahrtöj, 
Censor  ades  critieasque  et  patris  «d  ifiMar  aarionsi 
O  utinam  dignas  pM^im  Tibi  feddei^e  laodes! 

Vir  bonus  et  pradens  versns  repreiteaüs  ütertcssy  80 

Et  cttlpas  dnros,  ineomptis  allinis  atmai 
TransYerso  calamo  signuia  *)»  *  Sic  saepe  moaendo 
Fiogor  ega  ad  ▼enim,  et  carvo  dignoseere  recttaa  ^) 
Perdiscoy  aat  etima  quid  dialent  aera  hipdais  ^o). 
Ut ,  81  fotte  suis  aiminan  tnmeflitita  noteUis  86 

Yitibus  iilsMis  et  adiütis  nlnias  ahnais 
Luxuriosa  salit  gemmis  et  fremde  seqoace^ 
Onme  superyacumn  aon  exorabUis^  aeer 
Amputat  inde  catos  teptarins  alqtte  laagjisttt 


1)  Tlieodrit.  1  jf,  tt  al  r^ÜM  fctflsMof  t^i^fhmi  naStMm.       2) 

)n  satt«  X^  10,  69.         8)  Cog.  de  tiderftiloiie  s.  i^^oßoUifWthorBaiu 

Hör.  iaa,  S,  1,  30.        4)  Orid.  R.  A.  «5i  „Dnai  apedant  iwiiili  W 

j,  laedimtiir  €t  ip»i.^     .  6)  Jar.  2,€d3L        ÖJ  Hon  ad  Pin- 15.        5} 

tb.f94.      ^id.ib.445.       9)  id.  epp.  f}«f44^       10) id. ib.  1| 7;^ 
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Ml  Jo*  Fjr.  BMeriei  »mina  Jnediti. 

Hbrti  falce  saa«  pronofl  nt  «peret  in  eniNü 
Molta  sibi  inde  nptae  meüoris  poma  faturopL  ^): 
Sic  Baumeisterus ,  licet  ambiüosa  recidot 
Ornamenta,  tarnen  docilein  gcavioraqu^  Uaaten 
Incitat  exemplo  magia  et  certamiae  mamuiai» 
IngeDium  rapido  ferventios  amne*),  profooda 
Tum  mit  iminensat  fervet^e,  ut  Pindanu»  ore» 
Yerum  si  qab  eiit^  digons.  httic  reddere  ^g^te* 
Qai  velit,  imbeUesqne  fides  in  proelia'poecat: 
Non  poBsit^  similis  gratis  lofantibas ,  usqae 
Qui  ^mn  natre  patriaese  debere^fatentnr« 
QuiA  igitur  testado  siles  tremebanda, 
Digni.os  et  veneraie  Tinin»!  —  >) 

Sic  igitur  juvenis.  gnstatifi  rite  poesis 
Primitiis,  tandem  pempto  cortice,  mntto 
Non  sine  sudore,  bea!  mentemqne  animiUDqiie  parafav 
Ad  majoray  nuds  nueleam.  coUineet  ipsum» 
Exsulis  i)liu8  de  Ponto ,  scppta ,  sed  idem 
Trbtia  fata  legat,  dara,  si  oopia,  Tocey 
Hensuram  nmneriqiie  thesiB  jaculatiu  et  .ani|i« 
Qoae  legit,  rel^at  repetatque  subinde.    Seonelai 
Lectio  teda  placet,  decies  repetita  plaoebtt.  *) 
Dumqne  ita  securam  sectantur  pleraqne  mentem» 
Intentus  paulo  totnm  meminisse  jnvabit  . 
Quum  juvenesque  javent  beroom  fertia  facta  , 
Plernaque)  et  nano  plaoeat  simolare  giganteoi, 
Sit  licet  in  lodis,  tarnen  et  puerilibus  aptas 
Lnsibas  atque  jocis  stadüsqüe,  Heroidas  adde. 

Exdpit  egressom  senAm  pue^iübos  annis 
Et  javenem  &ctnmy.gres8n  properante Cupido. 
Efic  ignoranti  cnnctum  yacnöque  labomm 
Heu!  ninuom  &cilis,  niminm  cnidelis  et  excois  ^)^ 
Stipatmn  teneris  pkaisqne  timore  ^)  Properti 
Snppeditare  seiet  scriptis  comitemqne  Tibulloni. 
Ne  tarnen  iratnm  super  bis  plenumve  minamm 
Prae  Te  ferre  sinas,  cenBor^  simolareqne  Tultoa. 
Nitimur  in  vetitum  seipper  cupimusqne  negata  '^)z, 
Testis  adest  praestoque  cuilibet  acta  jnTenta!  — 
Quare  ubi,  snffusi  nimia  dulcedine  ad  instar 
Melliculisqne  cibisj  stomacbo  qui  taedia  cnidi 


I 


^1 


ü 


1)  Yaler.  Ant.  spod  Gell.  1.  7  t.  »»Dixerunt  onmia  ex  s«^<d 

ceaanmo.         2)  Hör.  satt.  1,  JIÖ,  62.         3)  Öiteric  opaic«].  ^  '^ 

p.  170  QolL  p.  35.  ed.  1829  p.  192  coIL  p.  25..       4)  Hon  «^.f  ^Jj 

6)  Diteric.  opascnl.  ed.  1805  p.  72»  ed.  1829  p.  56.       Q  ^^lT 

^  1>  12:  'K<u  ut  soUicia  plena  timoris  «mor.**  ,     7)  id.  mot.  %  *» ' ' 


.     M  IV.  IHtorid 'dprnriiia  4M 

Naoseolamqae  nidTeiit,  nietatii«  spoiite  Kbdlb«  '^  '^'  '  '     ISO 
Non  interdictcMi  mittet  kHietque  seveite:  m,,...^.  : 

Tunc  oMlior  gnstntqde  paternaqae  cora  recentdUi        * 
De  nnniti^  vstuoiy  coryphaeos  forte ,  Sabinum    '     '*     ' 
LoticMomqve  ipsatnqne  toa  qai  fronte  Catonem  .    ^ 
Nuntiat  ^),  exbibeat  copidi  manflHitque'ministret'  "^       '     1S5 
Qno  tandenr  <^do  scriptorooi  xvle  feracto,  * 

In  ▼erni  digitia  iaciendo  nnllos  egebit 

8. 
Nee  redtare  aibi,  qoae  legit^  negligat,  bona 
Siye  aliqvtit  focdsivis  aea  deoiqne  eondow 
Ipseqoe  oontttar  Tttnoa  et  qoalbkcmique  140 

Carmina  facta  sibi  componere^  si  Tolet  aosa,  ;    i  .  ^  ;  - 
Qoam  penea  arbitrinm  est  atqne  «tctuatio  icoipteii  /  * '^' 

Si  Tariare  eopis  rem  particotarlter  unam«  '  •     ;' 

Aat  alioruo^'-^ut  Na^oma  coomiaiua  dicta 
Sume  Tibi  celebrare  notis  paribusqye  ^boma.   -     "^  \*     145 
Utqne  javat  pognae  comitem  teperis^e  mereatemy ''      -> 
Sic  quoqae»  «iqoia  amet  paribos  colkidere  itappMS^ 
Hone  TH>i  snme  vimm^  qaooom  decerqere  posiia  '  p  '^  ' 
Yaiaibns;  )iiiqMiribna  verum  aniiliatör  adeafo.  • ' ' 

Scribere  acribendo,  dicendö  dicere  .disces:  ?  ^     150 

Sic  quoqde  (crede  mihi)  discea  edocta  docendo«   ^'     "  ' 

.    •      9.    •  '      '■•-'*  '    "'- 

Ne  tamen  in  medio  sabsistat  tramite;  prtmos 
Offendit  codex,  si  non  soccedit  et  alter.  ' .  t  •  ^^ 

Quin  potins  sese  convertat  sedoha  idem         ' 
Ad  metamorpboses  Nasonis  item^pe  Maronis  155 

•—  Nobile  par  yatomi-^  nitidissima  scripta,  perem^'   ^ 
Quippe  finenda  cedro  ^  lae vi  .servanda  copressu^^ii   "/ 
Aeneidos  T^prom  vnlgoqoe  Georgica  dictos 
Perlegisse  Ubros,  nonqoam  fortasse  pigelnt. 
Ut  mediusqae  jovet:  comitantibus  hisce,  gradattm  160 

Intenora.  pieteos  penetret,  penetrare  Soronun 
Si  decet  et  fas  eü^  penctoJia  tecta,  fignri^    J* 
Aerius  intendens  drcum  pictbque  papyris« 
Hoc  qiioque,  qmd  puldirnm,  quidquid  sublime ,  veonstam; 
Singula*  quaeque  notet  memoH  sid^  mente,  rogatoa     '        165 
Ut  sibi  Visa  redux  sciät  euat^rsA^  profauis^ 
!)gne  pari  iucendens  aGos  elamore  poesisi. 
JNec  bonus  interpres  desit    Nam  sio  modo  fietit        i 
Ut  bowia  evadat  criticus,  nee  inania  captet.       ' 

10. 
Tersibus  impariter  Junctis  epicisque  subactis»  170 

Tente^  idem  Ijricis  nancbd  rei>us  inultis. 


1 1  >. 
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1)  Diterlc;  opascid.  pd.  1899.  lii.       t)  Hör.  ad  Fiss.  939. 
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«M  J<^  Vi,  -fittoBci  iModtta  tnedik. 

.  ;    Sed  felati  ^riitui,  niiE»'maj«iihafl  atadt»       ,  *-  • 
•  IpMtqoe  per  Bese  nt  oaiDOMfidid>ili8^  iimmi<t* 
Qaemqiio.  magi«  capifit/TeoiA  s«b  pdk  deoosa» 
Gratiofl  atqae  Tepit,.  veniend*  e  iioipore  puldhro-^);  T: 

Sic  quoqne  oam  graAo  ?eiiii«iAi  caiouBB  «enft»' 
.     Et  non  fimgU  ibopa^iA.  vb  Imctars^  notandM  .  \ 
Eft  Tibi  cum  ibma  ^luiBruft  cujualibet  odae^  * 
Tum  demum,  experfto  «i  quidquam  cradis  aoiioo^)^ 
Structoraque  apnoqae  Äuo  ddeniet  aurem.  U 

Est  deus  ia  nobb^  agteqte  oalesdoivi  i&d  ~ 
Hie  quoconque  feret.«tadwriM|  citai  ire 
Si  trählt  in  mueroa  ;akgaü#  ^»  carmi 
Si  rapit  io  caraneiiy  a^ii  fi|&  dagiaoa  taikgea«. 
D™nqu9jPi|0  jacta  geavunmiaic  percotia  lioateni-*}» 
Quid  valeaat  Jinmeri,  noaces,  quid  ferra  rtcosaiia  #), 

Namqoe  ego  ni  Adlory.iaUaatar  aoilicet  ttliy*  • 
i     Ut  sibi  sie. aliis  quQqfe.peMi^adere  auiiati^ 
Cppcinaare  bonoi  «legoa  minus  esae  bona  ada^ 

Omnia  lerl^aetas  9  proprio  fu  vivei^niarc;  ^ 

Sic  qucqua,  sio  proprie  pooptia  cantaftiir  aib  oai^ 
Quae  pbilomela  gemit,  Ken  .fiat  alanda  tnpifntcy 
Et  Carmen  meditaaü,  ekgk  indigna  qoereale. 
Haec  ubi «gubdocto  doata  applicat ac  sciat  apl^ 
Concoquerey  ille  papae!  mar  non  interprete  egebitt 

Canninibos  versia  Jo-aaccttn  etsangBinan»  «t^aat, 
Atqne  ita  momenti  graiviosia  rebos  acntui , 
Goaviter  at  aatiris  opcrelur  epistalÜBqaa^ 
OmiiiA^qiKe  ejaa  sernMiiibut,  ipse  jocatac 
Qui  «pttitiodigitari  i^Epicun.  de  grege  poraua.^^  *X* 

Hos  obi  contendat  JuvanaUs  v^sibüft,  aMp» 
Flumine  certalkd  juveBanttbiisr^  e^  fere  Peedp 
Neve  supvsed^t^  .<)iiad^ä&  mn  persptder  wuM.  7)i 
Non  plerumque  legi  debet«  <^aenie  Joanne  9),    * 
,  Ingenium,  geaitUBy.oaatimiyiafafebitQdoriitau 


i; 


>■ 


1)  yir§fi4^9p^  4,  344:  »»(SifiitiQr  et  pnlehro  ▼enim» .in.  ooipwe r. 
ß  Ofid.  Trist,  3,  4,  3..  Pont.  1,  6,^19-  Virg.  Mn.  XU  ««.     .*  ,^ 
fast,  6,  5.        4)  Dam  sc.  lyrfca  xnetra  familiari«  Tibi  reddis,  si0Q'  '^ 
«tiäm  intelligis.  IvriöisniB  «iliqiiaQd<r  tiamms ,  an  elegiaoo  ttch^"^'^^ 
aptior,  Prps.  diiarfs*:  „Uoa  mei^lid^  dnas  ns  afseq«iirdl«**-Ck.Roic. 
1^.  Tf  9fde  eadem  fidtlia  duos  daaibare.  pat ictas.^  td,        6)  i^^'  *f  J 
|[9.        6)  Hör.  epp.  1,  4,  16.        n  De  Persio  poata  Owenoi  in  'Ff'^ 
l|lU|tib^s  hf^ec  hfibet)    |,Scripta  tcneoriosi  lego,  noq  intelligo*  ^^'' 

'  LectOfes  nimiam  negligit  ille  saos.** 

'  8)  U  erat  ipse  J.  A.  ErnestK  '^^Muttom  diligentiae  (scripsi^  f^/^ 
b,  Ditericms)  impendi  Persio ,  praeeoote  Clodio«  Bio  Tero  s  locVi  ^'*'' 
^qi  T^  Q^ei\4itf  n^m  Wß.  Yjexata&«  ^luna  resaxidii«  eat.^ 


J[o;  Er;  HüpuA^  cannini  uMiU.  MT 


Qui  Umm  (efcjaoac»  cnpiet  ieBffare,:|nriong   * '  " 
Hie,  m9Be0!4^«Ms!Ui'aona  sstifaqae.  faeeiiat: 
Substitaen»  ^^ciottBj  qpaartamv.dgciDMimqBe  pädenttir« 
Namqae  abi  iHWt"t  mor^;.  ab  attter  Apollo, 
Uaqae  tarnen  j:  l^^aeaDiqoe  fireiAy  pKMstva  meoMDlo;    -        210 

.'   Jr....;  :.'.;:•  •'     '16..-  •  '     ♦*     ■'  '        :     '       ^ 

Sdre  Tdom  DihiLioiiy/Diai  T^ -«Br«  <hoe,  soiat  alter  ^). 
Quin  age,  riun^jimniiv  Fkcoiqa«^  poeseos  arteoi 
GrammaticU^  0ciilb;4i)c3tttBi  —  -ftboqpey .  vidstnr  -— '    • 
Noctnrim  itEemtanivutt^iftriatft  4>Braa:'d.)t; : 
Non  tarnen,  ut  specioea  dehinc  et  digna  citari,  215 

^  Qaae  facinn^.iijBitiaiÄNim  rictuiiiqner^afaiilB*),^ 

Hie,  illic,  nbiaonqoe  crepea  oommmia  diota«  '  ''^ 
Persimilis  f^mo,  prifiua  qui  kimina  ^eotat,  •  «  '  r  '*' 
Post  vero  ^rana«  reaoipitus  abibit  in  Mras.      -       >  » '^ 

Fnmus  scireTuam  non  sitv'si  Mripseri«  aliot  '  *    220 

Quidqaam,  qnod  «eroa  aoUdnai  darareC  in  asmas, 
Fabola  tota,  habijbnaqne  tonusqne,  oratio,  forma,    «•••>;> 
Omnia  respirent  imitatum  rite^  poetam. 
Sis  tanqnaaK'apeenlam,  quo  se,  non  labt  pet^ao,  '^    '■' 
Clara  repercnsä  vaiüt  mfratnr  imagö.  '         '  225 

At  cave  nai*  siaiilia.;araaUo  paironia  ainicjbo 
Penaü,  dam  nonnuUa  Tuos  traosponia  in  bortos 
lilia,  vidno  pulchre  nascentiä  in  arvo, 
Hoc  did  cred^.^'iMttori.rile  pi^otfpiw^^'        *       »  . . 
Fabula  notf  TiU.^;  ne;  in  iXe.  cadat .illa,  cavetol  230 

Sic  deniiini..jra$ji^.  ai  i^oo  boi^a  cannii^k^  certe 
Egregioa  veraoa,  metins  »qn^  pofso  ncgivrent 
Ipsae  cxß^  jmm^Vbi»ßM  foai  pra^de  PbQebo^)3 
Oaaa  evm^  .nt  jaiagnnm ,  ver>ua  qoi  PßL^ß  do^entos 
In  .ped»  ciraiunageDa  ae  nnp  ractaliu^  Ia  bora  f  )•    k.  235 

Qai  licet  in  .pameriim  facti  aint  atqne  poeain, 
Fertilibna» '  odtiim.  njale  .quae  #ps(iguiitnr  in  agnmi 
Sic  temere, .tMnen,a^q9ipa|^ant  aeoientibiity  ui  qno 
Ipfeiix  loinim  ^«t  al^nJka  dopinantar  avenae  ^)* 

niac,  unde  abii,  redeo  ^).    Quis  qoaeso  probabitii  240 

Aat  etiam  indoctia  doetia  adkentM  iatia , 
Qai  jirQbi|iar»>iradu»  ceUaaa  qiü  dmat^id  aüCe» 
! ...  Paomwy.  aiiAi(opi|biif»„  F9brlq«aa:8i^pA^<U  aopUa 
Thinannia :  cnälQBtf.tiioiMni  diarianlniwmr  ? 


A>****        •■■       r^^r         4*^*  0     t      f  i    *    ^ 


1)  Perf.  1,  2T.  f)  Hör,  ad  Pifi.  209.  .  3)  Ad  nostrorom  qttidein 
«Mrem,  qiii  fliMm'4bstap«i«aiit,  rictam  otuporto  didaenut.  '4)PJUear« 
l ,  3»  6)  OolU  Hör.  epp.  2,«,  ftii  ,|C»eJ«aamqo*  iiorem  MasiA  ©?«••** 
€)  ia,  tttu  1,  4,  9.  ^  7)  VSrg.  odU  5,  »,  iGtoorK.  I,  15*.  -«)  Hör. 
latt  1, 1|  ^OS. 


/,    ' 


4ia  Jb.  Fr^.IKteid  onalnk  btäEtti^ 


t    I. 


Sii  licet  in  fnmf^^.jriauiai  noniim»  eis^fMwIlB       Sü^j 
ü^  Stadium  paMiiin,.pariter  temco  «st>in»«prio»y 
Haud  pede  promoto^cakem.  boh  pos^e  ieriii^' 
Nee  fieri  testam^'iiielaiia.'si  depsere  toenöoL 
Seriiia  oppositoa  ai  quis  oontenderit,  *ilie  * 
Non  ^inus  ^nsanit  dominoy.aab  fercula  noctis  ^)  £1 

Qai  recitataro  ^)  sttbdndt'laaiiia.llMia.     > 
Judicio  6856  opos  tt  cauüs  ddtctikia/iipn  i-      .  | 

Qaos  tarnen  aetati  sapiens  comnittet  «dnltstt, 
Non  est  ^aod  moneam,  scribiqae  in  inaigiBe  jdigmB. 

.  14.       ^ 

Deniqae  saepe  styhm  ^eitas  *),  limaeqne  hboia  & 

Atqne  mora  noK  qnidqnam  fortasse  gravaiL 
Sis  Tibi  litenilisqae  Tnis  acerrimas  ip^ 
Censor;  domqne  ai&ibefi  caute  raroqne  figwasy 
Ta  Tide  nefraodem  nabemre  licenüa  £uaL 
Nam  quod  principibos  licnit  placnitve  poetu»  S 

Crediderim  nobia  vix  eonctiuisse  cxtinmnaii  *%. 

-     16. 
Haec  Tibi  n  qua  Tbles  memorl  aob  mente  nctae^ 
Privatomqae  Toi  stadii  convertere  in  naaniy 
Nee  Te  consüii^  nac  me  Ta  andisse  pigebit  ^)h 

t  • 

O  tQi  qui  tilia»  trimsis  ibrttese,  viator. 

Da  mihi,  tci  dbcilem ,  et  siste  r^peote  Tinai! 
lUa  egOy  qaaecodo  labentia  secttfat  indi. 

Cujus  Tita  f<^frax  Dctnpticata  foiti 
Bla  egOy  Masamm^des^  hoc  saepe  i-eeofdor 

Triste  meas  frondes  perstrepoiseie  metoa: 
,,Offlnia  disp^reunt,  qnidfis  tetDestre-  chdnctia  est  9 

„Pectoris  etceptis  iageniique  bonis  ^\ 
yyNon  reditoM-fti^ty  cea  spnma»  volaoMs  aetas, 

>»Et  mod^  nlitiis'  homo,  cea  leve  tenen,  abit 
„Hioc,  qoicon^ue^meo  gaodes  sab  tegmine,  kdor, 

yyCarpe  ^tm^  sapisgi,  teque  mcmeato  mori!^ 

Versio  (frei). 

O  doy  der  da  vieHeldit  zo  dieser  Linde  taabaldgit. 
Hemme  den  eQendeaSdiritty  Wandt«ry  nM  lerne  ^enaf 

Ich,  die  JabrirandMUKhion  ins  Heer  dh^&iilgkeit  na^ 
Sähe,  die  achtfach  verzweigt y  wachiond  anm  Aetbtf 


1)  OboTivIa  tempestiva,  comestationes  «te.    •  •  8)  Acrotm^^'^ 
goosUe»  sd  RonBanomm  qnSdem.  morem.  &)  Hör.  Mtt  1»  «^*^ 

«)  id.  ad  Piaf,  373,       5>  PM«.  «9pp.  Gf.  DUeiila  caittiaa  latt*  ed.!^ 
Pf  9*       9)  Hie  Yor^Qs  Oridii  «t. 


I 

[dl,  den  MoBen  gareä^,  glMettke  d<^'nMiiittideii  Zttm&j 

Welchen  mein  Genioii'mir  oft  dtoilk' die  Zweige  geranscht: 
,XJnwiedeilnr^BMi<etit<at^  wie  Sdttiiiii ;  diitf  Lebefa  desMUenidiin, 

„Kaimi^  geboren,  wstilit  er  wieder  dem' Ghibe  ftdion  jbo. 
», Alles  verganglkh  l^  hier,  derHensefa  ^wxA  wieder  zur  Erde» 

„Nur  der  onateirUi^e  freist  dauert  in  Ewigkeit  fbrt. 
y^Dnun  sei  webe,  gebrauche  die  Zeit,. und  rnhend  in  meinen^ 

„Schatten,  erwäge  ihit  Ezdst,  dass  da  ein  Sterblicher  bist^ 


*     » « 


A  tr  tii  a 

Schalsio,  Rect.  Atrano,  oblat«  Cal.  laa.  MDCCCXXXH. 

.'.   .  ■  '  •  • 

flaec  Tibi  'Afimrftii  perferttir  ab  Arie  tabella, 

Unde  terit  lüveam  frigida-^MoBa  Tianr. 
Claoda  qmdem,  ut.fas  est,.iQcedit,  caimen  nt  ipsnm, 
,    Pentameter  '^uahdo^  jungitnr  tiexametro. . 
Sic  tarnen  Äfranatn  ropem  conetar  adire,  ^ 

Et  Tibi  de  pletoo  pectore  dfcitr  ave!  —         •     ; 
Me  tirMn  Bo^baä  forit,  ei  däu  ttninirarat  -Enras,  ] 
Adversa  Zephjfma  proelia  friMite.  gerit    '  \^ 

Concresdt  glacie  laens,  nt  translatns  ad  oras  '* 

''  Jam  yidear  Scythicai^,  exsnl  nt  üle,  mihi. 
O  mihi  si  detur,  genio  Nasoniä'et  arte 

Taogäre'PiiE^ae  ffia  lonora  lyrae: 
Non  elegos  tristes  canerem,  tenert>s  nee  amoi^y 

Nee,  cea  Lenconöe,  siderh  cösisttliefreln. 
Qoid  monmt  FlateasT  Sapia$',  longamqae  memeitto 

fienj  vitae  spatio  spem  resecare  brevi! 
Tina  parent  animnm  semo^Tatiqile  senili, 
Caraqne  Letheb  mersa  sit  omnis  aqus! 
Ergo,  age,  Mnsa,  noviets  Tir^  tibi.stune^  Süholaegue 

Afiranae  prtmo  die  mea  verba  Jhicif  ' 

Janas  eninv  bif>0I^  passn  titobante  propinqnat', 

Prospidensqne  anno  fert  bona  vota  uovo.^ 
Templa,  scUke,  Regnm  tnires,  panterque  miseiE'" 

Bajricokie>  voi»  vilia  tecta.  sohani« . . 
An  taceam  aolns?  Tibi  nee,  dm:t]88ime  Schnlai» 

Siltestri  calamo  Carmen  agreste  eanaml 
Andeat.(ast  andet  niminm!)  defessa  senecta 

Nestosea,  limen  were  Mnsa  Tmim* 
Invenietsacros  inter  lihrosqne  profeaos 
.  Te  graviter  stödiis  inVigilare  Tuis. 
,,Qiud  Tolt  iita  sibi  (quaeres)  jnnBercnh?  qnäre 

„Aoribas  et  stndüs  obstrepit  illa  meis  ?  '^ 
„Ne  stomftcher,is!.(ttt).:    Quttnvis  defermb  et  ätto  i*. 
„Sim  pede  «daAda^  Tibi  fata  seconda  fero. 


f » 


«^^  Des  EmtlmM,9ctim,^Mm  imPV0i^9iAa. 


Jt 


jNi^  'fvao^  tjwbei^,  ineoauiioda.pi«^^ 
•Jitc  toi»  Miüci  Numiat  tut»  ml;.^^ 


i«'«»»      ••^:  ;     *  ^      tJ 


Adspica  Jadaeam  primb ,  Scbwenckfelde »  duabos 
Syllabiil»;  reltquas  sibi  vindicat  Ethnicus;  altor 
Biatoricus  mendax  fallaxque,  Geograj^has  alter, 
Quj^^doai  mul^  refert  orbis  mirand«  situmque, 
FallitttT  et  fallitj   Mendosof  uterque:  se'd  anrea 
Integra  vox.  aua^  .caota  Mdeoulcet  ,./efMg«|ae .     . 
Ificertus  levibaa  fielebcaiit  veraibus  oiicfAr*. 


•»'»»  - 1»» 


Pdr  nohilt  ftatrunL 

Sex  pedibof  coQsta^^.lcnto  sabitoqUe  Ticiaaip 
Ingredior  paasa;.  ses^  A  n^ibi  domitur  nnof 
Claodicq«  Sex^ifauu  Ti^|uq  Latioogqiiu^  pep«f«s% 
Post  varios  cfaus  pjr<^issaa  diicor  a4  W9B. 
Pontus  1^1  fip^ioua  fox«^  n^  ^dit  utraqne. 

Aeniß'mü  quinque  sjrllahßrum. 

Altera  cum  prioia.  i(i^  W'^  ^^^^  pKQpinqyiifl^ 

TiE^;;  E^H««:  texitPfnelppea  naana.  .    .  . 

Si  totam  spaf^a»  iio#eii  tibi  liatitw.  v4>i|^  . 

,  rfiwie  lere  nnlto  »qtniii»  i^ite 


**■•    ,'■-'•  .  •    .  .  »i  ••  •* 


Hmy»^! 


Des  Öoratius  sechste  Satire  des  9weit^  Bocbes 


Das  war  ÜMBcr  mcnr  Wmisdi^dei  Ackeia  iveai^a  MatgiB, 
Drauf  ein  Gärtcben,   nickt  fem    Tom  Hawe  dw  apiaddB^ 

Qttelie 
Und  danibe^  ein  Wedgea  WaM-    Bf  acheal^  di»  Gitter 
Mehr  and  Besseiea  mir.  .  Gut  dem ,  Nichta'iaeÜav.eiitf  'A 
Maja's  Sohn,  ala  dasa  da  .Dauer  den  Gab«  «erWheit 
Wenn  durch  schlechten  Gewiaa  Uk  nie  Bei^f  G«t  air  » 

gröiaert, 
Noch  durch  Mangel  aa  fi^oig'  ea  geiduailert  and  «yaeiVtf' 

adodden^  • 
Wenn  me  tkoricfat  ich  bat:    O,  faatf  idi  daaStiduben^ 

nahm  '  • 


DctHMvüik mik^ 8«iM  «üfanite B*äwüi         mn 


•  •■ 


Lcra.  döcb  aadt,  dujibio.deiFliv.doiil  tiA^mmmUntih 
igte  durch  gutadttcUck  ödi  jÜA  Tofi  ^vM^SIOm  Mt 

lem,  dev  Mich  durck  Heiftiples  €hu»ly  «Mth  grfMudfmii:  ..  i 

.  .Schallte      ^-    ;   ..t.un  O.l 
zt  als  Eigner  bepflugtt  das  Fdd,  das  er  einsteiis  für  Tag* 

kerte ;.  wenn  metn-fieiil»  nir  behagt :  dann  fleh' ich  nnr  dieses ! 
Lche  dm  Hern»  daa  Viok,  mi  Mm  r^*m3miiitm,Gml^  .  '/ 

shy  «wie  Da  isuner  fB|fleft»  «ic  aU..mädMigfar  Schittea.  aus 

(  *..*...:  :  Saite.  •    .»  -ms  .t(l^ 

Jetzt,  da  der  Stadt  Sich    entflohn    za  meinem  bergigen 
'  *^  .  ..^Keichei  .     »  «.w  |vy., 

^«nn  dich  preise  znent  derSatyre  beädieiden^Hase)| 
agt  jasadi' weder  dasValksgiuist  Lut^  nodi  der  hkiefoeSiärr  i    . 

och. der  verderbliche Sbib^t»  LibiliMs  gniMsige  EMa,  >  < .  :/ 
agst  du  Vater  der  Fniby^^^agst  Janus  lieber  du  heissen,  20 

Uy  dan  der  Men^^  dasiersteCi<scbaft'dca.Ta0i  und  der  Arbeit  v  ,./• 
aegut  m  weihu-^demi  idso  mcül\  es4er  Umindifcbea.Balfc-h  •  '/ 

acbhss',  T-'  - .  .,  ) 

ei  m»r  deä  Liedes  Bi^giiut  ^  Z«  Bikguithaft.  tsaibst^da  In  -[j  -" 

Born  mich 

aschy  d«M  hem  Anderer  dir.  bei  item  iBhreiideii.fii<tt8te  rnKfoui?  ii.i 

.    .  -  l(6auiitl '  , .  ■  .^,., , ,  ^ 

ib  auch,  der  Nor4mi|d  fege  das  Landi  nhtm  engtraa  Krasei^;  .  ^  Z6 
k/interlich  ziehe  der  Tag:  Kichts  hilft,  ich  moss  zum  Geschäfte. 
Fnd,  wenn  deutlich  qnd  klar  jch  gendet,  was  :selbttr  »r 

schadet, 
luM  im  Getiimmel   ich  JuM^ftp,   den  säumig  Wandelndeii 

4nu]g«n*.  *..:..     .    '/ 

pWas  jjpsinaügv  wiUst  du»  was  hast  da  Schändlicher t^^  fifecbt 


^1 


!•       >  '   <  I 


I  * 


dornigen  Muths;  „du  schlägst  auf  AHes  ja,  itas  dir  im  Weg  ist,    SO 
Venu  da  gedeih  des  gegebenen  Wortes  »u  deinem  flfacen  ^t.^^ 
•'reilich,  ich  moss  «S'gestdm,  dies  freut  und  ergötzt  mich,  doch 

bin  i^  '*  f^ '       ,  ^ 

[aum  bei  den  schwanen  Eäquilien,  sieh,d»'dfiuigen  nth  huo* 

dort    -  • 
fremde  Geschäft'  «■  Kopf  und  Leib  mir^   -^/^Boscius*  biitel  t  > »   > 
dorgeo  um  zwd  Uht'  »ögst  du.dieh  doch' am  Puteal  sUUea^V:  85 
,\VegeD  Geschäftes ,, dos  aou  und  gross  sei,  bitten  die- Schreiber, 
l^iimtiu,  du  mögest  dochhoat- nicht  wiedei9^a|:ommen  TcrgeaseiL^^.  » ./ 
,,Qitte  Mäcen  sein  Siegel  an  driidLen  doch  unter  dies  Schreiboiy^ 
Sagftda:  ;,Wir  wollen  sehn,'^  so  draigtmanr  »»du  darfst.ja  nur^ 

wollen!** 


OS  .      Dw  H*nlWM6ek{fe  tUBn  dei  nraite  Bad«.' 

Bald  liö'dM'BkJteBtfe'Jahr  IM  «olfloiui  und  ttih  sdkM  dnadhle,  « 
Seit  BHätiemi»  aicU  bh  der  Zahl  der  Seioea  geradmet. 
Atifongs  nur,  dass  aiif  Keueh  er  mich  mitnahm'  in  den  Wi^cb, 
Um  niditnagöide  Dinge  mit  mir  za  plaudern:   »yWie  hodk  ipqU 
Ma  to  der  Zeit?—  Ndit  weichet  der  ThnJLer  Gallina  da 

Sjns» 
Sdkon  redit  kuU  nnd  die  fliöigen;  man  mnss  vor  EckülCmig  pA 

wahren.'*  « 

Oder  wai  towt  mai^  vwtrant  dem  addecht  bewahrenden  Ofan; 
Jetzt  ward  unser  Gesell  von  Tag  sn  Stonde  Tmn  Neide 
Aergerbenagt    Hatf  ich  mit  ihm  mir  ges^oi  da«  Sdmupit 
Mk  anf  dem  Campos  gespielt:   ,yEin  GiücLskind!^*    rafien  ae 

AUe. 
Jetzt  Ton  dem  Markt  mur  .geht  ein  düstres  Gerücht  dnrdi  die 

StMissen  > 

Wer  mir  begegnet  nur,  iragtmich  ans:  »,Da  mbsstes,  oBcrtiri 
Wissen  ja,  da  dn  den  Gittern  so  nah  bist:  Hast  von  denDaken 
Nichts  da  gehört  t'^  —  Dass  ich  nicht  w&ute.  — - ,» Wie  da  dod 

immer* 
Andrer  za  spotten  nnr  sinnst^'— Die  Gotter  sollen  mkh  ttn&tt, 
Weisr  das  Geringst'  ich  nnr.  -—  ,^prich ,  wird  in  Sidlien  Aecker    3 
Cäsar  schenken  dem  Heer,  wird  er's  im  Italischen  Lande? 
Schwi#  ichy  dass  ich  ilidits  weiss,  so  wandeK  man  nch,  wk 

allein  doch 
Idi  Ton  den  Menschen  so  tief  tertrantes  tieheinmiss  bewdie. 
So  Vergeht  mir  Armen  der  Tag,  dass  oftmals  ich  mfe: 
O)  mein  Land,  wann  werd  ich  dich  sehn,  wann  ¥rird  es  cHsobt 

v     '  sein^  ^ 

Dass  «na  den  Schriften  der  Alten,  dem  Schlaf  nnd  miinfgeo 

Stunden 
Ich  nadi  der  Unruh  Tagen  mir  süsse  Vergessenheit  schöpfe! 
Wann  wird  wieder  der  Tisch  Pythagoras'  Mohmen  die  B<äuicD 
Glänzend  vom  Fette   des  Specks    mit  anderh^  Geauise  nir 

Göttliche  Nacht  und  gottliches  Mahl,  wo  am  eigenep  Herde        ^ 
Ich  mit  den  Meinigen  spms*  nnd^dai  iin>^^  Schaana  dei 

.    .  HausTolks  . 

Lasse  der  Mahlzeit  Rest,    Dann  leert,  wie  je^n  <fie  Lnst  trob^ 
Gross'  ndd  kleine  Pokale. der  Gast  Ton  dem  tollen  Gesetse 
Ledig  nnd  los,  ob  rihtig  gewaltige  Humpen  er  wähle,  ^ 

Odef  ob  firoUicJier  er  aus  minderem  Becher  sich  netze. 


Dann  beginnt  das  Gespräch -^nifcht  von  fremden  Hansem  ^ 

GätiBnii, 
Jfoch  ob  Lepos  gut,  ober  acUedt  andi  tanze -^wir  fecadMöf 
Was  lUB  seliger  l>etrifl&,  was  nicht  zn  wissen  uns  Schimpfet. 
Wie,.ob  der  Bdchtham,oder  die  Tagend  dm  Mensohen  bcg^^ 

^  macht. 


Att.Hot«lii8  4iediileSatimte»irifttBAiAin.         rftt 


Aupfet   BedniAiaf  nAtx  Yennuift  db  Blmde  >  der  IMqbA- 

sdiaftf  .     1     .   .75 

>der,  "vnm  ist  das  Gute?  die  oberste  Stufe  des  Goten? 
lachbar  Cenrios  üädA  dabei ,  wie  es  liigel  die  Bede, 
cbwatsball  eis  Mabreben  ims  aufl  Pnebt  Siner  AreUins*  Beidn     . 

tbofl^ 
^er.  nur  Hub'  ibm  briagt,  wikniidig  begiimt  er:    Vor  ZeÜeft 
Vorde  die  Stadtmaosr,  beusfs,  in  der  annlicben  Hoble  der 

La'ndniaas  80 

linst  ettpfangi» ab  Gast:  Gastfreonde  .noeh  waren's  TonAItei;^.: 
Hese  war  sparsam  zwar  und  gfäiau;  docb  loste  des  Geistes 
strenge  sie  gtni  beiak  freandlichen  Häbl.    Was  weiter!  Nicht    .  . 

karglich 
Vill  die  gesammelten  Erbsen ,  den  länglichen  Haber  sie  scbonenj 
Trockne  Bosinen    auch  bringt  sie  im  Manl  und  Bissen  be- 
nagten 85 
»peckesy  bemüht,  durch  den  Wechsel  des  Mahls  zu  reizen  des 

Leckem 
Xsslust,  welcher  mit  kiesendem  Zahn  kaum  Jedes  berufasety     ' 
^^äbrend  der  Hausherr  selbst  gestreckt  auf  heurigem  Strohe 
Jresp'  und  Dinkel  nagt ,  und  die  besseren  Speisen  dem  Gast 

'  lasst; 

kindlich  saget  der  l^tadter  zu  ihm :    „  ,yWas  nutzt  es  dir  Freufid    , .; . 

doch,  90 

Dass  du  geduldig  lebst  auf  des  Waldbergs  ragendem  Abhang?.        .   ^ 
yVillst  für  den  rmsarnrn  Wald  du  die  Stadt  und  die  Menschen.  . 

erwählen,  ,• 
Sei  mein  Begleiter,  ich  bitte  droh,  komm*;  denn  »ehe,  nur  sterb*   • 

lieh 
Leben  die  Seelen  ja  all  der  Erdgeborenen ;  Weder 
Sro^s  noch  klein  entfliehet  dem  Tod ;  drum»  weil  es  noch  Zeit  ist^  1  95 
rheurer,  so  magst  du  begliickt  die  fröhlichen  Tage  geniessen, 
5teti  gedenkend,  wie  kurz  dein  D,asein.*'*  **  —  Solcherlei  Worte 
Trieben  den  Landwirth;  Der  war  rasch  aus  dem  Haus'  und  die 

Beiden        , 
(Vandem  znsamm  den  besprochenen  Weg,  gedenkend  zur  Nacht- 
zeit >    .' 
Noch  zu  erschleichen  die  Manem  der  Stadt  -^  Schon  hatte  des 

Himmels  100 

ftf  Itte  die  Nacht  umhiillt,  als  Jene  des  prachtigen  Hauses 
Thür  aufiümmt,  wo  rings  auf  den  eUenbeinemen  Sitzen 
Strahlendes  Purpur  erglänzt  mit  des  Schariachs  Bothe  gefarbe^ 
Wo  vom  gewaltige  Mahl  viel  Schüsseln  übrig  noch  waren. 
Noch  Ton  gestern  gehäuft  in  hochg^peicherten  Korben.  105 

Hier  nun  hiess  den  ländlichen  Gast  auf  den  purpurnen  Kissen 
Lang  sich  strecken  der  Wirth,  und  eilt  wie  an  hoher  Geschürzter      ^ 
Emsig  nmhfVji  diangt  Speis\aiif Speis' und  yerwaltd  das llschaa^ 


', 


/ 


Wie  4mMmmB  GeOaff  enl^egüdw  SdnartMi  i'IiiümJ,  * 
«Jener  eifireat  nch  Mim  Hahl  des  Terandertc»  Lebeoi  nriäsogt 

•  >-•'  '»••  Ach   .  . 

Frohäef  Genosses  al¥  4f»blidMr€;iMt-^I^pl64diA«k^ 
Laat  diaVlugel  dar  IX^,  ^na  bodf  artstvMi  4te  Ligit; 
AogstTpU  irren  sie  dorchifiis  Gemach;  noch  ängstlicher  lodcB 
Amser  AÜmi  sie  Sehnte^  d«-dis  hohe  Ansipo«  d«  Dogga 
Lautem  Gebdl  erdnohot    f^^&Mi  Laben.«'"'  m^  die  Ufi- 

maus  lli 

Dranfv  ^hegehr"  ieb  mir  nisbt    Leb  «vroH^nidk  trisM  <i 

Heines  sicheren  Walds  bdmittilicbm  lUbh  d^Wickoi.^«« 

Halberstadt 

"9f*  flcrtihig'* 


-  1 1 
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42«  CAP.  Dies  bei  ^en  Römern  der  Consnl.  —  HsBB^ 
der  etst  darch  Handlongenf;  dann  ddnch  Worte  ^'Ktiegslcate  os» 
tem  zu  müssen  glaubte,  fless  das  Heer  zum  Zuschauen  etncnKni 
'  schliessen^  gefimgene  fi^i^ewofaner  gefeaiselt  in  die  Mitte  sCriki,^ 
Hsche*  Waffen  vftt  uBtt  F%i^  weff^m,  mid  Üef  svAttift  dofdh  ms 
DolUnetscher  befhigett:  Wer  wohl,  wenn  er  der  Fesseb  et6d^ 
und  im  Paüe  d^  Sieger  mif  Wafien  mid  Pferde  l>esckBkt  im*, 
zumZweilLampfe  anfzutreten Lust  habe?  Da  Alle  insgesimmtSdiie^ 
und  Kampf  federten  und  hüerzirdleLoose  eingeschüttet  waren,  «öb^ 
eiii  jef^chier  c&r  in  ^em/  wdchen  das  Schicksal  zu  diesem  Streite  i^ 
evsehei*  So  wie  einen  das  Loos  tmf,  griff  er  ffink,  mterdeBGtt* 
wünschendtn  vor  F^de  Bofspringend  und  bd  Tanze  nach  ftn  ^ 
des  Art  hastig  zu  den  Waffen.  Als  sie  «ber  ^fbchten,  heffsdiePi^ 
blos  unter  ihren  6enq$sen ,  sondern  auch  unter  den  Zuschanera  ^ 
mein  6ine  solche  Sttmmong,das8  die  rtämÜdiSteri^enden  ebenmfii^ 
lieh  als  die  Sieger  gepriesen  wurden. 

43.  CAP.  Nachdem  er  sie  aA^  gesthnmt  Airdi  den  ki^ 
etli«jier  Paare  entlassen  hatte,  berief  er  nun  erst  die  VersaomdtfK^ 
soll  io  Tor  ihnen  geredet  haben  t  „Wenn  ihr  ^  nämliche  GuisÄif 
„welche  ihr  beim  AnbKck  fremden Looses  so  ^en  geäussert  hakA*  ^ 
„bald^wenn's  ehi*r  eignes  Sdricksai  gut,  äussern  wttdet,  ssh^ 
„wir  gesiegt^KriegsIeiite.  Denn  jenes  war  idcfat'^  bfoÄe^M^ 
„spiel,  sondern  gewissermassen  dn  Bild  turtr  Lage;  j&  idi  ^M0«^* 
„ob  nicht  das  SdAcksal  Ewck  m^  s^kenk  Baiidäi  mid  i«M0* 
„Nothwcndfgkeit 'un^en  hat  als  eure  <5Wtegeift3i.--Ilc^t8«<J* 
^mnschiiessen  eudi  twdV6ere,^faneda8S  itarwScUfl^aadma^«^ 


doer  Udiersdstttfg  M  L^Ü^  *  9. 2Y«  i|ii 

,oivdf  rei«send«f '^  det^ftbödanus ;  im  Bückten  driDgett  die  A^en^  IMm 
,bei  iiDgescfawächter  Zahl  und  Kraft  yoh  eudi  iiberstiegen.  Hier,  iii« 
^ihi'  tttergt  dem'  Feinde  begegnet,  mfiüst  Iht  negen  6d<^  «terben, 
,Kriegsleate.  Dodrdi^selbeyerhangniss,  wcJkiies  endi  die  Nothivendigk'eit 
^  iL^impfen  aofeitegt  ftat,  b&h  euch  als  Steger  scMe  Bdöhnttogeir  t^ 
wie  sie  dieMetuch^ ,  seHist  ton  den  nosteiblithen  Gdtteranicht'tftatt^ 
Jfcber  zn  Wünschen  pflegen.    Wenn  wir  aaeh  Sitilieii  nor'imd  Sardi«- 
,ni^,  d^e  man  mnemTileni  entrias^  durch' ttmere  Tklpferkeit  wie* 
»dei^w5nnen,  würde  d^  Preis  doch  schon  «tattfich  genug  sdn.    Al^ 
Jein,  was  immer  die  Bteer  dorch  so  viel  Trimnphe  erwdrb^'tmd 
^za8ammevgehäQflC''haben,  dieH  Alles  sammt  den  Herren  lielbst  wird 
»Euer  sein.     Um  diesen  überschwenglicheif  Lohn,  woh!^,  ergraft 
»unter  der  G5tle¥ gn&digem  Beistande  die  Vfafftn.  Lange  gt^ghabt 
»ihr  In  den  öden  Geoirgen  Lositaiiiena  und  Geltiberiens,  den  ne^rx. 
,den  nachjagend,  keinen-  Vorthefl  Ton  so  vielen  enren  Anstrengangen 
»ond  Gefahren  gesehen;  es  ist  bereits  Zdt,  dtas  ihr  eintrdglithe'  ntid 
»reicheFeldzüge  macht  und  grossen  Lohn  fiir  eure  Mühe  erntet,  nach^ 
»dem  ihr  einen  so  weiten  Zag  über  so  viel  Berge  und  Flusse  iiiid  (^uroil 
»soviel  bewaffnete  YStker  mirnckgeiegt    Hier  hat  das  Schicksal  eqrea 
»Anstrengungen  das  Ziel  geeckt;  hier  wird  es  ench  dnen-der  &ber*> 
^standenen  Dienstjahre  würdigen  Lohn^  gew&hren.     Und  glaubt  nur 
»nicht,  dass  der  Sieg  'so  schwer  sei ^  als  der  Krieg  gross  klingt«     Oft 
,hat  ein  veraditeter  F^ind  einen  blutigen  Streit  bestanden ;  wiedemm 
»sind  beriAtnte  Völker  und  Könige  durch  sehr  geringen  Kraftaufwand 
,t>esiegt  worden.  Denn  n^hmt  diesen  efnt^gen  Glanz  des  Bömische« 
f^amens  weg — Worin  sin^  j^R«  alsdann  woM  mit  eudi  zn  vergleichen  9 
^MJm  von  eurem  rfiranxigjährigen  Kriegsdienste,  begleitet  Totr  so  vM 
Tapfeikeit ,  soviel  Glucke ,  zti  schwelgen,  so  seid  ihr  von  des  Herknits 
Säulen,  vomOsSean  nnd  den  äusisersten  Grenzen  der  Etüden  durch 
so  viele  der  allerwüdesten  Völker  Hi^auien^  uiid  Galliens  siegend 
^hierh^  gekomnken^  um  mit  einem  Heere  von  Neulingen  zd  kämpfen, 
^das  in  eben  diesem  Sommer  von  GalKem  geschlagen,   besiegt  nnd 
»eingeschlossen  worden;  das  dem  Anführer  noch  nobekanht  ist  und 
»den  Anfiihrer  eben  so  wenig  kennt.     Oder  soll  ich  mich ,  im  Zelte 
»«meines  Vaters ,  d^  hochberihmten  Feldherm ,  beinahe  geboren ,  we^ 
»nigstens  erzogen,  den  Bezwinger  Hispaniens  und  Galliens;  michy  den 
»Besieger  nicht  blos  der  Alpen -Völker,  sondern,  wlss  weit  mehr  ist, 
»d^  Alpen  selbst,  mit  diesem  halbjährigen  Anführer  vergleichen,  der 
»von  seinem  Heere  weggelaufen  ist?  der,  wenn  ihm  Einer  heute  nach 
.Fortnahme  der  Feldzeichen  die  Pnniernnd  die  Bömer  zeigte,  zuver- 
lässig nicht  wiisste:    wessen  Heeres  Consul  er  sei.    Ich  schätze  es 
r^ämlich  nicht  für  ein  Geringes,  Kri^lMte,  dass  Keiner  unter  ench  ist, 
^orde^dtoAngen  tVA  nicht  melMials  IrjgendeineKriegsÜiat  gethan,nnd 
»dem  ich  nicht  hihwiederum,  als  Zn^thaiM  und  Zeuge  seiner  Tapfer- 
;keit,  mit  Angabe  der  Zdt  nnd  des  Ortes  seine  Ehrenthaten^  herzahlefi 
»kötmtte.  Ifit  fiach,  den  fapsendfad^-voa  mir  belobten  nnd  besdienkteo* 
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^vUi  )€l^  ftpUittr  eaer  iükr  ZSgliiig 

^VANTuckeB  gegen  LenW«  von  denea keiner. dem Aadcm  bekanttK 
ipppch  lAn  kennf 

44*  CAP.  yyWo  Unmer  ich  mein  .Ange .  mnhcfweodei  tek  ie 
PfhJile»  voU  Math  an<}  Kraft:  «n  altgedienlei  Fomrolk,  Rdtetit 
^yg^zäomten  nnd  nogezanmten  Bossen  ans  den  edebUn  Väkend» 
^ten^  euch  getreoste  and  tapferste  Bundesgenonen,  «nck  Ktitfcafi 
yydie  ihr  sowol  um  des  Vaterlandes  willen  als  aoa  höchst  gcrechteab 
^grimn^  kämpfen  werdet  Wir  sind  die  Angreifenden  nnd  steigaö 
^feindlichen  Bannern  nach  Italien lunab;  wir, werden  also  vm»n 
j^kiülmer  und  tapferer  kämpfen ,  als  der  Angreifende  nn  Hoffiwng  n 
9*an  Mnthe  den  Abwehreoden  übertrifft.  Ansscrdeoi  befenat  ■ 
^)Stach(lt  onsern  Muth  Schmerz,  Unbill  nn4  emporende  BdbitdJia^ 
„Erst  verlangten  sie  mich,  den  Anführer,  znr  BestcnfoDg  anqgddtf 
9idann  ^uch  Alle,  die  ihr  Sagnntom  belagert,  und, wurden  die  hssp 
y^eferten  mit  den  schwersten  Martern  belegt  haben.  Dies  gnas»< 
),n|id  übermüthigste  Volk  macht  Alles  zu  dem  Seinigen  nnd  voo  ¥af 
,,>yijlkühr  abhängig.  Es  hält  sidh  fiir  befugt  voczuschrobeB:  ^ 
y,Wem  wir  Krieg,  mit  Wem  wir  Frieden  h^n  sollen;  es  sdirii^' 
^mid  schlieast  uns  in  Grenzen  Ton  Bergen  and  Flüssen  eii,^ 
„wir:  ja  nicht  überschreiten  sollen ,  nnd  doch  hält  es  die  Gr» 
„sen,  welche  es  bestimmt  hat,  selbst  nicht  —  Da  aolist  nidit  i^ 
^i,den  Iberus  gehen;  du  sollst  nichts  mit  den  Sagnntincni  zu  Ütf 
MJuiben.  — *  Aber  Saguntom  liegt  ja  am  Ibems.  —  Du  sollst  ^ 
schlechterdings  nicht  von  der  Stelle  rühren.  —  Nicht  ga»g  ^ 
Pfdvi  mir  meine  uralten  Provinzen,  Sicilien  und  Sardinioa,  w«g^0e^ 
^,willst  du. auch  Hispanient.  Und  wenn  ich  dies  geräumt,  wirst s 
i,nach  Afrika  übergehep.  Wirst  übetgehen,  sage  idi?  Sie  kbe^f 
9,die  btiden  Consuln  dieses  Jahres,  den  einen  nach  Afrika,  desssdetf 
j»n^ch  mspanien  gesendet.  Nichts  irgendwo  ist  uns  ülräig  gda^ 
^als  was  wir  mit  den  Wä£fen  behaupten.  Jene  dürfeo  fiirchtsasi*' 
#»feige.sein^  da  sie  einen  Kückhak  haben,  da  sie  der  eigne  Bodeo»^ 
^eigne  Land  bei  der  Flucht  auf  sichern  nnd  befriedeten  Stnssaii^ 
y,nchm'en  wird.  Ihr  müuet  tapfi^re  Manner  sein  nnd  weil  codi  ^ 
„zwischen  Sieg  oder  Tod  die  Wahl  gelassen  ist,  entweder  im? 
^oder^  wenn  das  Glück  wanken  sollte,  liebe|r  in  der  ßdilmk  » 
„auf  der  Flucht  den  Tod  suchen.  Wenn  dies  Allen  im  Gtm^' 
]^,wohl  dngeprägt  und  fest  beschlossen  ist,  so  sage  ich  nocfaiaab:  '^ 
^habt  gesiegt;  denn  ein  .wirksameres  Bdzmittei  zpm  Siege  ist  <1'0 
,yMensdien  von  den  oniterblichtt'  Göttern  nicht  Viferiiehen.*' 

.  45-  CAP.  Als  durch  solche  Ermahnungen  beiderseitB  der  Eii^ 
leute  Muth  zum  Streite  angefeuert  war,  schlagen  dieBomer  eineBi«^ 
über  den  Ticinus  und  legen,  um  sie  zu  schützen ^  nodi  vbtrdki^ 
Brückenkopf  an.  Während  die  Fmde  mit  dieser  Arbeit  besditi^^ 
sind,,  sendet  de;r  Ponier  den  Mahaibal  mit  einem  Geschwadtf '*' 
Numiden^  fixnfhnpdert  Beitern,  um  das  Land  der  Bundeigenossea  ^ 
Bomischen  Volks  auszuplündern»    Der  GaU&er  befiehlt  a  mSgÜd^' 


»om  and  ihre  SBoptlioge  zum  Abfidle  auburegeh.    Nach  ToHeD*^ 
«gder  Brücke  .wurde  da«  römUche  Heer  ia  das  liuubrl'che  Gebiet 
eiigctfubrt  und  setzte  sich  funfbiusead  Schritte  von  Viduini^li.  .  lüpf; 
Lte  üanaibal  itio  Lag^,  der  eiligst  den  Maharbal  und  dif  Ri^iter. 
t^kfief  und  da  er  die  Schlacht  herraanahen  sah  j  in  der  Meinnn«;  i 
IS  niemals  genug  gesagt  und  Torerinnert  werden  könne  um   dk 
icgsleute  anfammimtern ,  dieselben  zur  Versan^mbing  rief  iind.fcätc;, 
eise  aussetzte I  in  deren  Hof&mngsie  käm(>fen  sollten:     ^^Er  wccvln 
men  Land  geben  in  .Italien,  Afrika^  Hlspanien^  wo  jeder  wolle ^ste^*^ 
rfrti  lur  den  Empfanger  selbst  und  seine  Kinder.     Wer  lieber  Baar«, 
Jiaflahi  Land  wolle ,  den  werde  es* mit  Gelde  befriedigen;  Welche 
>o  den  Bundesgenossen  Karthagische  Bürger  werden  wollten^  denen 
erde  er  dazu  verhelfen;  Sollten  Andere  aber  es  vorziehen  nach 
lernt  jui  gehen  y  po  werde  er  Sorge  tn^gen,  dass  sie  mit  keinem 
ires  Landslente  zu  tauschen  fperoeint  sein  mochten.^  «Desgleichen 
Ueas  er  den  Sklaven»  welche  ihren  Herren  gefolgt,  die  I^reihelt 
i  den  Herren  fiir  jeden  von  ihnen  zwei  Leibeigne  zum  Ersätze«  -Da-« 
t  sie  aber  hieca«if  sich  verlassen  konnten,  rief  er,  mit  .der  lii^keu 
nd  ein  LanvDy  mit  der  rechten  eineA Kiesel  haltend,  den  Jupiter 
1  di^. übrigen.  Gotter  an:    dass,  wenn,  er  sein  Wort  breche |  »e 

also  schlachten  möchten ,  wie  er  jetzt  das  Lamm  schh^^te,,  und, 
schqMtterte  aae)^  der  Anrufung  den  'Kopf  des  Thieres^  mit.  dem 
ine*  Da  nun,  g^ich  als  habe  jeglifheir  die  Götter  z^  Bürgerv 
HT  Hoffnung. empfangen,  glauben  Alle,  dass  lediglich  der  ^m(-^ 
ab  des  Kamj^es  die  ErLiUgung  des  Gehofilen  verzögere  und  C*r< 
9  einnsiithig  und  einstimmig  die,  Schlacht^. 

46.  CAP.  Bei  den  Rotnern  herrschte  keineswegs  so  grosse 
stetkalt,  zomal»  abgesehen  yom  Üebrigen,  so  eben  Wunderzet-- 
1  sie  erschreckt  hatten«  Denn  ein  Wolf  war  Ins  Lager  gekom-» 
i  ud  nadidem  er  die  Begegnenden  zerfleischt,  nnvers^rt  ent- 
len;   ein  Bienenschwarm  aber  hatte  sich  auf  einem  Baume,  d<r 

Feidberrazek  itbenragte  niedergelassen.  Nach  Suhnung  dieacc 
iien  riickt  Scipio  mit  der  Reiterei  und  den  leichten  Speerschiitz«  n 
.  am  das  L|ger  der  Feinde  und  (]$e.  Stärke  und  Beschaffenheit 
:  Streitnmcht  zn  erspähen,  und  stösst  auf  den  Haunibal,  der 
^idl*  mit  Reitern  vorgegangen  war,  die  Umgegend  zu  erkun- 
Erst  sah  Keiner  den  Andern ,  bald  aber  diente  der  vom  Einher- 
1 00  vieler  Hensdiea  anfwirbehide  Staub  zum  Zeichen  annähender 

Ee«  Beid^  Haufen  machten  Halt  und  bereiteten  sich  zum  Treffen, 
stellt  die  Spe^iichiitzen  nnd  die  gallischen  Reiteic  voran ;  die 
r  and  den  Kftm  der  Bundesgenossen  in  den  Rüdchalt.  HannlM 
Mt  die  R^ter  mit  gezaomten  Pferden  in  die  Bütte;  die  Flügel  biU 
p|r  SUIS  den  Nunndem.  Kaum  hatte  man  das  Geschrei  erhoben, 
|bea  die  Speers€)iiitzen  swischen  den  Rückhalt  ^).  Beim  aweiteu 
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Treffen  ntm  war  das  Beitergefedit  eine  Z^Üang  meattdiieleB*  IN 
aber,  wdl  das  «ntermiscMe  Fussvolk  die  Pferde  ^iien  aaditr« 
Mehrere  von  den  Pferden  fielen  oder  betabsprangen,  wem  ne  ^^ 
H^en  im  Gedränge  omringt  saben ,  kämpfte  man  schon  gronoiei 
ED  Fasse,  bis  dieNumider,*i?relc}ie  anf  den  FlSgefan  0taBdeD,i« 
einer  kleinen  Schwenkung  sidi  im  Rücken  zeigten.  IKescr  Sdre» 
entmathigte  die  Römer;  es  mehrte  aber  den  SdM'eckea  des  Cot 
Wunde  nhd  Gefahr,  welche  jedoch  die  Zwischenktmft  avaes  M 
adben  heranreifenden  Sohnes  abwehrte.  Dies  ist  der  namlidie  Jis^ 
dem  d^r  Rühm  gebührt:  diesen  Krieg  vollbracht  ien  haben  midf 
wiegen  seines  herrlichen  Sieges  üOer  den  Hannifoa!  imd  die  Poaier  ^ 
kanns  genannt  ward.  In  Aoflosung  jedoch  flohen  vora&mikh  dicSp9 
sch&txen ,  auf  welche  die  Nomider  den  ersten  Angriff  geftan^  N 
übrige  Reiterei  brachte  •  dlchtgescfaaart  den  in  die  Mttle  geaoovi* 
Consul  y  nicht  bios  mit  ihren  Waffen  londem  selbst  liiit  ihren  Le^ 
ihn  beschutztad,  ins  Lager  zurilck,  ohne  irgendwo  in  Verwicraa?** 
Auflösung  zu  weichen«*-  Goelins  tfaeilt  die  Ehre  der  Rettung  deiC« 
suis  einem  SkbvenLigurisdier  Abkunft  zu;  Ich  melnestheib  wl 
jedoch 9  dass  Tom  Sohne  wahr  wäre,  was  pi^it  imr  ncfareR 
schicbtschreiber  überliefert  haben,  sondern  was  anch  in  der  Sap 
erhalten  hat. 

4?.'  GAP.  Dies  war  das  ers,te  Treffen  nlt  Hannibal,  m 
sich  leicl^t  ergab ,  dass  der  Panier  an  Reiterd  überlegen  sei  aa^ 
eben  darum  offne  Ebenen»  wie  die  zwisdien  dem  Padus  nnd  dea 
sich  für  die  Romer  zu  Führung  des  Krieges  nicht  eigneten.  Abo 
in  der  nächsten  Nacht  j^  nachdem  die 'Kriegsleute  still  angepackt 
Hciiios  auf^brochen  und  an  den  Padus  geeilt,  um  «anf  der  * 
picht  d^erlegt^n  Flossbrücke /ohn^  Laxm  nnd  Verfbtgnng  Sdl«« 
Feindes,  das  Beer  überzusetzen.  Anch  kamen  sie  nach  Pbeeatit. 
Bannibd  noch  recht  wnsste ,  dass  sie  Tom  Tlcinds  a'nfgebrocb 
fing  er  am  diesseitigen  Ufer  etwa  sechshnndert  SSnnrige,  aisäe 
Fioss  gemächlich  ablosten,  lieber  die  Brücke  selbst  konnte  ff 
kommen ,  weil ,  so  wie  die  Enden  abgelost  Waren ,  <fir.  garae 
stromabwärts  schwamm.  CoeKus  schreibt:  Mag^  sei  mitderBfsr 
und  dem  Hispanischen  Fussvolke  sogleich  durch  den  FInss  ge5d*H 
men,  Hannibal  selbst  aber  habe  weiter  aufwärts  dorchFVirthen  iai  ^ 
das  Heer  übergeführt,  nachdem  er  die  Elephanten  in  emer  Reibe« 
gegengestellt»  nm  die  Gewalt  des  Stroms  aufzuhalten.  Wer  den  S^ 
kennt,  mochte  dies  schwerlidi  glauben.  Denn  zoVordttat  ist  es '''' 
wahrschdnlich ,  dass  die  Reiter,  ohne  lY^ffen  nnd  Pferde  pmszss^ 
über  einen  so  gewaltigen  FluSs  gesetzt ,  falls  andk  schon  aafgebkfi* 
Schläuche  die  gesammten  Hispanier  hinübergetragen;  aodite  aberi^ 
man  auf  einem  Umwege  Ton  yielen  Tagen  'SolcM  Poitlicn  in  ^ 
aufsuchen  müssen ,  wo  dn  mit  Ge^ek^^sctilweMs  Heer  sidb  i^ 
führen  liess.  Ich  gebe  denjenigen  Geschichtschretbem  den  Vo;r< 
welche  berichten ,  dass  kaum  in  zwei  Tagen  dne  Stelle  zn  eiacr  f> 
brüdie  aufgefunden  und  auf  dieser  unter  Ifii^»  die  leichta  BcftM^ 
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iipaiMer'  fonnugescbickt  worden«  Indes«  Hanoibai  am  Flow  ▼er- 
»knd  iim<  GeiaadficbafteD  der  Gallien  anzt^oren«  das  «^Jiwercxft 
««Volk,  überi^lzt «  eilen  inmittels^  Mago  ap4  die  Reiter  nach  ^enfii 
(vergange  über  den  Fluas  in  eineoi  ,Tag^  gen  Placentia  fiu^t  c]i« 
inde  Ws.  Hasnibal  bezog  wenig  Tage  nachher  sechstans^d  Schirittq . 
a  Placentia  ein  festes  l^ager  und  bietet  Tages  darauf^  nachdem,  er 

Angesichte  der  Fßin4^  die  Schlachtordnung  gestellt^  ein  Treif^ 
i*  an. 

48*  CAP,  Iq  der  folgenden  Nacht  ward  im  Romischen  Lager 
&  den.GalliKhenJäiilisföikern  efai  Gemetzel  angerichtet,  giros^^r.  in- 
S9  dem  Lärme  OA^^Is. in  der.  Wirklichkeit»  Ajq  zwfdtau^nd.9£am^ 
Fuss  nnd  zw^ihm^d^rf,  Reiter  fliehen  imch  Ermordung  der  Thor-; 
tcheo  zum  Hannibal  über,  der  sie  freundlich  anredete,  durch  Verr 
issnag  grosser  Geschenke  befeuerte  und  jeden  in  seine  Heimatl^ 
Üies»,'Um  die  Landsleute  aufzuvnegehi«  Scipio  glaubt^:  dies  Ge-; 
itzei  oei^daa  l^eichen  zum  Abfislle  aller  Gallier  und  ^e  wurden 
gesteckt  yo«' diesem  Frevel,  wi^  Ton  fU^erci  besessen, ' z^  .d(Hi 
aflen  laufen.  Obgleich  ^r  also  noch  sehr  9j^  seiner  Wunde  litt,  zog 
dennoch  um  die  yierte  Wache  der  folgenden  Nacht  in  allef.ßtill^ 

den,  Fluss  Trebia.  nud  yerlagte  sein;  Lager  in  due  höbe^^  iCe^ 
nd  »pd  auf  ißügeljt  schwerer  ziig^nglich  für  den  Reiter..  Oö.cl^ 
9chah  dies  minder  uxibemerkt  als  amTicinus,  und  Uamüb^^.  der 
it  die  Numider .  dann  die  gemnm^  Reiterei  abschickte«  würd^ 
srweiMgstens  den.Jifacbtrab  in  .Verwiriiung  gebracht  haben,  wären 
ht  die  Numider  ans  3eutegier  in'»  leere;  Römische  I^ager  i^bgebo-^ 
1«  Indess' sie /hier,  jedeii  Winkel  des  Lagers  durcbsudiqi4.9.  ohne 
fn  de^  Verspätung  csptsprechenden  Lohn,  die\Zeit  vergeu4en,  warci 
'  Feind  ums  den  Haaden  .gelassen;  als  |ne.abei;  die  Romer  bereits 
seits  des  Trel^ia  qad  das  Lager-iuiatpcken  sahen,  hieben  jBiie  etliche 
cbziigier  nieder,  weL;{|^  diessei(s/d^.  Fluges  abgeschnittea. waren, 
pio,  der  di«. dual.. der  Wunde -auf  dem.  stossendea  Weg^  nidit 
ger  ansbielt  'nnd  d^  den  Airitsgenosse^  (denn  schon  wusste  ef 
isen  AfarulungaaaSkilieo)  erwarten  wollte,  befestigte  eiuen  ans* 
mhlten  Ort,  der  nahe  am  Flösse  zum  Standlager  . der , s^chprste 
lien.  Nadidem  Hanoibai  sich  nicht  wei]^.  d^.9n  gesetzt  hatt^  yfi^^ 
ich  stolz  RUJt.deii^ifig  der  Reiterei,  doch. gleich  sehr,in  l^orge  we^ 
1  des  Blangels,  der  auf  dem  Zage  durch  Feindesland  ohne  alle 
rkebrung  für  Zufuhr  taglich  steigen  murate,  entsendet'Vn'gvgen 
i  FleckenrQaftic^nmy.^O/dieJRtmar  .ei^Q  grc^ce  Mepge  G^elx^ides 
'gehäuft  hatten.  Als  man'  sich  hier  .zum  Sfturmo  ans<^io(Li^  ^^0t^ 
i  Hoffitnng  su  ^Verrathe  und  firwabr  um  geringen  Pri^:  :vj[criiuo- 
i  Goldstücke,  wird  Von  dem' bestodiento" Befehlshaber  der- Bf^ 
zang  y  Pasiüs  einem  Brundusiner,.  Clastidinm  dem  äannlbal  ^Stfcr^ 
)en«  Dies  war.dieKpnikammi&r  für  die  Punier,  ao  läüge  ßvf^^v^ 
ebia  lagen*  Den  Ge^gbnen  >^e»  der^^aegebenen  Besatzung  wif 
fuhr  nichts  SchKtamies ,  iuii  OäA  AttAngs  'den  Ruf  dar  aUdeizä 
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49.  CAP.  Als  d^  Luidkrieg  sich  am  Trebia  gesdtt  lütte,« 
unterdessen  bei  SicUien  und  den  Inseln  an  Italien  soiroi  aater^-' 
Consol  Sempronius.  als  vor  dessen  Ankunft  Mdireres  za  Lsnde  ^ 
Heere  torgeflEdlen«  Von  zwanzig  Fünfmdereiti ,  mit  tausaul  Bd^ 
neten  zar  Verheerung  der  Küste  Italiens  von  den  Kartbugcn  fü^* 
det,  bielten  neun  die  Liparen ,  acht  die  Insel  des  Vnlkans  besctet;  ^ 
liatte  dfe  Fiuth  in  die  Meerenge  verschlagen.  Sobald  naadieK'^ 
Messana  ans  erblickte,  vnirden  von  Hiero,  Konige  der  Sjralo«'- 
def  Siäh  damals  gerade  zu  Messana  befand  um  deil  Romisdien  Or 
za  erwarten,  zwölf  Schiffe  entsendet,  welche  jene  Schiffe  okK*' 
dentand  nahmen  und  nach  Messana  in  den  Hafen  abfuhrtea.  ^ 
erfuhr  von  den  Gefangenen,  dass  ausser  den  zwanzig  nmk  h' 
gesendeten  Schiffen,  zu  weldier  Flotte  sie  selbst  gdiort,  andmi^ 
und  dreissig  Füpfruderer  nach  Sicilien  steuerten,  um  die  altes  Bt 
desgenos8<^n  hufzuwiegeTn.  *Die  Hauptabsicht  sei :  Lilybaema  «^ 
nehmen,  dodi  glaubten  sie,  dass  von  dem  nämltchetf  StnrAe;v^ 
iie  zerstreut,  auch  diese  Flotte*  an.  die  Aegatiscben  Insela  ge«^ 
worden«  Dies  AUes,  wie  er  es  vernommen ,  meldet  cler  Koo^f 
Praetor  M.  Aemiiius,  deSscn  Kriegsbezirk  Sicilien  war,  und  liiäo 
Dlybaeum  stark  besetzt  zu  halten.  Sogleich  wurden  auch  von  fs 
tor  ^.  abgeschickt:  ringsumher  in  die  Städte  Legaten  nnd  Tnbi3^ 
um  den  Seinen  -sorgfältigen  Wachtdienst  einznsthär^,  vor  Allfs 
Lil  jbaeoih  zu  halten ,  wobei  er  den  Befehl  erlHess :  ausser  dem  Kr^ 
geräthe'  sollten  die  Seeleute  für  zehn  Tage  gekochte  Speise  za  S 
bringen  und  auf  das  gegeb^ene  Zeichen  jeder  ungesaAmt  aaBord 
(län^'der  gttrizen  Kiist<;  abeir  Leute,  um  von  den  WartthüTBefi 
nach  der  aikkommenden  Flotte  der  Feinde  fleissig  omcasebcB 
Sowie  man  daher,  bbgfeich  die  Karthager  geffiessentlicb  langsanff^ 
gelten  um  vor  Ta^e  an  Lifybaeum  heranzukommen,  sie  akbtic^ 
weniger  vorher  gewahrte,  weil  der  Mond  die  ganze  Nacht 
schien  und  sie  mit  aufgerichteten  Segeln  kamen,  wrfH  aofort  v«« 
Wartthürmen  das  Zeichen  gegeben  und  in  der  Stadt  ra  dea  ^^ 
gerufen  nnd  an  Bord  gegangen,  so  dass  die  Kiieg^Btente  tkeib  vd* 
Mati^nir,  und  ailf  den  Thorwachen,  theils  auf  den  Schiffen  waieo  ^ 
Ueltea  die  Karthager,  weil  sie  sahen,  dass  sie  es  nicht  micUmtY^ 
teten  zii  tban  haben  wurden,  <bb  zu  Tag^esiUibraclK  aick  von  B^ 


> 


*)  Circa  a  praetore^  ifach  7.  Kreysifg,  dassen  Ausgabe  b«  ='" 
ganzen  Stella  stim  GYuniia  lle'gf. 

^)  Peri[Q«  omnem  oram ,  ^ni  ez  apeoolia  -proapScoreiil  •&«-»  >^''' 
gig  Yira'  de«  Wörtern  a  praetore  mU%u    Freilic||  «teheo   dieta  ^- 
saoml  dorcb  das  zwU^heDgeschobeDe.eäictam,  in  weiter  Kntrcrau^ 
einander  und  ihr  Zasvmmenhang  tritt  daher  in  der  Uebersetaan^  *" 
Texte  tiicht  fx>g!eich  deutlich*  hervor  $  aber  hächtt  wahrsdittnfic^  >'' 
Lrriaa,  so  tiad  weder  der  OebersaSair  noch  der  Hctaoagebcr  dirf  i^ 
Skhriftäfellar^rerbeMerpi.  w^llea.  .Dalier  lat  aoch  Ueaan^ert  Caa^-* 
at — et  nicht  .zu  billigen,  ganz  aogeaehea  davon,  daaa  aia  dem  <^^'' 
wähnten  Uebal^ande  nicht  abhilft. 
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Cfemt,  .indem  sie  diese  Zeit  damit  lunbrachten,  das  Segelwerk  1m^ 
l  egen  und  die  Flotte  zar  l^dilacht  za  rSsteiu  Als  es  tagte,  zogen 
^  die  Flotte  auf  die  Höhe  zurück ,  damit  zur  Schlacht  Raom  wäre 
d  der  Feinde  Schiffe  freie  Ausfahrt  ans  dem  Hafen  hätten«  Die 
»mer  versagten  auch  die  Schlacht  nicht ,  thdls  auf  die  Erinnerung 
r  gerade  in  dieser  Gegend  Tollfuhrten  Thatea  bauend,  theils  auf 
er  Streiter  Menge  und  Tapferkeit 

50.  CAP.  Als  sie  auf  die  Höhe  binansgesegdt  waren,  wollte 
r  Römer  losschlagen  und  in  der  Nähe  die  Kräfte  messen  ;  hingegen 
r  Punier  wich  aus,  wandte  Kunst,  nicht  Gewalt  an  nnd  wollte  lie- 
r  ein  Gefecht  der  Schiffe  als  der  Männer  und  Waffen  liefern.  Denn 
hatte  eine  mit  Schiffvolke  hinlänglich  versehene  aber  mit  Kriegs- 
iten  schwach  bemannte  Flotte,  und  sowie  ein  Schiff  zum  Gefechte 
m ,  kämpfte  eine  keinesweges  gleiche  Zahl  Bewaffneter  von  dem- 
ben.  Wie  dies  bemerkt  ward,  mehrte  den  Eömeru  ihre  Menge  den 
ith,  jenen  aber  minderte'  ihn  ihre  GenngzabL  Sofort  wurden  sie* 
a  Pnnische  Schiffe  umringt,  die  übrigen  nahmen  die  Flucht«  Tau« 
id  siebenhundert  Mann  wurden  auf  den  Schiffen,  gefangen,  Kriegs- 
;te  und  Seeleute,  darunter  drei  vornehme  Karthager.  Die  Römische 
>tfe  kehrte  unversehrt,  bis  auf  ein  einziges  durchbohrtes  Schiff,  wel- 
IS  aber  gleich&lls  zurückkam,  in  den  Hafen  zurück«  Nach  dieser 
tilacht,  von  der  man  aber  zu  Messana  noch  nichts  w^sste,  kam  der 
nsol  Tlt  Sempronius  nach  jMessana.  Beim  Einlaufen  in  die  ftleer- 
▼e  fahrte  ihm  König  Hiero  eine  wohl  ausgerüstete  Flotte  entgegen, 
d  als  er  aus  dem  königlichen  auf  das  Admiralschiff  iibergestiegen, 
ceagte  er  dem  Cpnsnl  seine  Freude  über  die  glückliche  Ankunft  mit 
«re  and  Flotte  und  wünschte  günstige  und  gesegnete .  Uebeicfahrt 
:h  Sicilten ;  dann  aber  schilderte  er  ihm  den  Zustand  der  Insel  und 
*  Karthager  Versoche  unter  der  Zusicherung :  dass  mit  eben  der  Ge* 
nong,'  womit  er  als  Jüngling  im  vorigen  Kriege  das  Römische  Volk 
.erstützt,  er  auch  als.  Greis  dasselbe  unterstützen  werde.  Getreide 
1  Kleidung  wolle  er  den  Legionen  des  Consuls  und  den  Seeleuten  . 
entgeldlich  liefern«.  Grosse  Gefahr  drohe  Lilybaeum  und  den  See- 
dten  nnd  werde  ihnen  drohen,  da  Manche  eine  neue  Ordnung  der 
9ge  wünschten.  —  Deshalb  glaubte  der  Consnl  unverzüglich,  mit 
:  Flotte  nach  Lylibaeum  gehen  zu  müssen ;  der  König  aber  und  die 
(Tigliche  Flotte  begleiteten  ihn«  Auf  der  Fahrt  vernahmen  sie,  *da5s 
.  Lilybaeum  eine  Schlacht  vorgefallen  nnd  die  fcsndiiche  Flotte  theiis 
ichlagen ,  theils  genommen  sei. 

äl.  GAP,  Von  Lilybaeum  sdufile  der  Consul,  nadidem  er  den 
ero  mit  der  königlichen  Flotte  beurlaubt,  den  Praetor  aber  zum 
lutze  der  Küste  Siciliens  zurückgelassen  hatte  ^  nach  der  InseJ  Me^ 
t  über,  wekhe  von  den  Karthagern  besetzt  war*.  Bei  der  Ankun(| 
rd  ihm  Hamilkar»  Gisgons.Sohn,  der  Befehlshaber  der  Besatzung 
fc  nahe  an  zweitausend  Mann,  desgleichen  die  Stadt  saromt  der  In- 
übergeben. Von  da  kehrte  .er  nach  wenig  Tagen  gen  LiTybaeiyn 
ü<k  nnd  die  Gefimgonea  sowol.  des  Consuls  als  d^s  Praetors,  bis 
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«lif  c!mge  Vornehme- Vom  A'dpl ,  wurden  al«  Sklaväi  veABoH  W 
dem  der  CobsüI  Sicilien  Von  dieser  Seite  htnlänglich  gescheit  ^ 
'setzte' er  nach  den  Inseln  des  Vulkans  über,  inreil  die  Redegmg,  ^ 
'eine  Puuisch'e  Flotte  daselbst  liege :  d<»ch  ward  auch  wa  diese  b» 
nirbt?  Von  Feinden  angetroffen.  £ben  waren  ^e  1tinäbergesegi4t,o 
die  Küste  Italiens  za  venvüsten ,  und  nachdem  sie  die  Landsdefts 
Vibo  aosgeplündert  ^  schreckten  sie  sogar  diese  Stadt  s^bst  Abi  f 
liücHahrt  nach  Sicilien  wird  dem  Consul  die  Landung  der  Föde  i 
Vibonens)Schen  gemeldet ,  zogleich  aber  ein  Schreiben  des  Semt!  V 
Mndigt  vom  Uebergange  Hanhibals  nach  Italien  and  dass  erbaÜi^ 
liehst  dem  Amtsgenuifsen  zu' Hülfe  kommen  soUe.  Von  vieles  St^ 
gletchzeltig  beuunihtgt ,  schiffte  er  sein  Heer  sofort  ein  andseno^tci 
auf  dem  obeni  Meere  nach  Anminam ;  dem!  Legaten  Seit  PoiDpfs* 
mit  fünf  und  zwanzig  Kriegsschiffea  Übertrag  er  die  Beckoogdd^ 
boneusischen  Gebiets  und' der  Seekfiste  Italiens;  dem  Praetor M.^' 
lins  verstärkte  er  die  Flotte  auf  fünfzig  Schiffen ;  er  selbst,  nadufas 
die  Angelegenheiten  Siciliens  geordnet ,  kam,  mit  zehnSdtf«i  = 
der  Küste  Italiens  hinaufsegelod ,  nach  Ariminom;  von  dortrucb- 
mit  dem  Heere  an  den  Fbiss  Trebia  uid  vereikiigt  sich  mit  deo  ^ 
genqssen.  ^  ' 

52.  OAP.     Dass'nnnmehr'beSdeCotistdniind  diegessiBDte^ 

bii^che  K^rafl  dem  fiannibal  entgegengestellt  war ,  biess  deotfidi  &-' 
ren :  entweder  latsse  sich  mit  dieser  Streitmacht  das  Romtsdie  E'' 
vertheidige'n ,  oder  es 'ge))e  weiter  keW  Hoffnung.  Deonodi^* 
der  eine  Comul ,  durch  ilas  Eine  Reitertreffen.  und  seine  Wow^  ^ 
abgestimmt,  die  Sache  lieber  hinausgedehnt  wissen;  der  aodm^^ 
sehen  Muthes  und  deshalb. ungestümer,  duldete  keinen  Aafsduib.  ^ 
Gebiet  zwischen  dem  Trebia  und  Padns  bewohnten  damals  €^ 
welche  in  dem  Streite  der  beiden  übermächtigen  Volker  esdurdisc^» 
kcnde  Partheinahme  unzweideutig  auf  die  Gunst  des  Siegen  ^^ 
'  Dies  liesseü  die  Bomer,  wenn  jene  nur  Rahe  hielten ,  sich  gfftie, ' 
Punier  sehr  ungeme  gefallen ,  weil  er  auf  Anrufen  der  Gallier  g^j 
meu  sein  wollte ,  sie  zu  befreien.  *  Aus  Rache  also,  zngteidi  t9<^ 
Kriegsmann  vom  Raube  zu  nähreu ,  befahl  er  «wdtHnsend  ^J 
Fuss  und  tausend  Rbiter ,  meist  Numidera.  doch  auch  etlicbe^ 
darunter,  die  ganze  Landschaft  bis  zu  den  Ufern  des  Pados  >^ 
vor  Strich  auszuplündern.  Der  Hülfe  bedürftig  neigen  die  ^ 
nachdem  sie  bis  dahin  zweideutige  Gesinnung  gehegt,  »ichv^ 
drangen  von  den  Urhebern  der  Uebd  za  denen  hin,  von  wetck^^ 
Abwehr  hofften,  schicken' Gesandte  an  den  Consul' und  Hefcen  ■* 
Römer  Hülfe  für  ihr  Land ,  das  wegen  seiner  Bewohner  alizoT 
Treue  gegen  die  Römer  jetzt  in  Bedrängniss  s^.  Den  Cotvd^ 
fiel  weder  der  Axdass  noch  di$  Zeit  zu  solcher  Untemehnarg 
war  ihm  das  Volk  verdächtig  sowol  wegen  sdn^  viMenuiitrcofli^ 
che  alsy  wenn  anch  das  Uebrige  fÜKvttjährt  gelten  sollte,  w^^ 
neulichen  Treulosigkeit  der  Bojer.  Sempronius  dagi»g<»n  roei»^* 
grösste  Bindemittel,  um  Bundesgenosseb  1b 'Treue  tu  erhsllra' 
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M  '«aa  die  Entesi  ivridie  fiolfe  hediiilten,  YerOiddige.  Soiml 
adet  er,  indess  der  AmUgenoMe  zaudert ,  seine  Reiterei  mit  Beiini-* 
/lung  von  fast  tausead  Speerschutzen  au  Fuss,  um  das  GaUische  6e* 
et  jenseit  des  Trebia  zu  vertheldigea.  Da  diese  die  Zerstreuten  md 
ogaordneteU}  zudem  meist  vonBeuteSchwerea  onvermathet  überfielen, 
::l:iteUQ  sie  gewaltiges  Schrecken  and  Morden  an,  ja  selbst  Flucht 
s  2|i  dem  Lager  und  den  Posten  der  Feinde;  von  dort  aber  durch 
e  auagestromte  Menge  zurückgetrieben»  stellten  sie  dnrch  BeihiÜfe 
^r  Ihrigen  gieichwol  das  Treffen  wieder  heip.  Nun  folgte  ein  K^m^f 
>o  wechselndem  Vortheile'*);  obschon  man  es  aber  im.  Streite  zuletzt 
uaader  gleich  gethan  hatte^  war  der.Bnf  dtf  Sieges  dpcii  inehr  aof 
eitea  der  Rüoier  ^  der  Feinde. 

6S«>  CAP,  Dochk^em  von  Allen  ersdrien  derselbe  «grosser  nnd 
ehoriger  als  dem  Copsul  selbst;  er  janchate  vor  Freode:  »»GeradI» 
mit  der  Waffe»  .wopnt  der  andere  Cnnsnl  besiegt  worden-,  habe  sr  ge* 
•iegt.  Hergestellt  und  aufgefrischt  sä  der  Kriegsleute  Muth  und 
^uter  dem  Amtsgenossen  gebe  es  keinen,  der  den  Kampf  aufscho- 
ben wünsche;  dieser^  mehr  am  GemütbesJs  am  Leibe  krank  ,  adimidre 
beim  Gedanken  an  seine.  Wunde  vor  Schlacht  und  Gesdiossen«  Doch 
(dürfe  man  mit  dem.  Kranken  nicht  altem.  Wozu  den*  langer  auf- 
schiebeil  oder  die  Zeit  vergeudend  Welchen  dritten  Consni,  weidi' 
.anderes  Heer  erwarte  man?  QasXager  #r  Karthager  stehe  in.Ita- 
^eii  und  (ast  im  Angesichte  Borns.  Nicht  auf  Sidlien  imd Sardinien» 
,den  Besiegten  abgenommen,  noch  auf  Hispanien  diesseits  des^Ibeois 
,aei  es  ai^eiegt,  sonderof  vom  vaterländischen  Boden  nnd  aus  dam 
yJLande  ihrer  Geburt  würden  die  Romer  vertrieben.  Wie  tief  würfle. 
, sagte  er,  onsese  Väter,  an  deu  Mauern  Karthago's  zu  kriegen  g«- 
yiKohnt,  aufseufzen I  wenn  sie  sahen»  dasa  wir,  ihre  Nachkommen». 
,das8  zwei  Cousuln  und  consularische  Heere  mitten  in  Italien,  innerhalb 
^des  Lagers  zag^,  der  Punier  hingegen  das  ganze  Gebiet  zwischen 
,den  Alpen  und  dem  Apenninns  sich  unterwerfe**'  So  spricht  er  beim 
urankcn  Amtsgenossen  aitaend ,  so  im  Kriegsrathe,  ÜMt  als  redete  er 
&am  Volke.  £s  reitzte  ihn  theUs  die  Nähe  des  Wahltages^  damit  der 
i^rieg  nicht  anC  die  neuen  Consuln  hinausgesetzt  würde»  tbc^.die^Ge- 
iegenheit  allen  Ruhm  sich  allein  zuzuwenden,  da  d^  AmUgenossa 
krank  war»  Daher  (vergebens  widerspricht  Cor»elins>  befiehlt  er  den 
Kriegsleuten  sich  zom  nahen  Tce&n  ananscbifhen.  Wenn  Hanaibal 
erwog;  was  dem- Feinde  frommet  so  durfte  er  kmim  boffeii,  dass  die 
Consaln  Etwas  uniU^erlegt  und  unvorsichtig  tbim  würden.  Weil'  er 
jedoch  wosate,  dass  des  Einen  erst  durch  den  Ruf  dann.  durdK-die 
That  erkigukte  Sinnesart  heftig  und  keck  sei  und  er  .^^ben  durfte^ 
d^M  sie  durch  das  günstige  Gefecht  mit  seinen  Plünderern  .noch  keaker 
Worden,  so  zweifelte  er  nicht,  dass  die  Gelegaaheit  zu  gluckHcher 
tloteraehmung  da  sei  und  war  deshalb  besorgt  und  bedacht ,  die  Zeit 
hierzu  ja  nicht  zu  verabsäumen»  so  lange  der  Feinde. Kriegsman%noch 


*)  Tiria  deinde  pugna  Mqaente  etc. 
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Nenling  wäre,  so  Isn^  den  be89ern  ihrer  Fddlierreii  die  Wfsiei- 
brancbbar  mache,  so  lange  die  Gallier. frischen  Muth  hattei,  dos 
gewaltige  Menge,  wie  er  einsah,  nm  so  Terdrosseoer  foige&irätde.^ 
weitet  man  sie  vom  Ha\ise  fortschleppe.  Da  er  ans  diesen  sid  h 
Kehen  Oninden  ein  baldiges  Treffen  hoflte,  ja ,  falls  man  danitse 
^8  selbst  zu  liefern  wünschte,  anch  die  Gallischen  K^u^lsdiafitf  )^ 
ferspfthung  dessen  ^  was  er  wissen  wollte ,  die  sichersten,  weäikei 
beiden  Lagern  dienten)  gemeldet  hatten,  dass die  Romer zon  Ken 
bereit  seien';  begann  der  Punier  sich  nach  einem  Orte  zum  SslaM 
Dflnsasehen.  * 

54.  CAP.     Es  war  in  der  Mitte  ein  Bach,  Ton tdirboliaU 

auf  beiden  Seiten  eingeschlossen  nnd  rings  dichtbewadü^  mit 
nnd  der  ge^cöhnlichen  Bekleidung  nnbebanten  Landes, 
nnd  Dornbüschen.     A!s '  er  diese  Gegend ,  weldier  es  sogtr 
terei  zu  verstecken  nicht  an  Schlupfwinkeln  feUte ,  sdbst 
und  besichtigt  hatte,  sprkht  er  zu  Mago,  seinem  Bnider:    »Die 
;,der  Ort^  den  da  besetzen  sollst«     Erwähle  dir  je  hundert  Hub 
„den  gesamraten  Fnsstölkem  nnd  Rdtem  nnd  komme  mit  dioa 
„rair  in  der  ersten  Nachtwache.'  Jetzt  ist  es  Zeit  den  Leib  zu  pfiefs.] 
.Somit  ward  der  Knegsrath  entlassen*     Bald  stdhe  sich  Magonit 
nen  Erwühlten.     „Ich  sehe  hier  Kemmänner,  spricht  Uannibd 
,',iAit  ihr  aber  auch  an  ZaM  nicht  blOs  an  Muthe'stark  seiet,  so 
„euch  jeder  Neon  euch  Aehnlicbe  ans  den  Geschwadern  and 
;,tfago  wird  ieiich  den  Ort  zeigen,  wo  ihr  auflaaern  sollt   üvi 
,,eiBen  Feind  finden,  der  für  solche  Kriegskünste  blind  tst'^  M 
dem  also  tausend  Reiter^  tausend  Fussganger  anter  Mago  estsfl^ 
worden ,  befiehlt  Hannibal  mit  Tagesanbrüche  den  Nomidischefl 
tern,  über  den  Pktss  Trebia  zu  gehen  |  an  der  Feinde  Thore 
anreiten  und  dur<^  Schiessen  auf  die  Posten  den  Feind  zoa 
herausznloeken,  nach  entsponnenem  Gefechte  abe^illIl  dorch 
ges  Zorückweichen  über  den  Floss  fortzuziehen.     Dies  der  Auftn? 
-  die  Nnmider.    Den  übrigen  Anführern  des  Fossrolkes  and  der 
warj  befohlen:  sie  sollten  aHe'csseD,  dann  iä>er  bewaffnet  vsA 
gesattelten  Pferden  das  Zeichen  erwarten  lassen.  -^  Semproonfl 
beinf  Lärme  der  Namid^  erst  die  gesammte  Rdterei ,  (trotzte  er 
auf  diesen  Theil  seiner  Kräfte)  dann  sechstausend  ManazaFs»,^ 
letzt  das  gftnze  Heer  zu  dem  schon  vorher  Besdilossenen  ksisp^ 
hinaus.    Ba  war  gerade  um  Winters  Anfang  and  ein  Sebneetsg '»  f 
zwischen  den  Alpen  and  dem  Apenninns  gelegenen ,  ohoehm  w^ 
der  nahen  Fluase^  ond  Sümpfe  sehr  kalten  Gegend.    Zodos  w^f 
den  eiligst' ansglKrückten  Menschen  nud  Pferden,  da  sievsrbers^ 
genossen,  ti6di  irgend  ein  Mittel  zur  Abwehmag  der  Eilte  ^b^ 
det  hatten  f  nicht  die  geringste  Wärme,  und  je  mdir  sie  sieb  «^^^ 
des  Flusses  näherfen,  desto  hefVger  blies  sie  die  Gewalt  da  Kahei^ 
Als  de  Toilends  aber,  die  aurückfli^enden  Nnmider  xv^^iotit 
Wasser  betraten ,  (und  es  ging ,  tiSi  Nachtrcgeu  aDgescbwo^«* 
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B»  db  Brost)  Aislinto»  AUci,  «mmJ  MmHei^mstreldi,  ^^Leäer 
denBaatse«!  dus  ^  kaum  die  Waffen  haUen  konnten  imd  «ogMch 
7or  Ennattangi  weil  eaicban. hock  am  Tage  war,  nnd  Tor  Hungte 


65»  €AP.  Des  Hanaibalt  Kriogmann  imwiackeB,  da  tm  den 
Zehen  Feuer  angemacklnnd  Oel  nnter  die  Hanipekiy  am  die  GfiMv 
m  aehaeidigen,  ▼erthcift  and  in  Bvbe  gegessen  worden,  greift  anf  die 
Mekfang,  dass  die  Feinde  Qber den >FlQsa  gegangen,  munter «nLeib 
und  Seele  lu  den  Waffen  nnd  gdit  in  die  Schhcht  vor.  Pie  Bahiaiei 
itelltHamribalinsVordertreffen,  leichte  Wehr ,  an  acMnnfelidilanfit 
liaiin  das  schwerer  bewaffnete  Fttuvolk,  seine  Starke >  aeihe-Kena^ 
I— iiBclisft;  (üe  FIBgel  «mgab  er^mil  sehntaafend  Reitern;  ^^den 
Plugcb  ab  standen,  anf  beide  Seiten  gleich  Tertheik,  dieEleplMlMk 
[}tg.  Consnl  gab  den  stromweise  folgenden  Beitern,  als  sie  von-diMi 
ptötalidi  Stand  haltenden  Namiilmi.  onversdwss  in  Bmpfaag  gif»m 
men  worden,  das  Zeichen  »un  BOckzoge  und  stellte  die  saritckgeni* 
fenien  om  das  Fassvolk.  Es  waren  aohtE^taosend  Bomor;  Latdniu 
icher  BondesgenoBsen  swanxigtansend;  aosserdem  die  Hülfe  der 
Cenottaner:  diese  einzige  Gailiscbe  Völkerschaft  war  treo  geUieben. 
Uit  diesen  l^chaaren  traf  man  SEOsammen.  .  Die  Schlacht  begann  ton 
den  Bakaren;  da  diesen  aber  die  Legionen  mit  überlegener  Kraft  wi« 
derstnnden ,  worden  die  leichten  Wehren  rasch  aaf  die  Flögd  i^e^ihvti 
Dien  bewirkte,  dass  die  Römische  Beitei/^  sofort  ins  Gedränge  kanu 
Denn  wahrend  viertausend  Reiter  nehntansenden  nnd  zwaaBrmüdet^ 
neist  Friscbao  kaom-an  sich  widerstehen  konnten,  worden  sie  ^eM 
»benetn  gleichsam  von  einer  Wolke  durch  dieBalearen  abgeschossener 
Worispiesse  nbencbiittet  Dazu  verursachten  dib  von  den  änssertten 
Fitigeln  emporragenden  Elephant^,  indem  vomamlich  die  Pferde  nicht 
blon  dorch  den  Anblick,  sondern  auch  durch  den  nngewtfhoten  Crerotb 
in  S<Arecken  geriethen ,  weit  nnd  breit  Flucht«  Der  Kampf  des  Fuss^ 
Volkes  war  mehr  an  Muthe  gleich  als  an  Kräften.  Denn  diese  hatt^ 
1er  Bunier,  weil  er  knrz  variier  denLeib  gepflegt,  frisch  in  dieScfabehl 
nilgebracht;  wohingegen  den  Bomem  die  nüchternen  und  abgettnide» 
ben:ond  vor  Kälte  steifen  Leiber  starrten.  Gletchwoi  hätten  ^  durch 
hquiMuth  widerstanden,  wenn  sie  blos  mit  demFussvolke  so  kümpfen 
i;diabt  AUmn  theils  schössen  die  Balearen  nach  Vertreibung  der  Reiter 
hnen  in  die  Seiten,  theils  waren  die  Elephantem  bereits  mitten  in  daa 
rreffen  des  Fussvolks  eingedrungen;  AfAgo  aber  «od  di^  NumidsK 
»rächen ,  sowie  das  Treffen  an  ihrem  Verstecke  nichts  ahnend  vorbei* 
;enkkt  war,  im  Rücken  los  und  verursachten  gewaltigen  Lürm  und 
schrecken.  Dennoch  stand  trotz  so  vieler  umringenden  Drangsale  dae 
rreffen  eine  Zeitlang  unbewegt,  vomamlich  wider  Aller  Erwarten  gegen 
lie  Elephanten*  Diese  verjagten  nicht  nur  die  Veliten,  hierzu  eigens 
lufgestellt,  durch  die  abgeschossenen  Wurfsptesse,  sondern  setzten 
luch  den  verjagten  nach  und  stachen  sie  unter  die  Schwänze ,  wo  sin 
ier  weichen  Haut  wegen  am  Leichterten  verwundbor  sind.       -    • 


at       .ftofcfc«iMf.-Tiiiiii*ri|M|4«ii»iifc.  a,  tu 

r  Ififi^^CAP.  Ah  *M  liwJhw  h  Aiyt.piriilWii'»  «iJt» 
■tttlw  «liM^  airf  ^  Ibrigui  loHWiAlea,  boUil  HiiwiUl  maM*i 
Hüte dM TraOeDcu (kueo  Bad«,  «uf  dgaUakMfUigy,  w^ti 
GaUitchep  HülbvölkH  su  treibeiL  Sofort  bewiiklefl  lie  enkdiite 
£lM|lit'te4wKk4lieIl«Mr'et8riffaiB'BsiieKSikreck(li,  wieitikt 
ttUfcfiCMhk««!  ■alen.  NnBraehr,  dm  ne  benite  im  Kmae  (oita, 
teBthni  an  seimtaHMiid  Mona ,  weil  sie  ■adoMio  nkht  an  ta^Amaam 
ffiKiiMfat  **),  ootM-  SB««ltie«ii  MordM  aäUm  durch  der  A&ikiB 
iBaUMdnmke,  nom  intader  Gdlkdca  BülfeTmläAt  war;  4iH 
r  m^inrikr  LagwiduA «leo  Via»  <bvaa äbgeM^aittoi 


MhMai 


«t»  dtB'IlHietn  helfm  a^liak,  ««ni  ai«  gendeb^egai  Mck  MmA 

"' — ''  "*' '~"'~  inabfMe  Atubrädttt  nriik>aUn  5eit^    Uigg^gii 

i  FIdu«  nritUB,  wi4a»  «ntireder  von  doM  Tirfa 

väRnd^äeakh   badwMui  UMMKgtAa ,  TM te 

lt.    Die-sidi  saf  dar  Floiht  kUentlwllMn  ikMk  di 

ottcB,  liafeQ  dir  Spur  dta  tvächowlen  Harfwi  W- 

tü;  Andere  madite  die  Fpxhtvndea  Foadcet» 

I  Ml  gchsn.,  ood  dieie  gelengtea  oKk  de»  Qeb» 

Biw^B  WB  LMga.     Ein  mitSofanee  Twiichicr  Hegea  oad  die  ■■«■ 

tti^iche  Gewalt  der  Kälte  .nfite  vic^  MeOMim)  imd  LMtÜMn  i^ 

a»  Eiephaktcn  fiut  alle  weg;     In  Verfolgwg  der  Fände  aettfe  Ai 

P«ieni  der  FKraa  Tiebia  4^  2id;  .biuJi  kebrteD  lie  dtnouiien  m 

Kalla  itarnad  int  I^agcr  zurück,  dau  rie  k«am  die  Freude  des  Sic^ 

«•f^andea.    .Ah  daher  in-.dir  Mgeaden  Nacht  die  BwtiHwMig  ietl* 

ftnand  -was  von  Krieg4eaten  groweaihcih  iibiig  war,  anf  SSmm 

Sbet  des  IVebia  setate,  nndUen  üe  entweder  niaUa  vor  dea  Bewitn 

des  Begetu  «der  aldlteft  «icdi  ah  merkten  sie  nicbta ,  -weil  eie  vh-  K 

AflkeU  und  "Wanden  eich  nicht  mehr  rahren  koiUteo;  hmI   in  Ut 

Torden  Poniem  ward  itillaa  Kt^es  vom  (kuual  Scipio  aein  Hnerad 

Phwtntin  gofnhtt,  vmi  dnt  aber  aaf  dem  Padai  oidb  OcBanaa  Üb- 

fBHiiti  ■■  «akt  üne  PSuaitadt  duKh  daa  Wirteriager  xwaKBtf 


&T.  C&P.  tfadi  nom-Verbrettete  ridi  ein  MtcberSdn<e«fa>  d 
Aeter  Niederlage,  den  man  «Aon  glitAteder  F«nd  werde  xuMir 
griSe  vor  die  Stadt  kommen  nndeiiei  Iwct  «kfat  i^egei'iitgste  HuBiM^ 
Aoch''Hitfe,  den  Storm  von  Tboren  und  Msueni  abmuwelirew.  „Na^ 
ridemder  eine  CAqbqI  am  Tidnus  besiegt,  dtc  andre  au»  SiciB^  w 
^tfakgenAn,  dann  beide  Coitaaia,  beide  Oonsalaiisdien  Beer«  bedoi 
nWirdea ,— wddie  andere  FelÄeiTcn  j  welche  andere  ■Legigaf  fci^ 
^nan  da  noch  heranaiebenf "  W&hrend  dieses  Sehreckeits  tnf^ 
Gtfnsd  Sefflproniils  ein  oadtdem  er  mit  der  ^roMten  Gefahr  wiB^ 
dordi  dl»  aileatlMlben  weh  Beate  streifenden  febidliciten  BLtüm  ft 


[»p«  Mt,'.  mebr  ■■•  VerMgcBliat'ali  üahwleg<ag  «nd'&Atoig 
menttirkt  m  bldbea,  oder  Wiileratud ni  loaleB,  Alk  er  cotdodEt 
rärda.  .Nachdem  er  CeoMbnrafal  g<h>tlM ,  wu  für  des  Aagiahlkk 
Im' 'dridgendste  nf,  ketrte  er  ioi  Winterkger  Hräck.  tiAnUUt 
mrdm  m  CMMtda  C«.  Servibas  und  Cr  dunminiH.  Dtck  hatte* 
tie  Römsr  sieht  aLoUnl  nAigw  Winterfager ,  indem  ^'NomidiaehaB 
teiteT  aUendialb«»  strelflcD,  lud  «o  dUie  nicht  hiskommca 'koanto^ 
Ke  CeMberirt  nvd  LontaHter.  Bom»  wann  oBe  Zofidmeo  übMaBhgr 
ibgeaehnitteD ,  atuaer  wdche  die  Schiffe  Mrf  deu  Päd»  liiadltaB. 
•:•  War  ein  Bmtdslfplati  t^weit  Ptacenlia ,  nicfat  nur  traUbitetig^ 
londeni  ancli  nitMBiHter  BcMtkuo;  «eracfaw.  In  der  Haffinag'#CM 
^ealeau  eratflnwn'),  bradiUaitaibti.Mit  dentUitern  rtri  der-IrtA 
en  W«hf  auf  «ad  griff;  wsR  «■  ivi»  der  VeriieinilichaD{ 
ifib«na  den  meutea  Erfolg  haffte,  dW'Nadta  aa.  Den 
«n  Bm  die  Wbhterk  Ein  a»  gronca  •Getchnä  ward  p 
Fcn ,  dan  man  ca-  kngu  xu  Piacentia  h5rte.  AIm  ei 
ttorgen  der  GomuI  mit  der  Reiterei,  nachdem  er  4 
)efohl«i ,  i»  gevierter  Sdilachtordnimg  cn  ftlgen.  Inn 
sna  Bnteilrefia»,  worta,  weil  HaDiiibal  Tcnnmdet  daa 
iesa,  faierdarch  aher  die  Feinde  inFurdit  gerielben,  derT-i»iK  im^ 
leb  Tcrtheidigt  nard^  Nachdem  er  sieh  nnr  wenig  l^ge  Hub«  gcgi^flUt 
lad  ^  Wuode  kamn  TötKg  geheilt  war,  brach  er  auf,  Vietumvlae  feil 
itarmen.  Dieter  HandelBplatz  war  von  den  Römern  im  GallisiAr^ 
Kriege  befestiget  wofdan.  Seitdem  hatte  sieb  an  Orte  ein  Oemliek 
FOD  Anbauem  übeidlber  ans  den  benacbbarten  Väkevn  tmgvil^detl^ 
laiealB  aberdie  Punht  vor  Plihidenin^  tJAe  Henfe  vom  Lande' dMW- 
iim  sasBonengetrieben.  Eine  Schaar  iiKecer  Art  aogel<mert  durch  <de)i 
%vf  von  der  wacfcera  Vertiieidigiing  des  Platze*  bei  Plecentia,  grrift 
■macli  EU  den  Wa^n  bnd  rückt  dem  Hannibal  entgegen.  Hebr  Zag* 
leiw  Sddaafetreiboi 'gerielhea  anf  den  Wege  anänaader;  «eil  aber 
luf  der  einen  Seile  ikUcnb  ein  ^wffirmllcher  Hanfe  war,  anf  da 
indem  dag^en  ein  Anfühier,  der  denKriegsmanae,  nnd  ein  Krieg*» 
nWfn,  der  dem  AnTiAnr  vevteate,  werden  an  funfunddreiasigtai»- 
lend  Manrt  von  Wenigeil' geediiagen.  Am  folgendn  Tage  ergabM 
lie  aieti  nntt  nahmen  BeMtsuBg^n;  da  sie  jedoch  dem  BefAle,  S% 
VVaälea  BbauKeftra,  an&  Wort  geboreht  hatten,  wird  pI6txlich  d«A 
Negern  ein'Zndien  gegehen,  die  Stadt,  ah  vdre  sie  erstflnot,  n 
jtitiideTib  Und  kön  Uidi»!  irgend,  weichet  bei  aMclMi  Erei^tSM 
Jen  Geacintihttdireibeni  eraSlileinwertli  za  acheinen  pflegt,  blieb -tm- 
lAg^ethan;  ein  atdchet  Beitpiel  jeglicher  Wollotl,  'Grautamkeit  vai 
jumenfedilicher  Verhöhnmrg  ward  an  den  Unglücklichen  verübt  Dien 
waren  die  Wintemntemehmungen  Hannibhli. 

58'  CAP.     Nur  knrze  Zeit,  to  lange  die  I^le  nnerträglich  war^ 
gönnte  er  dem  KriegsmsnBe  Buhe,  und  bei  demeriten  lelbst  unticbem 


at  A»W ciM'UUMiidM«  dai  lifiii.  B.2L 

Zekbea  dks  FraUmgs  «og  er  ans  ilcoi  Wiift«kger  udiUted 
fitrarieo,  am  aucb  diei  Vbft:  wt«  die  Gritier  «id  LigincrtiM 
nit  Creindt  oci^  gutivilitg  «ch  bebuigeteUeii*  Bcbi  UcbogiBgeii 
dba  Apeonittiit  befiel  ilin  ein  fo  grioiiiiiget  Uiiwellar,  data  es  der  Ay 
SdMaaliehkdt  beinabe  ikbertfaf.  Da  der  mit  Wind  TeramchteBcga; 
tade  ins  Gesidit  sdbltig,  sUuaden  die  Kriegsleafte  erst  stiU,  vcSi 
eatweder  die  Waffen  Men  latoen  miuateo  oder,  wenn  oe  tali^ 
lalrebtoo,  ▼am  Wirbel  gedreht  nnd  niedeigewocfen  nvordeo;  hm,i 
mt  bereits  die  Luft  bdAabm  und  sie  nicht  Athen  holen  heti ,  «ät 
jia  aiah  ehi  Weilchen,  den  Wind  im  Rücken.  Non  aber  bna^^ 
Monwl  ton  gevraltigei|LGetoae  und  BBtie  nnckiMi  xwiiciMfl  ^ 
licheih  Kmohen.  UnvennSgend  in  hören  nnd  zn  aebea  itai 
Alle  TOT  Eutsetien.  Endfidi,  als  der  Regen  wieder  nadUie»,  eb 
^dlonm  aber  der  Stocm  um  so  gcw9ltiger  sidi  eihob,  sdueDoi^ 
wendige  gerade  an  dem  Orte,  wo  sie  iiberMlen  woiden,  <lailj$ 
Bttfauschlagen«  Doch  jetat  ging  die  Noth  gleidisam  tob  Neaeai 
Denn  mit  konnten  wieder  Etifis  entwidieln  noch  anIsteUeB;  iw^ 
«twas  aufgestellt^  so  bUA  es  nicht  stehen,  weil  der  Wiad  iüef* 
riaa-  twd  fortnahm.  B^d  .warf  auch  das  ▼on  Winde  eaipoi;gtä^ 
Wasser,  nadidem  es  über  den  kalten  Bergriickei»  gefroren  wv,« 
viel  Hegel  mit  Schnee  herab,  dass  die  Lente»  'AUes  pröaseb^i 
aich  niederwarfen,  unter  ihren  Decken  mehr.Terachüttet  abbded 
Auch  folgte  nun  4be  so  grimmige  Kalte,  daas,  wcdd  ^^^ 
jammerli<A  hingestreckten  Menschen  nnd  Lasttiueren  einer  nck  0 
yorheben  und  anfrichten  wollte,  er  es  lange  nicht  YenaochtCi  *^ 
die  Nerven  vor  Froste  starrteii  und  sie  kaum  die  Glieder  M 
konnten«  Dann,  ab  sie  endlich  durch  Be«^;uog  sich  r^«"' 
wieder  auflebten ,  auch  da  und  dort  Feuer  angemacht  ward,  >> 
jeder  Hülflose  «n  fremder  Hülfe  seme  Zuflucht  Zwei  Tag«  ^ 
sie,  c^BidksBm  belagert,  an  diesem  Orte.  Viele  Menschen^  fielelH 
thiere,  auch  sieben  Eiephf^oten  ^qii  dente,  wekhn  in  der  S(Ua(> 
amX^ebia  übriggebUeben,  kamen  um.    . 

59.  GAP«    Nachdem  er  yom  Apenninus  berabgeitiegcii«  >j 

^  fK  rückwärts  gegen  Piaeentia;  als  er  aber  etwa  xekntaiMeiui  ^ 
vorgegangen  war,  setate  er  sieh,  Tegea  d^ianf  lührt  fr  ^^^ 
fmd  üann  an  Fnss  and  fünftausend  Bdier  gegen  den  ^^^ 
(der  Gonsnl  Semproians  (schon  neottch  war  er  von  IkNa  x»^1 
Uirt) \Teraagt  das  Treffen  nicl»t  nnd  beide  Lager  ata!Hi<>>  ''^ 
jem  Tage  nur  drätausend  Sd^ritte  von  einander«  ^  ^^^ 
Tage  schlug  man  sidi  mit  gewaltigem  Muthe,  wel^bseM^.^^ 
Beim  ersten  Zusammentreffen  gewannen  die  Römer  se  wAx  <i><  ^ 
haad,  dass  sie  nicht  nur  auf  dem  Wablplatae  siegten  W9^^' 
die, geschlagenen  Feinde  in's  Lager  verfislgten,  bald  sogir«'"^^ 
bestünntf^u.  Nachdem  Hannibal  etliche  Vertheidiger  asf  den  ^ 
nnd  an  die  Thore  gestellt  hatte,  sog  er  die  übitge'n,  diditg^^ 

,  in  die  ftlitte  des  Lugers   zurück  und  befahl  ihnen  schlißt 
das  Zeichen   aum' Ausfalle  su  merken»    Schon  war  e9  6^°*  * 


einer  UcbeMtan^itai*  IMat,  B«  2U 

«nte  Tftgesstitfld^y-  ftls  dev  RSf^er,  tibdideiii  er  den  ErtegtOM» 
:r«;«beit8  abgeiBud«!  und  keiäe  Hoffitmng  forhanden  ^mi^dts  hmget 
i^gzuodmien,  den  Befehl  zum  Rücksofe  gab.  So  wie"fiftaBitaE 
es.  hotte  QDd  den' läsitgem  Kempf  nnd  den  Rudcgmigafoili'LaBtß 
ahrnalim,  liess  er  sogleich  die  Reiter  rcNdlttB  itnd  links 'lof  de» 
eintf  los;  er  selbst  brach  mit  dem  Ketve  «des  FussvöBct  biUteD  ana 
?fYi  Lager  benror.  Nicht  leicht  ifrate  eib  Kampf  ^theiMiir'nff 
irch'  beider  Theile  Verderben  beröfamter  geworden,  hittte  deftTag^ 
n  lange  fortsetzen  lassen.  Die 'Nacht  trennte  das  mit-gei^ltige^ 
rbitteruttg  entbrannte^  Gefecht.  Sonach  war  daa  ZnsammenliFeiiear 
:;ftiger  als  dss  Morden ,  ,und  wie  man  sich  im  Kampfe  fast  du-  GMfA^ 
eiiviefat  gehalten  hätte,  so^^hicd  man  ancii  mit gtelehem 'V^ibal«; 
uf  keiner  Seite  (iekflf  mehr  als  sechshundert  Mann  zn  Fnls^  und  halb 
»viel  Reiter.  Docb  Vrar-füe  die  Römer  die  Einbnsse  im  YethMnias» 
iir  Zalrl  beträchtlicher,  weil  etliche  vom  RHterstande  nnd  fünf  Kncgä« 
-ibunen ,  desgleichen  -drei  Obersten  der-Bande^genossen  getödM  wor« 
en.  '  Unmittelbar  <naeh  diesem  Kampfe  zog  Hannibal  sidi  inr^Lign-v 
iScbe ,  Sempronia»  nach  Ijika  zaruck.  '  AU  Hannibal  iasLIguriaciia 
am,  werden  ihm  zwei  hinterlistig  aafgefhng^B«  Römisehe  4)flftitbr^f»^ 
/.  FtiltittS  und  L.  Lucretins^  nebst  zwei  Kriegiitriboneii  nnd  üinfvom 
titterstande,  meist- Sobne  ^n  Senatoren ^  überliefert,  damlt^^ erlauf 
en  Frieden  nnd  die  Boadesgenossenichi^  mit  ihnen  nnr.sn' feftci 
«aue.  '  .'  ..•.'.        •  ?:,M   .....-'      ..^  •  j.  ■;•:  v.  •••"  i 

60.  *CAP.  Wahrend'^  hr  ftsAiea  vorgeht^  hatte  Or:^eoMiettQft 

>ctp1o,  mit  Flotte  tuid  Beere. nadk  Hiipahleng^fsendety  naahdem  et 

on  der  Mübdnnjgf'des  Rhodanns  auag^auf^n-  nnd  um  die  Pyvenäea 

gesegelt  War/  zn  Biiiporieil  mit  der  Plotte> angelegt,  daselbst  dastie^ 

cusgeseffet  nnd,  itoit  dei^  Lacetanem  beginnend,,  die  gesammttKuslA 

I  is  zum  FInsse  Ibenit  theils  darch  Emenening  der  Bündmsae  theiis 

larch  SMiessnng  nener  nnler  Rdmische-Bolhreüsaigkeit  gebradrt.'  Dfl| 

ladurch  erworbene  Rnf  der  Milde  machte  nicht  bios  auf  die  Küsten« 

Volker  sondern  auch* hn  Binnen -•  nnd  Gebirgslande  anf  die  noch  mil-^ 

lern  Stamme  Eindruck,  nnd, es  wnrde' nicht  allein  Friede v  ^sondern 

«elbst  Waifenbund  bei  ihneta  erlangt, -ja  sogar  etliche  starke  Hilf»« 

Cohoiten'  nnter  Ihnen'  ausgehoben.     Hanno  befehligte  dtesseit  -  de^ 

f^eräsj;  Ihn  hatte  Hannibal  zum  Schutze  dieaf»r  Gegend  zunickgelsas^ 

»  en.    Weil  er  ndn  für  nothig  inelt  entgegenzurOcken ,  beför  Alles  ab'^ 

vf  endig  wurde,  schlug  er  im  Angesichte  der  Feinde  ein  Lager  anf  und 

führte  in  die  Schlacht  hinaus.    Adch  der  *  RSmer  glaubte  den  :Kamfff 

nicht  anfsehieben  zu  dürfen,  weil  ^  wusste,  dass  er  mit  Haai^o  nnd 

(Jflsdrubal  zn  fechten  habe  und  lieber  mit  jedem  einzeln  als  mit  betden 

i^ugleich  die  Sache  ansmaehen  wöUte.  Abcb  kostete  diese  Schlacht  nichl 

^ondeifidien  Kanipt    Seehstausend  F«tfde  wnrden  erschlagen,  isreU 

tausead  gefangen;  -Ipdbst  der  Beaatzuag  des  Laigers.    Denn  anch  das 

Xager  wird  erobert  nnd  der  Anfiihrer  aelhst  nebst  etliehen  Vormhineil 

^efaiAg^  f  anch  Scisais  ^  eine  Stadt  nahe  am  «Lagaf  erobert.    Dbeh  war 

^ie  B«fate  in  der  Sfadl  Toh  geringem  Wetfler  Hanarath  von  BArb»* 


ittden?  wUb^  Mob  um  Heeiti-^widdits  bNlegt  word^,  fondoi  ai 
fnieB^  ^di«i  unter  HwmiMt in  IlaUeD  fockt,  6st  alle  KMÜmUii 
(u»  Aoh  .Bi«bl.«Dt  schwerem  Gepacke  zu  trage»),  djesieit  der  P^ 
aaen  aariUkgelesaea  Initteh  . 

«ti'CAP. '  Bhe  von  disaer  Niederlage  fie|i«)e  {Cnnile cuifie(« 
HaadaaUrmit  achttanaend  Maiia  s«  Kots  aad  taoaeiul  Bolen  ii 
4aii  ]lMl^la^gdgangeB,  in  der  Abaidit,  dea  Rqaiani  bei  da  eü 
AaAMA  e^tgegeaalitaelea ;  nacbdeai  er  aber  das  UiigliidiL  bei  Sc« 
«od  dea. Verioat  dea  Lagern  Yernommeo,  wandle  er  akh  nack m 
Mecrü  hiau  Nieht:  weit  Ton  Tanako  j«gte  er  die  Kiiegdeau  ai 
SdMffidenie,  welehe-im  Ijmde  «treiftcn  nnd  achwaroaten  (wie  deaiä 
€»aek.meiataorgloaigkelteiaBeugt),  d«rcb  die  nach  allen  Bkbtus^ 
entdettdeteii  Rttter  oliter  -gtoaMra  Morden»  noch  groaaerer  Flnchi a 
dieMHlTe.  Dach  geliante ^r  aich  a&cht,  in  di«er  Gcg^  lu«e« 
▼enaeÜea».  ob  .  nicht  ^  von  ^c^ie  iiberfaUen  an  werden ,  aonden  i^ 
^h  übet  den  Iberaa  aorüdL  Sdpio  aeineneita»  nachdeai  er  tsf  a 
Knnde  von.  neaen  Feinden  eiligat  herbelgekonqiea  war  and  dJM 
SchiffahlHipÜente  beatnit,  nach  eine  v^Hige  Beaatsnng  za  T«ndi 
anrnkgela^sen  hatte,  kdurta  mit  der  Flotte  nach  Enporiaa  !■«<• 
KaumwiAr  er  abgesögeid  aa etMhien Haadrubal,  nnd nadukm et^ 
MergKrtea V^^  wekheadeaa Scipl<» Geiaada  g^t  hatte,  vm ^ 
&lle  vermocht,  verwiiatet  er  mit  deaaen  eigener  Jagend  daa  GtbietK 
den  .Bnttem  gettnaenr  BmideagQlKiiia««!,  ^i^^mß^t^xk  Sdpioa^ 
dem  Winterlager  aargeacbeaqht:;vaar,  iv^adM  «Phwiqteram  aas  M 
gaaaea  I^inde  dieaaeit  detiblinia. ,  Nackdm  Mpb^d^tam.^ 
dea  Ab£dl8  veriaaaeaen Stamm  dtf  UergiJta.fciiHMiAJHigCgB^ 
naoh  Athaaapa ,.  weMMfadJe  Boaptftndt  dkm  \Ukea  m,  u' 
lengetrieben  hatte,  nrah^ert  er  dieaernW  bn4ltp  inoerUb  to^ 
ger  Tage  ^  IleqgetenynaAdeln  ^er  ihnenrndur  Geiaaahi  ab  f^ 
aafieriegt,  nad  aie  an  Gelde  geatmft,  wieder«pffu.FfliditaodGt!»;^ 
aank  Von  da  ruckte  er  gtigeu  die  Aiißetaner.  aip  Iberaat  Bf^^ 
Verbündete  der  Panier;  wäirend  er.abe^  ihre  Siaflt  belagorte,  i^ 
er  mm.  einem  Ifintcihelte  die  L^oetaner,  welche  ihren  NachtoD  ü^ 
hiitehten^  des  Nachtk  olmweit  der  Stadt ,  ala  aie  eben  einra^ea  vo^ 
Gegen  swöUlahaettd  wm^a  enohbgen,  fr«(  Alle  aber  eatfloba  «^ 
h>a,  aUeathalben 'dnri:h»  Land  atreifend,  nach  Hanae;  aad  aacb« 
£ingeaehloaaenen  aehotxte  aohat  nichta,  ab  der-  dea  Beh^geradca  osg» 
atigtt  Sl^inter.  Dreiaaig  Tag^daueite  di^  Eioachlieaaaii^,  mm^  ^' 
eher  der  Schnee  aeken  wismgatena  vii^Fqaahoab  bg  uod  die  Scher 
dächeii  und  Unteigrabnngah^ttmi  derBomc  dmiiWPeeii^»«^^^''^ 
tt  allein,  ala  der  Feind  mehnaria  Feuer  datanC  wad^f  aogar  san  Sc^ 
«enfte.  Zuletat,  altf  Amaäna,  ihr  Fufat,  nu  üeadciM  «><^ 
war/eigaben  aie-  aich  batlr  dem  Angelobotaae  *^6j^  mritf  Takittf 
SilbcM«    Hankdirta^.tech'Taarakoina4iViatetlag6imMciK. 

*  Seii  CAP.    Zi»  AaibMvnd  in  der-UmgfsgeiHirgattdbvM  ^ 
m  dübem  WinW  fiele  WnndeneiahaOj  theib  (wie'i  m.bm^ 


|in»M  «Mr  GUMftdp^^te  lürim,  &  £1C 


»ffcgt^r  ^mmkiSmilQiänUlmt  BibMliinep  IWäI;  gciäiiiBit:ilDd|)<%iiiM 
leii«>i«Ie  gtAtldet  vut  iUiKflbgs  geghnlit^  «aterandein'm.JWiK 
ätiri^Q»KlBdfi«itf  StUMlabe  auf  dcii>K«Uiintkte:  Tmaniih  genrfm» 
tvf  deraOcfasenttttkle  tei  ein  Odue  von  a^lbkt  w  das  dritteStoAvrcA 
mes  Haoses  binni^eflicgeB  ud  habe  mAr^m  dort,  dordi;  di^LaM 
ler  Beiroliocr  eradurtaUy  lnnabg«stvnt>;a»jyßnmralfaattc&fi 
on  Sdiifttt  gflglan^  iinii  ^er  Tempel  der  UOüm^  anf  dk«  KaUt 
narkte  sei  vom.'Blitce' getroifitn"mid€ih^'"zn  humum 'hibl^jMtä 
ypwai  sich  bewegt}  ein  Mbm  sei  in  den-Titopef  >der  Jnooihmfpta 
logen  ood  babe*  sieb  aaf  den  RnbepobtarMiiedergeaetBt-;  imt.Amiin 
emiadien  Gebietb'fl^nea  vielen  Orten  MenacbengeiteltcH  ;alt  wdi«» 
»em  Kleide  in  ded  Ferne  geieben*  woidem,  jedoch  an.  Wieaüiidgp^ 
leraagekoiMnen^  km  :Piccni«chen  habe  es  Steine  gei^giM;i.  so.  jCtiiK 
vären  die  Orakektübe  •eingeschwunden;  in  <aallie»  -habe  jm  Wnl( 
itiMdi  W«dilep  i^p  Schwerdl  aus^dcc  &beide  geriase»:nid  ^Mgge*. 
rage».    Wegen  der  obrigen  Wandeociobeil  anssten  die  ZchnAMiniiQC 
Ite  Bikher  nadacUagen;  weil  es  aber  im  Bkepisehen  .Sleinft'gereg* 
let,'^  ward  eift-  neontägigea  Opfarfest  aageaagl,  'und/tet  wad  fort 
eaa  last  die  gaikae  Bürgersdit^  in  Tboligkeit,  auchdi^  andisrn*  %a 
üfanenv    Vor  alidtt  Dingen  eats&ndigte'man'rdie- Stadt,  hnd;  edifaleb^ 
et6  den  Göttern  ^  i^^be-  benannt  woadän  y  gyfiaaere  Opfarthiaie  ^  ;naet| 
Lfannvium  in  den  Ten^C^der  Jnnoliag  maarehiQesdKi^^TOOiGcddi^ 
'ieraig  Pfund  schwer  itidie'Standefffirbuen'  weihten  der  innotj^in  ^hnaMC^ 
»taBdbUd';.\  n  Caere v  iM>'«dae  Orakelstabe <  oingeschtMndMi^^liWwsdfi 
•in  <9rotteraiahl  angeordnet,  desgleiehen»  ein  Betfeit  der 'Fetftnna;  aiii( 
lern  ügUbs;  <emer  soSom  sowol  ein<3«ltermahl  an^Ehsendto^lJu« 
entas,  als  ein  besondeHies  Betfest  im  TevoiMil  des  Herkiiies;  wewMhsi^ 
fcanselbe  ^dem  gnsanonte»  Volke  bei  allen  Gqttersittcn  aftgcsagt  wnwliVw 
iach  dem  Schiitageiste  sdilachtete  man  »fiinf  grossere  OpfiertUertl 
kr  Praetor  C^  Atilite*  S^rranus  aber  mnaste  Gelfibde  thim^  ftHs.dl^ 
;taat  die  nächsten  zdm  Jahre  hindurch  in  demselben  Zustände  vcV't 
liebe.    Biese  Sühnnngcte  und  Gelübde   gem&ss  den  Sibyfliaischo 
(ücbem  befreiten  die  Gcm&ther  grossentheils  von  ihrer ^omm^Aagat« 
6S.  CAP.    Ber  «ine  von  den  ernannten  Consdni  Fkmmlnins^ 
tem  die  Legionen,  welche  zo  Placentia  iiborwintertea,  dtirch's  Lo«t 
iigeMlen  warnen ,  sandte  einen  Befehl  und  Brief  an  den  Goosul,  dasa 
iea  Heer  an  diniden  des  März  l>ei  Ariminom  im  Lager  cintreffcai 
olle*    £r  hailie  die  Absicht,  von  seinein  St*n<lnrte  das  Consniat  a»» 
tttreten:  eingedenk  der  alten  Handel  mit  den  Vätern,  die  ernlb  tnt 
un  der  Gemeinde  und  die  er  nachher  als  Oonsnl,  trtt  wegen  dasiGaiH 
ulats,  weichet  man  ihmabepmch,  dannwegiea  des  Triumphs  gehnbit 
a  öem  denVätem  verhasst  wegen  dcanenevAntvages,  welcherderTriboa 
erGetoicMe^Q.  Glaiidiaa  widerdan  Senat  (der  emaige  Cw  Fiaminina.vo* 
llea Vätenimiteisiütflie  ihki) durchgesetzt  hedtei  dass  kein.Senwborodefi 
ier  einen  Senator  zua#  Vaier  gehibt  '^  ein  Seeschiff  von  mehrsJs  diasin 


*)  CaiTS  Senstorio«  patsr  faittst  «te» 


Ptobe  eimUdboipelBflig  des  LMm;  Jk  St 


tafdea  Tonhen  besUzdi  wVe^  Dief  hidt  BMii«Urin«cltei«li 
Ftac&temnlABde  aiicniioleii;  jeder  Hiadebceircrb  tdici  fir  Viu 
mnMtftiid%;-iHe8e:S&dM:mit4lcrgrQS8teiLfidligkeit  betndbci,te , 
mi*' d«ii  Sai)({lByer  des  Aittrag^t,  Sliiliimiuii^  MnAddHus^j 
der  (Semeiiide  Gimit^  iumI  demBäcbiit  dat  zwota  Conedat  wu  Fifi  | 
DesMb'beMtjg^e'er,  dais  «ainiha  dorch  erdicliiete  VogdEeUbOtAk- 1 
waitimg'^des  Latmiaditti  F^ttte.  und  ander«  bÜ  deoi  Coaniatew 
ItaApfte  HindeiBisfte'  in  ^  derStadt^zurocklttkeB  iprerde.  und  ging  ^ 
attter^^iMrwendiiiig  einer*  KiTwe  ^-Privatmano  lidmlicli  anf  sdatt^ 
iteii'db*'  Mße  dies  bekannt  wurde ,  erregte. ea  bei  den.obmkiiii^ 
cfUtteHtnYatem  obenem  neuen  GHinm:  ,»Nidil  mit  dcai  Seaatea; 
^^ndWB  Bei^ts  mit-den  miaterbBeben  Göttern  liihre  C  Flnaai 
f^Krie^»  Ernher  ebne  ZnstimmiiBg  der  Vögel  snn  Consnl  gati^ 
ifbabe  ter,  obz#a^  ibn  Götter  und  Henacben  ans  der  ScUacht  iM 
y^ttoStikgemfeDi  nicbt  gebercbt ;  jetzt  aber  aei  er  im  Beunntiao  ie« 
,;Vmditong  dbm  CaptCblinm  vnd  der  feieiUcken' Anaspteduii;^ 
y  yOj^lübde  ttlfloben  ,  'naf  hur  ja  nicbt  am  Tage  dea  «ngetreteatt  A» 
^tei  den  Tcinpel  Jiipilani»  des  besten,  grössten  betraten,  «n*^ 
9,den  Senat  ^><  dem  eraelbatvetbasat  nnd  der  ibm  alkin  fednnt<ii 
yiSebenund  'befragen ,  nm*  nicbt  die  Latinicbea  Festtage  anogeSt  * 
^,ni«bt  dcäm  Jupiter •  Latiaria.das  bedkoomlicbe  •Opfer  nnf  das  Be^ 
^tlarbiHngeny  nm  nicbt  nndi  angeateilter  Vojgelsehett  auf  das  Cipi^, 
y^Uan»  zu:>A«ispl;eobung  der/ Greliibde  aiebtfnUnd -fna  dortiafdr 
^hiMhkleide  mit.  den  Lictercin  -taf  seinen  JPosten-  abgeiifla  za  ntf^ 
^Wie>i  ein  Tro|sknecbty  olme  Rangzeicben^'  dne  Uctoceo,  »^ 
,,bUaiicb«'aal  Sckleidiwegen  abgereist  nicbt  iMtrs  »  als  wena  ff  ^^ 
fybannnngs  baiber  das  LiUK^<genLamt;  Freilich'  ifaide  er  der  £rWe^ 
i^bdt  des  Regiments  entsprecfa^id^.  zu  Annnnmn^  ab  sa  2^** 
;,Amt  antreten  nnd  in  der  Herberge  des  uastfranndes  ak  bei  m>^ 
jfHansgottem  den  Pnr|itar  anlegen/*  Alle  stiaunten:  man  mht^^ 
zarftcktafen,  ja  selbst  zbriicfckolen  lassen  nnd  notUgcn:  zuvor  tf^ 
and  Stelle  alle  seine  OUiegenheiteu  gegen  Götter  dndvMen»^' 
erfBUen,  ebe  er  zum  Heere  und  auf  seinen  PüMeaf  gehe.  Zu  <&^ 
Sendang  (es  beliebte  namlicb  Gesandte  zu  schicken)  giogea  Q.  t^ 
tius  und  ML  Antiitins  ab»  machten  jedoch  eben  so  wenig  Eio^ 
nnf  ihn,  als  ia  seinem  ersten  Cotosnlate.daa  rom  Sämte  abgescb^ 
Schreiben  gemacht  hatte.  Wenige  Tap  nachher  tri^  er  dss  Ant  s*' 
als  er  aber  opfertet  entriss  sich  das  schon  gestochene  Bind  des  H^ 
dan  der  tO^ernden  nnd  besputzte  viele  Uastdienda  mit  Hste.  ^ 
entstand  Bfa»^  und  Auflauf,  noch  ärger  in  der  Feme,  won»^ 
misate^  weshalb  jnan  dnrtbeinander  renne.  Dies  ward  von  deaM^ 
ab  ein  Vorzeichen  grossen  Schreckens  gedeutet.  NacUda  tf  kM^ 
die  zwei  Ikonen  toh.  Semproniosy  dem  Consnl  dea  fonges^*^ 
and<  zwn)  vom  Praetor  G.  Atilhis  iibemoannen  >  trat  das  Heer  dei  2< 
naeft  Btmrien  durch  die  Paase  des  Apenninna 
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Feber  des  Herrn  Prof,  Gr.  W.  Nitzsch  Rechtfer- 
ügQBg  der  Homerischen. F.onnel  oIoa  vvv 

ßQOTOl    Ü6W* 

'  Wenn  man  Am  Uoglack  gehabt  kat|  seine  Ansichten  von  Dage- 
gen Händen  fnisshandeln  za  sehen ;  Ist  es  in  der  That  wohlthn- 
dy  endlich  efaiem  Tor  AUen  stimnifäiigeD  Manne  za  begegnen,  wel- 
er  'in  rohiger  und  würdiger  Haltung  mit  Gründen  als  Gegneranf- 
tt 

Herr  Prof.  Nitzsch  hat  dem  Verzeicfaiäss  der  Vorlesnngeta  auf 
r  I0eler  Uiii?ersitat  für  das  Sommertemester  1835  eine  Vertheidi- 
ng  3er  von  mir  in  meiner  Schrift  Qber  d.  Zeitatt  n«  Vaterl.  des 
)ffler  angefochtenen  Homerischen  Formel  ofo»  vvv  ßd^ovol  ilmv 
ransgeschickty  Welche  jedoch  mir  erst  dorch  den  Abdruck  im  er- 
n  Hefte  des  4  Soppleraentb,  zu  d.  Neuen  Jahrb.  f.  Phil,  und  Pädag. 
1  diesem  Jahre  bekannt  geworden  ist.  Sie  ist,  wie  alles  ^  was  von 
tzsch  kommt,  mit  Scharfsinn,  Umsicht  imd  Gründlichkeit  geschrieben« 
r  Ueberzengung  war  ich  immer,  dass  ich  wenig  Anhänger  gewin- 
]  wurde  mit  der  Ansicht,  nach  welcher  ich  alle  Untersuchung  über 
mer  bloss  aus  ihm  selbst,  unabhängig  von  dem  Glauben  der  Ale- 
idriner  und  der  Griechen  de»  klassischen  Zeit,  angestellt  wissen 
I,  weil  diese,  um  mehrere  Jahrhunderte  jünger  als  Hom^r,  auch, 
ne  andern  Mittel  besassen  als  die  innere  Kritik,  die  damals  noch 
ihrer  ersten  Kindheit  war.  Kn  Gegner  kamt  mir  daher  keine 
Twartete  Erscheinnng  sein«  Höclite  nur  der  Himmel  geben,  dasa 
I  Bö  ausgerüstet  auftreten,  wie  H«  N.  So  lange  mit  würdigen 
£kn  gekämpft  wird,  ist  der  Kampf  sowohl  für  die  Tbeihiehm^nden, 
für  die  Unbetheiligten  Beldirung  und  Freude.  Also  zur  Sache. 
*  Bt,  N.  stellt  ^oran ,  dess  die  Stellen ,  in  welchen  die  Formel  vor^ 
Mit,  von*  den  Altien  nicht  nur  nidit  bezweifelt  worden  wären ,  son- 
D  aiicb  unter  Ronuscfaen  Dkhteni  Nachahmer  gefunden  hätten,  and 
s  man  nach  ihnen  -gemeint  habe ,  wie  dem  akesten  Dichter  das  Men- 
mgeschledit  aU  schon  gesunken  erscheine.  Indessen  wird  darauf 
I  grösser« Gewicht  gelegt,  sondern  zugegeben,  die  Bemrtkeilung 
ige  aiis  den  Stdlen  selbst  abgeleitet  werden.  Nach  meinen  Crrund- 
«I»*  Mtte  ich  natürKch  audi  auf  den  Glauben  der  Alten,  so  wieleinf 
Naefaahnrong  der  Römischen  Dichter,  welche  die  Formel  im  Homer 
ieo  ttnd  als  ächtansahen ,  aidits  geben  können,  and  da  bekannt- 
aller  Streit  auflioa  oder  zu  nichU  fuhrt,  wenn  die  Streitenden iiber 
Prinzipien,  lins  welchen  gestritt^'  werden  soU,  nicht  einig  sind, 
st  em  mir  (uigenehdi.,' dass  Hr.  N.  die  Grinde  für  die  Aechthdit 
deok  Hofloier  selbst  zu  entirickein  unternimmt  £he  wir  ihm  hierin 
60 1  "«virde  der  Streitpnkt  nochmals  genan  festgestellt  Meine  Be- 
stniig  ist;JiUe  hekamäeßMind  fanbi  tia  dm  ftetrc/enden  SUbntm 
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daw.  «om  HoMT  AerrüAren    «om  tr  «««  .^^SL^SS  tl 
4  A.  m«M  Mo»  härter,  aU  Mauckm  geioolaibchM  StUtp», «" 

Uch  da«  Homer  Mine  m^ytßs^  »»*  ««''«'S*^^  ^!S.' 
LteUtlmbe.    Unleugbar  liegt  die.  «"„«T^^^^^tT^lÄir" 

M  die  Kraft  de.  Hermes  kerroiwAebeii.  D.e  «trik^«^ 
Kraft  (IL XI,  686.)  anlangend,«)  »»>  *6"«^J'~  Ifj!« 
Erklimnttder  AleifcndrJn««,  w»  dem  Z««*"«"***«^ Jt.!^!« 
41*.  eiö  Zekh«  de.*rWli««  AUe«  f- «f«  uT^Si  ^i 
.«lltei  *»«  «ber  der  Ao.dnick  hypetfaolwch  irt,  g«««^  y^i 
einsige«  Um.taw»e  hervior.  d.s.  den  ®f**'*'j.'"'*StfB*.» 
Mana  nkktiofaoe  Mühe  beweg«« "»öf^l«.*«  '^"""^T^dMi^» 
eben  vnrfcer  anf  den  TuA  «ttt, ohne  daw die.  «'""•JJ^^ 

nnachthätte.  B.  »U  die»  »W»t  ««•«*»«•'"  ?tJ";?!^ 
Kraft  der  Hotaeii.dMli  Herten  heretenscUeB,  •>"»«•«■  »"V^ 
«a.  ich  nie  gdSognet  hake,  daw  .ie  wöt  .larfc*r^«to»^ 
MenMhen  erKheinen..  Ww  «on  aber  d.e  Koipergr««  «^  _^ 
Mhea  Hdden  belriffi,  daist  mir  die  Ansicht  de.  »mj*. ««" 
klar  geworden.  Da  die.  aber  die  Haupt»che  «nwmctt,  " 
wir  »einer  ünterBodumg  genau  folgen.  „'     .,^-««0 

..  Hr.  N.  geht  auf  folgende  Art  zu  Werke:  Z««*^?^3i 
im  Homer  finde  wh  zwar  jnickt:*e  Meinjmg  d« SpaW»  ^jl 
ffoldenen  Zeitalter;  aber  doch  «ine  bewundenjde  VereJWS 
söge  der  Urröter,  die  nicht  hloM.der,greiM  Nertw  (U.«»»  ^ 
laudator  tempori.  aeti,  «mderti  auch  jüngere  •»««w  ^^' 
auMpräehcm:    Die.  i»t  unferkennban,  nur  enthöt  e«  ke«* 
für  daf ,  waa  idi  bertreite:  nämHch  für  die  ö*»««'»«"*'^^ 
der  Hwoen  der  trojaniwhen  Zdt    Auch  in  der  ferne*  w^ 

wird  nicht bertimmt  angegeben,  ob  und  um  w«  '«■*^  1» 
den  de»  Uia.  gröMcr  «b  gewöbnUche  MoMdn»  «W^l^ 
im  Anfange  hoatt  e.,  er  ««ebne  «e  »cfct  tob  «»^^ 
Gröue  nndKraftt  Non  imnmne»  corpore  ac  'W*?«!*^^ 
.  xepraeMntat,  ne  TOtidi.MB0*  qnide«..  N«ä»  g»gw»t«»*^T> 
würden  ne  jdbat  winaig  genamrt}  prooeritati  ^'^.rT^iif 
tribuitvat  ne  pnkhntndi»  quidem  «1  dignit^  "\mtt  Uf^t 
Jearte  hnmanae  coartet;  mi  magnitnd«  aeoement  jTVj^H 
•wttktfMhr,  d.  diU.  »ir  menieUiehen  Schonhat  «f*  •?^  ^ 


Mchnet  wodlet  narlhÄdi  macht  sie  die  Gr&J.«  «^^^l 

rTheito,.wie'Arisl«l«w.v',j, 

tmai  tifßt kttr,.  .0^*'^ 
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imOmßMmV^xnd afq)  w9vf^»isüi^ ;        tti 


are  €•  ttn»  wpiieiiciigfejiweii, im .cUeipiUeini Giieclmi 4(9 Hm- 
a  ,  die  M  verehrt«!*;,  fsock  «ioe  grö^^e  Gmtftit  Kogesciuiäieii  käUm. 

*^  J^"^*^?  ""^  •■'*^-    NäA  HwHiQt  (I,  6i)  nar  der  w? 
leii^iche  LeicbpAm  dts^  OfeMes ,  df».  mftii:  «uigefiuiatm  kÖ  kaim 

a  TOkher  Grwac  Zweifel  gdnjgt    DietÄkrt  abÄTom  StfeitiM«kfe 
^,  da  ef  sioh  nach  deai.aufeeitdken  GwmlaKtwl  UN*!  ImM.  mi^ 
rosa  SKh  Hlte  ap««Ä  Grif  chf»  diehaiMriildifla  «eWf»  «edaS^ W 
era  wie  gr^s^^^  Bp^er,  daiilelle.    ft.  JN.  VÜ^  ttAhßtm^df,  eia 
0^  aagt.aom  Hojier  amfickUiit^ad,  Ne  Sk«Kmi  «aMm  jniqkaii 
m  ultf|i:8oliliim  ad  inmcali  qiiand«m>AwWudii«m.am|rfifii^  iM». 
itor ,  Ä  eias  »araiSiia  vera  oim  intellig^atia  iegerioHM.    (iUso  dack 
as  ol^a  gelaugael.t«ir;  nd  «eUt  ana  »elbst  hiaaa:)  A^ae.aiidifa 
»hl  Tideor  aiiraaU»,  li  qttis  aiiterstotJat  (gleichwohl  m«  ai  diohl 
I  atr^g  gemdiat  aein;  deon  es  wird  ▼arawhKfid  kianigttfelkt^ 
uaiBqaam  qaod  ipectcfo  ampUecaase  diii,  aacaratias  aKpIkandaai 
\t  ^  Noiv  k  est  Hom^us,    qai  extaMa  heronm  qua«  motullocaiii 
>eoe  auditoruia  l^torpmqae  aniiaos  paie^ttsre  atadeat,    Qaill  tea 
m    5S!J^,'*^°°^  4e«ribit,  idque  abi  fiuät,  tit  lUM-  IS«.. 198. 
10.    227.,  ita  facere   videmiis»  ut  aitaiqaaai  potido»,.'  Müper  iffc 
aturae  prnamentii  dignitatetn  conciUel,  ant,  qaaati  qpalcflqae  laCh 
Qt,  effe^to  •entiri  malit  quam  «uis  «arbU  efcrri«  Dia  Wir«eMd^ 
n  Unterschiede  hoben  nicht  Halt    Deaa  einmal  ifird-.gkMAgt ,  flA- 
er  habe  die  Gtstalt  der  Heroen  wuaderhaft  gross  geseicbott  (iiiM 
htum  ad  «aira^li  qoandam  similitadioem),  .wd  dtäia  .^ich  wied« 
ngdenkt,  dies  sei  nicht  so  an  veritehoi,  als  ab  flcfn.eff  sie  wladtr- 
ift  gross  (quasi  iaonstroniai  specie)  geaaichnet,  soAd^  ferjiabe 
wollt,  dass  dies  mehr  aas  den  KraMassetiingatf  wki  :fiprim  and 
esern  gefolgert  werde.    So  werden  wir  ahar  m^dßt  Ton  der»rossa 
if  dl«  Kraft  «amckgefiihrt  and  ea  fthk  der  Bewfeis  firdie  fiesaa^ 
ifle  ^ossa  dar  HMneridclien  Helden,  w«»o  er.  nkhtin  den  ans 
'X  reixoOKonla  angeführten  Beispielen  liegw  mU,  dia  mit  niher 
:trachtea  mtoUan. 

r  J^^x  "^^^  «iarftt  AgaaeiMioii  ein  mioV»oC  a«^^  gemumt  QL 
i,  166.).  Dies  mamit  abar  kein  BrUirer  hier  Ar  mnm  Ifmnvm 
^majUr  Gtinei  in  arekhem  Sinne  ebenso  P^lyph?«  (040, 187.) 
nannt  wird,  soadem  lur  einen  »(iQuridriHPgJiCyn^aa^ieirTticAcii  Jtfona» 
e  das  Wort  auch  ?on  AjM ,  Hect6r  and  AcbM  gebfattcht  tfiid.  Pria- 
Ds  setzt  ja  sogar  hinzo,  dass  Agamemnon  aH  Grösie  von  Andern 
jertfofin  wende  (i>.  168)  xf^aAn  aal  f^i^ovic  fiUot,  bei  waldMli 
'f^«»*«*Wu*  die  Aüsicht  der  Aken  au  bearahraa  ach^iii^  die  wohl 
i  beachlen^ist:  .  tw  f»irict^<ajj  xatii  v^v  «o«  17^«aa  Aoyair  a«l 
^f fowff  fiUdj  fo«  W/i^  rtfasrif,  Sv  i^^i  xoitov  <II,  478^ 

*i  Ixiiw  tju  sn9«ii}V  »rOwPOff  «tyf^  J^fnoi  .i}»«fwwicaV*  adl^ 
I  9n^lv^  ovtoifmv  awM»  «i;d*  o&m  f^tt^ir  ßa^ikiß  yA(f  ivi^ 
]^9v.*  aal  Offftilmdm  in  ft^  tamolo  laiipfeisi«/ xair  ^^^^iNmi 
«V,  avx  »«  aiA4it«0fajrifta  .^jMsa^iDlsilsr«^  tqi  p^i^i^Mp 
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i?4l'%»^  ysj^tf^oV.  ti.  ».  w;'Uiiid  dort  zo  11^  11,  STS-bcBokaa 
d[i«:Sdfoll«&:  U/flEf/l(ii»ovt>?  Wv/KttH^cD^  tfjiJilii&tvilg^ftjt 
itqmmni^% ^^it i^^khüMamw  Odymeos  vM  (D»  198)  Ua 
aU'AgattelDiicAi,  ttbef  brtiter^'aa  Sdralteni^'t^ii  ihm  ab4  an  6ä 
HicUt  •mIr'  Te^schiedeo-^  «ivt»«^  «r.nkbt.missgestallet  000  flofl.  U^ 
iiibpt  '«rtdieint  <2dyttda^  Itfehr'untenet^r'Statbr  «nd  kttz  g« 
'fai;.  4aui  nit  Menäaib  ▼tr^lidieii,  v/w  er,  wenn  sie  standen,  Ue» 
'el>er  aoBekdii^ery  wennim  «essen  (v.  ^10):  •  Me  ibertnf  m  Gf« 
A}ax;  Ton^tdi  oaeh  dta  SbhUdmngen  II.  i^II,  211.  fl.  XiU,  li 
'Dodr  alle  diese  Angaben  entiialten  keinen  Maisstaib,  sondern  sdf 
Telativ^  BÄaehnongeii,  ans  welchen  hervorgeht,  dass  namendidii 
AchlU,  Ügamemnon  und  U<kAor  die  andern  Helden  an  Grosst^ 
tmfttt;  ab«^  als  Biesen  werden  sie  niigends  bexeichnet  Wie  ^ 
anch  moglieh,  wenn  die  tibrigen  homeriscHen  Gestalten  an öcdÜs 
Stab  der  ianemWahfsdieinlichkeit gehalten,  Hältong  behaltesst^« 
Wie-^  Hmnlasie  des  Dichters  nach  dem  Maasstabe  der  imen^i' 
heit  bildet,  so  erganat  nach  aaeh  denselben  die  Phantane  desH-r^ 
imd  Ksst  sich  keine  andere  Fessel  anlegen.  Waren  aber  H<r 
fiexoen  Riesen,  wie  kennten  der  Sanhiit  und  Rinderfaiit  (Od-^ 
S2Sv)'dcM  Odyssens,  'wie  sie  ihn  erkennen,  nm  den  Enli  ^^ 
ftia  Haapt  'tmd  Schaltern  küssen?  Miissten  nicht  euch  die  Fk' 
der  Hermtf  zu  riesenhaften  Heroinen  werden,  wenn  nc  mi^ 
Arinedden-Maeken  des  Gatten  umschlingen  (Od.  XXIII, 207 ^^ 
NS€hl^geang;'aath  die  übrige  Schöpfung  nossniansidi  ung(^^ 
denken.  Dia  zwei  Rosse ,  weiche  den  Wagen  mit  zwei  Heroen  tf> 
gleichen,  dem  y  mit  welehemLIbussa  über  das  Bbd^thal  setzte,  o>^ 
B«dk.'<deS'PbIyphem,  unterdessen  Bauche  sidi  ein  Heros 
konnte,  gehört  der  anttdilatianiscben  Thierwdt  an« 

Warum  aber  in  den  Homerischen  Helden  nicbt  bloss  Hi 
ton  ungewShnlicher  Kraft  «ondeni  auch  Ton  Biesengestalt 
ifrerden  mässea»  wenn  (fie  fragliche  Fomie^  gerettet  werdeo  tiä 
sidi  wäter  aoten- «eigen. 

Wdches  war  denn  nun  bei  den  Alten  das  Haass  ßr  die 
eine^  Menschen  nndenies  Riesen?  Sehen  wir  nach.  ^^{f. 
hl  seinen  Tragödien  dfe   MarathonkSmpfer   doch'  gewiss  d^v 
dargestellt '  Er  ifihmtsieh  dessen  bei  AriStophaner<BBa.  l^^^ 
Gegensatz  v^n  Emipides«    Wie  gross  abof    Er  sagt 
^      eni^i  tolvbv;  ifüvg  «vtw^  n^iQ-  fyoUl  ncciftti$^ 

tt  ytvyähvg  käi-7f6xQanii%e^g.  . 

Hieraus  schon  lasst  sich  annehmen  dass  sechs*  Fnss  (4  P^-^. 
klattliehe  Hekfenfigar  wart- '  Der  grossie  Mami  hn  «Bgeko^ 
iM  Xerxes  war  wach  fierodot  Vll,  1J7.  Artachaas, «»»» ** 
Oioht  6'  Persische  Pedi^rs;'*  Wäre  die  gemeine  Ped^  ^^ 
hafte  er  dnige  ZoUra^r tf^  7 \Fmss* gemessen;  dasberdie 
liehe  d, h,  die  P^iscfae^P^i^' wäc1ie<«twas*grossir«^^^ 
w»d,  sa.wiedite  Artachaas  7^  fHiss  j^essen.  ;  Sin  mfi^  ^ 
kam^  n^iiagst  hn  Bosris^JIV  äecore  bd  Kaiisch  mr,  ^ 


rofoe  .yoA  7  Fw  2  Z.  >^b  Bewoodemiff'  iahrregte. .  Nnn  aoU^.abet 
Lcb:PaiMm«»XL  p«<86v  V.  p/463.):^eIjeilKr^er6igMteaiaPe« 
»y9  Jaxtfin^ijyii'ss^l&'Ftf)  groAs  gewesen  «ein«.:  .ZaHoi«ers>Zeil  ge-f 
»rten  sie-scbo^.  dev  optfsrgegaogeoen .^ottdcimelt  a(i^J9r.Mldidier!dM 
itürlichetMaaBßtab. .nicht  mehr  paa»!,:  J)a]ier  bei  ifa|n.(Od;..XJi  81 U) . 
tos  mad  EphialteB  oQgtfrd  Pecjiys  (ae  18^  F«)  didL  iiod.a7i?fiBh}« 
34  F.)  lang  angegeben  .Verden.  -^i-ui  •>  1./«.    , 

.  ^ud^veklieii  wir  nber.weder  mk  ded  Maintt^mkaaipfiMp  4h  4edcliy- 
s  noch  nut  Persischeii  Artachäen  aiu ,  wenn  jene  Formel  stehen  soll. 
um  Beweise  verlange  ich  weiter  nichts ,  als  die  Zastimmung  zu  fol- 
mdem  .Gran4*ätaes  da9$: nämlich- 4iert9mk9(fi  d^  nfiaMtn-OS^ters, 
ie  eine»  JffmcTf^  tfnparjreif  aha(  immer ^iMkth  4ß^MßfusMß  iiirlmmfili 
^uhrheH  wirjc^  vnd:  büde»  Dieser  .Gmnjtoifl  gilt  laH^smoiiir  mifK  »ist 
hon  von  Aristoteles  aafgeitelU(F0et,K;'9i^  %ii9vm%i  nmi\90  M»ic^ 
nderwärts  schled>tweg  sii(Qf«i«>^>    ,       •/  >> »    .       r    .:i  i/.j  k^  1. . 

Wenn  nun>4er  Bom^jerisch^  :H^.dnen  Stein  rnü  leiditei'.Ghad 
irft,  welchei^zweiMenacheii^..wie#i0iei£tsindy  nkht  heben J&onnen^ 
»  mosste  derselbe  über  .zwei  Zentnei^.i'vtageii.  War  :er.  aber  iibc»  zwei 
ent^er  ^wer^  so.nmssteer  fnehjnece  iPoM  jni;I>areba»es8er  habeo, 
*  mochte mo4  oder  viered^igjt  sejn.  S(94te^:^:$teMi'4ieser  ärosse>  so 
t  man  gendtbigt,  sidi  entweder  ei9ei|^ri(e|iie9g?<MBett  ^liaaa>  bei  den 
le  Glieder  im  Ebenmaass«  warep , .  zn  .depkfn^idaaii  erhiüAeib  wir  läaOik 
olypbem;  oder  einen  Maqn  v^n  si^beiEV  Foss-  Hoh^mit  diner  Hand, 
eiche,  .wenn; 8i&  jenen  Stein.  nrnfasseP)  han^babe^'.iiild^etfep- sollte^ 
lehrei«  Fuss  jpannen  imnsste ;.  dann  hnb<M^.wir.  eine  MissgeHa^»-  naoH 
dbb  einell  Blann^voa  nns^udiche?  jedoAiimwddidKer  6räiM:fnii  wer 
iesenfaost     *  .  ;  .:;,:  ;i  tA  *  r-i  v.,t-. .  .i  - 

HoBier  keiuiile  ^»)ii9^  jene  Formid  vo|l';a0i•eB^BUden  niafat  Juait* 
lien.  Gl^chwohl  gebe  ich  zu;  d^Miflie^^pn  ihm  faenlaalalevtnDr 
icfat  an  den  beitrittenen  Stellen^>  sondern  sin  einer  Stelle  fr  wribhe  zn^ 
l^ich  zeigt,  wie  sie  sich  anderwärts  einschleidian.kcttint^  ilieivSteUe. 
X  11.  I,  '272.  Hier  gsbrancht  Nestor MJenen  Ansdraek^ilals'ite  den 
'eirithons  nndHelden  dec  Vorzeit,«,  djn  ^v.  aUnin  gbkäntfli/.'jnit.  dem 
Agamemnon  and  Adiillea,  d.  k  ßäi  den  HoitfeviaehjBn«HUilea,.  ver» 
;leicht  und  sagt:  •*'.'*<     ':>- 

)a  sitad  ja  aber  die  vvv  jj^otof  Achilles  und  seine -Zeitgeilossta;  ako 
lienschen  gewöhnlichen  Schlages.  Nnnlässt  es  steh  Idcht* denken,' 
lass  die  Träger  des  Homer,  wenn'  aie?}>ei  ihrem  Vortrage  der  Hone* 
ischen  Gedidite  etwas  für  üire  Zeit  AnflCedlendes  dnrch  eme  sor  nahe 


^  Dies  Geteto  §ilt  st&at  für  das  Wn^derWire,.  E»  dürft»  sebvw  leio, 
leva  Hom^r  eine  offenbare  Verletzung  desselben  nachaaweisen«  Wo  es  so 
cheint,  liegt  gewöhnlich  eine  falsche  Erklärung  der  Alten  vor,  wie  z.  B« 
»ei  dem  Sdiilde  der  Athene,  II.  V, 743*,  dessen  MissgesUl(  6.  Hermann 
^  seiner  Abhandlung  über  die  Hjperb^  8.  dfg.  sehr  glücklich  beseitigt« 


fUi  Ueb.NitaciiBtoMf6i%.dc^'Bi»FbM«lob»i^ 

Hegende  FdfBiel  mildero  k<Aiiimv^«idb«  aidit  ^eitcUhtaL  fa* 
toD  sie'  ihttti  Horem  ▼artrag«^  i  ^U^  flieh  die  HeroeD  in  derFMdbü 
mit  SteiBen  weifett,  eiiMf  2&  fty«r  Zeit  nnge^FÖhiiEcke  nad  fiir»v^ 
kidit  Kebeilidie  ErsdieiiittMjgi,' «o  seüiteo  sie^  nm  dai  DwUliii 
M  beso^igtetf  9  hinso ,  d«t  -^ei  aber  kein  |ew^uilidier  Steb  gcM 
Mmdem  eitf  St^,  a«  welche»  zwei  HetedMU,  wie  sie  jHtf  m 
würden  za  hebeo  gehabt  haben ,  und  iotadMtftf  M»  onftdea  Honcntfe 
HdkM  Mimicr  der  TieöhritMcben  ^iwäno*':  «^«»aifftuw^ 


*  '  V«ta  deb  ihrigen  OMuden^igfegfeit  di^  Aeiditheif  der  ke^««^ 
Foffmel  hat  Br.  N.  nock  jeifttt  bedisritteli,  de« icH  äin  der  WÜnf » 
Stehmorfes*  «hgcdeitet  katle;  Idi  kMe  näatlieli'  bdiaopCet,  te  ? 
ateki,  mitwetckm  Aedea»<D.V^^S02ir.)  MäieHnftegctrofo«» 
wenn  es  ein  Stein  gewesen  wate,  welckeii  mdi Mensefaeo  aickikk 
tmateiTi  «üie  giesMre  Zcr^tdrung  in  grosserer  Flicke  tötte  astdia 
tfiQSSeii^  als  «bitSesokadigiHig  des  Beek^iis  undVeHettMlig  MerS» 
msA^  Hrt-Nv^Mtgt^:  Qaod^ei^fhi^rsckitts  tsteualapkiviscfoirf^ 
tMi  giwvcr  esse  ne|^vtt>  ^od  'a«eto  in  istiim  asoduii  peadericavtr 
«et,  wkiJ^miieMisidierflttteärgoiltir.  Qiiaflfi(^adleCi«isiffS0«f 
mktk»  rkt«MerpreMI  sttttt^  ittm  Y^^O^.  'iStf^  #^  J^^vp:f* 
Itd^  ligddi^'da  süttt;  retrsslt  sutem  la|>ifl  asper  imliim  (oos  fl^< 
il  qood  et  k>ci  ratitf  et  ihmM  teHk  t-eqv^rit  Xmt  habe  kksidttt 
kMiplet^'dass'^Vol^  sm  <fietot  8Mle  di«*  HcM  be^äcbiie,  «ri^ 
aMardiogb  ^  Mefamifg ,  tH^ifMeCrUariety  «Itd  «ni^  aadi  w^^ 
flnijge#  AiiaMk  d«8leM»M1h|IlMäk^^  WaaHr.Kr«NBG^ 
des  Wortes  sagt,  ist  nicht  richtig;  denn  es  bedeutet  beides  Sd»^ 
AmI;  Btti*  der  ZasaMMühttg  te  der  ft^^ieh^  Stelle  IM  ^ 
tm  an  kMere  Bedmitifiijf  dttdc^ttk  WöUt^taian  die  ersterege^ 
so  wkisdai'  wiv  A  n^m^vnteqw^  ohne  Beispiel  erhalfett«  T^^ 
SMeürwJMft  also  hatefti  , 

^iliidieieai  Steine  traf  er  den  Aeneas  an  die  Hafts,  da««^ 
,^S<tediet  linB^en  dreht,  nnd  ef  besdndigte  ihm««»^ 
„gdwinndaerfias  da«!  beide  Minetf»  Der  raake  8kii  ^ 
„schob  den  Schild  weg.*'  .  ^ 

Wollte  mas  es  so  nehiien,  so  ist  femer  die  Beschrribongi  ^* 
Stein  rerwandet,  niikitr,  i»d  wird,  wea»  man  sie  aaaly^i  ^ 
aekeinlick:  derSteb  siUfckt  erst  de»S^M  weg,  und  ^erwin^ 
die  HuAe.  Natiirlicber  trschehit  folgapdar  ZasaniMaltfg,  ^ 
sidi  beim  Lesen,  wie  ioMlier  im'Baaier,.iron  sdksk iiiCM>§*' 
Pandoras,  welcher  den  Wagen  des  Aeaoas  aitt  diesem  besiicg^*^ 
Vmn  Diomedes  todtlich  getroffen  herabgestürzt  war,  di  ^^^ 
Acteeas  herab  und  nmschritt  ^mnthig  den  Gefallenen,  oa  ^^  . 
wenn  sie  ihn  enireissen  wollten,  abzuwehren,  ^^^''^^^j 
Schild  nnd  Lanze  den  Leichnam  umwandelt,  wirft  \hat^^^.^ 
dem  Stein«,  und  da  dieser  Stein  ihn  an  die  H&fte  trifTt,  i^^^rtL 
SckankcUuwchcB  im  Bedwi  dnlit,  ao  wl  es  oSediar,  du» 


WlOXVMHf 


Jmkretseii  des  GafatUndabUMWegeM  tott«.  -^  .    . : 

Ich  fükre  hi^A  nuAtragUch.  ein«  ^Acb  ai^SaUend^m.  Vfu^g  «m«l 
»kbea  Sttinwiirf»  'mv  . Sektor  wirft  <U.  VAU  321  fg) .dfJP  Teukro. 
nt  eiMm  Steiue (x«ff«i«^ai/)  und  Uiffl.ihft,  ^e  der  Pirfit^r  hWMV»»^ 
«  ekier  todlBdie^Slj*^:  die  Brorfv  wo  .d«s  SchluMclbW  lUto  on« 
kost  Ueimt.  T«ukrd§'«üikt,  wie  AenöM»  in  die  Kni«  wd  di^  ©cn 
Uirtea  tragen  dt»  Sdiw«w»kincnd«ir.iÄckd«i. Schiffen.  Jpdespeprec». 
cheiot  er  bald  .dfjwof  wieder  im  Kampfe.  .  Wenn  alw  d^  "^»«^ 
ijax  ein  lo^  gewalliger. Stein  an  der  gefikrlicheo  Stelle  getioS^  W^ 
K>  hatte  er.  ibngimcerichmettemmjiMelL.     .: 

Dortm<mdim7«d  1886*  Ä  Wtoc*^ 


» * 


Alex.  Tbcöd/ Sverdsfoet  a^  veAb^     Ö^Xat  et 
ovlox^voi  sigaifieaiiotte^dlis^üisitio 


Hand  naatri«.demima.teii?poiaTini*a^I»«Wbw  dot^ii.primvnTo- 
eatum  est  in  diibiom,  quae  vcra  sit  verboram  ovlvl  et  atiAattit^^  »»g»l^ 
ficatio,  sed  wm  Uom^ri  «cholia#ta^  de-baQ  r^r  inter  Be  fliwen»crant, 
quam?«  plane  dinema  Hü  et  r«<»oaarnm..et  ?et«r»in.Homeriiotof*et*^ 
diMteptatio.    Lern  qüidei»  ert  et  ridicglM,  qua» ft  Bqhottaali«3WWM*mt 
io*  madinm  jwofettt«  -votJA  o^Aoxv*«ii:Äap»«a«ov  tarnen  .tioi».  prorw« 
Mätteadaia  d«ti  haiiQ  4isseii*jafl*ipi  inidp  i^ereaHM^n  inlcii^«*^ 
DQ  quid  in  bac  fiommt^^üpm  aAQtoi^icii*  i  ad.  veram  komm:  w*owTO 
Mgmficatictfiem  reperteadani  <;QiM€Riplft>  piaetormiMimi  ^«fttiw,  quo«» 
9d.hi4loriai}i  vammmej^licatiAiHmiJal'itttdtoMnt  pcrtia«at».-*-  ^o»-' 
m9l  mm  inler  grammatiflai ».  qin  drarMm.  ?im  incw  putw^J  ^^^r 
biftottXia  et  ov^%iva^  qqpmw  iUiid  «JgPMäwe  ceiwebart  hartefl» 
fBcoim ,  hoc  vero  oaiaiilcam  hwriep^ aw>.  repletum*    CuuMjeatciiUw: 
anctor  Afßo  videlar  fui^ae»  nti.  eiL  AjpMmi  la»w  v-  pvXa^ßimtgf^oM^ 
TolU  apparet:   •  f^v  'Ant»^f  %ä  ikäioßUao^'   h  %wi^  1^«  «v«^ 

_.  ^..^  ^  1I0I  ovioxvf«€  «'«f^^«^»  (U*.jM»  4*A)  .        ^ 

aff^^»  «Sc  civwc  Tic  «#i««c  laiifMt/vfi,  ofov  wi«  oXg«  XWI^A'^ff  *»« 

Tdy  fiaoa^Adalbr.    A^omM  «omin«  wm  oMUBaemoiato  in  roliqmlvqaoqne 

*  adMolüa  musdemqae  dtfTerantiae  horam .  veiboano»  mantioi  ftot^  a^t*. 


t/  ■      M 


♦)  810  scriUt  BekJUrus.     ToJUum  h»bet:   ff»'  «#  31  l/jj«.    Ex  oon- 
iectara  nlUma  rerb*  sie  dUtlngnend«  eise  centeo :  ftf»«  «  wv*«  tfij^ojfv«, 

«nim  #«9»«--  ••mi««^,  w»%\xA  •d.crlfiti,  q«ibu.  JpwmM  eenteDtieT^ 
iitfuelBar,.  poelaa  in  cootoittt  pouto 


*     V 


9»     '  ^  Theod.  Sfodmei 

SdioL  in  BM«  «•  449.  j^  86.  BeUr.  Ovlo%^'Cmti  twk  »  ««i 
6ft'  iv  hthjBW  xitq  ovia^.  SdioL  Amhro§,  ad  Odyn.  y.  441.  p.  tu 
Butim*  ovAtfl  Muri  ov^o^tifat  ti^  ftiSvo.  iljfoi^M»  dl  ««  s^oÖvpM« 
•  -  -  -  11  Tiviff  dl  oviU>xvttt9  iliyo  V0i  t«  ffjrycux  ,  iv  o!^  iIm  m  i^ 
6a),  d7nvf$  ovkul  ixolovvto.  €f.  ead.  ad  Od^m*  d.  76K  p.lA 
AfofcAop,  ad  Iliad.  a.  449.'  OvAoxvTOff  Xlty«»^  ni««va,  W  mi 
tvlai  l%hinö ,  ovXnl  d<  efoiV  er I  xptdirL  SdioL  ad  Apiüm.  Bk  c 
409.  Tom.  II.  p.S5.  etSra  iSc^«/.  Ovitoximxc  di  «£  f»l^ 
hcsi  dt'  adr»ir  g>iQi%ai  tu  npog  ^vülav^  at  ihta^'xi^igf  ha^ 
tvkag  (BuUm,  coni.  otfXac;*  raspieor  uvrig.)  iv^SciAlov  fQlc  |lap«r 
JEtMeatA.  ad  U.  a.  449.^  p.  109;  46-  LfK4tt}Bi  üU^m^ium 


(fort,  okßijyiq,  quo  /rerbo  Syraauaiii  osi  suat.  .  Cf.  ,EtjiD*  »^ 
p.  257,  54.).*)  Huc  etiaiiD  pertidere  Videtar  POL  ÖnöoL  f.  S3, « 
de  lostcameatiB  ad  säerificia  ftciuida  hiecesMi^  .atnao  est:  »T«« 
miuoßolit,  %a\  ovloxvtat9  xal  w  toutvva,  nouixmi'  -* 

Quid  de  mira  lila  Apimis ,  m  &Uor ,  ^pikatiaiie  statoata  A 
comer  Odjts.  t.  761«'^*  •<       ' 

'fo  d'  fdb' ndilJxivvarjf  «tfiri;»,  ijpdfo  d'  ui0^\ 
latai^nter'appareat,  cum  atfeiaoratte  sat  est  Cetammhaadriiin^ 
Hammihim  in  heiic.  Rom.  s«  h.  t.  sie  eipKcaadqni  jcensaiflie  va^ 
övAoxvTift  t)  daobui'ttadla  venibos  («.  449«4SS:),  «  i[«P"^ 
CDm  iä  Tef bNOraai  sigoifiifttid&e  explicanda  oen  sob  ladici»  oti,  «i/ 
^€ttiper  ftre  Mqtti  tchoKaistafl.  Pleriqne  ^carb  ilioram  n  adloxvf«>J|' 
leix^retati  taot  tom  8acrificü-pMelddiiim,^qii6d  'vkdaiae  ifldi^^''^ 
praemittebatar  y  tom  Ipsom  hdrdcmm  saanm«  cC.  BuHväh,  ad  IL  0«^° 
p.  109^,  11«  Lps.  <iaoraiA  sententiam  ettam  ledtograplii  receDÖoitf 
(cf.  Pa»Mnb;  s.  h.  v.)  propter  Odyss.  y.  445.  oiloxitag  xi  K«nrfl<^ 
stoiti  suat.  -^  Alios  autem ,  posteriorem  laotmmaodo  sigatficatwao 
verem  habeates,  per  ▼.  avkoxoxai  nosqaam  facram  horde!  in  vidtf*^ 
capttl  spatgendi  aetioiiemy;sed  abique  ipsam  hordeam  sacrtua  inte&ei^ 
BmUUh.  ad  IL  a.  449.  p.  109,  38.  tertator:   'l6ti<^  Üf  ^^ 

fittio^  ^tmv,  ov  cw^mg  ovlo^ix^tg^  aiUdt?  ii  ^vov  tp^sif*  ^ 
idm  ad  Odjss.  y.  442.  p.  1^,  29.  et  ad  Odyss.  y.^446.  P*  ^^^ 
•  Sed  mittaimu  haec4wiioKastanmi  ooflnaenlä,  q^e  id  tanto»"*^, 
litatis  habent ,  at  not  doceant,  Terbam  ovlfax^*^'  fbH<flMro>^ 
a  reliqois  poetis  ex  Homeri  imitatione  oBorpatam ,  ita  eyanni^  c  V^ 
tidiaiii  sermoniB  oso  ^  ut  etiam  de  vera  vocis  sigoificatioiie  w^aifff^ 


^  *)  Varite  haias  vocaboK  formaa  oommemoimatar :  fiUtffOff  ^^5^ 
oa^kq^ov,  UßoigPifiP  (ilßAnQvmwi^.^  dlf|Oir  (Btyn.  na^)i  ^^ 
(He«X^)  oaiipfOiofr,  ovZoxotSv,  Wii9;{<$iar(eDmipt»ap*Hfligrd*Ml*^^ 


«bam  9vJMt  iwn>»  ftnnfi  qi^dem  mptatB:,  fijeiTatnBi,e8Meiim.ngDifik 
tione  haud  iDcerta«  .  MisAis  igitar  hi4$dio)ia8tainim  nagiS)  de  qoiboA 
rteste  plus  aequo  )aai  diüf  noiraai  a  J3t4tm<vino  in  Liexilpg.^  L  p^.f dl 
^u^  ad  200*  propcfftam  yerboium  ovi,Q%vui^  aWe  ovluft  ei^icand(H 
iinratio^«»  quam  jtaritU  homiuibus.  docUa  probayit,  eä,  qua  i^fy^ 
»t ,  diligeutia  perpekidsutms;  ^  -^     .,.• 

Oinnibos  lumsi^B^  qompxobaluai  arat,^  Ju>FdeutDy  qnd  StaecLi^ 
LGrificiU  atereiilfMr/>  e^w  mplitum  foiwe.)  ut  ^^ccificÄadi  ritns  apod  JElp^ 
ion^a  postulabaty  4ed  graois  hordei  ^la.a<Hi.fr&i^>9  arani'^t.vicümam 
>Kiaper8aa  .esfte  a  aaerificaDtibns.  .Qui- Graecomm  aacniicandiiritu^t 
!3timoiiÜ8  ipsoruBn  veterum  muuitus^  i^  yel  maxime  confinnabaUu^ 
uod  qiii  iO:veraflii;.saor6rüoi  natnn^/et  ^^  ji^uisiv^ruiit,  reot^  (ii<% 
uiase  viden^ar»  .pmnia  «aera  antiquissiaiiU JeiDporiba8.iithil  aliudrfaisfq 
uam  epulsLB  diis.ab  hominibus  parat^a,  ..in  .q^ibuA  ttptiiqa  qUaeqaq 
[»ruoiy  q^ibua.^  v^sc^rentury  du»  appotiere  solitj  ess^pt  S^^cili 
gro  ciimiUJa  teiApqribus  iam  orta.eae'e  TerUim^liipuiii  sit»  quiböa'bcH 
unca  f  «iopliQ  xwturae  legi  conveuiepter  Tiyeptes, .  oquii  cultu.^t  com- 
aodifi  vitae  sbctalis  carereot,  probabile  fiti  quod  supra  monuii  aaJtr- 
aiAsiaris  teanporibüi  bomkies  frumentani'obtalUse  d^is  croduoi  et.fortasae 
[>staiii  atque  com  aale  nuxUnui  «ßed  uon  molitum.,  qqali  ipsi  teBctsoi« 
»reiit^  Quam  s^teotiamper  se  valde  probabiiem  atque  comprobataun 
t  dixi»  summisphilologUaDtejButtoiimsumy  He^ib  (OpnscJ«.pi;S68 
q.) ,  VoMW  (Animady.  ad  VirgiU  Idyll;  YUI.  82.  et  in  £pban^.| Jitt. 
eD.  1808*  p*  324')»  Schneiiao  (in  lexl  gr.  s.  tv«  ovlal  et  ovlo^vta^) 
[uibus  addsis  Wüfium  in  egregia  dispn^ti(Bie..de  origioe . saoron^a 
Vermischte  Scbrifteo 9  Balle  1802.  p.267»qq0  *)i  primnain  contm^ 
eraiam  voGa?it  Buiimarmu  in  Lej[U.  I.  !•,  eamque  nil -eMeuLu  com« 
nentnm  granunaticomm.  ostendere  Mndtnt  ^  quippe  qui  omnem  div:e&- 
itatem  ^  quam  inter  Romanorum  et  Graecorum  sacrificandi  ritua  exati^ 
isse  bucuaque  «tiitiManat  bomines  doctiy  finaueiitatque  ementiti  essent, 
itymorum  studio  nimis  indulgentes.  Quae  cum  acute  et  8ubtiliter.^tqne 
IX  parte  etiam  muha  qum  verisimilitudine  a  BuiUnanno  disputata  et  illu- 
trata  ainty  noa  est,  quod  miremur,  multos  yiros  eosque  doctissimos 
Schneider,  in  sec.  lex,  ^dit ,  Pas$ow,  in  lex. ,  et  NiUuch,  in  animadv. 
id  Hom..  Odyss.  T*  L  p.  222.)  ad  sententiam  ipsius  accessisse.  Quam^ 
j\s  band  iufitier,  me  -ipsum  in  multis  singulis  disputationis  partibus 
Buitmanno  libenter  assentiri ,  non  posstim  tamen ,  st  snmmam  totius 
luaestionis  respicio ,  quin  eum  fialsum  esse  censeam.  Dubttetiones  igt* 
tnr ,  quae  mihi  itemm  atque  iterum  Buttmatmi  dispntationem  legenti 
notaeisunt«  nngenue  in  medium  proferam  ^  satis  habens ,  aliis  fortasse 
reri  perscrutanä  et  inveniendi  Tiam  indicasse,  si  quid  ipse  erraverim. 

Itaque  Teterum  interpretum  locos',  in  quibus  mos  hordei  non  mo- 
liti  in  aiam  atque  in  Tictimam  proiiciendi  commemoratur,  apponam» 


r 


*)  Conf.  ettnn  Culemanni  Comment«  de  aacr«  ap«  Pop«  Rom.  rolcmik 
•  J.  Gott.  18£8.  p.  1  sqq. ' 


spec«  i.  i^ott.  loKSf.  p.  1  sqq 


M9  Ai&i  AJI60CU  8v€iidii#^ 

qaantaB' p«tiers>  emnes,  irfflecfeofef  mäaiähaAam 

Joasi  oeulonini  ohMä  penpicei«  atqoe  p«rkiitiBie  poMÜL  Sm 

fivXifC «xf^i^yiifjKivtt  *^.  Tccc  yn^  öviiff^npo^^iw  boäntf  imb 
f^^  nunegyaalag  avtmv  iigfiiUvffg.  %al  tag  pth^  n^tOmg  fiiff»» 
SXtfc  itov^^it*  ot  ini9vüvteg  wi^  0mv8aig-f  htA  cipßoltif  ^i*' 
km^ii  Tffbtpijg'  ta  ttnoitciwi  tijg  &qix%  m^ag^  xfnnten  iff«^ 
«—  Sdliol.  in  H^rai.  IL  a.  44f9*  ovXoxinro^^  .  ^  -  s«}  s^#«  ü» 
«yvilMT^aA^ir  Tiov  ^vinrtti^"  ättagx'i  i^  vifg  ngexigtig  t^'^ 
9&ifxo  totg'  ^$otg  «f  ngt^uL^^  n^i  wp nvg^  jap  cw^fn«,* 
iiti  tiyS  9«(rosf^i^irffi  tm  ßalivwv  avkmg  0vofMMi#iy0sv.  ^ 
iirjttvit  okM  fiLtfujfihttg  ifU%W¥  wfg  Uow^vofthnng  {»«K  f 

Mtutatk.  ad  IL  ä.  449.  p;  109,  13.  Ifs.  of  ovloxtmn  ovi«^ 
f övtltrri  %^9a\  futti  ikth^  Sg  int%$w  xotg  ßm^^tg  itpo  fifc  ^<f<* 
ftagi  M.  p.  109&  2^  tlg  rSxi^avw  ovv  fn^/M«|^  ^c^w^'^^ 
dftorg-tiT'  oihal  '»^or/^oUovTO'i  oFtii^c;  ti^  ^^X^^.  Slm^  i^n«* 
^tf §/6ryT0  9  ff^ivi}  ytviff^m  ta  rov  ikrtov.  dto  mi  ovi«  ^/^^ 
«mcr  »rp^^^i«'  xovv,  oA«2  i^H")  criUnog  o^tttatrircn  Ai)ri0^  ^ 
inrl,  omirlKa  ptfj  nafffj&av  ovlaiy  tovti&ti'  $eqt^a\j  €t  icfl-"/ 
Itd  Odyu.  fA  S57.'p.  29,  34«  Lps«  ot;ioxvra^  avg  Mfl"^'^ 
fäv  9vktSv,  S  hxiP  aKffa[»v  «ptdcvv,  l|  cSy  of  ovlo^vw»*^ 
fitttovtttiy  ^AAoi;  xptovra»  i^vog.  cf.  SeM.  nki.  ad  IL  |f.  4!i' 
Atpra  iani  commemoravi  SchoL  ad  ApdlL  Bh.  o.  409* ,  AfA  Let  ^' 

Ornnefl  hi  toci  antiqQMsimimi  Graecoram  nsaiii  IrarAei  loi  ^ 
iD  sacri^iis  testantttr,  quem  nequM  etyiao  qaoqae  confinnstMi  ^ 
met,  Buttmannut  in  dispntationis  initio  kculenter  otteadit,  «^ 
Blad)  qaod  graaimaUd  8M>ifinierint|  omni' Chraecae  UagoM 
repngo^re  atque  Table  iaeptam  Tidcri,  ai  ^anr  reoi  rcgpidti 


*)  Schneid»  la  lex.  §•  1i.  ▼«  cotrigit  o4tot«t»A%     Sad  mW 
fliBidkim  00 Aaf  «vtctfda»  osorptttork    cf.  P^Fphjßr^  da  abttt^  IL  & 

**)  iCfltn^if ntffi^Mt  iMbot  &<Vi.  s.  ▼•  ^«itfta.    UtrmqM  « 
(ConrMeraat  Tiri  docti  aofft^iiy^«  ▼•!  Kaff^9|i^M(.  «f.  ^^^'^'^'^^i^i 
a»f  qoi  KA^ri^ttMifEf  jv«  propoait.    Mihi  in  meotem  yeait  aarf^^'r^ 

***)  y«rba  dica^x>7  —  nQi^at ,  q^oae  .apad  Aeibb.  non  legafttar,  • 
apnd  ffcLsaenh*  «ddMit  Buttm,  ^ 

f  ^  Btjm.  iiMga.  p»  641 «  31.  Xj^d'ao^  yd^  ni^i^ac»  ftf 
adv  a7to9  dXoaZ^^pvff  T«g  a^i^dg  ^ffdio*.  ^. 

ff)  Sic  Buttnu  e  ichol.  min.  et  Leid.  ap.  fFassanb.  —  t*^ 
an«  Zonarm  lex.  T.  II.  p.  1482.  TiMm.  -—  Btym.m«gn.  et  achoLiF« 

fff)  Sio  Buum.  ex  ed.  Baiil«  —  la  ad.  Idpt..  lafitar  fitf» 


I 


de  mb.  ovlal'tl 'tfAU>2t;tiri'^giiilii.fdi^  crit        Mf 

lo^  oplimr,  «rit^  ^i>Jhiilm«iiio'iiOB  äii^  MtUqddm 

itf .  ftenteBfUM '  pteie  frolMVfit  * tir  dottitiitaiiii;    ]fcct6*i9ttiBi  i&oiHi* 
batti'  9vkvif  •com  Mflttpcr  eiUbeafir  «Bj^ttOttv'VtMytMMb  ei9^'W> 

«tantfvo  a«li«ctlvua»  «ttotantki  iii^'(Miir^«l«r  :^  ^imfeüj^cffi^'- IgllOtf  * 

>s  ovAtf^,  8l  ojid^  tcramlUlaB  wo6i»'^ytti^iA  sit;  ^^iiod  biii«di  (MM  \ 
isseot,  11t:  Miat»«eiitoiÄin'|>ii>bill^eai'i%d^^  tHrlf^'^fa 

rsae  stgaiflmtiom «  HiAcrfterdeoai  BWpfDin  «(^^»^AifrcHnilriM*^'  <9dtU ' 

BfironiliM)  ^pMWiieiUtquidttii^  «tybiO'0»D^ob8eqii€i#e8^\mttlB9e'Mirf 

QiMUB  de  AttkMvtm  cDV^N^ilieiie  i^§«il  WaMr/^4ii  v.  e^f 'ad  raänk 
ntaififlfD  cooftnaandaM'adAit  BuKmafnitii^»,  nntoria  ^1  poHd«  rndfioa 
»meiili^  elaemlil  vid^ohir.  -Nod  iiiilM¥'qtii6ret»,  spinlün'tetiein  At« 
:ae  fevma«  «yAory  meani  ettifsa  nmoiaia  anüettifi  forma,  ^aae  mIH 
>iid  Attkoi  i»  Hin  Ibit;  oifam  esse  oim 'JttfAMatiMo  flimfiflM»/  aittikr 
a  ii«qmq«aOi'  d^ndi  petse  **y^  Sied  ia*  li<MSVinifli  doetffoimuiii  er- 
laae  afbittur»  ^dlHea^CttBdam.gram^pali«^ii«  f^tit^i^^  alil')p«d 
3iectivtf  cUlac  vacem  oAirl^^derhrniidm^cMie  celM^t  MiK  cfttfidem  p^^ 
ia9am>  eM^  Mnbr  ciiai 'sacrificmdi  rittt  lion«a  ^am  hbrdd'  «auf 
»vAa/')  ai^ilanlbua-aceepiite,  .qi]odpoit«r}^<idt^inp0#ibif«^^.9etai6n6 
vtgaii  aodeai  modo  ibt;  Ja«J  aiiitia^ariot,;q<A»  dvvo^  iaolofM^ 
J^o9  iir  Si^o^»  aut^in'd^a^cJtflMamw^'^  *  *.> 

'  Avgmento,  a  iUi»  aecäataa  poildöolBdbatKH'  SMmanmit  gltettta 
ddU  idqae  gravitaiiiMHDy  «m  e  (i^rti»  iltfibtisdaim  Jüigaae  t^lboav'^ 
X  ipsa  i«i  naiane  diUgeatiafe  €6asid€rat»depf«iffttaifl,  qoa»  qäam-iaf^ 
ptam'  tkt  grannbatlbaroaflüti^ftton  lace  «laphis  <apparet  CtiiB  ^afttl^i^ 
(ainiiHilBiim  ait*,  .^«fba  i^tttl*  et  ovlo%vtttt  'Maval  cm»  ip«a're|  q^atn 
uücent,  aiitiqiiiisiittia  iao»  temparibut:  birta  esä^,  miram  pvOfM(^ 
^M  ftctoB  »h,  ot  ante  OHilaf  invcRtas  ^Maatadi  Dooitiie  iiiaigoteMl 
it  9  quo  a  forioa  diacernaretar.  Quod  odtt-  lila  denrani'  tempipfie  'BüA 
loftoiswt,  qao  fnnaeatt  aan  moliü  asos  rartiin^  iam  esset,  fibdie  apt>tfl^ 
praainwticonmi  sententiam ,  verboram  oJAa^  et'OvAoxvtffc  sigftimatio^ 
icm  ipeo  etyma  avAo^  aoaflrmari,  eise  fatesni','  na  dkam  riditelMdi« 
3eterona  ^rbo  moneodum  cit,  non  mnnes'  gi^mnatiaoa  fbknaa  baa 
»tyvian  canprabasse,  sed  iam  ab  JJerddtiaiia  tetttoi  eCymo»  tne  tedi« 
»Inm.    Q«i  de  re  iiifia  loüaar. 

dnttmaticoram  igitar  etjmo  raate  veftittito,  Aidaummia  laÜhid 
laiqBirit,  qaadwam  tfrban  radvx  fdertt,  oade  aeaandom  certaa  Gvaeeae 
&ngaae  Icgea  terbom  avAirt  artam  esae  präbabila  «t  Ita  tarnen  haaa 
diiqoitition^  inatitaU^  «t  ipMs  rei,  qoae  ab  aatiqwtate 


*)  FqIm«  tarnen I  qai.proüter  etymon  tcHbereat  o^la$^  t^lftjm» 
^lagD.  p.  641 ,  34.  et  p.  640, 4^  dolligl  potest. 

^)  fa  PAofii  glotsario  legitiir  iXayfttviWt  Zia^  ßdlUiP*  JlbettiM 
%  UM.  mittaifc  iUtjffoiwiß,    Btiaio  ffXag  in  tfidg  maundam  ett. 


llltqiie.Mifi^f.vetiaratt  •fcripioinmi  lettimoons*  oMifirtwt»  «I«  fdmh 
fiieit  nitiatifim*    Qaam  ?iMi  >«t  latUmeiB  imai  rocifri  tatnait»  w 

"Irf^jlff ^  nwf^  maij»  r:«^^v^  fialit  ^  ^>  fiMx«iir  -  wlbt  ^ 

oiiiiA^^.  oiUec  0t  Uoamnovmmphm ^«af^vcriia  au«,  eaadea^i 
bftfa  sig^cftf oneqn ;.  finaiorcmqtta  ao  ;r«iM»^aii$  iaaftcDtiaB,  f 
apdenf  oio<fa>.¥.  ol4.4caiv^ac  a  v.  CU»^:  flU»:aeaiwdam  na)^ 
Tarfap^vn'  fioi^  -  lUvmp  •  /i^am^  -  t^i»«  '  f^m»,  TOfuf-i» 
a«fiv«>,i.^oXi} -*^Uai,'  ijpD.T*aifl(a  a  varbo  «MolciMtt;  ▼.«li«> 
|luid.,aateifq^aa  IU9»  niiitata  fitere  yocali,  .p?imiti?aiB^[Be  Iudk«« 
significationem  feriendi  vel  contoiideadi  inyeoiri  apod  HoaienHiOi 
1fi2*^  v4J€e.^^ffSQavi0^'  2iiif  haag'  htim^ct;  ftncadi,  contsadad 
£raog$yid>.i|otio  «DBi  pmanik  iit  in  moieqdiacta^jreliis  sBkoite^ 
E|biis,Ä^t^r;<lvibus  firomaiitaai  ttaadom  cooten  «el  malt  vel  potb« 
tllfl^  .»ojar^t  t  .JIi4l(Naai!k9i#aiPbitratQr  aoain  dnUooi-TacawliB« 
qnio  ov^afr  sigaifiGeDt  grapa  cpi>Iiim  aiva  aialaia  Roanaomm. 
.  .  JUM-TOcaholU»  .^ibut.Bulioiofivii»  oateadit  Uteremfiia^ 
vodbas  poimanqQam  abiealani'vd  potinstaitritaai  atae,  atita^ 
haec  addo.:.  ;fnw^livm  -*  ov<td«voi  (ef.  Z^tMl' «d  Pfaiya  p^^ 

•<  V.  (»»e«Tfl»)  ^).  CoafeijataretiaBi  JBii^M.  ad  IL^^.  103»  P;'« 
1^  ^fli  4^CQva(;fty*yft9..(paai  «oUürxoüi'Ta  p^,  wgm^  s<<<'^ 
fftoxXoff  anoToi;  ox^cui,  xal  andfov  ^a^.i29«^iwl.|Kl(Ht&'^^ 
IK»i>  Iwak^aa  paulispaciatiaDeei  noa  babeamaa,  aed  mI  UM  p^ 
AavD.aoi alkkidaiBaa'i  qoadi qailibet;£tiltaiaaiia.6cile coocedct» vi?«' 
ailiei8ttb«taiitivuiii  veibale>.a >v.  '^LiA,  cani  nuiaa  lanaae  apod^ 
nerma.legiuitiir^  pcia« yere  as y« «Aio)  foBBiataii •  UtmmmBirt^ 
diniideps :  a.  ceterU  gtemünalUiü ,  fecerat ,  41t  iopa  mopai  c£  2^ 
(m».  Tom.  IL  ^  14SQ*   IMm.  ovli}.  o  li  r^padurvoc»  s«H.^ 

Qap  atgriao  admiMay  ,. analogiam  a  Toaabalia  xghtm  *-  r^omi  ^ 
8aaipta,'optip)a  est»  TT-r.  lam  ▼ero  eitiempla  repataatii,  ia  qsibtfStf 
ji  extinta  est,  fädle  qpidan  bpinio  subvenira  paloltt  baad^Ii^ 
ewe  jratkwiam  tocc  ot/^  «1  la^«  Qaam  ai  aocontioa  coaadcn^ 
plane  dürersam  eam  easeslaliai  appardbit  Sabstantivi  «tli«^ 
atlgo  a  vcrbo ,  quod  proprie  vocaot  gramawtiti  y  repctaada  est;  0^ 
▼ero  a  sabst.  m^  derivatur  Terbom  an^toidu  Qaae  dabitrtiOf  <^ 
tcrtforam-  iratione  aK>ta  y  vidde  aogetnr  ^  st  haae  nepotaauis.  A^  '^ 
menua  eaim  (Od.  t}.  104.  v.  106.  111.)  legitmvvaoabainmpv^Y^ 
derivatU  jüJilol  (U..  f«.  161.),  Hv^ociJnc  (U.  if.  270.)>  ftv^"^ 
(Od«r^.:86fi.)i  qtiod  qaavis  ntiope  BaoAiiovam  Jaofae  reipowkt 


/^T  Vftria  lecdo  mo/f^or  et  oUtor  ^  qasm  ai'^lsuti  MiUt  8l«f\|^ 
38.  iavaniri  JPtwiu  io  lex«  criL  teatatar ,  hac  aon  pertiaet.  et  ^^ 
•  V.  moUtor^    Neqoe  huo  refereada  sant  rerba  aMtf.et  «a» 


de  verb.  ovXdt  el  o^oxvf M'  aignüc.  diaqolsiiio  crit        4tt 

-nms  honiito  ▼o<^lydoniiit'i<^pidiitf,'fildle  eoncedes,  cjoiidefes- «lii 
rbötuni  (ivkri  H  mda  rm^ncm  atqäfe  todom  6tvpLay  ctSpttt  tt  Mtma^ 
US,  'tir.  Biätm.,QT.  €?r.  «mpl.  p.  100.*^ ki*  IS/  Scharf:  lud:' ad  Qrtg. 
»r.  «.  lit'?^.  jPhwKÄÄ'iiiicT.:  p.  24a  866*  M4.  —  fotro  idorivatiir 
&oitnne'dttbst«xKh^'fivlli7'V<nrbemfttUX(M^/  sklii  ft  sabst We^  Verbind 
7/eMdi.  '  Stitt»  m  Tariis  sygnffiteatiooibiit  baee  TOeabnla  lü t^f  fee  aöMh- 
t^  coDgrtituit.  Apod  flonHeram  quide»  v«  fvvAi)  ioUua  fligtrifioofioiMill 
iniitrniiii  molae,  pistmi  habet;  d^rmtani  tero  eirioA  deesse  apüd 
riptores  ppst  Uomennh  lexica  docent  *)."  SignificationissiiiiiKter  die- 
i^atae  analogiam  praebet  t.  taxog  ^ud  Hoüenun,  quod  aut  lignun^ 
quo  tela  soBpenditar^  (IT.  {;.  491*)  i  ^^  ipsam  tdam  (Od.-  ß,  104.) 

jnificat**).  

Simplex  haec  ▼▼.  moto  et  movere  comparatio  eum  Oraecomm  Toca* 
ilis  (ivlfi  et  nvlXuVf  eonioiicta  com  analogla  non  satis  accurata,  quanl 
ter  TV.  *EASly  aXal  et  meiere  j  moltt  esse  Bitftiiummi«  arbitratas  est, 
Imodum  iocertain  reddere  debet  sentenfiain  de  eadem  horunl  voeaba- 
roni  vi.  Yanam  vero  falsamqiie  eam  esse  extra  omnem  dubitätionem 
)iiant  grammatid  aliiqne  scriptoresy  qui  una  fere.yoce  et  assensa 
(lim  hordei  non  moliti  in  Graecornm  sacrificiis  testantDr,  qaornin  nar- 
itionem  btiiQS  moris  8aq>ectam  quidem  reddere  tUidtt  .Buttmmmur, 
aasi  solammodo  propter  ^sam  etymbn  ab  ipsis  $cta*sit.  Qaod  quo 
re  fecerit  vir  dbctissimas,  infra  videbiimis.  Nunc  ad  etymdn  v,  ovXal 
rdeam ,  -  quod  e  Graecae  lingnae  legibus  ab  ipso  Verbo  *EASl  deri* 
mdam  esse  dixi«  Tota  igitur  disqnisitlo  pendet  a  vera  boius  verbi 
gnificationey  quam  certo  definire  diffidllimum  esse  nem^  negabit,  qui 
^regiam  Buftmonm  dispultaitionem  in  Letü  T.  II.  p,  I4i---^i69.  ut^ 
>nte  perlegerit,  coina  summam  *^  si  respido,  nonpossumy  iqnin 
igenne  profiteaf ,  me  prorsus  ad  Buttmamd  sententiam  aceedere,  qid 
linime  signiflcationem  vertendi»  quam  grammatid  statpunt^  sed  pre^ 
lendi,  urgoidrtiotionem  primitivam  fuisse^ciensetf).  Qntin  primi^ 
im  Dotionem  ad  expKcandmn  ▼.  oXor/sigmfieatlonem ,  hoc  modo  adbibet 
\uttmanni(l9.  E  notlbue  urgendl ,  inquit',  sine*  magna  selisus  immuta^ 
one  notio  fcariendi  oVta  est,  nisi  forte  etiam  primitiva  fnerit  (böc  Hott 
*cte  statuisseButtmafmimi  infra  docebo);  sunt  igitur  oAa/ grana  malita 
ve  mbia  ftomanomm.  Haec  JButtmamna.  '  Rem  ita  se  habere  posse^ 
311  equidem  infitier^  si  ipsa  rd  ratio,  a  scriptoribus  veteribus  comme* 


«)  Gothofredus  ttä  ^aul.  Dfac.  ezeerpte  s.  V.  möZap.  498.  Lind. :  «yGlos* 
is  ntolge  sahae  fi6lm  iwp^my^d^m.^^  —  ¥otttAt%  idUtl  k^eDdom*  eSU 
f.  B99ychk  a.  n  aiU«i|Wca0* ,        .        •      .    . 

**)  Plura  eiasmodi  inyeniuQtor  «päd  Grsecoa  etHpmanos  scriptorM» 
f.  Zo6ec>ir.«d  Phryn.  p.  18^.,  ioterpp.  ad  Soph.  0.  G.  48l.  Fortasse  hoc  etiam 
»ertinet  Soph.  O.,!?.  472.  tixfijy  opoft'arte  factom»  de'qaö  t.  cf.  Schaef* 
id  Lon^.  p.  368. 

**^)  Etiam  Soph;  iUHf)  341.  notionen  urgcadi  in  TROcabolo  UK^thmw 
nesse  arbitror.  Ärvo  enim  imprimi,  solet  ab  aratore  Tomer«  qao  alUor  fiat 
ulctis, 

f )  Gum  mdlco  FEA  —  (Buunu  1..L  p«  166.)  oolMiercnt«  ni  .ftllpi^ 
tiani  Osnaauorua  vooabnl«  /P#//(f  st  WQiUm* 


.  Alex.  IWod.  iSmdUoel 

vyi^ha^^  *—  Cetenim  atii  ilqae  fortatie  gremics  faniH  m  » 
s  snpenonty  TheopliFastaui  et  Dionysiuif  HalicaniaMC9»9  ^po 
em  (ir.  sapra  p.  4  schoL  ad  ik  «!•  449*)  imIiU  alnd  ttttnait 
iMtmiiM,  quam  homines  «ntemolas  inventaafnimcotaBeiKii 
um;  v«rba  Tero  S^sv  oikag  aiitig  q>fi^tv  6  ffotifn^ff  tgni* 
^iiodaiii  actiecta  esse.  Qaamvis  hoc  BMmanno  libeoter  cmuIa 
a  de  altero  eiusdeoi  Tki^hroiH  testiffloiiu»,  a  i^MpAyri«  (deir 
IF^  6.)  termio ,  non  recte  dissenusse  videtnr*.  Patfhfm  n-i 
sunt :  TotJ  6i  JfnirjtQBlov  nufMov  fLEza  vdv  (fort,  ta,  dh 
8.  h.  T.)  xi^^ofStt  9c^iDV(»v  ^«yivTOS  fc^^toy^  xavtoisi*  ■f- 

}0¥  ih  iQBi^afUvmv  ti'tcvrig  xal  iy/v  r^ogpi^v  ^aitfa|ifiw" 
^e  akfiXtciiivov  ßlov  nagi  vov  itgoc^iv  iuntaQia9i9tog,  cr»- 
)  tt  viig  "ipai^^larig  TQoq>iig  «s^orov  tlg  nvQ  xoig^^^^ 

fOcr.  Quamvb  7A«flpAfa«(tif  non  dUertk  quidem  vtsAk  ^ 
uctor  commemorfttar  y  tarnen  haec  omnia  e  Tka^^adi  scä^ 
pKcasse  atque  enarrasse  ipse  Porphyriu$  pTofite|iir ,  qu  pofef* 
a  paragrapho  prima  usqae  ad  tricesimam  secnndaai  docoit,*^ 
.  noB  immolanda  esse,  totam  dhputationem  hU  Tcrbis  fiät; ' 

ov,  6kivmvxBvq>   tiiich  hQognUfttvmv  %al  0V¥tif(iaili^^^}'^) 

Seoq>Qaatov  ttevva,    Praesertim  in-pafagr.  qiiiata  dc^' 

is  Porph9fTiu9   expomty'  atrtiqnitns  homines  herbae  fires^P 

saera  fedsse,  TktopkraHum  secutus  est  F^rpkgnus,  ot  ep^ 

na  apparet:     Üni  9roU)3#  ih  i  ßiifpQaatog  tmp  na^'  ^>^ 

MV  lff(M|aff9  aT»'T^'»aXai6#  TttV  ^tfiov  dui  tm9  t^ 

r'  elvoiv  9S^ovi^ay  «s^l'Vi;^  ^o«ff  Aofft^ove^lin}^»  ^^ 

Fov  j£i2yerra»  Tothrav  tov  rpo»ov.    Qatte  ciIbi  ita  sist|^ 

(  etiam  auctoritate  Iwrdä'non  moliti  in  saBriftdis  im*  ^ 

\  videmns. 

laod  ad  AVmys^iim  HaKbalnaSsensem  attinetv  huae  poCii>*^ 
itatiun  RomaaanuH  sttiptoreni  Buttmanmi«  suae  teiitaiite^ 
it,  quippe  qui^  si  qnis  alitts,  discrimlais  meatioBeiB^BKar 
,  si  re  Vera  eiusmodi  dtsciim^  inter  sacros  riliis  BdiniBO|*'' 
runr  exstitisset;  cimi.^io  idem  (Vil,  71J.)  ne  in  ■'■■JVj[, 
sbus  homm  populorumtacrifieia  kkter  se  diffene  dev*^, 
discrimen,  quod  intercessisse' potayeriiit  hoaines  ^^^ 
i^'rtttii  et  Graesoittdi'*  aaciifidandi  Woremky  ortnoi  fßu»^. 
n»m  e  £ervtf  ad  Virg*.  Bdog.  VUL  62.  niads  vcrboa  ^ 
quomodo  apad  Romanos  ad  sacrifidum  fadendoD^^^ 
I  f^\  cmp  sale  commixtnm  sit  a  Vestalibns,  oamut^J^ 
taVüiii  HoiheH  Mrfktion^  de 'tasa  hotäel  Aon  i*^M^ 
ato.    Sed  loco^  |qaem  e  DioDysio  .pilicarnatseim  lW*f^ 
loravit,  dlUgentius  perlecto  ätqd^  cönsid^mto«  Wi* '^ 


de  verb.  oviUt/  et  ovlo^vtiii  ilgalSe.  dtsqnisitlo  crit  44ft 
• 
[t  lüde  aliqnid  pn>t>abHitati0  opiniotii  Bottmaniii  accedat^ot  Dtonyslitm 
lis<:riinen  illad  cogBttom  habiiisse  idqne  tacite  inonisse  probaMle  fiat. 
loc  ipsa  enim  loco»  de  qoo  disseriniiu,  Dionjsiiu  id  imprimis  ngit^  nt 
Stendal  easdem  esse  eaeremoiiias^  qaas'Bomam  et  Gra^  in  sacrifidia 
bservaverint  *)  ideoqne  diligenter  evitare  stndet,  quaeoinqae  distrioii- 
\s  alicnius  saspicionem  movere  possint  Qoa  in  re  falsos  esse  fbrtaase 
onnalKs  rideafi  ri  meatn  sententiam  comparaverint  com  BuUmfltmi 
erbis  (1.1.  p.  197X  m^^  DioDysiom  hoc  loco  Ar  Romanoram  Graeeoram 
ordeo  disertis  verbis  opposuisse  narrat,  utpote  res»  qnibns  bomm  po« 
nloroffl  sacri  litus  manifesto  inter  se  differant.  Attamen  boe  qmdem 
>co  Dionjfwu  ne  verbo  quidem  buius  diseriminis  meotionem  facit.  Ex 
imto  igitor*  studio  ^  quo  Dionynus  ne  minimam  quidem  discrimen 
iter  Graeeos  et  Romanos  sacrificandi  ritus  intercessisse  afTirmat, 
icile  apparet,  cormolam  salsam  Romanoram ,  qoam  cum  ovAm^apud 
[omenim  comparat ,  exquisitiore  vocabulo  (i^^fii^T^off  nagno^g 
fti^^dvttvug)  significaverit.  Eorum  quidem ,  quae  BuUmannut  addit, 
}umyshait  verbo  ovlal  nti  non  deboisse ,  si  discrimen  iilod  cognitum 
uidem  habuis^et,  idque«  cum  minoris  momenti  esset  ^  attingere  no^ 
lisset,  causam  satis  idoneam  equidem  non  perspido,  nt  ingenae  dicam. 
(ain  imo  ex  mea  quidem  sententia  boc  certe  loCo  ne  evitare  quidem- 
otait  verbnm  ovAor/,  quta  in  Homeri  versu,  qnemmox  Dianynui  ad 
laro  sententiam  comprobandam  «ffert,  verbum  o^Ao^vrai  legitnr.  Ce- 
!nim  tota  haec  controversia  alio  Dümym  loco  (II.  25-)  fortasse  diii— 
ütar:  ixiXovv  dl,  ait  DitmynUi^  xovg  tiQOvg  ot  nalatol  yiii&vg, 
^fiiux^  nQogfiyoQla  mgiXtitfAßivovug  i  (Pa^^axia ,  ln\  t^  KOivoH 
lag  Tov  fpafgog,  o  xerAovfisv  ^(i^Blg  tiav*  %al  wgniQ  EUktivig^ 
iv  xqI^ivov  xagnov  oq%aibxcnov  vnolafißivovTig  f  inl  xtSv  ^- 
i(ov  xatttQxoiit^a ,  ovXag  avxag  naXovvxBg ,  oSxm  '^Pmiutloi  T^fiioi« 
»Tov  XB  fcoQndv  JMtl  opxttioTotoy  bJvw  vonliovxig  rag  iUtg^  iii 
}VTO)v  inaörig  iinnvgov  ^vatag  %axiQ%ovxm> 

Restat  adhnc  locus  AmtophanU  (Equit  1174.  sq.  Inv.),  quem 
kAtmanmu  in  disceptationem'  väcat: 

Uav  fplgn  00»  xt^vÖB  fia{](0xqy  iytif 
Ix  xäv  okmv  xmv  h  JliXov  (»i^ayfAivqv» 
leonisy  demagogi,  baec  vefba  sunt,  ^i}^^»  panem  ex  hordeo  saero 
Ktnni  offerentis.  Qnomodo  Buttmanmu  ex  boc  loco  coUigere  potue* 
t)  apnd  Atticos  ▼•  oXal  significasse  bordeum  crassius  molitum,  equi- 
em  non  intelligo.  Si  quis  nostratiqm  dixerit;  ein  Brod  au$  Pylisckem 
rom  gefrocAren,  quis,  qnaeso,  inde  condudat^  v.JSom  idem  esse  atque 
.  ge9€hrcien€9  MM.  Cleo  enim  ab  Aristophane  in  scenam  produdtnr 
inquam  bomo,  qui  populum  placare  studet  viUssimo  pane,  e  gtaniS|  qnae  in 
icrificando  in  solom  proddaint,  cocto,  vd  firnstisy  qnibus  oXuixog  content 


*)  Qaod  petemsrejlizisse  videart  ipwat  v«rb«  apponam  t  tg&MOg  o 
wrofi  ^9  t^  mj  I7pr9«  et  ddnda:  Snaatav  d'  ou  ««td  vo^ovi  iyhM 
9i)g  dfupl  %v9Utiß  itp*  'EMpßWf  utnttnm^htoit  ^  ^9  Ofiii^o«  MOtif* 
wg  yveSpm  ^ffdiov. 
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Alfx«  Theod;  ^rtOmSIL 


tnreise  soUt  Qnomodo  v^rograna  hordei  aacri  e  solocoleclaindüi 
.^f^finlt,,  ut  paiiU  bordeac^iu^  ex  iU  ooqai  p^nerit^  lioc,iiM|iiBi,iä 
Quni^e,  ^r ;  ^leque  opu»  erÜ  pluiibiu  refeUere  J9iftliiUNa  eipfiaü* 
qeoi  yerbqim^  <$uufc^  (d.  p.  $•  sq.),  quldiaertis  verbi«  ioftegnkni 
grjin^  wU.eUw  t6iappni|t>M6,  in  Mkcii^  onirpito  ess«  icfat  ^ 
«nim .  upquaoi.^  hordevB^  crassios  molitnm  cfu^  farina  comp«iiai*)A 
pr^  grai9)8  Mtegria  babqi^  ji^tque  a4eo  g^ina  integei.horilo  oMi»« 
pqtfy^?  Qi)od  a4  «^>^  verba  attinet,  hpid  improMNlefte 
tMtumJUu«iJociu9  .afat  ai^tiqiiior^.quQdaiii  aodor&profectUB  alqpe^ 
v^iliEUQ  9^  Suidä  transcriptoon  esse« 

j  .jQvao^. tpttestlaooüscommotMSTOcaXHiloWWsiveÄUivW 
ponatus . Silin. granprum  bprd^  iutegrorum  significatipmeoi,  quodanv* 
couGrma^  etiam  v.  okmxig  ^ivtf  Silatxogy  a  v.  jfXat  derivatua.  ^ 
ooa^a.  p.  622,  9.    "Qkcfijs&g  ntA  o^fiw»  i  afit^g^oli^^^^ 

.  .  Attamem.  ne  quid  dissipialeiipi  ^  quod  meae  aententiae  lepv^ 
Yidi^Xuff  dtcißpclam  est.de;  ^Wio  corrapto  apnd  B^ychumi  '£^ 
Ifivufl^f  oAal»  9V09ipaVa9  qaod  cum' i^io  scholio  apad  ean^' ^ 
ni^Vttf  «vQMv«,  .comparatjiia  ßu/ttnuamm  cecte  qnidem,  si  ^ 
q9Xngit :  !&iM7f ^A»ya  ^  «i  jqIctI,  ^kii  nQirava.y  perperam  vcfo  idciB«» 
tttit}^  y^.  4kat  Uba  quo^oe*  signific^se,  qiiae  hostiae  inpoaeKite*  ^ 
cmn  V.  TK^AffVQ^  (cf.  Schneid,  lex«  s.  K  v.)  tum  iraraentum,  qoo  i«^ 
crificiis  usi  ßv^ut  Graeci,  sig^ifi^cfireti  tarn  lÜMUn»  verisinule  est,  eflt 
V,  iniifiküvei  atnunque  sisaißca^oaefa  habuis^,  ideoqae  ab  B^ 
ehio  ^«rbfi  a{,  oAa/«  X€(l  nonuva  addita  esse. 

.  'Qiqiitbus  ar^mentis,  qMae  d^,  BuUmanno  ad  saam sesttf^^ 
attf)Ui^dam  lA  in^Qip  .pjPQlata  A9nt,  ea  diligentia  qoam  sonoi^ 
aactoritaspuscit»  exanuoatjs .  ^tqae.  accuraüus'  expenaia,  eo  i»F 
veni^  ut  summam  dispotationis  br^nter  repetam»-  - 

:  Oykal  l  Qkcil  igttpr  >  substantiva .  v^rh^ia  »^a^  ?.  '£^,  ^«^  ' 
gendi  notionem  habet  primariam,  derivativ,.. pii9ppe  significaat^ 
frumenti  e  spicis  extri^i^  jCani  Yero,]iordjeiiai.j(ii^ent  llirp^M  genof.f 
omnium  primo  GraecQS  ad^ictum  asos  «89^  ^loita  aotiqaüas  le^ 


♦)  'Locus  illne  duWo   cörroptns.    Ve^jbk  catm    j  t^c  *^ff  .'^ 

i^If>eri:  corrl  e  ,in^  oA«i/ieii(«y),  oilas  Ccofi:^  9.jl,df)  J3«Us<*^.  Qb<»|^*^' 
net  ad  parasiti  et  adulatoris.  si^Qihcatioaemy  quagi  v.  0Sf^/uol«V^  ^.V.' 
iMn 'reete  kPa^söwto  s.  b.'  v.;  q'ö!  ><x^o)l^b^  conpavatf  haec  sij^i'''^" 
ttd' Mjjifcflta  esse  videtür  e  Vfli^'ift- Verum  studio  y  l^orom-  hovitt«  F 
prio.  Cum  enim  cnB^pLoXoyoi  «ive  Skattol  proprie  nomioaietor  i^' 
cornicularum  (Etym.  magn..  p.  723,  45)t  quae  semioa,  sulcis  ooniBi*^" 
ioxtiranjB  hmni  Mqenti»,  coHJgitDt«,«b.,lus4>rr  ladübs^am  d(»ii(u*^>^?''T 
▼idaatiik-  pMasiti,  qw  additlomim.  bopiiaam  •pttll(.,f«iii]:i%  npa  Tocioj^ 

lantar  et  scarraa  agout.  » 


♦  C  .1    •     'I   *ü» 


•• 
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de  verb.  ovhcd  «t  o4Xoxut€n  ilgiiiBc.  disqtitaltio  crit '        #11 

eg^  bördd  grana  'sie  -denomiiiata  sunf.     SimiHter  etiam  apnd 
irmanos   irgmenti  g'enus,   quod  prae  ceterb    framenti   gten^riboir^ 
▼ictam  luurpatiir  (secale  dieo),  granam  Dominatar.     Horde!  mero 
Uta  propfrie*voeata  est  ngt^i^y  x^i,  propter  birstttam  aristae  con-- 
ionem,  ntt  verisaime  monet  Buttmarrnui  (i.  K  p.  198-  not)^  qui 
hardekm  cum  ▼.  horrere^  et  v.  9^r  com  vt.  x^o^  et  oKQiozig  recte 
nparat«     Postea  tcto  denominatiö,  quae  plantae  propria  fnit,  in 
ctum  edam  tramlata  est,  ita  at  ngt^i^^  »qi  pkmtani^  et  %Qi^al 
Mia  hordet  signifi^rent ,  verbom  otJAa/  ^ero  e  Tiilgari  loqaendt  nso 
ftnesceret,  et  in  8aeri6ciis  tantamiftodo  nsorparetury   cum  sacroram^l 
pnm  rationes  atqne  denominationes.  rarissime)  necniR  postlongnra 
nporis  spatittm  .mutari  solerent.     Ut  igitor  antiqai  victus  metnoria . 
nservaretnr,  posterioribas  etiam  temporibos  in  sacrificits  integra  hor- 
i  grana"  nsiirpata  samt,  quae  tosta  atqne  cum  sale  commixta  fuisae 
I  maxime  probabile  est  com  propter  ipsam  rei  rationan ,  tum  propter 
rrationem  schotiastamm  (cf.  Wolf,  1. 1.  p.  267«  sq.),  et  fortasse  cöl- 
i  licet  ex  Homeri  loco  Od.  f«.  S56.  ' 

tag  ök  (ßovg)  nsQiairiactvro  xal  ivxitoavxo  9s0iCiVf 

ov  yig  ^xov  kqI  Xsvnov  ivaaUfiov  iit\  vi/o^.  "^ 

»rdei  eniaa  aristas  non  habizenmt  Ulixis  socii ,  e  quibas  extererent 
ina  f  quaeque  torrerent  et  cum  sale^coiritoiscerent ,  at  ovlmt  fiefeat. 
m  aliarmn  autemarbonimi  sed  qiiercas  folia  propterea  dc^etpaemUt 
em,  qnippe  quae  deficiente  hordeo  praeberent  indiciom  victas,  lui* 
tiissimis  temporibus  usitati,  qaibus,'iit  Horatit  (!Sat  1.-  8^  100.)'  ' 
rbis  ntar ,  y,glaDdem  atqae  cubilia  propter  —  pagnabänt*^  liomines. 

Restat,^  Dt  coniecturam  qnalemcunqne  propoDam,  qui  factum  sit, 
£omaoi ,  quoriim  sacrificandi  ritas  simillimi  fnernnt  Graecomm  riti- 
s,  BOQ  integris  granis,  sicuti  Graed,  sed  mola  salsa  in  sacriOciis 
irentur.  „Numa  enim*^  (verba  sunt  Plioii  H.  N.  xvin.  2),  „inati- 
t  deos  frage  colere  dt  mola  sa|sa  supplicare ,  atqne  (ut  auctor  est 
;iiiina)  far'torrere,  qnoniam  toskmi  dbp  salubriua  esset  Id  nno 
>do  consecutum  "^^  statueodo  non  esse  purum  ad  rem  diFinam^nisi  - 
iinm.**  Diimyntu  qnidem  HaHcari^.  n.  25.  refcrt,  fcdfifarr^tionem 
n  a  Romulo  institutam  esse ,  cuius  de  sententia  Jac.  Baeuard,  ad  xii. 
äbb.  p.  95.  propter  Plinti  locmn  modo  commemoratum  recte  dnbita- 
t.  Quod  ab  Hauböldo  ad  Htineccü  Antiqo.  Romftn.  ijnt  i.  10.-2.  n* 
fcrtnr  conruptum  Catonis  fragroeotom,  9  Servio  ad  Yirg.  Aen.  x.  541 
rvatum,  qoo'Baenardi  dnbltatioinem  refellat,  non  magnam)  nc  dkam 
illam,  probandi  vim  habet  •  Cato  enim  ciiaaioOriginibttS  refemt^  tß^^' 
li  (Servius  habet  Zovii»)  boves  ünmolato?  («Sero.  taimWoiu«);  prius^ 


:n 


*)  Sic  Sil!ig,i  q}\od  fortasise  defosdi  potcst  fjpa^piento  OrbSliir^^  Pri- 
amo  viu,  791.  Putsch,  (p.  SGS.JCrtthh)  s«i:vato^.-?  A  Pünio  yerp  r»  ^con- 
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45Si>  Bio  Wort  (8r  die  nenern  Spnekm, 


<piam  csederentur,  profugisse  in  silTam  (Sen.  SieOiam)^^  ibe  Mk 
in  antiqaissima  tempora  transfert  morem  suiB  temporibos  mm» 
Boves  enim  ad  aram  addactos  atqne  destinatosy  qui  mactareBtar,iffi 
lavit.Cato  immolatos.,  Cf.  Gic  pro  Font  i.  21.  consnctodo ImÜs 
iOHiiolandoram.  Paul.  D^ac  exe.  e  lib.  P.  Fest«  s.  ▼.  m  mmIc.  p.  t 
Lind.  Huic  galipae  immolabantor.  —  Ino  confirmatnr  qnodans^ 
Baeuardi  sententia  verbis  Servii  ad  Virg.  Ecd«  vm.  82.9  qoi  cofb» 
narrat^  quo  tempore  et  qnä  ratione  tirgines  Fettoler,  qoibiis  bs» 
praeparandae  negotium  erat,  molam  fecerint.  Virgines  vero  TcatK 
PL  Niima  institotas  esse  TuUins  de  re  pabl.  n.  14.  et  Dionysins  Hifid 
65.  sq.  testantor.  Varro  quidem  de  liog.  Lat  iv,  7*  Tarpciis  » 
peliat  virginem,  qniidem  qnoqne  framenti  genas,  quo  Rolümvi  - 
ctoro  antiqnissimis  temporibus  (Plin.  H.  N.  xvni.  80  nsi  amt  co«? 
(Cato  de  R.  R.  2.)  et  sine  dubio  cum  sale  coomnxto^  etiaio  ia  ns- 
ficüs  UBurpandpm  esse  docuit  eodem  modo  paratum;  qoo  ad  polia 
cibum  Romanis  usitatnm  iUis  temporibus »  parari  soleret  Queäad» 
dum  certas  quasdam  leges  diligenter  observandai  fuisse  Yestaito  t 
iarre  torrendo  et  ipolendo  copioSa  Servii  ad  Yirgil.  EccL  vm.  i2.  ^ 
scripÜo  testatur,  iia  etiam  in  sale  ad  sacrificiom  apparando  naga 
diUgentiam  iisdem  sacerdotibus  a  Numa  praescrtptam  esse  a  Hom 
197.  et  Festo  sob  v.  muries  docemur.  Nimiam  vero  caram,  ff^ 
Nnma  adhibnit  in  sacris  ritibus  coiistituendis,  Tullius  1. 1.  defendtit 
nes,  inqoii,  partes  religtonis  statuit  sanctissime.  Sacron 
ipsoram  diligentiam  difficilem ,  apparatum  perfacUem  esse  voUt: 
qtiae  perdbcenda,  quaeque  observanda  essent,  multa  constitiBt; 
ea  sine  imp^nsa»  Sic  reiigionibus  colendis  operam  addidit » 
removit 


Ein  Wort  für  die  neuefn  Sprachen,   als  unter 
richtsgegenstand  in  deutschen  Gymnasien. 

Eingesandt  von  Frans  Dü^eUtedt,* 

In  einem  Berichte  über  die  vielseitig  besprochene  Sdrifl  ^^\ 
Lorinser  „zum  Schutze  der  Gesundheit  in  den  Schulen^'  (S.  N.  J  ^ 
16.  Bd. ,  4.  Heft.  S.  448  fF.)  verweist  Herr  Director  Dr.  B»±*  - 
neneren  Sprachen  sammt  und  sonders,  als  den  jugendliclMS  &• 
ao  sehr  zerstreuend  und  verflachend  ,^us  dem  Kreise  des  Socbdo^ 
Unterrichts  an  Gymnasien.  Wie  weit  das  Streben ,  den  letztereo  ^ 
Umfange  nach  zu  vereinfachen,  durch  eine  billige  Räcksicbt  auf  ^ ' 
periiche  Ausbildung  der  Lernenden  gerechtfertigt  und  ^>^9^°'*''^|/^ 
darüber  will  ich  mir  kein  Urtheil  erlauben,  weil  meine  pUagogi^^ 
Erfahrungen  noch  zu  jung  und  zu  wenig  um&ssend  «imL  D^S^ 
habe  ich  jene  einzehien  Stellen ,  in  denen  Hr.  Bach  sidk  sehr  heri»f  ^ 


als  UBtenic^gegeiMt  ia  deutiebeQ  6y  ouu  46t 

• 

;ii  ^Ife  modeaen  Spraclien  (die  deutscfae  ausgedonmieD)  erklärt, 
traus^  am  sie  eiqer  flähern  Betrachtoog  bq  anterwerfen.  ' 

Der  Hauptirorwarf  y  welcbcn  Hr.  B.  d^m  Unterricht  tti  den  nene» 
n  Spr«  macht,  ist:  er  zerstreat  und  verflacht  den  jugendlichen G^ist. 
\i  gestehe  y  dass  die  Grammatik  des  Französischen  and  Englische)», 
iii«ntlich  der  syntaktische  Theil,  Weniger  kompHcirt  und  weniger  snb- 
äusgebiidet  ist^  als  in  den  klassischen  Sprachen,  nnd  deshalb  der 
muüen  Anshildang  des  Gebtes  Vielleicht  nicht  so  förderlich  wird ;  als 
ese.  Lässt  sichdaranf  aber  die  Befaanplnng  gründen:  dass  jenie 
issifegen  „verflachend^  müssen?  Kärm  eine  Sprache  flach  sein  oder 
erflachen^  die  von  fein  gedachten  Niiancen  and  Wendungen  so  strotzt,i 
ie  die  franzosiscHe,  die  in  ihrer  Ansbildaag  so  conseqnent  ^  so  graixi-  - 
ÖS  einfach  bt,  yAe  die  derBritten? 

Ueberhanpt  mochte  ich  von  Bfr.  B.  sehr  gern  dargedian  haben^ 
ie  eine  Sprache  vor  der  anderen  geeignet  sei ,  den  jugendlichen  Geist 
I  zerstreuen?  Sollte  das  Griedbische  und  Lateinische  ia  einzelnen 
illen  und  unter  gewissen  Bedingungen  —  denn  nur  aus  einseitigen 
esichtspunkten  scheint  Hr.  B.  seine  Gründe  gegen  neuere  Sprachea 
tnommen  ^.u  haben  -r- nicht  eben  so  probat  sein  2hi  jenem  Zwecke  vne 
IS  Franzosbchet  Beide,  alte  und  neuere  Sprachen,  haben  ihre 
:ymok>gie,  ihre  Syntax,  deren  Formen  oder  Regeln  gleichlreu  be* 
Iten,  gleich  scharf  geschieden,  gleich  tief  gefasst  sein  wollen,  wenn 
n  einem  Eindringen  in  den  Gtist  und  in  das  innere  Gebäude  der 
^rächen  die  Rede  sein  soU.  Warum  zerstreut  nun  das  französbche 
»rbum  mehr,  wie  das  giiechische?  Warum  verflacht  der  Unterricht 
der  englischen  Syntax,  während  des  ia  der  lateinbchea  anregt  und 
det? 

Vielleicht  bezieht  sich  aber  Hr.  B.  nidit  auf  Grammatik,  sondern 
f  Lektüre,  wie  et  denn  mit  einem  Zitate  aus  Goethe^  dteUeberzeGH 
ng  anspricht,  dass  die  neuere  Literatur  weder  in  Form,  noeh<  in 
shalt  etwas  die  ewigen  Musterbilder  von  Hellas  und  Lätium  VdlHsr* 
ififendes  aufzuweisen  vejrmoge.  Precär  bleibt's  immerhin,  das  so 
radezu  festza8tellen,vnm  so  mehr  da  jene  „Musterbilder  von  Btilas 
d  Latium*'  uns  so  ofl  gerühmt ,  auch  respective  so  sdilecht  ver- 
otscht  und  durch  SrkläruBgen  gemisshandelt  werden  sind  ;dass  eine 
oe  Anpreisung  derselben  immer  wie  ebe  welke,  verblichene  Hede* 
skel  ausfallt  -Will  man  aber  die  Erzeugnisse  neuer  und  alter  lite« 
Inr  nicht  ihrem  ästhetischen  Werthe  nach  v^ergleichen ,  soailem  faadk 
rem  Einfloss  aitf  junge  Gemuther,  nach  ihrer  Fruchtbarkeit  imfUnter-' 
;hte:  so  mochte  das  Resultat  leicht  noch  ein  schwankendes  sdn^  2» 
intisirenden Konjekturen  und  ardiäolognchen Exkursen  faaetetIMttck 
1  moderner  Autor  nicht  das  weite  Feld,  wie  ein  alter  Kkisiikeiv 
Ida  es  stdit  noch  Immer  dahin,  ob  sich  der  Geist  des  Sdüleri<^  eher 
it  einem  Homeros  innig  befreundet*,  als  ant einem  Shäk^par^,'  b^ 
tiefer  in  ein  griediiscfaes  Drama  eindringt  ^  h*  in  das  elgekitlidt  I»- 
tre  und  zu  ebem  Uaren  Bewusstseiii  über  dessen  SsChetisäidbfOehalt 
jangt,  ab  te  bd  einem  der  firanzonadieii  Litesatnr  dea  SiHi^Mn* 


IM  EtnWwl'fiirdieimmil^pnMheB» 

.irafde.  Bei  den  Alten  halt  «r  immer  nodi  sa  lange  ait  decVai 
ringen,  durch  AeoBteres  hindoKfasudringan,  an  iveldiem  er  Idditkli 
Ueibt;  in  die  Spruche^  der  Negern  Ueit  er  sich  kiditcr  IndB,  ^ 
.weil  ihre  Sjatax  ane  eiobehere  i»t,  ond  hiiltfi^  danaaiMta 
«od  freadiger  an  den  Kem^  ^n  den  Geist  Wie  wdt  aber  om  &M 
DiBS  deriaeoen,  ans  der  Zeit,  dem. Interesse  nadi  naher  ildM 
■Litertitar  ein  notbwendiget  Beatandtheil  isC  jcier  ,,aUgiemo8ts  ^ 
gen, ond  sittlichen  AusbiMung/'  welche Hr»B.  aU  ZieidesGjaaH 
Uaterriciits  fieststellt— '.das  überhsfleD  wir  dem  Urtbeüe  eines  id 
der,8me2eit  verstaqiteia.und  in  derselben  steht,  nkhl  daSutcrJ 
JUick^  auf  eine  verMaogiene,  Tersokwnndeae  «gencktc^,  dieaM| 
in  ihreiD.We^ea  nnd  ifar^  WiiikjiAgen  noch  nkid  beünn  M^ 
aber  gegen  die  neue,  lebendige  sich  nur: wie  jän  Schatten  na ^ 
mid  WbenlwandeQ  Körper  ▼erbat .  Auch  komittt  man  Jiier  nitei 
ifoinebmett  Ignorir^  deir  ebglisch^i  und  DtarizöeischfSL  Litentv 
Wfthrhdti  im  Leben  nicht  mehr  aus;  ihr  WMh  hat  sich  su  nib 
bar  geltend  genmcht  und  ist  in  der  AufiDahme  jener  Spkaches  iiäi 
len  und.gesellige  Kr6ise,:in.  der,Annahme  jener  We^-e  unter  i&l 
stionalen  Inleressen  «i  einslimniig  anerkannt  worden«  Dageges  4 
•einfe  jeifliseitige  Oppositioo  .mcbt  mehr  an. . 

• '  '  •  Völlig  im  Widerspruche  zu  unserer  2eit  steht  mir  aber  £e  \ 
werfiipg  der  fraazösisc^n  jSf »reche  als  einer  ^^peifiilen^^  der  mhi 
genen  Jugend  höchlt  gtfstelkhen,  und  ich  mag  mich  wiikiidi  nfj 
nfibereABdiedigting  jene»  Punktes  nicht  einlassen.  Er  gemalnt 
aUi  Abhi,!.  wie  die  peufionirtisnr  freiwilligen  Jäger*  Ideen  ton  so» 
dii^  ftr  UM  abgethaOMftad.  «Also  weil  die  fraBBÖsiache  Spradie 
unterscheidet ,  genauer  und  deutlicher  ausdröckt,  weil  sie  oBserdl 
düi£(iis«e^1n  mancheilei  Bitasiehungtn  scUagei&d«  entspricht,  wk 
äteren  rrr 'dfuiwl  sott  sie:  «^verfladien,  ■erstceimii'^ —  weil  siefj 
gromeQ.  Wi^rtreiebthum  besitzt  und  eine  Menge  mgcfkitbumlicber  W 
dmigen  fiir  eigeuthümlicbe  Begriffe ,  weil  sie  gebraucht ,  rieUeiclit  i 
nMssbmupht  wird  als  Spradbe  der  Diplomatie  und  PolitUL  —  dm« 
•ie!Mcht,perßd,  der  Jugend  geiahriichl  .      .  I 

,  • '  Weiten  doch  die  Philplogen  yom  Fache,  -die die  „Hamssitätl 
imjtland^  !f9hren',  eiesebiMi  Imien,  das9  es  eio  Fortschritt  »mB^ 
neb  Ut^  wenn  Völ^fieiSvidie  ^wkfrvhet  anfeindete« im  Interesse^ 
Rflg^n^eH»  'einander ^nahU  können  in  geistiger  BerChrungi  ioij 
gendem.  Austausch  dhf  Gewonnenen  und  gemenudiaftlicheB  ^ 
-  nach.  eiflM^mj  Zielen  bt  es  'dekin  9,humaa'%  •  einen  anti^mrteo  ^ 
atflhesi;  geflissentlich  lu  bewahren,  wenp  seine  ätisse^Venoi 
iteggefeliea«  eine.  Anttpatiiie  gegen  eine*  Spruche  taatar-  vsd 
widrig  fottaopflaasten,  weit  rie.  die  Mattersprtclie  .ven  Leotea  ist 
eine  Ztit-lb^s^pkec.warea,. als  wn*y  udtfligeschenl genog» *■*! 
filhlea  sif  hUsen  %  Wir  suchen  jm^ere  „Hilm>tnitat«*  also  in  &^ 
mensehltdier  Intereasefi  J^  Q9»sern  Stolz  in  fiesehraDknag^  '  * '   j 

tr  c  .Und .«Um  eir<«t Jüx  B«;geg«n  „AhmgenpbrmkM-P«i>on 
Müdmifiilli  ^e  kabef9^:0dlmiMkhenSiegiaSanfi^^ 


\ 


:lmi  4Bpficte  «daVod '  ^etrageiM^    Wa  kte^kt  hier  der  PMaoitilftitiäfY* 
a   odeir  dortt   •;  ..liu, ::  j  ■•      •]•  ••<  •»•*.  //  .  •    •  .*•. - 

•;'  Wä^  hi-bärtr  Berichte  feriier.ub^?  M  tidAtigUif  ^"äagiS^rd, 
W*  der  jnän'.siöh  ettie  'g€Wis«e  Fertigkeit  jbi  Beden  un<f Schreiben' 
^r  modernen  Sphicb^b'iiir  besondere  Zwecke  in  kuiier  Zeit  ^^wlü- 
*rt  IcÖnhe,  inochte  ich;/2uin  Tbeil  aaf''^igne  Ei:fahi*(fn§'^gfe^^^^^ 
izwdfeln..  Aqcb  ^31*6 'hier  ÄbcV  zu'utitersucben,  obi  .W^nb  inäii 
nönal  den  ^erfh  der  Sprachkenntni/sse  naclr  ihrer  ÄntvehdbaVkeit  in}  • 
ebep,  HirenpiraktiscW  Ke»ii]fafeii' abwägen  will*^  mcbtcHen^fem 
>n  denalten  e^n^n  bet)^ten4ent^onang  b'ehaqpten'  dürftcii"|irtH''d^s- 
alt;  da  d^rT^äk"  dw  GytftbaÄikNöSterÄ  nach  HV.  B:  dl\gt- 
c/ne  AüsFirdrib^'  ist,  aUo  keSne  äu/besoljjdere  Äestimiifüiig 'Aiä' der-, 
itritigen'fterüf  defe'X'ern^ndtin  diVAt  b.erecb^ie't^;  die  iieo^ren  Sprachen 
icht  a!»  Mrdt  flr^ckbai'fer 'heraustreVöii  wuridÄi  ?  Gewiss 'achöiiitttili', 
as3  mai^  sie  liicb^  Tüdendo  ettcrb^b  ki^bii,  und  ^er  Selbst  "Jen  ^'schwie- 
gen Weg  stylfsti^cber  Atisbildhö^V^atoetitlifclini  Franz'osTscbeä.ver- 
jcht  hat,  witd  mir  Kecht  gebenV' WeJch;>edeutfendes  'HcrtfirnTttoi 
uch  die  Erleiiaung  älterer*  Sprachen 'Mjigeb^n  )nag,  e?/ii^Ä '  s^^tifmati- 
:lieii  Unter^I<;ht  iü'ct^' neuern  kann  dieselbe  nicht,  uhno^i^g  mächen^ 

enn    derselbe' auf  meh^  abgesebeö  wt,  als  auf  ein' bisdben'Pär- 

-pn  '  .■/:•••  T      .  •    ....   :>  ..        •  • »      -. 

Bd  dem  ganzen  Aufsatze  scheint  &r.  B.  mebr  die^bisherige  Be- 
Buidlong  im  Unterrichte  modemer  Sprachen  vor  Augen  gehabt  zu 
äbeuy  als  diesen  Unterricht  selbst  in  seiner  Idee,  wie  er  gegeben 
erden  miisste^  um  Frucht  zu  tragen.  Allein  man  ist  ja  schon  seit 
eranmer  Zeit  davon  zurückgekommen,  das  Lehrfach  in  diesen  Zweigen 
lit  de»  yi^pr^^ei^  iaaft|^,;{EU:)H9setaei4/ dfpt^  ^,5iann 
'eilich  um  eine  gründliche  Kenntniss  der  Sprache  in  Lektüre,  Gram- 
latik  imd  •  S^il  bei  nhr^  Schülern  Hlfih\  nitht  imigM  izuj  tWn  ge- 
resen  tein  m^gf ..  W^.)Vi^  dabeipV<Qii.dlsrFTudiilbi»rkeiijßlMiß.l}f|teffi^ 
Ichtes  verlören  gegangen,  kann  ich.  r^t  wphl  empfinden; nod  d»mis 
.eo  Eifer  .4f »j  lir..  B.  g^geq  ^VA*  ^pifiok^  tbeilweiae  IciAtfettigen — 
ber  nur  theit^eiff  »deAn  es  bleibt  iipmer  ein«  ^ärte»l•Fldller  in  der. 
Behandlung  undfpxm.anf  die  Stpfie  überzatmg^  nndr-*.»busti8  non 
illit  nsuin.  .     .^ 


1  •  ♦ «  » 


Ueb^hatipt  fl«ihehi«]f  in  nnseiW  Tagen  für  die  WliMigong  der 
ranzosiflchen  Literatur,  Politik,  itulfüf  etc.  nur  ^wei  Ettreme ,  zwei 
volare  Gegensatze  gefunden  zu  werdefa.  Der'eine  irrt  in  seinet  Apotheose 
sben  so  sehr  wie  der  andere  in  seinem  Anathem.  Bei  deita  letzteren 
loUte  mtfn,  (was. fast  immer  geschk&t)  mic  ni^t  vergessen,  dass 
die  FraiBBO8<n'icbTO.'0o  gut  üter  geworden  sind,  «Iswirj  "fiiind  ide 
lenn  nodi  dastfiazelnde,  schwatzende  VoHt  von  ebmal«,  Wekle^  leicht« 
«rtig  über  dan^Scheoi  and'  geschickt  'aof.  die  Sdiultevti  aamnh'  über* 
'ntupelten  Nachbarn  hüpfte?  Wtsien  denn  jene  Envekitref  gegen 
hr^e  Literator  nicfata  von  dem  neiiirdioga  Gewonnenen  ^--nibht,  dasa 
B^  fiansoiiache  Poeye  nickt  mehr  auf  hdUen  Pfar^etf  «idi  geziert 


^  ,8M«>  «ber  die  bit.  WortaMpa» 

nmhertpreizt,  iondeni  m  gut  in  die*  Tide  dnag/t  oder  4aä  wä 
der  Tiefe  strebt,  wie  die  aotilLeoder  die  iFaterlandisdiet 

.  Die  Fniooseo  spottelteD  0<mst  mit  Idchtsiniiiger  lg^ioaB^| 
deutsche  Stumpfbeit  and  Ünbeholfenheit;  Aoadcucke  wiedi^a^. 
.b^ie  livaren  für  Deatsche  ^beiiiahe  stereotyp  geworden«  Sie  habaär« 
Irrthum  eingesehen  und  in  ihren  neaem  PhilosophemeD,  wie  ia  iß 
modernen  Literatur  liegt  f&r  nns  die  Verdiente  Änerkenniagi  ^^ 
dentscher  Gelehrsamkeit  und  deutschem  Geiste  angedeiken  luso.  V« 
dort  ans  bietet  man  uns  die  Hand --^dieselbe  Hand,  welche  an  ^ 
lieh  früher  mbshandelt  hat,  aber  ans  der  andi  mandie  in  ihreaFtb 
so  unendlich  heilsame  Anregung  kam,  die  oft  genug  die  vemod^ 
Decken  träumender  Be&ngenheit  von  unsem  Aogen  risa  — s^^ 
Deutsche -^sperrt  sich  und  glaubt,  eine  Krie^liat  müsse  im  ^ 
gründe  stecken.  Sein  I^adibc^  jenseits  des  Rbeina  ist  ihm  nod  iss^ 
der  böse  Erbfeind,  gegen  den  er  einen  eingeimpften  Haas  wie  oi^ 
lige«  Fidei-Kommis«  bewahren  und  mif  deutscher  Pietät  auf  die  bt 
mende  Generation  fortpflanzen  muss,  der  ück  ip  seinen  FMga" 
Sprache  und  Literatur,  Becbt  und  Sitte  des  regenerirten  Laado*- 
dehnt*  Ist  denn  das  die  welthistorische  Ansicht  von  Entwkkdasg^ 
gesamqiten  Menschheit  oder ,  wi|s  man  neuerdings  so  häufig  iicnr 
kehrt,  der  chrMiche  Standpunkt,  aus^  dem  die  VolkeigVKhi^ 
diia  Volkeddien  gewürdigt  ui|d  gefaxt  sqn  wilit 


", — •-«- 


Studien  über  die  lateinische  WortsteUnng. 

Im  4«  Hefte  des  XI.  Jahrgangs  dieser  Jahibiicber  (1854)  ^ 
in  AufFendung  auf  die  NeulatMner  (fifuret  etc.)  unter  Anden  * 
gutem  Grunde  benierkt ,  „alle  Gesetze  die  aber  die  recUe  (^' 
Wortstellung'' bis  jetzt  aufgestellt  worden ,  betrafen^  nur  dusdne  ^ 
torische  Stauungen  p  das  Wesen  der  lateinisdien  Wortfolge  sd  »^ 
nirgends  zureichend  und  klar  er5rtert  Fast  eben  so  scUiao^ 
es  noch  mit  nnsrer  Kenntniss  des  latdn.  Satz-  und  Periodeabsoti»^ 
insbesondere  habe  noch  Niemand  beachtet,  dass  dersdbe  hd^ 
Hörnern  -nach  den  verschiedenen  Gedankabstnfnngen  ebcasosefe* 
in  äen  verschiedenen  Stylarten  versdiieden  ist-— »—Esset  sv^^ 
Jagen  nach  Eleganzen**'  { 

Gedenkt  man  aber,  das«  ohne  genauere  Studien  hierabcr^^  ^• 
der  möglich  ist ,  einen  römischen  Klassiker  in  der  ganzen  Sdiiie  0 
Feinhmt  der  kunstvollen  Darstellung  zu  erftssen,  noch  selber  t^ 
eine  gute  Latinitat  zu  schreibea  oder  zu  schataens  so  darf  oioj^ 
wundern,  dass  dieser  Gegenstand  doch  häufig  so  wenig  beachtet  ^ 
Nachstehendes  soll  ein  geringer  Beitrag  zur  genanera  wismoi^"^ 
eben  Erörterung  sein*     IMe  Ufitetauchung  der^  lalein.  Wtfls^ 


I 


Stm)to.&ber.«elatW4i>t«lkiig.:  «Mf 

mit  wir  9119  zmäckpt.faeftsiea  woilcfi;  viiii4<fr«ilkh  tritatkir  \tikk 
den  Satx«  und  F^i^eolHMi  Iii&iMHrgBetr«|it  .4er  denaelheiL.GflaetM ; 

Wa0  Zttii«><'f .^cm^  Mi  wäbflMkr 

ig5YrerUi:..uides&  ist  hier  doeb"Jtfehr^«i.lii]tTeiSlinem  und  AHeft.  g^ 
Kier  upd  bestiuUDler  »oazBspredMti.  ;§.  787  flg.  wird  alf.  RegA 
rg<»tel)ti  im  mhigen.yäEtog»  beftondsn  fus  die  tiraiUeode  Ptfi»1nt 
lg  aei  .eine  Woft^Alg«  telgüldlt^  wom  4er >.9ao  ohne  6i|md.:ii£dM 
weiche,  die,  deM  mMi  scileat  das  Sni^ekt,  «Itdasn:  die  casiiftx>tyitqiA 
t  allem  abrigen  tonlosea  Beiwerk,  «uletzt  dai  Yerbuin  detze.  Dekm 
8  werde  im  I^trioiKhe»  dutchaoi  vetniiiedeDi  was  im  Deoltdieii gar 
:  der  Fall  sei,  dam  nadh  dem  Aoidnxdk.  der  Haoplhegriffe  .eine 
isAe  von  Mebenbettitiimiiiigen  mid  Ziuätaeo  ohoe  redUeo  ScUm« 
chzidie:  der  Satz  Werde  .angeiBOgeii  oad  gd^oaden,  indem  Su^jdCt 
d  Haoptverbom  des  Pnidikats  ihn  uaucUieiiHin;  Doch  «ei  ,daa  Ver- 
m,  wo  et  ein  besondere»  Gewicht  habe  oft  a^ch  nicht  an  das  Bude 
s  Satzes  gestellt,  was  man  aipch  in  4er.  vertraoten  absichtlich  lose 
haltenen  SAreibart  beobachte.  In  .§•  789  fieisst  es  dann  weiten 
it  dieser  Begel  von  der  Wortfügung  in  trivialen  anzeigenden' Sätzen 
i  eine  andere  zn  verbinden,  dass  in  deiij^nigei^  Sätzen,  wtf rindet 
isdrock  de$  bewegten  Gefühls  oder  eines,  sMitHändtgen  Uriheäß  .M^ 
Iten  ist,  das  pathetische  Wort  zu  Antog,  oder  das;significante  zam 

Jilass  des  Satzes  gestellt  werde , rwahrei^d  alsdann  die  übrigen 

orter  den  Satzes  in  der  gewöhirficben  OrdnoDg  folgten»  (Es  ist.toicht 
ar,  was  da  unter  gewöhnlicher  Ordnung  verstanden  ist,  obdieaa^ 
787.  obengedachte  Ordnung  oder  die'S.g..lo^he,  wie  sie  S.'786» 
mtimmt  wird.)  «—  Darauf  werden  noch  speeielle  B«geln  aufgeiteltt, 
imentiich  über  die  Stellung  der  abhangigen  Casns  im  VerhiStnisp  W 
rem  Nomen  regens,  dann  des  Adjektivs  im  Verfaältniss  zu  seinem 
ibstaotiv,  der  Apposition  etc.  —  Für  die  potiische  Dictioo  scheint  in 
795.  die  Regd  gegeben,  die  Wortfolge  sei  hier  durch  blossje  Bückr 
cht  auf  das  Metrum  bestimmt,  und  das  Eigenthümliche  deisqlbeQ 
iStehe  „in  der  zu  starken  und  onbegriindelen  Trennung  des  Adjel^ 
99  von  seinem  Snbstantivo*^  und  überhaupt  in  der  Trennung  der  soqst 
isammengehörigen  Pactieen  des  Satzes;  .der  so  gestellte  Satz  9.  B.; 
vilia  fama  et  pkrumque  Mla  opitdem  gubemantur  sei  „ganzly««' 
wh.*^ 

JEs  wird  nun  sehr  die  Frage  sdn,  ob  mit  all  diesen  BegAi,  die 
a  Grande  nicht  ^el  festes  gehen  eine  klare  Einsicht  in  die  Natur  der 
teinischen  Wortstellung  gegeben  sei ;  besonders  im  Unterschied  gegen 
le  abweichende  deutsche  Wortstellung,  die  doch. eben  so  gut  n\  de^ 
[ator  des  menschlichen  Denkens  ihren  tiefen  Gtund  hat,  (Vgl.  Bek-^ 
BT**  deutsche  Gramm.^.  Es  kann  da  immer  noch  den  Schein  haben^ 
Is  ob  da  Manches  nur  auf  Willkühr  oderWortUaeg  beruhe,  oder  eben 
imnal  so  üblich  geworden  und  überliefert  sei.  z,  B.  Ctcsro  Comulf 
icht  Conftti  Ctcero«  Dann  wird  noch  die  Frage  fein,  welchem  Gese- 
w  folgt  die  WortBteUung  idsdami»  v^mi  etWa  mehrere  Subjekte  oder 


/ 


IM  SMItt  «0P  dk  Ütt.  WMMeDus. 

Ai^tk^m  iAst  Advi^tit«vt>der'0«i)elr(»  4te  VMbMlk  «aTqUi 
M  euümite  genktt  werttefl-ittld'iii  Biii«ii  «litsev  nekcB  eui^vi 
kommen?  Und  wo  alle  diese  Rededieile2ag;leicliecBdieLMii,DMk«»i 
eibem'  Ocsetae  sind  duA-MmmtMi«  XMfo  «MÜenänrnfer  n  tat 
Gadaett  vdnwebt?  ffiec«  4ini  «t  **iilUit>>  geaugieD  n  innei,  i 
du  palheÜMhe  Wort  fiD-?Ausdx«dk  '«lor  i>Mregtoi  GdoUt)  f«i 
geitelltv  das  sigiiificaiit«<  ^Yovl  <m»  selMMa^dlgca  Uclhcil)  »^ 
Aüluss  deii  Satzes  gtstelt  werde*,  ttesptidir»^weM  nas  diei« 
l^gly  diaseftegeL  gtetoeiiidhl  kiidi  v<h  f,4tMaleo  anadgcBdeiS» 
ad^:  es  ;^  nur  Anfiihgs^^Blid  ScUass^oatHMStimait,  dasl<h 
iHsKtbi^-^^csteltei*  -Im  All^ieiaeiaen  ^«iMi«vMai«iir  aneuieiiiii« 
tdais  «ttti^iMtai  gcüt  laieiikMlIen'Säls^'kiä^^intfigi^S'WortokMCc 
aafbkr'PktH  einntMiat  <Aaiid«'dur&  ditt  «tgesrdi&alidie  Woit^ 
timikaik  Uakerscliied«  de«  'Mtikiens  md  ßiapfiadeiB  kaadi«^ 
-<>'  :Mk^ohfo%e  ii«inrtWed«t' (W^  d^kvi«! 

akbJmgWelse  flikidet';Bedeii^MiiDeii'i0tvßiiffveis»  san  Beikrti^ 
IbHsdiriUfafid ;  öd^f  si«  *br'«i64^^«Mief  Ordaati^ ,  d.  h.  von  Bc^ 
saalsten  «lülebend  ikiid  stufciJitr^stse  aotii  besiehüaigsweisi  woiß\ 
deutateea  fortg^iend ;  «detr  dk  <f«(«  Ordnung  gekt  dorch  VontfW 
cÜestden  Sinn  and Ge(&U  wiAtigtti' Wwtes  iM/iMus  U  ita 
OtdnmgOher. 

ii'  >  1>«r  deotsebenStitatlieJst'i^  moeHihrimitig fageeAvi^ 
n^äefi ,  und  sie  nimnt  nur  nnofeme  aaeb  die  erste  Ordnsng  »r 
domh'dte  Abwteidi^ndiS  mA  dkmm  äuszelctaeiide  Vcfiansldianf^ 
Wertes  ^}e  besondere  BHlenlsamkeiei  desatlben  für  Gast  und  ^ 
li^soitrcilen  soll«  E^Mi  die  Sprache  eiiMi*  denkenden  (we»g«' 
afimUeli«!' Akisc^nung  sagevv^detsn)  Velkes,  die  mit  der  U^di 
tei  Lateintsehen'nufdortftbereinstinioaitv  t|0  das  Nackdenkea,  ^' 
fleiion  «fid  das  selteMändigeUrtbeil-Torbarrschti  oder  wo  «ss^ 
Speeolation ,  rubigeBelebnifig',  Eitlämng-,  Brorterung,  UebcnK^? 
bandelt  9  nnd  diireh  den  Ansdmck  des  Nacbdenkeu  und  ^B<^ 
BQcb  Andre  wieder  «iial^  Naebdenken  nnd  weTlem  ForBobes  ao^ 
wetden  sollen.  Die  1;(iät?gkeil  des  Verstandet  ist  kier  eine  aiai)^ 
mr  Einheit  nnd  ToUenduAg  der  Erkenntniss  aa&teigende:  osd^ 
toatiiriicihen  Gange  der  Denkens  entspridil  denn  aobh  die  Ordmtf_ 
Vfortfofge  im  Ansdracfe  der  Gedanken.  £#  Ist  äwaraschd^^ 
der  Geschichte,  an  welchem  der  denkende  Gebt  sich  oafart,  sd 
det  vää  erstarkt:  d^er  in  der  fVeien  Bn^nfN^longder  Gedsskfi 
etwa  in  der  Darstellung  das  hütorUth»  Etameill  vorwaltet,  in  ^ 
sehen  auch  die  absteigende  Ordnung  der  WortMge  eiotritt^ 
«inef  lebendigen,  mehr  sinnlieb  objektifei  Anscbanng  der^eedp 
gemäss  ist  Dient  über  dds  Gesch{ehtik9i»e  dtf  Refleilsa  sor  fff^ 
lerlage,  so  wird  auch  die  Woristellang  damackskii  ändert. -^^ 
^ens  Ist  es  eben  soamtnrgemasSy  dass  in^soMierlMen,  ^^^ 
Entwicklung  der  Gedanken  auch  der  Anthel  des  <^^«>w^^J^ 
Affekt  im  Interesiieiltr  Wahrheit  und  Üeberaeognng sidigeHesd^ 
«nd,  %o  litwa  Gegeftstee  oder  andre abcrwhgendelfais^ 


en  fM,  Uaig  im  LaMnikiN»*  wie  ^  D^ntsÜM  dli'4iedeot8aiiiet 
Vort  an  die  Spitte  eines  Sstises  gest^t  y/M^  Witturend  im  Uebrigen 
ie  Wortfolge  ein«  M^steigMide  Ordauig  ^siofa&lt  '  "^  ^' - 

Anden  verhalt  et  ttitsfa  mk  der  lifiMUMm  JhirgtM^  and  mit 
em  Ansdrack  de«  bewegim  Gefühl*.  YoA  deiti  ^^benm  Sto£fe  y  den 
er  Ersälilende  darch  üOltbeHodg  /  Beobaehtddg  tihd  rori^!»tij|;>d^ 
enoinmen  «id  mit  4heitoeb«iiendemQ^fnfith  vorerst  tnreigetieAsMM^ 
nschaoang^gebraebt  habe»  mntfs;  oth  d^lben  lebendig  und  dlir  ^b^ 
»ktivett  Ersdheiniing  gemäss  darsuistellen ,  Wit^  ii^  einer 'SpkT^dk^V'M 
rie  das Griechisehennd Lateinische,  von^gfJAi datb  geeignet  ist,  all^ 
ünzelae  nach  Maasgabe  deiner  Bedent^amkeit  tfkmr^  beti^HiAigiweitt 
^orantitllung  hervorgehoben,  nnd  so  jeiierS4tE*)(i)nd  je4e>Faifc»it  zor 
immengehörigei',  fucsioii*aiiitlbitstäiMliger  Siize>.xa  eiAfem  wohlge- 
liederten  Gsaae»  gestaltet  In  der  dä^stten  Sprache,  die  in  der 
l^ortfolge,  namaalüch  ifi;Pms»,  mehffadrj  fgpbisidgn  ist >  nnd  daher 
iese  absteigende  OMnnng  nitsht  zolsesBe^  i^'  auch  in  der  geschichtli- 
tien  Darstelhing  4ie  taeh?  dem  reflekti^etadeo  Verstand  entsprechende 
Fortfolge,  und  wird  das  ^esdnditlidie  >N(iitctwil  io derselben  Ordnnng 
arg^teUt ,  wie  ^  sm;^  sßU^t  der  Be^bfwbHVlg  i^  forscfri^g  <)arbie- 
;L,-*  Adiplich  der  Ordnwg»  4ie  dersJ^oioisjcbe  &fc4i<;AitjcAraber.  i|| 
er  Wortstelkin^  beobachtet,  ist  auchdi£J?t>igl>^>  dje  wiritid  Auiidrmjli 
^  beipegten  Gefühls  wahrnehmen,. und e«^ Igistskh^wohifrmijrCH^  ww 
ies  kommt,  Q^r  mit  lebendigem  Gefuh^  undvorherrsdtiflidisili.A^skt 
isgeaprocbeoe  Qedankieis)t  etwa«  jHtfajQkliv;Gfge^«iie#)  wi^ldiesy  ißißm 
}  sieb  in  Worte  frgie^t,  keiner  weifqiüa  Erwägimg  iifid  ßegrMiidwng 
iirch  Hefleyion  bedaff ;  der  Drapg  d<$9  .^^^mitbef  strqmti^  Wprt^  <^^ 
»  dass  diese  so  ztji  sagiep  die  lebendige  Geschichte  de;»  ij^nerq^.  im  Ge- 
hle mannigfach  bew^ten  llebens  darstellen»  jDarura  kann  difjWprt;^ 
Ige  hier  keine  aufsteigende  sein ,  sondern  f  wie  beim  strenggesN^chtri 
:hen  Vortrag  (im  Latein.),  eine  absteigende^  4'^°^^^  ^^f  aM^teigenden 
^ortatellong  insofern  allerdings  eng  verbujpden  wird>  jals  aas  Gefühl, 
^nn  es  sich  ergossen ,  wieder  ruhiger  werden  mag  and  den  Gedanken 
teO^xion  und  Beh^rzjgupg)  abwechselnd  vorherrschen  lässt«  Dies 
It  natiirlich  auch  vom  geschichtlichen  Vortrag,  wo  er  mit  dem  Aas- 
ucke  der  Beflexion  und  Beherzigung  unterwebt  ist 

Um  etwaigen  Missverständnissen  möglichst  vorzubeugen  und  dies 
k1  jenes,  was  da  in  Frage  kommen  kann^  genauer  zu  bestimmen, 
rd  es  angemessen  sein ,  die  Sache  mit  Beispielen  zu  erläutern.  Da 
der  Gebundenheit  des  Metrums  die  freie  Wahl  der  Wortstelhmg  oft 
iDZ  auffallend  hervortritt,  so  mögen  die  Beispiele  poetischer  Diction 
ranttehen;  die  Aafmer)csaiiikeit  auf  die  Ai;t  der  Wortstellung,  wie  sie 
den  verschiedenen  Gattungen  von  Poesie  wahrzunehmen  ist,  kann 
XU  dienen,  auf  manche  Schönheit  und  Feinheit  in  den  Werkeh  der 
mischen  Dichter  hinzuweisen,  und  zu  tieferm,  innigerm  Verständ- 
führen« 
Wählen  wir  zaecst  einige  Beispiele  au^  Ovid,   Wenn  wir  dß  lesen: 


9 
% 


I 
I 


4(9  8Mi0D.iUw.«elat  WorCfl^^ 


Quid  BMgis  ät  faxo  dnnuä  t  ^d  molliiis  ttifal 
Dum  tafMamolU  laxa  cavaator  aqua: 
so  würde  dies  metris<;k  eben  so  gut  so  lauten  kömiea : 

Qnid  raagis  est  dumm  saxoY  quid  moUios  nadat 
Saxa  tarnen  moUi  dura  cavaotur  aqua.. 
Hier  verbuigt  alier  der  Gegeasats  von  savia  and  oada,  dass  cbIk 
so  viel  m$gUch  vorantrete»  om  dadarch  in  seJaerBedentiminlr qt  c 9- 
seheineiv  Doch  steht  es  nicht. an  der  Sfiilze  des  Verses,  dank  rtr 
mdir  das  gewichtige ,  nit  tonem  Conparativ  dem  qaid  ipoüinB  tax 
entgegenstehende  quid  als  bedeutsam  herforgehoben  weide.  Aikr 
ches  gilt  Ton  der  Wortfolgfs  im  Pentameter« 

-I     '  Dca  Vater  Jopiter'las^  Orid  sagen:     . 

He  penes  est  nnum  vastf  costodia  mnndi; 
.    Et  ins  Tertendi  cardinis  omne  meon  est 
'  Cmn  liboit  paoem  ptaddis  emttteie  tect», 

Libera  perpetnas  ambulat  JUa  ^ias. 
Sangnine  letifero  totos  miscebitar  orbis^ 
Ni  teaeant  rigidae  condita  bella  sene. 

Wamm  steht  hier  nicht  mmdi  cnst  rasti ,  v^arom  nidii  Ontae 
liboit  placidis  emittere  pacem  t  Warum  nicht  Ni  rigidae  teoeaos^' 
wo  dann  aach  der  Rdm  vermieden  wäre.  Bin  tieferes  Eiugeto  * 
den  Inhaft  des  Stii^  wird  nns  bald  überzeugen,  dass  hier  ia  d0r> 
steigenden  Wortfolge  durch  die  schönste  Gliederung  der  Gedaakoi^ 
besondre  Bedeutsamkeit  jedes  einaeben  Wortes'  im  VerlialtBias  s» 
Ctozen  hervortritt  Zeus  darf  nur  woUm:  so  ist  JPhede  übcrdafi^ 
kreis !    Dies  ist  durch  VoransteUung  des  libuit  aosgedriickt 

Eine  eigene  Schönheit  bieten  jene  Disticha,  (He  im  Eaxt^ 
nach  der  aufsteigenden ,  im  Pentameter  nach  der  absteigeodai  >^<^' 
folge  sich  bewegen  *);  ss.  B. 

Dum  invat  et  vuttu  ridet  Fortuna  sereno, 

Indelibatas  cuncta  seqountor  opes. 
At  simul  intonuit,  ibgiunt,  nee  noscitnr  ulK, 

Agminibus  comitom'  qui  modo  dnctus  erat.      Owi 

Tu  mea,  tu  moriens  fregisti  commoda,  fttiter: 
Tecum  una  tota  est  nostra  sepulta  domus« 

Omnia  tecum  una  perierunt  gaudia  nostra, 

Quae  tuus  in  vita  dulds  alebat  amor.        CabA^ 

Noch  m5ge  von  Elegischem  eine  Stelle  aus  TibuU  hier  Plati  ^ 
den  (Lib.  1. 10.): 

Quis  fuity  horrendes  primtu  qui  protulit  ensesf 
Quam  ferus  et  vere  ferreus  ille  fiut! 


*)  Wo  denn  Schfller's  Worte  ihre  volle  Anwendnng  fiodea: 
Im  Hexameter  steigt  des  SpringqoeUs  flüssige  Saale, 
Im  FsatameUr  drsof  fällt  äo.  melodisch  henb. 


Stndi«n  über  die  lat  WortsteBoiig.  461 

Tmc'caides  hcmwim  generi^  tuoe  proefia  nata: 

Time  brevinr  dirae  mortis  apeita  via  est 
At  nihil  iHe  miter  meniit:  tios  ad  mala  nostrn 
Vertimas,  in  saevas  qaod  dedit  ifle  feras. 
Divitis  hoc  vitiim  est  auri:  nee  bella  fuenmt, 
Faginus  adstabat  cum  $cyphui  ante  dapes.  ' 
Das  Hetram  liesse  hier  manche  Verandemng  der  Wortfolge  zu. 
»er  man  sieht  bald,  dass  es  eine  besfimrote  Ordnung  ist  die  da  ob-' 
iltet  9  nämlich  die  abiteigenäcy  and  dass  hiemach  jedem  Worte  seine* 
deutsame  Stellang  angewiesen  ist.   So  konnte  der  letzte  Vers  laaten : 
im  sc3rph.  adst  lag.  etc. :  iiber  es  sollte  eben  die  Bedeutsamkeit  dea 
n Worts  recht  hervorgdioben  werden^  daher  es  voransteht. 

Bewanderangswärdig  ist  es,  wie  auch  fforas  die  Sprache  in  seiner 
e^alt  hat ,  und  mit  welcher  Knnst  und  Sicherheit  er  bei  aller  Gebun- 
:nhett  des  Metrums  doch  überall  das  Bedeutsame,  welches  in  der 
rschiedenen  Wortfolge  liegt ,  in  Anwendung  bringt.  In  didaktischen 
ikcken  finden  wir  daher  häufig  die  aufsteigende  Wortfolge ,  wie  sie 
m  Tone  der  Reflexion  gemäss  i^t;  in  lyrischen  Dichtungen  dage- 
n  vorherrschend  die  absteigende  Ordnung  der  Wortfolge,  wie  die» 
r  Natur  lyrischer  Ergiessnngen  entspricht '  Zar  Eriäuterung  nur  ein 
iar  Bei^iele:  De  arte  poet.  108  sqq*  "^ 

Format  enim  natura  prins  nos  intus  ad  omnem 
Fortunarum  habitum;  iuvat,  ant  impellit  ad  iram, 
Aut  ad  humum  maerore  gravi  deducit  et  angit; 
.  Post  effert  animi  motus  interprete  lingua. 
Vergleichen  wir  diese  Stelle  mit  den  Worten  der  Ode  Ql,  10.) : 
Auream  quisquis  mediocritatem 
Diligity  tutus  caret  obsoleti 
Sordibus  tecti^  caret  invidenda 

Sobrius  anla. 
Ich  braudie  nicht  nachzuweisen ,  wie  in  dieser  letztem  SteOe  Wort 
r  Wort  die  absteigende  Wortfolge  eingehalten  ist,  und  wie  wichtig 
es  zum  tiefem  Verständniss  besonders  lyrischer  Stücke  sein  muss. 

Mit  der  Wortfolge  in  VirgiU  Gedichteir  hat  es  eine  ähnliche  Be- 
indtniss:  sie  wechselt  je  nach  der  Gattung  von  Poesie  und  dann 
ederum  nach  der  Beschaffenhdt  des  Inhalts,  Beispiele  bieten  sich 
[gesucht 

Um  zu  sehen,  wie  anch  in  Prosa  dasselbe  Gesetz  waltet,  möge 
e  Form  der  historischen  Darstellung  das  Erste  sein  /  was  wir  beob- 
hten! 

Von  bewondemswerther  Vollendung  erscheint  hierldtiui  romische 
escfaichte.  Man  schlage  da  beliebig  auf  und  forsche  nach  dein  Zu* 
mmenhang  und  Sinn  einer  Erzählung  und  nach  der  Bedeutsamkeit 
des  einzelnen  Wortes  im  Verhältniss  zum  ganzen  Satze:  und  man 
ird  sich  überzeugen ,  wie  da  Alles  und  Jedes  seinen  rechten  Platz  hat, 
Eid  wie  das  Gewichtigere  und  Bedeutsamere  überall  voransteht  nnd^ 
eräach  stufenweise  za  dem  beziehungsweise  BGnderwichtigeD  foitge- 


4flt^ '  StodiieQ^  ober  die  tat .  Wtftstelliag. 

Bdiritten  wird.  Gibt  es  9110b  Satse,  wo  hA  adiger  Abiadenng k 
Wortfolge  doch  em  pauender  and  «diooer  Smn  aoä  btiebe,  oderMb 
gut  ZQ  verstehen,  wäre  was  darin  gesagt  werden  will :  so  ist  Uebä  sä 
Ea  vergessen ,  dass  in  der  Seele  eines  Schriftstellers  vmA  lir  senGefi 
Manches  bedentsaner  ift  ^  als  es  etwa  (m  rnis  sei»  nag»  aad  dsn  fki 
die  von  ihm  gewählte^  Wortstellang  die  feinsten  Nüancinaigen  m 
Gedankep^ansdnlckt;  daher  auch  die  beste  Uebersetzug  <ki  Weß 
des  .OriginaL^  .nicht  enei<jit^  Es  s^  Biir>  erlanbtf  du  paar  Stefla  ■ 
Livios  herzusetzen,    Za  Ende  des  ecsten  Bochs  lese»  wirr 

L.  Xan|iiin.  Supeebus  regnavit  aiuios  qninqne  et  vigiaü  I^egBtfi 
Qomae  ab  condita  urbe  ad  liberatam  annos  dnccntes  qmin^ 
qoataor.  Duo  Consoles  inde  .coaMtiia  oeB4ariatif<  a  praeftcts  ^^ 
oommentariis  Servii  Talhi  cceati  sont,  L^  Jon.  Bnitns  et  L.  Tn 
CoUatinns« 

Pass  jener  König. mit  Willhiifar  nnd  Grauaamkeit  SS  JiduvlK 
regierte»,  ist  hier  die  wichtigste  Thatsache  die  der  Leser  beaditaiH 
Daroin  stellt  Livias  im  Tone  des.  Nachdenkens  die  Angabe  der  Zeit  p 
die  Zahl  der  Jahre  ans  Ende  des  Satzes,  wo  beim  lauten  Voitrag» 
das  n^iste  Gewicht  der  Stimme  ist:  es  ist  also  die  anlsiageade  ^4 
folge.  Natiklich  steht  dann  im  Folgendeii  iSegnatem  (der  Gtga^ 
zum  Consnlat  und  zn  dem ,  was  man  Jetzt  Ubaios  nannte)  als  dv 
dentsamste  voran,  wie  es  aodi  im  Gegensite  au  ^JUkenAawf* -- 
conidita  wht  heisst ,  nicht  ak  ufhe  condäa.  •  Das  Haoptgewicfat  ist 
auch  hier  in  der  Angabe  der  Zeitdauer  gelegen:  inaofem  stdin 
beiden  Hanpttheile  des  Satzes,  wie  es  dem  Tone  der  fierednong 
Beflezien  gematra  ist,  in  ansteigender  Ordnung,  und  diese  bt 
auch  im  ganzen  Satze*  Besonders  lehrreich  ist  aber  der  nadiste  S^ 
4er  eine  Häufung  adverbialer  Bestimmungen  des  Prädikats  eofhiltr^ 
daher  auch  die  wesentliche  Abweicfiüog  der  deutschen  ^radie  rp 
bemerken  lässt.  Unverkennbar  ist  im  Lateintscben  die  abstdettj 
Ordnung  genau  eingehalten:  im  Deutschen  aber  stellt  sidi  dss  fi«H 
samere  in  aufi^teigender  Ordnung,  an  das  Ende  derBeihe,  osd 
werden  alsp  folgendermassen  übersetzen: 

„Nach  ei«er  Weisung  in  den  Büchern  «des  ServinaToU-') 
jeli^  vomObristen  der  Stadt  in  einer  VolksvecsaaHnkuig  nach 
zwei.  Consuln.  ernannt,  L.  J.  Brutns  und  L.  Tar^  der  Collsti^r.* 
Genauer  und  bestimmter  ist  freilich  immer  der  Ausdruck  ia 
tetnischeq,  wie  er  durch  die  WortsteHung  gegebai  ist    So  ist  s.B 
der  Wortfolge  von  comitiis  centuriatisdieBedeuts^mkdt'der  Volb 
gegenüber  dem  „a  praefecto  ucbis^^  hervorgehoben.    Beides  sber 
gewichtig  vor  .der  Nebenbestimaiuag  „et  eommenlBiys  Senn  To^ 
in  der  Nachstellung  des.Genitivs  liegt. übrigens  die  Andeutoogt*^ 
<üeBefolgiing  bereits  vorhandener  Weisongen«  der  Wilkhihrgegc«^^ 
zunächst  das  Bedeutsamste  war  :..4ahec  er  oeaamMiitaliis  vsns. 


•  '"J'^lfT:  Lrr.  I,  48*<;m  Eijtle.) 
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gtgOmt  fibcr  ^  ht;.  WovtstdlMg.. 

*  Nocb  tnSgeii  Uer  ein  paar  ,Sätse  aof  4€^  EmUoag  Totf  HoxathMir 
)cl€s  (li>  IQ.)  8teheo4     .  .         ,  .  .    •  "*  . 

„Vadtt  iode  ia  priamB  aditnoi  poatisr  infigoisqiie  ioter  cpo«pcKti^ 
oed^ntiqia  pu^i^.terg^,*  obveras  .comiiiQ«  ad  in«iia<lavi:|Hrodliui» 
armU»  ipso'oiinic&lo.aiidMiaerobstapefefit  hojBteSi .  Duo«  tl^en  «nwa 
eo  padv  tenoit«  Spur.  Lattiam  acT.Heraunioni»  aiDlH>3  elaro«  ge* 
nere  factiaque.'  Com  bis  priman  parimii  proocUain  et  qüod  tnn^- 
tQoajsaimvm  pogoae  erat  i  panunpet  suBtiiialt.'  Bände  eoa  «laoqua 
ipsosy  exigua  parte  pontu  reticta»:  revfMaptibas  qni  resciBdetwat^* 
cedere  in  tatnin  coegit  Circnmfer^BA  iade  tmces  miaacitier  ooalo» 
ad  proceres  Etruseorumy  Duao  sing^»  prov^car^y  nnac.  increpare^ 
omn^:  Servitia  fegam  söpetbomai  ^  aoae  Ubettatis  iiuHieiiiOre^y  aiic^ 
nam  obpngnatiMn  vewe  M' 

Gewiss  gewinnt  die  Erzählung  ^el  an  AncKdiaiütchkeit  und  L^ji^ea** 
2;keit,  «obald  wir  es  befoerken,  wie  da^edeä  Wort  an  seinem,  .t'l9t2^) 
dit,  und  wie-fnit  den»  ilsinstea  GefaU  die  absteigende  Wortfaige  ge- 
ndbabt  ist,  die  auch  in  den  Worten  des  Affekts  am  Schlüsse  sich  dar- . 
>llt.  Das  gewaltige  Schreiten  des  Hwnea^  tritt  schon  hervor  in  der 
»ranstelkiBgdes  Vadit;  denn  es  heisst  nicht  „in  primiim  poatioaditun^f^. 
:idern  ,^itom  pontis^^'  um  den  Eingang  der  Brücke  «nschonlicb  her-r 
rzuheben«  So  konnten  wir  Vieles  wiHkifthrlich  umstellen:  aber  nicht 
ne  Nachtheil  iür  die  Treuhand  Wahrheit  ^eB  Stückes^  •-<  Ueber  die 
>llnng  von  Subjekt  und  Verbnm,  die  nirgends  wiUkiihrlich  ist»  ver^ 
sieben  wir  noch  Liv,  J|,  i^^  die  Stelle:  •,9l>e  agfo  Vejentibus  resti- 
iodoinipetratum:  expressaque  necessitas  ob8idfs.,d8mirRoQ)anis^  si 
liculo  praesidinm  dedoctveilent  His  conditlonibus  coasposita  |iace 
»rcitoor  a/b  Janicnlo  deduxit  Porfteaat»  e^'^gnu  Rodiaiio  exeessit.^^ 

Dass  es  mit  den  in  die  Geschichte  eingeflochtenen  Beden  und  i^ 
nonen  auch  bei  Livins  eine  eigene  Bewaadtniss  hat,  ist  kaum  aöthig 
erinnern» 

la  JuU  Cae^ßw's  histoiiscben  Werken  zeigt  sich  in  Ansehung  der 
^rtsteilung  allerdings  manches  Eigenthümliche :  aber  auch,  hier  ist. 
I^chärfe  un^  Feinheit  z«. bewundern ,  womit  die  Wortfolge  iil  jedem. 
ize  geordnet  nnd'  gegliedert  ist  .  Schon,  oben  ist  beoierkt^  tviesisb. 
SD  hierin  die  Subjektivität  eines  SchnftsteUers  geltend  maicbe  und  in: 
a  Lebea  der  Sprache  die  Tkeilnahae  des  Gefühls. (mit  der  Phanta". 
)  von  grosser  Bedeutung  seL  —  Ich  hebe  eine  Stelle  ans  de  B.. 
11.  \Hj.4si  wo  von  Vercingetorix  erzählt  ynfd: 
„In  prirais  eqnitatui  studet.  Summae  diligentiae  summam  impedi 
sereritatem  addit;  magnitudine  supplidi.dubitaiUes  eogit.  Nam, 
maiore  commisao  delicto,  igniatquenmnibus  tormentis  necat:  le^iore 
de  causa^  aaribas  desectis,  aut  singuUs  effussis  aculis,  ikimumref 
miitit;  nt  siat  reliqois  docignento ,  et -nlagnitudine  poenae*  perter«^ 
reant  alios/'       .  '  .  .        ■.-  .m<    »,  .r  .:  • 

Nichtr etaWort  wirdraaiilnerafiders>nndbess«n2n  stellen. wbson^.. 
ber  .die  Stelltta^  des  GenitivSt  in  y^Suniia  iaftt}erü>  sereritas^^  ist  'm. 
a<sr>i<«|]j  dass  ^«jkdiReswegit  cmi  infesbäqiash  »^iibtfitf  Ver^hrm '^ 
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wenn  m  der  Genitiv  zwischen  dai  4djdctiv  nnd  regierendeSdbit  pn 
wird.  Indem  ich  das  Attribattvnm  Smnma  mitdem  Sdbit»  n^s^ 
näherer  Beitimmiing  eis  dient,  in  genns  and  mmienisfainnQwi  I3l 
«0  ist  mit  dessen  Aussprechen  auch  schon  das  entspreefaende  So 
(severitas),  noch  ehi!«s  laut  wird,  mitgedadrt  and  anticipirt.  S9» 
denn  freilich,  wenn  Summa  als  das  Bedentsamste  ▼otaiMtfht  «t 
das  folgende  Bestimmangswort  scharf  beranshebt,  der  Geniär,  w^ 
einen  neuen  wicbtigen-Begriff  ak  Merkmal  hinznbringt,  dem  hes 
adtidpirten  Sobst  vorangeiien,  und  wir  haben  £e~ Wortfolge:  ^ 
ma  impeiii  severitas/*  Üeberhaopt  hat  hierin  die  latdn.Spra«k(sr 
wesentlich^  Yortheil  in  Darstellung'  eines  «isammengeaetzleB  Bsr 
dnrch  mehrere  Wörter  in  sdner  togischen  Einheit,  z.  B.  ««m^ 
sagen:  Egregia  animi  in  perferendts  yitae  malis  constaitia.  he 
haben  wir  an  obigem  Beispiel  „Vadit— -  in  primnm  aditma  p>« 
(vgl.  y,ipso  miraculo  audaciae**)  gesehen,  wie  in  ^nens  andenC- 
texte  der  Genitiv  als  weniger  gewiditig  an  das  Ende  treten  kac.* 
J<richt  zufällig  ist  die  Stellung  des  Verlmnu  in  voranstehender  Enäh: 
»,Sie  idUm  den  U^nigm  xum  warnenden  Beispiel  dienett  and  «krd 
Grosse  der  Strafe  Andre  abschrecken.^'  In  dieser  Reflenon  beasBl 
wir  die  an&teigende  Wortfolge,  nur  dass  in  „magnit.  poenac'  4 
geschiditlich  Gegebenen)  die  absteigende  Ordnung  bemerklidi  ist 
bei  allerdings  auch  der  Affekt  zu  beachten,  womit  di«  Grone  der 5; 
fen  hervorgehoben  sein  mag. 

litt  Vorausgehenden  ,aber  herrsdit  rein  der  Ton  der 
in  absteigender  Wortfolge.    Dnrch  die  Niurhsefatei^  des 
(„nt  sTnt^  etc.),  weldier gleich  nach  Nam  fo^n' könnte 
Ganze  noch  mdur  die  Art  eines  inüefon  Reflenonen  begriffeneo 
steUers. 

So  eiklart  sich  uns  andi  die  Wottstellnng  jgleich  xa  Ante'' 
ersten  Buchs  de  hello  Gall. :  „Gallia  est  omnis  divisa  in  parta  t» 
Das  Wort  OMa  hat  freilich  hier  im  Beginne  des  Werkes  liir  dca 
des  Schriftstellers  das  meiste  Gewicht;  es  istdaher  vonngesteiL 
aber  bildet  das  resp.  am  wenigsten  bedeutsame  Cft.dea  Aafimg  der 
steigenden  Ordnung,  in  wdche  der  Ausdruck  der  Refiexioa 
So  finden  wir  denn  allerdings  das  significante  Wort  am  Sdhlose 
Satzes.  Sbenso  finden  wir  Inder  gleichfolgenden  Stelle (fl».): 
omnium  fortissimi  sunt  Belgae,^*  die  anftteigende  Wortfolge,  ^ 
dem  Tone  der  Reflexion,  der  Natur  des  sdbststandfigen  Urthdbf 
mass  ist., 

Bianches  Bigenthümliche  hat  Cemd,  Ntpmt  Sdnneibait  ia  6^ 
hung  auf  die  Wortstdlung ;  namendich  gibt  die  Yonasteimc  ^ 
y  erbum  esf  e  und  wohl  auch  andrer  Verben  dem  Ausdruck  etae  ge** 
Scharfe  der  Behauptung,  dass  Etwas  wirklich  gesdehes  oder 
fanden;  nnd  so  finden  wir  selbst  das  Gesdiichtiiche  ^lers,  «cb^ 
in  einzehMU  Wendungen,  in  aufsteigender  Ordnung  der  Wortfolge^ 
gestelltv  so  dass  die  Reflezion  und  Beherzigung  darAsehcot 
führe  ein  paar  Beispiele  an;  im  Leben Thras^bob  heiBst  es  (Of '^ 
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I  secnndo  pro^IiocecWt  Critias^  dipa:  tyraraonmiy  '4aiim<q^eia  ts-* 
/ersu8  TJira«ybuliJin  fc^iasime  pugnvet.  Hoc  deiecto  PAnsaniM 
lit  AUicis  auxilia,  iex  Lac^daemoBiomiD«  h  inter  Tbcasybulom  et 
>,  qni  urbem  4enebaDty  fecit  pacem»  — -^.  Haie  pro  tanUs  me*- 
s  hoDorift  Corona  a  popolo  da^a  eat,  üacta  doabiu  virgulia  oleagiois  t, 
im  quod  anior  civiuni^  non  vis  expr^sserat,  nullam  habuit  mvidiaaa 
^aque  folt  gloria.^'  Die  Worte  „v^oit  Attids  aoxilio/'  UDd^^iilcU' 
ihus  viig.  ol/^  ftind  in  Ansehung  ihrer  bedeotsameD  Stellang;  gewiss 
'  anf&tcigenden  Ocdnang;  was  anch  bei  ^tceddit  Critias^  der  F^ll  ist 
n  Tgl.  noch  im  Lqben  Kqnon's  (c.  1.)  die  Stelle:  »»FiiU  etian  ^'- 
DO  Peloponnesio  bello  praetor ,  qoum  apnd  Aogos  fluxnen  oqpiae 
leniensium  a  Lysandro  sunt  devic^i^e. 

Möge  es  mir  verstaitet  sein ,  von  den  lom.  6e8chichtschreiben|i 
ligstens  noch  Einen  zu  berühren,  nämlich  TaeiiuSf  dessen  Styii^] 
lehung  der  Wortfolge  wieder  .mit  Livins'  Art  und  Weise  grosserti 
lalichkeit  hat  und  ungemeine  Schärfe  nnd  Feinheit  bewnndfm  lasst» 
naL  XV^  6J.  wird  von  dem  Tribun,  der  Nero Seneca's  Antwort  hin- 
l>rachtc;,  gemeldet:  y^iUbi  haec  ii  Tribuno  relata  sunt,  Po[^ea  et 
;elüno.coiam,  quod  erat'sa^vientiPrincipi  intimom  consiliom^'y  iü" 
ogat:  An  Swtca  volwdanam  mortem  pararet?**^  Man  beachte,  wie 
r  in  dem  Zwischensatz^  der  die  Reflexion  des  tiesers  aufruft,  die 
»rt Stellung  in  die  aufiteigende  Ordnung  übergeht  Eineq  ähp)i<3h)sn 
chsel  bietet  folgende  Stelle ,  da  Seneca  die  gebeugten  Freniide  er- 
Qtert  und  tröstet  (c  62):  »^Simul  iacrimas  eonun,  modo  sennoee, 
io  iatentior,  in  moduin  co^rceotis,  ad  firmitndinem  revo^,  rogi- 
»:  tdii  praecepUi  wfipäiaef  ubi  tot  per  wwßs  mediUda  raUe  lodu^"- 
^  inmiimtiaf  OU  enimignaram  fiduB  j^amtiam  NermUf  Neq^e 
d  auperesse,  post  matvem  fratremqHe  interfectos,  quam  ut  ^üca- 
9  praeceptorisque  necem  adiiceret"  Die  F^agfsilTie  nnterbreckm 
al^te)g9«lde  Ordmuig  der  Wortfolge*  ^-  Was  poch  insbesoadere 
Dialqg  ds  qr<|tari&iM  betriffi»  so  di|r<le  eine  genaue  Beobaditaisg' 
Vergleichoiig  der  darin  eingehalteinnWortlalge  ein  nicht  nnbeden-. 
ies  Moomit  fiar.dia  .yeberae^gl|ag  tob  der  Aechtheit  des  Stiches 
rahren» 
\^r  kommen  «i  der  Betrachtnag  deijleoigea  Schriften ,  in  wddlen 
Ergebnisse  philosoii^iKheD  Nachdenkens  dargesteUt,  ubeshaupt' 
lexion  nnd  Meditatioa-  übjerwiegend  sind  nnd  aui|äcbst  auch  d«&.. 
er  nahegelegt  werden«  Beispiele  mogea  wir  zaeachstans 
osoph«  Schriften  nehmen«  De  off.  L  ^21.  lesen  wir: 
»Ad  rem  gexenddmautem  qui  accedit^  caveat,  ne  id  modo  coi 
et,  qnamilla  res  honesta  sit:'  sed  etiam^  uthabeat  ei&dendi  ijscul- 
atem*  .In  quo.  ipso  consideraudum  est,^  ne  aut  temere  desperet, 
rropter  ignaviam,  aut  niml^ .  coafidat^  propter  cupiditatem.  In 
mnibus  aotem  negotiisy  priusquam  adgrediare,  adUbenda  est  prae- 
aratio  diligens/* 

Der  ^bjektbegriff  zo  ,,Gayeat'^  ist  hier  alt  etwas  0egtiai€9  itt*ab- 
^ender  Ordnung  entwickelt  («laher  die  Nadisetzung  des  qni);  im 
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Tergleich  so  diesem  Sa%]Hitb'egff&'  nnd  anf  de0  ffmmOit^^' 

Stefle  gesehen,  ist  aber  caveat,  -als  die  Einleitung  xademBss;)^ 

danken  nnd  diesen  selbst  schon  in  Vtch  schliessend,  ine  aocfazon^^ 

denken  aoffordernd ,  als  das  Bedeutsamere  zu  betrachten,  und  ob^' 

also  den  Uebergang  zur  aufsteigenden  Ordnung.     Diese  aber  iit  b 

dnrch  alle  Verhältnisse  der  nachfolgenden  Sätze  hindafdi  nut  lo  fisia 

ttnd  ricfatigein  Gefühl  gehandhabt,  dass  wir  nicht  on  Woitavb- 

stellen  wussten  und  durch  Beaditung  dier  Wortfolge  nicht  wenig  i^ 

stutzt  werden  in  dem  Eindringen  in  den  ganzen  Sinn  der  SteOe.  I^' 

sehen  wir  auch,  wie  in  Einzelnem  die  aufsteigende  mit  dersbste^ 

den  Ordnung  wechselt ,  indem  z.iB.  die  Bedeutsamkeit  des  Hasple 

dicats  vor  cfem  Hülfsverb  esse  überwiegt  und  auch  woiü  dasGdubi^ 

^tend  macht;  es  helsst  also  nidit:  „quam  illa  res  sit  honeftaf"'-^ 

^est  considerandum/^  „est  adhibenda/^  sondern  in  absteie6DdffC>» 

ilun^  ist  das  Hülfsverb  nachgesetzt ,  ohne  dass  im  Ganzen  die  ai^ 

^ende  Ordnung  gestört  wäre,    Uebrigens  liegt  es  nahe  ca  bcoflia 

wie  hier  Alles  det  deutschen  Wortstellung  viel  imher  koausti^' 

gesdiichtlicher  Darstellung  der  Fall  sein  Jsann.  —  Es  M»  hiff  ^ 

eine  Stdie  aus  dem  2ten  Buche  De  nat  Deor.  (c.  6S*)»  ^^^^ 

ganzen  Abhandlung  Cicero's  sich  voriierrsdieiide  Gemüthlidikciti:» 

gibt  und  öfters  in  affectvollen  Wendungen  die  Wortstdlong  w^ 

,yUt  ädes  igitur  et  tibias  eomm  causa  factas  diceodum  est,  q» 

nti  possunt :  sie  ea ,  quae  diximns ,  iis  solis  confitendan  est  asf 

fata,  qni  ntuntür«    Nee  si  quae  bestiac  furantor  aliqaideiktf^ 

fspiont,  illärum  qnoque  causa  ea  nata  esse  dicemus.    NeqK^ 

lioinines  mnrinm  aut  fbrmicaram  tausa  frum^ntam  condünt^sed^ 

'  ingoim , '  et  liberohnn  et  fhmilianun  snamok  Itaqtre  bestiae  üdüb.  < 

^bd|  framititry  domini  palam  etltbel«.   Hoaünom  ij^torffia^ 

temm  «opias  comparatas  fatendum  est** 

Wir  haben  hier  fünf  durch  Pnncte  getrennte  Setxe.  M  i>  1^ 
Satv  die  Wortfolge  aafsteigeoider  Ordnung,  so  ist  sie  üa  sweMtf»  ^ 
der  Inhalt  es  mit  sich  brachte,  absteigender  Ordnung^  Ebenso  ia  0 
und  6ten;  im  Sten,  als  einem  Beweissatae,  hefrscht  wieder  die^ 
steigende  Ordnung,  nur  dass  die  im  Gegensatz  anfgeföhrtea cea^ 
et  Kberi  et  iamil.  dem  natürlichen Affecte  gemiss  wUerM  m^^* 
hSHniss  der  absteigenden  Ordnung  gesetzt  sind;  dochbildea  »en^ 
meneinre  Eiikhett,  die  dnndi  die  Vorailstellni%  des  Vcfbaos  cos^ 
Hin  so  mehr  hervorgehoben  wird  *)• 

Wie  die  Wortfolge  im  Dialog  und  Epfstolarstyl  beschife*^ 
werde ,  lasst  sich  zwar  nicht  so  genatt  bestimmen ,  doA  van  ^^* 
erWarten,  dass  wft  je  nach  Maasgabe 'des  Inhalts  nnd  woliw^?' 
Zweeks ,  den  dtt  Redende*  verfolgt ,  wfe  auch*  Aach  der  besouden^ 
wohnnng  dnes  Scbrtftstdlers  tald  die'atfstd^ende»  bald  die  as^^ 


*)  Viel«  AehnHchIceit  mit  Cfcero*s  Art  hat  QaindUaa  In  seiner  h^ 
orat«  ond  woranch  •Piinitts  aiec.  in  dar  Nat.  hiitom. 
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^  Ördnattg  d^r  Wortfolge  finden  werden.  Gebt  die  Darstelbing  ab 
eie  Gedanken  «Eotwickelong  aoa  eigener  Reflexion  ond  Medifiition 
Tvor ,  so  wird  La  dem  Maasse,  ab  si^h  darin  der  in  Beflexion  begrif- 
oe  Geist  mit  seiner  eigenthürolicben  Art  von  ThatigLeit  in  der  Dar« 
[^ilung  abspiegelt  und  etwa  das  Benriiben  sichtbar  wird^  aa<A  redie* 
ich  zu  überzeugen  9  der  FortscbriU  vom  beziefaongsweise  minder  Ge- 
chtigen  za  einem  Gewichtigern»  was  wir  mit  „aufsteigender^  Ordnung 
zeichnen,  in  der  Wortfolge  bemerklich  sein*  Selbst  der  Jiistorische 
oiT,  an  welchem  etwa  im  Dialog  oder  in  Briefen  die  Betra^tong  sieh 
itwickelt  und  fortgeführt  wird ,  muss  dann  dieselbe  Färbung  erhalten 
id  in  aufsteigender  Ordnung  erscheinen ,  da  er  bei  dem  eigentlichen 
eschichtsscbrelber  in  absteigender  Ordnung  erscheint.  Nur  dass  wir 
ch  hier  den  Einfluss  des  Gefühls  nicht  ausser  Acht  lassen  dürfen,  in* 
mderAffect  des  Redenden  gern  in  absteigender  Ordnung  sich  ergiesst. 
-  Handelt  6s  sich  aber  förmlich  um  historische  Darstellung,  so  wird 
c  Wortfolge I  besoi^ders  wenn  jene  mehr  gemüthlich  als  rasonnirend 
;,  dem  Charakter ,  den  wir  namentlich  bei  Livius  beobachten ,  sich 
^nigstens  nähern.  Doch  können  wir  bei  derfrcaern,  sorglosen  £r- 
fahingy  welche  leicht  auch  von  dem  Moment  der  Reflexion  berührt 
rd,  nicht  die  strenge  Ordnung  erwarten',  die  der  Geschichtschreiber 
den  Tag  legt.  Es  mögen  hier  ein  paar  Beispiele  stehen,  wiewohl 
ein  genaueres  Studium  ganzer  Stücke  erforderlich  ist  In  Cicero's 
utus  finden  wir  c  6.  die  Stelle: 

,yNam  mihi,  Bmte,  in  te  intnenti,  crebro  in  mentetti  venit  vereri| 
ecqnodnamcnrriculnm  aliqnando  nthabituratnact  natura  admirabilis, 
et  exqoisita  doctrina,  et  singniaria  indostria.  Cum  enim  in  maximi» 
causit  versatns  esseSf  et,  cum  tibi  aetas  nostra  iam  eederet  fascesqne 
Bummitteret,  snbitoincivitate  com  alia  cecideront,  tnmetiam  ea  ipsai 
de  qua  dispiitare  ofdimnri  ek>qnentia  obmntnit.^* 

Diese  Worte  a^s  gedankenvoller,  nachdenklich  gestimmter  Seele 
rl,  wie  zu  erwarten,  im  ersten  Hauptsatz  aufsteigender  Ordnung; 
'  lesen  sie  mit  steigendem  Accent.     Die  zwei  Yorderglied'er  des  zwei- 
Hauptsatzes  heben  geschichtlich  gegebene  Momente  herypr  tlndsind 
ler  in  absteigender  Ordnung  gehalten  $  mit  dem  bedeutsamen  Nach-  . 
Be  wendet  ftich  aber  die  Wortfolge  und  wird  aufsteigend;  wenigstens 
dies  entschieden  mit  dem  zweiten  Gllede  des  Nachsatzes  der  Fall, 
r  wir  werden  die  Stelle  anch*  nicht  missverstehen,  wenn  wir  schdn 
iden  Worten  j^eum  alia  cecidemnt**  (deir  Sturg  und  Untergang  so 
ler  alten  Einrichtungen  mochte  wol  schmerzliches  Nachdenken  auf- 
en)  eine  Steigerung  sehen  nnd  auf  das  Schlosswort  das  meiste  Ge- 
lt gelegt  finden.    Im  rein  historischen  Stjl  möchte  „obmntuit^*  vor 
bquentia'^  stehen,  da  dieses  Subjekt  schon  dorch  |,ea ipsa''  etc.  an- 

irt  ist :  hier  abery  in  dem  Style  des  Nachdenkens  nnd  der  Betrach« 
gibt  die  Nachstellung  des  fiir.ßcero  besonders  schmei«üeh  g^ 

igen  Wortes  demselben  eine  ungemeine  Bedeutsamkeit    ' 

Beobachten  wir  auch  in  ein  paar  Beispielen  die  EigenthBikdichkeit 

SO* 
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deb  J^<abr«ryb.    ki  seaaten  Bad  der  Efp/adFnmL  (ll)sM 

Cicero  an  Dolabdia.  Tom  Tod^Bciaer  Tidtti  beb^offin: 

'  ^Yd  meo  ipsios  interito  mallem  literas  meas  denderares,  qata  efi<K 

qao  8iim  gravissime  afflictas :  quem  ferrem  cerf e  modenünSf  &  ^k 

berem.  Nam  et  oratio  tna  prudeoi,  et  amor  erga  me  si]igBlan|B| 

tum  levaret«    Sed  com  brevi  tempore,  ut  optoio  nostra  cft,u^ 

WQffM ,,  ita  me  effectam  offendes^  ut  mifltom  a  te  possim  iQ^>  ^ 

qoo  tte  sim  fractiu  |  nt  aat  homicem  me  esse  oblitos  no ,  nt 

•  ancoambendam  patem :  sed  tarnen  bilaritas  illa  nostra  et  foaTibs, 

te  praeter  eaeteros  ddectidbat,  erepta  mihi  omnis  est   Ftrüi^' 

tamen  et  cdhistantiam ,  si  mado  fuit  aBquando  in  nobis,  candeo 

-ioeiy  quam  rdiqiiistL^ 

Wn  uotersdieidai  in  dieser  SteDe  vier  Ehnpt»tze,  donkP^ 
ahgesonderty  und  in  jedem  wieder  eine  dgene  Giiederaag  f^J^ 
imd  untergeordneten  Sätzen.  Die  Brgiessung  dts  tiefen  G^ 
den  ersten  Worten  fol^  der  absteigenden  Ordnung,  wie  nei^ 
geht  abet  in  1den  Ausdriidc  der  Beheraignug  über,  und  somit  in  & 
steigende  Ordnung  der  WortCoige:  ,^quo  sum  graviss.  ^B^ 
Händler  wiirde  besser  als  Cicero  zu  sebreiben  glauben:  fi<l|Kfl'^] 
haberem,  certemoderatius  ferrem'':  allein  wie  Cicero  die  Worte  ^ 
sind  sie  der  natürlichste  Ausdruck  des  so  gestimmten,  sadideDL« 
Gemuths ,  tmd  wird  das  si  te  haberem  mit  vorzüglichem Affede  ^ 
gehoben;  dieser  Affect  ist  es  auch,  der  die  Yoranstdlong  ^^ 
ha|l»erembef«4ikte.  —  >  Der  Mgcttde  Begriiodungmalx  ist  aU -^ 
der  anfsteigeBden  Ordnung«  Im  Wdtetn  weehselt  diese  io  ba 
Abspiegdupg'der  wechsdnden  Gedanken  und  EmpfinduBgeD*^' 
absieigendep  Ordnuog  der  WoiiUblge.  So  ist  der  besMen  ^ 
ken  und  Urtheii  anfrulende  ZWisdieaaatE  ,,»  modo  fait  sSqo^ 
nobis,"  als  aus  dem  bewegtesten  :Gefiihl  apsstraaMod,  derahittj^ 
den  Ordnung ,  dei^auch  das  Uebrige  im  vierten  Satze  fi>lgt      j 

Dassdbe  Gesetz  der  Wortsldlung  finden  wir  in  Pi«^^ 
beobachtet  Zum  Beispid  diene  nns  der  Brief  desaeUben  sa^*^ 
(IX,  24): 

p,Bene  fedsti,  quöd  fibertiim,^  aliquandp  tibi 
epistolis  meis  in  domupi,  in  aqimum  recepisti.    luvatit  h^^ 
cerie  invat;  {^imum,  quod  te.talemvideo,  ut'ia  irarcc^p^' 
de,  quod  tantnm  mihi  tribuis,  ut  ^d  ^auctoritati  mese  ptf^ 
.precibus  inddgeaa.  Igitnr  etlaado,  c^  gratiasago.  Siad'^ 
nunmoneo,  nt  te  erroribas  tuorum,  etsi^onfoerity  qd 
piacabilem  praostes.'* 

i>er  ^€gncaAndeZwiseiiens«ts,vQn  ^aliqaaado^  —  ^^^] 
Buwl«'  gehört  der  anfstdgenden,  dasUdnige  in  dSescn  erste»  H^ 
aataa^  *ao  wie  aiididasWdtere  bis  „moneo^*  derabste^ewl^^ 
an:  die  Sitte  .und Erinnerung  aber  am  Sdiipsse  admüet  tob  v^ 
htmgswdse  miitderGewidltigen  aa  immereewiäitigeiaitBi''^'] 
das  INMRfidieat.^iiJafiabUem''  fiir  den  AäccI  Uermckr  6<«<^ 


'  Stadin.ttber  dk  bt  WörtsteOosl;.  MB 

I  ,,pTaerte»^Mind ddier  dfeseniy  ndt  dente  me  logisdieffidiät  det 
'grififes  bildet,  yoraosteht. 

Vergletchcaa  wir  Uermit  7ac;  AnaaLXV,  6S.  eioBeiapid,  wie  die 
tte  und  ErmahnuDg  gern  der  «nff tcifipBoden  Ordoong  folgt»  Naehdem 
neca  vor  seinem  Tode  noch  die  Freunde  ermahnt  hatte  ^  wendet  er 
h  an  seine  Gattin  und  iiicht  sie  mit  Bitten  anfzariohteot  ^^Tempe- 
ret  doloriy  nee  aetemwn  snscipeffet,  sed  in  conlemplatione  vitae  per 
intern  actae,  desideriom  maritisolaliis  honestia  foleraret*^  Maa 
rd  hier  nur  in  dem  Verhältniaae  Yon  aetetmwi'ttid  snaeipcret  tfaie 
m  Affedt  beattnunte  Wendung  der  Wortfolge  eikenneo. 

Die  Wortfolge  in  oraiaris^em  Yortmgf  wovon  noch  m  reden  isf^ 
rd  der  Natar  der  SedienAh  nnd  namentlich  nach  denferaeUedeneii 
vecken  des  Biedners,  der  da  an  oberxeagen^.  xa  beiehrell  nntt  n 
irnen,  dann  wieder  anxnhren^  au  erachiitterny  dieGemfither  s»be* 
;gen  sncfati  bald  aafotcigend»  bald  absteigend  sein,     b  der  RtgA 
^rden  aUerdings  diese  Zwecke  sicherer  sn  erreichen  sein,  wenn  det 
ßdner  in  allknäbligem  Fortschritt  und  mit  wachsender  Stärke  der. Ge« 
inken  Geist  und  Gemäth  der  Zäherer  bearbeitet.    Zn  erwarten'  ist  ea 
tch,  dass^  wie  "eine  gute  Bede  das  Werk  tiefer  nnd  nmfosselider 
edicatioa  sein  wird,  to  der  Redner  anch  me  anf  .eine  Weise  Torthigen 
:rde ,  dass  das  Werk  dea  Nach^luik^n»  Toki  den  Zahorem  wie  von 
euem  constniirt  wird  und" 'diese  so  viel  mog^i^  an  der  Hand  des  Bed« 
ts  sich  SMMTfchtfindenw    DäDomadi  wird  die  Wortfolge  gern  dter  eitf- 
^igenden  Art  sein«   Nor  irt  iiberaliaa  beachten,  dass  in  den  Bifgie»- 
n^en  M»  starkem  Afieots  avch*  durch  Henrorhebung  nnd  Voraisft^ 
ng  des  Bedeutaamem  das  GefüUseiniRedit  geltend  macht,  so  dass 
leadieWdrtfolge  der  rein  histori^en  gleichkommt  Gehen  wir  b.B, 
iher  ein  in  folgende  Stdli  vom  Anfange  der  Bede  gegen  Cettlina: 
,,Qnouaque.tandeai  abutefe»  Catilina,  patientia  nostra?   qnamdin 
etiam furor iste^oua noaebdet t  Qnem  adfiebn seseeffitenata iaetb^ 
lut  audacial  (2)  Nihilne  te  noctninom  pfaesidlumpalatü,  nihii  arb» 
VigUiae,  nihil  timor  popnU^  nihil  coacmisus  bonorum  ornnmas,  nihil 
kic  munitissimüs  habendi  senatos  locus ,  nihil  komm  ora  viritasque 
anoveruttt?  (S)  Pateretna  consilia  nen  sentia?  constrictamiam^ouF- 
mam  herum  conaeientia  teaeri  eoniotationem  tnam  non  yides9  ^4> 
Quid  proxinm,  quid  superiore  nocte  egens,  nbi  fueriS|  qnoflicontoca- 
Terts,  quid  conaiHi  ceperis,  -—  quem  imstrüm  ignorare  arbltraris.'^ 

Scheiden  wir  die  ganze  Stelle  naehiden  Nuiümem,  die  in  Kfaan* 
ern  eiogerikkt  sind,  so  ist  in  dererstoiAibtheilung  der  Ausdruck  dea 
twaltigsten  Affects  nach  der  absteigenden  Wortfolge  geordnet  Dana 
«tiinnt  aber  der  Redner  auch  die  Gedanken  Gatilina's  und  fordert  ihn 
it  dem  Ausdrucke  dea  Erstaunens  anf,  daa  Wahnsinnige  aeiner  Yen* 
hworung  zu  bedenken:  daher  in  Nro.  2*  die* dem  Naäidenken  eat« 
irechendei  aufsteigende  Ordnung 'der  Wortfolge,  wo  fireiBch'^daa  ein« 
riogliche ,  affectroUe  nihil  inunter  voranstehen*  muss»  Utk  Werte  in 
ro*  3.  dr&cken  indess  wieder  so  stSrmischenUnmnth,  eine  sofcheBnt^  • 
tstung  aber  die  Schamlosigkett  aus,  dass  dn  solcher  Mensdi  eanoch 


ftW  Stadiett  9i>er  dU  ht  Wortitelloiig^ 

wägt ifli  Senate  so  ersehnen,  dass  wie  in  Nro.  1«  die 
Wortfolge  dntrttt^  die  aber  im  Folgeoden  (Nro.  4-))  wo  die  BiAe» 
Törwäket^  arit  der  ac&teigenden  Ordnung  wechselt,  jedock  so,  C3 
der  afftdvdk  Schloss ,  i>qneoDi  nostnlia*'  etc.  in  abstagender  Yivt&r 
erBckeint« 

Dringen  wir  io  in  die  fonndie  Beachaflenheit  jeder  Itesb^ 
Stelle  coQy  so  wird  ohne  Zwäfel  das  Verstandaits  denctbes  oigwi 
gefördert,  and  findet  sich  auck  iiir  d^ nrandüchen  Vmln^  ISAisä  z.. 
•klarer  der  rechte  Aocent  nad  Ausdruck. 

'  Noch  wild  es  hier  afn  rechten  Orte  sdn,.  anf  aaige  1at«BZ 
Wövtstdlongen ,  deren  Eigenthomlichkeit  auch  in  Zoopf  s  Grav=J 
luflht  geongsam  erldart  ist ,  anfinerkisam  z8  machen.  —  §.  793«  ^ 
als  Begel  aufgestellt,  das  Ad}eetiv  stehe  vor  seinem  SnbstaiitiT,  ««c' 
dessen  Begriff  wesentlich  in  seinem  Unterschied  toA  andern  befäsi 
nadigesetat  werde  es ,  wenn  es  ein  hinzukommendes  Aeddev  eatb. 
Man  werde  Jich  hierbd  von  dem  Accent,  der-4araaf  gelegt  werde,  i^ 
ten  lassen,  können.  Aehnlich  lautet  (§.  7910  die  Regel  über  dte  S> 
hmg  des  Genittvs  zu.jielnem  Substantiv.  Ddsi  es  aber  £esen  Bfci 
an  Bestimmtheit  und  Sicherfadt'iur  dieAnwendmig  fciilt^  geht  sei 
ans  den  nachfolgenden  Bemerkungen  ^  woniit  jene  erläutert  wrii 
herror;  es  sei  da  nichts- feststehend;  nnd  imEbuednen  seisabc«^ 
ten»'  dass  man  dn  vielsylblges  Adjeetivum  dem  einsylbigenSobsL  J^ 
iouner^*  nachstelle ,  weU  es  umgekehrt  übel  tant«i  oid  dasSobst  p^ 
verschwinden  wiiirde.  Ob  dies  der  wahre  Grund  bt  lur  die  Woft&l 
limgin  ^Di  immortales,  res  innumerabiles »  resincertissinne,  w^ 
simillimae«''  dürfen  wir  beaweäfefai  und  nadi  allen  obigen  Entwick^ 
gea  vielmehr  annehmen,  daSk  namentlieh  derComparativ  undSopeai 
recht  eigentlldi  der  Reflexion  angdiören  und  darum,  wenn  nidrttfi 
Momente,  z.  B.  des  Gegensatzes  oder  besoadern  Alleds  wA  ^ 
geltend  machen,  ihrem  Substantiv  nachgesetzt  werden;  ebenoHW 
es  aiieh  mit  andern  Adjectiven,  welche  die  Aafmetksamkeit  nod^ 
Nadidedcen  ansprechen ,  oder  nicht  aus  der  Anschauung  herrorfM 
sondern  durch  Reflexion  gebildet  und  beigelegt 'werden.  Stisdei 
sich  allein  z.B.  vir  honestissimus,  so  würden  wir  in  andem Cam 
doch  ssgen :  ,,Honestissimura  digere  virum ,  non  turpissiman 
Die  gewöhnliche  Stellpng  der  Apposition,  s.  B.  Cicero 
^er  Consttl  Cicero ,  eikliurt  sich  ebenso  nach  dem  Bisherigea.  & 
dabei  zunächst  nur  Anschauung  des  Gegebenen  nnd  WoUerki 
das  Urtheil,  die  Reflexion  ist  da  keineswegs  in  Aaspruch 
Wenn  wir  aber  im- Deutschen  die  Person  mit  staricenn  Aocentebe: 
und  bedeatsam  an  das  Ende  stellte,  z.B.  der  Feldherr  PauUiu:  » 
im  Latdnischen  das  für  die  Anschauung  Bedeutsamese  voras,  ^' 
ConsuL  Nut  wenn  die  Apposition  mit  b^onderm  Affeet  nad  N» 
gedacht  wird,  tritt  sie  voran,  z.  B.  Csnni/ Cicero,  gegenäbtf 
VQD  dnem  IVoefor  Cicero,  ImpcMtor  Caius,  (Imp.  im  wfütrv 
zeichneten  Sinn  genommen),  je  nach,  dem  Context  noch  iäx~ 


,\ 


Ueberdejii^^biluidlidea^Impeia^Tsind^  f)f|. 

Als  ErgeboMs  ißr  bishei^n  Nachweisafigea  werden  ii^  asf^pre* 
^en  durfe|{ ,  ^ßsa  in  aller  ackt  römischen  \\'of;t8teUang  durchweg  Gesetat 
«X  :Ordsiung9  ^nirgeiid»  aber  Zufall  oder  Willkubr  herrsdit«  Yoii  seht 
tergeordnet^ip  £inflp83e  ist  ^\t  Bijcksich^  des  Wohllauts^  devsic^  in 
ler  Sprache,;,  wie, die  latein^che»  leicht  me^  von  selbst  q-gibt;  dal» 
t&cheidende  Moment  ist  in  der  ii^oersten  Natur  des*  npeusclilieheQ 
eukeiis  and  in  dessen  Verhältniss  zu  dem  Afifect  des  Bedenden  za 
eben.  '         ; 

Noch  müssen  wir  diie  m  ihrer  Art  treffliche  und  bündige  Erklarnn^ 
is  ^Igemeinea  Gesetze»  der  Wortstellung  berühren»  welche  Ramskßm 
>•  197.  der  lat.  Gramm.)  gibt:  ,Jm  isolirten  sowohl,  aUim  verbon^ 
inen  Satze  f(^en  Haiipt-  und  Nebenworter  nach  dem  Grade  ihrer 
'ichtigk^y  yrelcher  durch  das  Verhaltniss  der  Begrififezn  änander 
id  ^urcb  die  Absicht  dea  Bedenden.  bestimmt  wird.'^  Dies  wäre  ganz 
e  al^teigendeOrdnuiigy  wie  wir  sl^  oben  bestimmt  haben,  be^ondera 
.r  den  bistocUc^n  und,  für  den  affectvoUen  Vortrag  geeignet:  ab^ 
o  bliebe  dena*iian.die  ao&tergende  ddoung,  deren  tiefe  Begnundung 
ir  gezeigt  haben  pnd  deren  Anwendung  wir  'so  häufig,  besonders,  in 
icero'a. Schriften  beobachten?  Dies  ist  also. ein  weseatlicber  Mangel 
.  3^amshorn's  sonst  so  klarer  und  ^'efflicher  Darstellung  der  Sacl^.  — >; 
cUäJizbare  Bemerkungen  über  Einzelnes  finden  sich  aochin  Kreb'svlat 
xaaioi. :;  doch  fehlt  es.fiii  der  Hery9rhcbung  leitendefGrnndsät^e;  die 
instellnng  abg^ri^s^^ef,  Beispiele  kann  auch  nicht  die  rechte  Kns[i<ht 
ewähren ,  wo  Allf^  ^f  die  BeoWhtung  des  Zusammdilv^ngs  an«* 
ommt,  rvm  die  Bedeutsamkeit  jßde^  einzelnen  Worts  zn  erk^^^nqen; 

lan^fühlt  diesjianiej^yich  §.  6;ll.. ♦        .     .    .:  .    i 

.   Möge  et  Anderp  g^allen.^  in  die  Untersuchung  des  G^en^t^d^a . 
efer  einzugehen^« und.  Manches,  was  mir  entgangen  sdn  wird,  ge-^. 
aues  zn  erf ergeben«  Für  mich  würde  es  belpboend  genug  sein,  «nige 
juegnng  hiezn  ge^fben,  9u  haben... 

Bhiiigeny^lSSe.'  ^^  t'tffti,  WM^i     [ 


T 


Jeber  den  GeBraucb  des  Ipojperativs  m  der  griechi- ' 
ichen  Sprache  mit  besonderer  BerücksichtigfiiDgf 
fler  griechischeii  Qramtnafik  tött  Dr,  Vai.,  (^jhrist    ; 

Friedr.  KosL  .1         .      : ,/   .,'^. .  . 

Der  Imperativ  wird  in  der  Sprache  überhaupt  gebrnncbt^tr^nimii 
'^e  Tätigkeit  ^eip  ^dgesprochenen  Person  als.  eine  von  der  sgtV^^en« 
'^  ^en .gewollte  dargestellt .^riiid;  aUeta  das  Wollen  desSpr^^cbeiodtn^l^anaf 
(L  upch  74itverbältn\f8Q  modlQcirt  ao^gespi^Qphen  werden:  daher  iuiter-\ 
^>^hei4eQ  iivir  i^sdiiedene  Formen  desvinqperativs. 


4ff  JBibttSak  GebratMJi  des  InpeitfitB  WdfergrfeEkrflpidN 


Pitaieot  bezdclinet  rine  llaligkeit,  wd<he  k  dcr&g» 
Wart  des  Sprechenden  sich  entwickelt;  ^iher  steiit  aach  dcrkpoi* 
des  Rrasens  den  WiUen  des  Sprechenden  so  dar,  dass die Haali^ 
in  der  Gegenwart  dessdben  "beginne,  nnd  so  ismge  dmere,  bbK> 
Toßendet  ist.     Hierin  weichen  wir  von  der  Ansickt  des  ficrre^ 
Bost  ab ,  welcher  lehrt:  «^Uebrigens  steht  der  ImpentiT  da  Piiioh , 
#enti  die  Handlang  als  danemd,  der  Iinperäfi^  des  AonrtiyWi 
dieselbe  ak  vorübergehend  und  momentan  gedacht  wird;  dakeri^ 
der  Imperativ  des  Pr&sens  am  hadfigsten  w^nneiae  Mereits  bcgm« 
HiHidlang  fortgesetzt,   der  Imperativ  des  Aorists,  wem  äne  ms 
nicht  begonnena  unternommen  werden  solL*^ 

Beispiele  ffi5gen  aeigen ,  da^s  diese  Ansicht  nidit  gans  vAß%t 
Es  kann  ^oht  augegeben  werden ,  dasa  der  Impeiativ  -da  P^ 
&ie  einige  Zeit  daaerade  Händjnbg  veriange;  aUein  diese  soH  iots 
Gegenwart  des  Sprechenden  erst  beginnen;  nnd  wenn  dieselbe &B^. 
lang  schon  oft  verrichtet  wurde,  so  "soll  ne  auf  ein  nenes  gescWs' 
äk  wäre  sie  vorher  nodt  nie  verriditet  worden/  Z.  B.  ff  Tvnt^ 
ivötlfg^ai  doiisUe  t  ngos  i^  UyttB*  Diese  Zeitform  des  bipctri 
kanb  nun  nichts  Anderes  bedeuten  als  dass  die  Angabe  der  BeäB' 
n^;e  in  Gegenwart  des  Spredienden — unmittelbar  nach  deriitf<^ 
ning  desselben, — gesdi^hen  soU^  ohne  BQcLsidit  auf  frühere  kf^ 
Ben.  6ttffzif  £  ^Ikt!  be^'dmet  an  und  füt  sich  nicht:  Fik; 
fori,  toein  Freund,  Muth  zu  haben,  sondern,^ wenn  die  angeipfodiai 
Person  anch  schon  oft  Math  gezeigt  hat,  so  sbH  sie  in  dem  böte 
ten  Falle — in  Gegenwart  des  Sprechenden — Huth  fassen  nal  ^ 
Cyrus  spricht  sa  den  Anführern  der  Peraer  nnd  Heder:  'in  bc* 
ihl  id  tTtlci^  xal  4(itt$  d)^  fS  M^oi^  h  agtavi^j!  iffMir  fto^w^ 
^ftflg  ii,  J  *AQiiivioh  ol  lilv  'nP^lang  Ip  ds|»^,  of 'M  ifäeti;  k 
ff^tf^sy^^ficSv  ^yita^s  etc.  Cyrop.  1.  S.  c  2*  Bannn  Cjfiw«* 
Anordnungen  macht,  kann  nicht  belJauptet'  werden,  dass  dieie  ^ 
^^^^..<IW  $<%^dauer  der  Handlung  aus  der  ^figugenheit  a^ 
Zukuoft  bezeichnen,  sondern  dass  diese  Handlungen  in  Gegc>*^ 
des  Cjrus  .beginnen  sollen.  £j;qs  i^etete:  Zsv  sorptts  s«^*^ 
nn\  navxBg  BboI  ii%to9u  %a8i,  Cjrop.  L  8.  c  X»  Hiermit  iassC^ 
ms  nicht  gesagt  haben:  Fahret  fort  diese  Opfer  anaunehBico» i>^ 
denif  vielmehr:  Nehmet  jetzt  in  diesem  gegenwärtigen  Ze!ttiN>^ 
das  gegetiwartige  Opfl^r  aii.'  Antiphon  sagt  s^  Zimtes:  ti^) 
fi^mmi9UfkovlatMia% A09  t&sri  und  kann  nicht  gisAgt  habeoif^ 
Fa!hi;e  fort- di<;fi  für  eiaep  {jehcer  eines  ung]yck^]ig^.(febens  a ^ 
ten  j' weil  Sbkhiles  sich  nie  fiir  einen  solchen  Viclt  nodi  halteo  io^ 
Antiphon  will  ihn  überzeugt  haben ,  dass  er  eine  nnglücklicbe '  -^  j 
weise  lehre,  und  will,  dass  er  sidi  von  diesem  AufcenUick  ^^ 
riW^ft  ^okfhfji  lilJite 

yrie  überhaupt  der  Aorist  die  Thati^eit  hh  derZeHin^ 
meinen  bezeidinet ,  ohne  ^en  Zeilmoment  der  Ve^ftngeiAcft  <>^ 
Znkanft  des  thätigen  Seins  an  bestimmen ,  so  hat  'tfoch  dff  lif^ 
des  Aori^ls  die  Bedeufnng,  dtfr  die  von  dem  Spt^Oau^ff^ 


hatigkeH  iilWHiiiJi  fler^E^^iHiwriodä^'spaief^ttc^  Der 
Dp«rathr  dte  Pritens  «ntmoheidet  iichToadeni  derA^risteiiüsirdär 
iirchy  dass  enterer  dis  Begitmea  ^der  Unteriastea  einesTbiti Adl 
i  derGegenwart  des Spreitendm'verittigt,  letztem  dagegen  d^^ 
chteng  einer  liaiiaiuDgeiiierfte/teUll^^i  Alt --»^  einer  ulbestiniBteBZeiC 
^  aaheim  itellt  Dai  Memeotaae  dw  Haodkmg  luiui  daher  aidl  des 
nteraeliied  dieser  beiden  ImperaÜre  Uden,  'v^  ja  andi  der  ImpcM» 
V  de«  Praaen»  eine  «MttiMieMa  daaerttd^Handlabg ü^rderbluuni«  In 
eoi  ob^  gegebeiiea  Beispiel  dtaleklanch  4er  litapcratif  liyen  n^ 

omentane  Hnadluag  «ns^  .    ^ 

In  wielbm  dSeaelifeldeli  ImperaÜTe Von  einander  fiersddedenüad^ 

eigtda«Tt>HHniDt/&iistgebraaditeBeispielTeclit  iea^ÜUkiMr^mo^iu 

er]mpmÜY%iyw4mikt  aas,  dassdib Angabe  derBeduHnisae  m  dhe 
regenl^ärt  desS|NreslM»d<»-^elui«»VetaäliQb«derZdgeraag^geflG^ 
ea  seil)  der  Imperativ  dea  Aerist»  dagegen,  dass  die  Bfittibeilung 
zr  Gedanken,  Wünsche  etc.  zu  beliebiger  Zeit  gesdiehen  s^  vadbifliQ 
Ar  üüiAm  atidi  jlen  Üittetseliied  dieser  Mpemtife,  iadtoi  wkt  diese 
teile  etwa  sb  ins  betrtidie'  übeiteetaeil  wir  des  2  Wenn  iki*.  gia^bt^' 
3SS  ihr  noch  Etmtf  bedarfet,  so  sagt^ermiri  nndf  wennEinerfitwaa 
t gen  Will,  so  nia^  er  CS' einmal  sagen»"  *        ^    ^  ... 

In  folgender  Stelle  wii^  die  Thatigkeifey  ^r  derla|»etnti^  sM 
3  wollte  darstellt,  nicht  auf  ein- Zeitmomcnt  beschrankt,  sondern  aber«^ 
i  opt  al^  eine  in  tferZeit  eiinnl  geaehdMn'aelhshde  betrachte  Zena 
1^  -zuHertnee :  ü&icatffidMg  ig  tl^N9iäuv  ihi$l  H  noii  »^^a)r 
yvneliel)  hifyov  fAp  dn^Httiv^Pf  t^  th  'Th^icm  tM  HiXdfa^i-ijf 
/  «^  Afj^wtio^  aftäyioefülf^  *Tir0^n;aA)drov..  liadanaOßttergeapHI^.  tük 
merer^Beleg  flif  dW  ^iigiqpebene  Bedeni«Dg:'dMaerlnper^iVe  ist 
i^h  dhe  J^MIe,  19  welcher  iiipiieriMi'Aesäa]Bp..iirid  HenddesiipriAi^^ 
Javawf9i\  ^lityTLaVivfi  &ritsr|^iftTlta*iJft3^  Ti}i^  ifwiMliiiVi  ?  iJ^ 
o^rf^de^  inbni^^i  4fUlg  TOiT'  a^psMio^i^lM,  Ubieff  ahn  cibn' 
el  0ä£  (zu  sfrrik!^  and  atdret  nidir  ^^vnaerer  Gegenwhriy' diese^ 
eseHncheft.  In  M^tfta^t^adieintuh^iiial^dWBiedentnngMlIe^ei^ 
üret  auf  (ib^Göttiär)  ^  alle  Zetten  ta  streiten  v  es  sdädilr  sld»  ntchty 
159  Götte?  je  üfi^iiaeder  streiten,  besonders  aber 'nicht,  dast  ieinige- 

Geg^Hi^ci- Jupiters  die  Geselbiiiaft  stiren.  Vergleiche :  ti  i^ijibV' 
Sfiitf  CS  nttiötg^  avttv  TfAevnf^ca ,  (ni^u  h^  t^^ff^  ^ts,  m^ti'in^^Q^' 
jQc»  ii^6i  iv  SiXw  iifidtvl ,  «AÜ«  t^  y^  i&s  ta^jfjfa»  avtid^u*  Hier^ 
iirde  der  Ittperatir  des  Aorists  gebraudit)  weil  die  2e1ft  des  Todea<^ 
cht  besthnmtist;  wird  dieser  ebuaai  erfolgeS)  sosoUendie  geaanii^', 
D  llandlan^en  ^esdliefaen*  /,   v... 

D^  Hnperaitiv  des  Aorists  wird  daher  äaeh  gebraocM,  weiui^' 
e  Handleng  twiftr  geschehen  soll,  aMr  dem  Beheben  deh  Ange^^ 
HT^heHeH  ailheiai^tellr  wird )  wann  er  BieiFeInkhten  will  BrwM» 
wftk  iriin»er  in  den^PÜl^*  gebrancht,  wo'wir  de^^  Beisatz  ma^ieir  „fo«' 
;% ,  |«>tfU/git.''    Z.  B^  Mireiben  eie  mir  gefäliigst^  d..  h.  adirei^ 
;ifii  m  mir»  wemt-^ihneQ-en  schreibitf gdMHg  h^  Z^^^^y/kb^wß' 


lai  lUei^dea€k^nifeh.dM]aip«atinJiite«MLS(nAek 

einanl  an,  Jetzt  oder  später^  sa  jede^  betiebigfs  Zat  Sekaa 
«agt  zu:  Chadkles :  "Jbnt  rolvm  |iii  ifupißQXo¥  yr^  «c  «U>  »  *^ 

Jr^^  s7tfa^  sou(  M&fmtont^-.  Xea.  Men«  üb»  1»  «.  2.  Sokia 
V6HaB|[tiaiao>!di0  Bk«tiiDlbiiii|^  det  fAltcfs»«4QKk  den  Impcmh« 
AoffUtci  iuLchtrlm  A(ig«i^Ud^y  aoodeni;»!  «w«r  dieniCba^Jeifr 
Uebigen  Zdt    Fa  dMcD^BiiM  sind  Mck.jMgcmie  Stdia  a  » 

T«  avTOV.  ''J^e  dl)  ^  fqpi/y  Kfll  ^fioi  llffyt/ffaf  .mt«.  Jupiter  gehis 
Atskobp*  iäid  Herakle»;  yniA»  ;Sti«it  ftiil  daaiid^  hatten:   il^^ 

wtf^iMOft^  J]«v<yff(ydr-bed(Qilt€r  daber/ A  nad  Bankksrr 

iei^  eumui  die  Handlung  4t$  flegetwart^  ti  i^nvy  aalgebai  « 
piter  bcMU  Uennit  nlcikt^  diM«ietim^Aqg«BriaidiL  ^^lOöixaa^ 
^^.aMd^m,  4lafs  «iQiifrie  «tirsii  BagaB.pfl^9BiL|  deaStiat» 
gaben  laisea.  :    V 

•«.  .  '.Der  In^»€rathr..dcB  Aorblt  wird  aodi  gebrandit,  wean  S» 
l^bgttt  ak.  gewollte  dargesteUt:  werden,  di^«»  idlen  Zeiten  gesfe- 
bea  «eilen.  Z.B*  ^Ebwos^tfors., di>  {9iy,.oi».l)7VT<^oy  fictf  rac^^if 
9v/rce  ^avatp  ovHv  iau  vnvov*  D«  b*  bedenket  stet« — xn  alkiZ» 
ldn'-w.daai''dem  mäm^Utcbea  Tode  Niduto  «äbidicher  ist,  ab  ^ 
Scblaf.   ■ '.    • 

:Witfd  der  Impefttit  negatife  an9ged«adit|i(dle  Megatian getdotf 
40te  ddvcb  fii}  weil>Dit  wir.  eille^ew^Utei|t).HM>  .bedeat^  er  otweis 
4bf  aiäe-Baildlang  ia^rejsienimrt  de«  l^precüßad^n -nicbt  gesckdr 
eitii  adgeÜMigene  weder.  fortgaaetat^iiQ<A.ä|ie.p<H4&.aicbtbcgttia 
angefaiigea  werden  aoll^^  odet'eiae  beetimi^.Tlälig^eit  aoB  anketf 
Zeft» :  verriebtet  werien/;  Die  .erate  Art,4ef vC^swelUen  Untobs^ 
eber  T^ätig;keit  wird  dorcb  den  ImpeialJ^  de$  Pqiyensy  diezue^ 
daecb  !den' Im{»eralit !  dei  A^auts  ^ge^ftelk.  Ba  kann  dahG  "^ 
Hnu  Dr^.  Bost  nicht  hehanplet;  werden ,  ^dasa:  .der  ^negätife  laipe« 
dei  Preaena  ateta  gebtbtu^it  Iveide^  wen»Me  bereita  begoH 
JEEandlottg:  wieder  nat^rlaaiMOu  werden  aoU:  Üm  in  der  Sjatax«^ 
Bchi  .Dc^  Roat  gebrancbAa  Bdi^ele  fti^  fioi  ^vrfteyt,  kaan  iM 
WpU  aucb  den  Sinn  haben:  Widenfiridi  nyr  aicbt— jeUtyiBJPeir 
Gegenwart — ja  meiner  Sache  ,.Y^ori9  no^  nicht  widerapiodien  vb:^ 
Bin  Beispiel  aoa  Xen.  Cyrop.  1.  S.  c.  7..  nM^  diea  denllicii  tcg^ 
w»  Cynia  vor  aeinem.  Tode  m  Kamhjraea^  4^;    ^^u  «vir  ^j^ 

yop  oixaore^or  xa  xovroy  ovxs  x  aya^a  ovx^  xm,,iwfa  19  aoi*  f^- 
kniinfiiicbl  4ie  Bede,  aein  teA.  lief  ^  llnterlaaaiaigjeinec  kmäb  ht^ 
nanJBiandliUig,  aondern  ea  iat  im  jGregen4beU:dia^  R^de  voa  der  !^ 
uMeds^oqg  einer  «1  beginnenden  HamUaog«:  'Ala.Paflikoi  cfiib 
daaa  Acalpea.  abreiae^  achickte  aie  na  CjTna^im^i.lieaa  Amb  if^' 

diqier  JWieibfideiiM  f0dt:de4iiheg«tlve  isip«nit»H.|n^  te  Nickte 


^  Ueber  den  Odbnrattch  d»  ImpaattTt  In  ilei^  griedt  Sprache,  "if^ 

Istt^eti  dta  Xvnttö^i  ab  äie /NtehtfotBef^ng  dessldben/besönd^ 
reil  atfch  das  folgende  Verb,  im  Präsens  sMit:  Der  Sinn  de«  S^tz^ 
vwe  also :  BetAibe  ^ck  niebt-,  o  Cjras  y  wemk  du  jetzt —  darcb  mii^ 
-  erfährst ,  dass  Araspas  wirklich  tef  dem  Wege  zu  *den  Femden  isIL 
Veil  jedoch  der-  negative  Imparatir  e^ne-  gewollte  Unferhssang 
iner  Handlung  darstellt ,  kann  er  oft  auch  wirkKdi  die  Bedeutung 
aben,  dass  eine  bereits  begonnen^  Tbiti^eit  wieder  uttteriasseQ 
forden  soll.  Das  oben  angeführte  Bespiel  zeigt  dies  debtltch:  ^eol 
17  IntvaQatxtxB  ripilv  t^y  cvvovaloiv ,  heiait  also :  Störet  nicht  fe^ef 
nsere  GeseHschaft ;  weil  der  Streit  schon  begonnen  hatte.  Maja 
Igt  ihrem  Sohne  Hernes:  ftij  Wy«,  ä^Egfiti,  toioiIt ov  fifjAlr.  fri| 
(ye  hat  also  den  Sinn:  Sage  nicht  so  £twas  wieder,  wM  da  10  ebett 
esagt  hast,  oder  wiederhole  deine  Klage  nicht  mehr.  Chysanftaa 
irach  nicht  zu  Cyms:  ^Sl  Kvqb^  ftfl'  ^avpiatt  rf  tivtg  hnv^gti* 
aaai^^  tinovaavug  ttiv  iyytkkoiiivtav.  Weil,  er  ihm  den  Torher 
ichi  beachteten  Grund  des  c»v^Q(onij^ßiv  angiebt,  sagt  er  zu  ihm: 
r}  ^m/^af«,  wandere  dich  nicht  toefar;  '  In'dl^em  FfeiUe  bed<eatet  dbr 
operati?  des  Präsen»  eine  Unteiiassong.  ^€^  Handlang  in  di^  Ge* 
^nw^  des  Sprechenden.  , . ,, 

Statt  dea  negativen  Imperativs  des  Aori;ii8  gebrauchen  die  Atlir 
\t  wenigstens  gewöhnlich  den  Konjunctiv  de^  Aorists  mit  (lu;.  Wie 
r  negative  Imperativ  dis  Präsens  das  Unterlassen  oder  NicbtbegiiH 
n  einer  Handlung  in  der  Gegenwart  des  Sprechenden  iordert^Jir 
zeichnet  der  statt  des  Imperativs  gehranchte  Konjonctiv  des  Aorists. 
^  %n  keiner  Zeit  zu  beginnende  oder  zu  nnteilassende  Handlang  s 
^17  |i0i  ttvxlkiyi  ist  von:  fu^  ^0»  ivuXii^g  in  so  fern  verschieden, 
8s  ersto'  Satz  den  Sinn  hat:  Widersprich  mir  nicht  in  meiner  Qe« 
nwart,  ond  dec  zwdte  den  Sinn;  Da  sollst  mir  niemals -^zukeinep 
tit  widersprechen.  Cyroa  sagte  vor  seinem  Tode  zu  aeinenSöh-* 
n:  fll'^  ovvy  ä  ot  $fO(l  vqyqytivta*  ayaj^a  ilg  ohiiqviixa  toig* 
sXipoTSj  ftartfta  sors  9So»f}tfiyTffy  «AX'  ifA  tavtct  t^lUg  o^jcojofifita 
Iff  4>iXiKa  Igya^  .^"^fiitaii  myn  noi'^cnzi  bedeutet  also:  Yer^ 
üt  Bieanria— zn  keiner  ^eit-^das,  was  etc«  In  diesem  Sinne  sind 
Ji  die  von  Hrn.  Dr.  Rost  gebrauchten  Beiipiele  zu  erklaren:  Bovf^ 
\0^9  ovv  ß(fa8h»gf€Sg  ov  mgl  ßgaiioov  xol  fti}  uXXoxf^latg  yvm*" 
VQ  na\  tyiuXr^^kuüi  nnad'ivtsg  oUhov  novov  ngoad^a^t*  fxij  ni^ogr 
^B'M  fordert,  dass  diese  Handlung  za  keiner  Zeit  -r*  niemals,-^. 
cbehen  solle.  Nach  den  oben  angegebei^en  Grundsätzen  sind  auch' 

Imperative  aofzufasien,  wekhe  mit  o7tf^'  oti«  o7a^'  Oy  olc^*  m^ 
banden  werden.  oUs^  o  öqu^qv,  .  Thue^  einmal  oder  nach  Bc^e^ 
t^   da  wieisst  was  zo  thon  ist  .     .      .  , 

Pas  Perfektom  bezeichnet  eine  vollendete  Handlang,  deren  ^ol« 

sich  bis  in  die  Gegenwart  des  Sprechenden  erstrecken.    Der  Im- 
ativ  des  Perfekts  druckt  daher  den  Wunsch  oder  den  Willen  ani^^ 
s  eine  Handinng  schon  geschehen  sein  soll  und  deren  Folgen  noch 
daaem.  In  diesem  Sinne  aind  alle  die  Beispiele  zu  erklärep,  welche 

Pr^  Rost  gebraucht  hat     Ki^iXsMp  1}  0vQa  *—  dr&ckt.  cht  Wol*  t 


] 


}f^  aptti^:dasi  da»  ScfilieMt»  der  TUbe  »ciioii  geiciid«i  tasdl,» 
iiocb  ia  Gegenwact  des  Spiechendea  als  geschdieii  foitdnen.  » 
Tbure  soU  gesdikTssea  seiiiw    Ebenso:   vo  aptv^tov  ipHwisH 

Dieser  huperativ  wird. daher  auck  gabraacbt,  um  des  Wvi 
daa  Verlangen,  aassadmckea,  dass  eiaeHandliiBgi  i$t3^iMväfft\ 
voUhrackt  wurde  ^  hätte  schon  Iniher  geschehen  sein  ioUa.i.i 
E%3CBnoQ^iiß&(o  iq  Tgioia  ivvitik,  iz€9t  Ts^f c^ov.  Bkr  ist  ätu^ 
stoning  Tn>jas  als  frütierigeschehea  gewollt  dargestellt  Traja?- 
^t  neun  Jahren  aentort  sein»  and  noch  ioipier  als  aoche' — in  ditZ: 
at^mng^-« fortbestehen«  E^f^o^o  ^Ok  «dSiMw^ov  ihm  w  hr- 
'i^wiiiuvüp  taS  «xovTO^  Es  sei  von  mir  behauptet  nad  Utk  r 
haoptetydass  etc^^'^iici  vcuvra  ovto  ntn^%9m*  Die  Vernchtisgefr 
Handlang  wird  als  gesehdben  a^  fortdanemdah  eine  solche  ^o^ 
•El  DtnoL 

•  '  '  ''  -' 

rUebeff  eine  bisher  dunkle  Stelle  des  Aescbyloi 

Dtm  Pbilokg^  nnrg  es  bei  der  Led ufe  der  Alten  oftaab  her. 
nen  ^  dass  eine  Stelle  ^  an  deren  Erklärung  •  der  redfidiste  f^  " 
Irrsten  Eif^lärer  sdkefterfe»  not  anf  ein  zafalHges  ZusamoKirtnf- 
Ifiicklichet  Ums^nde  t^attet;  am  in  völliger  Klailieit  aa  ds  I^ 
t^  listen.  Dergldchien  Combiliationen  mitzath^ilen  wwe  an  sest 
j^des  Etm^ln^n  Sache^  als  dieZabt  derAtisgalka  taglich  widetd 
^  gewiiis  nicht  an  dneni  Serausgeber  Müen  wird^  der  ciicB  ^ 
dieA  Fund,  wofern  er  iich'äddeis  als  gluektvcb  bewahrt^ zum  sLi 
n^fhen  phHologrsch^n  Besten  kq  verweaden  strebt  Die  £ii&^ 
Weldier  wir  in  diesem  Sinne  eine  gunstijge  Aufnahme  wansdKB,  ^ 
zieht  sith  auf  eine  Stelle  m  den  Persern  dea  Aeschjplasi  wckifJ 
mangelhaft  sie  immer  erklärt  worden ',  zu  ileh  am  wenigsten  besdti 
,  ten  gebork  Dartns  hat  das  ünglQck  dfSt  Perser  nut  lebhafkea  Fir^ 
gesdäldert|nadl|^nttnv.810>  «Qi^^lrro)  xtrxtfy 
;    "    •         XQYinig  vjfTcö'TiV ,  Ä3L'  fr*  htitttidtvüai.  ! 

*Eknm8füBrc^^  ist  die  alte  Lesart,  die  inde^  sdkbn  SehfitsM 
ifcmüvBr^  verdrängte.     Dieser  Gelehrte  denkt  an  daen  Bnvd 
der  nicht  eher  ansgesch5]^Af  whrd  al^  biik  man  an  den  Boda  ^^* 
iffen  ist     Sonach  war  fi^eilich  iKittivttai  (strudelt)  nothweiM%^ 
esrlt^s  sich  leicht  übersetzen?  4oapro{>ter  mala  cum  patraverist, ^ 
nüiiöra'  patidntur  et  paasurl  sunt;  neque  entm  iam  sobest  fandosia^' 
rum,  sed  potius   etiamnom  emicare  et  s^atarire  pergaat    ^^ 
s^effit  derselben  Meinung  am  sein,  wenn  er  von  einer  ingemDSsSd^ 
eoniectura  spricht,  \^elcher  auch  Porson  nnd  Blomfield  gefolgt  f^ 
Auch  Voss  Tibers^tzt:     —   « —   rfeftn  noch -dicht  erschelat 
Des  Leidens  Boden,  sondern' fort  nodi  spmdeit  ei. 
IWd  «ofterg:  _    ^    Sie  ; 

'  .  Erreichten  ihres  Jamteers  Onmd  nofcb  nidit^ 

Dem  frisches  Weh  aof  Weh  entsprudeln  soll 
Dib  ErkBhmg  Unnte  iaunarhin  passiren,  znmal  wenn  aa  i^^ 


Ucber  ei»  bt«»  dmiUe  Sl^  äa  Ae9d^  Ivf 

l  osse,  lieber  an  ein  bodenloses  €refilss  ±n  denken,  weltlies'keheFlos;- 
keit  tn  balten  Termag,  sondern  dieselbe  vielmehr  so  lang^  durdh^ 
>aien  lässt,  bis  jemand  emen  Boden  untergelegt  hat  Normoc^t« 
1  ngrinig  als  Buden  eines  Gefässes  nicbt  leicht  reditfertigen  lassen, 
1  ob/lxfnSvnv  fnr  das  einfachere  »i^piv  üblich^  bliebe  anch  die 
ig:e.  Jedenfklls  ist  die  Aendning  htntövttM  aus  hfftnitvnatf 
ches  beide  Scholiasten  haben  ^  küiin  und  ilur  im  iossersleii  Falle 
Lalassen. 

Gehn  wir  auf  die  eigenfliche  Bedenfmig  voll  itf^fptlg  zurud:, 
ist  es  Fundament,  Basis,  und  wird  in -der  Kunstsprache  besonders 
1  dem  Postament,  dem  Sockel  einer  Statue  gebraucht    An  dieser 
cleuiang  können  wir  anch  hier  fesithälten;  nur  ist  es  ndtfatg,  den 
danken  an  jenes  tantaKsche  GefaSs  aufzuopfern  und  sich  dafür  in 
!  Werkstatt  eipes  Bildhauers  zb  versetzen,  weichet  eben  die  letzte 
ind  an  ^ine  Statue  gelegt  hat  und  sie  nun  als  völlig  vollendet  abf 
len  Stocket  hinstellt.     Dieses  Hinstellen  auf  einen  Sodcel  ist  es,  was 
eil  antikem  Sprachgebraudi  mit  dem  B<^griff  des  VoUendens  zusani- 
;n fallt;  was  offenbar  auch  die  Scholiastep  andeuten ,  indem  A  sagt;, 
TCov  Xffxflov   Dvv   %Qfi7t)g  %al   vTsoßäd^Qu   fial  ^eyJliQg   ;cal  q 
^6g  oviinm  inlairi  %al  ilg  tikog  nav^i^n^iVf  ond  B- «Alarendr 
izusetzt:     cxaatg  jtal  riko^.     Abtt  wie  wird  es  nun  mit  dem 
Ttai^ivHv'i    Awihbei  dessen  Erklärung  verweile  man  in  iler  sta^ 
arischen  Qffic?n«     Oder  wäre  es  zu  kühn,  an  den  Bildhauer  zu 
fiken,  der  sein  Werk  nach  ebem  schonen  Horazischen  AusprMch 
eichsam  in  siAu  fovet,  es  hegt,  wie  man  ein  Kind  zu  hegen  pflegt^ 
dass  in  dem  hnaiSsiHv  ein  vollkommmner  Gegensatz  zu  deii\ 
iTinig  vnE0u  lägis,  ein  Gegensatz   wie  er  zwischen  dem  Schaffen 
id  Vollenden  nothwendtg  stattfinden  muss?     Wer  diese  Kjihnbeil, 
i  gross  fände ,  der  müsste  wenig  mit  der  eigenthümlichen  Anschau- 
ig  des  Aesihjlus  bekannt  sein.    Vielleicht  hat  kein  andrer  jDichter 
:h  eines  ähnlichen,  aus  dem  frischen  Leben  gegriffenen,  Vergleichs 
idient,  und  es  möchte  schwer,  wohl   gar   unmöglich  sein^  einen 
hriflKchen  Beleg  zu  unsrer  Stelle  zu  finden.  Desto  passender  diirOc 
ch  das  Werk  einfes  alten  plastischen  Künstlers  anfuhren  lassen ,  wei- 
tes die  nächste  Veranlassnog  zu  der  gegenwärtigen  Erkläruung  gab« 
af  dem  beriihntften  Capitolinischen  Sarkophagrelief,  welches  unter 
sm  Namen  der  Itfenschenschaffiing  bekannt  ist   (man  findet  einen 
beil  dessdben  abgebildet  in  Uirts  mythol.  Bilderb.  T.  VI«  Nro.  8), 
tzt  Prometheus  Menschen  formend  da.     Der  eine  ist  vollendet  uml 
iif  einem.  Sockel  vor  den  Augen  des  Kiinstirrs  aufgestellt*     (Dieser 
Sockel  ist  bei  Uirt  nicht  erhaben  genug  angegeben;  Miliin  gall«  myth* 
\XC11I  Nro  S8S  hat  ihn  fast  gar  nicht,  am  getreusten  siebt ^ man 
in  in  Santi  Bartolis  admirandis  und  Bottari's  Capitolino.)     Den  an- 
ern  erblickt  man  noch  in  der  ßand  des  trefflichen  Künstlers,  vdcher 
Ht  emsiger  Sorgfalt  das  Modelirstäbchen ,  wje  zum  Nachglätten,  an*- 
'tzt;  wie  ein  Kind  hält  er  den  wohlgeformten  Thon  im  Schooa. 
!)d  fpb^  ihn  der  letzten  VjoUendopg  aatgi^ge^;  m^  di^sdi  Geptps 
u^hn,  bedarf  kdnes  weitem  Belegs  filr  das  ix^Mridsvtan» 


fl8  Ble^te.toBdm.Miooiai»Ba».Iapent 

.       DadfoerlißrtmAdBsacMhykiMteeWvoBfdb^ 
flind  gleichsam  noch  in  derOffidn  desFatnms;  sie  wachaea  nod] 
(fitviixai  rii  Stwa  Schoi.  A)  und  es  wird  Zeit,  ▼ergehen,  bii 
als  völlig  abgescbloMeiieDy  der  Sockel  ontergej^tellt  wird.  Das  BiU  sd  ^ 
tiegeostand  des  Bildes  fliessen,  wie  so  oft  bei  Aetchjhii,  in 
doch  ist  dieSondeniDg  nicht  schwer,  wenn  man  an  dem  Obigen 

Und  non  betradite  man  zun  Schlnss  den  Zosammeahi 
welchem  jene  Worte  vom  Darios  gesprochen  werden« 

ßmfiLoi  6*  at9€0v  iaiiiovav  ^  Ug^piata 

Diese  Worte  gehn  unmittelbar  vorher.  Wie  natürlich  war  die 
associationy  die.  den  Dichter ,  wdcher  eben  vom  Umstikrxen  der 
bilder  gesprochen,  nun.  noch,  wenn  es  anf  die  Wahl  eSnes 
ankam  9  dasselbe  aus  einem  ähnlichen  Krdse.  von  VorateUnagcn 
len  liess!  Und  gewiss  hatte  Aeschylus  die  Werkstdien  der 
1er  zu  oft  besucht,^  als  dass  ihm  ein  solcher  Vergleich  nicht  leicbt 
einfallen  sollen.  Wühdm  AMun  cand;  pU. 


Elegia  in  laudem  Nicolai,  Russoram  Imperatoik 

Turcartim  yictoris  *). 

Jffarmoreos,  Nicolai,  Tibi  levet  ille  oolossos, 

Iste  paret  vultus  ex  adam^te  Tnos ; ' 
Ceiteut  artifices ,  meotescj^ue  manusqoe  fttigen^ 

Eripiaiit  avidis  ut  Tua  facta' rogis: 
Bnssia  Te  festis  celebret  per  secuta  Indis, 

Et  colat  in  templis  Attica  terra  suis; 
Nominis  haec  monimentaTai  manus  aemula  rade^ 

Aut  vetns  in  Stygiis  posthuma  condet  aqms. 
Qoae  Delphis  qnondam  regom  fulsere  colomnae* 

Quaeque  suis  posuit  roarmora  Roma  düs: 
'  Nunc  ubi  sunt?  tristes  dudum  subiere  mioasi 

Omnia  et  indigna  nocte  sepnlta  iacent. 
Immortale  Tibi  nomen  debetur  et  ara, 

Qnae  stet  in  aetemos  non  violanda  dies. 
Ista  Tibi  possont  soli  dare  praemia  vates : 

Uorum  perstat  opus  fetaqne  nulla  timet. 
Carminibns  plus  Aeneas  ejt  fortis  Achilles 

Nullo  casumm  tempore  nomen  habent: 
Et  Tua,  quam  sacri  nectent»  Nicolae,  poctae 

Vivet,  et  aete^um  florida  lannis  erit 
Parvus  ego  tentabo'Tuas  in  carmine  laudea 

Cogere,    Te  popul^  gratus  in  ora  dare« 
Sed  nisi,  Phoebe,  meae  praesederis  ipsecarinac^ 

Naufraga  snb  tanto  pondere  pn^pis  erit 


"*)  Atia  Orstt  in  Üngim  siagaisodt,  swar  vsnplittt«  fsdöiA  aseh  ^ 
AufViahmo 
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:     ....     Tbicaartui  Vietofis»  «ü 

Natakst  Nicolae,  Tnosq«!  prbMit  öi1n|' 

Astronmi  felix  quam  fiiit  ille  titosl 
Qoae  coepit  -praediira  Toae  didodere  vitae  - 

Stamina  Paita,  novom  sunserat  illa  oolonk; 
lam  conas  et'oiha  Tuas  et'Martia  brnrna    • 

Certabat  niaiis  impliciuMe- inil.  i 
Qaantae  pacis  opes  et  qoabti  nenpe  •triuaplii 

His  iaceast  cbnis ,  i igiia  dedere  Oii^ 
Omnia  magnorani  soperas,  Nieolai^  Dearom; 

Altiua  augariis  pomibiu  aeqitför  ärafc 
Quo  reiiqui  Don  sunt  aust  vel  tendere  spaboa^ 

Hoc  Taa  iatii  Tirtoa  sab  pede  cDknen  habet» 
Soi  ubi  parpuream  fui^n  txs^^  eitnlit  ondia» 

Obruitet  tenebris  astmmaoralegit;     /.  . . 
Tu  qooqae,  nt  Eoropae  coekiai«  Nicolaey   auhisti^. 

Caetera  obumbrasti  aideva/hiee  Toa. 
Non  iahi  Sdpfaidai,  nee  iactct  Borna  Camiliof, 

Nee  Tibi  quo«  finxit  Graecia  priscia  Deo's:  ' 
Qiusqnta  abbinc  famam  per  grandia  facta  palrare      -^ 

Et  volet  heroea  inter'^bere  Iocdid^ 
In  radios,  Rex  magna,  Tnos,  sua  Inodiia  figel^ 

Perqqe  piocellosnm  Te  dnoe  vadel  iter. 
In  studiiapacii  bellisqaeferocältaa'üle.es»       • 

Cui  nihil  immeoattt  par  modo  mundna  habet« 
Quaroque  docea  longa  Tirttatiboa  Idace  relinqoi^ 

Crederia  ad  Soperoa  tarn 'prope  stare  Oeoa* 
Nam  fera  diim  niacea  ceitamina,  quid  niii  Blara  ^( 

I)üBm  nbva  regpa  tfeaa,  qoid.  nisi  Juppiter  ea  f 
Ipsa  timet  forlanm  Tnia  pbsistere  co^tis» 

Fixa  sed  ad  nntoa  atat  Dea  f  anta  Tooa« 
Non  Pyn-häa  pottnt  meliaa  sua  castrat  nee  QSqiiam 

Forttot  ad  pörtas  Hannibal  nilua  ertit.      ' 
Armis  Tu  p^teraa  victridbaa  ire  per  orbedi,  . 

Sceptra.  Tue  poteras  subdere  plnra  iogo  I 
Non  fuerat  prohibendo  Tuos  par  Turca  triiunphoo^    . 

Sedstupuit  Tires  vidus  ubiqne  Tnas,    •.  ,  \ 
Hercnleas  ultra  poteras  transire  columnai,      i 

£t  Tua  in  extreme  £gere  signa  mar^ 
Qaae  potes,  nt  nolis,  Taasaia  modestia  ftcil^ 

Haec  taste  palmam;  de  domttore  'tulit.     i  . 
Nempe -tot  heroea  qni  vancia,  nt  onuiiä  Tiawai^  • 

Ipse  Tibi  per.Tf.aabficiendus  eras».       i  :       : 
SostnÜt  ergo  suis  Te  Mars  snper  astra  lacertis, 

,  Sobqne.Tubs  poasnit   Turdca  coUa  ped«^  rr.-rr  r : 
Staret  et  ut  itaahis  Tua gloria  fUgac^hahenety/  . ,/ 

Ab(^dit^d pahnaa •plncima  dona  Xuaa»)  ,.:-.. 
Oome  aumm  TpBcaai'^eaöltaaa  et  "*^lt* :  fpMf|rtf  - 

Hie  habnit^  divea  JTu  piodo  yictor  habea. 


Mi    '    £3egia  ia  laiidem1«Q*Ud,  BnaiJlllper.Tiife.  Ficb^ 

Sic  aec  Alexander  spolii»  Ociciitis  opimtfi 

Nee  Solymit  taaUs  Titus  abegit  opee. 
Qaos  Tibi  Han  dedemt^  geauaat  DeapacM  honen^ 

Noa  Tibi.latga.miaitf  Marte  Mkenrs  fuit : 
Et  dübito  lannuiie  Tibt  tot  caedibos  eaita 
.  Addat  aa  ia  h^i  Bwiaa  oUva  deeos. 
Aice  Hadnawpoliai  tubiecla  Tictor  Adiiroa 

Optata  ffö{]falo»  «ladiqoe  pace  beea. 
Ornat  ottAngoiiuai  pacati  glpriamandi»' 

Sic  geanaam  iMM  pax  erit  isla  Taia« 
Taatae  Tn  piinoeps  pactt  qnia  victor  in  anaifi 

Cnaiis  e  dma  Dorica  regaa  iogo, 
BestituBtpriacae  coavulaas  HeBadu  oraa, 

Ianu|ae.  Qiaiagpenia  reddb  avita  vuii. 
Caiü^  iita  Taift.nirgent  letpnblica  patri 

Aeternamthos  est  dhibitota  sao« 
Qni  joare,  qar  teftas^  qui  regna  .ita  viadicaty  aa  noa 

Maxiniiis  ille  silgo^maxiaias  ilie  toga? 
Urbs  Hadri^aopoliSy  Navarin  et  Snmla  loqaentar, 

Qaas  per.Te  strages  tutdoä  hiaa  tuKt^ 
Yamaqae,  PeaacHBdam  fiinettacbdeaotalat 

Ukrix ad  cttdoanamen  et  astraicfet 
8ed  regina  vdot  virtafecs  .aateit  manee 

In  patrüni  pietas  aftqaa  piobatta  fidei» 
Ardet  at  to  sacrot  tbas-  et  eonsainitar  nsna$ 

Si&  edit  et  patriae  Tetnocrarit  amor. 
\        Elpngnas  patriae,  Caesar,  paris  alqae  trim^bos 

Et  patriae  qoaeris  ooniiaoda  /  qaidqaid  afps. 
Gloria  qaa  reliqna«  vineit  modo  Aiuaia  tena^ 

Est  patriae  per  Tc  eoaotliata  Taaa. 
Haie  Ta  tot  popaios,  tot  opee,  tot  et  adiida  «Aes  , 

Noscere  ^  fines  possift  nt  iUa  saoe« 
Petropolim  victnia  Toi  monnmeota.laboris 

Coniers ,  sie  orbem  poais  ia  nri>e  Taa- 
Lnplesti  ineritia  patriam,  qoae  anxima  com  da^ 

Par^  est,  iat  reddat praemia  digaa  Tau 
Qoid  miram  taato ,  ai.  Bassia  Caesare  felix 

lora  velit popalia  etdare iaria Ihronia? 
Quid  copies  oltra?  plansam  fers  odbis  et  aadiC 

Sei  oriens  nomen  deddamqne  Tobk.'  * 
8ed  Tibi  «piae*rdii|nifl  appiandit  Ckaecia,  per  Ta 

Haec  libertatem  quod  dk  ad^ta  soatt» 

lam  propto»  ad  portam:    Ta staa  ia  cnhrinalaadisi 
Nee  Tas^qao  postfaac  glona  earget,  habet 

Aetas  Te,  Caenc,  aoM  rilina«t  altioia  IdQos^ 
QhpMqae  JLelheat  18»  Toa  sridtt  aqaas. 
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rpbe  einer  Uebersetzung  des  Livius,  Buch  22. 

(Fortsetzmig  aus  dem  IV.  Bande  S.  414  £) 


<■• 


1.  GAP.    Schon  nahte  der  Frühlings  als  ^9nnibal  ai».  dena 

iterlager  anftrach,  nachdem  er  Tergebena.  früher,  über  den  Äpenni-* 

EU  gehen  versacht,  der  unerträglichen  Kälte  wegen,  mit  groayer 

ahr  nnd  Furcht  aber  gerastet  hatte.     Als   nämlich   die  Gallier^ 

che    die  Hoffnung  auf  Beute    und    Plünderungen  zusammmen- 

chaart,  statt  dass  sie  selbst  aus  fremdem  Gebiete  raubten  nnd 

[trieben,  ihr  eignes  Land  aum^Schauplatae  ^des  Krieges  gemacht 

durch  die  Wintierlager  der  beiderseitigien  Heere  gedrii^  sahe% 

dten  sie  ihren  Hass  von  den  Bömem  zurück,  ge^ea  JEbnniba^' 

mehrmals  bedroht  von  ihrer  Häuptlinge  Nach^itellangen,  war. 

er  mur  durch  ihre  Bänke  unter  \  einander  selbrt«,  ipdom  sie  mit 

I  nämlichen  Leichtsinn^,  womit. sie  sich  einverftandfin »  das  Ein«* 

täadnite  angaben,  gerettet  worden;  audi  hatte  ei^  baldd^  Kleid 

l  die.Kopibiedeckung  wechsebd,  durch  Täuschung  sidi  vor  Nach- 

ungtn;.gesicheit    Doch  war  diese  Besorgnils  ein  Grund  mehr 

ihn,  zeitiger  aas  dem  Winterkger.  aufzubrechen.-— Um  fb&k 

t  Zeit  trat  der  Consnl  Cn.  ServiJios  zu  Rom  an  den  Iden  des 

i    sein  Amt  an.    Als  er  hierbei  über  den  Zustand  des  Staates 

trag  hielt,  brach  der  Unwille  gegei)   C  Fiaminins  von  Neuem , 

„ZWeiConsuln  habe  man  gewählt.  Einen  habe  man.   Denn 

hen  gesetamassigen  Oberbefehl,  welches  Recht  zur  Vogelschan 

iae  Jener?    Der  (Konsul  müsse  dieses  ja  aus  der  Heimath,  yoo 

Schutzgottem  des  Staates  und  seines  Hauses,  nach  Begehung 

Latinischen   Festes,    nadi  Vollbriogung  des  Opfers  auf  dem 

ie,  nach  förmlicher  Aussprechung  der  Gelübde  anl  demCapito- 

y  mit  sich  nehmen;    dem  Pritatmanne  folge  weder. das  Recht 

(•Vogelschau,  noch  könne,    wer  ohne  Vogelschan  abgereist  sei,' 

t  auf  ausheimischem  Boden  neu   und  gültig  anstellen.'^     Die 

dit  vergrosserten  die  von  mehreren  Orten  zugleich  einberichteten 

iderzeichen:  in  SidHen  hätten  etlichen  Kriegaleottti  die  Spjesse, 

lardinien  aber  einem  Bitter,  |Js  er  auf  der  Maper.  die,)Wachen 
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begtogea,  der  Stab  in  der  äand  gebrannt;  die  Kosten  liita« 
häufigen  Feaem  geglänzt ,  auch  zwei  Schilde  Blot  geichvitzt;« 
Kriegslente  wären  von  Blitzen  erschlagen  worden  und  dk  Soi» 
Scheibe  habe /sich  zn  verkleinem  geschienen.  Za  PtMuesteiss 
brennende  Steine  vom  Himmel  gefallen^  zu  Arpi  hitteaSWi 
ETimmel  nnd  die  Sonne  im  Kampfe  mit  dem  Monde  «di  gaoF 
zn  Capenae  wären  bei. Tage  zwei  Monde  anfgeguigefi;  s^ 
Bädern  zn  Caere  sei  das  Wasser  mit  Blut  vemdBcht  gefioasaa 
die  Quellen  des  Herkules,  mit  blutigen  Flecken  besprengt,  bs« 
gesprudelt;  im  Arpinatischen  wären  Schnittern  blutige AebrcBB^ 
Korb  gefallen;  zu  Falerii  habe  man  den  Himmel  wie  dircbtfi 
grossen  Riss  sich  spalten  sehen ,  nnd  aus  der  Oeffimog  on  ^ 
tiges  Licht  hervorgeleuchtet;  die  Orakelstäbe  wären  vosidbitt 
geschwunden  y  dner  aber  sei  herausgefallen  mit  der  i^ 
y,Mars  schwingt  seinen  Speer'';  zur  nämlichen  Zat  habe  n  fi<»^ 
Standbild  des  Mars  an  der  Appischen  Strasse  neben  den  Biiii>^ 
d<er  Wolfe  geschwitzt,  zn  Capua  aber  es  geschienen:  ib<^' 
Himmel  brenne  nnd  der  Mond  während  eines  Platzregem  Ikh^ 
Nun  ftnden  andi  unerheblichere  Wunderzeicben  GJsibcs:  ^ 
Ziegen  bei  Einigen  Wolle  bekonunea  nnd  eine  Henne  in  ian^ 
ein  Hahn  in  eine  Henne  sich  verwandelt.  Nachdem  der  CW^ 
Dinge,  wie  sie  einberiehtetwaren,  vorgetragen,  ancfa  dieGewilu*^ 
in  die  Curie  eingeführt  hatte,  befragte  er  die  Väter:  Wss  v  8f^ 
derGStter  geschehen  solle?  Man  beschloss,  diese  Wundo«^ 
tlieils  durch  grossere  Opferthiere,  theils  durch  aaogende  aloBf»' 
und  ein  dreitägiges  Betfest  bei  allen  Gottenitxen  ainosleB»  * 
Uebrige  solle»  nachdem  die  Zehnmänner  die  Bödier  ciogeM^'' 
ausgerichtet  werden,  wie  sie  nacITden  Heiligen  Studien  ferktf^ 
wurden,  dass  es  den  Gottern  *)  wohlgefällig  sei  Nadi  der 2^ 
männer  Belehrung  wurde  beschlossen:  zuerst  dem  Jqiiter  äMSf 
denen  Donnerkeil,  ffinfzig  Pfimd  schwer,  zum  Geschenke  mn*^ 
der  fune  und  Minerva  Geschenke  von  Silber  in  geben;  derM 
Königin  auf  dem  Aventinus  und  der  Juno :  Erhalteiin  n  \^ 
mit  grossem  Thierea  zu  opfern;  die  Standesfrauen  sdltes  ns' 
samm'engeschosseiiem  Gelde»  soviel  als  jede  sonder  Beich«0^^ 
zutragen  vermöge,  der  Juno:  Königin  ein  Geschenk  auf  d« ^^ 
tinns  bringen  und  ehi  Göttermahl  staltfinden;  ja  sogar  ifie  veäi<^ 
Freigelassenen  sollten  ebenfeUs  ^*)  nach  Ihren  Kiaften  GeM  ^ 
mcDSchiessen,  um  davon  der  Feronia  ein  G^chenk  daiweick^' 
dies  Alles  geschehen  war,  opferten  die  Zehnmänner  zn  Aiuei*^'' 
Markte  mit  grossem  Thieren.  Noch  zu  Ausgange  dei  Dcc^ 
monals  wurde  im  Tempel  des  Satnmus  zn  Rom  geopfert  ^^ 
GMermahl  verordne^  wozu  Sdnatoren  die  Polster  l^gtoi^  if^ 


€.  p, 

Iberlhiae 


Probe  einer  Uebefcselamg  des  Uma^  B>r  %2;  4SY 

n  oflenlKchec  Sduaau«}  diichi  rief  npn  in  der  ^mMd  Stadt  :l>ei 
age  Qud  bei  Nacht  .-^  »Saturoalien !  ^  und  das  Volk  e^hiek  die  Weittngs 
esea.Tag  festlich  zu  begehen  und  beizubehalten  ioMnerdar.    - 

3.  CAiP«.   Während  der  Coasnl  t^  Born  die  Qoiter  in  fuknea 
id  Auekebnng  zta  halten.*)  beschäftigt  ist,  bmch  Uannibal  aus  d« 
^interlng^  *au£,^weil  .das  Gerücht  ging,  dass  der  Consnl  Flamioins 
»eifaiBU'AimBtittm  angekeoiBien,«nd  obgleidi  ihm  eine  andcte  ikeilick 
Dgerebber  bequemere  Strasse  geseigt  vufde^  schlug  er  dennoch 
2n  nähemiWc^  durch  den  Snai^f  ein^  wo  der  Fluss  Amiis  iadlf 
>n  TngeQtmehc  als  gewöhnlich tansgetreten  war»  '  Sie  Hispwer  nnd 
frikaneD*  (diese  maditen  den  ganzen  Kern  des  altgedientfen  Heeses 
is>  mt^Beignbe  ihres  Gepäckes»  damit  es  ihoen^  wen»  sie  i 
lalt . j^achen^iniilisten^  nicht  am  Nothigea  fehle»  liei^;  er 
^  4^a)Uef  f<^lgtoy  damit  sie  des  Zuges  Blitte  bildetei^f,  znlet^  kaoep 
ie  «itleileFv  'Mago   ^Ute  dann  «mit  den; lachten-  Namidem  den  .Zug 
jbliessen»  Um-  vornehndich  die  Gallier,  falls  aieaoaUeberdrfisse.der 
•eachwecdepi.und  des  langen  Weges  (wie  denn  d|^  yolk  in  derg^ 
iien  4  Dingen.  weichUch  ist)  ^ich  verlanfen  oder  stehen  bleiben  wolltenpn 
AsammeaBuhalten.    Die  Vordersten  nun  folgten,  wo.  die  Wcgw^»^ 
ur  immerr.jiroxakigingen,   dnrch  die  jähen   und  tjeCen  ScbÜnde  di^ 
tromes,»!.?erädilungen   heintihe  vom   Schlammig  und  «ich  Ipneinsfüh 
eod,  .g^ichwol'  den  Feldzeich^     Die  Gallier  yero)oc]iten  T^edec;  ufi^ 
[infallen.iiieh  aufrecht  zu  erhalten',  noch  aus  den  Schlünden  empoir- 
uraffea  and  ^hielten  so  wenig  ihren  Korper  durdiJÜuth  .nLi  ihreifi^ 
[ütH  dnr€h  Hoffnung  an(reoht:,thei]s  ihre  n^stlSe^.  iQH^d^r  imuhselig 
^rtschleppend,  theils,  wenn  sie. einmal,  Tomr  Ueb^dom^  belrältigttf 
ch  hingeworfen  hatten,  zwischen   den  gleichfalbL*  noa^liegf^deii) 
.astthieren  sterbend.    Am  meisten  von  Allem  aber  rieb  das  Wachen 
iif  9  durch  vier  Tage  bereits  tind  drei  Nachts  erduldet    Da,  weil 
bexall  Wasser  stand ,  kdne  Stelle  zn  finden  war ,  wo  sie  auf  dem: 
"irockoen  ihre  müden  Leiber  hatten  hinstrecken  können,  thiirmtien. 
le   im  Wasser  das  Gepacke.  über  einander  und  legten  sich  darauf  ^ 
acli  gewahrten  die  Haulen  der  auf  dem  ganzen  Wege  allenthalbeo 
iDfiiestf eckten  Lastthiere^  da.  sie  nnr  Etwas,  aas  de^ Wasser  Her-* 
orrageadles:  suchten,  ihnen  ..aus  Ruhe  für  kurze  %eit  ein  Nothlager.; 
Camdbal/ selbst,  der,;  gleich  Anfangs  augenkrart   vom  unmilden, 
ifinchen.  Hitze  und.  Kalte  wechselnden  Friihlingswetter,   anf  ^em. 
iazigen.annoch  iihrigen  Elephanten  ritt,  nm  hoher- iber  das  Wasser 
ervoiteoiagen,  verlor   zuletzt,  da  das  Wnchen  und  die  nachtlidie 
'«iiditigkeit  nnd  die  Snmpfluft  ihm  den  Kopf  angri^Ceiii  zur  Heilung 
ber  weAer  Ort  noch  24eit  war,  das  eine  Auge.  .  ,. 

3*>GAP.  Als  er  mit  schmählichem  Verloste  vieler  Menschen 
Lnd  .Laitthiere  endlich  ans  den  Sümpfen  bervoHanchte,  sddog  er 
^uf  der  ersten  tzodkenen  Stdle.^  I^^  anf^^  dnrch  vorausge- 

')  lUttendevie. 


M  Ftbbe'oaor  UldMseInng  4«  Uffa%  B.  22. 

« 

icfeiiil» -KmAcbifteil  aberwiusle  epmit  Gcvrisilicit,  dwteK 
miMiie  Heer  fln 'Arretiafa»  Mauerti  «tehe/    Dana  firiv  er  {«t,i 
Consds  Pl&«e«wl  SilHM«srt,  die  L«g6  dcrG^goid  and  der  Sm 
dMg^iditti  dl^MIttü  n  BeidiaffaKg  Vdu  Zafukrai  aiididttl3^ 
iwi*sQ  wiswii'  dfeiKcli'Wir,  ^AII«»  «iiit  lioobster  Swgüilt  a  c» 
idKii.'^  Die'  Seghid'war    efai^    dtf*  frathtbmitt«  1tii(ii;fl 
tlMskiscM  fibeae,«  Weliahe  svWbcImü.  IteMhfe  imd  Amtnm  fiqi« 
ÜebMkus  an,>^treidfc;<'Viebrititf^aUeii  Kngtn  geoegnet;  ikr» 
MV'OhbiiMK^'Vtfb^  iPoMgfm  Obsslilito'iierv  nbd  nicM» 'oor  wa 
A«BetMiiM*  der^  Väter  UöbeH,  soti Avfa  lUebt  dooml  vor  da& 
Mta  ^^Dtf  s(>adedidier  ^taa.    Diese .  aügebiifde  VenMMikii « 
Irfbeb-  Hätte  dtt8  G4BCI:  diftth  ^#  «Urtigeri  fitfelg  iiL  *>>«>* 
gtritcfaen  ittld  KrlebttAibi^ioifaBgen  g^&hrt^   «kid  «ow^iv^ 
T^^V  '<A^  «i^,  '6ltti6'  QSi^c'er  ttoiii  Mtiosckett  «  MM^i  ^ 
k^  Und  Ib^m  thttn  Werde.    Oatoit  mr  ndto  «m  «p  'Acr  ■  « 
Fditer  Verfalle  ^  tMiihlet  äer  Poiiier  ihii'  Bnftmkgm  mid  ii  R* 
und  nachdem  ei:  'dÄhtir  Aeo  Feiftd  sdr  ^Liifticb  j^ielkwns  ^^9^^ 
sich  gegen  Fti^^tdM  v  :rfelit  «litten  hn  ÖeWeCe  Btmrkns  asf  fr 
d«ning  ütid  xdjgt  d^  ConsOl  Von  ifignie  durch  'Mdrd  asd  1^ 
di^  gtSs^tnSgltehst^  V^l'mjutiüig.    Flmiaim,  der  nid«  eioflit  0« 
rtdiij^  Feinde  'gögeliilber  garuht  hätte^  redmete  jeibit  TsIMi' 
^  die  Habe  des  Bundesgenossen  liut  Vor-  seinen  Äiagm  M¥ 
ntid^tv^dbett  sab;  esvlchfeur  Schande  an,  daas  derfiiiitf^' 
ditrdi  italfeil  'strdifb^  ja  ohne  Jemand«  WiderstaiMl  «elbit  ^i  > 
Ifftoeni  'Roms  sünr  Shmne  losgehe,  cMid«!«  daher  aBe  hsi^* 
iJttfiegsMJietiMbr  Heilsanies  dann  GlänasaadM  anempfahlon:  w^*^ 
d«^Attts^««ii#»^fferwkrteft,  um  mit  «orelaten  Heeren,  S'^iiei^ 
9Sriii)fr  üiid''Plarie'ira  Weike  ab  g|e&ett,  ihzwitehen  aber  ^^ 
Afifterd  ^d^'detl  küdif^^ffneten  HüAisvolkeni  der  sugeHofeBf^ 
ttdt  dM  JMbAh  iA  Pliindlem  Bhahalt'ttion,«*^  sturste  ers«ta^^ 
dfeM  Kri^gsraikfef  tbtt  «odütess  datjZeiohen  som  AufbnKhe  ^ 
Säüaidttlogl^di  Ai]^«cl0eii.i   ),Da8S  wW  doch  ja  m  An«^ 
MMieM  lieg^4il^b^ii;-'^rS«h€r,  delMi^  Uer  tit  ja  uasie  Vst«^ 
sfhd'niisreläHusgdtlM:.  *  «%  iBamnbal,  ans  den  Haiito««^ 
IM^  acnpläkid^m  dild 'AUeSi  verwasload «nd  VttteeuMSid  bis* 
Mhb«hi  llottS'^^oifirtift|(«li;  %nr  rfibrek  «brjac^t  &a'^^^^^' 
A  tes  die  ^^V"^^^  d^n'Cabiillus'Vo»  Vcji»  so  te^;^ 
nlkteto'Voh'Atrriftiitti'librb^lruthi/«    Abi  er,'s^ifdidl;ead,  v«*^ 
Pdld^e^cltto  ^k'^uMBoiBMen  befaU  und  «Sdi  Haft  Pferd  f^ 
^  hattet  stattVi  das  Pferd  {dotalldi  ndioflimto  ted  warf  ^^ 
snl^über  den  Kopf  hinab.    Da  afieAIiaskiikiidtti  a«A^^ 
ab^  'ida  abikfti^^cMs  Vohitkhfen  !fir^äKlJnteniehifaen,MdoW^ 
g^ädef:  ein I^Mi^Mitti  UM<s  sieh^  ^gMch  der  Tiigv«^^ 
Gewalt  rüttle,  nicht  düsiidieA.  '  Da  qiH^t  tf p  mm  MeUeo^l^ 
wendet:    „Bringst  da  nicht  etwa  auch  ein  Schreiben  vom^ 
welches  mir  den  Feldsag  antersbgtT    €reh,  mdde:  nia^^j 
Feldzeidien  ausgraben^  wenn,  es  ansxaniehe«  dieBii^l 


IMmbi  jeiaer  (Uj^^Tiftiapg  des  IMaßi ,  B^29t  i$$ 

xdd  ßUnpf^,*',  Nun  ^td^ilf^dcB.Zvgiiv^rdi^^BtfiiUsli»!^^ 
Merd^pii,.da8s,#^,fbweidieiMlerJkIeiiiwg  ipiweifniio^iffihfi^iNph  .^ 
ppeHe  Vooeichpa  «nchreckt)  d^  »KmgB«fHMMivmiBpft  ^«nt  ubw 
i  Kffil|k(4t:.<leB  Feidhervii»! ^^ll  er4|tl|r  «a£ die  B^IM  l^Mitlrifr 
r  den  Qnvid.4er  HQfibupg f#,.     .    ,,       .    .  „  ,n   ,    •  -,/  . 

*•;  .0^*  .iBpimbal  fcrbeei:!  ^ef)r,0vzmi.  Lm4ft^»f^^^imAm 
r.  Sl^t  .C<irtoBa  aad  den  ^^  Tw^ü^iu  iqnt,ff)]9Bi  %eiMl  des 
i^e^«:.^|j|ini<  «c  dem  Feinde . den  QrfRg»  der  Bmde^gepmm  lU«-. 
ipaoh  ,99  f$|^i,,4pstQ  jDfdir«>refsf|.  „^iwl  |w(i9»  iW^r;i||Wiiii  die 
p  ff latertifitt  gi|wh#wi9  GWBd  gekomyiei^»jiyed^Snwwp<|i»dirtyt 
^r  die,:.j^^g&  V4HI  Cortomi  ^(Mrangelft.    NiiFM)ep>.eelvt<«d»eiei<i; 

eg  J3t„4«?inf(cl(^i|..glei(4i  ab  wür^.der  JKaoa  daiWiinitJ'ieiA  pbfjg 
laa$ei|;».iii{^^IiiD  öfiaet  sich  .em  etwa«  breifeemi'I)e|diisde«B.^te;8flH 

ilMbQiK,ßivR9«r^,;  >^  sdilüg^  jVepnM  imVmmjfmilm^  ^ 
i  ei  s^)i8tj>A^^  init  d^  ^fr^nnenA  iiod  HwHMeiriM  I»  I  iweiehePc 
e-Bali^aiie^  iiad.dpe  iib^  leichli^  ,)y/e|^r.  füM ^  Wlileir,d^jB«ige» 
niiii;.!dH^  Reitar  tteUt  er  dipi^^:  mi  di<$  V^vNfe.de^.WiüdgeWrsiib 
»  di^J}(i^e|i,^|KkiiiaM^  dq^juo^  dpfllit,  mai^.die  B&im.U^ 

rückt  i|iid/d^;Bei|erd'aidi.^p^Xe9<M^»AUe^  fPdfen 

n  Bev«n<ieiWBacUoMB  wäre.  ]N)9«Mw  ^|ll»5|iB*:Jl«es  ««fM 
i  Seiwflnui>^fflgyige..aii,dei>(  i^ef  ylM>PiWWinwy,gf>ig{ee  fjwd  ^erw 

rige  l^wwunpg  f>i^  folgend^.  Morgen ^  de. fv^triimvK  j«n^ .reobt 
l^e^  diM^  dJie  Jungen,  iied;eU  dUvr  ?;pg  sioh.ÄPjdfSieffvie^^eM  . 
Bzubreitea  begeji^r-^rblicktf  ec.  w^r  ;*dAs  .nnvi  FeUldfty.  tinM  litiei 
geDuker.  stend;  der  Hinteiiieit.yp  Q^ep  eibier  mü:l^ymß^'iem 
ipple  entging  iho^^v&xiiie  der  [Panier  >.waft«r  eX»e|l.JtieKw^t;Jkett% 
D  Feiiid  yom  SeeMnpd,  Gebirge  eingeecUonen,  yo»  afiiMVi  Sehaeren 
er  umringt  ]|ieit»,gak«c  Alien  das.Zejidieny  nngleieli.  liMMdiredhen^ 
ie  dieie.|  wo  ^ef  Jedem .  am  nadi^en  war,  heraf>li^feii^{iliaa.  die 
iche.deii  i^^mem  «m  se  plötzUcher  nnd  mierwaitQteriiüreH  ^  deai 
le  entstiegener  Nebel  diäter  auf  dem  Felde  ab  auf  den  Beigea- 
;,  init)ni»,ijder  Feinde  Sdiaaren  ¥on  fden  aaiilnMiei|*)Aknhdhien  *) 
iander.4eullkh  wiihrnahmea  a|id4la|i€r;upi  eo  gkifbmjtigieir.tienibf* 
fen.  Der  *  R^mer.  inerkfte .  an.  dfpi^ .  ulieKall  ber  erfapbPMB  Gn^Ani^ 
tss  er  imiiingt.sei^  ebe  er  ea  re(^tjab,.iii|id  von  ,v^m  fnnd-aof  «det 
tten  nahrn  bereite  der  Kampf,  den  AiiÄng^.ehe  pecb  4ßß  'TvpSep^ge? 
»rig  gebellt  oder  die  Waffen  aogepdiebtet.nid  die  ;i5difrertev;  igIMgeii 
erden Ifonnton.    .  \.    .  '»  .       •■,.:;,•''••  ••'.'•Mirc  ..  . 

5.C4F.  . J>er  Gminl^  bd  der  aflgemeinen  Baaliuwng'M 
buk  0$  iehhe  Bediängnww  .'nuewchroehen^ g!aaigr'iteH>)dieive>ywnrS 
o  Reiben»  «d»  «lederte»  tiieb  dwc^eoz^d^iGeiebreiriiiek  ten 
B|i4te»;in  Oi^nngite  gnk  es  Qrt  und S^nUr  anl8istr^M«illiQbttn«o.iei( 
ar  beranlMiBppntmid.  fl^Adit iwciden  Jmm  Mntb  ^.naÄMMtötad. 
»lieAriMiAjMitep;....^Pew  «iciit «diriAfielttbde  MA:iMpfmii  der. 
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4M  Pröl»e  «Her  Uebendnmg  detLmos,  E  22. 

GStteTy söndera  ^axdi  Gewalt  xtnd  1*apferkäC  sa  von  Uff  not» 

neo.  HItteo' duKh-dieSdiladitreihen  mit  dem  Sdiw«ite  gtbeciw 

Wdg,  ond' je  gejringer  die  Fnhjit,  <iteto  geriDger  »^  mdsleBsie^ 

fidir.^    AUefin  ^^r  Lärme  Und  G^fGomiel  konnte  mim  wedk M»ä 

Befehl  vernehmeo,  ond  writ  entfernt^  d^ss  derKnegsmaa»  smeFe» 

zeicheb,  sdn«  B^^  n&d  i(Aeli  jPlalzr  erkamite,  Imtte  er  kn^ 

sionoog  i^ag,  die  Waffed^W'eii^ifen  uid  zom  Etepfe  pamm. 

80  dass-Etllidie  'oiedergemaeht  "Wardcn ,'  ni^  bdastet  tob  dw^ 

alt  gedtektv  zadem  leisteten  l^el  so  grosser  DonkelMt  fieCIo 

bessern' iHemt  als  die  Aogen-.  '  Nach*  dem  Acdmen  dier  Ver««^ 

den  flWben  stuf  fförper  oder  'WaffeÄ  limd  dem  vermiscltbi  Qet 

der  T<^beaden  tand  Zagen^en^wandtdft  iHe  Gesicht  ond  Asgei  ^^ 

Hier  geiiedieii  Fliehende  iH  eUeidf  ffadfenKämpflaider  md «« 

Stand  hal«eil>,  Hlört  tHirdai  ifi'  den  Katenf  ZnruekkehroifctoBfl« 


Sdiwäm'  Flfi)eh«nder  CoH^efristfe*.    fiftdÜdi,  als  «Mdr  iHen  Bi^tt^ 
TergdbKch  Angrifie  erfolgt  u^d  von  deii 'Seiten  die'^erg^aa^/^^ 


ipon  Tüni  und  im'Bücken'  der  I^inde  Heer  ^xä»Mf8i'f 
wtT,  däsa  die  etnilge  HMBtobg  't«m'*EttQLQiiinBeii-''aitf  Fasst « 
Sdi^it  tMSrohe; 'da  ward  eSn  J^tÜHsf-sidi  selbst  d«r  AnArer« 
Bnnnnt«rer  ^atn  Kampfe  und  eine  neii^,  fnsdie  ScMadt  heff^^ 
jene  iMlüh  Pri^fMera,  Hsstaten  und  l'riarieni  gegiiedeite,  vA  ^ 
▼oT'dea  Peldteichen  diiä  Antesi^ner^  hinter  den  Feldii^' 
iUlingtf  äkr^C^eklAifift;  öder  dass  äer  Kriegsliiilim  hi  sdaerl^ 
oder  Cohorteödär  Rotte  gestanden  hafte.  Der  ZnM  schffHe,  * 
der  eigae  Mith  wies  Jedem  V6m  oiäer  hinten  semen  Ph^^ 
KSmpfbÜ'  anyt^d  so  gross  war  die^Hitze  des -Streitesf,  »o  g^;* 
Sinn  aar  d«liiKallipfgeriditet,  dassfenes  Brdbffben,wridKS0^ 
S(Sdte&>ilalieas>grosse  Theite  niederwarf,  reisende  8ti6ilie  m^ 
Laufe*' tbwandte,  das  Meer  in  die  Fliisse  h^eiatriA  osd  ^. 
m  gewaltigem  Falle  niederstfirate>  keiner  m  ISktflbs^^ 
melkte;    -  -"•  ■    '  '*••  '■••'''"• 

6.  CAP.'  Drd  Stondea  bereits  kämpfte  manundibtfiDE^ 
mig;  dodi  um  den  Consid^ist  der  Kampf  am  hifzig^M  ">^^ 
tertsten.  Aa^ilin  sehloss  std^^tnAt  nur  der  Kern  der  *l*^'y 
dem  er  selbst  (audi,  wo  hamei^  er ^le  Seinen  un  6edfBS|0e(Bw ^^ 
sah,  leistete  wacker  Hfilfe;  da  er  aber  dnrcb  die  Rostaagasfidj^ 
len  mit'aller  Gewalt  ^  ^Feinde  ihm  beizokommen,  sdae  W^ 
ihn  zu  schützen ,  bis  ein  Insubrischer  Reiter,^ (Dukarins  ^^^^ 
der  dm  auch  Ton  Gesichte  kannte ,  seinen  Landstenten  ^^'JiL 
der  da  Ist  d^r  Consul,  welcher  onsre  Legionen  ersddsgeo  s^Vfi 
te«  äaidt>l!rwfistet  hat  J(etzt  wüt  ich  ihn  den  Sctetlen  te«°^ 
Beh  umgekommenen  llCtibfirger  zum  Opfer  darhciago-^  ^"^^i 
Spanen  einsetkend  sprengt  er  durch  der  Feinde  AehtciteMi>|^ 
erst  daa  Wafefctttrager  nieder'^  der  iich  dem  gffima%  Ä*"^, 
en^egengewoHbi  l^tte,  und  durchbohrt  sodann  den  ^^^.  ul 
Lanze.  Die  Rüstung  abzuziehen  verwehrten  ihm  ^^^^"^^ 
die  Torgdiakenen  Schilde.    Jetzt  erst  begann  ein  gnaMf  ™ 


!iiea  tattd  nmi  ttmid-weder  8e«  noch  !D«gf'  ütm  Angst  im  WegeJ 
ie  blind  rennen  sie  diiTon,  alle  Engen  nnd  Abhänge  iotttlang  nad  skir- 
n,  Wafiten  und'MaHner,  Einer  über  de»  Anäern»  Bin  grosser  Theil 
bt;  w<^^eg^beit  ttorFhMM  fchlt^  dMi^dir Konten  seichten. SMel^ 
I  d<9»  Se^s  ins  Wasser  iBttidi'imtet  so  weit:  hinein;  ak  nur  Klopf 
d  S^htriteni  hervidniigeiyi'  Eliiche  tri^b  dief  «Abetlegte  FoftMy 
^r  Im  Sc^imnlen  die  iPhidit  in  ergreifen;  weil  diese  aber  nner^ 
essttcb' und  ohne  HoähiAigiiwaf^  wnrdcttsie^ntifeder,  wfSHiifanenr 
r  Ath^m^ansging,  von' den  Stnidehi  iren^üniigen  oder 'sdfaohten 
lA  Vet^eblicber  Abniudong<^dle  Untiefen' hinter  ihben  mltidleip  An^ 
rengnng  'Wieder  an  erreidie^  «tdiproniai  dort  iM  den<ins  Wasser 
!rackten  f^dlfdien  -B<ft»n<sJienlhalber'niedet'4iha6en.  "Seshitn»- 
nd  eüwH*  tom  Vortrske  ,'fnashdetti  sie  diefgegeoiibentehenden  FeMtf 
annbail>diirchbro€heny  i^ntkainen^  niditfvin»  aUeosf^em  wissend,  wasi 
nt4^  ib*^  vorlag,' «08  dea»''£ngpas8e;naiBhdeaisie  aber  auf  einel» 
nÜohe'-IMt  jgeniadity  konnten-mei  Uosi dai  Gosdnei  nnd  'daS'Go^ 
*a^  d^  Waffen  hörend^  weder  yeniehnitecalöch-  «tpr  des  Donkteiheft 
'kennen:'  welchen  Ausgang' die'  Sddadit  gehabtü  •  £ndlich|»ais  dtat 
ache '  sieb  geneigt  niid  von  der  erglohenden  Söna^  nrätneol  der  ftt* 
el  den  Tag  aofgededLf  hatte  i  dazeigtea  bei  ntanihehr  hdlcm.  liditft 
erge  nnd  Ebenen  die  verlorne  Schlacht  nnd  das' sdaiShüdiniede^^ 
cstreekte  Rdmische  ^Heer.  '  Damit  <also^  nicht ,  wenn  oMok  äie^nn 
em^  erblicke,'^  derRdtler  auf  sfiä'  losgdassevwurdejheadien  detiBg«! 
af  nnd  machten  slc^'so  seUneil  als  moglidr  davon«  Am  folgtinka 
:*age,  als  ausser  demF  Uebrigim  anch  iiodi  Hnagermräth  drohte',  tb^ 
arbal  aber,  der  mit  .der  gesammten  Beiterd^siei»  der  Nndit  eia^ 
olt  hatte,  sein  Wort  gab$  dass,  wenn  sie  dietWnflfan  ablieferten y  er 
le ,  jeden  mit  einem  R^cke ,  afttiebeD  lassen  woUüf  ergaben  ^e  skk' 
>ies  Wort  ward  mit  PiMisdto  Oewisienhal^gM*  ^  Haanibd'  gaU 
lalten:  er  liess  gidchwol  Alle  fai  Fessehi  'werlenl :  ,  ^' . 

7.  tAP.  Dies  ist  die  /bernhmte  Sdlkajit  aa&  TrasiaMans  ^  dam 
inter  den  wenigen  Niederhigcn  des  Boanichea 'Volkes  denkwürdig 
ronfzehitansend  Bomer  worden  anf  dem  WaU|daüie  erschlagen^;  lehn*' 
Eiasedd,yatif  der  Plodit  dordi  ganx  Etraiien  nersCsent,  srchtea  aitf 
rerschiedetoen  Wegea>Bom'  e«r  errdbheiu  >  Fmdifehnhmidert  Fciid^ 
cäittcn  ifi  #er  SddacAt-imi^;  Tlele  nachher  ^)  an  ihren  Wnbden*  r  Nsah 
ködern  soll  anf  beidetf^ten  der  Teriost  vsdfiichigtoesett  sein^iAaan 
lerdem  dasr  icfarübeihaopt  nicht  aas  Unbegrdadette  sdldpfea^  mag, 
wozu  der  Gesdnchtsdiveiber'  Sinn  meiitiJhtnsdir? geneigt «st,;'biaaA 
bei  mda^  Angabea  desv'Falnns ,  daedi  ZeitgMessen  dieses  KmgeH 
vomdualicfc' gefolgt«'-^  Nachdem  Baanibai^voa. den  €«fhng^non  '^ 
Latiner  ohne  Losegeld  fortgeschickt,  die  Bomer-ki  Fessda  ;gd«gt 
hatte,  befahl  er,  die-LeicbnaDie  der  Sdnen^  ansgesokdast  ans'ddu.Oiffi 
gethormten  Hänfen  der  Feinde,  an  bq^abof^  aadi  del  rhrnininii 


'    •     'S« 

.,!    f. 


>)  Mit  Weglsssong  iu  imgehöiigens  ntrinqae« 


mä  '  Fk^  eia»»Eh<toiiitoM|^  AmlMnm,  B.VL 

.fiMlii'ikiiebar«Miit:-rr:!.<A  <  • 

H  tZa  Bim»  litf  auf'^e/eaile  NadirUit;  vpa  di«ttr  NieMfei 
VMtemifcgemltigcin  ScUeckanmiid  Cfliwiirt  wf  den  ÜMkt« 
ftps*!  4(teiidetfr««cA.;ddldidk  6aMCii|>iiiK«it.li^^ 

fiwtislebef  i  ab  iW  4tr  Sdiwaia^icbMi  ebi«  jwIMtaViJ 
OMgheiteA  mf ,  4a!ipnMii  aUdlidi  >iiklft  vid  -vor  SMMii«tapi 

hwdhian  m  deoaMryiBüwit  ¥<mi  !AnJcri|.«iit*aeiiMfcKB  cHiÜt,i 
HmMI  tvf^mCiOmsl:mtwnlk  gt»aa«i<inieU.e,4M  Biem  10  «^^ 
g€»;.  Wange  «mtteiatti  Labeon  aatwadar^rnif  df^FhaM  Oat^ 
daack  Klrwte  -MartraMrod«  v^CwAe  yfaaigw.^"  S»^ 
SaUckaÜe  6m  MiagM  Hiter.  baCroCmi^  aoiao  yuriadd  S«^  « 
«elUm* lataetgeüaili , idaNta  VerMHAt polaf? dcai CoaffI C Fj 
■iiiQirgeiittit,  iweiliiluriBft  wfcdktottt^:  me  «a/jegiidkeB  <krbi^ 
a^gtagtev.and.antyBJCdadriia«!^  bofaa  eder  iaid*!«^ 

AübHIgniMi  lüad-tllidbil  Tage  aaak  ^amler.tateiid  «p  li«  I^ 
teti^Beigidsattfe-llUBgeiifoiii  WlBibero^al»  fOQ  Maimm»  tit^ 
aiM»»ifeBiUri9nwod|!r>dodi  Botflthafti  TCNi  ikliei»  tnmtmii'^ 
draägteriw.<cii.^it)BdwiM«galigBB  jualRdhi  Anfcwwpdaa  »'*^ 
aitei^oii  BAaoialflD  j«  iricÜt^Aevffbitubnogeii^  ak  Mi  n»  ^^ 
■aii  AlM'AglufngtrNdi  KaMe  iaan  die  ^inOikämtkMMm»^ 
80IM1  MNMit  9ie  rär>de»ifiMiteMkiedc«i  je  ofdidw  J«i«^ 
Kaliaioder^arigäfiifliaAA  gefMr^{iv^»».«Dd  1*  «»^^^ 
]MKgdiw«Hid&wiittaAeoda>  odor  Traatoid^^am  ^^ 

dem  Tbore  selbst,  alamdadi-^cklBtMali.^^ha^piobych  ^f^ 
■piApgesiAte  d6fticHb«ilifearfttibep;  ^««Mldm»  derdefBoM^' 
fiUdakMigtewkKl  «var^f iriäiüifr  Mirig  4lMm  0m  1 M«  «"^ 
Uidka  4ki  iMdeikehti^Ua/SataM  ^r-iitlwigiyiMfr'JBwade  v«^ 
fai  seife. -«^Dte  AaolDnsitTiMlfeAd«  ififillt.ittlMeTage^i 
Al^Sangdibia  aW  CbtöfeangeifteiSo^  ^^^*^ 

sMUchlHgehdd  /4iitMi(mlG^iteirlAitfaliitfl  ^o^qjl.  anekh«  »^ 
aMtf  dto>  awyeich»nfi>iiwr.taildailteltoi  hhliqiMi  ^ 

.-.m8u*4itir'.  fgia^MMn^hdl  «»feftN^iFnJHsWftiWiii»^/^^ 
dbrai^^iitaiideeeiiOiig^jgtadda^ 
Plri^niAora^CaalaMBB  «ioM  lOaiul  aMiHuHa»  ffliia»«*"^/ 
e*eiid«troW8i^  iDfUaiMdi4mwltiiin'd^»Mir.diQ|iaiW<^^^ 
%lMit>bat'(BrariBffDaäMbg*ogtah»  .1im^fla»DlbNbmW^  J^ 
orUitrMiMB  JiaWrte^aaaRhiedeBa^BiiidniAfMtf^ 
iiiauBtftoillieidf—  gvMemKiMmv^iiiiriff^ 
Verittst  an  Reitern  im  Vergteidie  an  den  frühem  für  gens? !  f  ^  i 
rer  beortheHt  den  Vorfttt  nicfat  an  sich,  sondern:  wev^^^ 
idiwichten  Koiper  ein,  apano.  gWdiiektHer^jsMl 


erie  i  «li>  in  (curiott  hMigeä  jAxuimmsfy  m  anei  mah,  «ras  4«niiahi9k 
all  krtAfwir-ma  gtathw«iBlile&  Staat  niir  immer  Widanrärtgesbeli^ffe^ 
cht  ilach  derWöiaeder  Brrif^flse^soBdem  dach  den  geidiwiuidenöii 
rfi(l6li»,i«Hcil|MS  Biclitiy  1ll^»ll0ob.iIllehrb«fch^ave, ertragt»; k^ 
i  bcuitlieüea, .  JUtfo  juhmid^Efitaat  xo  efaiani  shImii  'latiga:  wed6^  orr« 
äBcbteQ!aioich''fc«biiiiMliteBJSaiiBiitKi^y:der  Emwiidilg  tioea  Dicfatte^ 
e  ZwAfkkkc'  ^WeUfedotfi  4er«CbMil,  det  ikn.^  ctfn^ae*  «mzlgf  be;; 
gt  adütiycab^eieiidiäiid'idntck  das  tod  Punisditn  HteN»  'beaetite 
lüfttt!  nklit  wkicki  einBoAe  oder  Sebreabeii  saneiidenMtf,  daa  VoHT 
*ep  eMn  «DMator  laicht  waUenrkoBÜte^waa  aadiioltaalk  bia  aa  dic^ 
OB  Ta^  gi^dieii  war,  so  ^^rwiUte;daa  iVolk/eitea  ProdiüM^lt, 
.  Fabiii»MaziaiU8,  und  den  BL  Miiracias  Rofns  zum  Obersten! 
itte&!.DMaiii  iliiB  ^Uide'.foairSeilbt«  dar  AiAcag  .gMü&t:  die 
baetmotad  TkäOM  der  dtedl^üu  h€M&§fmi  PdiUieiiiWUtaalalleD»  trü 
siQUiig'üadieiiie,  add  die  Brücken. iber  die  Fliaae  «ktawerfea::  im 
BgewoMteTder  .^?Wintaagotlep*lianwe> Mart .  twt  •RQBa4äuiijrlbn)  weni 
iaid^nlt;btaBliMi7Bidit  aBilMfaan|tai/Jrtfai(Msht«'    n  'm^     i    > 

a. OABc'  lOentfbal  IfiM  .garadea  Weges* darcbUnibrieB^bik  Voa 
iolctim^  *j  iToli  kiar9!«ia..toiiadi  Jlnspiattdening  dL<98  .Landes  dieStadi 
t  Stiite>9nlBnfi^i«ntar  goBesctoVedbkte.der.Semea«^ 
d  aus  «dik  fitaike .  eilte,  eiltfigab  9  ebto/  niditstfildkttdi  itferimfehtien 
laüzsladt: kHioBaeodr  weldh!  eine*  I^JFaflCiHe- B^tn^rselbitibcsiiaea 
iisse^ib«%.^Ldb.m'fti.TkbniMia«£iabiett  nickt  Mos  jütemdiweiBgiicb 
ich  am Cruch^littleklAst^  aHOMde^jtofblUi^filtt  Ml  BMfcy^fweicke 
e  Gmig«^>mdrrobeittin>DttdbiBndea^!Weii  uodi'bi«  jaahtfter  Port 
md  rer^eÜioUe!X*Bgie^imiLAgafc  «id^eM<erh9lte  aüb ^de^  SHegitoauii^ 
n  den>WinteiBDgea^ den MHlpflgeta Wege nndditt  akhcfiln Ansgangfel 
ikklUshenjaliiidnbed^iitehdett  dder  Üekfallen  ScUacht  ^is^^iratgenfonw 
3D.  :AJb3im%fliniihgiich  .gtostet^iBwcht  et  aofmit^dep  dfaidnn  nm 
mtei  ond'Piujid^nMig^  melv  ^^  >an  Bfnss^i'  und  l^hbhng  Ftende 
ndendanruid^vertviislet  dasiPradtätianlafhe  'tind  -IBadaianifläeT.Gi^ 
st,  dann/  das  iLand  der  Maner^ttikl  iJfatradneaMdr^eligfacir  'nnd 
i  nächste  Qagend:jk|Mdinir>nni«Ar^.nnd  lAöeriaw  '  Per'Gsnsol  Cn» 
rviliiis  hatte;  ünitlitlelsieinigelleidite  •Gefechte. rtiidcki  GalUem  ger 
bt,^iickifiin«:«BbedfaDidndd  Stadt ^erabert ;  caW «er  akevrton!  dea 
»tsgem^CB  ntfd  adaes  H0b)i^:ydrinditang'her^^(fei9)Mip  es,  mhM 
s  die  Mttoerd  tdee*  Vaitelifertdt,  liadhfend,  de*  WdgonacinilöBi.Jiiitf 
der  -aasseiat^oGefiJur  'Aditilan'^feUen.  ^;i>  .^  '  w.i  -.    ..  ^^  .:< 

Nadbdeln  41;MFkbiB8iMfllikluiaf  nrti'*2we]tenapal^>'^i*^^^^'^ 
Ige  'dA'i^-'dat'Amt  tetHit^»vd^'fieiiatl)betkfeä<  mid-ibcfc:  den  Götrf 
•n  beginnends>die  Vale»  ifaeirtHie  dialle,  das^oibhD  daath.iNiohtb 
btnof^  «dä^Fe8t^ebrBnfcfa0tfaKt.¥i|galkUciiefa«  "sls  dnadlis^^aiaesseilff 
tt  uhdtUhgKkhiolL  irönti.€oaaaS  CLiif'kBiiMa«  gefeUt«  werden;  iin4 
SB  naniber  d«  Sahmulk^:  dtfi  Zioie^  di^  G&ltcB 

bat  beMged  mtoe,.^   kewisktn  ^^'^^"■^iii^aa  »iafct/nQt  besdikMN 
11  ^Idrd^' iiitan  «dtsetziichet  WondenKiy;li^  die 

duuninn^  Befehi^erinritan:  die  BibphiadMn  BJ^Aframduiüsdito 


IM  'BßibeeiiMr  U%ben«iHtrMUtitt»  &!& 

gen.  DkMllMf  iMHidrtetea  nadi  Eintdng  der  nüiklwiiWf^ff  ■ 
4^  Titer  r  ,jWtiriiii8n  am  dies««' Krieges  willeodem  Ibf^gM^ä 
id^Bidit  geborig^fltt^erkhtet  worden  «n^ikher -tob  Hemm  wd  itatt- 
Udier  aoMUricfateii  V  «ooh  mfiistiitf^eii  Jn^itier  groMe  Spidt,  teW 
mt  Erydfur  «ber  MM-der  MeM  Tetfipel  ^gelobt^  feäoftmtdmim 
«Dd  ein  Götterairiri  aiige8teUt».dei||leiofcitt  eine  heilige  WnUm^fifak 
gelobt  werden  y  falb  derKHeg^glikUidh^aiBfidle^imdde^Stidki^ 
irfben  Ziutaade;  worin  ek  tordmi  Kricj^wckliefiMiddi,  f«Wt' 
Weil  den  f^ioi  die  Sorge  fmrdHk  Küeg^bescb&Mgto  wänk,bW 
der  Senat  deokPmAor  AL  Ae«ttiiii  za  sorgen:  daasAJks  dbaik 
deai  Bdtottde  dtes  QesMin^aa^ea  der  PoBtiOoes  bei  gataZdlf 

■CBOie«  *....*•-  .       <  .        •     «        . . 

r  la  OAP.  24adi  Fassong  dieaarfleutsadifose  be&aM^der P» 
fex  oiaiiiMf  i^  CcfffBeUttsLentidiiii  adf^HeAtfg^  deftGeaaiiiüwtffit 
Praetoren:  d»8  aia»voraUeo'i)fBgen.dli8'Vi(>liüber9dieJailiBt^ 
Nügsspende-bdAgen  Mm;  dmm  otecMSutiitoissen  ileiE^oileifco»* 
nicht  gelobt  werden. '  DtU  Volk  wuiftf»  iiU  dieiui  Wortes  bäu^M 
md  tieissetihr  ^.^idass  es  risa  gwbelwii  IFUknib  SUI^da  B^ 
ÜischeB  YoUbs  der  Qeiriten  wfthftad^d«naanUaD.ftttf  Jdire«.wciiU 
im  wimdie  y  •  nnwemabrt  «rfaaltiiiaj  bleibt  wdieeen  idciliHÜgeff&«« 
(namliefa  In  »de»  Kriege ,  wekfaea  das  B&nisobe  Voikiiril  di^ 
gisclie»!h«tv  «ndUlded  KriegtoyMwcldieeB  mit  deaiGallianki,«! 
dietteHr  der  Alpee  w^nen) « -^>äw.woiLdmsB6muAie  :¥dhi«r<>i 
rifeb  «k€iM  aiid  GescNnk  ^dbeirvNw  de^  FifiUiagfin  dcr&^ 
ie-^  Schopfs  gfafeen--' dnd^RlBaeibbtftde  brngeniiiird;  jai «^ 
«Icfat  beveilB  gjwtüi^  i^v  «oHde»  Ji^piUr  anbriitiialieB  wi « 
^»gean^^  dentite  fiteät  nod  tlte  Volk.bMtiideji  wM. '  Wif|^ 
wirdi^  dirgcb«'^  wiMUt/er  will  mA  nath  wcUw&VoiachKift  «ulr^ 
wie  er  SRnih  ge^ebenV  seiesiröeht.gcgebfs.  >  Stiibidäsjai%St  «a^ 
beiBDfiüleq  sblKeV  w 'toll  es  migewe&t  i|ewes«a  «»ilcciA'S^^ 
Wenn  Einer  ek^bttdiddige oder  tdittet  lianHsseMlich^.aott^cs  «dti 
Naditbcile  ^i^lehen;  YhUD  ^fileer  es  stieUt,  tdk  es  «cdcr 
Vdke  BOBi^Frt^el  gtradioi,  sn^idemf  ea^fMpUte  ww 
Eiqer  es'  an  eiiieiii  UngKdkstege-gtgtbtn'ÄwisseiitlicIi,  abtt» 
gegeben  seyi»  Wtnn  bei  Tag^ladct  bä^Nscbt,  wcnacia  lUff 
Sklave  es  g»gibep>;aolt  esrmbt  gegeben  a^ii^  iWaa-tet' 


Volk,frübleria«<^|b#ä  JrafbUte^^kibätriialBStter  giebt|*-aolL'dii^ 
dessen  los  und  ledig  seyn/* -^  bk^^MshabAbsiäil ^hwdew^isKSfl 


hbndeftabddrtisWg'  em  Drütheil  As»,' -ailMerdeoi  drcikändnt 
dattJapÜer;  ondvieleii  andksiiWHMi  weisse  Bmdery  deftiN 
aber  OpfertUbm  Nsdi  gehos^  Anapopecknng  dar  GeKMt  H 
«erBaasteg  angesagt ,  wd  as  ging  Bwa  ko^thaaiDit  ¥ftak  wi^ 
■tcM  allefai  di^  aüdti^e  Me^e^  soflidata  aocb  diah««»  «^ 
Laddleotieii4  uweldieai.bei  ndküjckefli'^i^Mb  WoUitaBde  der  m 
diiB  ebenidlt/nldfttJgleidigiilligwBr;  iBbnawtard  das  mäetßt^^ 
Tage  buig^ai^gMdlt:QüterLeitni«  der:Zdittwaiiter'ilea««lb' 
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s.  fSfkbs  P^stvr  ^varcir:ani>8ciafiifn:  Eines  (or'Jniiifer  and  Jono^> 
I  Kwmkeükt  NeptnniM  und  Mtnenra,  das  dritte  für  Jftarä^ond  Vouis,. 
s  vierte  für  AfwUo  «nd  dianfty  das  fünfte  iur  Vulkamis.iuid  Vest«, 
s  sechate  -forMerkariof  andiClBm.  Dann  woiden  die  Tenpel  ger. 
»t.  J)er  Yenns  Erycina  gelobte  ihren  Teapd  der  Dictator  Q*  Fa-^ 
18  Bfnkimasy  wdl  also  ans  den JSducksalsbachem  belichtet  war:  dassv 
rjentge  ihn  geloben  solle,  W  die  höchste  Gewalt  im  Staate  bekleui«« 
ir  Mens  galobte  ihren  Tempci  der  Priitor  T.  OtacUins. 

11.  CAP.    Nachdem  die  gottlidien  Dinge  also  besocgt  «raren»  da. 
%t  der  Dictator  wegen  des  Krieges  apd  wegen  des  Gemfeindewesattr 
ilrage :  Mit.  welchen  und  wieviel  Legionen  die  Väter  dem  siegreichen  < 
»nde  bfegc^net  wissen  wollten?   Man  beschlosa:  »,Er  solle  voaCon- 
l  Cn.  Scrvilins  das  Heer  übernehmen ,  ausserdem  unter  Bürgern  und 
mdeagenossen  soviel  an  Reitem*' und  Fussvolke  ausheben»  als  ihAi. 
itdünke;  in  allem  Uebrigeo  aber  so  handeb  und  verfahren ,  wie  er  . 
t  deren  Gemeinwesen  erspriesslich  finde» ^^     Fäbiu0> verklärte:   »im 
»rvilianischen  Heere  zwei  Legionen  hinzufügen 'SU»  wollen,  und  atai 
.ese  duidi^den  Obersten  der  Bitter  ausgehoben  waren,  bestimmte  er 
nea  einen  Tag  zor  Bestellung  nach  Tibur»    Nachdem  er  sodann  den 
efefai  erlassen:   Wer  in  unbefestigten  Stftdten  und  Flecken  wohne» 
ille  in  sichere  Plätze  wandern,  auch  aus  den  Dorfern  derjenigen  Ge?« 
end,  dtarch  wdche  Hamübal  gehen  wurde.  Jedermann  fortwandemi 
enn  er  zuvor  sein  Haus  Higezundell>^und  die. Friiehte.  verderbt»  da«*, 
lit  mchts  vorradiig  wäre,—  zog  er  anf  der  Flaminischen  Strasse  dem 
lonsul  und  dem  Heere  entgegen ;  als  er  aber  in  der  Tibftr  bei  Okri- 
alum  den  Zug  erblickte  und  den  Consul,  mit  denBlttera  auf  ihn  zu- 
ommendi  sandte  er  einen  Staatsboten»  um  dem  Coninl  anmelden»! 
aas  er  ohne  Lictoren  vor  dem  Dictator  erschanea  müsse«  .  Als  diper 
lern  Befehle  gehorcht  und  ihre  Zusammenkunft  der  Dictatnr  bei  Biir- 
;em  und  Bundesgenossen ,  denen  durch  die  Länge  der  Zeit  diese  Obe^> 
;ewalt  beinahe  fremd  geworden  war,  ein  mächtiges  Ansehen  gegeben 
latte,  lief  eiii  Schreiben  aus  Rom  ein :  die  Lastschiffe,  welche  Lebens-" 
nittel  von^lDslla  nach  Hispanien  zum  Heere  brachten,   wären  von 
iner  Punisehen  Flotte  beim  Htifen  von  Cosa  genommen.  Also  erhielt 
«ofort  der  Consol  Befehl :  nach  Ostia  zu  gehen  und  nachdem  er  die- 
»cbiffe,  welche  zu  Rom  oder  zu  Ostia  lägen,  mit  Kriegslenten  und 
»eeleoten  bemannt,  die  feindliche  Flotte  zu  vcarfolgen  rind  die  Kästen 
Italiens  zu  decken.  Eine  grosse  Menge  Meufchen  nämlich  war  zu  Roni 
insgehoben,*  Freigelassene  sogar>  welche  Kiniüec  und  dabei  das  dienst- 
fahige  Alter  besassen,  hatten  zur  Fahne  geschworen.    Von  diesem 
städtischen  Heere  wyrden  diejea^^en^  welche  junger  als  fünf  und  drei»«- 
sig  Jahre  waren ,  eingeschifit »  die  übrigen  zur  Besatzung  der  Stadt 
zurückgelassei^. 

12.  CAP.  Nachdem  der  Dictator  des  Consnk  Heer  vom  Lega- 
ten Folvins  Flakkns  übernommen,  kam  er  durch  das  Sabimsche  Ge- 
biet nadi  Tibur  am  Tage,  den  er  den  neuen  Kriegslenten  zur  Gestel- 
loog  beiümmt  hatte.*  Von  dort  zog  pr  ans  gen.  Praeneste  und  über 
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Qaerwtg«  imfdie  Lathiitciiii  StetM^ T<MittiD  er  mch  ■tiftHlfitiilh 
koadigang' öer  Wege  an  des  Feind  radtte:  okg>Mf  MMsaMtf 
dieNoÜi  «waage,  dem  G&At  «A mawqtowMi  gemeint,  Ooki 
er' am  enten  IVn^ttioiit  weil  iFonlipi  iiii  Angcikite  derFdriiM 
Eager  aafikdilog^  iiiiii^  der  Panier  ttidbt,  ia  die  ^lyaiH  Mw 
fniueD  und GdcgeAheit  aom Kampfe m  geben ;  wieerikrU^ 
Feinden  AVes  rolüg  mid  d«  Lager  fM  gar  iMiMai  €S«t^^ 
sahy  kehlte  er  awar  höhnend:  dam  endKch  auch  den  BaoNotefii^ 
d^nnath betipnngto  nnd  der  Kiii^abgethail «ad  oflbikandign^ 
pfericeit  and  Balun  dar  Yorrang  rnngetiaait  aci,  km  Lager  mi- 
doch  war  erimlmiemfen  stiller  BeeorgaiMeEgiifiHis  damero« 
einem  dem  Blanrimnunnd  Sempronina  keineewegea  ahnKfhm  Hm^ 
ler  CO  thnn  haben  weide  nnd  daaa  nnn  endÜeh^  AauMslh^ ^ 
lehrt  y  die  Homer  einen  dem  Hannibal  gewachsenen  Ilitififci«  * 
anienehen.^  Daher  lordilete  er  abbald  nicht  sowohl  die  Knft  de 
y entäo(»gkeil  des  Didaton.  Weil  er  aber  seine  BAanMk«t  ^ 
idcht  erprobt hatte^  nntenmhm  er,  ihndadnrch  anfinnregen  oad a«* 
soeben*,  dass  ev  hinfig  den'Lagerplatniindeite  aad^Mradam^ 
das  Land  der  Varbülidclen  plünderte;  ai^  ging  er  hnld  1^^ 
ihm  ans  deih  GesKfate,  bald  machte  er  plotatich  an  einer  Kria^ 
des  Weges  yedboagen  Hak :  ob  es  ihn  etwa,  wenn  er  in  dktta 
berabkame,  fesseki  könnte^  —  Fnttos  iihite  sda  HearilMrA«^ 
in  massiger  Entfetnong  vom  Feinde>;aodass'er  ihn  weder  ass^^ 
g^liess,  nodi  an  ihn  geriethb  Der  Kriegsmann  werde,  saaersi' 
weit  der  Bedarf*  am  Nothweodigen  es  erbeiscfato»  im  Liger  gfkii» 
Fotter  nnd  Hola  holten  weder  Wenige  noiA  aerrtreaL*^?«^^ 
Beitem  nnd  Mohtelr  Wehr,  lur  jeden plotalidien Lum.schhgMs"^ 
gestdlt ,  machte  dem  eignen  Kriegsmanne  Alles  sicher,  Uagcgv  ^ 
streifendeir  #^ndKchen  l^ändereni  nnsicher.  Ifie  ward  dai  Gssie^ 
Spiel*  gesetat; .  die ikleinen  Yordieae  leichier  Gefechte  abtf ,  y^* 
cherm  Standorte  and  bei  naher  Zafindit  ontemommcn ,  8^^*^^"^ 
datdi  die.  iiiiheren.Niederiagen.entmnthigten  Kriegaasaa:  «^ 
sehen  mit  seiner  Tapieikeit  oder  seinem  Glncke  aünder  annfric^ 
zu  s^;  Doch  hatte  er  bei  so  verständigen  Maassregdnifcaigtf  ^ 
Haanibai  wU  Widersacher  als  denObenten  der  Bitter,  der  dsidi«^ 
tOrnichts,  aU  dabs  er  im  befehle  nächstand ,  aolgehaitaa  nordet  <a 
Staat  ia's  Veidcrbcn  aastünsen:  keck  nnd  jäh  fai  seben  Eatidis!^ 
dabei  von  frecher  Züage  Erst  mir  anter  Wenigen,  dnaa  gtf>^ 
vdr  der  Menge  schalt  er  den  Zandeaer  einen  Tragen«  daBdi^ 
,  einen  Furchtsamen , '  die  seinen  Tagenden  nahebegendsa  ^^jT^ 
andichtoid;  indem  es  aber  den  Hohem  niederdnu^te^)(irdckk^ 
Knnst  dnich  die'alUigloekUchen  Erfolge  Vieler  aberhaad  gcM^^ 
erhob  er  sich  selbst  ^ 

1S.CAP.  Hannibal  geht  aas  dem  EDipnischen  nadSi^B^'^ 
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Ost  redit  g«fliiseM|ck.dat FeUhami^:  db  er  elm  ätn.,  eqtriittet  ober 
yfkk  Unbüdeii  vod  DfaogMte^dcr  Vflliiuidelea,  /«im  Treffen  in 
e  Sb^eherabsidMülcjonntei —^  Unlerder  Menge  fm  Verimndeleo 
»iMcbea  Stamme»,  wekhi  am  Tneimeolis  von  HiWiiW  gefaogeil 
d  eotla^aeo  VrafcD,  befonden  akb  dNi  <;:aia|panMk.  J^lteit  )^^ 
oMk  durch  viele  Geseheoke  nnd'VersprMhw^^  UwAib^  lUiget 
tkty  Uun  der  Landdcwte  Gemötter  Bit  gewinnen.    Jümn  niioideten: 
emk  er  mit  dem  Heere  in  Canpante  eincvjdMt,  werde  Gelegeidlett 
yüf  sieh  CapHas  za  bemei«lan|  Jad  obgleich  Uannibtl,  weil  die  Qe*- 
ihrftmämier  der  GröacedeaUbteriiehmena  niete  «ntspraclieni  i^wankt 
id  wechseltweiae  Irant  aMtaittlr«itt,vecriK>chteiiBie«ib«i  dennoch,  dasf 
aus  SaoMiidm  ili's  Caittpanidche  sog  nad  m  mit  der/Mahftung^  ibrf 
^deiMten  Vetspreohen  darch  die  That,  m  bebräftigeli/  so^i«  mit 
r  VfeiiaDg:  in  stärkerer  Zabi ,  daf«0tet.^cbe  YodidiiKe,  wieder 
ihm  kommai,  vetabsGhicJdal&   £r  adbst  befiehlt  dcint  Föhier ,  ihn 
die  Mark  von  Caskiam  zu  fohren:  anlecriditet  von  Ortskuodigen, 
iB  er  durch  BetiAzwig  jene»  Faaws  ^tkmBomec  d^  Aiisgang  zn 
terstützmig  der.  Yerbandeten  abschneiden  w^jde«.  Wibi^  ^ner  dei' 
litfdie  Mund  t)  fiir  Latinische  Nahaen  M»  nicit,  ^ig^fit,  geschah 
class  der  Füteeranstatt'Casinum  ^  CaiUinnm  verstaiMd^  midabr 
rendet  von  ^inem  Wegetieht  Aannihal  durch  da»  Gebiet  von  Auf« 
,  Cdatiaimd€BJe0indi€i£ben0^W)if3t£Uobiliab<   Da , er  hier  ring» 
•  von  Bergen nnd  Flüssen  eiDg«»cblo»sexie.fir<Ageadsab,  las^t!  er  den' 
rec  mlentnnd  fragt  ilm:  „Wo  in^OI^  Wdiiersi^be^de?^'  ak 
er  aber  emViedertet    das»  er  modti^t  ^Cßüülttm.ih^ 
i¥t^ßei  da  ent  entdeckle  sidi  daf  IrfthfMfi  ,|»]^..rii|i^  Casinattt 
von  iier  in  ekaea  ganz  andern.. fäeg^lid.^ege..    Abo  Ijjes»  ^ 
Führer  litäapen  nnd  zum  Schrecheli.  def .  Uebr!ge<i  pMi'<9  .Kreuz 
igeo^  bezog  ein  festes  Lager  nnd,eiltsend^.d^.M^|i?irbal  mit 
Beitern  ine  Falerniscbe  Gebiet  aitf /Beute.     Bfs  an  <^e  Oader 
Sinueasac. erstreckte  sidr  diese  Piundemog r  UQ«^  ^S^waltjges  Un^ 
noch  aasgd[>reiteler  aber  Flucht  tiod  Schrecken  richteten  dio 
ider  an*      Dennoch  brachte  dieser.  Schrecken,    obgteisb  lUes 
Kriege  biaibite,    die  Verbündeten  nicht  von,  ihrer  jtreQe  ab, 
sie  unter  geredbton  und  geioassigtem  Regimenle  staiMiett  nnd 
nicht   sträubten,   was  das  eiI9^ga  Band  der  fipßit. kt^   des 
tigern  s^a  gehordien. 

14.  CAP.  AI»  nun  gar  am  Ffaisse  Vultomti»  da»  Lager^sl^d  und 
inmnthigste  Landsckdl  Italiens  verbrannt  Wj^rdund  aSenthalben 
ngezündeten  Geh5<d6  rauchten,  indess  Fabius  über  den  JKaimn 
vebirges  Massikus  zog,  da  entbrannte.,beinahe  von  Neu^  Mei^ 
Sie  hatten  sich  etlidie  Tage  hmg  mhig  verhalten  ^^weii  sie  ^  da 


)    &mä  ^fco«  abborreas  es  Lattatfra«  nettbiutt«    Nach  dar  Beb- 
«i>  Aoigabe. 
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der  Zag  tebftetter  ak  gc«»6Widk'gaiig*,  ghsbln:  iMiitit.nth 

panien  vot«PlüQd«ntdgta  lu  bewaiveft..   Ab  jie  jModii  deniaM 

tftea*  Kamtn  de»  Gebirges  ÜMsikm  kamen  and  die  Fdade  dkk  « 

ihren  Augen  standen,  dieKimwc  des  FalemisdienGcbieunäil 

Antfedl«r  2a  Sbm^ssa  niedMrennand ,  einer  Schladil  aber  gv  ^ 

ErwflhBftD^^geflcMi,  da  spracU  Ifinockis:  y^Sind  wdomÜs^ 

koiiAaelf<;<^>tUir  ^eaduMnn  aar  Aagcnwad«  dem  Mordm  vaihst 

unter  d(fli  danäesgeiiossen'BiiBnschaaen^  UndsduMaeaairtt!,^ 

aach  sonst  'VW  Niemandem,'  nkiitwenigstena  var  diesm  Mi^ 

welche  oasre  Väter  nach  Siniutoa  all  Ansiedler  gesendet  babet,  ^ 

▼or  dem  Samnitis^en  Feinde  diase  Küste  aidier  «are,  vd^^ 

nicht -d^rbenal&hbarttfSamnite  vetlMramt,  sondern  der  Paoier,eij 

kommling  *  der  vbn  dien  ättsseisten  Grenzen  des  £rdkxciia  dccj 

ser  Zaüdernrnnd  träges  W^en^sdion  bis  hieriier  Toigednog»! 

sehr  (leider)  tiittd  w  von  unsenr  Vätern  entartet,  dass,  vüiRBi^ 

es  fdr  einen  Sdihaipf  ihrer  Obferfaemchaft  hielten ^wetti  Paaici^^l 

^ten  au  ^eser  Küste  anch  dar  streiften,  Ifcr  diesdhe  jdxt lii^ 

Feinden  und  bereits  im  Besitse  der  Nomider  nnd  Maaren  ste  ' 

die  jiHngst  noch  ans  Entrastnng  über  diie  Belageroag  Sagafii 

Menschen  aHein,   aanderb  Bamdesreditei  und  Gatter  «o^^J 

schaned  gädssen  su,  da  Häniubal  die  Manei^  einer  BooiiKka  W 

Btadt  erstdgt    DerBandi-^n  de^angaandetenGebo&ieDii^ 

dem  kommt  uns  in  Angen  nnid'Geacht,  es  gellen  die  Ohica^j 

Schröder  jammemdciu  Bundesgenossen,  die  öfterer  um,  ab^] 

ter  Hiiife  anrnfeii;  inAx  aber  fifaen,  yerborgen  in  Wolken  nai  ^^ 

nnser  Heei*,  ab  sei  es  ViA^&ber  windige  Waldhohen  and  abgö^ 

Steige.    W<ibtf'eben  so,  dofieh '  Waaderangen  nberBensif^] 

WaldhShen,  H.  Ruins  den  GalUern  Rom  hätte  wiederahodiia 

len,  wie  dieser  nene  CamiUos  (als  der  Einzige  sdaer  Artas^l 

BedHul|niW  zum  Dietator  ansgesacfat)  Italien  vom  HaanibalviH 

gewinnen  verbat',  —  so  gdiorte  Rom  den  Galliern ,  das,  förä^ 

wenn  wir  also  zaudern ,  nnsre  Vorfidirett  für  den  HufffiF''^  ^  ^\ 

ttier  so  oft  gerettet  haben.    Nein,  als  Mann  nnd  ädbter  fiÄa^ 

er  an  demselben  Tage»  da  dach  Veji  die  MeUung  kam:  da««| 

der  Väter  Getackten  nnd  mit  fe^nstimmang  des  Volkes  xi 

ernannt  sei,  ob^ch  das  Janlkolom  hodi  genug  war,  ob  M^ 

auf  den  Feind  hinaoszoschauen ,  in  die  Ebene  hinab  ond^ncfate^ 

an  dem  nämlichen  Tage  mitten  in  der  Stadt,  wo  jetzt  die  ^ 

Brandstätte  sind ,  und  Tages  daranf  diesseits  Gabii  der  Ga!^  j 

gionen.  Wief  Als  wUr  viele  Jahre  nachher  bei  den  CandioH^^^ 

passen  vom  Samnittschen  Feinde  durch's  Joch  geschickt  ^^^'^'^ 

da  etwa  L.  Paphrius  Cursor  dadurch ,  dass  er  die  G^biige  SisM 

fturdntreifte,  t>der  dadwt^,  dam  er  Luoeria  bedrängte  sod^' 

und  den  siegreichen  Feind  reizte,  vom  Römischen  Nsckes  <ii^ 

abgenommen  nnd  dem  stolzen  Samniter  aufgelegt?  Uod  sofi^"^' 

C.  Lntatitt,-^  was  iSonit  ab  Schnelligkeit  hat  ihm  deaSi«^ 

Dass  et  nämlkh  Tsiges  daranf,  nachdem  er  denFeiad  V^'^ 
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nit  Vorritheo  beschwerte,  durch  ihr  dgnef,  Werkzeug  jxqd  GeriiÜie 
n^ehälfiiclie  Flotte  überwältigte«  l'ollbeit  istl^^isa  glaubeh,  d^as.  man 
urch  StiQisitzen  oder  Gelübl^e^den  £!rieg  abtiiun  kooDc;  Waffen  njii^s 
lan  den  Schaaren  geb€D^  nm  sie  in  die  Ebene  binabziafuhren  j^  diuis 
lann  mit  Mann  sieh  schlage.  Dnrch  Wagen  "uiid'lfandeln  ist  <ier  Ro- 
aische  Staat  gewachsen,  nicht  durch  diese  schien  Maässtegehi,  wei- 
he die  Furchtsamen  Vorsicht  nennen.^  /.      . 

Ala  Blinucius  so,,  wie  vjpr  dem  Volke, iprach,  mnstromfe  ihn  ei^e 
if  ebge  ttomischer  Tribunen  und  Ritter ,'  ja  hlk  zii  den  (Muren  der  Ge- 
meinen wälzten  sich  die  frechen  Reden  fort. unclf  sie  Si^eüen'  unvei<« 
ölen:  dass,\wenn  es  von  des  Kriegsmali'ini  Wahl  abhinge,  sie  den 
iinacins  dem  Fabins  ih  Anfuhrer  vorziehen  wurcIeD« 

1$.  CAP..  Fabius,  gleich  «ufitaerksam  nicht  minder  auf  die  Sei- 
en als  auf  die  Feinde,  bewährte  zuerst  gegen  jene  einen  utibezwun- 
;enen  Sion.     Ungeachtet  er  recht  gut  wusste,  dass.  nicht  alfein  fm,  t>a- 
;er  ,  sondern «uch  beräts  zu  Rotil  Sein  Zandern  verrufen  se!,.  Meu  er 
eunoch  bei  unverrücktem  Festhalten  an  dem  nämlichen  Plane  den 
lest  des  Sommers  verstreichen,   so  dass  Hannibal,  verlassen  von  der 
lofiQnuDg.  auf  eine  angelegenilich  gesuchte  Schlacht,  sich  schon 'hach 
ineoa  Orte  zum  Winterlager  umsah,  weit  diese  Gegend  (ßaumgarteh 
nd  W^berge,  und  durd^weg  mehr  mit  lieblichen  als  unetitbehrliehen 
^riicfiten  bestellt)  nur  augenblicklichen  ^  nicht  fortwährenden  Vc^n^th 
efefte.  pies^wurde  dem  Fabius  durch  seine  Kun^chafler  hinterbracht. 
)a  er  niip  voraussah,  dass  Jener  durch  die  näinUchen  Engpässe,  durch 
reiche  er  das  Falerüische  G&iet  betreten,  wieder  zuriickkehren  werde, 
esetzte  er'  den  Berg  Callicdla  und  Casilinum,  welche  Stad^,  vom 
blasse  Vulturnus  getheilt ,  das  Falerni^che  tthd  Campanisohe  Gebiet 
cheidet,  mit  mässigei*  Schaar;  er  ikelbst  aber  fühit  auf  denselben  Bö- 
en das  Heer  zurück,  nachdem  et  mit  vierhundert  Reitern  der  Ver- 
lündeteh  den  L.  Hostilius  Mancinus  auf  Kundschaft  geschickt  Dieser 
US  der  Schaar  der  jungen  Männer,  wtfche  oAmals  der  kecken  Rede 
es  Obersten  der  Ritter  zugfehort ,  ging  erst  nach  Kundschafters  Art 
or,  um  von  sicherm  Orte  dön  Feind  zu  beobachten;  als  er  aber  die 
4uniider  durch  die  Dorfer  streifen  sah ,  auch  bei  Gelegenheit  Etliche 
jederhieb,  ward  ;die  Seele  sofort  von  Kampflust  ergrifien  und  es  eilt^- 
elen  ihm  die  Vorschriften  des  Dictators ,  de^  ihm  befohlen  hatte:  so- 
weit er  mit  Sicherheit  könne ,  vorzugehen  j  doch  sich  Zurückzuziehen, 
he  er  den  Feinden  zu  G^sidht  käme.   Di/b  Nhmider,  WiederholentKdi 
nreitend  und  «uruckfliehend,  zogep  ihn  mit  Abmattung  seiner  Fferde 
nd  Leute  tut  bis  an  ihr  Lager  fort  Nun  sprengte  Karthalo,  der  den 
>berbefetil  über  die  Reiterei  hatte,   mit  teitängtem  Zügel  an  nnd 
lachdem  er,  ehe  es  noch  zum  Abschiessen  der  Pfeile  kam,  den  Feind 
geworfen,  verfolgte  er  die  Fliehenden  in  Einem  Jagen  an  fünftausend 
Schritte.  Ab  Mancinus  sah ,  dass  weder*  der  Feind  ablasse  zn  folgen^ 
loch  Hofihnng  zu  entfliehen  Aei ,  ermunterte  er  dib  Seinen  imd  kehrte 
ns  Treffen  zurück ,  tn  jeder  Hinsicht  an  Kräften  nngleidc    Also  wird 
^  mit  den  Erlesienstät  det  Ritter  nmndgt  und  getödtei  *  Die  Uebri- 
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gen  entfloben  in  at)eniials  zTigenosem  Jagen  erst  nacbCaks»^^ 
auf  ^ast  unwegsamen  Steigen  zum  Dictätör.  Gerade  an  ^esenTi^ 
halte  Vi^  dem  Fahjus  sich  Afinndus  yereinigt ,  abgesendet,  nä 
Walifeebirge  zn  besetzen  ^welches  oberhalb  Terradoa,  in  cogeS^ 
ten  eingezwängt,  ans  Meer  stösst,  damit  der  Ponier  nidit  auf^B^ 
verwe|irten  Appischeh  Strasse  in  die  Romisiche  Mark"*  vordringend« 
Nach  Vereinigung  ihrer  Heerie  verlegen*  der  Dictator  und  der  Ob^ 
i^er  Ritter  da^  Lager  auf  den  Weg  hinab^  welchen  Hannibai  lebo 
OHisste»  Die  Feinde  .standen  zweitausend  Schritte  davon« 
*  ■  16.  CAP.  Am  folgenden  Tage  erfüllten  die  Panier  den  psa 
Weg  zwischen  beiden  Lagern  mit  ihrem, Zage.  Obgleich  <fieB3tf 
dicht  unter  ihrem  Walle  standen,  unstreitig  in  vortheilbafteRr  ^ 
Iiuig^'  riickte  dennoch  der  Punier  mit  leichten  Beitem  hinan  naip^ 
kerte,  um  den  Feind  zn  reizen,  tmppeuweise  und  bald  voigä» 
Jbätd  sic^  zuriickziehen^.  Das  Ronysche  Trefien  blieb  in  seoer  Sfr 
,lu|^.  Der  Kampf  war  lässig  und  mdir  in  des  Dictators  alsioBi» 
bals  Hand.  Zweihundert  von  den  Bomenii  achthundert  Feindet 
Hannibai  schien  nun  eingeschlossen,  da  der  Weg  nach  Ci^ 
^besetzt  war ,  während  Capua  und  Samninm  und  so  viel  reidie  Be- 
desgenossen im  Rücken  den  Römern  Lebensmittel  zofiihrei^ 
ten,  der  Punier  dagegen  zwischen  den  Steinmassen  von  Foniti 
,  und  Litemums  SandsoioUen  und  schaneriich  gelegenen  SQmpfei^ 
wintern  sollte.  .  Aach' entging  dem  Hannibai  nicht,  dass  ma*^ 
eignen  Künste  gegen  ihn  anwende.  Da  er  abo  über  Gu^ 
nicht  entkommen  konnte ,  sondern  sich  nach  dem  Gebirge  vo^ 
und  den  Kamm  des  Calliada  übersteigen  mnsste,  damit  dtft' 
mer  sdn  in  den  Thalem  eingeschlossenes  Heer  ja  mcht  angnSc;  ^ 
ersann  er,  am  <len  Feind  zu  loschen,  dn  Blendwerk  da  ^ 
schrecklichen  Aussehens ,  nnd  beschloss  bei  ai^rechender  N<^ 
heimlich  gegen  die  Berge  hinaufzurücken.  Das  TmgstodL  «^  j 
angelegt :  Fackeln ,  überall  ber  vom  Lande  gesanundtj  Botb^ 
del  nnd  dürres  Reisig  wurden  vom  an  die  Homer  von  OdiKfi  ^ 
bunden,  deren  er  viele,  zahme  und  wilde,  unter  der  übriges^ 
liehen  Beute  forttrieb.  Anf  zweitausend  Ochsen  beinahe  brc^ 
man  es ,  dem  Hasdrubal  aber  warde  der  Auftrag  erth^t  be^  -, 
sten  Dunkel  der  Nacht  diese  Heerde  mit  angezündeten  H^ 
gegen  die  Berge  za  treiben,  voradimlich,  ffenn  er  konntei  ^ 
die  vom  Feinde  besetzten  Whldh5hen. 

!?•  CAP.  Beim  ersten  Dunkel  brach  das  Lager  m  ^\ 
Stille  anf;  die  Ocbsen  wurden  in  ziemlicher  Entfernung  toisb^ 
trieben.  Als  man  an  den  Fuss  der  Berge  und  die  engoi  ^^| 
kommt,  wird  sofort  das  Zdchen  gegeben^  die  Rinder  o^  ^^ 
zündeten  Hörnern  gegen  die  vorliegenden  Ber^e  anxntidbcn.  I* 
.agne  Furcht  nun  vor  der  voop  Kopfe,  herableachtenden  Ffaaot  ^ 
die  Hitze,  wdche  ihnen  bald  aufs  Lebendige  und  anf  die  \^^ 
der  Hörper  kam ,  jagte  'die  Ochsen,  wie  von  Wnth  gestac^ 
.durch  dies  plötzliche  AnseinandeBrennen  aber  branntet  nüt  i*^ 


Pfpbe  eiäer  UebeKsetzong  des,  livins »  B.  f!^  Ml 

i^  ivi^  ,^der  Qqd.  Gdblige  aogezupdc^^  rings  alto  CtetiSoche 
cm^  h€i  j^em  vergeblipbeii  ^üttelo  der  kobfe;*'Wdci6B  d^^ 
k^,  99eE  mehr  ^^anfechte,.  hatte  es  das  Äus§ähep,^:*äs  Men  y^nthail- 
•pxü  Measchen  ^dorch  eioander.  Als  Diejenigen^.'  vvel<^e  zQr  ^per- 
MM^^  des  Passes  dnrcü .den!  Hochwald  aufgest^lt  waifeh,  o6en'  äijf 
c-jcz  Ber^öi  iiod  üter  sich^^tliAc  Feoer .  crblT^fen,  glanbtk''  sfe* 
oll  .pmgaiigqn  und  yerlieVsen . den  Posten;  obs9hon'8ie  aber  auf  d'en' 
SoJi^tePLKämiB  des  Cebirges'y  Wo  die  Flamme^  am  spariichst^h 
xwa^t^.  jals  den  sichersten ' Weg  losgingen,  sliessen  .sie  gieichwöl 
»f^.ctli^Ji.e  von  ]hren.,B^erdeQ  zerstreute  Ochsen.  Und  erst  pon, 
&  si^  dieselben  von ^ ferne' sahen,'  standen^ sie  still,  angedtum^rt 
^MMt  djBfE^,  wunderbaren  ^  gleic&sam  Feuer  speienden  Erscheinung:  dapn, 
s     nicnsc^iiicAeXist  offenBa^^  !da  bieltea  ste'es  gar  für' eine? 

llnt^rhj^t;^  indem  sie  aber  aus  gesteigerter  A^g|st  sich  zur'  F)ikcht 
ritri^^,  .  liefen  sie  obenein,. dier'  leidht*(en".Webr"'des  Feindes'  zill' 
^och^dw  Nacht  hidt  bei  gleicherFarcbt  'beid^'*^^  ohne  dass  W. 
tufl  Geffi^e,  ktun,  bis  zain' Tage  hin,  'fmm&fe)8t'.9cb!ugH8npibäl; 
ix€^i^eijf  er  den  ganzen  2!nff  äiirch  das  Wal(^geb)rge  hinüberg^YTihrt)^ 
odl  etlichi  Feinde  im  Waldgebirge  selbst' ipi'edergiemacht 'hatte  ^  iiii 
;  e  Wetc  won,  Äaifae  sein  tägeip  iauf.  '    '     '  '  ' 

18-,iCiAP.  Fabius  bemerkte  diesen  JUr^:  theils.  aber  ein^n  Hin^^' 
^rlialt  y^mutheod,  /  iheils  einem  Nachtkampfe'  (dnrchai)s  äbgi^üeigt^ 
lelt  er  dieiSeinenin  den  Verschanznngen.    Mit  Tagesanbrüche  käh^ 
5  ana  ^hange  des  Berg€;s  zum  Gefechte,'  worin  die  Roiper  unschwer 
detyi  sie  waren  an  Zahl  beträchtlich  ijb^legen)  die  von  den  Ihrj^en 
bge^chpitiene leichte  Wehr  überwährgt  hatten,  wäre  nicht  ane'Biipä^ 
liacfaiei  Cohorte,,  hierzu  eigens '  zurückgesendet  von  Hannibal^  eiÄge^ 
roffeq •    ,  Piese ,  gewohnter  an  die  B^eirge  nnd  zum  H^dgemenjge '  z^i^' 
cheA  Felsen  und  Klipppn  geeigneter  und  leichtei^  sowohl  diirc&'dle. 
iebei^j^ig^eit  d^r  Körper  als  durch  ihre  Bewafinungy  wüjrde  b&i '  dt'e^J 
er  Art  vpn  Kampfe  leicht  mit  einem  Feinde  fertig..,  der  aii  die  Ebene 
;evirobMt^i.  9phwer  beii^afifaet  und  standhaft  war.   'So  schieden  sie. ans'  v 
.ein^^l^ea gleichem  Streite,  d^e  Hispanier  fast'^Ue  unversehrt,  die' 
ij^me^,  mit;  einigem  yerlnste,  imd  zogen  in  Jhrt^er    Fabin»  lirapb. 
gleichfalls  auf,  ging  über  das  Waldgebifge'oberlialb.Ällifae  und  Sei^4 
iich  ißJxA^)  und  befestigter  (regend.  .  Ba  kehrte  Babnibal  j  steh'  sfel^ 
end :  als  -gehe  er  durch  Samninm  auf  Rom  los,  bis  Ws  Pefignische 
^IQndOTid .  zurück*  ^  Fabius  'führte  mitten  zwischen  der  FeittdeZJilge* 
md  der  Stadt  Rom  sqin  Heer  anf  Hohen ,  weder  loslassend  noch  lös«' 
schlagend.    Aus  dem  Pelignischen  bog  der  Pnnier  ab«  und  kam ,  wie- 
der  rückwärts  gan.Apii&en  gehend,  nach  Geronium,   einer  von  den 
ihrigen^. aus  Furcht  verlassenen  Stadt,  weil  einTheil  der  Hauern  in 
Tcünmiei:  verfallen  war^    l)^r  pictator  bezog  iin.  Gebiete  von  Larinum 
ein  verscbanztes  Lag^r.  *  Von  hier  gewisser  Opfer  >regen  nach  Rom 
zorückgeimfen,  .sprach  er  bpit  dem  Obersten  der  Ritter  nicht  blos  be« 
fehisweise»  sondern  selbst  im  rathgebenden/und  beinahe  bi'ttendeq  ToV' 
De:   g^  mochte  mehr  der  Üeberlegung  deop  dem  Glücke  verCraupii 


AlÄ  I^obe'cItte'cÜeberUtxäDg'äei'LlTiai'}  B.^ 

ifl|d.^Fel(lK«ira  Uel>er'äui  &!■  den.Senipw'iiJM  nndFliwiiiM  ü 
zVfd.iSusiaaebmeB.'  '£r  ioI}e  doch  nidit  glauben :  ei  semdbb- 
mij  getHkn,d9J«£üt  der  ganze  Somine'r  Dater  AeflUng  dafi^ 
i|enli^ct|en.  Äncli  ^  ^orte  richteten  ^aWeiien  mehr  durch  B^** 
^'  duriJi  Bewegen  aä^  Agfregaa.     Ei  sä'  teine  Ktö^gket:  mö- 

J —  ,;„■  „h  ^ :,t:„  V^;^A^  _!_!.*  „leh,  betk^  zu  werden  niwA 

aalziiathaieii.      Nukden  v 


t  gewarnt,  ging  er  mdi  B»  i- 
loinmen,'  .in  weldieiB  Ad  ivU 


id  lAeere  der  K^eg  eroOwt  B» 

fen',  "wäi^e'er  tmü'  Btod«  tKO- 

ttej.,'^elin  hiAzq,  übe^abdcnS- 

h^  and  während  er  «o  Ton&t^ 

tgeIte,'(iiTiLTteerdas  Hcernrtr 

[l.eile  seiner  Streitmacht  d«  Fe^ 

ihm  begegnen  möchte.)  7-7  Cn.  Scipio  hqtte,  alt  er  Tenuhm,  dta^K 

^fimi  fuu  dem Winiertagcriurgebroehen'  erst  deü»dbenPÄ«iii^ 

^]iei  aber  ^  bedenlÜicil  Gad^nd,  sich  xa/Lande  zu  messcd,  <^m 

Denen  Hülfivölkern  gen^tig  die  Bede  ging,  ^i£Ke  er  znm  StcAtf 

iqMdesene  HannschaA  pD  awl  machte  Nch  aoT,  mit  ciaer  FMb" 

~"     -  -    ■   ■    -'  -     iPeinde  entgegen,  m  ßdien.    ämw- 

f e  er  an  eiqen  Ankerplatz,  xehntaKK 

äong  des  FloHes  Ibems,     Zwo  mÄ 

SpäiuchiS^  meldeten,  dau  tfeP«»* 

?Jgs*es  Üege»  dai  Lager  ^>er  m  ^ 

lens  und  unerwartet  durch  aOeiacin 

Schrecken  zu  übennanneil,  iAttteH 

Feind,     tiispanien  hat  nele  und  ■■(  ^ 

u  man  sich  theils  zn  Vfaiten,  (k^^ 

Schutzweliren  ge^en  die  Ränber'  bedjeiit     Von  dort  ward  n* 

Dachdem  mqii  der  Fände  Schiffe  weggeqoqilnen ,  demHafdnM'' 

Zcicfaefi  gegct>en,und,ei  entstaiiil  daher'friibersu  Lande  milbU 

gflrL^m,  aU  xnr  Sk  on^auf  «JenKchiffen,  wo  man  eatwcAf^ 

Schlagen,  der  iRuder  find  das  ibrige ^hi^getpse  noch  nidit  gt^ 

hatte,  oder  das  Vorgebirge  ,d^  Flotte  hoch'  nicht  zum  Voradi^  ** 

nep  lies«,-^  als  plötzlich  ein  Beider  i)ber  den  andern,  »on'ffii*^ 

gesendet,  dtq  am  Ufer ^Verstreuten  und  in  äi^ea  Zelteo'IÜh*^ 

welch«  niciits  ^fenigilr  als  einen  ^eind  oder  eine  Sdilscht  an  d** 

■fege  erwarten ,  eiligst  tu  Schiffe  zu  gt^en  und  die  Waffpn  zi  Bf 

tf!.n  belie|ilt;    die  itnmUche  Flotte  ta  nicht  meV  wett  m>  B>^ 

Dies,  geboten  aUealh^lben  die  auigesendelen  Reiter, '  Bald «'•' 

Hasdnib^I  «elbit  mit  dem  ganzen  Heere  da  und  Alles  ertdnt  v»  * 

nigfachcm  t^rme,  indem  Buderkoechle  ^qod  I^^deate  z^tod" 

dieSdiiSe  stürzen,  mehr  ald  fiöhen  sie  vom  E^de,  denn  A?^ 

■i^  zur  Schlai^t     Kwun  Traren  Alle  eliei^'^h^tlegen,  tb^^ 

na<J>  Losung  der,Taw  qnf  die  Anker  luqaustreibeA ,  Anäere, '■' 

i4chtt  anlWte  di«  Aal^etr  kappen  $  da  ab«  Allea  reiiMad  ood  A^ 


PfeR  «Amt  Ü€Ur9(taar  liet  Uibm^  &  fle«  MS 

cliiciit,  whd'Arti  Ar  KKqgiliigto  Züiqthpg  J» MMiJkiiit  gar 
t,  dwck.  dasr  Hin-  und  Hflnenncii  der "Sdiifislbite  Aber  der 
egsmani» vcrkindert, die Wafieazu  et'greiitii.iiBd.ze»iriditeti« •Und 
on  nahte  der  Bonner  nicht  ^loay  sondern  hatte  sogar  «eine  ScJliffe 

Schlacht  gesleHt.  Also  nicht  sowohl  vom  Feinde  und  Gefetkte,  als 
rch  ihr  eignes. Getuntanel  lo  Venwrang  gebmcht»'  wandtfen  die  Fv^ 
Ty  nachdcai  sie  die  Schlacht  mchs..  venndit  debn-^begonniia,  ihre 
rtte  iBur  Vludii  Weil  aber  die  Hündatig:des  entgegensteoneddea 
isses  iUr  den«  traten  ^Zag  and  sor  viele  anf.  £bmat  Konuaeade  nicht 
lü  Mgtuiglich  war'»,  trieben  sie  dia  Sthiile  sJlenthdhenl.aiif  i^ 
tund,  8pfaii|;ea  £inige  in  Unliefeny  AMcre  auf's  tfooluie  Ukf  oud 
.^ohen  theiU  bewaifiiet.  theiU  vtewiAieC  za  der  laiigs  dem  Ufer 
'gesl^tciif  Schhidilyeihe  der  Ihrigen*  Doch  wnrea  beim  «r«lea  Zu- 
nai^oftreffaii  awei  <]Paaiache  SchUEB'gcaooanen^  "^ier  ja  >deii  €|fand 
bohrt-wofdea;"" 

20.  CAP.  Obgleich  das  Laadln  An  Setnde  Banden  wa»  aad  die 
»aier  deren  bcwaffiiele  ScUadilreibe  längs  dem;ganaen'U£er  voigi^ 
?itet  sahen  y  veiCsIgtett  sie  dennoch  dine  Zandern.  df4  geacBendke 
■idliche  Flotte»  nahmen  alle  Schiffe ,  welche  .nicht  die  Yordertheile 
im  Stranden  gebrocfaeii  hatten  oder  aaf  den  Untirfen  festsassen,  in's 
lilepptan  und  äogai  sie  auf  die  Huhähinaps*.  .  Jka  fitaf  und  zwanzig 
bifl^  voa  vieizigen  nahmen  sie.    DediiniE'diea  ni$ht  'das  Schönste 

diesem  Sieg^,  sondern  dass  sie  sich  dardi  Ein  leichtea  £afecht)iAes 
inzea  Jhleeses  aa  dieses  Kiiste  bemeistert.'  -  DAst  seg^  sie  laiti  dtr 
otte  weiter.  gtnHonoska,  rnnd^als  aia  aadi  erfolgter  Land^^  die 
adt  gestürmt  und  die  erstürmte  gepffindeffthattcb^' gehen  .'rievcfn 
^vt  nach  Karthago,  verwfisten  die  >gansi^  ^Umgegend  vM  stechen  zu- 
tat sogar  die  an  die  Mauer  and  Thorestosaenden  Hatasez  ia  Brand. 
Qin  da  gelangt«  dieschoa  bentesehwere  Flotte  nach  Lon^atik^y  wo 
ne  grosse  Menge  Pfiiemenkrant  für  den^Seedicnst  von  HaMruba)  «ttt- 
»häuft  war.'  Mbchdeib  man,  so  viel  nnm  ßedarfe  aysaaidhte^tf ^ggf^ 
»nnaettv  aiard  allesiUebrige  veihaannt«  Doch  liihr  sicT.nllchit  bk*:an 
sa  varttsgendei  Küsten  des  Festlandas  hini  sondern  man  satzte  sogar 
]f  die  insd  Ebaans  aber.  Als  lüer  ^Haaptstadt  der  lasel  zwei 
age  lang  verig^ns  mit  höchster  Anstrengung  bestürmt  .luad  erkannt 
orden,  dass  die  Zeit,  für  leere  Ha£haagen  nntalos  vergendcjt  Mterde» 
andten. sie  sich  an  nündcmng^des  Landes,  verbrannten  .etliche Dü^ 
•r*  nad  machtenrnech  grossere' Beate  denn  aaf  dem  Festlandes  alasie 
(>er  sieh  iriadereiBgesehifit  hatten,.kamen  von  dca  Baleacischeki  Ihs^Ip 
bgeordaete,  nm  Frieden  bittend,  zamSci(iio«t  Nun  bosg.die  FUitle 
ichwirtk  uud> kehrte  ks  A^n  diesseitigen Th^ derProvinaiZurifQki'^Mh 
in  Abgcioirdfietealler  Völker,  welche  diesseits  *)  •des.ttMttts^woiMfeen, 
nd  sogar  vieler  ans  dem  äuss^rstea  Efispaaien.zusamm'eäkaalan«>i  )]All- 
sr  abep^'  wtiche  sich  den  lomisdieBn  Babaiasigheit  laidiHenaehaA 


*)  qd  ds  Ibervm*  ••    ^  »Ji.'i^vf  ( 


M  FrbW§iagrqAtiae4iiig<efclIifi«%at«. 


^VU^  WtahvtHoi  na^fiteBoüg  i^oii  GciMhit'  MiKftjidhiAk» 
dert  imd  kitonzig  ¥0ik6i'«  UoMiieh^  aocb  4eii  LiiidanM:faft^i(la&^ 
tnttfend/  draog  d«r  Röiiier  bis  zvm  WtWgebirg«:  ¥«i  Gasy»  « 
Hasdrubal  wich  nach  Lnsitaiitea  and  naher  ian^dea  Oatan  «kL 

21^  €AP.  Nan  schient:  derfiiut  dt»  SoiM»  «adeii; 
aeyn,  und  er  wäre  es  apcIi'gQWfsen^  wasidai  PinuM^ea  Foii^ 
tr&f ','  aber  *  ansierdea  /  dats  der  Httpaaier  Gmilhm  an  »A  la^ 
«nd  neoenwigftntihtig  Vtnd,  .wu^elttn  noch  Mandonias  nd  kiii 
der  froher: 'Fürst  der  flergeten  gewesan  war^^JiMfcdaa  dieüv 
vem  Waldgibi^gc  aa  dia  Meetebkqite  aorncfcguigao,  iliiataiUtf 
aof  niid  \9afen  ia  dafifriedlicbe  Wehtet  Roiiiis^er'jpaa^cisv* 
WfS^  phladeni,  •  Ein  KriefstiihHi,  mit  \6dkbmMMifSXltmnf 
pie  yon  Srnpia'  geacodet^  schlug  ia  emm^äohtAMiwätm  ^M 
AUai  a|s  «einen  iuuamamigasfi^ftän&^wilsn^ntii .  die  Fladit)  Eäa 
wurden  getodtet  niid  gefiaoigen ,  ein  grost er  Thetl  entwaffiMt  P<* 
aagi'dies:  Getfiteiel  den  all  ida»  Qaad  wAckmip^  Uaidnbd  s « 
<$egend  dUsseit'des  Ibararxoriiek,  um  db  BaKdesgcaasaea  v «» 
izen.  -  Das  Panische JLigar  Maid  im  Gebiete  yoIi  IlercaoV«bfts 
sehe  bei  NÖTaClassis,  ids'  eme-  onerwartete  Naabriclit  dea  Knfa 
derswohin  ^rabdt^,  fiSeCeltibeMr,  welohe  die  Gfoaaen  da»  Ui» 
^  Gesahdtetabgeabhickly^tsnch'  den  Römern'  Geiseln  gestdM  fa^ 
fpted^üj  anget^  darcte'  eine  Botschaft  von  Sctpio ,  xa  dea  Wifr 
Men  fallt'  starkem*  Heivif» w  •  dRe^Prövinx  der  Karlt^iger,  and  sdii 
Otei  Städte  «Bit  Storar.  ^  Darninik  Hasdndmlaelbat  in  Mct  SdUt^ 
ti^efRkh' kämpfend »^todtcn  m  IMhehntaasend.'ftiMte,  £yiga^ 

•taiUebdveM  ^elen  Peld^^eichen^ 

'      '>t^C4R<  Beidiesei^^atande  der  Diag^io  Hiqmaieaba 

SdpU  in  dieProvina,  ton^'^Senat^,  der  ihm  nach  4em  Camk^^ 
BefehlVeri&ngert  hatte  j»  gebend^  mitswanaig  laa^enSchiAB*)^ 
adittausendIMegsleoteap  nebst  grosser  2^Qfii2is  anl.eXiansanltds.  1^ 
m&chtigeFUttev  wegen  «'des  Zi^es  der. Laslidiille  pciioniadcrf« 
etb(idltV'  Itaf  ^  grosser  Freude  «kl-  Buigee  :add  Ydshiiwiatea«!^ 
Hohe  in  dea  Hafen  T^makoe  ein.  Naohdcto  Sdpto  Uer  dw-inf 
mann  ansgeschüftf'br^dl'ev  auf  und  vereinigte  sichnnt  dakft*^ 
nod  Beide^fl^hrten  fortan  deq  Krieg  gemehisamaa  Sinnes^  nadffaf< 
W^il  ndtt  die  Karthager  mit  dem  Ceitiherischau.Kriefle  beschäftig" 
fen,  sett^  sie  unyeniEi^glidi  über  den  Ibanri»^.da  wAnber  kdsi^ 
sehen  He^t  gehen  sie  weiter  auf  SagiMit  los,  .weil4ie.'Bedagiig> 
hier  ()ie  T<m  Hannibti  iii  Verw9farn|ig.  gegebenen  /Qeisela  sm  ^ 
iBi^paniep.VPO  mässigerl^osilsang  avf  der  Borg  bestacht  wivdca  I^ 
Btne  Untei^yfond  hkrnm^'den  anr Bundeageneaaenscbaft ant dtf ^ 
mth  gereiatep  Sinn  aller  Völker  lüsii^efisi  dämit^di^SsWU« 
A'ftfalla  niebtant  dem  Bltt«0  i^T«r  Kinder  gebasst  würde.  Vsa*^ 
f^W^ngtsf 'befireita  ^^nml^  ^.wiBiacF  A|akm  direji  o«^ 


^)Ym«ÖltHt  .-"'^J 


HCT  Biqitoic[,.:AbeliUi  .yo|ier  den  Piuu^  fjetreif,  .dam«Is  stfei^ 
fiedics  »^  4e^Bf|tl}p(W'3>)UKiut  ut,  Jiaitte  er  v>it  de^  Glüdw 
lie  Trau. gewedtKtUijjJOiäDeqd  jedoch  der 

Iw.grouHtigfa.Vei'^fiU^jpb.dc^i'ctpdjeD.kmw  pictts^aU 

i«  wertbloBes  imd  »diandlifdiea  G^fcfiö^f,  ^  i,.tncht«te  a,  dWBMb: 
en  JMo^  Verbündel«B.jdea:lli«^ciHl(£rqi)p^  V9rtheir>|fLigeRaaraL 

iltmueain^Udie(W(äMJtliän,JtQ«fHl,  6f|,/fr.yof;(ielunlidi.4i^fi!di5 

>nDg«HeHi,dicTPr«))d«Mt.d|;c,^C9A^ii 
B^itlBiM.  W(äl  et  )(y)oFhn<«fl|liK,:d(tu  ql 
efehlshsbera ,  die  Wächter  der  Geüelu  lucl 
:  .»ii^mit  l■^^;^H^■9<^WlrW|lw^  i.;BMtaclul 
e^  StfAt  dirbt  qp  ,y^,i  iiFa.,dw  Zt^asg.vt 
Cümetu  zu  TerfpicveiVxPifr  CÄi^  ar,il^t,bn 
/äre.lW4lMiill»<wfcyMfa,MUrdwl4»g.)j|ffi 
is.xarliftqp  TMe,.dip  BwaiMot  .»iedwiP 
älMb.  9ew^reiLi,.,j<^.llber  «te|ie  dM.^Ö^i 
)c[iu, -eiiie  ucbcK  .^^t^fHiHl  ZiuEl|i^^,{i 
lusHt  iwa  Djejeiiigm,,:wlai>e.tdie  pifflAt , 
.■ohlÜi«iii|d,Djv»k.BH,.«ifcett«i^*'-— ,  AJi 
id  fragt:  »Wfinit  np|i^  i^WV  deon  iD,;^et: 
ieqk.Äach«  lwwe',".v,«^4^rt  WJ  ..^ 
tasten  snrick.  ■;ÜieB  \itfd;iüdit  iiiiqdep,~V^ 
».itofihuigeuhen  «Uid,  :fiir>  jb^«  '?^|^l^,»1 
V  üfpentlicher  B«züfiHpg„^iUkj^W,n^.  ,■, 
eglaiibt.  wi|nen,:wdvl«(:)*WKO^  VertÜMKO', 
imwiniua.  I>a#;G(»|)^  de«  ElqiiMfutue 
in  Bff  ^  um  m«iniw  ^ßplii  ^nfkidiff^,^  J 

y  p^  IMdKp.^,  ijÄM  f«,|deB|im.Verß^i!cbej 
rep.  mdit  .|K)ilawP  Ä(plHi<^n  i«r^fit,  gebl 
ST  Fei4deiP9«tea,t:'ie>ppctit  ü^m^  Eüid 
ülfpvölkBnt,  mul^pD  i\iäfia-  ^  $<^iWi  ^1 
h)  A>>'>n<W^<  .Nai^tlem  DUO  lic^ggegem 
idi-itM  Wirf  ?fft  bpstunmt  m,\i^^\ei^ 
ngKb  S9mliiw>,zwü#k  ;..dea  folgendea.' 
a.'OBi  Hill» YerhfJfeVgiibefable  wf .«tunbn 

'a^a«.d«-F£ind«,W  t^oi!cbi:i>>  .muifi;^«-:))! 
■-Ün  St|)oi;)c  di»,  Wäf:])tpF  deT;,KiiBb«Ki..  t> 
ßicbMBi -WWWeqlUcti*  ff»  den  fluTch'B^e< 


Mtt  ?it>him^\i^!bihmmg^ 


genau  to^'  yrie  sie  W  NflüUiÄ.  d^r  Kattta^er  ge^iiAtA  seyi  iU& 
Doch  erwachs  ä^  4er  da^lf<$^9adie  ä^'BBmeht^^tfSMiAgw- 

fidi,  ha^ond'^ltthSdg*tib''^!d^e 

iind  Furclit  milder  g^ttmibt^lkben;  Mei^^S^er  Bogegen,  am  b 
^ä^di^'hitte  gleich  b^  ff^r  AtiKobR  §af^ät^'0i^  udU^ 
8miAg^b^äddl^ng  l^t^cnibeiif  ^ii^  «chM'kBetax  /  dnUagerlb^ 
iAläxt  ohne '  ^rttnd  A^  *  fitti]idägetf6s^  <  ^eäbeR  m  faiftca  Di 
sanneil  Afie'M  ibgeatateM'Einäfiitke'iiftf  AMtt  tnid  man  tik«> 
lbt:td!e  Watten' erg^fi^/^i^tiicht'd^'^^^  tShäSt^ 

mer  Sind  ILarthager'  Obd^dr  ^ir  'aiftfi^tf^lMMi^  /dszwWtef 
KpiiinleB.'"       '   ••■' •  ■••  '"^  •"'     ■   ^  "'*  •-*f-*^'  '  ••.  • 

2laufle^n  des  Fdblns  die  )!Sf!i!dMagen'de<>B9iiiei^A«Weile  «Isir 
äi^  hatt^.  ;So  sehi*  da^s^Vkber  denm^mMTil^älirg^  aad?e^ 
gehheit  eriiidt ,  da  ef  e)iisali ,  dhss  die  Römer  endlüäi  dtai  Beoe 
^^t  f)  Werwäft,  der  den  Rneg.  tiadi^^nto^taiie,  ücU  atf  ^ 
^4^  fuh^ }  ebenso  sehr'  w^'^' bd  aehien  MftbSiPgmi,  so Booli 
Mi  als'Unbbr^eteM'  verai^!^,  ▼oNeddrMcfaiMÄ  nttui  in  soff  t» 
Wesetifaeh  ddrdf  die  y^rw^fllltH  dein  Obersleitf  dei'SStU-f  tA  e^ 
Kth  'me>'%«rauiK:he)Hdem*ds''  giad^K^heiiAi  EfMge  ^gtimaflk  )ä 
Zwo  Dinge  kamen  hhito',  mrt  den  Uniil^en  ^(sgeüft  tfei^D&i*ri 
lÄlchreixr  i^*  JB^  dnrc^^dl«  1\^^  'illid'^Afgtttt  ^BEamAd»,  ^  ^ 
tdBihmf  vön'UeiyerKni^m  daS'Dltadg^txiMDidiltbra  goeigtiNii^ 
^  Htigs  -der  Erde  gh^ch  WMen  Hess,  Sü  Eine  aber  iritStkf 
^d  Fieuer  und  jed^rfe^dliei^bnl  Gewaltthlirsä  t^^  befill,' 
mit  dies  mt  den  Lohn  irgend  ;«hie^  geh«%en  ^^IraiandriiiMi  ^ 
Mi^iei*  das  Andre  dütx^  Mpf^^^^tita  Bendimen'<WeldieriiM 
vfelieicht  zweid<jntigwar,-we)i  n  iltifirlilirf  nfmiTi  miiiImiiiiiiic  H 
abgc;i^^t;ftat(e,  zidebt  ak^  tmstifflig  sAd«  *hMi8teii  Lobe  ür^ 
aässchldg):^ei  Ausweehsdtniff  'der  GefkttgeniHi:  'dfr;  lifte  botü'^ 
(erstem  Mhisthen  Kriege  derFatt  gentacn;  dettüSMit^  ndöef^ 
nischie  Heerführer  libereingdkldtemeii  waren  ,'  dais  deijealge  ^ 
Welcher  ^me  grossere  Ansahl '-kdTiiekem|ilfiil9ge  als 'gebe,  wmimdi 
h^es'Ffiind  Silber  .filrd^  MaWei'fegen  soHe;  Al^  diM  derBi^ 
2WfeihuildertBiebehutidviefzl^  Mäuui  mdir*  ^dMtf  dWP^lftier  w^ 
einpifong^ti  hatte,  dnH  daf&f i^chiMge  Mbetiäk^;  bhgjbMk  dieSd 
in^hhnals  im  Senate^fif  ^S|&kitk:he  Um;  i^  tHvgetaUt  H 

weil  er  die  Yilter  hichV  befi%j|g^ttttte  ^  Hess  er  daa  Tom  Ftfa*  ^ 
fbbrteLaqdgnt  durch  JdM^n;2MmQaitttas/df^e^  tiMi  Bott  sdidl 
Verkafnfeh  und  *  1^  «te  ifh^Natteli  dek  9taa(fes  gegdWfe  WsH  ^ 
agde  Körien;  -^  lähanihftd^Btod  ▼<NrdeB^teMsMi'^fiiii'G«M»i'^ 


*)  Am  Hm.  Kbdbers  "-*- — riirfiliiiliUM-^ftiiiiM. 


?Me^mt!sim\^Müif^^9i«JUtm,^  mtOi         tm 


de  alB  llkll^neYii^iibHg^daiitii  Jtttte  ;  Itt  ^^I^^     Von:  Uv  an» 
dte  et  ^Ani'Tkeat-iAaHfiteM'^  PMtenmg,  mit  ;dcib  *däfttfif 
ht  bewafbiistte  *i«mM  er  sdbft'Mf  (derHbt/  sowbM  zQ«*8dHiixb' 
I^en  tdi -im&ctediftiid^  etii^  UebtrMl«  attf 

Ftflte^hple^qgfechAA-  •   ■•  r  •  •..    .-i     ..    t-'..:»-.:\..;.  |...,i  -- n 

24.  CÄFi  Dd«  Roäiische  Heer  «ttod^dttAb  Im  €«Mtle«finit£i^ 
I ;   dea  mert»«feU  fül^  MbAieloil,  'der  OtteMte  d^  RitM^'^ 

Dktetor;  Wie*dl^  gesli^^^  wmr;  '  So  )ifM,4eüi 

Lager ,  >e3Gblu  aitf'elliemftolleA^BergeikBd  äeli^«Pl«t9er4ii|%8« 
lagai  m)r;tüi^d1fi  dUl  £bel<e  irerabverie'gtf'ond«  goMlMideii  Sin« 
art  des 'AiifBkrttfi^  ltff!Dg«Hf  M  soi  im  eifl-^AAMl 

cveder  raf'dJk's^rMtetot^  1?lhteJl^^ 

«tzimg''luä!iMfi0Miie'£agef  eifiil^  tivtte;'  »AtA^^entgin^'^d^ 
[in9>al  nidit,  dass  mit  dem  Aoiuhrer  sich  die  Krieg9#efaii»  ^eraa^ 
t  dnd  d^'üM^SBde  ^melMr  htA*  ü$  Wnhi^  haMelii  vfirdeo. 
d  <|odhf "bifiiena^^  eiC  (man sodte ^  IMIM  gtüäea); - öbgttidi'd^ 
ad  ä<$oä  i^iil^ 'sffi^,  '6^  drtlMPTMr^de^  LedCrauf-f^tteninf 
I  behielt  iiür^^M  Tlkelfe  ufii  la^efV'dann  veri^^ 
»8t  nlO^ete  in^'Ü^f  FeindV  tot  t^illiilMid^ftdiriltenf«tiiQievaoiiMir 
e^e  BSht  dm  Fekide  im  Äusesidite  /um'  Hüd  'wkiiieotto;  da» 
(chlagf^g  s^ydMiFiittMiol^f^M  «ehiilfai^  ftrife  iliiieli!<3«^vak  g^ 
^he*    yöii  Kier  äö^  keigt^  t^  itam^idiie  dwh  nähere  nnd:  daa^L»^ 

der  Bdteer  fatt'  iib^rra^ehdts  Atihdlie^f- weil  aber  ,  yurtm^  man  y  mlik 
zii'  beaMiftißiK  am  heUen  Tage^  aiui»uckt€(^  dei^Febd  oi»iMfelh«i|t  n»^ 
^koqmj^eii  wate.,  'worden  d^  Nachts  «beMitii'NiiUidep  eotaeodet 

beaetsteii  sie.  Nadidem  d\»  A3toer>  diese  Bi^atran^»  alS'^M 
ichlKdcfs  Miiflein,  am  folgten- Tage  herabg0wrirfeii'»>  haKe% 
egen  si^  selbst  il^ L^ger  dortbki;  >'  'Da'iHm ,  als  ntfr  f^k^'^j^dg« 
l^cBeiinMb^tFW  tbm^W  hnr  diesefa  iumäk 

fidmisdte  &^adttreihe  'beinahe  gan^i  sondern  gltiehfidtig  wurde 
b  4drdi  ftu  'fbni  lAger  Haiäiibalii  abgelegene  LagertiN)r  Reilerel 

leichter  Vf^bi^'i^en  dre*FotteHia)er  i^hendet,  weldiei  weit  nbd 
t  Mord  näd  Flicht  unter  deb  deNtreaten  Feinden -nricbtet^*  Doch 
^e  fianMbU  iiidii,  ein^  SdilMht;i»ttefemyWdl  er^nit  so  gerin- 

Zsdd  kaiiim  dtfs  Lager ,  foßÄ  le^kfi^ittmt  wtirde,  s^hiitzeBrlioiuite. 
^ald  führte  er  ^it  den  Küästito'  das  Eabhi»(ein'^Ili«ii'  des  Heeres 

j^st  in  der^gd  abwesend)'^  äurch  Slfllsitiea^dhd/ZaddeiRi 
i  Kiie^i  Bnt\k  hatte  er  die  Sitten  ina* vorige  Lager  tfarüikgeidgeiii 
cbea  an  Geroniomt  Mauern  stanA'  'BUiige:boridiM*:,>lna»  faabä 
h  in  fBhnRdier  und  offener  Jäddaoht^^fiBfihten^*  Mm*  enten  Zih 
imentreffen' sey  der  anlief  ftis'anm  lager  geworfca^»  dann  dnrdi 


'     "•  I 


*)  Dejedssent  eis, 

^)  Mit  Heodnger  oad  H.  Klidber ,  und  aus  den  ▼on  Erstereoi  angef&hr- 


mit  dmithuA^  Nwwciit»  tße^mMR*  iM«»:S»wI5b%^!iM«*«^^ 
XrdEte  dMivgelleUt  wwin«»  ix^i«Wj.;^«  ?«^.*«^.^ 
BcMtAn»  QJcMfMot  :sa*B0^toai^^eref  «tapp^^fefrinn 

&uniümiy4€i;  ^*ec  «tof  Boii^'.des. JPktutom  ac^ttmcpl  V»  ^ 
Fuss  und  funfliondert  Reiter^ns  Lager  geführt  vafi  4eoi  .Itlimäni  if 
RailM»m«k\g;ri»eigt^.TOAf>bMfo«  ,XI|ailen  ,fiir  «mifeHiJ«*^ 

«ih^Jteo>:i«oRd«snv  wetcbe  .mit  ^4tamKi:^fiim. wmJfm  kflF^'^  ^ 

aiM^^ibdoi^  EtwM  toq, ^uitolM^irinBhteQdis  i»K'j^§e"^ 
likkgttogM  tmlder  B«»ier.b<iQi,Vetf<^lgei»,i||it,«[^  d»Sii>^ 
swei  B«igatt  «n  fHiaieoi' TagA^frobert;;  secl|?ta|i?^|l4^^ebden«»^ 
itiili«eiiF  wonkn«, .  voHe  fue%««M^«Itfifnf7i^iff^^^  »j 
diesem  ilMt^ig1etcben.yeiMMei4M:?Q^cbt  von  ^ui^.facnfidKi 
■it' ei»err:fK>di'prdilen9dkiM  M^<tft<ig  daitiQhftiWiBj^te  Jitto 

ifcmeo.BritiidQ  Tder  Distat^tf  liiMit  :,wi)d«r  dim^Cic^nif^t^  im^  1 
MUddiig  irgtnd^nbeo.itpl^^  greletot  9b^,^  ^iiß^äf^  ?* 

«rMäH»da'Tffibnnid«rQimi0iadeM.lMKfii:.i^4ap  f^faic^akr 
stehlHiN.Nidl^bhi8  iMirefM9Bd.fa«be.4«viDktolorJ^^ 
lefi^hnieB  -irideffftfiobtt  «««idetti  4Kic|ar.  tinwueai  if^et^ 
deotglückKcii  .U»4i9irkKMiMBtteiiiili  uofl  ¥ergesde^ Jbci  IfilmC 
Krieget  fefeOMieiitUch  ;di«»  Zeit^;iii«ir4e«to  läpgerJip  iivl^a 
beB.uad.m^dhl.;^.  BM^^fOs  Mftf  Heer« .aUein  di^  P^mf^ 
hiked.    D^wi^  dtf  €10«.  GoMdi  %^,  m  der  ScHbcbt  gf^i 
«miercf  ^Bter.  dem* >\^QrMn4e^  :dif^f^i«B^^  F]o||^';(^;«^io|p% 
TDDiIti^iei  entfomt   JSwci^BNietoräi.  vüi;^  vittt:l^cili0i.Ä<^ 
dinieii  beaiiftragf,  ^glediM^ieifl»  't4m%x  Proviazcq  ^)»JI9^ 
eine»  Präetom  bedüife;  tf .  JÜinncHi^.  der  Ob^pfte  digliäa,^ 
im  )a;kQKBen  Feiod  2a  «eh^tH  j^lc«mKrMg(4bit;jqi  J^ß^ 
beiiitthrJn  Verimfi  gehaltair^oi}4eii.i  Sa,Ht  ^dtpa,  :Mfl 
nicht  blos'SeiaBtOBiytWekbes.iman  bepynitB  gleiphmreiai;^ 
jenseits  deB  Jbems  d^  .?»t6m»  mm^wm^  «i^^i^^F  >Q^  ^ 
Cfunpatii8(AevCalem9cl?eiimd;JPMe9fü0^  T^YrS«^» 

der  Bid^torisiliCBailjniittgtlt^en-n^^  »!«<;,  4fV9:{^^       *• 
im9dRir\^<dI»iiein  Lanc^r  bepdiiiti^    Jp»»:  )(9UD|i^lfftigt  B«f 

der^Obi^rste  der  Kitter  ^smi^wtts  h9kiiil^99m^/^ff^^ 
les  KiiuckgelNMen,  lgl^iiib«fie  giilNIg^ 
abgevotiaieirtvtölBdQii;    Mi^\  ßfifAß  der  DMatof  TQlKdifJ' 

gernckt  und  hätten  die  Feinde  ge»chlagai  und  veijagt    p* 
Dinge  wUleq  wi^rde  er^  wenn  der  i^t«  Sipq  Dod^  in  d« 

*)  QuanifD  et«. 


Pi^becfaerUebenetsai^deirÜvSM«  K9t 

einde  wäre,'  iMist  3aranP*fhfg«finigeA  ltttb«ii:  <denr  Q.  FU>iiii 
Oberbefehl  :^a' nebmen ;  80  äW' wolle  er  den  gemaidtgteii' Vois 
g  macheii^'  'E&  ^olje'dle  Befbgnte  des  Obersten  4^8itller  imd 
Dictatoris  gleichgestellt  y  doiih  auch 'selbst  daiiii  <2.FbMiu  mdttt 

zum  'Heefe  gesendet  werden;  a\k'  h\%  er  einea'€oDMl'>lttl  die 
e  des  C.  Flamibias  itedigewablt>'«^Der'Die^tör  ejitbfelt  sidi 
i'^olksv^rsanirtitÜDgen  ^  seiner  gar  mht  TolksbefiebfebiäAdie  "">; 

er  docb  biciit  Hnmal  im  Senate  sönd'erlicb^iB  6^9rJ' W^an  er  den 
iä  bdob'ie/ «fie'Niederlagenr  di^ite'^wei  Jehr^  der  ÜMteftonnei^ 

und  denf Unverstände  der  Änfuhitlr  beinmass  ünddenrOberstite 
Ritter  däruBerf/^dass  er  geg^^' »Ritten  Befehl  gefocht^n^  -aar  Re- 
iscbaft  gezögen  wrssen'  WplitJ:  '*'t¥eito  ihm  die  bocbste'Gewdt 

fintschlies^nngf  bleibe ,  iolltete  dieLeote  ikine' werden  >  dtes  Uii 
m  tüchtigen  Fieldherm  das  Olfick'^ben  iiicbt  vö»  Erheblichkeit 
\ erstand  and  Ueberlegufig  waren -^dfie  BsuptStidieti. '  Daas  er 
er  Zeit  lind 'ohne  Schimpf' das  Heer  erhalten,  g^-eidie  Ihm  in 
5serm  Rnhnre  ä(ls''^enn'er  vleFe  Tanseitd-  Feinde  getödtet**'  Nadi- 
3  er  dergieiäien  Keiisseningen  Vergebens  gethan  and*deli' AK  Alilitts 
^uIqs  ^um  Gonsfaf  hatte  Wähle»  &ssM,  ging  er,  iim  nicht  p^r- 
Lich  über  die  Gerecbtsame  seiner  Obergewalt  zu  siteiteD,  tn  der 
^t  vor  dem  Tage,  da  der  Antrag  gestdit  werden  sollte,  snm  Heere 
Als  bei'Tagbsainbrnche  die  Gemeinde 'sithTersaimneMv  bewegte 
ir  im  Stillen  U^zdfHed^heit ihit dem  Dietatornnd Zanei^ng  zunk 
ersteh  der  Bitter  di^  Günther /idsdass 'die  Ledte  es  recht  wag- 
y  za  Anrathong  Dessen  anfzatreten',  was  aUgemeifi  g^el,  und  ob* 
ich  dle'guttstigd'Stimmotig  überwiegend  war,  fehlte  d'em  Antrabe. 
inoch  die  (Jnterstützong.  £in  einziger  Anreth«^  des  Vorschlags 
d  sich:  C.  Terentins  Yarro;  der  im  ybrigen  Jahr«! Praetor  gewesen 
r,  nicht  blosi^iedriger/ sondern  sogar  schmutziger  Abknnft. '  Scte 
ter  soll  eiq  ^Fleisciwfr  gewiesen  sein,  dct  seine  Waare  selbst'  ansgie^ 
:ert  nnd  die9es  ifCines  Sohnes  za  den  knechtischen  Verriditnngen 
es  Gewerbe^  sich  bedient. 

26.  CAP.  Dia  diesem  jungen  Menschen  das  Tom  Tiater  ans  der^ 
Ichen  Erwerbe  hinterlassene  Geld  zu  'direphafterem  Stande  Hoff- 
lg  machte,  auch  'das  Kleid  und  die  Geschäfte  des  Staatsmannes  **) 
lagten,  gelangte  er  durch  läbnende  Verfechtung  schmutziger  Leute 
d  Sachen  entgegen  das  Vermögen  nnd  die  Ehre  Rechtlicher  erst 
r  Kenntiiiss  des  Volkes  /  dann  za  Würden.  Da  er  nun  nach  Ver- 
häng der  Quastur'nnd  beider  Aedilate,  des  Plebejischen  und  Co- 
lischen ,  zdletzt  dogtr  der  Praetar,  nunmehr  zar  Hoffibang  auf  das 
insulat  deit  Mtfth  erhob/suchte  er  sddati  genug  deip -Unwillen  gegen 
n  Dictator  zur  Völksgunst  für  sich  zu  benutzen  und  trug  bei  dieser 
tzuDg  der  Gemeinde  allein  dctf  Dank*  davon.    Alle,  sowohl  wdche 


*)  la  actiona  minlme  ptpwlari  nach  J.  SVjCfoaoTias. 
*^  Nich  der  Kfolberseben  tieberseizoog.' 


«I  Bqm^lMfilche  balvi  HientimfB^.GieDeigte  md  AheeMigbe,i 
4lei:  DicMoc  selbst  aid^t,  tatiei^  in  ivt  Aniialww^^  det  Aiinyi a 
BeMbwiF^  (vr  ihn.  Mit  d^snelM  Festigkeit  ^GcMlki,i« 
er.  die..YM4fi^toniiigeB  sfuieriA^gqff;  b^  der  Menge  ertnga  h«i 
crtmgt  diMer  Buch  die  UabiU  des  g^gf^  iluijaoigjelMaditeB  Vobs^i 
ai»Her  iMb*aaf  dtf  Brno  das ^dforeibeii  nebst  den  ScdsHicUbk* 
lyegap. GkidnUiUiMig  des  Qbeijbefehis  erhaltep  hatte»  kcbleff.fa 
jibesnengti  ^  mitdem  Rfi/pb^e.»»!  Bef(dileii  keioeivteei« 
4j|^  Fäli9«l^ftxt  w  Mfshtep  iglödiiBei^  iei,  w^beimgoaSi 
lOes  **}f  tß'  foiiJUitbCiigero  i^,  feinden,  warn  flcere  wck» 
.  .  27-  CAPy  MiwyiffP  JKgtg^  9MfW?h  ersicho»  vod» toMset"^ 
CepesenionOl^ck;«  npd  ia dei; jGanti d^ Pöb^,  rub«teddkj<t^« 
fcüds mumistfg and npyerqch^  scpfsSieges  n^cbl «^mU äbb 
Bibal  als  über  deftQ^Fabios;  »ÜMever»  in  der  Bedraagiiisi  ^^^ 
tuchtigf»  npd  dem  Haimibai  gewachsene  Anführer  ansgeie^  «,i 
Böh^  deqi.Ji^iedeni»  der  Dictator  dem  Obersten  derltitlert« 
^  io  den  Ji^lijb&checn  heioSeii^iel  gebe,  auf  Befehl  des  TskiiH 
gestelitc.  iB.denmeibeii  Staate»  :minn.die  Obenten  der  Bitttf  «^ 
Käthen  iipcj;9eije9  des  Dictfttort  w  stttern  und  an  aagmgqiAc^' 
selur  babe  sd^  G(upl^,,and  nim  Iwpohaftigkeit  bervoigdeicMet  ^ 
halb  werde  ^er  s^uim  Glu<^  /blgen^  faUs  der  Didalor  bei  tc^^ 
Göttern  of^.  ji((i;nschei|  verworfenen  ^^j^en^ig  ond  Tragbck  Urt 
Gleich  am  asten  Tage  also »  da  .^  .ffiit  Q*  Fahims.  aosaaMMstej 
iÜ4rt  er^ .  »»Vok. Allem  müsse  f^tge^etzt  werden:  w&a/t^i^ 
gestellte  Oberbefehl  ausüben  woDt^  ^t  halte  fürs  Bcftei^' 
den  andern  iTagy  o<(er  falls  grossere.  ZwisdMBpnuoie  bcB^I 
stimmte  7eit  bindorcb  wechsdsweise  Jeder  die-  h9chst^Botmtf^ 
und  Gewalt. habe,  damit  er.es  deoi^Feinde  nicht  blosaaScM 
^Ugfceit»  sonderp  auch  ^uKraften  glddi  thne,  wenn  skh  etas  Gd4 
heit  zo  ^iner  IJntfni^hmipg  %de.<'  Bern  Qf  Fabiai  gAi  * 
durchaus  nicht;  ^»Benn  was  innner,der  Unbesoaneulisit  deii^ 
nossen  aoheim&Üe,  das  Alles  weide  deoi^  <%iffifihr  spkisU 
Zwischen  ihm  und  Jenem  sei  der  Oberbefe^  8^^^  nioktihBf* 
men.  Also  werde  er  niemals  gutwillig  daraHf  ▼enidtoi**'^ 
Theile,  womit  er  könne»  plamnässig  den  Krieg  aa.£ihrea|at^ 
oder  T^a^weise  den  Oberbefe^  wohl  aber  das  H^r  ait  Jetca  m 
und  weil  ^  dann  nicht  AUes  dürfen  wenigstens  was  cr,Uss^ 
seine  Pläne  .^  retten  suchea.'*  So  erlangte  er,  dass^  die  L«* 
wie  es  bei  den  Consuln  Brauch  sei»  unter  sich  theiltenb  Bit  c^' 
vierte  fielen  4em  Minodus,  die  zweite  und  dritte^em  Fahim  sa^ 
so  theilt^  si^  zu  gleicher  Zahl  die  Boter  und  die  Hülfen  der  ^ 
deten  und  des  Latinischen  Stammes;  sogar  ein  abgeionda^^ 
wollte  der  Obemte  der  Bitter  haben» 


•)  seoatiiiqae.>^Sasakir^t««     .      >n  ; 

**)  com  iovicto  advibns  etc^t.Tilgaag  dssi  «i«. 


2&  CAP.  Zwi^M^e  Frti|4(:  tnn^  dem  jSaimibid  Ucraof ; 
2IUI  iifcbt«  dessen,  ^«slü^  deoFeiDdeiiVoirfiQlieDtgiog  ihm»  weil  er 
uls  von  den  Ueb^läofeni  Vieles  erfuhr,  theils  dordi  die  Seineo  er<- 
adete^U^^ss  er  ^lüuailiGh  die  fesseifreie  Verwegenheit  des  Minncius 
r  3eio<i  Weise  fesseo  werde,  and  dass  der  Umsicht  des  ißabius  die 
Jfte  der  Kraft  abgehe,—  Es  war  eine  Aiihphe  zwischen  dem.La^er 
B  Mioncins  .uid.der  Panier,  Wer  diese  wegnahm»  versetzte  onzwei- 
bait  d.en  Feind  in  den^ßchlimmem  Stand»  Hanoibal  wollte  dieselbe 
ht  sowohl  ohne^  Gefecht,  nehmen, (obgl^iifh  schon  diess  sich  lohi\^c£f, 
zum  Gefechte*  mit  Hii^ucias,  der  zuverlässig  allezeit  zum  Wider- 
nde  ihm  entgegentreten  wurde,  Anlass  herbeiführen.  Das^ganz^ 
)d  in  der  Mitte  tangte  dem  ersten  Ansctieine.nach  für  den  AoÜlaaier 
ht,  weil  es  kiean  Gebüsch/  noch  auch  Aor  eine. mit (Gestraache be- 
eidete Stelle  hatte;  in  der  Wirklichkeit  aber,  war  es  wie  geschaften» 
len  Hinterhalt  zo  verbergen^ um. so  mehr,  weil  In  dem  nackten  Thale 
le  solche  List  sich  gar  nicht  be|ürchten  liess.  Es  waren  nämlich,  in 
n  Krümmungen  hohle  Felsen,  ao  das3  Einige  derselben  zweihm)i,der^ 
•wafToete  fassen  konnten*'  In  diese  Schlupfwinkel  werden,: so  vi^ 
1  sich  in  einem  jeden  bequem  aafst^en  konnten,  iuif  (laufend  Jtfaqä 
rsteckt  zu  Fusse  und  au  Pferde«  Damit  jeclpch  ^icht  .iFgend>yo 
>  Bewegung  eines  unüberlegt  Heraustretenden  oder  der  Glap2  der 
afifen  die  Hinterlist  verrieüie ,  schickte  er  Etliche  mit  'ragesanbrucb«> 
)  die  oben  lerwäluite  Anhöhe  zu  nehmen .  nnd  lenkte  so  der  Feinde 
Igen  ab.  Gleich  beim  ersten  Anblicke  ward  die  Geringzahl  yera^ 
t  und  Jeglicher  bat.ea  sieb  ans,  die  Feinde  tau  dort  vertreiben  am 
irfen.  Unter  den  Tollsten  und  Ungestümsten  ruft  der  Feldherr  selbst 
i  den  Waffen,  um;  den  Ort. zu  nehmen,  und  schimpft  mit  Eitler  2^^ 
Tsicht  und  Drohung  auf  den  Feind.  Anfangs  entsendet  er  die  leichte 
'ehr  ;  dann. sendet  er  in  dichtgeschlossenem  Zuge  die  ßeiter;  zidetz^ 
I  er  d^  Feinden  gleichfiüls  Verstärkung  zukonunen  sah,  geht  er  mi| 
m  Legionen  in  SdUachtordnung.  vos.  Auch  Hannibal,  der  den  bf;- 
rängten  Seinen  beim  wachsenden  Streite  eine  ^|ilfe  nach  der  andern 
1  Fassgangem  undBeitem  sendet,  hatte  bereits  ein  formliches  Treffen 
ifgesteilt  nnd  beiderseits  stritt  man  mit  den  gesammten  Kräften.  Die 
omische  leichte  Wehr  voran,  beim  Hinanfrücken  ans  der  Tiefe  auf 
ie  TorwegbesetzteHöhejiZurüdmeworfen  und  hinabgetrieben,  trug  den 
chrecken  unter  die  nachrückenden  Beiter  nnd  floh  zu  den.Bannem 
er  Legionen  zurück.  Das  Fassvolk  blieb  unter  den  Bestürzten  fdleiq ' 
Dverzagt,  und  es  schien »  da^s,  wenn  es  zu  fegielfnässig^r,  oder  ehr;- 
eher  Schlacht  käme,  dasselbe  dem  Fdnde  die  Spitze  bieten  wü^de» 
•o  sehr  hatte  das  vor  wenig  Tagen  glücklich  vollführte  Untemehn^^ 
rmuthiget.  Aber  plötzlich  brachen  die  AuÜaurer  hervor  and  richte- 
tu ,  auf  beide  Seiten  und  vom  Bücken  anlaufend ,  dermassen  Getum- 
sei  und  Schnecken  uq,,  dass  ,weder  der  Mutb  znm  Kampfe  UQcb  zum 
Entfliehen  Hofinuiig  Jem^afleiq  übrig  bÜebu 

29.  CAP,    Ab  Fabius  erst  das  Geschrei  der  Zagenden  hj^rte, 
binn  .'in  der  Feme  die  S<;hlachtordnuDg  in  Verwirrung  Mb»  da  (^pficbt 
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er.  *  ,,}a)  ja;  so  sdhn^  kii  Tcb's  bdurcMet,  Imt  dai  Un^ &  ^ 
Wesenheit  gefasst     Deiiif  ablas  gleichg^t^Ut  im  BefeUe,fi^  r 
Hannibal  über   sidl'  spWobl  an  Tapferkeit  ftla  Glocke.    D^ 
Schelten  und  Zürnen  Wird 'skh  ein  anderitaal  Zeit  findea.   J«Etr 
Bina'iis  ror  den  LagerwaRl     Dem  Feinde  wollen  wir  den  Si^  ? 
äen;  Ütin  Mitbürgern  das  Bekenntnis  ihres  Fehlers.^    Ab  dsr- 
Theil  entweder  schon  gestUagen  war  oder  nach  der  Fludit  ?: 
seih,  zeigt  plötzlich' sieb  das  Fabiantsdie  Bdiladitbeer,  wieT«:: 
mel  herabgesendet,  zar  Hutt^.  Ehe  es  also  zucb  W^en  des  Ce^ 
ses  oder  äilttm  Handg^inelige' kam,bielt  er  hier  die  SeiacD^^ 
zQjg[ellosen  Flucht,  dort  die'Fdhide  vom  gar  za  befugen  Kauf' 
Die  bd' aufgelösten  Reihen  w^t  und  breit  zerstreut  waren,  flAb»  • 
alliier  der  ifriscbenSchtatcfitordnung  zu;  die  itf  Haufen  gemefo^e 
llie  flucht  ergriffen  lätten,^  wandten  sidi  gegen  den  Feind  nod: 
einen  Kreis  bildend,  'bald  albnählig  sidi  zuiück,  bald  wtdent.' 
'sie  geschaart.    Und  fast  sdion  war  aus  dem  bedegten  Qfid  H 
{leere  eine  Schlachtordnung  gbbitdet,   ja  man   gingsogv« 
Feind  los,  als.  der  Panier'  zum  Dückzuge  blies,  indem  Ebaa^  • 
eiUHrte:  von  Shin  sei  Minücius^  er  selbst  von  Fabins  besiegt-^ 
(d'er  groise^e  Theil  des  Tages  unter  wedisebdem  Glfidce  rmr- 
lind   ikiab  in's    Lager,  zufiickgekefart   war,    apradi  ITumdus^ 
Z^usämmennifdng  der  Kriegslente:  »Oft  habe  ick  gdiort,Kn^' 
Diöl:  sei  ;d)er  Erste  Blann  j  der  selbst  ratbe,  was^aacbdieiiUi  ni 
Zweite  stsi,  der  guter  Mahnung  folge;  wer  weder  sdbst  za  ratb^ 
^Yidern  zn  gehordien  wiss^,  sei  der -Letzte  an  Geiste.    We3  ^  i 
tl^r  er^te  Rang  an  Seele  und  Geiste  versagt  ist,  so  mßear. 
zweiten  und  mittlem  eim^ehmen  und  so  ho^  wilr  befeUeo,  ^  | 
uns  entsdiliessen,  deni  Vefaftandigen  zu  gehonhen.    Las^  i>^' 
iLageV  mit  Fabius  verehiigen  und  wenn  wii*  unsere  Fd&ocl«  | 
Bern  Zelt  getragen  haben,  wo  ich  ihn  Vater  nennea  werde," 
es*  seiner  Gütthat  gegen  uns  imd  seiner  Ebbeit  gebührt --dtfs  ^ ' 
ibr  Kriegsleute  Diejenigen,  deren -Waffsn  und  Hände  eodi  s» -' 
besdnrmt,  als  Sehutzherrren  begrusfeni    and  dieser  T2£ 
^enn  sonst  iiicfatS|  weiugstens  den  Ruhm  dnes  dai&baien  ^ 
tins  erwerben/* 

•         SO.  CAP.    Nach  gegebenem  Zeichein  t^ird  txm  Aafy^^-^ 
rufen;  als  sie  aber  ansrCkckten  hndun  Zuge  zum  Lager  da  Di<^ 
gingen,  setzten  sie  i(MiM  diesen  als  Alle,  welche  um  ito^^ 
Verwunderbng.     Wie  die  Feldzeidien  vor  der  Ambbultfe*^ 
vfäi'en,  tttit  der  Oberste  der  Ritter  vor  die  Uebrigeo  ken«  T 
iikachdem  er'den  Fabius  Vater  genannt^  sdn  ganzer  Zog  <^ 
HttgsVergOssenenKriegsleafe  dess^ben  als  S^ hntzherrefii^ 
Mitte ;'äptach  er:    '„Meinen  Eltern,  Didkatör,  (denen  ft^^J 
wot  ichV  durdtein^' Namen  auszusprechen  veinag,  so^^^l 
gestellt)  verdanke  ich  nur  iUehi  Leben;  Dfr  aoiMhl  o^J'^ 
als  dÜeser  Aller.    Die  Atzung  der  Gemeinde  aho ,  wodoidk  «^^ 
beschwert:  denn  geehrt  bin.  Verweift  ond^vemichle  kh  ssent»^ 
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ras  dir  und  mir  imd  was  diesen  defaieD  Heeren,  dem  Eriialtenen  tnd 
len  Erhalter,  zom  Glücke  gereichen  möge,  onter  deUre  Obergewalt 
ndLeUosgzarück  und  gebe  dir  diese  Feldxeiclien  ond  Legionen  wieder. 
^a  aber,  bitte  ich,  lau  versöhnt  mich  den  Befehl  über  die  Ritter' 
ad  diese  hier  jeden  seinen  Bang  behalten«^  Dann  wurden  die. 
Lande  wechselsdtig  gereicht  nnd  die  Kriegslente  nach  entlassener 
^enanmlang  Ton  Bekannten  nnd  Unbekannten  'liebreich  nnd  gast- 
•eondtidi  eingeladen,  nnd  ein  fröhlicher  Tag  ward  aas  dem  knrx^ 
orher  so  traurigen  nnd  flndienswerthen.  Zu  Rom,  als  die  Nach- 
cht  Yon  diesem  Vorfidle  einlief,  dann  durch  die  Briefe  sowohl  der 
eldherren  selbst  als  vornehmlich  der  Kriegdeute  ans  beideit  Heeren- 
Igemein  bestätigt  wurde,  erhob  Jeder  an  seinem  Thöle  den  Maxi- 
US  mit  Lobsprüchen  zum  Himmel  Gleichen  Ruhm  erntete  er  bei 
sm  Hannibal  und  den  Punischen  Feinden,  und  jet^  erst  wurden  diese 
ue,  dasB  sie  mit  Römern  und  in  Italien  Krieg  luhrten.  Denn  in 
!n  vorigen  zwei  Jahren  hatten  sie  dermassen  sowohl  die  Römischen 
i/uhrer  als  Kriegsleute  verachtet,  dass  sie  kaum  mit  demselb^i 
»Ike  Krieg  zu  haben  glaubten,  von  dem  sie  einen  so  furchtbaren 
if  durch  ihre  Väter  überkommen.  Auch  soU  Hannibal  beim  Rück- 
nge  aus  der  Schlacht  gesagt  haben:  ,rBndlich  habe  jene  Wolke^ 
Iche  zeither  auf  dem  Hochgebirge  gelegen,  vom  Sturme  und  Platz« 
^en  sich  entladen/*  . 

31*  CAP.  Während  dies  in  Italien  vorgeht,  segelte  der  Consul 
ejus  Servilius  Geminus  mit  einer  Flotte  von  hundert  nnd  zwanzig 
lififen,  nachdem  er  die  Küste  von  Sardinien  nnd  Corsica  umAhren  - 
1  auf  beiden  Inseln  Geisehi  empfangen  hatte ,  nach  Afrika  hin- 
tr.  Bevor  er  jedoch  ans  Lsind  stieg,  verwüstete  er  -die  Insel 
ninz  nnd  empfing  von  den  Bewohnern  Cerdnas,  damit  ihr  Gebiet 
bt  gleichMls  verbrannt  und  verheert  würde,  zehn  Talente  Silbers; 
in  ging  er  an  die  Küste  Afrikas  und  setzte  das  Heer  aus.  Nun 
-den  die  Kriegslente  und  Seeleute  zu  Plünderung  des  Landes  ge- 
rt  In  eben  soldber  Auflösung,  als  ol^  sie  auf  den  menschenarmen 
sin  raubten«  Daher  geriethen  sie  in  einen  Hinterhalt  und  weil 
,  2^erstreute  von  Haufen,  Unkundige  von  Ortskundigen,  umringt 
en  ,  vrurden  sie  unter  vielem  Morden  und  in  schmählicher  Flucht; 
deo  Sdiififen  zurüd^;etrieben.  Nachdem  man  gegen  tausend' 
fui,  darnnler  den  Quaestor  Sempronius  Blaesus,  eingebüsst  *), 
m  die  Flotte,  von  der  mit  Feinden  erfüllten  Küste  zaghaft  ge^ 
,  ihren  Lauf  nach  Sidlien  und  wurde  zuLilybaeum  dem  Praetor 
t»  Otacilius  übergd>en,  um  von  dessen  Legaten  Publius  Sora 
h  Born  nurückgeführt  zu  werden.  Der  Consul  selbst  ging  zu  Lande  - 
ch  Sicilien  und  setzte  über  die  Meerenge  nach  Italien,  wohin  er, 
fe  nein  Amtsgenosse  (larcus  Atilius,  durch  ein  Schreiben,  des  Fabite 
%>ten  v?ar,  um  die  Heere  von  ihm  zu  übernehmen,  weil  daskalbft' 

seines  Oberbefehk  beinahe  schon  verstrichen  sei« 
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.  Ball  AUer  lahibudMr  besageo,  dass  Fabii»  ab  Dtctat«r( 
Aea  bmubal  befehligt.  Codius  schieibt  sogar:  Er  sei  dsetitW 
Volke  gewählte  Dictator  gewesen.  AUdn  sowohl  dem  Coeüsiiä 
Uebrigea  ist  fü^g*"g— »^  dass  wäg  dem  GmaolCncjHs  Scni^» 
dier  danab  ia  der  ProTinz  Gallien  weit  entfernt  war,  £eB«^ 
zagestanden,  daen  Dictator  za  ernennen;  weil  jedoch  der  Sto^iB 
die  Niederiagea  bereits  erschreckt,  diesen  AoiMduib  nidit  n«^ 
▼ermocht ,  habe  man  den  Aosweg  ergriffen:  dass  vom  Volke  ä» 
dictator  erwaUt  werden  solle,  wonächst  die  Tfaaten  imd  dsof 
zeidinete  Bahm  dieses  Feldherm,  desgleichen  seine  Nachkoana«» 
Uebertrdbong  in  der  Inschrift  anf  dem  Ahnenbtlde  leicht  btiM,^ 
der  mir  Prodictator  war,  Dictator  genannt  wank. 

S2.  CAP.  Nachdem  die  Consdn,  Atilios  das  Fabisehc^  Gas 
ScnriKos  das  MSnnciscli^  Heer  übernommen  und  feste  Winicdi|c* 
Zoten  bezogen  halten  (der  Herbst  ging  zn  Ende),  fuhitese< 
Krieg  nach  des  Fabins  Weise  mit  der  grössten  Eiatradit  «^^ 
Wenn  Hannibal  anf  Futtemng  auszog ,  waren  sie  von  eatgegdc^ 
ten  Seiten  recht  zeitig  da,  dem  Zuge  Abbrach  thnend  aod  2a^ 
aufliebead.  Auf  den  Ansfali  einer  Haoptschlacht,  welche  «krf^ 
auf  alle  Wdse  snchte,  liemen  sie  es  nicht  ankommen,  nad  ^ 
wurde  dermasseyi  lon  Uaogel  gedrangt,  dass,  wenn  er  ^^^ 
tet  hatte:  sein  Abzug  möchte  für  Flucht  gelten,  er  nadi  Gilw' 
rockgegangen  wäre,  weil  keine  Hoffnung  übrig  war,  das  Heera** 
Gegend  zn  ernähre,  folls  die  nachfolgenden  Consuhi  des  Kofi> 

dieseMb  Wdse  führten«  r^ 

AU  bei  Getoninm»  wdl  der  Winter  bereits  hindote^dtf^ 
sich  geseist  haUe»  kamen  Neapolitanische  Gesandte  aadi  B«» 
ihnen  wurden  Tierzlg  goldene  Schalen  von  grosser  Schwere  is  «^ 
geboracht  nad  dabei  folgende  Erklunng  abgegeben:  »Sien 
dass  die  Schatzkammer  des  Römischen  Volkes  durch  ^J^J 
sehöpft  sei ;  wtU  dcsselbe  aber  nicht  minder  fiir  die  Stätte  oidl^ 
dar  Verbündet  als  Qr  das  Haupt  und  die  Feste  It><>^V^ 
Bom  und  das  Römische  Reich,  gelahrt  werde,  Uelten  die  N^ 
für  billig,  mit  demjenigen  Gokle,  welches  ihnen  theils  ssr  ^ 
Tempel,  Aeils  zur  Hülfe  in  der  Noth  von  ihren  Altforden  If^ 
sen  worden ,  da«  Römische  Volk  zu  nnterstützen*  Glaobtes '^  ^ 
Mannschaft  helfen  ztt  können,  so  würden  sie  ^^^^^^^T^i* 
liehen  Eifer  angeboten  haben.  Roms  Vater  und  Volk  ^A^ 
einen  Gefallen  erzeigen,  wenn  sie  alle  Habe  der  Nespoütix^ 
Ihrige  ansahen  und  sie  für  würdig  hielten,  fon  '^^«^^^ 
ansnnehme«,  dessen  Grösse  und  Kostbarkeit  mehr  in  ^^^ 
und  dem  guten  Witten  Derer,  welche  es  mit  Freuden  p^^ 


83.  CAP.  In  eben  diesen  Tagen  wurde  an  Karthsp«*^ 
schafter^dernw^  Jahre  lang unentdeckt  geblieben  war,  saB«»<^ 
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I  mit  abgdniMiiea  Hteden  fortgescUclLt '  Anch  fünf  and  2^lvaijs% 
laveii''vnir(l^  ans  Kreii2  geadilagen,  weB  «ie  sich  aof  deiii'Bfaf8f((ld(l 
schwoTeiif  hlki^u  Der  i^igeb^r  erhidf  die  Freiheit  rafi  r^fktaag* 
scöidvelm^re  Kapfer-ÄM. —  Es  trotdeH  aueh  Gesandte  aii  nrlrppüs, 
T  Bfacedonier  König,  abgeschickt,  nm' den  pemefrios  TonPHanci 
"aoszaTerlangen-i  der,  im  Kriege  besieg. '2a  jenem ^floh^  -sei; 
rg^leicbeti  andere  2a  den  Ltgurienly  om  Vcfrantuvortongzu  fbfd^,dasaf 
den  Panier  mit  Geld  ond  Afäinschiffi  niiterstnitzt ;'  zo^ldcb,  ttfik^n  'det 
lie  zo  beoboditen:  \9ta  bei  denBojern-und  fnsiibrierti  ttlrg/ddl^*Ai 
1  König  Pineas  nach  lllyrien  ^rden  ebenfalls  GesaÄdtö'abjgfeseliitkfi 
den  Tribat  za  fordern,  dessen  Zahltag  bereits  t^ridien  #ar; 
zr.  fOs  er  den  Z^tag  weiter  hiottass^tzeir  wollte;';  1^  G^rwtHii 
Jen  za  lassen.  So  wenig,  obgleich  ein  gewaltiger  Krr^^  aitf  lAkitl 
icken  lag,  Hessen  dlcfRSmer  irgend  weldie^  wenn  gleich'nocH  ^  ent^ 
nte  Angelegenheit,  «nbeachtet  Man  ttittdite  sich  auch  ein  feeWidäek 
raus ,  dass  der  Tempel  der  Eintracht,  wdchen  bei  einem  Aufstitaae 
r  Kriegsleute  ^r  zwei  Jahren  der  Praetor  L.  Mftntias  in  (Grallieri*  ge- 
(t  hatte  I  bis  jetzt  nockr  nicht  verdangen  sei.  Ddher  würden  Merzii 
n  Stadtpraeior  BL  Aemilias  Zweimanier  erwShIt,  Cii.'PttikldS  und 
leBo  Qainctias  Fkunfkiias,  welche-  deüTempel  zmn  Aiifbau-ärif  dtf 
irg  Terdangen.  '  V^  eben  diesem  Pmctor  woMe  kiait^Sleäsii^schlbi^» 
I  ein  Schreiben  an  die  Consuln  gesendet:  dass,  wenn  es*  ihnen  ^iff 
nke  y  Einer  von  ihnen  zar  ConsoinWahl  iiadi  fiom  kommeil  ih5chte( 
werde  auf  den"  Ton  ihnen  bestimmte  -T^g  die  WahlyersfttiAiAnttf 
sagen.  Hieraaf  sdiriebett  dieConsaln' zMruck:  „Ohne^'Nadrtbel 
*  das  Gemeinwesen  konnten  sie  eicb^nieht  vom  Feinde  ^erit^rfreri. 
Bo  mochte  maA  jdle  ^^WM  lieber  ditfdi'  ^en  Zwisdenk^nig  hilted 
isen,  als  dass  der  eine  Consal  Totfa  Kri^e  tabgemfen  '^n5[td€.'''f%f>eA 
item  schien  angemessener^  ^ea  l>i^ta(or'  von  einem  der^Conl^hlä 
aenneq  za  lassen  za  Haitang  der  Wähl.-  '  Bs  wurde  ei^faannt  p}\i^ 
rius  PliUo,  Welctter  den  M.Pompoaias  Madtfd'ibto\Obersten  der  Rit- 
remamite.  Well*  diciSelben  aber  fddä'baft  gewfi&lt  waren  und  sni 
»rzehnten  Tege  vom  Amte  abdaidten  mdss^,'kl9dn  es  zai1EiHSc6en'^ 
»gierang.    '  ■  - •■•  •■    "'  «^«^^    :      ■'■''"  'n  '  ""^ 

S4.  CAP.  Den  Considn  wird  dd^'tifteAi^lHd  'ilaf-^n  Mbt'ifet* 
agert.  Die  von  den  Vätern  an%estdltMl!tHK:h(!hkollfg^Hv^ 
andius  Centhoj  dea  Apfita  Sohn,  dsM  P.^dmellttts  Bäiiiä:y&tMM 
iner  Zwischenregiertftig  wurde  derWaiMigi;ehsMen''taAlfti''eW)^^ 
reite  der  Vater  tad  d^  Gemeinde. '  Wm  O.  Terentitf'nri^«^ 
»  einen  Mann  MneU 'Standes,  durcfr  t Wolghng  dd  ArmBeef  t^fld 
ilksgeiaüige  lüülike  'bei  der  Gemeinde  Wiiibt  und  sW  EtiM\f^ 
rung  der  Mächt  'der  ««  Fabius  xiM  det  dlctMdriseh«ä  RcigibiebCi 
ittdst  fremder  Verhasstheit  glänzend^  dtt  grosse  Hatfift'  ic^'^kM 
onsulate  emporzaheb^n^  strebte,  widerskzten  sich  die  Vater  mit  mt 
ewalt,  damit  die  Leute  sich  nicht  dafangewSlmt^n;  durtii  VeffilfeAn^ 
irer  sich  ihnen  gldthsastdles.    Der  Cfantfade-tAuii  ^^  Bm&NuI 

85* 
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Beraiiiuis,  ein  Verwandter  das  CTerentios,  iqrKlite  ■kUvteSe 
iiatei  so«dem  avch  denVog^bcihanem  Vorwurfe,  dau  ne  teÜMicr 
yerwehrty  die  Wahl  zu  YoUenden ^  und  yerscii^file  dmdi EiR^^ 
Unwillena  gegen  Jene  seinem^  Bewerber  Gniut:    ,^  Von  des  ^ 
Leotea,. welche  schön  viele  Jfüic»  lang  Krieg  gesodity  ««*■* 
nach  Italien  herbeigefuM.t  ▼<»  ^^  ebenfaUa  yr^^om^ 
obgleic|i  er  abgethan  werden  könnte ,  a^Kstig  in  die  Lange  ^ 
Dass  man  atit  vier  Legion^  zusanunengenonun^  eine  ScUa^'iÄ 
konnej  gehQ  daraus  hervor,  dass  H.  Minocina  in  Ahwtat^^ 
Fabios  sich  mit  Glucke  geschlagen;  zwei  Le^oDcn  waren  te^ 
zum  Ermoiden  preisgigdben,  sodann  mitten  ans  dem  Mordes  e£^ 
worden,  lediglich  damit  den  Namen  Vater  and  Schutzhen^ 
triige, der denBömernfieber.  dasSiegen  als  das  Besi^gtwerdeo  v0«^ 
Sodann  hatlien  die  Consnlndep  Ejrieg,  obgleidi  m  ihn  abdma  ^ 
duidi  Fabische  Künste  venchl^pt    Dieser  Bond  so  aoter  silaf 
ligei|;geschlossen  und  man  werde  des  Krieges  i^ciit  dier  oi  >^ 
iSien,  als  bis  man  einen  echten  Plebejer,  das  beiiisti  einen  m^ 
gekommenen,  zum  Consj^i gemacht.    Denn  dk^Plebejiscte^ 
wären  schon  in  eben  die^  (Likiste  ängeweiht  und  verachtet»* 
mrinde,  seitdem  sie  selbst  von  den  Vätern  nickt  mehr  veracU^«^ 
den.     Wem  leuchte  ni^ht  ein,  dass  man  blos  daiyms  gedicUet  n^r 
trachtet  l^ab^,  eine,ZwM(^?aregiernng  eintreten  zn  lasjen,  ^ 
WfiWen  in  der  Väter  Gefwdt  >rären-    Deshalb  wären  WdcCa^ 
b^  Ifeeiie.  geblieben;  deshalb  habe  man  nacUKr,weüw 
Wille^  der.  Wahlen  wegen  ein.Dictator  ernannt  wordi^ydoR^ 
d^  ducch  ^i^  Vogelsphaa^  dM  Wahl  des  Dictatois  för  (f^^ 
kM  worj^c».  Jene  hlLt^^sMÜe  Zwischenrei^enmgi  ^^^ 
suLüeUe  W!^stens  gehöre  der  B6mischen  Gemeiffde.    D»  ^^ 
über  di^se  (rei  verfugen  un^.fi^DevijeiMgen  geben^  der  lie^"^ 
megen  als  lange  befehlen  wolle,  ^,  , 

S5.  C AP.  D«(  duM^  ^diese  Reden  die  Gemi^de  eihitst  nr. 
^d,  ohtfigeacbtetdrei.P|ktricii9',ßieh  bewarben,  f;OrtwSxis^ 
U  Mi^us  Volso  ,und  UL  Aenii|ius.LepijlaSft.desgl«cheni«o<J^ 
Adelige  aus  Plebejischen  Familien:  C.  Atilios  Serraonsond  Q*^ 
Faettts ,  davon  der  Eine  Oberpriester,  der  Andere  VogdKbii^^^ 
gleichwohl.  <P.  1?erenlim..g«rii»  ^m  ConsuLje^PfäUt,  dtfj  J|; 
puti  tW^hl .  d^s  A^mt8gB^<wen  in  seiner  Hand  wäre.  Dn  ^|^  ^ 
q|^j^dtieMitbew»rb^W'?ve|i|ig  Gewicht  gehabt  und  fero«^ 
h,Jm^^9t  faules,  der  ^  N^  Li^ns  Qonimli^ewsien«^^^^ 
fferwr^MBW  «*«»  Amtsgenjiipcn  sauer,  «gfieft^M««?  .JT«*^ 
cn)gangf|;9ar,  einen  Feii|t  #c  Gememd^^-^ad^iaagp»  ^^ 
Stranl^sKir.B^werbyuig,  Dieser  wird» am:pächsten>.WiiVisP>' 

.«l^k^i  «:*  Von-«  «»«iMitMi  li»tt«a.a<ni^ 


vor  ihm  znr^f^btn^i^,  triebe  p#,V^"*  g«*>Äö>  «*(-'  t^-* 
pi^  jls  mihm  gewacbs^fr  flngneiv/dcnn  als  Amtsgcao^  ^ 
lim.  ?]>ann  hie|t  man  die  ^{i^etoreowahLfp  ^wäUt  wortfc>  ^1 
P^mpoiliu^  Uatho  und  P^Fu^us  ?hihis.  .^estädtisd^^Bd^^ 
PK  ßtm  .Sei  f  dm  jguiBpMUWj  diu  swiifji»  aSiMichcn  Vstr 
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smden  dem  P.  FttRüs  PhQas  datch's  Looa  am.  Be3gegd)6n  worden 
n  Praetoren :  M.  Cläadios  Marcellas  nach  Sidfien,  L.  Postnmiiu  AI- 
t»s  nach  Gallien.  '^  Alle  worden  abwesend  gewShlt  und  keinem  der« 
>eD,  ausser  dem  Consol  Terentius^  eide  Wurde  übertragen ,  die  er 
bt  schon  Torher  bekleidet  hatte,  indem  man  sogar  etliche  wackere 
1^  rüstige  Blanner  überging,  weil  man  mapte:  am  solcher  Zeit  Keinem 

ihm  n^nes  Aitot  übertragen  zu  dürfen. 

86.  CAP.  Auch  die  Heere  wurden  verstärkt,  wieviel  aber  äa  Fnss« 
ig^em  und  Reiteni  Mannschaft  beigegeben  worden,  darin  weichen 
rohl  hinsichtlich  der  Zahl  als  der  Waffengattung  die  Gresdncht- 
relber  so  sehr  tou  dnander  ab,  dass  ich  kaum  irgend  Etwas  als  zu- 
lässig zu  bekanpten  mich  getraue.  Zehntausend  neue  Kriegsleute 
t^  man  zur  Ergänzung  ausgehoben,  ss^en  Einige ;  Andere :  vier  neue 
^onen,  um  mit  acht  Legionen  aufzutreten;  auch  an  Zahl  derFossgän- 

nndRdter  seien  die  Legionen  verstärkt  worden,  indem  man  tausend 
ssganger  und  hundert  Reiter  einer  jeden  bdgegeben,  so  dass  jede 
ftausend  Fussganger  und  dreihundert  Reiter  enthielte;  die  Bundes* 
loasen  sollten  an  Reiteni  das  Doppelte  stellen,  an  Fussvolke  soviel 

die  R5mer.  Sieben  und  achtzigtausend  zweihundert  Bewaffnete, 
ten  im  Romischen  Lager  gestanden,  als  die  Schlacht  bei  Cannae 
fiel,  schreiben  Einige.  Darin  kommen  Alle  übereiny  daas  man  mit 
>sserm  Eifer  nnd  Kraffaufwande  zu  Werke  gegangen  als  in  den  vo- 
en  Jahren,  wdl  der  IKctator  Hoffnung  gewährt  hatte,  dass  derFdnd 
ieg;t  werden  könne.-— Ehe  die  neuen  Legionen  von  Rom  aufbrachen, 
asten  die  Zehnmänner  die  Bücher  nachschlagen  und  einsehen,  weil 
Leute  allgemein  erschreckt  waren  dorch  neue  Wunderzdchen. 
:nn  es  war  gemeldet,  dass  es  mcht  nur  zu  Rom  auf  dem  Aveutinus 
d  zu  Arida  zur  päinlichen  Zeit  Steine  geregnet,  sondern  auch  im 
binischen  Standbilder  stark  Blut  geschwitzt  *)  und  das  Wasser  aus 
ler  Quelle  warm  geflossen ;  Letzteres  aber  erschreckte  um  so  mehr, 
il  es  sich  wiederholt  zugetragen.  Auch  waren  in  der  überwölbten 
rasse,  welche  am  Marsfelde  hinlief,  etliche  Menschen  vom  Blitze  ge- 
fifen  und  getodtet  worden.  Diese  Wunderzeichen  sühnte  man  den 
ehern  gemäss.  Gesandte  von  Paestum  brachten  goldene  Schaalen 
eh  Rom.  Urnen  wurde,  wie  den  Neapolitanern,  gedankt,  das  Gold 
M,  angenommen. 

37.  CAP.  In  eben  diesen  Tagen  lief  von  Hiero  eine  Flotte  mit 
üen  Lebensmitteln  zu  Ostia  ein.    Die  Syrakusanischen  Gesandten, 

den  Senat  eingeführt,  meldeten:  ^^ König  Hiero  habe  die  Nachricht 
n  der  Vernichtung  des  C^nsuls  C.  Fiaminius  und  seines  Heeres  so 
iwer  empfunden,  dass  kein  Unglück,  wenn  es  ihn  selbst  und  san 
»ch  betreff,  ihti  mehr  hätte  rühren  können.  Ofangeachtet  er  nuu 
br  wohl  wisse,  dass  die  Grösse  des  Römischen  Volks  fast  noch  be- 


*)  Et  milto  oniore  rigna  In  Sabhdi  sadaise^  aqnaiqae  e  fönte,  calidas 
Lnas«e,  bis  Besseres  dargeboten  wird. 
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ifonderDswiirdiger  im  IToglücke  ab  im  GUüdLe  se^  bdbeettei 
AUes»  womit  von  guten  and  treuen  BondesgenoMen  Kriege  gaäi 
Kch  unterstützt  würden,  gesendet  und  bitte  die  versaniDieltcft  Tisi 
ständig»  die  Annahme  nicht  zn  verweigern.  Zu  allererst  biidta  i 
der  guten  Vorbedeutung  wegen  eine  goldene  Siegesgöttin,  U 
dert  zwanzig  Pfund  an  Gewicht.  Die  Väter  möchten  disdki 
nehmen,  behalten  und  als  Eigenthum  besitzen  immerdar,  Sefift 
auch  zugeführt  dreimalhunderttausend  Modien  Weizen  and  rm 
hunderttausend  Modien  Gerste,  damit  es  nicht  an^Ldiensoutteliisi 
und  würden,  so  viel  aosserdem  noch  Noth  ihue,  wohin  nanbeä 
zufuhren*  Der  König  wisse,  dass  das  Römische  Volk  och  lei^ 
gebomer  Romer  und  Latiner  fu  Fussgangem  und  Rcstern  beife 
doch  habe  er  unter  der  leich^  Wehr  *)  auch  aasheimtsc&e  ^ 
vplker  im  Römischen  Lager  gesehen.  Deshalb  habe  er  \es 
Bogenschützen  und  Schleuderer  gesendet,  einp  braachiMRiB 
Schaft  gegen  die  Baleaien  und  Mauren  und  andere  ndt  Wsä 
ichossen  streitende  Volker.^^  Zu  diesen  Geschenken  Rgimmt 
den  Rath:  „dass  der  Praetor,  demSicilien  als  Amtsbezirk  a^ 
mit  einer  Flotte  nach  Afrika  übersetzen  möchte,  damit  die  F* 
ebenfalls  den  Krieg  im  Lande  hätten  und  ihoea  wemger  btt 
lassen  würde ,  dem  Hannibal  Hülfe  nachzusenden.*'  —  VonS^ 
ward  dem  Könige  also  geantwortet:  „Uiero  sei  ein  wackerer b 
und  trefflicher  Bundesgenosse;  denn  seitdem  er  nut  dem  Bö^ 
Volke  in  Freundschaft  getreten,  habe  er  unverrückt  die  Tn« ' 
wahrt  und  die  Sache  Roms  allezeit  und  überall  freigebig  ootei^ 
Dies  erkenne,  wie  uch's  gebühre,  das  Römische  Volk  initD^ 
Das  bereits  von  etlichen  Staaten  dargebrachte  Gold  habe  dts  ^ 
n^ische  Volk,  die  Sache  selbst  hoch  auftiehmend,  nicht  aagesotfl 
Die  Siegesgöttin  und  die  Vorbedeutung  nehme  es  an  und  gebe' 
weihe  dieser  Göttin  zum  Sitze  das  Capitolium,  den  Tempel  iip^ 
des  festen,  Grössten.  Auf  dieser  Burg  der  Stadt  Bma  sbt  ^ 
tung  aufgestellt,  werde  sie  dem  Röfuiachen  Volke  wohkolko^ * 
geneigt ,  fest  und  beständig  sein/'  Die  Schleuderer  usd  1^ 
f chiitzen  nebst  dem  Getreide  übergab  man  den  Consuhk  V^  F«^ 
welche  unter  dem  Propractor  T.  Otacilius  bei  Sicilien  lag,  ^f^^ 
fünf  und  zwanzig  Fiinfruderem  verstärkt  und  ihm  überhsscs,  ^ 
er  es  djem  Staate  erspriesalich  achte,  nach  Afrika  übenuKt^fi^ 

S8.  CAP.     Nach  beendigter  Aushebung  verwdlleo  die 
noch  etliche  Tage,  bis  die  Verbimdeten  vom  Latinlsclico 
einträfen.    Die  Kriegsleute  wurden  diesmal,  was  vorher  flieas«'! 
schehen  war,  von  den  Kriegstribanen  in  Eid  und  Pflicht 
dass  sie  ^uf  Befehl  der  Consnlu  sich  stellen  und  ohiie.dereD 
nicht  davon  gehen  woUteq.     Denn  bis  dahin  hatte  U4S  derj 
stattgefunden,  wonach,  wenn  dicGesteUnng  zumEinrciheDiD 


*)  le?iani  armomnu 
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sr  Centmiai  erfolgt  war|  sie  freiwillig  «oter  sich,  die  Beiter  decii» 
iweise,  die  Fossganger  centnrienweise,  ddlieh  gelobten:  dass  sie 

der  Flucht  nod  Furcht  willen  nicht  davon  geh^i  npch  ans  der 
ihe  treten  woBten,  ausser  am  das  Gewehr  zn  nehmen  oder  wieder» 
loleoy  femer:  ^ptweder  nm  einen  Feind  zn  erlegen  oder  einen  MxU 
*ger  sa  retten.  Dies  worde  ans  einem  freiwilligen  Vereine  unter 
en  selbst  v^n  den  Tribunen  in  einen  gesetfsmassigen  zwangsweisen 
1  übergetragen. — Ehe  man  ans  der  Stadt  anfbradi,  hielt  derG>nsnl 
rro  viele  und  freche  Beden  vor  dem  Volke^  sich  vermessend :  ,,der  Krieg 
von  dep  Adeligen  nach  Italien  heri^eigeiogen  und  wurde  in  den  Einge-' 
iden  des  Staates  festsitzen,  wenn  er  mehrere  Fahler  zu  Feldherren 
te*  Er  aber  wolle  denselben  an  dem  TagOi  da  er  den  Feind  erblicke^ 
thnn.*^  Seinc^  Amtsgenosien  Panllus  Eine  Rede,  am  Tage  vor  dem 
isznge  ans  der  Stadt,  war  weniger  dem  Volke  angenehm  aU  wahr; 
gen  Varro  enthidt  sie  nichts  Unmildes ,  ausgenommen  dies :  ,yEr 
indere  sich,  wie  du  Fddherr,  die  er  noch  seln]eignes  oder  der  Feinde 
ier,  die  örtliche  Lage  und  die  Beschaffenhdt  der  Gegend  kenne^ 
rdts  jetst  als  Bürger  *)  Inder  Stadt  wisse:  was  er  als  Kriegs- 
ann in  thun  haben  werde,  und  sogar  den  Tag  voriiersagen  kdnne^ 

wdcfaem  er  dem  Feinde  eine  Schlacht  fiefem  werde.  Er  sdnerNits 
Aie  diejenigen  Bfaassregeln,  welche  nicht  sowohl  die  Menschen  den 
nstanden  als  die  Umstande-den  Menschen  an  die  Hand  geben,  nicht 
r  der  Zdt  und  unreif  im  Voraus  ergreifen«  Er  wünsche,  dass,  was 
rsichtig  und  wohlüberlegt  unternommen  wurde,  recht  glücklich  aus- 
klagen vfpg%  Die  Veimessenheit,  ausserdem  dass  sie  thörieht  sd, 
i  auch  bisher  unglücklich  gewesen.^ — Sovid  lenditete  von  selbst  du, 
SB  er  sichere  Massregeln  raschen  vorziehen  werde,  und  damit  er 
srbd  um  so  standhafter  beharre,  soll  Q.  Fabius  Maximus  ihn  befan 
iszag^  also  angeredet  haben: 

39«  CAP«  „Wenn  du  entweder  (was  ich  lieberwünschte) 
den  dir  ämlidien  Amtsgenossen  hättest,  L.  Aemilius,  oder  du  deinem 
ntsgenooen  ähnlich  wärest,  so  wäre  mdne  Bede  überflüssig.  Denn 
I  zwd  gate  Consuln  wüirdet  ihr  auch  ohne  mdn  Erinnern  Alles 
im  WoUe  des  Staates  nach  bestem  Gewissen  thun,  und  als  zwd 
blechte  weder  meinen  Worten  euer  Ohr,  noch  meinem^  Rathe  eure 
erzen  leihen.  So  aber,  wenn  ich  sowohl  deinen  Amtsgenossen  als 
ich,  dnen  solchen  Mann  betrachte,  hat  mdne  Rede  es  mit  dir  allein 
1  thui ,  der,  wie  ich  sehe,  vergebens  dn  braver  Mann  und  Bürger 
in  wird,  wenn  der  Staat  auf  der  andern  Sdte  lahmt  Die  schlecht 
tn  Haassregdn  werden  dann  die  nämliche  Befiigniss  und  Gewalt 
ftben  ds  £e  guten.  l)enn  du  irrst,  L.  Parihis,  wenn  dn  meinst,  dass 
tr  mit  C.  Terentias  geringerer  Strdt  bevorstehe  als  mit  Hannibal,*  ja 
:h  weist  nidit,  ob  jener  nicht  als  Widersacher  sich  grimmiger  erweisen 
rerde,  deoft  dieser  ab  Feind«    Mit  diesem  nämlich  mrst  du  nur  in 


*)  tofdos,  nach  Murets  übsnms  ansprediender  Csijectar* 
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derScUachti  mit  jenem  überall  and  allezeit  sa  Straten  Ue,s: 

gegen  HaQnibal>  und  seine  Legionen  darbt  da    mit   ddnei  lelo. 

ddnem  FussTolke  kämpfen ;  der  Feldherr  Yarro  aber  md  ak  (i^ 

nen  eignen  Kriegslenten  dich  angreifen.     Sdion  nm  der  böaTf  ■ 

bedeutung  willen  sei  des  C.  Flaminius  nicht  gegen  <fid  cm 

gleichwohl  begann  dieser  erst  als  Consol|  auf  dem  Kriegpsckifit 

und  beim* Heere  zu  rasen;  jener  macht,  ehe  er   nma  CoanStfa 

bewarb,  dann   bei  der  Bewerbung  nms  Consolat,  sogar  jetti 

Consnl,   bevor  er  das  Lager  oder  den  Feind  sidit,  tolle  Stni 

Und  wer  schon  jetzt  so  grome  Stürme  durch  das  Pcahlen  BiitTiie 

tuid  Schlachten  unter  den  Bürgern  erregt, —  was,  metnstde,« 

der  unter  der  bewaffneten  Jugend  thun,  und  wo  den  Wortas«äc 

die  That  folgt?     Wofern  derselbe  aber,  wie  er  sich  Teimisst,  t^' 

losschlägt,  so  kenne  ich  entweder  das  Kriegsw^en,  diese  Ait 

Krieges  und  diesen. Feind  nicht,  oder  es  wird  ein  anderer  Ort >:, 

berühmter  durch  unsre  Niederlage  ab  derTrasimenns.    Emtäk 

die  Zeit,  gegen  einen  Einzehen  mich  zn  rühmen,  und  .^  ich  «ib 

im  Voachten  ab  im  Begehren  des  Ruhms  das  Maass  übenobs 

haben;  indess  die  Sache  verhält  sich  so:  die  einzige  Weise,  daise 

gegen  Hannibal  zu  führen,  ist.  die,  auf  welche  ich  ihnge/iifati^ 

lehrt  nicht  blos  der  Erfolg  (er  ist  der  Thoren  Lehrmeister),  9» 

dem  auch  jene  Weise  an  sich,  welche  unveränderlich  war  wl  ^ 

wird,  so  lange  die  Umstände  dieselben  bleiben.     Wir  fibieitf 

Krieg  in  Italien,  auf  unserm  Grund  und  Boden.      Alks  vnp* 

ToU  von  Hitbürgem  und  Verbündeten.      Mit  Waffen ,  Up»^ 

Pferden ,  .  Lebensmitteln    unterstützen  sie  und   werden  m  ^ 

stützen.     Diesen  Beweb    der    Treue   haben    sie    in  omenn  i^ 

glücke    bereits    gegeben;    uns   selbst    macht   die   Zeit  wif^ 

Tage  besser,  klüger,   standhafter.     Hannibal  dagegen  befioder  ^ 

in  fremdem,  in  feindlichem  Lande,  wo  ihm  AUes  abhold  vaA* 

satzig  bt,  fem  von  Hanse,  fem  von  der  Vaterstadt  Weder nl^ 

noch  zn  Meere  hat  er  Frieden ;  keine  Städte  nehmen  ihn  soi^  ^'^ 

Mauern;  nirgends  sieht  er  ihm  Zugehöriges;  Tag  für  Tag  ld»teru 

Geraubtem.    Kaum  den  dritten  Theil  jenes  Heeres  hat  er,  ^' 

über  den  Fkiss  Iberus  gesetzt;  der  Hunger  rafile  ihrer  mdirk^ 

ab  das  Schwert,  und  selbst  für  diese  Wemgen  reichen  Se  l^ 

mittel  nidit  mehr  aus.     Zweifebt  du  abo,  dass  wir  dardi  StiS^ 

Den  bezwingen  werden,  der  täglich  hinschwindet,  niditVonvtiM;^^ 

Ersatz,  nicht  Geld  hat?     Wie  lange  habe  ich  vor  den  Hsaen^ 

Geronium,  einer  armseligen  Veste  Apuiiens,  gleich  ab  wire  es  ^^ 

Kartbago's  Mauern,  ihn — ^ — doch  nicht  einmal  gegen didi  ^^ 

mich  rühmen.     Cni  Servilius  und  Atilius,  die  letzten  Coosob— <*'^ 

wie  länge  sie  ihn  geäfft  haben.    Die^  bt  der  einzige  Weg<b9^ 

L.  PauUns^  den  dir  **)  aber  die  Bürger  mehr  ersdiwecen  uadgefi^ 


*)  ei  ego. 

*^)  tibi  mag»  etc. 
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den  als  die  Feiade.  Denn  deine  agnen  Kriegsieiite  werden  da»- 
»e  wollen  als  die  feindlichen,  und  Yairo,  der  BömifckeConsol, 
1  mit  Hannibal,  dem  PmiBcben  Fddberm,  das  Nämliche  begeh* 
Zwei  Heerfohrem  also  sollst  da  Einer  widerstehen; '  da  wirst 
r  widerstdien,  wenn  da  gegen  das  Gerächt  und  ^s  Gerede  der 
ite  recht  fest  stehst,  wenn  aaf  dich  weder  des  Amtsgenossen  eitler 
im  ,  noch  dane  eigne  fälschliche  Yerlastemng  Eindmck  macht 
Wahiheit  werde  mir  allA  oft  angdb^ten  ,  sagt  man,  nieSMb 
tilgt.  Wer  den  Ruhm  veiachtet,  wird  den  ^inlhren  erlangen.  Lasi 
1  inamerfain  furchtsam  statt  vorsicjitigi  langiam  statt  Jbcdichtig,  an« 
i^ritch  statt  kriegskundig  nennen.  Ich  will  lieber,  dass  dich  ein 
ständiger  Feind' furchtet ,  als  thörichte  Bürger  loben.  Den  >lles 
;0enden  wird  *Hannibai  verachten ,  den  nie  anbesonnen  Handeln- 
i  furditen«'  Doch  ennahne  ich  dich  keinesweges  zar  Unthatigkat, 
dem  dasf  deine  Thati^Keit  die  Verdonft  leite,  nicht  das  Glück; 
s  da  stets  nnd  in  Allem  Herr  seiest  and  weder  die  gunstige  Gde* 
iheit  verabsanmen,  noch  dem  Feinde  günstige -Gelegenheit  gdben 
gest.  Alles  wird  dir,  wenn  da  mcht  eilst ,  klar  lOid  entschieden 
n^  Hastigkeit  ist  nnvorsichtig  nnd  hlind.*^   • 

40-  CAP.    Die  Gegenrede  des  Consuls  war  gar  nicht  erfren- 
,  indem  er  zngestand:    das,  was  Jener  gesagt  habe,  sei  mehr 
iir    als  leicht  ausführbar.     „Ein  Dictator  habe  es  mit  seinem 
•ersten  der  Ritter  nicht   aoshalteil    können;    was  für  Kraft  und 
ichtToUkommenheit  werde  cm  Consnl  gegen  einen  meaterischeQ 
1   verwegenen   Amtsgenossen  haben?.    Er  sei   dem  Brande  des 
Ikshasses  im  vorigen  Consolate  kaum  mit  heiler  Haut    entron« 
1 ;  er  wünsche,  dass  Alles  glücklich  gehen  möge.    Sollte  sich  je- 
ch  ein  Unfall  ereignen ,   so  werde  er  lieber  der  Feinde  Geschos« 
I  als  der  Abstimmung  eraumter  Bürger  sein  Haopt  darbieten.*^—- 
eich  nach  dieser  Unterredung  soll  Panilns  abgegangen  seyn,  be«. 
itet  von  den  Ersten   der  Väter.      Dem  Plebejischen  Consid  gab 
oe  Plebs  das  Geleite,  ansehnlicher  durch  die  Menge   als  deren 
ilrde.      Als  sie  ins  Lager  kamen,  vermischten  sie  das  alte  Peer 
d  das  neue  nnd  bildeten  zwei  besondere  Lager.,  also,  dass  das 
iie  kleinere  naher  an  Hannibal  stand,  im  alten  die  Mehrzahl  und 
r  ganze  Kern  da  Mannschaft  war.    Dann  entliesseii  sie  von  den 
Dsuln  des  vorigen  Jahres  den.  M.  Atilios ,  der  mit  Aha  sich  ent- 
mldigte,  nach  Rom^    den  Geminos  Servilins  aba  setzten  sie  im. 
nneren  Lager  üba  eine  Booiische  Legion  und  zweiUMisend  Tef-. 
udete,  Fussganger  nnd  Reiter.  •*-  Obgleich  Hanhibal  der^  Fände; 
reitmadit  nm   die  Hälfte  vemudirt  sah,  freute  er   sich  dem^och* 
gemein  über  die  Anknnft  da  Consoln.     Denn -es  war  nicht  nur 
n  dai  für  den  Tag  gaanbten  Lebensmitteln  nichts  übrig,  son« 
m  a  gab  auch  nirgendsw<^r  mehr  Etwas  zu  ranben»  weil  mim 
es  Getreide  überallber,   nachdem  das  platte  Land  wenig  3ich^^: 
tt  gewährte,  in: die  befestigten  Städte  gesdn^/tette^«  so  ^^. 
mn  auf  zehn  Tage  (was  mait  nadhhcr  erfahr)  dh^  GetPside  iibsig 
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war  iitid  die  Hupanier  übevgegaitgeii  seyn  wurden ,  «OBMi 
Sache  hätte  ma  Reife  kommen'  lassen. 

41.  CAP.  Doch  gab  selbst  das  Vethangniss  derVcntfoU 
und  dem  jähen  Shme  diss  einen  Consnb  Nahraog ,  da ,  ab  bö  ^ 
ning  der  Plünderer  ein  ungeregeltes  Oefecht  mebr  dorch  daiTdal 
der  Kriegsleute  als  nach  Anordnung  «ad  Befehle  der  Fddkoiatf 
stand,  die  Punier  gar  sehr  den  Kurzeni  sogen.  Gegen  tnsadä» 
hundert  nuadieh  wurden  ersddagen,  würaid  nidit  mehr  sbkä^ 
von  den  R5mem  nnd  Verbündeten  blieben*  Indeas  henttle  die^ 
weise  Mgeiden  Sieger  ans  Furcht  vor  einem  Hinterhalte  der  0^ 
PauHus ,  der  an  diesem  Tage  (denn  sie  beMdigten  dnen  T^gn^ 
andern)  den  Befehl  hatte^  wahrend  Varro  tobte  and  sdirie:  derfsj 
sei  ans  den  Händen  gelassen  und  man  hätte  den  Kneg  abthn^ 
nen ,  ^wenn  man  nicht  abgestanden.  Hannibal  cnpfend  dim^^ 
lost  gar  nicht  fibd ,  ja  er  glaubte  eogar,  dass  dadurdi  dfl  Vcratf 
hei  t  des  kedLcrn  G>nsnU  und  der  meist  nenen  Kriegiknte  ginM 
gekSdert  sd.  Denn  der  Fdnde  Umstände  waren  ihm  ja  lo  ^j 
seine  eignen  b^annt:  dass  Unähnliche  und  Uneinige  bcfthBgto»^ 
fast  zwei  Drittheile  nenansgehobener  Mannschaft  im  Heere  niitt } 
er  also  Ort  und  Zelt  zum  Hinterhalte  passend  fend,  riidtt  ers  j 
nächsten  Nacht  ans  mit  den  Kriegsleuten^  weldie  nichts  ab  ^M 
fen  tragen  >  lässt  das  Lager  voll  von  dem.  ganzen  Staatsgate  ^\ 
gengute  stehen,  verstedkt  das  Fnssvolk  in  Sdüachtordnuag  nr b 
hen-  hinter  den  nächsten  Bergen ,  die  Keiter  zur  Bechtca ,  osd^ 
das  Gepäeke  als  mittlem  Zog  das  Thal  entlang ,  um  den  FcM)  *^ 
er  mit  Plinderung  des  dorch  die  Flacht  der  BigenUiikBer  ^ 
preisgegebenen  Lagers  beschäftigt  und  darin  verstrickt  wäre,  n« 
fallen.  Im  Lager  wurden  häufige  Wachtfcoer  hmteriassen,  dsnttf 
gfauben  mochte :  er  habe,  um  auf  der  Flucht  einen  grossem  Voifi^ 
zu  gewinnen^  durch  ein  Scbeinlager-f^eichwie  er  denFalütfn^ 
rigen  Jfthre  getäuscht)  die  Gonsuln  in  ihrer  SteUnng  festfasta  «j 

42.  CAP.  Ais  es  tagte,  erregten  erat  die  eingegofenes  P j 
dann,  wie  man  nSher  heranging,  die  angewohnliche  Stille Teivo^ 
rung.  Nachdem  die  Räomung  voDig  ermittelt  war^  läoftmoMsu! 
ger  zu  den  Zelten  der  Consuln,  meldend  der  Feinde  so  sebr  ^ 
Flucht»  dass  sie  ohne  Abbrechang  der  Zelte  daa  Lager verissies«  ^ 
mit  ihre  Flucht  aber  desto  verborgener  wäre^  hanfige  Wachtfesff^ 
rfickgdassen;  Dann  entstand  Oesdurei:  Sie  aoBten  BcMI  s*^ 
lirucheg^beu  und  hinausfuhren,  um  die  Feinde  zu  ^^'^^^^^^ 
fort  i^s/:Ager  zu  plündent.^  Und  der  eineConsul  gebehrdetea^ 
Bitter  ans  dem  Schwärme  der  Kriegsiente.  Pänllas  äosseite  ^ 
holt:  miin  müsse  sich  vorsehen  und  auf  der  Hut  seyn.  Zdettt« 
er  weder  dem  Aufstände  noch  dem  Anfithrer  des  Anfidaodes  a^ 
steuern  konnte.  Schickt  er  den  Obriaten  Uarios  StBÜfe  vt  ^ 
Lucanischen  Geiehwadcr  auf  Kundadmft  Wie  dieser  aa  &  ^ 
faeraageritten  wairy  Ifieaa  er  dteUefarigied  vor  den  Schaases  B^ 
dMn«;  er  seibat  b^  <ridi  mitzwei  JRittm  indenWtflfli'*^ 
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üles  eorgfaltig  enjäUit ,  -  meldet  er  asuriidk :  dies  am  znyeriiisiigeiiie 
e ;   die  Wadtfeaer  lyären  nur  in  dem  Theile  des  Lagen ,  weldier 
en  den  Feind  lieg^»  ^orqckgehssen,  die  Zdte  offen  nnd  aUe  Kost» 
leiten  frei  hiogestdk; .  er  habe  yersduedeoüidi  in  däa  Crasien  Sil* 
herumliegen  flehen ,  als  sei  es  zor  Beate  hingeworfen*    DieseLMel« 
g^  anstatt  die  Gemuther  von  der  Habgier  abxQschrecken^  entz&iH 
5  sie  gerade,  nnd  idär  die  Kriegskilte  Geschrei  erhoben:  „dass,* 
in  man  nicht  das, Zeichen  gäbe,  Ae  ebne  Anführer  geben  aiürden/* 
te  keinesweges  d^r.  Anführer;  4enn  Vano  gab  sofort  das  Zechen 
1  Aufbräche.     Paalh«,  dem,  schon  von  freien  St&cken  toademd, 
Hiihner  obenein  bei  der  Yogelscban  niAt  zogestbnmt  hatten, 
i  dem  Amtsgenossen  melden,  da  er  eben  japs-  dem  Thore 
ageachtet  es  den  Varra  verdress,  jagte gk»4iwol desFlan^inins nen-^ 
es  Ungliick  upd  des  Codsob  Clandios  denkwiirdige  Niederlage  ;«' 
»  im  ersten  Panischen  Kriege  seinem  Gemüthe  ft^aome  Sehen  räu 
ch  waren  es  an  diesem  Tage  fiist  die  Ritter  selbst,  welche  das  den- 
mem  drohende  Verderben  mehr  aufschoben,  ab  abwendeten.!  DdEMü 
-ade  traf  es  sich,  dasa,  als  die  Kriegsleote  dem  Be&hle  dcaCon« 
s:  ins  Lager  smriickaiigehen.,  nicht  gehoidien  wollten,  zwei  Skla^' 
I ,   der  dne  eines  Fonnianischen ,  der  andere*  ^nes  Sidicimsohea- 
iters,  welche  unter  den  Consnin  ServUkis  und  AtiUns  beun  Fntterilo^ 
.  von  den  Nomidem  aufgehoben  worden,  an  diesem  Tagesu  ihrea* 
orren  entflohen  und  vor  die  Consaln  gefuhrt  melden:  dass  das.gano^. 
;er  des  Hamiibal  jenseit  der  nadisten  Berge  io^  .Hinlerhalte  hegeiA; 
-e  seitrechte  Ankauft,  machte  die  Consaln,  wieder  :^'Herren  desObem 
fehls,    da  die  Gunstbuhlerä  des  Einen  gleich  Anfiings  darch  ver«« 
:rflicbe  Nachgiebigkeit  sein  Att  Jien  bei  den  Kriegsleuten  vemkhtet* 
tte,  *  .  .; 

43.  CAP.    Als  Htonibal  die  Bomer  mehr  nnbedachtsam  anfjgpe-i^ 
gt  als  bis  zum  Aeussersten  unbesonnen  weggeführt  sah,  dEdnte«iri 
verrichteter  Sache,  weil  die  List  entdeckt  war,  ins  Lagen  zuriidL«, 
ier  konnte  er  jedodi  auf  die  Lange  wegen  Mangel  an  L^easnritteln* 
cht  bleiben,  und  neue  Ansehläge  entstanden  tagtäglich  nicht  blos 
;i  den  Kriegsleaten,  die  aus  einem  Zusammenflüsse  aller  Yelkatg^« 
ischt  waren ,  sondern  auch  beim  Anfuhrer  selbst.    Denn  als  man  An-' 
pgs  unter  Hurren,  dann  unter  lautem  Geschrei  den  rückstandigen- 
>Id  forderte  und  erati&bisr  Biilngd,  dann  über  Hnngersnoth  kla^e^. 
ich  das  Gerikht.ging,  dass.  die  Soldner  y  vonehm)ich*Hispatttsdben 
Lammes,,  überzugehen  beschlössen  hatten:,  aoK'Sbgar  Hannibal  selbst, 
iweileuan  die  Flucht  nadkfiaUien  gedacht  baben^  'in  der  Art:'  daa^ 
'  flMh  Zuriidkjiassttng  des  gesummten  Fos^vollR^mit  den  Reitern  mdü-i 
^vöuqii^he«    Da  diese  Ansehlage  i^id  dieaeStimnRing  der  Gemuther* 
Q  Lager  herrschten,  beschloss  ervte  hier  .^ufanlitreGhen  nach-  denf 
ärmesf^jund  deshalb  zeitiger  erntenden^GegenSei^Apuliens,  «ug^diisb« 
m,  je  weiter  er  sich  vom  Feinde  entferne,  den  Wankdmüthigtmiklas. 
febertaufen  desto  mehr  zu  erschweren.    Er  zog 'des  Nachts  ab,  nad^ 
em  er  abermals  Feuer  angemacht  und  etlidie  Zelte  zum  Schema  «zn^ 


^ 
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EBdcgehsMn^  'damit  &oe  iet  ftvttim  änliclie'Farelit'TornMio 
Römer  abhalten  modite.  Als  aber  durch  den  nämlichen  Lmmr!» 
tifin»  AUes  über  das  Lager  hinaas  and  jenseit  der  Be^  aukuhs' 
tet  und  gemddet  worden,  dass  man  der  Pdnd^  Zug  in  der?ee^ 
sehen,  so  wurde  wegen  dessen  Verfolgung  Kriegsrath  g^^  ^ 
beide  Gonsdn  derselben  Bfeinnng  waren,  webker  ae  stds  fipkp- 
vesen,  dem  Yairo  aber  fiist  Alle,  dem  Panllos  Niemand  akSea, 
der  Torjüirige  Gonsul,  beipflichtete,  so  bfackeo  sie,  Tom  Y^^am 
gedrängt,) nach  der  Hdnong  der  Mriirzahl  auf,  nai  Oinnae  doida 
Komische'Niederlage  am  verewigen.  Nahe  bei  )(Uesem  Fledah^ 
Hannibal  sein  Lager  anfgesdilagen ,  fan  Rocken  den  Sudostwiad,« 
eher  in:  den  von  der  Trockenheit  ausgedörrten  Fddem  Wofts* 
Stanb  wegföhrt.  Dies  war  nicht  nar  für  das  Lager  selbst  sck  k» 
lieh,  sondern '  sollte  anch  besonders  jerspriessfich  sejn,  weaa  » t 
znsfiddäehtaafsteTlten,  indem  sie  alsdann,  abgewendet  tob VTm 
dec  iinen  nur  den  Rücken  anwehte,  gegen  einen  vom  eatgcgeti^ 
mcndien  ^)  Staube  geblendeten  Feind  kämpfen  wurden. 

'44.  GAP.  Als  die  Consnfai ,  auf  wohlerkundeten  Stnm  «^ 
Panier  folgend,  nadi  Cannae  kommen ,  wo  sie  den  Panier  ffli^i 
sichte  hatten,  besiehen  sie  zwei  Terachanste  Lager,  hat  ia  dcR^ 
Entfernung  TOD  einander  wie  bei  Geronium,  nachdecd  sie,  viefraiK 
<fie^treitmacht  getbdlt  Der  Flosa  Aufidas,  an  beiden  Lsgcn^ 
aftrooMud,  gestattete  den  Wasserholem  den  Zugang,  iro  ti^ 
aar  bequemsten  war^  aber  keineswegs  ohne  Gefecht  Aas  den  ^ 
nem  Lager  jedoch ,v  weites  jensdts^ des  Aofldus  stand,  Mio* 
Römer  ungestörter 'Wasser,  weil  das  jenseitige  Ufer  nicht  fooFesir 
besc^  wa«.  Haiiiiibalv  welcher  hoffen  konnte,  dass  ia^^ 
Kampfe  der  Reiterei,  mit  welchem  Theile seiner  Streitmacht  crs^ 
siegt'war,^  geschaffenen  'Gegend  die  Consuhi  Gelegenheit  zon  ^ 
pfe  geben  würden,  stellt  die  Schlachtordnung  und  neckt  die  Fei* 
dttcb  Ansprengen  der  Numidcv.  Nun  geräth  abermals  das  Böi^ 
Lager  durch  Meuteiei  der  Kriegsleute  und  Zwietracht  der  0»"^' 
Ad&pegung;  indem  Paallus  die  Unbesonnenheit  des  Semprosiof^. 
Fhoiinius  d^  Vano,  Yarro  den  Fabios  als  glänzendes  Bdip«)^' 
fafditsame  und  trage  Jknf&hrer  vorwarf  und  ll<e«er  Götter  «b^^ 
sehe»  SU  Zeogen  rief:  „dass  an  'ihm  die  Schuld  nidit  Hege«  ^1 
Hannibal  Italien  schon  gleichsam  aureh^Veijahräng  besitze;  ^' 
sdbst  Tom  Amtsgenossen  vl  fiandin^i^ohatten  ,-  den  enMei  ^| 
kampflustigen  KriegBltulen  aber  Sehwert  uadWaffegenomaico  v«^'  < 
Jener  dagegen  erklärte:  i^^Wenn  den  no  eitattr  «uäMilegteB  ssrf^' 
sicbtige»  Schlacht  pseiagsgibenen  und  hingeopferten  ^^^<'''^.^!^  • 
Dies  begegne,  so  wenieiairswar  jeglicher  Schuld  ledig  seya,  i^^  ( 
Aufgang  aber  theilfaK"  Vanfo  mochte  nnr  zusehen,  dass  IM  ^ 
jatafesoiertige  und flrecbe Zungen, in  da  ScUadbt  ebenso  kijÜI^'^ 
ste  hatten*         •f».'. .  ♦        •.  . . 

•'"'•)  offaso.  
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4S#  CAP.  ^Indesf  mehr  nntar  Zänkereien  ab  BemAnngeD  Ae 
i  vergeht,    ichickt  Hannibal  aas  der  Schlachtordnung,  welche  er 

in  den  Tag  aii%e8teUl  gehalten  hatte,  wahrend  er  die  übrigen 
laaren  ins  lüger  inrückzog,  die  Nnmider  lUber  den  Floss,  um  die 
iserholer  ans  dem  kleinem  Lager  der  Römer  an»ufaHen.  Alt  ne 
B  ersten'  Betreten  des  Ufers  den  ungvegelleu  Schwann  darch  ihr 
fchrei  and  Getiiliuiel  verjagt  hatten,  iqire&gten  sie  sogar  an>  den 
dem  Lagerwalle  anfgesteUten  Posten  ^  ja  beinahe  an  die  Thore 
st  heran«  Dies  nun  schien  empörend ,  dass  von  zusamnieBgeraff-^ 
Hii!£ivolke  schon  sogar  ein  Römisches  Lager  aufgeschreckt  werde; 
last  nur  der  einzige  Umstand  die  Romer  abhielt,  über  den  Fluss  za 
>n  and  die  Schlachtordnung  zu  stellen :  dass  nämlich  der  Obobe-  - 
an  diesem  Tage  an  Paullus  war.  Also  steckte  Yarro  am  folgen« 
Tage,  da  die  Reihe  des  Befehls  an  ihm  war,  ohne  den  Amtsge- 
en  nach  nur  zu  befragen,  das  Schlachtzeichen  aus  und  führte  das 
r  geordnet  über  den  Fluss,'  wobei  Panllns  folgte,  weil  er  das  Vor- 
m,  wenn  auch  nicht  billigte,  doch  unterstützen  musste.  Als  sie 
den  Flass  gegangen,,  zidien  sie  auch  die  Schaaren  an  sidi ,  wei- 
sie  im  kleinem  Lager  gehabt  hatten  und  bilden  also  die  Schlacht- 
ung: Auf  dem  rechten  Flügel  (dieser  war  näher  am  Flusse)  stel- 
sie  die  Rombchen  Reiter,  dann  das  Fussvolk.  Den  linken  Flii- 
lahmen  zu  äosserst  die  Reiter  der  Verbündeten  ein,  weiter  ein-> 
s  ihre  Fussganger,  nach  der  Mitte  hin  sich  an  die Römischen  Le^. 
m  anscUiesscnd.  Die  Speerschützeil  mit  den  übrigen  leichtbewaff- 
1  Hülfen  bildeten  dar  erste  Treffen  *).  Die  Consahi  nahmen 
Elügel  ein:  Terentius  den  linken,  Aemilius  den  rechten;  dem 
inus  Servilius  ward  die  Leitung  des  Bliiteltrefiens  gegeben. 
46«  CAP.  Hannibal  ging  mit  Tages  Anbruche,  nachdem  er  die 
Iren   und  die  andere  leichte  Wehr  vorausgeschickt,    über  deo 

und  stellte  in  d^selben  Reihe ,  wie  er  die  Haufen  hinüberge^ 
p  üe  zum  Treffen,  auf:  die  Gallischen  und  Hispanischen  Reiter 
am  Ufer  auf  dem  linken  Flügel  gegen  die  RÖousche  Retterei; 
echte  Flügel  ward  den  Numidischen  Reitern  überwiesen,  das 
Itreffen  aus  dem  Fnslnrofte  gebUdet,  so  dass  die  Afrikaner  beide 
»  hatten  und  zwischnn  ihnen  in  der  Mitte  die  Gallier  «nd.Hispa« 
tapcteo«  Man  hatie  die  Afrikaner  grossentheils  für  ein  Römisches 
so  >alten  soUen^^  also  waren  sie  bewaffnet,  da  sie  ihre  Waffen 
am  Tiebia»  gimisefltheils  jedoch  am  Trasimenns  erbeutet  hat- 
Die  Schilde  der  Gillier  und  Hi^anier  waren  fast  von  derielben  . 
9  die  Schwerdter  sich  ungleich ^  ja.  unähnlich:  die  der  Gallier 
lan^  ond  ohne  Spitzen;  die  des  Hispaniers,  da  er  nach  dem.- 
le^  mehr  zu  stechen  als  zu  hauen  gewöhnt  ist  j  kurz  und  deshalb 


Tenueruntt  Jacnlatores  cum  ceteris  levlom  annorum  aaxiliis  priaa 
actL  Mit  Drackenborch 9  der  auch  hier  das  Bessere  sah,  aber  sich 
r^tcaute,  es  landen  Tsztaufsnnekmto, 
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hMdBdi  und  'mit  SpiteD.  Und  fiirwabr*)  «ndi  der  wUftkis: 
dieser  Yölker  war  sowohl  durch  die  Grosse  ihrer  Körper  «b  ^aä  t 
Aassehen  furchtbar.  Die  GalUcr  waren  bis  über  de»  Nebd  «d« 
die  Hispanier  standen  da  In,  leinenen,  mit  Pnrpnr  Terbiinfta  L» 
rocken ,  von  wundersamer  Wdsse  gianxend.  DieZaU  des  gcaiBs 
FossTolkes,  welches  damals  im  Treffen  stand ,«  betrog  «ei» 
send,  die  der  Heiter  sehntausend.  Anführer  mif  des  Fli^o 
rena  auf  dem  linken  Hasdmbal,  auf  dem  rediten  Hafasriml;  ^1^ 
tdtreSen  Idtete  Hannibal  selbst  mit  sdnem  Bruder  Ifago«  KtS« 
(sd  es,  dass  sie  absichtlich  so  gestellt  vniren,  oder  da«  sie  sA' 
standen)  schien  bdden  Thdlen  sehr  günstig  von  der  Seite,  «b  &I 
mer  gegen  Mittag,  die  Panier  gegen  Mittemacht  die  BichlBBgWr: 
Der  Wind  (die  Einwohner  der  hegend  nennen  ihn  VoltniMij  ^ 
den  Romem  entgegen  und  benahm,  weil  er  viden  Steob  gois^ 
Gedcht  trieb,  ihnen  die  Ausd^ht  | 

47.  CAP.  Nach  erhobenem  ^Geschrd  Uefen  die  Hnl&fäkB*; 
nnd  der  Kampf  entspann  sidi  zuerst  unter  den  Idchtea  Wehret;  <k 
gerieth.  der  linke  Flügd  der  Gdlischen  und  liispamschcn  Bdtosi 
dem  Römisdien  rechten« zusammen:  gar  nidit  nach  Ait  des  Rdlcs^ 
pfts;  denn  der  Angriff  musste  Stirn  gegen  Stirn  geadidMi  '^ 
cum  Schwännen  kein  Raum  war,  da  hier  der  Floss,  dort  des  Fi 
▼olkes  Treffen  die  gerade  auf  einander  Los^^rebenden  cifiin^ 
Als  die  Pferde  standen  und  zuletzt  im  Gewt&le  dicht  geschaart  wl 
omfasste  Mann  den  Mann  und'  sog  ihn  rom  Pferde.  Schm  sri 
grossentheils  dn  Gefecht  zu  Fusse  geworden  ;  doch  kimpftc  ^ 
mehr  hitzig  ab  ausdanemd,  und  zurückgeworfen  nehmen  die  E.« 
sehen  Reiter  die  Flucht  Gegen  das  Ende  des  Rcilcrgefecili  ^ 
der  Kampf  des  Fusarolkes  los.  Erst  nun*  hidtea,  sowohl  asij 
ten  als  tun  Muthe  gleich,  die  Ordnungdi  der  GalBer  und  &^ 
nier  Stand;  endlich  brachten  die  Römer  nach  langem  nad  vv# 
holtem  Anstreben  in  gerader  Richtung '  und  dichtgescUoBsener  % 
Jung  der  Fdnde  Keil  zum  Wdchen,  der  aüan  dünn  und  ^ 
unkrafüg  ^or  der  ftbrigen  Schlaehtrdhe  bervoMprmig.  Dan 
sie  den-  Geworfenen  und  zaghaft  Znrnckwdchendei^  mA  vai 
bngten,  m  dnem  Striche  durch  den  fortstnriieiiden  Schwan 
furchtsam  Fliehenden  dndringend,  erst  in  das'  NittdtrefiiBB,  latf 
da  Niemand  widerstand,  bis  an  den  Ruddidt  dir  Afrikaner,  vh 
zu  beiden  Sdten  auf  zurfickgdehnten  Fingdtf  standen,  wd  ^ 
Mittdtreffen,  wo  die  GaUier  und  Hispanier  ihren  Stand  gdiabt.  ^ 
trachtlich  Torsprang.  Wie  aber  dieser  Kdl  im  ZurickircMfaca  H 
der  Sdüadidittie  eine  gerade!  Stdlung  gab,  dann  bd  den  A»^ 
gen  sogar  4n  der  Mitte  einen  Bogen  maichte,  bildeten  die  Afriks^ 
berdts  die  Sdten ,  und  als  die  Romer  unvorsichtig  m  die  \' 
einbrachen,^  iiberflügdten  sie  dieselben  i   bald  schlössen  lie  drJ 


*)  Sans  et  alias  habttus  g»  h.,  mit  J.  Fr.  Gronofi«« 
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idehnaag  der  Seiten  sogar  die  Fände  im  Bikken  ein.  '  Pa  la$-« 
die  Bömer,  nachdem  sie  Ein  Gefecht  vergebens  bestanden,  von 
i  Galliem  nndHi^niem  ab,  denen  sie  in  den  Bücken-  grauen 
ten,  nnd  gehen  mit  den  Afrikanern  einen  neuen  Kampf  ein;  nicht 
i  darum  ungleich  |  weil  sie  als  Eingeschlosiene  gegen  Umringende, 
dem  auch  dämm:  weil  sie  ab  Ennattete  mit  Frischen  .und  B&stigea 
Qpften«  . 

48.  CAP*  Schon  hatte  auch  auf  dem  linken  Bomischen  Flügel» 
der  Verbündeten.  Beiter  gegen  die  Namider  standen,  die  Schlacht 
i  entsponnen:  d'st  lässig  und  mit  Pumscher  Arglist  beginnend.  An 
fhondiert  Nnmider,  ausser  den  gewöhnlichen  Wehren  nnd  Waffen 
iwerdter  unter  den  Panzern  yerborgen  haltend,  nachdem  sie  unter 
a  Scheine  vonUeberläufera,  die  Schilde  auf  den  Rücken  haltend, 

den  Ihrigen  herangeritten,  springen  plötzlich  von  den  Pferden, 
*fen  Schilde  nnd  Speere  den  Feinden  Tor  die  Füsse  nnd  werden 
Mitteltreffen  aufgenommen,  dano  zu  den  Hinterreihen  gei&brt  mit 
D  Befehle:  im  Bücken  sich  zn  lagern.  Und  wäiirend  die  Schlacht 
;  allen  Seiten  rieh  entspinnt,  bleiben  sie  auch  ruhig.  Als  aber  das 
recht  Aller  Gedanken  und  Augen  beschäftigte,  da  erraffen  sie  die 
lilde,  welche  'allenthalben  zwischen  den  Haufen  der  £tsc}ilagenen 
streut  lagen,  fiülen  dasBÖmbche  Treffen  von  hinten  an  und  tcr«. 
ichen,  in  die  Bücken  stechend  und  in  die  Kniekehlen  haiiend ,  ge-. 
itige  Niederlage  und  noch  weit  grössere  Furcht  und.  Verwirrung» 

auf  einigen  Punkten  Schrecken  und  Flucht,  auf  einem  andern 
tnaekiger  Kaoqif  bei  schon  schlimmer  Hofinong  waltete  f  zieht 
sdrubal,  welcher  hier  befehligte,  dieNoorider  aus  dem  Mitteltref- 
weg,  weil  ihr  Angriff  von  vorne  unwirksam  war,  entsendet  sie  zu 
folgong  der  allenthalben  Fliehenden  und  lässt  dagegen  das  Hispa- 
lische  und  Gallische  Fussvolk  zn  den  Afrikanern  stossen,  die  fast 
on  mehr  vom  Horden  als  vom  Kampfe  erschöpft  waren. 

49.  CAP.  Auf  der  andern  Seite  des  Kampfes  trat  Paullus,  ob- 
on  er  bald  zu  Anfimge  der  Schlacht  durch  einen  Schleudentein 
wer  verwundet  worden  war,'  glrichwohl  nicht  nur  mit  Blassen  dem 
anibal  wiederholt  entgegen,  sondern  stellte  auch  an  etlichen  Orten 

Schlacht  wieder  her  unter  der  Deckung  Bömischer  Bitter,  welche 
etzt  aber  ihre  Pfode  abgaben  ,  iiretl  den  Consul,  um  auch  nur  sein 
>rd  zu  lenken,  die  Kräfte  verKessen.  Da  soll  HanmbalDem,  der* 
I  meldete:  dass  der  Consul  die  Bitter  absitzen  lasse,  erwiedert  ha- 
i:  „Lieber  wollte kby'daab  ^sie'nfir  gebunden  überlieferte.'*  Der 
sskampf  der. Bitter  war,:  wi^  er  bei  schon  unzweifdhaftem  Si^;e 
I  Feindes  zn  seyn  pflegt:  da  die  Besiegten  lieber  auf  der  Stelle 
rben  als  fliehen  wollten,  die  Sieget  abev,  auf  die  Verzögerer  des. 
tgcs  ergrimmt^  Diejenig^en  niederhieben ,  welche  sie  nicht  zoritck- 
iben  konaten. .  Doch  trieben  sie  den  schon  geringen,  von  Anstren- 
Dg  und  Wunden  erschöpften  Ueberrest  zurück.  Nun  zerstreuten 
b  AUe  und  wer  konnte ,  suchte  sein  Pferd  zn  erlangen  zur  Flacht 
i  Cn.  Lcntnlus^  dn  KriegstrU^un,  im  Vorbeireiten  den  Consul  mit 
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Bbte  biedeckt  auf  dBem  Stane  sitzen  sah,  spcadi  cf :  JMl^ 
müiiis,  dessen  y  ab  des  einzigen  Schiildiosen  am  heatigailk^ 
dieGotte  sich  erbannen  müssen,  nimm  ^es  Pferd;  sdaBeeDi« 
noch  dnige  Knifte  hast,  kann  kh  als  Begleiter  dich  hiniuflidbad 
beschäteetti  Hache  diese  Schlacht  nicht  nnhdlToli  dnrck  da» 
eines  Gonsub.  Andi  ohne  dies  sind  der  Thianen  and  doJaoa 
genug/'  —  Hierauf  der  Consul:  »»Brav,  Cn.  Gmielius,  i^^ 
fort  Doch  veiliere  ja  nicht  mit  unnützem  Bedaaem  die  geri^N 
um  aus  der  Feinde  Händen  zu  entrinnen.  Geh,  melde  ta  A&ff^ 
Staates  den  Vätern:  dass  sie  Rom  befestigen  und  bevor  do«^ 
che  Feind  ankomme,  durch  Besatzcmg  kräftigen  moditeo;  üki 
meiner  aber  dem  Q.  Fabius;  dass  L.  Aemilins  seiner  Lehrcfioii^ 
nicht  nur  gelebt  habe,  sondern  sogar  sterbe.  MUk  lass*  unter 
meinen  hingestreckten  Kriegsieuten  verschdden,  damit  ich  vä 
weder  abermals  nach  dem  Consnlate  angeklagt  werde,  oder  aSi 
kläger  des  Amtsgenossen  aulfaretea  müsse,  nm  durch 
dnes  Andern  ^mdne  Unschuld  zu  decken.**  —  Unter 
iiberfielen  äe  ers^  Haufen  flidiender  Mitbürger  ,  dann  die  Fö 
unwissend:  wer  er  sei,  überschütteten  diese  den  Consal  u^ 
schössen;  den  Lentulus  entführte  sein  Pferd  im  GetuaaiieL  H 
flieht  man  stromwase.  Siebentansend  Mann  entflohen  ms  )^ 
Lager,  zehntausend  ins  grossere,  zweitausend  etwa  in  desft^ 
Cannae  selbst,  und  diese  wurden  sofort  von  Carthalo  und  do^ 
tcm,  da  keine  Befestigung  den  Flecken  deckte,  umringt  Ds^ 
dere  Consul,  entweder  zufällig  oder  absichtlidi  keinem  Schnane^^ 
hender  beigesellt,  entfloh  mit  etwa  siebenzig  Rittern  nsdi  Vi 
Fünfundnerzigtausend  *)  Mann  zu  Fnss,  zweitausend  d 
Reiter,  und  zwar  beinahe  gleich  Tid  Bürger  nnd  Verbündete, 
erschls^en  worden  seyn:  dwmter  beide  Quaestoren  derCossoiB 
Atilios  und  L.Furius  Bibacuius;  einun<lzwanzig  KriegstriboBO 
che  Altconsuhiy  Altpraetoren  nnd  Altaedilen,  unter  ihnen  Ol 
Uns  Geminus  und  M.  Minudtts,der  im  vorigen  Jahm  Obersts  dff 
nnd  einige  Zdt  vorher  Consql  gewesen  war^  ausserdem  achtzig 
wirkliche  Senatoren,  theils  welche  solche  Aemter  bdÜetdet 
aus  denen  sie  in  den  Senat  genommen  werden  mussten,  die  ]^ 
freiwillig  in  die  Legionen  eingetreten  waren.  Ge&ngen  rrtrio' 
Treffen  selbst  dreitausend  Fussgaager  und,  drdhundert  Bitter,  ^^ 
gäbe  nach. 

50.  CAP.    Dies  ist  die  Sddadit  bei  Cmae;  dmVt^ 
an  der  Allia  an  Denkwürdigkeit  gldch,  übrigenaj  wie  in  '^[ 
gen,  weil  der,  Feind  säumte,  mmder  erheblich,  so  dnrch  (fie^  '^ 
hge  des  Heeres  schwerer  und  abscbeubcher«    Denn  wenn  die) 
an  der  Allia  die  Stadt  preisgab ,  so  Mtete  sie  dagegen  dsi  Sttr 
Cannae  aber  folgten  dem  fliehenden  Consul  kanm  fldMtfif  '^ 


*)  Qaadn^nia  qolnque  süUia  pedituk  «te. 
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dem  uidecB  ttertiemleii  Uieb  fest  das  gium  Uew.    Ab  .dieji»|i>- 
r^fliiete  Sienge  in  d^  beiden  Lagern  ohne  Antohpor  war ,  .«/^4fn 
e  ißo  giQ9t(em  Lager  ein?nBoten:  ^Während  die  von  derSchlaq^t, 
n  vofi  fVende  vom  S<)bnmasen  ei;aiadet^  Feiffde.fiaditliche  Bjube 
Icy  BöcS^teq  jene  zu  ihnen  heruberkonunen;.  sie  wollten  dann  \aJß^ 
1  Zuge  jnach  Canoaioai  abgehen.^      Diesen  Yonchlag  verwaifdn 
ige  gaax;  ^^Warom  denn  jene,  wel^e  sie  entboten»  nicht  selb^ 
ten^  da  »ie  sieh  doch  eben  so  gut  vereinigen  köpnten?  ,  Freili4^ 
in, der  Mitte  Alles  voll  von  Feinden  seijind  li^  lieber  Apdeilfr 
)er..ab  ihre  eignen  so  grosaer  Ga&hr  aosaetzep  wollten/*     And^ 
fiel  der  Yorschlag  nicht  aowohl,  als  es  fehlte  ihneq  an  Mutb^.  Da 
ch  Pt  S^Pfonins  Taditanns,  ein  Kriegstribun:  ,»Ako  wollt  ihr 
•b'^bv  ^on  dem  habsüchtigsten  und  gransamf  tan  Feinde  frngf^ 
^ui?^  K^fe  schätzen  und  euren  Werth  ermitteln  lassen  durqh  die 
[e,;  Bist  da  ein  Romisoher  Bürger  oder  eiiiLajüniM^orJBiiMiidQfge- 
5?  diwnt  ans  seinem  Schimpfe  und  £lend  Anderqn  jEhre  erwachset 
nemehr-s  wenn  ihr  andern  des  Consnls  JU  Aemiliua,  .der  lieb<)r 
ilich  fsAerben.  aliy  schiiüpfliGh  leben  wollte  >  und  so  viel  tapfe^^r 
ier^>  wakbe  um  ihiafgehauilJiegeP}  MitoDffer  seid.    Lwt  ji(iiq, 
r  dar  Tag  uns  t^b^n^.  and  igrös^ere. Sichaaren  Feinde,>den  W^ 
eiren,  duKh  jen^^  wetfcbe  ungctordpet  npd  oogeceiht  die  Tb<Mre 
'me%  .ms  herB^bm:bi^     Schwerdt  m^]  Kiibpheit  bahn^  §if^ 
Weg  aiKh  durch  noA  so  dicht«;  Feinde.    I^ll^Kf^e  zum^  Juverr 
¥ii^*'4ttf^  jene  lodbere  W94  aufgelöste  .^oha^r,  als  stände  Vkhtß 
g«n|,  hiii(krcbgeben*    ,Geht  also  a^  mir,  die  ihr  «Swobl  J9^ 
i^  ^U  den  Staat  gerettet.wissen  wqllt**    ^Mjit  .diesen  ^JFortea  z^h^ 
IS,  Sq(i(werdt  und  sdir^t^t  ,im  KeÜe  m^tt^  da]:ch  die  F<c^^ 
jedoch  die  Numider  in  die  rechte  Se^te  sdiofsseny  welche  jDi|g|S^ 
war,., nahmen  sie  dieSchUda  an  dei^  rechen  Arm  hinüber  und 
mea  A»ei  sechshundert  Mann  ins  groisoiie^ager;  von  dort  aber^ 
ch  ein  zweiter  grosser  Schwann  anschlo^s,  gelangen  sie  unver^ 
yvotdbebalten  naeh.CaDusium,  — -    Pies  geschah  bei  den  Besieg- 
ehr.  aus  einem  Drange  der'ijr^m&ther,  wie  ihn  *)  Jeglichem  sein^ 
»art  oder  das  Ohng^lbr  eingab.,,  als  aus. eigner  Ueb^legnng  oder 
mandes  Befehl. 

il'-'CAQ,  Zum  Sieger  Hannibal,  als  dieAi^dem,  ringsergos* 
tun  Glück  wOnschten  nnd  n^then ,  da^  er  nach  VoUbringiing 
Bo  grossen  Krieges  den  Bast  des  Tages  und  .die  darauf  folgende 
;  nicb^tnur  selbst  z^m  Ausruhen  verwcinden,  sondern  auch  .den 
^ep  ^Kriegsleoten  goppen  möchte ,  sprach  ])iaharbal ,  der  Be- 
iber  der  Reiter,  durdiaus  nicht  für  Aufschub  gestimmt:  „Nim* 
br;  damit  du  wissest,  was  mit  dieser  Schlacht  gewonnen  ist,  so 
n  in  f  linf  Tagen  als  Sieger  auf  dem  CapitoKum  speisen.  Folge 
ih  Yfi^  mit  den  Reitern  vorausgdien,  damit  sie  friiher  wissen: 


*  .1  « 
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dass  du  gekommen  s^Ut ,  9\s:  das«  du  kotniiien  ^erdt^*^  T^ 
'Haniiibal  erstBien  die' Sache  allza  erfreolidi  nod  zu  gmi,sl^:^ 
er  »ie  sogleich' iti  det»  Seele  fassen   konnte.      Also  «^  w  i 
lobe  die  ßerehti^g)t!elt  Mabarbals ;    doeh   nm  sanea  Balk  n 
mgen,  sei  Zeit  nSÄig.«    Da  entgegnete  Maharba!:  „No»| 
nicht  Alles  haben  die  Gotter  fernem  gegd»en.      2a  rifgaH 
dn,  Hannibal;   den  Sieg  za   benutzen  ▼erelAst  da  u^*  ' 
glaubt  aligemein  V  Ü^  der'Aufsdiab  um'  diesen  EbeoT«^ 
Hhd  Reich  gerottet;  -^^     Gleich   bei^Anbrndle  d^  folgeafa' 
^är  man  beschäftigt;  die  Waffenfteute  zu  saämieln  aadi» 
ihnen   afs   Feinden  giissliche   Schlachtfeld   zu   be&eheo.    S» 
'Tabsend  Römer  lagen  da , '  Fnssganger  nnd  Reiter  dordt« 
'ifSe  Jeglichen  zum  Akidern    der  Zufall  entweder  ioi  Kao^ 
auf  der  FliHÄt  gtscllt.      Etliche»  raitt^  ans   der  5i«lerU§? 
^ch  anfrichtettd^  Vvddiie  ihre  vdn  der  Morgenkalte  geharsditd 
den  geweckt' hatten  y  'Wurden  ?ora  F^nde  niedergestosMo. 
fand  man  sogar  lebend  daliegend  mit  zerschnittenen  ScM^j 
Ktaiekehlen,    entblösseild'iN&cken   odd  Hala   mit  der  AtfoiH 
<anch  den  Best  ded  Bhittö  zu  n^men«      Andere  wnrdcD  ge^ 
;deten  Köpfe  Im  "aufgewühlten  Bodenf' steckten;  aogeasckiBii^! 
len   diese   sich   die  Gilib^   selbst   g^m^dht;  das  Gesidil^ 
datdnf  g^örfeti^n  Erde'  verscfaiittet  uüd  so  aidi  erstkkt  H 
-ders  zog  Atfer  Atigen  anf  sich  ein  Nnnlider/  der  lebend  ij 
^ei^chter  Nase   und  Öhren  unter'  ein^di '  anf  ihm  Kegesto  H 
iftdmer  hiSgestrcf^t  war',   weil  diesem  die  Hunde  nidit  wäi 
itew;  eine  Waffe  ituiialteii)  liatte  sich^^imf  der  Grimoiio^ 
^itehrt  nnd  e)-' den  P^ind  mit  däi  Zäiaen   zerfldsdit,  ^ 
aber '^en »Geist  auf^gebcü *). 

•  •  «i.  CAP,^  Nadidenl'  'm*it  Weit  in  den  Tag  hinein  ^ä^ 
fenbeute  gesamäielt,  fülirt  Häfanfbal  zur  Bestünnang  des  1^ 
Lagers  und  admeiüet  zu'  allererst  durch  einen  vorgexög(!»'«| 
ben  sie  vom  Flusse  Ab.  Doch  \ia  Alle  ron  Amtrengong»  ^^' 
tend'WundenerscWöpft  waren,  erfelgte  di*  üebergabe  in^^ 
er  selbst  gehofft  Nachdem  MBUi''€bA^eingekommea:  di^  ^^ 
fen  und  Pferde  abliefern ,  für  den  Romer  je  dreihaadert  ^'"^ 
nare,  für  -den  Bandersgenossen  je  zweihundert,  far  den  s»^ 
hiurdert  zabfeh  und  nach  Erlegung  äieseft  LBsegeldes  jeder  ^ 
'  tihth  Rocke  abziehen  aollten,  n&hmen  sie  die  Feiode  ^^ 
^^  und  wupdetf  Alle  in  Verwahrung  gegeben.  Böiger  nad  B* 
genossen  abgesondert     Während  hier  die  Zeit  TCistzdcbti  ^ 


^)  H.  Kregrsf i(^  hat  der  tob  Ihm  wMerhoU.YorgascbhgCM'  "^L 
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ttitt  «OS  -dan  ^o^sem  Lager;  wer  nur  nodi  ,Ki&fte  o<fer.Muth 
Dog  liatte)  an  viertaDseod  Fussganger  und  zweihoDdertBeiter,  tfa'eib 
Zuge,  tbeili  durchs  Land  zerstreut  (was  i)idit  minder  sieber  war)» 
ch  Cannsiam  entflohen,  wopächst  das  Lager  selbst  von  den  Yerwun^ 
len  und  Bfnthlosea  anter  deir  nämlichen  Bedingung »  wie  das  itndere 
■  Feinde  übergeben  wardv.  Man  machte  gewaltige  Beute  und  mit 
snakmeider  Pferde  und  Menschen  nnd  des  etwanigen  Silbers  J^wA- 
»  sich  melvt  am  Geschirre  der  Pferde  be&nd;  denn  beim  Speisen 
diente  man  Mch  sehr  wenigen  Silbergerathes>  vollends  im  FeUle)^ 
rde  alle  übrige  Beute  zum  Plündern  preisgegeben. .  Dann  Hess  er, 
i  sie  zu  begraben ,  die  Leichname  der  Seintgen  auf  Einen  Haufen 
sammentragen.  Es  sollen  an  achttausend  der  tapfiersten  Männer 
nresen  sein«  Auch  der  Römische  Consol  sei  aufgesucht  ui^d  begra-f 
1  worden,  erzählen  Einige.  Diejenigen ,  weldie  sich  nach  Canu- 
m  geflüditet  hatten,  unterstützte^ eine  Apulische  Frau,  Nadsens 
sa,  erlaucht  durch  Ahkunft  nnd  Ydcmdgeny  da  sie  mir  in  die  Stadt 
1  Hauser  von  den  Canusieru  an^nommen  worden >. waren,  mit  Ger 
ide,  Kleidung  und  sogar  mitReisegelde,  für  welchen  Edelsinn  ihr 
iter,  nach  Beendigang«de8  Krieges,  vom  Senate  Ehrenbezeugungen 
riesen  wurden^ 

53.  CAP.  ;  Obgletch  hier  viel  KrilBgitribunen  sich  be&nden»  Fa* 
s  Vaxiiins  von  der  ersten  Legion,  dessen  Vater  im.  vorigen' Jahre 
rtator  gewesen  war,  nnd  von  der  zweiten  Legion  L.  Publidus  Bi<- 
us  tod  P«  Cornelius  Scipio,  von  der  dritten  Legion  aber  Appins 
ludius  Pulcher,  Welcher  neulich  Aedil.  gewesen,  so  wurde  dochein*- 
thig  dem  P.  Sd|^io,/So  jung  er  noch  war,  nnd  dem  Appius  Clan- 
8  der  Oberbefehl  übertragen.  Als  diese  sich  mit  Ethchen  über  die 
;e  der  Dinge  berathen,  erklärt  P.  Fnrius  Philus,  der  Sohn  eines 
consuts:  ^„Umsonst  hegten  sie  gescheiterte  Hoffnung;,  anfgegeben 
I  rettungslos  sei  der  Staat;  etliche  adelige  Jünglinge;. an  Ährer 
tze  Metellus,  sähen  nch  nach  dem  Meere  und  nach  Schiffen  um, 
ien  fü  verlassen  und  zu  irgend  einem  Konige  *)  überzufliehen.^ 
dieser  Schlag,  nicht  nur  an  sich  schrecklich,  sondern  auch  zu  so 
em  Jammer  neu  hinzukommend,  sie  vor  Staunen  und  Verwunde? 
g  starrend  festbannte  und  alle  Anwesende  einen  Kriegsrath  desf 
>  zn  berufen  stimmten,  erklärte  der  junge  Scipioy  zum  Heldea  die- 
Krieges  vom  Schicksale  ausersehen:  die  Sache  eigne  sich  nichit 
Berathung.  „Wagen  nnd  händelo ,  sprach  er,  nicht  rathsi^bgen 
ise  man  bei  so  grossem  Uebel.  Bewi^net  möge  sogleich  mit  ihm 
en,  werden  Staat  erhalten  wissen  wollte.  Nirgend  ganz  eigent- 
,  ^  wo  dergleichen  ausgebrütet  werde ,  sei  der  Feinde  Lag^r*^' 
mett  geht  er,  von  Einigen  begleitet,  in  die  Herberge  des  MeCeU 
nnd  da  er  biet  die  jungen  Männer,  welche  angezeigt  waren ^  ver^ 
undt  fiuid,  zuckt  er  das  Schwerdt  über  den  Kopfdn  der  Berathen- 
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den  und  spridil:  ,)So  ^wanr  idi  redfidk  bfa^  sdiwSreidiiäitte 
St^t  des  Rombcben  Volks  niobt  veiiassen,  noch  ragdMtvü,* 
ein  anderer  Römisdier  Bürger  tbn  verlasse«.  Wenn  id  liatff' 
-diesen  Schwur  breche ,  dmm^  sollst  do »  bester  ^  .giusster  iqiiiB,  u 
mdn  Haus,  die  DieiBigen  und  Bseine  Habe  nüt  den  tchnäMifilÄib 
^ergsoge  belegen«  Dies»  L.€aedlios,  sollst  da  mirAuUnfl 
und  ihr  Uebrigen,  die  ihrbier  seid«  Wer  nidit  sefawoil,  «k^ 
^es  Scbwerdt  gegen  ihn  gesucht  tst.^'  Nicht '  andos  «aaf i  ^ 
,viean  sie  den  Sneger  Hannibai  vor  sich  s$heB  ^  BchwooeniAlle  v^9 
,ben  sich  seH>st  dem  Sdpio  in  jßewUiiiiaiD. 

54.  €AP.  Zar  nändidiea  Zeit»  da  dies  za  Caaasiiui  ^ 
'entkamen  nach  Yenusia  zon  Gonsal  an  viertausendi  fnnfiwiadfitfc 
•Fossgäoger  nnd.Beiter,  ^ekhe  sidi  auf  der^ikfaffdandisU" 
iilreut  batUn«  Nachdem  4ie.]VeJiamner  sie  alle  dni£efläsMr  a*^ 
Yeidlei^  Aafiiahme  und  Pflege  »veiSdfeiit,  gabentiäft  jedoa  le^ 
Öbterkleid,  «in  Uiiteikleid  uad  fiiatedzwanzig 'fiäberdeoat;  ^ 
¥assgänger  zehn;  aadi  Witfen^  denen  sie-fehllen.  Ken  wi>' 
der  Stadt  und  der  Einzdäen  widerf\ihr  «hpoi  ^aUe  Gasilirnoäs 
imd  man  wMei£erte,  dassnnicht  Tinv*  einem  Pan^iuitsdieDWelt' 
Venusinische  Volk  an  Diensbefltssenheit  übertroffen'  werde.  ^ 
maidite  die  Menge  £ur  Bnsa  die.Ltst'iaal  ittMfsi^;  Arno  ti^ 
Ihrer  bereits «n aehntaasaad Mann.  Hs i daher : Appiosoad Sop < 
fuhren:  da^iifs.dec  eine  Consol  gerettet  sei,  sandten  siesd^^tX^ 
^ungt  ivieviel  Uannscbait^aii'Fassgäageni  und  EeüehiBieär'^ 
Mtten ,  uad^ragten  .zugleich  an :  ^»bidas  Heer  waofa  ^eribiia  tm^ 
fahrt  wei;deny:oder  zniGaausHim'  bfaeihenisette.?  Vitro  M&^t;.-* 
^ine  Maansichaft  nach  Canasibmihinuber^  «nd  «sdion  war  6«p^ 
^e  Art  ConMüatischen -Heeres  vdfhainlen  und. es  sduea^  ^*^ 
'sich ,  wo  ni<ibt  im  freien  F^dii  ^  do<ii  ^hiatter  Maaara '  d»  Fein^ ' 
'wdaren  konnte^.  i 

Nach  Rom  war  die  Naohricfat  gekommen :  iiiicht  ekuasl  a^^' 
ste  von  'Bürgern,  änd  BnndesgenosBen  waren  übrig,  sonders  ^^ 
«aln  mit  beiden  Heeren  bis  auf  den  letzten  Maiia  getodtet  snd  it* 
-sammte  StreitmScht  vernichtet  Niemals,  ohne  dats  die  SuA' 
Teiint'war^  herrschte  so  grosse  Angst  aad  Verwisrang  mDeHa'" 
Bdmisohea' Mauern.  Also  wiU  ich  'lieber  der  Last  noiterliega  (»^ ' 
^radhlt  «assen ,  was  ich  gegen«  die  ^¥iiMchkeit  doch  au  kfds  «d» 
(würde.  'Nachdem  man  duen  CönM  «ad  ein  Heer  am  Tn»»'^ ' 
forigea  Jubi«  verloren ,  wurde  nicht  Wunde  zu  Wunde,  sonAn*' 
iadies  Unglück:  der  Verlort  beider CoBfl^ykiarischen  Heere  »f^ 
Consttln  gemeldet;  Rom  habe  Icein  Lager,  keinen  Anführer,  ^^ 
iCriegsmann  mehr;  Haoaibarsei  Herr  von  ApaKen /SssniDs' 
-bdnäie  ganz  Italien.    Jedes  ander«  Volk  liirwahri  wäre  vw»f^ 
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[asse  U^BdLS  erdrackt  worden.  Will  iamaf^  datailt^  Unglück  der 
arthager  in  dem  SeetrefTen  bä'  den  Aegatnchen  Inteln  vergleichen  *\ 
ircfa  irrekfaes  gebrodbeil  sie  Sidlien  und  Sardinien  ftbtralen  und  fortan 
dl  zios*'  und  ^eseri^cbtig  mischen  liesjseo?  oder  die  unglückliche 
Jüacht  in  AfrikA,  der  später  eben  dieser  Hannibal  selbst  unterlagt 
kCTierHinsiditsind  sie  zn  ver^eicben^  ausser  dass  sie  mit  geringerem 
Bthe  ertragen  wurden. 

65«  CAP.    Die  Praetoren  L^  Purins  Philus  und  Manius  Porapo« 
IS  riefen  den  Senat  in  die  Hostilische  Curie,  am  über  der  Stadt  Be- 
ehuDg  zu  rathschlag^.     Dem^  sie  zweifelten  nichts  dass  nach  Vei^ 
;UDg  der  Beere  der  Feind ,  um  Rom  su  stürmen  ^  was  in  diesem , 
lege  allein  noch  zu  thun  übrig  sei^  anrücken  werde.    Als  man  in 
Dv  ^^  gewaltigcik  so  ungekanaten  Elende  nitoht  dümal  zn  einem 
NdÜBsse  kommen  konnte ,  audi  das  Gesdirei  wehklagender  Weiber 
gegenguHte  nud^  weil  noch  nichts  bc/kannt  gemacht^war ,  Lebende 
1  Todte  fei^  kl  aHen  Häusern  ohne  Unti^rscfaied  bejammert, wurden, 
ntntote  Q.  Fabius  Maithnus :  ^Leichte  Reiter  sowol  auf  der  Appi'- 
es  als  auf  der^IuitiBtschen  Strasse  auszusenden,  um  durch  Erkon- 
inlg  bei  deD- Begegnenden  (denn  Etlidie  würden  doch  zuverlässig 
der  Flucht  hier-  und  dorthin  Tersprengt  sein)  ^^'^j  einzubencÜten  e* 
wdcfaer  Lage  die  Consuln  und*  die  Heere  sidi  befönden?  und»  falls 
unsterblichen  Götter ,  uns  Erbarmen  mit  dem  Reidie;  vom  Ronfi- 
en  Naraen  Etwas 'übrig  -gelassen  hätten ;  Wo   diese  Mannschaft 
le?   Wohin  Haflfaiibal  nach  der  Schlacht  sich  gewendet?-  Was  er 
[labe?    Was  er  thne  undthdn  werde?     Dies  müsse  man  durch  ru^;, 
e*  Jünglinge  erforgchen  und  erkuisden.     Die  Väter  selbst  aber,  weil 
Obrigkellen  zu  Wenige  wären,  müsstai  sich  damit  beschäftigen: 
1  Getümmel!  und  DUrcheinanderlaiden  in   der  Stadt  ein  Ende   zu 
fio);  die  Frauen  Von  den. Strassen  wegzoweisen  und  sie  xu  nöthi- 
y  In  ihren  Hänsemizu  bleiben;  dem  Wehklagen  der  Familien  £in^ 

zu  thun;  Stille  in  der  Stadt  zn  bewirken;  alle  Boten  ohne  Aus- 
ne  zn  4en  Praetoren  fuhren  zu  lassen ;  darauf  zu  halten^  dass  Jeg* 
r  die  ihuMlKitre0ende  Nachricht   zu  Hause  erwarte;  ausserdem 

Wachen  an  die  Thore  zu  stellen,  welche  Niemanden  aus  der 
i  Hessen  ;  und  die  Leute  zu  nöthigen ,  nur  von  der  Rettung  der' 
t  unU  deren  Mauern  ihre  eigne  Rettung  zu  hoffen.  Wenn  sich 
Länn  gelegt,  alsdann  sei  es  Zeit,  die  Väter  wiederum  in  die  Ci^ 
a  rafen  und  über  der  Stadt  Bewachung  sich  zu  berathen/' 
56.  CAP*  NaoWem  Alle  diesem  Vorschlage  beigetreten,  der 
rarm  durch  die  Obrigkeiten  vom  Markte  fortgeschafft  und  die  Vä- 
am  den  Lärm  zu  slälien ,  nach  verschiedenen  Richtungen  ausge- 
en  waren,  d»  endfidi  Hcf  ein  Schreiben  vom  Consul  Tereutioi 
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ein:  y,Der  Cotod  LI  Acmiliiii  sammt  dem  Beere  sei  wäk^  s 
selbst  befinde  sich  zu  CanuBifim,  die  Trümmer  einer  i6  gnMilM 
derlage  wie  nadi  einem  Schifibntche  sammdiid.  Es  locifcii' 
nehntausend  ongerdbte  und  ungeordnete  Knegsicnte.  DePtar 
liege  bei  Cannae ,  mit  den  Gefangenen  und  der  andern  Be^e  «v 
im  Geiste  eines  Siegers ,  noch  nach  der  Weise  eines  grossei  f fc 
hbkemd/*  Non  wurden  auch  die  eiozelnen  Verkiste  in  daF» 
lien  bekannt  und  so  grosse  Trauer  erfüllte  die  ganze  Stadt,  iw 
das  jährliche  Opferfest  der  Ceres  aussetzte;  wdl  TiaucnMk«« 
begehen  dürfen  und  zu  jener  Unglückszeit  keine  Standet  ^; 
Trauer  war.  Damit  nun  nicht  aus  demselben  Grande  vodMC; 
Staats-  und  Familienopfer  unterbleiben  mochten,  wurde  dard« 
Senatsschluss  die  Trauer  auf  drei^Mg  Tage  beschränkt  Ali  p^ 
nach  Stillling  des  Lärms  in  der  Stadt  die  Vater,  wiederam  kk'^ 
rie  berufen  waren,  lief  überdem  em  anderes  Schretben  t»  S0, 
vom  Propraetor  Titus  OtadKus  ein:  „Das  Rdch  des  Hicro  «tra* 
einer  Punischen  Flotte  verheert«  Als  er  demselben  auf  sea  A^; 
habe  Hülfe  leisten  wollen,  sei  ihm  gemeldet  worden ,  dass  docae'j 
Flotte  bei  den  Aegatischen  Inseln  liege,  bereit  und  segelfertig,  m^ 
die  Punier  merkten ,  dass  er  sich  nach  der  Syrakusaniscbea  £i^.* 
zu  beschützen,  gewendet,  sogleich  lilybaeam  nnd  die  übr^K^ 
sehe  Provinz  anzugreifen.  Es  bedurfte  also  einer  Flotte,  wen' 
den  verbündeten  K5nig  nnd  Sicilien  schützen  wolle.^*         , 

57.  CAP.  Ais  die  Briefe  des  Consids  und  des  Propradfln*^ 
gelesen  waten,  beschloss  man:  den  K.  Claudius,  wddier  dief^ 
bei  Ostia  befehligte,  nach  Canusiom  zum  Heere  zu  senden,  da^* 
sul  aber  zu  schretben,  dass,  wenn  er  dem  Praetor  dasfleffö^ 
ben,  er  baldmöglichst,  insofern  es  mit  'dem  Besten  deiStaie'^ 
träglich  sei,  nach  Rom  kommen  mochte.  -^  Ausser  so  ffos^'^ 
glücksfällen  gerieth  man  auch  in  Schrecken  sowol  durch  sonstige^ 
derzeichen,  als  dadurch,  dass  in  diesem  Jahre  zwei  VestaÜBOtfi  ^ 
mia  und  Floronia,,der  Unzucht  überführt  nnd  die  Kne^  imB^ 
men  gemftss,  beim  Collinischen  Thore  lebendig  begrabez  wori»* 
andere  sich  selbst  getödtet  hatte.  Lucius  Cantilins,  .dcrSclr^ 
eines  Pontifex,  welche  man  jetzt  die:  fäedem  Panüßoef  nenat,  ^^ 
der  Floronia  die  Unzucht  getrieben,  wurde  vom  Pontifez  Msn^' 
Comitium  so  lange  mit  Ruthen  gepeitscht,  bis  er  unter  dez  Str«^ 
den  Geist  aufgab.  Da  man  diesen  Frevel ,  wie  gemeini^iicb  t^^ 
viel  Drangsalen,  zu  einem  Unglückszeichen  machte,  mussteadicZ^ 
männer  die  Bücher  nachschlagen.  Auch  wurde  Q.  Fabins  Rcttf  ^ 
Delphi  zum  Orakel  gesendet,  um  anzufragen:  durdi  wcUeCf^ 
imd  Bussandachten  man  die  Gotter  versöhnen  könne,  vikI  ^ 
Ende  so  grosse  Drangsale  nehmen  würden.  Immittest  wunfei  ^ 
den  Sducksalsbüchern  einige  ausserordentliche  Opfer  angestdKt^ 
andern  ein  Gallier  und  eine  Gallierin »  ein  Grieche  nnd  diK  ^f^< 
auf  dem  Ocbsenmarkte  lebendig  unter  (fie  Erde  hinabgchsMi  '  ^ 
ausgemauertes  Behältniss^. schon  früher  durch  HemcSv^«'' ^ 


EMbe:eiiierUeb€nQ|kiiogdnIihu)  B.1^^  ^^ 

ea  dca  Bombcbeii  Gotterüiemt,  Ix^todit  Ab  /die  .Gdttef^  iri€. 
1  glaubte»  geougsai».  versobDt  waren,  /idilckt i  Mv  .Ctaudiu»  Mar-: 
US  von  Ostia  fünfzehnhundert  Kriegsleute,  welche  er  fiir  die  .Flotte. 
gehobea  hatte,  nach  Born,  alsBesatzoog  für  die  St^dt;  er.  selbst, 
hdeai  er  die  Legion  der  Flotte  (es  war  die  driHo  Legion)  mit 
I  Kriegatfibunen  nach  Teanum  im  SidiciniMhen  ▼«rtiitfsgeschickt^  die . 
4te  aber  dem  Amtsgenosson  P.  Foriiia  Jj^hilns..  ü^ergebea^  eilt* 
lig  Tage  nachher  in  starken  Tagereisen  nack  Canusium.  Der, 
^h  einem  Gutachten  der  Täter  ernannte-  Dictatoc.iM«.  Jimius*  und 
>eriii&  Sempronius,  sein  bberster  der  Ritter,. sagen  Aufhebung  an . 
3  zeiclinea  die  Dienstfähigen  auf  vom  siebzehntea  Jahre  an,s4»gac 
che  noch  in  der  TerbEamtQu  Toga.  Ans  ihnen  wUrd^  ?ier  Legion 
1  ond  tausend  Bitter  aufgebracht  Desgleichen  setiden  sie  an.  die. 
rbijndeten.und  daa  L^tinische  Volk,  um  die  vertragsmässige  M^in-^, 
laft  zu  übernehme ^lasseq  Wafien,  Geschosse  und  andere  Di ru;e' 
ligen  and  nehmen  die  alte  Waffenbeiite  in  den  Tempdii.  und  S^iir' 
iguogen' herab*  Auch  eine  andere  neue  Art  von  Werbung  gab  der: 
aiiigel  an  Freigeboraen  und  die  Noth  ein.  Man  bewaffnete  achtT 
usend,  aus  Staatsmitteln  gekaufte  kräftige  Jünglinge  vom  Sklaven-- 
inde,  nachdem  man  jeden  auvor  befragt:  ob  er  dienen  wolle.  Dieser 
riegsmann  erhielt  den  Vorzog,  obgleich  man  die  [Gefangenen  wohl«, 
iler  hätte  loskaufen  können.  ', 

68-  GAP.    Denn  Uannibal  nach  .der  so  glücklichen  Schlacht ', bei' 
annae  mehr  auf  die  Geschäfte  des  Si^ers  als  des  Feldherrn  beiikacht^! 
;ss  die  .Gefongenen  vorführen  und  sondern,  und^  aachdem  er  clieBmH: 
eagenossen ,  wie  früher  am  Trebia  und  am  Trasimeiiisch^n  See^  nach 
eundlicher  Anrede  ohne  Lösegeld  enthisset)  hatte ,  rief  er  auch  die  • 
.umer,  was  früher  niemals  geschehen  war,  und  redete  sie  mit  ganx 
lilden  W<yten  an:     „Er  führe  keinen  VertflgungthriiBg  mit  den  Bo- 
:ern;  am  Ehre  nnd  Oberiierrschaft  streite  er.    Wie  seine  Vorfahren 
er  Boroischen  Tapferkeit  gewichen,  so  strebe  er  darnach,  dass  man 
iawiederam  zugl^ch  seinem  Glucke  und  s^er  Ti^pferkeit  weiche^ 
>aber  gestatte  er  den  Ge&ngenen,  sich kszukaufen«    Der  Preis  für. 
lea  K(^fs<41esein:  beim  Bitter  fünfhundert  Silberdenare, dreihundert. 
leim  Fussgänger^  beim  Sklaven  hundert.^^ — Obschon  bei  den  Bittem  . 
las  Losegeld,  welches  sie  bei  der  Uebergabe  vorbedungen  hatten,  be* 
xächlkch  erhöht  wurde,  nahmen  sie  gleichwo} jede  Vertragsbedingung 
nit  Freuden  an.    Es  beliebte;  durch  Abstimmung  unter  ihnen  selbst 
Lehn  wählen  zu  lassen,  welche  nach  Born  an  den  Senat  gehen  soUten,' 
iipd  man  nahm  kein  .«anderes  Pfand  der  Treue,  als  dass  sie  schworen 
oousateo^  lurückkehren  zu  wollen«  Mit  ihnen  wurde  Gatthalo  gcviendet, 
ein  vornehmer  Carthager,  um,  &Us  etwa  die  Gemüther  zum  Frieden 
geneigt  wären,  die  Bedingungen  vorzuschlagen«  Als  sie  aus  dem  Lager 
gegangen  waren,,  kehrte  Biaer  van  ihnen,  eiaMensdi  von  gar  nicht 
Bomischeili  Sinnig  al&  wenn  er  Et  was  vergessen  hätte,*  nm  sidi  desEidea 
zu  endedigeii,-  «as-  Lilger  zurück  und  holte  vor  Nacht  seine  Gefährten 
wieder  dn«    Auf  die.'Nachridit)  dasa  sie  nach  Boai  käfti^^  wurde^ 


d«  CmOuh  dB  XietorHMf^VeageMiiidrt;  «ef  üsi^ffaM^^ 
DicfiUon  aodeQteli  oliiislie»  nodi  vor  Nadit  dbsBiMndwGätti 
laOnrien« 

59.  CAP.  Den  Abgeordneten  derdeAmgeucn  «videialb 
iator  Vortrkt  im  Senate  gewährt .  Ur  Anführer  M.  Jum  ^ 
^Venmaielte  Vater,  Jeder  von  ims  weba,  dau  fiir  keineB^ni.tti 
Geftiogciie  werthloaer  gewesen  kind  ab  förden  uttiigco«  Vis« 
Jedoch  Yon  nnsr€ir  Sache  nicht  über€rebähr  eingeoasnen  vaä^a^ 
dienen  unter  aHan,  Welch«  jemdt  in  feindKcbeCrew^  gAoamaa 
eure  Vernachläflaigang.  weniger  als  wir.  Dean  wir  faabcaaäi 
Treffen  aus  Feigheit  die  Waffen  gestredly  aöiidani»  MthiMi  nb 
bis  sor  Nacht,  auf  Haufen  Erschlagener  stehend»  die  SiAhNk  Ibb 
gedehntyuns  ms  Lager  zurückgezogen*  Den  Rest  des  Tage,  t^ 
dae  folgende  Naeht  haben  wir,  ermattet  von  Arbeit  und  WaadcB,« 
Wall  Vertheidigt  Am  folgenden  tage»  ab  wir,  berenaC  d«ofl 
Siegerheer,  vom  Wasser  abgeaahnitten  wurden  und  weder  Hoäfl 
hatten, durch  die  diehlgeschaairfeen  Femde  auszubrechen,  aodt&i 
.  einen  Frevel  hielten»  wenn,  nachdem  funfengtansend  Mann  asf  mß 
Heere  gemordet  worden,  etliche  Römische  Kriegsieute  ans  derSdW 
bei  Canuae  Sbiig  blieben, -^da  erst  liaben  wir  uns  Ober  ml^ 
vertragen,  gegen  dessen'  Brlegnng  wir  entlassen  werden  ioUta.a 
die  Waffen ,  auf  denen  keine  Hülfe  mehr  berahle,  dem  FdB(ie« 
liiBfert,  Wir  wussten,  dass  anch  unsere  Vorfohren  sich  von  <)ct<^> 
Gern  mit  Gelde  losgekauft,  und  dass  eure  Vater,  die  Aliervcrt^ 
testen  gegen  jeden  Friedensvonchlag,  gleichwohl  Abgeordnete»  ""^ 
Gefangenen  ibszukaufen,  nach  Tarentnm  gescfakkt,  Uad  docka^ 
<Ke  Schlachten  an.  der  Allia  mit  den  Galliem  und  bei  Uoadai 
dam  Pyrrhos^  beide  nidrt'sowoU  durch  den  Verlust  sdumpflick  lU  ^ 
die  Feigheveigkeit  nnd  Flucht  Di/^  Felder  von  Canaae«  bciic^ 
£feufen  RSnriftcher  Leichname  und  nur  wir  sind  aus  der  ScUachtäi^ 
die  su^erwüigen  dte  Feind  das  Schweri  md  diu  Kräfte  fsrüesMi.  i 
giebt  auch  Einige  unter  uns,  die  nicht  emssaft  im  Tr^Ri^  gcMa»^ 
dem  cur  Besatzung  im  Lager  zurockgelassen ,  bei  der  Uebergibe  * 
Lagers  in  die  Gewalt  der  Fdnde  gekommen  sindi  Ich  beaeidei^ 
meiner  Mitbürger  und  Kampfgenossen  sein  Gluck  oder  Me  l^ 
noch  möchte  ich  durch  Herabsetzung  eines  Andern  mid  eM^ 
allein  wenn  nicht  etwa  die  Schnelligkeit  der  Füsse  nnd  des  U^ 
Belohnung  verdient,  so  dürfen  nicht  einmal  Jene^  welche,  meiit  ^ 
aus  der  Schlacht  fliehend,  nicht  eher  ab  zu  Venasia  oder  xa  Cai«^ 
Halt  gemacht,  sidi  mit  Resht  vor  un's  den  Vorzug  gebearB^*^^ 
rühmen ,  dass  der  Staat  an  ihnen  mehr  Schutz  habe  sif  <•  ^ 
Oodi  macht  von  ihnen  ab  tüchtigen  und  braven  KrifgeraGcbm^ 
aber  auch  von  uns,  die  wir  um  so  bereitwilliger  (ur  dv  Vttab' 
9eiff  weiden^  weil  wir  durch  enre  Wohlthat  bagdkanft  asd  iv^ 
terbnd  hergestellt  sind.  Ihr  hebt  Eenta  von  jedaor  A^  ^ 
Stande  aus ;  Mhtfaosend  Sklaven,  höre  ich,  werdeh  bafmiiet  0«^ 
Zahl  bi  nicht  gaiuger,  und  uns  losankanfen  koalet  iMt»e^*^ 
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le:  wa  kasfeni  Dom'  metäk  -icb  nat  nit  ilmen'  vergtafebenr  wMU, 
irde  ich«  den  Rdmiscbeiii Namen  bekidigeiL  Auch  chrr^  derice  telr, 
ts0t  ihr  bei  einer  mlohe^Eleiaihttitg  in  Betracht  ai^ben^  versdnioidte 
ter,  weanürglcSdiWabl  härter  'verfhhren  wolltet  ohne  ^as' unser 
;r8cfaulfien:'i»eMem  Feinde  Ihr  aiH/ überlassen  würdet.  Etwa  einem 
Trhna^dhr  nna-Oefengene  wiei^ilstifeandfi  behaaddtb,  odber  einem 
irbareni  nnd«  P^imer^  von  d^m  ,8ich'  «ihk'er  beiltiBaaAett  Ktmt':;  ob  er 
Idgierlgev  olier<.gmilsffmerftei:  Wenn  ihr  die  Ketten;' den  ßcbmbti^ 
t  EntateUoBg  eurer  Mitbürger  sähet»  fikwaftr!  dieser  AnbKdc-  würde, 
eh  nichÜ'Wfttiger  rafaren,  al«  wenn  ihr  auf  der  andern  'Seite  eore 
den  Pddem !  bei  Cannae  hiedergestreckten  Legionen«  sähet.  Aber 
9chane»  Jbomtt '  ihr  den  *  Kammer  und  did  Th'r&nen  ndserer  Ver-» 
nclten:''wie  ^  Jb*  der  VorhaUi  der.  Curie  stehen  •  Und; 'auf  enre 
it^voft '•'taa#i«n4' '^  Wenn^  diete  für  mis;and  fö^  jene' Abweseu«^ 
a.  in  BokherSpaniMing  und  Bekttomiernias  ainiii^^^  wie,' meint  ihr^ 
tds  erit  dan^NT  za  Muthes^in)  deren  Leben  oDd- Freiheit  auf  dem 
iel estdblt T.Wenn  aber  aochy. beim rHerkuleSy  selbst  Haanibal  gegen 
ne  Naiur'  gefinde*  mit  nnv^nrerfilhre, '  so«  würde"  -ims'  'gleiohwol 
t  «lernt  Lebea*  Nidits  gedient  'ieiii;'  da  wir  fu^  «awürdig  pachtet 
ird^n, ' von  •  enelt  losgekanfl  au  werden.  Es  kehrten  eiitst  die  Von 
rrrhoa  ohbe£ntgeld  hcimgeschiekfen  Gefangeilen  nach  Rbkn  zurück, 
er  sie  kehrte  zaiiMk  mit  Gesaafdten,'  den  Vornebmkten  des  Staates» 
ihrem  Jlosk4u<b  abgesdirckt;  -Und  ich  sollte  ins  .YaterhAd  su4 
ckkebreDyWenn  ich  als  Büi^ge^  »mcht  dreihundert  Silberdenare  wertfa 
Q?  Jed^  hat  Heiiien  eignen  Sinn ^  versammelte  \'äf.er.  Ich  wei#s^ 
ISS  mein' Leben  und  Leib  aaf  dem  Bfiiele  steht,  nrehr  Jedoch'  inr-> 
it  auf  mich  die  Forcfat  vor  den*  Gerede,  dass  wir^  von  ^ffclrveiU 
theilt  und  ^eislassen,  fontgehen  müssen.  Denn  dass  ihr  das  ho-^ 
geld  sparen  gewollt,  werden  die  Leute  nicht  glautte».^^ 

60^  GAP.  •  Wie  er  geendigt  hatt^.  Wurde  aogldch  >^tt  de» 
:hwanney*' welcher' 'im  Comüium  stand,  ein  klägliches' Gebchnei' er« 
»ben  nndi  sie  streckten  die  Hände  aar  Corie  empor,  bittend  cihile« 
re  Kinder^Bt^der,  Verwandten  wiederzugeben.  Frauen*  sogar  hatt« 
e  Angst  und  No^  nnter  diesen  Schwärm  von  Männern  auf  deoi 
arkte  gemischt^  Nach  Entfernoag  der  Zuhdrer  begann  im  Senate! 
e  Umf^ge. '  Als  hier  die  Meintnigen  verschieden  waren  ted  Einige 
immten^ -man  müsse  «eoitStaat^gelde loskaufen,  Andere,* man  müsse 
tm  Staate  keine  Konten  machen,  ihnen  jedoch  nicht  verwehrtn,  siehf 
is  eignen  Mitteln  losi^anfen,  falls  es  aber  Etlichen'  fdr  den  Aigen«' 
ick  an  Gelde  fehle,  diesen  aus  dem  Schatze  d^rleihenr  und  dtoVolk^ 
it  Birgen  und» Grundstücken  Sicherheit  bestellen  lassen;  -^  da'  soll 
ituB  ManHos  Torqnatus,  von  alter*  «nd'  wie  Mehvem'säiien,,  gar 
i  harter  Strenge^  nm  seine  Abstimnraiig  befragt,  also  geredet 
iben:  *    -  /•       .'     '  >* 

UWenii  die  Abgeordneten  fui*  (fiejanig«!!,  wekhtf in  der  Felilder 
'ewalt  sind,  l^s  den  Loskanf  nachgesucht  hatten,  410  würde  ich^  ohne 
ineuL von ilmen^weiie za  tfann , meine  Stiniinis>kiaaabgegeb0n,fa8bea* 


9«  f  ^Dte  «ter  UdbtatteiBl«  ildi  Unm^  KU. 


Warn  WM  Kitte  kh  imUf  notUg  gehaM,  ds 
TOD  dea  Vätern  übeiiieferle  StHe,  des  im  Kri€gt««Kn  wteii 
BeispieU  wegen,  beizobehalCen?  So  tiber,  dssi  sie  -fiut  4iiaii|ah 
tich  den  Feioden  ergeben  cn  haben,  und  Iw  Inlfig  ]nlta:tei 
lie  nicht  blos  den  im  Treffen  Ton  Fdnde  GefiiBgcnen  ?om^.i 
dem  9ogar  .deneo^  wdche  nach-  Venoeia  nnd  CumsioB  cita 
sind,  ja  selbst  den  Consnl  Cäjus  TerentiiiBj-^JuHui  kh  cscL« 
melte  Viler,  binsiditlich  dessen,  was  dort  ▼oi^cfiUle»  v^  wh;' 
wissenbeit  lassen«  Und  wenn  ich  doch  das,  was  ich  vor  eod^ 
werde,  an  Canosium  vor  dem  Heere  selbst  spradien  könnte,  te« 
Zeugea  von  eines  jeden  Feigheit  nnd  Tapferkeit;  odcrw« 
stens  der  Eine  Publins  Sempronins  hier  sagegeit  ware^  wo»  «■ 
ihm  als  Aaftihrer  gefolgt,  sie  noch  heate  als  Kriegriente  iiaBüa 
Lager,  nicht  als  Gefangene  m  der  Feinde  Gewalt  sich  bcfiadei 
obgleich  sie ,  weil  die  Feintte  Tom  Kämpfen  ennattet,  daoa  aeri 
ken  nnd  ebenfalls  grosktentheils  in  ihr  Lager  zunidLgegsaga « 
die  Nacht  zum  Aufbrechen  frei  hatten  ,|anch  siebeiitBnsciidB««i 
sogar  dichtgeschaarte  Feinde  hätte»  dnidibredbea  kimieo,hie 
weder  aas  eignem  Antriebe  dies  zu  thon  Tersocht,  noch  euicaii 
folgen  wollen.  Fast  die  ganae  Nadit  hat  Poblins  SempnM  - 
tanos  nicht  aufgehört  sie  zu  ermahhen,  zu  ennonteni:  MhKt* 
Feinde  nm  das  Lager  stunden,  so  lange  Rohe  uad  Stilk  heasat 
knge  die  Nacht  das  Unternehmen  verberge,  ihm  ab  Aafiibitfs| 
gen ;  nodi  Tor  Tage  könne  man  sichere  Gegenden,  der  Voiisi 
Städte  erreichen.  Wenn,  wie  zu  nnaerer  AltT&ter  ZeiteB,<kTl4 
tribqn  Pnbtius  Decins  im  S^mnischen,  wie  in  unserer  Jogoidii^ 
Punischen  Kriege  Calpumios  Flamma  zu  seinen  drahnndeH  f<^ 
gen  sprach,  als  er  sie  zur  Wegnahme  einer  mitten  onter  des  h 
gelegenen  Anhöhe  führte:  „Lasst  nns  sterben,  KriegsMe^fl^^ 
nnsem.  Tod  die  umringten  Legionen  der  EinschKcssong  crti^ 
-7- wenn  Poblins  Sempromos  also  spräche,  ftirwahr,  cr«iN< 
nicht. einmal  für  Männer,  geschwoge  denn  fiir  Romer  baMa»^ 
so  grosser  Hddenthat  Keiner  aich  ^tschlosse.  Er  sogt  ^^ 
nkht  minder  zur  Rettung  als  zum  Rahme  $  er  will  insTatcifiM' 
tem,  zu  Gattinnen  und  Kindern  znrnchf&hren.  Eadi  sa  nt^ 
euch  der  Muth)  Was  wurdet  Ihr  denn  thun,  wenn  ihr  ß"  ^'^ 
sterben  tolltet?  Funfzlgtausend  Bürger  und  Bnadcfgeaoiia '^ 
nm  endi,  an  eben  diesem  Tage  erschlagen.  Wenn  so  vid  Bas 
Ton  Tapferkeit  nicht  wirken,  wird  niemals  Etwas  imkct;*^ 
grosser  Jammer  nicht  das  Ld»en  werthlos  gemacht,  wird  i^ 
machen.  Als  Freieund  Vollberechtigte  sehnt  ihr  euch  naiAdaa^i^ 
nun  ja,  sehnt'  eudi  darnach,  so  lange  es  euer  Yateriaad  M»  f ' 
ihr  seine  Borger  seid.  Jetzt  sehnt  flur  endi  xn  spal,  da  ikrl«^ 
todt,  des  Bürgerrechts  verlustig  nnd  derCarthager  MJavca  ««^ 
Geld  also  woUt  ihr  dorthin  znrädLkehren,  von  wo  ftraai'^ 
SchUcbtigkeit  weggegangen  aeid  f  Den  PubKaMi  St0^  ^^ 
Blitborgflr,.  habt  ihr  judU^ehort,  ab  er  die  Waübi  m*fp^ 
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m  folgen  gebot;  aber  bald  aacbher  bebt  Ihr  den  HaimUNilgebort, 
er  daa  Lager  zu  Terrathen  and  die  Waffen  aasznliefem*  geb<it 
b  was  klage  icb  sie  der  Feighdt  an,  da  ich  sie  des  Yerbredieos 
agen  konnte?  Demi  ne  haben  sich  nicht  blos  geweigert,  depi 
tiiratbendea  au  folgen,  sondern  sogar  ihm  zu  widerstreben,  ja«  ihn 
ickzobalten  yersucht,  wenn  nicht  jene  braven  Männer  mit  gezogen 

Schwerdte  die  Feiglinge  fortgejagt  In  der  That,  ehe  durch  der 
ide,  mnsste  erst  durch  der  Mitbürger  Schwann  Publius  Semproaiuf 

durchschlagen.^  Und*  nach  'solchen  Bürgern  sollte  d^s  Vaterland 
langen  tragen  ?  wo ,.  wenn  die  Uebrigen  phnen  ähnlich  gewc^seui 
selbe  beute  keinen  von  denen,  welche  bei  Canaae  gekämpft,  auiQ 
ger  hätte«  Unter  siebentausend  Bewa£Goeten  fandep  sich  sedis^ 
dert,  welche  auszubfechen  wagten ,  welche  .ins  Vaterland  foi  und 
afinet  zariicfckdirten,  —  und  vierzigtansend  Feinde  widerstanden 
sn  nidit    Wie  sicher,  meint  ihr,  musste  der  Weg' für  einen  Zug 

zwei  Legionen  gewesen  sein?  Ihr  hättet  heute  zwanzigtauiteno 
7e  treue  Bewaffnete  zu  Canusium,  versammelte  Väter.    Nan  aber, 

können  diese  Leute  gute  und  treue  (denn  tapfere  werden  sie  sidh 
il  selbst  nicht  nennen  wollen)  Bürger  sein?  £$  musste  denn  Einer 
üben,  dass  sie  es  gewesen,  ab  sie  den  Ausbrechenden  das  Au»: 
chen  zu  verwehren  gesucht,  oder  dass  sie  diesen  ihre  durch  Tapfer** 
t  errungene  Rettung  und  Ehre  nicht  beneiden ,  da  sie  wissen^  da?» 

durch  Furcht  und  Feigheit  ihre  schimpfliche  Sklaverei  selbst 
beigeftihrtl  Sie  wollten  lieber,  in  den  Zelten  versteckt,  zugleich 
1  Tag  und  den  Feind  erwarten,  ob^eich  sie  in.der  Sfiile  derNachk 
^zubrechen  Gelegenheit  hatten«-— Doch,  nur  zum  Ausbrechen  am^ 
m  Lager  hat  ihnen  der  Mnth  gefehlt;  das  Lager  mannhaft  zu  be-: 
lutzen  haben  sie  Mnth  gehabt;  etliche  Tage  und  Nachte  berennt» 
ben  sie  den  Wall  durch  die  Waffen,  sich  selbst  durch  den  Wallge» 
lützt;  endlich,  nachdem  sie  das  Aeusserste  gewagt  und  gelitten, 
.  alle  Lebensmittel  fehlten,  die  Kräfte  vom  Hunger  angerieben 
iren  und  sie  kaum  die  Waffen  tragen  konnten,  sind  «sie  mehr  der 
anschlichen  Nothwendiakeit  als  den  Waffen  erlegen/* —  Mit  Son- 
naufgange ruckte  der  Feind  an  den  Wall,  und  vor  der  zweiten  Ta«« 
«stunde,  ohne  das  Kampfgluck  auch  nur  versucht  zu  haben, über-^ 
iben  sie  ihre  Waffen  und  sich  selbst.  Folgendes  war  ihr  Kriegsdienst 
ihrend  jener  beiden  Tage.  Als  es  sich  gebührte,  im  TrdBfen  zqi 
eben  und  zu  fechten,  da  sind  sie  ins  Lager  znrückgeflohen ;  als  sie 
:nWall  verthddigen  sollten,  haben  ne  das  Lager  übergeben,  weder 
I  Treffen  noch'  im  Lager  branchbar.  Und  Euch  soll  idi  loskaufen t 
Is  ihr  aus  dem  Lager  aufbr^en  sollt,  zaudert  ihr  und  bleibt;  als 
I  bldben  und  das  Lager  mit  den  Waffen  zu  beschützen  Noth  thnt^ 
[»ergebt  ihr  das  Lager  und  die  Waffen  und  eudi  selbst  dem  Feinde; 
Ji  stimme  eben  to  seht  für  den  Loskauf  derselben,  versaannelte  Väter» 
b  die  Auslieferung  derer  an  den  Hannibal,  welche  mitten  durch*. die 
einde  aas  dem  Lager  ausgebrochen  sind  und  durch  die. höchste Ti^« 
ferkelt  lich  dem  Vaterbmde  hergeitellt  baben,*^ 


KM  Fiobe  ekwf  ÜdMntitai«  dorlUirins'  K2ft 

'  6^.  CAPl  Als  Itlaittins  gereM  bitte.  Um«  sidk  fieTsr 
obgleklr  die  Gefkiig«ki«n  mit  den  W&äi&k^wm»  Hhma  kYerMBte 
Bfand)en,  aUner  denn  Herkommen  des  sdMi  ▼onAkertkergesair, 
Itogene  darchaaa  nniiaclttichtigeii  Staate»  aiiek  dordi  deo^M«, 
bestimmeD ;  wal  man  weder  den  Sebals,  auir  dem  oiae  grosRSH 
zum  Ankaufe  und  ziMT  Bewaffnung  der  "Skiaven  fir  dci  Iss' 
dienet  genommen  iraT,  ei^diöpfen,  nock  den  HanniM,  deB&> 
n^n  sagte»  hadpt«itdilidi  am  Gelde  fehlte,  bensidiem  weft&i^? 
tiarte  Besdield:  ,^d^i  die  Gefangenen  illdit  l««gekaidl  wa^' 
tfteilt  ^ar  und  tn  deitf  aHm  Jtimmer  ein  nlfaef  fiber  den  To^* 
vieler  Bargier  Mnztkktfnd,  be<g)dfete  nM  onter  vielem  Webac 
Wehklagen  die  Aige<»lrdneten  bia  anar  Thor.  Einer  dend^ri 
iiadi  Hanse,  weU  er  d^ch  di,e  betrügKche  R&ckkehr  ImU^f 
Yom  Btdachwnre  gelBat  habe.  A\h  dies  rochbar  und  den  ^ 
gemeldet  würde,  itimmten  Alle,  ihn*  fntnebmen  «nd  imterBn^!!^ 
V6n  Staatswegen  zn  Hannibal  abfuhren  zn  kaaen.  Es  gic^^' 
elfte  aAd^re  Sage  von  den  Gefangenen:  Brat  ^etov  sehn  gdLonvf - 
ton  im  Senate  onsdilifaVlg  gewesen:  ob  man  sie  in  dtt  Sb^' 
lassen  solle  oder  nicht ,  wäreA  sie  zwar  eingelassen  worden,  ^  < 
dasa  sie  nichtf  Vortritt  im  Senate  erhielten.  Ah  sie  über  Ei^ 
hnge  ansblieben,  waten  nodr  dreS  Abgeordnete  nacAgckomH* 
Si^ribonius ,  C-  Calpumias  nnd  L.  Manliat.'  Dn  erst  sd  f«  ö- 
Verwandten  des  ScribonidSy  ein^m  Tribun  d^r  Gemeinde,  aa' 
Loskanf  der  Gefangenen  angetragen  worden,  d^  Senat  hab«  j^ 
befunden:  sie  nicht'  lös^kaüfen,  Worauf  die  dtiei  neuen  Abf« 
neted  zn  Hannibal  zunidtgekehrt/  die  zelkn  äffen  aber  mäk^* 
beri,  weil  sie  onter  d^  Verwände:  die*  Name»  der  Geft««' 
abf^uzeifchnen,  sidr  ron  der  Reise  zn  Hannibal  zorüd^begebfB  ^ 
dei^estalt  vom  Eidschwm-e  gelost  hätten.  Ueber  ihre  AtMe^, 
Meli  m  Senate  zu  lebhaftem  Streifte  gekotemen  nnd  diejesigei.'' 
^he  für  die  Auslieferung  sich'ertiär^  nar  Yon  einer  geiiiiga'^' 
s^hl  übersdnimt,  letztere  jedoch  von  den  nXchatenCensof»  dena* 
iUit  äugen  nnd  BestMni)>fangen  aller  Art  Jiamgeincht  wordd " 
Btltcbe  Von  «bnen  stell  ^«ogleich  selbst  getodtet»  die  nbrfgaiabtf)^ 
tfn  ihr  Lebelang  nicht  nar  den  Markt»  sondern  beinahe  das  T«^' 
dh'd  dfe  Oeffentlichkeit  gemieden.  Man  kann  sieh  «ehr  aber  (^^ 
^sse  Verscluedenheit  der  Angaben  wundem » air»  was  walriOi^j 
Sicherheit  bestinttuen.  * 

"Wieviel  bedeutender  aber  dfeseNied^erfage  ab  die  firili^^*^ 
lagen  gewesen,  geht  schon  datMs  herror,  dass  dicjeta]|g|enBaBdesg«a^'^ 
#elfhe  bis  zu  diesem  Tage  festgestanden  hattdo^  mmmdirsa«^ 
aiifibgen,  zuverlassf|g:  au*  kdnem  aiidetn  Grtmde ,  ab  we3  «e  0  ^ 
ObetherrSchaft:  re^weifdteft.  Es  fielen  ab«r  zU^den  Poaitfa  f^ 
TBlker  ab:  die  Atelthtt^ftr»  die  Calatiner,  die Itir^inei«,  «in  7^^, 
A^hlleiv'die  Samnitc«rmi^illusnahme  der  Penfrer;  alle  B^.^! 
dfe'Lucttner;  ausser  äies^tt  die  Snmettthier,  dnd  fhaü  die  giM^  ^ ' 
der  Griechen,  die  Tar^i^,  die  tfetaj^odftilMr,  dm  €t0la^ 


^  VAer,  daa  «ogctaiiiile;fiber  •pactociilociioi  Hadi^lii.       jMI 

<|rier  ^:*^esgleiclleii  allü  Gatliec  AiMita  4)bt  Alpen...  Dennoch  bnchh 
«UetA  Diaogsaie  nndAfaßUe  dip  YerkAncleUni  e«  qicbt  duhin^dasa 
den  'Roonem  des.  Friedens  irgend  Enyälinjiii^  gesciMih^  weder  yor 
r  Ankanft.^es  Conmils  ^u  Ro%  nocii  als  dersidln»  stnrüpkgck^bft  war 
l  die  ddonerong  a»  die  eHIftene  Niedertage  erneuerte.'  JadieBür'- 
schau  mr  damats  aelbst  so.hodihersig,  dnsA  man  däm  Consol^  ab 
»acb  ao  .giWsser,  meislealbeib  selbst  verMioUeter  Niederli^.  a»- 
kkebrte  f  nicht  .mir  aus  aUsn*  Stauden  enlgegepging,  sondern  3»in 
;ar  fimlt  bezeigtavdais.triiani  Staate  sidiK*«)ifffzweäs^;  i%ni,  .dei; 
an.  er  .der  Chrihagtr  Anführer  gewe9e%  sieh  is^Jed^rade  Todesstrafe 
te  fijgptn  müssen. .   . 
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^ber.  .das  sogcoaimte  libex;  ^peäaculoyiwi  Mar- 

; r  '■'  •  "••  tialis.     •    -   • 

In  neuerer  Zeit  )^' es  nitf  tnoft  Torgekommen,  dass  man  mil 
rgefassten  Meimingeii  za-iden  classischenSchrfftstillem  des  Aller»- 
ims  hinzugetreten/ diesetbeti  ans  iinhaMbaren  Gründen  "perd^tigt^ 
t  ohne  Gründe  als  iiDa<;ht  hingestellt  hat.  Nicht  in  ui^em  Tage») 
ndern  schon  ftüher  vei^chtij^e  man  das  sogenannte  Hher  speistaaäi- 
m  des  'MarUal,  Itieraber  hegt^  Alan  nnd  hegt  man  noch  die  wider^- 
rech^ndsten  Meiftnngen',  obgleich  man  im  iAllgemeinen  darin  über* 
ikortimt,  da«»  dieteä ^ck  m  sein^'jeMgtn  Gestalt  dem  [MartiaH 
cht  ang^harei  Wir  wollen  iroerftt  die  *  Ansichten-  Andiertf  anfij&ren 
idpriif^h.  und  dann  unsr^  eignen  hinatellen»  es  Atidern  übeHassend^ 
beüftheilen,  in  wiefern  wif  der  Wäht'fadt  naher  gdLondnen,  oder 
s  von  derselben  mehr  ehtfemt  habt^nr5gto. 

Sipontipns^  Maii;ilius,  J^ipsius  and  Bad^r  schreiben  dieses  Bqg& 
ixi  |]\Iartial  zu,  können  sjchnar  nicht  ü^)«^' dessen  Namen  und  In- 
U  verständigen;  Yossiu.?^ Faxinabios^  Butgersios  und  Ant  de  Booj 
Iten  CS.  fiir  eine  Oe.di^t^ammli^pg  vpn  verifchiedenen  Yerfassern. 
icb  y^ssius  de  spcct^culi^,  quae  eihibuit  Titus  anno  SOmo,  Qach 
titgersius  ad  celcJ)rapdo/i,Priocipipm  ludos. —  Sipontinns  wirft  diesem 
Lich  .n^it  deni  ci:9teQ  Bfi^he.  der  EpigrjMnq^  z^^me^j  J^dlios 
ilt  es  Hir  Gedichte  in  an|phitbeatram  «t  yi^£|t)bones  Cae^rifjppif  j- 
301 ;  Lipsius  und^ader  glanben,  diese «(^jiij^ie  seien  von.pop^ti^:)  } 
i(  die.l^piele  des  TUpsgeschriebeii,  aUo  etwas fiI\gQ(neiper>  als  V^s-  i 
i2s'  A^ic(ijt.     B«^er  sagt  über  den  Titel:     Plerigpie.  in3cribqpt,tf^  \ 
mphühnfpimOu^arisy  ,qoaie  foty^ixqpi}  lemma  potiu»  est  p^i;  ^i-  l 
rammitiff  qiiam  totims  oj^w^^»  qnod  omijiis  fer^  generiji  co^tinfif.  ] 
^»ectacula,  nisi  forte  locqpi  pro  iis,  quac-  fiunt  ^n  jloco,  accipia^;  fxfjoi^  \ 
uUi  jpdactrfonmi.tjiru^  appelli^nt;  ^ii^hrumf^nf^l^ft^^  9ln  ifffvm 


5tt .       Uebär  JasiogeBMote.  über  ipedttfidUmn  IIuIhIi. 

Midter  jodiearuDt  es^'iOä  pUtrMa,  de  quibas  fibi^  L  epp.  [\i 
memillit  Non  displicet;  ut  ea  epigraintoata'  ^eeUtadmm  mm^l 
Bigmaiitur,  quaodo;  ^pe(cta<[!dla  j^issimooi  hohmi  cpignawlai'l 
argumentum;  umuB^greviuiaBam  gemis  pro  caeterit  poote,« 
Über  nomen  habet.  -Wai^  ixiini  des  Tüel  dieacB  Badm  bdii,» 
^iirde  man,  Wollte  mein  hierüber  einen  Streit  beginneBt  dcoselai!- 
wifts  über  des  Esels  Sehatten- führen.  Denn  überall  nennt  Ibriif» 
B&cher  über  primus,  secundus,  etc.  Was  die  Ucberschrifteo  ^»| 
iielneo  Epigramme  aübelangt^  die  in  den* Handschriften  «nd  Aa^ 
so  «ehr  von  einand^iblvdchen,  so  ist  es  «tsgeniadity  dsssäeÄ» 
Uch  nicht  von  Martial  selbst  herkommen,  das  dreiidiate  vi<^ 
zehnte  Buch  ausgenommen,  worauf  schon  früher  anfinedsni  ^ 
wurde,  und  was  wir  in  einer  andern  Abhandlong  weiter  a  bes^a 
gedenken.  —  Was  den  Inhalt betrifift,  so  will  IMUirciliils  ans  V.'i 
spectac  6, 15, 23^28  uns  darthon,  dass  nur  Domitian  an  fcnteäsi 
In  Y.  7.  ist  die  Rede  von  dem  Wied^raufbanen  der  Stadt  Rom  uotoD* 
tiüi,  nachdem  dersell/e- sie  batte  niedeH^rennen  tessen.  Hiernil^ 
MarciUus  spectac.  3  (es  sei  uns  inzwis<jben  vergönnt,  diesen  Nu«  ^f 
brauchen)  in  Verbindung  blos  wegen  des  Ausdruckes urhe  tua^l^'^ 
tereslitata  pOst  inoendtum,: gewiss  ein  schwacher  <>fuod.  Diae^ 
dmcks  bedient Mactial  sich  auch  VI«  80,4.  VIIU6,8.  VU,il,l^* 
Süf  8,  wo  wir  iiberall  lieber  Meiiienz  verstehen  mochtea,  ^^ 
bessei*, demeStadt^  d«.  h.  in  deren  Benta  du  wkkUck hid, ^^ 
Binwohner  dir  givs^  itrgtbm  sind.  Aus  diesen  arbe  tos  0^^ 
iua,  einem  dem  Martial  so  eigenen  Aasdruck,  mochten  wir  vm»* 
s^liessen,  dass  jenes  Epigrapim  wirklich  dem  Martial  ai^g^' 
keinem  andern  Dichter ,  was  wir  auch  noch  aus  andern  Gni»^ 
beii^eisen  gedenken^  wovoo.  weiter  nnten.  Die  spectac«  6>l59&^ 
piussen,  allerdings  auf  Dofflitiaa  bezogen  werden.  Foigtsfaasss 
4»BM  die  übrigen  inderselbea  Beziehong  gediditet  sindf  WrgF 
nicht.  Wie  schon  bemerkti  will  Bader  lieber  den  Tihis  na^^* 
zwar  ans  folgendem  Grunde ;  epigramoata  non  panca  Ttton  vx^ 
für;  alia  pleraque  utrique  possis  adscribere,  qood  poeta  cotäu^ 
uti  ne  Vel  Domitianum  offenderet,  si  Titnm  aperte  landssset,^ 
torem  alienaret,  siTiti  op'era  Domitiano  triboeret  Aas  diefesi'^'^ 
lässt  sich  wenig  mit  6e\vi^heit  schliessen ,  wie  überhaopt  d^^ 
SatJK  auf  schwachen  Füssen'  steht.  Wir  ko|ihefi  es  weder  niitS^ 
noch  nüt  Rader  halten,  sondern  wir  sind  der  Adsicht,  dm  eü^ 
gramme  buf  die  Spide  des  Titus,  andere  auf  die  des  Dooitiii  gF 
f(6t.  sind,  wa^  sich,  wie  wir'hofifen,  aus  uiUnfer  Ansicht  uberdt»^ 
Buch  überhaupt  ergeben  y/^rd^  ohne  dass  wir  iib  Einzdnaige*^'^  1 
geben  obogep,  noch  auch  können,  welche  Epigramme  gersde  w^  ' 
uikd  welche  auf  Domitian*  sich  beziehen,  da  man  m  iBd*^!^ 
d^n  Eineki.als  den  Andern  verstehen  kann,  ohne  gersds  0  ^''^2 
ad  absurdum  geführt  am  werden.  Vossios,  Tamabiai  ■*'^'l 
Bioo^  haben  Ihre  Meioangen  nicht  weiter  begründet^  asiliibiic^ 
gegen*  spricht  Butgershis  Tar.  lect  v.  18.    Es  mixmtii^^ 


Udber  dtt  sogOMaBte  über  jpactecnipnim'Hlirtiarii.        6|t 

orte  amnftihrcm  y,Extet  kodie  libelliWBpectacBlfniiiiiMniDelegau, 
lem  fiilgO'  Val.  Margit  thbuimt,  Yenui  €go  ^qo  awn»  id  fiioaiikt 
tiones-midtae mnt  Primoin,  cMiMiniiiBi  irera  e  fabn  cogäioaoHMtt 
guiD^almii)  Irtyiiis,  qui  in  hoic  tibello  (nee  de  omnibns  epigramtnalibas 
L|uor,  noonilUa  BfartiaKs  esse, .  constat,)  rdiqaia  Martidit  .icriptii 
nto  inferior  est|  quanto  is  poeta  orone«  sui  generia  poelaa  sopcravit 
>sseib  miütis  id  ostendere^Disi  certo  mihi  persuasiaieai»  DemineiBi,  qoi 
igouin  modo  poeticet  gustnm  .habeat,  futunim  esse,  quin,  ai  ircl  pri- 
um  tantuQi  epignumna  iegertty  id  perepecturus  liU*  (Wir  wimicli- 
n,  Bötgeaaiüibälte  die  verdöditigen  Epigramme  genan« ange|;ebcD4 
ISS  seine  Woite* im  Allgemeinen  nidit 'so  ganft  wahr  %4an  m^gen,  wird 
ch  späUv  ergtbeBk)  ^Deinde^qaoii  aonnulla  in  hae  farcagtae  vidcani^ 
lae  non  mib  Veipaaiaaisy- ttit.  Nerva,  sab  qaibus  Martiaiis  floraii^ 
irum  sab'  alib  qoaqiie  principlbiis.  ä^ddemot.  Quak .  est,  qttod  scHUt 
B  Pasipfaae».    *  ■  .  .r 

,)l«ictem  PaMphaen  Dictaco,  credit^  Umso  i  ' 
^yyidMHis.«ccepH  Deübala  prisca  fidem.*'  ' 
[oe  enimSuetonio  teste  in  Neröae  cßp\  12.  sub  Nerone  €ontigitb  Ne- 
ue si  ilhid  sab  allo  eortmi  pridoipimr^  sab  quibos  Martiaiis  mit ,  aocir 
isaet,  aeenratisnmo^  sicriptorj  qnötf  sab  Nerone  vehst  miracnlum  qaodr 
am  narraty  id  söb  afiis  tacnisset.*'  (Epigr.  V.  66  ist-ohn^  Zweifel  auf 
lomitiatt  za'beaiehea,  wie  iiberhaopt.ii  diesem  ganzeaBnchf  Domifiaa 
in  bedeateode^Rölle  spielt.  Nicht  mit  Unrecht  wollen  einige  Erklarer 
ea  Martial  aas  ts.^  10 -*  12  schliessen,  dassJder  Cätpf^honu  zn  verk- 
leben, vto  denl  spectac.  15>  2A^*28  die  Bede  ist,  Wird  ans  von 
ndern  Sdbrlflstcilem  ein  spectaculom  crocodilorom  erwähnt ,  das 
»oinitian  ^geben?  *  Wir  entsinnen  ans  nidit  Konnte  nicht  Doniäan 
in  ähnKdi'ea,'  ja  dasselbe  Schao^iel  geben,  das  spectac«  6  ..beschrie- 
ben wird,  obg^eicb  Soeton  ein  solchec  anter  JViero'  setet^  nnd  kein 
gidererSchriftslelier  eines  sokhen  naicr  I>omttiaB  erwähnt?  Konnte 
licht  Martial  jenes  anter  Nefo  gana  iibergehen,  den  er  itberhattpt 
lur  dann  nennt/  wenn  er  etwas  Gehässiges  von  ihm  >zo  enaUen 
veiss  ?  ALehr  ab  wahrscheinlich«  -  Wollen  wir  spect  7«  de  poena 
;^anreoU  y  und  21  de  'Orpheiö  dem  Martial  vindiziren»  so  möchteil 
/vir  ihm  spect  5  de  Pasiphae  nicht  wohl  ab^prechenv  desien  Schlnsa 
;o  ganz  mit  dem  Schlusss  von  7  und  21  libereinstimmt)  »yPuto 
gitur  huic  libellO'Contigisse  idete,  qnod  Priapeis  accif^^  ot  ad  oe- 
ebrandos  Principnm  suorum  lodos  non  Martiaiis  tantum  Teräm  ontnes 
sorum  tempomm ,  poctae  operas  contulerint:  qoae  omnia  postea 
^uispiam,.  et  foi^tasse . Martiaiis  quia  dusdem  argomenü  .eraaty.ili 
[iDum  coÜecta  evulgaret.  Cur  autem  Marüali  {Kitissimnm  adscripse- 
rint,  non  magu  caussam  afferre  possam,  quam  quare  Priapeia  Vir- 
^lio  atfributa  sint,  nisi  Martiaiis  forsan,  nt  dicebam,  coDegerif 
Dass  wir  es  hier  mit  einer  Samndang'  zo  than  haben ,  dass  sie 
aber  keineswegs  von  Martial  selbst  herrühre,  hoffen  Wir  weiter  unteii 
darzuthon.  Schlosser  (Geschichte  der  alten  Welt,  lli.  3,  Abth.  1» 
S.  S63)  spricht   dem  Martial  das  zweite  Epigr.  der  spectaa  ab, 
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,iMä  JafinimniVntimmj^M'^jrhmihr^:  in  Tüum  vdlmiA,  ätiää 
\Ai»'di«eiB'i«iaBi9qii«Qauid^tiiöchle^  vnr  Sdio^aem  nk^ 
itotBy  ^  wiii'.lberttita«obctt**b<MMrkteii|  dM^-mehraeefipi^oBKi 
•Titoft.sich.  be^iehto  köimeOy  .vias^  dciCh^ooDlogie-ttdit  «ob 
oftdiiglad^eti  Yrir^  efoige  8pMcfcäluilidkeitai  *  dieses  fifigoMi^ 
aiMlefn'-aii%eiBfiiieB' all  «habeiiL*  •  r'^ ' ' 
:  ,t  /'IJtiBmuAaaieiit  .über^  dieseav  über  $pciteenkir«i  nttael 
-Jn{  im^  Gtßtalp  tote  tonr  d^«  jBucA  ^atet  teÜMfi^  im  «  \mf^ 
•intd  Mmtiii^9  ^Hahd'j  w»d  ww\'9imi^''derfuUn  Uektnmigi»^,  i»^ 
;taB^'iJbm-iafaiuI««f  BitcA  jBjn'gi-fl»Mne&»^  JdUrfi»  gawAiiiBian,  «^d 
«a  genmißfimitBuche'iVm'ikgiy^ki  kietwkt  auizu$pndtm,'dMikm 
^amme  näk^  .tripwyrfw»  £&fliIi00ift|<4lfNi  JtfaaCüU  aiidbf  aagrfcwff.m 

d^dit  :gidbfi9laan^.4ibeoAl2Mcz  ^uAüSiricU^iitfriifftapgL'^aiK  tMt  %* 

enoeiffen /(M«6n.  Unsere  Ansicht  a|utzt  sidi  besonden  auf  vm&v 

Erstens  'spricht .  Marttal '  aeibst<>Mrgeida  Top  ciaaai'  «aaU«  ^' 

dem  Bach,    wie  *er  "diess'^deech  »von  «^  nbrigen  -th^t.    Veifitl 

-epigr.'^oltim.«  lUyr.  Vl^lJl^iiil^^efaftf'AiiHl  €|iigr«»dkMXv'^  ^^ 

Äcr  abci^  sdidotwuns  1>qsandera*ti|edBrMeat9eges«'Bii.  Mcb»  ^^ 

iy  45  beaierktfr*  liitelligis  kelw  EWi|m  «p^iftae^^  ""^H 

ncc  ettiaiy  opiäor,  crrabimusy*«!  HiuimiMi  cAarioii  «uisraa  ü^^i 

teijmtabiiiRirs  «atnafi  it6«r  astv^qaapmicim  cptgraoBiM»«atiDeL  M 

"wabr!)  'JOel^xmiin  vero  «t  leoiBnn'«ki^a  naUä  is>)libio  ipccticB« 

liüera,  nee  in  a^iis'apMmo  dtUriar*^ ßhiiiä  ugknr  «ier  ap6ctaai6<>< 

miHartm  ^duniankj-^ui*  bine<»pHiDqii  laäjoreai  appeHal/  '^^ 

dieses  aoch  klingt»   so   8dieint''eB  QB^-deonodi^tnHidttxL '^ 

mmftm  niditv<<i>h"iiBitial  sön9(fdas*>Wort  «Jbrto  §mt9m'P»»M 

geb«a«ekt^'Z9elfelo  aber  jMbr  dtfrao«"  >iE^  wiaebM  iGeMtc 

dteüeiT' Woctt*«ftem^  vgL  6^  ¥/.6  ati£7.  ¥111^24*  OH,  d^XÜ, 

XIM;  ii.  ^to»    j>ocli  diesem  «W«i*falkiA^iiew«rt  ihW:«okl  iMi, 

lehr  weiiig.M  DimiiA;*  €aldeiiiu«*firiU  griliere  «■d'-'M^vte 

venitdienv  ihffl'istiouBt  einigarfaiaksMBÜBJBirea  de^i^cada 

chartern*  maficirf»' nnd  'latnoMm  «als  al^^daMiiien  Aasdnck  fir  jeik 

Fi^er  nimmtf*  €§  mag  klein   oder  »grbalt  fein,-  Mtfsainbat 

nntisir  ^baitan  moäHvm^ie  kiVgeniinte  ebmrUt  augimtäp  «amf 

dieses  EpigaaaMi  .gesohriebto  innd  is  'dem  j>eaiitian  fibeucmfet.'j 

der  ^A«rlUiff|üi#r.«'lnbe>ep.äi  demfStalhi'gegdien.     Gegen  diestfAi^ 

•nolrt  •Bader/daidi<daa.6fVT^;3^  aich'tvIsidieTa.  Ntkpen  rnkmi"^ 

mr-mph^wkAk  8o.j^eng  können)^  dteBpigranMne^wini  äa  jsiifl>^| 

dirobaiogiKh  gec^dnety  so  fallt  jenes  M«  gans  weg,  äa  bmsU  nt^ 

8en.iaiMlMie|Hvani  j$t  loooam^^clMm^,  ild  nnd  28  db  Bide  n'^ 


>  •  * 


.^ —  p^.,^--^,  gertde  aa  .«•  ••»  "^ 
ib.  B]^ect.eiloaec»,niiArfchl>B»' 


IJ  .* 


Üdber  das  Mgpiiaiate  iiber  f pectBcrionn  Ibfft^^       M6 

• 

;en  wir  der  entgegoigestflztea  Amdil,  lo  irt  Qddcrte'i  MwiiiQg 
lit  unwahrscIieiBiich,  oiit  der  wir  Masamberfa  Aoticlit  if^ioden 
chten.     £twa8  TenoUeden  glaubt  ein  anderer  Gelehrter,  sar  Zeit, 

Alartkd  gegenwartiges  Epigramm  dem  Sleya.ffegebien»  habe  er 
t  zwei  Epigramme  dieses  Inhaltes  geachnebea  graabt,  fieUeicht  das 
3te  des  ersten  Buches  nnd  noch  ein  aaderat;:«^  Das  praesens  ./ScC* 
r  scheint  uns,  wenn  aach  nicht  von  grossem  Belang,  doch  nicht  gsns 
ichtslos  zu  sein.     „Du  siehst'^,  spricht  der  Dichter.,  „dassiioh  hio* 

Ewei  filattem,  einem  grossem  und  eineas  Ueinecn,  einen  nnd  den- 
>eQ  Gegenstand  behandelt;  aof  dem  eincta  Blatte  in  m^,  anf  desi 
lern  in  weniger  Versen;  das  eine  Gedicht  kt  dem  Kaiser  dedicirt, 

andere  dir.  Dn  kannst  bade  lesen !  Wenn  es  dich  nun  verdriesH^ 
18  ich  einen  und  denselben-  Gegenstand  zwdmal  behandelt 
u.  s«  w."  *). 

Zweitens  können  wir  uns  keinen  rechten  Grand  denken,  warum 
rtial  ein  besonderes  liber  spectac  sollte  geschrieben,  and  dennoch 
hrere  Epigramme  ähnlichen,  ja  fest  gleichen  Inhaltes  in  andere  Bücher 
lt€  anfgenommen  haben.    Aeholichen,  ja  fast  gleichen  Inhaltes,  wie 

spect.  überhaupt,  sind. die  Epigramme  I,  7.1&23.  45. 49»  6%  61* 
5»  sammüich  de  Insa  leporum  et  leonmp,  1V,.85.  74  de  pugna  da* 
rum,  V,  32  de  ludo  pnerornm  cum  iuyeacis,  V,.65  ad  Caesarem, 
ue  spectaoula  laudat,  VllI,  26  ad  Caesarem  Domitianum,  Vlil,  30 
spectacaloScaevoloe,  womit  X,25  ansammenbaQgt,  (vgl.  auch  spect* 
8-  21.)  VIII,  65  adCaesaiem  Doroit  de  leone  in  arena  oociso,  X4 

epitapbium  canis  Lydiae.  Vielleicht  diirfte  auch  V,  56  de  aquila 
xher.zu  rechnen  sein. 

Wie  aber 'kam  es,  dass  wir  nun  ein  besonderes  lib.q^eßt  besitaen, 
an  Martial  kein  solches  geschrieben,  nnd  die  Epigramme  dennoch 
m  Martial  angehören  sollen?  Hierauf  hat  :bereits  Rutg^rsius  eini^ 
rmassen  geantwortet:  qoae  (spect  epigtt)  omnia  postea  quispiamp 
fortasse  Martialis  in  unum  coUecta  eviilgai?iit«  Jene  Bpigiamnie,  die 
lern  Granunatiker,  oder  sonst  einem  Gelehrleq»  oder  Freund  von. 
»igrammen  derArt,  besonders  gefielen,  sog  er  (jener  Grammatiker, 
er  Gelehrte,  keines  weg«  aberllbrtial  sdbst)  **)  aus  nnd  sdirieb  sie  in 
iner  Handschrift  z^isammen.  In  finsem  Hands^riften  stehet^  sie 
r  den  übrigen  Biichem;  in  anem  ood«  Oion.  fend  sie  Famabios  d^ 


*)  Et  mSchte  vienefcht  Jemand  glauben,  ei  sei  nicht  einmal  mramgaag* 
h  Bötbig,  dsis  man  swei  verschiedene  Gedichte  verstehe;  es  könnte  andl 
aes  auf  «wel  verschiedenen  Blattern,  s.  B.  Folie  and  Quait,  pmeint  sehu 
eser  Anficht,  sollte  sie  Jeoiand  hegen,  möchten  wir  nicht  beutimmep»  Denn 
inim  tollte,  andere  Gründe  ^nicbt  zu  berficksicbtigen ,  Mardal  dem  Stella 
[i  und  daiielbe  GSiJiche  zweimal  übergeben,  blos  um  ihm'  das  Foribät  des 
ipieres  und  die  Zü^^  der  Bttcbetaben-tti  teigiär?'  **"  '^'-'    '      '  '    " 

**)  Dus  Martial  diese  Sammlung  nicht  ve^bifalte^  glanlien  Wir  befdtts 
rgethairiro  haben;  tndMa  vAt  zu  b^hiveisea  snchteo-,  dass  M'ktin*  besonderes 

ich.der.AiSr«geBchriehia4    ..  ,    •    1 

Jr9ki9  /.  Atf.  «.  JPidmg.  Bd.  lY.  Üft.  4.  S5 


•tt       Uabcr ctoiny mntff  über  gpfatMiilufinIhiüit 

Wbng^TBwkmkmtgM^  AdCot.(fielBdlQa 

de  ampiiithctttio,  Mard  VaL  Martialu  epignamtfitM  Üb«  IV. 

Nun  woUea  wir  «theo,  wekte  EpigntfoBe  dct  «ft  «näi 
BadMt  mit  Epignnncn  der  übiigefi  Böcher  m  mMAaokf^ 
Ikber  Hiniicht  fnige;'Achiilkhkeit  haben,  ofaoejedocbciBcia! 
fich^  Commettlaf  ichmibe»  zo  woUciiy  wa«  wir  lür  doe  ■  c 
Jebireti  ewehcMeude  gcfinere  Antgabe  dieses  erste  SpigavU 
IBS  W)rbcbsitciL   '• 

Speot  epigr.  L  ObfleidilTs.  S  niebt  tmi  der  räMais 
«eBedeist^so  gebrtndit  dach  Martisl  hier,  wie  V,  1,  VI,  47  wei^ 
den  Aoftdrock  Trivia  statt  Diana.  Wer  findet  nebt  ia  «iea  l< 
Barbam  PyraoMdom  sileat  mifacwh  Memphis  dentelbcaDkki 
in  Vm,  96  Reg«  Pyianudam,  Caesar,  miracida  ride:  Jastacftli 
barbara  Memphis  opos  ?  Hiermit  vergL  X,  63  MaoBoU  saiiB  h 
dnmqae  legis,  wo  aoek  fon  dem  MansoWnm  die  Mede  iil|  ^'' 

1,  5  erwähflt  wird; 

Spect  epigr.  IL  Wie  berdts  oben  erwähnt,  s|»ick  ^ 
dieses  Epigrannn  dön^  Maitisl  ab.  Wu  mögen  u  1  sstv  Cm 
▼erstehen,  was  wir  wellen,  so  bleibt  der  erwähnte  C^^omm  dod« 
derselbe^  von  dem  1,  1^1, 7  die  Bede  ist.  Ob  die  Vi.  7  e«^ 
Bader  dieselben  sind,  von  denen  Martini  IM,  20, 15  spridt, « 
fiberiianpt  das  Epigfaibm  auf  Titus  za'betiehen,  libaigtbcs  w^ 
Mit  der  Anordnung  ond  ConstructioD  dieses  Epigiamnii  fiüt  ^^ 
ad  Domitianum  zu  genau  zusammen,  ais  dass  beide  incbt  ssi  er< 
derselben  Feder  gekommen  sein  ioUten. 

Spect.  epigr.  III.  Von  dem  iir6e  iua  vs.  2  ifw  bereits«^ 
Bede  Vs^  4 hängt  gewtai  mH  Vli,  79,  7  md  8  cnsaaMDca:  i»^ 
Getieae  satiaf  us  lacte  iwrencae  Samatica  rigido  Indit  b  ssnc  r« 
wie  TS.  6  nät  VII,  87, 6:  -quOlikni  es  ipso  pvolionseieliiM^ 
steht  Tethys  statt  mane,  wie  V.  1,  2.  X.  IS,  4  "md  besoaam  U 

2,  wo  Britannien  bestimmt  «n  verstehai,  was  ans  eungenm^l 
itimrae^  kahn,  auch  hier  unter  supressae  Tetfayos  vadi  B"^ 
zu  Terstefaen,  und  nidit  Spanien  oder  gar  A^j^pten.  ^«' 
ifB,  8  erwähnten  sparsio  croei  ist  bei  Martial  äa  un^Mgcs  SieSs 
Bede.  Sollte  w».  10  nicht  mH  VI,  89,  6,  so  wie  das  f^f^ 
12  mit  parens  ofbis  IX,  7, 1  und  roK  populonun  vs.  11  ist  paf'^ 
erit  una  X,  6,  8  a^uiammenhäogent  . 

Bei  IV,  V  und  VI  kölMiten  wir  keine  besondem  t^^ 
Uebereinstimmungen  mit  andern  Epigrammen  an[lindeB,inr^ 
denn  das  IV,  6  erwähnte  auionut  urbe  nehmen,  wdcheiEpitl)^' 
tta> Öfters  gebraucht;  jgl..VU,  6,  2.  VIII,'66,4.  lXi87,l.X.> 
XIV,  58,  1.  Aber  wir  zweifebi  nicht,  dass  sie  dem  itaitl  ai^^ 
Vop  V  war  bereits  oben  die  Bede.  Dass  IV  auf  Ti(QS>uid  Dooit>^'', 
gen  werben  kann,  bezeugt  Sueion  Tit»  Ö  onji' Oomit  c  9*  ^* 
Spricht  Soeton.Dpmit  c  4.  ,  ^ 

Spect  epigr,  VIL  Der  «s*  &  erwähnte  c^äUmm  »«*  r 
wohlan  Giiedoiuof  BritannosX,  44,  1.    In  wiekm  diii0^ 


>.« 


Ueber  das  iwgirMn«tft  Kbtf  ipeitaeiiloiiiiii  Mflitidk.        MI 

:  VIII,  SO  zutanuMBiiliaoge,  ist  bercila  obgii  enrikAt;  so  wie  audi 
:t  von  flpcflt.  cpigr.  Yill  die  Bede  war. 

Spect.  epigr.  IX.  Wer  findet  nidit  in  XIV,  5S  dcMelkea  Didn 
?  VieUeiflbt  ist  dai  dort  geaetxte  nuper  aueh  zu  berüduiehtigen, 
dass  d«8  EpignuBOi  «pect,  beinah  in  dieselbe  Zeit  fiele,  aii  das  l4Ce 
ch  geadirieben  wurde,  alse  etwa  ins  Ste'odcr  9te  Bodk.  Ans  dean 
ben  Grande  miissten  wir  denn  wohl  spect  20  iAS  lOte  oder  llle 
ch  setzen,  wegen  des  ntfKfXU,  29)  7.  Aber  dass  Martial  es  mit 
sem  Aosdrncke  nicht  so  ganz  streng  nehme,  beweist  XII^  3,  .1«,  wo^ 
r  episUda  jenes  Buches  zufolge,  das  nkper  doch  wenigstens  S  Jahre 
fMsl;  oni  demselben  Grande  mibste  das  bereits  erwähnte  mytr 
K,  29»  7  wenigstens  3  Jahre,  wenn  nicht  mehr  tu  sich  achliessen. 

Spe^t.  epigr.  X.  Der  hier  erwähnte  Löwe  ist  \ielleicbt  derselbe, 
tll,  obwohl  wir  es  nicht  behanpten  wollen.  Ob  übrigens  Domüian 
[>0t  diese«  Löwen  getödtet,  wie  Bamirez  behauptet,  auf  VllI,  55 
i  SueloQ  DoBvt  cap.  19  aiohjbeziehend,  bleibe  iiäwischen  Äkkh 
teilt 

Spect. epigr.  XT,  XH,  XIH  imd  XIV  Uonen  wir  nfeU  mitandem 
lammenstellen.  Die  epigf.  XII,  XIII  und  XIV  mössten  mt  denn 
:  der  vieKaohen  Behandhug  des  lusas  leperum  et  konom,  wovon 
eits  gesprochen,  Tevgieichem 

Spect.  epigr.  XV  ist  bereits,  dem  Inhalt  nach  ^  besprodieh.  Ben 
2  erwShiiten  atoUschenfiber  erkennen  wirfObwoUin  andern  Worten 
gedruckt,  wieder  in  1, 105, 6.  Vtf,  26, 2.  XJ,  19, 18.  XlU^4l  und 
, .  TS.  2  hängt  dar  Form  nach  mit  spect  26»  5  and  V^  65*  7  g€Mtf 
amroen. 

Spect  epigr.  XVI.  Dieses  Epigramm  liat  wegen  der  Stdiwierig- 
ten  in  TS.  &  manche  Vennnthi^g  benroiigemfen,  Rutgersius  Con- 
tur:  conlcrnnnc^  Stella^  invensos,  scheint  einen  BesUitignngsgnind 
VllI,  78  zu  haben,  wo  von  den  &>i<elen  Steila's  die  Rede  ist!  Doch 
r  wollev  wir  nicht  weiter  in  die  Siicbe  eingehen,  wu  spater  gesche- 
i  wird. 

Spect  epigr.  XVII.  Vs.  4  hängt  dem  Gedanken  nach  mit  vs.  6 
I  7  des  unvelblindigen  80b ten  £pigramm's  de^dama  et  canibns 
ammen,  olme  dass  wir  daraus  sohliessen  dürfen,  dass  jenes  acht  oder 
icht  sei.  So  hangt  dieser  Gedanke  nach  mit  1, 105^^21  nad  22 
ammen,  ebenso  mit  1, 15^  6*  Sem'  Inhalt  Ihach  erijanem  17  und  19 
XIV,  91. 

Spect  epigr.  XVIIL  Wie  vs.  2  gloria  rara,  so  IV,  75,  2  in  an* 
er  BeisieBüiig  gl^a  priam.  Seilten  die  imprdbae  tigres  I,  105|  2 
1  Viil,  26,  2ond  3  nicht  auf  spect  XVIII  Bezug  haben?  Der  Kon* 
irtion  nach  hangt  vs.  1  mit  II,  75,  1  nnd  XIV,  107»  2  znsammen« 
tins  sylv.  2,  5  spricht  von  einem  zahmen  Löwen  des  Domitiaa,  den 
Tiger  tödtete.  Nicht  mit  Unrecht  glaubt  Calderin,  dass  der  dort 
5cltcte  LöWe  derselbe  sei,  den  Martial  hier  besingt  Denn  oft  be* 
ideln  diese  beiden  Dichter  einen  nnd  denselben  Gegenstand« 

Spect  epigr^SiX«  davon  beiXVlL' 

86* 


MB        Ueber  das  togenaimte  über  ^eetaouloniiii  MaEÜii 


Spect.  epigr.  XX.     Von  diesem  Epigramm  iit  m, 
deotltch  die  Bede,  alt  dass  wir  es  dem  Martial  abanpitcki^ 
Vgl.  noch  oben  IX. 

Spect  epigr.  XXI.  Ton  dem  Inhalt  ist  bereits  gespoda.  I 
XIV»  166.  die  Leyer  des  hier  erwähnten  Orpheus,  oder  dkikj 
the  zo  verstehen  sei,  entscheiden  wir  hier  nicht;  dodi  iit  av^ 
wahrscheinlicher. 

Spect.  eptgr.  XXII.  ist  dem  Martial  ai  vindiziren,  ven«) 
«ben  spect.  epigr.  IX.  znschraben. 

Spect.  epigr.  XXIII.  Ausser  dass  bereits  fon  Cuft^j 
Bede  gewesen ,  scheint  dieses  Epigramm  anch  ans  aadoB  (m 
dem  Martial  ansugehoren.  Vs.  3.  bitm^  obwohl  mditgied.i 
ahnKch  I,  106,  8.  Die  Formel  i  mme,  obgleich  aach  bä^ 
Dichtem  vorkooimsnd  (Jnv.  i  nime  et  Tentna  animam  coasitUj 
pert  I  tiamc  tolle  animos.  .V'^  *  ^'^'^'''^  ingratia.  Stat  i  mmm 
Ist  dem  Martial  ganz  dgenthümtich,  der  sich  ihrer  gar  xaajlWI 
Man  vergleiche  1,  4,  12.  43,  6. 11,  6, 1.  IV,  10,8.  V,83»i< 
1,1L  88,8.88,1.  VIII,  63,8.  IX,  3,13.  102,2. 1.ij 
96, 13.  104,  1. 

Spect  epigr.  XXIV.  Sollte  die  navalia  Eayo  n.  3.  vä\ 
der  belli  civilis  Enyo  VI,  82, 1.  ans  dner  nnd  derselben  Feder  f« 
men  seint  , 

Spect  epigr.  XXV.  Dieses  Epigramm,  nut  XIV,  18iJ 
mnamlnenhangend,  s^cht  nur  zu  dentlich  for  Martisli  i>^ 
dass  der  Ausdruck  desine  nnrari  vs.2.  anch  VI,  89, 8*^^ 
deriiolt.  ! 

Spect.  epigr.  XXVI.  können  wir  dorch  andre  Stcflea  ok^^ 
sen.  Ob  Bntgers  anch  dieses  Epigramm  wegen  der  Sdnk^ 
Martial  abspredien  würde,  wissen  wir  nicht;  wir  eriDenaaibei^ 
jedem  Wort  den  Meister  im  Epigramm«     ^ 

Spect.  epigr.  XXVII.  ist  schon  mdurmals  besprocacsi  fi 
wir  anch  schon  V,  66,  12.  anföhrteku  Zn  vs.  3  nnd  4*  ^^ 
ben  Epigr.  v».  2. 

Spect  epigr.  XXVIII.  Es  ist  sehr  wahitcheuilich,  ^  < 
epigr.  11,6.  stagna  Neronis  erant  nnd  hier  vs.  11.  tsea>^^ 
Nevonis  an«  derselben  Feder  geflossen.  So  liesse  ack  ^^ 
Jenes  vielleicht  dem  Martial  vindiaren.  I 

Die  nnn  folgenden  Epigramme  finden  rieh  in  den  iMOn 
ben  nicht;  sie  sind  allerdings  zweifelhaft. 

Sped.  epigr.  XXIX.  scheint  der  Spnche  nach  dcai  V*^ 
geboren;  doch  smd  Andere  anderer  Ansicht  Jkxls^^ 
an  das  bereits  besprochene  20ste  Epigramm.  .  i 

Spect  epigr^  XXX.  ist  bereits  oben  bei  XVII.  erwabot  <> 
Uer  erwähnten  damae  mit  IV,  B5»  nnd  74.  znsavBeB^S^J 
scheiden  wir  jetzt  nicht;  doch  zweiüdln  wir  sehr  daitt,  <h  ^'^ 
so  verschieden  ist  ^ 

Spect  epigr.  XXXU.  schehitona,  ob^dch  flW|dUli  ^ 


Ueber  das  aogemniite  über  speetacobniiii  MartialU.       M0 

sinem  Epigramm  zu  gehören ,  daa  von  iigend  dnem  apedaenlom 
delte. 

Spect.  epigr.  XXXL  können  wir  nicht  sn  den  apectae«  rechnen» 
es  gans  mangelhaft  ut;  noch  weniger  aber  «pect  epigr,  XXXHI, 

uns  der  Scholiast  des  Juvenali  aufbewahrt  hat.  GaiUK  lächerlich 
imt  ans  hier  eine  Bemerkung  in  Golessns'  Ausgabe  in  nsum  Del* 
11  vor :  yytertius  ^aeres,]  Domitlanus  nerape  inhumanns  et  feroz» 
suae  genti  sdedeoori  fnit:  abique  palam  Domitiano  palpatur  poeta» 
laien  hoe  loco  iHum  acerbissime  earpit:  quare  MartbUs  tue  Tix  cre- 
erim/'  Hat  dieser  Gelehrte  das  lOtennd  Ute  Buch  nicht  gele- 
y  WO  Domitian  hin  nnd  wieder  nicht  so  g«r  glimpflidi  mitgenommen 
i? 

Diess  ist  unsere  Ansicht  über  diese  Epigramme.  Ist  sie  falsch, 
i  sind  wir  liu  Eifer,  Martial's  Eigenth^  au  retten,  zu  weit  gegan* 
I ,  so  lassen  wir  uns  gern  ^es  Bessern  belehren,  und  nehmen  wit* 
unare  Meinung  zurück,  um  einer  besseni  Platz  zu  machen« 

loapkKekrmu 

Als  Anhang  zu  dieser  kleinen  Abhandlung  sei  es  uns  in  diesen 
ittem  vergönnt,  dnige  Worte  über  die  Lenudre'sche  Ausgabe  des 
trtial  beizufügen.  Man  möge  es  nas  nidit  übel  nehmen  i  dass  wir 
!8s  so  spät  tbun,  da  diese  Ausgabe  bereits  10  Jahre  in  den  Händen 
B  Pnblicums  ist  Wir  entschuldigen  uns  damit  t  dass  wir  keine 
rchlaufende  Recension  schreiben,  scodem  nur  das  erste  nnd  zwaita 
ich  berühren  wollen. 

M.  Y.  Martialis  Epigrammata  ad  Codices  parisinos  accsurate  reoen- 
:a  irariis  lectionibus ,  notis  veteribus  etnorä,  graeca  interdum  Ter* 
>ne,  noütia  literaria,  et  indice  locnpletissimo  illostiavetunt  quinqua 
irisiensis  academiae  professores.  S. Volumina.  Parisiis  coUig^at 
icolaus  Eligius  Lemaire  poeseos  latinae  professor.  MOGCCXXY.  8* 

Leistete  diese  Ausgabe  so  viel,  als  der  lltel  venpricht,  jo  wäre 
)er  weitere  Versuch,  Martial's  Epigramme  durch  Teitvevbesserungen 
id  erklärende  Noten  dem  Leser  zugänglich  zu  machen ,  wohl  unnütze 
übe.  Aber  Jeder,  der  sich  einigermassen  tüchtig  fuUt,  zar  Erklä- 
mg  des  ersten  Spigrammatisten  sein  Scherflein  bdzutragen,-  lasse 
cb  darch  diesen  Tüelprunk  nicht  abschrecken,  sondern  arbeite  mo-. 
lig  fort.  Man  lese  nur  den  ersten  Bogen ,  und  Horazen's  ridiculns 
(US  wird  Einem  aus  dem  kreisenden  Berge  entgegenspringen.  Doch 
ir  wollen  sehen,  was  man  hier  zu  leisten  versprochen  und  was  man 
irklich  geleistet* 

Die  praeiatio  novi  eftoris  beginnt  mit  den  bedeutungsvollen  Wor^ 
>n:  ad  optimorum  codicum  fidem  emendatus,  optimarum  annotatio- 
,um  copia,  quantnm  fieri  potuit,  illustratus,  ac  [Ihrtinaci  exphnatus 
liligeDtia ,  ea  denuo  prodtt  in  lucem  epigrammatum  summus  artifez 
Aartialis.  Hier  konnte  man  mit  Biartial  selbst  (IV,  90«)  ausrufen: 
3he!  jam  witis  est;  ohe!  -—  Pag.  V.  sind  die  versprochenen  Lei* 
»tuDgen  weiter  anseinandecgesetzt  unter  folgenden  sechs  Numem :  • 


5M .      UtM  das  sogieoanifte'libir  t^edacabmi  ikiHfiL 


f.  Titftin  Mmtlalis  (aus  Bad«r  abgedviMftt),  ja£ctaB  d 
de  autore  (wir  wundern  ans,  dass  Tameb.  29,  9.  aasgdags,i 
dcfdi  8y  4  iHid  19y  9«  erwälmt  sind ,  wie  sie  sidi  in  Coksss^iiv 
finden;  die  dissersatic»  de  ingenio  et  opcribns ,  tob  Xfl?-U ^ 
cbeody  ist  edme  ziemltdi  nnkritiscbe  nnd  mitmiterlnigiveffiiei!^ 
wir  leugnen  übrigens  nlcbt ,  dass  manche  sdione  und  wthK  Gte 
sidi  darin  finden ,  besonders  in-RTioksicbt  der  Sehlneicbefei  gep^ 
mitian ,  die  man  dem  Martial  voPmtfi) ,  et  «ditianonr.  wHüiisiB- 
riam  (reebt  vöUstandig) «  cum  dissevlalioiie  de  metrfs  MaitisEfc  h 
iiber  weifefnililen  einige  Wart^« 

11.  T^^lom  ^x  optimis  mannsdriptis  (imnH>mN|oe  e^traba, « 
recentissimis  »  inter  se  collatis ,  diligenter  recognitom  cbkb^ 
Afich  bieriiber  weiter  onteo. 

Ifl.  Variantiam  lectiomunfere^mribm  neminiffliis.  Tidgae: 
fSnf  Worten. 

)V.  Ib  ^riiec?)!«^  no6s  nsi  snmiis^  qaas  prineipio  in  editinef- 
ad  asmi|-pelphini  pnblici  juris  factas ,  juris  sui  Gl.  Valpy  ^^  ^ 
tarnen  et  varidrura  notas  saepe ,  interdum  nostras ,  adjannm»'  " 
dieser  Sdte  ist  woU  das  MeMa^Eu  winocben  t  wavan  mtm^ 
Worte. 

T.  IfonetanMiy  pondenmi  etmansoraram  tabnias,  a  docfi»^ 
Ldratmt  aeetirate  oonfecta^,  dedlmns.     Bine  schone  Zugabe,      l 
^  yi.    Tndicem  addidifflos  oopiostsatanm,  qaakin  nniia  ine  «H 
editione  teperire  erat.    Voii  dieser  Seite  ist  das^  Mcisla  gethn*  ^ 
derselbe  reicht  in  gespaltenen  Columnen  von  S.301 — 69(^ 

K^  Abhandlung  de  metri»  Mbrtialis  aerf&ttt  in  sw«  1)j 
1)  tr^rsmihl  sUnetura»  mit  d«r  Untfl^btbeilaog  ▼eraonm  serief  H 
nNfve;  2)*  'Aoae  potissinmm  fais  Tel  rlUs  carmioibus  cffertDt«.  j 
dhtt  «ntea  'tMil  irerden  unter,  obwcdil  richtigen^  doch  va^^ 
wofatklingeiideti  tfrid  harten  'Beoenoiitigett  *)-  sieben  ^c**^  j 
fahrt,  derebfAntial  sich<>^ienVt  heiömety  pentanett  nob'H 
iatfab.'  dlMet,  scaeoa.,  hendecafjflly  ioiiie»  a  nnRijore«  Von  <üeK>n 
pi(Btamat*(  iatfib.  dimet.  und  iamb«  trinet  nicht  «Ueni)  ^''^'j 
dern  VerlMflbden'vorkommeo.  Von  zweien  ist  dies  der  Fall,  ^^ 
tk  die'Bemericung  rikksichtlidi  dea  iamb.  tnnet,  der  lidi  ^ 
det  XI  i  7$.  i*  Ykoerram  und  hi  dem  stritt^en  Efigraawi  ^f  ^^ 
MKiMa. 

Öie*  zweite  Abtheilong  ist  ganz  ungenügend.    Btf  ^  * 
Aufmerksamkeit  und  wirklicti  poetische  Anlage  g^fof^ett,  ^  *' 


-  •-  •>*  •  I  , 


*)  Der  Heraasfeber,  die  gewöhnlichen  BeaenounM  \a»f^' 
decasylTab.  etc.  (iQr  nngenfigend  und  s^teideutlg  halteod ,  MgC  fi<^/\ 
ttcns  hexametct  catalectns  in  syDabani  etc.  Wir  bcAteltefl  üdwr  ^^^ 
S6tf  Bcaertttuhij^n  bei  (was  wir  auch  oban  der  Küfi»  wagmftthwv 
wiaMod,  dasa  aa  aneh  aadere  Verse  gpebt,  die  ans  11  8jlbm  ^<^^, 
JedjQcby  wenn  wir  das  Wort  handecasyUab.  lesen,  uns  däbd  atmiAw^' 
denken ,  a1«  gerade  diesen  Vers, 


Udier  das  iog€BiDDte  liber  ffpeciMnkram  BbrtUii«       Ml 

Uegenchr  Abhandliiiig  fiaden.  Wir  wmt»  woU»  yAe  adupei  dm 
tziere  ist,  iber.  desto  mehr  freaeo  wirmn,  weon  wir  seheo,  wie 

VerlaMer  aüt  cmem  wirklich  poedBcheit  Geist  ia  das  Wesea  der 
Bchiedenen  Yersarten  eiogednmgeB  ist.  Wotten  wir  fftreog  sein, 
▼erratb  wenig  Aofmerkjamkeit  die  BeAserkang:  jBore  hesametris 
M  utitur ,  roriiif  vero  lamMs,  and  doch  &ideD  wir  jenen  an  4  Stelr 
»  wown  die  ane  IV ,  90*  noch  von  manchen  Gelebrten  verdächtigt 
d;  dies^  dagegeoan  6  Steilen.  Wir*  kinnea  ans  nicbt  enthalten, 
:h  des  Heransgebers  Bemerkung  zn  IX,  12.  amnfnhren:  »»qoid  ob- 
it,  sdreveliffi,  qaomlnns  Martialw  (in  noin«  jEannon)  iambids  atit 
zoDte  Qteretorf'*  Dafür/  antworten  wir^  passt  der  Inhalt  gar 
ht,  was  Martial  selbst  anzndeaten  scheiiit  in  dea Worten:  iuimbii 
*iUy  moffe,  diiieatum  Vena  dieen  mn  rüdi  vaUbawi.  Und  hatte 
zh  der  Hr.  Heraasg.  selbst  in  der  Abhandlmig  de  metris  gesagt: 
(xontibus  gravitas  quaedam  tnest  et  morosa  sefcntas.    Bei  genaue- 

Aofknerksamkeit  hatte  man  nach  leicht  gefunden ,  dass  der  Inhalt 
er  Epi^mme,  dielnfamben  geschriebmisiad^  satirisch  ist,  etwa 
8  beschreibende  Epigraiimi  I>  60>  ausgenonkneni 

Was  Namerll.  betrifft,  to  endiaH  Mt  jedes  Wort  eine  Liige. 
ir  wenigstens  wissen  nickt ,  was  das  för  optimi  mannsciipti  sein  sol*' 

1,  glauben  aber,  wenn  wir  dem  Titel  traaen  dürfen,  dass  es  nop' 
iscnpti  Codices  parisinl  sind.  Doch  der  Heransgeber  hat  nns  hier- 
«er  nirgends  belehrt«  Zn  den  optimis  manvscriptis  rechnen  wir  ror 
[en  den  codex  Thuaneos,  der  «idi  in  der  koaigliciien  Bibliothek  an 
iris  befindet  und  von  dem  Heransgeber  halte  benutat  werddi  können 
id  s<^en.  Dass  es  aber  nicbt  geschebeä,  wollen'  wir  mit  einigen 
''orten  'darihan,  da  leicht  Jemand  nns  der  Uige  zeihen  kannte»  wdl 
d.  Thaan.  hin  und  wieder  wirklich  erwähnt  ist.  Wir  wollen  nur  das 
ate  Bach  der  Kpigramme:,m  nehmen  *), 

£pigr.  5,  8.  .wird  fiiaih  statt  quefuc  swv  ms^Bevedandi  **)  ange- 
hrt, dercod.  Th.,  der  dassdbe  hat,  istonerwahnt;  ebenso  tS»  4* 
4ane$j  das  auch  cod.  Th.  giebt.  Epigr.  18,1.  wirditor  statt  intns 
IS  Cod.  Th.  angeftihrt;  Hr.  Däbner  liest  (wie  ms.  Beverl)  intus. .  Ya. 

2.  wird  demn  statt  deos  ans  ms.  Berer.  erwähnt,  nnd  der  cod.  Tb« 
iebt  ddi,  d.  i.  denm.  14^  2.  hat,  obgidch  unerwähnt,  der  cod.  Th* 
ie  ms.  Bereri.  strittfKetat  statt  traxerat.  In  85  fehlen  im  cod.  Th.  ts» 
und  '7 ,  was  wir  aber  aas  «vorliegender  Ausgabe  nicht  ersehen«  64, 2* 
i  sigrata  statt  sigilata  aus  ms.  BeverL  angef&hrt,  der  cod.  Tk,  der 
asselbe  hat,  nnd  daxn  nocb  vs.  4  und  S*  ausfiisst,  ist  unerwähnt; 
benso  ist  vs.  9.  alite  statt  atthide  des  cod.  Th.  naberuhrt    60 ,  4^  iit 


*)  Die  hier  gegebenen  Mltthenongea  Terdaaken  wir  6er  g&tigeoFreaad« 
obaftRerpi  FV.  Mbder*s,  de^  wir  blenoit  affeetlich  onsera  Dank  sagen« 

^^  Schätsenswertb  sind  die  variae  lectiones  ans  dam  ns.  BeTerlaodi| 
ocb  glaaben  wir  dieselben  TolUtändiger  so  besitzen,  als  sie  ons  la  cegen- 
värtiger  Ausgabe  Torliegen.  Doch  dsTon  später  in  unsrsr  beabsicfatigien 
Ausgabe. 


MI        Ueber  das  sogenuinte  13ierq>ectacnlonHn  VM&, 

Iwrci  ans  cod.  Th.  riehüg  angegeben ,  aber  68,  l.vtCoyk,®, 
ncripserat  statt  scriberet  und.  ts,  8«  vana  foit  alatt  aaa  inUsi 
ms.  Beveti.  erwähnt,  da  doch  cod.  Th.  aberall  daaidbe  gpdi  ';' 
ist  Goloris  statt  colossi  wieder  riditig  ans  cod.  Th.  aagcgäa.« 
▼s.  10.  ist  crndeles  falsch  dmans  .angefiärt»  da  dendbe  mia. 
tomis  hat,  welches  Letztere  ganz  nnervrahut  gebbebea,  »^d 
desselben  penatos  ts.  11.  ¥.  16.  heisst  es:  .,»iiec  potior  ^'m 
bnsamaty  ms.  BeveiL  et  ced.^Th.^,  und  doch  laast  cod.  Th.«« 
ans,  und  giebt  amet  statt  amat  88,5;  ist  ohaleiit  statt  ob« d 
tig  ans  cod.  Th.  angegd^en»  aber  vs.  4.  ist  mptns  statt  nKtea^ 
SM.  Be?erl.  angefnhrti.  116  9  2«  ist  nqs  cod.  Th«  oolo  asgc^i 
D&bner  liest  darin  wohl  nehtiger  loto.»' 

Dass  das  oranibas  editionibtts  Otitis  eme  leere  Pkraie  m,i 
wohl  Jeder  von  selbst  So  viel  wissen  wir,  dass  die  Yeodsva 
per  Philippnm  Pindnm  de  Caneto,  eine  wichtige  Aoigahe»  ofc^ 
geblieben,  ebenso  die  Veneta  von  1514  per-Georginm  deRii* 
Um  dioM  sn  beweiaen,  mögen  einige  Stellen  dienen.  Üf2^^ 
nentem  pro  terentem  andti  codd.  et  edd«  vetL  princ  fcov.  fo^^ 
Jont  Colin.  Was  hier  für  eine  Venet.  ^gemdnt  sei,  witfcsvcfi 
nnsrebeideä,  oben  angefahrten  Venelt  haben  terentem;  n*/*^ 
nnsre  Venett  hestema  statt 'extrema,  was  nidit  erwähnt,  dbsi 
▼s.  8'  pingit  statt  cingit  dersdben  Aasgaben  nnd  II,  85>2.  do^ 
rhidio  uoerwähnt,  so  auch  II,  40,  2«  frandes  statt  oMres  da^^ 
16,  14.  nnd  derwlben  sicctntur  statt  siocentur.  II,  45,  li ^^ 
mare  der  Jant.  angeführt,  aher  das  ganunare  der  Veoet  1^^ 
das  grammare  dte  Venett  löl4*^sgelaiisai*  'Dieeditiobsticc^l 
1630»  eine  mcht  nnwerthe  Ansgabe»  ist  gaaa  usbrndai^^ 
blieben.  s 

Ans  Toriiegender  Aasgabe  lenien  wir  ^gewiss,  dass  der  80^ 
her  die  Junt  1612  besitzt,  denn  es  wird  ons  oft  genug  ga^ 
den  Worten  Jont«  penes  editorem,  oder  Jnnt  nostra;  s.  B.  I»^^ 
41.  II,  23.  24. 26. 32. 34.36.  40  u.  s.  f.  Aber  was  soU  die  M 
knng II,  SS,  1.  ,i^tira  pro  crura  Jnnt  1612,  qnod  corredm^ 
Jnntiaa nostra?*^  —  Die  editio  Gryphiana  von  1635  iito^H 
Aer  nur  zu  oft  felsch.  Z.  B.  II,  32«  1.  soU  das  est  Bsdi6i> 
der  Gryph.  fehlen;  I,  16|  8«  soll  sie  remeant  statt  remancot,  v\ 
86»  4*  quaeris  statt qnereris  haben,  was  saoMntlidi  fidsdi.  OftH 
wir: .  hie  nulla  lectiopis  varietas ;  aber  diesen  vier  Woitea  j^  mMJ 
glauben.  Z.  B.  II ,  28 ,  4.  wird  uns  Vetustillae  geboteo,  wo  dstf*! 
&brigen  Ausgaben  Vetostinae  haben,  ja  die  oben  gen8BnteBe<i>i> 
nett  Vetnstina;  II,  47,  2,  und  doch  hat  die  ed.  colon.  ^ 
1623  abweichend  confides  statt  confidis ;  I,  31, 1.  ftfod  pro  f»  ^ 
codd.  et  edd.  vett  nnd  doch  haben  unsre  Venett  fas.  ^*  ^ 
die  so  oft  erwähnte  Aldina  stehe,  können  wir  jetzt  sieht  ^ 
zweifehl  übrigens  an  manchen  Angaben  sdion  deswegea,  ^^ 
Jnnt.  Colin,  immer  zusammen  angeführt  wird ,  die  docb  ^^^,. 
blosser  Abdruck  von  einander  sind.     Oefteis  mxd  daeiU>^'^^ 


De  codiee  Bemenai  tacüconim  graeoonim.  &SS 

äbDt,  wa»  iHr  anduigfl  fair  eiiieit  Druckfehler  Indten,  indem  dne 
:he  gar  nicht  existirt,  wenigstens  in  keinem  Veneidudas  der  altem 
i^ben,  nnsers  Wissens,  angeführt  wird.  Wir  Jiielten  sie  für  die 
ijoa  1501 ;  aber  beide  werden  III,  25  and  lY ,  78  neben  einander 
efiihrt,  and  zwar  mit  abweichender  Lesart  Hier  wandeln  wir 
z  im  Dunkeln.  Den  Text  selbst^  der  ans  den  heilen  Handtekriften 
'.  allen  Autgaben  verbe$9ert  erscheinen  soll ,  übergeben  wir  jetzt,  da 
«lenselben  später  sa  besprechen  Gelegenheit  haben  werden« 

Was  Nnmer  IV.  betrifit,  so  können  wir  hier  am  wenigsten  zuiirie; 
I  nein«.  Lebte  Lessing  noch,  er  würde  gewaltig  atannen«  dass  ad- 
Mahnong,  doch  aus  den.GmmenJtaren  Caldmn'iy  Scriua^t ,  Radars 
l  Andtnr  men  tüchtigen  Jutmug  mu  liefern  ^  hier  gleichsam  Trotz  ge- 
en  wird. .  Denn  angenügender  ist  uns  in  neuerer  Zeit  noch  kein 
nmentar  vorgekommen  ,  ab  der  ans  hi^er  vorliegt.  Man  lese  nar 
I  ersten  besten  Bogen ,  und  man  wird  unnütze  Bepetitionen ,  nn- 
ische  f  oft  kaum  Terständlicliß  Satze  genug  finden,  ausserdem, 
s  oft  die  wiishtigsten  and  donkelsten  St«j}en  entweder  nuir  kurz  be« 
rt,  oder  gaiiB  übergangen  sind.  Calderin  und  Bader  sind  fiast 
iz  unbenutzt  gebliebea.  Doch  der  Herausg.  w^te  uns  einen  Ab*- 
ck  Ton  Valpy's  Notensammlung  geben ,  und  wir  müssen  zufrieden 
1- 

Der  harte,,  bisher  ausgesprochene  Tadel  trifft  besonders  das  er- 
und  zweite  Buch  der  Epigramme;  die  übrigen  Büther  sind  etwas 
ser,  besonders  das  vierte ,  wo  einige  schätzenswerthe  Bemerkun- 
I  des  Herausgebers  sich  finden.  —  Papier,  Fonnft  und  Dmek 
Ausgabe  sind  sehr  zu  empfehlen. 

Joteph  Kehrein 
Qa  Beldeshsin  b^  Mains). 


De  codice  Bemensi  taciicorum  graecoram. 

In  voluminis  XIV«  fasdcnlo  primo  anmdium  philoIogic  !et  paeda- 
gic  (p.  88«)  Fridericus  Haase,  fbturus  veterum  et  Graecorum  et 
»manorum  editor,  docuit,  qwbus  auxillis  adjutns',  quaque  ratione 
era  tactica  emendata  emittere  velit,  nonnuBasque  observationes  pro- 
soit ,  quibus  nunc  perpauca  codicum  ope  adjicere  vob. 

Bandini  enim  duoidecim  libros  problemalum  militamum ,  qni  in 
orentino  codice  inveniuntur,.  Leoni  imperatori  adscripsit ,  in  eaque 
non  fallitur,  etsi  Haase  (p.  110.)  verecund^  dubitanterque  loqui- 
r.  Problemata  illa|Tactids  Leonis  persaepe  ad  verbnm  respondent, 
qoe  tantum  ab  üs  dtstant,  quod  Tacticorum  argumentum  continuum 
problematis  solutum  est  inscriptiönibus  singulis'  paragraplüs  propo- 
is,  inteqrogatiombns  et  responsis.    Quod  ut  verum  esse  demonstrem^ 


« 


CM  Be  codieeBcnieiiai  tacti^öniin  gmeosnm. 

ptrvan  minc  mdedBi  libri  ex  codiceBtiiicnfli  pulwi»»  fini 
ioicriptw  ist).  partamtraiuscrilMre^o. 

Oiiotä  bUI  Tce  lav^a  l&vti  tolg  ij^töiv 
oToy  tpayyoi  Qeg.  q>Qiyyo^)  %a\  layyoßaQÖoi  «al  Oi 
koutol  ovTcov  6fio6{a»ro». 

WTtltixw  iv  tolg  noke^loig,  tolpiff^  vt  «al  nifonn^  onsiaij 
«tfl  njv  9C^o^  fiftx^i^  O^iir  leg.)  wctjuii^w  tlg  StmSt  fym 
%ilmg  ^ixvitov  niEQiq>Q(yv0vaw  j  trjv  natu  %nifa  fuixt^  fft^V 
x$  ttSp  tjenmv  %al  nt^ol  |ito^6fi«voB.  Iv  otg  envoiium»,  i?'^ 
iv  tmSgnaßttklaQumtg  f*i%titg  M  tfwO^ttt»  in  v»v  &i3i«yeca 
vovT«  mFj^  Tatftfovrai  iUyoi  TtQog  nltlovas  nmßMkmf^lovt  o^ 
Uyotwg  (leg.  a9foAi7)r.)  t^g  f»^X*7^    ^^-  I'^on*  T&ct.  c  IS.  $^'J 

Kai  9sofoi^  onKoig  oicXliovxüi^ 
^(hMto¥tai  ihxovxaQloig  xal  tfxovra^foi^  nal  tf««tMoK  »i^ 
lisl  TBty  Sfuov  avtdSv  artißäCtitt^(Uv6ig*  %otQav^i  8h  tf  s^ 
K«rl  «•{;?  fAtT*  tkafftag  iiuilhoig»  Haec  apod  Leonedi  is  §.  84.  «(^ 
tur,  ubi  pro  Ifinkoig  leg.  nuradfafieSg*  ifoUtotg  wan  ertLtf 
«lun  Anpettftifty 

IliSg  viaöovtai  ßv  taig  iiiyaig* 
Tiü^avtni  91  Iv  xvXg  (laiutg  ittB  ntij  dSrt  inl  s£v  Vtanfsti 
f^fl9  Tivl  oQi0fiitvp  (leg.  cu^.)  »nl  rafn  i  ^  h  jp^otgatg  ^  if  f^ 
ikki  Kttt«  wvk^  nal  tj  fipog  ikkiikovg  9%fyyi¥tla  tf  i»l  <r*^ 
^(a.  ZHv  noViaUig  Iv  xai^flj  TKcptvtotf ecbC  ^Ikmv  iranoi»^ 
cvvixivSvvEvaav  avtotg  iiix\i  t&vxüvg  indinffiavrfgi  Cf.  Le»^' 
§•  85.  ubi  praeterea  avvoitoaiag  mentio  tnjicitar. 

^Otwo»  tilg  nttQotaiBag  noiovöt  to  iihanov. 
Icov  il  ro  iilxanov  rijg  nagata^scog  crCtcov  %a\  itviQ^ov  h  r»?  ^ 
fiaig  notovai ,  tag  th  aviißokag  bXxb  inl  ttov  Timmv  ffrc  ffi>^'  ^ 
ÖQttg  Kai  aKaxaaxixovgm  ami^  ti  ovxa  TOii;  Sqxovciv  avtnv  n^ 
mQiq>QovovQiv  xal  fiakiata  tilg  ^9  Vnnmv.  vitoipB$iQi»rtat^^ 
fiaaiv  ivxok^ig  (pikonigSil  ovrcr.     Cf.  Leon,  c  18.  §.86—^* 

H  ÄiM«:  «vtw.  '  '      *       , 

AvTtn  il  avta  xaKonad'tM  %a\  CvvxQißii.  otfov  yap  tc;  ^1 
Töilfii/^i}^  Ktfl  ^Qaötlag  xAn^vrcfi,  votfovrov  t«  tfa^irw  fww^' 
Anakit  (^leg.  a^t.)  xal  xonroy  tv$s6kmg  ipt^nv  iirj  BwifHf^^*^ 
(leg.  ikQo\;tti)  di  Xtm«?  ««vffaiv,  if^xo^  (l  tpvt^C)»  ^^o|ij»  W»  .^ 

9»  fiaX^at«  t%  naßaHaqixiig  p^t^g  ivovridtVfat  «^«^f  f*^ 
^vgßiLxoCtA  ^a^tlf,  vmyAv^v^i  d)  iwrl  ivM^tft  m^  f  j 
T(»v  »sXa^f/cDV  xtfl  Tov  Cx(fätav  (vi^tov?)  t^;  «tt^tfTa^e0^  ^ 
^ff^^^ovWgbvr^^  «rxovXxtt^  xal  t^^  koircijg  iatpakHag.  *«j^**/^» 
«oXcoff  n  %a\  vn6  (pvyiig  iaxij(unt<Sfiviig  Ha\  at^m  xcrt'  avt^ 
tiatgitpofihrig.  Uokkaxig  dh  %al  wntigwal  lipo9<H  M  ^ 
ßkaittovinv  adxovg  zuiffv  »Stw  iitlaavivtmv.  CF.  Uo  ^ 
§.91 -96. 


De  codioe  Benieilii  taötieonM0  gMteoriin.  SK 

tolwv  nqo  ys  inivtmß  iv  vmg  xot'  avrcSv  fiox^^  ii^ßff 

tvTUHmi  i^dqwtp  ^  %Xojeatg  xot'  airmv  %9XQij0^a$ 
ov  xial  0^/tffi«tff»,  xoff  vntQtl^a&(u  «ol  jior0t;(i»v  xov  ut§T 
f  Hol  d^(ijpmva  €%fm>atitiabM  spo^  avi ovc  9  Vvtt  ^.  «^  v«Mf 
ivriimmv  Isliffti  (leg.  2i/<^i)  ^  vg  vjfS  navaavog  19  ^X<^^ 
\g£i  rd  i&^tt<f09  oivWv  Ncrl  xo  n^o^viiov  ilttnovxai*  dvwiy 
6 6  i(tu  tuSto  ytifia^ai  iv  o^vi^tiqotg  «ol  Svgßitoig  tonoig 
>Kivovtog  tov  otiftetöi^  iv^  ng  notrtitoi  %9ni  %'ov  xotküv 
i^tlv  'tnh^äfdmg  oi^  divuvxw  vt  ix^oL  El  dh  xutqog  yivii*' 
ima^util^tag  Iv  r^  pitQy  %^  «S^  d^AovfM  hß  «p  m^  v«|ti»f 
i»  tJtöCtiv,    er.  ibid.  §.  97    -98: 

ITmg  iil  igiioiiC&M  ^Snv^^Oig^ 
)  xoUh)v  iyy^iovxiov  evtdSv  ^fog  (UtixffV  ir^o  yt  aTUivtmv  xäg 
iXnag  -  ^liv  htift^käg  %a\  cwvjijelg  (-tag)  i»  öta^xrifi^axmv*  El" 
ptZQi($vii6(ii  niA  itp»ivx(f$itlöaa9m  xu  ttg  i^ttiqav  xv%iiv  6vv^ 
avxa  nlg  ro  %al  QXtgdv'tomrv  xaxuvoijaai  iv  aaigS  niQtaxi* 
Sf    nu\'  danavfiv  t^svgttv  ailyhv  fjutfmv,  tl  fii}  anavta  sbüI 

aXiyav^  heaxotyn  tiSv  i^igmv^  Hui  piki9xti  xnv  tov  vdofof 
op/ofV..  Eixa  %ul  T«i  leaT«  tavAddv  di«difV«t  mg  iv  tob  %§^l 
TOV.  yiyQttnxm  Xo)^^  %kl  tt  i»hv  vvvicxi  mitxig  ax^avig  iv 
Tt^civg  niUaxu  ffixjff  i^  Ztfl9  iv  avvti^Bla  tovM^qvc«  6 
nxriydg  yivfixa^^  oSrc»  ti^at  xtrrtt  tov  'JijXovfüvov  t^Mroy  fp 
fiaxtiyQatp'j  ^)g  imtaikitloff  oiXKf&ltig  ti^ewgf  t0vt'  faf»  vijftf 
vVfj^  Toi)ff  Xff/SnAXa^/ovff  vyvortTopyfAivovc  toF^  mioig.  El  6k 
*ov  KaßttXXi(ftöi  tlalv  ir|fofcer%ol  turvu  xov  X^y^ivxa  xgüiov  iv 

7ttQ\ '  xaj^iiag  Xoyvi  xaöanv,  , 

'^Onola  xrjv  yvw^riv  xu  l&Vfi  tiJv  tsnXißav  xa\  ivxmv* 

ii  t9vi/f  xw  ^nXißmv  Korl  ivxwv  ofJtoBluixi  xt  xnl  Ofkitggmu 
L   xftl  lAevOf^tt,-  (Jiri3ti(t(Sg   SüvXoCa^i  ^  &qy9^tt$  i<^t^6)Aivai 

liaXifffxu  iv  xy  Utc^xfäffa^  ttoXvavdgi  X8  %a\  'äifinet^,  ^igovxä 
]l<og  icaiopva  xal  «^/v^fo?  «ttl  ß^oxijv  %al  üdficnog  yviivoxfixtt  »«l 
;  xtav  ddnavfififixtiv  ffpShäv,  iv  xötg  dia^Ci  6h  nttl  crsvolg  %al 
fipivdöem  x6notg  tag  xaxi  xtSv  i^^gdiv  avxmv  iy%iigii6$ig  igyi* 
nau  rAxgtivxai  6i  intxffdilwg  xalg  ivtögmg  sccri  xtnlg  alqfvtöti'^ 
aai  njDti  %X6itaig  Iv  xb  vv|l  %al  ri^iigatg  noXlig  ^i^oSovg  o%fi(iai^ 
;oftrva.  Cf.  cap.  18.  §•  100  sqq.  9  ubi  tasü&L  nulla  antiani  menh 
»fit.  '   ' 

Sed  hftec  jam  anffic^rä  iitilit  ytdentlllr,  qihim  ex  iit  dama  si^ 
i€c  probleoiata  ad  vefbdm  nonnonqaam  rcapmidere  tactida  Leooif 
rperatoris.    In  codice  B^tfosi  däsont  über  betaviia  et  nonas. 

Codet  ille  Bernetiflisy  blim  Bongarsii  (cujus  libri  tota  feie  Europa 
llecti  fondamentom  bibliöthecae  Bernatia  sont)  diartaeeoa  qnidem 
%  et  medio  saeculo  decimo  sexto  scriptin,  sed  indemagiii  pretii,  qnod 
\tnxm  ex  aatiquiore  codice  descriptm»  est;  nain  in  p.  246.  ordo  ge- 
^rts  sive  steomia  älUmjat  6raed  lliestaKmicfte  babitantis  legftnr ,  ^ 


Mil  De  eodiee  Bernenri  tBctitoraoi  giaecimifli 


ex  Latcarioomm  gente  esse  videtar ,  ibiqiie  ootae  jnwnai  lÜlS 
I4l3  inveniiuitiir.  InitiDai  hujos  steumialis  hoc  est:  '£vh;s 
•  •  •  lysvi^d)}  iwa  kuaiuti^iva  kiovtaQhfu  ^  If^  99fitrj^in\ 

voßifiißQi fftfTix  vov  d'ovatov  Tov  aoUlfn  jkii« 

voiiF  Äio  TOV  dtlov  scol  iictyyiUKov  (fxfjfunog  futopoiutebirK^i 
fLovijipv,  voTS  iiißfifiiv  ino  x^g  &£0aalovbnig  Mtl  ip  wsa 
cigtäv  ^iitQUVm  ^Ett^ri%H  niliv  h  hu  gssxa  .  •  .  fpHil 
ifkog  vtig  dtifiiivQiog  o  Xfovrapiyg  funi  Iv  ^vl  oxro^ui.  1 
i  Deinde  ooatinet  codex  miilta  excefpta  latiiieflcripti  ex  üb» 
(ds,  qoomm  magna  pars  npn  superest  In  pegina  14>  esissl 
libri  de  ade  instrueoda ,  ab  Asdepioi<gt0  qnodan  acripti  iegtf 
snfajecta  sni^t  Bjftrhi  JSptrotanim  regis  libri  de  optiao  gesere  b» 
reiidi  singnia  capita,  quae,  descripta  dare  irolo:  ,yPjn]ii 
regis  Über  y  in  qao  docet,  ot  exeititos  dos  optiiiie  bdlnn 
et  gerere  possit  Qoalis  debet  esse  exerdtoa  dox.  cs]k  l  ^ 
ceotoriones  et  decorione^  rdiquiqae  copiamm  praefecti  efigewü  d 
Initia  beUonim  temperanter  constitnenda  et  tanquam  lemm  fmm 
iadeada  sont  cap.  6.  £dacendae  sunt  eoptae  cipiirgairp 
omni  Tel  publica  labe  atque  raaeula  vel  private,  cap.  4.  Qb^ 
exendtus  ducendns  per  agrmn  hostilem,  qua  lUSm  paabm.  <? 
De  commeatumn  impedimentis«  cap.  6.  Qoomodo  obi  eo  t^| 
ut  mox  necesse  sit  cum  beste  coagredi,  ednceodae  sint  copi»  4 


Priusqnam  agrum  hostilem  Tastari  pennittas,  quid  bostümsiil 
nnntiandvm.  cap.  8*  Copiis  tnts  completb  expeditisqoe  am  s^ 
ne^  insodali  agro  est  immorandnm.  c  9.  Quoraodo  iter  ftc^ 
per  loca  angusta.  c  10.  Positis  in  terra  bostili  castris  qwi  oss» 
ftidendnm.  cap.  11.  Utile  est,  castranon  diu  in  eodemtcis!^ 
praeterquam  'si  biemandi  causa  , .  frigoris  et  dniitiae  codi  fW 
cap.  t2.  Quid  in  bibernis  milites  facere  debimt  cap.  1S>  Q*'! 
miUtes  exercendi.  cap.  14.  Populationibns  tempefaater  oi^ 
cap.  16*  Si  qnando  exploratores  comprebendantnr»  noo  eadeaf^ 
tia  tttendnm  in  omnes.  cap.  16.  Quo  modo  dox  exerdtv  fi^ 
debet,  si  contingat,  nt  imperatorem  hostilis  exerdtos  cooTCoinH 
Sit.  cap.  17.  De  transfugis.  cap.  18.  Quomodo  diligcatcrca^ 
stium  conspicere  possit  solers  imperator>  situsque  eorum  ooo  <^ 
considerare.  c  19»  De  positione  castrorum.  cap.  20*  «Si  faB^j 
cte  vd  ioterdin  motnrus  sis,  sive  ad  aliqnod  oppidon  oppiia'^ 
sive^  occupandum  transitum«  vel  denique  quidris  alind  dsn  ^ 
raatnrandum,  nee  arcannm  aperiendum.  cap.  21.  Quid  ^^ 
dum  9  anteqnam  copias  edncasad  pognam,  cap.  22*  Qoon«^ 
per  qnae  iter  fade&dnm  e«t,  oportet  explorata  babere.  op**^ 
edncendis  copiis  illud  est  maxime  observandui^y  ut  qua  iagrc^j 
qooque  tibi  reditus  patere  possit*  cap.  24.  Quicnaqac  ss^ 
quippiam  te  convenire  quaetierit|  sive  liber  sit,  dveserrBit^v 
Bocte,  sive  interdiu  venerit,  fädle  adnuttatnr.  cap.  25*  Si  c  refi^J 
stilis  valli  castra  ponere  sit  necesse ,  quid  curandum  pp>0  ^  1 
26-  Si  quando  tr^idatio  uUa  nt  fit  orte,  moerocve  aBqaii  ^»^ 


^  De  codiee  BeraeiMi  tactiopram  graeeonun»  fiM 

^8  occopaue  Tideatnr,^  qoomodo  recreaiidi.  cap.27«  Ut  expedit  ali* 
indo  formidantem  exerdtöm  erigefe  et  spei  implere»  ita  qnaodoqoe 
rorem  iocotere  hob  pamm  condndt.  cap«  28«  Paulo  ante  congret- 
1  et  pugnam  qmd  fadendom.  cap.  29.  De  moltu  diversis  aderam 
mU«  cap.  SO/^  £ddeiii  modo  conscripta  seqüuntiir  argomäata  ca- 
jm  usqae  ad  nltimaqi  vel  qiuaqaagesimiim  nonam.  In  primis  no- 
a  codids  foliis  legaatar  similia  excerpta  ex  altis  librU^  qaoram  ütoli 
9unt :  ApoUodm  de  re  militari  libii ;  ürbüii  trededm  Kbd  de  re  mili- 
i ;  CUarchi  index  renun  in  actionibus  strategematids  memorataraoH 
tejasdem  ^trecenta  strategemata,  qoorani  vix  ullnm  invenias  apod 
linos.^     Pondomi  JRkodü  de  re  militari  liber. 

Tom  codex  Bemensis  Leonia  imperatoris  tactiea  continet,  qnae 
ximam  partem  ab  iis  abhorrent,  quae  Meursios  typi«  exctidenda  cn- 
'ity  additaqne  est  iis  non  parva  strategematom  collectio,  miilta  alia. 
>n  solom  inscriptio  libri  indicat,  haec  Leonis  esse  tactiea ,  vel  ex 
excerpta  {ffE%  xäv  xaxxtxdiv  Uovrog  ötcnixov  ^miialmv  «vto- 
tixoQog^^) ;  sed  agnosdmus  ipsios  imperatoris  mannm  capite  53  (jtti 
/oficvoc  x<*^otf/9)cova  9  SmQ  vvv  ij  ßaaiXiia  fjikttv  intvofiOB**)  et 
pite  54  (fyxal  onolo^  h  to»  xß'  Ktg>aXtilfp  if  ßaa^Ula  i^ficov  iuti^ 
ro*').  Excerpta  illa  nnllis  lacanis ,  nnlUs  omissionibos  turbafa  os- 
e  ad  cap«  65«  adsunti  deinde  nonnolla  desiderantuTy  et  p^etno 
aore  non  interrapto  sequnntor  excerpta  capitum  a  septoagesimo  quinto 
l  centesimnm  secondum,  qnod  hoc  est: 

'^Oxi  n^o<pavovg  1%  xov  fi^  »oAsfictv  ttvaq>oivofiivov 

«»vjvvot;  y  naQaßokdxiQov  %f^  nnvinata  tov  cxQoxvfyov  no^ 

Xixiov  xovg  isniA^tpoQovg  (sie  semper  scribitnr  in  hoc  codiee) 
^9xi^ag  iti0Boq>6(fovg  avxoTg  iniaxi^aB  CKv^agy  inixa^ag  ag>ii8i3g 
elvB^v  jovg  npig  9vyi}v  xQanrjvai  voAfi^tfixvtcf;.  i^ai  ovrco  ircov9r^o- 
ixcav  aaffidi^ofov  avdqtlmg  u'^mviQa^ivviv  f  6  Xänav  dva  nfpivos 

'O  t<pMifitrigy  fityUfxrig  nQonHiUvri^  dvaytifig  ^  htti8^  ngog 
islovg  TToAsfiSiv  ffAiUsy  tcE^oov  fiey/tfn}v  li;^  IStcig  oma&BV  ägifia 
nqaxa^tcag,  ovxn  xolvvv  tijv  q>vyfiv  anoyvovxgg  ot  axQonnxai, 
xl  volfkfigoxtfov  ita  xovxo  nfogßakkovxig  tolg  itoXtiilo^g,  toviaiy 
igaxfiaav. 

'0  iU^ttvSfog  tovg  fitntsiovag  nfogviv  nigöwov  aTtodnXuSth' 
xg  ogw  nolifiov  xug  t(ov  fisylcxcav  noxu[MSv  yBfpvgag  ^iteä  T)}y 
qg  cxgatiag  iidßaQkv  na^a^gäv,  xoXfifigpxiQOvg  wSxovg  8h*  ini^ 
QiavnaQBaxivaaBV* 

Bis  igitur  tacticis,  ad  qnae  animnm  ad?ertere  debet  fotoms  ta^ 
Jcoram  editor,  annexi  sunt  dno  minores  libri:  noi^aXiog  vofiog  tfr^a- 
imxiKog  ix  vuv  fovfpov  tuKxixSv  stal  xßy  ßaatXiTtmv  h  Kaq>aXaloig 
ff.  Et  alter:  anoXov^la  ^aXXofiivfi  in\  Kaxiva0H  (?)  «al  <n^jfif4cr* 
le^axgcnov.  Quom,  si  recte  memini,  haec  cärmina  nondum  edita 
int  (vid.  Haase^  L  p.  1160»  sjpecimen  sob^icere  volo.  Quartum  car« 
lencst:  ' ";/ 


ABB  De  codice  BcroeDsi  tadicDrani  graeooraa. 

%«%^iiii^ivvov  tiv  TO^  ¥(fiy  Xaav  «rt  x^icti' ßmetleimna^ 

%ta'f  ßiXfiaoQivagiWQkpXtnta  inaq>UvtBgf  iigx6QT99 
ivc^svtSv  iXacxoQnv  ixdpw  td  ffT^errcvfurMr. 

ranaxHxai ,  vno  tmv  ßißriko^v  %i  Sy^ttj  dl  7wau¥  y^  3sl%'^ 

tQonalotg  Kcrl  rafi^  ugierduig  XctfmgvvatB  xcrr«  ßmgßit^  r 
Tov  ^eoipQovog  ßaaikiiag  i6v  atokgy  ^  t:tK$Tg  scal  ar^ttrnip«» 

^i2g  ayyikaiv  vreiQXfQa  %al  xfi$  %vicimg  ^iüJ^owv  ha^ 
^OVC  9iavT09V  Toiv  l^^^cSv  vvv  inzQyi^ai  xovg  xov  kaov  $w'* 
%ovg  xai  tfvvDJ^i^ildv  aßkaßtlg  xijg  avx<Sv  n^aßölyg  um  naist. 
KoDÜB  canlMh  bis  Tenibas  finilur: 

Btkff  vvv  i<p*  viff9vg  ft^axaiu  anoiftsikov  rovg  yemwsvifi 
tfikivag  Oov  ngog  a^^orqv  ntatov  ktiov  0ov ,  tov  na^feas» 
vov  ngog  yco ksfiov  i^dgciVf  xoh^  fii)  tfBßofiJviav  xo  x^itog  (^^ 
yaQ  aov  aUov  ov  yivoffxoftsv. 

Nixfixdi  avadet^ov  rifiag  ^  fieyak^nfov  rovg  aü  tfe  f)^ 
(fie/ffXvv.?),   %(^ixvvov  tfxijiiT^a  ßaötklmv  tcov  «o^  fc^- 
Tov  toxov  tfot;  xal  Tovrov  xov  ax^utov  xovaxotffUfffor  y(xf>*n» 

In  codice  Becnensi  etiam  exhortationes  ad  fortitaifiDcm  is«« 
tur,  quae  eaedem  sunt  cum  Florentiois,  ut  ex  Haasii  Terbit  if» 
inUlligo  \  eadem  in  utroqae  codice  inscriptio^  idem  initioflL  C^ 
liber  rhetoricam  in  usum  duds  conscriptam;  ubique  propositaert^ 
exemplis  orationom  vel  brevioram  Vel  loDgiorum  iliiutrantnr,  ^^ 
hie  specialen  apponere  toIo.  .  Quod  si  forte  exempla  jam  a  ^ 
allata  proponaniy  ^e  lector  mihi  irascatury  valde  peto.  Qs^  ' 
catalogüa  nKibi  non  sit  ad  manum,  fieri  potesti  ut  in  eaden  exePr 
cidamiifl :    ^  ' 

In  codicis  pag.l57.  baec  legnntar:  toiT  yiq  nifiyiun;^ 
nilyovtog  ov  iioyöv  xa  xov  n^ooifUov  iiigri  vvv  ftiv  xHii  r' 
fo  hiQOv  nagntai^ukk*  lartv  otf  xal  xo  nav  avroti  nttgali^ 
TßokkiUig  dl  xal  ßno  xi^g  nQOxaxaaxaaiwg  ägions^Of  oloir:  *C«- 
vvif  nal  ola  xaxa  xovde  xov  nokiiiov  iunga^nodi ,  üttctv  um^ 
üxolvvv  ULaX  vvvinX  r^f  «vtt]^  hxr^xaxi  yvta^iig  ^  i^vgo  f^^ 
vo%  iuv  m^oxigmVf  xcc  ofibia  iisiii^aia09e ^  xal  yiq  i|«»  ^' 
xoJlifiov  Vfiiv  ngoxQE^Qiiivog. 

Anctor  exhortatiohum  docet  p.  158 »  öndc  oratio  miEtam  ff^^ 
pofftit,  nominatqiie  [ig  vo^iv^ov^'  xo  ölKaiovy  xo  cvpL^lgoVf  n  s*"^ 
xov,  xoJlvi^ov^xo  hßncofiivov,  quorum' uflöqoö^ue  niBt«»  ^^' 
fiter  pugnandum  impetli  posslnt. '  Deinde  jiergiC-  p«  159«  l^'^ 
ih  xo  iixaiov  in6  %ov  t^kov  x^g  nlaxeaigi  dsio  t^g  nmfU^s-  ^ 
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'  n^og  «ov$  Qfioq>il&vg    ayttwtfg,  omq  t^  wv  iimfiöiv%mv 
wqIu^.    Oratiomia  doae  taotniii:  adseribcre  volo:   axi  %vig  nnr    ' 
togx    T^  ffof^iy  9m^  1}^  i^fiiv  &U«  TS  sM>Ua  tttv  uyu0m¥ 

voig  fovüg  nal  ti^wu  xa\  uS^tpol  Kai  c7  ci  Toco^xoy,  -vi  ay 
;«  ntnQifiM0€tg  aUng  indvriv  Tifif^a/finfVi  »av.  oSölav^  »cfy^i^ 
>^,  xaV  ovTiJv  iwr^v  xorajSaAiofiev,  ^V  xal  «vtiJv  ixBi^BV  {^ofitv; 
llv  ovv  ixctvi}^  tmv  xoqkttiv  avra|caVy^  aAA.'  ovx^  innS^  twv 
a>v  «iso^ou/i^y  xai  xdSv  slg  Hyct^iv  |c/i€Ai}tfOfi(v.  o«6t8  huA 
iiaxu  nad'insQ  f^i^n^p  ixslvti  rag  ayndkag  orvoi£aaa  scal  »oX- 
aafiivil    liliag    xataCTuil^BTttk   %(ß   iv^oiipii  Tt)v    oUbIüv  inil" 

FiV.  .  - 

.ifuoft  xot/vo»  ßa(fßaQoi  opreg,  o(ivg  vi  xijg  fpvaimg  ald^ov(iivoi 
Kior,  vnig  ixAlifilcov  fina  »oliijg  t^c  nQo4PMmg  (lifpvxaij  nul 
va  ovTS  xiS  n7e{i%t%  9  ovi«  t^  dwcffic»  ^affiiv  Jliovxtg  *  ^€1$  äi» 
>'  0?^  %al  »l^&og  CXQOttviMcxog  »crl  dvi^i^i;  i^ioloyog  xcrl  ff^o^ 

;  i;7s2^  aAilf^Ac»v  ov  noki^iqcontv ; 


••'«•> 


Deinde  exponit  p,  166*  quo  modo  exercitns  dax  rebus  fictitiis 
ites,  ut  fortiter  manus  coqserant,  impellere  poesit^  quod  caput  ita 
scriptum  est:  "tE^n  il  xal  Skia  naga  xoivxtt  ni(p4)tlaia,  ajtf(f  aiJrol 
^gt^evQi^Kaii^v  nal  Srng  ano  xov  nqiyy^axog  evxu  ji'  Skov  »Xa- 

avofiacan^v»  olov  U  yi^ixxmv  0  aTQairjyog  Uy^^  ilQfjaiva 
\g  xov  ßacdia  inkg  xov  kaov  xtu  xov  ßaaikia  TfQOQ  xavxa  a;ro* 
vac^oLh  ano6sx6(i€vov  ti}v  xov  cifaxov  tvvoiav^tl  tt  ug  Ix  Baai^ 
*g  nkaxrsi  ngog  xov  axQaxrjyov  ygan^arq  ngoxi^tnciava  avxovg 
xov  nQon^lfisvov  noksfLov*  Kau  dh  xal  ^i  xfS  xovg  avxoitokovg 
9o^  kiynVf  tag  di}  xfirra  xrjv  nokiv  tJ  ti}v  ^dgav  xav.i^äv 
}HHtmi  fßkövxogf  Sv  ovx  Sv  xtg  fccH»g  TtimivmMvr  'lEfficoaav 

f  koymv  viitav,  mv  xr^v  ilg  nokifLOv  ngo^iOtv  ineÖBUvvcffip 
:6g  xs  xora  ^Itf^v  ixatgoy  xol  nov  nokkax^g,  TOiK  Sk^oig  6vvwv 
axfiyolg^  inoxB  xnv  l8i(ov  vnjQSKakovv  (?)  hslvotf  xal  avxog 
;  rj^iLixiffp^g  iyxavidiAsvog  hsyov^  wg  dtt^n  xovg  koyovg  i*j  mtga^ 
xov  axQaximtiv  onoksfiog*  i^fi.Si  oxe  xol  avxovg  xovg  kcy^ifg 
ov  In?  avxag  ixetvc^g  xag  ßttflikitug  inong  iVKalgtog  ivtjyityoVf 
ridri  TcaQovxmv  v^fiSv  xal  ksycvxa^v  xavxa*  fUXQi  tlvog  oxvi^^fo- 
>  i^^Q^  "^ivog  xov  nokeiAOV  anoxkivovniv  ^  M^^^  xlvog  xov  nfo^ 
iBvov  avttßakkoi^sd'a  nokefiov;  yiixQi  xlvog  ov  fkovov  n^Qa  xäy 
^(ovy  oUa  dri  xol  nag'  avxfSv  iit^^iymv  x6v  ofioq>vk(aiß 
iöitquB^a  dg  ÖBikolf  dg  yvvatxdSBig  xijv  yv^ifitiv ;  ovjtlu  ave- 
B^a  xayxa  xol  nomv  xal  axovBiv^  Tiav  xvxo^  tovg  akkovg  xov 
f/iov  noQaixn<8^iPdai,  ovrol  tovtov  Big  iavxovg  avaösioufQa 
öo^av  ^BoVfBig  kavxw«  ßapikittigi  Big  ömtiglav  x^y  otioipvkdvm 
'Ttt  xoiyaQQvv  xal  0  pa^ikBitg  oxovov  Ij^oi^tv.  näg  yag  ov; 
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ytv  9lf  noXlol  mUa  Uyovtig  ^fv Jo|i«iro»  tia  tmv  l^ifm^ 
anr.  oy  tolwvS  vno-aoi  atiforog  i$a  mv  fyymw  ddi^  t|i« 

«riiy  0  KM^off  TfDv  iyivmv  ni^scti,  ov  tc  itifvmf  mi  ovfffta« 

'^Xloo^  Isc  toii' TrXaffTcov :  Jnitvov  hzUizo  ßatnXtMs^  \ 
»B%Xfll^ivoi  ctQattiyot*  xovtnv  ilg  hvy%avQv  sorl  avro^'sl 
i;s}  toig  liloig  ly%ctvxiQ\/Livmv  ^  ttp^v  nou  »al  ovro^*  Jtxi 
i^noxB  Ti]v  q>m7ilmvog  cvvivvöv  iQavfid^ttaetv ,  ti  (ii}  »q 
Tar^  aAilcrts  tov  jcginovra  yvvat^l  cvvsnupigfrai  %6c^h  ^"^ 
6fjvai  elnovcaVf  ifiol  noofiag  iarl  w  tov  iv^Qog  xoro^f«^ 
Tcwra  Toiya^oil^v  %a\  avrogf  stetig  I^iot^»!/,  tov  Ifiov  xötf» 
^dv  JOiAcDV,  aicox^ivovfiai,  ug  ifiol  xoofioff  laii  rdr  Ijiif^i 
tcov  T«  »crTo^^fiaTO«  o  yag  roig  noULoig  ict^  ipoßt^xtird 
¥oig  alQixa  *al  ssilif^  fjöovtig  HutaipalvtTMm  0(^i  os^^ 
Vfimv  H^C'*^  t  OTCiog  totg  fi(inlQoig  xav%iinB^a  »cd  mtc  ^ 
Xioff  ff a^ovroc»  xff l  to  i^rig  xav^^oofiff^a»  crv  a^  Kai  yvt 
%0V  övvavulaßia^ai  ^sl-^ccatti  %a\  fioUov  xard  jra^ons 
xifi^aei's  nolt^ov»  ^svqo  xal  vtfv  »avta  XtnortigoH^i 
vug  %al  nag*  avf^v  a^lav  Ttolkinig  ctgauvoiiivoi  ni^ivtc^' 
oxvovyi  T^y  (a^viilav,  ti}v  ittXlav  %o\  raAila«  ti^  av  ss^*v 
&v9Qumoiy  tovg  xovttov  intixovxag  dnouvalaiitvotj  tovs^ 
ndlifiov  okot  yivdfiBda  xL  noiovvng  nQoxmQov¥ug,9Vf9J?' 
%axa  xäv  ßagßaQav  akki^lovgf  xi  onla  nqoxtlyovxig^  ^w, 
xr^v  vtxfiVf  iiftl^ovxtg  xovg  (lixa  r^v  vlxtiv  axi^ivov;*  sr  , 
xiv&€v  Bv^priitlav^  nal  ocra  inl  xoixoig%algu  xb  xal  yiy^t9p 
giikBl  iiü  navxog  yBvla^at* 

t  ^citbIbI  ih  xi  xoiavxa  nal  ^akXov  osoTt  luA  fd^^^ 
ßactkkBg  ^K9vxu  nqog  xov  axgavoy  iK^aopfity  ovr»  9esk^ 
oloir 

"AvSgzg  dSBiqxA  futV  cvcvqetticSxai.  JToUcrin^  nn9t»' 
exQctxriyov  vficSv  iymavxaiiivov  inl  xolg  fjfkcxigotg  «ot)  ^  ^  i 
ovöiv  Y^Q  ovtca  Bv<pQalvBk  nagttav  ßttaiki^g  tigvitfiniovn^] 
nal  nlaxtg  Sia  xfSv  Igywv  fpavBQOvpiivfi.  Et  xotwv  akif^iiw  lof  f- 
xijyov  (i/ji^axat  oca  inkg  v^cSv  inBivog  IkByBv^ldoVf  »aifo$«)^ 
»aigog  ikifidilag.  Mvi^a^xB  xrig  afanrig  l^g  viiSg  iJyijnjW  ««'^ 
8i«  xov  no^ov  vfittv  fpiXcS  xal  avtog  üxQoxtmxfig  waktU9üiit^^- 
CvaxQtiximxfig  Kkti^ß,  xal  tijv  tov  »ar^o^  ovx  ävaßaÜ^^^^ 
yoglav.  El  yaq  xoi  6  ßaaikBvg  v^iLttg  nQOXQhto^Mf  eÜB'*\ 
naxf^Q  naqaivcSf  xal  mg  itBktpdg  tnyBlgiOf  ov^  tv9  ftvf0(  ^  ^ 
^0,  alk^  iva  vfLilg  q>oßtQol  xotg  Ijfigolg  yiifOiß^f  *^.^^ 
töig  6fioq>vkoig  xol  xolg  I^vboi  ntg$kakfixo$f  oi  fMLoi*^^'' 
19  toi;  na^Biv  ivBXU,  xal  bmfBk^ti^  fiCtA  iA0  t^fiffAi'i^^* 
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,^  • 

«atQtanofiivog  x^^fotv«  * 

£iTa  affo  Tov  or^ttn^oi;«  Ta  fiiv  A^  tov  ßaCiXitag  TOiovra. 
)i  ^fAln^tty  oF«  sho^  cAvcrv  ss^o^  tov;  o^oAM/IövsT  9odloi^l^/f^o»- 
a,  TV^j;  TOv$  atffatmxaq  tov  tfrpemiiTi^.  t?oldi  Tvvra.  mrlci 

di]  9r«i  f  ftUa  4icrirT«  otfa  znoi;  ßacMbtif  MoaßtVy  ov%  ^»lOVa 
Jov  Xovoc  9iil/av  yiiikmv  %a\  MVQmots  anlaYXV€sv  ßaadirngf/iyAitii  n 
ttT£t;|»itn0V  jiff  iravtoc  ^Xcj^Ofiivov*  £2  6i  ixslvoc,  awAg  xiv 
f»Ai«ov oyicov  xal  tijv  jco»OTe/tfy ^  ug  yvfiiiloig  tin^otg  rnitpitu^ 
Etai  xftl  nuvxaiov  ti}v  Ofioti^p/ay  i«ei;;(ex,of>  nocrov  Sv  ktA  Wrol 
ijv^oxijivai  To^c  itihw  Xoyoifg  o^eUo/av,  xal  nfi^oirt  fa  stooc* 
fiora  »li/powTcg  toi  xiUvofiiva.  rovro  jfctp  ««l  fiovöv'  wtop 
ußoiM&a  t»v  %afltmv9  ovxtva  nXlov  iKtlvovg  ijfiiV  no»if(fo»ft£v> 
'  Zva  aiiilvovg   iavxovg  na(aoxctiaoo»fi£y  %al  %iSv  ßadtkixtiif 

jivötxiXtl  ih  it(fog  fsiXifLO¥    o4   fio^ov  tA  touittäf    iXXi^ 

?n^cr>  olov  tl  7t&lu>Q%ovpxig  xovg  avxonolovg  Xiyt$v^  naf^a*  ' 
vaooficv^  iig  ixXnl^Bt  x£v  nolioQxovvtfov  »  noXiOdnavftiviov 
ß^dfuntt  j  19  dg  noQ*  wxoig  hxl  %Qvc6g  ntä  UQyvoog  nal  taXka 

Itplnnai  ot^fltTfflOfai«  %ttta6%ivatiX9$  H  ta  toiovra  mtpaka^ 
i  iito  intxuQfiiittxm¥  «ol  iqyacimv  «ttl  Iv^fci/fiirriov  ilXa%a\  uit^ 
f  nttifaKokov9oivxm¥  vq?  nqay^ott^  olov  xa  fiiv  ht  ßüC$Xit»g  yffiji$» 
:a  A^o  xnv  ^f^onofutovxmv  ivxä  xttl  xav  Sllmrii*  dv  ßäcütd^ 
ffifia  xaQoxnKUi^aif  xa  ih  tcJv  Ix^gmVf  oIqv  x^p  iHkUtv^  if  x^v 
yav^QomUtVf  fl  xo9  ixXovxov  xr^g  noXsag  inixtlg  tcIv  ftürofcoAiiiv 
^lyyiXtttg*  '^ox%  tik  xccl  oxn  'aitivxmv  xlSv  9rpa/fiarov  tti/jffttti 
toiavxaf  oTov  o  ftiv  itXovxog  ano  xäv  nxitiykaxmv  xtX  rafv  iqi* 
V  %ai  TiSv  otljAdv  TC»y  ^Bfnunivav  tov  Tf/x^vf^  i}UoiUy«|N 
off/tf  MO  t«3v  vitf^fiox^^^^^^  ^^^  noXttog^  '\  . 
Ka\  niQl  (diß  tovtmP  iirl  Totfoviov«  *  ^      .  .' 

Uoc  tottttp  capat  ne  terbo  qaidem  matato  adseripsfi  ut  nMdiqfl 

pretio  codicis  io^Hcttri  possit  Exhortationes  oonimlbi  tapita  fer^ 
se  ad  JulK  Africani  xtoro^g  referenda  seqmmtür  (p.  192-^1224^9 
)rum  iiMcription^s  soiA:  m^X  noXinlmpip^ogä^^  otvov  ^ttfinm'^ 
gf  iigog  ^o^fuijng»  »ycovK^tfxovi  «i^of  tofii^  nXriyhiogf  nfig 
t  ino  aMgov  nXriyrjVf  Xnttov  ti^ao/ov,  fl^  I^ACfMXftoai  {icifrofy^ 
o;  77rjrcDv  vso^voiv ,  ^e^asete  iwnmv  iTtontyvj^vmv  et  alia^  qiüte 

eqaoröm  morbos  perttoeDt;  deinde  p.  208«  ^ga  öX(fatimxt%Vf 
rafiov  nXixog  ivfHV  xixl  tcIx^^v;,  ^H^  ngoyvaifxMfi  xmv  ^bX^ 
/Tfi>V|  aygvnvrixiitov,  nfdg   iXetpavxap  iiiixV  f' Y^^QV^^  nuQtido-^ 

(qiüoque  capita).  HU  capitibiu  sabiidtar  pag.  224 — 246  Epi- 
ti  eaddridiinii  a  Christiano  eorruptuai ;  p«  251— ^16*  probl^diata 
itaria;  p.  S17— 354.  Arriani  ara  taciiea  et  expeditio  contra  Ala- 
3 ;  p.  Sä4— S97,  Oüiesandri  i^trategeticus,  pag.  59d-^4S8.  Aetiani 
1  tactica. 
Aäserrator  in  bibfioAeca  diis  codex  n9.  674»  qof  coiltikiet  Leonli 

Archiv  /.  Atf •  V.  JPiUMg.  B^  TT.  Bjft.  i»  86 


iMI 


IHcodice  Bemessttadioonai 


,lm^  tactica,  ^paealrMeiiMo  editasq^t;  ted  laecdo  doinif 

Titiosissime  est  scriptus  et  multa  passün  desunt. 

Dr.  Curok  ütalülm.  Miütr,  Tb» 

'  Quton  Haatii«  noanollas  de  yerbit  io  Arriani  tMlidf  <■■ 

coniectnnM  prjoippspentt  pptiorem  scriptnrae   ▼arictaleni  caisi 

.nefisis  hi«  obftOTatiQiuboi  sobücere  ?olo^  qua  iionmiUae  d»  « 

nte  confimiantiuc« 

Pag.l3.Blaii9.  IfffTfttjsinn^U.  ^      Cod.  U«tar|p  0iiii^» 
|lag^l8*BiancxolT<Sv/*efaT0V-    Cod.  xol -roy  fim  n^ii 


forai  hU 
Cod.  iffA^iryau 
Cod.  Xorayov  «n  ji(« 
Cod..  ati  Ti}y 
Cod.  QU  f&igv 


Ibid.  liiiOiiV    ^  ,^ 
Pag.  20.  ilo}^a)^ov  pTt  3S( 
Pag.  26.  ÄV^v 

Pag.  SO«  nsvtaxotfia(2;i2$-  oi  il    Cod.  »cvxexotfiavzv;'  <^ 

P^g,  44.  Blanc;  na:^  vtnov  ,^    Cod.  tuni  vdt9v  tiniM-a; 

nlayUiV  oA.  actpalicxfifov  ,  icffioXicxtf^a 

Pag;  48.  I«a».  ÜtEffOf  xa^.IxeiVa    Co4.  i^'P-  TxnQV  b»?  >^ 

f a  XOV(  .  :t  'tX£ft  XOTtf    TOVS 

Pag.  49.  ft«  fjii'  ,«?*•    > . 

Pag.  60.  T^MXVVOVXBQ.hul^'^ 

Pag.  5!^  \y%uXi  Bqtvmiitiüs 


I 


'  t       •  4      t  < 


Cod.  njUnrvvoyfoi  st  ni« 
Cod.  hxwLS  yi}tfo^f»f^ 

Cod.  nqmto^  mv 
Cod.  «{  oaa  Qt  Haaie  eoäss 
Cod«  nonnoUa  detoot 
Cod.  auca  »ciriKa  orts 


Pag.  61. 9fc(i(ii>tog  av 
Pag.71.  rf*<ra* 

PÄg,75.  avta  9Vfff,  ,.     _  . 

Pag.  76.  .  Io  ^dice.  ^te  verba  i^\  dh  viäq  inacrip^  k^^  ' 

yvykvaol(»v  ^ODffoiWv  %u\  ona^  iyvfiyiiovto  otxil»  (^ 
, Pag.  8 !•  BL  cvviviXnnoQ ^^fu/j».    Codi  avvsv. il  ai^fuiov i^ 

ariHBlov  T^7iq>^  Ifi^r«  nog  iicfrco  if(Sftf»i^  ^ 

. j(i^i4*  ?*9^  JiW  tm^tußV  ovTQi  Cod.  n^o  xtSv  vtiAv  xiff 


'Pag.  83.  «»pvTi^*    . 

Pag.  86.  .0/40  *  ,v?|p.*  , 
Ibid«  i£i2N.  ^*  «d^. ' 
Ibid.  in}  %ov  bmin$ 

j^ag.  87.  xascof  i}^. 
Pag.  94.  ImtfT^e^  * 
Pag.  104.  Ot  6k  in. 


ngo 

^v  %a\  zAv  txjui»9«^ 
Cod.  oxovrlfiEiy 
Cod.  ofiov  ik  in* 
Cod.  Ifipiovwaiir  ?«i  wf^ 
Cod.  iffl  wtJ  Sbw  «^' 

tisninQ 

Cod.  nanogiiSn nf^^ 
Cod.  IniaxgifpWfU      ^  ^ 

In  codioe  inter  «•  jletv»"^ 
f^iieUteraniiDapaliiB**^' 


Haee  mmi  praedpaa  Tcrba ,  in  quibos  scrlptora  codicis  melior  est 
n  Bhncardton»^  vel  ab  ea  recedit;  alias '  yürietatcs  .seriptara« 

C  Guä.  MOIer, 
•    (Ih;,*PhlL  «ad  Prof.  in  Btn). 


oben     einer    Verdeutschung    Ovidischer 
,  Gedichte. 

I  *  ' 

Der  Vetf.  yenocbte  die  hier   und  aoderwarU  *}  j^egebeoen  Ueber^ 


unj^en  aunichst  als  Zeitvertreib  Wahrend  eineff'mebmddi'eDtUchenÄugea* 
ms,  wobei  «r  Nichts  als'  swK  vorlesen  lassett  iiod  dlctiren'  koanCe.  '  8oU'* 


der  hier  erstrebten,  iififfezi0im^0fiai7>iBt<e,  wenii  si)9  gelud^toer  nqd 
iessbarer  esscbeint,  als  bei  r  ott,  0.  Sirombeek  0.  A*,  alhnifali^  dea  ganted 
d  rerdeiU9eht  heransBafebe».  £Sa  a»  8chla<so  beigef&iJtelri  durch  Ter- 
lende  Najamer^  ftacbUlo  BaaJehoaasii  (Us.  Textes  erk|lMade#  y^aiaae 
Sachrtguter  koni^te  i^h  dem  reichhaltigen  Oyid  sag|ep«b w  ^tiqiMMiiich- 
hoioglBakes  Repert^riom  für  Niehtphilologoa  dieaea. 

V  o  r  w  o  r  t  de  a  U  eb  e  r  s  e  tzet  s«       >'' 

Mind  ward  Vater  Bpoi'er,  and  ^lebe,  dem  BUodeii  ermuh^ea 
llias  and  Odyssee  in  dem  Terschiössenen  Haapt 

>eiiiem6efapäely  Ovid,'  nachtandeln  za  leiiien  als  ppjiiiebctiy 
Yfdt  es  genug,  halbblind  einige  Wochen  zä' sein."  , 
Dr^däi  1856.  M  Frieit^  SoHcher. 

'    iLi.  Aoicni  aus  dahwiten  (eroCiwAen)  GMünf.       -  * 

1*    Sappno  an   Fhaon* 

i'.'t      'i     .1        *.         •  •       <•     •  ' 

,       Her.  XV»  1— 22P. 

ie  da  hineinsahst  Haii  die  Z&ge  der  fleissigeD  Hand  tabust: 
Hat  dein  Blick  sie  etwa  gleicfa  ids«die  neiaen  erkannt? 
ler  lasest  dn  e^t  den  Nam^n  der  Schräberin  Sapplie  f 
Wüssteit  sonst  nimmer,  woher  dieses  PA>doktcbeifc  dif  kiamf  - 
Btrom  auch,  (ragst  du  vielleiditi  sind  hiersweiztUige  VetakiBy 
Da  ich  bequemer. doicfa  sonst  lyrische 'Maaiie.ge5bt 9  •  •     '  ->  '■ 
T  ist  zum  YUkicn  die  Lieb";  EkigicD  sind  treinendo  Iiiedc»(^i/' 
Meinen  Thronen  geziemt  keiBerlei  l^yra  Get3n.       i  i  .:  i  :  - 
Ich  yerziBhrt  es^  me  Feuer,  gejagt-  i^ra  ludband'fgen-Ostilriiidy'  - 
Weithin  entflan^tend  dBe  Frucht«  senget  das  /eiohe'GefiUl;t  >  • 
taon  dnrthziafaAjdort  feme  die  RlQS<l^*TyphoLMatii  Ajetna)- 


»» •  •  • 


«' 
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BM    Pk€beBdtterV€tdea^imgOv{diMlierGed.V.U-B 

Und  ivie  von  Aetii»-Gkit1i,8diwidier  nickt,  koddcsia  v. 
Aach  die  Lieder,  dem  Klang  der  geregelten  Sakeü  fcnehi, 

Fljessen  mir  nicht;  ein  Lied  scl^afit  oar  ein  freies  QmA. 
Auch  die  Mädcheta  — r  iizt  können  mich  kane  von  Pjrdia,  1^ 

Neeb  ▼•tt'dep  übrigen  Schplir  Letbierinnen  erfrenn. 
Wenig  gilt  Anactorie  mir  und  die  strahlende  Cydoo; 

Aogenweide,  wie  sonst,  ist  nur  aach  Athis  nicht  mdir; 
Und  so  hundert  der  Andern,  die,  nicht  nngescholteo,  ich  HcMl 
.^  W^s  es^t'Yi^en  gehört,  JBoseri  da  nahmst  es  aOciii. 
Schönheit  hast  du,  hast  Jugend,  *genehm  zum  Spiele  der  Xiir, 

O  der  Schönheit,  för  mich'nnr  zu  gefährlich  zo  sdnon! 
Nimm  die  Leier  nnd  Kocher,  und  leibhaft  wirst  dn  Apollo; 

Kojntiieoj  dieQor^ctieh  an^  Haupt,  bist  du  zum  BscdiBSgi«^^ 
Liebte  nicht  Phobiis  die  Daphae,  nicht  Bacchus  dieGnonflckS^ 

Und  iie^vei^aiidenja  dochKeine  die  lyrische  Knast 
Mir  ist'd^s  t^eg^sus  Chor  Mit  den  holdesten  Liedern  eibSfig; 

Schon  iiberati  in  der  Welt  tont  mein  Nam'  im  Gesug. 
Bat  doch  Aicätts  selbst,  mein  Kunst«  und  HdoRiAgeBOfM^ 

Ob  er  erhabner  anch  tont,  dennoch  des  Bnhmef  nidit  nck 
Wenn  der  Ntatur  Ungunst  mir  der  Schönheit  RdzeTerssgte, 

Nön  tö  ersetz*  ich  mit  ^eist,  was  mir  an  SjcfaÖoheit  g^ 
Klein  bni  ich,  aber' mir  ist  ein  Name  geworden,  der  alle 

Länder  erCJ)l|:  der  Person  l^et  der  Name.daslbiA 
Bin  ich  vpn  Haut  nicht  weiss:  dem  persens,  sagt  mn,w^^ 

Scdwärz'wie  ilir  Land  sie  gefärbt,  Cephieus  Androoeda  sqa 
Weisse  mi^  bunten  ja  auch  sieht  oft  man  die  laobea  fi^  P*^ 

Und  grau  Tnrteldien  liebt  ziUlich  sein  *^niher  GeüdL 
Wird  doch,  füfwalir  —  sott  ausser  ^er  dein  just  ^ipax^'SP  ^^ 

Keine  tifie  xUeihige'seih — Keine  die  DeinigeseiiL^ 
Aber,  sobald  du»mich  htseit,  —  dn  lionnteit  aach  maid  wä^ 

Sprach  ich,  — o  immer  nur  mir,  schwurst  da,|ge»emedw'* 
Ja,  da  ich  sang,  noch' weiss  ich s  («Jehn  iLiebenoe  med^es  i^* 

Hast  dn  der  Singenden^  seAst  (^nl^e  Kösse  geraubt 
Die  auch  {Rtteteltdl^:M$  in  Alk«  ^d  ich,  in  AlM» 

Aber  Tomelmlkh,  so  oft  Amor  Beschäftigung  gah> 
Ueber  die  Matfesc^  bAagte  dir,  da  adnlases  Gmckaker, 

Und  Uwkhleiitgliche  Spiel,  hnd  das  G^udcr  ^^Affhj 
Und  wie,niQicM(  wann  Beider  Bninikken  in  ein  Eioef  godi*^ 

Still  der  Ersch5pfti8g  JEtaK'  In  die:  Ermattete  hin» 
Jetzt  wix)kt:näi  dir  die  Beute  der. &ädUanisditoJügdkio. 

Was  ist  mir  Lesboa  l :  Ich  wiU  SieiliaBenn  sein.  .*  ^ 

Doch— iifinckiihirt^  znnkk  aniidl^Bi  Land,  den  stRÜea^'^ 

Miittei:ii^;NiBi»  Yott,  Töohterans  Nisss  GaacUedit 
Lasset  si^>eaoU  nic&t-tänsdttn^ldieJ^iigen  der  aAmü^ 


*)  äüIi^ftuMckeiidate  listaid''Mi»mi«n» 


^as  er  sa  euch  )ei^  ng[t|  M^e  ^oiliDgfet  er  m  Arir, 

fcuch,  decSikuler  Hohen  BeWohnerio^  Göttin,  vom  Eryx»     - 

>ein  bin  ich  |a;  o*  bedenk  deiner  Yerkünderin  Heil!-«- 

r  treibt  es  Fortaiha,  die  leidige,  wie  me  begomiaiy 

ort,  und  behairt  unhold  immer  in  ihrem  Geleb? 

isnial  sah  ich  den  Tag  der  Geburt, -^nad  des  Vaten  Gebein^  mit. 

leinen  Zlahren  getränkt,  las  ich  in's  zdtige  Grab.  ' 

a  migläcklicher  Bruder,  in  Lieb'  entbrannt  ftir  dieBuhlin, 

litt,  mit  Schande  gepaart,  (schmählich  der  Habe  Verhist 

t  durchkreuzt  der  Verarmte  mit  enyigem  Räder  das  blaue 

leer,  wo  er  kläglich  das  Gutsndit,  das  er  kläglich  ▼erlör. 

auch,  weil  ihn  mein  Mund  oft  scbwesterfich  waniete,  grollt  er ; 

^iess'hat  der  Frefannth  mir,  diessmir  die  Trene  gebracht 

l  als  fehlte  noch  was,  ohn*Ende  mich  ni&de  zu  quälen, 

[äuit  mtf  der  Sorgen  Last  nmi  auch  ein  Tdchterlein  noch. 

llidi  als  letzte  Beschwer  trittst  da  ku  unseren  Klagen,-*^ 

fein,  mein  Segelein  treibt  nimmer  der  günstige  Wind« 

1%  um  den  Hals,  schmucklos,  liegt  wild  zerstreut  das  Haar  mir; 

Jnd  der  Finger  Gelenk  drücket  kein  blitzender  Stein. 

lecht  ist  das  Klad,  das  micb deckt;  kein  Goldschmnck;  prangt  in 

den  Lockai; 
licht  Ton  des^Arabers  Kram  *)  duftet  mir  würzig  das  Haar# 
Wen  schmudct'ich  mich,  ach  i  Wenl  seit'  ich  mich  müh'n  zu  gefallen  f 
ur,  der  Erstrebte,  des  Schmucks  einziger  Stopfer  ist  fern.  ' 

ich  ist  mein  Herz,  ja  weich  Aid  letichten  Geschossen  yeiwundbar; 
Yenn  ich  beständig  nur  lieb*,  ist  es  beständig  auch  Schuld, 
0,  dass  bei  der  Geburt  den  Beruf  mir  also  die  Schwestern 
»prachen,  und  Nichts  von  £rnst  spannen  zum  Lebensbeding; 
8,  dass  dem  Fach  nachartet  derSinn,  und  der  Meisterin  Dichtkunst'**}; 
i*reundin  Thalia  mir  stimmet  dias  weiche  Gemütb. 
>,  was  Wunder,  wenn  Jugend  mit  keimendem  Flaume  mich  hinrisSi 
ahre,  wie  selbst  ein  Mann  sie  noch  zulieben  vermag, 
statt  Cephalus,  sorgt"  ich,  ihn  möchtest  du  rauben,.Anroxa ; 
Jiid  du  thätest  es;  nur  hält  dich  dein  früherer  Raub, 
it'ihn  Phobe  beschau'n,  die  Alles  beschauende  Phobe: 
rortaoschlafen  den  Schlaf  würde  mein  Phaon  ersucht, 
ierlich  fuhr*  ihn  Venus  im  Elfenbein-Wagen  zum  Himmel ; 
kber  auch  9iremMars,  sieht  sie,  gefiel*  er  vielleicht 
In ,  der  du  nicht  Jüngling  noch  bist,  nicht  Knabe  mehr,  reichster 
Uütheogenuss,  du  Stohe,  Zierde  des  jungen  Geschlechts! 
her  zurück,- du  Holder,  an  meinen  Busen  zu  sinken ! 
^leh'  ich  doch  nicht,  dass  du  liebst,  nein,  nur  der  Uebe  nidit  wehnt 
hrend  ich  schreibe,  bethaut  der  Thräuen-Erguss  mir  die  Augen;       , 
D  sieh'  an  dochj  wie  \nel  hier  das  Getropfe  verwischt ! 


*)  a.L8aft—  **)  a.L.  and  die  Funtia  der  DisfatkoMt 


Stand -ddnEntscIikiitmMiieidai  ao  fctt:  da  sohiedai  Mriis, 

Wenn  da  nor  ön  LebwoU  riefett  der  LesUadiea  HnL 
Keine  Thrane  von  mir,  kern  KikMiein  nähmest  da  mit  dir. 

Mehr  ali  ich  fürchtete,  ach!  war  ich  zu  leiden  befümi 
Nidits  mehr  bldbtmiryon  dir,  denn  allein  dieKiaakiiiig;«i^i^ 

Dich  za  gemahnen  an  sie,  auch  ▼oo  der  Frenndia  km  W* 
Keine  Bestellangen  gab  i^     Was  könnt'  ich  andi  irgoid  biA 

Als  dass  nimmer  dein  Herz-  mein  zu  gedenken  vergiis'. 
Ach,  hA  dem  LI^>esgott,  der  nie  mir  fem  ist  ^>,  bei  joien 

Ueber  mir  waltenden  neun  QptUnnen  schwor^  ich  dii's  n: 
Als  mir,  kh  weiss  nicht  Wer,  ^JPoti  ist  dem  Sdiatiddo'«  tn^- 

Weinen  nicht  könnt*  ich  lang,  'kmge  nicht  sprechen  for  Sdsr* 
Thronen .  fehlten  den  Augen,  dem  Gaumen  venagten  die  W«tt; 

Und  mit  eisigem  Frostschnnrte  di^Biust  es  mir  lo. 
Als  dann  seinen  der  Schmerz  sich  bewnsst  ward,  schlag  ickdieft^ 

Ungescheat,  und  zerranft'  unter  Gejammer  das  Haar, 
Gleich  der  zartUchen  Matter  filrvi|dir,  die  ihres  gemubtcn 

Sohnes  entseelten  Leib  tragt  zu  dem  Scheiter-Geniit 
Bruder  Charaxus  freut  sidi,  erhebt  sich  ob  meiner  Betiiibai^ 

Blabet,  mir,  ab  und  zu  gehend,  nicht  aus  demGenckl 
Und,  dass  beschämend  iiir  mich  die  Qudle  des  Schmenes  eno* 

Spricht  er:  Was  grämt  sie  sich  denn?  Lebt  doch  das  locbteckai^ 
Nicht  wohl  einen  sich  Lieb'  und  Scham.    Sah's  offen  dockths 

Volk!  Hit  zerriss'nem  Gewand  stand  ich,  den  Busen atül 
Dich  nur  denk'  ich,  o  Phaon ;  dich  Hih^  die  Tiäame  nräd« 

Traume  voll  Wonn'  und  Glanz,  mehr  als  der  piangeade  Ti^ 
Ja,  dort  find'  ich  dich  stets,  obwohl  du  im  Räume  mir  (ob  "i 

Aber  nur  allzu  karz  mhret  im  Schlummer  die  Lust 
Dancht  mich's  doch  oft,  als  ruhte  auf  deinen  Armeo  oMNidtt 

Oft  als  h&tt^  ich  ^mn  Pfühl  meine  dem  deinen  gdidm. 
Wieder  eAenn'  ich  die  Küsse,  die  du  mit  begegnender  Zaqp 

Stets  so  meisterlich  nahmst,  selber  so  meisterlich  gabst 
Mandimal  sag"  ich  dir  Schönes;  und  Wort^  derWifUidiW^ 

Red'  ich,  und  wachend  dient  mdnen  Gedanlun  der  ^^^^\^ 
,  Scham'  ich  auch  auch  zu  erzählen,  was  weiter  gesdneht,  sop^ 

doch; 

Und  es  ist  tuss^  und  ich  kann  nimmer  ja  ohne  dich  leis* 
Aber,  ?rann  Titan  sich,  und  mit  sich  Alles  zur  Schao  tidH: 

Klagf  ich  dann,  dass  mich  der  Schlaf,  ach,  so  gescbinnde^ 
Grotten  nnd  Haine  besuch'  ich,  als  frommten  mir  Grotten  oodH^ 

Wussten  die  Grotten  ja  dodi  um  die  Genüsse  mit  dir^ 
Simdoa  stilrz'  ich  dorthin,  wie  ein  Weib,  das  der  toDen  "* 

Zauber  trieb ;  um  den  Hals  hängt  mir  verWildeit  disHitf< 


"0  a.  L  X  und  dich  hat  Auch  das  Pfhad  iddiC  eanM»  ^^'^ 
hast— **)a.L.B.  auf,  #aL 
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eiblick'  ich  die  Orotfe,  gewölbt  toq  s^abigaii  Tofe, 
er  mir  wie  Marmor  galt  aas  dem  Mygdonischen  Brach. 

auch  find'  ich  im  Wald  die  Statte,  die  oft  uns  <6i8  Lager 
arbot/mid  ans  so  reich  schattend  bedeckte  mit  Lanb. 

ich  find'  Ihn  nicht,  den  Herrsdier  des  Waldes  ond  der  Sappho; 
ed  ist  der  Plata  ^nd  arm  $  er  war  der  Reicbthatn  daranf. 
1  erkannt'  ich  das  tränte,  da^  Rasengespross,  vnt  Wir  ruhten; 
ramm  von  onsrer  Last  hatte  das  Gras  sich'  geengt« 
*er  sank  ich  darauf  und  küsste  die  Stelle,  wo  du  lagst^ 
ähren  tränkten  das  sonst  freudig  wiUkomroene  Grün« 
er  der  Bäume  Geaweig  scheint  ripgs  entblättert  zu  traneiBy 
od  vom  öehols  schallt  kein  lieblicher  Yogelgesang, 
inr,  die  am  Gemahl  lieblos  sich  gerächt,  die  betrübte 
attervon  Daulis  klagt  um  den  Ismarischen  Sohn, 
slein  singt  rom  Itys,  vom  treulosen  Liebchen  die  Sappho; 
amit  genug;  sonst  schweigt  Alles,  wie  tief  in  der  Nadit. 
s  dort  blinkt  ein  heiliger  Quelle  durchsichtiger  denn  jedes 
lases  Crystall ;  wohl  ahnt  Mancher  was  Göttliches  drin, 
»r  ihn  streckt,  allein  schon  ein  Wald,  ein  wassergewohnter 
otos  die  Zweig*,  und  frisch  grimet  der  Rasen  umher, 
ich  Tom  Weinen  erschöpft  dort  eben  die  Glieder  gdagert, 
'rat,  vor  Auged  zu  schau'n,  eineNajade  zu  mir, 
k  zu  mir  und  begann:  Dich  verzehrt  unglücklidier  Liebe 
rloth.    So  gehe  denn  hin  nach  dem  Ambradschen  Land, 
bus  beschaut  von  der  Höfai^  so  weit  es  sich  strecket,  das  Heer  dort; . 
[eer  tou  Actiom  nennt's  oder  von  Lcucas  das  Volk. 
i  hat  DeucaKon  einst,  entbrannt  von  Liebe  zu  Pjrrrha, 
onder  Leibesgefahr  sich  in  dieFluthen  gestürzt« 
»  entwich  auch  die  Liebe,  dem  Tauchenden  aus  dem  erstarrtes 
[erzen  *);  Deucalion  war  jetzt  von  den  Flammen  erlost, 
i  noch  bewahrt  den  2Umber  der  Ort;  geh  eilends  zur  hohen 
eacas,  und  furchte  dich  nicht,  niederz^springen  vom  Fels. 
Dit  ontschwand  die  Beratherin  mir.    Ich  eritob  mich,  von  Froste 
ebend ;  der  Thranen  Drang 'hielten  die  Augen  nicht  mehr, 
ch  will  gehn,  ihr  Nymphen,  will  hin  zum  bezeichneten  Felsen; 
ern  sei,  besiegt  vom  Trotz  rasender  Liebe,  die  Furcht  \ 

es  audb  wird,  wird's  besser  denn  jetzt.  O  tragt  niich,  ihr  Lüfte! 
!at  ja  doch  auch  mein  Leib  kein  so  erheblich  Gewicht! 
such,  zartester  Ao^or,  verleih  mir  die  Schwingen  im  Sturze, 
»ass  nicht  mein  Tod  Fluch  bringt  auf  die  Leucadische  See* 
!  Lyra  daför,  die  gemeinsame  Dienerin,  weih'  ich 
aoB  dem  Apoll^  und  dazu  kommen  auch 'Verschen  ein  P&ar: 
lü>ar  weiht  dir,  Apoll,  die  Dichterin  Sappho  die  Lyra, 


1 


*)  a.L:  F.  entwima  nch  d«  Ueb*  und  drang  In  der  Pyrrha  erstarrtsa 
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WiemTon  ihr  ^gcsiemt»  wie  ne  für  dick  ihrgcMt- 
Ab€r  was  seodest  da  doch  nach  Actinoi*»  Kiutea  nkk  Asi^ 

Da  da  dich  FUki^ng  selbst  wiedcffsiibriiigtfi  vemngatt 
Da  kannst  heilsamer  mir  denn  die  Flath  Lencadien  weite; 

Und  an  Gestalt  und  Verdienst  wurdest  du  selbst  m  ApdL 
Oder  vermagst  da,  Barbar,  herzloser  denn  Felsen  und  Wogo, 

Wenn  es  mein  X<m1  ist,  so  leicht  Mörder  na  heissea  ^m; 
Ach  wie  könnt'  ich  so,- viel  glücksel'ger  die  Brust  an  der  deaa 

Rohen  lassen,  ab  dort  häuptlings  nie  stiinen  vo«Fcli! 
Isfs  doch  dieselbtge,  Phaon,  die  einst  da  zu  preisen  gsmM^ 

l)ie  dir  ja  oft  so  voll  Lebens  and  Geistes  ecschicn. 
Jetzt  gern  war*  ich  beredt;  doch  der  Schmers  heauataeiDeU 

Unter  des  Leidens  Druck  stocket  mir  oll  mein  Gelier 
Mir  versaget  die  Kraft,  die  frikher  bewährte  zom  Liede; 

Starr  ist  das  Piectmmvom^SchmerZfStunMi  istdJeLjniaaS^ 
Tochter  der  Lesbos-Insel,  erblühte  Frauen  and  Brante, 

Namen,  die  oft  ich  sang  in  dem  AeoÜscben  Lied! 
Lesbische  Schonen,  die  ihr  mir  Schraähong  gebrKht  ob  dcrliv- 

Bleibt,  and  schaaret  euch  nicht  ffirder  zu  meinen  Gom 
Alles  hat  Phaon  entfuhrt,  was  einst  each  Schonen  entaikkte. 
-    Weh  mir,  wie  bald  noch  jüngst  hätt'  ich  „mein  ?huü**  pi 
Schafft  ihn  wieder,  so  kehrt  anch  euere  Dichterin  mder; 

Er  nur  verleiht  dem  Genie,  er  nur  entzieht  ihm  dieKn^" 
Nun,  wirkt  endlich  mein  Flehen?  bt  das  WeidmaamHen^' 

>   cuhnnaa! 

Oder  isfs  starr  und  das  Lied  eitel  vom  Weste  venrdilf 
Ach,  der  mein  Liedlein  verweht,  bracht"  er  dein  SchiJOsin  sm^' 

Darum,  wärest  du  khig,  solltest  du»  Träger,  dich  BKih'B. 
Oder  kehrst  du  zurück,  und  rüstest  zur  Fahrt  die  geUi^ca 

Weihegeschenke :  warom  quälst  du  mit  Säumen  msia  Hol- 
Segele  ab!    Dem  Liebenden  bahnt  die  Fluthenent^ratf'iK 

Venus  die  Fkth;  Fahrwind  wartet  dein;  sqgieaarsb! 
Freund  Cupido  wird  selbst  am  Schi^lsbord  sitzen  oodMeM^ 

Selber  mit  zarter  Hand  Segel  erlesen  und  zidi'n. . 
Treibt  es  dich  aber  nur  weit,  wdt  von  der  Peiasgeiia  S^ 

(Und  doch  fändest  du  nichts  was  da  von  mir  dkh  fcrfra^)* 
Hindesteps  kündige  dann  mir  Armen  ein  grausamer  Brief  i^ 

Dass  ich  mein  Schicksal  dort  such'  in  I^ucadicai  FW^ 

Das  Mittagsstündchen«    Am«  I|  & 

^wul  war's,  und  von  dem  Tage  die  ipitteUte  Stunde  t«^ 
StiU  io  des  Faulbett's  Schooss  streckt*  ich  die  Glieder  affli"^ 

Halb  war  das  Gitterlein  auf,  halb  ^ogekettet  am  Feiuter; 
Also  ein  Licht  etwa,  wie  es  die  Waldung  gewahrt;       „^ 

Wie  es  im  Dämmeningsschein  dem  fliehenden  Phobssev''^^' 
Oder  bei  weichender  Nacht,  wann  noch  der  T9%^^ 

Solche  Seleucbtung  gehprt  den  zaghaft  liebepden  IB^'^ 


»tobmeia«rVeida«tidinig(hidbdcr€td.  V.8--86.  lr~2r.  8MB. 

lofEt  doch  die  fmtlitsaiae  S€haiii  dam.  «a  wiDkootfinea  TentedL ' 
lie,  Corinna  erscheint  nor  anh«Ut  Tom  eatgurtetep  Nachikleid; 
^rei  auf  den  blendenden  Hala  flosf  daa  gescheitelte  Haurt 
e  wohl  znm  Frendengemach  die  schöne  Semiiamis  einging^ 
!>der,  wie  Lais,  nm  dKe  Manner  in  Schaaren  gebahlt. 

entriaa  ihr  das  Kleid;  viel  that  auch  das  dmme  Geweb  aichL 
flLber  sie  rang  doch  mit  mir  am  das  verhallende  Kleid, 
d  wie  sie  also  rang,  als  war*  es  nicht  Einst  ihr,  zu  siegen: 
^ard  sie  auch  wirklich  besiegt,  leicht  und  durch  eignen  Vctralhy 

sie  nun  dastand  so,  die  Enthüllte,  vor  nnseren  Angen:    > 
Wbt  an  der  gaasen  Gestalt  nirgend  ein  Fehl  su  ersehn» 
3,  was  sah'  ich  fqr  SchnHem,  was  sah'  ich  und  hui'  ich  für  Arme! 
Jod  wie  lockend  som  Drock  fuhlf  ich  den  Basen  geibimt! 
ter  der  haltroUcn  Brnst  wie  schön  die  Fläche  des  Leibes! 
Fein  und  stattlich  der  Wachs,  jagendlich  up|Mg  der  Schooss!    \ 
ch  was  zahl'  ich  das  her !  Nichts-  sah  ich,  das  ^eht  ideal  war. 
N^her  nnd  naher  zn  mir  driickt'  ich  die  Nackte  heran; 
\d  so  weiter,  wer  weiss  nicht!     Erschöpft  bald  ruhten  war  beide.  «— 
Mittagsstundchen  wie  diess.  Gutler,  bescheert  mir  noch  oft! 


Der  Liebe  Kriegsdienst    Am.  1,9. 

ieger  ist  Jeder,  der  liebt;  sein  Läget  hat  auch  der  C^pido; 
Atticas,  glaube  mir  das,  Krieger  ist  Jeder,  der  liebt 
ie  sie  zum  Kriege  sich  schickt,  passt  audi  zpr  Liebe  die  Jugend, 
Spott  wird  ein  gräser  Soldat,  Spott  ala  Y^sfiebter  ein  Gteis. 
ie  Generale  die  Jahr*  am  tapferen  Krieger  veriangen. 
Sind  sie  fiir^s  offoie  Bett  auch  von  den  Schonen  gesacfat 
nde  durchwachen  die  Nacht;  an  die  Erde  hin  betten  sidi  beide, 
Dieser  beim  Liebchen  die  Thär  hütend,  wie  Jener  beim  OnA 
'eit  zu  marschiren  Beruf  hat  der  Kriegsknecht:  sende  daa  JHagdl^ 
Fort  und  riistig  ohn'  End'  eilt  ihr  der  Liebende  naek     :,   .        '    t 
track's  die  Beige  hman ,  durch  Ströme  vom  Regen  Terdoppdt, 

Stüizet  er  fort  und  zertritt  wadcnd  den  thnrmendeiai  Schnee, 
ebt  es  zur  See,  nicht  schützt  er  den  flothenschwettenden  Ost  Tor, 

Sudit  die  Gestirne  nicht  erst,  günstig  zum  Fegen  der  Fkrth. 
i^er,  als  Soldat  nnd  Galan,  wer  sonst  tragt  a]s6  den  Nachtfirot t. 

Tragt  Gossregen  and  Sdinee,  der  mit  dem  Begen  rieh  mischt  ? 
[ach  dem  drohenden  Feind  wird  der  Bn'  als  Späher  gesendet; 

Auf  deu  Bivai  ab  Feind  heftet  der  Andre  den  Bück, 
ener  blokirt  Stadt-Vesten,  und  Dieser  der  spröden  Gdiebtoi' 

Schwelle ;  (fie  Thor^  erbridit  Jener  nnd  dieser  die  Thüz^ ! 
Xlmals  war  es  Gewinn,  den  schlafenden  Feind  überftllen. 

Und  oiit  bewafifoeter  Hand  metxeln  das  wehrkwe  Volk. 
Jso  fiden  des  Bhesus,  des  Ihraders,  grimmige  Rotten; 

Und  den  Gefiebten  veriiess,  glücklich  entfuhrt,  san  Gespann. 
Nützen  doch  noch  Uebhaber  den  Schkunmer  der  Bhegemahle, 

ZidiD,wena  der  Fdndiest  schläft^  aus  auf  den  WaffengebiancL 
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Hutef "Scomrai  Uodiiral  ond  FfKdMvfaGopottm  dw  HBOp 

Hiiss  der  Soldat  vnd  acb,  stets  auch  der  anne  Gdaa. 
Liebes-  und  Kriegsglikk  schwankt,  sieta  aweifelbaft;  MickrBeif 

Bafit  sich;  ein  Anderer  sdiien  niminer  sa  werfea,  and  fift. 
Also,  Wer  mir  das  Lieben  Schlaraffenduiai  betsset,  der  idfÖEt! 

Unternehmenden  Geistes  ist  doch  (fie  Liebe  förwahr. 
Seht,  der  grosse  Achill  glubt  för  die  entführte  Briseis« 

Jetzt,  ihr  Troer,  jetzt  geht's,  starzt-die  ArgoIisdieMidit! 
Aus  Andiomache's  Armen  enteilte  Hector  com  Kampfe. 

Und  die  dem  Hanpte  den  Helm  reifte,  sie  war  et,  mWA 
Er»  der  Atride,  der  Funt,  da  er  Priam's  Toditer  geiehea, 

Staunte  das  fliegende  Maar,  sagt  man,  der  Seherin  aa. 
Mars  anch  sah  sich  ertappt,  ond  empfend  die  konstfichai  Bmie: 

Kein  Geschichtdien  aar  Zeit  war  so  bekannt  im  Ol^aq». 
War  ich  doch  selbst  einst  faul,  nor  gdaant  zum  müssigco  ScM 

Buh'  nnd  Schattengennss  hiatten  den  Sinn  mir  erscUsfit 
Was  erregte  den  Trägen?    Die  Moh'  nm  dn  reineodes  MigdÄ 

Das  in  seb  Lager  ihn  bald,  Sold  zn  verdienen  berief. 
Damm  siehst  dn  midi  ruhrig,  in  niditttcben  Kriegen  mcb  t^ 

Also^  wer  kein  Fanipelz  werden  wiU>  werde  verliebt. 

Des  Liebesängers  Bahm.    Am  I;l5« 

Was,  dn  nagender  Neid,  was  schmähst  da  mein  musiigol^ 

Nenn'st  ein  Gedicht  eip  Spiel ,  nutzloser  Kopfe  Prodnct? 
Schiltst,  dass  ioh  nicht  nach  der  Vater  Gebrauch,  bei  liMigetMa 

Mttthig  im  Waflflendicnst  suche  den  staubigen  Lohn, 
Nicht^' wortreiche  Gesetze  zu  lernen  mich  plage,  noch  jaiais 

Danklos  Bedchen  zu  Markt  bringe  dem  launischen  Volk?  ^ 
O^wie  verganglfdi  ist,  was  du  Teriangst!  Ich  trachte  aacbe^p 

Bnhm,  j»der  ganzen  Wdt  stets  mich  gesungen  za  sehOi 
Leben  wird  Vater  Homer,  weil  Tenedos  steht  und  der  Jds, 

Weil  des  Simois  Flnth  reissend  zum  Meere  sich  iraht 
Leben  wird  Askra's  Haupt,  wdl  Trauben  erschweUea  foa  IM 

Wdl  Ton  der  Sichd  Schwung  sinkt  die  geschnittene  Ssit 
Stets  wird  der  Battiad'  im  Gesang  dnrditönen  den  ErdkreiSy 

War  er  anch  gleich  von  Genie  schwacher,  nur  stark  io  derKa^ 
Keine  Verkümmerung  droht  des  Sophodes  hohem  CothoiDe, 

Ewig  mit  Sonn'  nnd  Mond  gl&Dzet  Aratus  auch  foft 
Weil  der  Bedienf  ein  ScheUn,  der  Papa  streng,  sduaeidMiBd  leD« 

Bucblos  die  Kupplerin  bleibt,  wird  uns  Menander  aodi  btt^ 
Ennius  kunstlose  Tone,  wie  Accins  kraftige  Bede, 

Beider  Namen  erhöht  ninmier  yerfallender  Bnhai* 
Weidiera  Geschlecht  wird  Varro  wohl  fremd  und  dss 

Wie  der  Aesonische  Fürst  holte  das  goldene  Vliesii 
Untergehen  wird  dann  des  erhab'nen  Lncretins  Diehtasgi    ^^ 

Wann  andi  die  Wdt  Ein  Tag  einst  in  Vemichtnsg  b«P^ 
Tityrna  liest  man  und 'Saat  ond.Erati'  ond  den  HcUetA^ 
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^eil  da,  Borna,  das  fiaapt  triiebst  der  beswimgeneii  Wek. 
1  mit  zündender  datb,  mit  Pfeilen  Cnpido  bewehrt  bleibt; 
«mt  man  anch  manch  Terspaar,  adunocker  Tiballns,  von  dir. 
ius  kennt  man  im  Wetten  hinfort  nnd  Gallos  im  Osten, 
[ennt  den^allus  mid  kennt  seine  Lyeoris  daxa. 
m,  wenn  Kieselgestdn,  wenn  der  Zahn  des  trotzenden  Pfluges 
•chwindend  der  Zeit  erliegt,  daoert  onMerblich  das  Lied« 
ichcn  müssen  den  Dedem  die  Fürsten  nnd  FürsteiHTriamphe^ 
Veichen  des  Tagnsstroms  goldengesegneter  Strand. 
l  das  Gem^^ne  den  Pobel  erfrenn!  Mir  reiche  den  Becher 
'^oll  castalischer  Flnth  freundlich  mein  blonder^  ApoU! 
ne  behalt'  ich  im  Haar  die  Frostloft  scbeoende  Myrthe; 
Vill,  dass  im  Drange  der  Angst  oft  der  Veriidbte  mich  liest, 
an  den  Lebenden  naget  der  Neid;  pach  dem  Tode,  dann  mht  er; 
^ann  schützt  Jeden  sein  Theil  Ehre  nach  Recht  und  Verdienst 
»  auch  dann,  wann  einst  mich  die  letzten  Flammen  verzehren, 
«eb'  ich  4och  fort,  nnd  von  mir  bleibt  noch  Viel  in  der  Welt 

r  Liebesdichter  in  der  geldliebendiMiWelt  Am«III,8* 

1  schenkt  Eines  denn  jetzt  noch  Achtung  den  edlem  ^ünsteo, 
''indet  im  zarten  Gedicht  Etwas  des  Schätzens  noch  wertht 
iland  war  das  Genie  kostbarer  als  Gold  doch  gehalten; 
leidnische  Dummheit  ist's  jefzo,  wenn  Einer  nichts  hat^   ' 
nn  mein  Blattiein  zuvor  der  Donna  schönstens  gefallen, 
>arf,  wo  das  Blatt  passirt,  dennoch  ich  selber  nicht  hin. 
an  sie  es  rühmlichst  belobt^  ist  das  Haus  dem  Belobten  gesddossen, 
»chmähliglich  hin  und  her  wandl'  ich  mit  meinem  Qenie* 
i'  und  den  kaum  erst  JReichen,  der  Haabe  gewann  mit  Blessuren^ 
hn,  den  Ritter,  den  Blut  mästete,  zieht  man  mir  vor.  ' 
vermagst  du,  mein  Herz,  in  die  reizenden  Anne  za  fltfsai?' 
hm  in  die  Arme  vermagst  da  didi  zu  werfen,  mein  Herzt 
»e,  der  Kriegshelm  pflegte  vordem  diess  Haupt  zu  beschweren; 
>ieser  dir  dienstbare  Leib  führte  das  Schwert  an  dem  Gort 
se  Linke,  wo  jetzt  so  schlecht  das  verspätte  Gold  passt^ 
!*rug  ja  den  Schild ;  die  du  drückst,  Blut  hat  die  Rechte  befleckt 
t  die  den  Tod  oft  gab,  vermagst  du  die  Hand  zu  berühren? 
!),  wo  ist  jetzt  es  hin,  dein  so  empfindsames  Herzf 
cke  die  Narben  nur  an,  die  Spuren  vom  alten  Geranfe! 
iein  mit  dem  Körper  erwarb  Alles,  was  sein  ist,  der  Held* 
^  er  vielleicht  doch  auch,  wi^  viel  er  schon  Menschen  gewürgt  hat; 
Jnd  du  fassest  die  Hand,  Geiz'ge,  die  Solches  bekennt? 
d  ich  Musengeweihter,  ich  schuldloser  Priester  ApoHo's, 
Mng*'  an  die  trotzige  Thüt^  ewig  vergeblich  mein  Lied. 
■Dt,  wenn  ihr  klug  seid,  nimmer,  was  ich  Armsel'g»  verstehe! 
&ieht  in  die  Schrecken  der  Schlacht,  zieht  in  des  Lagers  Tomultt 
iirt  statt  taktvoller'  Verse  die  erste  Schwadron  zur  Parade: 
Oafiir  hattest do^s  ichfin,  weoadicb gelüstet,  Homer! 
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Jopiter»  «mngenahat,  da«  Kdits  nBmichfgerdcnGttUi; 

Machte  sich  selber  anin  3old  jener  cnljapgferten  Mni 
Weil  aodi  der  Lpho  aosbUeh»  war  spröde  daa  Kiad/  der hfia 

Erzbesdilagen  die  Thiir ,  etsem  im  Thiuna«  die  EaSu 
Aber  Sobald  der  Galan  sidi  Uag  in  Speaden  verwaaddtf 

Hielt  sie  das  Kkid  selbst  aaf,  ach ,  und  ergab  üäk  sifi  "^ 
Nein,  als  der  alte  Satam  noch  die  Herrschaft  hatte  ilei  HiaeA 

Deckte  dodi  jeden  Gewina  tief  noch  die  Erde  mit  Nsckt 
Erz  nnd  Silber  und  Geld  and  mit  ihm  das  lasteuMle  Btsei 

War  an  den  Manen  ttitruckt,  nirgend  Bietall  anf  te  WdL 
Besseres  Terlieh  er  dafnr:  Feidfmcht  geb's  ohne  den  POaffAm, 

Obst.Toflanf  and  im  Wald  Eichen  aut  Honig  geioilt 
Niemand  spakete  nod  mit  mäditigem  Pfluge  das  Erdreich; 
;  Nicht  mit  besekhn^idea  Baio  schied  der  Vemesser  du  FcU. 
Niennilb  legten  die  Flnth  aufunihlead  die  tanchendea  Räder; 

Aensseiates  Ziel  des  Wegs  vrar  das  Gestade  dem  VoIL 
Wider  dich,  Menschen -Natur,  bist  dn  kaoatreich  inaicrgeaefl 

Immer  an  deinem  Verderb  allxoerfinderisch  nur. 
Ach,  woaa  dir  die  Stadt  mit  bethurmten  Manern  osniuBca^ 

Achy-woan  dir  im  Zwist  waffiien  die  feindliche  HssdJ 
Was  Tersnchst  da  die  Seef  Das  Land  ja  konnte  dir  goägo* 

Wamm«  als  drittes  Reich,  stürmst  da  den  HimoKi  «tüi^ 
*  Ja,  wo  mdgMchy  eiatrebat  da  den  Himmel  auch:  Te^^l  ^'* 

Hat  der  Aldd'  und  Qoirin,  Tempel  hat  Caesar  aaa  «^ 

Ans  der  Erde  wird  Gold,  Goidmasse  gewählt  statt  der  S<a^ 

.  Schataa  geniesst  der  Soldst,  die  er  mit  Blnte  gem^ 

Armen  Teischliesst  sich  der  Coriensaal;  Geld  fahret  za 

Darnach  Ist  scharf  das  Gericht,  darnach  der  Bitter  gcdf^ 
Nehmet  dodi  AUeavor  onr  in  Beschlag!  Dem  huld^^''^ 

<Mflr  der  Hackt,  d^m  sei  Frieden  nnd  Krieg  so  BefcWi 
Nnr  beiaabet  mir  nid«  habgierig  mrin  Lidkesgeh^' 

Gttigles  doch,  wenn  ihr  nur  Wa»  lasst  in  desAnNaBest» 
Aber  so  gahfs,  Sie  nng  der  strengsten  Sabinerinn gldchei« 

Wer  ritbi  g^ben  nnr  kam,  hat  die.Geihng^ne  an  Dicfl>^ 
Mir  ist  der  Httter  im  Weg,  bei  mir  ist  der  Gatte  sa  Infchics; 

Geb'  ich  nnr  erst,  oampletft  räumen  mir  beide  dss  Hsai;, 
O,  lebt  irgend  ein  Gott,  die  verachtete  Ijebe  an  racheo; 

Solchen  Sünden  -  Erwerb  wandP  er  auf  ewig  in  Stsabi 

Der  Liebhaber  im'  Circns,    Rathschlage  de»  I>i^''' 

A.  am.    I,  186  —  170.  ^ 

Lass  anch  die  Boss- Wettfdirt,  die  gepriesene,  ^wM^ 

Manch  Yortheilchen  dnbri  hat  das  bevölkerte  Bsod. 
Nicht  der  Fmger  bedarfa,  das  Gebeimniss  damH  st  ^^^^^ 

Und  durch  Winke  nicht  erat  musst  dn  das  Zcicteft  «^PT^ 
Wenn  es  dir  Niemand  wehrt,  flugs  setae  sunächst  iA^'^ 

Und  so  weit  dn  vannagst,  scbriege  dich  an  sie  i/^ 


>a3s  da  die  Schdne  VHllirsC  ganz  Badb  der'R^gel  des  prfs:   ^ 
-  nun  Buche  gescMekt' ziini  Teveinten  OesprSehe  dtfib  Anfadg;  ' 
JdcI  was  zuerst  laut  wird  /  sei  allg^ltidfiet*  g^\täMt    ' 
ssen  Gespann  just  kotDQie^  das  nimlit  du '  achtsam  trfragefi; 
^er  es  audi  sei,  wem>  Sie  hnfdigtv  ^eai  Mdld'^  s<^rt/       *  ' 
h,  wenn  der  Zng  berwaM  lak  den  f^nbememen 'GotteHt'^,* ' 
'cnus ,  der  Herrscherin ,  dann  klatsche  init  iitty'gender  Bw^Ai 
1  ist' der  Schonen  etwa  auf  den  Scfaööss^  wie  das  geht,  ein'^vVsbi^ 
»tsttb  gefallen  y  geschwind!  schnappe  d^  Pferger  ihn  weg.  "  ' 
und-  lande  sich  nichts  roh  Stanb,  i^  s^mippe  das  Ni^tir  weg. 
>einen  Dienst  ihr  zn  weSliD ,  passe  dir  jeder  Behelf, 
k  ihr  der  Mantel  za  weit»  nnd  konniit  tut  die  Erde  zn'fte^en^ 
iiimm  ihn  zasaronen  und  heb'  achtsam  ihn  auf  an»  d^  Sdimntz» 
i  doch,  cds  Lohn  des  Oienstes  ^fdrt/ gern  dnldet't  dieSdkBihe^ 
Lriegst  du  vor  Äogen  dabei  Filsschen  nnd  WMen  zn  sehA.   ''. 
1  dich  Bod^  ancJi  um,  wer  Unter  euch  sitzet  i  das9  Afdii' 3it^' 
^rter  Rücken  den  Drnck  fijUe  von  steihmenden  KtfieVi.  / 
inigkeiteii  gewinnen  die  regsamen  Herzcti;  wie  Maücheri  '    \/^' 
ijiitzte  die  dienstbare  Itfand>  die  da*  eih  Kissen  gelegt! 
ichem  auch  frommt  es,  dieLdft  mit  demd&nnen  Plättchen  zu  fich^, 
)der  ein  Trittcfaen  zu  ban'n  unter  den  nie^chen  Fuss.     '  ''   /    . 
cberlei  Pf5rtchen  erschtfesst  dem  Lfebesverlangen  derCÄcn*;*'  '' 
Solche  der  trauernde  MaHct,  grad'nvdü  mit  Sande  bestreot   ' 
t  doch  anf  jenem  Sand-  oft  Venus  Sohnlein  gefochten;      '''"'■  ^  "  ' 
Jnd  verwundet  ward  selbst,  wer  die  VerwunTdangen*  sah;  ;  "^ 
hrend  er  schwatzt  nnd  den  Handschlag' giebt^'  und  das 

liehö  fordert-,'       '      • » 

[}nd«1iodiwettend  ndch  fi^gt,  wHchei-  d^  iteger'  adll  tfdhrl'  *' 
ifzt  er  getroffen  vom  ^feili  nod  em^^d  dfe  flie^ndcf'ill^t^ 
Gab'  bei  dei'  Kampfspide  Sdian  selber  dit  Theildien  ^daik  '  "    '' 

'  « 

:T.of^ortza  den  Heilmitl^eltt'dev  Lie%e»  ! 

Rein*  1, 1—44;  • 

(  von  dem  Büchlein  hier  Freund  Amor  den  Titel  gelesen, 
Rief  er :  Krieg,  w^e  ich  seh' ,  Krieg  noch  bereitet  man  nur. 
rst,'Gt]pido,'döcIi  nicht  dein 'Dichterlein  zeihen  des  FrerelSy 
Mich ,  der  so  oft  dir  nachtrug  das  vertraute  Panier! 
I  ich  doch  nicht  d^  Tjdide,,  der  einst, ^ic  <)jeBKntte|r. verwunde^ 
Dass  sie  zum  Aether  zurück 'Äoh  mit  den  Rossen  des  Itars. 
mcher  der  JimgHnge  bleibt  dft^  kalt ;  Ich'  lid^le  nnr  ilnme^; 
Und  wenn  d«  ftagst^  wie  <!^  jetzt  stehet:  Idi  ließe-nodi  jetzt 
einstlehrt*  ich  sogafKunstf^eln;  didi  recht  Hu  gewinnen. 
Was  Methode  jetzt  ist!',  fdnädosef  Trieb -war  e»  enit-  ^ 


I « 


I  I 


<*)  a.  t/.  tiov  im  I^V^tlkuqf&piele  dar  Jttlkei^* 


MI  .ftobm  dner  TflrtirtiftlmngO^MkdierCki  T>ll"ttH 


pUi, kold  JaDgdcboiy  nk^,  oidit  onseie  KuiMteffni'd; 

Und  die  Maie  Ton  jetzt  trennt  das  Yolilwadite  nidit  iii£ 
Wenn  Eiv  liebt ,  wo.die  Liebe  bdiegt,  dcoi  war  tm  EflUflne ' 

GlüdL ;  fiob  ue^'.  er  vor  fort  mit  dem  willkommentii  Fmi! 
Aber  Wjenn  magern  EipiB  qnwiirdiger  Schonen  Gemüt  fiU^ 

Find'  en,  uMtatt  vß  vecgebOi  Uiilfe  bei  onaeicr  Kuiit 
Wanpi^  Kfanurte  fidifi  Bfancber  mit  «waagendeoi  Strange  da  bi 

'Qa^.fo  JUiiglicii  dpe  ijoßt  hing  ap  dem  hoh«i  GeUi? 
ll^a]nipnL:4eii  eisigen  StaU  b<^rt  Mancher  ins  egene FldidiKil 

Freund  des  Friedcpai  lytf  dich  filtt,  aJp  den  Bforder,  derfin 
We^  darcb'sdunacbtende  Debe,?efiorea  ist»  weon  er  mditalifiA 

Lasse  doch  abs  und «o  stürzest  du  Keinen  ins  Grab, 
du  .ein.  Knablein  doch ,.  und  sollst  niohts  weiter  als  spidn' 

Spiele  denn;  deinen  Jahr'n  ziemet  ein  sanft  RegbaeDt 
Sonntest  ja  ganz  wie  sonst  für  den  Kriegsbraoch  Pfeüe  dk  ^^ 

Ahq:  nicht  Blui  and  Tod  drohen  von  deinem  GeMboss, 
S^;}iiag^,«icb  dein  Stidvatec  mit  Schwert  und  spitziger  Lasie, 

SchireijU  vmn  rafifenden  Mord  blutig  als  Sieger  daher! 
Da  treil:^!^  was  die  Ms^ma  dich  gelehrt,  was'man  ohne  Gefa&rk 

Was  nioht  nnheibroU  )M[ütter  der.Söhne  beraubt 
K^.im  p^tlifbeq  Lärm. der  Pforten  nech  manche  zeibate 

Und  mit  iiaäJSzea.voUaof  decken  die  primgende  Thor. 
Lass  jpjijL,  den  Junk^  verstohlen  die  ibnditsaiven  Scbanen  «k  ^ 

Un4,.d^  i^trogeuen  Mann  *)  Naschen  andi  drehea  nacb  U 
Und  jetzt  schmeicbdnd,  jeüet  sdnuabeodzur  statren  Ffixtegi^ 

Singe,  wenn.Thurscbluss  bleibt,. Klagegesang  der  Gshs! 
I^.stplcb.  ^V^ejnen  4^  tf^^ »  nicht  auch,  poch  Tod  didi  f0s^ 

Deiner  Fackel  i^t  ziemt's,  Leichengerusten  zu  nah'it. 
Also  ^fffich  i<d|».  da  n^gfte  der  Goldne  die  fopkebidfu  Sdiwing^ 

yjlffBia  b^dilossen,  wohlan.,  rief  ^r,  valijl>riDg^  das  Wöt 
Kiwunt  jU^  zq  nieinep  Belebning,  betrogene  JnMfiffS®«  ^^'^ 

Ihr,  die  das ^lebesgliick  ganz  nod  in  Allem  gctiBsckt 
Lernt,  wjeM  ;h«lep,thr  ad'-d, ^ton  iPem^  derfjiebcn  »* «*. 

Schuf  sie  endi  Wunden,  no  schaß -HiiUe  diesdbige  Hasd 


•  t 


B."  A'oMi  aiu  der' »Veiten  f^tukiäkkL)  A'^ 
!  1.  .M  .Elagangsverse«   > 

Neuer  Gestalt^  BegioB  an  venivandelten  Wesea  n  "^^  ^ 
Treibt  midi. A|r..(Selst  IhrGotter,  die  ihrfMjtf«'g|j; 
Forderet  npp  auch  mmß.  Wfrk;  und  vom  Vißotag^  ^  ^  \ 
Bis  zur  eigenen  ;^eitittiNrt^tetig^  Laiaft*  ^  LiedfeA 

r 

*)  Md-Dent.  d.  gefi4«|p^«ii.9eR|i,  a,.!^,.*».*^!«^* 


beDdiierVcf«««lMhwgOiridiMli(fl/Cb4,^t*i4&8ftt-10t   WH 

I 

b)    2tü  dem  Fertkaltfiider,    l^ait.  I,  1-^6;        '    '        ! 

3  sich  die  Zeit  imd  wonach  d«3  I^Unj^he  Ji||ir  dprch  gepr^iM^ 

Yas  von  GeilirojeD  hinabainkety  und  was  sich  erhebt^ 

g'  ich ,  Genpaoicosy  dir.    Si^  goädigeo  ]^licheS|  o  C^esar^        i 

^uf  den  Versudi^  und  zur ;Fahrt  )ei)Xe  das  zagende,  Schiffl 

ie  die  kleine  Beehning  von  dienstbarer  Hand  zu.  verschmähen»       t 

Meib'  ab  Gönner  d^n  Werk  nahe/ das  Dir  sich  geweiht  *}.. .     .  , 

rst  manch  Fest  drinn  erkennei^!»  ans  alten. Annalen  ei^;ründe^ 

Jnd  welch  eigen  Verdienst  je|leader  Tage  geziert;.«  . 

rst  des  Gefeierten  Manches  auc(^  nus  der  Familie.finden,.     , 

>efter  den  Vatejc  dari^  les^^  und,  ofier  den  Ahn« 

1  was  ihnen  voii  Zeichen  im  bjinten  Kalender  zqm  Lohn. ward,   . 

Verd'  auch  dem  Brüderpaar,  Dir  und  dem.Drusus,  zu  Theil.  .    . 

isar's  Trophäen  lass  And^rmznm  Lied»  und  Caesaf's  iJtarey 

Jnd. .was  Alles ^ür  Tag'  Er  zj9..4)$ffi,,Ij(eU'gen  gesellt^..  , 

ake  mir  Muth ,  wenn  ich  wage^^uo^  i/)be  4fir  Deinen^  zu  s^ireii^j; 

Jnd  aus  des  iSängers  Brust  banne  die  bebende  Furcht« 

enke  mir  Dich  huldreich^  so  s^enkst  Du  di<}Kra(lmir  zumDi^lea 

i^Vie  sich  mir  dein  Blick  zeigt,  sinket  und  hebt  si^^  ipein  Geist . 

SS  doch  (iasBlattt  das  ^en  Spruch  des  erleuchteten;  Prinzen  erwartal^ 

Gittern,  als  ob  ich  es  ihm  schickte,  dem  Klarisch^  jGott 

er  gebUd^^e  Mund ,  wie  beredt  er  ist ,,  ^hn  wir ,  fo  oft  er    , 

)angen  Yerkliagten  zum  Schutz  bürgerlich  führte  fdie  Wdir.; 

»sen  auch,  w^nn  sich  der  Drang  zu  lyi^erer  Kun^  Dir  ethobcn» 

A^ie  gewaltig  der  Strqm  Deines  Genies  sich  ergieffst,    . 

nn's  denn  vergönnt  ist  und  ziemt,  so  leite  der  Dichte  ^enDidtcri 

ixehe  durch's  ganze  Jehr  ddner  Auspicil^l  Glückf     ^ 

Die  Zertalter.    Hetam.  I,  89^150«  ' 

Iden  entsprossdf^s.  erste  Geschlecht^  das  ohne  Vfr^chter,.  . 

liig  und  sondfor  Gesetz  die  Trfm'  und  Gerechtigkeit  wahrte. 

afe,  wie  Furcht^  blieb  fern;  noch  hs  man  nicht  drohende  Worte  • 

f  dem.  haagendfen  ,Erz)  nicht  (ürchtetep  bössende  Schaaren 

es  Richters  Gjosicht;  war^s  phne  d^.Bichter  doch. sicher. 

ch  war  v/^n  ihrem  Gebirg  ^.nm  die  Fremdlings- Welt  zu  beancheUf 

ht  die  Fichte  gefillt  in  die  spiegelnden  Wogen  entstiege;       .    / 

t>er  die  ihrigen  kannten  di^e  Sterblichen  keine  Gest^e^  , 

ch  umgürteten  nicht  abstur^nde  Gräben  die  Städte; 

ht  Drommetep»  aus  Erze  gestred&t,  nicht  gewundt^ie  Hörner 

b  es»  nicht  Hehn^  nicht  Schwort;  in  behaglicher  Rnbe  noch  lebten 

ae  des  Kriegers  Bedarf  unsoiglichen  Sinnes  die  Völker  ^'^). 

bst  auch  die  Erde,  noch  frei  iMud  nnaiigetaftet  vom  Karate, 


*J  a.  L.  B.  d.  L  O.  von  d:  Werk  «.▼.  BMb'  ihn,  d.d.  s.(s./  nahe  mit 

tigern  Wink. 
**)    ••  L. 0*  Sinn's  die  GcBfkthfr*  •         .  t.      .. 
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am   IaiM«ldiidrV«td«ifiMiti^;0«idi«facCMV.ll)H?.. 

UaverwaadetVom  ^flqgsduar  nodi  9  gab  ABes  voMdbcr. 
Und  «ufricdeD  mit  Kost,  wie  si^  oogezwangen  herTorspna, 
Las  flian  «ieh  M^er  -  Kirschfhicht  und  Erdbeerkni  vom  G^. 
Und  ComelleD.imdBponibeer- Schwarz,  das  am  hirteiGeÄf  * 
Und  was  a&  Eididn  von  Zeus  breltschattendem  BaniM  getia 
Lenz  war  immer  and  ewig;  und  sanft  mit  laufidiea  Lfifttcn 
Fächelten  Zephyrn  die  Blumen ,  die  attssaatlos  sich  enoigla. 
AuchG^eide  gar  t>ald  trag  nnaufgeackert  das  Erdreidi; 
UngeWräiAet  er^utc  von  schwangeren  Aehren  das  Fndittt, 
Strome  gingen  Ton  Hikbfluth  jet2t ,  jetzt  Strome  tob  Neda, 
Und  der  gnkrenden  Eich'  entträüfclte  gdblidier  Hoaig. 

Ais  mit  dc^i  Sturze  Satnfns  Ws  Tartams  Duakel  d«»^ 
Unter  Ju^r  wär^  da  kam  ein  sHbenter  Nachwuchs, 
Unter  dcte'Gold  an  Werth,  doch  über  dem  rotUich«iBB& 
Jupiter  ^og  Aoü  die  Zeit  dte  einstigen  Lenzes  zussbomb; 
Und  mit  Wintern  und  Sommern  imd  mtgleichaHissigcB  HaWa, 
Kürzeöi  Lenze  dazu ,  Ward  in  yierfiacheii  Fristen  da«  Jak « 
Da  erst  musste  die  Luft ,  dnrdttcAigt  ton  trockcaer  Hit«, 
Hdl  erblühen ,  und  starr  hhig  Eis ,  Ton  den  Windca  gcfe«* 
Da.  crlt  ging  es' in  Häuser;  Behausung  waren  die  GrotteB, 
Oder  M  dichtes  Gebtisch  und  mit  Ba^t  Terbandene  Böser. 
Da  erst  wurden  in  hinghin  hnif^nden  Furchen  derCeftf 
Saamen  vewchaift,  und  gedriidLt  vom  Jochholz  «**"'*^*!r 
Ww  als  drittes  nach  jeneftinm  kam ,  war  eherntf  J«**^ 
Wilderen  «ans  'j  tftid  fertiger  flugs  zu  den  furchtharca  Wo» 
Doch  nicht  frevelbAaftet    D«ir  l^tzf  ist  vom  hartert»  ©* 
^ '      AlkBäld  %rach  audi  in  solA  Zeitalter  von  sdilcehterff  **= 
Aller  Griuel  herein;  es  entflohn  SchaaiA,  Wahrixeit  asd T/af: , 
Und  nachfolgen  ^tatt  ihrer  befeindende  Tücken  ^J^ 
Lauernde  List  tted  Gewalt—  UnChat  üiid  frevelnde &J»» 
Frei  gewalttte  «er  S^Aiffer  sein  Segd  den  ^^^I^L   L^ 
KannC.cr'sfeniclit,  %nd  BShih^,  die  lang  nätMWt^^ 
T^zten  im  IQelstiick  nun  auf  nnnmer  ericnnMea  ^^^^^ 
Und  9  wa^  gemeinsam  zuvor  iifte  das  Sonttenlidtt  ahd  <fc  ^ 
Grund  und'Boden  beraihte  gMia  lainghin  der  X^etm^» 
Audi  tf cht' Saaten  alteia  und  schd^  NakuiBg  effiittg"^ 
Vom  reich#achehiden  Bodert^  ins  Ein^Wdde  der  Etde 
'    GiQg  es,  und  wie  andi  Veiatickt V  a&d  eatrikftt  0  ^ 

•«  '  ^        Schatten, 

Wühlt  man  «c  SAltze  liervor ,  dhr  Reitungiarittel ««»  ^ 
Schon  trar  das  beiQ<^e  Bisea;  undGofci  ^Uloser;  l*^^  « 
Aufgetaucht ;  aufbaiehM  dÄ  Kifeg,  dcf  mit  heida*  *^'T 
Und  mitUirrender  Wehr  in  ideti  bhifigeia  Fiabfca  M^^fT^ 
Raub  wird  Erwerb ;  nicht  bleibt  vor  dem  Gastfreuad  nditf  ^  ^ 
Njcl^t  ypr  .^eoi  jSylam  der  Schwer;,  aufih/3nHW^l"^. 
l*od  erlauert  den  idann  bei  der  Gattin;  sie  ba  dem     ^fyi^ 
Bleichende  WoUswuz  dient  StiefiaMtem  an  sdueAl«^'^ 


en  cSiiary|^n}ralich.0fi4iidMrC^  MV 


ier  Zeit.adv>|if«fsdet  der  Sdiamchjdeii  Jftfareqdes  V«ltf9i) 

itgefuhl  u%  «rdnifikt;  and  im  Uordblol  triefende  Erde     . 

V  aacb^  der-  HjtWilitch^n  letate»  die  Jkeaidi»  AitrSSy  verimWi 

Echp  iiQd  Nacciss.     Met  HI,  339  — 508.    ' 
^t]  durch  ^oniens  Stadt'  im  weitesten  Rufe  gefeiert 
[ein  SebfV  dfin  Volk]  imtraglicii  edcannte  Befcheide. : . 
sein  SpriMdi  «ich  beivilirte,  zn^t  erprobte  die  blaiie  . 
pbe  Liriop,e  dieas ,  sie,  die  in  der  Windung  des  Stromcii 
i  CephisMiB  Terttrickt,  und  im  Flothenverhail  nbermltigt» 
dem  firuchtbaren  SchooM  der  reisenden  Mutter  entmnd  f  ich  .      •  | 
r  Knabe  »  der  jetzt  zum  Verlieben  schon  war  f&r  die  Nymphen,      « * 
lie  NardMut  genannt.    Blan  fragte  den  Schicksaiikiuider,  * 

8  dem  lÜBabea  besUmmti  dereinst  auch  länger  des  reifen 

9  Tage  j^tt  sehn.    ^Wenn  er  sich  nicht  sehen  wird/^spiach  er«    . 
schien  länge  des  Angurn  Sprach^  bis  die  That  nnd  der  Aasgang, 

bn  der  sdtsame  Tod  und  die  neue  Verirrung  bewährte. 
Jahrfüiift  nun  zählte  der  Sohn  des.  Cephissos^  nnd  Ein  Jahr 
er;  er  konnte  i^>ch  Knab'  nnd  doch  schon  Jüngling  ersdeinen*    * 
:her  der  Jüngling',  umher»  manch  biMhendes  toidchen  hegehrt  ihn , 

die  zartc^  Gestalt  beseelte  so  g^cansamer  Hochmnth« 
er  der  Jupgliing',  umher,  kein  blpbendes Mädchen  bfwegf  ihn.      , 
lal  sah'  ihn  y  wie  eb^  die  flüchfigpn  äirfcb'  er  in^.G^fO  triebe 
Nympli^^ .  cU^  ilapte  i  die  nimmer  den^  Redenden  schwägei»  ,        \ 

^uer;it  JD^^bt  KPif^>  <1>^  Schallt  erwiedi^mde  Edio, 

>  war  no^h  Pe^rf^oi^  damals ,  kein. Laut  l^os;  aber  ihr  jKandweik  . 
ite  die  SchvräMseriq  doch  nicht  #pdm  ab  beute  noch  br^nqhen, 

sie  die:)et9tenrnar  iapmer.^pn  fpi^r^ren  Worten  znriickgah.*    • 
I  war  der  Juoo  )Yerk ;  denn  oft,,  w^nn  diese. die  Nymphen-  . 
it'  anf  den  Bergen  ertappen  in,  ihres.  Jnpijters  Aanen,    . . 
t  die  Scbeloijn  gar  scbiau  mit.  lafg!^  Geffpriiche  die  Göttin, , 
hr  die  Nympl^eOienftflohn.     A^  f 41^^.  S^atiumia  merkte, . 
ch  sie: , Du  seilst  fler  Znfge,  ,dip^ch  so  narrte,  gar  we^ig  .  . 
in  mehr  sein  »#(4Ut  fiir.  die  Stiap^t  gar  kärglich  |i^  niitxeP« 

die  Drol^nng  ward.Krnst   Indess  dochf)  am  Ende  d|^r  B^e 
cht  sie  die.Wpr^  ^pchnach^.Mod  bringt  das  Vernoaimene  wieder* 
len  Nardsa  sie  si^h  derch.eotli^eme  Wildnisse  streife% 
ite  sie  auf  ,f^r  dei|^ng|ii\gj(;  nnfl.sfhHch  ihqB  nach  anf  den  Spnmit 

je  weifiqr  fie  /oigt,  je  zänden^er  .wirket  der  Flanune 
s,  nicht,  andera^fäiwahr^  wie  an  Fackelspitzen  ¥om 

dem  lebendigen  j^inrefel  das  nahepde  Feiger  erftsst  wird» 

ach,  niQ(})ite  «ie^em  mit.S(;hmid|elnden  Worten  ihm üahe«^. 
tu  auch'  B9p£f,  a^/pngi^ ;.  f)ioch:iihref ^iatnr  ist  dapfider«,   .    . 
I  sie'begm#:#..Cebt^  m^ht;,do4i.WBi^ll^ gehet,  i»ß  wiUisie^- 

'     1    ■   l'if.   ^.Ht    fllli>    *!•    .t  .  •    .,   :   .    ij'..i     ,4.  .'  '     •     »-'M'    Mi    •    '•     »  '     • 

*)  a»»I^^nHpjyniiafctiu/^.>?l  »Oi»  ?    \:,ii^  ?..;{  ,    '.  «»  ».*.;...,.  .«^  *■  •   . 
irMv  f.  UM.  «.  Päämg,  Bi.  IV.  Hft.  4«  S7 
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WartenV  wenn  Br  )mit  wird^  dIM  1^6  afmf  Ar  WMkhowk 
Da  sich  der  Jtetoglliig  vertrHfTott  d<i  Schaat  dcrtrendi  GcBte, 
Bi«r  tnr:  ,M  Nleiaaad  Iflerf  <^  UM s,bief»  «DtworteteEck 
Joier  Btatzt* ,  and  wie  er  den  Blu:k  allwärts  hin  eoticndct» 
Buft  er  mit  htitereai  Schal!:  „Komm  ber*';  „her*  laft  «toi» 
Da  er  zorückbRckt, sieh,  kommt  abential  Keines,    ^u^di 
Fliehst  da  Tormfr?'«  UadbeköBKitfrftMt  «lenselbigeaWoitaM 
Abo  er  bleibt,  von  des  Wedtselg^raft  NadMdimer  b^nga 
„WolTn  ans,  i^tf  er,  vercinei^ ;  worauf,  ach ,  kannte  «c  j«ai 
lieber  die  Antwort  geben?  „Vet^inea  ,**  erwiederte  EAo, 
Und  belobt»' sidl  selbst  für  ihr  Wort  nnd  enf eilte  der  WaMs^ 
Undghig «ebnend  dahin,  der  gehoflten  Umhalsong eotgc^ 
Aber  er  üieht ,  nnd  fliehend:  „innweg  mit  den  Annea,  vtfidirf 
Eher  eriili'  leb  den  Tbd,  denn  dass  du  solltest  nndi  habea.** 
Ecko'  arwiederte  ntdits;  denn  nfcr:  „Du  Solltest  mich  **■•* 
indamCebfisdieteHiirgtdtfeVersebmSkte  sich  nantnit^I^ 
D^ckt  sie  v^sebimt  des^  Gräieht,  und  lebt  in  einsaaMoOB^ 
Dennoeb  bleibt  ihr  die  Lilib^  und  v^lchi t  mit  dem  Scbmen^  ^«^ 
Rastlos  naget  der'Grani'an  d^i  jhmmertfowSnVgcn  Ldbe; 
Bfogand^idiet  die  Hantsich  ein;  in  die  Lüfte  wgehiet 
Aller  Saft  aus  dem  Leib;  nüi'  G^dn  nnd  Stioime  nnd  ^' 
DaucM  die  Stikanf  auch  fbrt;  das  Gebehi,  heissfs»  wunlefi"^ 
[Damm  Ihi  Wald)B  vA^teckt,  lAidaitrgend  auf  Bcrgea  gtfdia, 
Wird  sie» ton  Allen  gefa5it;  dl^r  Schall  ofs,  der  ia  ttr  m»l 

So  ward  dilese,  soandtie  d«j^  Berg-  und  FNAea-crt?«'' 
Nymphen  Von  Jiii^m  YerhQhnt;  so  enA  sdion*miniMerU^ 
Dock  der  Tetfaditeten  Ein^  «rhob'  «Am  Aethcr  die  tBait 
Ifag  doA!  auch  Der  m  \\ffMti  ntM  iUa  den^Gdlebtea  gewi«« 
Rief  er  i^dagfedf  das  Gebet  «Br  ^er^dkf  der  Rhs«atHiii«k<^ 
Dort»  wo  ein  MMerer  QnUl  ibit  ifilbetiM»  Fhtheü  «f^*^  j^g 
Den  nichi  tüe^  Hin^  ndA^r .  Iiocb  des^  Berghangs  ^Mf^  ^ 
Irgend  berübtt ,  noth  aifdeK^^'Wh,  4en  nie  «in  GeBp* _, 
Nie  eiaWüd  >äM>(^eMbt;  nodi  ein  idcda^ileiierBH^ 
Rasen  «i^iniatt  ifb^tun  ▼onl'  ilall^ 
Und  «inGeBGsch  sumSchim.dais'denBrunnto'cheSoflB««^ 

D^kaftf^^'Wiss  sidi  derJüngli^Vom  WMwM«i^r^ 
Lagerte,  wellibtt  des  Ortr-Auniuftt^ÜBid  die  QH^« iMi^^L  ■ 
Ab^^kidem  er  den  DsMC  ikc^'ite*iaiUiei  b^ftAfV  er«^i^  l 
Anderer  Durst;  beim  Ttink«n  gewahrter  enitKuAiit^J^^  ] 
Liebt  ^tiAloahiWahil  nnd  für  liäbkUk  hXHt  er]  '^^  ' 
Staunet  stchsAbsC still  to,'  iüiV'liaiii;!  «n  itsrnSSg^  ^^^ 
BegiAf^;  irie  m  ÜMnnh  ^iWOttn  naHaar  p^^J^  1 
Schaut  auf  den  Bod^  'gbl»^'dlliH!6i^iltte  ftiigtef  «t^oT' 
Und  delJ  l^cdms  fuhrahril  «^Af^Ma^VSMIiJf  ^^^"^ 
Und  die  bartlosen  Wangen,  den  Marmoihab  aad  il« ''''f|^ 
Reis ,  und  das  schneeige  Weiss,  durehwoben  tob  hM^^ 
Alles  bewandert  er  so ,  was  eraelbst  derBuwuatI— 1*^ 


PwlMtttiaBt ViWliiitiihiMlo^hMailllifGliiii  ^^Mi    Mt^i  MB 

begel*«lidtr:Wr,  «nd.dcr Lol^tedsutdiEirBdobtaL  N-b m-  '^-^ 

chend  wird  er  gdteadit,.  entEämlet  su^IejA  Hdd  tffgliihet|  :.t 

:kt  v^agttbliihe  KflpM  wi^  loft  dem  Ariigtadei  QatU  aof^^  • »  <-•  -^'F^ 
cht  iD  dia FldÜMHi'iiiD^ui  wie  oftüie  ^««daiiigeiilca Arind  .  •  ^  fi  :r 
h  dem  besdaaeleii  bUmid ev Irntt «ick  tttemtr darioilett*»'  **«  \ 
lewDMty' WM  er  tldit,  citbrtMiter  doA ■  wa  dmn  Gteehnod)  i:,< 
l  der  Wahn y. der  itantaiisAt,  et  räm(^ibäMakmt.6tA  äMUü 
»^•Leiohtsläiibigttiiilmbiftidn  UBMlut  oimIi  4tai  flkhoideipBiUea 
|eii4]attA*By  wiMdich-nefafti)  watdalidbü^lmelfweg^ei»  T^enldeW 
atteniet»  wtt»degeimhnty-deB:inriic|^gefptegBilen8Uet^'*  < 
iite  istJ^raMj^ilHii;  äii^  mt  kMr^.4iild  bliebt«!;  <  v  . 
giden  ward*. et  afll  dby  -wenp'da  m  nhcidentfionochleifc. .  ^  >'*'  >  '' 
it  derMfcbftDybcdirf,  nichl  SoiBf  Md^üdbe  <tfentag  ikii  /  ^i  J 
miehen.  Br  bleM 91  aniidae^ttigcriBwcn -gebettet^  ..  .  - 
mit  et  die  lA^engettalt  mit  im^saltlicben  Blkk«v  '     ' 

VerloreneB'lniiifdBnch-direlgeiiei>Aii8eA;iMr  wenig 
h'  er  flieh  auf  und  etreekit  aar  nmiinyndcn < Watdmig  die  äxmft:  •   J 
,  ihr  Wälder»  iMgmm  er»  bat  Eftm  qimltoHeC  geüAt  jet  ' 

Mi^'ür'wiiMlciy  ihr  innrteo  Yiden  «üUmamiene  ZuflndA;:- 
tihr,  denen  im  Ldben  ae  manch  Jabrimadeit  aeretriebe%  •  '  >'  '  // 
ier.enidkiBen'Zeit'jeBmenr,  der  alao  fcnehniadblelf  ^  •  <  ^  ^ 

sntzückimieh^  eitfebeiAt  aür;  doch  der.mireEachiint,  mich  entaikke^' 
nhaft^evenltthteefealicbl;  aoaügistdolilncfaeaden  Tanaiidj^.  Tx  l 
I  aa^irMiercnü&diMeKitrenninns  nicliligfancigeMeeifliMh,i.>  'i 
ht  LandftamH  «>«b  Bfa|(«.«flhft  Wall  MdiBfanei,  nadTkonlcUdiftt. 
n)g.Geiitebrvaa<bannt4€iilrnMeufc«e]bef«cbhalteti|  <•  .  l 
mföirialnial  jÜiKitaedemUMen  Wataei'gcbnteft;  •  .  ^ '*i*  .'Ht':l 
sckt  auch  er  sick ab ttiiaüt  Ae^ftfidgtoem  Anflia \  . 
in9t;;ähtt  berahtfenitoläMittii  So  Wem^m  hemmt  die  Veriiabten.' 
t  dn  aoehaeii^aCiigiaaC!'  Waa  tiii^rflidii  pi^^h»  emiiger^«)Ktehrr> 
er  wIMlMr  aiebl  man  dieb  htkX  llei|i' AlM,  m4in  Wmdkc  iil  >  » 
ch  nicht' gemhcbli  «in  nn.€idien*  davor ^^addr  liebten  nach  Mympfan.; 
OlMutg^  tdkwiMC  lück  iweak,  ver*pndi«t4nmit  fenndikifcn  BUekec^' 
eck'  i9h  dieAnhe^ibcbdtoi  dn  Mredoit  irfn  'ncUig  ent^pe^^ 
:hl'  icfa,sdtt4ncbditflniraü(.oftniei4t'iAancbiThnnen,eofanklkki 
ränen  fCfi^fias^  antdif^  apmhvdin  Seichen  itowiedent  da  winkend^  • ' 
d  seeihl  aal  d^tiEegang  dec  «feinenden  JInndea  te  ahnen^ 

ibstdateir  An«MM<MMif  A«^«>^<Nv«^^l>^ 

1,  ich  bin  et  ja  idbtt*^1)^S^!eckenb'eti  m|oh  tiiiget  BMiaJSU  niM.\ 

bend  eq;inh:t|diifir>Bdch;.  ich  etreg'niid  leide,  dm  Vlammei^'r    . 
tiät  iüdii,  maa  amn,  obflaoceD,.eb  bitten  and  larat  dann  erWttenf^ 
it.«itbc9d]K'»mtihein,  nnd  betitaleamnchüdteB^tti  miqh^  ' 
irermochf  ich  mich  doch  von  dem  eigenen  Leibe  an  tcheiden! 
üeMrWan^det  Terlieblenf)  IdiiirlnsdiiefaikiWe«,'  Mt  tdi  IfcHe. 
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PlBgMbthierir*Jiyaii<li4iTtiiT>ig^  JHHB-fi 

Schon  aach  ntbe^Ar«UilMdbm^ «  KhA^vidil  1^^ 
Die  vooilJabcii  miii'bfeitev^*  tiiuchtim  eateD'BcginBaL 
Mir  ist  der  ,Tod  dMI  Mkviec^  nir  enden  wTade  die  LeUo» 
Ihm  nur,  den  ickgtfehtv  itam  ivididit'  <ick Üngere  DiMr. 
Aber  vott-fiintriuchl. steche*  in  ^nem  WeMo  Wl#  beide.'' 
SprachV^iiteBd>iinnibsiitl6ite  er  suruck  km  deichen  ErnbeHi: 
Ubdmil  Thnutoi  getfubÜii^lMi  die  Flaib;  unUer  i»  barcsta 
Bnliiätoterrnuiidie:Aedbdti  ^Ale4ie  ifadfcMtMbiiandfflrfo^ 
Bi«r>^4.;;^Webiv  entlleneb*  dnl  O  Oraunmner  i  bkihe;  fc^i 
Lieben4en2ttidbb;':lrerg»nni;f  wenn  dick  na?lierihreni«iigtiit, 
Dich  XU  beschnu'n^.  ddd  Nahrang  den  traonijenüafcn  tigeiiia 
Nieder  riäa  eriai'MiiMrin'dfiBtt  oberen  Band  dea  Genmlei, 
Uod  die  iwdL^QdefiArndliUehfohlQgf  ef  diil^.narnianen  Hudca 
Siehe,  da  iiatoidi» ttiewaihrgehe  Broit  bin^nchiiaMeradci  M> 
Gleich,  wie  die  ObctfruAt  p&eft,'  die<Weinatsnr  fiaifie,  mB 
Roth  sich farbty^'pieinnerst  aHtr  vieirach  gtbrtete»Beei«i 
Vor:dardleiife'<iiei''iWd>'i:iii  PorporCarbe'aidi' tünchet 
AU  erSolcSei  «cbfioiBt^ih^deawiediergeklartle&iPialheff^ 
Trogei^afchülangerchMsSiOMen;  wieanwhwedbcsFcMräf 
Wachs  hinacUbelaeDd  ierrinatv  Wie  Beif  der  Frah^von  buer 
Sonnenwarme  iefegAlgii^sehwnnd  e^,  .wmi>  liebe:  «enchaa^ 
9iUliiii.a«hili  i  nnÜrlakigBain  <venchrt'  ihndnahelHilid»  Few 
Jetxt  istidhe* Färbe  Wch^ idehi'dfes  Weiss  s6A  RöthedacM« 
Nicht  di^Vifidi' undtdie  KiiJSl^  nd  MtfaoDst  nritMdtiMNng^^ 
NiehblAifieitnU .Ueiblr'ihchr ^  die «unialiificbb «elkha 
Jetzt,  als  diel^^häelbKdity  obim€mU^a«jbneiiiergedaik^^ 

Jnmmerf  sie  dodr^)uiiil«a»aa  trondem:  leHleDdeaiaiiigihg(>^^ 
Tönet,  emeoeta*^'Aerinr<Wledfl|riisile:deDWdvni& 
Und  y4nn  er bidr  uoSdi^ers  mit^deniBMsiMadie Amt g«^ 
OaWsisriimftier  den S^Uii  idnlenselbiBeli XamiL-ennfBdiit 
,,0  di^^ei«ebGc]iICMiebC^<i^i4ias  Wari  deaacaduMn  w  Qß* 
LeMfai  Wott>,  ^^igdidbttatei  UaV'fc^  •te'crwiodertdiodba 
Wod^Ap  BMn:::ivleb''iMU^V  »ftilBr/  J^mMfiit  wmk>St^^ 
Jenem  entsinl^'inin'iactttiD  IM»  gtinen  Ibihen  das  Aopt  ki; 
NBÜIt'naiachlieMet)iir«hiigen;idie<ihnui  BesitaerbeMMkit; 
Anc)ii«B  der^^Me^vielt^ohnBiaitea  eaipteM)itbe«M'ff 
Sich  inderStygisiheD3?ltttL'    La»!  kbgtenvmilfaidieNiji^ 
SehwesteAi nnd  w>rfMen dto  Bradef  dfe  ^MMmml^ 
AidK:diaDf7adea  kligteii«idie«Jagdtt  MflelfAfr&ha. 
Aber  aiaiUfik  aie  nidlTadkUn  ond(Bahre  anl liste« b«paM 
WatHMkekUan»  hifaipeg^  ntatt  de«LeiÄnaiBS.fiiHft  BiBdiBS^ 
6elblt<;)iigiifibbt,  4ini:däd»iMckind^  weissüdwa  Bttftem  «<<^ 

Wann  vorüber  die  Nacht:  so  ehre  die  übliche  Feier 

Jenen  Gott,  der  das  Feld  scheidet  mit  seinem  Gcmaii   ^ 
Terminus,  ob  da  ein  Steini^,|||bjij|JPfiBÜ^aeist«  läälß*^' 


Pioistirciii^.fäate0dnfe»'6fai^fl^  sn 

linst  in  das  {«and.  eingab :  Gott|iei^  bet^ältst  da  auch  so. 
1  nnikrahze^  dei-'EJgeiier  zWvel^,  f{i?'a&  im&MUAdfASi', 
Ijngba''4fe^Blat9MgpmJl4^f#fifeIl^dcrlH4clKfltdfr  aiMi.^»  iim.V/ 
deiti  4iitb«iit«i;Ak«riragitoeUbMidi^laad]idib  fiKnOaoyl;  );H.>:^ 
Oi To|>fidifeiftiäiiigörAfil;, «Ffeü^  vom  laolkboQfHßaniLr'  1  '^    .  ,  » v^Ct 
z  vriiGii  .T#i»  AJt«ik|^pallti;  üoid  Jiochr«Hf(|ant  icrffdleSfihald%.'' Y 
;ohrt  Stut«^eniiJtfMbllj|ideotyeflläfteMVraM«^:n  >  Ui  ilnA 
1  er  mit  trochadcatlRfnd«!^  ^nrteaJElaflUicnnhflnMrtAckti;»  r^JA 
»tchet  jf«ff  Bnra^  Bc]|M):4^:^^t'äiiliiigedKdfb''ii>  iktH  Haiid.  fhiffI»K(I 
D^1«l^!flft^^aft  dieiodifFdMirodife4n;)di0*QIqUnil)^  fii:?  . 

angti<d00  T6clitarIluR,fiaiuf»lMWgeMWiaib^'>4(^  ii^<  «lA 

«re  tr^gfeB.  ideii..Waiiik..ito  ^l«mtteikYiiv|ff4l  JcdnOki^aifiemklH 
cblnotMibund  idvitrüig^.Ytlidit^/iffeiibdi  ^iBMfi%l»fiditit(ldbaril 
b  dm  gai^hlafhloto  J^minthen.  tdipiHWigttdfa.  gemfliniftmfettfl^ang" 

Uagt  e|Bi.dodli  aaUil,i>f|o,aMlii«lioi  aMftattdeiiEbiM  beiicheadi 
I  ziMiAndenm  fciiiKWt  mdii  -^:4i^  JN«^li«iwchBiftiiiiiUlipiMKiMifte 
^estlicben  Schiwktyiutidi  ^iogtii.  beiligeBrfGclett'lMf.^  dein  -b*) 
leer  bfgRW»est;dai»Md^6tSdC;Oi)d::govaltfg0iiBei^  ;.:^ 

>treitigi<ii|r  EirigfceM  wSi^  obm»  dkb  jtite.ßisfikk'W  ..  »b  LLÜ 
gen  .dofibv«in«l/.'w9iiA:d«^ Stadt iTbgrtea'tfr  Fltroii:ig^mfiritt|t^tK;) 
<icbl.;dieiiii<Ddßit^«f|ni»k!i«ieiisfUi<be  ^^kruZ^m^ß^  U  isbO 

a.jQUu^yiadek^  wär^  aHuitop.vWafltngeniHAcaa^Jif^eii-*)«'  <"i  f*f>  i 
kcb  fün^toa;  Vatartoad.  gab  iu  d98iBl«aeiii«i^.iWj)ll.-^,  nj.u/i 
i  was  BiigtibrS.  i^üAnoft.  Cafäto)  «Mdiij  tfMledMib<^if:gaiM 
kbaar  Ton  Gütlem  idavob).  «(achte,  danl  iJupitM  ^bbi*f  ui  |j;X 
tmidas  mn ,  ivii»  die.  AltßwerzaU'n»  häßhr  wP  MP«-  ibmfanlt^rB 
»tehen  ün  Haas,  oud.btwobdt  Ji^>itei«f:T'4wpi!el<i^^^  t.U 

U  noch«  damit  ecüslbs^Mkhis  uberiskh 'niebl^jdenAdia  jMMCk 
lat  des  Gebihidet'Da^b.jobeii  eia  mMgeai Liillib.. :     »:  t^2.^.  t 
tnvaet'f  ^u  darlbt^bi^^nrackiiicbt  freie  JBitweglif^l^eit  Mbm;b::  j 
Vuf  dem  Posten^,  wdiin  man  dich.  g^steUat^.dA  bb^W   ;.  <if:n 
une  den.Naehbar  MlchUv*k>i  e^'^  ir^riaBg)a,.!voiii  F^ld^i3;i 
»chien's  doch,:als,igiog>jeiB:'M«n9ish  ikber  .fleiiiJiipitet  4nu\  uA 
d,  ob  eiQi  JPQttgschaar  dich^  ob  «in  Karstf  dich  yU^f6^:^^€\mAud$, 
3chraia^:,da0  M  mw  JJ^eUly  dieses  da;/jeaail:bit-4eiQ4//  ,:  ..'J 
r  der  Bahn,  die  das  Volk  za  dem  Laurentiner  Gebiet  fiihrf^ 
lenem  .B«s^be^  d^ .  ^%^^t,  .«aphte  d|M-  Pafidfiiex  Held^ 
rt  iiieht,  Terminus ,  dir  vofa  dem  Fleisch  Woll'  tragenden  "^ehes 
Dpfer  gebracht  der  JBtc^/Wekher  d^r  seti^/Von  Rom,  — 
deren  Töikeni  "ward  Lapd  inbestframter  Be«i«fkwD!g^eg0beDt< 
Eloma's  Zwinger  iM  fii«s  mit  der  .bes&wi«igeaefi»!tVelt;  .  . 


i>  /..        *i   <  .   •  '  I  * 


*)  a.  Ua.  N.  «infaab  g(m«hnat,  8ötsl  Mr  taaiifi^-^  •'*«)  a.L;  In 
n  W.  bögiaban*  -.  i  mi       .     .  i    .    ,   ,  .    .i 

'      *•  •         ,.  /  1*  ..  !  ..   .   i  .   .     , i.>i.ii  iji-»b    !♦   . 


ßte.brcii^/e^o4^  F^^f^kslaig-fl«    Fast  IV.  679-?i 

Wann  es.cnrn  dritten  VUl-^mA  Mm  JAmmg  tagt  dferljfik: 
Sidiet  d«  Cseaa  dfc  Bmi'  kialcr  d^  Sckrtmk«  icriMi 

Doch,  was  laoin,' den  bnntienden  ittan  -asf  ^Icn  Bidka  pi« 
Fiiabta/dit  Bakati. Oiwan  moa  kk  teftahttn  den Qnii 

Kak  ist  CarsaoirvtVIar)  dnUmgüdiv  ■OKaan  s*  In«»; 

Aber  fflr  8aaten||caiaiiii  iafaeig  aigiabig  Oefild. 
Dadmth  tdüT  MI  aninhl  4b  mala  PalUnlada  Gabartdi^ 

Ein  klfittlUndchaa ,  }idotti'«attob>MM'  BaarilMMg  Ml 
Ab  ick  beitti'gi»gaitfrtaiidc  buin^  die  gewotefa  BAmm^ 

Bille  4m  iH6da>'OH{ianarni5bMiidko0:al^  andockt 

DaraiMUie'defAtWMl^  «kal»  mA  laiantliwici  Andcwi  w*ä 

::« WüaxMiAi-mi  ^AoMniliaie  x>>^'  ^  krami  j€üi»t  WM 


Hier  aof  dem  Blackfeld,  fpMcfc'  er,  and  x«gte  das  FeU  mir,  h0 

grlte*dlt»y<bdüBd»-^eiii'?IMa^  »iiiiiaa  Wagiküriaikü  i 

Oddt  ide#  Zfi«iaaisl[')hB9»dar  die-MdM  htstaf. 
Sie  dnchfegata  »gld»uBa  am  StttfcpMiHehnmda  Watatfp 

Bald  dem  braleAdeti  Adjn  vtkob  Sie  iB«  Bari«  Nttl 
Gingtifibt  of&iiaaiAe  Maiftn/ietat'i0^«yillte'^^  | 

Oder  den  n%dtflgen  flard  nitml  tSar  niü  «MbdliiAcr  M  , 
Und  onaklässi^  <d^^aadi'  aa  dhn»  VMbfttnhl  regt  mäftl^ 

Rostet  die  BchinaendrWebr  gegen  den  dMknden  Ftnit 
:Aiietikt'SiM«tMd  jobl4m  Be^  nmtiMiii^ 

Zählte  I^Hidfc  M^aif^U  bastera  der  Jähra  koeh  ttrei 
EinH^Afigidlesef  4«  Tfeal^  4Mlm  aassentnnWaidickti  dmM» 
/      Der  dea  CrcMl^gels  sekin-eief  toa  ÜeiB  CMiMa  geraakt 
Mlnti  €iMiiigHie*ikillr  er  iarSeo  Mdfiestnf pal,  mäk^^ 

Feaer  daran;-  te'^nUrtMAt  Jener  der  seilgma»  1k^\ 
Vnd'MMoMim^ er  Iftaft , dfo  mit  Bmteff  MkMdeica FcMr 

Gab  do<)h  disr  Ltt(ltab(i<  bald KMH  dam  <a»darbiiikto  tnsi' 
6kig!^kWä  mftber;  ein  Denkmal  bleibte  dennigel^gemr^iv 

Ist  utAi  OtttMi^^  ftedit  Mben  an  laasen.9ai|MHt; 
ilhiSwm  Straf  Ut  dak  Valk  am  Cerea*-FWta  an  breioar 

Und  9  wi«  dke  SiMt'ts .verdarb,  salbk  na 


Wnt'AdnrNni^^'sagt ;  ^mplkng  esvom'ettigen  fiter, 
Atticus,  nreänd^lHa'ttt^dfioeht,  akft  a*  IfaflieifelBte  Tro' 

Bleibst  da  noch  ewgedenk  des  nnglfickseligen  FreandeS| 
Oder  verlasst  min  schon  müde  dein  Eifer  die  Bahn  1 

t^fftm^ap  nnhddbniaht  sisNl  die  Götter  mir^  dnenMa  |kij|» 
Möglich  nnr  wähoete ,  jetzt  dachteit  du  meiner  wM^- 

Mir  steht  immer  dein  Bild,  dein  BiU  ist  mir  ewig  w  A^S«* 


PiolNa  «n^r  !9(ifdiattfdiim9nMmßlA  ?.  »T-^ir4Tfl7.  gm 


rt     CI     .,1 
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CJod  4dm  Vwmd^tfgpkhi  mmf  ifh  im  .G«itle  am 'foini*. 
nches  flaiijtiifbesidcnk'  ich,  da^.ewtmit  dir  i^h  serbaiidelty 
iMLaochcr  ergolzlicheq.Zdty  die  wjr  dem  Scherze  g^gaQi^*.',  , :. 
end  Punkten  uns.oft.betoi  langen,  Geapräche  die  St^iid^^.. 
Oft  war  küioer  zaletzt»  als  meia  Ge^lamder,  der.  Tag.  . 
t  kam  ancb  vor  dein  Ohr  das  ebeii  eptsiandene  Liedfbef»)  r, 
Und  die  Muse  des,  Tags  stellt^  sieb  deinem  Gericht,    .:  ,  i!  . 
BS  da  lobtest^ das  oHuste  dem  Publifum,i  glaubt'  idLy,geG^ik^i 
Üod  flir  den.  neuesten  Fleiss  war.  das  der  süis^te  Lohn«  ^  ■  v. 
id  damit  nur  mein  Werk,  mit  des  Freundes  Feüe  (MÜrt  ytwp^  .. 
Wurde  mit  S|rfsidien, gar  oft  deipem  Erianera  gefo^  v/  '  i>:    ' 
IS  88^  immer  suaaminen  der.  Markte  uns  sahe^  4iefHal|ea>     .  * 
Und  dip  Strass'  und  du  Bqj^,.qS<sner  Oübnei|.  g^aai:;t*>u 
in,  wir. liebten  uns.  stetf,  d^,Ttl(^ue^atery  liebten  apa.ßlff^i.  ,.  I 
Wie  sich  mi^Acton  Sprpss  Xepfm  Pnkel  gelieht.,  ;„  „  ,xi.  ]\ 
im^  w^nn-.«^  Letl^e's  Bfcher,  den  Sorgen  tilg^nd^^tlänkestii 
Diess,  Ei^aod^  m^in'  ich  fiirwalvr»,  wiche,  dir  nio  ai||  .dkrvBrmt 
mg  wir^j^he&jder  Tag  im  Oecembergestim ,  qnd  dia  JN^ckt  ias. 
Sonnenw^en  Bereich  wintefli<^  langsamen  Lapfs^  n    ..  ;.    . 
ibylona.ölttth.^^eic^.  eher  i^4  IV^ösi^a  Schauer,  uad^het/       .^ 
Thun*s  Feldbjm^ftn  im  Duft  pästiKhea  Rosßn  ^uy^rstJ 
s  dass  nnsfjr  Gesdiick  dir  je  in  Vergessenheit  käme ^  ,,i  •. ,. 
Nicht  dermassen  durchaus  if)b  imr\pQr  Schwarzes-  ;rarhaiigt. ,  . . 
och  dass  di^es  Teftrann  nicht  trügerisch  beiaset,,  dMi  unser    / 
GHanbe  nicht  Thor)ieit  scheint,  (Freund »  das  ve^biadere  du«.  " 
alte  mit.sta^idhafter  Treu  den  alteft  Genossen  im:He^z<l%ii:/ - 
Half  ihi|,/S9  .weit  ^dix^s  vergoxvip)t,  un4  ich  nicht. lästig  dir.  Mo. 

An  Tüticä«.    Pont«  I?,  12, 1—50«        >  m 

aas  dir^o.^re^n4v  kein  Plätzchen  in  meiiien  Gedichten  anT%9l:liirdy 

Davon  bt,^  wie  er  ist,  einzig  dein  Name  der  GhumL     /  , ' 
einen  andeni;ja  hatt'  ich  so  gern  der^Eh^e  gewürdigt   ! .  . .  .  !  *    < 

Wenn  Euch  anders  mein  Lied  einige  Ehre  gewährt. 
ber  das.  Tafaoiaas  k€;^tttit  und  dea  Nafeaeis  Gebilde  die  firttndscfaaft ; 

Wie  du  in  fueinen  Tact  kommen  f o^^.fiad'  ich  njcht  ^^f^*  ; ;  . 
cbmaJUich  dünkt  j^iK*«»  den  Namen  (ns  jY^cspaar  also,;^]  spalt^pi, , 

Dass  er  den  vprigfii).  schliesat  und  no^b  4fn  kleinern. b^g|imf;)  , , 
chmählich  auch  wo|^  wenn  ich  dir  just  ^^  wo  die  /5y}l:|<;.;io^w^e4 

Kürzte  des Afruff.Lanii  und  dich,^.^Tuti^»"  ^4flf  im ,  : 
iber  auch  als  Tutican  in  den  Vers  zu  kommen  versagst  du, 

Dass  so  def  Sjlbeahaupts  Omge'zarJKijrze  sich  ^''v  il    :   r  ; 
>der  aoch,  dass  sich  die  zweite,  die  jetzt  eilfertiger  abläiÄ,    , 

Dehnea  liess*  und  bequem  säumend  zur  Lange  sich  zog*. 
Yollf  ich  mit  solchem  Yerdrehn  keck  zu  den  Namen  verhunzen ; 

Wurd'  idk  rerlacht  und  mit  Recht  hiess*  ich  ein  kopfloser  ildd» 
>ieh'  das  l^att'  ich  sam  Grund,  dir  aufzipclud>en  die  Gabe, 


SM    taiknfksaVfiiaaMmagO^i^^ 


mm  mcSa  Feld  *)  «btri^ ;  raddidi  mft  ZSnseB  ^eMu 
Dir  sei  gesongeii ,  was  immer  idh  schreib* ;  dir  aeluf  idi  dk  Lik, 

Dn,  den  als  Ksab'  ich  fast»  fast  schon  als  Knabeo  gdatiti 
Den  ich  so  viel  nun  Jahre  hindurch ,  als  Jahre  wir  lebtea, 

Wahrlich  geliebt ,  wie  kaum  Broder  und  Bmder  sidi  üdbt 
Du  sprachst  fieitndiich  mir  zn ,  du  warst  mir  Begleiter  «od  Fie, 

Als  ich  eip  Neuling  noch  jugendlich  übte" den  Ritt^ 
Oft  verbesserte  idi  nach  deiner  Censor  die  Entwürfe!  ' 

Oft  gabst  streichend  aud^da ,  meiner  Erinnerung  oad, 
Als  die  PbaaciS'  einst ,  der  Mäonischen  Blätter  so  würdigi 

Dein  Pieriden  -  Besuch  treulich  dich  schaffen  geldtft 
So  ist  der  Hersensverein  ,  fn  der  Trisciie  der  Jugend  begoMi 

Bis  zum  bleichenden  Haar/  riimitaek'  ersdi&ttert,  gedicb. 
Freund/  wo  dich  diess  nfcht  rührt,  s6  hättest  du»  m^'idiiä« 

berz ,  und  ein  DemantschloSs  ^g^  unbcäwii/glich  dsfw. 
Nein,  mofc' fehler  der  Krieg  und  der  Frost  dies  Land  Uertcta 

Die  doch  das  leidige  Reich  Pontns  ge[iaax>£t  darchzMs; 
Eher  der  Nordwind  lau  und  der  Sud  vor  aaderen  kalt  «di^ 

Und  mein  eigen  Geschidi  sich  taodi  znr  Milde  fecsl^^ 
Als  dass  sltl^  je'  dein  Herz  dem  gefallened  Fremide  versädoüt; 

Dieses  L^id  noch  dazu  bleibe  mir,  bleibt  mir  auch  fem! 
Nur  y  um  der  Gotter  willen ,  um  jenes  Getreuesteo^wilko, 

Der  didi  selber  «u  stets  wa<dhsendem  Ruhme  gef&hit, 
Nimm  mit  behanitcher  Debe  dkh  bn  des  Fluchtigen;  Mk, 

Dass  ihn  der  Wind  nicht  verlässt,  den  für  sein  Scbiffldo  er  h^ 
Was  dul&r  Auftrag  hast?  Ich  wiü  sterben,  ach,  weim  \A  tstAA^f 

Wenn  der  steri^n  noch  känn^  der  schon  dem  hAetL  cnt«^ 
Nicht  was  ich  thunsoU,  find'ich,  noch  was  mir  wünschen  sock  ^> 

Habe  noch  selbst  nicht  geang^  was  mir  aum  Beil-iA»  ^^^'^Ji 
Glaube  mir,  Freund,  was  zuerst  den  Bedrängten  verlas8t,iii<i>^B^ 

Und  mit  deita  GludL  sind  **)  auch  Sinn  und' B^dilcKtUi^ 
Forsch',  ich  bitte  dich,  selbst,  wie,  wo  du  i^ir  dcnkdbt ss Wici« 

Und  wo  etwa  ein  Fürth  Bahn,  mir  nach  Wonsche,  ^^ 

tf  e«  Dichters  Leben.    Tri«t  I?,  W,  1-W^ 

WerEr\üf«ff,  der  sotaiaodiitttLiedi&eii  dierJUebe^V*^«"'^! 

Nadiwelt,  die  du  ihn'Ues'st,  dass  du  ihn  kennst,  n^f^^^ 
Heimath  istlSulmo  mir,  das  hn  kühlen  Gewissem  S9  nsiefte 

SuIoAb/etn  neun  mal  zehn  Mittlen  fem  von  der  StsdL 
Dort  ward  der  Wdt  ich  gesdienkt,  zu  derZeitems^  ^^^  | 
'■•'•  ■  W€is8t»    •     '' 

Als  durch  gleiches  Geschick  fiel  das  Gonsulisdie  P^« 
Alt,  wenn  Solches  was  gilt,  vom  Urahn  erbt'  ich  deoBang'' 

War  kein  Bitter  von  jüngst,  durdi  der  Fortuika  Gtscbei» 


♦)    a,  L.  d^  Freund  (die  liebe) ♦•)  ».I'.  U.a.  A»**^ 


-  der  Ersdmgii^roi6'WiiM1(ihificlll;l4tfBf4Stf^ 
ichtige  drdmat  ^4^Mtftfdeil  «nVorädirdi^'Wdt. . 
frlei'  MorgeilitMi  VMi«M«ktell  »diftii^drff ''€Nlb«twtdrn  :•  ''^' 

nd  zw€iKiidie»fMttr1^itiiatimiiielvel»«i^  •  >  >«  ^ 

T  ist's  imler  den  iQlrf(ä«r'^<M»ip(nMt<iif*iBlM»gew«UitiB%:'  i^^i  «'iA 
i^elcber  des P^lMMdskflmfil' billig  rift»:// 

U09  ßHb  imniMibäM'iifa^jllDgen  ChetfeheA;  iirid  0o#glifh*i'>  l>  cr.J 
.äsdt  der  Y«t«r  M'itAiB^  ^^SäaMimMr&MHt  IM  giän;«'  >  -'^^'^l 
iz  zur  BeredBaiiiik^  teflkte^vMi'  friUitlCer  0«g«aMi  d«r  Pmdwy  L.  / 
Var  für  des  8dMklm»^im'9Lät^^ 

war  ab  KiMto  beNsfl»  dtoibbiiinMihe  'PfAsteithtiiii  IMms;  >    .   M 
Jnd  in  ibr  TreMa  tilMüi'tttfg  nkll'iiitf'MiiA^ ünverniarkt  >*i  tt 

wohl  ^raeb'd«f<  Pfl^:'\rAs«eMMdiit'dU'ill«:lm^ 
>elb«t  der  Mi«mlit<'R«KiPilidiir  jci  «mt««llt«ii  säffkk*;'.::'! 
bt  iJAüh  bli^  ittb  dM  -  Wttiteol'  icb'MWll«  vdini  HcKcds  gioAMl; 
ITTe»'  vom  'KlBüe^ftktti  fi^i'wtfr  Wb' tBonwKrdbeir  btaihiM  // 
^r-Töii  tdbst  gleMi  ikaA  ia  di«  jM^köiimVraeleidu'LM^ 
l^as'licli  in  W^rtetf'b^K^itfU,  Wurich'^eraCMiiite^  warVers.'^' -A 
terdesseo  ^ttobta  'dött^trUidtefl  Stbtiflto^illii^  Jabf%;    »    m  '  ^ill 
Und  der  Freibeil  GeMlid^iird^difntBriMiirtttdiMh^^       1  »n  J 
ber  die  Sdniltöm  ^fd^lMto  bve«tst)te*^  ^^r  ^^ilpttr  gBXogm\  t  >  7 
und  wie  suvor,  s«'%teibt  ttnsar  B«Mreb«ii''f<MQui.  •     •    '    'j'> 
iotk  Jäbi%ebtMd4'ttllille  'der  B#Q(1er  W  livi^lttti  im  LAeti^i  v^  Ü 
M^  er  statb,  bad  ftW  libtf  feblt«s  dielüMtaW^iroa  mir.        *   .!»X 
cb  die  Erstüng&vNjfi^b^kltejülig^rB  Alters  ge^an  icb;         n  i  .^ 
Vom  Drdherren^Vereia  wer  icb^of^iten  eitt^Sbed^::;  n  ia 
ir  nodi  dieOutä*  tM^;  'difdi  kOtfp^^fStkm*  ward  desSMüeis 
Maass;  aa  gew^g^würuhserea  Ki^tf^a'dle'LasCJ       *'  <u  >>l 
eder  der  Korper  veün^»;  nocb  t«ugie'id^*6dst<fiiir  die  Aibtii;i:> 
Und  vom  Bewerber-G^Uiif  scbeat'  idf^kp^fl^a  zu  sebr. 
icb  die' Aoniscben  Sebwesfem^  siW  hi«&sen'dU^  sIcImm«  Massa; 
Sueben,  die  ich icbmi  st^U  Hebte  na<fheig«lier  WähL     <  :>ii   M 
le  Didiiter  der  ZeH  auseblöss  kb  in*Lii^*and  ^-erehviaig;  v  ,rt  od 

Glaubte  derGotforso  viel^  als  der  Pofetisa^'  ao  lebn/       •  m:  J 
ft  las  mir  seid  ,4%gelgesebfecbt'^  d^  bilabrtare  Maoerr       '  ::i'  // 

Oder  seia  Sdklangeaöifl  saamt  deAfr  'eiVettebdeaKraat.        ^  -  } 
ft  aadi  geschah's,  da^itV^perz  seitoFlämdidil«idea  mir  w>iCnig^!/ 

Er,  den  eia  Brndeirv^reia  mir  als  G<Aisbs4b4r<«baact       /  •••  mi  1 
onticus^  gßabead  Im  £|>bs<^Vers;w(e'Bais(ia4n  Jambta,'   '     -  "in 

Warea  ^  meinem  V«irlu!hr  jeder  eitf  UrfNur  Qesell,  '  A 

aasdiend  auch  ftsseh^tt'mleb  des  Hdratins  täbttel^  Klänge^  'f.t  >'. 

Wenn  er  ein  zierndfes  LM*  schlag  anf  Aasoniicher  I&rf .:   !  »u '  J 
ber  Virgil)  ihn  stib^  ich  mir -noch;  £tf  herbe'*')  Gelchick  gab 

Aach  dem  Tiboh  aiehc  Zdt,  FrenndstiNift  x»  sddiesscn  miiAw 


(^  •  •  4»  i<>  • « 


I. .  • 


„  .X    <    ,       .  I  fll       f.* 


•   t« 


0  a.  Ls  das  karge  (efgtattidl  gaidge<  gierig:  ^  '   n. >  < 


*^^'^*J^^vÄ'*^^H^iWlWWHjj?flW^MW^W^H^^^*«  *•  w9"*Ä 


Und  der  Vierf  .tti.4iN:,Z«i|«Ikih«98dt  ibwiHffM  ick 
Wie  ich  die* AiBbm^iabflrf.imAich omtiflMbi^  .f^ikiJiqi, 

Und  mchl.  tog^  Jl»»>y«  f<i^;J!Mi|k»»tir<iW^  . 
Ab  ich dift  JttgtMi|ediAte iPMO^fliqii^PfMifVIll  M^^t 

War  mir  dei-Bwft  J^jMi  -MHial  hit  »wiwmllCWiNitit 
Gab  doch  dMiiMi  Tale»!  4ie  d»A  gana.  Ib>o  Aim,Qii»g  ^ 

Jane  CorinM  deo  Sdiinim,.]wi«.i«h  «mt  iSUdklM  wmmii 
Viel  fütefdimb  kh^dtMiv«feth.ms.oiiii.^W€liwftdU^ 

6ahJdki4«r :  Fcntcigitt^,  »f4M«c  WnJn^yiBg.Jbia 

Damak  iwht.ah  iob  MdiM  fMlinaiA.Mii^^ 

Batte^.weü  jntt  mieh:ilieiii..Trdben««4.;Difii^M4ro» 
mUiLffae  iotaMT  nMio;Beii|l4ifi4.9iciii  uubnifri^glich  für  iwi 

Pfeile ;.itoaiiei€McfMij6|fit9  ymtd  €«r9OT«I%i(ntgt 
JMhnöii  kh  ^eichiiter  tMt^Md  ^m  miMMiHlTlIPdi»  «tte» 

Wardiflim  NaflleiilMiaHdo4k  qt^Jq  CteadMich»»  beüb* 
lUM^aadi  Knabv VelwikiAMi  W^ik  c|m  jm^M^nidit  irii^ 

Auch  jncitfa.  iiitih«firk  >  Si«  JWiicbviiiiP(Mw,«M  Wdkbfi  w«^ 
Ihr  folgt*  eine  «iKiiaUto|^^M,!V^rwqff tifiWiir.^dftdiaack^ 

Unser  eheiick  IMt  dMM^M  theUen  ihfplimfrt, 
Aber  db Jali^  ^  ««r  Ui  «i  «p«^  JftefH.vqmpt  bDebi 

Sie  ertrug  es,,  das  'MWb  «tnei;  Varbaonfeen^giuseiik 
Heia  liab..Tachlerfhien<4iaWa^r>Mlg  sriMmrimcUhsrt"*^"* 

Zum  GrosamtetiFwAU^^^  '»Mhl  twk  V9fimfi0f^ 
Schon  ▼ollendcte  anah  nueia'Srceuger  wafJ^Mm;  /Br  btte 

Zu  neunlMStom nodiiaDiannderetj^anirg^P^ 
iJedrMdfrilaiirtC'Soiscbrf  wianui^sBraBeia  SMiaMa^i^Q^c"'' 

Konnte.    Das  jia4lst«i.Qcleit  gab  ich.4i«f  JtfatlRc  lar  GciH 
GiaehMi  demi>beid'MaBdire^.8ur  gäastiae»  Zeit  aook  HgP^ , 

Dass  sie  dahin  aohoa  war^  elf,  idi  an  bissea  bagaaa! 
GlttcUidi.  aber  aM*Jd^;dass  idi  nicht  beifli  Ijd^  der  nff0> 

Elend  ward,  diSsircNi  .adr  keine^effuboiss  .aia  traf! 
Doch,  weaa  aasscr4fea  NaiaAnoch  Was  von  dea  Todtaa 

Und  vom  Sdieiterger9afcUd|ig  der  Schatten  eptfieaditf 
Wenn  die  Kunde  voaniil^  ihcEltcfn<^SchattC0|.a^c8ch'n«^ 

Und  auf  dam  sfg^gilcbcDlIlaiU  klagbar  is|,Waai  aMjU^ . 
NuQ^so  «emebrnt,  fekfleb'  (Euch  Uelt  iah  ik  JnTal,«itaaiM 

Einem  Versehn  a»  galt,  krineaYertMreahen  4er  Biaa 
Dies  sei  den.MaMtf  genagt  Stt  £acb|  .theUoebmaada  8tf*<">. 

Kehf^  ich  sarQcfc»  dia  ihr  ftagtp.wie  niii{a  .imLibca  v0 
Sch4>n  laar  das  Afecr  dar  nah^  eatflobeni4ia  baMima  ^iß^ 

Und  das  vtolige'Haar  aifehlbar  mit  giaaaVL  gtatbW» 
Und  seit  meinet  Gebart  glag^adhoQ  das  E9si#<*aa.pcb«aP 

LabilcBdar  iJKfMft  aehaaai}  haiai  ottt  dcNi  fiKefOQiM^*.^ 
Als  mir  des  Reichs-Haupts  Zo^^  des  Beleidigten,  dieie  T^^ 

Hier  zu  suchen  gebeut,  links  dem  Enxiaisdhen  Heer. 

Jedem  nar  allzu  beki{;iot,ist  dk  Um^^;  upiem  Slaq^ 


ich  «im.T»iigi4trGirfUneii|«tda/aäii4iW€n  Jte 
ielc0<JSiriBkkteifäk^haitei^Ataf«lb^'>di^  r  •») 

lg  Ulrfilbii^  vM«a-IUDiiMd(ni-.WMery  fl»iStfim:...jfji<ii')  .1  9« 
^wi<chcttrdtte>fiflilbat«a. B^i^aadftdq»  g4äiwk4n»WglMit>f>[r^.  ^'(>">- 
Ifich-iiäifeJiiigwilRtliiftft^.JHik  digft JyifcoAj^iteii i(BHlH# . > »  ^^  •  um 
JHcwtiiMWiiifiht  itryilvfgiPidem.Giylqiftaii  ww)idit«<tMi!  »(h.mA 
r;  olrft«Aiiia90iik:dfitet«m  b^^ 

i^indr^  ich  nnr,  wie  ich  et  keno,  dichtend  neia..Tjri|iMiiBei^k^«.r<o 
d/i8t!änidi»'^lfynfi-  dif  !4MrJU^4.}ibnii?«  Q(xc»Viii«i}.briA|eo: 
3leB«pdh"fe^ttMi'  ichi»»  kiii!iifv  q^ch iläM>hMi4».<kl  iC«0*)l  i<...itii 

llich'»ib«i(idthsl(iMhilu«ht.ekrit..i^  jf#0«A0Qte^, ,,  ,m^',\,vx.\,i\ 
nk'  icl^  :]lilhe6».Mii4iff4*<«liii^W(if' 01x414*  W:  7>o«m0piknettno/? 
Uit.Bir  Bitohi^i»  GnM>biiltli4rui|in,B»)M^ 

.Wflt  iliihf«nB»qBir4nd  Bcgtm^rMiiiitliPDtt.lff^R«  <|ciii!iIileroi»  n»  f.. 
Pührl|.d•lWi^.ii^t.mi»r(4«i.l¥y»^tl(e9.4|](,Hii^  > 

«ehHl -^MMMM»>filiiclll)  «|iiiM)ioih;iA  lie|l>ei|(>4ni..b9hcQ.u>nMfii 
Namm<  ifitt  MfalMAr  djBT  Bw  iSORP^.JIorßeglviMiieiitlpk^^  ni 
td  der  NiUj.dkf  Mt8««B  li^T'^^^^Wimvi^^'^'V^rU^lMvl,  ..u'  >  r 
Hai  ak  dte  tÜbldMeha  kei«^  idcj^ .  «eiaeii  hevafi,  .  » 

DO  oh  «Mhiifi^  Jahrhiiti4^die/  b^rrfidbuiteo  Pidiuir/  getumvM 
Kaigtedbi  ]liiftdbA>aiiohi'>hM)ipdi  J^  Tid^pit«M.,  1  ,1  ^..  im 

id  ob  ich«eiM aachiiAlHiflhft^bf«^  nir  ^t^c,^^  geU'.-icb  . t..^.^ 
Doch  «dift  .gefiiig^;  vod  /nM.  Uest  ükp^r^U  mich,  che  Wett«.    .  . 
iram^  wenn  Wahrheit  iat  indec  Ahooiig  b^geistevt^  Sänger^  ..  ' . . 

Wet^  idi^  aliMk'  ich  a«ch  gleiffbi  depiKH^  ^.Erdiwiiiidifttidrilu 

u's,  dBM€»te^t»iitfr  deli.Kii^Mi'a,  day  iha die  JLi^r tfiiij.bjwdlilflli, 
Speik^.  id^mit  Jlteht  ni»  dir,üBdU9har  Leser,  del^DanL..  m 

*     .   .;  *     ■■  ■ ■ — ^     •  I        • 

»••  •  *■     t         /     ,      ,      I    .jij'.  ♦  ♦  •  "T'ir.t  I   »    . .  r  .,    \ 

•     '  ...  .  !  .  .      I       ,  *  ..')     )-.?■. 3:,a    e  '"'*    u 

, .       Ad  locuiti '  HWOtioli  I.  3T.*""".i' '':'  -    " 

HttoMii»  «talnfit  L  d?.  wHlqviMiHiov  Atticak  weolMr  fciwe  P^ 
isgbt;  ld«B  affirmM  W. 94.  de^iHMia  Aehajae  toaqi Aegi^N^dkfe 
ibitatotibal,  deqae'^ytladafaaiiocMrliB'ViL  95.  Ton  «fotlRidilrlaas 
dasgot  cmne»  dei'iane'.XnilMr  fille4M»nitti  doiiase  ionoihi  FnitetiMa 
ocet  LSr.Pduigos  AttieaeobifQaoi  fedemeow^fobae» aed triii- 


•     •  i      /      «•  I    «    ' 


*)  t.'1iC  aail-aa«'e;g(ne8dlü  obÜ  dM-r«  t. 


>i»' 


^ä«M|Wl4oAell4Mti^  AMAl«iHtytlM6l4>^4tiieiii^s*ta>iori^ 
tem  Iqiiniiis,  «We^'Mii#  (bäe-^ttkfkt^ißi^iiin^ 

Mttk|tteaUw    MMU«ti«M*««iäti#iai^ 

•e  rccTwebMi»<qtttoiiinoe'^iy  tlkmkd*4MmdiA  *nc(|iiiwto'.f 
gettit  iwp^lrtMit  ^**h<l«^ftti  •pMwftfMir«  ab  ilil{ffttäiriiit 

demi  K#lly'Mk«ri6  Ulli  iMA^vA^^iMämMä 

qMH»  loMik  Mtttir  rece|ÄAel^  ^>  imer  HcMomi  'wdifmui  nm 
ItngiiMinMltti  «Ainrii  'aMtii¥lM«t')M**^PäaiBie^U|iMB  IManä 

aot  cred^^maiir*poptillifii)«^Miiil(ii^  6t  ai«B«<  fow^M«^^ 

HB—  jiliiprtüii ^cwih^^nt ^'iio^rtMs -fclitf tiiigtiae  ätihatisy  le^ ^ 

cercft  in  oo? luft  letmiimcCi  'tfoj^  üngiMie'  fonmlliiM  *> A  istiii 
müttlü  <l  TeMtlofieV  geAt»  dttinhiMMÄ'impedluil^^cyB»^ 
»08 regionll-iieiiles  in  iinttiÄ  )potMkl» k^/ämMIki^ i«Ma«* 
•cant,  tf(imi4i"gefftis  oppreftM  p4r«eMk*adfart)««^«eieraci^ 
nbicQBq^  ^iMriU«i,i)uaiiivi»'t>iffW  iMtfero  «ed  bcin-^cftiiii^ 
Tel  in  pagift  Ifa^M-*  Si  autem  üctilKP  ^a^nnii  g«Mltoia!,qoieit  ^ 
gioneliafaillititidiafeeto  tantom  ^lffeffanC;^lqae  (are  adMat«xBi|ii^1' 
.idrftaly^MmHg;  IM  qnam-penep^fielao  dldediipii|pairt>ti^^ 
gentiom  dMrcfiie'ia  singuüs  regi<viMn|ltNii«8  piliUl&JfSBi^ 
•oleant, qoamvis  omnia,  quae  pubiicey  qoaeqoe  scriptis  ngatim,^ 
dominante  eaqae  coltiore  expressa  tkaU  Argumentatio  H^^*^!^ 
per  ae  est  onprobanda :  ti  aaten  pritd  Athenieotef  iaeriat  ?M 
genta,  nacetae  est  ut  lingoa  eonim  tan  paullo  fuertt  difer«  a^^ 

»Ca;  nt,  quam  mnet  Qa^pfff^l^e^U^^  Vf^.'^TH 
oMuech  lomcae  et  Atticae  onn  potseot  Qoamqaani  via  et  nw' 
aÜgan-nDni^aBaint,  qfnibiia.fnrtae[istlflnr:€ntecJae^enlBiia  i^ 
amum^-i^plm'  ipM  Halknai  dbebf«!»  caalaarinl,ri ifüt  W»^ 
MttatatMipiobabliit.  Qattnadiaadwaiitntm  Hwidflni  ^^""^ 
'Na  fnt«fte  EieUenat,  lioaet  Pelaigai:;^ iHi  ceperialüi  Ja  N*^ 
«taai  dialartoa  ^nadpaa^  Doikaaii/(4utank»oi:  Aaalk»  l^i* ' 
a  Doffica,  et^  nt  videtor,  etiam  est  origine  Pdaigicay  qM>  ^ 
fere  Helienesi  qoi  non  ad  Dores  Tel  Tones  pertiaebaat»  Afff^ 
qneraitar  et  phiMn .  bi^BA  q^gi^pi  aava  A.gfkmn^ 


tot  I  JiiMtfno^.^QMT:  toqo«t)Knli«r>  M^fP*  •«»  irfl^ JM9i  CtaMiM 
;  serm#iiVi  .«ilcifti0|  .heitert*  aM  i4i^^ 

esae  est  rat  »almfcaaawf ,  ^iMMitoodyia  {for«idataiil>,Qrilm9faf«<iiiiar 
tendit;  tii.«top«r.:^0deai.4iM0ae  H^Uoiicoj  i|ii:(^eMII*.pavi'ff»-* 

ipor  eadttailiafnaJocttlot  fi»««»  f<9JiteM<»'iHiaav)m  .diMitotee  a. 
>iu  HfelleBiaandMliflffl^  at  dialeijUia  :Iwiiia  at^ltiMMiad«  aiflaiit 

Bit.'.  ..'i  >;:k  .  »^  y   „.   V      .''\4    •»»'-•,■*     •        .     -    ■  /   I    |k'i..ii     -    '    J 

At  Qpfii^  B^qOM,  4«a«lat«U.M«8icw  ^ticaa  italemianai 
I  nominell ioaaai ;«tiäBi)liDgnam  Helkatetui  afnf|i»nii>a>yiifato 
tur,  «qUa4.ia«c«^tiiA  jimailigarA  mwciayat«  .Jpafiiiiiti»!  Atetai^, 
non  '««Ktär ^MfHkfegf^  p«i|ib»'(4yMa«m r  a^oa«  ..ycto;^  4^.  PeiaigL 
riot  uB^lmM^vä^^Wik9^§^Wm^Th^.ttii  Hs.  %ii*  aaa  ieMe  Adaat- 
QBi  .na«9tfi«iiiati,  «tittt^ielr  Gia8taiie,iRi09ae  «t  S<uiUica.  tohilabiml; 
quctt  tf0UKlm^kvk»Atft'hqairimt^:^  ianfni; 

le  atmililer y  la«t  «ta^uendim  «Mai»«biMt«r  HcDMlotPBy '  Pafaugoai 
ieoB  ia6tetomqßf^  (faimIoBea.0oepiaNahraef^><iei!m«aiQiaiW 
u^tiiun  4f|K>taiiKaii  Sb'r8tio«ji«|ioi(fe«cistffaiyMiotA.pa^^ 
ionstfani<p^«^eiiOpMereff  iPohagGfon.  jUpraaiy  qui  .Ciattono,»  Plaaaai 
Scylaca  habiliWnf,  1  originepi  rep^mdüflii  isMto  »abtaiilkliii».  iMticMii 
Aegialaaa:(i|i<ügBBM:tQiqaa  id6»,«ad«n,liagoa  ]lotQ^^,pti|j  qa» 
alioi  a0i,lilMMaal^.M>Viikafliiu.iigitar^  attjvmiilM'taaW  pPisif  aa.iM( 
le  ipse  aerodalQ8.«laiHlu0tof{ti.:a«i«5ifid^.dig«ii'd^^^ 
di(^rqat*:.nAitltiaaii.L.67*r  ..Tmairwvthtn^ iovmi:iSU^m0fip49mm 

4fi  vvvtulSv^taMar  »fleA#a|iiFoitfiy  ofafoy^il  fifviatff^af^tr.aiffl  Wi^« 

lyiiS V  oi^iaiiiiiKaMiit  .'^UttanoMi ai%  ^'«MoiNdi^ .  j|(ivaV^»i^ififcrfmi 

nr^  ««^«oiaaanfliiM  c/«»  aftQ/Xnairo*,  9vn  oS  JÜMlipaat'!  09^»  .Ali 
))4iatftftf»'^!idf<Aatf0li:  ati.r.on;  mr lopaikaivo  ^riLmiatre.  y^wwiwt 
:aß€tl»öviit£,it  vaMwrvir  tpw^/o,  ^rdirffaval||o«^»  iv  ifHoMrfjk  v  Oiani 
lius  Hai.  I.  pw77^  (td^BeiA)  ^pu lya^JiKaa  Ifarodaü  locfcdaitittaait 
>  /iC«ri|«f cMrif7f«tV  «aribk*  X^fotoairi^atMjciiiiiaif^  nqkiai^^ 
itur  de..Cioteaa»EMafiae'op|iidoiipUt«cC<atoaiid^  iwiafttnaKAi 
miae  vakto.«rturiaal*MripCoNs;  OtoiH)^ 

R4mi»ajfri^::alliPfPiMi  (iSMitf9MM)'apta|dM»m;i  iiMdiPalirMam^ 
•  &2m  ▼acalttrJElt^airiop-  St^klMls:B7«l.<dicltiaiv9flK^ml^|fill9 
i>«fgaAi*)%^^/«0;i^T^Moli^4ddil:  flJ(i^itir>iIn^l^'^^VM>' 
tia  Cn4pgtBBrt»iiii,a<»Mrtiiw;i<^ 


pkaau«  iio«Mb»«iieiiiiw«^  Fb^rHa^^'^^t« 

illlttibMJdliMMiiii  >EtiWiai;iiiip^^  fX.  SA^  ,vf«M^*^ 

IMM  iel«Arf«ti»v (fuifeflfml^  4ai^UMilllmi«e.|iiopda««B  mlm^ 
eMtt«^q(ii;>€:*dlÖi  U.  <hii444/)<t«ftrMeia>«XU.i*4  '  UmM 

ani  •<tt>4iriialB  «ifeiaf^i>Bty  ^miiii  AborigibibKr  mdi  «■w^^labwi  M 

1.  94.  Barmt  Lydo«  duce  Tyneoo  venire  ig^Oi^ß^miS'  ^* 
flyilüq«foili|iainit£  |ii<74. 4driitafr>H€iMuki<LciMi  dMa^  ? 
dlrt*ii»MaipNniiii  itt  ÜsKan'vIgnitioii«  tndidH  «»  edte  ^kJ 

dMÄoUitrMi  «oMffiir  «fin  tiiiiliffli'abvTyfriMtoipVt  BfesMvt«  «H 
#«i^(ils>i9^fitftiM^  d«cef«v  Mir-ttt^-etfiiil  t^^MIm^  dhow^ 
gCBtiflij  'wa^piMiiiiMv  fH,  «t-<tidcftiir,  "fere  mleattAigrtMrta^ 
mkoeiÜBciat;  «litiip,  ett  hi^  flerodoHi  de  qoo  «guiiW  et  f^ 
iil"OMi3«i«8  eadidnati  Mar#flvit  CMoHleMeatrifei  qwBtt^ 

toioii^ialil^  4(MAMm«tf#>i^iAM>fatmA  IH(^^  «fg«Mim 
pWtti*^4iM  4ilil%t<^«eri  noiittMlüii  '^RipogiiBtet  ^mw  «pi«^ 
Art  pi^fpelittie  Hevodott/iid  adeo  wopi^al»  loeMw  'Mact  4e< 
higltqmi'iil  iBfhirtBV^«^^^  Qii|liiihW'Mqae  osqtMialbi  ^i 

ftMi«t«t!^*C»«M«iate8,  ait)  (Imiini^qMkidaia  iii«rinil««Wb«,  <H 
ml«är  Diwt»  tt#0bii9tiir/qiiii«  li^Milicet  a^ 
tidcK  taibltaiicvktv  CmtoDiiAei^ia  •  TkemMiMB.    Nm  ifütf  o^ 
Iki^^  üvadatiiittaeite  latdligi^vdaiMe,  IWugof  4llaa«ide  ii  i» 
migrapA^eCoCoitdqäeteWIaiiiae^  inqve  eqmiiiqiiaai«^«!»  v^ 


fenM^  ide<iliäi  per  vaim  rtpimea  nignliapf^fda 
hRViiqiMet>^lilMi»'faefeaivHMit,f|^        Bac  f*tc«i>«ni<i«^ 
iarStMia  ibiMwtoettiikm,  KpgaaaiiaaalMum e»toiliMii«i d<^ 
fWliiB^qi^nreiite  ea  f|08aet^pna«nti»;;tum^aaidtM«QtfW' 
nevibe  dpbebilt  A  qmNi^^iiioda^  ji  HM  Wiwrcml,dk««F< 
Ofi!««BmidMi.«Me  i(9fci#.«^0q#^^^  D«»«iJaMnTiBl|li  i^ 
eniA/iiioirdift^eriiMMviaiilte^  ^fOpßfimif  r'f'^ 

MWMIt$um«  M^deq«eiMlH»/iqaaD|aByMtfiMUBetf€n^ 

iMfitW  idHMV  Mdllaii'  pM|iagalaa.«Mie>  ^  •Mo^fill» V^T 
Offi^admittda«  'Ittliie-i|MMrtS  TynlMiHM:  mm»^  täkäm  *^ 
di« tf beaft4MkeBliiai  «ibtiiiatliiN^  ow  lata»  .ümM«  *^ 


AaisMh  ügHaaiii.  Sri  mm 

«e  Aj^nflliio abÜntbite» ^uaHiB  siia «etüte imt,  di? imi <rii% ailMMM« 
•ittM«  e9$evf^p^7\tf^v£v;  Präetet^  fciviM  ftd  •aiuitfiii'444  Ul* 
[>'ti.<3hr.)  €«»t(MMtti  cam  Pernsia  «t  ArrHfo  «apüa  diät  ftübe^ 
triate  ^pio|mlerafto{f  qhare  igifaipC^ttoaa^eiitiio  jtt^  aate,'t«ic*eiilBil 
aMf'^Hv«iwtH«rtiiiMua;''iita  fniMet'iMti^'  7\>p«ipcay,  qumti  <Diitiiir 
itet,  BiMifeos  «ate  Gattonuu  iaeotMue»*^  idcb  aetate  Herodall^ 
>nedi  äoMMi  itiilH^  lalta  versus 'S€piMtlriott€lli'«lendiiae(ef.6MbO' 
p.  2M.^.  Jtaqu^  nwdos,  quo  Dioayiias  legit^iiaitteD  orbi^,-  da  q«ii 
uitarlfaiMNiataa  1.67.»  miäimam  ?eri*speei«iii  habet rtaeaoMir.jpolM 
loneitt'  «auiiaai  eodteoai  Herodcrti,  in  qaibat  toia«  hie  de  FtiBmjl« 
18  mm  eicidit»  «I  ia  mniiiiHis  aadieibitt'  ifaela«  esse  lefertat  «^vU;^ 
aseihigi  ad  Herad.  L  h  etNi^ulir«  R.  6w  I.p.  57:  aotTT*  <ed  2^., 
rodotos  aiiiii  vanis  iada  neDÜoiieai  (Mtde  :fegiooeOreitDiii9(y.S^' 
.  124. 127.  VIIL 116)' Sita  intcrAxiaBi  fü  Strymanein  et ^ qa«  ßm\ 
9  Ediedoroa  per  MygdoBiam  ia  palades  ^'Axii  ara  flatt  Liaabat» 
ur  ei BOAiiia capitis illins regioais  taoqiiaiasatis  notae hie uti^pMe«' 
rim  qooiii  Graed  plures'  ooioiiias  ia  t>rfs^  fliaHtimistab  Itta^i^ottaj 
lUo  diaCMrtes  habereat^H^rodotasCtotoaüam  kdhiicThnfciaa  adsol«' 
;  Tbncjdides  aateni  11.99*  100b  iadi  ad  Macedaaiaai  pertinefe  retet^t 
legimaa  apad  cnm  J^tft#v/tfv,  qoaaqbam  lY.  109l  Mvot  X(^^* 
»vixov  iDter  incolas  peninsalae  montis  Atho  reeenset.  StephaMr 
B.  eTbeopoapo  XXIV.  regioaeoi  Bfacedoahie  nmniae  ra^t^m^lm^ 
enset,  qoae  Ibrtasse  eandem  sig&ifieabit  In  tpee  i^^ifstit^  öl9it> 
Qcydidem,  «edait:  x«^«  ^Q^nfig  n^is  t^Mttntioinlf*  et  Atha**' 
ms  IIU  p.  77.  £.  e  Theopompo  LlVtJfert  rpaftfte»v(av  ifif^  McMit^ 
viag  (cf.  L«  DIndorf.  in  Hedr.  Stifephani  Thas.  L.  6.  m^avee  JTfif^* 
vtvla)i  NMata  dtgnoia  tidetur,  qaod  Baebrias  va&id  Herodotea  mf^ 
c  nameii  addiditi  ^,de  Sita  Crestottia  vdd.  CooSivrfrjr,  vayage'eikltaHi 
loiae  I.  p.  14S.  146.  qai  tribas  horirtaevDCas  a  ineb  Lahaaa  la^fliaA^* 
er  lliessalonkam  et  Sirfa  via  reKqolas  htiiaii  iirbisn^eriti  coatei»^> 
;*^  qnare  aegre  dopia  carai  operis  jUiteiwMls  'GälUd  kispictatdiL-Ä-^' 
lid  aiitem  sigin&at,  qiiod  HenMiotas  «de  hoe  Ci^aüoiMi  addldil»«Mcif ' 

Sed  pffas  qaam  senteotiai»  sasttwa  de  hiaoe  verbis  '  dldauiH 
^t  refbrre'  de  dftobas  rills  Petesgorau  «i^pfdis  ab  Hcmdota  ftoniut 
Üs.  Sltaai  aaearathis  qaaiaBerodotas  definititPisiBpoidas  IJMav 
erodotas  enini  at  ceterf  lere  vetere^  seriptaiiel  oanen  iMa?  »virihaat- 
gionem, inpriaiis HjsiaeparteiD  HetkspiMaai  voolt  Mela  aolMl^ 
\  1. 19.  ;»7^^  0^  «^  tK>8t  urbes  Abydaa«  Lampsaeoah  ViiÜi^tt  ^NT^ 
tlapoD  lud  ipsmii  üpetam  sfitaa)  ,,nir8tts  fit'apettitts  aiafti  Pi«^iil|is«'>iar^ 

Gfanteas  cffimditar.  • . .  Trans  aMnear  sfedet^  ia  cerfioe  pepatowdir^ 
^eas« .  • .  post  Plada«  et  Seylaee,  paraKr  Pehi^oiiiai  aaibaiaa;  4>>i^'' 
IS  atergo  ioMninet  moas  Olympas  (al'iaoolae<iNMasit)  Mjaiaar  'ir( 
irnen  Bhjndaram  in  eü  ^nae  seqäanttfr'MlllK*^'A'mMibaibNv 

S2.'  f»Mplnas  Bys.  ait:  m«»n  ftSk$g'mkfiimo^lk*^*t9^t^' 
<H  ^3iMaf .  fi.  «4.>  kgiilr  4sAi(  JSUmls»«  ^  ^^ 


4 

«tie  A4iQ»ttMl•^filuUlM.fti^  4ta  PeMg^  e  PJam  ctSqfaat* 

liiimB  YtAfimm  mMii^mm^jifßmbtttiA»  eti^iwm  EmiaUli, 
ohj^i  qoBjB  retuUsset  M?rQiriap.lthji|i^«||iciMBi  »Hl  at  plcnifi* 
dMli  >^fi  acilic«!  Her^dAto»,  iMiiit>  ab  A«cn^tii«  lepelit»  «t.« 
atBahMgif^  «I  «AUtesitiiMf.  pnaöf'GniQaoriii»  hmic  dewR^« 

ymii  9»§9^9iiißmvQv6h  K  V^  iißc  .lofo  .4vü$^^eaipkmtB»  Bm^^ 

0QiMirai)lur>  ü^u8^.iUiCjh7.!4Ueiat,  iaim  lopf».  dioeraBtor,  lii^ 
niii>:r€la«BI>ciiiii,  dWcKimn^Atu  aatiquia. AtheoyniHiMi  pi^t 
ow-iU^  lAiAUica  liirtiitfldfm^)  et  de  his  ipsU.Peiaiigiti  vm^ 
bi«d  duhie  ref<remlNia<>  <^Mit^  eo^  postejK  ettao^  refiem  ooep« 
HfiUenes«. ,  Dieijide  eo>d^  ^elail^os»  qni  AtheüeDfina  tfvMU«  ^ 
rani,,.  npagb  desigiiiii,diq0iidoy/eo#  oiiin  SamoUuadain  coiBiise|(| 
niftUmce»;«b  wa  niystifscm.ty^^ftfe.  ^«ehriiiB  ia  afgoMot» 
dipitis,  JBMirgiiii  ßidamfito,  jt^  sMuit  ^ .  ^uaai  Ulvd  olim  (s^f^v) 
fioHtsly  ;Peliii^^  illo«  prius  ia  Samothracia  habitayisse  (piaa  ^^ 
n«ili^^v.a«ico».fttisieBt.  Hoc.  aatem  noo  eitfires^e  dbdt  Hewq 
ati(^;  vocabob  iipon^ov  Beoea  Ifutiori  pro  vlm.  Yotdbat.laat* 
flianMaa  aefaite.Peto»gon  nfWi  lamplijaa  SaiMhradain  oofaBue, 
Bull/ «00  ooipiiie ;  t^:|iQteü^iioai  dedacipatf^t  ^^„eo,  (pf^ 
MIaf.duMratt  .^ian  bop  PebwftM  coepi^te  |rffie|T|  Jntfr  HdbOi 
ea,iia,..(piAe,ii9rn^fit  de:pogaa  wv»U  app}  SaJamina  Ma^^ 
lba.MJiffi..b»didil,  PhtMuqeftlo^  apu^^Xeno^pv^odi^o'* 
t^  Jipi(MLai)iimi|iat  pp^oftih  4«diMa,  q«viiii]||;iene8,  faditodiiMa 
sustet,  qua  nautae  Samothraces  eo  ipso  temporift  paactoi  V*'n 
c(iiM*l»ve:A«giiietatfifiiW)l^^  ia  h^nc nafen  tauaM^ 

pdtiMitar  :«jq«ai  -BaKralmMiCoiiitat  Sämothne^  jap\leBpore  ioUri^ 
r?6li|k  'ij^b.  4ii«alaiSaiiiQ,»Igiiie#;in  SaiiK»ä|iraci|«i  pigiafiaK  ^ 
SiboUa/eiEMiUOmad JJM..XHI*.t&  et,X)U7.  7:t&  «hctfM 
aMMipont  Adluiü  Xi^innmi,^  iyiibiis  testibas  )mm.  aaitw  efoopP 
SjpmiliMtfafi.  lOiKriMi^al  fißfi^fve  c^ros  iatfJarw  ^^^  ffj 

piiiUNe»i6Mfe«.q«a,ilpMillBSfifaj^^^  »-H 

Mfiik^, JHUIeiMi».  1, 45«  «|.  ^     Herodotaa,  pouca  Ia«  f*f] 

dJiMitfdM9iBik9i#'mir49a^«iitn{i.^u^        »fimwrfff^r 


All  locM  Henidirti  L  57«  fitt 


6a^  Voce  cAifQinoi  igiliir  ntitiir  Hetodotdi  projirfA  tigaiBctfoae 
iis  y  qoi  diYerfae  geotb  in  mixm  regiooe  tbDol  habitant ;  unnwH 
tna  eMsqoe  dcrifatts  ntitar,  nbi  de  ook»iiis  m  metropoU  mtMia  Tel 
nte  profeetia  loquitor.  c£  j^ollnx  IX.  7-  87* 
.  Pebagi  BU»  qai  ovvocxoi  faenunt  AthenieMiimi,  noe  dubio  Hero« 
[>  iidem  aunt -,  qu^  nt  alt  V.  26»»  adhuc  tempoie  eipeditionia  Otania 
aae  (anno  505  vel  504  n«  C)  Lemnnm  et  ImlNrnm  incolebant,  et 
nun  Lemnii  ex  VI.  140.  non  diu  poat  a  Mikiade  coadi  sunt  ina»- 
1  relinqaere«  Libro  VI.  187.  186.  memoriae  prodiditi  illof  Pe- 
^on^  qoi  ranro  AcropoKs  AÜienanini  exstracto  regionem^  aub  montem 
oBettum  mereedit  loco  aoceperant,  quam  regioaem  ex  tterili  ffce- 
t  fertilem  et  excoltam,  simulata  aUqua  de  cauaa  Attica  polsoa  eMe, 
que  se  poatea  nltot  eue  raptu  femioaram  apud  Brauroaem.  Libro 
145.  de  iisdem  Atlioae  pnlsia  Pelasgia  locutua  ait,  ab  iUii  Minyaii 
tont  Lemnnm  incolebant  ^  eiedos  fuiise.  Ettam  Hincydides  de 
em  loquitor  Pelaagi«  IV.  109«y  nbi  oppida  recenaena  peniniulae  de 
ite  Atho  nomen  ferentis»  ita  pergit:  «1  ohovvtui  iviiL(ÜnTO$g,  1^ 
ft  ßaifßaQtov  ttyX^MomPm  nml  u  %»l,XalntSinov  tv$  ß^t^^  to 
dLcMfTOv  J7dL«0)fixov ,  tiv  %m\  uff fivov  nou  Hui  'A^f/paf  7\ff oq- 

Bcydidcm  igitnr  bic  statuere  patet»  Pelasgos  Lenmo  pnlaaa  in.  ▼!- 
im  peninsnk»  ae  reccpiaae.  Utrum  vero  bi  inter  00a  recenaendi 
t  j  de  qoiboa  Herodotoa  didt ,  nol  otfa  aXXvy  Uiln^yM«  Üvtu  n^ 
^axa  %Q  ovvofi«  fiari/Jaikt^  incertnm  eaae  quiaque  fiitebitur:  odb- 
L  autem»  Pelaagoa  illoa  late  antiqutoa  diaperaoa  foiaae  in  iaadia  et 
I  aeptentrionabbua  Aegaei  maria« 

Quanqua^  vero  aatia-nobia  videflMit  demonaCraviaae,  Beradolo 
i  Pelaagoa  illoa  es  Attica  eiectoa  ab  antiqaia  Atticae  indigtnia 
e  diveraoa«  falendnm  tamen  eat  eom  nuaqnam  aignificaviaa^  nnde 
in  Atticam  tranamigraTerint  Famam  de  ita  poatea  aaHeni  ad* 
dum  Jncertam  fuiaae  docet  Pauaaniaa  L  28«  %  S.  V^  jataiKora 
dit  Strabo  IX.-  p.  401.»  nbi  breTtaaimani  dedit  Boeotorum  bial»» 
OD.  De  Epigönia  locutua,  nutit  il  xinfX9vti  *i^f  illyov  t^i^^ifß 
.mortft  tag  Bfjßag  inav^l^av  naXiV  aSc  ''  avY»^  vsao  6m- 
V  xa\  nila0y(Sv  inmaovtigt  4p  ßittaXlcf  tfwinr^oaiPto  TifV 
Xriv  f  fiet«  'Agyalmf  ini  nolv9  Xifovov  f  Scti  aal  Jioicof avf 
7^v«  SnavTiQ*  Eli*  mvict^vpuv  tlq  #ijy  olntlmv  (c£-  Thdcyd« 
10.)»  V^^  ^ov  jHoUmqv  aiikov  «arpaffaavnoift^vov  »ifl  AvkUm 
?  Botwtlag^  ov  hiillov  ilt  t^v  ^Aölmw  o(  toi  *0fi4tav  naiitg* 

yoc^ivug  ii  t^  Boittv/fr  Tt}y  'Opx<^fifWflry fiff  lx«(iraiirl|* 

xXov  tovg  i^hp  ntXnüyovg  $tg  ^A^vugt  mp  iv  laXi}^  V^ijQOt  ti 
g  noking  IJtlaayinov,  c^xi^oar  dh  vni  ttf  '7)if^ip4  fix  bac  Stm- 
Qia  narratioife  efBdtnr,  Pehagorum  migrationcm  in  AtticaB  frdam 
le  drdter  fiO  annia  poat  Troiae  exddium;  et  qnnm  üdam  inde  pnid 
mno  potiti  aint  ^  Ifioyia  ex  kae  inanla  eieeüa ,  tempore  Theaae  Mi- 
anim  dncia ,  boc  acddiaae  computatur  anno  fere  centeaimo  poal 
oiam  captaaa  (cf.  Clinton.  Faat  HdL  L  pa9S-*-98«  et  de  nnm  Athe- 

4rtki9  f.  FkU.  u.  FUS£.  Mi.  IT.  Bfi.  4.  88 


iM  Ad  kMi  Eteodtttt  L  57. 


PdMgioo  C.  O.  MBHer.  de  bhImMs  Alba.  6i.n 

f.  £  iq.). 

Tenpos  igit«,  quo  ex  Herodoü  ^  Strabod»  (utkiBH  » 
tare  possumos  Pelatgonm  UloniiD  mig^atioiies  tec3lwe«c,  adjfli 
«eculiifli  peet  TroiuMui  beUmi  Tefertar,  adeoqne.ad  im^^ 
f^lane  incertaiii  et  obtcanna.  NuUam  taoMn  we^triam  aaa.« 
4iubiteiiHis ,  qttonrious  Pebsgi  tan  QrcttoM« ,  PUdae  d  te 
i|iiMD  Smncfthraciae,  Lepm  et  Imbri,  de  «itiibis  Hewdi^* 
com  Pelasg(9  peoiasvUe  Atho  ey  ThucycBde  nm—  fciotdca  fv* 
ffiat,  et  nbi  pottert,  nltem  eaden  stiqie  onmidi,  atqaeitf* 
qiifindia  in  Attica  regiooen  mab  Hyanettani  ookcrant  QaiaHä^ 
Herodotas  Pelasgos  CrestODM  e  TkeMaiiotide  4irtfM  tme  taiia.i 
wobii  veri  noB  videtar  diMiiattei  eoi,  qaos  Sti'aho  aBaestii'^ 
caoi  paltQ»  e«e  narravity  pariter  e  Tiwaialiotide  y  aede  ik^ 
Pelasgevufli  XhesaafiooroHi,  esie  dtdooendos.  Umk^Mci  c«0-^ 
iasges  Tyrrbfiios  ?oeavtt,  et  »ic  a  pUnw|oe-aeriom  «ctaliitf^ 
noBiinan  iafent.  Uode  tllad  aomea  aceepetiat  vel  otna  <(  ^ 
ratioBP^^^iiiiiigendi  siat  oamTyrAeab.Italiaey  mümm  aoa  ctf  <* 
gare.  *  At  lioc  iis  Peksgis  iaai  a  Tlbacydide  iiiilil—  uumi  ^ 
me  feoit ,  «otdem  iaas  HeriNloto  eo  nomiae  cognitga  üuMy  ^^ 
aocntatiM*' vielen  laUpicieiMÜces  HeroidetiaMiHiKriptM,  aM^ff 
dam  iar  loce  Herodoti  l.  67.  omitte^  peaaefaas  irocuiiai  i*k  /1 
ab  Here!lDtb  qooqae  Pelaigi  GrestonU  et  4et^  änid  Piadae  ^^ 
ees  'et  «ifteMniiii ,  qoiw  eiai  aetate  vel  «Kai  iaoolaeraat  loo,  *^ 
Tynhmbtmm  desigaati  IqreBt,'  qa^  et  Tbueydides  et  plaies  düi^' 
aevi  scriptores  Pelasgos  ilios  ab  anliqais  Giaeciae  d—iwH  ^  n 
r«nh|ae  «iegiofran  ihdNgeoia  dMiiiigoere  «olebaat.  FmK^oäBm^-'j 
k«aiii>  Herodotiffacit  inexplicabileai;  quoiiiaai ,  nt  siipra  vWü^*^ 
drare  nao  poteit«  etiamai,  at  Dioiiyiiiis  Bai. ,  atatoitoas, 
CorlMsai  Etrariae  «ignificaviase.  Creitoaeai  ipaaa  ialer 
et  A3imi*vitiQ  TvfOffif^v' ntam  fai»e  aeqae  niaot'fiqM^ 
^M  yd  regioois  Mygdome  veraaa  a^eridiem  aüae  IftbMie 
«boalliiiaae  deberent ,  rel  atatoendon  j  Pdaagoa  illoa  TynkMi 
Tlwcydideif  «tt  peDiasqlam  Atho  incolaiaae,  aetate  Heradoti«^ 
piiopagatoajfaiaac,  ut  Cveatoniatae  Tarera  did  poaaart  '^^ 
bitare,  ^  laauper  credendma  estet,  Peiatgoa  TyrrficBaft,  ii^^l 
dydidedl  eöa  a  Pelaagii,Leianii»et  Atticia  ottoa  eaae(eM«r*^ 
dota  tbnte  ut  Tynbenoa  teiaae  noioa  et  praeterea  Cm^^mHif^ 
gpatia  fiiiaaeVqlalio  .sannoBeYmaBe  uaoa  qoaa  TjiAxa^  v 
oianea  canectavae.  atiperflaae  enmt,  n  soataierianiia  foobataa^ 
Tone  ipae  Herodotua  oam«*  ittoa  Piaiaagos  ad  uoaai  id«aqi«S'^ 
ftit ,  quo«  igitnr  eadem  d'miecto  uti  oibtl  mirandaai.  ABqni> 
Hodem  «alitnae  inter  Crestoniataa  et  PelaMgoa  7>n1ieBof 
iain  ex  eo,  qood Hiacydidea  (IV.  209  vide «apra) testalar 

ealas  .pedOaalae  Atbo  efiiam  reperiri  genteni^^äeatoBicHB, 
doci 

rQaidqaid  u^m  iiidioqit  virido«  delHK  Mi  MM«* 


c»4 


TTrfnT  ilif  nf inninirfif hfl  ITnini  ittft 

*«»P»».^d«or  8ii^jqite«dviw,  lp«l\  noa  disseQt|e9(ib|pf 

icydi^e  ^^St»boiK|»y  PelaBgof  Utoa  pr^rfffS  fl^,^^  ^s^^  fb  M&ti^ 

AlMfVieiOfdijjseoia^.ieo^Qne  ^tqr  non  per^i^p  a4  eo#  Pdff8fo% 
secundmn  eiuadeq^  ^isw^ntjß^,  oyitata  ifomüie  ionef  soot  .dictL 
ad  aiiaip  geqtem  f  Tl^esaaliQtide  qoacQii<|Qe  .4e  C9ia«a  ei«(etam  a 

difpers^mi,;  pn^e^^rtm.MH.  m^uJis  «t  orU.  «eptentriopalfbiis  .nuMif 
^cU  ^.A«p||^ip  tam^  ^lp,4otiu  e^am.dof^et»  Pelaagos^Sanotb» 
! ,  qoi  iacl  e^n^em  geifliein  j^rjUneb^t»  ipt/^r  Hellei^as  censer^  coe» 
e,  qnof)  idcm  da  cie^teri^  oppidis^'.qpae.P^flgortiiii  eaife  sed  np- 
I  mu^«!se  statttit,  oofder^  m;]tt>^  )>!q|E;t;  pueimoFCipii  i^oo  potfqnuv, 
existimeBiis  y  dialectuia  ,;HI^  i  fk^h  Ptf^^^of  Pelaigi  Crestonifj 
!:iae  et.  jScjrlace»^  .iqp|af(i^yj^  Ji^VrK^s^iiaai  yoo^y  .in4ol^.  ^  prigyia  plao^ 
s.«:di>ec«9|D,f|g^^f:$)JQgi]a;. licet  fati^dum  «it,  ifo«  ex  eip^  ¥eKt 
nihil^  certi  ^^  f^  3^tqf^  |><>s«^  Hac  ffi  re  taatniD  fore  ^b  ef 
^OtMiiqbif 'vide9iar|  <j|a()dc|c  jÄ»  ^daagoro^i  dtakcto  argumei^ta; 
;  J^efj^Mje  igijbui?  }d^o.,  q^ia  PeIa«6Ji^qM09:iipv^i»t,  dialecto  l|^arbarf 
:t^Qtu£ ,.  etianot  Atfil^rß  licebaty.  yeteres  Atticae  ^adigenaa  et  ceterof 
leq.%9i9^(qiu>g|ni  ipaMiraB..Pida9g)  dicel]nntur^..9iia  cum  yetere  aor 
ß  ^i^gmw  quoqne  «Mapi.  ^^pofMiiMe  et  aJ^.^eUenfbpa  i^o^  taptoif 
nen's'  sad  etiaqi  iipgqam  i|oyam  aco^pUse.  Sii  jpipdQ  disMogP^aotiir 
f^Uf gl  TyrAeni ,  ipt  iiire  yidimiis  po9$e  fi^ri  ^  iaqqpaoi  geQ%  ^  ce7 
B  QrafCfi^^.dW^i:^  ti^ct.  or^gine  oogiu^tiiy  niütae  causam, foU^epor 
ri|nt,:.qaibud,fa(^uiii  ait|  ut  dialecta  a  ceteiif  GraecU  aljquaiito  cü»,- 
p9Pt^f/l^di,Qßrte  ejt  ij^i^Ua,  uterspto^;  quam  propterea  tanpen 
idipa  neceasj)  est  «latoai^uf  Uidoile  et  origii^  a  ceteiia  Graeciae  dii|r 
ia  proüfMs/i^me  di^enfm^:  . 

kripM  Qcooi^gBe  raenae  Fchmasio  1837* 

Dr.  A  JtwdeL 


0eber  die  urßprüngllchen  Kasus. 

^    VonDr.H. 


Dai  Nonen  dient  der  Sprache  baaptsaehlich  m  sirai  gaas  vtx* 
iiedenen  Fanktionen,  indem  es  1)  den  thatigen  Gegenstand  im 
gensatze  zur  Thätigkeit  bezeichnet«  2)  das  Terhaltniss  des  thäti-^ 
1  Gegenstandes  oder  der  Thätigkeit  darstellt  Diese  letatere  Fonk« 
n  j  die  man  wofal  von  der  ersteren  za  trennen  hat ,  ist  die  der  Oi<< 
I,  deren  Benennung  die  Grammatiker  mit  Uqrecht  von  der  Formen^ 
DverscUe^^n^t  herleitea  ^)y  da  ^er  Name  ^nir  anf  die  F^  fl^i; 


1)  Sa  Yictorinus  de  re  graaiov.  c.3:  Catut  inie  dieüt  gwd  per  iotple-. 
pu  n^mina.a  prina  sui.ppt^ione  inflexa  varitf^iMr  ti  cada^;  fAlcfdap.. 
0O^  GmM  a a«4f«i(0j  4PW#  imW  li^  A«fli^3fmffiKm«.c<>dir  ta  fjt^fh,. , 

S8* 


806  '     DdMl  aicnriptS(«Mii^'KaHtf; 

Bcdcntnng  getf.  '  Dta  tTntcrroliied  iwlkh^il  bwdcn  Fböm 
kkiiät^n  arc  akcn  OrtrttWtiker^choii ,  indem  «c  d«iNfl»e? 
VokattiV  afe  caras  recti  deh  übrigen ,  die  «ie  casus  Mtfi  wm 
gegenJtclterf.  fcdrtigöf  g^fesst'sinddli'MSde  tfstcrdi  gir  k»: 
süff.  Sehern  Ari«Wtc!fe*''!^rpripiiilV€te^int€f^  deäfc 
yöh"*dfcl4  Kä^üs;  w»feii^ 'die  Stehet' ctenrfHbcA  Weh  der  ?«r 
Ansicht  zu  ihnen  zäMten  ^V  Unter  ÄeÖ  l^Jeilern  folgteÄdÄis^^ 
lös^  -feAewt  Sa'Titii UB  iö'*f  Wincn» »d  ftonboddo  Ärc^ 
sphing  uhiFJrtgang  der  Spfdche  II:'S:  64:X^ctV^>mm  - 
der  neuesten  Zeit  haben  Malier  iAer  die  Bedadung  der  ^* 
KdiUi  und  Modi  (Sl'i.y^ind  Betkir  Or^wmi»  §.70.,ii 
ifctti*:Äe<?römmotÄ  1.S.2S2«)  NominÄtivund  VekatifToaaei  > 
lithen '  Ka^  aufegächlÖ8>i^n.  Ihnen  iftt  naf  u^ch  nnt  Bedt  ' 
SH*ftn  iii  deiner  trefflichen  Schrift?  Vmikißge  GnmUes(»^*^ 
'S^aehphihtäphie  (Berlin  ISSÄ)  &  €^'f.*  gefolgt  T««  1^ 
lidsst  e«  dort :  Er  ^>ezcidlnct  nicht  towoÄd  das  VeAaltBöi  m» 
ÜtkAänittig  «tt  einer  alttdern  ^  itond^ein^dte  ifci  di^r  BeneMf* 
HiÄlosfe  SaumaAschaÄung. '  Er  Ist  die  ieiüe  S«ilc  des  Gf^^' 
Bäuint  Hnia  Zeitanschanang  und  hf(tMh»^b  tfndereSe^' 
bbm  notfawendig ,  ^dches-;  »hj  der  Form  ddi  Genus  Veiin  «s^ 
ihn  hls  die  andere  Seite  dW  Gegensatr««  ibrdcrt.«  w^*"; 
wi»d  fbrtg^reik ,  „kann  de^  Vokatrr^sefne  AmprÄehe  ak  u*  J^ 
tcrtd  Aachen  und  hat  nur  sdne  Extef^ife  ifi  Miöi*  Beßrfm^*^^ 
littfcnitf  angeredete  Person,  die  gcwfesNienAitod'U»  dnewfl^ 

-       Dage^- —  —  "-^ 


Bopp  _  _ 

Pron.  #a,  er,  dtwer,  weiblich  ^if^  aber  daraos  ^^^^^.i 
schon  von  selbst  vcrmiithcn  kiSnnen ,  dass  die  Sprtdic  b* -j 
einen  nackten  Stamm  in  ihr  lebendiges  Rfcich  anfiiioiB^ '1 
Fleisch  und  Blut  einer  paragogischen  Zugabe  erfaakeft  "^!  1 
dass  der NoiniiiatlY  eben  so;  liie  die  Kasus,* zu  ***'***''^,i 
mehr  ist  es  ans  der  Bedentnhgder  Kasas  ersichtlich  i  ">^i 
durch  kein  dem  Pronomen  sa  ähnliches  Bilduagsnutl^  |^ 
werden  könnten.      Was  den  Vokattr  letriiR,   so  bcxi» 

'  ' —  .'■•','  .  J 

S|  ft.  AmMD.  de  ioierpfet.  p.  85,  Harris  ailgeMise  Sprtf*^^ 

•s(t^.¥aDfi>verbeck.  H^  1768^3.221  £&    Aach  Piiicitf  f»'"" 

h|tf aaf  hinzttdenteiu  ^       -.  .^  / 

"     'S)   „Da  die  kasus«   heiMt  es  an  d^r  WzUngefubrtä) Stew.^^, 

d«re  Formen  deA  aaf  das  Prfdfltat  bezogenen  Objektes  iiid»  ••  '^ 
amatiTund  Vokativ  eigentlich  keine  Kasoi.**  «....Vt-^ 

A)  In  der  „Lebre  von  den  Partikeln  der  griechischen  Spri»«!^ 
mIp  Nomen  jnass  das  Sprechende,  das  Besprochene  w  Tr^^ 
unterschieden  werden  können.  Zii  dies&a  Behafe  besitst  **?^ 
miitativ  und  Vokatif  für  die  besproch^e  und  angeredete  t^^. 
swdle und  dritte  Parsön;  ffr  die  ersCe  PeMii  bedasf « kdi«'** 


«i  J 


ft;it«,BecVokati?.l^/1iA  S%|iikritiKheii.  Sprficbitaiiiiii  ent^cfi 
Lein  KiuuszeichfeAj  od«r  Jst  ideotiscb  .niit  4^  {^ppiifMiti«;  ^ci»^ 
i.  nt  «Ufl  Prinzip^  letztere%.,^e  fintartqpg/'  Dialii^r  bedürfen^ 
icbt  4Wb  Orui^des^  den  JAiillner  a.  a.  O.  dafür, anfuhrt ,  daA^^ 
Ural  keiqe  .keaondera  Vokatiy^roi  iid^'  gebildet  hat,  das»  sain^ 
die  S|»racbe9  aU  sie,  npcl\.  jung  qn^ 'b}eg9fmi  ge^ivesen , ,  sich 
Iben  stalten  bedient_^ftd  dfr  VVohllaot  l^ßVPe.  eigene  Form^  fii6 
Jben  gefordert  habe..  D^  Vokativ,  nabni,  d^n, reinen  Stamoi 
cb;  da  dieses  abef  in, Plural. a^  Unt^r^d^ej^img  vpn^  Singuhi; 
geschdien  konnte ,  so  wählte  er  im  PiJural  die  NominatlvforiDji 
r  zuweilen  auch  im  SiogMl.aF  anwentfet.  Ueberfaßopt  mag  die- 
lasus  sich  erst  spät  gebildet  haben ,  da  lange  Zeit  die  PfOn 
la  der  zweiten  Person  zur  .Bezeichnung  zuj^eicht  haben  wer- 

Nach  deiki  Gesagten  kapn  der  Vokativ  noch  weniger^'  ab 
Nominativ,  zn  den  Ka^iis  gj^rechnet  wi^rden^ 
Scheiden  wir  nun  so  Nominativ  nnd  Tokativ'  von  den  Kasuf^ 
nd  betrachten  die  Deklination  der  sanskritischen  Sprachen^  so 
as .  Griechische  S'Kasus,  das  lAteinische  '4  (ebenso  eiolge  ger- 
che,  die  noch  eiheil  InstramentaHs  nebeh.cfem  Dativ  zeigen), 
[itslavische  5«  das  Litta'nische .  Lettische!'.  Saifskrit  .«nd  ZeuU' 
asser  den  Lateinischen  noch  einen  Instromentatis  nn4  Tokn« 
das  Armenische  sieben^).  Weldie  Von  diesen  Kasus  sind'nniik 
rsprünglichent  Die  gewMpliche  Antwort^  ist,  dass  die  Spra-* 
M'elche  die  wenigsten  Kasus  enthalte^  die  griechische ,  auöh' 
rspnioglichen  zeige,  und  mi^n  hält  sich  hientii  nm  so  fester, 
1  diesen  drei  Kasus  die. ursprünglichen  Auschauungea  des  Wov 
VVo,  Wohin  ausgeprägt  siqd  ^).'    So  MuQner  und  neuerdinirs 

a,  a.  O.  ,,Sie  (Gen,,  Dativ  und  Akkusativ)  be^seichnen  die 
Verhältnisse  zweier  Ranmansthannngei^  zu  einander  nnd  a;war* 
renitivQs  das  des  Vor,  der  Akkiisativns  das  des  *Nach  nnA^ 
>ati?ns'  das  des  Bd.  ^dem  '  abet  die  Form  der  Kasus  df^' 
anschauqngei^  in  eineoU' Veiliältniss  zu  einander  darstellt,  so 
st  sie  hiermit  den  absohiten  Gegensatz  gegen  die  Zeitan- 
ung  nnd  stellt  die  Ranmanschannogen  nicht  mehr  in  detr  todtef ' 
,  sondern  in  der  Form  der  bewegten  Linie  dar,  und  so'Mfird* 
laiimanschaonng  deB  Nach,  im  Genitiv  nothwendig  zum  Woher,' 
,  or  im  Akkusativ  «ivn  Wohin  and  da«  Bei  im  Pativ  a^qoi  Uuh 


)  Um  von  ancleren  SpTacbstftmmea  Binlges  hier  zn'erwihnen«  haben 
roarifcli«  und  Muyskaspracbe  nach  Adelung  CMiIhrld.III,  S.  8.539.)' 
M,  ^e  Finnisch«  9  (Privatlviit,  AhlatiToa,  Meditoüvus,  Deskripti« 
yokativos,  Negativiit ,  Penetrativns,  Faktitivni ,  Nunkopativus.  (Ade- 
I,  743  ff..  Nachts.  8:503,  Becker  Organism.  $.70.)  Andere 8pra« 
vrie  die  semitischen,  mexikanischen,  haben  keine  Kasus,  sonuera 
in  diese  Verhältnisse  durch  Prappsitienen  auK. 
)  Becker  Organism.  f.  49. 6&  BMcht  einen  Uotencbicd  zwischen  Ka- 
er  Ursache  und  Wirkong  ond  Raomkasua. -««  eine  auf  kmea  Fall 
iDgKche  Trennung. 


DleM  Afti  TeiMiiy ne  dflUqpftitMM  nim  gm  Mic 
dfeü  Relatlötteii  'd^  ZdtanidiaQiii^ ,  weldie  ndi  h  fa  V 
feteporilifiui  tfaifsteUeD^  titid  «wkr  datf  W(olier  der  Umde^ 
Kki  der  Wirkniig,  dai  Umbertiitt  dde^  Wo  det  Wedini«. 
Atrf  i^lticlie  YFei^  sagt  Hcirtullg  a.  «u  O.  S.  18:  ^D«  Kae^ 
^ie  Blieb  g^tkunätüdicii  VeiWÜtnisseo  y  dne  DrdffitigLcSt  nk 
Iml  Gegensätze  2a  dldser  aUgemeiii  verbreitete  Anädit  n 
dCe  Behanptutig,  dasd  die  Sprache  nfr^ranglidi  nur  zwo  K» 
lien  des  Woher  dnd  einen  des  Wo  gehabt  Die  Grande  av^ 
tenptong  sind  korzlidi  folg^de: 

,1)  Die  mongolisch rindostanische  Sprache,  sowie  £e^' 
Eessen  bilden  Dativ  und  Akknsaitv  gleich.  S,  AdekiBg  Kz- 
lös.  iy,  507.,  Das  Chiiiesische  hat  zwd  Yorsat^yfbeo,  k" 
Ae  ^  zwei  Kasnsverhältnisse  bezrictinet.  Ebenso  haben  <ie-^ 
und  vaskische  Sprache  nar  zwei  Kasus  (Naditr.  zom  Mithr.i 
und  der  finnischen  fehlt  cier  Akkusativ. 

'2)   Die  Pronominaldeklination »  wdche  der  orspragya'^^ 
gewöhnlich  näher  sl^eht»  «U  (tie  des  Substapt(v«im's  und  AdV- 
bildet  Dativ  und.  Akkusativ  gWicti  in  der  Yarura-  und  P^ 
S.  HiMir.  lil,  8,  636;  III«  S ,  162.    Sehnliche  i:rs<jieifli^' 
^nskritbchen  l^racben.    Im  Sanskrit  gibt  es  von  dea  ho^' 
2<^rsönlicheu  Pronomioibus  im  Dual  und  Plural  ausser  da  ^ 
a^en  Formen  gemeinschaftliche  für  Genitiv,  Akkusativ  uad  bt' 
wUf  vdm^vat.     fm  Griechischen  lautet  der  Dativ  und  M-^* 
Domens  t  oder  t  (s«  ^risctan  p.697.)  fi^  (S.  Härtung  Qbcr^^ 
S.  117*  Pruefef  de  graeca  atque  latina  dedinatione  ooaest^ 
cae,  Fase  L  p.  13&^))  und  ver/nuthlich  war  %iv  sowohl  Düh-^ 
kusativform  (S.  Hermann  de  dia).  Pind.  p.  14.  ButtnannGf.l^ 
Naph  Festus:   me  pro  mihi  dicebani,  anii([ui  (vidleicht  mek^' 
4feÄ.e  st.  me  fährt  Qoint.  I,  5,  83. ,aus  den  altem  Tragiken» 
die  angeführten  Stdien  ans  Ennius  und  lodlhis :  Si  ftidwipr 
momlu«  und  nunc  ad  te  redeo,  ut  qut^  ra  me  wmendet  agttur,  k- 
bewdseiui.    Wie  verhält  es  sich  mit  einer  Steile  des  Plaato»  ^ 
QÜf  2f  SU)i  ut  mequß  Uque  atqüe  ingmio  noffro  deeutl?  Sisd^| 
U  J)ative  oder  Ablative^     Wie  me  als  bativ ,  so  bianchte  E&» 
als  Akk»     S.  Merula  p.  271.      Die  kurdische  Spitudie  bS<irf 
and  Akkusativ  Plur,  des  zweiten  Pronomens  auf  vngho;  aiii^ 
hält  es  sich  mit  den  persischen  Formen  mera  ,  a|ara,  hm^  ^ 
^.Dorn  Ver^ßtuidttchafi  de?  penuchen^  gtnntudtchen  und  grie^' 
itimtckm  SprachiUtmmei  (Hamb.  1827.)  S.  129.    Im  GoAi^ 
ben  die  beiden  ersteb  Pronomina  im  Dat  und  Akk.  Siag*  ^ 


7)  In  dieser  Im  J.  1827  erichienenea  verworrenen  Mnft  ^, 
spater  die  hier  entwickelte  Ansicht  'ebfer  arsprmiglick«!  Idcsotit«^ 
tiv  and  Akkusativ  8. 136  f.  /bareiu  aus|asprOGbcn ,  aber  okm  äe 
Begrüadttug. 


Ucber  4ie  oiBpr&pgiidiai  Kbms. 


,  ia  Pinna  WMu,  Moii.    &GriiMiIy&7809  dMHAattSbar  ahn». 
:  gennaniiche  EmchennuigeD  S.  781*  veiglekbeD  kana. 

8)  Dtr  Dbal  kt  am  weitesten  aosgebreitet  ka  Saoakrity  aber 
I  hier  hat  er  nar  zwei  Kasas,  einen  für  Dativ ,  Ablativ  nnd  InstnH 
tali«  und  eiBen  fiirLoluiti?  nnd  Genitiv;  der  Akkusativ  lant^tvdoni 
linativ  gleich«  Hier  haben  wir  die  unprtinglichett  Kasus«  Im 
ichischen  ist  die  Form  des  Genitiv  Dual  verloren  gegangen  und 
it  zu  dessen  Bezeichnung  die  .des  Dativ. 

Haben  wir  nun  erwiesen ,  dass  der  Akk.  nicht  urspriinglich  ist, 
»leibt  uns  yttA  nar  Hoch  übrig»  zu  zeigen »  wie  der  Dativ  auch  dea* 
Funktion  ikbernehmen  konnte.  Die  Ursache  des  Ruhens  an  einem 
i  ist  Folge  der  Bewegung. bis  za  diesem  Orte ,  an  welchem  sie  en^ 
;  demnaob  konnte. die  Sprache,  welche  häufig  Ursache  und  Wir« 
^  mit  einander  vertauscht ,  auch  das  Wohin  durch  das  Wo  ausdril- 
lt). Und  dass  die  Sprache  so  verüahren  konnte^  wird  ans  spate* 
Ersdieinnngenklar,  ats« welche  wir  folgende  hervorheben: 
I  Statt  dea  Akkusativ's  steht  der  Dati^ ,  wie  in  den  bekannten  ho« 
sehen  Ausdrücken :  "Aldi  nQotaijfiv  (II.  a,  3.)»  OsoiOh  JUtiQttg  ivt* 
Tig(o,  868),  fikd^*  UyifioKTfv  (ifi,  199.),  ngontxXlaaato  %iQiiy 
218.).  Vgl.  Od.  «,  226.  V,  285.  Söph.  Antiq.  22a  Trachio. 
Enrip.lph.  Aul.  76.  Pmd.  Pylh.  IV,  73.  OL  6,83.  Thua 
3.  und  anderes  bei  Watthiä  §.  401  f.,  Bernhardi  S.  86,  Härtung 
1  und  in  Abreschii  lect  Aristaen.  71.  Ebenso  im  Lateinischen 
imor  caeloj  caelo  aitoUunt  capita  (Aen.  V,  451.  IX,  681).  Vgl. 
.  Ed.  II,  SO.  Cic  de  divin.  II,  $0.  Tac«  Ann.  XII,  27.  nnd  Rud- 
inni  Instit.  II,  154.  Im  Sanskrit  steht  der  Lokativ  zuweilen  zur 
^ichnung  des  Wohin.  Vgl.  NaL  V,  1«  Vi,  136.  XIU,  9,  25. 
javadg.  XVI,  16, 

I  Statt  des  Dativ  steht  det  Akkusativ,  wie  im  Aeschylischen  aikiia 
fov  ^fiivnv  (Agam.  190*)  und  im  Sophokleischen  tvncv  ovriva 
Kl  (PhiL  144.].  Vgl.  Trach.100:  valU  ^  novjiovg  avXfivag  ^ 
oiffiv  intlQoig  xXi^dg  wo  valu,  wie'  der  Satz  ij  —  nXi^itg  zeigt, 
üohnen  mit  dem  Akk.  der  Richtung  zu  fhssen  ist.  Eur.  t>r.  1243: 
>'  €f£  iilv  ToySs  tQlßoVy  ati"  aUov.oJfiov.  Vgl.  Matthla  §. 748, 
»hardyS.  115,  Härtung S. 41. 
)  Bei  Verbis  der  Bewegung  ^tehen  Prapositionen  mit  dem  Woka* 

nicht  bloss  bei  Dichtern ,  wie  in  ^Agy^toiOiv  oQOvaav ,  ßaklo^ 
t  ngo-A  yatif  (11.  o,726.  x>  64.),  sondern  audi  in  der  Prosa, 
bei  Xen.  Anab.  II,  6 ,  27 :  Uvttt  iHigi  Tcoifot^l^si ,   Thuc.  VII, 

uno^xüo^vteg  cftUtag  Iv  ryZixskivj  Polyb.  XXIII,  8,  7:  «e- 
^»4  iv  dcagef     Vgl.  MüUner  S.  92  f. ,  Car«  Schmidt  qnaast,  gram- 

de  praej^osi  «aecis  (Bevel.  1869)  S.  3  &    Inr  Lateinischen  sagt 


S)   Eben    to  wurden  ursprflnglich  Gegenwart  and  Zukunft  nicht  go- 
lden, londeni  bbss  der  Vergancenheit  entgegengestellt.  8.  Becker  Qrgar 


•  ■»Mi. 


§m  Ucber  die  jmpXmfiAm  Kbih. 

isan  aUMi  Ai  eervMtaf  ^RpaiMre»  in  oMhu  wtnnm/mjmü 
tpreenceret  in  tertice  mo0ti$  ahire  (MfilliMr  S.  90  f.,  Bm^V 
Hod  bei  den  mit  Prapositioneii  snsammcogeseteleB  Vdai  äBt*- 
gyiDg  stallt  auf  gleiche  Wdie  der  DaliT. 
•  i)  Bei  Verbts  der  Rahe  stdieo  PrapöntioiMte  mit  dm  Wt!» 
•o  na^i  (Efartang  S.  83.)  9  nQog  (in  der  Bedeotoog  M),  or  s 
ad,  apad)  ante,  ioxta,  post  u.  a«  (Harfnog  a.  a.0.)9  ▼or^>' 
f^(  (wieSoph.  Ai.  80:  J;  Sofiavg  ^Ivhv^  Eorip.  lp]ug.TKit 
tk  lpiy%n^  Ntffftite.  Vgl.  Hemd.  I,  21.  V,  72.  VI,  1.  '^■ 
HatOuä  §.  577.  Bemhardj  S^  215.  StaUbamn  ad  PI«t.Piiae(Lc  1 1 ' 
nlg  braochen  die  Lateiner  w.  Gellios  XVir,  2.  fiüfft  aa  ^^ 
len  des  ClaudiiM  die  Worte:  lu»  ta  aiedMiai  rclMfuuwf  aioti! 
dann  hinca:  Ku^tit  tu  aiedio  dkii;  nam  vüium  idku  p^| 
ddicüB  infK^td\um  fontrt^  id  t[MfM  tUoedtm  nXnmp^^ 
foMev  pro6ak1itM  ligntySomtnttfae  nc  dut  vt'dek'Cvr,  it'fw  «** 
non  tncurwve  udroipidai.  Vgl.  tit  amidhVnn  etic,  m  fffi^^ 
tn  «tenfem  ef«e  und  anderes  bei  Bmeiti  Clavia  CicoodIbm  r,»,: 
tang  S.  68  ff. 

«)  I{igentliche  Dativadverbia  dienen  anch  rar  Beyeidunog  ^^ 
wegung.  So  noi  (I^obedk  ad  Phryn,  p.  43.44.}i  ^i^*  "^^^^^ 
(Aesch.  Prqqi.  279r  CI|oei>h.  641) ,  x^puA  (Pind,  Nem.  ^J^t 
Ixci  d«rt  und  dorthin  (Herod.  I,  121.  Plat  Phaed.  ^  61,  £1  ^  ^ 
Oed  Co}.  1019 :  Hov  nttta^ttp  v^g  fcii,  wo  man  D5ddea  t 
n|vc^  (TJieoqr.  1,  106.  11,98.  V,  45),  v^i^oi  w  &Ä*(f 
fragm.  p.  89*  Nene,  wo  ea  mit  Unrecht  aU  äofischeFomi^^ 
angesehen  wird),  hn&$  (Aesck  Sept  810),  om«,«o(,«s' 
Soph.  EL  1174.  Eurip.  Herc.  (ur.  1129.  Ari^^Af.9.^ 
Oed.  Coi.  23.  II.  {,  607.  Od.  »,8l.),  JfU^  (Od./J,  12?^; 
tav&ol  (s.  Passow  im  Lexicon).  Im  Lateinischen  sUben  m  f ' 
911a für  wohin  und  wo  (Härtung  S.87,  90  f ),  ferner  M  (^^-^ 
III,  8»  1.  Tac  Ann.  1,2?.),  humi  (Virg.  Aen.  1, 192.  H  »V 
dm  (Plann.  Trin.  II,  4,  40),  mqrnm,  nuMfuam  (Ck.  Flä-  U 1  ^ 
Wl  UI,  1, 90).  Anch aaf<9,  üvaf,  Itfo  (Lobeck ad FSutb^^ 
l|m  (Härtung  S.20S),  «ttMnae(Cic,  de  nat.  deor.  U.lGt'^^  ' 
(Caes.  de  b^U.  Call.  VII,  47.  Justin.  XXX,  4),  Imge,  nf^S 
(S.  lateinische  Wortbild,  S.  149)  sind  eigentUche  Dativf /^* 
sowohl  fi^r  ttq,  als  wMn  gebraucht. 

/)  Eigentliche  aUiusativtscba  Adverbia  werden  cor  Bcfadi*'^ ' 
Wo  gesetzt  So  tva  (Od.  Ä,  821.  f,  65.  Vgl.  Zamc  i^^ 
p.  557),  ifiTttvOsr  (Enr.  SuppL  68S.  VgL  Ammon.  ^-^^jiJ 
(Od.  «,  210,  427.),  im  Latainischen  Aue  (Ter.  HesaL  T,  \,f^ 
Im  Sanskrit  verhalt  es  sich  eben  so  mit  teira  (NaL  II,  12i  22l£ 
kfoa  (SaT.  VI,  9.  NaI.  XVII,  37.),  ika  (NaL  III,  22.  Buhij^J 
I,  21);  auch  das  deutsche  fu  bezeichnet  nrsprunglidi  <fc^{ 
(S,  BccW  Organism.  6. 82),  .   ^  .  J 

Ni^ben  den  Geniti?|  dessen  Endong  Skr. «,  Gr.  S|lst>) 


tfeber  dienrnwfintfWhffi  Ifj^m.  DU 


Slaw.  €,  und  dw  Dffinr  (Enfm«  i)  .^>«tettteii  aick  mit  dpTi^ot.rr- 
)ch  vor  der  Treofioog  der  Sprachen  defi  saBsknÜKhea  St^oi^iftf.-ttT 
vei  aadere,  dn  WohUi-  ofd  ein  fi«ziehaiig9kasiu,  von  deneii  der 
fttere  ab  der  ol^ekti^^te  die  N^utralendong  m  erliiielt^^),  der  andere 
15  a  dpi  Grenitiv's  veriaogerte.  So  warcqt  wnü-  neoe  Foroien  entb- 
anden, die  mit  geringer  Modi6kation  fast  dasselbe  VerhältniM  dar- 
eilten  ^^) ;  denn  dass  Richtung  und  3eziehui|g  nahe  verwandt  sindi 
t  einieuchteud.  Im  Sanskrit  blieb  t  Lok^tivforin ,  während  d  in  daa 
istmmentalis  eindrang  und  im  Dativ,  gltichwi^  das  A  des  Stamm 
n  Vokativ  (Bopp  VgU  Gr.  S.  284  >  Vokal  Ck  206),  sich  in  ^  i^ 
:hwächte»^^).  I)er  Ablativ  erhielt  die  andere  Nentralendong  todfr 
lachte  sich  dem  Genitiv  gleich.  Im  Griechischen  wurden  v  (ents^rer 
band  dem  Skr«  m)  uod  S  (verkürzt  aus  d)^') ,  beide  zu  Akkusativtr 
adungen  gebraucht,  während  im  Lateinischen  d  ii^  e  yeckürat  idf 
Jbl.  verwandt  wurde»  neben  dem  auch  die  Neutralform  anf.  d  in  An- 
endnn^  gebracht  ward.  In  dengermanischen  Sprachen  hat  sich  ii^ 
Is  Dativform  erhalten;  daneben  drang  auch  a  ein,  das  sich  wieder  if 
und  im  lostnimentalis  des  Althoehdentschen  nnd  Altsachsiichen  ju| 
(Bopp  Vgl.  Gr.  S.  192  f.)  entartete. 

Das  Littauische  hat  dnen  aus  A  entarteten  Instrumentalis  anf  « 
Bopp  Vgl.  Gr.  S.  193.),  doch  erscheint  auch  die  Flexioi^  i  in. der 
InduDg  mt  (Plur.  mis).  D|r  Dativ  entspricht  vollkommen  dem  der 
.ateinischea  und  Griechischen  Sprache;  denn  wir  halten'  es  nicht  f^ 
5thigy  mit  Bopp  S.207«  diesen  aus  dem  Skr.^  entstehen '^'hisien; 
agegen  ist  in  dem  Lokativ  die  Skr*  Dativflei(ion  ^,  for  :weldi^  wir 
ach  je  (verinnthlich  aus  der  Dativ*  und  Lokativendung  zasammengjet* 
etzt)  finden ,  eingedrungen.  Anders  erklärt  dies  ^  und  je  Bopp  S'« 
127  f.,  der  jedoch  spater S. 852.  einen  gleichen: UnpmhgifnrDalit 
ind  Lokativ  anzunehmen  gendgt  ist      ; 

Das  Altslavische  hat  im  Instrumentalis  das  entartete  d  (Bopp 
^«  337,  852),  oder  das  aus  mi'  abgeschliffene  m,  im  Dativ  und  Lok»- 
iv  aber  t. 

Somit  hätten  wir  nicht  blos  hypothetischi  sondern  streng  bewrf^ 


9)  Die  Nachweisoogy  dass  die  Kasasendangea  in  den  vjBrschWdeaea 
*7aineris  dieselben  sind  mit  blosser  HiozufQgung  des  NusMnischarakten^ 
verde  ich  in  einem  spätem  Autuitse  entviickeln. 

10)  Das  Neutrom  ist  das  objektivste  Geschlecht^  iasofem  ei  demMen^ 
eben  am  femrten  steht,  während  das  mänoliebe  und  weibHche  da  aiheriw 
^erhaltniss  aa  ihm  haben.  Bopp  (Abb.  der  Berliner  Akad.  1826.  8*  72» 
ig\,  Gr.  S.  178.)  glaabt  umgekehrt,  das  m  des  Akk.  sei  in  den  Nosdn. 
les  Neutrum^  eingedrungen. 

11)  fibenso  mag  es  sich  In  der  Aymarlschen  und  Pokonchlsprache 
rerhaUeUy  In  denen  es  nach  Adelung  zwai  Akkasativfbrai^  gibt  ^ftlühb 
II«  S,  539.  III,  3, 7.)«  la  derTotonakaspracha  dienen  die  Bndaagaii  ca»  g^ 
wd  n  als  AkkasailTflexioaen  (Mitbr.  a.  a.  O.  47). 

12)  Skr.  ä  besteht  ans  a  «fa ;  indem  das  letzte  «  In  §*  si<^  schwiehki^ 
inUtaada4*i,  d.L  d. 

iS)  Ebenso  erscheint  4  im  Zaad  yerkfirzt.    8,  Bopp  VgL  Gr.  &  188b 


Mil  AndfloMfoik  Mit  dto  iMldMidRGfHlByä. 

ndl  <krt9i  die  FlealaMi  dte^  XjHptntag  iler  Smü  «i  dato 
■nd^IMit,  so  doB  di«  f«tläD|$erte  G^cMfendaig)  lo  mtkli» 
d«r  Nmdniative ,  m ,  < ,  die  Hetftutfg  S.  154;  lor  idnÜNh  tt,« 
rettd  M&Hüer  in  m  dw  Adt^bitml  Um  S.  21 1 » Bopp  S.  ISiääi 
Fföliotiiitiabtatiim  m  siellti  Wäre  dieses  vielleicht  der  Sim  e? 
Btetfr  penronlkheii  Pronoiiieiiil  und  f  (abgeacUiff  en  aos  Iv,  ti)  dn  ^ 
teil  ?  •  Lepilos  te  tab.  Ensg^ih.  6 1  ff-  glaubt ,  \hdm  er  i^  ib  ^ 
lüldung  ifli  Olkiftclien  naehweiat,  die  onprunglidie  F«ni  äV 
trana  aei  i  gewesen^  da  aber  die  %»raehe  «m.finiie  d«iWata.i 
tf  duMe,  atl  un  aetae  dleR^  die  AkkaaatiTeiidaiig  gelrefci)wi" 
iterea  m  Akk. »  f  im  AU.  ond  t  im  GeoHiv  Singol.)  hiankiaa .^ 
Iffilgeiid  Haehgewieaett.  Werden  wir  in  eioem  spatem  Ai&ite.' 
dfie  VetMUedenfaeft  der  Nmiieri  de»  Nomeu'a''  die  Idenütit  da» 
feen  Kaaitt  iii  deli  versebiedeikien  Nattieria  nadigewieta  haba,  »* 
adleiiit  die  BUduQg  der  Dekimatfon  der  aanakritiMfaea  Spnt^  * 
trotz  der  fielen  gediegenen  Arbeiten  ton  Bopp»  Hirtügt  V^ 
BeuBtthn  Mih  nicht  in'  ihrer  Weaenheit  erkannt  ist,  Ib  gt»«*^ 
lAAüe  «nd  wir  wenden  dann  die  khige  Hansfaaltuiig  der  Spiiät> 
wenigen  Mittdn  aadi  hier  höchlich  cu  bcwnndm  habca* 


( 


Andeutungen  über  die  lateinische  Gnm^ 
mit  Beeug  auf  mein :  ,,Neues  praktisches  LcW*^ 
zur  fasslichen  und  gründlichen  Erlernung  dc^'^' 
bischen  Sprache.  Erster  Kursias^'  (Köki  18371)^' 
'  L.  Elsen). 

,     If^on  Dr.   Jff.  Düniatr. 

Die  alten  Sprachen  abllen  auf  Gymnasien  den  Geist  eitcB«;  J 
Jf^tend  achäafen,  gieidmin  eine  t^k>to{ifaische  Pnfi^k«^ 
fälliger  Halle  aein.  Dieser  ihr  Hauptzweck  aber  wird  doni  ^  f; 
bare  Methode  nur  äusserst  mangelhaft  erreicht,  da  ^^'^^^^^l 
eben  Gnpumatlken  so  Tieles  Sonderbai«,  dem ^%9<»Mle  Vri«^ 
ftende  enthiilten^iind  die  Erlernung  der  Spreche  zu  ^^r^g 
i}|M))ktfM«asa<Jie  gemacht  wird.  Diesem  Uebebtande  hsbe  ick^^ 
«bcn  angefühlte,  eben  eradiienan«  Schrift  ^)  abaabeUiei  V^' 


gtttmtii  I«.  ■  tt     I.      ^ 


1)  Bin  pia^  doroh- Venehan  stehen  gebliebeae  yw-<— .  ^^ 
arfr^abeaaaffaUaa^  8.a£.  maiMiret  «t^eeee  «ndS.  4a  t««»  ><^.^ 
i9Uk  taMTke  liih'^legwilliGh.  In»  Vierworte  S.  I.  Z.  19  0^  «r 
diese  —  vemaehlä$$irte.  'Oh  doch  enJere  SetafebteritBh*»***^^^  tr 
Mridefatri  dm-^mägte  Lraer  nege  beaaaders  dW  <hitfd^|'"^'» 
trete  der  sorgfSitigsten  Durchsicbi jiida  ▼ermiedea  wcldtt  K^**^' 


•  •    (I 


iiiliiihiig,L[n  VbHiUi  h^^hH^^üfftaMfk,  MS 

a  k*  Aü^  Ethffer  darte  SaiA  LflilMclK'inalieHiM;!^^,:» 
^ma  er  dMi- Schaler  nit  leiditei'  Mfibe^  Amt  die  gcfirokiilen  Im 
ige  Bi»  betraten,' 'in  die  edle'fiöiiera|rfache  ekifükrta  kmiu  Zth 
ich  warmteia  Zfi^dk  M*  dietef  Sciiiift  dalun  gencfttetydiejGbrQiid« 
re  einer  luteinkicbiai  Onunumtik^die  dem  jeitigen  ZMlknde  de^ 
racfawimeii8diafl'.Mt8pteche,  za  entwerleni  Die  Yielea  hierdoMli 
higM  VeralideniDges  darzoleg^iD  -  lod  »i  4ifcgniiäeB;  .will  ich  m 
Ben  AndeatDiigeB  Tershcheo,  denen  ich^  so  im  Umid^  GlknoM»* 
,  eine*  geneigte'  Aufdahitie  ifk^'*det  atfspmchlosen  ütagai^htarisehen 
:staU^  die  iie  haben  müssen ,  wünsche.  <     ,       .  " 

Die  §w  4'  gegcbeile  Regd  ^^ihdet  Ah.>  switchen  «zwei  V^kalea 
ir  ein  Kbnsmiali^  00  gthort  er  .deriletztitaiS>flbtf.aB)  ninadlieseli 
er  eWel' Vokale  jnvbrere  KopBöiiiniteny  so  zieht  mim  bloes'ddA 
iten   Mr  eiatte  Sylbe'«  wididifsprkhtrM^ 

sicher  y^dni  iLoneonaateDy  ^eUe^sasaninia»  eini  W4iA«n€rrici]h>t 
ben  oder  Lateinischen .  anMgM  koMieny  andL  beiyder  Ablheibag 
SjJben  sttstanfliengehoreii,  und  ^nä^  alle  Verbindangen  ^n  nulfi 
m  liqoida  nicht  getrennt  werdto  düüfeik^^  Man  etnikt  mch  hierbei 
f  den  Geinraach  der  Römer;  abet*  die  Sylbtenthiilnag  >  gdrfhrt  zn 
^n  Nebentftücken  derOrlhographiey  nnd  diese^we^Aen>  wir'ebenle 
it)  wie  die  Intetpnnktidn  nnd  di<i  Unzialschiifk  ilmiadcfBi  konneni 
enn  i^ilr  dftza  einen  gehüitgeb  Grond  haben»  Ukidca  siad-Gribide 
ieser  Art  sattsam  Vorhanden.  1}  Der  Begriff  der'  S^^i'der  iaf 
er  Anssptaeiie  beruht«  Dipr  Römer  bat  gewiss  nitht  n^^wfcdo»  Mpc^ 
esprddieiw  WeAa  Rapp  in  seiaem  enuAlne  Pankte ' trd£ßich  ee» 
luternden .  aber  'aa  adarken  Hissveritahdnissen  ireichea  Virtu^k  dMv 
^%no£ogie  der  Sprache  (1836  bei  Cotfä)  I,  154  sa^i  ^J^net 
ankde  BegrifiT  einer  Riobdtv  die  sowohl  die  ein&che  Yokrikürze» 
Is  aeine  Doppehing  in  der  Länge>  nebst  dem  Gefalge  der  ^ich  an*> 
chliessenden  Koniönanten  in  sich  anfiiim^t,  ist  der  Begriff  der  Syl|M( 
las  GeaetB  des  Sylbibismds^''  mo  TeAennteri  dasadia^Weaea  üktt 
»ylbe  auf  die  Avssprache  gegrimdet  ist.  2)  Msa  der  Römer  jelbit 
lies^  BMihimang  det  Sylbe  ia  seiner  SfMraohe  griiabtv^gibt  sich 
lus  de«  FesWon.  £ine  Sylbe  kann  lang  werden  dnreh'VelEaletRler 
fConsonanten,  wie  cL-la,  iiiper.  Gehörte,  wie  man  annaMntvbfrfUpeF  i|i 
&ur  zweiten  Sylbe,  so  würde  die  Sylbe  a  durch  die  folgende  erst 
angi  da  es  doch  ein  in  sich  begründeter  Satz  ist,  dass  einer  Sylbe 
Iie  Lange  liicht  tob  anssea  komaneli  kuiny  aoadefi^i^e  in  Miradbst 
[»etolieii  ttiff»;  Also  ist  m,Mer  die  erste  Sylbe  latagv  weil  sie  arf 
sineii  Consonanten  ausgeht  mn'wird  biir  Hier  die  korken  eibsyl- 
bigeii  "Wörter  auf  Consonanteii|,  sowie  die  kurzen  Endsilben  entgef 
gensetzea;  aber  man  bedenke^  Uass  diese  nar  am  Ende  d^Sat^^el 
and  vor  vokaHacV  anlauteiiden  Wörtern  knri  Jind^  dasi  hta  erataift 
Falte  (He  Küi^tf  und  Länge  sich  nicht  tinter^ch^ded  lAsäen,  im  an- 
dern.', 4er  £<idkonsonant  sich  so  nahe  an'  das  folgende  Wort  äin- 
schliesj^ti  dasp.^r  mit  ihm  fast/z^saaunenwap^ty  wie  id  prat,  faj4 
i-de-rait.    Die  positio  debilis  zwischen  Wörtern  ist  eine  späi^N^ 


«M  itUmärndtmUm  4it 


'«ridmtfleB  -Oesiiiilspw&te  -die  fifschanaiigcii  der  Poalin,!« 
d«i  iie  ni  duoi'liaiiz  «ndem  LiAte  endielAea.  5)  W«^ 
«UM»tf,  äb^iOmätts  sagt»  lo  li^  der  Gnmd  davoa  dari^tt' 
MzteimBrileldtefiiylbe^  in  welcher  dieier  Vokal  al^  nl  an>* 
aoaaoleo eadigt^ eitfe  getdiloaselieift;: Gehditea  ttjBubAffaia^ 
aa  wurde  keiaetUnaciife  <?orbasdei|  iein^  warum  «^.aidblt  stA;« 
wie  aollte  dieMgewIe  «Sylbe  aitC  den  Vokal  der  voiiM^icMa« 
eben  Eiiifiws  käben  kSiiM^?  S.  Bopp  Y.  Gr.  &  6^  ackl^ 
bUdiuig  S.  i61  *). 

u  .  Die  §«  Tigegdbene  Regel  aber  die  auf  KonaoBiatesMi 
das  eiwjrlbigeiii^Wdrter  beruht  lauf  einer  in  dieaeo  MiibUei  i 
H»l  S.SlitfO  id^estelUen  aoigfiUtigen  UnteMcbm^  f<mH 
wekhe  die  Qodifttat  aller  hierein  Betedit  koaSheadkaWflitffP 
ntoUea  raditi «  Unbeatimmt-siisatBik^dort  gekaaea  wcrdn:  « \ 
€nB,ei\{^:ifdo)Jroi,  git,gbf^'fÄw,jß'fcit^^,t<»(nea),awii«iii,I^ 
ifKU(yifiim)f.fKÜfTkMSfMSf  äl^Mei^  tmi  {vadii),  die  dodabij 
Begd  ak  regehaäBsig  betrachtet  worden  aind. 

Die  Ualctächeidung  zwiadieft  Betonang  and  ling«  '^i 
Mmiten  in  nnaerer  Zeit  aehr  nnklar^  wodnrch  Bapp  a.  &CX&  { 
anrf  die«  BMikwurdige  Lehre  gerathöi  ist:  ,,die  naturiicbe  AasM 
wirä  imter  anf  das  Besaltat  zunickkoinnieB,  dass  hödeW 
(QuantitSl^and  Acecnt)  sich  widerspredien;  der  Vl^ertacccst  '^^ 
Gieht  der  Sprache.'^  Der  Vokal  hat  awei  Dinieo8ionea,dk^H 
nd  die  der  Höhe (Aceent),  woher  §.  9  Annu  2  geaagt  iil:  ^H 
gibt  dem  Vokal  die  doppelte  Zeitdauer,  der  Ton  hebt  iha  glec^l 
die  Hohe,  ^bt  ihm  einen  Druck/*  j 

Did  gewohnliche  Definition  tob  den  Eigennamen,  d»  ^ 
emer  Persan  -odeit  emcr  Sache  sqkoromen,  wogegen  diei^ 
Püige  iBnoderp^.8a  einer  Gattung  gehoren^beneidbneajdKiM 
•ffenbaT'Unri^lige.  Der  Unterichied  xwischen  Karl  und  TißA^ 
darin,  dass  ktat^es  Bezeichnung  eines-  Begriffes  tat,  wogegci  «^ 
Als  begriflUoser,  wiilkiirli«^  Name  erseheint  Daher  die  §.11» 
gmebeneä  Definitionen  Ton  Eigennamen  (bcgiiSaloae  R««*""^'^ 

(begriffüdie 


»»• 


^'i 


'  '  t)  Usber  ela  pur  abwaicheode  Oriheaaphien  «in  psar  W«^ 
fties  Mcias  m  Pipf.  Ritt^  ad  Tereat  Aodr.  I»  ^  1.  öbaf  UtUm  »^' 
^n  refero  denselbea  elem.  arasrai.,  bt,  8.  f6,  ^  (in  &nUM^\ 
OrellS  findet  slchlifter^,  UtteratuM  n.  39. 1189,  287t  und  bdlfans^ 

5.  158,  tiflera,  dMtteralm  n.  2976,  MO,  4101  ^nA  bei  MuW  p.«};  ^ 
en  ¥ou  Ritter  fiber  die  Schreibang  hice  heigebraehtaa  8tdlm  vg^,  ■*  i 
OrslH  B.  «d57,  Mariai  n.  BGB).  Utber  dt  s.  Schneider  IL  &  68,^^ 
Aber  pulc^r  l^  9f  ^i  das  (Bor  durch  MiMvarstiadBiss  vndri^  J 
Qwitiwfr  findet  sich  bei  Ofelli  n.  9675,  8750,  4369,  471^1"^  ^Ll 
8370,  milha  1373. 1613.  S593,  3324,  4365.  4947,  aiüin  40».  «^^ 
^MdmfUm  L  j^.  383^    Ueber  soassa  a;><lahit,  I.  7, 10^  Blar«TidirF^ 


.AMmtnefen  «btr  «t  bfeUsAe  QHitviltiL 


1'  k>l«  S.I^M  VeiinKhle  SrUaimr'«'Sp«6lMtiit»lirai/VVM. 
i;*  StdiMnea-  usfi  Itweifg^h-  ldl>OBA'd<ii'libliftiiy»gonilMifjgiiii 
n  Z%v«trel'«i^ifidbiiiiir  dsbev  folgt -die*  AJbldteiigiflhidCanMBltiil 
MinatW,  «ofNiiein»  ««Di  ffcwftiiiyirodivd»!»  Konjugatknaa  kakM 
soiis,  •  «frotodirti  V^tki  Y«rbabtatBmV  v«ii.4kB  d«rdl  liiitjpiKitf  Vcm 
keruviigi^  adMc4  iMfoktiscfa»  StnUm  gebildet  wiisi..i)4BMifMttHki 
Anum's  mheti  dffm  Vier&al^'iiid  feiMlisdieiiStanri^dAs  Baift.Patis 
ifOn  j4ntß  fliir  da«  Nentnisist,  gettellt  wird,. gescliielil  ausdftB  ^a 
it'EtymoLF^ndMDgen  fi.  80  e«tifiekeltea  Gmidai. .  DmäAtt 
in-mkn  litto  dle^ (T9 Arim.)  PitotcMi^  der  Bqpewjftfa jüh  B<!flciifi 
gl^icb^  &<  139 ffl  Die  guue» paariTe' Form M'tiiie  Tdkbawe^«» 
»^7^  st*'<iiil#-i«/'a»^-^iHt  ft.  aiiMi^#«^  4Mi«Mc-r  ftiTit^Nil^i^  (dHh.tanü 
de9'Etnze!iieAw^g«D  auf P«tt  kfcnveiteii)^  oi  Depooenlibaawtdtakit 
noch  in  ihrer  or8|)ruiigtidieB  Bededtmgi  .w^hrchd  si^  bei  den  Paa» 
im  in  eine  nabverwaadte  üb<r|jüig«  .iir  der  Graauaadk  itansatatd« 
#Ddfiel»en  Passongikraft'geoitta  diaaes  Verbaltaba  Mwda^date  d^ 
[^lit werdaa,'  'Daher  beiMti catdaTts •^l^ieJIepAfieBliai.^ad.icigtefilir 
e  Reflexi  va,  die  dBeses  T«hiilAttvdaMb^[HMtyiivffa(lm  toadwirhaa» 
verlor,  (i^h^fl^rchte  n^ich)  g(anot;.(ich  fteqe  micb).  Ztt.metkea  iit 
rWi,  äaW  vi^ie  T^^lia  im'  LäteinUcIien  ReflexivjBi  sindV  welche  in 
utsclien  nicht  aU 'solche 'betraiphlt^t'  werdea^  wfe  fHoH6t  \eh  '^ierb^ 
Vtclo.:'  i'iih  sterbe  i^lch).  iD^ie  l^prifch^  Hit  ^ei  fleii  tt^fl^iivii  djirmh 
passive  form  an£;ewandt^  weil  läer  d^f  ftätib^  Gegei^iltä 
:h  ais  leidend  erscbemt,  wie  mi'te^itid^jTÜä'HtKXi^^^ 
hier  thali^und  leidend  augleich).«        *      '      ^^'^   '^  :-o*«: ..  )     ü 

ßiei6eim0re^«la  tnb  idMi  findbagin  M 
na^'^afiäerei»  C^etficMipaiykte  -aas-  »gegebaa  y-  ab*  geirohküiAy . weil  die 
kalenddngen  irch  wesentlicH  fop  dea  CionaoriaaiaidaB^Ttfc  ,Qe- 
i\e<iht  unterseheiden  liad  ebctnsdiv  a^'X'iuaAdCe  uhaigeaColiiönaa^ 
I,  alle  fSr  sich  Ea  Hinsicht  det^GteUachU^ciiMr  bettinuBtea  Begel 
gen.  Die'  PfoBc]lmiliaIdekIinMiobM($^TS  :ia  aafa^te  BeaMaiig«!« 
>ininalabblegnfag  gesetal  and  ihre'AMreMnitigen.iiilid  auf  wtai^eiatt^ 
meine  Vei«diMlenheiteifr  bc8cl*&nktv 'wahrend  gearökalidi  diese  ab 
ie  ganz  ntMlr  ^rMat  mkdi  'Alif/glaidbe  Weise  hiftea  die  naregalH 
issigen  Bildangen  dea'ptrfehtiidMaiSUainBes  und  det  Patti^aaM^ 
iter  wesentlichen  Haoptpanktea^dargctleBt,  eine  fibersiditUchereBch 
ndlangr^t*'^^''^^^^''-  Wardm  ioodart  Znapt  die  Verha  aaf  fo«  po^  tw 
nen  aniP  da^  ^  '£«»  co  njs.  w./  di^  aar  Bildang.dca  perfektiachea 
ammes  s  anhangen,  warum  fohrt  er.  unter  ^en  onregehaassigea  BUp 
ingen  auch  die  a'egelmaasigea  auf,  wodarchderLemeade  gettoü  wbd; 
inmi  steHt  etw-alt.  Paradigma.  d«r  dritten  Konjugation  daa  unfcpel^ 
assige  lego  dar  t  Aber  die  ganze  Behandlung  der  Verbalbildungea 
it  in  unseren  gewohnlichen  Grammatiken  etwas  so  Coniuses,  dass  hier 
cht  Einzelaes''zci  bessern,  sondern , 'soUte  es  aar  KJarbeit  gebracht 
erdt!u,  das  g^nze  Gebäude  nach  anderem  Plane  aafkebaat  werden 


lusäte,  wie  es  von  mir  v^^iicht  woi^den  ist.    Auch  die  ^erba  aponmia 

h  besser  dargesteUt,jjMeiB.dk.lwdcni.m  dea«^! 


aben  sich  hieniach 


rwBiMHe/VailiAhtfcmactt  khi  gMuitet  «rijeieBilBiEBil 

fiwuiäMkMAiaa^frettfc-bH M »  Micffciid dMFoteidi  W| 
onitf  SMm^-  <wi^  tthvm.  «rf^,  ttbersotate*^«  «»^  cht  Biici,  ^^r 
«i»  feili4iiq^tW.iMieil  Mmtesentiiaa  leMedabir^iBBihM 
■jmm  ».B^ttocMianpr:  i,,DietMtir|  iai  ein  Im^mitif  iyidi^i 
■StiMton  Unat  (?)  «i(|i«Mrcl<Bla&'iigolwi«  mid  PMisfto 
IVte.€«y^m  Upmlk  tsoakdoM,  das  kimwUm»6im  «&< 
Mfaedi  ikn  twen%ileiip  %«■  fMA^cediU  |umI  ^eiff  veigVcL  Vf< 
■Mai^ablto'iemiiaokiiet  i Afonsthun ;  deft^Vei^tand  difcl  Sitiilff» 
dMck4^)  W4Nii9erii8t-dtisn^.diMii  deiB  SaraUrMUtfOi 
«ridifbareo  FWmeq^i14iM9i>nd»MM<W«i^^  ^^^ 

epj*  «i4ock:ak£hdiing:«ut0n«akoiani  kennt  MnAf^^ 
gJfclMei'^eAMraDji^e  9tioc»(vfti  derBtdeiitongr.NAiap');«'^«« 
€tdB»da4»ilMd^.t^A  &tit€^Mg«^»fffaetMi«cj^er:£l^    MM< 

iniiiteBÜMils.aHdb^olneTChni  foAlhniBt/  -     , 

..       Die,,  WortbilduDg.  wifd  ;^woI^i^  fSJp  d<m  ^rfltcfi  Üotect 

§|aödppDkt<^ftiff  ,iii  webge?^  Wasdöjt«^' 

^j^eVciränrifiFWÄgea  4er  Pfäppsitipp^Q  in  der  ZasamineMetoiiJgJ^- 

eilMiinNhipd9idUe«id>jekia^  nnd  Pii|dib«ts,  «ir  inidte  ibcrit^| 
neP,  4trcdijtt9)abeff  eronokUintU  (md  CtagewMcr),  öertir^' 
die  VeibaKonnenrtin  Arte>»gtt|pH^tisdiflb  Ccbreodbe  \t^ 


OegenitiAfl« 


iemeiiudügnij  i|lisaMh;dSe^«ijmui§lk:beBedeirting 
mintPifir^tind  dokala.dialle»^diifte.Üi  der  GiwM^^  >*f ' 
MioleviohieÜiilk  191  ivemrimi^tAttUt!  en^eAeelci  «nfc»  ^, 
beceiebnet  das  IMm,  derjQmiitiV^das  W^Jm,)M^^^\ 
diiker>4lMi[anMniküon  4kr  64idtaeinwil*tf  dieFrage  i09r»^,'^ 
nette,  «inAteke  fiitianag  4§.  t«i2)  kbianf  diie  WoHbiMM^'^^'' 
wA^-i^^fkifäead^tiu^  s^aiie<fienduedaMl  BedeMf^f^ 
Im  «eir^Tal^  gthr^baUa  dev  FaüSst^  enfdk  mtfS^^ 
des  AMpngi^keiteferbiKnissesj  zorüdhlief&iirU '.  ajick  :iü  g^  ^ 
fin^  iM^tliet,  dn:deiGe«enstend,  anf  dti^lnerdiplM^^ 
getwd 'gedacht  wud,  gleiciiMm  cinAGCNktai  dtiMMi^  ^ 


rtitivi»,  wa  da»  Gtoane-Kla  vwn  Tketle.gi^W^^  gediicht.«FM*  JPiB 
«vöhnlich  angeoommene  Auslassung  von  //in«»  //tVi  (auch  ^viydU.Hsrsfd 
§.  109  Adid.  durch  die  urspruDgliche  Bedeutung  des  GenitiT  genii-* 
ad  und  besser,  als  durch  eine  vom  Himmel  gefallene  Ellipse  erklärt 
ie  man  z.  B.  sagt:  VirgiUi  Mtnaltxu  der  Menalkas  des  Vtrgil  (der 
im  Virgil  vorkommt),  so  gauz ähnlich  auch:  jSie(ettai«ilnftocAt,derSe- 
kus  des  Antiochiis  (der  zum  A..  gehörende  3-9  daher  seipSohn),  Aqf 
aliche  Welse  faHen'  alle'vogenafaotin^graHiiMtischeQ  filffps^ntv^gH 
r  die  eines  aede#  oder  Ifiiofi/iffi  {i^ifßd  Castoris  ähnlich  dem  ge- 
:inen  su  Becker* 9  gehn)  ist  anzuerkennen,  welche  sich  aus  der  gemel- 
Q  Volkssprache  Ja  d»SAiiftl(m4i4  ^iiBe»€hK«JK»  te^  0e«9hnlieh 
ht  die  Auslassvog^^oa  fUßm  Mm  iUl&piirativ.  als  mne  gaas  nqatfV 
ssigc,  dem  G^kt6üer  Sprache  4cmäsae->Tf^veil  man  sida^eiMml  «» 
viele  tolle. Ellipsan/gevrdhnl  but*- und  man. halt  es  kiauai..fiir  wdr 
eod,  dasa  hier  der  Ahl.  alalt.dieS'N^m^^dar  Akk.  siehe,. (da »dcloh 
se  ganze KonstrukAieta.  ans. der Bed«qt«(>g  des  Abi.  siohabJoitenJoaiis 
inn  man  im  Deotscban  sagt:  >  Ttriku^:  Hodilim  wat  krügisnUiAerimlii 
muiu«,  so  ateile  ich  hier  ßmuha  nvA  TmUut^HottUmß  anf  glakbar 
ife  nebeneiiiander;^dagegealn  dem  Siitze^  .€h4ä  üt  kostbarst  ü»Ae^ 
r  auf  Süker^  ist  iSU^er^iiFeHiV/eiglciohnagapüttkt  und  sieht  ia^gami 
lerem  ¥erhkknis|e,»ails  GoUL  Diese  Bedeainag  in  Bemtg'außhai 
'  Abi.  in  fiätzea,  üne^  4uimum.f^imiu.€ä:ar§mi0f:ynt  §.1 10  eDt4 
kek  ist«  AasdevBedeutnag  des  AJbl.tfklmn' sich- auch udEle<aog«H 
mtea  Abi.  absohili,  bei  denen  man  frade'd2e  ki«iildKte»Fine,  wite 
nnihale  äuoe  hei.(iinter)  dem  Eübner  (der  Euhrang)  HaafrfbUl  f's)> 
ätzt,  behandelt.  Eigenirieh  sind  ao  «uck  zv  iaMatm-iSAmb, yßi^  stau** 
digmUrte  mumis  adaifnsdrarttv^th.bet  «ahrgaosaer  Wütda^«mii'6Ms 
UsvtMi^  beiaUea  TaaiipeQ,  di.  smfa6ics.(BQ|riir.asnoacati(i.  ¥glx§;  147^ 
)r  l^d.  Voft  dem  ebcnisHs  hier  iibeisichtlicher  and  klater  kerroi* 
enden  Gebraoeh  de^  VerbaUbnnen  idll  ich  hier  aar  »vdi  Panktd 
ahnen:  11I  Und  ae  aaeh  den  VerUs  des  Ruxchteaa .(§.  ISO  Asmi«) 
l  dtm  bisher  verkannten  Dativ  des  &pinaas's  <§.  141  Anm.V  'Man 
t  nadi  den  Verbis  desFaicfatcns  selber  Gebcauoii  von  «t nndl«^ den 
itschen  entgegengesetst,  ohne>  dass  wami  dieses  vot  dem  Vcralaada 
rundet  pie  Veiba  des  Fiirchtans  aiod  hier  abaokrtgaaetate'  iVclba 
1  ut,  ne  drüdces  dto'Wunsch  das  (wioiih^ftraioma,  mtUdifirim^ 
•  vCT-eor,  utvival^  ich  furchte;  lebteer  doch  aua!  verear^  ne  vüsc^i  idi 
hte,  lebte  er  dooh  nicht  mehi"!  DieiDalm  dvs  Sopinam's  feyes 
ien  gewöhnlichen 'Graamiattken  an  ihner  fttdk;  sie'  finden  sifdi  da« 
en  unter  den  defiectiaia  casibas  anfgefiihitV  «ii  tlenen  sie  HveÜigca 
ören.  ■      i      •  •      :.    1     -    .     .        "  '  .  .       j 

Diese  wenigen  Andeutungen  werden  es  hoffentlich  gaaiifcbA 
tkun,  dass  Jkeine  Veränderung  in  meiner  Grammatik  «dine^inrei* 
nde  genogsaia  erwogepe  Gründe  gesdiehtoist^i^ass  alle  dem  SMosM 
escbrieben  werden  müssen,  den  die  Grammatik  der  a)«en€ipniehea 
b  Grimais  .Bemefkoag  (l^orreifc  aamSlL  Hh  der  4eQtBahy>€toamas4 


«ü  Uäl»  dfe  fidftntimg  flramdcr 

llUjrtfl  %  «eacfn  PoirsdiliiieiMf  «rleiilEii  oniMte^^vid  m  Afevi 
Tfjrbrdtai^  der  Schrift  dft  utiMn  herslicMai  WoMck 

-»•«♦•   ■      •  •  .       ,  «    ' 

(•  • 
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jiJeber  die  «Latinisirang  fremder  personenn». 

VoliDr.  Düntxerr 


» •  t  •    ,«11 » 


>  Die'&oittcf»  saohfeo  iMi  M  firMden  Name»  Uoi  dadvii' 
to,  dsM  «ie  ihnen  eine  UrteiniMsle  Emlaii^  gaben,  irie  c  B.<ie.W 
«ff^Htiw  Teutonej,  oder  Tetcton^,  ilttu,  Marcoaumm,  JKttenu  b  iia 
«nd  ¥FeiMi  «kweilen  die  Dai^arennaoien  ia  etwas  «allerer  Gei^^ 
iahModa,.««^  li^gt  die  Ursadie  hieven  nidit  sowohl  ia  doerli!« 
UmgMOtfht,  wie  sie  den  Oriedien  eigen  war 'O.  Polt  Et^F«^ 
gen  S.  XXXIV  ff.)»  ^^  »  dem  Ohr^  dea  Römers^  das  die  bviieo 
TÖBPe  nidrt  rein  (and  dahär  oft  der>eine  so,  der  andere  •o)aB^ 
Te^öcfate.     AU  Indekliaabflia  ohne  latduiache  Eadnog  fi^'J 
ireoKle  Namen  nnr  imiNominatiT  ^»d,  wenn  Vie  naatrtiaiiia^* 
lalfiv)  «doch  isttäach  hier  taüeimsche  Formation  dj^  ronögficvt- 
btoUeblere.     In  andem  Kasus  lasst  sich  lodekfinabiKtat  itfi»'^ 
lidien  SsbiiltsteUeni  •  und  in  einer  Stalte  des  Vcfftners  (^ 
▲fric^T?;  wo  J^als  AhL  steht,  naehweisen  (i.  Schneider  kl  ^ 
II«  S.  8fiB>rdeim>hei.Gcero  da  oat.  deor.  III,  22,56(to'^ 
arM  i^ipel&mO  kam  es  grade  aaf  ^lia  tdne  ägyptische  Fota  &" 
dhiNkciDe Endnng  reidnlilKlt  worden  wäre.    ^^^S^^^^i 
Name|l,iiremB>  aia  eine  lateinische  Ehdang  hdben  (hei  ?fti^^^ 
darf  red  aber  keine  blda.  neutralh  sein,  wie  w,  taa),  keine  o"^^ 
UiAgt.i  Aasnahmen  hiervon. finden  mch  nor  sehr  sdtea,  ^^ 
Akim$^iigW.Hamätar,Boeekar),  bei  Cicero  Deiolm^l^!^ 
Tadtas.  EiatMotui,  bei  Jnsttn  AMdus.    Ia  der  neuem  Zeit  h; 
amfahnidie  Weise,  doch  ohhe  m  bestknmtcs  Prindp  u  1^  ^^ 
■Mm  meistentheik  einem  schwankenden  Takle  folgte,  die  N«^ 
sirtv  theibrhat  amn  auch  iemCswei  andere  Weisen  sich  m  kdJ^J^ 
hidem mm. entweder,  an« dartifremdlaatenden  Bockstabeiao^ 
dwaa  modelte,  wie  i.B/ L5wenklan  sich  LrnncUmu  i»^'|,^ 
wenn  dfeff!.Name  eine  eckennbare  Bedeutung  hatte,  ^,    .^ 
aetoonghinglsb,  wie  QdUseHlager^ich  O/eontw  nannte,  M  ^^J^ . 
nas«)  ^elia  Skala  Scaf^v  (womas  man  auweilea  einen  ^ 
gemacht  findet.    Das  ist  des  Guten  an  viel!),  Holza»»^^;' 
Schwaneerd  Mehnchthtm.    «.  i     «r^ 

itiDie  Gesetae,  welche  n^r  bei  der  LatiiüsirungdcrM*^^ 


Mge»  haben,  liegen,  »theili;  in  dem  obenbezeiehneten  ^^^^j^ 
bridMbe,  tbeils  in  der  au  «mttebenden  Kennbarkett  der  ük*°^  .. 


^almdhtaii  iwir  mienib  daf  looere  den  fremden  Woitcii 


g^' 


Ueber  die  Latittinmng  fremder  Peraoiiemmmen. 

selb  ea  etwas  za  äodern  sA  Hier  nnd  .bloss  di^  Falle  zn  beku»- 
y  weDn  in  fremden  Nameo  unlateinisdie  Lantverbindnngeo  oder 
le  sich  finden,  die  im  LateiniBchen  eine  andere  Tonbedeutong  haben» 
1  noch  als  dritter  der  hinzntritt,,  wenn  in  der  fremden  Sprache  on- 
Dische  Zeichen  vorkommen*  Als  nnlateinische  Zeichen  sind  zu 
icbten."  w  und  j,  welche  überall  beizubehalten  sind,  mit  Aus» 
oe  des  Falles»  wenn  si^  durch  v  nnd  i  hinlänglich  vertreten  wer« 
Also  Schreibe  man  Newtonu»  (Nevtonu9  genügte  hier  nicht  nnd 
t  dazu  auch  nnlateinisch),  Zarjui  (das  slav«  sarj,  wo  j  durch  i  nicht 
tzt  würde)  *)*  ^  Hierhin  gehören  auch  die  eigenthümlichen  Zeiche^ 
einer  Sprachen,  wie  in  den  slawischen  Sprachen  m\  c'  und  anderen 
»ichnungen ;  diese  dürfen  wir  in  Namen  ebensowenig  verschmähei^ 
der  Römer  das  reingriechische  z»  AucK  k  ist  ein  der  Blüthezat 
Sprache  fremder  Buchstabe  (in  wenigen  Wörtern  &nd  er  sich  frü« 
am  Anfange)  v  er  wird  genügend  durch  c  und  das  deutsche  eil  durch 
rsetzt»  <jrehen  wir  nun  zu  den  ünlateinischen  Lautveränderungen 
;  wie  sh,  0ch^  U,  ay  ey^  dt  n.  a.,  so  darf  auch  diese  der  latinisirt« 
le,  soll  er  anders  kennbar  bleiben,  nicht  von  der  Hand  weisen* 
er  kann  man/ScAuniacAer,  SheridanuSf  Siadtler  unbesorgt  schreiben« 

aber  ist  es  mit  dem  dritten  Falle?  Darf  ich  das  deutsche  te,  wo 
)sses  Debnzeichen  ist,  ie  schreiben,  da  doch  dieses  Zeichen  im  La- 
ischen  zwei  Vokale  enthält  und  nicht  wie  ein  langes  t  lautet?  Darf 
Mueller  (gewiss  nicht  Müller,  da  ü  ein  neues  Zeichen  wäre)  schrei- 
f  da  doch  ue  im  Lateinischen  nicht  ü  tönt?  **)  Ich  antworte  unber 
klich:  die  Kennbajcl^eit  des  Namens  verbietet  die  wirklich  lateinischen 
men  Kitel,  MuUejr,  st.  Kittely  Mueller;  was  aber  den  Umstand  betrifft^ 
er  Römer  hier  te,  ue  als  zwei  Vokale  lesen  würde,  so  erinnere  ich  hier  an 
^itte  der  Engländer,  Franzosen  undandererNationen,  fremde  Namen 
t  nach  de|nX<antsysteme  der  Sprache,  zu  der  sie  gehören,  sondern  wie 
^Vörter  i&rer  Sprache  auszusprechen.  Demnach  können  wir  es  auch  auf 
liehe  Weise  geschehen  lassen,  dass  z.  B.  deutsche  Namen,  die  so  häufig 
lirer  wirklichen  Gfstalt  falsch  gelesen  werden,  auch  in  ihrer  latei- 
hen  ihr  tis,  ü  ip  i-e,  u-s  verrenken.  Und  eben  so  möge  man  es 
allen  übrigen  I^utverbindungen  halten,  die  im  Lateinischen  anders 
procheo  werden,,  als  in  der  fremden  Sprache.  Wenden  wir  uns  jetzt 
Jer  Enduiig  und  betrachten  zuerst  die  auf  Vokale  ausgehenden  Na« 
1.  Die  anf  a  bleiben  uaveranjdert';  man  sagt  also  Farüna'und  biegt 
(es  ab,  wie  Jlfe<«a/a,  JgrippajÄhala,  Schwieriger  ist  die  Behandlung 
Wörter  auf  e,  die  io^a  jetzt  gewöhnlich  auf  iut  bildet,  während 
onders  die  Englander  etur  (wie  GoetheuSf  Botheus)  setzen ,  nach  der 
liogie  von  calceus  u.  a.  Letzteres  schdnt,  da  gegen  die  Form  nichts 
cuweoden  ist  und  der  Name  dadurch  kennbarer  bleibt,  ..den,  Vor- 

zu  verdienen;   auch  .werden  wir  hierdurch  in   den  Stand  gf^ 
&t,   die  .  Form  auf  Xus  za  andern  Zwecken  an  benutzen.  .  Ne|^QA 


*)  FT  wird  durch  v  nur  vor  Vokalen  ersetzt,  wie  in  Fimaria, 
**)  B98er  «eht  $#  mit  out  os».^*,  4»:4i^e:wi^[kUch  si^h  fioday. 
Archiv  /.  JPhü.  ü.  Päda§.  Bd.  ^V.  BJt.  4.  39 
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dem  toidoien  schwadien  e  kommt  das. stärkere  tauNisk'i! 
tracbt,  das  in  ew  za  wandelo  ist,  also  Foic^iff,  wie  fffAi;?H 
garau,  Med^a.  Bei  NaoMn  auf  ^e  helfe  man  sieb  dordi  wLi 
aeeus  (vergl.  pnueimte,  Atetas).  Namen  auf  i  bilde  ans  i^  - 1 
Basähu^  Dariui,  fykigeniä)^  also  OrelUm  nicht  Orcttriu;  ^B{| 

0  auf  Ulis (vgU  Aehelatu ,  Cou«),  «Iso  Tosisiis,  ArwUm»  hfi 
iiche  Art,  Wprter  auf  o  zu  latiaisiren,  indem  nian€iitK^>< 
venvandeity  wie  aus  Än^ielo,  Angelas^  ans  PoUtiano,  Pdäm>4 
wie  Wort  er  auf  o  Genit.  vms  behandelt,  wie  Besmrü  Btact\ 
EÖM  ao  billigen  9  da  hier  die  eigentlichen  NamensstäauMsi 
kenntlich  werden,  indem  im  ersten  Falle  st  o  ü^'m  uäm'A 
eindrängt«.  Am  schwferigsten  ist  die  Latinisinuig  fosNasi 
indem  »  nur  Neutralendung  ist  und  die  nach  der  Aoslogief^J^ 
herigen  Formen  nöthige  Endung  üu$  unerhört  ist  Mu  ^'1 
Wahl  zwischen  äfus  (Genit  in.  Vgl  Palatua,  patnnu)mdu\ 
Utt,  wie  MU$,  grus)j  von  denea  ich  dem  erstem. des VacKj 
mochte.  Die  Namen  auf  os,  oe  machen  keine  Schwierigkeit;^ 
Matihiaius,  Doeu»f^e  Piraeus^  Gdcui;  ebenso  mnss  mao«^ 
(/lue)  sagen,  obgleich  im  Lateinischen  kein  ue  als  ii  sidi  fiodeilH 
Die  auf  at,  et^  ot,  ui  bilden  aiuif  eiut,  oiiUy  Biui  (vgl.  Ob»,  ^ 
Bolus,  ctaiis),  die  auf  au,  eti,  iti,  ou  nach  der  Anriogie  voo  ip*| 
t;iW,  Gaoiusy  Ovius,  lAmut^  Naevius,  aviui,  emw,  ifsins  ^^^ 
demW,  LdmootWy  Moreaoivi)  oder  nach  Dutnuj  (senuy  ün^l 
avuSf  cvus,  ivus^  ovus  (also  Mafeavus^  Rademu,  Ln&w)'  ^ 
teren  Weise  gebe  ich  vor  der  erstem  den  Vorzog,  weil«<^| 
treuer  wiedergibt  Bisher  ist  des  y  als  Schlussvokab  s<!d  ^^ 
wähnnng  geschehen.  Der  Analogie  gemäss  würde  nanf^n 
Wandlung  des  y  erwarten ;  aber  diese  Verbindung  ist  a  ^ 
ond  wird  desshalb  vermieden.  Man  hängt  daher  fieberia*^ 
ein  t  an  und  flektirt  den  Namen  dem  Gebrauche  der  Istdnxb' 
gemäss  nach  der  dritten  Deklination  (s.  Schnöder  IL  &  f^ 
Dagegen  wird  man  bei  Namen  auf  oy,  ey,  sy,  v^  besser  j  '»^'^^ 
also  Stanlmui  sagen,  wie  Cicero  Motus  Amok  schrieb  (Qf^ 
¥eL  Long,  p«  2219,  Vossius  de  art  gramm.  f.  22). 

Wir  gehen  jetzt  zu  den  Endnngoi  auf  KonsousatesaH^ 
hendem  Vo^al  über  und  zwar  zuerst  zu  denen  auf  ^  a,  f  o^'- . ' 
düngen  üly  aul  nnd  ul  hängen  blosses  us  an  (v^.  isfa(i,0^n 
hulusy  Lefdulut,  Figuhu^  Rmidva,  TreimUus)^  wogeges«^^ 

1  /tu«  verlangen  nach  der  entsdiiedenen  Mehrzahl  derBd^ 
Acilius,  AndUius,  Amüiw,  CegtiUtu,  ManUiui^  Süuh  Aä»^  ^ 
Madiusy  Cla^Hui^  Laeliuiy  Awrditu,  Camdmi)  ^),  J 

Die  auf  an^  ei»,  in  begnügen  sich  mit  vt ,  akasite  in^^ 
fiidit  flerreiiAli(vgl.  AUintmanus^  Ammiamtt^  Ekdriami,  "^^ j 
ben  4/ranttis;  Fidicdln^'us,  i^/hmus»  Afimtiis— ;  BsMiv»  (^ 


.  t 


*)  IN«  Hiäm  mr^  fA*0»i*äl,  «Am  itftuM, 


iA(H 
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tm# j,  Xaewmil — daneben  Aquinius,  Qminius^  üoainiui,  Flamnmuf; 
US,  AlkenUSj  BMenmyBurrientu,  Caettdenus  [abgeleitete  Ntimensform 
ca««ii/tt#dern]ten  Form  ton  caentdM]^  CkUmutf  Car/dmu«,  Catiemu^ 
:iemuy  Publimw —  daneben  CaleHus^Tuicenui).  Bei  den  Namen  auf  oii 
\  man  n  wegy.wie  die  Römer  bei  deii  griechiaehen.anf  ciiv>tbaten  (t. 
leicler  II.  S.  275^^)9  9^eBhoNapok9ynl(htNapoie€m9feheTNf^foh^^ 

nach  der  Analogie  von  Ammonius,  AprmitUy  BaitomtUy  Copcniui 
antuSfGurgoniu$^Vocmiu$.Bei  der  »chwacben  £ndang  m  der  Eng- 
er, dagegen  würde  ich  9au#  Torschlagen  (nach  der  Analogie; von 
onuSy  wo  anu»  freilich  nicht  Endung  ist!  bübo  Newtonus,  Aoch  die 
un  hängen  bloss  u»  an  nach  Analogie  von  Nfptwmiu.  a«  (s,  meine 
ui^che  Wortbildung  S.95.  f*)-  Die  Formationen  a^Ym^  tnTusj  intus, 
s,  untus  (Tgl.  iumtii)  spare  man  für  Namen  aufm' auf,  wamah  i 
:  sprechen  kann;  überhaupt  spreche  man  das  ans  einem  End«t  her- 
;cheode  im  nur  damp  mit  langer  penultima,  wenn  nach  unsereol 
:ejne  keine  Möglichkeit  vorhanden  ist,  i  fQr  eingeschoben,  wie  im 
lelius,  zu  ^Iten. 

Die  Endungen  cfr,  m*,  yr,  er,  tV  h^Ite  man  bei  und  bilde  erstere 
1  der  dritten,  die  beiden  letztern  nach  der  zweiten  ab.  .  E9.Ut  eip 

häufiger  Irrthum»  an  Npmen  auf  er  ^och  ßin  u»  %n  hangen  luid  an« 

schwachen  Deutschen  er  ein  €ru$  (eipe  dazu  seltene .  Endung;^ 
i^ortbild.  S.  74)  zu  machen ;  man  hat  hier  schon  mit  eifern  ^ru$  z^ 
getban.  Bei  ut  hänge  man  (^in  im  an,  wenn  w  lang  ist ( .sonst 
loille  i|i|Mi  den  Namen^  wieai^nPJeF.ornien  aofarna,  mWfiriuiy 
Sf  unif«  jiAr^uwiuSf  Amfhaxius^  L^arius^  JJgariuifJPinmukf  Faberius^ 
cn'uSf  Numerius^  Valaiut^  jfeMtarius,  Plaetorius,  Sertoriui,  Pgpmui, 
tirins,  Furius^  Ldguritu,  Tu  nujr)  behalte  man  für  Namen  auf  rt. 
h  die  Namen  auf  attr  begnügen  sich  mit  v#  fvgl.  btinii,  Jlfe- 
us)^  so  wie  aQe  übrigen  auf  r  mit  vorhergehendem  Diphthong.  Bei 

Wörtern  auf  $  ist  zu  merken ,  dass,  wenn  sie  eine  Endung  habei^ 
\vir)cli<Ji  iaius  dem  Lateinischen  stammt,  diese  beibehalten  werd^ 
is.     BieVliin  gehören  äs  und  das  weibliche  i#;   dasselbe    gilt  Toa 

^riechUchen  auf  e»  und'^f,^  Wollte  n^an  dagegen  z.B.  Hartas 
rras  bilden,  i^nd  deklioirep  wie  Maecenas,  Laepas,  Carrinas  (sJSpal* 
g.  ad'  (^\i\nt  \/6f  62);  od^ir  wie  Aeneas^  so  würde  der  Wortstamm 
iz  unkenntlicti  V  dagegen   kann  ich  in  wirklich  Ta^inisirten  FoKmen, 

Boleniuif  PA^//fi,  keine  neuen  Endutagen  hinzufügen.  Die  eufe« 
1  oi  hängen  ein  blosses  u#  an  (vgl.  Vogeius,  Volenu;  neWonik)/d'ocJi 
tere,  wenn  ef  nnl>eibnt'Ysi|,  wiie' in  Zerres^  ein  iiu(^fji.  VaUsws  pnd 
$t.  V.).  Die  übrigen  erfordern  der  entschiedenen  Mehrheit  der  Bei- 
^le  nach  vui  (vgl.  CaepasiuSf  Caebisius^  Calvinus^  NvmisitUf  Tammu$f 
6i'5tt4«  [hinzuzufügen  ziir'WortbiidungS.li5]y  Aguihi,Pu9itUfRuiiMif 
nusius^  Vcliuiui  —  dagegen  Drti«ti#^)« 

B  verlangt  nur  us  nach  sich,  eben  so  c  (vgl.  meraew^  €päcu9, 
iacusj  cloacüf.  loricß,  ioeus^  locus,  mansucus),  doch  ist  idus  eine  so 
ißge  Namenendungy  daas  man  dies  bei  Wortern  auf  t'e  vorziehen 
»chte.    Daher  sage  nNuillflröaiUaettf/iUr^^  ,|te> 

S9» 
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d  genügt  ebenfallt  GberaU  «s,  doch  sind  eXm  imdilwi  »U 
NamenbildongBSttfBxe  ( Wortbild;  6. 104  f.%  dftM  man  m  U?  s 
eduMj  idus  varaieht  (vgl.  Paduf/«adif»,  pedhoR,  3feAii,ii^<' 
Rhodui^  haedus^  ludus^  udut).  Auch  alle  aaf  ffS,^*hh\>^^ 
aasgebedden 'Nattien  werden  durch  blosses  üb  tetiniort  (f^*^' 
po^tif,  vegetus^  digäuMf  Chcimuthu^  Noduiuf,  caUmvt^ftänm.^, 
Upuif  gnawu,  iucevut,  naoßSf  uvui).  Dass  sehr  häufig  sd^ 
Namen  in*,  ius  finden;  kommt  -hier  weniger  in  Belradit,  ii^- 
NamensabieitangBsiifQx  der  genannten  Konson.  aaf  ias  fiidd  | 

'  '  Wie  aber  Terhält  es  sich,  wenn  am  Ende  des  Nan»  v ' 
Klonionauten 'Stehen?' Betrachten  wir  zuerst  den  Fall,  wob 
doppelter' Konsonant  am  Ende  sidi  findet     DieDoppelaBg'* 
fy'ffi,  ny  p^T,  s^  t  verlangt  nur  ein  einfaches  tu  nach  sich  (rg*-.  ; 
Fläctuii  jfccB^;  toecüs^  s%u:cus,  vaUus^CMlui,  MeMus,  (W*'| 
^üUtfS' [freilich  häufiger  Mm  nttd  iUius,  wie  CasedUut,  Cte^-  \ 
Mliüai  Tigiitiui,  ViselUus,  Aqumius,  Dmmu^  Bfiüm],ümi'\ 
cunnWf  cipj^utf  struppuSfhamii^seirrhus^  Hirrus,  Bixtnu^Bwa,^\ 
iesnu,  scignu^'  iusstn,  mattutf  lüttu,  gitthu,  tummut),  Bemefis^'' 
isty  dass  ornntj  dl,  (mn^  orr  und  M  das  u  als  Endung  zo  sdifls- ' 
und  dkfitf  i'  setzefn^  (dah^  torris^  follii,  coUis,  potUs^  ^Jlu,  '^ 
'Loilirt$j;'"'lAtx'yvkrd^  wir  aTsö'  statt  im  tut  anfiigen  bu^ 
^denWöHefti  'aüreahistzii  beachten,  dass  cimwi  nur  in  !•»*»■ 
kommt,'  wäkr^d  erinius  hüiifijo^  .Natnei»fonnen  bildet  (Wod^'* 
Cateinische  •VfBrter,  vor  deren  us  oder  tut  dä^  ff,  g§t  ^  ^'^ 
deiiy  hihd  'mir  nidit  bekannt;  wo  Namen  dieser  Äit  av^ 
-sinif,  wird'  m^  ^am'  besten  thän,  tu  anzuhängen. 

'    "Die  übrigen   'ttonsonantenverbindungeni  die  nehvtff^' 
düngen  us  and'tui  im  Latdnischen  finden,  —  sind  folgeiMk:  ^ ' 


'kalbUi,  bu&ui^  .^l^i^h  Pabliut%   mb  {lemhüsX  r§  (sMrK^ 
yius)^  k  (hitdau,  j^aiulcm\  nc  (planau,  Auruncit  Cneui),  «!.*' 


MerguUf  SergiusX  pl  (lemplum^  dimZiM),  I»  (almus^  BM^\ ' 


(sabin.),  ^  ^alf  einzige  Beispiele  sindmir  nur  die  Namen  Cup««  < 
bekannt),  n^q  (iän^nquiu)^  br  (rubrus,  HeArut^  sobriuSf  JW^)  ^ 
crt**^  tüdtchu)j  flagfum  und  der  griechiscbie  Nameni^lM*^ 

(alt US,  celswi)  a»  (^^»^ 


'HoflifiUt'ui),  psXtäpiut,  iptut),  TS  (t 


W«»i»        mm,  mn  »<    ,         ,,,,    ,      -.       ,,. 


4 ' '     '     t   •!     V         •'       '  '  I  I  .  >  .  •     r 

;   .  1\  P^^ß^m^^^^W^  öder  besser  A^htu»  (s.  Fca  ü  Hortt  ir; 


•  I  #1' 


Udicr  £e  Latiaiiiniig.  fitmder  BwMammtesL  BIS 

ptius)  H  (cwtii#,  laurtnu,  Tubmtuif  PHfesekiut^  Cmiias)^  il  CM- 
usy  mmHM9^  Tettn»),  xt  {$Muty  ndxius^.Sextku^jiio  (^ahnuifuhut\ 

(oii^rttMy  CüistOy  Lfnxia)*  ■  UtttenalleD  diesea  KoOBoiiaBtaiivei'biitf* 
gen  finden  wir  norswei^  wdche  dteEiuk^jog^Au  fordete  schtineti^ 
ilich  ap  und  m;  daher  wir  ^audiiallett  auf  diele  aolslaiDfcttd^il 
nen  in«  geben  werdet  AUe  fibrigen^maglichenfKoDSttnantenyep* 
dangen  würde  der  Römer*  ebensowenig  «et  UAels^Ygrii»  «rM« 
1  haben;  wir  aber  muMen:  4ie<  beibditttten^iiaidie'Nakncn-iiicIit 
ztt  unkenntlich  za  machen^ und  lügen  e>n^einfilches•u8  hinani»'  Die 
lerige  Unteraochong.  über,  die  Bndongen  hat  uns  folgende  Be* 
at  gegeben*  ^  ■  »< 

Fremde  Endong.  */    .  LafiniÄürung.  '  / 

ae     *  a(l);aw.', 

Dogen  Vokale  öder  Konsonanten    hm  '     ,i 

'oi'liergehn« 

\e,  au;  idm.^      ' 

?rf,  id.   ,  diu;  eäwsy  idnu. 

i;  ie.    .    '  et« ;  ?ia;  ^oäetl*.    ' 

•,  Ä.  ftu,gtu,hui. 

; ./ ;  nw  mid  da,  wodieNamen  auf  deä 
blossen  Kons«  sdiön  lus  Juitkn^ 


.     /  .    V       ..I 


V       '        '"*•  ff 

«,  Ol,  t»".;  \  •  ai\tt,^'ti»,  viutyftiiis. 

:k.  cttf,  cci«. 

au/^v/;  die fibrigen  anf  l,  U,M^    alus,  auhu^  tdtu;  hs,  auf/o/J^f. , 
omuiy,  mus;  ommitu.  '  ^^ 

lach  Vok.  und  Kons.;  cru  engl,    nta;  o.  t^uti  emuii  (mtdtu.    ''  * 
tßn;enn;  «w.  '      '  ^         M 

oe.  '  otwfoct«  /..    .  I 

ip.  ,      pui;ipiui.    "•'  ;    ;  \| 

ur;  Off.  «  r;  ffru«;  orriut. 

,  gr.  e*,  ü, yi;  o$, et;  dieubrigcii    iwgr. ct,i>,  yß;  OiU$i ^itit ;  #iib; Wf. 

mit  ?orherg.yok.;mitvorh^J 

Kons. 

tuf.  -  *' 

aw,  CM,  Hl,  ou ;  u.  -    iVw  (tu  Gea  «ii) ;  Swi#,  Swi#,  ^9u$, 

i5wtt;fMU9.'  <•   '  '        ' 

und».  VU9. 

aijy  ey,  oy^  uy.  ys ;  aäiUf  äiu»,  «Sfti»,  mus, 

;  nx.  xui;nxvus. 

tz,  XlUf  tMUS. 

Befolgt  man  das  eben  dargestellte  System  (imd  es  w8re  s^hr  m 
ünschen,  dass  man  sich  endlich  einmal  über  dieses  oder  ein  andere^ 


m 

Syitem  ^USgte),  8o  i«M  mw  *  an»  der  lalinuiita  F(«Bitei 
Leichtigkeit  die  wahre  der  fmadeii  Sprache  ericeaKalMMi. 
hieibeo  ent  jetst  nar  noch  zwei  Punkte  an  bctradilai  Hm,> 
lieh  die  Branennanieii  and  die  Herren  tM«.  Da»  GemkäAti*. 
die  Fraaeanamen  die  Endmg  ii#  ib  n  aaiwaadcbi  t»7«^< 
Pomitw»  Dmidtia,  MeuaUnm  Mei$(dma.  MaavgL  ^fielHckii' 
Örelli  T.  L  p.  463  £  Auster  Fraaennnnien  auf  a  laiiCB  «c ' 
wenige  auf  io  nachweiMn,  S.  Mafini  Atti  e  moDinoiä^'' 
Arvali  p.  254,  496..  Die  Namen-  eaf  na  taiaen  tidiainnti] 
Hand  »I  Fraaennanea  machen.  Alle  totimsirten  Naatea  eai^i 
nniecem  Sjsteme  aof  u$  mit  Ansnalime  der  meisten  aofr;i(S' 
teren  icaan  man  naverandert  als  Franckmamen  gebmadw  (>^ 
mina  Dacier,  nicht  Daderia)^  indem  man  sich  aof  ähnliik  Eitf» 
gen  bei  den  Körnern  ([wie :  Atlia  DemdriuM,  Coma  Af«,  J^^ 
ehuMj  Muda  Antiochus,  Oodia  ^j^tatus^  Sallustia  Hdpidiu.  iH 
ioscrinoni  I.  p.  331)  Mutzt    *  ^ 

Wenn  ein  gewisser  von  Mem  von  seinem  Feinde  ge^*^ 
ob  er  seinen  Namen  Ampu  oder  Demau  latinisiren  soQe,  so  b^'' 
scharfstecfacjnde  Wity  den  Unjnuth  in  etwas  bezeichnen,  da  t- 
nische  Sprache  bei  den  Voimamen ,  empfindet    Die  Römer  Isö»  ■ 
Adlige»  wie  die  Scipipoen  waren,  die  den  Beinamen  vmAfr^' 
canu$)p^  wie  Ney  den  eines  Fürsten  von  der  MosLwi  eÄelc 
4er, altem  Zeit  ü>erset;^te  man  aoif  ähnliche  Weise  die  Vtnua^'*' 
ile  Thou  thuamu.     Allein  die  Namen  werden  dadurch  so  ^^ 
Da  bei  den  Franzosen  j>ereits  d^  als  van  vorhanden  ist  «nd « P 
weise  wie  de  vor  dein  Namen  sinnlos  ist  (a  bedeutete  etvi*^ 
de  m  Betreff),  ^o  brancht  man  wohl  ^  besten  d«,  »h«  ^ 
Ddafaydteus,  Dekumbädtus.  Die  Veibindang  der  Pr?P^»üoD  ^j 
,  Snbstitntivum  ohne  angefijgte  Endonjg  ist  regelrecht,  wie  in  ^ 
n-  a.  (Wortbild.  S.  191).     Freilich  wäre  es  am  bestes,  in  fc/] 
lateinischen  Sprache,  die  ja  ohnedem  ohne  weiteres  jedes  ni|^ 
det,  das  von  fahren  zn  lassen  -U  oder,  wer  das  nicht, lasse  gi»^ 
«on  mit  sdneu)  Namen  verwac^sen^und  schieibe:  Vauckäiff'^^ 
ervrill! 

Was  die  von  Personennamen  zu  bildenden  ^4i^^^^ 
wandele  man  bei  den  auf  im  latinisirtca  dieses  üi  oMunn,«^' 
nanut  ♦).  Bei  denen ,  welche  die  latinisirte  Form  o  ^^rt^i 
das  Adjektivnm  anf  ianus  (die  auf  ent ,  latinuirt  mauh  ^^ 
Hiuh  »m  «inen  Untenchied  zwischen  beiden  zn  findea,iho  *^ 
mi#t  rortomntw),  die  auf  a  ame  iSuUanu$)\  die  auf  <^i  •''[»'•j, 
erfordern  ianm  (die  auf  erius^  trüa,  ariue,  orius^^tmu  bil«J^^ 
UnterscbaidaDg  auf  inut).    Pia  lateinische  Spiacbe  reifi^  '^ 


*)  Bei  einifea  wenigen  auf  n$  kann  naa  andi  dsl ATC^..,>Mt 
endigen,  besonoers  btt  denen»  vor  deren  m  dn  doppdter^"''^ 
hergeht* 
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s  Adyeka^D'  Mlir  wiltkurfich  (vgl  Agripi^  Agrqfinor^  (ktmm 
ilirumu^,  SiMa  SuUanuß)\  iivir  Neneiv  aber  mÜMeu,  i|m.ea8  d«i 
ektivi«  die  wahre  NameiMfonii  oodeii  zu  köniieo.y  qacb  can^in  ber 
imteren.  Syalenie  haiidelu; 

Dem  .sei  nvaiy  wie  ihm  wolle,  mag-  man  HBser  Syateoi  aDBehmeii 
r  ni^blil^  ea  wane  9eiir  Qöthigi  dass  die  Sache  von  vecschiedeneii 
Leo  behandelt  und  ein  bestimmtes  System  festgestellt  würde,  wenp 
auch  aof  i^  Vefdieaist  des  Anregung  bUebe% 


Dissertatio  philosophica  de  veri  ihdagiae  ♦). 

Quid  tandeni^  i^bi  verum  q.na<riniB«t  Nee.  dubitar»  p^est  iUud 
im  et  Simplex  esse,  Unde  ergo  tanta  dissensio  sententiaeque  taiii 
ersae  ?     Unde  pugna  rationis  cum  ratione  existit? 

Res  nisi  conficiatur^  S^epticos  triumphare  «nemus;  sntem  utem^ 
3  confeclft  iaqmrendi  stndium  supprimi  patiemur.  Sednenirum  com- 
.tendum.  e^t»  aeo  obUviscendumyis  progressunos  esse,  qui  nee  temere 
libendi^'eat,  Dec^abiecta  spe  deserendus.  De  iis  agitur»  quaenpn  posr 
it  noD  «uoiqifihogiinivideriiqualiascilicetdeDeOyde  fineboaiinisffior 
ii  deque  immortalitatecogitanübusnobisofifenuitur«  Utrom  de  bis  scire 
quid  liceat  jmG'  ae^  multum  interessepularamiy  ne  speeieTericapiamur. 

Primum  enim  Deos  nuUos,  an  falsoa  habeas»  perinde  eMt:  neque 
im,  sifalslsunt,  snntulli.  .  Deinde  sL  ambigitur  de  fine>  edam  de 
imortalitate ambigendnm  est:  oam si omnis  destinatiohisTitnelenniuis 
utinetnr,  qnae  spes  immortalitatis  esse  potest  honnni  morteoi.i^itnro? 

Haec  neacire  et  in  spmma  tarnen  horum  ignoraBiia,adquies«er6| 
irte  hominis  et  igna^ssimi  et  abiectissimi  videtur. 

Nee  sane  unquam  hae  soUioitudiae  oarüit  humana  curiosilas ;  hoc 
iendi  deäderium  initiavit  homines,  nt  sacvis,  ut  religione  knbutiB  ali- 
lam  conionetionem  cum  Diis  eise  putarent ,  in  quocum  ocalis  versi^ 
iotnr,  qui  omni  eos  beneficio  mactarent  pi aesiiÜoqne  suo  luerentur. 
Ion  hie  quaerimns,  quam  crassa,  quam  snperstitiosa  faetit  opinib 
eomm?  sed  quam  pie  devöteque' suscepta,  Nova  c^te  luX;emer- 
t  innotnitque  £slso  habitos  Deos  esse:  ut  nihil  mali  portendebatuf, 
ed  auspidum  erat  doctrinae  melioris.  Quid  enim  EuhemenüB  pec- 
avity  cum  sepulchra  -Deorum  fictitiorum  digito  monstraret?  (Cicert> 
ie  Natura  Deonim  lib.  L  §•  119.) 

Non  eiorta  lux  homines  unquam  a  religione  abdnxit,  .Deos  ut 
lelnde  nuflos  esse«pi^tarent:  sed  excilavit,  ut  repurgata  religione 
inaererent  Deum  iUum,  quivems  esset;  aut,  n  id  non  possent,viam 
amen  investigarent  quaerendi« 


*)  Btagesandt  tob  Professor  Dr.  Runj  in  Gran« 


•M  DiMertalio  pkOoflopUoa  de  veri  Ub^ 


it^ 


Quam  antem  ^rian  isgredi  potusioniiii  tcKnoi?  I 
■pcctoBiis»  81  kgeiDy  qoa  miiii«U  partes  eo]iMfeat,<iaBiflised 
€an8i5emtiiiiC|.iater  seqae  ooimeia  natnrali  8enecfiK«lB,|e9i 
ac  si  nnUiis  rector  messet:  nisi  otiosos,  illeEpieari  fi  i^tm 
patetor.  Certe  esse  aliqaeay  msi  libere  statntsiiu,  ozüd 
nnlla  apparens  cansa,  nulla  ratio  evideos  ad  ststeiteftJ 
pdtit 

Videndam  est  eniiOi  ne»  dum  «z  amiidi  cQoleHpbteci 
etorem  GondadimaSy  natoramDeaiii  JacMiinnsi  qnod  plcnf^rj 
qai  Deoin  mandi  quasi  animam  dixemnC,  et  arcto  qocduflan 
€001  natura  commiiiiiter  perfiuigi. 

At  DOS  Deum  TolamiiSy  qui  Cbereoperetiir;*qBodsiIib9!.:J 
ac  si  solos/  Don  comaiaiiiter  ca9\nataFB|  nee  a^.esMÄ 
nempe  ilimn  unam   dicimos  operari,  ut  onineni' siimil  miini^ 
operantön  toUamus:    qaod  cum  ftcimos,  patet,  fismuutdl 
ideafisamm  munire» 

Nee  profecto  aiia  ratio  soppetit  viam  ad  PaofbeM^ 
dendi,  quam  M  nataram  seonlim  operantent  snblatam  cogit« 

Cum  interiffi  naturae  necessttas  deieri  e^concepta  lo^^ 
intdiecta  nea  possit,  patet  enm  nos  idealismnffl  iadacere.^^ 
oBmem  pro  finito  intdiecta  eondpiendam  sao  looo  nükufot:  v 
•ensa  nosfehim  hone  idealismnm  Talere,  quam  qno  plüe  it^ 
transeeadit,  idkoque  itafucendenUdm  vocarL 

Nimirum  fide  inducti  eredimus ,  noa  nataram  sed  Dem  f^ 
nam  tesUmoaio  sensoom  natura,  non  Dens,  opentaiv 

Qais  tion  Tidet,  eam  nos  viam  iogressos  esse,  at^Kci 
natura  eonstet;  stmulquefidet  natursy  quam  in  libera  osivktiaef 
mos,  ▼iadicetur.  Moralis  htc  assenso^  est,  qaem  salia  fibcfH^ ' 
bemasy  dum Tetitatibas  nulla  per^idendi  necesSState sMiiik 
lamar  volentes« 

Hoc  Toluntatis  prindpiam  sastinet  personam  booiii^  ^ 
sni  fonsasty  nee  aliter  liberum  esset;  per  ae  confome  rA«^* 
dependeat;  nunc  ex  intdiectn  tantnmmodo  rdnoet  Sohcffs 
hmtate  sümus ,  qaod  somus  \  ac  per  mtdlectnm  täiBmaf^  ^ 
fimuS)  id  nos  esse« 

Deme  faancToloDtatem:  hominem  demls  animdi  reticto;^ 
rationale  dlxe^iSy  aoimal  tantum  est  hamana  sab  imagise  cenei^ 

Quae  de  voluntate  dicta  sunt,  iatdlige  de  osnsciei(>>i^, 
hominem  ab  animali  secevnit  enmque  Deo  coniuagit  loteiK^^ 
novimus:  at  omnis  externa  cogoitio  nostra  ad  natarui  stqiK^ 
lefertnr« 

Caeterum  dist'metio  satis  nota  est  ex  sacris  liteA  N«fi  T«^ 
titoio  intenii  hominis  et  extemi,  ut  quidem  hie  aatom  v^^ 
naturae  dominus  declaretur;  editus  hiceame»  Ule  Dea'pP^ 
turae  hie  particeps  obnoxiae  peccato;  Ule  naturae  usOof^^^ 
morte   dderi,   ilinm  aetemitati  Testare  et  creatiods  fioca  ^ 
Apostolus  testatnr,  ubi  de  naturali  «lata  loquitar^  umt^^^ 


(  » 


VAmdsxmeß^VfMmafL    .  «n 


oBeiitwnMtati  bob-  ▼BhirtaiiMn,-^fi^Wiie<iAi  dfatrte  ad^  propitf 
em  et  per  qntni  hono  vanitati  iobiectofl'  eat^  acUicet  propter  homi» 
m^noraleiii,  sive  iUooi  iütenian. 

Quis  Vera  non  .inteUigat,  bfmiiiift  fiaeü  «»»  mofakai,  hok 
Dcta  sabiici,  qpae  temporum  sunt»  mnnduinqiie .  senanakü .  immk 
graüa  flttstentari;  tiitaritiinim  illom,  hanc  aetenum  ttaaete? 


>  ' 


üebewelzungs  -  Wettk  ampf . 

ruc  lateinische  Uehersetzung  von  Klopstoch^s  Gesang  an  teinen  Fteuna, 
dm  am  Ungarn  geliürtigen  deuUchen  Dichter  Gitsekfi  *). 

Der  geniale,  uDvergessliche  Dichter  KUfpäoek  wendet  sidi  in  «el- 
n  Wingolfy  im  zweiten  Lied ,  mit  folgenden  gefühlvolleD  Strophen 
seinen  Freund,  den  aus  Ungarn  gebürtigen ^^  deatsdien  Dichter 
eseke*  i 

Nimm  die$e  Rosen ,  Uie»ehe !  Velleda    ■  \ 

Hat  sie  mit  Zähren  heate  ik)ch  sanil  genassf. 

Als  sie  Dein  Spiel  mir  von  den  Schmersen  •  f 

Deiner  Gespielin^  der  Debe,  vorsang« 

Da  lächelst !  Ja  Dein  Aage  toU  ZärUidik^t    • ' 
Hat  mir  Dein  Herz  schon  daznmal  znge^iand^ 
Als  ich  zam  erstenmal  Dich  sähe» 
Als  ich  Dich  sah,  ondDu  mich  nidit  kanntest 

Wenn  ich  einst  todt  bin ,  Freund ,  so  besinge  midi! 
Dein  Lied  voll  Thranen  wird  den  entfliehenden, 
Dir  treuen  Gaist  noch  niki  Pein  Ai^ge,  .  >  • 
Das  mich  bewdnt^  zq  verweilen  zwingen« 
Dann  soll  mein  Schotzgeist,  schwdgend  nnd  unbemerkt. 
Dich  dreimal  segnen !  dreimal  Dein  sinkend  Haupt 
Umfliegen,'  nnd  nach  mir,  der  scheidet, 
Dreimal  noch  sehn ,  und  Dein  Schntzgdst  werden. 

Diese  Strophen  hat  zwar  bereits  Hr.  Dn  Ph.  Beine  in  Schläger'* 
meinnützigen  Blättern  für  das'  Königreich  Hannover  in  seiner  lätd- 
jchen  UebersetzuDg  Wingolfs  im  Metrnm  des  Onginäfs  ins  Latet- 
sehe  übertragen.    Aber  so  trefOüch  nnd  gelangen  die  lateinische  Ue- 


*y  Eingesandt  ans  Gran  hi  Unfern  v^m  Professor  R — y» 
'^*)  NikotuM  Oienke  iat  zu  Göox  in  .d«  EisanboRoer  Crespaaschaft  in 
igam  im  J.  1724  geboren  and  führte  auch  den  ungfi8<»en  Namen  Köfie^ 
.h.  Gunser,  von  Köszeg,  GQn^).  Sein  Vater,  PaulGieseke,  ivartmjm- 
bei*  und  deutscher  Prediger  zu  Nemes  Cso'  in  der  Nähe  von  Güns.  '  Der 
«ht«r  Nikol.  Gleseke  starb  als  Superintendeot  und  Consistoriaou-Dhrect^ 
i  flondershaosan  1765.  \ 


fcMdmg  dieNt  f/ÜMUttoi  hlMisdMii  Didücn  ia  GmhI, 
•dieint  lie  46flMdi  liift  oad  wMor  geswuigita  lad  niiata 
iein.  Die  Mue  l^toaisdie  Uebenetnng^  die  wir  der  Hoki^] 
MletleleBi  durfte  iiessender und  trtoer belwideB tiefte.  1^ 
dvuber  KenMf  ihr  Uitbdl  Ollen. 

Hos  Same  flores,  Gieseke^  Velleda  Ea  Same  flores,  Gknk!  M 

Finxit  dolore  qoos  paphtos  modo,  Finxit  dolore  hoi^  dm  tnai 

Tnot  caneiis  Tersus  -^  todalu  Qoae  diras  amor  Te  t«gl 

A  teneriiy  gemitiit  aOMyris.  Paallere,  moestiaälN« 

Benigniu  arrides  nihi ;  —  mellea      Bidet  beaigmis !  Me  tibi  iir 

Imo  baecce  voltus  mellea  comilas      Pridfcm  Ula  Toltiis  ndci  v 

V    lam  me  Tibi  statim  dicavit.  Cum  Te  viderem  fronte  p» 

•    T^dimus  ac  modo  nusmet  ambo.       Nee  tibi  notus  adbocC^ 

Me  f  moitMlii  ^anddque,  canaB  Me  ommtIihub,  si  fiita  fad 

roemor !  nas ! 

Cameoa  tristii  fidam  anirois  toia       Cameua  tiistu  fklaa  naa^ 
Cogit  fugä  tuia  ocellifl,  Sistet  fugä,  tuis  oceEs 

Me  lacrymantibus ,  immorari.  Me  lacryoMOtibes  in«' 

ToDcTe,  tileiiS'teryeaecoaetadfpici  ToAcTesileiitclamterGcHii 
Valere, — tataiMtt, — Geolumeiis  Ciröom^Solabiiy  Teqaefile«a 
lubebit  et  circmiMlaKit  -  XobelMt,  et  ter  me  wni 

Ter,  —  Geoiai  titui  liide,  —      Poat Genius  Im»  laclit» 
ultuiMMe^ 


Hocat  Satt.  Lib.  H.  v.  26^30. 

« 

Codo  num  aäe$t  honor  idem? 

Game  tarnen  qtutmvit  diHat  nihil  hoc  wtagii  Ast 
bnparibus  farmit  decepium  te  patetn  ^, 

Satis  mirari  ikhi  posswBi  quid  sil,  quod  hie  locas 
oHimef  t  quod  ego  sciam|  iaterptetes  male  Imbuerit,  oeqae 
idoneum  sensum  inde  eitorserit     Cf.   inprimis  ,  qiae 
Jahn,  scieater  de  eo  disseruit    Equidem  ita  inteipamLcriB: 
—  —  Cocto  nrnn  adat  hmwr  idemf 
Came  tarnen — ,  quamois  diitat  nihü  hae  wmpt  ii*i 
Imparihu  famis  deeeptum  tepatei. 

heosensa: 
Nmn  eocto  eadem  est  plnmae  palchntndo?    Eadoi 
est     Gnue  tarnen^  s«  quod  camem  attiiiet,  eoch  iim 
L  e«  idem  honor  idemqoe  pretium  tribuünr ,  ac  si  loec  fnl 
candaa  etiammmc  quasi  espaadat,  quamfis  illa  gaünse  <■* 
ronis  ourne niliil  Biagis  —  Le.  niliilo  magisy  nuBo  nsd»- 


ach  ^erBe>iilw.dttiger«iiHia.Bro£  Weber gelloliuf^wgeij.    5tft 

pavunis  «uniiflMi  est  poifponeiidfli.    Srgote  inipaitbas  forniiSy 

di vensis  utrtoqiie  avis  externa  spme ,  esse  deceptmn  patet.     Vo- 

ilum  himor  «otem  doplictseiao  ebttmi  est,  ita  at  sftaut  externum 

aae  (paldiritudinem)  et  interaom  carais  pretiiiw  (sapM^oi)  sigirifi- 

videatiir.  *  Qaae  quam  scripsiwem  ,  doctissiaiam' JR^Ofenium^ 
cellaffiae  DetaiokdeDsis  Dtreetorem,  adii^  atpote  cum  hoc  mtelli^ 
tis  iodiGii  viro  Iianc  qoalemcuaque  explicatioaeat  comnianicahinia. 
i  perontteate  non  posanm  oon^  qda  eiusdem  Viri*  elegantissllbtitt 
id  rem  «oeamnodattssnaam  emendatioaen  bio  siübiaD^arti;  £sl  verA 
Cy  particalafuaMaiff  duabasTodbusdiitiiiietai 

Canui'tamm^  qu  amv t #;  dütät  nikU  hat  magü-  Ml 

A.  itfae6tu«. 


•  i 


irsuch    einer   Beantwortung   einiger  an   iHeph 
ofessor  Wipber.  ncpliclb  gerichteter  Fragen   im 
Archive  1830.  IV;  1.  p.  15«. 

£«  ist  eio^  eigentboinilieb  Ding ,  önberafra  «trrBeaiitwoHiing  tmk 
ftgea  zu  schreiten,  die  mehr  der  Empfindlrcbkeit  eines  ;;aiigehendeil 
i  mittellosen  Lehrers'^  entsprungen  aa'setnspheiaen,  als  einein  Durste 
ch  Anfrichtigkevt  und  Wahrheit.  '  Selten  mag  es  wol  eifern  Gdehr^ 
I  paasireii  j  *  dass  einige  Worte  ^  in  einer  'Beöehsion  aas^^sprochcily 
n  eitfem  Andern  bertorgehobenuad  anm  GegettMatide  (i^et  Abband^ 
lg  gemacht  werden.  Wir  wollten  nichts  sagen/ ifrenn  Mir  Verehrer 
8  guten  Döring  oder  «In  Schfiler  desselben  es  nnfernomnieii'liatt«^ 
Igen  die  Art  zu  nrotestiren,  mit  welcher  Hr.  Prof  Webcir'iibei*  die- 
n  Gelahfstan  nrtneilt;  denn  nm  nur  eins  zu  enr^en/  wenn  die 
nekdote  wahr  ist^  welche  die  Götünger  Senanaristen  tint^r  sich  ver^^- 
bten ,  dass  Mitsdierlich  gepflegt  habe  die  ^barf  ussigett'  Buben  Heiner 
mgebung  Doringe  zu  nennen ,  so  mochte  ein  Theil  des  'ladeis  auch 
ol  diesen  treffen!  Aber  dass  ein  Zweiter  dazu  kommt,  in  dieselbe 
'romp«te  stosst  in  Bezug  auf  Döring  >  nur  durch  enige  Woile  gereift 
>ine  Ehre  als  angehender  Lehrer  schützen  will  —  wir  wissen  hiebt, 
b  gegen  sane  Collegen  oder  vielleidit  gegen  Wesen  zarteren  6eV 
i^lechtSy  —  das  scheint  jedenfhlis  wenigstens  so  aossergewöhnlich^ 
aas  ein  Fremder  die  Befugniss  sich  schon  nehmen  d^rf.  In  der  Sache^, 
elbst  ad  die  Gefahr  desSophokl.  to  niQiatfik  nqi^Kfttv  oin  fiH  vow 
vSivttf  ein  kleines,  nicht  tinbescheidenes  Wort  mitzureden,  zumd 
la  Hr.  Professor  Weber  billig  anstehen  wird^  'Fragen  der  Art  in  ei* 
lem  gleichen  Tone  zu  beantworten.  ^Aoyoq  yiq  tx  tido^tyvvtav  läif 
eaa,  ruy  ^oaovvra^v  nvTO^  ov  tetvtav  tf^ivti. 

Die  Worte,  welche  dem  „ahgdienden  und  mittdlosen  Lehref*' 
so  wehe  gethan ,  sind  folgende  dem  Sinne  nadi: 


5€iMlfikfltoaifi6nlw.«iBigicaa  Hca.  ProCWAvgtnkln 

l>oriag^s  äoiw  tet  die  ränge  jetzt  gM^biRBii^ 

aki  eikliMBdea  Anmerkingeii^  ynUkt  deaStiiaa^ 

ter Schotee»  ja  tdbft  der  meiiten  ugelieite  vuimM 

Lehrer  dittatL'^ 

Ob  sie  ▼•Q  Hra.  Pn>f.  Weber  ab  eiae  bencriiciisvtrikV) 

haben  mitgetheüt  werden  aollen,  bexwciMn  wir  sehr.  Gokii 

jedes  Wprt  in  räer  Reoenaien  rauMte  eine  Novität  4t&äA  1 

tie  aber  wirklich  eo  sehr  iUsch  «tnd^  i  mSchte  wol  aar  dcrjo^as 

beantworten,  der  ait  Mercar^s  Flogrin  eairnntfiGhe  Cjuww«  4a « 

echen  Landes  dorchlanfea  wäre.    Wir  veniditen  deukA  nicJ 

gemeine  Jtichtigkeit  unserer  Antwort^  abcrjcdenfaiU  wkdaeft^ 

samen  Fragen  beruhigen. 

ZoTÖrderst  eine  Erklärong  jener  taschnldigeaTFffteiitt 
Sinne.  ^Die  Stodien  gereifter  Schaler  werden  von  Dor.  ha$s-  ^ 
leitet*',  d.h.  die  gereiften  Schiller  bedienen  sich  bei  ihrer  Pfifti 
desjenigen  Boches,  welches  in  ihren  Händen  als  Eigenümaffk«! 
det  Die  Duriogsche  Ausgabe  ist  die  am  mebtea  vcd^raieuJ 
wird  die  Wahrheit  dieses  Gedankeiyi  unmöglich  bciwcifelt«^ 
da  es  doch  nor  h5chst  seltene  Fälle  sein  können,  ito  eo  ^wt.*i 
ter''  Schüler  au  einer  andern  Edition  oderza  einem  Sc&oIiaMcir 
Jeder  Lehrer  kann  die  Erfahrung  machen,  wie  gern  der  Sdiib  J 
die  Brille  de«  Heraosgebers  seinen  Autor  betruJitei^,  vie  |B 
aelbst  gegen  fremde  Aonchten  seinen  Brittealeiher  foAoirt;' 
davon  kein  Wort  mehr,  zumal  die  Hemdknuise  i,des  ngAtfi^^ 
mittellosen  Lehrers'*  sichtlich  bei  jenen  Worten  noch  vreii^" 
Der  andere  Pnnkt  erst  sprach  ihr  dat  TodesnHheiL  Dskei^ ' 
klar  und  deetlidbi:  J^oring^sAnsg.  diene  den  Stodiea  deraötfisi 
gehenden  und  nuttellosen  Lehret.'*  Wekh  eme  inhakta^  ^ 
Referent  ist  dn  angehender  Schnlmaan;  er  hatte  ebo^a^ 
Webers  Urtheil  in  den  Wiener  Jahrbb^  gelesen  and  iw  g»^^ 
dabei  geblieben ,  hatte  in  gev^issec  Hinsicht  sogar  »9^''''^  J 
er  in  seinen  Mossestnnden  den  Horaz  grade  l^en  vtätts»  i»^ 
eich  ans  seinem  Bacherbret  die  Däring'sche  Ausgabe  ^^  ^' 
er  neben  d^  Jahn'schen  und  Heindorfs  Satiren  besilst  ^^'^ 
lange  im  Tezte,  bis  er  sich  jn  hhrtorisohea  oder  sonstigeo  V^ 
dem  Texte  in  die  Noten  veriugte  und  mit  deren  Hiilfe  i^  <^' 
atändniss  sich  erleichterte.  Hr.  Weber  konnte  ^bo  mA^^ 
xedet  haben,  denn  anch  gegen  das  „mittellos''  sah  er  kenev  Gi» 
protestiren,  so  lange  er  eine  achleckt  besoldete  Cottsbonf  ^ 
tet  Als  er  naqhfaer  vom  Ropeiti'schen  Jnvenal  las ,  itinv>« '  ^ 
Ms  dem  Urtheüe  bd,  dass  dieser  Schriftsteller  ni<^  » ^*': 
laz  durch  andere  Lehrer  ab  Philologen  von  Urtheü-ttd  ^^ 
ansgelegt  werde,  und  fühlte  niieht  das  Bedorfoiss,  ^^^.^ 
mit  den  „angdienden  und  mittellosen  Lehrern"  ie  ^^^^, 
aetzen.  Er  glaubt  auch,  dass  Andere  von  küUereiB  tt^'^'^^ 
hitzte  angehende  und  mittellose«'  Fragenstetter  ^  ^^^ ' 
grade  in  Verbindung  gebracht  hatten.    Wenn  JemM  ^^'  ^ 


VemchdnerBeiBtw.eaiiger  iui  Hm,  Piof«  VkhtügmUbLVngta. 

ortz  liM^Mi  aagehendcn  LdBrentftbnadil''  tiil  nieUitr  erwUnit: 
mch  andere  L«hrer.  ab  PfaHotogMi  too  Graidlicbkeilniikl  Urdieilier^ 
ären  wol  aof'Schakn  den  Horaa^^  so  kann  es  doch  nur  sehr  iMUkit^ 
h  sein^  vrena  kh  die  ,,aBgebendeii  Lehrer**  dea  eisten  Satzes  durch* 
18  zn  den  y^andemi  Lehrern'*  des  zuleiten  Satzes  «adicn  wilk  Aber 
sferent  kann  «siUt  die  Sache  schon  erklaren«  Der  varehrL  Frage»- 
2Uer  ist  gdtrdEen^  will  die  Döring'sche  Brille  ndn  auf  dinmal  Terleog^ 
»n  ond  hat  sidi  daran  schon  so  gewohnt ,  dass  er,  der  leibhiBfiest» 
5ringianer,  in  ^aUen  möglichen^  ^snlaUigen  und  ans  der  Lnft  gegrif» 
aenErUämng^  hin  und  her  schwankt** — 

Wirhoffen,  dass  er  es  uns  des^balb  inr  besonderen  Gute  an* 
chnen  werde,  wenn  wir  jetzt  dennoch  auf  MunaUiicAe  Fragen  eine 
itwort  geben. 

1)  In  welchen  Schalen  Deutschlands  ist  der  JaauDer  zn  findet^ 
[6B  der  Döring.  Horaz  den  Studien  angehencler  und  mittelloser 
Jirer  dient ,  pnd  ihnen  Hülfe  gewährt  bei  der  Erklärung  ?  —  Na- 
sn  kann  der  verehrl.  FragsteUer  unmöglich  verlangen,  sonst  konor 
:i  wir  auch  damit  dienen.  Wi^  kennen  wol  Schulen  in  uns^er 
imittielbaren  Nähe,  wo  der  den  Horaz  erklärende  Lehrer  mit  sei- 
m  Döringe  In '  die  Schule  geht  und  danach ,  versteht  sich  mit 
iilfe  des  eigenen  Urtheils,  eine  Ode  nach  der  andern  erkürt* 
cÜidi  der  Maün,  den  wir  jetzt  schildern  aus  der  ganzen  Menge, 
utelt  bei  selber  Interpretation  nicht  das  ganze  Sodom  und  Go- 
orrha  von  holländischen  Anmerkungen  aus,  sitzt  nicht  eine  Stunde 
st  auf  dem  Katheder  und  haspelt  alles  Geschriebene  ab  von  grn- 
»  aitnis  und  abhis,  von  plenius  ond  planius,  Pelicanus  und  Palk- 
aus,  aber, hat  den  Yortheil  auch,  dass  seine  Schiller  ihm  nicht 
blafen,  sondern  mit  regem  Interesse  jdem  Unterrichte  beiwohnen, 
ch  wenn  er  in  der  Darlegu^ig  des  Zusammenhangs  Doring's  Brille 
nutzt.  Es  ist  doch  auch  wahrlich!,  zu  thöricht,  dn  Horazisches 
edicht  zum  Gegenstande  wotläuilige^  graftimatisdier '  und  lustori- 
bcr  Excurse  au  «achen,  oder  über  die  WortsteUung  der  Schon- 
it  des  Dkhtert:  tu  vergesse^«  Dass  ein  Lehrer  die  letztere  selbst 
it  Dofiag's  Hülfe  anffiiiden  uttd  seinen  Sebülem  mittheilen  kann, 
idtwir.bei  den  Oden  wenigstens  feM  überzeugt,  Bef.  exmoßtt 
:h  mit  Vdrgnigcn  seines  unfeinem.  Hatmover'schen  Gymnasio  genesr 
Den  Unterrichta/  'Kim* 4er  Heilsz  da  vor^  so  pflegto  er  sidi  mit  sei^ 
tB  Doringe  zn«  psi^iBren  imd.  sah  in  der  Hand  seines  Lehfen.  dier 
Ibe  Ausgbbe;.  tt*  htkim  auch i  ktine:  Hefte,  keine ^CStntet  keine 
ranzig  Patallelstellen  zu  naturam  expellaa  furea,  i^r  er  erhielt  über 
Jes  Aufiichlusa^.was  er  begehrte,  nnd  hatte  an  der  Ueberaetanng 
inea  Ldirers  eia-Mdsterwerk  von  Gesehmack».  Dhher/mag  es  aber 
ch  kommen «  dass' er  viele  Juristen. unter  seinen  SchnlgencBis^  anf 
IT  üliiversität  oft  mit  dem  Horaz  in  der  Hand  überraschte.  Wir  ent- 
hftden  uns  deshalb  für  eine  Horazisdie  EAlärung,  welche,  sei  sie 
it  oder  ohne  Döring,  sei  sie  von  emem  ang^iendea  oder  bejahrten 
sbolmanne  gegebep^^di^,  VenrtMdwft  der  ein^elneii  Diehtaiq;  als  ei- 


tt$  ^Y^M^Aßfaoultw.fMgui^^ 


Ml GMUunbmw^dUt  «id  kSiMieii  e» otar  ffnr  daw 
üypecbel  liaken,  wenn  der  FragateHer  tob  dem 
4aa|f  der  Dör.  Hons  den  Studien  angehendet  wad  mtttAm]^ 
dieiien  iLoane.  Sei  e»  Dörings  sei  es  Brennhard,  wirappdat 
denr  geitonden  Memdienyerstend  des  eiUarendLen  L^KD;Mi!? 
«•bilftiaiAihScbmid  ond  Kirchner  niehtf'  I>eBii  andi  Utsn* 
all  gut  das  Ifonnaehe  nil  sine  magno  Tita  Inbore  dn£t  boü 
<SatL9). 

2)  "WdiAe  Scfanlbibliotliek  Tod  Deotackland  ist  in  fo  ti«L«' 
Zustande/  dass  sie  nicht  wenigstens  ihren  Lambin  vndBoiiWL 
«^  Als  Referent  als  Lehrer  im  Torigen  Jahre  an  ein  Gymmäm^ 
fnd  er  daselbst  allerdings  eineBibliotb^ ;  sie  war  aber  m  gier 
rer  Hinsicht  trostlos ,  als  in  dem  Mangel  an  Lambin  tad  hr 
Lange  war  der  Horaz  gelesefn ,  aber  man  htttte  dis  BediirSna)^ 
Erklärer  nicht  gefühlt.  Man  zog  es  vor ,  die  geri^gea  Gtki 
ganz  andern  Büchern,  «aroentlich  erst  zu  Texten  aamfltfickr  Gsr. 
und  Römer  zu  benutzen.  Es  mochten  wol  nodi  manche  SAk- 
iien  trostbsen  Zustand  auf  sich  nehmen  müssen ! 

ij  Woisl  ein  Lehrer,  der  sich  mit  Horaz  zn  besdiid^^ 
so  gottverlassen,  dass  er  nöthigenfalls  nicht  lieber  hungert, i^^^ 
mit  Dörlog's  Interpretation  begnügt?  —  Wir  sehen,  iaYtK^ 
wird  immer  hitziger.  Weiss  er  nicht,  wie  weh  derHiagerc- 
Schönes  Reden,  wenn  man  gezwungen  ist,  sich  manche»  so  rS^ 
liugs wünsche ^q  versagen!  Wir  bezweifeln  die  Richtigk^tdffv- 
Khrift  des  Fragstellers  als  mittellos  j  Referent  scheint  das  bo0>^ 
Iheilen  zu  können.  Die  dreihundert  Thaler  eines  jährliches  ^' 
sollen  wahrlich  nicht  ausreichen ,  itir  jede  Lection  die  bestes  Bl- 
anzuschaffen.-  Oder  denkt  er  an  das  Virgilischeoudas  an «^^ 
du#  i  P^  mochte  auch  in  diesem  Falle  leicht  ein  Spassrogei  ^^ 
setzen:  hab.ebls  frigore  febris ! 

4)  Wo  ist  ein  Rector  onven^dig  genvg ,  dea  Hans  mgc^ 
Lehrern ,  mlleicht  nicht  einaial  PUlologoi  aasoveltiantal  ^ ' 
Das  War  wieder  csn  Slfick  das  unbedachten  Zornes.  'KdA^^ 
der  Fcagstdier  odt  Heim  W^ber  bndit ,  will  er  ea  aneb  nod^' 
nen  „angehenden  and  atttttUosed^'  KoUegea  verdoficaf  ^ 
kaabt  aus  smernachstea  Bckanhtsdmft  etwadonf  aagctade  U^^ 
die  aack  dem- ersten  Jahre  den  Oatevriebt*  üi^^fbias  M»^^ 
in  der  £bULiting^  nicht  trfme  BrMg  fortsehreit^m:  EA  tdbd  ^^ 
^  sdion  oben  «ntar^die  Fahne  derangehenden  gestellt  and  ^ 
noch  seinem  IHrector  nilcht  geang  1>ank,  dass  er  ibffdeaft^ 
Tertraut  hat  Er  kann  seiner  -  angebbmen  Cki6Bidiigkdt  ^ 
nieht  Einhalt  thnn,  wenn  sie  dem  FHigaleller  den  Bath  gid^}  ^^ 
wofern  er  ein  „angehender'*  und  aidit  sohon  MangegaagBK^^ 
ist,  nur  dreist  seinem  Direetor  die  Bitte  vorlegen,  einei^*^''' 
wagen  ia  den  obersten  Klassen  mit  einer  Borazis«^  totaf^ ! 
l^ann  tAte  er  mit  einem  Teitesabdnkk^  for  teiaeSddffi  ^ 


Ueber  ac  vor  Vocaklu 

e ,  dfisft  sie  GesdüBack  6aätB  an  denSchriftateller  «ad  da»  m  te 
rn  die  aasgebeuteiten  Notizchen  über  et  uod  etiain  scktokea.. 

Wir  scheiden  so  von  den  verebrl.  FtigsteÜer»  Er  wrd  JndeB^ 
»s  wir  keineswegs  Hm.  Professor  Weber  assisUren  woUctAi,  wem 
aelbe  wirklich  ans  arme  ,^ngehende  nnd  anbeoultelte  Lefanr^f 
gen  will.  Wir  können  das  aber  nicht, glaoben,  denn  was  aoüKe 
\  für  ein  Triumph  sein,  an  so  unschuldigen  Leuten  sein  Miithcbai  'am 
ilen.  Auch  sind  wir  fern,  das  Wort  an  sprechen  der  Anklage,  als 
ien  die  ^^ebten  Lehrer  durch  die  Döring'sche  Briüey  theiis  weil 
'  Gymnasialherren  des  Gegentheils  kennen  ,•  theiis  weil  wir  um 
hteine  dergestaUene  Denkfaulheit  unter  den  Philologen  eingevisseo 
akcn  mögen :  aber  wir  halten  den  Ausdruck  y^nieiste**  für  einen 
uckfehler,  und  hoffen,  das  nächste  Wiener  Heft  bringt  dafür  „man- 
:*^  Wir  können  übrigens  auch  versichern ,  dass  wir  den  Hrn.  Prof. 
eber  nur  m  literarischer  Hinsicht  «kennen ,  ihm  sonst  gänzlich  unbe- 
ont  sind ;  wir  hofifen  aber  zu  unserm  unbändigen  Kollegen ,  dass  -er 
)  Aeschyleische  BdSfiov  atÖBOUi  /il%ag  —  no^vä  yiq  Intaxai  me 
gessen,  unschuldige  Worte  nidit  gleich  auf  sidi  beziehen  und  seine 
bconrectorei  ganz  getrost  weiter  fortsetzen  werde,  bis  er  mit  dem 
ite  eines  Conrectors  den  —  seiner  Ansicht  nach  auch  hier  nicht  vor 
iren  kommenden  Verstand  erhalte,  um  Horaz  zu  erklären.  Wir 
ssen  ihn  übrigens  collegialisch  und  empfehlen  uns  seiner  UnteMü- 
ig,  wenn  wir  nächstens  ob  eines  angeschafften  Lambinus  Hun- 
»  sterben  wollen! 

Auch  ein  angehender  und  mitteUoter  Lehrer. 


üeber   ac  vor  Vocalen. 

Hr.  Director  Rosenheyn  bat  in  seiner  gründlichen  Becension  des 
und'flchen  Wörterbuchs  der  lat.  Sprache  ^eue  Jahrb.  für  PhiloL  n. 
lag*  d.  Jahrg.  Heft  3<  S.  264  ff.)  die  Regel ,  das^i  ac  nicht  vor 
Laien  stehen  könn<s,  von  Neuem  für  verwerflich  erklätt«     Uüter 

Griinden,  die  ihn  dabei  leiten,  würde  nur  der  ab  halü>ar  er- 
>ineii  9  das2(  die  Regel  weder  von  einem  alten  GranunatÄter,. 
b  von  einem  alten  Schriftsteller  ausgegangen  sei,  "wenn  er  nicht 
gewogen  würde.  Denn  auf  die  wenigen  Stellen,  welche  schon 
eller  (AnsfubrI..  Lat.  Sprachlehre  S.  119.),  a^  «>n  Bezweifler  jener 
;el,  anführt,  wird  Hei'r  R.,  der  anderwä^,  wie  in  der  treffli- 
a  Abhtindlung  über  non  naodo  sed  ne  quidcyp,  solche  Sttmmen  in 
hem  Prazesse  selbst  und  mit  Recht  abiteist^  nicht  viel  geben; 
wie  äiich  leicht  einzusehen  ist,  dass  fac,  hie,  buc  u.  dgK  Worte, 
che  als  einzige  Bezeichbangen  eines  Begriffs  nicht  mit  andern 
rt^,  wie  apiDjjt  et^  j|tqne  und  nßc  non  «ich  vertauschen  liesr 
,  nicht  in  Vergleichung  gestellt  werden  können.    Ob  et-  mit  nee 


gfl  Ctologus  lococom  etc. 


fir  neqne  eben  m  «tebe,.  bedurfte   einer  beioefaiQtei^ 
Hier  nar  über  ac* 

Da  babea  wir  nun  aber  ein  sehr  alles  und  xvnt  lo  p*: 
ges  Zengoiw  für  die  gedachte  Regel,,  dass  es  dieUebmii^ 
BUer  dien  Grammatiker  ersetzt:    dies  ist  der  Mmdiei'- 
Mair  erwäge  hierbei  waU,  •  worin  das  Gewicht  dieie»ZeB|CE 
atekti     Weil  ac  *>  lang ,  et  kurz  ist,  so  hätte  es  den Didto? 
wünscht  sein  miissen,  wenn  sie  vor  Vokalen  einer  langeo  Si^c^ 
tea,  ac  statt  et  gebrauchen  zu  können.     Da  sie  es  aber  »:'^ 
ap  ist  dies  ein  redender  Beweis,  dass  dem  Rüaüsdies  Okt^ 
Vokalen  imerttäglich '  war. 


Calalogus    locorum,  'ubi    apud  velcres  f 
vocalisante  literam  sibilam  atqueunamvel 
siibsequentea  consönas  sive  producta  sire  co^» 

-.;  legitur  **)• 

Lncret*  (ed.  Bipont) 

1,  57S.    Cedere  sqnamigeris  latices  nitentibus  ahmt 
ib.  390.    band  poterit  tarnen  uno  tempore  totnm  vxa^r 

2,  804.     Inter  caerulenm  virideis  miscere  smaragdos. 

4,  477.    (quaeram)  ünde  sciat,  quid  sitscirc,  etDöoR«> 
ib.  776.    endo  statu«  '  .  ^ ,.  -^ 

ib.  846.    Scilicet  et  fessom  corpus  mandare  qpki»«^^ 

est^  quam  Jectimollia  strata. 
ib.  1119.     Tiridi  cum  Ince*  smaragdL 
6,   48.    QuidveSuperbia,  Spurdties,  Petulantia, q'*' 

EfEciuot  cladeis  ? 
iK   ^0.'    LiberaspontcsuacarsuslnstiarepercnDe* 

6,;  194«    Speluncasque  ydut  saxis  pendentibu*  stroctas 
Cernere..  ... 
.  ib.  943.    (saxai)  guttlbus  manantibu'  stUleni       . 
'  ib.  118$.  *  Tenuia  flpiijji ,  minuta,  croci  contincta  tm^ 

*)   8i$lbst  der  sonit' 19  fest« .  und  vorsichtige  Pro«Klik*  ^^, 
lägst  sich  durch  seinen  Codex  zu  Prob.  lostit.  t^asa.  l  ^^  " 
ac  unter  die  Kürzen  tfuf^fanehmen.'  ^  ürM^' 

♦♦)  Cf.  hac  de  re  Benntnatttai  Ift  P5Bt«  Bs|{«t.  18^^''^^ 
nodl'Salehras  olpote  ptMee^taatamiBodo  oratioai  c^^^^Jl  f^if 
tandas  eiMe  caoset,  e;t  opmiiieptar.  soc.  phit  Lipi.  cor.  ''^^Lggit^ 
p,146.  (coli.  p.  i52.  majrjB  scindere) ,   ubi  ad  verbt  ;;Jj3ii»' 
moenia  strncta"  Laur.  gontcnfos  'haecce  npiavH» '  JtIZjL!  ^ 
Virgiling,  bis  terve  Pröp^rOKri  fittdaoite'tddtavrf^l'T'' 
0^dliim**'>  ♦   *     .»" •  »t  ••;••..'   Ja.  *-   -  ';u  ;;«**•«;•'' 


Catalogos  looonnn  etc.  fi25 

CatalL  (ed.Bi{Kmt) 
y  186.    NoUa  fiigae  ratio:  inUa  sptsi  ommiM  nmia, 
.  S58.    unda  Sounandri. 

TibiilL  (edBipoat) 
If  51«    O  qaantimi  est  aori  potin«  pereatqae  zmang^ 
i,  28.    pco  seg^  spicaa, 
r,  27.    ▼irideaqoe  anaragdos. 

Propert  (ed.  Bipont) 
Si  43«    quoscniiqiie  smaragdo«. 
fi  68.    brachia  specta^i« 
-69.    Nonc  abi  Sdpiadae /daaies. 
\  21.    Venomdata  Scy&a. 
,  4t«    Jam  beoe  ^Nmdebwt 
,  48*    Tu  cave  spiilosL 
1 17.    Consoliiitqiie  strigei. 
9  &!•    Atoiwii  BuUi  revolabile  stamen. 

As.  Coro.  Galli  elegia.  (ed^Biponi) 
Qood  citharae  «aoliifqqe  flcienf. 

•  ^dice  Scylla« . 

VirgiL  (ed.8lereot) 
6  f  687-    taaqae  spedata  perjptL 
8^425.    Bronlesque  Steit>pesqiie. 
9,  37.    date  tela,  s^aadite  omros. 
L  U  S09.    Ponite :  spes  sibi  qoiiqa^ 
194«    Honida  squaoBiesu 
ISO.    Nee  faeiat,»«!  Scylla. 
LSG«  calcanea  adsaa. 

Horat.  (ed.  Doering.) 
t.  ly  2}  SO*    ia  fimiice  staatem. 

•  —    71.  '  Telalnaiqae«  Stola. 

S,  44.  non  festidtre  strabonem. 

6  9  85.  pmemia  scribae 

10»  72-  aa^e  atÜom  veitas. 

•  2»2,  86.  qoia  tcilicet  iUia. 

Sf  48.  quem  mala  stnltitia. 

8,296.  haec mihi  Stertimni« 

Id.  17,26.  levare  tenta  spirita praeoordia. 

0?id.(ed.HiUer.) 

»id.  6,  26.  litera  aciiptameaor. 

20,  218.  qoae  dt  lenteptia  Bcripto.  . 

r.  2,  6f  21*  liebetare  smaFagdot. 

S,  S,  6.  anteatetit 

tu  8f  289.  qalddao^pie  inamabile  stridet« 

S,  726.  fofida  ipargit  aqoa. 

eut*    120«  Lamiroflqoe  Smarifqne. 

im.  1,88.  iflgrmenttqne  stagna. 

2,24.  daris locente nMungdis. 

t9/.  Atf.a.i>IMif  M.IV.  £(|fl.4.  40 
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Hetam.  S»67.    cor^aiMfit'ispiba^.*' 

12»  488*  foramina  spissu^. 
Fast.  69  S05.  cooiWteresteAmk«'  '' 
Tr  i  8 1.  6, 12,8Ä.  OirUm  icrfpta'teiiWt  * 
Pont.  2,  2>  84.  Saepe  creat  moWes  afeptt«  d|iiaivoiis. 

—  2,4,7.  Ante  meos  ocoMir  teft^Mf ,  Hia  timfa  'wb 

—  2, 10, 26.  dctetia,  stagjw)  -^  »  ' 
8,1,59.  spectabercscei»;'"^ 

*-    8,  7»  7*     nostri  sententia  scripri« 

H  a B  i  I  i'ttir  (eil  Bl|M9Qt>. 
Vacat.  '  M  .    1 

Persias  (Mi'4lßU«t<). 

Vacat. 

L  a  c an.  (ed.  Bipi»irt.) 

5,  118«    qnippe  stimdo  fladoqne  fhroris  CattpVpB 
10 ,   121  •     orebroi  iaiaoiilas  -diBtiiKita  ikkragdi». 

S  i  1  i  u  8  1 1  a  1.  ^;-  pte^Mt) 

J{,  argoment    Garamantnm  praedita  sceptro.  " 

4)  argoment.    ▼olacri^räte8aipio)coii9Ql.-  * 

9,  67 6*  Inunane  strideAs  aglton 

10,  123*  bis  terna  spieola  dextfa  Torta  rdaßt 

14,  296.  ^QiA  spontedili  non^saupaaiit; 

16,  argoment.    certamine  sffW|)at  -    r- 

17,  547.  (Donec  longinqoo  fhisteatm  dniH  in  «n) 

Diversa  spatio  pnNÜd  it^oekafliise  fopK- 
Martial.  (ed.  Yindob^) 
2,   66*  UtdigiiiitpeciUe^'fiat  faflflgo'ioo. 

Priapej.  68.         Et  paediconom*  metffolar  wifenUeacA 

JnvenaL  (^.'fllilter.) 
8,  107*  oGcolta  spolSa» 

Claadian.<«;jrBipöiifL)  .  .     . 

de  rV.  cons.  Honor.  ▼.  568.    AftpMit  Intlil^  ¥4HM0t&  ^  r 

Tioe  fiÜiisteibgdÜ'Paeta  vta^ 
de  noptiis  Hon.  et  Mar.  88.    Adlotiidai»'a»tem  pietio  üBbios^ 

rtgdlr.    -  '* 
de  laod.  Stilich.  2,  89»  >       et  ^gllla'4MJccia<  Ai^»  VT 

(     /  tofgas ,  VuMesqlie  aaing^^^ 

de  VL  0008.  Honor.  56S.    IaterBiryilijncasmi|peatiicob^ 

epigrammat.  70.  20,  7w  rSang^AMOviridefMinafCW^ 

ib.  73,  23,  8.    et  arme  Mp«riN»  Aecfe^ 

perfunde  iiwhrfagikai         ^  j^ 
C  Yalerios  Flaocas  (Argonaut; f!Ilij)'ed..Cl«Kn>^ 

Pt^inis  182»^        ' 
Vacat  '  ..^  .1 

P.  Papinia8«t|itiM:(^'^BiMiit.> 
Theb.2,276.    florentesignesaMmigdoi^  = 


P»  YirgiUi  HUmms  Btore^ifO.  OH 

sb.  6,  äj(l<  .  iigile  stadiiun^  et  tenoi/^iflpa  vidi». 
.  I9  348*  '  jpanosque  slodet' componere  crioes. 

.       .  A a#^ 9  i jU s  (ed.  Jq^^pli.  Scaliger  1588-)- 
gal.  pooleupr«  p.  75«  XXiU. 
od  jufi  ponti&poi^.qiiii^  ibedera,  ßtemaa  qnod  olim 
Ante  Niimmfiimt  »ai^ificia  .Cwibua. 
nUi.  Ciliil0%.ipM  106«  Lumbi  M4e«d<^,  pcoliaque  ape^taodo  dolent 

107;  i«t.m«iiipr^»Qbisgio]w«'  .  .  /     ..      . 

;ar.  p<18Q<  JUki«»  Sc9tp«fif  rArqteae^ 
.   1&6.  .RrwnuKei«  glacia||3  jqblMre  (»piiÄt  <Capriea|?»^  j; ,  |..„ 
Dl  epi5tok.8..9«J89D.  SidPffW  »ni^ctapt^que  iefm.'^^  :  .:• 
.0  P«9ch«|i»  p»  iSOl*   Pftf  Clvi«te»  «peqimen  oogn(>5|i;ei:e:aiTepTe* 

Soaligeffi . Aii^oiu  :)ect.2,  p«  ,aS0^  Bimgk  iirgm£9i:9^/.imiDeffmtur 

.  •   ,iiu<}d0r»  »pIuMme» '  -     \,    .  : 

n  'i  ••  —  ■.  ,  .'  5c4w»l<*/«W^  .. 

■  *"  •  '    .*  ;.  •»>  •/  •'  '»  :.  ^  . .   '  »I  r   .'i     .»jUi.J  i.m'.ji.j  J'  *: . 

••''     '■•'"'•'.♦      .    'j  >y    •' A)    uj:.'!!.;.:      i.  h.i!  »'Iin.l  •.  .  jq   •■.. 

Das  niter  dete  TiMl  Mor\ertr6vi}oAi(ti>tairhaiideBe  J8tetn|i|<fae-Gce 
it  wird  h  den  HalMUcIliiftep  daniiYttrgillilaibaigti^t,  nadiMfb  diainator 
i  Namea  des  Donat  .and  Servia^  ibriggeUiltataai  Vitae  VitgilB  tenaUfai^ 
i  dieseir  Dicbt(eo<  eifal  Gadidil  dieses  Man Aa'ffitaelffiebeBiilfce.r'  JivßSI^ 
chcit;jcäer  Zeagniiaei'iBt.  allerdings,  nickt ^^lay  «ad  isi«f/Si!|rd(iHMBh  da-» 
ch  yermiodert,  dass  in  den  ältesten  Handschriften  dererwäbate«Vltaft.dle 
chriclit,  Yirgil  habe  aocfa  ein  Moretum  geschrieben,  gana  fehlt.     Und  in 

Thathat  man  sallAte]igeiii.2rit!aji|;afiiB|}aBsl!i^e,Naeliriobt  in  Zweifel 
ziehen,  joidie  Gegoiwart  sieht  es  so  aieBdiob:fiir  ausgemacht  an,  dass 
t  Moretai£)  dem  Vir^  nicht  gehöre.  Die  Gc4nd)B  dafür  kann  man  bei 
e  r n  8  d  oW  (Poett.  Latt  minor.  II.  p.  t^tqqi) lud  bei  H ey  n  e  nnd  S  i  1- 
?  (Opp.  Vihr.  IV.  p.  301  sqq.)  finrdea^  vgLBiHir^a  beschichte  der  röm.  Li- 
atar  §.  14^^  ObschoBhes  nnn  nicht''icil#er;ist^'jeae  BeWeisgrflnde,  welche 
gen  Yirgil  zeugen  sollen,  als-anhaltbai  !iiacbaawtisen ,  so  bleibt  es  doch 
ch  misslicb,  das  Gedieht  diesem  Dichter>?indiciMii.'za  wollen.  Indessist 
e  Frage  erlaubt,  ob  dasselbe  in  seinetlEibkleidnB^i-  nnd  Redfiform  Spuren 
ifweise,  welche  mit  der  virgilisehen  Sprecbwaisä'aasammenstimmen  oder 
r  widersprechen.  Früberhin  wardieBeanti^ortung -dieser  Frage  nicht  gana 
oglicb,  weih:der  Texi~des  GedUhUMn^  «ehrTevdbrbenem  Zustande  sich 
efand,  und  «ans  den  voa  Heyne  «nd  Wernsdordbeatitzten  kritischen  Hülfi»- 
titteln  eine -sichere  Basis  au  seiner  Verbessecobg 'lacht  gewonnen  werden  * 
oDDte.  Seitdem  nnn  aber  Sillig  die-'LesMetf  i?Mi  23  Handschriften  an 
em  Gedidite  bekauit  gemacht  imd  za  daisei»  Värbeaserung  benatat  hat, 

40* 
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aelt  diefcr  Zeit  scheint affttrdiagi  jea^  Brortenmi;  ^er  nAkiii 
Sie  ist  nnn  hier  in  der  Welie  versucht  worden,  dui  ick  vA'jm^ 
Hnndschriften  (denn  die  firüber  gebrancbten  konnten  wet«  bbrM 
Vergleichong  ohne  Weiteres  bei  Seite  gelegt  werden)  eine  nneTotaw 
sion  gemacht  und  nebenbei  nachmweisen  ?ersocht  habe,  wie vekleäM 
Verse  mit  Virgils  Sprechweise  msanUDenstinunen  oder  aicht  W^M 
ich  in  letzterer  Beiiebnng  nicht  darauf  aosgegaagea,  jedeifati^ 
Formd  ans  Virgils  Gedichten  an  belegen,  sondern  htbt  fSebikM 
gestrebt,  die  Erscheinungen  des  Sats-  and  Versbaues  aabetrtchta,i'«^ 
Aehniichkeit  oder  Verschiedenheit  von  den  virgiüsdiea  kisr  mai^  ^ 
nimlidi  nidit  wenige  Dichter  der  spatem  Zeit  die  Worte  u4  Fff^^^ 
gils  so  tren  nachgebildet  haben  ^  dass  sie  gaase  Gedichte  mn^^ 
iCentonen  ansammensetzten  i  so  kann  die  blosse  WortJflwBchfcei  äii*^ 
weisen.  -  Btwas  Anderes  ist  e$  mit  der  Ueberelnatiaunaaa^  vMelii'' 
Ban  der  Rede  betrifit  Die  Feststellnng  des  Endrctattab,  sbäti^ 
dem  Vir|[il  geblh^e  oder  nicht,  habe  ich  nnterlnasen,  wefl  ^'^^j 
war,  dem  Leser  die  Mittel  in  die  Hände  aa  geben,  darch  wetcbeaM 
selbst  finden  kann.  Dass  ich  mit  jener  spra^lichea  Erörteiai  m 
efaie  nene  kritische  Behaadlnng  des  Textes  vefbanden  habe,iit*i 
Grande  geschehen,  wcU  die  SUltgsche  Bearbeitang,  obscboasi"^^ 
liebes  leistet  und  die  meinige  erst  möglich  gemacht  hat,  doch  a^^ 
aoszureichea  idiien  j  fiir  meinen  ZWedc  aber  vor  AUcm  die  Ib^ 
ttothig  war,  wie  weif  der  Text  als  ««perdorbe«  cagesehea  vate^ 
Damit  der  Leser  dies  selbst  nachaarechnen  im  Stande  sei»  äi''^' 
Sllligf  Apparat^tUa  die  l^Hrlahtfen  wiederhat,  welcfae  auf  dm  1^' 
an  haben  ieheinen.  BchreiMehler,  ortbographiBclie  Abweicfcm|a< 
dere  uaarhäbliehe  VerscUedeibdtenziad  unbemerlElgeblidMa»  ckcinii 
wenige  AosiMBen, dii^eaigan  IVarlablen,  weldie smmi  Bejmi^mi^^ 
CebmeatsJ^wanneawaideaiLonBten.    Beantit  rind almUerl 
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Die  BcficIireiboDg  dieser  Haiid«clirifteB  iu  bei  Siliig  naehsolesen:  1 

igt  mn  bemerken,  das«  die  HandschrUten  ABC  D  dit  besten  ron  aJ 
ein  scheinen  and  daram  auf  sie  vorzogswebe  der  Text  gebaat  ist  1 
vielen  Cotyectoren  sind  nnr  einige  wenige  beachtet;  jedoch  habe 
t  nur  Alles,  was  Werasdorls  nnd  Silligs  Ausgabe  bieten,  benntit|  s* 
[  nach Friedr. 60 tth. Klopfers  Bearbeitting, weichein  einer 6< 
idtuchrift  zu  Zwickau  1806,  4.  erschienen  ist^  lu  Rathe  gezogen. 

lam  nox  Uberaas  bb  quioqae  peregerat  bcmw. 


1.  (fs  ^tthauü  Aoros.  Im  Allgemetden  pflegen  die  RSmer  die  Na 
t  nach  Standen  la  lählen  (s.  Censorin.  c  24^ ;  jedoch  war  ihnen  dl 
bestimmaneaweise  zo  VirgUs  Zeiten  nicht  unbeluinnt  (Tgl.  Virg.  Geo 
)8.  Aen,  111,  512.  Cic  pro  Milone  24,  66.),  and  darnm  sind  hier 
Stonden  der  Wintemacht  nicht  anstdssig.  vgl.  Idelers  Handbach  • 
»nologie  II.  8.  10  ff.  Der  in  diesem  Gedicht  mehrmals  Yorkommei 
rauch  des  Plosquamperfectsaodlmperfects  in  Hauptsätzen  stimmt  gei 
dem  Gebrauche  Yirgils  und  der  guten  Schriftsteller  überhaupt  zusi 
Sie  pflegen  nfimlich  in  Hauptsätzen  ein  solches  Tempus  dann  an: 
Ien,wenn  der  beiheiligte  Satz  zwar  der  Satzform  nach  ein  Haupts 
aber  logisch  zu  einem  vorhergehenden  oder  nachfolgenden  Satze 
ler  Gedankenbeziehung  steht,  dass  er  einen  Nebengedanken  ausdrüc 
sich  auch  als  Nebensatz  dem  Hauptsätze  uoter<^rdnen  liesse.  1 
16  ist  Ton  unsern  Grammatikern  noch  nicht ,  zureichend  erörtert ,  i 
ezug  auf  unser  Gedicht  sollen  hier  nur  folgende  fOof  Haoptrichtun( 
deatel  werden^  Das  Imperfectum  oder  Plusquamperfectum  st 
ich  im  Haufitsatzet  I.  wenn  derselbe  zwar  grammatisch  richtig  | 
st,  aber  durch  Inversion  so  yerwandelt  ist,  dass  der  grammatis< 
>lsatz  das  Tempus  des  Nebensatzes,  der  Nebensatz  das  < 
>tsatzes  erhSlt.  virgiL  Aen.  II,  58&  Taha  lacfabam,  eiim  m 
btulii  paremf  fQr-  Cum  tmUa  ioctarem,  mHu  $e  o6tiiiil.  Vgl.  A 
179.  lU,  344.  VI,  124.  Besonders  flndet  diese  Inversion  sUtt,  wann 
«rsatz  eia  Jom  sttht^  vgl  mit  unserer  Stelle  Aeq.UI,  655  JI,730.III,1 
588.  IV,  6w  y^d27. 864^  Das  Praesens  historicom  levnt  darf  naturt 
sr  Verbindung  mit  dem  Plusquamperfectum  nicht  anstössig.  sein.  1 
B  bildet  hier  den  Satz  noch  etwas  anffallender.  Sallnst.  jug.  14, 
CarihägmUn9e9  imoohime»  fuere ;  iure  amnia  tawa  patiebamur,  Po 
1  üla  p9$ti$  s/fct«  est ;  laeti  paeem  agitabamuB.  Tgl.  Sallust.  Jag.  26 
.  42,  1.  IL  Wo  die  obenerwähnte  Umstellung  der  Zeit-  oder  Caus 
ikel  zwar  nicht  mehr  sM^tfindet,  aber  doch,  zwei  Sätze  hhitereinan« 
un  Verhältniss  stehen,  dass  doT'  zweite  aus  dem  ezsten  gefolgert  ist « 
9inem  daher  oder  ßUo  angeknüpft  werden  kann.  Zum  Vordersatz  la 
dann  ein  guum^  ppikmam^  quaßnmiam'  t^^.  ergänzen.  So  in  onsereiä  C 
t  Va.  16  und  56  ff.  vgl.  Aen.  11,650.  67^  111,147.512.607.635.  J 
y,  105. 167.721.'  Desondera  liebt  Virgil  diese  Weise,  wenn  im  ersi 
e  ein  Jam  oder  eine  ähnliche  Paitikel  steht,  die  mit  einem  währt 
nachdem  vertauscht  werden  kann.  vg(.  Aen.  11,801.  lV,d84.  X,2 
ICD.  IX,  25.  459.  Ii^  der  Prosa  pflegt  umg^ehrt  beim  zweiten  Sai 
Folgeruogtpenikel  zu  steh^  Sallust.  Jag.  12, 1.  20,6.  29, 3.  31, 
:.  46,3.  Vorzi^ich  ist  dies<i  SatzCorm  belieat,  wenn  eine  neue  Erzj 
oder  Beschreibung  angeht  Salhist»  Jug..  35,  t.  37,1.  43,1.  47,1.  48, 
.  Aeo.n,4«3|453.673. 111.19.84.  VI,337.  VJI,57.286.  Vm,22g.  I 
451.530.  III.  Wenn  der  nachfolgende  Satz,  die  Brläuterung  zum  v* 
ohendan  enthftlt^  und  also  4M»ch  d)^  ein  wnü^  wä^rtad^  nnchiem  e 


P.  VirgIBi  llttfonis  Horetin 

Eidibitorqne  dita  caats  preedizerat  alei: 
Simiilas  exigoi  cultor  com  ros^cuB  agri, 
Triitia  yentarae  metaeiu  leiania  lacb, 
Membra  levat  seiuim  vili  demtssa  grabato, 
SoUidtaque  mano  tenebras  explorat  isertesy 


angekadpft  werdeo  konnte.  Daher  stebl  das  ImperfedU  ite  M 
perfectom  !n  Sfitsen  nit  denn  und  nämUehi  Moret&3l.50.SlJ^s-l 
376.406.  m,  110.854.490.505.  V,405w  VI.l  13.167. 69a 881. SvJ 
6, 3. 12,3. 18,9.  7, 4.  32,  4. 37,  4: etc.;  in  Sätzea  mit  iaminUnt.*^ 
Seilust.  Jug.  38,  3. 51, 5. 54, 3.  Aen.  V,  1. 369.  VII,  100. 218.  VEül 
IX,  9. 183. 639.  X,  256. 834.  IV.  Wenn  der  Inhalt  des  xweitti  ^ 
dem  des  ersten  sich  ww  PraedfcAt  com  Haoptbegriffe  ^efl«^: 
8ats  mit  quii  Aen.  VII,  37. 174. 245. 414,1,  wie  SpSAti  ton  G<m  < 
833.  Vr,596.  Vil,  181.188.761.},  wie  Nebenhaiidlaiif  «der  !«H 
zur  HäQpthandHing  [Aen.  Vi,  116.  IX,  312. 581.  X^,595.],  wie  I«] 
Ausgesagten  [Aen.  III,  140.  VI,  589.]  TeiMlI.  Daher  pflege  i^ 
Inngen,  nach  Toransgegängener  Angabe  der  Handlang  ödcf  ^i^ 
des  in  einem  Perfectsatze  die  Spedafbeschrelbmig  )a  ia^erm 
feigen.  s.Moret  64  sqq.  Aen.  VIII,  307.  424.  485. 626L  SiHMt  ^n - 
16,  2.  30,  1.  41,  6.  ISben  daiüai  stehen  beiläufige  BmUap 
Bchiideruogibn  im  Imperfcel,  und  aelbst/gance  BnÜltiD^"^! 
Form  Toa  Anecdoten  annehmen  solhm,  werden  Mdlttea  Ti^ 
tragen.  Tgl.  Virjg.  Ed.  tl,  1  sqcy.  V.  Weton  def  Sata  eh»  'fw^ 
in  UaoDttemporibDS  ansgeftihrte  Besehrftibung  achUesst  uBi  »« "  ^ 
fasat,  dass  man  ein  tütö  oder  nith^ch  ersSnsen  kann.  BoBifR^'' 
Aen.  11,382.  517.664.  IV,  149.  VI,  305. 313.  38O.e9&.706.  »f  * 
aa«^  Foigemngssfitze  imimperfbct,  [SallaBt.  log.  19, 7.19  eier.£f 
4.6.  44,  2.  Aen.  IV,  641.  Vri,52.782.  V,  409.^1, 4]  «d  firi«« 
gründen^  !a  der  oben  angegebenen  Gedaiiktenform. 

2.  Scaliger  fand  in  einer  Handschr.  cantu  Mteottentt^^* 
eanlu  präevertertA  machte.  Beides  tat  tmnatarlich,  aad  dk^ 
Lesart  der  fihrlgen  Handschr.  gana  nnaillkfiasig.  ,  .  -i 

3.  Simühu  (von  thnt»),  in  den  Handschr.  fidrscft  nti^* 
gewöhnlicher  SclavennaMe.  S.  Jacobs  t.  Anthol.  Pal.B!:^*^Tc 
hat  Cod.  X  Aofti,  was  darch  ditf  «aten  folgende  Beschi^M  ^  ' 
trteagtiit. 

4.  In  Cod.  9  steht  dieser  Vto  nrfram  Rande  bdgwcH^j!] 
ist  a^r  Vollständigkeit  des  Bü^^s  a5(big,  und  macht  iü^^^f^ 
sieht  des  Mannes  aaTaierksaA'.  der  aft  tommeadea  1^  »di(^ 

will.  ;  ^  ■     •  '      •.*'...     ;  .  ■ 

5.  ««n'ttfli  tili  geben  zwaip  nur  die-ahndiehK  Bf^ftÜ^f!^ 
turgetoSssedte  Satfung;  da  aMIstm  tn  ledtet  geMri  and  *»  ^^ 
Afeht  selten,  t^estfn^rs  Vrealh'te  betont  Mib  loU,  niett  ^  (y^ 
Virg.  Aen.  X,823.),  sondehi  il4thd\eB  Vaibam  Meht  J^^^^u 
bieten:  vili  tmrim,  eine  Siellong,  weloHe  sieh  dadareh  «iffi^  ^ 
Adjectivüm ,  wenn  sein  finbi^tantiVub  ik'  Ende  des  V»«  ■ftf^ 
die  Stdle  derBauptcaesor  des  Verses  gesetzt  wird,  »gl^«*  fS-L  I 
30.  Äen.  W,  '295;  306.  331;  tadesi  «rfdan  sich  'ebel»'*^ US, 
Gegeiitheil,  so  dass  darab<6i^  etwari  «^erei''8lcih  ^^^'^,\ 
dewüua  Ist  lA  D^dfkiUtm^  In  diinimi  TcHd^L  gtali«»"^^! 
ViWit  aleht  yor,  aber 'es  ist  der  gebrancblicba  NäiaeJ»  to***^ 
niedrig^  Bett'  der  dctaveii  und  armen  fieate;''  -^ä.**^ 
•  6.  tnerfe«  ist  ein  passende»  Beirrt  «t  die  Äto  "*"J,rcJ 
Nacht  (aodefswo  hos  inen^fingitä  ipert  ata.)  aiM  hrattAtw<*/l| 
in ^ntfnea  ^arwlmdelt  iu  werdw.  ««o*  f  Hatdk  AccuiWW^*^ 


?4.Viwl»  Hwrenlr  lli>r^ta»j  Olli 

Vestigatqae  fbait9».I|ie«ii0  quem  deniqiiie  seoBit    . 

ParvnloB  exusto  renaiiebat  stipite  fiuaoa»    .  :  . 

£t  dois  obductae  cdabat  loinUia  pr^tae. 

Admovet  his  pronain  sabmissa  frönte  lacemaiDi  10 

£t  prodadt  acu  stupas  humore  carentes, 

£xcitat  et  crebris  languent^m.  flalibus  ignem.    . 

.Ij'andem  cooceptö  tenebra^  fatgor^^  repeiJant ;   ^  . . 

.  Oppositaque  roaBu  .imea  defcodit  fu^ 


i\'.\ 


•  ■  '     ■  '       ••  fl'  i;t   ;.        *      .•>!    ''■'•'>'*    •  •   «•■ 

lang  dea  Adjcctira  naeh  dwiSiibstiMAUfan  lind  am  Eade  4<i  Y^^m 
ir«iid  aoost.bei  Diobtem  die  Ad^jactif«  «gera  iUrea  dabstaaliv?a  .TOiraoa:^ 
en  9der  doch  imoiUt^ibar  hiotter  daoawea  itehepi  wird  darcb  Aea.  I». 
60.  61.  89.  155  ete.  getchfitaU    Jß  oisf  «teht  ejrtaFtil  für  expl^r^h    . 

7*  Die  Stellaag  {a««iii  qu9m  ut  gaaayirgiliigh.and  aar  ia  Cad^.  ji^ 
uem  Imtna  ver^ert.    «nr  haben  (aaMiifi,  %  teaw«  sgin^e*  Billig  sdirieb 

^dijHv^ff  •«iiti<$  alleia  da»  Ben$U  der  übrigea  Haedflcbriftea  beitätigt 
gil,  der  nach  dem  Praafeat  hUtericaai  nicht  aeltan  ui  ReUtiyMtae  diat 
fectum  gebraucht.  laeitia  findet  seine  Erlcjunii^  ^darch  die  beidea  foK 
den  Vertes' der  aofateigeade  lUneh  und^noch  aMihc  die  glimmende  KoUc^ 
che  er  mit  dea  tasteaden  Häadea  berükrty  laMea  iha  fehlen»  daie  er  deo. 
rd  «rrcfScht  bat. 

8.  C^d  p  esutQf  8  remeo&at  Geriager  ELaach,  faeiMt  ^gentlicb  exiguM 
tr  tenuia ;  aber  pareulaie  ist  yoa  der  schwachen  RaucbeaaTe  an  Terstehen» 

eich  Bur  ein  kloin  wenig  über  die  Asche  erhebt  and  dann  ia  der  Luft  Ter- 
Lwindea»  Scaüger  and  Klopfer  verändemannothiger Weise /timas in /eaMt 
d  Teratehea  darunter  eine  Ideiae  todte  Kohle  (carbo),  welche  Simnius  an. 
r  glioiaeaden  Kohle  (pruna)  angewendet  habe.    . 

9.  Cod.  X  glebt  oelaftot»  was  dea  leichtea  Ascbenftberaog  (favüla)  ben 
ichnea  würde,  der  sich  an  ausglühendeaKahlea  bildet.  Ovid.Met.  yillySilw 
vnam  «etoate  faviUa.  AU^  ceMat  beseichnet  treffend  den  grossen 
ichenbanfen^  welcher  die  ftoch  glimmenden  Köhlchen  dicht  bedeckte,  ia- 
tan  von  der  durqh.  das  Pnnkel  der  Nacht  leuchtenden  Kohle, 

10.  Alt  beaiebe  aaf  lumina*  Codd.  DDs{(p  m,  nach  gewöhnlichem  Fehler« 
i^mitsa /roale  wollte  Bartb  auf.  die  vordere  .Spitae  der  vorwärts  genei^ 
in  Lan>pe  daatea«.  Ylelmehr  beugt  Simulus^  laden)  er  die  Lampe  andia 
.oblen  hält,  zugleich  das  Gesicht  nieder,  um  die  Kohlen  anaublaaen. 

11.  Pie  Lampe  des  armen  Bauers  hat  keip  Oel  und  will  nicht  brennen, 
aber  zieht  er  den  Docht  mit  der  Nadel  noch  weiter  heraps.  $tupa»  Jkumerf 
orentet  ist  also  ijscht  hühsch.  gesagt,  und  durfte  von  SUltg  nicht  so  miss-i 
erstanden  werden,  dass  er  meiate,  Simulus  habe  smne  Lampe  sorgf&ltig  tox 
Vasser  geschützt. 

12.  Ueber  die  Stellung  des  el  nach  eiaem  vMraa^eatellten  Worte  i^ 
Yagaer  i.  Bd.  I,  85.  Uci>erhanpt  ist  in  diesen  Yersen  Alles  mit  Yirgila 
iprachweise  übereinstimmend. 

13.  Da  die  Handschrr.  ADy^ff^^i/tl^o«^  statt  der  eiafachen  und  na- 
lurlichen  Lesart  tene6rae  fulgore  receiunt  die  Corruptel  sed  lux  fldfrore 
recedunt  [0*  recesiil,  jS  reecdere]  bieten,  so  könnte  man  geneigt  sein,  dea  Vers 
Für  verdorben  zu  halten ,  und  etwa  mit  Scaliger  $e  .  lux.  fulgore  receplC 
Bohreiben.  Allein  jedenfalls  hätte  dann  der  Glossator,,  w^her  daClr  f  ea^: 
brae  /.  recedunt  geschrieben,  mehr  Geschumck  |^seigt,-*ak  der  Dichter« 
Jene  Conrapte.1  sei^ifAisgi  übrigens  wobMe  entat^^i\jän,  dass  ein  Ab- 
schreibur  das  )bia..anstoseigefiii^ere  (daseigWltliciliejlifeBtlvoa  dtfr  leuchten^ 
deoFiaaune)  durch-  lux  erklärte,  eln.andener  über;  f andern  noch-  sed  hinaa« 
8etste,uQd  da^a  beide. Wörter  ia  dea.  Te«fc  geriethen.  Die.Comiptel  hatte 


■ 

Mt  P.  TiigQB  Maroiiii  Hoftten.  i 

\  '  I 

15       Et  reserat  oettac^  qua  pnmdet,  osfia  dini 
Fosiis  erat  temte  frmneiiti  panper  acervnt: 
Hinc  aibi  deproial^  qnantnai  iiieiiiiim  paldbai^ 


I 
I 


^  ttoea  ähaliclMo  Uftpron«,  wie  in  Colez  S6.,  wo f&  favhtt 
SameU  pner:  «161  luxm^  cmSt  in  den  meiitMi  Handicfariftci  iteht: !-. 
.KNii^ pMtt^tie  coniC,  iR^oramSimg  ÜHrte  JMi  FkoreifMewtikTe». 
leftrl  bildete.    Sieht  manaber  den  feilenden  Yen  in,  fofilkklki^.  I 
dasf  eb  Glosiator  daraber  als  Gloiee  Trike  ponft  Jmm  hOmmhi 
batte  und  da»  dies  später  die  echte  Lesart  da  96.  Vcnei  rodn^ 

1$.  Der  Vers  ist  in  allen  dandsebriften  Terdoibcn.  V^^A] 
Lmrtistt    Aretenif  ciattiByffiiae  imeoitfet,  offia  d«i^ 
ateht  in  A  eamäae,  m  )r{iZ/Eir  cCttuMe,   in  ir  9««.  in  tffrvn^ii 
«weite  Lesart  qua  fn^idei^  In  C«  ferwidH  in  i^ti^ty  »«<»•»'  I 
«i>o»9   in   X  c^Boae,  tn  I>  douiw  nnd  nls^  Variante  dmL  Mki^  1 
wollte  zwar  Mofcr  vertbeidigen  nnd  «bersetnte:    IhiürSm^ 
s^fteftt  in  vwwiudgw  (saerst  hjneingackender)Sdk2ictMdienit^  I 
abges^en  von  de«  albernen  ^noe  pnuoidetf  wird  oiaaiad  duStttf 
▼am  eUtuM  als  Schliesse  oder  Schlüsselbnrt  annehmlich  üoAn.  I«' 
SlUigs  Lesart:    Ei  merat  eotaloe,  jwie  proeviVlet,  oftis  cW.«*'  I 
nähme  des  ^mm  prtievidet,  was  er  erklart:  qaae  (ainliehiiiii]* 
pnus  videt,  qaam  msticiis.    AlUdn  da  osttn  aumlae  oardal^i 
Hotte,  in  welcher  der  Baver  wohnt,  bei^cbnen  w^rdea,  m)äwä» 
Lesart  Terkehrt,  weU  das  Thftrschloss  der   Alten  bloss  ib«!««^' 
bestand,  den  man  nur  Ton  Aossen,  nicht  aber  wn  Lmea  mit  dcaSi* 
«i^ete.  Siebt  man  aber    den  Zosammenbang  der  Stdls  »,»^ 
sich  aus  V..  14..  dau  fiimnln«  n«^kii*M  ^  ^ilnr^mti«  asgcsMe^i^ 


15.Ton  der  msmefa  eder  ceRa  die  Rede  sein.  Erinaeft  mäiäm^ 
«Ml  im  Mittelalter  eine  Adncbstelle  Mess,  and  dass  diflfdbtwkiü* 
genannt  wurde  (s.  Da  Fresne  Leric.  med.  et  Inf.  Lada.);  *  if  ** 
ttg«  Lesart  B$  reteroi  eelloe...  osfia  dnoL  so  wie  die  Sm^' 
mrer  Verderbniss,*  gefunden,    offi«,  von    der  Thtoe  oder  w»  Bg 

1^3*"?*/^2l'*^^*»  rechtfertigt  ^gU.  Aen.  VJ.  81^  «■  «»'«*it 
welche  Jedes  Wörterbuch  biet^,  nicht  an  gedenken,  fmt  r^* 
Klopfer  in  on.«  proWilet  [d.  I.  jnae  dnali  dUae  prmdi^i  Ofpä^^ 
des  Gemocfts  mit  dem  SMümel,  weUer  ne  wukrH.]  verwtfWi  W^^ 
nm/dies  etwa«  angemessener  nn  machen,  anu  nrwidH  [d.  l  *2 
•^  prwidet,  dnrcA  veMe  er  sicA  «er  AfniJel  sdUUs<,]  gef«*i««^  ■* 
aber,  es  mSgeursprüngücb  etwa  mmepraefocel  [dkFmülktkttmff^^ 
9or  thm  hegt,}  oder  etwas  Aehnfiches  dagestanden  bsbes.  ^  ^ 
16.  terrae  bestitigen  ABDs^wrfsfpTTand  Viigil.  Ate.  »f . r 
eins  terrae  (vgl.  Wagner  a.  Aen.  VI,  5£)  beweist  dessen  RidUigki^^ 
*  giebt  erat^He  A»ai7,  die  übrigen  erat  terra.  ^,  «.. 

«l^adahln     Die  Lesart  der  übrigen  Handschrr.  fiSU  1^ 
Teit  Senate,  ist  eben  so  got  Glosse,  wie  emehS^Ce^  A  ik  *^ 
*  w        .  I»P«rf«ctato   potefrat  nach   dem  Pneseas  «itonctf  *fj 
•teht  nach  efaier  bat JIrg«  and  bei  den  Historikern  ffi^^^^Jl 

•  Jiil^i'  ^"?  *^'  *"  Mgtm^M  Bette  wieder  ouas  «wn^  ^«fti 

.l!^.l7 J?*^:*'!*''  ■'■  »^«kt«.  das.  EelatlTÄtee,  ^i^^Jk, 
sieht  auf  das  KeltYerhfiltniss  einen'  Minen  Bigenachatebegtf  ^^ 


V 


P.  VirgilU  Httoi^  JloretuL 

Qaae  bis  in  odonat  excorrit  ponderer  Ibfßs* 

Inde  abity  adsisti^tqae  molae,  pwfaqu^  tabeUa^ 

Quam  &am  paries  ittos  servabat  in  usas,  20 

LfUmina  fida  locat;  geminos  tnm^este  laoertoa' 

Laberat,  et»  cinctos  yillorae  tegmine  caprae,    ' 

Piaererrit  canda  ailicts  grenurnnque  molaram. 


Timm  BDgebflOy  gerade  so  wie  aügemeiae  Bifahningssätze  behaadeii  und 
le  Rüclätcht  auf  das  Tenpas  des  HaopUaUes  ins  Praeseas  geseilt 
rden.'Tgl.  Aea.  1,316.  11,275.  Wagner  ad  Aeii.IX,266. 

18.  Das  hu  im  ocUmag  (Virgil.  BccL  1, 44.)  scheint  den  Abschreibern 
it5ssig  gewesen  au  sein',  denn  ia  «^  steht  fti«  et,  ii^  t  biflde ,  in  i4>v 
lio,  in  aßx  actnoos,  in  (19  oelenos,  }Sk  9  bU  oeiona,  in  ABCDyg;  ocear- 
,  ia  ß  execüft,  in  9  labra. 

19.  Cod.  V  giebt  parvnestie  tahtüaty  wo  dann  die  Worte  Ton  admiU 
langig  sem .  soUea. 

20.  flxam  servoftal»  wie  doiifof  servoitt  Georg;  III,  214.  aoch  wohl 
lecttmi  gliiten  Aase  ipaa  ad  munero  iervani  Georg.  IV,  41.  Cod*  «  ad 
»••  8.  Wagner  Qoaest.  Virg.  X. 

21.  Lmmmaßda.  Die  Irene  Laaipe  wird  durch  fiduM  mub  bei  VlrgiL 
n.  VI,  Ö24.  VII,  640.  bestätigt.  In  J^tp  steht  Uiminm  flxa.  Die  nei- 
»n  Handschrifken  scheiaen  (nne  an  bieten ;  alleia  twa  hat  Sillig  richtig  in 
n  Text  gesetst,  obschon  er  aaeh  der  Anmerk.  zu  Vs.  86  eben  so  wenig» 
\  VTsgner  ia  Qoaestt.  Virgil.  XXV.,  Aber  den  Gebrauch  im  >  Klaren  ge- 
snea  su  sein  scheint.  Da  Virgil  den  Gebrauch  dieses  Wortes  ausser« 
dentlich  liebt,  und  allerdings  noch  an  mehrern  Stellen  die  Lesart  ech wankt  f 

sei  hier  bemerkt,  dass  das  Wort  überall ,  wo  es  ferner^  AemacA,  hierauf, 
Bdami,  dann  bedeutet,  nur  Inm  heissen  kanai  aber  in  der  Bedeutung  da- 
als  beide  Formen  hat.  Bezieht  sich  namlich  das  damo<«/auf  eiae  in  der 
»rhergehenden  Rede  schon  genannte  oder  beschriebene  Zeit  und  kann  man  ei 
irch  eo  tempore,  m  der  angegebene»  Ze^t,  erklfiren :  so  heisst  die  Form 
,fa ;  steht  es  aber  rein  dtiaviams  und  gilt  so  viel  als  hoo  tempore  oder 
:o  tempore:  so  kaan  es  nur  fvne  heissen.  In  vielen  Stellen  erlaubt  der 
iiaammenhang  beide  Aufidtungsweisen,  und  dann  hat  man  sich  nur  an  die 
andschriften  lu  halten.,  80  weit  man  nun  diesen  trauen  darf,  so  hat  Virg- 
il in  solchen  Fallen  gewöhnlich  tum  gesetzt,  wahrend  Orid  und  spätere 
icbter  dann  time>Torgesosen  zu  haben  scheinen.  Der  Grund  liegt  darin, 
aas  Virffil  den  Gebrauch  des  bloss  logischen  m  nicht  Terscbmäht,  w&hi^end 
[oraz,  Orid  u.  A.  dieses  Pronomen  flberall  TOrdrangen,  wo  eine  Vertanschnng 
easelbea  mit  hie  oder  iUe  möglich  ist. 

22.  Die  Volgata  iergere  steht  aur  in  sfi.  Alle  übrigen  haben  ttfmtae^ 
ras  schon  Sillig  durch  Aen.  1,276.823.  VII,  666.  geschüut  hat  Tgl.  äsaub. 
.  Tbeophrast.  Charact  4.  .Cod.  g>  «lUoio.  Zu  beachten  ist  in  de|r  ganzen 
stelle  die  treue  und  naive  Schilderung,  mit  .der  das  ganze  Geschäft  des 
(auers  beschrieben,  wird.  Sie  venath  in  derTbat  dnen  Dichter  von  guteoi 
Seschmack. 

23.  Die  sehr  gewöhnliche  Sitte,  dass  man  den  Staub  mit  elaem  Thier- 
chweife  abstäubt,  hat  ScaJiger  erläutert.  Hier  iat  yielleicht  unter  catida 
licht  ein  besonderer  Odisenschweif,  sondern  ein  berabhäagender  Fetzen 
les  Felles  zu  verstehen ,  mit  dem  Simulus  bekleidet  war.  Das  bezeich- 
nende pracoerrtt  ist  in  AdnfiwoMQ^  nach  gewöhnlicher  Abirrung  in  prae- 
i>fffit  verdorben.  SUicea  sind  die  lieiden  Mühlsteioe  (vgl.  Vs.  27.),  und 
wena  man  mit  Sillig  aus  der  Haadschr.  D  genUnumque  molarem  schreibt, 
10  stehen  diese  Worte  als  Epexegese^bei»  welche  sehr  gewöhnfich  durch 


F.  Yit^  Mnmte  Moretmo. 

Ad?0€at  lüde  mtam  operi,  partitiu  atrijaqi^: 
25        Laeva ministerioidezlni  est  intenta  laboci 
Haec  rotat  assidais  gyna  et  oondtat  orbem: 
Tonsa  Gerea  rapkb  aüioMi  decurrit  tk  ictik 
Interdum  feasae  saccedit.  laera  aoroci, 
AUernatqne  mes.    Modo  rostica  canmna  caatitf 


die  Part,  que  angeh&aÄt  wird.  8.  Wagner  Qoaeit  Yirg.  XEOR,i^  ; 
iat  eine  Epexegese  der  Art,  wie  die  ooBere,  die  Stdag  vmi  (nw)^'-  ^ 
pafltn  MiliUttMa,  Dicht  eben  elegant.    Aach  bletflo  alle  iibnfci  Hb> 
(mIi  Aosnahme  der  Haadf cbr.  9)  gremitimqme  mofamm,  vfUfoadff B^ 
in  welcher  dieMühkiteiDeilefea,  nicht  eben  aapaiaead  geaigtn  w*«^^ 
and  vonHeinsitts  x.  OWd.  Aaior.  Ifl,  13,  t4.  and  Heyne  woU  ohi!^' 
angerocbtea  wordea  iat.    Die  Wiederholung  «oI^rMi  aach  aikat 
Veroieidiuig  dea  Pronoai.  earani,  and  ist  tia  gewdhalich«  Vküe^'- 
Findet  man  aie  aos,t5aaig ,  so  laaat  sich  ans  Cod.  tp  gratam^^ 
•ehreiben. 

24,  Cod.  V  admofiet,  d.  i.  Admovet  (wie  in  der  Aldiia  lUhlV :' 
eine  G4otae  dea  gewählteren  ^dvoeat.  Sutt  «frtaifiie  (ii  ^M^ 
itefat  in  AiriiotHfv  vtrH/ne^  Cy^  uirumqwe^  in  »^  «IraiBfac 

25.. Der  Vera  erlclart  die  Toraoagegangenen  •  Worte  ftrtibt^ 
Der  rechten  Hand  lai  die  Ranptarbelt  (la^or)  Bagewiaaea,iidefe  *' 
Folgende  Icfirt,  im  Drehen  der  Mühto  beateht.  «£iiMana0,B»^- 
beztichn^  alle  die  Nehengeachafte,  welliie  dabei  noch  ToilMW^ji 
Nachacbütten   des  Getreidea  a.  B.  w.    Die  V^H>indODg  f'^J'^ 
zwiachen  Beide  daa  Geacb&ft  thell^nd,  bkt  Weraadorf  dnth  ^^'' 
In  tfinboa  cdritotempart Jeatbeat&tigt;  nad  wenn  daraaa  <*^^ 
lar  den  apatem  Uraprung  dea  Gedicbta   abgeleitet  werite  ««^  ^' 
man  andi  nCrfm^e  in    inter  ^ram^ty  die  gewöhalicha  ^^^^^^^ 
farüor^  aafl^eo,  oder  ana  Noniaa  p.475.  dartbuoy  daia  achNbt»' 
üre  mit  in  Terband.  -^ 

26.  Daa  an  dieaer  Stelle  gans  nSthlge  fidae,  '^^^^^'^jS^ 
ta  dem  folgeaden  latüa  bildet^  iat  doeh  in  tt  in  Bk  vmn^* 
Für  a$fiämfy  waa  die  beaten  Haadachriften  achdtaen ,  geh—  *  7*' . 
Hand,  ydf£fcA09C9t  ottidtfam,  wodnrob  der  gewöhnliche  DichlffP''^^. 
AdjectiTum  grammatiach  mit  eineM  andern  Worte,  •!<  so  dea  0 
Dach  gehört,  cq  verbind ea.  auaireDräat  aein  würde.  ▼£!•  ^M"', 


AdjectiTum  grammatiach  mit  eineM  andern  Worte,  •!«  so  dea  0 

h  gehört,  cq  verbind ea,  ausgeprägt  aein  würde,  vgl*  ^^^1^ 
Aen.  Xir,  199.  cotteitat,  treibt  an^  Teratärkt  den  Begriff  »^fV 


net  den  achnellen 
aende  Leaart   concattt 
föhrt. 


i^if- 


Umachwong  det  Steiaea. Codd. B^i gobtfdaw^ 
eattt,  welche  Beyae  aacb   ani  diem  Cid.  ^^^ 

27.  Ob  man  hier  Ttmaa  mit  Coddr  e{^arf ,  oder  IViod^'^ 
aoll,  Ist  üngewisi.  Daa  T«la  in  Cod.  o  beat&tigt  diel«t>tf^J; 
Al>y9eip(lr(ff2  die  entere  Schreibart.  VIrgil  hat  dem  ^(^^^ 
ttchrrfted  tfi  Folge  die  Schreibart  fatiMi  Torgeaogeo.  ^  ^^^tt» 
I,  263.  Tftto,  waa  ia  miaerer  Stelle' die  übrigen  Bai»*^|*;^ , 
Erklärung,    rapido  tOictnti  BCrfo;  die  übrigens    aiUc«»  ^^ 

Va.  5.  .    •  b^^" 

'  28.  tureifrnt  steht  in  Cod  C,  was  b^s«r  sa  dem  **"^u«({^  | 
passen  würde.    Aber  alt ernatf iie  oicet  ftbrt  bestimmt  aaf  dM 
der  Hände,  und  mccedit  iat  sonech  allein  richtig.  ^u, 

29.  Für  modo  steht  in  B  modo  kine,  Ia  C£«  deUüe,'»  ^'  ^ 
Cod.  z  globt  cofiftca,  {  in  amgedrjehter  Stellung  carmimMP^^^fH 
in  welchen  das  Adjectivom  gleich  hinter  dem  Sobattsd«^  ^^j 
Wagner  zu  Virgil.  V,  840.,  bemerkt  aber  nicht.  das»di«J^'JV;-i 
'nur  bei  aogeaannten  EpithetSa  oraantabaa  atatt  »det,  i^M^ 


P.  Vi^  XaroiäHorciüm. 

Agrestiqae  8uum  tolätor  T^e  bborem;  SO 

Interdum  damat  Cybden.    Erat  unica  custos, 
Afra  genos^  töta  patriam  tesitnte  figura, 
Torta  comam,  latüroqne-tulB^BS  et  fuica  colore, 
Pectore  lata,  iaeeos  iDasnisi  comprettior  alvo^ 


welche  zur  Aasprigang  des  NennbegrifTi  dnTcbaas  n5thig  sind,  bei  Dichtem 
immer  dem  Substantiv  Torausg^hen.  Ueher  die  rustica  carmma  hat  Zell 
in  d.  Fcrienscbriften  1.8.63  IT  tri  If .  S.  $07  Verhandelt. '»okf^tafror^m  tt^t 
ganz  so  in  Virg.  Georg.  I,  293.  vgl.  Heyn,  k  Aen.  T,  239. 

31.  Cybalen,  was  KDt^dfiw  geben,  weist  199^^tAd^rf  abs  HeHodor.  Aeth!op. 
VIII. p,  330.  als  Weiberoamen  nach.  Uebrigens  sdiwankt.die  Schrefbting  der 
Handschr.  zwischen  Cihale ,  Scyhale ,  Thibale  ühd  Shnl.  In  BCdi/xt^fiKPX 
steht  kaec  ^rat,  so  dassfnan  Cvoalem:  haec  erat  schreiben  mQsste.  Allem 
abgesehen  davon,  dass  Virgil  mit  allen  Dichtern  der  gtiteii  2eit  von   den 

F^eminlois  aof  e  den  Aocnsativ  iauner  anC  cn  gebildet  zu  haben  sdieint;  sci 
ist  es  fiberhaopt  nicht  Sitte,  io  solche  Erläoterungsfalze,.  welche  diefiigen« 
Behauen  and  Merkmale  eines  vnrausgegHtigenen  Nebenbegriffes  aofz&blen» 
ein  PronMaeA  hhieinanMlzen.  Sollte  a  W  eins  stehen,  so  musste  es  hier  en  sein, 
da  htKi  nur  richtig  sein  wdrde,  wenn  neben  der  Cybale  noch  eine  zweite, 
Ihr  entgegengesetzte Persoi» genannt  wäre,: oder  wenn  man  wenigstens  den 
Simnlus  als  Gegensatz. denken, ilooQnte.  vgl  Aen.  YIII,  33.  IX,  696.  749t 
X,  101«  XI,  12.  III,  506,  660.  IV,  379.  VI,aoa  VU,117.  YIII,  321.  IX* 
595.  ,  iDu  Pronomen  js  nSmlkh  catspricht  bei  Virgil  labgeseben  von  dep 
selteneren  Stellen,  we  es'dle  Casus  obliqni  IQr  nnser  tonloses  ihm  ihn  tto. 
hergtehtjand  in  der  lateinischALSprtfllie  überhaupt  nnserm  dteser  nnr  dann, 
wenf^eUielogiseheBeaiehiingattf  etwas  im  Zusammenhang  der  Rede  schon  v 
Genanntes  oder  Beschriebenes  stattfindet:  .fieser =c7ergenafmie,  der  wq 
b«scAi^sne.  vgl.  Wagner  Qoaest  Virg.  XVn.  Aic  dagegen  hdsst 
(2er  dn  anf  dem  Platze  flu  einem  äusseren  Räume,  auf  welchen  man 
hinzeigt),  oder  der  da  im  Gegsasatx  zu  einen  Andern.  Nur  in  der  letzte- 
ren Beeiehnng,  welche  aach  dnroh  den  Zusammenhang  der  Rede  entsteht, 
können  Ais. und  ts  mit  einender  vertanschi  werden  [s.  Wagner Quaest. Vir|k 
XX,  3.]:  denn  Aen.  III,  393.  ts  lociit  «r&ts  frii  (der  so  beschriebene  Pletz) 
nnd  Aen.  VIII,  46.  hie  locus  nf^  erit  sind, ganz  von  einander  verschieden, 
da  in  der  letztern  6tdle  Aeneas  wbrklich.  auf  das  vor  ibin  liegende  Ufer 
der  Tiber  hinieigt.  Von  dem  im  letztgenannten  Falle  dorchans  vorbande- 
^  Gegensätze  hän^  dann  der  im  Vs.  87.  vorkommende  Gebranch  dea 
^'e  ab,  dass  es  nämlich  nach  einer  vorausgegangenen  Beschreibung  des  Ge- 
genstandes statt  it«  welches  dann  ganz  eigentlich  stehen  muss,[vgl.  Aen.  VIII, 
^4,  VI,  153]  gesetzt  wird,  nnd  dik^er  aim%  dieter  gerade  bedeutet,  a.  Virg. 
Aen.  m,  49.  IV,  189.    Wagn*  ftnaest.  Virg.  XX,  4. 

32.  Tor  diesem  Verse  ist  in  (ozr^  Vs.  7  vriederholt.  loia  figwru,  wall 
ficali^  ebne  Grnnd  in  teiila  verwandelte,  eben  so,  wie  Vs.  104.  totsscolor, 
Aen.  X,  9Bd,  Baemmid^  tofuf*  eolltioens  oeste  etc.  Codd.  ^itmq  bieten 
nie  nmgekebrte  Btellang  pairimit  f ota.  s.  zu  y$,5* 

33.  Cod  A.  Ton^o  coiiiir.  Aber  iorta  ist  das  allein  richtige  Wort  von 
dem  Ki^aushaar  der  Afrikaner,  und  derAcoAativ  «omam  in  solcher  Verbin- 
^vn.gbei  aNen  Dichtern  allsemein;  herrschend;  Dam»  würde  auch  am  Ende 
d«s^ei(seB  das  bisher  im  Text  stehende  nnd  von  3  >Hand#chriften  hestA^ 
^^^^Dtenete  vnamaitb&r  s«n,  wenn  nii^  dort  kBCl^9iiqni<m99un 
^asOmitfiig  ceiorendarbftten,'  und  darauf  nach  'das  etdort  int^od.  X  nad 
▼en  erster  Hand  In  tyv  fohlte.     '  i..;m.^,  ; 

/     M.  Oodd.  BC^^iywilOflk^ov^   Pfefor«, .  ^  lafev  •  *loia^  cod..  ^eelea. 
^ocsaty  «^  (naMat,  ¥4miem^  eeif  gerent,  ^iere^  0^..9BmjHmeu  n.  "^ 


P.  VirgiK  Maranit  IbitlnB.  ! 


35       '  Cniribiu  ezilb,  ipatiosa  prodiga  plaola; 
[Cootiniiis  rimis  calcaneR  Missa  rigebaiit] 
Haue  Tocat  atqne  anora  fods  imponere  ton 
Imperat  et  flanmia  gelidof  adolei«  liqvoroT 
Postqnam  im^evit  opiu  iusloiii  ▼arsatüe  fiocm; 

40        Tnmsf ert  inde  manu  fuias  in  cribn  laxuias 


pnmdar,  9  alMt.  Die  ilbrigcn  sdiAteea  dS«  aa^eaanmeM  UmL  i 
ähnliche  Beschmbiing  findet  sich  bei  Borat.  Bpod.8»7.afq.«ib6r. 
%ist.  in«  6.  vgl  Petron.  c.  lOt. 

85«  Cod.  B  ipolHiffae  pr.  planfae. 

36.  Diefer  wahrscheinlich  oa&chte  Vers  steht  nur  In  B0n4ß^'^ 
Stelle,  in  9^  Tor  desi  35.  Verse;  in  den  fibrig^  Htodscbrifta  h- ; 

ginx,  der  Cod.  fj  hat  übrigens  rtots  für  rtnus«  und  in  f  Mfi  ^' 
losse:  aKof  rivi$t  ti  meliti«;  quod  wtUt  confimkü  rim  ms  cmü«* 
dwris.  Dem  lohalt  nach  giebt  der  Vers  allerdiogs  Iceineo  AsKoo,  rr* 
Iftsst  sich  so  setner  Empfehlung  sagen,  dasa  lUrkaofgeriiMBe Fcog/ 
eigenthOmliches  Merkmal  der  Afrikaner  sind.  Aach  ^^^J^f' 
Niemand  mehr  in  den  Worten  calcanea  settta  die  eiotretoodePtaatM»^ 
fürchten,  und  mit  Wakefield  >ltf a  schreiben  wollea,  da  esbekuat^-* 
bei  Dichtem  der  augusteischen  Zeit  zwei  und  drei  Censoasale^  te^^ 
alle  den  Aafang  des  aweiten  Wortes  bilden,  nieauJs  Posftiea  wt^<* 
kurze  auf  einen  Vokal  ausgehende  Sylben  vor  llmea  aar  dumUn^* 
wenn  die  Versarsis  sie  lang  madit.  s.  Wagaer  Quacat.  Virf.  Xi/-  ^^' 
Aen.  r,  63.  Heyne  und  Jahn  z.  Aea.  Xf,  809.  Leoaep.  sa  Tcrc^j'^ 
p.  412  sqq.  Eher  mSchte  man  rigebmmt ,  d.  h.  den  Uebernag  in  ^^ 
finitum,  aastdssig  finden,  nachdem  die  TorauagegangeneaPridicsttiMr^ 
darch  Beiwörter  aufgezählt  sind.  Indess  auch  dieses  UebergelMS  «lef '« 
Pridicats-Satethetle  zu  einem  Tollstandlgen  Satze  litst  ttch  dtfck  ax: 
Beispiele  rechtfertigen,  vgl.  Jahn  z.  Bd.  VI,  .71.  Die  UaiduM  ^  ^<* 
wfirde  aar  aus  der  Auctoritit  der  Haadschriften  barvorgdMa* 

87.  Cod.  A  stffiM  /octf  «rtttra,  was  dea  sdileppeadea  BssJa**^ 
etwas  heben  würde.  Doch  wird  die  gawühaliche  SleUaag  dra  *' 
lahl  ühnlichar  Versa  geschützt. 

88.  Cod.  a  jlommif,  j  aHUr0f  ofrp  (attira.  .  j^ 

89.  Cod.  Y  implerai,  Afiov^r  imtofiM.  In  dl  feh««pai,  ••«  •" 
Ist  in  den  alten  Ausgaben  geschrieben  s  Sed  p9nqmmm  «apM"^ 
toCOe  ^em.  Daa  opus  eertof üe  das  MakUn  bedeute,  ist  M^  «»^ 
aber  auffallend  ist  die  Formel  opus  Impleott  taHwii  /sfa,  ^7^ 
man  htBiumfimem  aar  einfach  für  aaimi^teeai  nehmea  wUL  Fi«  f^ 
Iah  daher  mit  Scaliger  die  Lesart  tuifo/ne  Toraiehen ,  so  dstf  tf^'-^ 
wird,  und  Simuhu  als  Sobject  zu  erginaea^iat.  Indssi  bWbt  t«*  ^ 
taslo^e  weaigstans  sehr  achleppetfd.  .  .  fji 

4a  Auffidlead  Ist  es^  dass  das  dnfacha  uad  angamemesesi^'^ 
(lox^r  in  iOa  Torderbt  iat,  was  daan,da  iltaauf  dieCybslisK^ir[; 


werden  darf,  zu  der  weiterea  Verderbniss  aimat  la  Atdmif^^^'!!^ 
gegebea  zu  haben  scfadatr.  Wahrscheinlich  aber  hat  der  1>^^^*SZ 
geschrieben,  um  den  Simulus  der  in  Vs.  87.  durch  km»  benh^^  ^ 
bale  eatgegenaasetaen,  uad  diea  Terindertea  die  Absdireibcr,  ^ 
achoB  in  Vs.  89.  den  Simalua  als  Sabject  daehtea»  aad  die  ^^i> 
dea  Subjectsbegrfffs  ia  den  awalten  Sata  ansttaig  ÜM^sa.  Aia|r  ^ 
atellaagea  dis  SubJecU  findea  aidi  bei  VitgU  uad  Aaderca,  t.  B.  ^  ^ 
630.  Amdüt  ef  eoeli  i^eniior  de;  parte  stkifM  «aleatfl*  A^ 
rMMnt,  adttas  RuimU  uMdd^n  aalmlss;  Ja  iaii  beslM*a»!J^ 
kli.diaSleUaa  Jetii  oidit  aachwaLen kam),  Ab  nml  ifmffl^^ 


P,  mrgOii  Ifamiis  Mofetnm. 

Et  qnatit:  aeranmneBt  sonmio  purgamiiia  dono, 

Subsidit  siocera  fonminibasqae  fiqoatar 

Eamndata  Ceres«    Laevi  paan  protinofl  illam 

Coroponit  tabula ,  tepidas  saper  iogerit  undas; 

Contrabit  admiztos  tum  fontes  atqae  faiinasi  45 


«abgesetzten  Hsaptsatse  gelesen  n  baben,  wUnrend  sie  tagleich  Snbject 
m  Torangeitellten  Nebensätze  waren,  fiuae  farmat^  da$  von  den  Mükl- 
^inen  htrobgtlaufent  üfelUy  oder  auch  proleptiscb  da9  mugt^kuUete 
ehh  SilUg  hat  imat  ge&ndert;  allein  so  bcseichnend  timta  CSeres  ist,  ebeq 
sonderbu'  sind  lime/ortiMef  gemahlenes  Mehl« 

41*  Cod.  ZwiecaT.  nnd  A8§  oe,  ythac^  ttottQt  ha^BOuftz  ol,  din 
»rigen  et.  Iclv  habe  ae  geschrieben, /licht  weil  idhdas  von  SilUg  beibe- 
Itene  at  für  durchaus  ▼erwerflich  hielte  (wie  Klopfer  wollte),  sondern 
eil  ans  ihoi  das  Entstehen  der  tibrifen  Abweichvngea  rieh  am  leichteitea 
klart.  Tgl.  Wagner  Qnaest  Yirg.  XaXY)  15. 

42.  FQr  das  von  y8itXonqq>  bestätigte  «uftifilii  geben  andere  die  gewSbn- 
:hen  Abirrungen,  n&mlich  fiCfd'Ss  tubtedit^  ij  iübeedit^  Dz  tuccedil,  ftt 
bctcftt,  A  sifsetptC,  p  9vh$eidU.  s.  Wagner  s.  Aen.  III,  565.  V,  498.  Auf- 
I lender  ist,  dass  Cod.  A  ineepta  fQr  tmeera  liest  Uqua$ur  wird  sonst  frei- 
:h  nnr  von  dem  Dnrchseihen  flfissiger  Dinge  gebraocbt ,  welche  anf  diese 
'^eiee  gereinigt  werden  sollen  (vgl.  Varro  de  L.  L.  VI,  5.);  iadess  liegt  die 
ebertrsgnag  auf  das  DnsehslebeA  «nd  Reinigen  des  Mehles  so  nahe» 
kMB  anofa  ohne  ahnlichfs  Belspiei  der  Gebraneh  des  Wortes  a«  bilU« 
II&  Ut.  ^ 

43.  Die  tnhtndata  Cere9  (der  elgentUehe  WirthsehafCsausditick,  wie 
olomella  XI,  2.  XII,  23.  50.  zeifet)  haben  die  Abschreiber  In  Ay9X  sn  einer 
nendata  gemacht  Anch  das  aUeln  richtige  liiii  ist  in  kBCDi97i(t9icq>i 
it  timo  vertauscht,  so  wie  In  Ayd^tulongt  «Uo,  in  g  ÜU  für  iUam  ge- 
abrieben  Ist  SimnloS  flbigt  nnn  an,  das  Mehl,  welches  er  eben  erst  geoish- 
n,  zo  Teif  an  verarbeiten,  zu  kneten  und  dann  sn  backen,  ni^d  der  Dich- 
:r  beschreibt  das  wieder  in  derselben  gef2lHgen  Weise,  wie  oben  das  Ge- 
:haft  des  Mahlens.—  Sillig  findet  es  anstdssig,  dass  der  Dichter  in  diesem 
leinen  Gediehte  so  h&nfig  den  8ati  ndtten  na  Terse  schliesse,  nnd  darin 
on  dem  Gebranch  du  Virgilins  abweiche.  Ich  kaiAi  aber  nicht  finden, 
Bsa  dies  so  h&nfig  geachehen  sei,  da  Ys.  29.  81*  41«  gar  nicht  Merher  sn 
sehnen  sind,  nnd  Va.  43.  47*  69.  95.  IIa  anch  nicht  dnrehana.~ndthlg 
lachen,  daas  man  den  8ats  lehUesst  nnd  ^  Panetam  setzt  Uebrigena 
egreife  Ich  anch  den  Grand  nicht,  waram  In  eiaem  en&hlenden  Gedichte 
er  Satz  nicht  mieten  im  V^rse  soUiessea  soll»  aod  finde  in  der  Aeneia 
echt  viel  ihnliche  Yeiie«  Selbst  £e  Rdogen  sind  nicht  frd  davon.  vgL 
QcL  1, 12. 88.  71. 11,4. 7.  ?,  6.84  VI,  9. 18.  VIH»  48.  J0t.  IX, 81  60. 
L,  8.  28.  48. 

44b  GewUnlieh  liest  man  et  ^pulas;  alMa  keine  einzige  Hsndscfarift 
rkenot  das  ei  an.  Die  Verbindaag  sufier  ingerH  gehört  zn  den  Lieblings« 
losdrücken  Virgils,  wie  snperaiUflre,  siipereaifasfe^  ss^perimponere,  snpertii" 
teere ,  itnermstenier«  n.  a»  adgea.  Tg|.  Ys.  51«  Aaoh  das  tum  proHmu  Ist 
ranz  viri^liscb« 

46.  mtailfftaa.febeB  ADf^täcMgv^.  Aasttoig  ist  nmc^  weil  es  aar 
feist,  gmtnwdiügt  «llsvetle,  aber  nicht  eon  jetal  «n,  mdmmm,  femer  bedea« 
ben  kvA  s.  Wagner  a.  Aea.  I,  865.  Der  einige  Weg,  wie  es  ^ch  weit* 
theidigen  lisst,  scheint  an  sein,  dass  auui  es  mit  mlerdttai  ia  Vs.  47.  in  Vor* 
biodesg  bringt,  and  die  beidea  Wdrtcfaea  dnrch  >aM,  bald  erkürt.  IndesawM 
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Transyersat  diN^ta m«iia^  liqindoi^^eooacl» 
Interdual  grumos  spargk  ade«     boiqQe  «ubactiHi 
Lae^at  opiw,  palmiaqaa  ßwm  dilalat  ia  oibeiB, 
Et  notal  uBpffeaftia  aeq«o  disaimiiie  quadik. 
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auch  diese  Verbindang  durch  das  daswuchenstehende  Tramamertai  dir: 
wo  ebenfoUs  da  mincodc^  doch  fU9  ateht^L.  «niste»  geatört.  IH  ebr. 
dafür  10  Ca  tum,  in  Bcqp  iunc,  iu  £  cum  in  x  tarnen  geschiiebea  Asr. 
ist  unbedingt  tupn  )ierznstellen :  nur  dass  ^uch  dies  wegea  des  glcK^ 
ausgegangieoea  iumprotinus  etwas  anstossig  scheinen  könnte.  A^~ 
findet  sibE  jedoch  Bei.  VY^  S7.  6L  Georg,  Cl36.  143.  305.  etc.  Ai  c. 
der  ganze  Vers  in  den  Handschr.  9'rifix  °nd'  in  dem  ms.  Koeler«  fehlt 
}n  Cod.  i>  nor  am  Rande  steht,  apch  übrigens  «lien  leicht  emtfiehrfe- 
Gedanken,  }a  selbst  eine  Art  Ton  Tauti^logie  ^ebt;  sodaif  man  woU  ^^ 
sein,  ihn  lör  unftcht  aa  lialten,  anmal  da  oach  dessen  BesdtiQa^  das  G- 
weit  oonoinnor  %ird*  Simalos  sch&ttet  das  Mehi  aaf  den  'rmcah,  ^ 
heisses  Wasser  darauf,  knetet  die  Masse  fest»  und  streut,  wihremd  er  .* 
FiOssige  immer  mehr  mit  dem  Mehl- und  dem  berüts  gewonaesMa  h»- 
Teige  verbindet,  Sals  darauf.  In  solcher  Weise  malt  der  Dieter uen 
da^  rasche  Fortschreitea  der  Handlung,  und  es  wird  klar,  warum  ia  rt 
Ys.  kdn  ^  stehen  kann,  wahrend  der  Vs.  45.  die «Conciiiiiitas  aembrsrs 
««rstdct  und  jen^s  et  &st  unentbehrlich  macht.  ^ 

•  4ß.  Scaliger^  Heyne,  Wernsdoff  und  A«  fandaa  in  dam  Vsvse  ^•« 
Mrwierigkeiten  «nd  wollten  ^en-das  dastimailge  Zeagniaa  der  Bvdf^^- 
bald  TVanStfafMl  dmmiqme  aiMa^  bald  Ij^uldafiia  aoosla  ieaaa.    M^  ^ 
Klopfer  schon  ziemlich  richtig  dberaetzt:    JKnetet  dU  Mas9*  mit  itr  B<«i 
tfud  wi§  «r,das  JFlüssgs  h^KUfun^en ,  tiireu$'  Usipstkn  «r  Sah  cm.    Sia^^ 
bat  nimlich  mitten  in  das  ausgescl^ttete  Mehl  mae  Vecljefung  gamsrM .  ^ 
(iinein  warmes  Wasser  gego|yqn  and  so  natürlich  ein^p  flusnge  Blasae  ge^^  -* 
nfsa.    In  dieser  wälzt  er  ^o^ufi  das  noch  vof  h^jsdjepÄ  l^^hl  hui  und  her,  Uc  ' 
es  zuisamimen,verbiAdet  es  iijptmer  mehr  mit  dea^  Wj^ssrr  (liqyidmm  co^)i " 
gewinnt  so  Teigklua^pc^  ^.walcba  er  daifii  d;as)Sa)z  i^tfei\t. .  Troiui*. - 
tat  4ür^tp  kana.^eissei^;  ;^r.  wat^i  $e .  beur!9}t4, .g^Waueqe  feste  Mas^e 
dier  flussj^en  hii^  ^  ^p^  ^ex:^  iedoqh  scheint  durai$a  Tielmehr  prajUsj^tisch  ^ 
sagt  zii  sem  für;  ejr  walz^  sf^,  um  sip  fest  zu'  ä^acl^ea.,   So  .Vicg^  Ge.'. 
1,320.  seg^iem  auhlmem  ßxputßflm  mer^.'rgl,  Jahn  a.  ^rat.  E^* 
XVII,6.;ßachzuOYid,Met4ii,;J,3?.'        ,       .^/^^ 

47.  Für  grumos  ate&4>4n  Mä.  Rbelar«  ubd  In  Wivi&z  grimse  and  :i 
{loVAT  gremio,  waaatiiig*iltiato  sp.-salis  alfiis  s,illhiiRir'ktante,  waanoid. 
das  K15mpchaa  Salz  histJgfSTza  wlaalg  wlvai  Aooh  äibbi  'iaaalaicfct,  dass  cn 
a  Ton 'grumos  d^mh  ^iaa  f^kffenda-sparjgfit'absd^biht  aitfrdan  ist.  a.  Wsgaei 
z.  Geoi^.  II)  203.  oad  a«  Aea.-  Vj  ^1.  Iir  tbi.  ^  steht  überdies  ^anm 
yfOM  an  sTch  nicht  iadsInb^erOi  ist.'^da^^ie  fifistarikeboad  %ik«  oft  ani 
dem  Praesens  ins  Perfectum  übergehen. 

48.  Gadd.  a9»and:Bflit:Ald.:fWiaal,  Cad/C  Plänol,  beides  nw  Er 
klürarn  herführend ;.o&sahaa»Wamsd(Mf.Jbrflidl  dng'ifdiessener  und,  uo 
Wakefiald  aogar  Toi^Mt  admiibaa'woUfea.     •  -  ^ 

49.  Die  In  Kuchentonn  (;febac1^eh«n  Brote  "delr  ritomeir  warea  in  gleicl 
massige  Viertel  gethmlt,  welche  sich  dann  beim  Essen  sogleich  abbreditBliesseL 
daher  haitaa  sie  auch'  daa-Nas^n  pvaaa  ^aaüfltlS. .:  AäsMr  ScaUger  an  un- 
aarer  «Stelie  haben  Gerda  «^  Virg.  Aea.  VII,  115.  dla  BrfeMasr  sa  Horat. 
B^st.  I,  17,  49.  und  ^  Marfial.  III,  77.  Rajpfmlt.  Gawaaalar.  k  Horat 
Sat'at  Bpist  p.  799.  das  MSthige  darüber  beiflebniAt»  aar  frailioh  auch 
VaaNfatadeaartigaa  Tarmlsaht. 
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•id^tiginig  «inet  Stelle  ia  dem  Amfettee  «i>är  -die  lat  Wortst»     M9 

Inf€»t  ind^  foeiy^Cybate  thiiiydävenit  aptimi  60 

Anlle  locfKD-testifqae  tegi^  super  aggeral  igne«. 


0.  /aco*:«£efai  in  yitlL  Dm  f^«iide.  C  :ode^  anek-  das  S'(ftiil  meh« 
{aodwsbc^  4«A  ]^«Bieo  i&jbaie'  ^cbx^lw^)  bat  4ie>9P  Accuflata?  to^ 
>racht«  .  '  :      •  .       ♦  , 

1.  Sniig  schrieb  aus  CD;^  /bciim,  na.cli  einer  Wi^clerholong,  welche 
Inga  C^tir  Vermeidtmg  des  ^onTomens)  bei  Dicbiefh  sehr  gewohniich 
gl.  Kerns  X^  149.  338.  401.  7l96.  753. 779.  Allein  «IIa  andere  BkaA4 
haben  bNWi^  and  diass  könpte  ?Nöhl  veo  eioen  <ä^0Ss«Aor  ^we^ficum 
rt  worden  sein.,    FüriMtu^iie  .«^jit  ip;4^  jHdsdir.  D  ^a<g[ii^  was 

Voss  für  onuiDgäpglich  nothig;,  erach'teie,  we&  qian  nur  eine  Sturze 

ein  Broft  stfirzte.    Wie  aber;  wenn  tBlmnlus  mehr  als  ein  Brot  ge-^ 

in   bat?  l>efi  gaoven  Process  des  Backena  erläutert  'Gsto  de  re  rast. 

Ftirmom  tfa  «ortöriam  nUtUOf  aquae  futthMimMiäito^  9ubigi$$  pul" 

Vbi  hene  9ubegtri$i  d^ngitOt  egquitoquo  $^  lesfu.   EbemQ  €a{>.  75. 

n  facito.  in  fqcQ  ealdo.  aub  te»^u  fpguito»  Cgdd«  ^f  og^&ritf.e  4^'*f,'"* 

Vs.44.        •    '  •    f  •   '  ^       •'/ '" 

.»'         ■■<»      .  ■   l'       ■  •    .V      ■  .         .  .  i    .     -  l    ■     ' 
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"tchtJ^vttg:  ehler StfeMe  indem Äufsijitte'öbör dRe 
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Als  Hsnpigruuddstefur.die  Betraebtmiff  ateht  hier  Fdglendas  ircnn :.    : 

,/AII«Woffllilgb>UleDlwedfr«^<j;^emier  Ord»M^^)»atxaihtm»f 

gsweifce:  MlMift-aBteatiaman  stoMwwemmf  .Beieatenwten'lsMiebffei-^ 

1;  oder  sie  ist  o6«fetgenderOnl^H^*  d;  hl  foqi  BcdentftaaHitbn  ankfibiad 

.  stnfeaweiBe  zum  beziehungsweise  minder  Bedeutsamen  fortgehend ;  oder 

ernte  Ordnung  geht  durch  Voranstellnng  eines  dem  Sinn  und  Gefühl 

htigen  Wortes  (ftetlireise  m  die  aweite  Ordnung  u&er.^* 

Wenn  e«  nun  znr  weitem  ErJUämng  und  Anwendung  h.eisst :  „Dea 
itschen  Sprache  ist  die  «weite  Ordnung  eigenthümlich  geworden,  und 
nimmt  nnr  insofern  auch  die  erste  Ordnung  an,  als  durch  die  abweichende 
i  darum  auszeichnende  Yoranstellung  dnes  Wortes  die  besondere  Bedent- 
dkeit  desselben  für  Geist  und  Gefühl  hervortreten  soll":  so  fand  hier 
e  seltsame  Verwechselung  Statt,  indem,  wie  schbn  der  nächste  Zusammen- 
3g  zdgty  Ton  der  deutschen  Sprache  gesagt  werden  wollte,  dass  die  muf" 
igendej  al^o,  wenn  man  es  so  ausdrücken  will,  die  er$te  Ordnung  in 
rselben  vorherrsche,  und  diese  nur  für  die  angedeuteten  Falle  mit  der 
eiten  oder  absteigenden  Ordnung  gemischt  sei.  Obwohl  sich  dies  ana 
n  Zusammenhang  der  Stelle,  so  wie  des  ganzen  Aufsatzes  ergibt,  so 
lien  doch  wegen  der  Sonderbarkeit  des  Yersehens  in  dem  so  voningestell- 
X.  Satze  die  hiemit  gegebene  Berichtigung  nicht  ganz  überflüssig. — S.459 
B.  lese  man  „denselben'*  für  „defselben'';  8«  468.  L.  8.  ^^fortnnae^* 
Atatt  „fortnna'*. 


610     BericUlt^  einer Stde  in  dem  AofintzeäMrdebtW^^ 

Bei  diesem  Anlasse  erlaube  ich  mir  noch  eiae  BeoRrknsira 
•ehr  schätzbare  UebmigsbAefaer  fir  den  latetn.  Stil,  aaBlicb  in  11 
fenis  {Dietrich)  and  das 'grössere  Werk  von  JVkhcr,  Der  Ter.* 
Stern  ist  in  äcbt  deotschem  Stil  gehalten»  ich  meine  beaoDden  ■  h 
aofWort-  vad  SaAutaUnng:  in  den  Anmerbrngen  tuen iidei sei 
wo  es  irgend  nöthig  erscheint^  treffficfae  Andentongen  iiberdiiAives 
der  lat  Wortfolge,  besonders  aber  der  SatssteUong  is  histor.^ 
Häufig  genug  aber  wird  auch  in  Stucken,  wo  gaas  die  Rdlexk::i 
tncbtnng  vorherrscht»  die  Ansicht  geltend  geoacht,.ds«  Bedank 
nie  rta  Bnde  des  Saties  stehen  dürften ,  oder  dais  ei  aar  wks^ 
geschehe.  So  ist  2.B.  Seite  75  (t.  Ausg.)  pi  der  Stelle!  ^i^eme?^ 
aber  auch  diesdbe^  Gmndsäts«^  wenn  er  am  emem  kSmgUdaBp 
—die  BemeriLOttg  gemacht  t  Diese  Bedingnag  maiie  gleicft  va  • 
ven  gesetzt  werden.  Ich  mochte  dies  bezweifcto,  vn  wncbr 
Worte  in  don  fraglichen  Satze  mit  Recht  durch  gefperrtesibd' 
Nachdenken  ausgezeichnet  sind»  vnd  bitte  nbrigeai^^e  weiten >>^ 
snngen  in  meinem  Auftatze  zu  vergleicben« 

Anden  ist  in  Weber'»  Uebnngsschule  hn  Tote  für  die  Viers 
Ins  Lateinische  der  deutsche  StU  gehalten;  es  sind  ia  Mäl^^ 
de»  ansgezdchneten  Werkes  Klagen  hierftber  laut  gevordes.  ^^J'^ 
noch  besonders  her?orheben,  da«  es  wohl zweckmis^ger les *- 
SchiUer  mit  den  Gmndsätmi  der  ächten  latein.  Wort-  ^^^ 
Tertraut  zu  madien»  als  ihm  iftr  die  eigenen  Ycrsvche  '■^^*"V 
förmlich  vorzugreifen»  dasa  er  nur  die  Wortfolge^ ^^^^''^'^IjLki^ 
ten  brancht.     Dadurch  kann  die  SelbststandigiLeit  nad  ^^^ 
iiaadlnng  ▼e^schiedener  Haterien  nicht  gefordert  wefdcn.    ^''f^^, 
rende  Anfinerkaamkeit  aber  auf  die  fehiem  Unteisdilede  dtf4^    ' 
latehiischen  Spreche  hi  Ansehung  d«  Wort-  nad  SstB4ldi>K 
tieferes  Stndhim  beider  Sprachen  nnr  gewfamen.  ^^ 


